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Lenka, Dorothea, Thaddaeus und Theodorika 
Надеяться как на каменную гору 

 
Vorwort zur zweiten Auflage 
 

Die erste Auflage dieses Wörterbuches hat eine erfreulich positive Resonanz gefunden 
und seine Neuauflage notwendig gemacht. Da der Gesamtumfang der Buchpublikation nicht 
verändert werden sollte, behielten wir die Grundkonzeption des Werks bei. In der zweiten, 
durchgehend überarbeiteten und aktualisierten Auflage wurden Ergänzungen im Korpus vor-
genommen (insbesondere auf Basis der seit der ersten Drucklegung erschienenen Hefte von 
ESJS und Bände von HSSJ, SSN, SSSJ sowie einiger anderer Publikationen), der Studien-
teil umformuliert, in manchen Passagen gekürzt, in anderen erweitert, die Literaturübersicht 
aufgefrischt sowie Tippfehler und Formulierungsschwächen beseitigt. Für die entsprechen-
den Hinweise gilt den Lesern und Rezensenten der ersten Auflage mein aufrichtiger Dank. 

Als ich vor mehr als einem Jahrzehnt mit den Arbeiten zum vorliegenden Buch begann, 
ahnte ich nur vage, welch arbeitsintensives Ziel ich mir mit der Bearbeitung der deutschen 
Lehnwörter im Tschechischen und Slowakischen tatsächlich gesetzt hatte. Mehr als 10 000 
Stunden sind seither in seine Erstellung geflossen. Für die immense Geduld und ihr Ver-
ständnis während dieser Zeit danke ich in erster Linie meiner Familie und meinen Freunden, 
vor allem meiner Frau und meinen Kindern. 

Die mühsame Erstellung des Wörterbuches in der ersten Auflage wäre ohne die Mithilfe 
zweier wichtiger Mitarbeiter unmöglich gewesen. Mein aufrichtiger Dank geht namentlich an 
Martin Stluka und Ľubor Králik. Der Mitarbeiter des Tschechischen Nationalkorpus an der 
Philosophischen Fakultät der Prager Karlsuniversität Martin Stluka durchforstete in meinem 
Auftrag nicht nur mehrmals das Archiv des Alttschechischen Wörterbuchs (STČS) und be-
sorgte auf Abfrage Exzerpte, er überprüfte und korrigierte auch nochmals alle Einträge, die 
schließlich in transkribierter Form in unser Wörterbuch Eingang fanden. Der Mitarbeiter des 
nach Ľudovít �túr benannten Sprachwissenschaftlichen Instituts der Slowakischen Akademie 
der Wissenschaften in Bratislava Ľubor Králik stellte nicht nur die fallweise notwendigen Ex-
zerpte aus dem Archiv des Historischen Wörterbuchs des Slowakischen (HSSJ) sowie dem 
Archiv des Wörterbuchs der slowakischen Mundarten (SSN) zur Verfügung, sondern war 
auch einer der Lektoren, Rezensenten und Hauptkorrektor des vorliegenden Buches. Sowohl 
Ľubor Králik als auch Martin Stluka beantworteten wiederholt unzählige Fragen und waren 
mir nicht nur durch ihre absolute Zuverlässigkeit und akribische Genauigkeit, sondern auch 
durch ihren Humor eine große Stütze. 

Gesondert danken darf ich Bohumil Vykypěl von der Etymologischen Abteilung des Insti-
tuts für tschechische Sprache der Tschechischen Akademie der Wissenschaften. Als Korrek-
tor der ersten Auflage kurz vor ihrer Fertigstellung eliminierte er einige Tippfehler und wies 
auf weitere beachtenswerte Aspekte hin. Allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Brünner 
Etymologické oddělení Ústavu pro jazyk český AV ČR danke ich an dieser Stelle für die 
freundliche Aufnahme während meines einmonatigen Aufenthalts an der Masaryk-Universität 
im Rahmen des Programms CEEPUS im Februar 2001. 

Mein besonderer Dank gilt auch Hubert Bergmann vom Institut für Österreichische Dia-
lekt- und Namenlexika der Österreichischen Akademie der Wissenschaften. Als einer der 
Lektoren und Korrektoren des Buches merzte er nicht nur Tipp- und Formfehler im Manu-
skript zur ersten Auflage aus, sondern gab auch zahlreiche Ratschläge inhaltlicher Natur. 
Allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Wörterbuchkanzlei danke ich an dieser Stelle für 
die Unterstützung bei Recherchearbeiten, insbesondere jedoch für die Erlaubnis zur Benut-
zung der Datenbank der bairischen Mundarten in Österreich (DBÖ). 

Tilman Berger vom Slavischen Seminar der Universität Tübingen danke ich herzlich für 
seine fundierten Bemerkungen im Gutachten zur vorgelegten Arbeit, darüber hinaus für die 
zahlreichen Ratschläge und sein freundliches Entgegenkommen, das seit Jahren den Aus-
tausch von wissenschaftlichen Ergebnissen noch vor ihrer Drucklegung möglich macht. 
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Georg Holzer vom Institut für Slawistik der Universität Wien danke ich nicht nur für wert-
volle Hinweise zur ersten Auflage, sondern auch für die unkomplizierte Aufnahme meines 
Buches in seine Reihe �Schriften über Texte und Sprachen�. 

Dem langjährigen Vorsitzenden der Österreichisch-Tschechischen Gesellschaft Eduard 
Harant sowie dem zuständigen Gremium für Druckkostenzuschüsse im Wissenschaftsmi-
nisterium der Republik Österreich danke ich aufrichtig für ihr seinerzeitiges Verständnis und 
ihre Großzügigkeit, durch die sie unbürokratisch die Drucklegung des Buches ermöglichten. 

Neben den bereits genannten Personen haben durch unterschiedliche größere oder klei-
nere Hilfestellungen, Ratschläge und Hinweise über all die Jahre verschiedenste Damen und 
Herren direkt oder indirekt zur Qualität des vorliegenden Buches beigetragen: Juliane Be-
sters-Dilger, Inge Bily, Kateřina Bláhová, Libu�e Či�márová, Zdena Daniová, Isolde Hausner, 
Eva Havlová�, Milada Homolková, Věra Chládková, Ilona Jany�ková, Erika Juríková, Martina 
Kali�ová, Helena Karlíková, Stanislava Kloferová, Liana Kitz, Anna Kretschmer, Helena Kur-
zová, Ingrid Lechner, Mira Nábělková, Alena Nováková, Ludmila Pacnerová�, Mária Papso-
nová, Mária Pflugová, Michaela Pflugová, Jana Pleskalová, Nadě�da Salmhoferová, Hana 
Sodeyfi, Libu�e Spáčilová, Jana Starek, Inessa Todua, Jana Übelbacher, Marie Vachková, 
Pavla Valčáková, Jarmila Vojtová, Taťána Vykypělová, Milada Zahnhausen, Ildikó Zvarová 
und Kristína �igová sowie Jovan Ajduković, Werner Bauer, Tilman Berger, Enrico Bonaiti, 
Artur Czesak, Juraj Dolník, Josef Ernst, Jiří Gazda, Hans Goebl, Gerd Hentschel, Milan Jelí-
nek, Emmerich Kitz, Pavel Kosek, Michael Metzeltin, Heinz Miklas, Michael Moser, Petr Ne-
jedlý, Marek Nekula, Viktor Petioky�, Václav Petrbok, Fedor B. Poljakov, Walter Reichel, 
Johannes Reinhart, Alfred Schiemer, Oliver Jens Schmitt, Emil Skála�, Wolfgang Steinhau-
ser, Alexandr Stich�, Martin Svato�, George Thomas, Tamás Tölgyesi, Sándor János Tóth, 
Dirk Uffelmann und Radoslav Večerka. Ihnen bin ich ebenso zu Dank verpflichtet wie Freun-
den und Kollegen von Pro Scientia, dem Institut für Slawistik und dem Zentrum für Translati-
onswissenschaft der Universität Wien, den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der benutzten 
wissenschaftlichen Bibliotheken, insbesondere der Fachbereichsbibliothek Slawistik und ih-
rem Leiter Norbert Brien, dem Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung 
(FWF), der die notwendigen Forschungsarbeiten über drei Jahre hinweg finanzierte, der AK-
TION Österreich � Tschechische Republik, der Universität Wien sowie vielen weiteren For-
scherkolleginnen und Forscherkollegen im In- und Ausland. 

Abschließend ist jenem Mann auf das Herzlichste zu danken, der durch sein Vertrauen in 
meine Fähigkeiten und die damalige Übernahme der Leitung des FWF-Projekts P13857-G03 
�Entwicklung der sprachlichen Kontakte zwischen dem Tschechischen, Slowakischen und 
dem Deutschen im lautlichen und lexikalischen Bereich seit dem 8. Jahrhundert bis zum Be-
ginn des 20. Jahrhunderts� die eigentliche Inangriffnahme dieses Unterfangens erst ermög-
licht hat, meinem Lehrer und Mentor, dem Professor der Wiener Bohemistik, Slawisten und 
klassischen Philologen Josef Vintr. Für seine zahlreichen Ratschläge, Hinweise und Korrek-
turvorschläge, in Geduld ertragenen, oft stundenlangen Diskussionen, sein stetes Interesse 
am Fortgang meiner Arbeiten, dabei aber auch seine wache und aufrichtige Sorge um das 
Befinden meiner Familie und meiner Person gratias maximas ago. 

 
 
 
 
 
 

 
 

SED OMNIA IN MENSVRA ET NVMERO ET PONDERE DISPOSVISTI. 
Du aber hast alles nach Maß, Zahl und Gewicht geordnet. 

(Weisheit 11,20) 
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I do believe, 
Though I have found them not, that there may be 

Words that are things, hopes which will not deceive. 
Lord Byron, Childe Harold's pilgrimage, Canto the Third, CXIV 

 
1  Einleitung 
 

Zu den wichtigsten Sprachkontaktzonen Europas gehört seit mehr als zwölf Jahrhunder-
ten der Berührungsbereich zwischen dem Germanischen auf der einen und dem Slawischen 
auf der anderen Seite. Eine derart lange Zeitspanne des Sprachkontakts hat fast zwangsläu-
fig zum Austausch von zahlreichen Sprachelementen geführt. Dieser wurde durch die räum-
liche Beweglichkeit der Kontaktzonen im östlichen und südlichen Alpen- und Donauraum 
sowie im Elbe-Saale-Gebiet nur noch verstärkt. 

Augenscheinlich sind in diesem Zusammenhang zweifellos die Kontakterscheinungen auf 
lexikalischer Ebene in Form zahlreicher Lehnwörter. Diese Übernahme von Fremdelementen 
in ein bestehendes Sprachsystem ist bereits seit Jahrhunderten Ausgangspunkt für Diskus-
sionen und nicht selten auch Auslöser von Konflikten, besonders in den böhmischen Län-
dern, wo immer wieder besorgte Sprachbewahrer aufgrund dieses Fremdeinflusses um die 
Reinheit des Tschechischen bangten oder gar seinen Niedergang prophezeiten. Bekannter-
maßen rügte etwa der tschechische Reformator Jan Hus schon zu Beginn des 15. Jh. in sei-
nem Výklad viery, desatera bo�ieho přikázanie a modlitby Páně [Auslegung des Glaubens-
bekenntnisses, des Dekalogs und des Gebets des Herrn] in Anlehnung an das Verbot von 
Mischehen bei Nehemia 13,23�27 seine Landsleute wegen ihrer mit zahlreichen deutschen 
Lehnwörtern gespickten Sprache mit folgenden Worten (zitiert nach HusVýklB 58a): 

 
Také mají sě postaviti [kní�ata, páni, rytíři, vladykové, mě�ťané], aby česká řeč nehy-
nula [�]: té� nynie hodni by byli mrskánie Pra�ané i jiní Čechové, jen� mluvie odpoly 
česky a odpoly německy, řiekajíc: [�] hantuch za ubrusec, �orc za zástěrku, knedlík za 
�i�ku, renlík za tréro�ku, pancieř za krunéř, hun�kop za koňský náhlavek, mar�tale za 
konnici, mazhaus za vrchní sieň, trepky za chody, mantlík za plá�tiek, hausknecht [ms. 
hawz∫knecht] za domovní pacholek, forman za vozataj [�].  
Sie [Fürsten, adlige Herren, Ritter, Wladikas, Bürger] sollen auch aufbegehren, auf dass die 
tschechische Sprache nicht aussterbe [�]: so hätten nun auch jene Einwohner Prags und an-
dere Böhmen die Peitsche verdient, die halb tschechisch und halb deutsch reden, indem sie 
sagen: [�] hantuch statt ubrusec, �orc statt zástěrka, knedlík statt �i�ka, renlík statt tréro�ka, 
pancieř statt krunéř, hun�kop statt koňský náhlavek, mar�tale statt konnicě, mazhaus statt 
vrchní sieň, trepky statt chody, mantlík statt plá�tiek, hausknecht statt domovní pacholek, for-
man statt vozataj [�].1  
 
So nimmt es nicht weiter wunder, dass die Problematik der deutschen Lehnwörter im 

Tschechischen seit den Anfängen einer wissenschaftlich betriebenen Slawistik wiederholt 
Gegenstand zahlreicher Forschungen und Untersuchungen war. Schon in der Abhandlung 
von J. Dobrovský Joh. Leonh. Frischens Programm von der Böhmischen Sprache, mit An-
merkungen2 finden wir etwa breitere Ausführungen über deutsche Elemente im Bereich des 
alttschechischen Schrifttums. Was jedoch überrascht, ist die Tatsache, dass in der wissen-
schaftlichen Fachwelt bis ins 20. Jahrhundert hinein eine wirklich umfassende Monographie 
zu diesem Thema gefehlt hat. 
 

                                                
1 Für nähere Erklärungen zu den von Hus kritisierten Lexemen siehe den angeschlossenen Wörterbuchteil.  
2 Gemeint ist das Schulprogramm De Dialecto Bohemica (Berlin 1743) von Johann Leonhard Frisch. Dobrovskýs 

Aufsatz wurde erstmals von E. EICHLER (1967a:86 ff.) abgedruckt. Zu Ausführungen J. Dobrovskýs über tsche-
chisch-deutsche Sprachbeziehungen vgl. EICHLER (1968:103�107). 
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1.1  Forschungsstand 
 
Die wissenschaftlichen Arbeiten aus dem 19. Jahrhundert und vom Beginn des 20. Jahr-

hunderts waren vor allem der allgemeinen Problematik von Fremdwörtern im Slawischen 
bzw. den germanischen Lehnwörtern im Slawischen gewidmet, so z. B. die Studien von 
A. BRÜCKNER (1929), H. HIRT (1893), V. KIPARSKY (1934), K. KNUTSSON (1929, 1938), A. 
MATZENAUER (1870), F. MIKLOSICH (1867), S. MLADENOV (1909), K. �TREKELJ (1904a), C. C. 
UHLENBECK (1893), M. VASMER (1932, 1934) u. a. m., oder es handelte sich wie bei BERNE-
KER (1908�1914), BRÜCKNER (1926�1927) und MIKLOSICH (1886) um etymologische Wörter-
bücher. Da die älteste Lehnwörterschicht aber nur einen kleinen Teilbereich unseres Wörter-
buchs ausmacht, gehen wir hier nicht gesondert auf die sehr unterschiedliche Qualität dieser 
Arbeiten ein.3 Nähere kritische Anmerkungen und Richtigstellungen werden ohnehin jeweils 
unter den einzelnen Lemmata des Korpus ausgeführt. Seither sind auf diesem Gebiet weit-
reichende Fortschritte erzielt worden. So kam es nicht nur zur Veröffentlichung zahlreicher 
etymologischer Wörterbücher wie z. B. ESJS, ESSJ, ĖSSJa u. a. m., sondern auch zur Pu-
blikation wichtiger Studien wie z. B. jener von V. V. MARTYNOV (1963)4 u. a. Diesbezüglich 
sei auf den guten Überblick über die Forschung zu den germanischen Lehnwörtern im Slawi-
schen im 20. Jahrhundert von H. BIRNBAUM (1984:7�19) sowie das angeschlossene Litera-
turverzeichnis verwiesen. 

Die Qualität der ältesten Studien zur Problematik der deutschen Lehnwörter im Tschechi-
schen und Slowakischen ist ebenfalls sehr unterschiedlich. Teils leiden diese Arbeiten an der 
allzu großen Unvollständigkeit der heute veralteten Materialsammlungen, oft aber auch an 
der tendenziösen Auffassung ihrer Autoren. Als interessantes Zeitdokument ist hier die puri-
stische Monographie von F. C. KAMPELÍK (1864) mit dem bezeichnenden Titel Samovolná 
germanisace če�tiny, morav�tiny, sloven�tiny kazí její lahodnou srozumitelnost, čistotu, sílu, 
ráznost, libozvučnost, a jakými opravami takové nesnázi snadno vyhověti lze [Die spontane 
Germanisierung des Tschechischen, Mährischen, Slowakischen verdirbt ihre liebliche Ver-
ständlichkeit, Reinheit, Kraft, Entschiedenheit, ihren Wohlklang, und mit welchen Verbesse-
rungen sich einem solchen Ungemach beikommen lässt] zu nennen. Kampelík bringt darin 
zahlreiche, bunt gemischte Listen mit tatsächlichen und vermeintlichen Lehnwörtern, Lehn-
übersetzungen und syntaktischen Übernahmen aus dem Deutschen, die vermieden werden 
sollten. Solcherart sprachreinigende Publikationen erschienen in der zweiten Hälfte des 
19. Jahrhundert und zu Beginn des 20. Jahrhunderts mehrere. Hierher gehören z. B. der von 
der Matice česká, einem patriotischen Kulturverein und Stiftungsfonds für die Herausgabe 
tschechischer Schriftdenkmäler, veröffentlichte Brus jazyka českého � (1877, 21881, 31894) 
[Schleifstein der tschechischen Sprache �], aber auch die Monographien bzw. Wortsamm-
lungen von F. BAČKOVSKÝ (1894), F. BARTO� (1891, 21893), S. CZAMBEL (1902, 21915, 
31919), M. HATTALA (1877), A. HLAVINKA (21917), F. O. MIKE� (1872), V. PRASEK (1874), 
L. �TĚTKA (31908), K. VOROVKA (1896), P. ZENKL (1916) u. a. m.5  

Frühe Studien aus nicht puristischer Sicht sind jene von J. W. NAGL (1887�1888; 1894). 
Besonders seine Untersuchung zu den wichtigsten Beziehungen zwischen dem �österreichi-
schen und dem čechischen Dialect� ist dabei eine Fundgrube für absurde Übernahmetheori-
en und volksetymologische Herleitungen, andererseits sind aber gerade diese Beispiele für 
Anlehnungen im Gegensatz zu Entlehnungen noch heute für die Sprachkontaktforschung 
interessant. So zeigen sie unter anderem auch, wie Sprachen, die in direktem Kontakt zu-
einander stehen, areale Merkmale ausbilden können, wenn Wortformen der jeweils anderen 
                                                
3 Vgl. etwa die Bemerkungen Kiparskys über frühere Arbeiten seiner Kollegen (KIPARSKY 1934:1�17). 
4 Vgl. ebenfalls den von MARTYNOV (1969) herausgegebenen Sammelband. Zu Kiparskys und Martynovs Metho-

dologien zur Identifizierung von germanischen Lehnwörtern im Urslawischen siehe G. HOLZER (1990:59�67). 
5 Die besten Übersichten und umfassendsten Studien zum Purismus in der Entwicklung der tschechischen und 

slowakischen Schriftsprache stammen von M. JELÍNEK (1971, 1999/2000, 2000 sowie unter dem Pseudonym O. 
�EVČÍK 1974/75) und G. THOMAS (1978, 1988, 1991, 1992, 1996a, 1996b, 1997a, 2003). Jelínek etwa sammelt 
seit dem Ende der 60er Jahre die von Puristen verbotenen Wörter, Idiome und syntaktischen Konstruktionen 
und verfügt nach seinen Angaben bereits über ein 8 000 Spracherscheinungen zählendes Material. 
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Sprache einer volksetymologischen Interpretation unterzogen werden. Ein thematisch nicht 
unähnlicher, qualitativ jedoch höher zu bewertender Beitrag von E. TOMANEK (1891:3�39) ist 
umgekehrt dem Einfluss des Tschechischen auf die deutsche Umgangssprache in Österrei-
chisch-Schlesien, besonders in Opava (Troppau) und Umgebung, gewidmet. 

Von zweifelhafter Qualität und lediglich kulturhistorischem Wert ist der Beitrag von 
J. WEYDE (1904) über die Beziehungen der deutschen und der tschechischen Sprache. Vie-
les, was Weyde anführt, ist zwar als Material brauchbar, doch sind seine Ausführungen über 
weite Strecken tendenziös antitschechisch. Tschechischer Einfluss auf das Deutsche wird 
lediglich negativ bewertet. So würde z. B. das Deutsche unter tschechischem Einfluss �häss-
lich� (WEYDE 1904:108), der deutsche Tonfall �ein weinerliches Herabgeleier�, �nichts Kräfti-
ges, Schneidiges� (id.:109). Im Gegensatz dazu wären die vielen deutschen Lehnwörter im 
Tschechischen �sittengeschichtlich lehrreich� und würden beweisen, �daß nämlich die 
Tschechen das, was sie geworden sind, vornehmlich den Deutschen zu danken ha-
ben� (id.:122).6 

Eine relativ objektive Übersicht über die deutschen Lehnwörter im Tschechischen veröf-
fentlichte noch vor der Jahrhundertwende F. NEKOLA (1890). Seine durchaus brauchbaren 
Wortlisten sind leider nur von bescheidenem Umfang. Außerdem unterscheidet er die ange-
führten Wörter nicht der Gebersprache, sondern der Ursprungssprache nach, was zur Folge 
hat, dass viele deutsche Vermittlungen als scheinbar unmittelbare Entlehnungen aus dem 
Lateinischen oder Griechischen ausgewiesen werden. Darüber hinaus überschätzt Nekola in 
seiner den Wörtersammlungen vorangestellten Studie den direkten Einfluss des Keltischen 
auf das Tschechische. Objektive Erkenntnisse zur Problematik der deutsch-tschechischen 
Kontakte liefern um die Jahrhundertwende von tschechischer Seite J. GEBAUER (1894�1898) 
und A. BEER (1905), wenngleich sie sich in ihren Ausführungen auf den Einfluss des Deut-
schen auf das Alttschechische konzentrieren. 

Eine größere Zusammenschau von deutschen Lehnwörtern im Tschechischen verdanken 
wir der Dissertation von E. SCHNEEWEIS (1909), in der er eine Lautlehre der deutschen 
Lehnwörter im Tschechischen entwirft. In verkürzter Form veröffentlichte SCHNEEWEIS (1912) 
die Ergebnisse seiner Studie auch im 15. Jahresbericht der Landesoberrealschule in Svitavy 
(Zwittau). Darin lässt er die ältesten Entlehnungen aus ur- und späturslawischer Zeit außer 
Betracht und beschränkt sich ausschließlich auf die deutschen Lehnwörter im Tschechischen. 
Als besonderes Verdienst ist dabei sein Ansinnen anzurechnen, für die Lehnwörter den je-
weils ältesten schriftlichen Beleg beizubringen. Auch wenn seine Angaben heute zum über-
wiegenden Teil überholt sind (wir zitieren im angeschlossenen Wörterbuch für die einzelnen 
Lemmata neu die jeweiligen Erstbelege im Tschechischen bzw. Slowakischen nach dem 
gegenwärtigen Stand der Wissenschaft), so erkannte Schneeweis als einer der Ersten die 
Bedeutung solcher Belege zur Untermauerung von Aussagen bezüglich der Übernahmezeit 
und dem domänenspezifischen Funktionsgebrauch dieser Lehnwörter. Sehr ergiebige Quel-
len für deutsche Lehnwörter aus diesen Jahren stellen auch die etymologischen Arbeiten von 
J. JANKO (1909, 1918, 1921, 1922a-c, 1931a+b, 1937a+b, 1938, 1946a+b) dar, besonders 
seine Beiträge zu einem tschechischen etymologischen Wörterbuch im Časopis pro moderní 
filologii (JANKO 1916�1942), sowie die Monographien von V. ERTL (1929), M. WEINGART 
(1934) und Č. ZÍBRT (1889, 1892, 1927). 

Eine der umfangreichsten Studien zu dem Thema stammt aus der Feder von A. MAYER 
(1927). Seine versuchte Synthese war zwar ein verdienstvoller Schritt in die richtige Richtung, 
doch wurde seine im Geiste des damaligen �Kulturkampfes� verfasste Arbeit aufgrund ihrer 
offenkundigen Mängel schon knapp nach ihrem Erscheinen zu Recht kritisiert.7 Nichtsdesto-

                                                
6 Allgemein gegenüberstellende Sprachvergleiche zwischen dem Tschechischen und dem Deutschen liegen 

bereits aus früheren Jahren vor. Ich weise etwa auf eine �kurze und gedrängte Vergleichung� zwischen dem 
Tschechischen und Deutschen von F. SCHIER (1853, 1854, 1855) hin, der in seiner Studie die Laut- und For-
menlehre des Tschechischen und Deutschen in allen ihren Bereichen einer kontrastiven Analyse unterzieht. 

7 Siehe z. B. die Rezension von J. M. Kořínek in Listy filologické 56 (1929) 372�377; vgl. auch F. LIEWEHR (1927, 
1928, 1929). 
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trotz muss Mayer dafür Respekt gezollt werden, dass er in seiner Arbeit mit mehr als 900 
angeführten Lehnwörtern eine Materialfülle aufbietet, die von keiner bis dahin veröffentlich-
ten Studie erreicht worden war. 

Nach kleineren Arbeiten wie z. B. einer Dissertation über tschechische Entlehnungen aus 
dem Alt- und Mittelhochdeutschen von E. RICHTER (1939) schien es in den 40er Jahren des 
20. Jahrhunderts schließlich, als würde die bereits lange erwartete, umfangreiche Untersu-
chung über deutsche Lehnwörter im Tschechischen endlich vor ihrer erfolgreichen Realisie-
rung stehen. E. RIPPL (1944) kündigte sie zumindest schon in seinem programmatischen 
Artikel zu Wegen und Voraussetzungen einer deutsch-tschechischen Lehnwörterkunde an, 
doch kam es nie dazu. Laut E. SKÁLA (1968b:128) ist das gesamte von Rippl und seinen 
Mitarbeitern gesammelte Material, das Lehnwörter und Lehnübersetzungen in der tschechi-
schen Schriftsprache vom Alttschechischen bis zur Gegenwart, aber auch aus verschiede-
nen Fachsprachen und Schichten der gesprochenen Sprache enthielt, im Frühjahr 1945 
beim Transport nach Bayern verloren gegangen. 

Seither wurde zwar eine Fülle von Arbeiten unterschiedlicher Qualität zur Problematik der 
deutschen Lehnwörter im Tschechischen publiziert, doch handelt es sich dabei in den mei-
sten Fällen um Studien, die sich lediglich mit Teilaspekten beschäftigen, d. h. sie konzentrie-
ren sich z. B. auf den schrift- oder umgangssprachlichen Wortschatz, das Wortgut konkreter 
Dialekte oder Jargone, kleinerer Landschaften oder zeitlich bestimmter Sprachschichten, 
stellen theoretische Überlegungen in den Mittelpunkt ihrer Ausführungen oder streifen unser 
Thema lediglich am Rande. Wir können daher im Folgenden nur noch auf eine exemplari-
sche Auswahl wichtiger Arbeiten näher eingehen und müssen potentielle Interessenten für 
weitere Studien auf unser ausführliches Literaturverzeichnis verweisen. 

 Ein bedeutender Beitrag zur Geschichte der tschechischen Schriftsprache im Allgemei-
nen, aber auch für Fragen des deutschen Einflusses auf das Tschechische ist die bereits 
klassische Studie von B. HAVRÁNEK Vývoj spisovného jazyka českého [Die Entwicklung der 
tschechischen Schriftsprache] (1936, überarbeitet und erweitert 1979). In diesem Kontext 
weise ich auch auf seine Arbeit Die sprachlichen Beziehungen zwischen dem Tschechischen 
und dem Deutschen (HAVRÁNEK 1965) und die von R. Fischer und ihm herausgegebenen 
Aufsatzsammlungen Deutsch-tschechische Beziehungen im Bereich der Sprache und Kultur 
(HAVRÁNEK/FISCHER 1965, 1968) hin. Einen wichtigen Sammelband stellt auch die von W. 
Krauss, Z. Stieber, J. Bělič und V. I. Borkovskij herausgegebene Festschrift für H. H. Bielfeldt 
zum 60. Geburtstag Slawisch-deutsche Wechselbeziehungen in Sprache, Literatur und Kul-
tur (1969) dar. Von allen Einzelstudien ist dabei gesondert jene von J. Bělič mit dem Titel 
Poznámky o postavení německých přejatých slov v dne�ní če�tině [Bemerkungen zur Stel-
lung der deutschen Lehnwörter im heutigen Tschechischen] (BĚLIČ 1969:7�18) herauszu-
greifen. Darin geht er thesenhaft auf alle Schichten der damaligen Gegenwartssprache ein 
und fasst kurz die damalige Forschungslage zusammen. 

Für eine Untersuchung der deutschen Lehnwörter sind zumindest als Quellen die Arbeiten 
von P. EISNER (1992 [1946], 1996 [1948]) ebenso von Bedeutung, wenn auch einige der dort 
angeführten etymologischen Erklärungen als veraltet angesehen werden müssen. Wichtige 
Hinweise auf deutsche Lehnwörter in älteren Perioden des Tschechischen finden sich etwa 
in den kürzeren Einzelstudien von E. MICHÁLEK (1977) und V. KŘÍSTEK (1973), in diversen 
Publikationen von V. �MILAUER (1953b, 1957, 1969b u. a.) und P. TROST (1963b, 1964b, 
1969 u. a.), dem Studienbehelf von �LOSAR/VEČERKA (1979) und der Arbeit von D. �LOSAR 
(1999) zu den tschechischen Komposita, weiters der Monographie von I. NĚMEC (1968) 
Vývojové postupy české slovní zásoby [Entwicklungsvorgänge des tschechischen Wort-
schatzes], den für eine breite Öffentlichkeit bestimmten Sachbüchern Slova a dějiny [Wörter 
und Geschichte] (NĚMEC et al. 1980) und Dědictví řeči [Erbe der Sprache] (NĚMEC/HORÁLEK 
et al. 1986) sowie in zahlreichen anderen Detailstudien.  

Diese Problematik behandeln für die älteren Perioden des Slowakischen in ihren Publika-
tionen insbesondere H. BARTEK (1933/34), V. BLANÁR (1961, 1977), R. BRTÁŇ (1972), J. DO-
RUĽA (1977, 1978, 1993, 2008), F. GREGOR (1985), A. HABOV�TIAK (1993b), J. MARTINKA 
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(1938/39, 1940/41), G. MÚCSKOVÁ (1998), J. STANISLAV (1956�1973), J. �KULTÉTY (1902, 
1944) u. a. m. In diesem Zusammenhang sei auch auf das Manuskript Mimojazykové činitele 
a ich vplyv na vývin slovenskej lexiky v predspisovnom období [Außersprachliche Faktoren 
und ihr Einfluss auf die Entwicklung des Slowakischen in vorschriftsprachlicher Zeit] von 
B. RICZIOVÁ (s. a.) hingewiesen. 

Von zahlreichen theoretischen Äußerungen zu einer deutsch-tschechischen bzw. 
deutsch-slowakischen Lehnwörterkunde aus den 60er und 70er Jahren des vergangenen 
Jahrhunderts sind zwei gesondert zu nennen. P. TROST (1977a, 1995:134�137) beschreibt in 
seinem Beitrag Zum deutschen Anteil am tschechischen Wortschatz konzis und prägnant 
jene Probleme, mit denen zu rechnen ist, wenn man eine umfassende Monographie zu die-
ser Thematik erstellen will. Und V. BLANÁR (1968) liefert unter dem Gesichtspunkt deutschen 
Einflusses auf das Slowakische wichtige theoretische Überlegungen zur Eingliederung von 
fremdem Wortgut in den Wortschatz einer Sprache. 

Die wohl beste synchrone Studie der Nachkriegszeit zu den deutschen Lehnwörtern im 
Tschechischen ist jene von E. SKÁLA (1968b). Sie untersucht die Stellung der deutschen 
Lehnwörter in der damaligen umgangssprachlichen Lexik. Zu diesem Zweck wurde in den 
Jahren 1963�1966 eine direkte Personenbefragung aller Altersgruppen aus allen sozialen 
Schichten vor allem in Prag und Böhmen, aber auch in Mähren und Schlesien und zum Ver-
gleich auch vereinzelt in der Slowakei durchgeführt. SKÁLA (1968b:127) gibt in seinem Bei-
trag die Größe des Korpus mit insgesamt 3 818 Stichwörtern inklusive lautlicher Varianten 
und semantischer Differenzierungen an. Neben dem Lehnwort enthielte jeder Beleg das 
deutsche Grundwort, das Äquivalent der tschechischen Schriftsprache, bisweilen den Kon-
text, in dem das Wort geäußert wurde, den Beruf bzw. die Funktion und das Alter des Be-
fragten, den Ort und den Kreis, aus dem der Beleg stammt, sowie den Namen des Ge-
währsmannes und das Jahr der Aufzeichnung. SKÁLA (id.:127) kündigt in seiner Studie eben-
falls an, das gesammelte Zettelmaterial später in einer selbständigen Untersuchung mit 
Glossar oder Wörterbuch zu veröffentlichen, doch leider ist dies nie geschehen. Zumindest 
führt er in seiner Arbeit die rund 300 häufigsten deutschen Lehnwörter im Tschechischen an. 
Dazu rechnet er all jene, die mit mehr als 10 Belegen aus dem gesamten tschechischen 
Sprachgebiet vertreten sind. Schon SKÁLA (id.:133�134) bemerkte an diesen Wörtern, dass 
viele von ihnen auch in anderen Slawinen und im Ungarischen (Magyarischen) umgangs-
sprachlich gebraucht werden.8  

Eine wichtige Erkenntnis für die Bewertung der Struktur der umgangssprachlichen Lehn-
wörter aus dem Deutschen hat die statistische Auswertung ihres Phoneminventars erbracht. 
So fällt auf, dass ein beachtlicher Anteil von Lehnwörtern aus dem Deutschen im Anlaut �- 
bzw. f- haben (SKÁLA 1968b:134). Dazu kommt, dass die Hauptmasse der deutschen Lehn-
wörter in der tschechischen Umgangssprache expressiven Charakters ist (SKÁLA 
1968b:136).9 SKÁLA (id.:134) weist auch bei einer Reihe von Belegen auf die unterschiedli-
che Phonemdistribution hin, je nachdem, ob sie aus der Standardsprache oder aus bairisch-
österreichischen, sächsischen bzw. schlesischen Mundarten übernommen wurden. Weitere 
Ausführungen gelten den deutschen Lehnwörtern in der Fachterminologie einzelner Berufs-
sprachen. Hierbei differenziert SKÁLA (id.:137) zu wenig zwischen älteren und jüngeren 

                                                
8 Vgl. SKÁLA (1998:213�217). Die deutschen Lehnwörter im Tschechischen, Slowakischen, Slowenischen und 

Kroatischen der Habsburgermonarchie untersuchte G. THOMAS (1997) kontrastiv. Er kam dabei auf eine 143 
Lemmata umfassende Liste von allen vier Sprachen gemeinsamen deutschen Lehnwörtern. Ihre tatsächliche 
Anzahl ist aber selbst heute noch ungleich höher (siehe vor allem den Wörterbuchteil unserer Arbeit). Diesbe-
züglich vgl. auch die Untersuchung zum Ukrainischen von J. BESTERS-DILGER (2002). Auf die Gemeinsamkei-
ten zwischen dem Tschechischen, Slowakischen, Ungarischen und Deutschen, insbesondere der österreichi-
schen Varietät des Deutschen, wiesen wir bereits mehrfach hin (NEWERKLA 2000a, 2002a+b, 2004a, 2006d+e, 
2007a+b, 2007e�g, 2008e, 2009a, 2011a+b). Zu den Beziehungen des österreichischen Deutschen zum 
Tschechischen bzw. zum Slowakischen vgl. u. a. J. JODAS (1999, 2000), L. SPÁČILOVÁ (1995), T. TÖLGYESI 
(2009c, 2010b), D. ZEMAN (2009) sowie R. KOZMOVÁ (1993), M. KUKLI�OVÁ (2005), M. PAPSONOVÁ (1986, 1994, 
1995), J. PEKAROVIČOVÁ (1998) und P. �IGO (1998, 2000, 2001b). 

9 Vgl. etwa auch die zahlreichen Germanismen bei K. J. OBRÁTIL (1999) und P. OUŘEDNÍK (1992, 2005). 
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Lehnwörtern, wenn er z. B. die angeführten Lehnwörter in der Fachsprache der Schneider 
allein darauf zurückführen will, dass im späteren 19. Jahrhundert sehr viele Schneidergesel-
len nach Wien gingen.10 Abschließend versucht sich SKÁLA (id.:138�141) noch an einer 
räumlichen Gliederung der Entlehnungen aus dem Deutschen, weist auf typische Regiona-
lismen hin und stellt fest, dass in der slowakischen Umgangssprache mit einer noch höheren 
Zahl von deutschen Lehnwörtern als im Tschechischen zu rechnen ist, da die vielen deut-
schen Sprachinseln und die soziale Schichtung in der Slowakei günstigere Bedingungen für 
die Übernahme deutschen Lehnguts schafften als etwa in Böhmen.11 

Die mit rund 4 000 Stichwörtern bislang größte Wortsammlung zu den deutschen Lehn-
wörtern im Slowakischen stammt von R. RUDOLF (1991). Sie stieß jedoch aufgrund ihrer um-
fassenden Mängel gleich nach ihrem Erscheinen auf die großteils berechtigte Kritik der slo-
wakischen Kollegenschaft.12 Es handelt sich dabei eigentlich um eine überarbeitete Version 
von Rudolfs Dissertation aus den 40er Jahren des vergangenen Jahrhunderts, deren unter-
nommene Aktualisierung jedoch nicht bis in alle Teile der Studie durchdringt. Unter anderem 
ist die fehlende Berücksichtigung der neueren wissenschaftlichen Literatur zu sprachlichen 
Interferenzerscheinungen offenkundig. Noch schwerer aber wiegt, dass im siedlungs- und 
kulturgeschichtlichen Teil eine deutschtümelnde Diktion und Sicht der Dinge zum Vorschein 
kommt, was bei einer Anfang der 90er Jahre des 20. Jahrhunderts veröffentlichten wissen-
schaftlichen Studie mehr als verwundert. Ganz im Geiste des längst überwunden geglaubten 
�Kulturkampfes� geht Rudolf beispielsweise für die Zeit nach der Schlacht bei Mohács (1526) 
von einer �Geschlossenheit des Deutschtums� (RUDOLF 1991:214) in der Slowakei aus, in 
das Magyaren und Slowaken eine �erste Bresche [�] geschlagen� (ibd.) hätten. Dabei hätte 
der �Einbruch fremden Volkstums� (ibd.) unbemerkt begonnen. Die Gegenwehr �gegen diese 
Überfremdung� (ibd.:215) sei auf Seiten der deutschen Städte ursprünglich stark gewesen. 
Doch wären alsbald die deutschen Lehramtskandidaten und Theologen nur in noch Wien, 
Graz und Pest im aufklärerischen und weltbürgerlichen Sinn erzogen worden, was dazu ge-
führt hätte, dass �die junge Generation in völkischen Belangen lau und gleichgültig� (ibd.) 
geworden wäre und �die Grundlagen ihres Volksbewußtseins� (ibd.) verloren hätte. Weiters 
spricht Rudolf von Versuchen der Zipser Deutschen zur �Erhaltung der Sprache und der da-
mit verbundenen kulturellen Überlegenheit� (ibd.:216) und von einer �Gefahr der Slawisie-
rung� (ibd.), denn �die natürliche Lebenskraft der Slawen, ihre Zähigkeit und Anspruchslosig-
keit� (ibd.) hätten sich �als schwerer Druck geltend� (ibd.) gemacht. Die Beschäftigung slawi-
scher Dienstboten hätte das Deutschtum geschwächt, weil der deutsche Arbeitgeber mit 
ihnen �in ihrer Muttersprache reden mußte� (ibd.). Schließlich hätten die Slowaken die deut-
schen Orte �unterwandert� (ibd.), andererseits magyarisch gebildete Deutsche durch den 
Verkauf ihres väterlichen Erbes an �Stammesfremde zum Untergang ihres Volkstums� beige-
tragen (ibd.). �Erst nehmen die Slowaken die Töchter, dann die Äcker und Wiesen, endlich 
die Häuser und Straßen� (ibd.). So hätte sich zu Ende des ersten Weltkriegs die Slowakei 
�als ein Trümmerfeld des ehemals blühenden oberungarischen Deutschtums� (ibd.) dargebo-
ten. Angesichts dieser etwas umfangreicheren Auswahl von Zitaten darf die Frage gestellt 
werden, ob es wirklich notwendig ist, dass noch 1991 in einer vom Österreichischen Bun-

                                                
10 Wichtige Hinweise bzw. Ausführungen zu Germanismen in Berufssprachen und Slangs finden sich zum 

Tschechischen z. B. bei A. JAKLOVÁ (1999, 2003), J. HUBÁČEK (1979, 1988), J. VAN LEEUWEN-TURNOVCOVÁ 
(1993, 2003), F. OBERPFALCER (1934), J. SUK (1993), T. TÖLGYESI (2009d, 2010a), zum Slowakischen z. B. bei 
B. HOCHEL (1993). Eine kommentierte Zusammenschau der tschechischen und slowakischen Forschungen zu 
Slangs in den Jahren 1920�1996 findet sich bei L. KLIME� (1997). 

11 Wichtige Arbeiten zu deutschen Lehnwörtern in tschechischen Dialekten sind z. B. die Studien von J. BOČKO-
VÁ (1999), J. JANEČKOVÁ (1995, 1999, 2003), JANEČKOVÁ/JAKLOVÁ (1995), S. KLOFEROVÁ (1994a, 1994b, 1995a, 
1996, 1999a, 2003), M. KRČMOVÁ (1981, 1993, 1999), M. RACKOVÁ (1999), J. SIATKOWSKI (1962/II:67 ff.), R. 
�RÁMEK (1963, 1998), S. UTĚ�ENÝ (1968a, 1970, 1977) u. a., zu deutschen Lehnwörtern in slowakischen Dia-
lekten z. B. die Studien von L. BARTKO (1980), A. HABOV�TIAK (1987, 1988, 2000), G. MÚCSKOVÁ (2000), M. 
PAPSONOVÁ (1990), I. RIPKA (1998), B. VARNAIOVÁ (2010), P. �IGO (1998, 2000, 2001b) u. a. 

12 Vgl. z. B. V. Blanár in ZSlPh 54/1 (1994) 189�192 und in Slavica Slovaca 29/1 (1994) 46�50; Ľ. Králik in Sla-
vica Slovaca 29/1 (1994) 51�53 und I. Ripka in Jazykovedný časopis 44 (1993) 146�149. 
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desministerium für Wissenschaft und Forschung, vom Kulturamt der Stadt Wien und vom 
Verband der wissenschaftlichen Gesellschaften Österreichs geförderten und von Maria Hor-
nung im Auftrag des Vereins der Freunde der im Mittelalter von Österreich besiedelten 
Sprachinseln herausgegebenen Studie derart ideologisch gefärbte Aussagen unkommentiert 
verbreitet werden.13 

Als verdienstvoll ist Rudolf hingegen sein Versuch anzurechnen, eine möglichst große 
Materialsammlung von deutschen Lehnwörtern im Slowakischen zu erstellen, obschon sie 
natürlich weit davon entfernt ist, vollständig zu sein. Leider weist auch diese Zusammen-
schau zahlreiche Ungenauigkeiten und Inkonsequenzen auf. Von formalen Mängeln einmal 
abgesehen, ist die teils fehlende, teils aus heutiger Sicht veraltete stilistische Charakteristik 
der genannten Lehnwörter in der slowakischen Gegenwartssprache ebenso zu nennen wie 
die mangelnde Differenzierung zwischen tatsächlichen Lehnwörtern und Lexemen, die mit-
tels slowakischer Wortbildungsverfahren von bereits eingebürgerten Lehnwörtern abgeleitet 
wurden. Zumindest gelingt es Rudolf, einen Eindruck von der Vielfalt der kulturellen und 
sprachlichen Beziehungen zwischen Slowakisch- und Deutschsprachigen zu vermitteln.14 

Studien ungleicher Länge und Qualität zum deutsch-tschechischen, deutsch-
slowakischen Sprachkontakt unter Berücksichtigung der Problematik der deutschen Lehn-
wörter im Tschechischen und Slowakischen erschienen auch in den zuletzt vergangenen 
Jahren in großer Anzahl; vgl. z. B. J. BALHAR (1986a, 1986b), BDTS, P. BARONOVÁ (2007), 
W. BAUER (1996), V. BLANÁR (1998), J. BOČKOVÁ (1999), BOKOVÁ/LUKÁ�OVÁ (2000), J. BUT-
TINGER (1995), J. DORUĽA (2008), E. EICHLER (1993b, 2003), A. HABOV�TIAK (1987, 1988, 
2000), K. HABOV�TIAKOVÁ (1967, 1987), J. HORECKÝ (1979), C. HUEMER (1996), M. JELÍNEK 
(1997b), A. KAMI� (1983), S. KLOFEROVÁ (1996), R. KOZMOVÁ (1991, 1993), J. KRAUS (1996a, 
1999a), P. MARE� (1996, 2000), J. MEIER (2005), V. E. MOISEENKO (1989), S. M. NEWERKLA 
(2000a, 2002a�c, 2003a+d+f, 2004a�b, 2005a+c, 2006b�e, 2007a�b, 2007 d�f, 2008e, 
2009a, 2011a�b), A. NOVÁKOVÁ (2002), S. ONDREJOVIČ (1993, 1997a), M. PAPSONOVÁ (1986, 
1994, 1995), PAPSONOVÁ/RIPKA (1997), J. POVEJ�IL (1994, 1997), A. PŮDA (2007, 2009, 
2010), V. SCHWANZER (1969, 1977), E. SKÁLA (1990, 1991b, 1992, 1998), D. SOUKUP (2002), 
L. SPÁČILOVÁ (1995), R. �RÁMEK (1998, 2000), T. TÖLGYESI (2009a�d, 2010a+b), S. TOMÁ�I-
KOVÁ 2004, S. J. TÓTH (2002, 2007), K. TROST (2000), V. WAMBACH (2008), S. �A�A (1995, 
1996, 2002), D. ZEMAN (2009), P. �IGO (1998, 2000, 2001b) u. a. m.15 

Unser Überblick über den aktuellen Forschungsstand zu deutschen Lehnwörtern im 
Tschechischen und Slowakischen kann keinesfalls ohne Nennung der maßgeblichen etymo-
logischen Wörterbücher des Tschechischen und Slowakischen von HOLUB/KOPEČNÝ (1952, 
31953), HOLUB/LYER (1967, 21973, 41992), V. MACHEK (1957, 21968, 31997 [1971]), J. REJZEK 
(2001) abgeschlossen werden, und dies nicht nur aus Gründen der Vollständigkeit. In der 
Menge des dargebotenen Lehnwortmaterials überbieten nämlich insbesondere HOLUB/LYER 
(41992), MACHEK (31997), REJZEK (2001) und das demnächst erscheinende etymologische 
Wörterbuch des Slowakischen von Ľubor Králik die meisten einschlägigen Spezialstudien. 
Ähnliches trifft für die großen Fremdwörterbucher des Tschechischen (ASCS 1998, 2001; 
                                                
13 Gerade Wissenschaftler müssen ihrer Verantwortung gegenüber der Gesellschaft bewusst nachkommen und 

objektive von unhaltbaren Aussagen unterscheiden helfen. Wie wichtig dies ist, zeigt etwa die Veröffentli-
chung eines Dialektwörterbuchs der südmährischen Mundarten durch Hans ZUCKRIEGL (1999, 2001). Zuc-
kriegl versteigt sich dort zur Behauptung, dass die südmährischen Mundarten �eindeutig die Besiedlung Süd-
mährens durch europäische Volksstämme und zusätzlich etwa ab 600 n. Chr. durch aus Asien gekommene 
slawische und etwa ab 1000 n. Chr. vorwiegend durch deutsche und und [sic!] von Böhmen nach Mähren 
vorgedrungene tschechisch sprechende slawische Volksstämme� (ZUCKRIEGL 1999:1) bestätigen würden. Zu-
letzt gibt er gar davon Kunde, dass die südmährischen Mundarten �eindeutig die Besiedlung Südmährens 
vorwiegend durch deutsche und europäische Volksstämme etwa ab 1000 n. Chr.� bestätigen, �als der aus 
Asien gekommene tschechische Volksstamm der Slawen von Böhmen nach Mähren einzudringen 
begann� (ZUCKRIEGL 2001:1). Die Wissenschaft hat solch Anschauungen durch objektive Sachkritik in der 
gebotenen Schärfe zurückzuweisen. 

14 Dazu genügt es jedoch eigentlich schon, aufmerksam das Historische Wörterbuch des Slowakischen (HSSJ 
1991 ff.) durchzublättern. 

15 Vgl. auch die unter Fußnoten 11�12 genannten Arbeiten sowie das Literaturverzeichnis. 
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NASCS 2005, 2006, 2009) und des Slowakischen (�ALING/IVANOVÁ-�ALINGOVÁ/MANÍKOVÁ 
1997, SCS 32008) zu. Dennoch gelten für viele der genannten Wörterbücher jene Worte von 
P. Trost, die er usprünglich in Richtung V. Machek äußerte: �Im ganzen [machen sie] die 
Lücken der bisherigen Forschung über die tschechischen [und slowakischen] Entlehnungen 
aus dem und über das Deutsche ganz deutlich� (TROST 1977a:31). Neben einigen fehlerhaf-
ten Etymologien kommt es in diesen Wörterbüchern immer wieder zu Fehleinschätzungen, 
insbesondere was das Alter mancher deutscher Lehnwörter betrifft.16 Mitunter berücksichti-
gen sie die dialektale Differenzierung des Deutschen zu wenig und erwecken so den Ein-
druck, es handle sich um Übernahmen aus dem schriftsprachlichen Deutschen, selbst wenn 
die lautliche Gestalt der tschechischen und slowakischen Lexeme dem zuwiderläuft. Nicht 
zuletzt erweist sich auch die Frage der deutschen Vermittlung von Lehnwörtern aus anderen 
Sprachen als problematisch: Erwägen ältere Publikationen diese teils in zu geringem Aus-
maß, so nimmt sie Rejzek neuerdings in einigen Fällen an, wo direkte Entlehnungen möglich 
sind. In unserer Wörtersammlung weisen wir jedenfalls in der Erklärung zu jedem einzelnen 
Stichwort auf Irrtümer bzw. strittige Feststellungen hin.  

 
 

1.2  Zielsetzung 
 

Die maßgebende Monographie über den gewichtigen Anteil des Deutschen am tsche-
chischen [und slowakischen] Wortschatz ist bekanntlich noch nicht geschrieben; viel-
leicht wird sie ungeschrieben bleiben. In diesem Bereich ist der Forschung eine Reihe 
von Aufgaben gestellt, sowohl in bezug auf die deutsche Herkunft der Wörter als auch 
auf ihre Eingliederung ins Tschechische [und Slowakische]. Die deutsche Herkunft soll 
zeitlich, räumlich und gesellschaftlich bestimmt werden; die Eingliederung ins Tsche-
chische [und Slowakische] soll phonetisch, morphologisch und lexikalisch bestimmt 
werden; die lexikalische Bestimmung bezieht sich auf die Art und die Motivation der 
Eingliederung in den tschechischen [bzw. slowakischen] Wortschatz. 

(TROST 1977a:29)17 
 

Gegenstand dieser Arbeit ist die als Desiderat der Westslawistik eingeforderte grundlegende 
Beschreibung der deutschen Lehnwörter im Tschechischen und Slowakischen seit dem Be-
ginn ihrer einzelsprachlichen Entwicklung bis in die ersten Jahrzehnte des 20. Jahrhunderts. 
Zu diesem Zweck wurden die bisher unvollständigen Wörtersammlungen überarbeitet und 
um zahlreiche Einträge ergänzt. Jedes Lemma wurde dabei neu auf seine Herkunft aus dem 
Deutschen sowie seine Erstbelege im Tschechischen und Slowakischen hin überprüft. Ob-
wohl wir bei der Materialsammlung auf größtmögliche Vollständigkeit bedacht waren, konn-
ten nicht alle exzerpierten, sondern nur die ca. 3 500 wichtigsten, am weitesten verbreiteten 
und am häufigsten in der Literatur genannten (echten und vermeintlichen) deutschen Lehn-
wörter im Tschechischen und zugleich Slowakischen in das angeschlossene Wörterbuch mit 
insgesamt über 15 000 unterschiedlichen Wortformen Eingang finden.18 Ihre Anzahl durch 
die Geschichte ist nämlich dermaßen hoch, dass die erschöpfende Anführung jedes einzel-
nen tatsächlichen oder nur vermeintlichen deutschen Lehnworts im Tschechischen und Slo-
wakischen im Rahmen dieser Studie jeglichen Rahmen gesprengt hätte.19 
 
                                                
16 Wir kommen an späterer Stelle noch einmal gesondert auf diese Problematik mit konkreten Beispielen zurück. 
17 Tschechisch findet sich diese Textpassage in P. TROST (1995:237) abgedruckt. 
18 Für die detaillierte Beschreibung der Auswahlkriterien und den Aufbau der Wörterbucheinträge siehe Kapitel 

2.6.2 und 3.1.1 dieser Arbeit. 
19 �Jest to úkol veliký a práce plný, jen� vy�aduje sil a činnosti více mu�ů [a �en], kteří nad to v tak příznivých 

poměrech �ijí, �e mohou vět�í čásť svého �ivota věnovati podobným studiím.� (NEKOLA 1890:3) [Es ist dies ei-
ne große und arbeitsintensive Aufgabe, welche die Kräfte und Tätigkeit mehrerer Männer (und Frauen) erfor-
dert, die darüber hinaus unter solch günstigen Bedingungen leben, dass sie den größeren Teil ihres Lebens 
ähnlichen Studien widmen können.] 
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2  Allgemeiner Hauptteil 
 
 
2.1  Lehnwort und Fremdwort 

 
Jede Untersuchung von Lehnwortbeziehungen muss sich unweigerlich die Frage stellen, 

was eigentlich unter dem Terminus Lehnwort zu verstehen ist und welche Merkmale es kon-
stituieren. Wann kann von einem Lehnwort gesprochen werden? Was unterscheidet Lehn-
wörter von Erbwörtern, die dem heimischen Sprachschatz entstammen, und was von 
Fremdwörtern? Sind etwa auch Fremdwörter Lehnwörter?20 

Theodor LEWANDOWSKI (61994/II:648) bezeichnet beispielsweise mit dem Begriff Lehnwort 
ein �aus einer anderen Sprache übernommenes, eingebürgertes und dem eigenen Sprach-
system angepaßtes Wort�, mit dem Fremdwort ein �aus einer anderen Sprache übernomme-
nes Wort, das nicht den Gesetzen der einheimischen Sprache, sondern denen des eigenen 
Sprachbaus folgt� (LEWANDOWSKI 61994/I:322). Ähnlich definiert WAHRIG (1986:825) das 
Lehnwort als �aus einer fremden Sprache entlehntes Wort, das sich lautlich sowie in der Fle-
xion der einheimischen Sprache angepaßt hat, z. B. Fenster aus lat. fenestra�, wohingegen 
unter Fremdwort ein �aus einer anderen Sprache mehr oder weniger unverändert übernom-
menes Wort� (WAHRIG 1986:501) verstanden wird. Noch ausführlicher geht BROCKHAUS 
(1999) auf den Unterschied zwischen Fremdwort und Lehnwort ein. Während mit dem Ter-
minus Lehnwort ein �aus einer fremden Sprache aufgenommenes, in Phonetik, Morphologie 
und Orthographie der aufnehmenden Sprache angepasstes Wort, z. B. dt. Mauer aus lat. 
murus� umschrieben wird, ist der Terminus Fremdwort für ein �aus einer Fremdsprache 
übernommenes Wort, das sich in Schreibung, Lautung und Flexion der aufnehmenden Spra-
che nicht angepasst hat� reserviert. Das Lehnwort unterscheide sich noch insofern vom 
Fremdwort, als die fremde Herkunft des ersteren im Gegensatz zu letzterem dem Normal-
sprecher nicht mehr bekannt sei. 

Überprüft man nun die angeführten Definitionen auf ihre Treffsicherheit, wird deutlich, 
dass eine strikte Trennung zwischen Fremdwort und Lehnwort nicht möglich ist. Jedes 
Lehnwort muss einmal ursprünglich ein Fremdwort gewesen sein. Nicht alle Fremdwörter 
werden aber zwangsläufig zu angepassten Lehnwörtern. Dieses Umstands war sich auch 
schon der Begründer der amerikanischen strukturalistischen und deskriptivischen Schule 
Leonard Bloomfield bewusst, weshalb er ein dreistufiges Modell für die Klassifikation von 
Entlehnungen vorschlug (BLOOMFIELD 1933:444�453): 
 

 echtes Lehnwort  

 ↑  halb Fremdwort, halb Lehnwort  ↑  

↑   ↑   ↑         echtes Fremdwort         ↑   ↑   ↑ 

Abb. 1: Stufenmodell für die Klassifikation von Entlehnungen 
 

Unter echten Fremdwörtern versteht er jene Wörter, die in der aufnehmenden Sprache zwar 
Verwendung finden, doch an deren Systemeigenschaften (noch) nicht adaptiert wurden (z. B. 
č. slk. idkl. grand prix �Grand Prix�). Die nächsthöhere Ebene ist jener Schicht von Wörtern 
vorbehalten, die bereits teilweise an die Zielsprache angepasst sind (z. B. č. grandslam, Gen. 
grandslamu �Grand Slam�; slk. sujet, Gen. sujetu �Sujet�). An der Spitze der Hierarchie stehen 
schließlich jene Wörter, die bereits vollständig in die aufnehmende Sprache integriert sind, 
d. h. dass sie sich in ihrem Gebrauch und ihren Möglichkeiten bei der Wortbildung nicht mehr 
von autochthonen Erbwörtern unterscheiden lassen (z. B. č. broskev, slk. broskyňa �Pfirsich�). 

                                                
20 Vgl. L. P. KRYSIN (1968:10). 
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Betrachtet man Bloomfields statisches Stufenmodell jedoch genauer und überprüft es an 
der sprachlichen Situation im Tschechischen und Slowakischen, wird alsbald die Unzuläng-
lichkeit seiner Beschreibung offenkundig. So erfüllen Lexeme wie etwa č. slk. d�em �Konfitü-
re, Marmelade�, č. svetr, slk. sveter �Sweater�, č. slk. víkend �Wochenende� zwar seine Krite-
rien für echte Lehnwörter, doch bleiben diese Lexeme im Bewusstsein der Sprecher dieser 
Sprachen (in unterschiedlichem Ausmaß, aber doch) fremd. Nicht zu Unrecht sind sie aus 
diesem Grund auch in den tschechischen und slowakischen Fremdwörterbüchern angeführt 
(vgl. z. B. ASCS, NASCS, SCS, VSCS). Aber sollte sich nicht ein Lehnwort zumindest nach 
BROCKHAUS (1999) auch dadurch von einem Fremdwort unterscheiden, dass die fremde 
Herkunft des Lehnworts dem Normalsprecher nicht mehr bekannt ist? Wir erkennen also, 
dass solche Erklärungsmuster für die Klassifikation von Entlehnungen zu kurz greifen. 

 
 

2.2  Dynamische Rezeptivität als Erklärungsmodell für Entlehnvorgänge  
 
In seiner Vorlesung O potenciálnosti jevů jazykových [Über die Potenzialität sprachlicher 

Erscheinungen] hielt Vilém Mathesius, einer der bedeutendsten Linguisten der Prager Schu-
le, schon anno 1911 fest, dass eine Sprache zu keinem Zeitpunkt gänzlich unveränderlich 
sei. Vielmehr würde jede Sprache innerhalb einer gewissen Schwankungsbreite oszillieren. 
Mathesius bezeichnete diesen Umstand mit dem treffenden Terminus �pru�ná stabilita� [ela-
stische Stabilität] (MATHESIUS 1911:1�24, 1982:9�28). Die inhärente Dynamik jedes Sprach-
systems bewirkt also ursächlich seine stete Veränderung. Sprachwandel ist somit systemhaft, 
bedarf also nicht notwendigerweise externer Faktoren, um vonstatten zu gehen. 

Sprechen zwei Individuen miteinander, dann bedeutet dies gleichzeitig, dass zwei dyna-
mische Sprachkomplexe mit jeweils unterschiedlichen Matrizes oder regelhaften Bausche-
men auf den einzelnen Sprachebenen zueinander in Kontakt treten. Dabei ähneln einander 
die sprachlichen Matrizes von Sprechern derselben Sprache, während sie sich von jenen 
anderer Sprachen unterscheiden. Gleichzeitig differieren die Matrizes von Sprechern einer 
Sprache in unterschiedlichem Ausmaß. Bei diesen handelt es sich jedoch um Varianten ei-
nes gemeinsamen zugrunde liegenden Musters � gleichsam einer auf Konsens beruhenden 
Idealrepräsentation einer Sprache21 � mit einer bestimmten Varianz, oder anders ausge-
drückt, einer bestimmten Bandbreite an möglicher Variabilität. 

 
 

 
 
 S2 
 S1 
 
 

 Abb. 2: Permeabilität von Sprachsystemen (S) 
 
Auch die verschiedenen sprachlichen Matrizes von Individuen verfügen über diese Varia-

bilität. Bekanntermaßen besteht zwischen Sprechern von unterschiedlichen Varianten ein 
und derselben Sprache die Tendenz, dass diese Varianten im Laufe eines Gesprächs einan-
der ähnlicher werden, sich aneinander akkommodieren. Dies aber setzt die teilweise Durch-
lässigkeit eines Sprachsystems für sprachliche Zeichen eines anderen Sprachsystems vor-
aus. Mit anderen Worten, Sprachsysteme sind nicht nur dynamisch und variabel, sondern bis 
zu einem gewissen Grad auch permeabel. Diese Permeabilität gilt ebenso für das Aufeinan-
dertreffen zweier oder mehrerer verschiedener Sprachen. Treten diese über einen bestimm-

                                                
21 In der Theorie der tschechischen und slowakischen Linguistik meist klassisch als �jazyková norma� [Sprach-

norm] bezeichnet. 
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diachron 

L3 

 

L1 L2 

ten Zeitraum miteinander in Kontakt, werden (wiederholt) sprachliche Zeichen von einer 
Sprache in eine andere übergeführt. Dies geschieht nicht nur unilateral, sondern (meist un-
gleich) reziprok. Es kommt also zur gegenseitigen Entlehnung von sprachlichen Elementen. 

Das gegenseitige Aufeinanderwirken von Sprachen kann dabei entweder temporärer Na-
tur sein (z. B. während Migrationsbewegungen, kriegerischen Auseinandersetzungen etc.) 
oder sich über einen langen Zeitraum erstrecken (wie im Falle des Nebeneinanders von 
Deusch, Tschechisch und Slowakisch). Unter bestimmten Voraussetzungen kann Sprach-
kontakt auch in den Prozess der Mischsprachenbildung münden, d. h. es entsteht eine neue 
Mischsprache L3 aus L1 und L2, die eigenen Regeln gehorcht. L1 und L2 können daneben 
durchaus als eigenständige Sprachsysteme bestehen bleiben oder aber sogar aussterben.22 
 
 
 
 L1 L2 L1 L2 L1 L2 
 
 
 

Abb. 3: temporärer Sprachkontakt Abb. 4: durativer Sprachkontakt Abb. 5: Mischsprachenbildung 
 

Das Lexikon gilt als jener Teilbereich einer Sprache, der verhältnismäßig locker struktu-
riert ist und nur geringen Widerstand gegenüber systemfremden Elementen, d. h. einen ho-
hen Grad an Permeabilität, aufweist. Wie bereits festgestellt, kommt es durch das Zusam-
mentreffen von sich stetig weiterentwickelnden Sprachsystemen zur Übernahme einer be-
stimmten Anzahl (Z) von Wörtern (W) einer Sprache L2 in die mit ihr in Kontakt stehende 
Sprache L1 und vice versa. Es gilt also ∑ = {ZW|ZW∈L1ʌZW∈L2}. 

 
 

 synchron 

Abb. 6: Sprachkontakt 
 

In der folgenden Erklärung unseres Übernahmemodells konzentrieren wir uns aus Grün-
den der Stringenz der Argumentationslinie auf die Beschreibung der Integration von Wörtern 
einer Gebersprache L2 in die Zielsprache L1: Wörter aus L2 sind nach ihrem Wechsel nach L1 
dort zuerst einmal Wortgut, das noch als fremd markiert ist. Häufige (teils bewusste, teils 
unbewusste) Motive für die Aufnahme von solchen Wörtern sind beispielsweise die gleichzei-
tige Übernahme der durch ein neues Wort bezeichneten Sache, eines neu eingeführten Ge-
räts oder Gegenstands, von Haltungen, Einstellungen und Erkenntnissen, der Bedarf an 
konnotativer Modifizierung und Erhöhung der Differenzierungsmöglichkeiten innerhalb einer 
Sprache, Sprach- und Dialektmischung, politische und ökonomische Wechselbeziehungen 
oder der Wunsch nach Prestigegewinn. An Entlehnungen lassen sich somit auch kulturelle 
Strömungen ablesen, die auf einen bestimmten Sprachraum einwirken. Sprachkontakt ist 
also gleichsam die kommunikative Seite des Kontakts von Kulturen.23  

                                                
22 Dazu vgl. insbesondere W. U. DRESSLER (1999:4�42). 
23 Vgl. z. B. G. BELLMANN (1971:9), V. BLANÁR (1998:11�12) und G. TESCH (1978:61). 
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synchron 

Falsch wäre jedoch, stets eine Korrelation zwischen der Intensität von Kulturkontakt und 
Sprachkontakt zu vermuten. So gibt es weltweit einige Gebiete, in denen der Kontakt zwi-
schen Kulturen zwar sehr eng und die kulturelle Kongruenz zwischen den Sprechern zweier 
Sprachen stark ausgeprägt sind, die gegenseitigen Beeinflussungen der betroffenen Spra-
chen aber vernachlässigbar gering. S. G. THOMASON (2001:126) nennt als Beispiel für ein 
solches Gebiet etwa den Berührungsbereich zwischen Sprechern des Amerikanischen Eng-
lischen und den kulturell stark amerikanisierten Sprechern der Indianersprache Montana 
Salish, die sich durch das Englische kaum beeinflusst zeigt. Wir werden später noch genauer 
auf jene extralingualen Faktoren eingehen, die die Übernahme von Wörtern einer Sprache in 
eine andere begünstigen und zu einem Gutteil für die unterschiedliche stilistische Schichtung 
von Lehnwörtern aus einer Sprache L2 im Wortschatz von L1 verantwortlich zeichnen. 

Trotz ihrer Permeabilität sind Sprachsysteme Gebilde mit stabilen inneren Strukturnetzen 
quer durch die einzelnen Sprachebenen, in denen sich jedes einzelne Element in seiner Be-
ziehung zu den übrigen Elementen des Systems definiert. Dies setzt voraus, dass in solchen 
Systemen nicht nur Prozesse wirken, die einen Sprachwandel ermöglichen, sondern auch 
notwendigerweise Tendenzen, die das System in Waage halten, d. h. seine innere Balance 
sicherstellen. Das zentrale Ordnungsprinzip des tschechischen phonologischen Systems ist 
beispielsweise die Symmetrie der vokalischen und konsonantischen Korrelationen bzw. Op-
positionen (VINTR 1974, 1975, 1978a, 1978b, 1992a, 2001). Lautwandel in phonologischen 
Systemen können nun zu Verschiebungen innerhalb des Systems, zur Schwächung einzel-
ner Phoneme, zur Asymmetrie in den einzelnen phonologischen Subsystemen führen und in 
der Folge weitreichende Auswirkungen auf das morphologische System und andere Sprach-
ebenen haben. Gleichzeitig lösen sie gegenläufige Tendenzen zur Ausbalancierung solcher 
Unausgewogenheiten aus wie z. B. ihre Nivellierung durch Analogie. 

Tritt nun eine Sprache L1 mit einer anderen Sprache L2 als Resultat extralingualer Fakto-
ren in Kontakt, geschieht Folgendes: Die bedingt variablen Matrizes oder regelhaften Bau-
schemen der einen Sprache L1 stehen zu einem bestimmten Zeitpunkt jenen der anderen L2 
gegenüber. Die Permeabilität von Sprachsystemen erlaubt zunächst die Übernahme von 
Fremdelementen oder Xenismen24 aus der in diesem Prozess als passiv zu verstehenden 
Gebersprache L2 in die als aktiv zu bezeichnende Zielsprache L1 entsprechend den aktuellen 
Bezeichnungsbedürfnissen von L1. Dabei gilt, das jene Bereiche besonders durchlässig sind, 
in denen die Matrizes einander ähneln; es können aber genauso gut andere Bereiche von 
einer solchen Entwicklung betroffen sein. 

Zur graphischen Darstellung dieses Vorgangs erscheinen Schraubenlinien am besten ge-
eignet. Sie lassen sich im Raum mittels Vektoren darstellen. Dabei wird durch den X- und 
den Y-Wert ein Kreis gegeben, welcher dann durch den Parameter h in der Z-Koordinate 
nach oben verlagert wird.25  

 
 
 
 
 
 
 
 
 L1                       L2 

Abb. 7: Sprachkontakt im Verlauf 
 

Diese Schraubenlinien sollen deutlich machen, dass sich die Sprachen auch während ei-
ner Phase des Sprachkontakts weiterentwickeln. Sprachliche Zeichen werden zwar aus einer 

                                                
24 Vgl. diesbezüglich F. DANE� (2002:29�35), aber auch W. MOSER (1996). 
25 Es gilt r = ( a*cos(t) | a*sin(t) | h*t ). 
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L1 L2 

Gebersprache in die Zielsprache zu einem ganz bestimmten, doch niemals demselben, also 
exakt gleichen Zeitpunkt übergeführt. Mit anderen Worten, man kann keinesfalls davon aus-
gehen, dass ein mehrmals zu verschiedenen Zeitpunkten in der Geschichte übernommenes 
sprachliches Zeichen stets auf gleiche Weise in das System der entlehnenden Sprache in-
korporiert wird (vgl. z. B. ač. barchan, äslk. bar(c)han, bor(c)han �Barchent� gegenüber č. slk. 
barchet �id.� oder ač. äslk. barva �Farbe� gegenüber jüngerem slk. farba �id.�).  

Ist nun eine Zielsprache mit Fremdelementen aus der Gebersprache konfrontiert, treten 
die bereits erwähnten Ordnungsprinzipien oder Systemfilter auf den Plan, auf die wir zuvor 
schon kurz hingewiesen haben. Im Verlauf der historischen Entwicklung kommt es zur Adap-
tation des als ursprünglich fremd markierten Wortguts an die inneren Strukturgegebenheiten 
und Systemeigenschaften der Zielsprache.26 
 
 
 
 
 
 

Abb. 8: Adaptation 
 
Auf der phonologischen Ebene bedeutet dies, dass aus L2 entlehnte Wörter in ihrer Lau-

tung an das jeweils synchron gültige, diachron jedoch veränderliche phonetische Grundmu-
ster von L1 angeglichen werden. Parallel dazu verläuft die Inkorporation dieser Wörter in die 
grammatikalischen Klassen und semantischen Kategorien von L1, kurz ihre grammatikalische 
und semantische Adaptation. Bei letzterer geht es häufig um die Ausbildung von differenzie-
renden Bedeutungsnuancen, wenn etwa ein neu entlehntes Wort zu einem bereits in L1 ver-
ankerten Wort in Konkurrenz tritt. Gleichzeitig entscheidet dieser Vorgang darüber, ob ein 
Wort in den allgemeinen Sprachgebrauch übergeht oder aufgrund seiner Bedeutungsdiffe-
renzierung auf Fachsprachen, Gruppenslangs, bestimmte Stilschichten etc. beschränkt bleibt. 
Als wichtige Ordnungsprinzipien sind hier die Eingliederung des neuen Wortes in die wortbil-
denden, die formbildenden, also paradigmatischen, sowie die syntagmatischen Strukturen 
von L1 zu nennen. Diese bilden die objektiv fassbare Grundlage für das Funktionieren eines 
Wortes im Kommunikationsprozess. Die erfolgreiche, vollständige Integration eines aus L2 
entlehnten Wortes in L1 manifestiert sich im Tschechischen und Slowakischen häufig in der 
Orthographie, nämlich dann, wenn die ursprüngliche Schreibung dieser Wörter zugunsten 
einer, der neuen phonetischen Realisation entsprechenden Schreibung aufgegeben wird.27 

  
synchron gültige, diachron veränderliche Ordnungsprinzipien von L1 

(= Systemfilter) 
64444744448 

 
 
 

 
 
 

Abb. 9: Adaptationsvorgang bei der Wortentlehnung 
 

Die Gesamtheit aller genannten Beziehungen bestimmt die Stellung eines entlehnten 
Wortes im Wortschatz der Zielsprache und ist auch für das Funktionieren der einzelnen Be-

                                                
26 Vgl. u. a. die Aufstellung von Adaptationsvorgängen bei V. BLANÁR (1998:122) und L. P. KRYSIN (1968:35). 
27 Zu Problemen in diesem Bereich vgl. J. �IMANDL (1994:70�73) und O. ULIČNÝ (1994:64�70; 1998:101�106). 

ZW∈L2 ZW∈L1 
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zeichnungseinheiten in L1 maßgebend.28 Aus urspr. als fremd markiertem Wortgut kann so-
mit im Verlauf der historischen Entwicklung ein Lehnwort werden, das sich in seinem Ge-
brauch und seinen Möglichkeiten bei der Wortbildung nicht mehr von autochthonen Erbwör-
tern unterscheidet und dessen fremde Herkunft dem Normalsprecher nicht mehr bekannt ist. 

Nicht alle entlehnten Wörter durchlaufen jedoch vollständig diese Entwicklung. Manche 
entziehen sich etwa einer morphologischen Adaptation und bleiben wie č. khaki, slk. kaki, 
č. slk. nóbl in der Zielsprache indeklinabel.29 Es gibt also eine ganze Bandbreite von entlehn-
ten Wörtern, die (bislang) nur teilweise und in verschiedenem Umfang an die inneren Struk-
turgegebenheiten und Systemeigenschaften der neuen Sprachumgebung angepasst wurden. 
Der Übergang zwischen den einzelnen Stufen des Adaptationsvorgangs ist fließend, wes-
halb es im konkreten Fall oft schwer ist, mit Bestimmtheit festzustellen, ob ein Wort noch als 
Fremdwort oder schon als Lehnwort einzustufen ist. Einen zusätzlichen Sonderfall bilden 
Lexeme wie č. svetr, slk. sveter �Sweater�. An und für sich vollständig assimiliert und auf al-
len Ebenen der genannten Sprachsysteme integriert, haftet diesen Wörtern trotzdem ein 
Hauch des Fremden an, da jeder durchschnittlich gebildete Normalsprecher aufgrund seiner 
Fremdsprachenkenntnisse dazu in der Lage ist, die Herkunft des Wortes zu beurteilen. Seine 
Fremdheit ergibt sich also nicht aus der unvollständigen Adaptation des entlehnten Wortes, 
sondern vielmehr aus dem erlernten Wissen um dessen Herkunft.  

In den nun folgenden Ausführungen ziehen wir somit die Frage Lehnwort oder Fremdwort 
aufgrund der Unschärfe dieser Begriffe nicht länger in Betracht. Auch T. LEWANDOWSKI 
(61994/II:649) bemerkt: �Eine präzise Trennung von L[ehnwort] und Fremdwort ist schwierig; 
sie bleibt auch ohne praktischen Wert, wenn nicht puristische Ziele verfolgt werden.� Die 
Bezeichnung Lehnwort wird im Weiteren als übergeordneter Terminus beide Begriffe ein-
schließen. Wir sehen uns dabei im Einklang mit KARLÍK/NEKULA/PLESKALOVÁ (2002), denn ihr 
Encyklopedický slovník če�tiny [Enzyklopädisches Wörterbuch des Tschechischen] enthält 
ebenfalls keinen eigenen Eintrag zu Fremdwörtern, sondern lediglich auf den Seiten 542�
544 eine konzise Abhandlung zum Stichwort VÝPŮJČKA (přejímka) [Lehnwort (Übernahme)] 
von B. Skalka und M. Nekula. Sie unterscheiden dabei alte Entlehnungen, die nicht nur 
fest im Lexikon einer Sprache verankert, sondern größtenteils auch voll (phonetisch, gra-
phisch, morphologisch) angepasst sind und nicht mehr als fremd empfunden werden, von 
neuzeit l ichen Entlehnungen. Letztere sind oft noch nicht ganz an die inneren Struktur-
gegebenheiten und Systemeigenschaften der Zielsprache adaptiert, labil, häufig als alltags-
sprachlich und fremd markiert.30 
 
 
2.3  Strukturalismus und Kontaktlinguistik 
 

Wir haben also festgestellt, dass es sich bei Sprachen um historisch gewachsene, sehr 
komplexe Systeme handelt, deren regelhafte Bauschemen auf den einzelnen Sprachebenen 
einem steten Wandel unterliegen. Gleichzeitig wiesen wir darauf hin, dass die Übernahme 
von Fremdelementen bzw. Xenismen aus dem Wortschatz einer Sprache L2 ins lexikalische 
System einer Sprache L1 sowohl durch intralinguale Prinzipien als auch durch inter- und ex-
tralinguale Faktoren bedingt ist, wie sie noch an späterer Stelle genau beschrieben werden.31 

Unter klassischen Strukturalisten bis dato umstritten ist jedoch das mögliche Ausmaß von 
Sprachwandel aufgrund von Sprachkontakt, d. h. als Folge externer bzw. interlingualer Fak-
                                                
28 Vgl. auch V. BLANÁR (1968:155�156). 
29 Die Adaptation ein und derselben Entlehnung verläuft dabei im Tschechischen und Slowakischen keineswegs 

immer parallel. Sie erfolgt auch nicht immer im gleichen Umfang, wie man unschwer an Wörtern wie č. lila idkl. 
versus slk. lilavý �lila� oder č. sy�et versus slk. sujet �Sujet� erkennen kann. 

30 �Staré v. (z prajaz. a hist. období) jsou nejen pevně začleněné do lexika, ale vět�inou jsou také foneticky, 
graficky i morfologicky plně adaptované, nepociťované ji� jako cizí: [�]. Novodobé v. jsou nezřídka ne zcela 
adaptované, labilní, často hovorové a pociťované jako cizí: [�].� (Skalka/Nekula in KARLÍK/NEKULA/PLESKALOVÁ 
2002:542). 

31 Zum Unterschied von inter- und intralingualen Lautänderungen siehe P. TROST (1989:7�9, 1995:424�426). 
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toren. Im Allgemeinen gehen sie davon aus, dass letztere zwar auf die lexikalische Ebene 
einer Sprache Einfluss nehmen. Die sprachliche Entwicklung im phonologischen und gram-
matikalischen Subsystem einer Sprache werde hingegen vornehmlich durch sprachinterne, 
intralinguistische Bedingungen bewirkt bzw. ausreichend erklärt.32  

Kontaktlinguistische Forschungen seit U. WEINREICH (1953) und E. HAUGEN (1950, 1953, 
1958) haben nun wiederholt gezeigt, dass diese inneren Bedingungen unter bestimmten 
Umständen zurücktreten können. So weist etwa die Sprachwissenschaftlerin Sarah Grey 
Thomason von der Universität Michigan darauf hin, dass mit steigender Intensität des 
Sprachkontakts externe Faktoren als Erklärung von Sprachwandel (im Verband mit intralin-
gualen Entwicklungsprinzipien oder allein für sich genommen) an Bedeutung gewinnen 
(THOMASON 2001:69�71, 78). Bestimmend werden sie beispielsweise im Falle des Sprach-
wechsels ganzer Bevölkerungsteile oder der Übersättigung einer Sprache mit Fremdelemen-
ten aufgrund des politischen, sozio-ökonomischen bzw. kulturellen Übergewichts einer der 
am Sprachkontakt beteiligten Sprachen.33 

Diese Sichtweise wird auch von den Strukturalisten nicht in Frage gestellt. So hat selbst 
Pavel TROST (1963:29; 1995:110) die Erklärung von Sprachwandel durch fremdsprachlichen 
Einfluss als im Grunde berechtigt anerkannt, falls Bilingualismus als Mittler eines solchen 
Einflusses vorausgesetzt werden könne.34 Auch gesteht er ein, dass diese Erklärungsversu-
che nicht gänzlich erfolglos waren. Gerade der jahrhundertelange Kontakt des Deutschen mit 
einigen slawischen Sprachen würde jedoch die Notwendigkeit aufzeigen, die inneren, intra-
lingualen Faktoren von Sprachwandel nicht außer Acht zu lassen. Der Einfluss des Deut-
schen sei zwar in allen diesen Sprachen offenkundig, doch wo würde er wirklich über die 
lexikalische Ebene hinausgehen und wie in die phonologischen und grammatischen Ebenen 
dieser Sprachen eingreifen?35 (TROST 1963:29; 1995:110). 

 
 

2.4  Exkurs: Phonologische Sprachwandelprozesse und Sprachkontakt 
 
Unter den bereits erwähnten Vorzeichen ist es nicht verwunderlich, dass die Sprachwan-

delprozesse im Deutschen und Tschechischen und ihre Bewertung angesichts eines über 
Jahrhunderte dauernden deutsch-tschechischen Sprachkontakts immer wieder Gegenstand 
von Diskussionen sind. Der lexikalische Einfluss des Deutschen auf das Tschechische ist 
offenkundig und daher unbestritten. Im Gegensatz dazu wird z. B. die Frage nach einer mög-
lichen Beeinflussung der lautlichen Ebene des Tschechischen durch das Deutsche höchst 
unterschiedlich beantwortet. 

Die historischen Voraussetzungen erscheinen für einen solchen Einfluss durchaus günstig. 
In den böhmischen Ländern bestand über einen langen Zeitraum hinweg ein deutsch-
tschechischer Bilingualismus von unterschiedlicher Ausprägung und Intensität. Mehrere Male 
wechselten größere Bevölkerungsgruppen die Sprache. So gab es in alttschechischer Zeit 
neben Phasen wachsenden deutschen Einflusses auch Perioden, in denen viele Deutsch-
sprachige zum Tschechischen übergingen.36 In der traditionellen Sichtweise der Kontaktlin-
guistik bezüglich Sprachkontakt auf der phonetisch-phonologischen Ebene wäre es nun 
durchaus realistisch anzunehmen, dass gerade in den Phasen massiven Sprachwechsels 

                                                
32 Vgl. z. B. W. PIANKA (1991:186). 
33 Ähnlich spricht der Strukturalist W. Pianka von der Möglichkeit des Zurücktretens der inneren Bedingungen 

�im Fall eines eindeutigen Übergewichts der Vorbildsprache in einer Gesellschaft in einer Zeit, in der die ent-
lehnende Sprache aus extralinguistischen Gründen mit Elementen der neu übernommenen Sprache übersät-
tigt wird, was wir Slawisierung, Germanisierung usw. nennen� (PIANKA 1991:175). 

34 �Výklad cizojazyčným vlivem je v zásadě oprávněný, pokud se mů�e předpokládat bilingvizmus jako prostřed-
ník takového vlivu� (TROST 1963:29; 1995:110). 

35 �Vliv němčiny se v�ude projevil. Je v�ak otázka, kde přesáhl lexikální oblast, jak zasahoval do oblasti fonolo-
gické a gramatické� (TROST 1963:29; 1995:110).  

36 Vgl. T. BERGER (2003) im gleichen Kontext, die historischen Beiträge in KOSCHMAL/NEKULA/ROGALL (2001), 
aber auch die weiterführende Literatur bei S. M. NEWERKLA (1999a:308�327, 333�344).  

Stefan Michael Newerkla - 978-3-653-03121-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 11:38:29AM

via free access



 24 

vom Deutschen zum Tschechischen neue Phoneme über bilinguale Sprecher in das Tsche-
chische eindrangen und dort im weiteren Verlauf zu Veränderungen im phonologischen Sy-
stem führten � etwa dadurch, dass die in der Erziehung wichtigen Bezugspersonen eine 
neue Sprache erlernten, deren Laute durch ähnliche Phoneme ihrer eigenen Sprache ersetz-
ten und so an ihre Kinder weitergaben.  

Tatsächlich stößt man beim Vergleich der diachronen Veränderungen im Deutschen und 
Tschechischen auf einige (vermeintlich oder tatsächlich) ähnliche Entwicklungen. Am häufig-
sten wurde in diesem Zusammenhang auf die ahd. Diphthongierung ō > uo (begann bereits 
im 8. Jh.) im Vergleich zur ač. Diphthongierung ó > uo (setzte erst im zweiten Drittel des 14. 
Jh. ein), die frühnhd. Diphthongierung ū > au, ī > ei im Vergleich zur ač. Diphthongierung ú > 
ou, ý > ej, die frühnhd. Monophthongierung ie > ī, uo > ū im Vergleich zur ač. Monophthon-
gierung ie > í, uo > ů, den Zusammenfall von hartem und weichem in ein mittleres l im Alt-
tschechischen oder die parallele Entwicklung von bilabialem w zu labiodentalem v verwiesen. 
Deutschem Einfluss wurden aber auch immer wieder die Entwicklung des Initialakzents, die 
so genannten Umlaute (ä > ě, �u > i, �o > ě) oder der Abbau der Palatalisierungskorrelation 
(Mouillierungs- oder Erweichungskorrelation) zugeschrieben. Die Reaktionen auf die Wahr-
scheinlichkeit solcher Verquickungen waren je nach Erscheinung unterschiedlich. 

In neuerer Zeit hat der Tübinger Slawist Tilman Berger mehrfach die Vermutung geäußert, 
dass die deutsch-tschechische Kontaktsituation durchaus für einen Teil der lautlichen Ent-
wicklungen verantwortlich sein könnte. Er betont die Möglichkeit des komplexen Ineinander-
wirkens von internen und externen Faktoren,37 von universellen Entwicklungstendenzen und 
durch Sprachkontakt hervorgerufenen Interferenzen und versteht seinen Ansatz in Abgren-
zung zu den bisher vorherrschenden als strukturell-areal. Unter diesem Gesichtspunkt be-
trachtete er schon die Geschichte des festen Akzents im Westslawischen (BERGER 1995) 
sowie die Diphthongisierung und Monophthongisierung im Tschechischen (BERGER 1998), 
beschrieb den alttschechischen Umlaut als slawisch-deutsches Kontaktphänomen (BERGER 
1999) und stellt mögliche Alternativen zur herkömmlichen Beschreibung der tschechischen 
Lautgeschichte zur Diskussion (BERGER 2003a). 

Unabhängig von Berger hat der Krakauer Slawist Leszek Bednarczuk die Frage nach ei-
nem möglichen deutschen Einfluss auf die Entwicklung der phonologischen Ebene des 
Tschechischen wieder aufgeworfen und für sich bejaht (BEDNARCZUK 2000:47�56). Anhand 
der kontrastiven Analyse der historischen Entfaltung der deutschen und tschechischen pho-
nologischen Teilsysteme der Selbstlaute vom 10. bis zum 15. Jahrhundert kommt er zu fol-
gendem Schluss: �Zbliżenie to należy w moim przekonaniu objaśniać wpływem języka nie-
mieckiego, gdzie przegłosy i dyftongizacje są od czasów najstarszych do dziś żywymi, zaś w 
Słowiańszczyźnie zachodniej pojawiają się głównie na pograniczu z tym językiem.� (BED-
NARCZUK 2000:56).38 Bei dieser Feststellung bleibt Bednarczuk jedoch nicht stehen, sondern 
weist gesondert auf Parallelitäten der Entwicklung des Vokalismus im Polabischen, Sorbi-
schen, Kaschubischen und in den ursprünglichen westpolnischen Dialekten (Tucheler Heide, 
Krajna, westliches und zentrales Großpolen, Niederschlesien, westliches Oberschlesien) hin. 
Unabhängig von der konkreten Entstehung dieser Parallelitäten bestünde ein gemeinsames 
Areal, ein Gebiet, in dem die deutsch-westslawische Diphthongierung und andere phonologi-
sche Erscheinungen (wie z. B. die Depalatalisierung erweichter Konsonanten im Alttschechi-
schen und Kaschubischen) ähnliche Resultate gezeitigt hätten: �Niezależnie od genezy na 
uwagę zasługuje wspólny areał i podobne rezultaty niemiecko-zachodniosłowiańskiej dyfton-
gizacji i niektórych innych zjawisk fonetycznych, np. kaszubskiej i czeskiej dyspalatalizacji 
spółgłosek miękkich� (BEDNARCZUK 2000:54).39 

                                                
37 Dazu vgl. insbesondere auch J. VACHEK (1975). 
38 Diese Annäherung [des tschechischen an den deutschen Vokalismus] ist meiner Überzeugung nach durch 

den Einfluss des Deutschen zu erklären, wo die Umlaute und die Diphthongierung seit frühester Zeit bis heute 
lebendig sind, während sie im Westslawischen hauptsächlich im Grenzgebiet zu dieser Sprache auftreten. 

39 Nicht unähnlich, doch mit unterschiedlicher Akzentsetzung betont in diesem Zusammenhang Emil SKÁLA 
(1992:174�176; 1998:220�221; 2000:79) die seiner Ansicht nach zentrale Rolle des Deutschen und Tsche-
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Bednarczuk und Berger bringen damit Themen zur Sprache, die für die führenden tsche-
chischen Philologen auf dem Gebiet der historischen Phonologie als längst abgeschlossen 
galten. Ein möglicher Einfluss des Deutschen auf die lautliche Ebene des Tschechischen 
wird nämlich von diesen aus Systemgründen in den meisten Fällen stark in Zweifel gezogen 
(LAMPRECHT 1958, 1968; LAMPRECHT/�LOSAR/BAUER 1977, 1986; MARE� 1972, 1975; PO-
VEJ�IL 1997; REJZEK 2003; TROST 1963b, 1965a und VINTR 1974, 1975, 1978a+b, 1992a, 
2001). Lediglich M. KOMÁREK (1958, 21962, 31969) steht diesem differenziert gegenüber. 

Insbesondere Josef VINTR (1974, 1975, 1978a, 1978b, 1992a, 2001) hat wiederholt zu 
zeigen versucht, dass das zentrale Ordnungsprinzip des tschechischen phonologischen Sy-
stems die Symmetrie der vokalischen und konsonantischen Korrelationen bzw. Oppositionen 
ist. Diese Tendenz zur Systemsymmetrie beseitige schwache Systempositionen bzw. schlie-
ße Systemlücken. Die älteren Vokalwandel (ä > ě, �u > i, �o > ě) seien somit erschöpfend als 
horizontale Verschiebungen zwischen der hinteren und vorderen Vokalreihe im Rahmen der 
Timbrekorrelation erklärbar, die Diphthongierungen und Monophthongierungen als vertikale 
Verschiebungen im Rahmen der Höhenkorrelation (VINTR 2001:197�205). 

Anders verhielte sich die Sache z. B. schon mit der alttschechischen oder auch dritten 
Depalatalisierung, als deren Folge die nach den ersten beiden urtschechischen Depalatali-
sierungen erhalten gebliebenen erweichten Konsonanten und Sonanten, d. h. die restlichen 
palatalisierten Alveolare und Labiale mit Ausnahme des ĺ, mit ihren harten Entsprechungen 
in der nicht mouillierten Artikulationsreihe zusammenflossen. Die Ursachen für diesen Vor-
gang sind bis heute nicht völlig geklärt. M. KOMÁREK (1958:108, 1962:125) hält es in diesem 
Punkt für wahrscheinlich, dass der endgültige Verlust der Erweichungskorrelation im Alt-
tschechischen auf deutschen Einfluss zurückgeht. Auch H. GALTON (1988) führt diesen 
Schwund auf deutschen Einfluss zurück. Nach L. BEDNARCZUK (2000:56) kann dieser jeden-
falls nicht ausgeschlossen werden,40 und selbst J. VINTR (2001:198) hält Impulse aus tsche-
chisch-deutschen Sprachkontakten für möglich, wiewohl er intralinguale Systemgründe als 
entscheidende Ursache angibt: Nachdem bei den Konsonanten die stark symmetrische Kor-
relation der Stimmbeteiligung dominant geworden sei, wäre neben der ebenfalls stark sym-
metrischen Quantitätskorrelation bei den Vokalen im System kein Platz mehr für eine dritte, 
stark symmetrische Korrelation der Palatalisierung gewesen, da sich drei symmetrische An-
ordnungen in Subsystemen auf Dauer als nicht tragfähig gezeigt hätten (VINTR 2001:198).  

J. MARVAN (2000:229) lehnt hingegen jegliche Verquickung mit dem Deutschen durch den 
Hinweis auf die Entwicklung im Sorbischen und Polabischen ab. Damit greift er letztlich ein 
Argument von P. TROST (1963b:29�30, 1995:111) auf, das nicht wirklich zu überzeugen 
vermag. Sind etwa auf engem Raum fünf Menschen versammelt, von denen einer an einem 
grippalen Infekt leidet, in der Folge erkranken jedoch nur zwei weitere Personen, dann würde 
niemand auf die Idee kommen zu behaupten, diese seien nicht durch den ursprünglichen 
Virusträger angesteckt worden, weil ja die übrigen zwei Personen gesund blieben. Infektiösi-
tät bedeutet eben nur eine Ansteckungsfähigkeit, die Möglichkeit sich anzustecken, kein An-
steckungsmuss. Analog können durch Sprachkontakt hervorgerufene Sprachwandelprozes-
se nicht wirklich vorhergesagt werden. Im Übrigen führt uns L. BEDNARCZUK (2000:54) hin-
länglich vor Augen, dass in bestimmten Fällen diese �Infektiösität� auch auf Seiten des Pola-
bischen und Sorbischen und darüber hinaus auch in anderen westslawischen Bereichen des 
Sprachkontakts mit dem Deutschen bestanden hat. 
                                                                                                                                                   

chischen im sog. mi t te leuropäischen Sprachbund. Er nimmt an, dass Deutsch und Tschechisch diese 
lautlichen Übereinstimmungen in einer Jahrhunderte andauernden sozioökonomischen wie kulturhistorischen 
Kontaktsituation zwar parallel, doch autonom auf der Basis von inneren Voraussetzungen entwickelt haben. 
Von solchen Parallelen sind nicht nur Tschechisch und Deutsch betroffen. Ľ. NOVÁK (1939/40) weist unter Be-
zug auf die Lautänderung g > γ (χ) > h auf die entwicklungsgeschichtlichen Parallelen zwischen dem Slowaki-
schen, Tschechischen und Ungarischen im 13. Jahrhundert hin. Ähnlich wie später A. L. ARANY (1946/47) und 
F. V. MARE� (1971) geht er aber von internen Wirkfaktoren aus. Vgl. auch M. KOMÁREK (1983:46). 

40 �Wpływu niemieckiego nie można wykluczyć również przy dyspalatalizacji spółgłosek miękkich w języku staro-
czeskim. Ten socjolingwistyczny fenomen objaśniać można dyglosją znacznej części społeczeństwa czeskie-
go w XIV w.� (BEDNARCZUK 2000:56). 
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2.5  Auslöser versus Bedingungen von Sprachwandelprozessen 
 
Sprachkontakt als direkte Ursache für Sprachwandelprozesse wurde lange Zeit und wird 

zum Teil bis heute in seiner Tragweite unterschätzt. Ein Hauptgrund dafür scheint gerade der 
Umstand zu sein, dass eben durch Sprachkontakt hervorgerufene Sprachwandelprozesse 
nicht vorhergesagt werden können. Manche Generativisten sind deshalb skeptisch, was ex-
tra- bzw. interlinguale Ursachen für Sprachwandel angeht, und meinen Sprachwandelpro-
zesse festmachen zu können, für die Sprachkontakt als Ursache auszuschließen ist. Bislang 
haben sich jedoch immer noch Gegenbeispiele finden lassen, die solche Äußerungen zu-
mindest stark relativieren. S. G. THOMASON (2001:63) lässt in diesem Zusammenhang keine 
Zweifel aufkommen: "What can be adopted by one language from another? The short ans-
wer is, anything." Anhand konkreter Beispiele tritt sie gegen altbekannte Behauptungen auf 
und zeigt, wie Sprachkontakt sehr wohl auch als Auslöser für bestimmte Sprachwandelpro-
zesse in Frage kommt, die bislang nur auf intralinguale Bedingungen zurückgeführt wurden. 

Der eigentliche Punkt, um den gestritten wird, ist dabei die Frage, ob Sprachwandel über-
haupt allein auf Basis von inneren Voraussetzungen einer Sprache oder allein aufgrund von 
Sprachkontakt erklärt werden kann. THOMASON (2001:63�64) bringt in diesem Zusammen-
hang das Beispiel des griechisch-türkischen Sprachkontakts in Kleinasien. Dort kommt es in 
einigen griechischen Dialekten wie im Ferték-Dialekt zu agglutinierenden Tendenzen, d. h. 
im konkreten Fall, dass die ursprünglich Kasus und Numerus bezeichnenden Suffixe durch 
jeweils zwei getrennte ersetzt wurden, wobei die einen den Numerus und die anderen die 
Kasusbeziehung ausdrücken. Thomason selbst führt diesen Sprachwandel auf Sprachkon-
takt mit dem Türkischen zurück, weiß aber um die Gegenargumente ihrer Skeptiker: "[They] 
could argue that, even though Greek had no such agglutinative paradigms before Turkish 
influence set in, it nevertheless had a (latent) tendency to develop them" (THOMASON 
2001:64). Und tatsächlich erinnert dieses Argument frappant an die bereits erwähnte Fest-
stellung Skálas in Bezug auf das Deutsche und Tschechische, dass �beide Sprachen in einer 
intensiven [�] Kontaktsituation für diese und andere lautlichen Übereinstimmungen ähnliche 
innere Voraussetzungen parallel entwickelt haben müssen� (SKÁLA 1998:220�221).41 Sol-
chen Zugängen kann nur schwer etwas entgegen gehalten werden, denn das Fehlen von 
eventuell latent vorhandenen Tendenzen zu beweisen, ist ein Ding der Unmöglichkeit. Tho-
mason meint in solchen Fällen am besten mit einer Beweislastumkehr operieren zu können: 
"[�] if there are no Greek dialects outside the realm of Turkish influence that have ever 
displayed a tendency to develop such formations, it is reasonable to argue that the develop-
ment of agglutination is evidence against the latent-tendency claim" (THOMASON 2001:64). 

Die ganze Diskussion scheint unter einer Verhärtung der Standpunkte zu leiden. Vertreter 
des Strukturalismus führen Lautveränderungen in den einzelnen Sprachen auf systembe-
dingte Korrekturen in den jeweiligen Lautsystemen zurück und begegnen möglichen extra- 
bzw. interlingualen Einflüssen mit großer Skepsis. Seit dem Aufkommen der kybernetischen 
Linguistik ist der Gedanke einer Selbstregulation und Selbstorganisation der Lautsysteme 
von Sprachen noch zusätzlich verstärkt worden. P. TROST (1989:9) etwa meinte gegen Ende 
seines Lebens noch zuversichtlich, dass das wichtigste Argument für die Idee intralingualen 
kybernetischen Lautwandels das Versagen anderer Erklärungen sei. Man könne nicht das 
Auftreten und die Durchsetzung von Lautveränderungen in weiten Räumen ohne �social in-
tercourse� auf Nachahmung beliebiger Abweichungen zurückführen. Ist aber umgekehrt das 
Auftreten von Lautveränderungen oder gar die Parallelität dieser Änderungen in Sprachen, 
die miteinander in Kontakt stehen, wirklich allein dadurch zu erklären, dass sich Lautsysteme 

                                                
41 Nicht unähnlich erklärte schon Edward Sapir Sprachwandel aufgrund von Sprachkontakt als "an interaction 

between the �unconscious assimilation� to native �habits� and the �unconscious suggestive influence of foreign 
speech habits� [�], provided they �are in the direction of the native drift�" (BEAUGRANDE 1991:51 in Wiedergabe 
von SAPIR 1921:197, 200). Vgl. J. W. Nagls Feststellung, dass die in �so vielen alpinen Dialecten, � slawi-
schen wie romanischen, bis nach Albanien hinab � gemeinsame Trübung des st, sp, rs zu �t, �p, r� eine mit 
dem gleichen Vorgang im bair.-österr. Dialect gemeinsame Ursache haben muss� (NAGL 1888:41).  
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selbst regulieren und organisieren? �Weiterhin wird es albern, eine Grenzlinie zwischen syn-
thetischen Aussagen, die abhängig von der Erfahrung wahr sind, und analytischen Aussagen, 
die wahr sind, egal, was da kommen mag, zu suchen. Jede beliebige Aussage kann als wahr 
aufrechterhalten werden, was da auch kommen mag, wenn wir nur anderweitig in dem Sy-
stem ausreichend drastische Anpassungen vornehmen�42 (VAN ORMAN QUINE 1979:47). 

J. M. KOŘÍNEK (1942:372�373) hielt etwa schon früh fest, dass durch die Feststellung der 
strukturellen Voraussetzungen eines Sprachwandels dieser noch nicht erklärt sei.43 Auch 
E. SKÁLA (2000:80) musste eingestehen, dass nichts schwieriger sei, als den Anfang einer 
Kette von systembedingten Sprachwandelprozessen auszumachen. In Anlehnung an J. VA-
CHEK (1968:246�255, 1975:190�207, 1983:241�254) bringt es T. VYKYPĚLOVÁ (2001:167) 
auf den Punkt: Jede sprachliche Struktur würde zwar über bestimmte Entwicklungspotentiale 
verfügen, d. h. für gewisse Veränderungen prädisponiert sein. Sprachwandel würde jedoch 
nicht durch diese Prädispositionen selbst bewirkt, sondern lediglich durch sie bedingt.44 

Wie gesagt, Infektiösität bedeutet lediglich eine Ansteckungsfähigkeit, kein Ansteckungs-
muss. Wir haben es also mit zwei divergierenden Phänomenen zu tun, die von einander un-
terschieden werden müssen. In dem einen Fall geht es um die intralingualen Bedingungen 
von Sprachwandelprozessen, im anderen um mögliche Auslöser und Ursachen dieser Pro-
zesse, die auch im extra- und interlingualen Bereich zu suchen sein werden. Für die umfas-
sende Beschreibung von Sprachwandelprozessen ist es somit unumgänglich, nicht länger 
die verschiedenen Standpunkte gegeneinander auszuspielen, sondern sich wie T. BERGER 
(2003a:31) auf die Möglichkeit eines komplexen Ineinanderwirkens von intra- und extralin-
gualen Faktoren, von universellen Entwicklungstendenzen und interlingualen Interferenz-
phänomenen einzulassen. Schon im ausgehenden 19. Jahrhundert nahm der österreischi-
sche Pionier der Mundart- und Namenforschung J. W. Nagl diese moderne kontaktlinguisti-
sche Sichtweise und damit die spätere Entwicklung vorweg, als er feststellte: 

 
Man betrachtet gerne eine Sprache für einen in sich vollkommen abgeschlossenen Or-
ganismus, man führt alle Veränderungen innerhalb derselben auf immanente Gründe 
zurück, und nur notgedrungen entschliesst man sich, ein in die Augen fallendes 
Fremdwort aus der fremden Sprache zu erklären: wir werden aber sehen, dass durch 
das lange Zusammenleben zweier anderssprachiger Volksstämme diese verschiede-
nen Idiome � besonders wenn sie in ihrer Lebensbethätigung nicht von der akademi-
sierenden Schrift abhängig sind � die merkwürdigsten Einflüsse auf einander ausüben, 
dass eine Art Endosmose und Exosmose stattfindet, und dass, wie ein Sprachstamm 
durch locale Trennung seiner Teile sich von selbst in Zweige verschiedener Zunge 
auflöst, ebenso naturgemäss zwei heterogene Sprachen beim Zusammenleben 
zweier Stämme sich von selbst wieder gegenseitig nähern; ohne indes ihre specifische 
Eigenart sobald daranzugeben. (NAGL 1888:2)45 
 

                                                
42 "Furthermore it becomes folly to seek a boundary between synthetic statements, which hold contingently on 

experience, and analytic statements which hold come what may. Any statement can be held true come what 
may, if we make drastic enough adjustments elsewhere in the system." (VAN ORMAN QUINE 1951, 1953, 21961: 
im Text Two Dogmas of Empiricism jeweils im 2. Absatz des Abschnitts VI. Empiricism without the Dogmas). 

43 �Zji�těním strukturálních předpokladů jazykové změny není tato změna vysvětlena� (KOŘÍNEK 1942:372�373). 
Vgl. dazu später M. KOMÁREK (1983:46): �[�] určitý stav systému znamená pouze mo�nost změny systému, 
ale nikoli nutnost.� 

44 �[�] jde o to, �e ka�dá struktura obsahuje potence (predispozice) k svému vývoji. Potí� ov�em spočívá v tom, 
�e tyto potence zjevně změnu samu nevyvolávají, nýbr� jsou pouze její podmínkou� (VYKYPĚLOVÁ 2001:167). 

45 �Wir haben nun eine Anzahl wunderlicher Sprachvorgänge, wie sie sich nur dort abspinnen können, wo die 
Schrift noch nicht ihre Allmacht entfaltet, verfolgt. In Einem vielleicht begründen dieselben einen Vorzug der 
Dialecte vor den entwickelten Sprachen und Literaturen: während diese die Völker separieren und so deren 
Entzweiung vorbereiten, sind jene primitiven Vorgänge voll gegenseitiger Courtoisie� (NAGL 1888:34). Vgl. die 
Beobachtung von F. Festa: �Diese [gegenseitige] Beeinflussung der Artikulationsweise [an der Sprachgrenze 
in Ostböhmen] geht oft so weit, daß man bei Bewohnern dieser Orte aus dem Sprechen nicht feststellen kann, 
ob sie Deutsche oder Tschechen sind.� (FESTA 1926:104). 
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2.6  Aufgabenkomplexe der Lehnwortuntersuchung 
 
Jede Analyse von Lehnwörtern einer Sprache ist mit drei grundlegenden Untersuchungs-

bereichen konfrontiert, die sich bei der Beschreibung der historischen Entwicklung von Wort-
übernahmen unwillkürlich ergeben, nämlich der prärezeptorischen Entwicklungsphase, der 
Phase der Rezeption und Integration sowie der postintegrativen Entwicklungsphase. 

Der chronologisch erste Abschnitt der sog. prärezeptor ischen Entwicklung von 
Lehnwörtern betrifft ihre Vorgeschichte, d. h. er beschreibt die sprachliche Entwicklung von 
Wörtern bis zu jenem Zeitpunkt, da sie von einer anderen Sprache als neues Lehngut in ih-
ren Wortschatz übernommen werden. Im Rahmen der Lehnwortuntersuchung gilt es hier 
jene Wege zu erhellen, über die eine solche Entlehnung erfolgt. Falls es sich nicht um eine 
direkte Übernahme aus einer Ausgangsquelle handelt, ist vor allem die Bestimmung der letz-
ten vermittelnden Sprache von großer Bedeutung. Jedes angehende Lehnwort ist dabei zeit-
lich, diatopisch und diastratisch näher zu charakterisieren; es geht also um seine kontaktuell-
situative Klassifizierung. 

Im zweiten Abschnitt der sog. Rezept ion und Integrat ion von Lehnwörtern steht die 
Aufdeckung jener Vorgänge im Vordergrund, die während des Prozesses der Übernahme 
und Eingliederung von Entlehnungen in den Wortschatz einer Sprache zum Tragen kommen. 
Diese Übernahme- und Integrationsmechanismen können weiter in phonologische, morpho-
logische und lexikalische differenziert werden. Auf der phonologischen Ebene geht es in un-
serem Fall um die Feststellung von regelmäßigen č. und slk. Substituenten für die dt. Pho-
neme bei der Wortentlehnung ins Tschechische und Slowakische. Aufgrund der unterschied-
lichen Beschaffenheit und Anzahl der Phoneme im Tschechischen, Slowakischen und Deut-
schen ist davon auszugehen, dass es für jedes dt. Phonem nicht nur jeweils ein č. bzw. slk. 
Phonem gibt, das dieses substituiert, sondern mit einer gewissen Varianz zu rechnen ist. 
Andererseits kann es durchaus vorkommen, dass ein und dasselbe č. bzw. slk. Phonem der 
regelmäßige Substituent für mehrere dt. Phoneme ist. Des Weiteren sind hier kombinatori-
sche Lautwandel zu berücksichtigen (Assimilation, Dissimilation etc.). Auf der morphologi-
schen Ebene gilt es, vor allem die Eingliederungsmechanismen von deutschen Lehnwörtern 
in č. und slk. Flexionsparadigmen näher zu beleuchten und im Verband mit Mitteln der Wort-
bildung zu eruieren, welche gebundenen Morpheme bevorzugt in solchen Integrationspro-
zessen zur Anwendung gelangen. Eine wichtige Frage ist auch, ob und welche Flexions- und 
Wortbildungsmorpheme bei der Entlehnung eines Wortes unverändert mit übernommen und 
evtl. sogar im neuen Sprachsystem fruchtbar wurden. Die lexikalische Bestimmung bezieht 
sich auf die Art und die Motivation der Eingliederung von dt. Lehnwörtern in den č. und slk. 
Wortschatz. Bei ersterer geht es um die lexikalisch-semantische Integration der Lehnwörter, 
ihre semantische und stilistische Anpassung unter Berücksichtigung ihrer Beziehung zu den 
bisherigen Begriffsausdrücken, falls solche überhaupt bestanden haben. Schwierig zu fassen 
ist jener zweite Problembereich der Ursachen ihrer Integration, also die Angabe von Grün-
den, weshalb eben diese und nicht andere Lexikoneinheiten einer Gebersprache die Eigen-
schaft von integrierten Einheiten in der Zielsprache erlangen. Schon P. TROST (1977a:30) 
hat etwa festgestellt, dass die Entlehnungen des Tschechischen (und des Slowakischen) aus 
dem Deutschen nicht einheitlich motiviert sind. 

Der dritte Abschnitt der sog. postintegrat iven Entwicklung46 von Lehnwörtern betrifft 
ihre Entfaltung nach erfolgter Rezeption und erfolgreicher Integration, d. h. er beschreibt die 
sprachliche Entwicklung von Lehnwörtern nach ihrer ersten Einbürgerung im Wortschatz der 
Zielsprache. Von einer solchen Entwicklung können praktisch alle Sprachebenen betroffen 
sein. So gehören hierher alle postintegrativen phonematischen, morphologischen und se-
mantischen Anpassungen, Änderungen in der Verbreitung (areal und diastratisch), im Stil-
charakter und Gebrauch sowie die weiterführende Eingliederung in paradigmatische Bezie-
hungen (z. B. durch die Eingliederung nach der Wortbildung oder die Zuordnung zu synony-
men und homonymen Reihen bzw. antonymen Paaren). Auch zeitigt die Analyse der freien 
                                                
46 Ähnlich spricht G. BELLMANN (1971:57) von einer �postintegrativen Entwicklung der Integrate�. 
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und festen syntagmatischen Verbindungen eines Wortes weitere Veränderungen nicht nur im 
Inhalt, sondern auch im Umfang der Wortbedeutung, also noch weitere Seiten der postinte-
grativen Entwicklung (etwa durch die Adaptation der Valenz von Lehnwörtern). 

 
 

2.6.1  Möglichkeiten der Darstellung des Integrationsvorgangs von Lehnwörtern 
 
Am 6. Internationalen Slawistenkongress in Prag brachte der slowakische Sprachwissen-

schaftler Vincent BLANÁR (1968:155�178) einen Vorschlag zur graphischen Darstellung des 
komplexen Prozesses der Einbürgerung entlehnter Wörter in den Wortschatz einer Sprache 
ein: Seine Visualisierung des Integrationsvorgangs erfolgt mittels eines Rasters, dessen ho-
rizontale Spalten die geschichtliche Entwicklung einer Sprache im Allgemeinen und ihres 
Wortschatzes im Besonderen darstellen, während die vertikalen Spalten in quantitativer Ab-
stufung jene Faktoren versinnbildlichen, die für den lexikalischen Wert eines Wortes maßge-
bend sind. Dabei bezeichnen Feld (1) die minimale und Feld (4) die maximale Gültigkeit ei-
ner lexikalischen Eigenschaft, die Felder (2) und (3) als Zwischenabstufungen mit fließen-
dem Übergang die Gültigkeit in geringem bzw. in begrenztem Ausmaß. Solche Eigenschaf-
ten sind etwa die Verbreitung und der Gebrauch eines Lehnworts, sein Stilcharakter, seine 
phonematische, morphologische, semantische Anpassung, seine Beziehung zum bisherigen 
Begriffsausdruck, die wortbildende Eingliederung des Lehnworts, seine Eingliederung in die 
synonymen, homonymen und antonymen Beziehungen sowie seine syntagmatische Einglie-
derung. Die Feststellung der Gültigkeitsstufen für die relevanten lexikalischen Beziehungen 
bedarf dabei notwendigerweise einer vorausgehenden Bestimmung von Kriterien für eine 
solche Zuordnung. Ist dies geschehen, ermöglicht die graphische Rasterdarstellung einer-
seits den Vergleich des Integrationsprozesses von mehreren entlehnten Wörtern in Bezug 
auf eine konkrete lexikalische Beziehung, andererseits den Vergleich aller untersuchten lexi-
kalischen Beziehungen eines Lehnworts untereinander im Rahmen eines Gesamtdiagramms, 
und dies sowohl auf synchroner Ebene als auch in der diachronen Entwicklung. 

 

 ½16 ½17 ½18 ½19 ½20 
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slk. rátať �zählen� rachúnok� �Rechnung� účet �Rechnung� äslk. fatens �Zeuge� 

    

Abb. 10: Graphische Darstellung des Integrationsvorgangs bezüglich Verbreitung und Gebrauch 
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Unsere Darstellung entspricht nicht exakt jener graphischen Darstellung von vier Bei-
spielwörtern bei BLANÁR (1968:161), und zwar aus guten Gründen. Blanár wählte als Fix-
punkte für die waagrechte Rasterung der Zeitabschnitte lediglich die 2. Hälften des 16., 18., 
19. und 20. Jh. aus. Dabei handelt es sich um die für die Entwicklung des slowakischen 
Wortschatzes grundlegenden Epochen, nämlich die Anfänge der in zusammenhängenden 
Sprachdenkmälern belegten überregionalen Kulturvarietäten (½16), die Kodifizierung A. Ber-
noláks (½18), das Wirken Ľ. �túrs und die Tätigkeit der Matica slovenská (½19), eines pa-
triotischen Kulturvereins und Stiftungsfonds für die Herausgabe slowakischer Schriftdenkmä-
ler, sowie schließlich die zu Blanárs Zeiten jüngste Periode (½20). Wie sehr auch diese Ein-
teilung sachlich einleuchten mag, so ist sie dennoch für eine Rasterdarstellung ungeeignet, 
denn die Verwendung ungleich großer Zeitintervalle führt zu unzulässigen Verzerrungen. In 
unserer Abbildung haben wir diese Ungenauigkeit beseitigt, sodass jede Spalte des Rasters 
nun einem Zeitintervall von exakt 100 Jahren entspricht. Die Zuordnung zu den verschiede-
nen Gültigkeitsstufen sowie die Kriterien, die zu dieser Einteilung führten, wurden hingegen 
im Großen und Ganzen von BLANÁR (1968:160�161) übernommen: Die maximale Eigen-
schaftsstufe (4) weisen allgemeingültige lexikalische Elemente auf. Dabei handelt es sich um 
alle Wörter, die aus der Schriftsprache und den Mundarten bekannt sind; in der vorschrift-
sprachlichen Epoche sind es die aus den Mundarten und den Kulturdialekten bekannten 
Wörter. In die dritte Gültigkeitsstufe (3) sind jene Wörter zu reihen, die stilistisch merkmallos 
sind, aber keine Allgemeingültigkeit in der Nationalsprache haben, also ein Teil der um-
gangssprachlichen Wörter, Intellektualismen sowie die geläufige familiäre Begriffe und 
Slangausdrücke. Aus vorschriftsprachlicher Zeit gehören hierher jene Übernahmen, die in 
einem bestimmten dialektalen Raum und in überregionalen Kulturdialekten gebraucht wur-
den. Zur zweiten Gültigkeitsstufe (2) zählen speziellere Fachtermini, weniger übliche familiä-
re Begriffe und Slangausdrücke sowie aus der Epoche vor der Kodifikation die Stilschicht der 
Buchwörter, die keine Entsprechungen in der Volkssprache hatten, und ebenfalls seltene 
Fachausdrücke. Die geringste Verbreitungsstufe (1) weisen äußerst spezielle Fachtermini, 
nicht eingebürgerte, weil fremde Realien bezeichnende Ausdrücke, Zitatwörter und Archais-
men auf. Aus der vorschriftsprachlichen Periode sind hierher buchsprachliche Ausdrücke zu 
zählen, die in einem bestimmten Genre zu einem besonderen Zweck verwendet wurden, wie 
z. B. feststehende Formeln im älteren Korrespondenzstil oder individuelle Verwendungen. 

Analog zu dieser Darstellung kann jede lexikalische Beziehung von Lehnwörtern, für die 
zuvor nach bestimmten Kritierien unterschiedliche Gültigkeitsstufen festgelegt worden sind, 
mittels eines Rasters visualisiert werden. Deren Gesamtheit erlaubt es schließlich, die ver-
änderte Stellung eines Wortes im Zentrum, den Übergangszonen oder an der Peripherie des 
Systems des Wortschatzes47 durch die Geschichte zu verfolgen, wobei BLANÁR (1968:173) 
betont, dass die ungleiche Stellung verschiedener Schichten von Lehnwörtern im Wortschatz 
einer Sprache nur aufgrund der Konfrontation von linguistischen und außerlinguistischen (vor 
allem gesellschaftlichen) Bedingungen erklärt werden kann.48 

Zu den unbestreitbaren Vorteilen dieser Methode zählt die lexikalisch differenzierte Unter-
suchung von Lehnwörtern. Sie berücksichtigt den Umstand, dass es mehrere relevante lexi-
kalische Beziehungen sind, die erst in ihrer Gesamtheit die Stellung eines Wortes im Wort-
schatz bestimmen und für das Funktionieren der Bezeichnungseinheit in der Sprachpraxis 
maßgebend sind. Erst durch die nach einzelnen lexikalischen Eigenschaften strukturierte 
Beschreibung der oft sehr unterschiedlich gelagerten lexikalischen Beziehungen einer Be-
zeichnungseinheit im Wortschatz eröffnet sich die Chance, ihre innersprachlichen Verbin-

                                                
47 Vgl. J. FILIPEC (1966:257�275). 
48 Dazu äußert sich V. Blanár ausführlicher und mit Hinweisen auf weiterführende Literatur in seinen umfassen-

den Monographien Zo slovenskej historickej lexikológie [Aus der slowakischen historischen Lexikologie] (BLA-
NÁR 1961), Lexikálno-sémantická rekon�trukcia [Die lexikalisch-semantische Rekonstruktion] (BLANÁR 1984) 
sowie Porovnávanie lexiky slovanských jazykov z diachrónneho hľadiska [Vergleich der Lexik der slawischen 
Sprachen aus diachroner Sicht] (BLANÁR 1993b). Vgl. auch die grundlegende Arbeit von I. NĚMEC (1980b) und 
einige seiner Studien (z. B. NĚMEC 1987a, 1987b, 1989a, 1989b). 

Stefan Michael Newerkla - 978-3-653-03121-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 11:38:29AM

via free access



 31

dungen und ihre Eingliederung in das Lexikon komplex zu erfassen.49 Des Weiteren wird es 
dadurch möglich, den Integrationsprozess von gleich mehreren Entlehnungen unter dem 
Gesichtspunkt einer konkreten lexikalischen Beziehung zu vergleichen (bei entsprechender 
graphischer Aufbereitung auf einen Blick).50 Zugleich können aber auch alle untersuchten 
lexikalischen Beziehungen ein und desselben Lehnworts in ihrer Gesamtheit einander ge-
genübergestellt werden, und dies sowohl zu einem bestimmten Zeitpunkt (synchron) als 
auch in der historischen Entwicklung (diachron). 

Der größte Nachteil dieser Methode ist in ihrer aufwendigen Realisierung zu suchen, geht 
einer komplexen Bewertung der lexikalischen Gültigkeit von Wörtern ja zwangsläufig die ein-
gehende Bearbeitung ihrer einzelnen relevanten lexikalischen Eigenschaften voraus. Ange-
sichts der Aufgabe der Erstellung eines Wörterbuchs von über 3 500 tschechischen und slo-
wakischen Lemmata mit über 15 000 unterschiedlichen Wortformen kann eine derartige De-
tailuntersuchung unmittelbar nicht geleistet werden. Denn zuerst müssen überhaupt erst 
einmal in mühevoller Arbeit jene Voraussetzungen dafür geschaffen werden, dass an solche 
(zu einem späteren Zeitpunkt durchzuführende) Detailuntersuchungen auf Basis eines re-
präsentativen Korpus herangegangen werden kann. Dieser Umstand mag mit ein Grund da-
für sein, warum P. Trost der Unternehmung, eine umfassende Monographie über den Anteil 
des Deutschen am tschechischen Wortschatz zu schreiben, skeptisch gegenüber stand: 
�[Diese] ist bekanntlich noch nicht geschrieben; vielleicht wird sie ungeschrieben blei-
ben� (TROST 1977a:29).51 Trost war sich also nicht nur des gewaltigen Aufwands eines sol-
chen Unterfangens bewusst, er vermutete auch (und das nicht unbegründet), dass es un-
möglich sein würde, eine allumfassende Monographie zum deutsch-tschechischen Sprach-
kontakt in nur einem Anlauf zu erstellen. In diesem Sinn verstehen auch wir unsere Arbeit als 
Ausgangsbasis, die eine zuverlässige Grundlage und gleichzeitig der Anstoß für weiterfüh-
rende Untersuchungen und Abhandlungen auf all jenen Gebieten sein soll, die wir im Rah-
men dieser Monographie nur streifen bzw. auf die wir lediglich verweisen können. 

 
 
2.6.2  Prärezeptorische Entwicklung der Lehnwörter 
 

In diesem Abschnitt geht es um die sprachliche Entwicklung von Wörtern bis zu jenem 
Zeitpunkt, da sie vom Tschechischen bzw. Slowakischen als neues Lehngut übernommen 
wurden, also um die Frage, über welche Wege sie in die sprachliche Kontaktzone gelangten, 
in der sich die Übernahme vollzog. Alle angehenden Lehnwörter sind dabei zeitlich, diato-
pisch und diastratisch näher zu charakterisieren, da diese Merkmale ausschlaggebend für 
ihre spätere Einbettung und die Art der Integration im Tschechischen und Slowakischen sind. 

Jedes einzelne Wort hat seinen ganz eigenen Werdegang. Es ist unmöglich, alle diese 
einzelnen Geschichten in einem eigenen Unterabschnitt unmittelbar und allseitig zu erfassen 
und zu beschreiben. Wir haben daher die Analyse der prärezeptorischen Entwicklung der 
behandelten Lehnwörter in den Wörterbuchteil ausgelagert. Dabei handelt es sich nicht bloß 
um eine Lehnwörterliste, sondern um ein vollständiges etymologisches Wörterbuch. Jedes 
Lemma ist so aufgebaut, dass auf die Anführung der tschechischen und entsprechenden 
(durch das Symbol ❖ von dieser abgegrenzten) slowakischen Wortform die etymologische 
Herleitung folgt. Der Beginn dieser Erklärung wird durch ein Ⓔ gekennzeichnet und be-
schränkt sich nicht nur auf die Nennung der direkten Übernahmequelle, sondern reicht dar-
über hinaus. Sie klärt also auch den Ursprung der unmittelbaren Quelle, was wichtig ist, falls 
das entlehnte Wort bereits in der Gebersprache ein Lehnwort und nicht ein Erbwort ist. 

                                                
49 Vgl. auch V. BLANÁR (1968:173): �Die komplexe Bewertung der lexikalischen Gültigkeit der Wörter setzt [die] 

eingehende Bearbeitung ihrer einzelnen relevanten Eigenschaften voraus.�  
50 Die anschauliche Darstellung muss sich dabei keineswegs auf quadratische Raster allein beschränken, son-

dern ist auch mittels Matrizen u. a. Schematismen denkbar. 
51 Tschechisch in P. TROST (1995:237): �Rozhodující monografie o záva�ném podílu němčiny na české slovní 

zásobě nebyla, jak známo, je�tě napsána; mo�ná, �e nenapsaná zůstane.� 
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Gerade die Bestimmung der zuletzt vermittelnden Sprache ist für die Eingliederung ins 
Wörterbuch entscheidend, denn es ist keineswegs zielführend, die Kriterien für die Definition 
von deutschen Lehnwörtern so eng zu fassen, wie dies etwa S. BABIĆ (1986:4�5) für seine 
Untersuchungen zu deutschen Lehnwörtern im Kroatischen tut. So verlangt er, nur dann von 
echten Germanismen zu sprechen, wenn Wörter direkt aus der deutschen Sprache entnom-
men wurden und dort auch ihren Ursprung haben. Unechte Germanismen seien hingegen 
nur durch Vermittlung des Deutschen ins Kroatische gelangt und dürften, sofern diese Wör-
ter Europäismen sind, nicht zu den Germanismen gerechnet werden. �Dabei können wir ein 
zuverlässiges Kriterium erstellen: denjenigen unechten Germanismus, den die Kroaten in 
ihre Sprache in der gleichen Gestalt und Bedeutung auch ohne deutsche Vermittlung hätten 
übernehmen können, dürfen wir nicht als einen Germanismus ansehen� (BABIĆ 1986:5). Und 
wenig später erklärt BABIĆ (1986:9) in redundanter Wiederholung: �Von diesen sollten wir 
jene Wörter trennen, die auch ohne deutsche Vermittlung dieselbe Gestalt im Kroatischen 
hätten. Es handelt sich hierbei um weltweit [sic!] verbreitete Europäismen.� Nicht nur, dass 
dieses Kriterium keineswegs zuverlässig ist; es ist überhaupt zu verwerfen, weil in sich wi-
dersinnig. Entweder gibt es Hinweise phonologischer, semantischer oder extralinguistischer 
Natur, die eindeutig die Vermittlung durch das Deutsche beweisen, dann ist dieser Vermitt-
lung auch entsprechend durch die Zuordnung zu Entlehnungen aus dem Deutschen Rech-
nung zu tragen (z. B. kr. cigla < mhd. ziegel < lat. tēgula); oder aber es gibt keine derartigen 
Merkmale, dann darf schon im Vorfeld nicht von deutscher Vermittlung gesprochen werden. 

Wenn Babić am Ende seiner Ausführungen feststellt, dass bei seiner Betrachtungsweise 
von den 2 977 Lemmata im Verzeichnis der deutschen Lehnwörter im Serbokroatischen von 
E. SCHNEEWEIS (1960) nur insgesamt 251 Lehnwörter oder 8,4 % übrig bleiben, von denen 
lediglich 90 �echt deutsch� sind (BABIĆ 1986:12), was er als großen kulturellen Erfolg darstellt, 
dann hat er zwar erfolgreich eine Methode verfolgt, um die von Schneeweis postulierten Ent-
lehnungen in ihrer Zahl zu reduzieren. Babić trägt damit aber nicht so sehr dazu bei, ein � 
wie von ihm erhofft � �neues, genaueres Bild von den Germanismen in der kroatischen 
Sprache zu gewinnen� (BABIĆ 1986:12). Vielmehr verschleiert seine Vorgangsweise den tat-
sächlichen Einfluss des Deutschen auf das Kroatische, vor allem aber auch die Bedeutung 
von Kulturkontakten, die insbesondere R. FILIPOVIĆ (1986) und sein Rezensent R. KATIČIĆ 
(1988) betonen. Auch sollte sich Babić fragen, weshalb er bei den zuletzt ins Kroatische ein-
geflossenen Anglizismen nicht die gleichen Kriterien anwendet wie bei seiner Unterteilung 
der Germanismen. Denn die �echt englischen� Anglizismen ließen sich angesichts der spezi-
fischen Zusammensetzung des Wortschatzes des Englischen mit seinen Kriterien ebenfalls 
auf ein Minimum reduzieren. Wir sehen also, dass die Entscheidung, ob wir es mit einem 
deutschen Lehnwort zu tun haben oder nicht, sinnvollerweise nur auf Basis der Geberspra-
che und nicht der Ursprungssprache zu treffen ist. 

Erfolgt durch die etymologische Erklärung bereits die zeitliche, räumliche und diastrati-
sche Beschreibung der Quellwörter, so bliebe diese bei einem herkömmlichen Wörterbuch-
aufbau, also der Anführung aller rund 3 500 Lemmata (bzw. der über 15 000 Wortformen) in 
alphabetischer Reihung, auf einem mikroskopisch kleinen, stets auf ein individuelles Wort 
beschränkten Niveau.52 Jedem, der sich nicht ausführlich mit allen Lemmata des Wörter-
buchs beschäftigen und aufwendig eigene strukturierende Einteilungen vornehmen würde, 
wäre eine synthetisierende Sichtweise verunmöglicht. Selbst die Einschätzung, zu welcher 
Zeit mehr und in welchen Perioden weniger Lehnwörter in den tschechischen und slowaki-
schen Wortschatz drangen, ließe sich auf dieser Grundlage kaum treffen. Wir haben daher 
versucht, die zeitliche, räumliche und tlw. diastratische Charakterisierung der unmittelbaren 
Quellen aller im Korpus vertretenen Lemmata zum Zeitpunkt ihrer Entlehnung durch ihre 
Zuordnung in klar abgegrenzte Unterabschnitte im Rahmen einer kontaktuell-situativen Klas-
sifizierung auch nach außen hin sichtbar zu machen. Damit wird sichergestellt, dass es in 
                                                
52 G. Thomas etwa vermisst in seiner Rezension (Canadian Slavonic Papers 49/3�4, 2007, 388�390) der ersten 

Auflage unseres Buches diese durchgehende alphabetische Reihung der Lehnwörter. Diese würde jedoch einen 
Informationsverlust bedeuten, das Wörterbuch wird ohnehin durch die Wortindizes umfassend erschlossen. 
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dieser Studie nicht zu jenen Mängeln kommen kann, die A. MAYER (1927) und insbesondere 
R. RUDOLF (1991) vorgewurfen wurden, dass sie nämlich in ihren Arbeiten zu wenig zwi-
schen germanischen Lehnwörtern im Slawischen und alt-, mittel- und neuhochdeutschen 
Lehnwörtern im Tschechischen und Slowakischen differenziert hätten.53 

Das Wortmaterial unseres Korpus lässt sich einmal grob in echte und vermeintliche 
Lehnwörter aus dem Germanischen bzw. Deutschen gliedern. Die erstgenannte Gruppe ist 
weiter chronologisch in Lehnwörter im Slawischen und solche im Tschechischen und Slowa-
kischen, also den behandelten Einzelsprachen, zu unterteilen. Am Anfang unseres Wörter-
buchs stehen also Entlehnungen ins Slawische. Diese Wörter sind nur am Rande Gegen-
stand dieser Arbeit, doch führen wir von diesen die für die spätere einzelsprachliche Entwick-
lung des Tschechischen und Slowakischen relevanten Lexeme an, nicht zuletzt auch des-
halb, um einige Irrtümer auszuräumen, die in der Literatur wiederholt Verbreitung fanden. 
Aufgrund ihres verhältnismäßig geringen Umfangs untergliedern wir diese älteste Lehnwör-
terschicht nur grob in Entlehnungen aus dem Germanischen und Westgermanischen bis zur 
hochdeutschen Konsonantenverschiebung oder 2. Lautverschiebung (ca. 600) und Entleh-
nungen aus dem Frühalthochdeutschen nach der hochdeutschen Konsonantenverschiebung 
bis zum Beginn der Verstummung des h- in Wörtern auf hw- bzw. noch vor der Verdumpfung 
von slawisch ă > o und der slawischen Liquidenmetathese (ca. 750). Darüber hinaus be-
leuchtet ein eigener Abschnitt die Entlehnungen aus dem Gotischen (nach dem 2. Jh.). 

Mit dem Kapitel zu den Entlehnungen aus dem Althochdeutschen (750�1050) beginnt 
gleichzeitig der eigentliche Hauptteil unserer Materialsammlung. Hier finden sich noch einige 
späturslawische Lehnwörter, die durch den Erhalt des ahd. Vokalismus gekennzeichnet sind. 
Gegen Ende dieser Epoche, die durch den Zusammenfall der nicht akzentuierten Vokale in 
Nebensilben, der sog. Endsilbenabschwächung, charakterisiert ist, trifft man jedoch auch 
schon auf erste einzelsprachliche Lehnwörter. Nach einem durchaus ähnlich gelagerten Ab-
schnitt zu Entlehnungen aus dem Altsächsischen bzw. Altniederdeutschen (800�1200) folgt 
eine Übersicht über tschechische und slowakische Entlehnungen aus dem Mittelhochdeut-
schen (1050�1350). Diese Periode endet mit dem Niedergang der relativen deutschen 
Spracheinheit in der Dichtung. Lehnwörter aus der nachfolgenden frühnhd. Zeit differenzie-
ren wir weiter in Entlehnungen aus dem älteren Frühneuhochdeutschen (1350�1500) und 
solche aus dem jüngeren Frühneuhochdeutschen (1500�1650). Die verhältnismäßig geringe 
Zahl von Entlehnungen aus dem Mittelniederdeutschen (bis 1650) und niederdeutschen Dia-
lekten fassen wir in einem gemeinsamen Unterkapitel zusammen. Wo ein tschechisches 
oder slowakisches Wort in frühnhd. oder nhd. Zeit eindeutig auf eine deutsch-dialektale Vor-
lageform zurückgeführt werden kann, ist die Einordnung zu Entlehnungen aus oberdeut-
schen bzw. mitteldeutschen Dialekten möglich. Den letzten großen Abschnitt zu Lehnwörtern 
aus dem Neuhochdeutschen seit 1650 untergliedern wir wieder in zwei Bereiche, diesmal 
jedoch nicht zeitlich, sondern räumlich, und zwar in Entlehnungen von Wörtern, die allgemein 
und überregional im deutschen Sprachraum Verwendung finden, und Übernahmen, die vor-
wiegend in österreichischem bzw. bairisch-österreichischem Sprachgebrauch stehen, also 
Regionalismen und Wörter der österreichischen Varietät der nhd. Standardsprache. 

Die frühnhd. Periode (1350�1650) erfährt in unserem Wörterbuch eine zusätzliche Unter-
teilung in zwei Teilabschnitte (1350�1500, 1500�1650). Manche erinnert diese vielleicht an 
alte Handbücher des Deutschen, welche die mhd. Periode noch bis Martin Luther andauern 
ließen. Tatsächlich ist diese Grenzziehung aus der Sicht des Deutschen eine willkürliche. Sie 
erfolgt jedoch aus bohemistischen Gründen, da mit 1500 das Ende der alttschechischen Pe-
riode datiert wird. Somit reflektieren wir diese für die Bohemistik wichtige Grenze auch in der 
Einteilung unseres Wörterbuches, selbst wenn wir sonst der klassischen Periodisierung der 
deutschen Sprachgeschichte in 300-Jahr-Schritten folgen. Letztere ist in der Germanistik 
keineswegs unumstritten; es gibt verschiedenste, durchaus berechtigte Alternativvorschläge 
für eine Periodisierung der Geschichte der deutschen Sprache.54 Lediglich die Endsilbenab-
                                                
53 Vgl. die im Überblick zur Forschungslage erwähnten Rezensionen der genannten Arbeiten. 
54 Vgl. z. B. die anschaulichen Ausführungen zur Periodisierungsproblematik bei P. ERNST (2001:214�224). 

Stefan Michael Newerkla - 978-3-653-03121-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 11:38:29AM

via free access



 34 

schwächung als markante Trennlinie zwischen dem Althochdeutschen und Mittelhochdeut-
schen wird vom Gros der germanistischen Wissenschaft als relativ eindeutig anerkannt. Vor 
diesem Hintergrund erscheint es zur terminologischen Klärung sinnvoll, dass wir zunächst 
die sprachgeschichtliche Entwicklung und dialektale Gliederung des Deutschen, Tschechi-
schen und Slowakischen kurz in jener Form skizzieren, wie wir sie unserer Arbeit zugrunde 
legen. Die folgenden Tabellen sind dabei nicht als originelle Neueinteilungen zu sehen, son-
dern in erster Linie als praktikable und nützliche Orientierungshilfen. 
 
 

Indoeuropäisches (Indogermanisches) Sprachrekonstrukt (IE) 
! 

Slawisch:55 
Frühurslawisch (seit dem 5. Jh. v. Chr., relativ einheitlich) 

Urslawisch (400�800, slawische Expansion, erste sprachliche Differenzierung) 
Späturslawisch (800�950/1000, dialektale Auseinanderentwicklung) 

"    !    # 

Westslawisch56 Südslawisch Ostslawisch 
Tschechisch, Slowakisch, 

Obersorbisch, Niedersorbisch, 
Polnisch, Elb- und Ostseeslawisch 
(Kaschubisch, Slowinzisch�, Po-

moranisch�, Draväno-Polabisch�) 

Slowenisch (kajkavische Dialekte), 
Kroatisch (kaj- & čakavische Dia-
lekte), Serbisch (�tokavische Dia-
lekte), Makedonisch, Bulgarisch, 

Altkirchenslawisch u. a. 

Ukrainisch, Weißrussisch, 
Russisch u. a. 

 
 

Späturslawisch westslawischer Prägung 
"   # 

Urtschechisch (950/1000�1150/1200) Urslowakisch (950�1400/1450) 
! vorschriftliches slowakisches Mundartenkonglomerat 

Alttschechisch (1150/1200�1500) ! 
! Älteres Slowakisch (1400/1450�1780/1800)57

Mitteltschechisch (1500�1775/1800) in Sprachdenkmälern belegte slk. Kulturvarietäten 
! bzw. Dialekte als Träger der Volksdichtung 

Neutschechisch ! 
 Kodifikationsversuche (1780/1800�1840)58 
 ! 
 Neuslowakisch59 

                                                
55 Wir folgen hier der Periodisierung bei A. LAMPRECHT (1978:141�150; 1987). Zu dieser Einteilung gibt es natür-

lich Alternativvorschläge; vgl. etwa die Ausführungen bei W. Hock in REHDER (31998:17�34) und H. TRUNTE 
(41994:5, 161�163). Häufig begegnet man in der Literatur dem Begriff Gemeinslawisch, meist zur Bezeich-
nung der nachursl. vorschriftlichen Sprachperiode des Späturslawischen, bisweilen auch in Entsprechung des 
Urslawischen oder jener Phase nach dem Ende der in allen Slawinen gleich reflektierten Lautveränderungen. 

56 Wir folgen der heute üblichen Einteilung der slawischen Sprachen in West-, Süd- und Ostslawisch. Alternativ-
vorschläge wie die mit typologischen und genetischen Argumenten begründete Tetrachotomie und doppelte 
Dichotomie der slawischen Sprachen von F. V. MARE� (1980:33�45) konnten sich bislang nicht durchsetzen. 

57 Während die slk. Dialekte die Träger der Volkskultur waren, fungierten zu dieser Zeit als Literatursprachen 
das ältere Tschechisch, das im Laufe der historischen Entwicklung immer mehr slowakische Züge aufwies, 
und das Lateinische (MISTRÍK 31994:12�13; VINTR 31998:226). Den Versuch einer Neuperiodisierung der slk. 
Sprachgeschichte unternahm K. V. LIFANOV (1995, 1996, 1997a+b, 1998, 1999a+b, 2000a+b, 2001a+b). 

58 Besonders sind neben der Kodifikation durch Ľudovít �túr jene durch Anton Bernolák in der Westslowakei 
bzw. die calvinistische Kirche in der Ostslowakei zu nennen (MISTRÍK 31994:13; VINTR 31998:226). 

59 Die Konstituierung der slk. Standardsprache erfolgte auf Basis der zentral- oder mittelslk. Mundart um die 
Stadt Turčiansky Svätý Martin (St. Martin in der Turz, Turócszentmárton), heute Martin. Sie ist Sitz der Matica 
slovenská, eines patriotischen Kulturvereins und Stiftungsfonds für die Herausgabe slk. Schriftdenkmäler. 
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Tschechische Dialekte in Böhmen: 
 

BÖHMISCH60 
"   "   #   # 

zentralböhmische südwestböhmische südostböhmische nordostböhmische 
Untergruppe Untergruppe Untergruppe Untergruppe 

! 
Gemeinböhmisch (obecná če�tina) 

zentralböhmischer Interdialekt 
 
 

Tschechische Dialekte in Mähren und Mährisch-Schlesien: 
 

ZENTRALMÄHRISCH61 
(Hannakisch) 

"   "   #   # 
zentrale Untergruppe südliche Untergruppe westliche Randgruppe östliche Untergruppe 

 

OSTMÄHRISCH62 
(Mährisch-Slowakisch) 

"   "   #   # 
südliche Untergruppe nördliche Untergruppe westliche Randtypen östliche Untergruppe 
Dialekte der Mährischen 
Slowakei / des Slovácko 

 (slovácká nářečí) 

walachische Dialekte 
(vala�ská nářečí) 

 Dialekte der mährischen 
Region Kopanice 

(kopaničářská nářečí) 
 

SCHLESISCH63 
"   # 

schlesisch-mährische (lachische) Dialekte64 
(nářečí slezskomoravská resp. la�ská) 

schlesisch-polnische Dialekte 
(Dialekte des westlichen Teschener Umlands) 

westliche 
Untergruppe 
um Opava  

südliche Unter-
gruppe um Fren�tát  

pod Radho�těm 

östliche 
Gruppe um 

Ostrava 

(nářečí slezskopolská nebo západotě�ínská) 

 
 
 

Slowakische Dialekte:65 
 

WESTSLOWAKISCH ZENTRALSLOWAKISCH OSTSLOWAKISCH 
! ! ! 

Obertrentschiner Dialekte 
(hornotrenčianske nárečia) 

Liptauer Dialekte 
(liptovské nárečia) 

Zipser Dialekte 
(spi�ské nárečia) 

Untertrentschiner Dialekte 
(dolnotrenčianske nárečia) 

Arwaer Dialekte 
(oravské nárečia) 

Zips-Scharisch-Dialekte 
(spi�sko-�ari�ské nárečia) 

                                                                                                                                                   
Ľ. ĎUROVIČ (2000:111�117) sieht als Grundlage für die von Ľ. �túr vorgeschlagene Norm die Stadtsprache 
von Liptovský Svätý Mikulá� (St. Nikolaus in der Liptau, Liptószentmiklós), heute Liptovský Mikulá�. 

60 Vgl. Jarmila Bachmannová in KARLÍK/NEKULA/PLESKALOVÁ (2002:393�396) und J. VINTR (2001:137�138). 
61 Vgl. Milena �ipková in KARLÍK/NEKULA/PLESKALOVÁ (2002:399�401) und J. VINTR (2001:138�139). 
62 Vgl. Stanislava Kloferová in KARLÍK/NEKULA/PLESKALOVÁ (2002:401�404) und J. VINTR (2001:139�140). 
63 Vgl. Jan Balhar in KARLÍK/NEKULA/PLESKALOVÁ (2002:396�399) und J. VINTR (2001:140). 
64 Opava = Troppau, Fren�tát pod Radho�těm = Frankstadt am Radho�t, Ostrava = Mährisch Ostrau. 
65 Adaptiert und zusammengestellt nach ASJ und J. MISTRÍK (1984:23). 
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Dialekte der unteren Waag 
(dolnopova�ské nárečia) 

Turzer Dialekte 
(turčianske nárečia) 

Abaujwarer (Abau-Neuburger) 
Dialekte (abovské nárečia) 

Zentralneutraer Dialekte 
(stredonitrianske nárečia) 

Oberneutraer Dialekte 
(hornonitrianske nárečia) 

Dialekte des Scharisch 
(�ari�ské nárečia) 

Unterneutraer Dialekte 
(dolnonitrianske nárečia) 

Sohler Dialekte 
(zvolenské nárečia) 

Sempliner (Semmliner) Dialekte
(zemplínske nárečia) 

Tyrnauer Dialekte 
(trnavské nárečia) 

Barscher (Bersenburger) Dialekte
(tekovské nárečia) 

Unger Dialekte 
(u�ské nárečia) 

Dialekte des Záhorie66 
(záhorské nárečia) 

Honter (Hundsburger) Dialekte
(hontianske nárečia) 

So- oder Soták-Dialekte67 
(sotácke nárečia) 

 Hont-Neograder Dialekte 
(Hundsburg-Neuburger Dialekte)
(hontiansko-novohradské nárečia)

 

 Blauensteiner Dialekte 
(modrokamenské nárečia) 

 

 Zentralneograder 
(-neuburger) Dialekte 

(stredonovohradské nárečia) 

 

 Eipel-Dialekte 
(ipeľské nárečia) 

 

 Westliche Dialekte des Gemer 
(Westgömersburger Dialekte) 
(západogemerské nárečia) 

 

 Zentrale Dialekte des Gemer 
(Zentralgömersburger Dialekte) 

(stredogemerské nárečia) 

 

 Östliche Dialekte des Gemer 
(Ostgömersburger Dialekte) 
(východogemerské nárečia) 

 

 Dialekte am Oberlauf der Gran
(horehronské nárečia) 

 

 

* * * * * 
 

Indoeuropäisches (Indogermanisches) Sprachrekonstrukt (IE) 
! 

Germanisch 
(Urgermanisch $ Gemeingermanisch)68 

" ! # 

Westgermanisch Nordgermanisch Ostgermanisch 
eher als Dialektbund zu sehen: 
Althochdeutsch, Altsächsisch, 
Altniederfränkisch, Altenglisch, 

Altfriesisch 

Altnordisch: 
Altisländisch, Altnorwegisch, 
Altschwedisch, Altdänisch 

Gotisch (nach Abwanderung der 
gotischen Stämme im 2. Jh.), 

Burgundisch, Rugisch, 
Vandalisch u. a. 

 

                                                
66 Deutsch (windische) Marchauen, ungarisch Erdőhát, eigentlich �Land hinter dem Gebirge, jenseits der Berge�. 
67 Benannt nach dem Pronomen so �was�, das in diesen Dialekten statt sts. čo und oslk. co Verwendung findet. 
68 Der Stammbaumtheorie, nach der aus dem Indogermanischen (Indoeuropäischen) ein einheitliches Urgerma-

nisch entstanden sei, das in ein einheitliches Gemeingermanisch überging und sich dann durch Abwanderung 
in ein Nord-, West- und Ostgermanisch aufspaltete, wird seit Jahrzehnten großes Misstrauen entgegenge-
bracht. Vielmehr ist heute davon die Rede, dass bereits im Indogermanischen bestehende Dialekte im Ger-
manischen weitergeführt wurden und sich gegenseitig beeinflussten (ERNST 2001:44�45). 

Stefan Michael Newerkla - 978-3-653-03121-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 11:38:29AM

via free access



 37

Altniederfränkisch Altenglisch Altfriesisch 

% & ' 

westgermanische Dialekte 
"   # 

Frühalthochdeutsch (600�750) # 
! Altsächsisch 

Althochdeutsch (750�1050) (Altniederdeutsch) 
! (800�1200) 

Mittelhochdeutsch (1050�1350)69 ! 
! Mittelniederdeutsch (1200�1650) 

Frühneuhochdeutsch (1350�1650)70 ! 
1350�1500: parallel zum Alttschechischen Niederdeutsch 

1500�1650: parallel zum Mitteltschechischen Plattdeutsch 
!  

Neuhochdeutsch  
Ende der mundartlichen Variation 

in der Literatur- und Verwaltungssprache 
 

 
 
 

Hochdeutsche Dialekte (Mundarten): 
 

Mittelfränkisch (Ripuarisch, Moselfränkisch) 
Rheinfränkisch (Rheinpfälzisch, Hessisch) 

Nordthüringisch, 
Obersächsisch (Leipzig, Dresden), 

Schlesisch (Breslau71) 
Westmitteldeutsch Ostmitteldeutsch 

%   ' 

MITTELDEUTSCH 

! 

Oberfränkisch72 
Ostfränkisch (Würzburg, Bamberg), Südfränkisch 

& 

OBERDEUTSCH 

"   # 

Alemannisch Bairisch-Österreichisch 
Schwäbisch, Niederalemannisch, 

Hochalemannisch, Höchstalemannisch 
Nordbairisch (Eger73), 

Mittelbairisch (München, Wien), 
Südbairisch (Kärnten, Tirol, Steiermark) 

 

                                                
69 Eine weitere Unterteilung in Frühmittelhochdeutsch, Mittelhocheutsch und Spätmittelhochdeutsch erweist sich 

für unser Projekt als nicht sinnvoll. Zur Problematik der Datierung des Endes der mittelhochdeutschen Zeit vgl. 
P. ERNST (2001:216, 217), der auch einen Alternativvorschlag bringt (id.:221). 

70 Für das Deutsche allein ist die Unterscheidung in ein älteres und ein jüngeres Frühneuhochdeutsch ab Luther 
nicht zu begründen, da damit kein Einschnitt z. B. in der lautlichen Entwicklung verbunden ist. 

71 Gemeint ist Wrocław, heute die viertgrößte Stadt Polens und Hauptstadt der Woiwodschaft Niederschlesien. 
72 Das Oberfränkische zeigt sowohl Merkmale der oberdeutschen als auch der mitteldeutschen Dialektgruppen 

und steht somit in einer Zwischenposition (ERNST 2001:57). 
73 Heute die tschechische Stadt Cheb. Im Heiligen Römischen Reich hatte Eger den Status einer Reichsstadt. 
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Im Gefolge der Übersichten zur sprachgeschichtlichen Entwicklung und dialektalen Glie-
derung des Deutschen, Tschechischen und Slowakischen ist noch auf einen Umstand ein-
zugehen, der sich im Rahmen unserer Forschungen als nicht unbedeutend herausgestellt 
hat, nämlich die erkleckliche Anzahl von Wörtern, die fälschlicherweise in der benutzten Lite-
ratur (bei einem Autor, oft jedoch bei mehreren) als Entlehnungen aus dem Deutschen (bzw. 
in einigen Fällen aus dem Germanischen) ausgewiesen sind. Ihre Zahl ist so groß, dass es 
geboten erscheint, diese Lemmata nicht bloß in einem einzigen Abschnitt zusammenzufas-
sen und dabei zu vermischen, sondern sie weiter zu kategorisieren. 

Die vermeintlichen Lehnwörter aus dem Deutschen bzw. Germanischen lassen sich grob 
in zwei Untergruppen gliedern, und zwar in Wörter, die gar keine Lehnwörter sind, und jene, 
die zwar Entlehnungen sind, aber aus anderen Sprachen stammen bzw. durch diese vermit-
telt wurden. Die erstgenannte Untergruppe unterteilen wir weiter in Erbwörter, die mit ihren 
vermeintlichen Quellen lediglich urverwandt sind, und anderes autochthones Wortgut, das 
mit den fälschlicherweise vermuteten Quellen oft nicht einmal verwandt ist. In diesem Be-
reich treffen wir häufig auf Anlehnungen oder Attraktionen (DUCHÁČEK 1964). J. W. Nagl hat 
schon Ende des 19. Jahrhunderts theoretische Überlegungen zu diesem besonderen Phä-
nomen angestellt. Im Falle der Attraktion wird aus einer Sprache ein Wort mehr oder minder 
genau übernommen, dessen Klang aber auf einheimische Wurzeln zurückgedeutet, meist 
unbewusst von den am Sprachkontakt Beteiligten, bisweilen bewusst irreführend von Etymo-
logen (NAGL 1888:6). Anlehnungen lassen sich also jeweils auch als indigene Erbwörter ei-
ner Sprache erklären, und es scheint, dass sich solche angelehnten Wörter durch den tägli-
chen Sprachkontakt gegenseitig stützen: �Wie zwei entgegengesetzte Elektricitäten sich ge-
genseitig halten und stärken, so lange sie sich zu vereinigen gehindert sind, so verstärken 
sich zwei solche durch den Gegensatz der Sprachen am vollständigen Verschmelzen ver-
hinderte Wörter, während ähnl iche Anlehnungen innerhalb einer Sprache oder gar eines 
menschlichen Bewusstseins bald in Eins zusammenfliessen� (NAGL 1888:26). Einige Überle-
gungen später kommt Nagl zu dem Schluss: �Es liegt in der Natur der Sache, dass diese 
Anlehnungen nicht in jedem einzelnen Falle deductiv und mit aller Sicherheit nachzuweisen 
sind, da sie unberechenbaren psychologischen Einwirkungen unterstehen; wer kann alle die 
in den �Anlehnungen� oft nicht voll bewusst, sondern nur ahnungsweise vorliegenden Volks-
etymologien, Umdeutungen, Missverständnisse u. s. w. theoret isch erschl iessen? Man 
kann solche Erscheinungen nur nach langem vertrauten Verkehre mit beiden Volksstämmen 
aus seinem Sprachgefühle heraus prakt isch constat ieren� (NAGL 1888:35).74 

Die zweite Untergruppe der Lehnwörter aus anderen Sprachen wird in vier Kapitel weiter 
untergliedert, und zwar in Entlehnungen aus dem Griechischen, Lehnwörter aus dem Latei-
nischen und den romanischen Sprachen, Übernahmen aus dem Ungarischen (Magyarischen) 
sowie Entlehnungen aus dem Türkischen und anderen Sprachen. Einen Sonderfall dieser 
zweiten Untergruppe bilden jene Lehnwörter, die zwar ursprünglich aus dem Deutschen 
stammen, aber durch eine andere Slawine ins Tschechische oder Slowakische vermittelt 
wurden. Sie werden ebenso wie jene Lexeme, deren genaue Herkunft überhaupt noch unge-
klärt ist, gesondert in einem eigenen Kapitel verzeichnet. 

 
 

2.6.3  Rezeption und Integration der Lehnwörter 
 
Nach der Klärung der prärezeptorischen Entwicklung der im Wörterbuch angeführten 

Lemmata und der Trennung von echten und vermeintlichen Lehnwörtern aus dem Deut-
schen bzw. Germanischen sind nun für die erstgenannte Gruppe von Lexemen jene Vorgän-
ge näher zu analysieren, die während des Prozesses ihrer Übernahme und Eingliederung in 
den Wortschatz des Tschechischen und Slowakischen zum Tragen kommen. Diese Über-
nahme- und Integrationsmechanismen können dabei weiter in phonologische, morphono- 
und morphologische, wortbildende und lexikalische unterteilt werden. 
                                                
74 Vgl. jedoch diesbezüglich den interessanten Klassifizierungsversuch von O. DUCHÁČEK (1964:65�76). 
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2.6.3.1  Phonologische Prozesse 
 
Wenden wir uns zuerst der Frage der phonologischen Übernahme- und Integrationsme-

chanismen zu. Eine wichtige Aufgabe ist in diesem Zusammenhang die Feststellung von 
regelmäßigen č. und slk. Substituenten für die dt. Phoneme bei der Entlehnung von dt. Wör-
tern ins Tschechische und Slowakische. Wie bereits erwähnt, kann aufgrund der unter-
schiedlichen Beschaffenheit und Anzahl der Phoneme im Tschechischen, Slowakischen und 
Deutschen nicht davon ausgegangen werden, dass es für jedes dt. Phonem jeweils nur ein č. 
bzw. slk. Phonem gibt, das Ersteres substituiert. Andererseits ist es auch denkbar, dass ein 
und dasselbe č. bzw. slk. Phonem der regelmäßige Substituent für mehrere dt. Phoneme ist.  

Dass es sich bei dem Phänomen der Substitution um einen mehr oder weniger in weiten 
Bevölkerungskreisen bekannten Vorgang handelt, zeigt nicht zuletzt seine Verankerung im 
sog. Böhmakeln, das immer dann herhalten muss, wenn in österreichischen Filmen, Volks-
stücken, Kabaretteinlagen oder im Alltag ein �schlecht� deutsch sprechender Tscheche dar-
gestellt werden soll.75 Natürlich kommt es aber auch umgekehrt zu Substitutionen. So spotte-
te früher in Prag der tschechische Volkswitz über die Wiener wegen des vor -n- nur undeut-
lich ausgesprochenen -d- und wegen ihrer stimmlosen s und � statt z und �, dass einer ge-
sagt haben soll: �Můj otec byl prase, má matka byla svině� [mein Vater war ein Saubär und 
meine Mutter ein Schwein] anstatt richtig: �můj otec byl v Praze, má matka byla z 
Vídně� [mein Vater war in Prag, meine Mutter war aus Wien] (NAGL 1888:25�26). 

Sind lautliche Substituenten in Situationen synchronen Sprachkontakts verhältnismäßig 
leicht festzustellen, so ist die Beschreibung solcher Substitutionen in diachroner Perspektive 
ungleich schwieriger. E. Eggers etwa geht in seiner Phonologie der deutschen Lehnwörter im 
Altpolnischen bis 1500 auf die spezifische Problematik von Lehnwortphonologien ein, die im 
Gegensatz zu Perzeptionsuntersuchungen in der modernen synchronen Sprachkontaktfor-
schung auf historisches Sprachmaterial angewiesen sind. Gleichzeitig erklärt er, warum trotz 
einer vielschichtigen Weiterentwicklung phonologischer Theorien nach wie vor eine traditio-
nelle Phonologie im Sinne eines N. S. Trubetzkoy (1936, 31962, 71989) die beste Grundlage 
für die Beschreibung von lange zurückliegenden phonologischen Sprachkontakterscheinun-
gen darstellt (EGGERS 1988:15�18). Bestimmend ist in diesem Zusammenhang nicht nur die 
quantitative, sondern auch die qualitative Begrenztheit des Korpusmaterials. Ausgangsbasis 
jeglicher Untersuchung kann nämlich nur die schriftliche Form sein, wie sie uns historische 
Wörterbücher, Texte, einzelne Wortbelege und Grammatiken der Quell- und Zielsprachen 
überliefern. In Ermangelung lebender Informanten muss dieser Form erst einmal ein begrün-
deter phonetischer bzw. phonologischer Wert zugewiesen werden. �In der qualitativen Be-
schränkung des Materials liegt auch die wesentliche Begründung dafür, warum es nicht 
sinnvoll ist, eine besonders aufwendige Darstellung der phonologischen Systeme der betei-
ligten Sprachen und ihrer phonetischen Realisierungen vorzunehmen� (EGGERS 1988:17�18). 

Unverzichtbare Voraussetzung für jede Lehnwortuntersuchung ist die möglichst zuverläs-
sige Feststellung der Übernahmezeit eines Ausdrucks. Bekanntlich unterliegen die Laute der 
einzelnen Sprachen im Laufe der historischen Entwicklung unterschiedlichen Wandlungen. 
Da diese jedoch � egal wie lang oder kurz sie auch abliefen � zeitlich begrenzt waren, kann 
man die chronologische Abfolge der Lautveränderungen in diesen Sprachen zueinander in 
Beziehung setzen und dadurch herausfinden, wann eine Entlehnung aus einer Sprache mit 
hoher Wahrscheinlichkeit erfolgte. Der dafür in Frage kommende Zeitrahmen wird dabei 
durch zwei Linien begrenzt: Der sog. Terminus a quo ergibt sich in der Regel aus dem 
letzten Lautwandel der Gebersprache, den ein übernommenes Lehnwort noch mitgemacht 
hat. Der Terminus ante quem lässt sich hingegen mit dem ersten Lautwandel im Rah-
men der Zielsprache festlegen bzw. mit dem ersten Lautwandel der Gebersprache, an dem 
das Lehnwort nicht mehr teilgenommen hat. Die Übernahmezeit kann demnach umso ge-
nauer bestimmt werden, je kleiner der Zeitunterschied zwischen diesen Lautwandlungen ist. 

 
                                                
75 Legendär sind etwa die Verkörperungen des �vejk (Schwejk) durch Fritz Muliar oder Peter Alexander. 
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Beim bloßen Durchlesen erscheint diese Methode zwar klar nachvollziehbar, in der Praxis 
wirft sie jedoch gleich mehrere Probleme auf. Da ist einmal die Frage nach der Geberspra-
che. Beispielsweise kommt es immer wieder vor, dass Lehnwörter rein lautlich betrachtet 
durchaus aus mehreren Sprachen entlehnt sein könnten. Selbst wenn man die Geberspra-
che kennt, ist oft nicht klar, aus welcher Varietät dieser Sprache die Entlehnung erfolgte. Im 
Tschechischen und Slowakischen sind z. B. durch die Geschichte sowohl oberdeutsche als 
auch mitteldeutsche Einflüsse zu bemerken, wobei noch verschärfend hinzukommt, dass 
einige ostmitteldeutsche Mundarten (besonders etwa das Gebirgsschlesische und Glätzische) 
als letzte Reste der urspr. bairischen Siedlerschicht eine Reihe von oberdeutschen Lautent-
wicklungen aufweisen. In solchen Fällen ist es notwendig, wenn möglich auf Erkenntnisse 
der Kulturhistoriker zur Bestimmung der Gebersprache zurückzugreifen. 

Als weiteres, oft zu wenig berücksichtigtes Indiz für die Festlegung der Übernahmezeit ei-
nes Lehnwortes ist dessen erstes belegtes Auftreten in der Zielsprache zu nennen, insbe-
sondere dort, wo die inneren sprachlichen bzw. kulturhistorischen Kriterien zur Bestimmung 
nicht ausreichen. Es ist zwar richtig, dass nicht jedes Lehnwort gleich nach seiner Übernah-
me schriftlich fixiert wurde. Somit kann z. B. das späte Vorkommen eines schriftlichen Belegs 
allein auch nicht als Beweis für die Übernahme in jüngerer Zeit ins Treffen geführt werden; 
ein Hinweis ist es jedoch allemal. Überhaupt ist nach Durchsicht der bislang vorliegenden 
etymologischen Wörterbücher des Tschechischen und Slowakischen (HOLUB/KOPEČNÝ 1952, 
31953; HOLUB/LYER 1967, 21973, 41992; MACHEK 1957, 21968, 31997 [1971]; REJZEK 2001) 
eher vom umgekehrten Fall auszugehen. Denn im Rahmen der Erstellung unseres etymolo-
gischen Wörterbuchs hat sich gezeigt, dass oft ältere Belege für Lehnwörter vorliegen, die 
bislang nach lautlichen und kulturhistorischen Gesichtspunkten für jüngere Entlehnungen 
gehalten wurden, z. B. č. baldrián, slk. vs. baldrián �Baldrian; Valeriana officinalis� (ač. paldri-
án, paldriám, paldrán, valdrián, baldrián; äslk. baldrián); č. fena, slk. dial. fena �Hündin, Fähe� 
(ač. fena, fenka, äslk. fena); č. gs. herka, slk. dial. expr. herka �Schindmähre� (ač. äslk. her-
ka); č. kalendář, slk. kalendár �Kalender� (ač. kalendář, äslk. kalendár); č. lák �Lake, Salzbrü-
he zum Einlegen, Einpökeln� (ač. äslk. lák); č. linie �Linie� (ač. linie); č. gs. pres, slk. ats. pre� 
�Presse; Gedränge� (ač. pres, äslk. pres, pre�); č. gs. �pagát, �pakát, slk. �pagát �Spagat, 
Bindfaden� (ač. �pagát, äslk. �pagát, �pagét). 

Die unterschiedlichen lautlichen Varianten der Erstbelege von Lehnwörtern im Tschechi-
schen und Slowakischen beweisen auch, dass solche Übernahmen oft parallel aus verschie-
denen deutschen Nachbarmundarten und regional unterschiedlich gefärbten Stadtsprachen 
bairisch-österreichischer bzw. mitteldeutscher Prägung erfolgten. Erst im Laufe der histori-
schen Entwicklung des Tschechischen bzw. Slowakischen setzte sich dann die eine oder 
andere Form des Lehnworts als überregionaler Standard durch. Dieser Umstand erschwert 
verständlicherweise jeglichen Versuch, ein aus diachroner Sicht klares, einfaches und über-
sichtliches Bild vom Substitutionsverhalten deutscher Phoneme bei der Entlehnung ins 
Tschechische und Slowakische zu erstellen. 

Nicht einmal die scheinbar so zuverlässigen Grenzziehungen eines Terminus a quo 
und Terminus ante quem sind für die deutschen Lehnwörter im Tschechischen und Slo-
wakischen in jedem Fall eindeutige Beurteilungskriterien. Denn in diesen Sprachen kommt 
ein Phänomen zum Tragen, das A. de Vincenz bereits für die Entwicklung der deutschen 
Lehnwörter im Polnischen beschrieb (VINCENZ 1986:715�724), nämlich das Phänomen der 
Sensibilität für Wörter fremder Herkunft.76 Im Tschechischen und besonders im Slowaki-
schen lassen sich nämlich einige Entlehnungen aus dem Deutschen festmachen, die nach 
ihrer Übernahme weiterhin mit der Gebersprache in Kontakt blieben, d. h. dass sich Spre-
cher des Tschechischen und Slowakischen der deutschen Herkunft dieser Wörter noch 
Jahrzehnte oder gar Jahrhunderte später bewusst waren oder aber erneut wurden. Dies 
führte dazu, dass in manchen Fällen die bestehende phonologische Form eines deutschen 
Lehnworts im Tschechischen bzw. Slowakischen durch eine andere ersetzt wurde, die der 
                                                
76 Dieses Phänomen wurde übrigens schon Anfang des 20. Jahrhunderts für Lehnwörter im Englischen festge-

stellt (JESPERSEN 1952 [= 91938]:104�105). 
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späteren phonologischen Gestalt des deutschen Quellworts näher stand. Anders gesagt, gibt 
es also Wörter, die nach ihrer Entlehnung zwar phonemisch, morphemisch etc. in das Sy-
stem des tschechischen bzw. slowakischen Wortschatzes integriert wurden, aber mit dem 
deutschen Ausgangswort in Kontakt blieben, was sich in einer nachträglichen Angleichung 
an dessen phonemische Fortsetzung niederschlug, vgl. z. B. č. slk. barchet �Barchent� (ač. 
barchan, äslk. bar(c)han, bor(c)han), č. slk. galgant �Galgant(wurzel); Alpinia officinarum� 
neben älterer Übernahme č. slk. galgan1 �id.�; slk. ats. �trozak (äslk. stro�iak, stro�ok, stro�li-
ak).77 Angesichts diffuser Beleglagen ist es bisweilen jedoch schwierig zu entscheiden, ob es 
sich in einem bestimmten Fall um ein Beispiel für das soeben beschriebene Phänomen han-
delt oder ob lediglich eine Neuentlehnung vorliegt (also eine Substitution im Rahmen der 
postintegrativen Entwicklung von Lehnwörtern, vgl. Kapitel 2.6.4.1.3). 

Trotz der oberhalb skizzierten Problempunkte dürfen von einer phonologischen Beschrei-
bung von Lehnwörtern im Tschechischen und Slowakischen klare Aussagen über regelmä-
ßig zu erwartende Substituenten erwartet werden. Dazu ist es nötig, die durchgeführten Sub-
stitutionen an mehreren markanten Schnittstellen durch die Geschichte zu untersuchen, da 
nicht von vornherein von der Gleichheit phonologischer Übernahmemechanismen zu unter-
schiedlichen Zeitpunkten in der Sprachentwicklung auszugehen ist. Erst auf der Basis einer 
Reihe solcher untereinander vergleichbarer Untersuchungen kann die Frage nach dem Grad 
der Ähnlichkeit von Entlehnungsmechanismen im Laufe der diachronen Sprachentwicklung 
beantwortet werden. Bei der Analyse der durchgeführten Substitutionen ist es überdies rat-
sam, zunächst � aufgrund der ungleich besseren Beleglage � allgemein von Entlehnungen 
aus einer überregionalen Form des Deutschen auszugehen und eine allzu starke Fixierung 
auf dialektale Vorlageformen zu vermeiden. Nach einer ersten Aufstellung von regelmäßig zu 
erwartenden Substituenten besteht sodann die Möglichkeit, etwaige Abweichungen durch 
dialektale Formen zu erklären bzw. zu überprüfen, inwieweit solche Ausnahmen gar regel-
mäßige Substitutionen für einen bestimmten Dialekt des Deutschen sind. 

Um mögliche verzerrende Einflüsse bei der Untersuchung der Phonologie der deutschen 
Lehnwörter im Tschechischen und Slowakischen von vornherein auf ein Minimum zu redu-
zieren, ist außerdem auf größtmögliche Homogenität der untersuchten Schnittmengen des 
Deutschen, Tschechischen und Slowakischen zu achten, und dies nicht nur chronologisch. 
Das heißt in concreto, dass zuerst jene Lehnwörter für eine Untersuchung heranzuziehen 
sind, die mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit direkt aus dem Deutschen entlehnt 
wurden und dort autochthonen Ursprungs, d. h. nicht selbst Lehnwort sind. In einem weiteren 
Schritt ist dann zu untersuchen, ob Lehnwörter, die zwar aus dem Deutschen übernommen 
wurden, dort jedoch selbst auch fremden Ursprungs sind, denselben relevanten Übernah-
memechanismen gehorchen wie Entlehnungen aus dem Deutschen mit autochthonem, d. h. 
germanischem Stamm. 

Aufschluss über die relevanten phonologischen Substitutionen bei der Übernahme von 
germanischen Wörtern ins Slawische bzw. Westslawische geben uns die bereits in Kapitel 
1.1 zum Forschungsstand genannten Publikationen (KIPARSKY 1934, MARTYNOV 1963, 
SCHWARZ 1926a, 1961, 1962b u. a.). Diese Entlehnungsmechanismen sind jedoch nur inso-
fern Gegenstand unserer Arbeit, als wir auch die älteste Gruppe von Entlehnungen der Voll-
ständigkeit halber in unserem Wörterbuchteil anführen. Gesondert ist in diesem Zusammen-
hang auf das Modell einer gemeinsamen relativen Chronologie slawischer und deutscher 
lautlicher Innovationen von G. HOLZER (2001c) hinzuweisen, das mittelalterliche slawische 
Namen und ihre Eindeutschungen (zumindest im alpinen Kernbereich des ehemals slawi-
schen Gebietes von Österreich) in eine chronologische Beziehung zueinander bringt. 

                                                
77 Diese Tendenz ist bis heute zu beobachten. So orientieren sich HSSJ und SSN bei der Festlegung der Stich-

wörter für Übernahmen aus dem Deutschen offenbar an den jeweils standardsprachlichen Formen der deut-
schen Quellwörter, vgl. z. B. in HSSJ (I:124) äslk. bergfervalter �Verwalter eines Bergwerks� (belegt jedoch 
pergfrbaltr), bericht �Bericht� (belegt jedoch peri[c]ht), bergman �Bergmann� (im 17. Jh. lediglich äslk. pergmon, 
perkmon, pergman; die Form bergman ist erst seit der zweiten Hälfte des 18. Jh. belegt) oder in SSN (I:411) 
slk. dial. durch�lág (neben durch�lag, durch�lóg, dur�lag, du�lág, dr�liak, dr�lák u. a.). 
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Relativ valide Lautlehren der deutschen Lehnwörter im Tschechischen und Slowakischen 
liegen � trotz teilweiser Mangelhaftigkeit und Inhomogenität des bearbeiteten Korpusmateri-
als78 � bereits in den Studien von E. SCHNEEWEIS (1909, 1912) und A. MAYER (1927:8�64) 
für das Tschechische sowie von R. RUDOLF (1991:289�367) für das Slowakische vor. Den 
Aufstellungen von Mayer und Rudolf ist dabei gemein, dass sie auch den ältesten Lautstand 
berücksichtigen. Sie gehen jeweils von den germanischen Lauten bzw. Lautverbindungen 
aus und verfolgen deren Entwicklung im Rahmen des Deutschen. Gleichzeitig beleuchten sie 
die relevanten Mechanismen der Übernahme dieser Laute ins Tschechische und Slowaki-
sche im Laufe der historischen Entwicklung. Für unsere Arbeit erweist es sich daher als 
zweckmäßig, lediglich zur allgemeinen Information kontrastiv die für die Thematik der deut-
schen Lehnwörter im Tschechischen und Slowakischen relevanten internen, das heißt ein-
zelsprachlichen Lautwandel neu aufzulisten. 

Die Darstellung in Tabellenform bietet dabei zwar den Vorteil der Übersichtlichkeit, hat 
aber auch den Nachteil, dass sie einen über längere Zeiträume hinweg dauernden Lautwan-
del nur bedingt veranschaulichen kann. Eigentlich sollte die Dauer solcher Lautwandlungen 
mithilfe von Balken abgebildet werden, doch würde sich dies negativ auf die Übersichtlichkeit 
unserer Aufzählung auswirken, weshalb wir von einer solchen Visualisierung Abstand neh-
men. Die Zeitangaben in der Spalte links außen sind somit nur als vage Hinweise, als bloße 
zeitliche Annäherungen zur besseren Einordnung und Orientierung zu verstehen. 

Für die Erstellung der Tabelle zum Deutschen griffen wir insbesondere auf die Arbeiten 
von P. ERNST (2001) mit weiterführender Literatur und H. PENZL (1969, 1975) unter Berück-
sichtigung von Schema 1 bei G. HOLZER (2001c:92) zurück. Die einzelnen Lautwandel wur-
den auf der Zeitachse jeweils entsprechend ihrem ersten Auftreten in die Tabelle eingeord-
net, wobei jedoch die Reihenfolge der Anführung bei parallel stattfindenden Lautwandlungen 
unerheblich ist. Auch suchten wir durch die Spezifizierung zweier Zeitangaben mittels der 
Präposition ab nochmals zu verdeutlichen, dass einige der genannten Lautwandel zwar zu 
diesem Zeitpunkt in bestimmten deutschen Dialekten einsetzten, viele aber erst in späterer 
Zeit in anderen Dialekten wirksam wurden. Es war somit unerlässlich, diesbezüglich auch in 
der rechten Spalte nähere differenzierende Angaben zu machen. Die Übersicht der durchge-
führten Lautwandel ist keinesfalls vollständig; es geht an dieser Stelle lediglich um die mög-
lichst knappe Anführung der für unser Thema tatsächlich wichtigen und relevanten Lautent-
wicklungen. 

 

Zeit Lautwandel � DEUTSCH 

 
2. oder hochdeutsche Lautverschiebung (6.�7. Jh.) 

(abhängig von der Position des Phonems im Wort sowie dem ahd. Dialekt):79 
 I. Tenuesverschiebung 

600 
zu Affrikaten: germ. *p, *t, *k > ahd. pf, ts, kχ im Anlaut, 

im In- und Auslaut nach Konsonant sowie in der Gemination 
 zu Frikativen: germ. *p, *t, *k > ahd. f(f), ʒ(ʒ), χ(χ) im In- und Auslaut nach Vokal 
 II. Medienverschiebung 
 germ. *b, *d, *g > ahd. p, t, k; germ. *bb, *dd, *gg > ahd. pp, tt, kk 

 Wandel von wgerm. *Þ > ahd. d 
 

                                                
78 Vgl. etwa die im Kapitel 1.1 zum Forschungsstand genannten Rezensionen dieser Arbeiten. 
79 Zur unterschiedlichen Durchführung der 2. Lautverschiebung in den ahd. Dialekten vgl. z. B. P. ERNST 

(2001:67�69) und H. PENZL (1969:69�72, 1986). Die von uns angeführten Lautwandel treffen jedenfalls alle 
auf das Bairische zu, was für diesen Zeitraum im Zshg. mit unserem Thema entscheidend ist. Zu lautlichen 
Mundartmerkmalen im Althochdeutschen siehe auch H. PENZL (1969:74�75, 1986). 
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Zeit Lautwandel � DEUTSCH 

700 althochdeutsche Monophthongierung (bis 800): 

 
wgerm. *au > ahd. ō vor h, Dentalen (d, t, s, z, n, r, l) und im Auslaut; 

in allen übrigen Positionen Erhalt von au 
 wgerm. *ai > ahd. ē vor h, r, w und im Auslaut; in allen übrigen Positionen Erhalt von ai 
 Primärumlaut von wgerm. *a > ahd. e vor i, j (2. Hälfte 8. Jh.) 

 
verzögert vor -ht-, -hs-, Konsonant+w; 

im Od. zusätzlich vor l+Konsonant, r+Konsonant sowie -h und -χ (< germ. *k) 

800 h-Schwund in Anlautgruppen hr-, hl-, hn-, hw- (9. Jh.) 

 althochdeutsche Diphthonghebung (9. Jh.) 
 unverändert gebliebene Diphthonge ahd. ai, au > ahd. ei, ou 

 althochdeutsche Diphthongierung (9. Jh.): 
 wgerm. *ē2 > ahd. ea, ia; wgerm. *ō > ahd. uo 

 Wandel von wgerm. *eu > ahd. iu bzw. ahd. eo vor a, e, o 
 (ahd. eo > frk.-ahd. io; ahd. eo > od.-ahd. iu bzw. io vor h und Dentalen) 

1000 
Neben- und Endsilbenabschwächung durch den Wandel von ahd. Vokalen > /ə/ 

(in Folge tlw. Schwund in Mittel- und Endsilbe: Synkope, Apokope) 

 Sekundärumlaut von ahd. a > e vor i, j (11. Jh.) 
 im Gefolge der Abschwächung der Neben- und Endsilben sowie zeitgleich 

 
Analogumlaut bzw. sog. Restumlaut aller umlautfähigen Vokale (außer a) vor i, j in der 

Folgesilbe: o > ö; u > ü; ā > æ; ō > �; ū > iu; ou > öü; uo > üe 

 
mittelhochdeutsche Vokalzusammenziehung: 

mhd. ige (igi) > ī, mhd. ege (egi) > ei, bair. age > ei (ai) vor t, st  

 Wandel von ahd. iu (< germ. *eu) > mhd. ǖ 

 Zusammenfall von ahd. ea > ia und ahd. eo > io in mhd. ie 

 Wandel von ahd. sk > [sχ] > mhd. sch [�] 

 
Zusammenfall von /s/ mit /�/ 

im Anlaut vor -l-, -m-, -n-, -w-, -t-, -p-80 sowie im Auslaut nach -r- 

ab 
1100 

mitteldeutsche (neuhochdeutsche) Monophthongierung (um 1100): 
ie > ī, uo > ū, üe > ǖ (nicht im Oberdeutschen) 

 Wandel des mhd. /w/ (12.�13. Jh.): nach -l-, -r- mhd. w > b; nach -ā- mhd. w > u; 
 Schwund von mhd. w im Inlaut nach Langvokal, Diphthong und Konsonant 
 erhaltenes /w/ > bilabiales [β] > labiodental [v] 

 
mitteldeutsche Vokalsenkung von u > o, ü > ö (12. Jh. bis Anfang 15. Jh.) 

besonders vor Nasal, sowie -l, -r + Konsonant (nicht im Od.) 

 
Kürzung der Stammsilbenvokale vor Konsonantenhäufungen: 

seit der Mitte des 12. Jh. in md. Mundarten (nicht im Od.) 

ab 
1200 

Dehnung kurzer Vokale in offenen (auf einen Vokal schließenden) Silben (ab 1200): 
im Md. ab 1200, im Od. erst im 14. Jh.81 

 
                                                
80 Zur Rolle von �k-, �m-, �p-, �t- als häufigen Kennzeichen von Germanismen und deutschen Lehnwörtern im 

Tschechischen und Slowakischen vgl. F. OBERPFALCER (1929:193�200) und J. VACHEK (1978:224�226). 
81 Die Dehnung unterblieb bei den Phonemkombinationen -m- + -er, -el, -en und vor -�, -χ. (ERNST 2001:133). 
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Zeit Lautwandel � DEUTSCH 

ab 
1200 

neuhochdeutsche Diphthongierung (ab 12. Jh.): ī > ei, ū > au, ǖ > eu  
(ausgehend von Kärnten und Tirol; im 13. Jh. im gesamten Donauraum; im 14. Jh. Ostfrän-

kisch, Böhmisch, Schlesisch; im 15. Jh. Ostmitteldeutsch, im Mittelfränkischen erst im 16. Jh.) 

 Rückbildung der �-/�-ähnlichen Aussprache von mhd. s [s/z] (Anfang 13. Jh.) 

 Entrundung von mhd. ö, �, ü, ǖ, öu, üe > e, ē, i, ī, ei, ie 

 mhd. ei > bair. ai, ā, md. ē; mhd. ou > bair. au, ā, md. ō (13.�14. Jh.) 

 Nebensilbenkürzung bei Dreisilbern und Einschub von Nebensilben bei Einsilbern 

 Verdumpfung von mhd. a, ā > bair. ǫ, ǭ 

1300 
Schwund von /ə/ im Auslaut (Apokope) sowie in End- und Mittelsilben (Synkope) 

(in Folge tlw. analogische Wiederherstellung oder gar analogische Zugabe von /ə/) 

→ 
1500 Abschluss einiger der oben genannten Lautwechsel 

 
Bei der Erstellung der Tabelle zum Tschechischen und Slowakischen bedienten wir uns 

der Arbeiten von J. VINTR (31998a+b, 2001) sowie von J. GEBAUER (1894, 21963), M. KOMÁ-
REK (1958, 21962, 31969), LAMPRECHT/�LOSAR/BAUER (1986), E. PAULINY (1963) und R. KRAJČO-
VIČ (1975, 1988). Die Zusammenschau beschränkt sich wiederum auf die für unser Thema 
tatsächlich relevanten Lautwandlungen. Von diesen werden jene schraffiert hervorgehoben, 
die im Zentralslowakischen82, dessen historische Entwicklung für die diachrone Charakteri-
stik der slk. Standardsprache maßgebend ist, von jenen im Tschechischen verschieden sind. 
 

Lautwandel 
Zeit 

 TSCHECHISCH   ZENTRAL- ODER MITTELSLOWAKISCH  

800 Liquidenmetathese (um 800): *tort, *tolt > *trat, *tlat; *tert, *telt > *trět, *tlět 

 
*ort, *olt > *rot, *lot (ro�eň, loket)83 
(auch in wslk. und oslk. Dialekten)  *ort, *olt > *rat, *lat (ra�eň, lakeť)  

900 
Kontraktion (ca. 875�950): Eliminierung des intervokalischen -j- + Entstehung langer 

Silben (*dobraja > dobrá; *dobrajego > *dobrégo; *dobrъjь > dobrý) 84 

 
Denasalierung (ca. 925�1000): *ę > ä (bzw. ǟ in langen Positionen), *ǫ > u 

(mittelslk. in manchen Positionen bereits vor Kontraktion)85 

1000 

Schwund und Vokalisierung der Jerlaute nach der sog. Havlíkschen Regel (ca. 950�
1025): Vokalisierung der in einer zusammenhängenden Reihe vom Wortende her gezählten 

geraden (starken) ъ, ь bei zeitgleichem Ausfall der ungeraden (schwachen)86 

 
Vokalisierung als -e- 

(auch in wslk. und oslk. Dialekten) 
 Vokalisierung als -e- und erweichendes  

 -'e- bzw. -o-, -a-, -ä-  
 
                                                
82 Für eine diachrone Beschreibung der anderen slowakischen Dialektgruppen siehe insbesondere R. KRAJČO-

VIČ (1975, 1988). Eine diesbezügliche Kurzübersicht findet sich auch bei J. VINTR (1998b:224�225). 
83 Bei anlautenden Liquidaverbindungen zeigt das Westslawische bei altem Akut (steigendem Akzent) Metathe-

se mit Dehnung, bei altem Zirkumflex (fallendem Akzent) Metathese ohne Dehnung (TRUNTE 1994:160�161). 
84 Zur Kontraktion im Slowakischen siehe insbesondere auch J. MARVAN (1999:37�65, 2000). 
85 Diesbezüglich vgl. R. KRAJČOVIČ (1988:24�25). 
86 R. KRAJČOVIČ (1988:27) geht davon aus, dass die Jerlaute im Mittelslowakischen zwar nach der Aufgabe der 

Nasalvokale, jedoch noch vor dem Ende der Kontraktion vokalisiert wurden. 
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Lautwandel 
Zeit 

TSCHECHISCH ZENTRAL- ODER MITTELSLOWAKISCH 

 Palatalisation erweichter alveolarer t, d, ń zu vollen Palatalen ť, ď, ň vor -i, -ě 

1100 

1. Depalatalisierung von Alveolaren und 
Labialen vor e, ä + hartem Alveolar 

(Ende 11., Anfang 12. Jh.) 

 

2. Depalatalisierung in durch Schwund 
der Jerlaute entstandenen Konsonanten-
gruppen: Depalatalisierung aller Palatalisier-
ten außer ĺ vor harten Alveolaren + Palatalen 

(1. Hälfte des 12. Jh.) 

 Depalatalisierungsvorgänge im Wslk.,   
 Oslk. und tlw. im nordwestlichen Mslk.;   

 andererseits Weiterentwicklung und  
 Palatalisierung von Velaren im  

 südöstlichen Mslk.87  

 
sog. Umlaut von 'a (2. Hälfte des 12. Jh.): 
weiches ['a] > /ä/ > /ě/, ǟ > ie: du�ě, dr�ěti

 a bleibt erhalten: du�a, dr�ať  

 

Zusammenfall von hartem [ä] und wei-
chem ['ä] vor hartem Konsonanten außer -

k in /a/: maso 

 /ä/ bleibt erhalten: mäso (sts. nur nach  
 Labialen, in mittelslk. Dialekten tlw. auch 

 in anderen Positionen)88  
 

1200 Etablierung des /f/  

 Abbau der Mouillierung bei den Sonanten (ab 1. Hälfte des 13. Jh.) 
 silbische -r-, -l- 

 

Assibilierung der noch erhaltenen palata-
lisierten ŕ > [ŕ�] (1. Hälfte des 13. Jh.); Ent-
wicklung im 14. Jh. > / ř / (hřiech, řěka) 

 silbische -r-, -l-, -ŕ-, -ĺ-89  
 Depalatalisierung von ŕ > r  

 (hriech, rieka)  

 g > γ > h (12. Jh. bis 2. Hälfte 13. Jh.) 

1300 

3. Depalatalisierung: Schwund der restli-
chen palatalisierten/erweichten Konsonanten 
und Sonanten, Zusammenfall mit harten Ent-

sprechungen bzw. mittlerem l 

 Depalatalisierungsvorgänge nach Dia-  
 lektgruppen unterschiedlich90  

 

Schwund der svarabhaktischen Vokale -i-, 
-e- vor -r, -l (im 14. Jh.)91, 

auch im Auslaut (táhl, vietr) 

 nach Dialektgruppen unterschiedlich;92  
 Begleitvokale vor -r, -l im Auslaut  

 blieben (tiahol, vietor )  

 

'u > i, 'ú > í: Akk. Sg. du�i  
(ab 1. Hälfte des 14. Jh.; Verbreitung nach 

Osten hin abnehmend, in Zentralmähren nur 
noch im Wortinnern)  

 Wandel unterblieb (bis auf einige Dialekte) 
 im Slowakischen sowie in ostmährischen  
 und lachischen Dialekten: Akk. Sg. du�u  

 

                                                
87 Für genauere Angaben vgl. dazu R. KRAJČOVIČ (1975:76�81, 1988:41�42, 57�61). 
88 Zur Entwicklung des /ä/ siehe R. KRAJČOVIČ (1988:42�45). 
89 In der Ostslowakei blieb die Weichheit des urspr. erweichten -ľ- teilweise erhalten (KRAJČOVIČ 1988:78), vgl. 

auch R. KRAJČOVIČ (1975:90�93, 126�131). 
90 Diesbezüglich vgl. R. KRAJČOVIČ (1975:116�121, 1988:57�61). 
91 Davon ausgenommen sind die Gruppierungen čer-, �er - > čer-, �er- (VINTR 2001:196). 
92 Der Entwicklung im Tschechischen kommen die slk. Dialekte des Záhorie am nächsten, jener im Altpolni-

schen die oslk. Dialekte. Die Entwicklung im nordwestlichen Mittelslowakischen steht hingegen jener im Ser-
bischen und Kroatischen nahe (KRAJČOVIČ 1975:130 mit Beispielen). Die Lautgruppierungen čr-, �r - weisen 
daher Besonderheiten auf. Neben čer- blieb tlw. čr- erhalten (slk. expr. červiak �Würmchen� im Ggs. zu slk. 
expr. črviak �id.�). In der Lautgruppe �r - verlor das -r- seine silbenbildenden Eigenschaft (slk. �arnov �Mühl-
stein�), behielt sie aber in Fällen wie slk. �rď �Fahnen-, Barrenstange� (KRAJČOVIČ 1975:130�131, 1988:77�78). 
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Lautwandel 
Zeit 

TSCHECHISCH ZENTRAL- ODER MITTELSLOWAKISCH 

1300 'o > ě, 'ó > ie (14. Jh., im 15. Jh. wieder zurückgestellt)93 

 
Dissimilation �č > �ť (14. Jh.) 

(außer in mährischen, wslk., oslk. und tlw. auch mittelslowakischen Dialekten)94 

 
Senkung der Jotierung: ě > e 

(seit 2. Drittel des 14. Jh.)  Zusammenfall von ě und e  

 
Diphthongierung ó > uo (seit 2. Drittel des 14. Jh.) 

(unterblieb jedoch in einem Teil der wslk. und oslk. Dialekte)95 

1400 

Diphthongierung ú > ou 
(seit Ende des 14. Jh.): mouka 

 Wandel unterblieb im Slowakischen  
 sowie in ostmährischen und lachischen  

 Dialekten: múka  

 

Diphthongierung ý > ej (seit Ende des 14. 
Jh.; nur in böhmischen Dialekten, einge-

schränkt in mährischen Dialekten) 

 Wandel unterblieb  
 in der Standardsprache96   

 

Monophthongierung ie > í, uo > ů  
(15.�16. Jh.): hřích, víra; stůl 

 Erhalt monophonematischer  
 Diphthonge ô [uo], ie, ia:  

 stôl; hriech, viera; piatok, chodia  

 

Verengung é > í  (Ende 14. Jh.-16. Jh.; ein-
geschränkt in der Hochsprache; Abnahme der 
geographischen Verbreitung nach Osten hin) 

 Wandel unterblieb  
 in der Standardsprache  

 Wandel von bilabialem w > labiodentalem v (15. Jh.) 

1500 in allen Positionen 
 standardsprachlich nur im Silbenanlaut,  

 im Silbenauslaut bleibt bilabiales w  
 
Durch die diachrone Sichtweise ergibt sich auf den ersten Blick ein kompliziertes und un-

übersichtliches Bild der möglichen lautlichen Adaptationsprozesse im Rahmen der Rezeption 
von Lehnwörtern. Dies ist jedoch nicht länger der Fall, sobald innersprachliche Lautentwick-
lung und tatsächliche Übernahmemechanismen getrennt voneinander beschrieben werden. 
Betrachten wir nämlich das Substitutionsverhalten der einzelnen Phoneme von deutschen 
Lehnwörtern im Tschechischen und Slowakischen strikt synchron jeweils zum Zeitpunkt ihrer 
Übernahme, dann zeigt sich, dass die interne phonologische Ähnlichkeit von Ausgangsvokal 
und Zielvokal recht groß ist. Analog werden auch die Konsonanten von Lehnwörtern mit ho-
her Konstanz durch solche in der Zielsprache ersetzt, deren artikulatorische Merkmale den 
zu substituierenden Ausgangskonsonanten am nächsten sind. 

Zur Veranschaulichung dieser Feststellung bieten wir im Folgenden einen exemplarischen 
Überblick über die regelmäßig zu erwartenden Lautentsprechungen bei der Übernahme von 
deutschen Lehnwörtern ins Tschechische und Slowakische ausgehend vom mittelhochdeut-
schen Lautstand.97 Für die Feststellung der relevanten Substitutionen bleiben auslautende 
Nebensilben oder Endungen ausgespart, da ja etwa im Falle der Substitution der deutschen 
                                                
93 Im südöstlichen Mittelslowakischen trat hingegen der Wandel von 'o > e ein (KRAJČOVIČ 1988:55). 
94 Dazu vgl. R. KRAJČOVIČ (1975:125�126, 1988:75). 
95 Diesbezüglich siehe R. KRAJČOVIČ (1988:51�52). 
96 Im südöstlichen Mittelslowakischen kam es ebenfalls zur Diphthongierung von ý > ej (KRAJČOVIČ 1988:53�54). 
97 Die bei der Eindeutschung slawischer Lautungen in Österreich bis ins 12. Jh. erfolgten Substitutionen wurden 

zuletzt von G. HOLZER (2001c:93) schematisch dargestellt. Seine Schemata lassen sich teilweise auch in um-
gekehrter Richtung verwenden, wie er am Beispiel von sl. mь�a und sl. oplatъ zeigt, die über ahd. Vermittlung 
auf lat. missa und lat. oblatum zurückgehen (HOLZER 2001c:100). Vgl. auch R. AUTY (1964b:13�15; 1976:172). 
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Femininendung -e durch die entsprechende tschechische bzw. slowakische Endung -a keine 
lautliche Gleichung, sondern ein morphologischer Prozess der Einreihung eines Lehnworts in 
eine bestimmte einheimische Kategorie vorliegt. Die Anführung von langem und kurzem Vo-
kal als gleichberechtigte Substituenten von mittelhochdeutschen Langvokalen bzw. Di-
phthongen beruht auf den unklaren Quantitätsverhältnissen in der diachronen Sprachent-
wicklung des Tschechischen und Slowakischen. Einerseits ist die diesbezügliche For-
schungslage nach wie vor unbefriedigend, andererseits erklärt sich die Schwierigkeit einer 
eindeutigen Bestimmung auch dadurch, dass in den alten Handschriften vor Jan Hus die 
Vokallängen nur sporadisch bezeichnet wurden und dass es viele � meist durch Analogien in 
den einzelnen Paradigmata ausgelöste � unregelmäßige Quantitätsverschiebungen gab 
(VINTR 2001:192). Im Rahmen dieser Aufstellung unberücksichtigt bleiben die Problematik 
der Substitutionsmechanismen für ältere bzw. jüngere Entlehnungen, aber auch etwaige 
lautliche Weiterentwicklungen nach der Integration im Tschechischen und Slowakischen.98 

Betrachten wir also zunächst anhand einer tabellarischen Übersicht die erfassten relevan-
ten Substitutionen bei der Rezeption von mittelhochdeutschen Vokalen und Diphthongen im 
Tschechischen und Slowakischen inklusive auftretender Varianzen99 und der Angabe von 
wahrscheinlichen Gründen für diese Varianzen. In einer anschließenden zweiten Tabelle 
werden die festgestellten Substitutionen durch entsprechende Beispiele belegt. 
 

№ mhd. Laut relevanter 
Substituent 

relevante 
Varianz wahrscheinlicher Grund für Varianz 

1) a a o Verdumpfung von mhd. a > o im Bair. und 
Omd. seit dem 13. Jh.100 

2) ā á, a101 ó, o Verdumpfung von mhd. ā > ō im Bair. und 
Omd. seit dem 13. Jh. 

3) 
ẹ 

 (als Primär-
umlaut)102 

e �103 � 

 
                                                
98 Das vorliegende Korpusmaterial hat jedoch die Voraussetzungen dafür geschaffen, eine ausführliche, auf 

umfassendem Quellenmaterial fußende historische Phonologie der deutschen Lehnwörter im Tschechischen 
und Slowakischen seit dem Beginn der einzelsprachlichen Entwicklung bis in die Gegenwart zu erstellen. 

99 In der für diese Gruppe reservierten Spalte werden nur die zahlenmäßig relevanten Varianzen angeführt. 
Andere Varianzen können meist auf dialektale Vorlageformen oder Systemvoraussetzungen des Tschechi-
schen und Slowakischen zurückgeführt werden. Selten handelt es sich um ungeklärte, isolierte Ausnahmen.  

100 Diese Lehnwörter sind insbesondere von jenen älteren Übernahmen zu trennen, die noch in gemeinslawi-
scher Zeit vor der Verdumpfung von sl. ă > o entlehnt wurden. Für die dt. Sprachinseln in der Slowakei gilt 
nach R. RUDOLF (1991:291) Verdumpfung von -a- im Pressburger Land, im Hauerland in und um Kremnica 
(Kremnitz, Körmöcbánya) und Nitrianske Pravno (früher Nemecké Pravno; Deutschproben, Németpróna) 
sowie in den Orten der Oberzips bis auf Chmeľnica (früher Hopgart; Hopgarten, Hobgárt). Die restlichen Or-
te des Hauerlands bewahren wie das Schlesische -a- vor Gaumenlauten, -l- + Dentalen sowie -n- + Okklusi-
ven; Chmeľnica bewahrt -a- vor hinteren Gaumenlauten und -n- + Okklusiven. 

101 Der Grund für die Anführung von langem und kurzem Vokal als gleichberechtigte Substituenten in diesem 
und in nachfolgenden Fällen wurde bereits im Einleitungstext zur Tabelle genannt. 

102 Zur Nichtbezeichnung von Primär- und Sekundärumlaut in den Wörterbüchern des Mittelhochdeutschen von 
M. Lexer vgl. u. a. E. EGGERS (1988:22�23, 40). Zum Sekundärumlaut vgl. auch W. BRAUNE (1975:54�56). In 
diesem Zusammenhang ist die � auch bei G. HOLZER (2001c:104) zitierte � Feststellung von P. Wiesinger zu 
beachten, dass hinsichtlich des Umlauts von -a- in umgekehrter Richtung �bei eingedeutschten slawischen 
Namen slaw. ь, i und j keinen Primärumlaut zu ahd. e, sondern bloß Sekundärumlaut zu ä auslösen konnten, 
der heute wieder als a erscheint. [�]. Ihre Eindeutschung mit ahd. Sekundärumlaut ist erst ab dem Anfang 
des 9. Jahrhunderts möglich� (WIESINGER 1986:26). 

103 Der Primärumlaut ẹ lag vom mittleren ë (< germ. *e) aus gesehen näher an [i], doch gibt es mit ač. hyn�t, 
äslk. hingst zu wenige Beispiele, um von einer relevanten Varianz sprechen zu können. Darüber hinaus 
könnte in diesem Fall autochthone Verengung von e vorliegen.  

Stefan Michael Newerkla - 978-3-653-03121-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 11:38:29AM

via free access



 48 

№ mhd. Laut 
relevanter 

Substituent 
relevante 
Varianz wahrscheinlicher Grund für Varianz 

4) 
e = ä 

(als Sekun-
därumlaut) 

e a im Bair. und Schles. drang im 13. Jh. der 
Sekundärumlaut von a > ä nicht voll durch

5) æ é, e á, a Umlaut von ā > æ drang im Bair. und 
Schles. nicht voll durch 

6) ë  
(< germ. *e) e a 

im westlichen Ostfrk., Os. und Schles. wird 
im 13. Jh. helles ë > a104 

7) ē é, e � � 

8) i i e md. e < mhd. i105 

9) ī í, i (aj / ej)106 
Diphthongierung von mhd. ī > aj ausge-
hend vom Bairischen, seit 1300 auch in 

Böhmen, Ostfranken und Schlesien 

10) o o u mhd. -o- ist im Omd. nur vor -r+C erhalten, 
sonst steht -u-107 

11) ō ó, o (> uo, ô > 
ú, u)108 � 

12) ö e � � 

13) � é, e � � 

14) u u o md. o < mhd. u109 

15) ū ú, u (ó, o)110 � 
 

                                                
104 Dieser Wandel trat in den dt. Gebieten der Slowakei im Gefolge der omd. Besiedlung in den Urkunden des 

Bergstädterlands, im Dorf Vrícko (Münnichwies, Turócremete), in weiten Teilen der Oberzips mit Ausnahme 
der Städte und nur vereinzelt in den Gründen auf. Da auch im Slk. e > a gewandelt wurde, kann nicht immer 
klar zwischen autochthonem und übernommenem Wandel unterschieden werden (RUDOLF 1991:295�296). 

105 Dieser Wandel trat von den dt. Gebieten der Slowakei allgemein im Hauerland, in der Oberzips bei erhalte-
ner Kürze außer vor -ht- sowie zum überwiegenden Teil in den Gründen auf (RUDOLF 1991:297).  

106 In diesem Fall ist von einer bereits diphthongierten Vorlageform auszugehen. Wir führen diese lediglich be-
dingte Varianz � im Gegensatz zu E. EGGERS (1988:77) für das Polnische � trotzdem an, da auch im Č. und 
Slk. solche Formen bereits zu einem sehr frühen Zeitpunkt auftraten und bei einer strengen Abgrenzung 
analog die md. Monophthongierung als Teil der Entwicklung vom Mhd. zum Frühnhd. ausgespart werden 
müsste, was gleichfalls widersinnig wäre, da diese im Omd. bereits um 1100 einsetzte (PENZL 1969:83).  

107 In den dt. Gebieten der Slowakei gilt dieser Wandel in den Mundarten des Hauerlands und der Oberzips 
(RUDOLF 1991:300�301).  

108 In einigen dt. Dialekten der Slowakei kam es zum Wandel von ō > u / ú, wodurch sich eine Parallele zur 
Entwicklung von č. wslk. ó > uo > ú ergibt; mittelslowakisch blieb es auf der Stufe ô [uo] stehen (RUDOLF 
1991:313). J. GEBAUER (1894/I:121) nimmt in diesem Fall dt. Einfluss an, Ľ. NOVÁK (1939/40a:107) sieht dar-
in lediglich eine konvergente Entwicklung zweier räumlich benachbarter Sprachen. � Wir verzichten auf die 
Anführung einer relevanten Varianz, da es zu wenige Beispiele gibt, in denen č. slk. u, ú eindeutig auf die 
Übernahme aus dt. Mundarten hinweisen würde.  

109 In den dt. Gebieten der Slowakei gilt dieser Wandel in den Mundarten des Hauerlands, in der Oberzips bei 
erhaltener Kürze außer vor -k- und -p- sowie tlw. in den Gründen, insbesondere in Dob�iná (Dobschau, 
Dobsina) und Medzev (Metzenseifen, Mecenzéf) (RUDOLF 1991:298�299).  

110 Dieses omd. ō stammt über mhd. ou < mhd. ū. In diesem Fall kann also nicht von einer relevanten Varianz 
gesprochen werden, da es im Laufe der mhd. Lautentwicklung zu einem Zusammenfall von mhd. ou (< germ. 
*au) > frühnhd. au [ao] mit mhd. ū (< germ. *ū) > ou > frühnhd. au [ao] kam (PENZL 1969:82). Die entspre-
chenden Beispiele werden erst unter den Substituenten von mhd. ou angeführt. 

Stefan Michael Newerkla - 978-3-653-03121-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 11:38:29AM

via free access



 49

№ mhd. Laut relevanter 
Substituent 

relevante 
Varianz wahrscheinlicher Grund für Varianz 

16) ü i �111 � 

17) iu (ǖ) i u Unterbleiben des Umlauts von ū > ǖ 

18) ei ej / aj á, a, é, e in bestimmten Gebieten bair. ā < mhd. ei, 
omd. ē < mhd. ei 

19) ie í, i ě, ie112 Varianzumgebung vor -r und -ch 

20) ou ú, u ou / au Einsetzen der č. slk. 
Diphthongierung von ú > ou 

21) öu aj / ej113 á, é bair. omd. Entrundung und 
Entwicklung > bair. ā, md. ē 

22) uo ú, u ó, o, uo114 Varianzumgebung vor -r 

23) üe í, i � � 

 
Es folgt nun eine Tabelle mit entsprechenden Belegen. Für die gegenwärtige Lautung, zu-
sätzliche Varianten, die Bedeutung und die stilistische Markierung der angeführten Beispiele 
verweisen wir � ebenso wie für weitere Beispiele � auf unser angeschlossenes Wörterbuch. 
 

№ mhd. Laut Beispiele für Entlehnungen mit 
relevantem Substituenten 

Beispiele für Entlehnungen 
mit relevanter Varianz 

1) a 

ač. haléř, halíř, äslk. halier; ač. 
äslk. kapún; ač. äslk. lano; ač. 
äslk. man; ač. pancéř, pancíř, 

pancieř; äslk. pancier 

ač. äslk. doch (neben dach); ač. 
foch (neben fach); äslk. kopún (ne-
ben kapún); ač. �proch; ač. �tol-
mejstr, -majstr, äslk. �tolmajster 

2) ā ač. drát; ač. äslk. hák; ač. äslk. 
krám; ač. äslk. trám 

ač. äslk. gróf; äslk. drôt, drót (ne-
ben drát); äslk. �tróf (neben �tráf) 

3) ẹ (als Primär-
umlaut)115 � 

4) e = ä (als Se-
kundärumlaut) 

ač. äslk. erb; ač. dek(a), äslk. 
deka; ač. äslk. hever; ač. jěpti�ka, 
äslk. jepti�ka; ač. äslk. plech; ač. 

retovati, äslk. retovať; ač. 
�temfl(e) , äslk. �temflík 

äslk. haviar, havár, havír (neben 
hever, heber); äslk. pľach, bľach 
(neben plech, blech); äslk. ratovať 

(neben retovať) 
 

                                                
111 Viele od. und md. Mundarten entrundeten mhd. ü ebenfalls > -i-. Die weitere md. Entwicklung > -e- ist se-

kundär (siehe unter mhd. i). 
112 Ähnlich wie E. EGGERS (1988:82) hinsichtlich der Substitution von mhd. -ie- im Altpolnischen, gehen wir auf 

Basis des č. slk. Belegmaterials davon aus, dass sich der Ersatz von mhd. -ie- durch č. slk. -ě-, -ie- umge-
bungsbedingt vor -r und -ch am längsten erhalten hat (vgl. auch R. RUDOLF 1991:314). Im Gegensatz zu EG-
GERS (1988:82) sehen wir in dieser Varianz jedoch keine sekundäre Entwicklung. 

113 Vor Labialen wurde im Od. der Umlaut von -ou- > -öu- verhindert (RUDOLF 1991:312). 
114 Auch hier vermuten wir wie E. EGGERS (1988:83) im Altpolnischen umgebungsbedingte Varianz vor -r. Im 

Gegensatz zu EGGERS (1988:83) sehen wir aber auch in dieser Varianz keine sekundäre Erscheinung, son-
dern Interferenz mit der č. slk. Lautentwicklung von ó > uo > ú. 

115 Zur Problematik der Nichtbezeichnung von Primär- und Sekundärumlaut in den Wörterbüchern des Mittel-
hochdeutschen von M. Lexer vgl. u. a. E. EGGERS (1988:22�23, 40). 
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№ mhd. Laut Beispiele für Entlehnungen mit
relevantem Substituenten 

Beispiele für Entlehnungen 
mit relevanter Varianz 

5) æ 
ač. heryněk, herynk (heryňk), 

äslk. hering, -rin(e)k; ač. pretovati
mč. ksás; mč. láryně; 

ač. äslk. truksas 

6) ë (< germ. e) 
ač. äslk. cech, cecha; ač. gver; 
ač. äslk. verk; ač. �emle, äslk. 

�emľa 

äslk. cacha (neben cech, cecha); 
ač. gvar (neben gver) 

7) ē ač. déka; ač. äslk. léno � 

8) i 
ač. cibule, äslk. cibuľa;  
ač. čin�(ě), äslk. čin�;  
ač. jircha, äslk. ircha 

slk. dial. cebuľa (neben cibuľa); 
äslk. trelich (neben trilich), slk. dial. 

drelich (neben drilich) 

9) ī ač. blída; ač. dryjě; ač. knýp;; ač. 
křída, äslk. krída 

ač. frej-, frajmark, äslk. frajmok 
(neben ač. frýmark, äslk. frimok); ač. 
�ejtel, -tlík, �ejdl(e), -dlík, �ajdlík 

10) o 
ač. äslk. knot; ač. koc; ač. äslk. 

mord; ač. äslk. obrman, oberman; 
ač. äslk. �old 

č. slk. dial. hamulec; mč. äslk. 
tulich; ač. äslk. ubrman, uberman 

(neben obrman, oberman) 

11) ō 
ač. ci(m)bořie; ač. los, äslk. lós; 
ač. lot, äslk. lot, lôt; ač. losung, 

losunk, lozunk, äslk. lozung 
� 

12) ö ač. knedlík, äslk. knedľa; ač. �eléř � 

13) � mor. dial. kél, kel,  äslk. kel; mč. 
letovati, äslk. letovať; ač. re�t � 

14) u 
ač. kumpost; ač. prustvurc; ač. 

äslk. truc; ač. äslk. turnej, turnaj; 
ač. �ump, äslk. �umpa 

ač. prustvorc, prustvořec, pru�k-
vořec, äslk. p(r)u�kvorec; slk. dial. 

�omp (neben �umpa) 

15) ū 
ač. brunátný, äslk. brunátny; ač. 
čaprún; ač. búr; ač. lútna, äslk. 

lutna; ač. lúzati 
� 

16) ü 
ač. knytl, äslk. knitel; ač. mincě, 
äslk. minca; ač. vin�ovati, äslk. 

vin�ovať 
� 

17) iu (ǖ) 
ač. bít(a); ač. bitovati, äslk. rozbi-

tovať; ač. bitunk, bituňk, äslk. 
bitúnok, bitung; ač. li�ně 

ač. l'u�ně (neben li�ně), äslk. 
lu�ňa; äslk. zubr(ik)ovať 

18) ei 

ač. äslk. cajch, cejch; ač. klejnot; 
ač. lejchéř, äslk. lajchár; ač. rejd; 
ač. �lajféř, �lejféř, äslk. �ľajfiar, 
�ľajfír; mč. �trejchovati, äslk. 

�trajchovať  

ač. tádink, tádynk (neben tej-, taj-
dink); ač. tál(e), äslk. táľ; ač. dre-

link (neben draj-, drejlink); ač. 
klénot (neben klejnot), äslk. kle-

not(a); ač. zagrovati 

19) ie 
ač. cícha; ač. äslk. cihla; ač. krik; 
ač. po�íkem; ač. virdunk, virduňk; 

äslk. firtaľ, fírtaľ 

ač. ciecha (neben cícha); ač. 
věrdunk, -duňk (neben vir-

dunk, -duňk), äslk. verdúnok; ač. 
věrtel, äslk. fertáľ (neben fir-, fírtaľ)
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№ mhd. Laut Beispiele für Entlehnungen mit
relevantem Substituenten 

Beispiele für Entlehnungen 
mit relevanter Varianz 

20) ou ač. hútman; ač. lúb, lúbě, lúbie; 
ač. äslk. lúh 

ač. houptman, haup(t)man (neben 
hútman); äslk. hau(p)tman; ač. 

kaukléř, äslk. kaukliar  

21) öu 
ač. hajp(t)-, hejt-, heuptman, äslk. 
haj(p)t-, hejtman; ač. hutrajch; ač. 

kaj-, kejkléř; äslk. kaj-, kejkliar 

ač. hatman, hétman, äslk. hetman 
(neben hejtman, hajtman) 

22) uo 
äslk. furman; ač. hambús; ač. 
fůra, äslk. fúr(a) ; ač. krum-, 

krun�pát, äslk. kru�pán 

ač. äslk. forman (neben furman); 
ač. fóra, fuora (neben fůra), äslk. 

fôr(a), fór(a) (neben fúr-) 

23) üe ač. frynort, frýnort; ač. �i�pořec, 
�i�porec, �i�vořec � 

 
Unsere Aufstellung zeigt, dass es klare Regularitäten bei der Substitution mittelhochdeut-

scher Vokale und Diphthonge durch das Alttschechische und ältere Slowakische gibt. 
Gleichzeitig wird deutlich, dass die übernommenen Lehnwörter ein Spiegel der fortschreiten-
den Lautentwicklung im Mittelhochdeutschen sind. Denn die festgestellten relevanten Vari-
anzen bei der Substitution reflektieren oft genau jene Lautentwicklungen, die an der Schwel-
le vom Mittelhochdeutschen zum Frühneuhochdeutschen maßgebend wurden, auch wenn 
sie in Einzeldialekten ihren Ursprung nahmen. Die folgende Übersicht wird zeigen, dass 
auch im Bereich der Konsonanten große Konstanz im Substitutionsverhalten vorherrscht. 
 

№ mhd. 
Laut 

relevanter 
Substituent 

relevante 
Varianz116 wahrscheinlicher Grund für Varianz 

1) m m n fallweise Umgebungsvarianz 

2) n n m fallweise Umgebungsvarianz 

3) b b p Medienverschiebung von b > p blieb im Bair. 
im Anlaut und im Inlaut nach -m- 

4) p p � � 

5) pf f p Nachwirken des vormaligen Substituenten 
vor Einbürgerung des /f/ 

6) f f b; ch 
b als Nachwirken des vormaligen Substi-
tuenten vor Einbürgerung des /f/; -ch- als 

fallweise Umgebungsvarianz vor -t 

7) v v b Wandel von bair. w > [β] > b117 

8) j (im An-
laut) j � � 

 

                                                
116 Wir führen hier die zahlenmäßig relevanten Varianzen an. Andere Varianzen basieren auf dialektalen Vorla-

geformen oder sind system- bzw. umgebungsbedingt. Selten handelt es sich um ungeklärte Ausnahmen.  
117 In den dt. Gebieten der Slowakei gilt b- statt w- in den Mundarten des Hauerlands mit Ausnahme der nördli-

chen Dörfer Brezno (Bries an der Gran, Breznobánya), Kľačno (Gajdel, Gaidel) sowie Vrícko (Münnichwies, 
Turócremete) und in den Gründen mit Einschluss von Dob�iná (Dobschau, Dobsina), wo das -w- nach Kon-
sonant erhalten blieb (RUDOLF 1991:319).  
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№ mhd. 
Laut 

relevanter 
Substituent 

relevante 
Varianz wahrscheinlicher Grund für Varianz 

9) d d t bair. stimmloser Halblindlaut d als [t] wahr-
genommen 

10) t t �118 � 

11) ts c � � 

12) s � / s119 � � 

13) z � / z � � 

14) � � � � 

15) g g k bair. stimmloser Halblindlaut g als [k] wahr-
genommen 

16) k k (g)120 � 

17) h h Ausfall von h fallweise Umgebungsvarianz 

18) ch [χ], [ç] ch (f)121 � 

19) r r (l)122 � 

20) l l ľ nur für das Slowakische geltende Varianz123

 
Beispiele:124 
 

№ mhd. Laut Beispiele für Entlehnungen 
mit relevantem Substituenten 

Beispiele für Entlehnungen 
mit relevanter Varianz 

1) m 
ač. biřmovati, äslk. birmovať; ač. äslk. 
forman; mč. hamovati, äslk. hamovať; 

ač. moras 

ač. gensík (neben gemsík); č. dial. 
nytrle (neben mytrle); ač. pu�pan, 

bu�-, äslk. pu�pán 
 

                                                
118 Die Mitlautschwächung im Nordbair., Mittelbair. und Omd., die Formen wie č. dort �Torte� erklärt, ist eine 

etwas jüngere Entwicklung.  
119 Die zweifache Substitution von mhd. [s] durch � bzw. s und von mhd. [z] durch � bzw. z erklärt sich aus der 

weiter hinten auftretenden, �-/�-ähnlichen Aussprache des mhd. s [s, z].  
120 Die Mitlautschwächung von nordbair., mittelbair., omd. k > g ist eine etwas jüngere Erscheinung. Anstelle dt. 

Einflusses kann für Wörter wie äslk. grajciar (neben äslk. krajciar) genauso gut eine innersprachliche Ent-
wicklung vorliegen, da einige mittel- und ostslk. Mundarten den Wandel von k- > g- vor stimmhaftem Mitlaut 
bzw. vor -r- und -l- ebenfalls aufweisen (z. B. slk. dial. gráčať �schreiten� neben slk. kráčať �id.�, slk. dial. gole-
so �Rad� neben slk. koleso �id.�). Vgl. auch J. STANISLAV (1956/I:478). 

121 Der Wandel von ch > f tritt bekanntermaßen in einigen mor. und slk. Dialekten auf. Mit lediglich ač. feflík; slk. 
dial. kafeľ (neben äslk. kacheľ, kachľa) liegen jedoch zu wenige Beispiele vor, um von einer relevanten Vari-
anz im Substitutionsverhalten sprechen zu können. 

122 Die Dissimilation von r > l ist ein sekundärer, autochthoner Vorgang, vgl. z. B. ač. alkéř (neben arkéř, erkéř) 
�Erker�, ač. äslk. folvark �Vorwerk, Landgut, vor der Stadt gelegenes Gehöft�; ač. lanfaléř (neben lantfa-
réř, -foréř) �Landstreicher, Vagabund�, ač. lormajstr (neben rormajstr) �Reparateur und Verfertiger von Roh-
ren und Rohrleitungen�, slk. ats. pelendrek �Bärendreck, Bärenzucker, Art dunkelbraune Süßigkeit mit Lakrit-
zengeschmack; Gummiknüppel; nichts, (feuchter) Dreck� u. a. m. 

123 Die Bedingungen, unter denen slk. ľ dt. l vertritt, sind teilweise nicht wirklich klar. J. STANISLAV (1956/I:561 ff.) 
vermutet lediglich, dass fremdes l in früheren Zeiten eher slk. ľ entsprach. Vgl. auch R. RUDOLF (1991:323). 

124 Für die gegenwärtige Lautung, zusätzliche Varianten, die Bedeutung und die stilistische Markierung der 
angeführten Beispiele verweisen wir � wie für weitere Beispiele � auf das angeschlossene Wörterbuch. 
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№ mhd. Laut Beispiele für Entlehnungen 
mit relevantem Substituenten 

Beispiele für Entlehnungen 
mit relevanter Varianz 

2) n 
ač. brunátný, äslk. brunátny; ač. äslk. 
cín; ač. knot, äslk. knôt; ač. äslk. léno; 

ač. penzlík 

ač. äslk. ferme�; ač. hambal(e)k, 
äslk. hambálok; ač. hampajs, ham-

pejs (neben hanbejs, -pejs, -pajs)  

3) b 
ač. äslk. barchan; ač. cibule, 

 äslk. cibuľa; ač. äslk. erb, herb; 
ač. äslk. �uba  

mč. halapart(n)a, äslk. hala-
part(ň)a; ač. koperský; ač. purkra-

bie, -krabí, äslk. purkrab(í); 
ač. pytel, äslk. pyteľ 

4) p 
ač. jěpti�ka, äslk. jepti�ka; ač. äslk. 

kapún; ač. äslk. knap; ač. papier, pa-
pieř, äslk. papier, papír 

� 

5) pf 
ač. flastr, äslk. fla(j)st(e)r, flejst(e)r;  

mč. fo�na, äslk. fo�ňa; ač. äslk. funt; 
ač. äslk. koflík 

ač. krapl, äslk. krapeň, krapňa (ne-
ben krafeň); ač. phunt (neben funt); 
ač. plastr, äslk. plast(e)r (neben f-) 

6) f 
ač. feflík; ač. forest, fore�(t) ; ač. for�t; 
mč. äslk. klufta; mč. äslk. luft; ač. äslk. 

�ufeň, äslk. �uf(k)a 

č. äslk. ba�ant; č. biřmovati, äslk. 
birmovať; ač. slk. dial. kruchta (ne-

ben č. dial. krufta) 

7) v 
ač. äslk. barva; ač. cicvar, citvar, äslk. 
cicvár; ač. äslk. cvilich; ač. gvar, gver; 

ač. havéř, äslk. haviar 

ač. äslk. barba (neben barva); ač. 
äslk. forberk (neben forverk, -vark); 

äslk. plajba(j)s (neben plajva(j)s, -vejs)

8) j (im An-
laut) 

ač. jagermestr, jagrmajstr, äslk. jager-
me�ter; ač. jarmark, -merk, äslk. 

jarm(ar)ok, järmok, jermark 
� 

9) d 
ač. äslk. burda; ač. déka, dýka, äslk. 
dýka; ač. landfríd; ač. paldrián, baldri-

án, äslk. baldrián 

ač. kaltún; äslk. trelich, trilich (ne-
ben slk. dial. drelich, drilich); mč. 

äslk. tulich 

10) t 
ač. äslk. fortel; ač. jěpti�ka, äslk. jep-
ti�ka; ač. rozbitovati, äslk. rozbitovať; 

ač. äslk. truksas 
� 

11) ts 
ač. cajn, äslk. cajnk; ač. äslk. cech(a); 
ač. äslk. cifra; ač. len(e)c; ač. mincě, 

äslk. minca 
� 

12) s 

ač. for�t; ač. fristunk, äslk. fristung, 
fri�tung; ač. keser; ač. rat-, rot-, rut-

haus, äslk. ratús, ratú�; ač. äslk. ro�t; 
ač. �lechta, äslk. �ľachta; ač. äslk. 

�tros, p�tros 

� 

13) z 

ač. äslk. čin�;  ač. lazur, äslk. lazúr; ač. 
rat-, rothauz, -húz, äslk. rat(h)úz; ač. 

�pí�e, spí�e, äslk. spí�a; ač. zagrovati; 
ač. �emle, äslk. �emľa 

� 

14) � 
ač. fal�ě, fale�, äslk. fal(o)�, fale�; ač. 

rú�, rau�, äslk. rau�; ač. vin�ovati, 
äslk. vin�ovať 

� 
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№ mhd. Laut Beispiele für Entlehnungen 
mit relevantem Substituenten 

Beispiele für Entlehnungen 
mit relevanter Varianz 

15) g 

ač. galgán, äslk. galgan; ač. purg-, 
purger-, burg-, burgermistr, äslk. 
burgmajster; ač. �tajgéř, �tajgr;  

ač. tégl, teglík, äslk. tígeľ 

ač. bekyně (neben ač. begyně); ač. 
äslk. kamzík (neben äslk. gamzík); 

ač. kaukléř, äslk. kaukliar; ač. 
purkmistr (neben purg-, burg-) 

16) k 
ač. arkéř, alkéř; ač. cekcovati; ač. dek, 

deka, äslk. deka; ač. äslk. hák;  
ač. äslk. krám 

� 

17) h 
ač. äslk. hák; ač. herolt, äslk. herold; 
ač. äslk. pankhart;  ač. äslk. �pehy;  

ač. äslk. truhla 

ač. krumpol(e)c, krompolc; ač. 
äslk. pankart (neben pankhart); mč. 

äslk. pantok; äslk. ratúz (neben 
rathúz) 

18) ch [χ], [ç] 

ač. cícha, ciecha, cécha, cajcha, cej-
cha, äslk. cícha, cacha; ač. fách(y);  

ač. jircha, äslk. ircha; ač. äslk. kalich, 
kelich; ač. k(i)rchov 

� 

19) r 
ač. grichta; ač. herolt, äslk. herold;  

ač. äslk. hurt; ač. äslk. káry; ač. moras; 
ač. äslk. rek 

� 

20) l 
ač. äslk. clo; ač. äslk. cvilich; ač. fla�ě, 

fla�ka, ač. folkovati, äslk. folgovať, 
folkovať; ač. äslk. glejt, klejt 

äslk. cieľ; äslk. fľa�(k)a, fľä�(k)a; 
äslk. táľ 

 
Unsere Ausführungen belegen, dass bei der Rezeption von deutschen Lehnwörtern im 

Tschechischen und Slowakischen nicht nur die interne phonologische Ähnlichkeit von Aus-
gangsvokal und Zielvokal groß ist, sondern auch die Konsonanten von Lehnwörtern mit ho-
her Konstanz durch solche in der Zielsprache ersetzt werden, deren artikulatorische Merk-
male den zu substituierenden Ausgangskonsonanten am nächsten sind. Diese Feststellung 
mag auf den ersten Blick banal erscheinen. Angesichts der zunächst unübersichtlichen Si-
tuation aus diachroner Sicht aufgrund der Verquickung von innersprachlicher Lautentwick-
lung und tatsächlichen Übernahmemechanismen ist sie es aber nicht, unterstreicht sie näm-
lich, dass eine vorgeschlagene Etymologie umso weniger wahrscheinlich ist, je größer die 
lautliche Diskrepanz zwischen dem angenommenem Quellwort der Ausgangssprache und 
dem Lehnwort in der Zielsprache zum Zeitpunkt der postulierten Übernahme ist.125 

Betrachten wir etwa unter diesem Gesichtspunkt die bislang von den tschechischen Ety-
mologen vorgeschlagene Etymologie für č. cimbuří, slk. cimburie �Zinne, Mauerzacke�. Die-
ses Lexem � behaupten P. EISNER (1992 [1946]:394, 1996 [1948]:39), J. JANKO (1916:411), 
HOLUB/KOPEČNÝ (1952:85), HOLUB/LYER (41992:107), V. MACHEK (31997 [31971]:86), J. REJ-
ZEK (2001:106), R. RUDOLF (1991:16) und E. SCHNEEWEIS (1912:24) unisono � sei eine Ent-
lehnung und Metathese < mhd. burc-zinne bzw. dt. Burgzinne. Wirkt diese Herleitung schon 
auf den ersten Blick eher konstruiert, so widerlegen die ač. Formen des Lexems und ihre 
Bedeutungen zweifelsfrei diese Auslegung. Als tschechischer Erstbeleg für das Wort liegt 
nämlich ač. cibořie (später cimbořie, cimbuřie) in der urspr. Bedeutung �baldachinartige Krö-
nung, Epistylium� vor. Angesichts der lautlichen und semantischen Entsprechung von mhd. 
zibōrje �Säulenhäuschen, baldachinartige Krönung, Hostiengefäß� < lat. cibōrium �Hostienge-
fäß, Altarbaldachin� < gr. κιβώριον �Fruchtgehäuse der ägyptischen Bohne� kann somit eine 
                                                
125 Hier gilt das von G. HOLZER (1990:62�63) eingeforderte wahrscheinlichkeitstheoretische Kriterium der An-

zahl der vorhergesagten Phoneme in Verbindung mit dem Kriterium des Bedeutungsumfanges. 
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Entlehnung < mhd. burc-zinne ausgeschlossen werden. Auch zeigt die weitere Entwicklung 
des č. Lexems, dass weder lautlich noch semantisch von einer nachträglichen Kontamination 
mit mhd. burc-zinne bzw. dt. Burgzinne ausgegangen werden muss.126 

Ähnlich abwegig leiten P. EISNER (1992 [1946]:400, 1996 [1948]:215), HOLUB/LYER 
(41992:361, 370), V. MACHEK (31997 [31971]:483) und J. REJZEK (2001:499) die Herkunft von 
č. prejt �Füllung von Leber- und Blutwürsten, Brät� und č. fspr. prát �Brat, Wurstfülle, Wurst-
masse� her. Sie gehen für č. prejt von einer Übernahme < nhd. Brei unter Anfügung von -t 
wie in č. gs. policajt �Polizist� aus. Dieses Passendmachen durch ein in diesem Fall unmoti-
viertes -t allein wäre schon Grund genug, einer solchen Etymologie mit Skepsis zu begegnen. 
In č. prát sieht V. MACHEK (31997 [31971]:483) überhaupt �zcela nové umělé přetvoření� [eine 
gänzlich neue künstliche Umbildung]. Angesichts der mit den č. Ausdrücken gleichbedeuten-
den Wörter ö. Brat, nhd. Brät (bzw. entsprechender bair. Formen wie prāt, pręit, �) besteht 
auch in diesem Fall kein Zweifel an der tatsächlichen Etymologie. 

Im Rahmen einer auf umfassendem Quellenmaterial fußenden historischen Phonologie 
der deutschen Lehnwörter im Tschechischen und Slowakischen und der anschließenden 
kontrastiven Analyse der tschechischen, slowakischen und deutschen Lautgeschichte unter 
dem Gesichtspunkt gegenseitigen Sprachkontakts seit dem Beginn der einzelsprachlichen 
Entwicklung bis in die Gegenwart wird es notwendig sein, für weitere Zeitabschnitte kontra-
stive Substitutionstabellen zu erstellen, um zu sehen, ob und wo es im Laufe der Zeit zu Än-
derungen im Substitutionsverhalten von Lauten kommt. Schon jetzt wird bei Betrachtung der 
in unserem Korpus angeführten Lehnwörter deutlich, dass solche Änderungen auf sprachin-
terner Entwicklung beruhen. Des Weiteren hat sich eine große interne phonologische Ähn-
lichkeit von Ausgangs- und Ziellaut zum Zeitpunkt der Entlehnung offenbart. Laute von Lehn-
wörtern werden also mit hoher Konstanz durch solche in der Zielsprache ersetzt, deren arti-
kulatorische Merkmale den zu substituierenden Ausgangslauten am nächsten sind. 

Bleibt noch die Aufgabe, kombinatorische Lautwandel auf ihre Regelmäßigkeit hin zu un-
tersuchen. Schon R. RUDOLF (1991:356�361) hat eine ganze Fülle solcher Erscheinungen 
aufgezählt. Oft ist es jedoch schwer zu entscheiden, welche Lautwandlungen auf inner-
sprachliche Entwicklungen zurückzuführen sind bzw. welche auf die Übernahme von Vorla-
gen aus deutschen Nachbarmundarten oder der deutschen Umgangssprache hindeuten, die 
oft ähnliche Lautwandel aufweisen.127 Zu diesem Fragekomplex gehören: 
①  unmittelbare Angleichungen, z. B.: 
 č. gs. slk. nats. au�us �Ausschuss, Ausgesondertes�; č. felčar, slk. hist. bzw. ats. pej. felčiar 

�Feldscher, Feldscherer�; č. gs. slk. vs. holport �Hälfte, gleicher, gemeinsamer Anteil�, č. lan-
krabě, lankrabí �Landgraf�; č. bspr. oř� �Streitross�; č. punčocha, slk. pančucha �Strumpf; urspr. 
Bundschuh�; č. dial. rajčul� �Unordnung; Kreisweg um den Göpel�, slk. ats. rajčuľa� �Reitschule, 
Reitplatz am Jahrmarkt�; č. gs. tringeld�, tringelt�, trinkelt�, slk. nats. tringelt �Trinkgeld� u. a.; 

②  mittelbare Assimilat ionen, z. B.: 
 č. slk. cicvár �Zitwer, Wurzel der Kurkuma; Curcuma Zedoaria�; č. čin�e, slk. čin� �Zins, Mietzins�; 

č. slk. dial. �i�vorec �Magenwurz, Kalmus, Deutscher Ingwer; Acorus Calamus� u. a.; 
③  Dif ferentiat ion bzw. Dissimilat ion gleicher oder ähnlicher Laute, häufig zweier -r- 

in ein und demselben Wort, z. B.: 
 ač. alkéř, mč. halkýř �Erker�; ač. folvark, slk. folvark� �Vorwerk, Landgut, vor der Stadt gelege-

nes Gehöft�; slk. kvartieľ� �Quartier, Unterkunft; Truppenunterkunft�; č. lanfaléř� �Landstreicher, 
Vagabund�; ač. lormajstr �Reparateur und Verfertiger von Rohren und Rohrleitungen�, slk. ats. 
pelendrek �Bärendreck, Bärenzucker, Art dunkelbraune Süßigkeit mit Lakritzengeschmack; 
Gummiknüppel; nichts, feuchter Dreck� u. a.; 

④ Ausfall von Mit lauten zur Vereinfachung von Konsonantenfolgen respektive zur 
Vermeidung geschlossener Silben im Slawischen, z. B.:  

 č. gs. dur�lok, tur�lók �Durchschlag, Locher, Lochmaschine�; slk. kru�pán, kru�pánok �Buchs-
baum, Buxus sempervirens�; äslk. lajtuch �Leichentuch�; č. gs. expr. lajsnout si �sich leisten�; č. 
gs. ma�tal�, slk. ma�taľ �Stall, Pferdestall�; č. ats. bzw. vulg. pendrek, slk. ats. pelendrek �Bä-

                                                
126 Vgl. dazu die Ausführungen zu č. cimbuří, slk. cimburie im angeschlossenen Wörterbuchteil. 
127 Vgl. z. B. auch M. JANEČKOVÁ (1999:222�223) und S. KLOFEROVÁ (1995a:117�121, 1999a:289�302). 
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rendreck, Bärenzucker, Art dunkelbraune Süßigkeit mit Lakritzengeschmack; Gummiknüppel; 
nichts, feuchter Dreck�; ač. prusblech �Brustblech�; č. verpánek, slk. verpánok� �Schusterbank, 
Schusterschemel�; č. gs. ver�tat, veřtat, slk. ats. ver�tat �Werkstatt� u. a.; 

⑤  Umstel lung von Konsonanten,z. B.: 
 č. bělpuch� �Pergament�; slk. debnár �Fassbinder, Büttner, Böttcher�; mč. slk. dial. kamrhol �Arras, 

grobwollener Stoff; Kamelott, leichter Angorawollstoff�; č. slk. mlok �Molch�; č. parchant �Bankert, 
Bastard�; č. us. puclicht�, slk. us. puclík� �Lichtputzschere�; č. slk. rumpál �Hubwinde, Haspel� u. a.; 

⑥  Einschub von Gleit lauten, z. B.: 
 č. cimbuří, slk. cimburie �Zinne, Mauerzacke�128; č. gs. expr. fangle, fángle, slk. ats. pej. fangľa 

�Fahne, Fetzen�; slk. for�ňa �Bohle, Pfosten�; č. dial. slk. ats. handra �Lappen, Lumpen, Hadern�; 
č. ats. slk. vindra �Heller, Pfennig, kleine Münze� u. a. 

Zur besonders häufigen expressiven Markierung von deutschen Lehnwörtern im Tsche-
chischen und Slowakischen werden wir uns in Kapitel 2.6.4.2.1 noch äußern. Diese Expres-
sivität wird auch durch einige charakteristische phonologische Merkmale konstituiert, wie sie 
etwa D. SOUKUP (2002:161�162) in einer für die deutschen Lehnwörter relevanten Übersicht 
zusammenfasst: die Lautgruppen cv- und čv- im Anlaut (vgl. J. JANKO 1932:138�146, 266�280; 
1933:16�31, 129�139, 254�261 und E. SKÁLA 1968b:136); die Lautgruppen �k-, �m-, �l-, �p-, 
�t- im Anlaut (vgl. F. OBERPFALCER 1929:193�200 sowie J. VACHEK 1978:224�226);129 in be-
stimmten Fällen das inlautende -ch- (vgl. V. MACHEK 1930:68�78); die Verbindung von palata-
len Konsonanten mit -o-, -u- oder dem Diphthong -ou- sowie der velaren Konsonanten mit -e- 
(vgl. V. MATHESIUS 1931:38�40 und E. SKÁLA 1968b:135); die Lautgruppen -ajs-/-ajz- (vgl. 
I. NĚMEC 1960:18�26 und E. SKÁLA 1968b:135); die Lautgruppe -ajc- und die Endung -unk/-uňk 
(dazu E. SKÁLA 1968b:136); die Lautgruppe f- + Vokal bzw. + Sonant im Anlaut130, a-, e-, i- im 
Anlaut sowie der Laut -g-, falls es sich nicht um eine kombinatorische Variante von -k- han-
delt (zu all dem MLUVČ 1/1986:123�125); die Lautgruppen ks-, k�-, kf- im Anlaut (dazu ČMEJR-
KOVÁ/DANE� et al. 1996:127); in bestimmten Fällen -ej-, -aj- anstelle von sts. -ý-, -i-; die Laut-
gruppe p�- im Anlaut u. a.131 

 
 

2.6.3.2  Morpho(no)logische Prozesse und Wortbildung 
 
Eine erfolgreiche Rezeption von deutschen Entlehnungen im Tschechischen und Slowa-

kischen hat unweigerlich die Integration in die wort- und formbildenden Strukturen dieser 
Sprachen zu Folge. So müssen etwa Substantiva, um wie Erbwörter verwendet werden zu 
können, einem der tschechischen bzw. slowakischen Deklinationsparadigmen zugeordnet 
werden. Aufgrund der unterschiedlichen Systemeigenschaften des Deutschen, Tschechi-
schen und Slowakischen ist nicht davon auszugehen, dass Entlehnungen aus dem Deut-
schen stets ohne Veränderung der Wortstruktur erfolgen können. Oft kommt es zu ihrer Um-
gestaltung nach den inneren Voraussetzungen der Wortbildungsstruktur der übernehmenden 
Sprachen. Diese Problematik wurde bereits von A. MAYER (1927:54�58) für die deutschen 
Lehnwörter im Tschechischen und von R. RUDOLF (1991:349�355) für jene im Slowakischen 
überblicksmäßig, wenn auch teilweise fehlerhaft behandelt.132 So erscheint etwa die von 
Mayer und Rudolf zum Zwecke der Übersichtlichkeit getroffene Unterteilung in a) unverän-
dert aus dem Deutschen übernommene Endungen, b) umgedeutete Endungen und c) ein-
heimische Endungen, die zur Einreihung in eine Beugungsklasse angehängt wurden, pro-
blematisch, weil sie in ihrer Bezeichnungswahl nicht wirklich zutreffend ist. 

                                                
128 Zur falschen Herleitung des Lexems durch tschechische Etymologen siehe oberhalb und unser Wörterbuch. 
129 Schon E. SKÁLA (1968b:134) bemerkte die große Häufigkeit von dt. Lehnwörtern, die auf �- anlauten (über 

20 % aller Entlehnungen aus dem Deutschen). 
130 Auch in diesem Fall wies E. SKÁLA (1968b:134) auf die große Häufigkeit von dt. Lehnwörtern hin, die auf f- 

anlauten (über 10 % aller Entlehnungen aus dem Deutschen). Vgl. auch T. VYKYPĚLOVÁ (2003:161�168). 
131 Vgl. allgemein V. MATHESIUS (1947:59�86), Z. PALKOVÁ (1994:191�199, 238�247) und J. VACHEK (1940:395�402). 
132 Vgl. diesbezüglich H. BIEDER (1985, 1988:161�168), F. BUFFA (1982a), DOKULIL/KUCHAŘ (1977) und M. JANEČKOVÁ 

(1999:223�224) unter besonderer Berücksichtigung des č.-bair. Sprachkontakts im südböhmischen Dialektraum. 
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Vielmehr geht es um den Grad notwendiger Anpassung an die tschechische und slowaki-
sche Wortbildungsstruktur, die ein deutsches Wort im Rahmen des Entlehnungsprozesses 
durchlaufen muss.133 Häufig erweist sich dabei die Adaptation des Auslauts als nicht not-
wendig, z. B. ač. baldrián, paldrián, valdrián, äslk. baldrián �Baldrian; Valeriana officinalis� < 
mhd. baldriān, paldriān �id.�; ač. cech(a) �Zunft, Innung; Trinkgesellschaft; Schmaus, Gelage�, 
äslk. cech, cecha �Zunft, Innung; Zunftversammlung; Beitrag anlässlich des Beitritts zu einer 
Zunft; Gesellschaft; Zeche im Bergwerk� < mhd. zëch, zëche �reihum gehende Verrichtung; 
gemeinsamer Schmaus; Reihenfolge; Anordnung; Gesellschaft, Genossenschaft; bergmänni-
sche Genossenschaft, Bergwerk; an den Wirt zu zahlende Rechnung�; ač. äslk. cvilich �Zwillich� 
< mhd. zwilich �id.�; ač. forest �Ritterspiel im Walde� < mhd. fōrēst �id.�; ač. galgán, galgan, äslk. 
galgan �Galgantwurzel, südchin. Ingwerpflanze; Alpinia officinarum, Rhizoma galangas� < mhd. 
galgān, galgan �id.�; ač. hofer, äslk. hofer �Inwohner, Zinsmann, Mietmann, Häusler, Pächter� < 
mhd. hofer �Inhaber eines Hofes�; ač. kapitán �Verwalter�, äslk. kapitán �Anführer, Befehlshaber� 
< mhd. kapitān �Anführer, Hauptmann�; ač. knýp �Kneif, Messer des Schusters oder Sattlers� < 
mhd. knīp �Messer�; ač. purkrecht, purchrecht, purgrecht, äslk. purgrecht, puchrecht �Burg- bzw. 
Stadtrecht und Besitztum nach solchem� < mhd. burcrёht �Bürgerrecht; der für dieses Recht 
bezahlte Zins; Burg- bzw. Stadtrecht und Besitztum nach solchem�; ač. rathúz, rathús, äslk. 
rathúz, rathus �Rathaus� < mhd. rāthūs �Rathaus�; č. slk. �trajk �Streik� < nhd. Streik; č. slk. �va-
bach �Frakturschrift� < nhd. Schwabach; č. slk. turban �Turban� < nhd. Turban; č. slk. tu�2 
�Tusch� < nhd. Tusch; č. slk. vrak �Wrack� < nhd. Wrack u. a. m. 

Hierher zählen auch Wörter auf -ant < lat. -ans, Gen. -antis (HOLUB/KOPEČNÝ 1952:451). 
Solche hatten im Tschechischen und Slowakischen bereits Verbreitung gefunden, als erste 
dt. Lehnwörter mit diesem Ausgang übernommen wurden, was z. B. Wortformen wie ač. tru-
lant �Tölpel, Einfaltspinsel� im Unterschied zu mhd. trolle, trol �ungeschlachter Mensch, Tölpel; 
gespenstisches, zauberhaftes Ungetüm, Unhold� oder ač. äslk. �kariant �Häscher, Büttel� im 
Unterschied zu ahd. scario �Scharmeister, Hauptmann� beweisen. Es handelt sich also ent-
gegen den Behauptungen von A. MAYER (1927:54) und R. RUDOLF (1991:349) um kein aus 
dem Deutschen entlehntes Wortbildungsmittel, sondern lediglich um eine Endung, die aus 
besagten Gründen keine weitere Adaptation im Falle einer Entlehnung erfahren musste: ač. 
äslk. ba�ant �Fasan� < mhd. fasant; ač. äslk. drabant �Fußsoldat, Landsknecht; Büttel, Bedien-
steter der Obrigkeit� < mhd. drabant, trabant �Fußsoldat�; ač. dragant, tragant �Dragant, Astrag-
alus tragacantha� < frühnhd. dragant, tragant �id.�; č. gs. slk. ats. fabrikant �Fabrikant�; mč. äslk. 
foliant �Foliant�; č. slk. hydrant �Hydrant�, č. ats. slk. kverulant �Querulant� u. a. m. 

Das ahd. Suffix -āri, -āre wurde im Regelfall durch ač. -ář (daneben selten auch Formen 
auf -ár) bzw. äslk. -ár ersetzt, vgl. z. B. ač. pol�tář, äslk. pol�tár �Polster�; ač. rychtář, äslk. rich-
tár �Dorfrichter, Schultheiß�; ač. súmar, súmař �Saumtier; Säumer, Saumtierhalter�; ač. �pýchar 
�Speicher�; ač. �altář, äslk. �altár �Psalter� u. a.; die mhd. Endung -ære wurde hingegen meist 
als ač. -éř, -ieř > -íř (daneben selten auch Formen auf -r) bzw. äslk. -ier, -ér > -ír reflektiert; 
vgl. z. B. ač. haléř, heléř (später halíř), äslk. halier (neben halér, halír) �Heller�; ač. rytieř, rycieř, 
rycier, řitieř (später auch ač. rytíř, rycíř, řicíř), äslk. rytier, rycier (neben rytír, rycír) �Ritter�; ač. 
�oldnéř (auch ač. �oldnýr), äslk. �oldnier (neben �oldnér, �oldnír) �Söldner� u. a.  

Erst nach Abschluss des Lautwandels von ač. ŕ > [ŕ�] (1. Hälfte des 13. Jh.) > /ř/ (Weiter-
entwicklung im 14. Jh.) erscheint in einer Übergangsphase auch frühnhd. -er häufiger als ač. 
-er, vgl. z. B. mč. buchhalter, äslk. buch(h)alter, puchhalter (neben puchhaltr); ač. cuker (ne-
ben cukr), äslk. cuker (neben cukor, cukr) �Zucker�; mč. cu�roter �Metzger, Fleischhauer�; mč. 
äslk. fu�er �Pfuscher�; ač. hever, äslk. hever (neben hevir, heber, hebir, haviar, havár, havír) 
�Heber, Hebewinde, Hebebock�; ač. koriander, koliander (neben koriandr, koliandr), äslk. kori-

                                                
133 Im Folgenden werden alle č. slk. Beispiele in den ältesten belegten Formen angeführt, und zwar ohne Rück-

sicht auf deren gegenwärtige Lautung bzw. darauf, ob sie im modernen Wortschatz der Standardsprache 
noch verankert sind oder nicht. Bei mehreren č. slk. Nebenformen nennen wir hier jeweils die für die Argu-
mentationslinie entscheidenden Varianten. Für die nähere Einordnung, die historische Entwicklung sowie die 
etymologische Beschreibung und die konkreten deutschen Vorlagen dieser Beispiele siehe unser Wörter-
buch, das durch einen Wortindex zusätzlich erschlossen wird. 
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ander �Koriander; Coriandrum sativum�; ač. majster, meister (neben majstr), äslk. majster, mej-
ster (neben mastr, majstr, mejstr) �Meister (seines Faches), anführendes Oberhaupt� u. a. 

Wie die Nebenformen der genannten Beispiele bereits zeigen, war diese Übergangspha-
se jedoch nur von kurzer Dauer. Nach dem Schwund der svarabhaktischen Vokale -i-, -e- vor 
auslautendem -r, -l im Tschechischen des 14. Jh. entspricht der dt. Endung -er in der Regel 
silbisches -r im Tschechischen, im West- und Ostslowakischen jedoch weiterhin -er, im Mit-
telslowakischen und damit im späteren Standard oft -or, z. B. ač. cukr, äslk. cukor (neben 
cuker) �Zucker�; ač. hamr, äslk. hámor (neben hámer) �Hammerwerk, schwerer Hammer�; ač. 
kafr, äslk. gáfor (neben kafor, gáfer) �Kampfer, Camphora officinarum�; mč. kufr, äslk. kufor 
�Koffer�; ač. látr, äslk. lachter, lachtor, laktor �Klafter als Längen- und Geviertmaß, Maß der 
ausgebreiteten Arme�; ač. �vagr, äslk. �vagor (neben �vager) �Schwager� u. a. m. Bei jüngeren 
Entlehnungen steht im Slk. häufiger -er, z. B. č. gs. cemr, äslk. címer �Ziemer, Rücken beim 
Wild�; č. gs. cvikr, slk. cviker2 �Zwicker, Klemmer, Kneifer�; č. flitr, slk. fliter �Flitter�; č. holendr, 
holandr, slk. holender �Holländer, Maschine zum Zerreiben des Faserbreis bei der Papierer-
zeugung; Maschine zum Schälen der Gerste�; č. katastr, slk. kataster �Kataster�; mč. klajstr, 
klejstr, slk. us. klajster� �Kleister, Papp�; č. krymr, slk. krimer �Krimmer�; č. litr, slk. liter �Liter�; č. 
pi�ingr, slk. ats. pi�inger �spezielle Waffeltorte, Oblate, Torteneck� u. a.; dt. -er nach -l- und -n- 
bleibt in der Regel auch im Č. erhalten, z. B. č. celer, slk. zeler �Sellerie, Zeller, Eppich; Apium 
graveolens�; č. gs. slk. ats. pej. gauner �Gauner�; č. ats. slk. ats. pej. hoch�tapler �Hochstapler�; 
mč. kamerdíner �Kammerdiener�; č. gs. slk. ats. kelner� �Kellner�; č. dial. ländler �Ländler�; č. slk. 
maklér (neben č. makléř) �Makler�; č. turner, turnér, slk. turnér� �Turner� u. a. m. 

In einigen Fällen wirkte sich das Genus des Lehnworts auch auf seine Rezeption aus. So 
erscheint bisweilen frühnhd. nhd. -er je nach Geschlecht als č. slk. -ra bzw. -ro, vgl. z. B. ač. 
äslk. cifra �Ziffer�; č. dial. äslk. futro1 �Viehfutter� (neben č. futr); mč. gs. äslk. ats. futro2 �Futter 
(Stoffeinlage, Unterfutter, Füllung bei Tischlern u. ä.)�; ač. hadra (neben hadr), äslk. handra 
�Lappen, Lumpen, Hadern�; ač. holstra, hulstra, äslk. holstra (neben holstro, holster) �Holster, 
offene Ledertasche für Handfeuerwaffe� u. a. In diesem Zusammenhang ist es interessant zu 
beobachten, dass im Falle von Dublettformen die Wortgeographie der Lehnwörter in den č. 
slk. Kontaktdialekten oft eine Art Ausdehnung der in den deutschen Kontaktdialekten beste-
henden Verhältnisse ist. R. �RÁMEK (1998:302�303, 2000:69, 73) verweist diesbezüglich auf 
das instruktive Beispiel der Genusgrenze von dt. die Butter gegenüber der Butter und die 
überraschende Fortsetzung dieser Isoglosse auf č. Seite als putra gegenüber putr.134 

War das Deutsche selbst nur Vermittler von Lehnwörtern, wird das auch an der unter-
schiedlichen Rezeption von Endungen auf -r deutlich, die jener von direkten Entlehnungen 
auf -r aus rom. Sprachen entspricht. So erscheinen ursprünglich ①  rom. -ier als č. -ír (ač. 
auch -ier, -ieř), slk. -ier, -ír, z. B. ač. barvieř, äslk. barvier, balvier, barbier, balbier; č. gs. fornýr, 
furnýr, äslk. fornír �Furnier�; mč. kavalír, äslk. gavalier �Kavalier, Reiter, Ritter�; mč. kvartýr, äslk. 
kvartier, kvartír (neben kvartieľ, kvartíl) �Quartier, Unterkunft; Truppenunterkunft�; ač. papier, 
papieř, äslk. papier, papír �Papier�; ② fr. -eur als č. slk. -ér, z. B. č. gs. militér� �Militär, Heer�; č. 
speditér, č. gs. slk. �peditér �Spediteur�; č, ats. tuzér, tusér, dusér, duzér �Trinkgeld, Douceur�; 
③ rom.-lat. -ūr(a), -ūr(e) als č. -úr, -ura bzw. slk. -úr, -úra, z. B. č. apretura, slk. apretúra 
�Appretur�, č. bro�ura, slk. bro�úra �Broschüre�; č. expozitura, slk. expozitúra �Expositur�; č. 
faktura, slk. faktúra �Faktura, Rechnung�; č. konjunktura, slk. konjunktúra �Konjunktur�; č. kon-
tura, slk. kontúra �Kontúr�; ač. lazur, lazúr, äslk. lazúr �Blaustein, daraus gewonnene Farbe�; 
mč. äslk. mundúr �Uniform, Montur�; č. politura, slk. politúra �Politur� u. a. 

Abgesehen von diesen Endungen gibt es eine ganze Reihe von ursp. lat.-rom. Suffixen, 
die regelhaft über das Deutsche ins Tschechische und Slowakische mit entlehnt werden. So 
vertritt z. B. č. slk. -áda dt. -ade, z. B. č. slk. barikáda �Barrikade�; č. slk. fasáda �Fassade�; 
mč. äslk. limonáda �Limonade�, č. slk. marmeláda �Marmelade�; č. slk. ats. paráda �Parade, 
Putz; Gala; Parade, Truppenschau; geschickte Bewegung�; č. slk. ro�áda �Rochade�; č. gs. 
expr. slk. �váda� �Suade� u. a.; č. slk. -ela dt. -el(l)e, z. B. č. amarela�, slk. amarela �Amarel-
le�; mč. citadella, äslk. citadela �Zitadelle�; č. slk. makrela �Makrele� u. a.; č. slk. -ola dt. -ol(l)e, 
                                                
134 Vgl. auch ČJA 1 (1992:230�231, insbesondere Karte 112) und S. KLOFEROVÁ (1996:49�56). 
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z. B. č. slk. kontrola �Kontrolle�; č. slk. konzola �Konsole�; č. ats. patrola�, äslk. patrola �Patrouil-
le� (bei Grimm nhd. Patrolle) u. a.; č. -erie, slk. -éria dt. -erie, z. B. mč. artilerie, slk. artiléria 
�Artillerie�; mč. loterie, äslk. lotéria �Lotterie�; č. scenerie, slk. scenéria �Szenerie� u. a. m. 

In Entsprechung der mhd. nhd. Endung -ei(e) finden wir č. -ej, -aj bzw. slk. -aj, z. B. ač. 
frej, äslk. fraj �Freien, Buhlerei, Liebelei�; mč. äslk. liberaj �Livree, uniformartige Kleidung�; mč. 
äslk. partaj �Gruppe von Menschen, Streitpartei (vor Gericht)�; ač. �alměj, �almějě, �almeje, 
äslk. �almaj, �alamaj �Schalmei�; ač. �alvějě, �alvěj, äslk. �alvej �Salbei, Salvia officinalis�; ač. 
äslk. turnej, turnaj �Turnier, Wettkampf� u. a. m. 

Der Rezeptionsprozess der mhd. nhd. Endung -el kann durchaus mit jener von dt. -er ver-
glichen werden. So wird dt. -el als č. slk. -el (slk. auch -eľ) reflektiert, z. B. ač. äslk. achtel 
�Achtel�; č. cahel� �Tafelspitz, Hüftstück vom Rind�; č. gs. cvikel �Zwickel�; č. slk. tech. Fj. diesel 
�Dieselmotor�; mč. kokrhel, äslk. kokrheľ �hohe Frauenhaube; geschmackloser Frauenhut�; ač. 
korbel �größeres, rundes Trinkgefäß (meist aus Holz)�, äslk. korbeľ �Bierkrug�; ač. mandel, äslk. 
mandeľ �altes Stückmaß, 15 Getreidegarben, Viertel eines Schocks�; č. slk. dial. mrhel �Mergel�; 
ač. pantafel, mč. pantofel, äslk. pantofeľ �Pantoffel�; ač. pikel �Spieß, Stecher; Würfelspiel�; ač. 
pytel, äslk. pyteľ �Sack�; ač. �indel, äslk. �indeľ �Schindel� u. a. Im Tschechischen finden wir 
aber häufig auch silbisches -l als Vertretung von dt. -el. Dies ist nicht so sehr auf den 
Schwund der svarabhaktischen Vokale -i-, -e- vor -l im Tschechischen des 14. Jh. zurückzu-
führen, als vielmehr auf eine od. Vorlageform mit silbischem -l, z. B. č. ats. artikl, slk. ats. arti-
kel �Handelsartikel, Erzeugnis, Warengattung�; mor. cinifádl, slk. ats. cirifandel �Zierfandler, 
Silvaner (mittelfrühe Rebsorte für Weißwein)�; č. gs. cukrkandl, äslk. cukorkandel (neben 
cuk[e]rkand[e]l) �Kandelzucker, Zuckerkandl, Kandis�; č. gs. fízl, slk. ats. pej. fízel �Geheimpoli-
zist, Spitzel�; č. furunkl, slk. furunkel �Furunkel, Eitergeschwür�; č. fspr. grádl, slk. fspr. grádel 
�Gradel, dicker Leinen- oder Baumwollstoff mit gewebten Streifen�; ač. handl, äslk. handeľ 
�Handel, Schacher�; ač. kachl (neben ač. kachel), äslk. kacheľ �Kachel�; ač. knytl �Prügel als 
Spielkarte�, äslk. knitel �Knüttel, Pflock�; č. gs. bzw. vs. rýgl� (neben mč. rygel), äslk. rígeľ (ne-
ben rígľ) �Schubriegel; Riegel im Zaun�; ač. sanikl (neben sanikel), zanikl, zenikl, �anikl, äslk. 
sanikel �Sanikel; Sanicula europaea�; č. gs. �nuptychl�, slk. nats. �nuptichel� �Schnupf-, Ta-
schentuch�; ač. �princl, slk. us. �princel� �Sperber, Sprinz(el); Fichtenhabicht�; ač. �prisl (neben 
�prisel), slk. dial. spru�eľ, spru�eľ �Sprießel, Sprüssel, Sprosse� u. a.  

Auch im Fall von dt. -el wirkte sich das Genus des Lehnworts unter Umständen auf seine 
Rezeption aus. So erscheint mhd. nhd. -el bei Entlehnungen weiblichen Geschlechts häufig 
als č. -la, -le, slk. -ľa, z. B. č. drumle, slk. drumbľa �Brummeisen, Maultrommel�; ač. hochle, 
ochle, vochle, slk. dial. vochľa� �Hechel�; äslk. kachľa (neben äslk. kacheľ) �Kachel�; č. kapsle, 
slk. kapsľa �Kapsel�; äslk. pantofľa (neben äslk. pantofeľ) �Pantoffel�; äslk. sanikla (neben sani-
kel) �Sanikel; Sanicula europaea�; č. dial. svisla� (neben č. dial. svisel�) �Dachgiebel, herab-
hängender Teil des Daches�; ač. äslk. truhla �Truhe� u. a. In Fällen wie ač. äslk. cihla �Ziegel�; 
slk. knedľa �Knödel� u. a. waren hingegen die deutschen Pluralformen für die Integration als 
Feminina maßgebend. Hatte das dt. -el (bzw. -erl) der Quellwörter diminuierende Funktion, 
steht im Tschechischen und Slowakischen oft -lík, z. B. mč. äslk. brzlík �Bries, Milchfleisch�; 
ač. haklík, äslk. haklík, haglík �Häkchen, Häkchenverschluss�; č. gs. kamrlík, äslk. kamrlík, ka-
merlík �Kammerl�; č. gs. slk. dial. kastlík �kleiner Schrank, Briefkasten�; ač. äslk. kerblík �Garten-
kerbel; Anthriscus Cerefolium�; ač. knedlík �Knödel�; ač. äslk. knoflík �Knopf�, ač. äslk. koflík 
�Trinkgefäß, Becher�; č. Fj. slk. dial. majzlík �Meißel�; ač. pentlík �schmückendes Band, Diadem�; 
ač. äslk. penzlík �Pinsel�; ač. äslk. perlík �Schmiedehammer�; ač. preclík, přeclík, äslk. praclík, 
preclík �Brezel, Kringel�; ač. renlík, rendlík, randlík, äslk. rajndlík, randlík �Reindel, Reindl, fla-
cher Topf, Pfanne�; mor. dial. �iflík, slk. ats. �iflík� �viereckiger Lebkuchen�; ač. �penlík1, mč. 
äslk. �pendlík1 �Spilling, Haferpflaume; Prunus domestica oeconomica�; ač. �penlík, �pendlík2, 
äslk. �pendlík2 �Stecknadel�; ač. �ejtlík, �ejdlík, �ajdlík, �edlík, äslk. �ajdlík �Seidel, Schoppen� etc. 

Das Suffix mhd. -inc, -inge, nhd. -ing wird in der Regel durch č. -ink, -iňk (selten -ing oder 
erweitert zu -inek) sowie slk. -ing, -ink (selten erweitert zu -inek, -inok) reflektiert, z. B. ač. 
drelink (-ň-), drilink (-ň-), dralink (-ň-), drejlink (-ň-), drajlink (-ň-), äslk. drajlink �Dreiling, altes 
Weinmaß�; ač. herynk, heryňk, harynk, haryňk (neben heryněk), äslk. haring, hering, harink, 
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herink (neben harinek, herinek, harinok) �Hering�; ač. helblink (helbliňk), heblink (hebliňk), hev-
link (hevliňk) �halber Pfennig�; č. Fj. heftlink �politischer Häftling�; mč. piklink�, slk. us. piklinek� 
�Pökling, Pickelhering�; mč. äslk. reflink �Schössling (v. a. auf Weinreben)�; ač. rutlink �doppel-
schneidiges Schwert�; č. ryzlink, slk. rizling �Riesling�; ač. �ilink (�iliňk), �iling �Schilling (Münze; 
öffentliche Züchtigung)�, äslk. �iling, �eling �Schilling (Münze)�; ač. tádink, tádynk, tejdink, taj-
dink �anberaumte Verhandlung; Wortwechsel, Gerede�; č. zejblink� �Saibling, Sälmling� u. a. 

Analog wurde mhd. -unc, -unge, nhd. -ung als č. -unk, -uňk (selten -ung oder erweitert zu 
-unek) sowie slk. -ung, -unk (bzw. erweitert zu -únok, -únek) wiedergegeben, z. B. ač. ach-
tuňk �Ächtung�; ač. bitunk, bituňk �Erbeutung, Erbeuten�, äslk. bitúnok, bitung �Schlachtbank�; ač. 
erbanuňk �Einigung anlässlich einer Erbschaft, Erbvertrag�; ač. fasuněk, fasuňk �Leiterwagen, 
Wagen mit verschaltem Wagenkasten�, äslk. fasung, meist Plur. fasungy �Leiterwagen; Wagen-
leiter�; ač. fristunk �Fristung�, äslk. fristung �Wiederaufnahme des Abbaus�, fri�tung �vorüberge-
hende Einstellung des Abbaus�; č. mil. Fj. lénunk�, slk. dial. lénung �Löhnung, Wehrsold�; ač. 
losung, losunk (losuňk), lozunk (lozuňk) �Abgabe vom Vermögen�, äslk. lozung �Abgabe�; mč. 
kvituňk, äslk. kvitung �Quittung�; č. mil. Fj. meldunk�, melduňk�, slk. dial. meldung �Meldung�; č. 
gs. mi�uňk� �Mischung, Durcheinander, Unordnung�, slk. dial. mi�ung �Mischung; Gemenge 
aus Sand, Zement und Wasser�; mč. ordnunk, orduňk, äslk. ord(n)ung �Schlachtordnung, Ord-
nung�; č. gs. bzw. Fj. pe�unk� �Böschung; Eisenbahnböschung�, slk. dial. be�únok �Wegrand�; 
mč. p�tolunk �Bestallung, Amtseinsetzung�; mč. rystuňk, äslk. ristung, rystúnok �Rüstung, 
Schutzbekleidung des Kriegers; metallverstärkte Rückendecke des Pferdes�, č. mil. Fj. �te-
lunk�, slk. mil. �telung� �Stellung, Position�; mč. veruňk, vejruňk, vejrunek, beruňk �Preis, Kauf-
schilling; Währung; Ratenzahlung, Zahlungstermin�; ač. věrdunk, věrduňk, virdunk, virduňk, 
äslk. verdunk, verdúnok �Viertelpfund, Vierteltaler� u. a. Diese Endung erlangte im Laufe der 
historischen Entwicklung des Tschechischen und Slowakischen sogar eine gewisse Produk-
tivität, sodass man auch auf č. slk. Ableitungen mittels dieses Suffixes trifft, und das sowohl 
von entlehntem Wortgut (vgl. z. B. mč. hadrunk, hadruňk, äslk. hadrúnok, handrung, hadrung 
�Hader, Streit, Zank�) als auch von autochthonem Wortmaterial (vgl. z. B. mč. �izunk, �izuňk 
�Betrügerei; betrügerischer Mensch�, slk. expr. podarúnok �Geschenk�). 

Wie einige Nebenformen der oberhalb genannten Beispiele auf -nek, -nok bereits andeu-
ten, wurde auslautendes dt. -g bzw. -k während des Prozesses der Rezeption und Integrati-
on von Lehnwörtern gerne zu č. -ek, slk. -ek, -ok umgedeutet, z. B. mč. firhaněk (neben 
firhaňk, firhank), äslk. firhánok, firhánek (neben firhang, firhank, firhong, firhung) �Vorhang�; ač. 
hambalek (neben hambalk), äslk. hambálok �Hahnenbalken�; č. korek (neben kork), slk. korok 
�Kork, Korkeiche; Quercus suber�; ač. mar�álek (neben mar�alk), äslk. mar�álek �Marschall�; ač. 
rynek, ryněk (neben rynk, ryňk), äslk. rinok, rinek (neben ring) �Platz, Ringplatz, Marktplatz�; č. 
dial. �tranek, �traněk, äslk. �tránok, �tránek (neben �trang) �Seil, Strang�; mč. verpánek, slk. 
verpánok� �Schusterbank, Schusterschemel� u. a. Dass diese Tendenz bis zum heutigen Tag 
fortwirkt, beweisen č. Formen wie kiosek �Kiosk� (in ASCS 1998:388 neben č. kiosk). 

Auch auslautendes dt. -z ist von dieser Entwicklung betroffen und wird zu č. slk. -ec er-
weitert, z. B. ač. äslk. dajvorec �Haftdolde, Caucalis lappula; wilde Möhre, Daucus carota�; č. 
dial. oslk. dial. hamulec �Hemmschuh�; č. vs. kranec (neben kranc), slk. granec �Sims, Kranz 
(des Kachelofens)� (neben äslk. kranc �Reif�); ač. krumpolec (neben krumpolc, krompolc), slk. 
dial. krumholec�, kromholec�, krumpolec� �Krummholz�; ač. lenec (neben lenc) �Lenz, Frühling�; 
mč. äslk. ranec �Ranzen�; ač. �i�pořec, �i�porec, �i�vořec, slk. dial. �i�vorec �Magenwurz, Kal-
mus, Deutscher Ingwer; Acorus Calamus�; č. dial. �nolec (neben äslk. �nolc) �Zwirnwinde, 
Haspel für Kammgarn�; mč. �trejch(h)olec, �trýchholec, slk. ats. �trajcholec� �Holz zum Glatt-
streichen (des Getreidemaßes, von Geweben)�; ač. tanec �Tanz; Tänzer; Beischlaf�, äslk. tanec 
�Tanz�; č. reg. vidrholec, vídrholec �Wind und Wetter ausgesetzte Einschicht� u. a. 

Feminina, die im Dt. auf -e auslauten, finden in der Regel als Lehnwörter ihren Ausgang in 
č. slk. -a, z. B. ač. blída �Bleide, Steinschleuder�; ač. äslk. búda �schnell (und provisorisch) aus 
Holz, Steinen, Leinwand etc. errichteter Wohnraum�; ač. äslk. burda �Bürde, Last�; č. slk. fade-
sa �Fadesse�; ač. fóra, fuora, fůra, äslk. fúra, fôra, fóra �Fuhre�; ač. křída, křieda, äslk. krieda, 
krída, grída �Kreide�; mč. kurba, slk. dial. korba �Kurbeltrieb des Bleiglasers�; č. slk. lupina �Lu-
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pine, Lupinus�; č. slk. makrela �Makrele�; ač. meca �Dirne�; mč. píka, äslk. pika �Pieke�; mč. äslk. 
porta �Borte, Besatz�; ač. äslk. rota �Rotte, Bande, Kompanie�; mč. äslk. senfta �Sänfte�; ač. �u-
ba, čuba1, äslk. �uba �Pelzmantel, Schaube� u. a. Natürlich steht aber im Tschechischen dort, 
wo der sog. Umlaut von 'a auftrat, heute -e (ač. -ě/-e): ač. cibule, äslk. cibuľa �Zwiebel, Allium 
cepa�; ač. fla�ě, äslk. fľa�a, fľä�a �Flasche�; ač. hal�ě, äslk. hal�a �Halsband, Halskette�; ač. 
�pí�ě, spí�ě �Speisekammer; Proviant�; äslk. spí�a, spie�a �Proviant� u. a. 

Auf č. -na bzw. slk. -na, -ňa gehen häufig jene Lehnwörter aus, die zwar im Nom. mhd. 
nhd. -e (dt. dial. und tlw. nhd. auch -en), in den obliquen Kasus jedoch -en haben. Von dieser 
Änderung sind in gleichem Maße dt. Feminina wie Maskulina betroffen, die als Entlehnungen 
alle als Feminina erscheinen, z. B. slk. ats. bortňa� �Borte, Besatz�; ač. fortna, portna, äslk. 
fortňa �Pforte�; mč. fo�na, äslk. fo�ňa �Bohle, Pfosten�; mč. geltna, keltna, slk. geltňa �Zuber, 
Gelte�; ač. ka�na, ka�tna �Wasserkasten, Kasten im Fischteich; Zimmerung der Bühne�, äslk. 
kasňa, kastňa, kaseň �große, offene Truhe; Kleidertruhe; Staubehälter�, mont. auch �Erztruhe; 
Zimmerung der Bühne�; mor. slk. vs. kelňa �Maurerkelle�; ač. kutna2, slk. kutňa2 �Kutte�; ač. 
lútna, äslk. lutna (neben ač. äslk. lautna) �Laute�; slk. mont. �tôlňa �Stollen� u. a. 

Neben den zuletzt genannten Fällen von Suffixangleichung oder Derivationsattraktion, in 
denen die jeweiligen Endungen zu möglichst gleich lautenden autochthonen Entsprechungen 
umgedeutet oder durch lautlich ähnliche ersetzt wurden, sind wir aber auch noch mit einer 
weiteren, umfangreichen Gruppe von Wörtern konfrontiert, die aus einer dt. Vorlage mittels 
allgemein bekannter, autochthon č. oder slk. Wortbildungsmittel abgeleitet wurden, um sie 
besser in das System des heimischen Wortschatzes integrieren zu können.135 Zwar bringen 
A. MAYER (1927:57�58) und R. RUDOLF (1991:354�355) für diese Erscheinung einige Bei-
spiele, doch unterblieb in ihren Aufzählungen eine weiterführende Differenzierung. Dabei ist 
es in jedem Fall wichtig zu unterscheiden, ob es sich um primäre Bildungen direkt aus einer 
dt. Quelle handelt (z. B. ač. gemsík, gensík, mč. kamsík, kamzík, äslk. kamzík, gamzík �Gams, 
Gämse�, abgeleitet mittels -ík < frühnhd. gemse, gams; ač. jěpti�ka, -tička, -či�ka, jěbti�ka, äslk. 
jepti�ka �Äbtissin�, abgeleitet mittels -ka < mhd. eptissīn, ebtissīn, eppetisse �Äbtissin�; mč. 
merhyně, slk. dial. merhyňa� �Freudenmädchen�, abgeleitet mittels č. -yně, slk. -yňa < mhd. 
mërhe �Stute, Mähre; Freudenmädchen�) oder um sekundäre Ableitungen, die nicht als echte 
Lehnwörter bezeichnet werden können und bereits zum postintegrativen Entwicklungspro-
zess von Entlehnungen zählen (z. B. č. ats. expr. slk. ats. fe�ák �Feschak, Schönling�, č. gs. slk. 
ats. fe�ný �fesch� zu č. gs. slk. ats. fe� �fesch�; č. pozounista, slk. pozaunista �Posaunist� zu č. 
pozoun, slk. pozauna �Posaune�, urspr. übernommen als mč. pozaun, äslk. pozoun, pazoun �id.�; 
č. slk. Plur. �ponovky f. �Keilhose� zu č. gs. �ponovat, slk. ats. �ponovať �spannen, straffen�). 

Zwar handelt es sich bei den deutschen Lehnwörtern im Tschechischen und Slowaki-
schen zum Großteil um Substantiva, doch wurden auch Verben im Laufe der historischen 
Entwicklung entlehnt. Wiederum ist dabei genau zu unterscheiden, ob es sich bei diesen 
Zeitwörtern um echte Übernahmen handelt (z. B. ač. cekcovati, cetkovati �plänkeln, scharmüt-
zeln, kämpfen, Geschrei machen� < mhd. zecketzen �einen Stoß oder Schlag geben�, sich zec-
ketzen �scharmützeln� u. a.) oder lediglich um sekundäre Ableitungen von entlehnten Haupt-
wörtern (z. B. č. cejchovat, slk. ciachovať �mit einem Zeichen versehen� zu č. cejch, slk. ciacha 
�Eichzeichen; Brandzeichen� u. a.). Deutsche Verben gingen als Lehnwörter jedenfalls auf 
unterschiedlichen Wegen in das System der Beugungsklassen der č. und slk. Zeitwörter 
ein.136 In der Regel wurden diese Entlehnungen in jeweils drei verschiedene Verbklassen137 
                                                
135 G. BELLMANN (1971:31�36) trennt in diesem Fall zwischen (sekundärer) Flexions(morphem)substitution und 

(sekundärer) Derivations(morphem)substitution. 
136 Auch im Folgenden werden alle č. slk. Beispiele in den ältesten belegten Formen angeführt, und zwar ohne 

Rücksicht auf deren gegenwärtige Lautung bzw. darauf, ob sie im modernen Wortschatz der Standardspra-
che noch verankert sind oder nicht. Für alle weiteren Informationen zu diesen Beispielen siehe das ange-
schlossene Wörterbuch (ggf. unter Zuhilfenahme der Wortregister). 

137 Der Einfachheit halber folgen wir einer Einteilung nach dem Präsensstamm, in der die angeführten Muster 
der tschechischen und slowakischen Verben gleichen Klassen angehören (vgl. GA�PARÍKOVÁ/KAMI� 
1986:XLII, VINTR 1998b:222). Wir sind uns bewusst, dass maßgebliche slowakische Grammatiken bzw. auch 
MORFSLK (1966) mit anderen Klasseneinteilungen operieren. 
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integriert, und zwar ① in die 4. Verbklasse nach dem Muster č. prosit �bitten�, slk. robiť �ar-
beiten, machen�, z. B. ač. drbiti, slk. dial. dyrbiť� �müssen�; ač. hýřiti (sě) �(Gebote Gottes) über-
treten, irren, sündigen; sich schamlos verhalten�, ohýrati �sittlich abstumpfen, schamlos werden�; 
č. dial. pe�tit �Lebensmittel vergeuden, etw. anbeißen und verderben lassen; eine Frau schän-
den�; ač. trefiti (sě), slk. trafiť �treffen� u. a.; ② in die 5. Verbklasse nach dem Muster č. dělat 
�machen, tun�, slk. volať �rufen�, z. B. mč. coufati, äslk. cofať �weichen, zurücktreten�; mč. 
cválati, slk. cválať �galoppieren�; mč. troufat si, slk. trúfať si �sich trauen, wagen�; ač. �ehnati 
(sě), äslk. �ehnať (sa) �jmdn. segnen; jmdm. Dank sagen, jmdn. lobpreisen; mit etw. segnen; 
zum Abschied segnen; sich bekreuzigen; etw. zu bannen suchen; einander zum Abschied seg-
nen� u. a.; vor allem jedoch nach ③ dem Untermuster der Verben auf č. -ovat, slk. -ovať der 
3. Verbklasse č. kupovat �kaufen�, slk. pracovať �arbeiten�, z. B. ač. biřmovati, äslk. birmovať 
�firmen�; ač. burcovati, slk. burcovať �hin und her schütteln, rütteln, beuteln�; ač. burdovati �zu 
Pferde seine Kräfte bei einem Turnier messen�; ač. cekcovati, cetkovati �plänkeln, scharmüt-
zeln, kämpfen, Geschrei machen�; ač. dynchovati, äslk. dinchovať, dinkovať �(mit weißem Gips) 
bestreichen�; ač. dynovati �mit der Weidenrute Osterlieder singen; anbetteln�; ač. fasovati �an 
sich binden�, äslk. fasovať �einsetzen, einfassen (Edelstein)�; ač. fedrovati, fidrovati �helfend 
tätig sein, fördern, befördern�, äslk. fedrovať, fiedrovať, fidrovať �unterstützen; versehen, behü-
ten; ausstatten; befördern�; ač. fentovati �pfänden�; ač. folkovati �nachfolgen, befolgen, gehor-
chen; zustimmen, beipflichten, durch rechtliche Abstimmung zuteil werden lassen�, äslk. folgo-
vať, folkovať �dem Schuldner Aufschub gewähren; einer Sache freien Lauf lassen�; ač. fresovati 
sě, äslk. frasovať (sa), fresovať sa �sich kümmern, sich härmen�; ač. hadrovati (sě) , äslk. ha-
drovať sa �streiten, hadern�; mč. hamovati, äslk. hamovať �hemmen, bremsen�; ač. hesovati 
�hetzen, jagen�; ač. hindrovati �hindern, hemmen, jmdm. lästig sein, auf die Nerven gehen�, äslk. 
hindrovať �hemmen, hindern�, ač. hindrovati sě, äslk. hindrovať sa �sich mit jmdm. aufhalten, 
ausgedehnt beschäftigen, jmdn. verhöhnen�; mč. karbovati �durchmischen (Kalk, Trauben, 
Maische)�, äslk. karbovať �Wasser aufwirbeln�; ač. ko�tovati, äslk. ko�tovať �kosten, versuchen, 
probieren (eine Speise, eine Sache, eine Tätigkeit); kosten, wert sein�; ač. ladovati, äslk. ládo-
vať �auf-, einladen�; ač. malovati �malen; bunt verzieren�, äslk. maľovať �malen, anmalen, aus-
malen, malerisch schildern�; mč. mustrovati �mil. mustern; mustern, meistern, plagen�, äslk. 
mu�trovať, mustrovať �mil. mustern, antreten lassen; herstellen; präsentieren, vorführen�, mu�-
trovať sa, mustrovať sa �mil. sich zum Appell versammeln, antreten, eine Parade abhalten, sich 
auf eine Militäraktion vorbereiten�; mor. múzovat �nach etw. spähen, ausgucken; herumgehen�; 
ač. palmundovati �jmdn. abberufen, seiner Funktionen entheben (wegen Unfähigkeit, fehlender 
Eignung); kontumazieren�; ač. pavovati, äslk. pavovať �schürfen, Erz abbauen, Bergbau trei-
ben�, äslk. auch �erbauen (Festung), bebauen (Scholle)�; ač. plundrovati, äslk. pľundrovať �plun-
dern�; ač. pretovati �Speisen mittels Überbacken zubereiten, garnieren�; ač. retovati, äslk. rato-
vať, retovať �retten, helfen, schützen, beschützen�; ač. rychtovati (sě) , äslk. richtovať (sa), 
rechtovať (sa) �richten, vorbereiten; sich richten�; ač. �ermovati (sě), äslk. �ermovať �fechten�; 
mč. �prýmovati, �přímovati, äslk. �prýmovať �spaßen, scherzen, Possen reißen�; ač. �tepovati, 
slk. �tepovať �steppen�; ač. vandrovati, äslk. vandrovať �wandern, reisen (Gesellen); wandern, 
herumziehen�; ač. vin�ovati, äslk. vin�ovať �wünschen�; ač. zagrovati �seigern, Metalle aus-
scheiden�; č. Fj. �ejbrovat�, slk. zubrovať, zubrikovať �Getreide reinigen, reitern, fegen� u. a. 

Der Großteil der entlehnten Zeitwörter ist diesem Muster zuzuordnen. HOLUB/KOPEČNÝ 
(1952:470) sehen es sogar als strukturelle Funktion des Verbalsuffixes č. -ovat, slk. -ovať an, 
Fremdwörter zu integrieren. Eine besondere Untergruppe zu diesen Verben bilden jene als 
fremd markierten Zeitwörter, die auf das Suffix č. -írovat, slk. -írovať ausgehen, z. B. č. 
dran�írovat, äslk. dran�írovať �tranchieren�; č. gs. drezírovat, slk. drezírovať �dressieren�; č. gs. 
fa�írovat, slk. ats. fa�írovať �faschieren�; č. ats. gustýrovat, slk. ats. gustírovať si �gustieren�; č. 
gs. hauzírovat, slk. Fj. hauzírovať �hausieren�; č. vs. hofírovat �hofieren�; č. gs. kapírovat �kapie-
ren�; č. karazírovat, slk. us. karazírovať� �schelten, tadeln�; č. ka�írovat, slk. ka�írovať �kaschie-
ren�; č. ats. ka�ulírovat �schmeicheln, lobhudeln�; č. kopírovat, slk. kopírovať �kopieren�; č. fspr. 
lavírovat, slk. fspr. lavírovať �lavieren, gegen den Wind kreuzen, sich geschickt durch Schwie-
rigkeiten hindurchwinden; lavieren, Farben ineinander übergehen lassen, Farben verwischen�; 
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mč. mar�írovati, äslk. ma(r)�írovať �marschieren�; č. Fj. natrapírovat, slk. dial. natrapírovať �er-
wischen, erreichen�; č. ats. parírovat, slk. parírovať�  �parieren�; ač. polírovati, äslk. polírovať, 
palírovať �polieren, glätten, abschleifen�; č. prubírovat �proben, versuchen�; č. gs. ran�írovat 
�rangieren�; č. gs. �pacírovat se�, �pacírovat si�, slk. ats. �pacírovať sa�, �pacírovať si� �spa-
zieren�; č. expr. �pintizírovat �spintisieren�; č. gs. tapecírovat�, slk. ats. tapacírovať �tapezieren�; 
č. tupírovat, slk. tupírovať �toupieren� u. a. Diese Verben geben die dt. Infinitivendung -ieren 
getreu wieder, die in ihrer Funktion č. -ovat, slk. -ovať gleicht. 

Eine kleine Gruppe von Lehnwörtern findet sich auch unter den Adjektiven und Adverbien. 
Entlehnte Adjektiva sind häufig schon aufgrund ihrer indeklinablen č. und slk. Form auffällig, 
die einer vollständigen Integration in den č. bzw. slk. Wortschatz entgegensteht, z. B. č. gs. 
slk. ats. fajn �fein, prima�; č. gs. slk. ats. fe� �fesch�; č. ats. fidél� �fidel�; č. gs. slk. nats. fraj� �frei�; 
č. gs. expr. kách �überstürzt, vorschnell, jäh�; ač. kvit, qvit �ausgeglichen, ohne Verbindlichkei-
ten, schuldenfrei�; č. lila �lila�; č. slk. ats. expr. paf �paff�; č. gs. rychtyk�, slk. dial. richtig �richtig�. 
Im Rahmen einer sekundären Entwicklung werden diese Adjektiva mittels č. slk. Wortbil-
dungsmittel an heimische Adjektiva angepasst, um sie entsprechend beugen zu können, z. B. 
č. ats. akurátní�, slk. ats. akurátny �akkurat�; č. gs. slk. ats. fe�ný �fesch�; č. ats. fidélní, slk. bspr. 
fidélny �fidel�; slk. lilavý �lila� u. a. 

Entlehnte Adverbien haben oft verstärkenden Charakter, z. B. č. gs. ajncvaj�, ajncvajdraj�, 
slk. dial. a(j)ncvaj� �blitzschnell, rasch, auf einmal�; č. gs. fertyk, äslk. fertig �fertig�; č. gs. fest�, 
slk. ats. expr. fest �fest; viel�; č. slk. fungl in č. Fj. slk. dial. fungl nový �funkelnagelneu�; č. gs. slk. 
ats. furt �fortwährend, immerfort, unaufhörlich�; č. gs. hundrt� �ungeheuer, viel�; č. gs. slk. ats. 
knap �knapp�; č. gs. slk. dial. lautr �lauter�; č. gs. expr. rajn �rein, ausschließlich, gänzlich�; č. gs. 
slk. ats. recht �recht�; č. gs. expr. sakumpak, slk. nats. cakompak, cakumpak �mit Sack und 
Pack� u. a. Es finden sich jedoch auch andere Typen, z. B. č. gs. akorát, slk. ats. akurát �akku-
rat�; mor. dial. bajzem, pajzem, slk. ats. bajzom �im Ganzen, zusammen, auf einmal�; č. gs. blint 
in č. na blint �blind, blindlings�; č. gs. slk. ats. holt �halt (einfach, eben, nun einmal)�; č. gs. slk. 
ats. kvit �quitt�; č. Fj. plonk �blank, ohne Geld; ohne Karten einer Farbe�; č. ats. expr. �pendábl 
�spendabel�; č. gs. slk. nats. �tont� in č. být �tont, slk. byť �tont �imstande sein�; č. gs. vert� in č. 
kolik je to vert? �wieviel ist das wert?�.138 

Relativ selten ist die Rezeption von Interjektionen, im Tschechischen ist sie jedoch häufi-
ger als im Slowakischen. Wo diese Ausrufe- und Empfindungswörter integriert werden, zeugt 
dies vom engen sprachlichen Kontakt zwischen der deutsch- und tschechisch- bzw. slowa-
kischsprachigen Bevölkerung, z. B. č. hergot, her�oft, himl, himlhergot(sakra), himllaudon, 
himlsakra, himlhergotdonrvetrkrucajselement �Herrgott!�; ač. hara �anspornende, antreibende 
Interjektion�, har �verspottende Interjektion�, here� �auffordernde Interjektion bzw. Ausdruck von 
Überraschung�; č. slk. hurá �hurra�; č. jeminkote �mein Gott!�; č. gs. slk. ats. Int. mar� �marsch!�; 
ač. äslk. pfuj �pfuj� (č. vulg. auch fuj tajfl, fuj tajxl, fuj tajbl); ač. äslk. reta �Hilfe!� u. a. 
 
 
2.6.3.3  Lexikalische Prozesse 

 
Die lexikalische Bestimmung bezieht sich auf die Art und Motivation der Eingliederung von 

dt. Lehnwörtern in den č. und slk. Wortschatz. Bei ersterer geht es um die lexikalisch-
semantische Integration der Lehnwörter, ihre semantische und stilistische Anpassung unter 
Berücksichtigung ihrer Beziehung zu den bisherigen Begriffsausdrücken, falls solche über-
haupt bestehen bzw. bestanden haben. Da es sich dabei jedoch um einen Prozess handelt, 
der zum Zeitpunkt der Übernahme lediglich beginnt, behandeln wir ihn erst im Kapitel 2.6.4 
zur postintegrativen Entwicklung von Entlehnungen.139 Ein zweiter Bereich ist jener der Moti-
ve für ihre Integration, also die Angabe von Gründen, weshalb eben diese und nicht andere 
Lexikoneinheiten einer Gebersprache die Eigenschaft von integrierten Einheiten in der Ziel-
sprache erlangen. In diesem Zusammenhang stellt sich die Frage, warum eine solche Ent-
                                                
138 Vgl. auch die Aufzählung von Phraseologismen bei M. JANEČKOVÁ (1999:224). 
139 Vgl. insbesondere den Abschnitt 2.6.4.1.5. zur semantischen Diversifikation von Lehnwörtern. 
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lehnung gerade aus diesem und nicht aus einem anderen Dialekt sowie gerade zu diesem 
und nicht zu einem anderen Zeitpunkt erfolgte. Schon P. TROST (1977a:30) hat festgestellt, 
dass die Entlehnungen des Tschechischen (und unseres Erachtens auch des Slowakischen) 
aus dem Deutschen nicht einheitlich motiviert sind. Sie können also sowohl zeitlich und 
räumlich als auch in Bezug auf die Ursachen ihrer Integration nur grob klassifiziert werden. 

Ausführliche kulturhistorische Interpretationen der Entwicklungsgeschichte des dt.-č. und 
dt.-slk. Sprachkontakts bringen im Rahmen der Auswertung ihrer Korpora bereits A. MAYER 
(1927:65�78) und insbesondere R. RUDOLF (1991:218�288). Trotz der an Mayers und Ru-
dolfs Arbeiten notwendigen Kritik140 gelingt es beiden dennoch, einen guten Eindruck von der 
Vielzahl und Vielfalt der kulturellen und sprachlichen Beziehungen zwischen Tschechisch-, 
Slowakisch- und Deutschsprachigen in der Vergangenheit zu vermitteln. Im Folgenden wer-
den wir somit lediglich die wichtigsten Grundzüge und Entwicklungslinien des Sprachkon-
takts im Laufe der historischen Entwicklung hervorheben.141 

Verallgemeinernd lässt sich auf Basis unseres Korpus sagen, dass Entlehnungen sowohl 
aus den deutschen Nachbar- und Inselmundarten als auch aus den städtischen Verkehrs-
sprachen bairisch-österreichischer bzw. ostmitteldeutscher Prägung sowie der deutschen 
Literatursprache erfolgten.142 Erreichten erstere oft nur regional begrenzte Verbreitung, er-
scheinen letztere nicht nur für das Tschechische und Slowakische von besonderer Bedeu-
tung. Viele dieser das gesamte Sprachgebiet betreffenden Lehnwörter sind nämlich auch im 
Polnischen, Ungarischen, Slowenischen, Kroatischen und in anderen Sprachen belegt, z. B. 
ač. cech, cecha �Zunft, Innung; Trinkgesellschaft; Schmaus, Gelage�, äslk. cech, cach, cecha 
�Zunft, Innung; Zunftversammlung; Beitrag anlässlich des Beitritts zu einer Zunft; Gesellschaft; 
Zeche im Bergwerk� < mhd. zëch, zëche �reihum gehende Verrichtung; gemeinsamer Schmaus; 
Reihenfolge; Anordnung; Gesellschaft, (bergmännische) Genossenschaft, Bergwerk; an den 
Wirt zu zahlende Rechnung� (pl. cech, sln. ceh, kr. ceh, r. цех; ung. céh); ač. cíl, ciel, äslk. cieľ 
�Ziel, Zweck� < mhd. zil �Ziel, -scheibe, Ende, Zweck, Grenze, Frist� (pl. cel, sln. cílj, kr. s. cîlj, r. 
цель; ung. cél); ač. äslk. funt �Pfund� < frühnhd. pfunt (pl. funt, sln. funt, kr. s. fúnta, r. ukr. bg. 
фунт; ung. font); ač. plech �Blech; Backblech; Blech-, Pelzbelege im Brustbereich�, äslk. plech, 
pľach, blech, bľach �Blech; Gegenstand aus Blech� < mhd. blёh �(Metall-)Blättchen; Zierat weib-
licher Kleidung; Plur. Plattenpanzer� (pl. blacha, sln. kr. pleh; ung. pléh) u. a.143 

Wie kam es zu dieser starken Verbreitung der letztgenannten Gruppe von Lehnwörtern? 
Die deutschsprachigen Neusiedler, die als Kolonisten seit dem 13. Jahrhundert in Richtung 
Osten expandierten, beteiligten sich an der Gründung neuer Städte und Burgen, wurden 
vielerorts in den städtischen Verwaltungsstrukturen maßgebend und trugen zur Entwicklung 
neu vermittelter oder bereits bestehender Gewerbe, Handwerksberufe und Handelsbetriebe 
bei. Besonders die Sektoren Bergbau, Münzwesen und Glasproduktion erlebten eine Blüte-
zeit (vgl. BAHLCKE/EBERHARD/POLÍVKA 1998:LVI-LIX). Das alle soziale Schichten einschlie-
ßende Wirken der Neuankömmlinge fand auch auf sprachlicher Ebene seinen Niederschlag 
und hat nach Ansicht von Rudolf �rámek ein neues Phänomen hervorgerufen: Über das 
städtische Milieu, wo besonders die Verwaltungssprache und die Alltagssprache der Stadt-
bewohner durch lexikalische Entlehnungen relativ schnell geprägt wurden, seien Lehnwörter 
in das Tschechische und Slowakische auch jener Regionen eingedrungen, wo gar keine 
Deutschen siedelten (�RÁMEK 2000:67). Grundlegend ist dabei seine Bewertung der Städte 
als Hauptvermittler gerade jener dt. Lehnwörter, die im Laufe der historischen Entwicklung 
zum merkmallosen Bestandteil des č. und slk. Wortschatzes wurden. 
                                                
140 Wir verweisen diesbezüglich auf unser Einleitungskapitel 1.1 zum gegenwärtigen Forschungsstand. 
141 Solide Beschreibungen der Entwicklung des č. Wortschatzes liegen uns z. B. bereits von B. HAVRÁNEK 

(1936:1�144, 1979), I. NĚMEC (1968) und D. �LOSAR (1999) vor. Zum slk. Wortschatz vgl. neben den klassi-
schen Publikationen von J. STANISLAV (1956�1973), ONDRUS/HORECKÝ/FURDÍK (1980), E. PAULINY (1983), 
KRAJČOVIČ/�IGO (1990) u. a. auch V. BLANÁR (1993), J. FURDÍK (1993) und A. HABOV�TIAK (1993). 

142 Vgl. u. a. R. �RÁMEK (2000:68): �So haben wir es also bei der Interpretation deutsch-tschechischer Sprach-
kontakte prinzipiell mit zwei räumlich unterschiedlichen Kontakttypen zu tun: mit �städtischen� "Kleinarealen" 
und mit Dialekt-Dialekt-Kontakträumen.� 

143 Vgl. z. B. S. M. NEWERKLA (2002a:218�219, 224�225) und G. THOMAS (1997b:341�349). 
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Die hier nur kurz angedeuteten Prozesse weisen im tschechischen Sprachgebiet keine 
areale Verbreitung im Sinne einer sich von Westen nach Osten ausdehnenden Strö-
mung auf, sondern sie tragen den Charakter eines fast zur gleichen Zeit entstandenen 
Netzes, dessen Schlüsselpunkte Städte, Burgen und Verwaltungszentren sind. Nicht die 
damals sich herausbildenden deutschen Sprachinseln (wie z.B. um Iglau [Jihlava] oder 
Wischau [Vy�kov] usw.), sondern dieses mosaikartige Netz der städtischen �Kleinareale� 
trug zur Einbettung der Lehnwörter deutscher Herkunft in das Tschechische am intensiv-
sten bei. Dies gilt wohl mit Sicherheit für solche Zentren wie etwa Prag [Praha], König-
grätz [Hradec Králové], Pilsen [Plzeň], Böhmisch Krumau [Český Krumlov], Leitmeritz [Li-
toměřice] u.a. in Böhmen, Brünn [Brno], Olmütz [Olomouc], Znaim [Znojmo], Kremsier 
[Kroměří�], Prerau [Přerov], Prossnitz [Prostějov] u.a. in Mähren, Troppau [Opava], Hult-
schin [Hlučín], Teschen [Tě�ín, Cieszyn] u.a. in Schlesien.         (�RÁMEK 2000:67�68)144 
 
Wir könnten diese Aufzählung mit der Nennung der zahlreichen deutschen Städte im da-

maligen Oberungarn fortsetzen. Auf ihre Bedeutung im Rahmen der Entstehung der deut-
schen Schriftsprache hat nicht zuletzt bereits Emil SKÁLA (1980a) hingewiesen. Diese städti-
schen Kleinareale waren nicht nur zur Zeit der Ostsiedlung jener Hauptweg, über welchen 
die Mehrzahl der Lehnwörter aus dem Deutschen ins Tschechische und Slowakische ge-
langte, sondern auch in den nachfolgenden Jahrhunderten. Insbesondere die Konversatio-
nismen, die vom 18. Jahrhundert bis in die Anfangsjahre des 20. Jahrhunderts in großer Zahl 
ins Tschechische und Slowakische vordrangen, stammen aus solchen, große Strahlkraft 
besitzenden städtischen Verkehrssprachen. 

Betrachten wir im Folgenden noch die thematische Einteilung der deutschen Lehnwörter 
nach Sachbereichen und versuchen uns an einer kontaktuell-situativen Klassifizierung der 
Entlehnungen aus dem Deutschen.145 Die älteste Schicht wurde im Verlauf der von Salzburg, 
Regensburg und Passau ausgehenden Westslawenmission von der Mitte des 8. Jahrhun-
derts bis ins 10. Jahrhundert vermittelt und kann besonders mit der Domäne Kirche  und  
Religion  verbunden werden (z. B. ač. almu�na, äslk. almu�na, almu�ná �Almosen�; ač. äslk. 
biskup �Bischof�; ač. mnich, äslk. mních, mniech �Mönch�; ač. oltář, nach Präpositionen auch 
uoltář, äslk. oltár �Altar�; ač. opat �Abt; Eremit mit hohem Ansehen�, äslk. opát �Abt�; ač. pape�, 
äslk. pápe� �Papst�; ač. pop �Priester; pej. Pfaffe; Läufer im Schach�, äslk. pop �Priester�, später 
�Pope, orthodoxer Priester�; ač. póst, puost, äslk. pôst, púst �Fasten�, ač. postiti sě, puostiti sě, 
äslk. postiť sa, pôstiť sa �fasten�; ač. äslk. �alm �Psalm�, ač. �altář, äslk. �altár �Psalter� u. a.). 
Dabei ist mit R. �RÁMEK (2000:66) festzuhalten, dass diese frühesten Entlehnungen von den 
politischen und kirchlichen Machtzentren ausgingen. Bei einigen Kirchenwörtern (wie z. B. ač. 
äslk. biskup �Bischof� oder ač. kostel, äslk. kostol, kostôl, kostel, kostiel, kostal, koscel �Kirche, 
Kirchengebäude�) ist es mangels entsprechender Quellen oft schwer zu entscheiden, ob sie 
auf diese Mission zurückgehen oder über romanische Vermittlung aus Pannonien bzw. Ober-
italien stammen. Schon F. ZAGIBA (1971a:147) stellte fest, dass so, wie Oberitalien bei den 
lateinisch-deutschen Beziehungen eine Vermittlerrolle spielte, es dieselbe Rolle auch bei den 
lateinisch-slawischen kulturellen Beziehungen innehatte.146 

Im Laufe der weiteren historischen Entwicklung kam es sodann vor allem im Rahmen der 
sog. dt. Ostsiedlung vom 13. bis ins 15. Jahrhundert zur massenhaften Übernahme von dt. 
Lehnwörtern ins Tschechische und Slowakische. Wie unsere Wörterbuchabschnitte zu Ent-
lehnungen aus dem Mittelhochdeutschen und Frühneuhochdeutschen bis 1500 eindrucksvoll 
                                                
144 Vgl. auch die Aufsätze von E. SKÁLA (1968c, 1972) zur Entwicklung der Sprachgrenze in Böhmen, Mähren 

und Schlesien zwischen 1300 und 1650. 
145 G. BELLMANN (1971:49�54) trifft in diesem Zusammenhang eine zusätzliche Unterteilung in lexikalische Re-

likte, lexikalische Infiltrate und sog. Kolonialimporte. � Für die nähere Einordnung, die historische Entwick-
lung sowie die etymologische Beschreibung und die konkreten deutschen Vorlagen der angeführten Beispie-
le siehe unser Wörterbuch (ggf. unter Zuhilfenahme der Indizes). 

146 Vgl. diesbezüglich insbesondere auch F. Zagibas umfassenden Beitrag zur bairischen Slawenmission und 
ihrer Fortsetzung durch Kyrill und Method (ZAGIBA 1961:1�56) sowie seine Artikel zum Slawischen als Missi-
onssprache, als sog. lingua quarta (ZAGIBA 1967:1�18, 1971b:404�414). 
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zeigen, war zu dieser Zeit bereits eine bunte Fülle von Bereichen von Übernahmen betroffen. 
Bei genauerer Analyse lassen sich jedoch einige Domänen bestimmen, die in besonderer 
Weise offen gegenüber Lehnwörtern waren.147 Neben dem bereits erwähnten Bereich von 
Kirche  und  Religion  (z. B. ač. hřbitov, břitov �Friedhof�; ač. kacieř, kacier, kacíř, kacéř, äslk. 
kacír �Ketzer�; ač. kirchov, krchov, kirkov, kerchov �Kirchhof, Friedhof� usw.) sind hier vor allem 
die Domäne Rittertum, höfisches  Leben  und  feudale  Verwaltung (z. B. ač. hel-
ma �Helm�, helm �Helm; behelmter Krieger�, äslk. helm �Helm; Helmbusch; Deckel, Glassturz�; ač. 
helbrecht, helmbrecht �Buhler, Freier, Schürzenjäger, Lebemann�; ač. herský, äslk. herský 
�schön, hübsch, stattlich�; ač. hold �Botmäßigkeit, aufgezwungene Abgabe�, äslk. hold �Steuer, 
Abgabe; Sold�; ač. man, jman, äslk. man �Lehensmann, Vasall�; ač. pancíř, pancieř, pancéř 
�Panzer, Harnisch; übertr. auch Schirmherrschaft�, äslk. pancier, pancer, pancír �Panzer; Mieder�; 
ač. rytieř, řitieř, rytíř, rycieř, rycier, rycíř, řicíř, äslk. rytier, rycier, rytír, rycír �Ritter�; ač. �lap �Kopf-
bedeckung des Ritters�; ač. �lechta �Adel; edle Abstammung; edle Seele�, äslk. �ľachta �Adel; 
veredelte Sorte (Obst); Geblüt (Tiere); ač. �orc, äslk. �vorc �Schurz als Teil der Ritterrüstung�; ač. 
äslk. turnej, turnaj �Turnier, Wettkampf�; ač. tarčě, terčě, terč, tertčě, äslk. tarč, tarča, terč 
�Scheibe, kleiner Schild; Zielscheibe�; ač. äslk. truksas �Truchsess� usw.) und nach dem Rück-
gang der Bedeutung des Rittertums das Heerwesen  (ač. äslk. dráb, drabant �Fußsoldat, 
Legionär, Landsknecht; Büttel, Bediensteter der Obrigkeit�; ač. hajp(t)-, hajt(p)-, haj-, hant-, hat-, 
haup(t)-, houpt-, haut-, hejt-, hét-, heupt-, hút-, hýtman, äslk. hajptman, hajtman, hau(p)tman, 
he(j)t-man �Hauptmann�; ač. húf, hupka, hauf, houfec, äslk. húf �Haufen, Schar�; ač. kapitán 
�Verwalter�, äslk. kapitán �Anführer, Befehlshaber�; ač. äslk. knecht �Kriegsknecht, Söldner�; ač. 
plundrovati, äslk. pľundrovať �plündern�; ač. äslk. rota �Rotte, Bande, Kompanie�; ač. �turm, äslk. 
�turm, �turma �Sturmlauf�, ač. �turmovati, äslk. �turmovať �erstürmen�; ač. äslk. taras �Schanz-
werk, Terrassenmauer, Futtermauer�; ač. vafnrok, vafenrok, äslk. vafenrok �Waffenrock�; ač. 
�oldnéř, �oldnýr, äslk. �oldnier, �oldnér, �oldnír �Söldner� usw.) zu nennen, des Weiteren 
Städtewesen  und  Stadtrecht  (ač. äslk. clo �Zoll, Maut�; ač. čin�, čin�ě, äslk. čin� �Zins, 
Tribut, Abgabe�; ač. erbanuňk �Einigung anlässlich einer Erbschaft, Erbvertrag�; ač. forberk, for-
berg, vorverk, forverk, forbek, folvark, äslk. folvark, forberk �Vorwerk, Landgut, vor der Stadt 
gelegenes Gehöft�; ač. frýd, frajd, frejd, äslk. fríd �Marktfrieden, Glockenzeichen zur Markteröff-
nung�; ač. hanbejs, hanpejs, hanpajs, hampajs, hampejs, hampýs �Freudenhaus�; ač. hamfe�t, 
hampe�t, hanfe�t, hantfe�t �Eintragung, Urkunde, Dokument, Sonderrecht�; ač. jarmark, jarmerk, 
äslk. jar-mok/-mak, jarmarok, jarmerk, jermark, järmok �Jahrmarkt�; ač. k�aft, k�eft, �avt, äslk. 
k�aft �letztwillige Verfügung, Testament�; ač. mázhauz, mázhúz, slk. dial. mazhaus� �Saal; Ein-
gangshalle im Untergeschoß eines Bürgerhauses�; ač. ortel, urtal, orteil, urtel, ortyl, ortýl, äslk. 
or-tieľ, -teľ, -tiľ �Urteil�; ač. äslk. ospitál, �pitál �Hospital, Hospiz�; ač. pragnéř, pranéř, planéř, äslk. 
prangier, pranier �Pranger�; ač. purgmejstr, purgmistr, purkmistr, burgermistr, burgmistr, purger-
mistr; äslk. burgmajster, burgmistr, purgmistr �Burgvorsteher, Bürgermeister�; ač. purkrecht, 
purchrecht, purgrecht, äslk. purgrecht, puchrecht �Burg- bzw. Stadtrecht und Besitztum nach 
solchem�; ač. rathauz, rothauz, rothúz, rothaus, ruthaus, rathúz, radhús, rathús, rathaus, rataus, 
rathouz, äslk. ratúz, ratús, ratú�, rat-/rad-/rot-haus/-húz/-hus �Rathaus�; ač. rynk, ryňk, rynek, 
ryněk, äslk. rinok, rinek, ring �Platz, Ringplatz, Marktplatz�; ač. �os �Schoss, Steuer aus nicht 
königlichen Städten�; ač. äslk. �oltýs �Schultheiß�; ač. ubrman, uberman, obrman, oberman, äslk. 
oberman, obrman, ubrman �Richter, Schiedsmann�; ač. ungelt, unkelt, umbgelt, äslk. ungelt < 
mhd. ungёlt �Abgabe (die eigtl. nicht sein sollte) auf Einfuhr und Verkauf von Lebensmitteln, 
Zehr-, Verbrauchssteuer, Akzise� usw.), Handwerk  und  Gewerbe  (ač. arkéř, erkéř, alkéř, 
slk. alkier �Erker�; ač. cech, cecha �Zunft, Innung; Trinkgesellschaft; Schmaus, Gelage�, äslk. 
cech, cach, cecha �Zunft, Innung; Zunftversammlung; Beitrag beim Beitritt zu einer Zunft; Ge-
sellschaft; Zeche im Bergwerk�; č. fermy�, ferme�, äslk. ferme� �Firnis�; ač. hamr, äslk. hámor, 
hám(e)r �Hammerwerk, schwerer Hammer�; ač. hobl m., hoble f., Dim. hoblík, äslk. hobeľ, hoblík 
�Hobel�, ač. hoblovati, hoblevati, äslk. hobľovať �hobeln�; ač. maléř, malíř; äslk. maliar, malár, 
malér, malír �Maler, Anstreicher�; ač. parléř, äslk. palier, palír �Polier�; ač. äslk. perlík �Schmiede-
hammer�; ač. platnéř �Plattner�; ač. �lajféř, �lejféř, äslk. �ľajfiar, �ľajfír �Schleifer�; ač. �rotéř 
                                                
147 Vgl. A. MAYER (1927:71�76), S. M. NEWERKLA (2000a:5�7, 2002a:218�219) und R. RUDOLF (1991:262�272). 
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�Schröter; Schneider�, äslk. �rotár, �rutár �Schröter; Schneider des Schmieds�; ač. �tumpař, 
�tumpář, �tumfař, �tumfář �Gerber, der nicht imprägniertes Leder verkauft�; ač. äslk. truhla �Tru-
he, Sarg�; ač. äslk. valcha �Walke, Walkmühle; Walkbrett� usw.), Land-  und  Forstwirt-
schaft  (ač. fládr, fláder, äslk. flá-, flajder, flá-, flaj-dor �Maser, Fladerholz�; ač. for�t �Waldstück; 
Abgabe auf Forste�; ač. hajcuch, hejcuch �Abflusskanal aus Stall oder Misthaufen�; ač. hachle, 
äslk. hachľa �Hachel, Hechel�; ač. hedu�e �Heidekorn, Buchweizen, Polygonum fagopyrum es-
culentum bzw. tataricum�; ač. hofer, äslk. hofer, hofier, hofír �Inwohner, Zinsmann, Häusler, 
Pächter�; ač. krumpolc, krompolc, krumpolec, slk. dial. krumholec�, kromholec�, krumpolec� 
�Krummholz, Halsjoch�; ač. majéř �Meierhof�, majer �Meier�, äslk. majer, majír, major �Meierhof; 
Meier�; ač. äslk. manholt �Mangold, Runkelrübe; Beta vulgaris�; ač. miléř, slk. milier �Meiler, 
Holzstoß des Köhlers�; ač. nunvicě, äslk. nunvica �Gelze, verschnittene Sau�; ač. �afář, äslk. 
�afár, �efár, �afer, �efer �Gutsaufseher, Schaffer, Verwalter�; č. �trých(h)olc �Streichholz des 
Kornmessers�, äslk. �tragholc �Streichholz für den Trog�; ač. troky, truoky, truky (trůky) �Trog, 
Waschtrog�; ač. urbura1 �Urbar, Grundbuch�; ač. věrtel, äslk. fierteľ �Getreidehohlmaß; Bierfass� 
usw.), Küche, Speisen  und  Lebensmittel  (ač. bochník, bochnec, bochnicě, äslk. bo-
cheň, bochňa, bochnica, bochník �Laib Brot�; ač. slk. calta �Zeltel, flacher Kuchen, Bäckerzopf, 
geflochtener Sauerteigkuchen�; ač. cuker, cukr, äslk. cukor, cuk(e)r �Zucker�; ač. heryněk, her-
ynk/-yňk, har-ynk/-yňk, äslk. ha-/he-ri-ng/-n(e)k  �Hering�; ač. kaltún �Kaldaune, Gänseklein�; ač. 
kapusta �Wirsing, Brassica oleracea�, äslk. kapusta �Kopfkohl, Brassica oleracea capitata�; ač. 
kestrank, kerstrank �Art Wein, eingekochter Saft�; ač. knedlík, slk. knedľa �Knödel�; ač. kuchyně, 
äslk. kuchyňa, kuchňa �Küche�; ač. kumpost (kumpo�t) �Eingemachtes (Obst, Kraut)�; ač. melún, 
meloun, äslk. melón, melún �Melone�; ač. pánev, pánva, pánvě, äslk. panva, pandva, panev 
�Pfanne�; ač. preclík, přeclík, precl, äslk. praclík, preclík, preceľ �Brezel, Kringel�; ač. pretovati 
�Speisen überbacken, garnieren�; ač. rájina, renlík, rendlík, randlík, äslk. rajndlík, randlík, randli-
ca �Reind(e)l, flacher Topf, Pfanne�; ač. rý�ě, rý�, raj�e, rej�e, äslk. ry�a, raj�a �Reis, Oryza�; ač. 
�pí�ě, spí�ě, �pie� �Speis, Speisekammer; Proviant�; äslk. spí�a, spie�a �Proviant�; ač. varmu�ka, 
varmu�ě, varmu�, äslk. varmu�a �fester gekochter Obstbrei mit Honig und Gewürzen; Mus; Rest 
zerlassener Butter�; ač. �emle, äslk. �emľa �Semmel; Manna�; ač. �ufeň �dicke (Wein-)Suppe, 
Brühe�, äslk. �ufeň, �ufa, �ufka �gesottener Wein� usw.), Textil ien  (ač. barchan, äslk. bar-
/bor-chan/-han �Barchent�; ač. cvilich, cvilink, äslk. cvilich, cvelich �Zwillich�; ač. čatr, četr, �atr, 
�átr �grobes Leinen zum Unterfüttern�; ač. for�tat, äslk. for�tát �wertvoller, gewebter Kleiderstoff, 
Vorstat�; ač. äslk. haras �Arras, grobwollener Stoff�; ač. jircha, äslk. ircha, jircha, jercha �Weißle-
der�; ač. äslk. kment �Batist, feine Leinwand�; ač. �amlat, čamlat, äslk. �amlát, �omlát �Kamelott, 
leichter Angorawollstoff in Leinwandbindung (auch mit Seide gemischt), aus Kamelhaaren ge-
webter Stoff�; ač. äslk. �arlat �Scharlach, leuchtend roter Stoff� u. a.), Spiel,  Spaß  und  Un-
terhaltung  (ač. ab�ach �Schach, Bedrohung des Königs beim Schachspiel�; mč. cink �Fünfer 
im Würferspiel�; ač. dryjě �Dreier im Würfelspiel�; ač. es, e� �Eins auf dem Würfel�; ač. flus2 �Art 
Kartenspiel� (nicht zu verwechseln mit ač. flus1 �Schleim-, Eiterfluss; Auswurf�); ač. hazart �Art 
Würfelspiel�; ač. forest, fore�t, fore� �Ritterspiel im Walde�; ač. frynort, frýnort, fryvort, frývort, 
frynolt �Schmaus; ausgelassene Rede�; ač. kaukléř, kajkléř, kejkléř, kejklíř, kekléř, äslk. kaukli-
ar/-lér/-lír, kajkliar/-lér/-lír, kejkliar/-lér/-lír �Gaukler�; ač. knytl �Prügel als Spielkarte�; ač. koperský, 
kopeřský �in der Art eines Würfelspielers�; mč. hráti v koty, kůty, kůtky �mit Würfeln (von den 
Tierknöcheln) spielen�, mč. hra v koty �Würfelspiel�; ač. krychle �Spielwürfel�; ač. äslk. �ach 
�Schachfigur; Schach (als Warnruf)�, �achy Plur. �Schachspiel�; ač. �ermy auch �Zauberkunst-
stücke�; ač. �píla, �píle, spíle �Spiel, Scherz�, ač. �pílman �Spielmann�; ač. tanec �Tanz; Tänzer; 
Beischlaf�, äslk. tanec �Tanz�; ač. tatrman �Gaukler, Possenreißer, Komödiant, Figürchen, Ham-
pelmann�; mč. tou�, slk. túz �Zweier im Würfelspiel; Daus im Kartenspiel�; ač. trunk (truňk), äslk. 
trúnok �alkoholisches Getränk, Trinken solcher Getränke�; ač. trýbati �seine Sorgen im Wein, 
Bier etc. ertränken, saufen�; ač. äslk. vr(c)hcáb, vr(c)hcáby �Wurfzabel, Brettspiel mit Spielstei-
nen und Würfeln; ein Utensil für das gleichnamige Spiel�; ač. �akéř �fahrender Barde im Mittelal-
ter�; mč. �í� �Sechser im Würfelspiel� usw.), Betrügereien  und  l iederliche  Gestalten  
(ač. búr �Bauer (als Schimpfwort)�; mč. hachna �Elende (schmähliche Bezeichnung für Frauen)�; 
ač. hamús �Hurenhäusler (als Schimpfwort)�; ač. helbrecht, helmbrecht �Buhler, Freier, Schür-
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zenjäger, Lebemann�; ač. hofarta �Kupplerin, Puffmutter�; mč. hochna �Dirne�; mč. láryně �Freu-
denmädchen, Soldatenhure�; ač. lejchéř �fahrender Sänger, Gaukler, Betrüger�, äslk. lajchár 
�arbeitsloser Vagabund�; ač. lúza, luza �Pöbel, Gesindel, Pack�; ač. meca �Dirne�; mč. merhyně, 
slk. dial. merhyňa� �Freudenmädchen�; ač. perchta �Geistererscheinung (ähnlich Frau Perchta)�; 
ač. �ant �Betrug; Schande�, äslk. �anta �Lärm, Krawall, Poltern�; ač. �majdéř �Händler mit 
Schundware�; ač. �tercéř, �tercieř �Vagabund, betrügerischer Bettler�; ač. tantovat �betrügen, 
täuschen�; ač. trulant, äslk. truľo �Tölpel, Einfaltspinsel�; ač. �ertovati �Scherz treiben mit jmdm., 
verspotten; täuschen, betrügen; tadeln, schmähen; jmdn. um etw. bringen, jmdn. erleichtern� 
usw.), Medizin  und  Heil-  und  Gewürzpflanzen (ač. anýz, aný�, anéz, ané�, äslk. aníz, 
aní� �Anis, Pimpinella anisum�; ač. barvienek, barbienek, barvínek, äslk. barvínek, bervínek 
�Immergrün; Vinca minor�; ač. blavat �bestimmte Pflanze blauer Farbe�; ač. äslk. dajvorec �Haft-
dolde, Caucalis lappula; wilde Möhre, Daucus carota�; ač. dragant, tragant, dragunthea, äslk. 
dragan, dragagantum �Dragant, Astragalus tragacantha�; ač. äslk. encián �Enzian, Gentiana�; ač. 
äslk. flus1 �Schleim-, Eiterfluss; Auswurf�; ač hambús �Hahnenfuß, Ranunculus�; ač. galban, gal-
gán (galgan), kalkan, kalgan, äslk. galgan �Galgant(wurzel); Alpinia officinarum�; ač. kafr, äslk. 
auch gá-/ka-f-or/-(e)r, g-/k-amfor, gam-/gan-fora �Kampfer, Camphora officinarum�; ač. äslk. 
kerblík �Gartenkerbel, Anthriscus Cerefolium�; ač. kerhart, gerhart, slk. kerhart� �Giersch, Aego-
podium podagraria�; ač. koriand(e)r, koliand(e)r, äslk. koriander �Koriander, Coriandrum sativum�; 
ač. lékořicě, äslk. lékorica, líkorica �Süßholz, Glycyrrhiza glabra; Lakritze�; ač. lektvař, lekvař, 
letkvař �Latwerge; Naschwerk; Fruchtmus�, äslk. lektvar, lektvár, lekvár �Latwerge; abgekochtes 
Fruchtmus; breiartige Masse�; ač. l'ubček, lib�těk, lib�ček, äslk. ľub�tek, lub�ček, lib�ček �Lieb-
stöckel, Levisticum officinale�; ač. miřík, äslk. mirík �Zeller, Sellerie, Eppich; Apium graveolens�; 
ač. o�lejch, o�lajch, o�lých �diverse Lauchsorten als Heilmittel oder Gewürz; Allium Porrum, A. 
vineale, A. ascalonicum u. a.�, äslk. o�lejch, o�lajch �Allium vineale�; ač. ozanka, osanka, o�anka, 
äslk. ozanka �Edelgamander, Teucrium chamaedrys�; ač. paldrián, paldriám, paldrán, valdrián, 
baldrián, äslk. baldrián �Baldrian; Valeriana officinalis�; ač. pastrnák, pa�trnák, pastrnek, 
pestrnák, pe�trnák, postrnák, äslk. pa�trnák �Pastinak(e); Pastinaca sativa, P. domestica�; ač. 
peltram, -tran, pertram, peldran, bertram, äslk. pel-, pertram �Bertram, Anacyclus pyrethrum�; ač. 
petru�ěl, petro�ěl, petr�ěl, äslk. petr�al, petr�el, petru�el �Petersilie, Apium Petroselinum�; ač. 
polej, pulej, äslk. polaj(ka), pulej �Polei, Mentha pulegium�; ač. prustvorc, prustvurc, prustvořec, 
pru�kvořec, äslk. pu�tvorec, pru�kvorec, pru�tvorec, pu�kvorec �echter Kalmus; Acorus Cala-
mus�; ač. sanik(e)l, za-, zenikl, �anikl, äslk. sanik(e)l, sanikla �Sanikel, Sanicula europaea�; ač. 
�afrán, �efrán, äslk. �a-/�e-/�o-fran, �a-/�e-frani-na/-nie/-ní �Safran, Crocus sativus�; ač. �i�pořec, 
�i�porec, �i�vořec, slk. dial. �i�vorec �Magenwurz, Kalmus, Deutscher Ingwer; Acorus Calamus�; 
ač. traňk, trank �Kräutertrank (zu Heilzwecken); Arnika, Arnica montana�, äslk. trank �Kräuter-
trank; diverse Kräuter�; ač. tymián, äslk. tymian �Thymian, Quendel; Thymus vulgaris�; ač. äslk. 
zindava, �indava �Sanikel, Sanicula europaea� usw.) sowie Bergbau  und  Hüttenwesen  
(ač. cajn, cán �Zain; Braunkohlemaß (= 30 Kubikfuß)�, äslk. cajnk �Stangeneisen�; ač. cimento-
vánie �Scheiden oder Reinigen von Metallen mit einer Art Beize�; ač. äslk. cín �Zinn�; ač. erckaféř 
�Erzhändler�, äslk. erc �Erz�; ač. halda, äslk. halda, halňa �Schutthalde�; ač. hant �Hängekluft, 
hängendes Flöz�; ač. havéř, havíř, äslk. haviar, häviar �Bergmann, Orthauer�; ač. äslk. hunt 
�Hunt�; ač. hut, äslk. huta, huťa �Glashütte, Hüttenwerk�; ač. glat, klét, klejt, glejt, glajt, glét, äslk. 
glajt, klejt, glieda, glejda, klejda �Silber-, Goldschaum�; ač. hutrajch, -rých, utrých �Arsenik, Hüt-
trauch�; ač. kasta �Salzlager�, äslk. kasta �Messtruhe für gewonnenes Erz�; ač. äslk. ort �Viertel-
gulden (alte Münze bis ins 16. Jh.); Viertel eines zum Abbau bestimmten Gesteinsteils�; č. kverk, 
gverk, äslk. g(e)ver(e)k, gv(i)ark, kverk �Grubenbesitzer, Gewerke, Grubenarbeiter�; ač. pavovati, 
äslk. pavovať �schürfen, Erz abbauen, Bergbau treiben�; ač. perg�míd �Bergschmied�; ač. perg-
mistr, -mejstr, perkmistr �magister montium: höchster beamteter Verwalter eines Weinbaudi-
strikts bzw. einer Bergwerksgesellschaft, Bergmeister�, äslk. berkmistr, bergmister, -majster, 
pergmistr, -majster, perkmaster �Stadtrat für die Agenden Bergbau, Bergmeister�; ač. äslk. �ach-
ta �Schacht�; ač. äslk. �ichta �Schicht, Tagwerk; Schichte, Gesteinsschicht�; ač. �melc, �malc, 
äslk. �melc �Schmelz, Glasur, Email�; ač. �tajgéř, �tajgr, slk. mont. Fj. �tajger �Steiger�; ač. �teur 
�spezielle Abgabe, Steuer�; ač. urbura2 �Ertrag des Landesherrn aus Silberminen� usw.). 
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Zwar stimmt es, dass nach dem Überschreiten des Höhepunkts der deutschen Ostsied-
lung als Folge der hussitischen Revolution bzw. von Türkeneinfällen und Adelsaufständen 
der sprachliche Einfluss des Deutschen auf das Tschechische und Slowakische merklich 
zurückgedrängt wurde. Nur bedingt richtig ist jedoch die Behauptung W. KAESTNERs 
(1939:XXVIII), dem Tschechischen würden deshalb im Unterschied zum Polnischen zum 
größten Teil die frühneuhochdeutschen Entlehnungen des 15. und 16. Jahrhunderts fehlen. 
Zur Stützung seiner These nennt KAESTNER (1939:44�45, § 107�108) etwa pl. cajkauz, cej-
kaus, cekauz, cekuz �Zeughaus�. Im angeschlossenen Wörterbuch finden sich jedoch sehr 
wohl Belege für mč. cajkhauz, cajghauz, ceughaus, z. B. aus der Reisebeschreibung des 
Karel Harant z Pol�ic a Bezdru�ic (1608) und bei Václav Březan (um 1600). Darüber hinaus 
ist das Lexem auch im historischen Slowakischen seit 1633 als cajghauz, cajchház, cajkház, 
cajkhauz, cejkház, cikház und im älteren Ungarischen als cejkház, cékház belegt. Ähnliche 
Verhältnisse bestehen für eine ganze Reihe von angeblich im Tschechischen unbelegten 
Lehnwörtern.148 Im besagten Zeitraum kam es zwar zur eindeutigen Stärkung des Einflusses 
und Prestiges des Tschechischen auf Kosten des Deutschen, doch drangen weiterhin Lehn-
wörter in verschiedenste Bereiche der Alltags- und tlw. auch in die Literatursprache ein (vgl. 
z. B. die rund 250 von uns im angeschlossenen Wörterbuch angeführten Entlehnungen allein 
aus der Periode zwischen 1500 und 1650 bzw. die zahlreichen dt. Lehnwörter in HSSJ). Be-
troffen waren von dieser Entwicklung insbesondere die bereits für den vorhergehenden Zeit-
abschnitt als relevant genannten Domänen. R. RUDOLF (1991:272�281) zählt etwa gesondert 
Beispiele für kirchliche Fachausdrücke (id.:273), neue Gerichte und Küchengeräte (id.:273�
274), die Tracht, Arbeits- und Alltagskleidung (id.:274), Begriffe aus Landwirtschaft und Gar-
tenbau inklusive Baum- und Pflanzennamen, Weinbau, Fischzucht sowie Forstwirtschaft und 
Jagd (id.:274�275), Fachausdrücke aus den Bereichen Bergbau (id.:275�276), Nahversor-
gung, Handel, Handwerk und Gewerbe (id.:276�277), Heerwesen (id.:277�278), Adel und 
Hofhaltung (id.:278), Schule und Wissenschaften, Heil- und Rechtskunde (id.:279), Spiel, 
Spaß und Unterhaltung (id.:279�280) sowie negativ konnotierte Ausdrücke und Schimpfwör-
ter (id.:280) auf. Angesichts der ausführlichen Darstellung in unserem Wörterbuch erübrigt 
sich die Anführung von beispielhaften Ausdrücken im Rahmen dieses Kapitels. Zu betonen 
ist lediglich, dass es sich bei den Lehnwörtern des 16. und 17. Jahrhunderts vorwiegend um 
Enlehnungen aus der gesprochenen Alltagssprache im Rahmen direkten Sprachkontakts 
handelt, die in die geschriebene Sprache einflossen, und weniger um Buchlehnwörter.149 

Für noch jüngere Epochen, als bereits eine überwiegend österreichisch geprägte Ver-
kehrssprache erste Auswirkungen zeitigte, ist eine Abgrenzung der deutschen Entlehnungen 
�kaum möglich, weil in den städtischen Kreisen des tschechisch-deutschen Utraquismus so 
gut wie jedes Wort in die tschechische Rede eingegliedert werden konnte� (TROST 1977a:30). 
Dieselbe Aussage trifft im Übrigen auch auf das Gebiet der heutigen Slowakei zu, da dort 
nicht nur zahlreiche deutsche Sprachinseln, sondern auch die soziale Schichtung der Bevöl-
kerung die Übernahme deutschen Wortguts begünstigten (SKÁLA 1968b:141). R. RUDOLF 
(1991:272�288) versucht diese Abgrenzung im Rahmen seiner Übersicht trotzdem, kann 
aber lediglich die Mannigfaltigkeit der betroffenen sprachlichen Domänen aufzeigen, da es 
auch ihm verständlicherweise �aus Raumgründen nicht möglich [ist], alle dt. Lehn- und 
Fremdwörter [�] aus diesem Zeitraum anzuführen� (RUDOLF 1991:282). Im Grunde gibt es 
keinen Bereich, der trotz puristischer Bewegungen im Tschechischen und Slowakischen von 
dieser Entwicklung völlig unberührt geblieben wäre. Wie wir gesondert im Rahmen unserer 
Ausführungen zur postintegrativen Entwicklung der Entlehnungen aus dem Deutschen in 
Unterkapitel 2.6.4.2.3 darstellen werden, sind gleichzeitig mit der Konsolidierung der Habs-
burgermonarchie verstärkt lexikalische Konvergenzprozesse zwischen den einzelnen Spra-
chen auf ihrem Territorium, insbesondere jedoch zwischen dem Deutschen, Tschechischen, 
Slowakischen und Ungarischen zu beobachten.150 So gibt es eine Schicht von (nicht nur ur-
                                                
148 Den mitteltschechischen Wortschatz erschließt nun die Datenbasis von P. NEJEDLÝ et al. (2010�). 
149 Diese Feststellung trifft im Übrigen auch schon P. TROST (1977a:30). 
150 Vgl. dazu S. M. NEWERKLA (2002a+b, 2007a+b, 2008e, 2009a, 2011a+b) mit weiterführender Literatur. 
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sprünglich deutschen) Lehnwörtern, die sich in allen genannten Sprachen belegen lassen. 
Vor allem wird bis zum Zerfall der Monarchie neben den Stadtsprachen der lokalen Zentren 
die Mittlerrolle der Sprache der Reichshauptstadt Wien maßgebend, die Elemente aus allen 
Sprachen der Monarchie aufnahm und zugleich wieder auf diese Sprachen zurück ausstrahl-
te. In diesem Zusammenhang ist auch der Einfluss Wiens auf die sprachliche Kodifikation 
der Sprachen der Monarchie zur Zeit der Einführung der Allgemeinen Schulordnung � (1774) 
und in den Folgejahren hervorzuheben.151 So gelangten zahlreiche slawische, ungarische 
und romanische Lehnwörter vor allem in die Wiener Umgangssprache und von hier zum Teil 
auch in den österreichischen Standard des Deutschen, dessen typisches Gepräge sie bis 
dato zu einem Gutteil mit bestimmen. Viele dieser Lehnwörter wurden durch die österreichi-
sche Verkehrssprache wieder an die anderen Sprachen der Monarchie weiter vermittelt. 

Rainer RUDOLF (1991:281�282) betont ebenfalls die Rolle des Deutschen als Verkehrs-, 
Amts- und Heeressprache der Monarchie und stellt für die Rolle Wiens nach dem Ausgleich 
zwischen Österreich und Ungarn (1867) treffend fest: �[Trotz Dualismus] blieb Deutsch die 
Verkehrssprache bis zum Ende der Donaumonarchie [�], weil Wien als Haupt- und Residenz-
stadt einen starken kulturellen Einfluß ausübte: man las Wiener Zeitungen, kleidete sich nach 
Wiener Mode, übernahm die Wiener Küche und Wiener Ausdrücke aus dem Gesellschafts- 
und Volksleben, mochten sie deutsch oder fremdsprachig gewesen sein [�]. Die dt. Lehn- und 
Fremdwörter dieser Zeit haben ein unübersehbar österreich[isches] Gepräge�. Dies wird auch 
an jenen Entlehnungen deutlich, für die das Deutsche lediglich als Vermittler fungierte. Ne-
ben den erwähnten Lehnwörtern aus Sprachen der Monarchie sind hierher nicht so sehr die 
aus der Gelehrtensprache Latein übernommenen Begriffe zu zählen, sondern Ausdrücke aus 
dem Italienischen (Handels- und Bankwesen, Musik, Speisen und ihre Zubereitung, Heerwe-
sen etc.), dem Französischen (Heerwesen, gesellschaftliches Leben, Mode, Esskultur usw.) 
und im Laufe des 19. Jahrhunderts auch zunehmend aus dem Englischen (Mode, Politik, 
Technik, Sport u. a.). Wir führen einige dieser typisch österreichisch geprägten Monarchie-
wörter auch im Unterkapitel 2.6.4.2.3 des nächsten Abschnitts gesondert an, gleichzeitig 
verweisen wir auf die entsprechenden Lemmata im angeschlossenen Wörterbuchteil. 
 
 
2.6.4  Postintegrative Entwicklung der Lehnwörter 

 
Der chronologisch dritte Abschnitt betrifft die sprachliche Entwicklung von Lehnwörtern 

nach ihrer Einbürgerung im Wortschatz der Zielsprache. Hierher gehören etwa alle postinte-
grativen phonematischen, morphologischen und semantischen Anpassungen, Änderungen in 
der Verbreitung (areal und diastratisch), dem Stilcharakter und dem Gebrauch von Lehnwör-
tern sowie die weitere Eingliederung in paradigmatische und syntagmatische Beziehungen 
(paradigmatisch z. B. durch die Eingliederung nach der Wortbildung oder die Zuordnung zu 
synonymen und homonymen Reihen bzw. antonymen Paaren; syntagmatisch z. B. durch die 
Adaptation der Bedeutungsstruktur, also Anpassungen der Valenz von Lehnwörtern). Alle 
Sprachebenen können von dieser Entwicklung betroffen sein, wobei eingebürgerte Lehnwör-
ter meist den genannten formalen, semantischen usw. Veränderungen im gleichen Ausmaß 
unterliegen wie indigene Lexikoneinheiten. Eine gesonderte Anführung erübrigt sich. Im Fol-
genden wollen wir jedoch noch auf jene Aspekte in der postintegrativen Entwicklung von 
Lehnwörtern eingehen, die sich im Unterschied zu autochthonen Erbwörtern ergeben können. 

 
 

2.6.4.1  Lebensdauer deutscher Lehnwörter 
 

Eine Teilproblematik der postintegrativen Entwicklung von deutschen Lehnwörtern im 
Tschechischen und Slowakischen bildet die Frage nach deren Lebensdauer. Manche Lehn-
                                                
151 Vgl. dazu z. B. S. M. NEWERKLA (1999a) mit weiterführender Literatur. Zum Einfluss der Wiener Grammatiken 

auf die Grammatikographie der Völker der Monarchie vgl. I. NYOMÁRKAY (1999). 
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wörter verschwinden ja bekanntlich wieder aus dem Sprachschatz des Tschechischen und 
Slowakischen, kaum dass sie übernommen wurden, einige erst im Laufe der Zeit, und wieder 
andere werden überhaupt vollständig integriert. Vor dem Hintergrund ihrer möglichen Inte-
gration oder aber ihrer Verdrängung bzw. ihrem nachfolgenden Ersatz erscheint es für eine 
nähere Erörterung dieses Umstands geboten, die deutschen Lehnwörter in Anlehnung an 
Günter BELLMANN (1971:28�31) grob in zwei Gruppen zu gliedern, und zwar in a) jene lexika-
lischen Einheiten, die aus der Sicht des Tschechischen und Slowakischen eine grundlegen-
de Kode-Erweiterung bedeuten (= Typ A), und b) jene, die unmittelbar nach der Übernahme 
als (annähernd) synonyme lexikalische Dubletten zu den bereits bestehenden tschechischen 
bzw. slowakischen Bezeichnungen Verwendung finden (= Typ B). 

 
 

2.6.4.1.1  Lehnwörter des Typs A 
 

Zum Lehnwörtertyp A gehören in erster Linie Entlehnungen, die ihre Übernahme einer 
unmittelbar notwendig gewordenen Anpassung an die kommunikativen Erfordernisse der 
außersprachlichen Realität im Rahmen des Kontakts mit dem deutschen Kulturraum verdan-
ken, also z. B. Bezeichnungen für bis dahin im tschechischen und slowakischen Milieu unbe-
kannte Gegenstände, Güter, Organisations- und Rechtsformen, Haltungen, Einstellungen, 
Erkenntnisse in Wissenschaft, Technik usw., z. B. č. cukr, slk. cukor �Zucker�; č. hist. fojt, slk. 
fojt� �Vogt�; č. perkrecht�, äslk. peregrecht �Abgabe vom Ertrag der Weinberge�; č. hist. pur-
krecht, äslk. purgrecht �Burg- bzw. Stadtrecht und Besitztum nach solchem�; č. slk. rám �Rah-
men�; č. slk. rota �Rotte, Bande, Kompanie�; č. �almaj, slk. �almaj� �Schalmei�; č. �amlat�, äslk. 
�amlát �Kamelott�; č. �arlat, slk. �arlát �Scharlach (Stoff)�; č. �lechta, slk. �ľachta �Adel, Geblüt�. 
Es geht also um neue Ausdrücke für neue Bezeichnungen. Pavel TROST (1977a:30) unter-
scheidet weiter sachgebundene Kulturlehnwörter, die durch die Übernahme eines neuartigen 
Gegenstandes bedingt sind, von Verkehrslehnwörtern, die eine Anpassung an eine anders-
sprachige Umwelt voraussetzen, und Modelehnwörtern, die mit dem Prestige einer Sprache 
zu tun haben. Die beiden letztgenannten Gruppen sind jedoch unter Lehnwörtern des Typs A 
vergleichsweise seltener anzutreffen als Kulturlehnwörter.  

Entlehnungen des Typs A haben aufgrund ihres hohen Kommunikationswerts in der Re-
gel die besten Ausgangschancen, um vollständig und auf Dauer im System des tschechi-
schen bzw. slowakischen Wortschatzes integriert zu bleiben. Im Laufe der historischen Ent-
wicklung hat sich jedoch gezeigt, dass selbst seit Jahrhunderten belegte und bereits voll-
ständig an die heimischen Systemeigenschaften adaptierte Lehnwörter nicht davor gefeit 
waren, von Puristen und Sprachreinigern als Entlehnungen stigmatisiert und durch andere 
Ausdrücke verdrängt oder ganz ersetzt zu werden, z. B. č. slk. ak�tajn �Bernstein� (heute č. 
jantar, slk. jantár), č. slk. k�aft �letztwillige Verfügung, Testament� (heute č. závěť, slk. závet); č. 
slk. �pitál �Krankenhaus� (heute č. nemocnice, slk. nemocnica). Ähnliches wurde bereits von 
André de Vincenz für die Lebensdauer von deutschen Lehnwörtern im Polnischen festge-
stellt. Gesondert weist er z. B. auf die Einführung von pl. rzeźnia �Schlachthaus� (seit 1806) 
anstelle des älteren pl. szlachtuz �id.� (seit 1642) hin (VINCENZ 1986:714, 723). 

Für die Entstehung eines Ersatzwortes und die Verdrängung des Lehnwortes entschei-
dend war dabei das Wissen um die ursprüngliche Herkunft eines Ausdrucks. Dabei genügte 
es schon, wenn die Etymologie eines Wortes jenen Sprachwissenschaftlern bekannt war, die 
damals entscheidenden Einfluss auf die Entwicklung der Schriftsprache hatten. Untersu-
chungen zum Tschechischunterricht in den böhmischen Ländern zwischen 1740 und 1918 
haben gezeigt, dass die Tschechischlehrbücher für tschechische Schulen � im Gegensatz zu 
jenen für deutsche Schulen � die Lernenden vielfach mit historisierenden, aber auch neuarti-
gen Redemitteln konfrontierten (NEWERKLA 1999a:165�166, 181; 2005c). Der tschechische 
Purismus dieser Epoche wirkte sich also zunächst in der Schriftsprache aus, doch ver-
schwanden die lexikalischen Entlehnungen aus dem Deutschen nach und nach auch aus der 
Konversationssprache der Gebildeten, die sich immer mehr an der Schriftsprache orientierte 
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(TROST 1977a:30).152 Im Slowakischen war die Einstellung zu dieser Gruppe dt. Lehnwörter 
in der Geschichte der Schriftsprache aufgrund der unterschiedlichen politischen und kulturel-
len Situation anders gelagert.153 Die im Vergleich zu den böhmischen Ländern unterschiedli-
che soziale Schichtung bei gleichzeitiger Existenz mehrerer dt. Sprachinseln war sogar einer 
Übernahme deutschen Lehnguts in die slk. Konversationssprache zuträglich. Dort fürchtete 
man nämlich nicht so sehr aus dem Deutschen entlehnte, in den Sprachschatz integrierte 
Einheiten, sondern in erster Linie die �Entfärbung� des Slowakischen, also den Verlust jener 
Eigentümlichkeiten, die Zeichen der strukturellen Selbstständigkeit des Slowakischen im 
Verhältnis zum Tschechischen sind (BLANÁR 1968:162�163; SKÁLA 1968b:141).154 

 
  

2.6.4.1.2  Lehnwörter des Typs B 
 
Der Lehnwörtertyp B trifft auf jene Gruppe von Entlehnungen aus dem Deutschen zu, für 

die zum Zeitpunkt der Übernahme bereits eigene Entsprechungen im Tschechischen und 
Slowakischen existieren. Vor einer weiteren Differenzierung kommt es also für gewisse Zeit 
zu einer annähernden Synonymie zwischen den bereits bestehenden und den neu transfe-
rierten lexikalischen Einheiten. Dabei spielt es keine Rolle, ob es sich bei den vorhandenen 
Ausdrücken um tatsächlich indigene Erbwörter oder um bereits integrierte Lehnwörter han-
delt, die ja von Normalsprechern nicht mehr von Erbwörtern zu trennen sind.155 Darin unter-
scheidet sich unser Lehnwörtertyp B aber auch klar vom Interferenztyp II bei G. BELLMANN 
(1971:28�29), der in diesem Zusammenhang stets allein von einem Dublettismus zwischen 
transferierten L2-Lexikoneinheiten und indigenen L1-Äquivalenten spricht.  

Wie wichtig unsere Erweiterung ist, zeigt sich etwa an den konkurrierenden Bezeichnun-
gen für �Flasche� im Tschechischen und Slowakischen: fla�ka (bereits bei Comestor in der 
zweiten Hälfte des 14. Jh. belegt) < mhd. vlasche < ahd. flasga �Flasche� gegenüber 
láhev/lahev (erst bei Hus, als ač. lahvicě bereits im Wittenberger Psalter aus der 1. Hälfte 
des 14. Jh. belegt) < ursl. *lagy, Gen. *lagъve < ahd. lāga, lāge, lāgela < lat. lagēna, lagōna, 
lagūna < gr. λάγηνος, λάγυνος �Henkelgefäß mit weitem Bauch und engem Hals�. Beide 
Ausdrücke stammen also aus dem Deutschen, wenn auch bei letzterem Ausdruck die Ent-
lehnung bereits in gemeinslawischer Zeit erfolgte. Das hat dazu geführt, dass von den tsche-
chischen Sprachreinigern láhev/lahev als standardsprachliche Form forciert, fla�ka jedoch in 
den gemeinsprachlichen Substandard verdrängt wurde. Im Slowakischen setzte sich hinge-
gen fľa�(k)a als unmarkierter Ausdruck der Standardsprache durch, während die äslk. For-
men lagvica, lahvica nur noch in dialektal markierten Formen weiter bestehen, z. B. bei R. 
RUDOLF (1991:82): lagvica, ľagvica, lahvica, lahev, lahva. Im Normalfall kommt es also in der 
weiteren sprachlichen Entwicklung zu einer Konkurrenzsituation zwischen althergebrachten 
und neu übernommenen Bezeichnungen, der auf verschiedene Weise ausgehen kann. 

 
 

2.6.4.1.3  Substitution 
 

Bei der Substitution tritt die ursprünglich verwendete lexikalische Einheit zugunsten der 
neu entlehnten, meist mit mehr Prestige und höherem Kommunikationswert versehenen Be-
                                                
152 Zum Purismus in der Entwicklung des Tschechischen vgl. z. B. M. JELÍNEK (1971, 1999/2000, 2000 sowie 

unter dem Pseudonym O. �EVČÍK 1974/75) und G. THOMAS (1978, 1988, 1991, 1992, 1996a, 1996b). 
153 Vgl. J. HORECKÝ (1975:207�210). Für Beschreibungen des Purismus in der Entwicklung des Slowakischen 

siehe z. B. M. JELÍNEK (1998) und G. THOMAS (1991, 1996a, 1996b, 1997a). 
154 Vgl. auch T. BERGER (1997, 2000), J. BOSÁK (1988), V. BUDOVIČOVÁ (1974, 1986), K. BUZÁSSYOVÁ (1993, 

1995, 2000), BUZÁSSYOVÁ/BOSÁK (1984), J. DOLNÍK (1992, 1998, 2007a), M. NÁBĚLKOVÁ (1999:75�93) mit 
weiterführender Literatur zur gegenwärtigen Kontaktsituation zwischen dem Slowakischen und Tschechi-
schen sowie I. POSPÍ�IL (1998) und M. SOKOLOVÁ (1995). 

155 Vgl. L. HJELMSLEV (1968:74): �Von den Lehnwörtern, die keine Fremdwörter sind, haben die Laien keine 
Ahnung über ihren Ursprung.� 
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zeichnung in den Hintergrund. Das sog. Altwort nimmt � sofern diese lineare Entwicklung 
nicht durch außersprachliche Bedingungen gestört wird � nacheinander Merkmale des Typs 
[+ veraltend], [+ veraltet] an und schwindet schließlich als Archaismus gänzlich aus der akti-
ven Sprachverwendung, vgl. z. B. den Ersatz von ač. äslk. barchan �Barchent� (č. seit 1367, 
slk. seit 1531 belegt) < mhd. barchan(t), barkān < mlat. barrac(h)ānus < arab. barrakān �grober 
Stoff� durch č. slk. barchet (seit dem 18. Jh.) < frühnhd. mhd. barchet oder von ač. äslk. �pinák 
�Spinat, Spinacia oleracea� (č. seit 1410, slk. seit 1666 belegt) < lat. spinachium durch č. slk. 
�penát < od. Spenat (seit 1640 belegt). Falls es sich bei den substituierten Lexemen um indi-
gene Erbwörter handelt, können durch das Wirken von Puristen solche Archaismen zum Teil 
reaktiviert werden, was erneut einen Verdrängungswettbewerb auslöst. 
 
 
2.6.4.1.4  Negative Integration 
 

Zur negativen Integration kommt es dann, wenn dem deutschen Lehnwort keine stabile 
Aufnahme in den Sprachschatz des Tschechischen oder Slowakischen zuteil wird, z. B. č. 
dynchovati, slk. dinkovať, dinchovať �tünchen� (seit Anfang des 15. Jh. bis ins beginnende 19. 
Jh.; heute č. bílit, slk. bieliť); č. hyn�t, slk. hingst, hin�t �Hengst, Sattelpferd� (belegt seit der 2. 
Hälfte des 14. Jh. bis ins beginnende 19. Jh.; heute č. hřebec, slk. �rebec); č. orumpant, slk. 
orumpart �Armband� (vom 16. Jh. bis ins beginnende 18. Jh.; heute č. náramek, slk. náramok); 
č. slk. reflink �Rebenschössling� (seit dem Ende des 16. Jh. bis ins beginnende 19. Jh.; heute č. 
révový výhonek, slk. révový výhonok), č. �tráfovati, slk. �tráfovať �tadeln, Verweise erteilen; 
strafen; beschuldigen� (belegt seit der 2. Hälfte des 14. Jh. bis ins 18. Jh.; heute verschiedene 
autochthone Verben) u. a. Hierher gehören aber auch lediglich vorübergehende Verbreitung 
findende Modelehnwörter, Zitatwörter, nicht über die Sprachverwendung einzelner Individuen 
hinausgehende Idiotismen und Hapaxlegomena, wie z. B. äslk. a�pruch �Anspruch� (belegt 
1610 in Boca/Botza/Bocabánya), ač. flátorna �Flöte� (nur in der Olmützer Bibel von 1417), ač. 
for�trit �Eröffnung des Kampfes� (nur in der Übersetzung der deutschen Weltchronik von Jakob 
Twinger von Königshofen durch Bene� z Hořovic vom Ende des 14. Jh.), äslk. krankhaus 
�Krankenhaus� (belegt 1764 in Pre�ov/Eperies/Eperjes), ač. lúzati �Vorwürfe machen; herab-
setzen� (lediglich im Psalter des Prager Domkapitels vom Ende des 14. Jh.), mč. p�tolunk �Be-
stallung, Amtseinsetzung� (bei V. Březan um 1600) u. a. 

 
 

2.6.4.1.5  Semantische Diversifikation 
 

Im Falle der semantischen Diversifizierung bleiben sowohl das Altwort als auch die deut-
sche Neuentlehnung erhalten, doch erfahren entweder a) die neu übernommene Bezeich-
nung, b) das bestehende Altwort oder c) beide eine territoriale, soziale und/oder stilistische 
Anwendungsbeschränkung bzw. Spezialisierung auf der Inhaltsseite durch die Ausbildung 
zusätzlicher denotativer und konnotativer Merkmale. G. BELLMANN (1971:38) spricht in die-
sem Fall von einer Peripherisierung, da von der Vorstellung eines lexikalisch-semantischen 
Feldes her eine semantische Modifikation vom Zentrum zur Peripherie hin stattfindet. 

Ein Beispiel für diesen Vorgang ist etwa č. slk. �nek. So bedeutete ač. �nek ursprünglich 
�Gefäß in Schneckenform, Wendeltreppe� (gebucht seit dem 14. Jh. u. a. bei Comestor). Als 
�Wendeltreppe� ist auch äslk. �nek erstmals 1563 in Hlohovec (Freistadt, Galgóc) belegt. 
Diese Formen gehen auf frühnhd. od. schneck(e) < mhd. snёcke m. �gewundenes, spiralför-
miges Gebilde; Schnecke; Wendeltreppe� zurück. Im Laufe der historischen Entwicklung kam 
es nun bei č. �nek einerseits zum Verlust der Bedeutung �Wendeltreppe� und zu einer Be-
schränkung auf die Bedeutung �Spirale, Schneckenwelle� in der Fachterminologie der Ma-
schinenbauer, andererseits wurde im 17. Jh. unter dt. Einfluss die Bedeutung �Schnecke mit 
Schneckenhaus, Weinbergschnecke� aktiviert, die bis heute im alltagssprachlichen Stil des 
Standardtschechischen Verwendung findet. Dieses č. �nek steht seither in Konkurrenz zu 
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unmarkiertem, indigenem č. hlemý�ď, das im Alttschechischen nicht nur eine �Schnecke mit 
Schneckenhaus�, sondern auch eine �Schildkröte� bezeichnen konnte. Im Slowakischen war 
die Entwicklung ähnlich, doch wurde dort slk. �nek stärker an den Rand des Systems ge-
drängt. Frühzeitig ging es der Bedeutung �Wendeltreppe� verlustig. Auch die im 17.�18. Jh. 
angenommene Bedeutung �Schnecke mit Schneckenhaus� konnte sich nie gegen indigenes 
slk. slimák �id.�156 durchsetzen. So ist slk. �nek heute nur noch im Substandard als Ausdruck 
des technischen Fachjargons in der Bedeutung �Spirale, Schneckenwelle� verankert.  

Beim Prozess der semantischen Diversifikation geht es also vorrangig um die Präzisie-
rung der einzelsprachlichen Ausdrucksmöglichkeiten. Diesbezüglich ist festzuhalten, dass 
ein solcher Semzuwachs auf Seiten der deutschen Entlehnungen im lexikalischen System 
des Tschechischen und Slowakischen natürlich unabhängig von der Entwicklung und der 
Stellung dieser lexikalischen Einheiten in der Ausgangssprache erfolgt (z. B. č. fárat, slk. 
fárať �ins Bergwerk fahren, im Bergwerk arbeiten�, ats. auch �schnell gehen, eilen�; č. gs. 
bichle, bichla �dickes Buch�).157 Eine Sonderform des Lehnworttyps B bilden neue Ausdrücke 
für bereits bekannte Begriffe, die bis zur Übernahme des neuen Wortes noch über keine ein-
deutige, kompakte Bezeichnung verfügten. Als Beispiel ist č. slk. mundúr, ursprünglich �Uni-
form samt Zubehör� (seit dem 18. Jh. belegt) zu nennen, das bis dahin als č. vojenský oděv 
(s příslu�enstvím) und slk. analog umschrieben wurde. Beide Lexeme wurden durch den 
Internationalismus uniforma verdrängt; č. slk. mundúr bezeichnet heute nur noch als veral-
tender č. gs. bzw. slk. ats. Ausdruck eine �Uniform� und expr. markiert einen �Anzug, Frack�. 

Was bislang über die lexikalische Eingliederung und Lebensdauer von deutschen Lehn-
wörtern im Tschechischen und Slowakischen gesagt wurde, trifft im Grunde auch auf den 
Integrationsprozess von indigen Neubildungen zu. 158  Bestehen auch hier bereits andere 
Ausdrücke, kommt es ebenfalls zu einem Verdrängungswettbewerb, der in der lexikalischen 
Substitution des Altworts, der negativen Integration des Neologismus oder einer semanti-
schen Diversifikation des alten und/oder neuen Ausdrucks seinen Abschluss findet. 

 
 

2.6.4.2  Besonderheiten der postintegrativen Entwicklung von Lehnwörtern  
 

Bei näherer Betrachtung werden aber auch Unterschiede im Integrationsprozess von 
deutschen Lehnwörtern und autochthon tschechischen bzw. slowakischen Neubildungen 
deutlich. So ist im Falle der Entlehnungen aus dem Deutschen die Spezialisierung ihrer In-
haltsseite die häufigste Spielart der semantischen Diversifikation. Diese umfasst sowohl die 
Modifikation im denotativen Bereich als auch jene auf konnotativer Ebene. Auf letzterer ist es 
vor allem die Annahme einer meist negativen expressiven Färbung, die bei der fortschreiten-
den Integration von entlehnten deutschen lexikalischen Einheiten im Tschechischen und 
Slowakischen ins Treffen geführt werden kann.159 

 
 

2.6.4.2.1  Expressivität der deutschen Lehnwörter 
 
Es fällt auf, dass zahlreiche, ursprünglich neutrale deutsche Lehnwörter im Tschechi-

schen und Slowakischen im Laufe der historischen Entwicklung negative Expressivität160 
                                                
156 Interessanterweise bedeutet č. slimák �Nacktschnecke, Schnecke ohne Schneckenhaus� (= slk. slizniak). 
157 Vgl. auch V. BLANÁR (1998:15) zur semantischen Differenzierung von äslk. fraj-/frej-/fri-m-o(r)k/-a(r)k/-e(r)k 

�Tauschgeschäft, Tauschhandel�. 
158 Vgl. S. G. THOMASON (2001:88): "The very same process can be seen with internal replacements � internal, 

that is, in the sense that the new word did not come from another language." 
159 Vgl. E. SKÁLA (1968b:136): �Die Hauptmasse der deutschen Lehnwörter in der tschechischen Umgangsspra-

che ist expressiv.� Weiter vgl. V. BLANÁR (1968:163), der feststellt: �Mit Hilfe vieler Fremdwörter erweitert die 
Schriftsprache den Umfang der Ausdrucksmittel an der Achse 'begrifflich � expressiv'.� 

160 Diese Expressivität wird bei der Gruppe der dt. Lehnwörter sehr häufig auch durch einige charakteristische 
phonologische Merkmale konstituiert (vgl. das Ende von Kapitel 2.6.3.1). 
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erlangten und jetzt in pejorativer Funktion verwendet werden. Hierher gehören z. B. č. her-
berk, slk. herberg, die ursprünglich eine �Herberge für wandernde Gesellen� bezeichneten, jetzt 
aber als č. gs. pej. bzw. slk. nats. pej. Ausdrücke für �Unordnung� stehen; č. slk. k�eft, urspr. 
�Geschäft�, jetzt č. gs. pej. bzw. slk. ats. pej. �Schacher�; č. slk. verk, urspr. �Maschine�, jetzt č. 
gs. pej. bzw. slk. ats. pej. �altes Gerät� u. a.161 Es wäre falsch, hinter dieser Entwicklung ledig-
lich außersprachliche Ursachen zu vermuten. Wie G. BELLMANN (1971:39�41) gezeigt hat, 
handelt es sich bei dieser Art der konnotativen Peripherisierung um ein universelles Charak-
teristikum des Integrationsprozesses, also eine universale sprachliche Erscheinung, die sich 
auch in Bezug auf Slawismen in ostdeutschen Dialekten oder im Jiddischen und Germanis-
men im Polnischen oder in den romanischen Sprachen feststellen lässt. Die Ursache dafür 
dürfte im steten Streben von Sprachen nach neuen emotionsgeladenen Ausdrücken liegen, 
was dazu führt, dass dieser ständige Bedarf an weiteren expressiven lexikalischen Einheiten 
nach Möglichkeit auch aus dem Kode der ko-arealen Sprachen gedeckt wird. 
 
 
2.6.4.2.2  Emotionale Einstellung gegenüber Lehnwörtern 
 

Zweifelsohne bewirkte auch die emotionale Einstellung der č. bzw. slk. Sprachgemein-
schaft oder zumindest ihres bestimmenden Teils zu Entlehnungen aus dem Deutschen infol-
ge politischer, ökonomischer und sozialer Wechselbeziehungen im Laufe des Integrations-
prozesses unterschiedliche Ergebnisse. Dies gilt natürlich gleichermaßen für den Bereich der 
Namenkunde. So hat sich gezeigt, dass die Beliebtheit bzw. Unbeliebtheit von Namen deut-
scher Herkunft im Tschechischen und Slowakischen fast immer von der jeweiligen Einstel-
lung der Öffentlichkeit zur deutschen Kultur bzw. von der aktuellen Befindlichkeit der č.-dt. 
und slk.-dt. Beziehungen abhing (�RÁMEK 2000:78). Noch mehr als Lehnwörter des Typs A, 
die aufgrund kommunikativer Erfordernisse als neue Ausdrücke für neue Bezeichnungen im 
č. und slk. Wortschatz Aufnahme fanden, wurde die Übernahme von Fremdelementen des 
Typs B immer wieder von maßgebenden Personen als Bedrohung empfunden. 

In den böhmischen Ländern bangten etwa schon seit dem Mittelalter besorgte Sprachbe-
wahrer aufgrund solcher Entlehnungen um die Reinheit der tschechischen Sprache oder 
prophezeiten gar ihren Niedergang. Die vom tschechischen Reformator Jan Hus (1369�1415) 
an seine Landsleute gerichtete Rüge wegen ihrer mit zahlreichen � in seinen Augen über-
flüssigen � Lehnwörtern gespickten Sprache zitierten wir ja bereits in der Einleitung zu unse-
rer Studie. Doch auch der Senior der Brüderunität und Verfasser einer Tschechischgramma-
tik zur Zeit des Humanismus Jan Blahoslav (1532�1571) kritisierte seine Landsleute wegen 
der Verwendung von deutschen Lehnwörtern wie farkle �Ferkel�, hantlík �Handschuh� und 
hantuch �Handtuch� und riet ihnen, an deren Stelle schöne, einheimische Wörter zu gebrau-
chen: �[�] kdo� by měl domácího jazyku slova vlastní a pěkná, tuť by nenále�elo cizích 
vná�eti�162 (ČEJKA et al. 1991:232). Trotz solcher Ermahnungen kam es nach der Schlacht 
am Weißen Berg (1620) zur weiteren Übernahme von Lehnwörtern aus dem Deutschen, 
aber auch verstärkt zu Lehnprägungen (Lehnübersetzungen, -übertragungen, -schöpfungen, 
-bedeutungen) nach deutschem Muster163, obwohl die vor dieser Entwicklung warnenden 
Stimmen ebenfalls nicht verstummten. So erhob der Barockgrammatiker Jiří Konstanc in 
seiner bekannten Lima linguae Bohemicae, to jest Brus jazyka českého (1667) in Anlehnung 
an J. Hus164 tadelnd seine Stimme: �Sice bezprostředně nemáme plá�ť mantlíkem, rádní 
                                                
161 Vgl. z. B. auch M. JANEČKOVÁ (1999:222), M. KRČMOVÁ (1999:198) und J. ZIMA (1961). 
162 [...] dem, der der heimischen Sprache eigene und schöne Wörter habe, gebühre es nicht, fremde in diese 

hineinzutragen. 
163 Ein Beispiel für eine missglückte Lehnübersetzung dieser Zeit bringt V. VILDOMEC (1963:121) mit Hinweis auf 

die aus den Gärten des südfranzösischen Château de Moreilles stammende edle Sauerkirschenart, die ihre 
volksetymologische Entsprechung in dt. Schattenmorelle gefunden habe. Dieser Ausdruck wurde ins Tsche-
chische mit amarelka stinná übersetzt, was zu dem fatalen Fehler führte, dass man den Baum vor allem an 
schattige Plätze pflanzte, wo er jedoch keine Früchte trug. 

164 Für das Originalzitat von Jan Hus siehe S. 9. 
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dům rathauzem, vozataje formanem, vrchní síň mazhauzem, krunýř pancířem, zástěru �or-
cem, ubrusec ti�tuchem a tak dále s na�í hanbou nazývati� (1667:162, zitiert nach V. KO-
BLÍ�EK 1999:193). 

Selbst zur Zeit der tschechischen nationalen Erneuerung, in der etwa Josef Dobrovský 
immer wieder betonte, dass die Auferweckung der Nation nur durch die Erneuerung und 
Pflege der Sprache erfolgreich sein werde165, drangen weiterhin Lehnwörter in den Wort-
schatz des Tschechischen und Slowakischen ein. Als anschauliches Beispiel kann ein vom 
Piaristenpater Athanasius Johannes Blasius Spurný (1744�1816) speziell für die Kadetten 
der Wiener Neustädter Militärakademie verfasstes Lese- und Übersetzungsbuch des Tsche-
chischen genannt werden.166 In dessen zweitem Teil, einem militärischen Wörterbuch samt 
Chrestomathie mit dem Titel Vejtah slov vojenských, a některých hrdinských činů z vla-
stenských letopisů [Auszug von militärischen Wörtern, und einigen Heldentaten aus den va-
terländischen Annalen] (SPURNÝ 1783: 173�294; 1786:167�288; 1793:167�288), sieht man 
deutlich das Bemühen, sowohl die veraltenden heimischen Begriffe weiter zu tradieren, als 
auch gleichzeitig den Soldaten die damals bereits gängigen, entlehnten Termini nahe zu 
bringen. So findet man als Stichwörter zwar die althergebrachten Fachbegriffe (oder auch tlw. 
tschechische Neubildungen), dahinter folgt jedoch gleich das damals in Gebrauch stehende 
Lehnwort, und zwar mit einem P. markiert. Dieses P. steht für povojensku und soll anzeigen, 
dass der Begriff im sprachlichen Usus der Soldaten verwendet wird. Es geht also um die 
stilistische und funktionale Differenzierung zwischen Literatursprache und militärischer Fach-
sprache bzw. militärischem Fachjargon, z. B. desatník, P. kapral �Korporal� [heute desátník]; 
koko�, -e, P. federbu� �Federbusch� [heute chochol]; le�ení, -í, P. logr, -u �Lager� [heute tábor, 
le�ení]; nejvy��í, P. obr�t neb obrystr, obrysta �Oberst� [heute plukovník]; poručka, -y, P. feld-
vebl, -a �Feldwebel� [heute �ikovatel]; praporečník, -a, P. fendrych, -a �Fähnrich� [heute pra-
porčík �Fähnrich�, praporečník �Fahnenträger�]; stra�nice, stra�nýho světnice, P. vacht�tube 
�Wachstube� [heute strá�nice]; volenec, -ce, P. kurfür�t �Kurfürst� [heute kurfiřt] u. a. 

 
 

2.6.4.2.3  Sprachliche Konvergenzprozesse im 19. und 20. Jahrhundert 
 

Obwohl Puristen das ganze 19. Jh. über und darüber hinaus immer wieder gegen lexikali-
sche Germanismen anzukämpfen suchten167, wirkten sich ihre Forderungen nur allmählich, 
anfangs bloß in der Schriftsprache und dabei noch regional unterschiedlich aus. Die sprach-
reinigenden Bemühungen hatten zur Folge, dass einige deutsche Lehnwörter in den Sub-
standard abgedrängt wurden, also nicht länger als schriftsprachliche Ausdrücke Verwendung 
fanden. Soziale und historische Faktoren wie die Konsolidierung und nachfolgende Blütepe-
riode des Habsburgerreiches, die dominante Rolle des Deutschen zumindest in Teilen des 
Heeres- und Verwaltungsapparates, ungleich bessere Karrierechancen für des Deutschen 
Kundige, die zunehmenden Migrationsbewegungen168 von Handwerkern, Kaufleuten, Tage-
löhnern u. a. begünstigten aber nach wie vor die weitere Übernahme von sog. Konversatio-
nismen in den Alltagswortschatz des Tschechischen und Slowakischen. Diesbezüglich findet 
es E. SKÁLA (1968b:133�134; 1998:216�217) beachtenswert, dass viele der am häufigsten 
gebrauchten deutschen Lehnwörter im Tschechischen und Slowakischen auch im alltags-
sprachlichen Ungarischen (Magyarischen) zu finden sind, und verweist etwa auf dt. Gesindel, 
                                                
165 Dobrovský erklärt etwa auch den Verlust der staatlichen Selbständigkeit der Polen durch ihre Missachtung 

der Muttersprache: �[�] Polonia, punita ob neglectam linguam maternam� (UDOLPH 1995:547�548). 
166 Zu Spurný, dem genannten Werk und den Anfängen und Grundlagen der tschechischen Militärterminologie 

siehe S. M. NEWERKLA (2003a, 2008). 
167 Für Beschreibungen des Purismus in der Entwicklung des Tschechischen siehe die Arbeiten von M. JELÍNEK 

(1971, 1999, 2000, als O. �EVČÍK 1974/75) und G. THOMAS (1978, 1988, 1991, 1992, 1996a, 1996b), für jene 
in der Entwicklung des Slowakischen M. JELÍNEK (1998) und G. THOMAS (1991, 1996a, 1996b, 1997a). 

168 Ein Beispiel für die Rasanz dieser Entwicklung im ausgehenden 19. und beginnenden 20. Jahrhundert ist die 
Zuwanderung von Tschechen nach Wien. Ihre Zahl wuchs laut offizieller Statistik von rund 25 000 Personen 
im Jahre 1880 auf über 100 000 im Jahre 1900, tatsächlich betrug sie aber ein Vielfaches.  
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č. slk. ksindl, ung. kszindli; dt. Rucksack, č. slk. ruksak, ung. rukszak oder dt. Schwindel, č. 
�vindl, slk. �vindeľ, ung. svindli.169 George Thomas von der Universität Hamilton wiederum 
untersuchte kontrastiv die deutschen Lehnwörter im Tschechischen, Slowakischen, Sloweni-
schen und Kroatischen der Habsburgermonarchie (THOMAS 1997b).170 Nach der statistischen 
Auswertung seines Korpus sei der Einfluss des Deutschen gesamt gesehen auf das slowe-
nische Lexikon am größten gewesen. Die Zahl der deutschen Lehnwörter in den nicht stan-
dardsprachlichen Varietäten wäre jedoch im Tschechischen und jene der stilistisch unmar-
kierten Lehnwörter in der slowakischen Standardsprache verhältnismäßig am höchsten 
(THOMAS 1997b:343�344). Besonders interessant ist in diesem Zusammenhang seine Bei-
spielsliste von allen vier Sprachen gemeinsamen deutschen Lehnwörtern, wobei gleichzeitig 
die Übereinstimmung ihrer slawischen Äquivalente in allen vier Sprachen nur in rund 16 % 
der Fälle gegeben ist (THOMAS 1997b:341�349). Dies ist ein weiteres Beispiel für die Er-
kenntnis der Soziolinguistik, dass verschiedene Sprachen unter politischem und sozialem 
Einfluss eine Sprechergemeinschaft ausbilden. Auch unterstreicht dieser Umstand die Rolle 
des Deutschen als Lingua franca des Habsburgerreiches.171 

Betrachten wir für diese Zeit eingehender die Lexika der Sprachen in diesem Raum, so ist 
zu beobachten, dass von den genannten Konvergenzprozessen neben dem Tschechischen, 
Slowakischen und Ungarischen insbesondere jene Varietät des plurizentrischen Deutschen 
betroffen ist, die vereinfachend oft und gern als österreichisches Deutsch (= ÖD)172 bezeichnet 
wird. G. THOMAS (1997b:353�354) stellt zwar fest, dass nur knapp 20 % der belegten deut-
schen Lehnwörter explizit österreichischen bzw. bairisch-österreichischen Ursprungs seien, 
wohingegen rund 60 % zumindest aus synchroner Sicht im ganzen deutschen Sprachgebiet 
Verwendung fänden (die restlichen 20 % seien durch das Deutsche vermittelte Lehnwörter 
aus anderen Sprachen). Doch kann und soll das ÖD natürlich nicht als isoliert vom übrigen 
deutschen Sprachraum betrachtet werden. Selbstverständlich handelt es sich bei der Mehr-
zahl der deutschen Lehnwörter in diesen Slawinen und im Ungarischen der Monarchie um im 
ganzen deutschen Sprachgebiet verständliche Ausdrücke. Es würde vielmehr überraschen, 
wenn dem nicht so wäre. 

Beschränken wir uns bei den Untersuchungen nicht allein auf die deutschen Lehnwörter, 
tritt klar eine Konvergenz der Lexika des ÖD, Tschechischen, Slowakischen und Ungari-
schen zutage.173 Es gibt eine Schicht von (keineswegs nur ursprünglich deutschen) Lehnwör-
tern, die sich in allen genannten Sprachen belegen lassen. Darin zeigt sich u. a. die bereits 
in Kapitel 2.6.3.3 erwähnte Mittlerrolle der Sprache der Reichshauptstadt Wien, die Elemente 
aus allen Sprachen der Monarchie aufnahm und zugleich wieder auf diese Sprachen zurück 
ausstrahlte.174 So gelangten auch zahlreiche slawische, ungarische und romanische Lehn-

                                                
169 Unter �häufigst� subsumiert er jene rund 300 Wörter, die mit mehr als 10 Belegen aus dem gesamten tsche-

chischen Sprachgebiet vertreten sind (SKÁLA 1998:213). 
170 In weitere Untersuchungen sollten auch die Dissertation von K. VRAGOLOV-SKORJANZ (1966) sowie das Wör-

terbuch der deutschen Lehnwörter im Slowenischen von A. PIRMAN (1997) einbezogen werden. 
171 Zum Verhältnis von Austriazismen und anderen deutschen Lehnwörtern im Ukrainischen und Polnischen vgl. 

zuletzt J. BESTERS-DILGER (2002). 
172 Hiezu vgl. v. a. W. BAUER (1996), J. EBNER (1969 [21980], 31998 [42009]), H. FUSSY (2003), M. GLAUNINGER (1997, 

2000), HORNUNG/ROITINGER (2000), P. KALOUSKOVÁ (2006), KOVÁCSOVÁ/MICHALUS (1994), J. E. KURNIK (1998), 
V. T. MALYGIN (1996), H. MÖCKER (1992), R. MUHR et al. (1993, 1995, 1997), V. NOVÁKOVÁ (2006), H. D. POHL 
(1997b, 1999a, 1999d, 2007), W. POLLAK (1992, 1994), G. RETTI (1998�2009, 1999), SCHIERER/ZAUNER (2002), 
R. SEDLACZEK (2004, 2007), Z. VALTA (1974), P. WIESINGER (1988, 1999, 2006) und A. WINTERSBERGER (1995). 
Zu den einzelsprachlichen Kontakten vgl. H. GOEBL et al. (1996�1997:1583 ff.), zu den Beziehungen des ÖD 
zum Tschechischen siehe z. B. J. JODAS (1999, 2000), J. W. NAGL (1888, 1894), S. M. NEWERKLA (2007f), 
F. SEEBAUER (1981), L. SPÁČILOVÁ (1995) und D. ZEMAN (2009), zum Slowakischen vgl. z. B. R. KOZMOVÁ (1993), 
M. KUKLI�OVÁ (2005), M. PAPSONOVÁ (1986, 1994, 1995) und S. TOMÁ�IKOVÁ (2004). Zum eher unrühmlichen 
Austriazismenprotokoll anlässlich des österreichischen EU-Beitritts vgl. F. LUTZ (1994). 

173 Von dieser Konvergenz sind aber auch das Slowenische und Kroatische sowie das Polnische und Ukraini-
sche auf dem damals österreichischen Verwaltungsgebiet betroffen. 

174 In diesem Zusammenhang ist auch der Einfluss Wiens auf die sprachliche Kodifikation der Sprachen der 
Monarchie zur Zeit der Einführung der Allgemeinen Schulordnung � (1774) und in den Folgejahren zu beto-
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wörter vor allem in die Wiener Umgangssprache und von hier zum Teil auch in den österrei-
chischen Standard des Deutschen, dessen typisches Gepräge sie bis heute mit bestimmen. 
Viele dieser Lehnwörter wurden durch das ÖD wieder an andere Sprachen der Monarchie 
weiter vermittelt. Es folgt eine repräsentative Auswahl von Beispielen aller Art:175 

 
Mittler ÖD DEUTSCH TSCHECHISCH SLOWAKISCH UNGARISCH

it. / dt. Adjunkt Amtsgehilfe adjunkt adjunkt adjunktus 

fr. / dt. Automatenbüffet Schnellimbiss automat, bufet automat, bufet automata büfé

it. / dt. Baraber(er) Bauarbeiter baraba Fj. / dial. baráber� bzw. dial. baráber�gs. 

dt. Bartwisch Handbesen portvi��gs. portvi�nats. partvis 

it. / dt. Biskotte Löffelbiskuit pi�kot pi�kóta piskóta 

č. / slk. Buchtel Hefegebäck buchta buchta bukta 

it. / dt. buserieren� nötigen, drängen buzerovatgs. expr. buzerovaťnats. expr. buzerál(ni) 

dt. Busserl, Bussi Küsschen pusa, pusinka pusaats., pusinkaats. puszi 

lat. / dt. Butte Bütte putna putňa puttony 

fr. / dt. Chauffeur Kraftfahrer �ofér �ofér sofőr 

dt. Dekaugs. 10 Gramm dekoats., dekaats. dekaats. dekags. 

lat. / dt. Evidenz amtliches Register evidence evidencia evidencia 

dt. Fasching Fastnacht / Fasching fa�ank(y) dial. fa�iangy farsang 

fr. / dt. Fauteuil Polstersessel fotelats. fotelats. fotel 

dt. fesch elegant, schick fe�ats. expr. fe�ats. fess 

fr. / dt. Garçonnière Einzimmerwohnung garsoniéra garsoniéra garzonlakás 

fr. / dt. Gardedame� Anstandsdame gardedáma� gardedáma� gardedám� 

č. / ung. Gat(j)e(hose)dial. (lange) Unterhose gatě / katěgs. gateats. gatya 

sln. / dt. Gottscheber�ugs. Hausierer kočébr�gs. kučéber�ats. kucséber� 

engl. / dt. Hetschepetsch176 Hagebutte(nmus) hečepeč�gs. hečepečedial. hecsepecsdial.

dt. Hetz Spaß hecgs. expr. hecats. heccgs. 

it. / dt. Karfiol Blumenkohl karfiol karfiol karfiol 

č. / slk. Klobasse, -bassi Dauerwurst klobása klobása kolbász 

it. / dt.  Kredenz Anrichte kredenc kredenc kredenc 

t. / rum. Kukuruz Mais kukuřice kukurica kukorica 

fr. / dt. Lawor (Lavoir) Waschbecken lavorgs., lavórgs. lavórdial. lavór 

lat. / dt. lizitieren versteigern licitovat licitovať licitál(ni) 

it. / dt. Malter Mörtel malta malta maltergs. 

lat. / dt. Matura Abitur maturita matúra, maturita matura 

fr. / it. / dt. Montur Uniform mundúr�gs. mundúrats. expr. mundér 

rum. / ung. Palatschinke Pfannkuchen palačinka palacinka palacsinta 

ung. paprizieren mit Paprika würzen paprikovat paprikovať paprikáz(ni) 

dt. Pflanzdial.177 Hohn, Schwindel flancats. expr. flancnats. expr. flancgs. 

 

                                                                                                                                                   
nen (vgl. dazu S. M. NEWERKLA 1999a). Zum Einfluss der Wiener Grammatiken auf die Grammatikographie 
der Völker der Monarchie vgl. I. NYOMÁRKAY (1999). 

175 Es muss jedoch erwähnt werden, dass viele der in Wörterbüchern oft simplifizierend als Austriazismen ver-
zeichneten Ausdrücke vor allem für das Deutsche in Ostösterreich bzw. im Wiener Raum typisch sind. 

176 Vgl. ö. reg. Hetscherl (= dt. Hagebutte), das als hecsedli in die ung. Gemeinsprache Eingang fand. 
177 Vgl. ö. reg. ugs. pflanzen (= dt. veralbern), č. ats. expr. dělat flancy s kým/čím, slk. nats. expr. flancovať, ung. 

gs. flancolni�. 
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Mittler ÖD Deutsch Tschechisch Slowakisch Ungarisch 

fr. / dt. Plafond Zimmerdecke plafond� plafónats. plafon 

rum. / ung. Pogatsche Eierkuchen pagáč dial. pagáč pogácsa 

lat. / dt. Ribisel Johannisbeere rybíz ríbezle ribiszke 

dt. Schaff, Schaffel Holzbottich �aflíkdial. �afeľats. sáfgs. 

jid. / dt. Schlamastik Schlamassel �lamastykaats. expr. �lamastikaugs. expr. slamasztikags.

dt. Schnittling Schnittlauch �nytlíkgs., -tlinkdial. �nidling�ats., -tlink�ats. snidlinggs. 

it. / dt. sekkieren belästigen sekýrovatats. sekírovať szekál(ni) 

dt. Semmel Brötchen �emle �emľa zsemle 

lat. / dt. servus! Ihr Diener! (Gruß) servus!�ats. servus!�ats. szervusz! 

dt. Sparherd (Zusatz-)Herd sporák sporák sparhertgs. 

dt. Spritzer Wein + Sodawasser �pric�ats. �pricerats. spriccergs. 

č. / dt. Strizziugs. Nichtstuer, Strolch strýc178 �tricáknats. stricigs. 

dt. Strudel Strudel (Mehlspeise) �trúdlats. �trúdľaats. strudligs. 

it. / dt. Trafik Tabakladen trafika trafika trafik 

dt. Werkel Leierkasten vergl�gs. verkeľats. verkli 

dt. Zeller Sellerie celer zeler zeller 
engl. / dt. Zipp(verschluss) Reißverschluss zip zips cipzár 

 
Der Zerfall der Habsburgermonarchie blieb nicht ohne Auswirkungen auf die Sprachen 

des ehemaligen Reiches. Doch nicht die gesteuerten Bemühungen um eine Entösterrei-
cherung, wie sie etwa einige tschechische Publikationen schon gleich nach dem Ende 
Österreich-Ungarns einforderten (BATĚK 1919, FRIČ 1919, JOKLÍK 1920), führten zu einem 
deutlichen Rückgang und teilweisen Verschwinden der sog. Austriazismen und Germanis-
men aus dem aktiven Wortschatz dieser Sprachen. Als Ursache ist vielmehr vom Zusam-
menspiel mehrerer Wirkfaktoren auszugehen: die geschichtlichen Ereignisse des 20. Jahr-
hunderts samt seinen trennenden Grenzlinien, Migrations- und Emigrationsbewegungen so-
wie umwälzende Entwicklungen in Gesellschaft, Industrie und Technik besonders nach dem 
Zweiten Weltkrieg, und nicht zuletzt auch der Wechsel der Generationen.179 Vom Verschwin-
den der Austriazismen180 ist in den vergangenen Jahrzehnten besonders das ÖD selbst be-
troffen. Während bei Befragungen im nördlichen Niederösterreich und in Wien Responden-
ten im Alter zwischen 45 und 60 noch praktisch alle angeführten Austriazismen erklären 
konnten � Schwierigkeiten gab es nur beim Monarchiewort Gottscheber(er) �, waren 13- bis 
15-jährige Mittelschüler selbst bei so typisch österreichischen Ausdrücken wie Bartwisch, 
Gat(j)ehose, Hetschepetsch, Kredenz, Malter, Schnittling oder Werkel oft ratlos. War z. B. 
noch Anfang der 80er Jahre das Wort Hagebutte im Österreichischen Wörterbuch (ÖWB 
1979:195) als in Österreich nicht oder wenig gebräuchliches Wort gekennzeichnet, so hat es 
heute bereits die früher zumindest in Ostösterreich üblichen Ausdrücke Hetscherl bzw. Het-
schepetsch (ÖWB 1979:201) verdrängt. Die Ursachen dafür sind mannigfaltig. Abgesehen 
vom gesellschaftlichen Wandel hin zu einer Dienstleistungs-, Informations- und globalisierten 
Konsumgesellschaft, dem immer stärker werdenden Einfluss des Englischen181 sowie einem 

                                                
178 Im Tschechischen liegt lediglich die ursprüngliche Bedeutung �Onkel; Gevatter� vor. Das Slowakische kennt 

den entsprechenden Ausdruck slk. strýc, strýko in der Bedeutung �Onkel, Bruder des Vaters�. 
179 Vgl. dazu auch G. THOMAS (1997b:357): "[�] the native informants from all four speech communities stated 

without prompting that it was a pity that their grandparents were no longer available since they would doubt-
less have provided a much richer lexical sample." 

180 Zum Versuch der Klassifizierung von Austriazismen in staatsräumliche, süddeutsche, bairische und regiona-
le siehe H. D. POHL (1999d). 

181 Auf diesen geht u. a die Verbreitung des früher im Süddeutschen unüblichen �es macht Sinn� (vgl. engl. it ma-
kes sense) auf Kosten des bislang gebräuchlichen �es hat Sinn� (vgl. č. má to smysl, slk. má to zmysel) zurück. 
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Unterrichtsgeschehen, das vielerorts zu wenig auf die österreichischen Besonderheiten des 
Deutschen eingeht, liegen weitere Gründe in der vornehmlichen Westorientierung Öster-
reichs zwischen 1945 und 1989, die besonders für die früher nach Ostmitteleuropa ausge-
richteten östlichen Landesteile fatale Folgen hatte, sowie in der Kommerzialisierung der 
deutschsprachigen Medienlandschaft mit ihren Begleiterscheinungen wie überwiegend in 
Deutschland synchronisierten Serien und Filmen. 

So ist es nicht weiter verwunderlich, dass konvergente Prozesse, die selbst im Bereich 
der Syntax zwischen dem ÖD und den ME-Sprachen noch zur Zeit der Habsburgermonar-
chie wirksam waren, zumindest für das heutige Deutsche in Österreich nicht länger im sel-
ben Ausmaß Geltung haben. Als eindringliches Beispiel ist hier der Gebrauch einiger Präpo-
sitionen (bzw. der korrespondierenden Suffixe) dieser Sprachen zu nennen. Während man 
etwa im ÖD genauso wie im heutigen Tschechischen, Slowakischen und Ungarischen eine 
Prüfung aus Russisch, � abzulegen pflegte (č. vykonat zkou�ku z ru�tiny, �; slk. vykonať 
skú�ku z ru�tiny, �; ung. oroszból, � vizsgázni � die Bedeutung der Präpositionen aus, z/ze, 
z/zo entspricht jener der ung. Suffixe -ból/-ből), ist es nun wie im übrigen deutschen Sprach-
gebiet gängig, eine Prüfung in Russisch abzulegen (vgl. engl. take an examination in Russ-
ian, �), selbst wenn der Gegenstand gemeint ist und nicht die Sprache, in der man geprüft 
wird. Ähnlich war und ist es im ÖD wie im Tschechischen, Slowakischen und Ungarischen 
die Regel, bei Tisch zu sitzen (č. sedět u stolu; slk. sedieť pri stole; ung. asztalnál ülni � die 
Bedeutung der Präpositionen bei, u, pri entspricht jener der ung. Suffixe -nál/-nél), doch fin-
det man heute in Österreich nichts mehr dabei, am Tisch zu sitzen (vgl. engl. sit at the table). 
Ein weiteres auffälliges Merkmal des gesprochenen Deutschen in Österreich ist die im Ver-
gleich zum Standarddeutschen gehäufte Verwendung der Präposition auf bei Ortsangaben: 
auf der Universität, auf der Post, auf dem Hof, auf dem Konzert, auf dem Markt, � . Diese 
geht interessanterweise oft, wenn auch nicht immer konform mit der Verwendung der ent-
sprechenden Präposition na im Tschechischen (na univerzitě, na po�tě, na dvoře, na kon-
certě, na tr�i�ti, �) und im Slowakischen (na univerzite, na po�te, na dvore, na koncerte, na 
trhovisku, �) bzw. der entsprechenden Nachsilbe -n (-on, -en, -ön) im Ungarischen (az 
egyetemen, a postán, az udvaron, a koncerten, a piacon, �). Die Beispiellage erweist sich 
aber insgesamt als diffus, erkennbar ist lediglich eine gemeinsame progressive Tendenz zur 
Verwendung der Präposition auf bzw. na im gemeinsprachlichen Substandard des ÖD und 
Tschechischen. 
 
 
2.6.4.3  Exkurs: Mitteleuropa als Sprachareal 

 
Angesichts der dargestellten sprachlichen Konvergenzprozesse drängt sich die Frage auf, 

inwieweit wir es hinsichtlich der sprachlichen Kontaktzone in Mitteleuropa mit einem eigenen 
Sprachareal zu tun haben. Bekanntlich zeigen ja Sprachen, die über Jahrzehnte und Jahr-
hunderte hinweg in ein und demselben Gebiet als Kommunikationsmittel Verwendung finden, 
die Tendenz, sich gegenseitig zu beeinflussen. Dieser Umstand bringt es mit sich, dass sol-
che Sprachen schlussendlich einander typologisch ähnlicher sind als man es erwarten würde, 
hätten sie sich unabhängig voneinander entwickelt. Es war Hugo Schuchardt, der 1884 mit 
seiner Studie Slawo-Deutsches und Slawo-Italienisches als ein Erster die damals vorherr-
schende junggrammatische Doktrin mit ihrem rein genetischen Interpretationsrahmen für 
Sprachfakten zu sprengen suchte, indem er eine Theorie der sprachlichen Konvergenz182 
entwickelte und feststellte, dass letztlich jede Sprache bis zu einem gewissen Teil eine 
Mischsprache183 sei (SCHUCHARDT 1884 [1971]:5, 127). Damit gab er den Anstoß zu einer 
Reihe von Forschungen, deren Interesse an sprachlichen Interferenzphänomenen nicht län-
ger puristischen Motiven entsprang, sondern diesen Kontakterscheinungen selbst galt. 
                                                
182 Zu einer Positionierung der Theorie H. Schuchardts siehe z. B. auch V. N. JARCEVA (1956:8�32). 
183 Interessanterweise nahm diesen Begriff vom Ende des 19. Jahrhunderts (PAUL 1886, WINDISCH 1897) H. H. 

MUNSKE (1988) wieder auf. Vgl. auch Cs. FÖLDES (1999:33�54). 
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Als Begründer der Arealtypologie wird meist Nikolaj S. Trubetzkoy angesehen. In seinen 
Arbeiten kehrt er immer wieder die Differenzen und Zusammenhänge zwischen genetisch 
verbundenen Sprachfamil ien184 und durch Sprachkontakt induzierten Sprachbünden185 
hervor (TRUBETZKOY 1923, 1930). Beide Konzepte basieren auf den Ähnlichkeiten zwischen 
Sprachen, während man jedoch unter Sprachfamilien Gruppen sich im Laufe der Zeit immer 
weiter auseinander entwickelnder, genetisch verwandter Idiome einer einst gemeinsamen 
Wurzel versteht, werden nur jene Sprachen zu einem Sprachbund gezählt, die im Laufe der 
Geschichte in einem bestimmten geographischen Gebiet durch Interferenz gemeinsame 
strukturelle Eigenschaften entwickelten. Die Sprachbundtheorie wurde anschließend von 
Roman Jakobson in seinen Beobachtungen der typologischen Parallelitäten im phonologi-
schen System der eurasischen Sprachen und den daraus resultierenden Arbeiten zu den 
sog. phonologischen Sprachbünden aufgegriffen (JAKOBSON 1931b, 1938)186. 

Das Hauptinteresse der Arealtypologen galt in all den Jahren jedoch einzelnen auffälligen 
Gebieten wie dem Balkan. Der Balkansprachbund ist auch die am frühesten erforschte und 
zugleich am wenigsten umstrittene areale Sprachgruppierung (HAARMANN 1976:77). Bereits 
der slowenische Philologe Jernej (Bartholomäus) KOPITAR (1829) wurde auf die gemeinsa-
men strukturellen Elemente des Albanischen, Bulgarischen und Rumänischen aufmerksam. 
Kaum dreißig Jahre später stellte Franz MIKLOSICH (1861) einen Katalog von typischen Ei-
genschaften der Balkansprachen auf. Karl SANDFELD (1930) wurde schließlich mit seiner 
wegweisenden Studie zur Balkanologie zum Begründer einer eigenen linguistischen Teildis-
ziplin, der Balkanlinguistik. Richtungsweisende Werke auf diesem Gebiet kamen auch aus 
Österreich; hervorzuheben sind z. B. die Einführung in die Balkanlinguistik mit besonderer 
Berücksichtigung des Substrats und des Balkanlateinischen von G. R. SOLTA (1980) oder die 
Monographie zu Ancient Languages of the Balkans von R. KATIČIĆ (1976).187 

Die Frage, ob man in Europa � abgesehen vom Balkansprachbund � auch andere 
Sprachbünde oder gar einen europäischen Normaltyp, das sog. Standard Average European 
in der Terminologie von B. L. WHORF (1956; vgl. auch M. HASPELMATH 1998:271�288), aus-
machen kann, wurde zwar seither wiederholt aufgeworfen (BECKER 1948, DÉCSY 1973, LEWY 
1942 [1964], HAARMANN 1976), doch ist sie erst in den letzten Jahren wieder verstärkt Ge-
genstand intensiver Forschungen geworden.188 Neben der Untersuchung sprachlicher Kon-
vergenzprozesse auf dem Baltikum (z. B. DAHL/KOPTJEVSKAJA-TAMM 1992, STOLZ 1991) 
gelangte nun auch die Beschreibung Mitteleuropas als Sprachareal aufs Neue ins Blickfeld 
des linguistischen Interesses (z. B. I. FODOR 1983; L. HONTI 2000; Sz. HUKNÉ KISS 2009; A. 
KĄTNY (2004, 2007); H. KURZOVÁ 1995, 1996a+b; N. KYSEĽOVÁ 2002; S. M. NEWERKLA 2002a, 
2002b, 2007a+b, 2011a; S. ONDREJOVIČ 1996, 1997a, 1999; E. SKÁLA 1992, 1998, 2000, G. 
THOMAS 2008 und A. ZOLTÁN 2004). 

                                                
184 Zu den Termini Sprachfamilie und Sprachkreis siehe P. W. SCHMIDT (1926). 
185 Zu Definition und Geschichte des Begriffs Sprachbund siehe etwa J. BALÁZS (1983), H. BECKER (1948), R. 

KATTEIN (1986) und V. VILDOMEC (1963), besonders aber auch die kritischen Analysen von M. NEKULA (1993, 
1996, 2003), N. REITER (1991) und J. VAN POTTELBERGE (2001). 

186 Zur Einbettung der Theorien Jakobsons in einen breiteren Rahmen siehe zuletzt P. SÉRIOT (1999). 
187 Für eine kurze Einführung in die Balkanphilologie siehe z. B. W. Fiedler in P. REHDER (31998:347�364). Vgl. 

aber auch den neuen Zugang in Form von kontaktologischen Wörterbüchern (AJDUKOVIĆ 2004a+b, 2010). 
188 Vgl. die Publikationen von BECHERT/BERNINI/BURIDANT (1990), BERNINI/RAMAT (1996) oder das umfassende 

EUROTYP-Projekt. Dabei handelt es sich um ein von der European Science Foundation im Jahr 1990 einge-
richtetes, mehrjähriges Programm zur typologischen Charakterisierung der europäischen Sprachen und ihrer 
Einordnung in das Gesamtbild sprachlicher Verschiedenheit (vgl. auch LEHMANN/BAKKER/DAHL/SIEWIERSKA 
1992 [1994]). Die Ergebnisse der von zahlreichen führenden Typologen aus aller Welt durchgeführten Arbei-
ten sind in insgesamt neun Sammelbänden veröffentlicht worden (darunter SIEWIERSKA 1998, FEUILLET 1998, 
VAN DER AUWERA 1998, VAN DER HULST 1999, RIEMSDIJK 1999 und DAHL 2000). Siehe dazu die kontroversiel-
len Bemerkungen von J. VAN POTTELBERGE (2001). Das gesteigerte Interesse an dieser Thematik geht aber 
auch aus den Jahrestagungen der Deutschen Gesellschaft für Sprachwissenschaft hervor, vgl. z. B. die AG 
5 der 20. DGfS-Jahrestagung (1998) in Halle (Saale) zu Sprachbundphänomenen in Europa bzw. die AG 8 
der 23. DGfS-Jahrestagung (2001) in Leipzig zu Sprachkontakt und arealer Konvergenz unter der Leitung 
von Walter Bisang und Martin Haspelmath. Darüber hinaus vgl. auch WOLD. 
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Die Ursprünge der These von einem mitteleuropäischen Sprachbund reichen mittlerweile 
schon mehr als siebzig Jahre zurück und werden vor allem mit den Namen Ernst LEWY (1942 
[1964]) auf der einen Seite und Vladimír SKALIČKA (1935, 1968) auf der anderen verbunden. 
LEWY (1942 [1964]:48) bezeichnete dieses mitteleuropäische Kontaktareal als zentrales 
bzw. wortf lekt ierendes Gebiet, an dem das Deutsche und das Ungarische (Magyarische) 
als wortflektierende Sprachen Anteil hätten, während er etwa Tschechisch und Slowakisch 
als stammflektierende Sprachen davon ausschloss, da sie sich typologisch nicht von den 
slawischen Sprachen des Nordostens unterscheiden. Skalička fasste hingegen den mittel-
europäischen Sprachbund, den er gemeinsam mit einigen Balkansprachen im soge-
nannten Donausprachbund verankert sah, weiter. Neben Ungarisch, Tschechisch und Slo-
wakisch zählt er auch teilweise Deutsch und Serbokroatisch dazu, betonte aber gleichzeitig 
die überwiegende Eigenständigkeit der historischen Entwicklung der beteiligten Sprachen, 
wenn er Sprachbunderscheinungen nicht als Grundprinzip, sondern bloß als zusätzlichen 
Faktor postulierte (SKALIČKA 1968:9). Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang auch 
seine Beobachtung, dass ein Hauptprinzip in der Ausbildung der tschechischen Deklination 
deren Tendenz zur Agglutination189 sei (SKALIČKA 1941:31�33, 1951:60�66). Gyula DÉCSY 
(1973:87�105) wiederum rechnete zum so genannten Donausprachbund neben Tschechisch, 
Slowakisch und Ungarisch auch Slowenisch und Serbokroatisch hinzu, während er das Deut-
sche schon aufgrund seiner Sprecherzahl lediglich in das sog. SAE-Areal (Standard Average 
European-Areal) eingliederte (DÉCSY 1973:30�32).190  

Aus all dem wird sichtbar, dass die frühere Erforschung dieser Sprachlandschaft beson-
ders durch die Tatsache gehemmt wurde, dass hier, wo indogermanische Sprachen zweier 
unterschiedlicher Gruppen (Germanisch und Slawisch) auf eine finnougrische Sprache (Un-
garisch) treffen, verschiedene Prozesse aufeinander wirkten und wirken, die einen komple-
xen, doch zugleich auch loseren Begriff eines Sprachareals notwendig machen. So darf man 
weder von der falschen Vorstellung ausgehen, dass eine Sprache nur zu einer Arealgruppie-
rung gehören kann, noch glauben, dass ein solches Areal in Bezug auf die einzelnen Über-
einstimmungen in jedem Fall geschlossen ist, d. h. lediglich auf die Sprachen des Areals 
beschränkt sein muss (H. KURZOVÁ 1996b:57�58 in Anlehnung an C. P. MASICA 1976:4 und 
M. B. EMENEAU 1956:16).191 

Dieses Umstands war sich auch schon der Harald Haarmann bewusst, als er 1976 seine 
Gedanken zur Problematik der europäischen Sprachbünde publizierte. HAARMANN (1976:97�
98) rechnet zum sog. Arealtyp der Donausprachen als eigentliche Vertreter neben dem 
Deutschen noch das Tschechische, Slowakische und Ungarische sowie als Brückenglied 
zum Balkanbund das Serbokroatische, dessen kroatische Variante strukturtypisch den Do-
nausprachen nahe steht, während das Serbische balkanische Züge aufweist. Für Haarmann 
ist dabei klar, dass die Zugehörigkeit des Deutschen zum Donausprachbund nicht im Wider-
spruch zu seiner Rolle als Sprache des SAE-Areals steht, mit dem es andere strukturtypi-
sche Kriterien teilt. Als strukturtypische Parallelen zwischen den Donausprachen nennt er auf 
phonologischer Ebene die Quantitätskorrelation im Vokalismus, die Opposition der Phoneme 
/h/ und /χ/, den stabilen Wortakzent sowie die Auslautverhärtung bzw. Sonorsperre und auf 
morphologischer Ebene die synthetische Nominalflexion, das Dreitempussystem (von dem 
sich das Hochdeutsche freilich seit der Differenzierung des Tempussystems in der mittel-
hochdeutschen Sprachperiode entfernt und den SAE-Sprachen angeschlossen hat) sowie 
die vergleichsweise große Produktivität der Präfigierung als Mittel der Wortbildung (HAAR-
MANN 1976:99�105). Emil Skála operiert ebenfalls mit dem Konzept eines mitteleuropäi-

                                                
189 Mit dieser bringt V. SKALIČKA (1941:34, 1960:104, 106) übrigens auch das Erlöschen des Duals im Tschechi-

schen in Zusammenhang, was zuletzt von T. VYKYPĚLOVÁ (2001:174) kritisch hinterfragt wurde. Interessan-
terweise sucht ihr Ehemann B. VYKYPĚL (2000a:73�75) das Ausbleiben der Wandlung ý > ej im Instrumental 
Sg. der Adjektiva des Typs dobrý auf ebendiese Tendenz zur Agglutination zurückzuführen. 

190 Vgl. aus ung. Sicht besonders J. BALÁZS (1983), I. FODOR (1983), L. HONTI (2000) und Sz. HUKNÉ KISS (2009). 
191 Vgl. auch die Feststellung Peter Bakkers (Århus) auf der 23. DGfS-Jahrestagung (2001) in Leipzig: "Lingui-

stic areas are not always characterized by simplification, but in many instances by increasing complexity." 
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schen Sprachbunds und erachtet darin die Rolle des Deutschen und Tschechischen als 
zentral. Er nimmt an, dass Deutsch und Tschechisch einige lautliche Übereinstimmungen192 
in einer Jahrhunderte andauernden sozioökonomischen wie auch kulturhistorischen Kontakt-
situation zwar parallel, doch autonom auf der Basis von inneren Voraussetzungen entwickelt 
hätten (SKÁLA 1992:174�176; 2000:79). Ähnlich wie schon HAARMANN (1976:100�101) sieht 
auch SKÁLA (1998:221) in den Betonungsverhältnissen dieser Sprachen eines der wichtigen 
Merkmale des mitteleuropäischen Sprachareals.193 

Die bisher überzeugendste Studie zu Mitteleuropa als Sprachareal legte jedoch die Pra-
ger Linguistin Helena KURZOVÁ (1995, 1996b) im Anschluss an ihr Spezialforschungsprojekt 
The Central European Linguo-Cultural Area vor.194 Ihrer Auffassung nach bilden das mittel-
europäische Sprachareal im engeren Sinne das Deutsche, Ungarische, Tschechische 
und Slowakische als Fokussprachen sowie das Polnische und Slowenische als Marginal-
sprachen (KURZOVÁ 1996b:58).195 Dabei sieht sie die Grenze des Sprachareals für einzelne 
Erscheinungen als offen und nicht nur auf die mitteleuropäischen Sprachen beschränkt, 
gleichzeitig jedoch in Kombination mit anderen Übereinstimmungen als deutlich markiert 
(KURZOVÁ 1996b:67). Abgesehen von den bereits erwähnten auffälligen phonologischen Ei-
genschaften der zentraleuropäischen Sprachen wie etwa dem stabilen Wortakzent bzw. der 
phonologisch relevanten Vokallänge geht Kurzová mit anschaulichen Beispielen insbesonde-
re auf die morphosyntaktischen Übereinstimmungen dieser Sprachen ein.196 Zu diesen zählt 
sie die synthetische Nominalflexion197, die synthetische Steigerung der Adjektive und Ad-
verbien (hier wird die breitere Übereinstimmung aller mitteleuropäischen Sprachen von der 
besonderen Übereinstimmung des Ungarischen und Slawischen begleitet), das einfache 
Dreitempussystem ohne semantische Opposition innerhalb der Präterita, das periphrastische 
Futur vom ingressiven Typ, das periphrastische Passiv, die bizentrische Satzstruktur mit 
Subjekt-Prädikat-Objekt als Grundwortfolge, den beschränkten Gebrauch des Partizips als 
Gerundiv (Transgressiv), das ähnlich herausgearbeitete System der konjunktionalen Neben-
sätze, die Relativsätze mit Relativpronomina interrogativen Ursprungs sowie die höchst pro-
duktive Präverbierung (KURZOVÁ 1996b:61�62, 1997:279�294). Gesondert betont KURZOVÁ 
(1996b:64�65) die gemeinsamen Züge des mitteleuropäischen Futurs. So sei in den genann-
ten Sprachen das Nebeneinander von einfachem Präsens pro futuro und analytischem Futur 
genauso zu beobachten wie die ingressive Quelle der Hilfsverben bei den analytischen Futu-
ren (dt. werden; ung. fogni; č. budu, slk. budem). Für die Grammatikalisierung des analyti-
schen Futurs gibt es also eine gemeinsame semantische Grundlage, die zugleich in Bezug 
auf die konkrete Semantik unterschiedlich ist. Dieser Umstand zeigt nun nicht nur, dass �die-
se areale Übereinstimmung mehr auf Konsensus als auf der eindeutigen und einseitigen Wir-
kung einer Sprache beruht� (KURZOVÁ 1996b:65), sondern relativiert auch die Diskussionen 
um anderssprachliche Einflüsse bei der Entstehung des analytischen Futurs im Slawischen 

                                                
192 Er bezieht sich etwa auf die ahd. Diphthongierung ō > uo (begann im 8. Jh.) im Vergleich zur ač. Diphthon-

gierung ó > uo (ab dem zweiten Drittel des 14. Jh.), die frühnhd. Diphthongierung ū > au, ī > ei im Vergleich 
zur ač. Diphthongierung ú > ou, ý > ej, die frühnhd. Monophthongierung ie > ī, uo > ū im Vergleich zur ač. 
Monophthongierung ie > í, uo > ů, den ač. Zusammenfall von hartem und weichem in ein mittleres l oder die 
parallele Entwicklung von bilabialem w zu labiodentalem v (SKÁLA 1992:174�175; 1998:220; 2000:79). 

193 F. DANE� (1957) weist darüber hinaus auf analoge Intonationsmuster im Deutschen und Tschechischen als 
eine weitere Sprachbunderscheinung hin. Vgl. dazu J. POKORNY (1936:70), der sich auf die slawische Intona-
tion in den germanisierten Teilen Altösterreichs bezieht. 

194 Das Hauptergebnis ihres vom Research Support Scheme of the Open Society Institute in Prag geförderten 
Forschungsprojekts (Nr. 831/91) liegt bislang leider nur als 120 Seiten starkes Manuskript (KURZOVÁ 1995) 
vor. Veröffentlicht wurde lediglich eine deutsche Kurzversion (KURZOVÁ 1996b). 

195 Auf die Übergangsposition des Kroatischen und Serbischen zum Balkansprachbund geht Kurzová lediglich 
in ihrer größeren Studie ein (KURZOVÁ 1995). 

196 Zu morphosyntaktischen Übereinstimmungen zwischen dem Tschechischen und dem Deutschen vgl. auch 
die Studie von S. �A�A (2002:53�74). 

197 Die gemeinsame typologische Eigenschaft besteht in der Bewahrung der synthetischen Nominalmorphologie, 
ob es nun Wortflexion wie im Deutschen, Agglutinierung wie im Ungarischen oder Stammflexion wie in den 
slawischen Sprachen ist (KURZOVÁ 1996b:59). 
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bzw. Deutschen (RÖSLER 1952, LEISS 1985)198. Des Weiteren stellt KURZOVÁ (1996b:66) fest, 
dass übereinstimmend in den notionell imperfektiven Sätzen die analytischen, in den notio-
nell perfektiven Sätzen hingegen die präverbialen Futura (im Deutschen Präsens pro futuro) 
gebraucht werden, wobei es sich im Tschechischen und Slowakischen um eine grammati-
sche, im Ungarischen um eine semigrammatische und im Deutschen nur um eine se-
mantische Angelegenheit handelt. 

Im mitteleuropäischen Sprachareal lassen sich aber auch Erscheinungen festmachen, wo 
Deutsch bzw. Ungarisch nur mit einer Sprache oder Sprachgruppe des Areals übereinstim-
men. Als ein Exemplum für spontane areale Konvergenz zwischen dem Tschechischen, 
Slowakischen und Ungarischen sind z. B. die übereinstimmenden Formen der Zahlwörter 
11�19 zu nennen: č. jedenáct, dvanáct, třináct, � devatenáct; slk. jedenásť, dvanásť, tri-
násť, � devätnásť; ung. tizenegy, tizenkettő, tizenhárom, � tizenkilenc.199 

Besonders auffällig ist im Zusammenhang mit den zentraleuropäischen Sprachen die Un-
zahl von deutschen Lehnwörtern und Lehnprägungen (Lehnübersetzungen, Lehnübertra-
gungen, Lehnschöpfungen, Lehnbedeutungen u. a.) nicht nur in der Alltagssprache, sondern 
auch im modernen Standard des Tschechischen, Slowakischen und Ungarischen200, wäh-
rend die Zahl slawischer bzw. ungarischer Lehnwörter im Standarddeutschen bis heute doch 
verhältnismäßig klein ist201, z. B.: 
 

DEUTSCH HERKUNFT SPRACHENVERGLEICH 

Grendel < ahd. < sl. *grędelь č. hřídel, slk. hriadeľ, pl. grządziel, sln. gredelj 

Groschen < ač. gro� (14. Jh.) č. slk. kr. s. sln. gro�, pl. grosz; ung. garas 

Gulasch < ung. gulyás (19. Jh.) č. slk. gulá�, pl. gulasz, kr. s. gula� 

Gurke < apl. ogurek (16. Jh.) < wsl. č. okurka, slk. uhorka, pl. ogórek; ung. uborka 

Halunke < ač. holomek (15. Jh.) slk. holomok 

Husar < ung. huszár (15./16. Jh.) č. kr. sln. husar, slk. husár, pl. huzar, husarz, r. гусар

Karbatsche < ung. korbács (17. Jh.) č. karabáč, slk. korbáč, pl. korbacz 

Kummet < mhd. komat, komet < wsl. pl. chomąto, os. ns. chomot, ač. slk. chomút  

Kutsche < ung. kocsi (16. Jh.) č. kočár, slk. kočiar, pl. kucza, kr. s. kočija 

Palatschinke < ung. palacsinta (19. Jh.) č. palačinka, slk. palacinka; rum. plăcintă 

Paprika < ung. paprika (19. Jh.) < kr. č. slk. paprika, pl. papryka, kr. s. paprika 

Petschaft < mhd. petschat < sl. pečať č. pečeť, slk. pečať, sln. pečat; ung. pecsét 

Puszta < ung. puszta (19. Jh.) < sl. č. slk. pusta; vgl. č. slk. pustý < sl. pustъ 

Tolpatsch < ung. talpas (um 1700) slk. dial. talpo� 

Tschako < ung. csákó (Ende 18. Jh.) č. čáka, slk. čákov, pl. czako 
 

Hingegen ist schon für das Alttschechische allein von über 1500 Lehnwörtern aus dem Deut-
schen auszugehen (vgl. etwa die entsprechenden Abschnitte der angeschlossenen Wörter-
sammlung). Viele von diesen Lehnwörtern gelangten (meist direkt, ggf. durch tschechische 

                                                
198 K. Röslers Behauptungen gelten spätestens seit H. KŘÍ�KOVÁ (1960) als widerlegt, während der von E. Leiss 

postulierte tschechische Einfluss auf die Entstehung des analytischen Futurs im Deutschen nach wie vor von 
einigen Bohemisten und Germanisten diskutiert wird. 

199 Analog gezählt wird auch in den übrigen Slawinen, im Rumänischen, Albanischen sowie im Lettischen. 
200 Vgl. diesbezüglich u. a. das angeschlossene Wörterbuch, für das Ungarische darüber hinaus Gy. DÉCSY 

(1977), F. GREGOR (1985), R. HESSKY (1997), HOLZER/MÜNZ (1997), G. KOBILAROV-GÖTZE (1972), ME-
LICH/LUMTZER (1900), K. MOLLAY (1950, 1982), I. NYOMÁRKAY (1980), K. RACKEBRANDT (1988), D. RESCH-
KOFRANEK (1999), T. THIENEMANN (1922) u. a. 

201 Hiezu siehe u. a. zuletzt K. MÜLLER (1995). 
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Vermittlung)202 auch ins Slowakische bzw. in geringerem Umfang direkt oder durch slawische 
Vermittlung auch ins Ungarische. In diesem Zusammenhang ist auf die besondere Stellung 
des Slowakischen hinzuweisen, das sowohl Lehnwörter aus dem Deutschen als auch dem 
Ungarischen aufnahm. Des Weiteren zeigen der eigentlich romanische, lateinische bzw. 
griechische Ursprung vieler Entlehnungen aus dem Deutschen dessen Rolle als Vermittler 
von Wörtern, die zum europäischen Kulturgut zählen.203  

Als typische Europäismen, die sich auch in allen mitteleuropäischen Sprachen belegen 
lassen, sind z. B. parallele Vornamen, insbesondere auch Familiennamen204, phraseologi-
sche Entsprechungen205 und gemeinsame Sprichwörter zu nennen: 
 

DEUTSCH TSCHECHISCH SLOWAKISCH UNGARISCH ENGLISCH 

Binder Bednář Debnár Kádár Cooper 

Deutsch Němec Nemec Német Deutsch 

Fischer Rybář Rybár Halász Fisherman 

Gärtner Zahradník Záhradník Kertész Gardener 

Grün Zelený Zelený Zöld Greene 

Koch Kuchař Kuchár Szakács Cook 

Schmied Kovář Kováč Kovács Smith 

Schuster206 �vec �vec Varga, Cipész Shoemaker 

Schwarz Černý Čierny Fekete Black 

Tischler Stolař Stolár Asztalos Carpenter 

Weiß Bílý Biely Fehér White 

Wolf Vlk Vlk Farkas Wolfe 

Zimmermann Tesař Tesár Ács Carpenter 

 

                                                
202 Auf die Problematik der Vermittlung von deutschen Lehnwörtern durch das Tschechische ins Slowakische, 

aber auch ins Polnische gehen wir noch gesondert in Kapitel 2.6.4.6 dieser Arbeit ein. Vgl. diesbezüglich 
auch S. M. NEWERKLA (2002c, 2007c). 

203 Hiezu siehe M. JELÍNEK (2000:33�36) sowie seine Ausführungen zum Versuch der Puristen, vermeintliche 
Germanismen im Bereich der Ausdrücke mit verschiedenen präpositionalen Funktionen zu eliminieren. �Die-
se Schicht sekundärer Präpositionalausdrücke hat sich in allen europäischen Sprachen herausgebildet und 
weist starke gegenseitige Beeinflussungen auf� (JELÍNEK 2000:30). Vgl. dazu seinen Aufsatz unter dem 
Pseudonym O. �EVČÍK (1972:107�122).  

204 Unter diesem Gesichtspunkt vgl. u. a. auch die Publikationen von J. BENE� (1998), M. KNAPPOVÁ (21985, 
1992), D. MOLDANOVÁ (1983), R. �RÁMEK (2000:65�84) und J. SVOBODA (1964). 

205 Für einen Versuch der kontrastiven Aufarbeitung phraseologischer Erscheinungen über Arealgrenzen hin-
weg vgl. G. GRÉCIANO (1989) und W. EISMANN (1998), aber auch J. SKLADANÁ (2002:220�228). Speziell zu 
ungarisch-slowakischen phraseologischen Übereinstimmungen siehe SMIE�KOVÁ/SIMÁNÉ HAVAS (1980 
[1984]). Interessante Ausführungen zur arealen Verteilung von Höflichkeits- und Illokutionsindikatoren in eu-
ropäischen Sprachen brachte zuletzt auch Michael Betsch (Tübingen) auf der 23. DGfS-Jahrestagung (2001) 
in Leipzig. � Infolge der engen Beziehungen zwischen den mitteleuropäischen Sprachen kam es hier auch 
zu einer allgemeinen Annäherung der Wortinhalte. Als Beispiel verweist E. SKÁLA (1992:176, 2000:80) auf 
rund 150 Verben der Fortbewegung, die im Deutschen und Tschechischen weitgehend in den Wortinhalten 
übereinstimmen. Doch auch dieses Phänomen ist nicht allein auf die mitteleuropäischen Sprachen be-
schränkt. Fritz Hermanns (Heidelberg) wies schon auf der 20. DGfS-Jahrestagung (1998) in Halle (Saale) 
auf die sprachübergreifende Teilhabe aller europäischen Idiome an einem den Sprachen gemeinsamen Vor-
rat von signifiés hin, einer Begriffsgemeinschaft, an der selbst das lexikalisch puristische Isländische oder 
Baskische (Euskera) uneingeschränkt Anteil hätten. 

206 Auch Schuhmacher. 
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DEUTSCH207 TSCHECHISCH SLOWAKISCH UNGARISCH 

der Schein trügt zdání klame zdanie klame a látszat csal 

ein Stein fiel mir vom 
Herzen 

spadl mi kámen ze 
srdce 

spadol (odpadol) mi 
kameň (balvan) zo srdca

nagy kő esett le a 
szívemről 

guten Appetit dobrou chuť dobrú chuť jó étvágyat 

gute Nacht dobrou noc dobrú noc jó éjszakát 

kristallklar čistý jako kři�ťál čistý ako kri�táľ kristálytiszta 

langsam, aber sicher pomalu, ale jistě pomaly, ale isto lassan, de biztosan 

mit allen Salben ge-
schmiert (gesalbt) v�emi mastmi mazaný v�etkými masťami ma-

stený (mazaný) minden hájjal megkent 

um nichts auf der Welt za nic na světě za nič na svete a világért sem 

 
DEUTSCH TSCHECHISCH SLOWAKISCH UNGARISCH 

Der Apfel fällt nicht weit 
vom Stamm. 

Jablko nepadá daleko 
od stromu. 

Jablko nepadá (nespad-
ne) ďaleko od stromu. 

Az alma nem esik 
messze a fájától. 

Es ist nicht alles Gold, 
was glänzt. 

Není v�echno zlato, co 
se třpytí. 

Nie je v�etko zlato, čo 
sa bly�tí. 

Nem mind arany, ami 
fénylik. 

Lügen haben kurze 
Beine. Le� má krátké nohy. Lo� (luhár) má krátke 

nohy. 
Csak féllába van a ha-
zugságnak. 

Wer zuletzt lacht, lacht 
am besten. 

Kdo se směje naposled, 
ten se směje nejlépe. 

Kto sa smeje naposledy, 
ten sa smeje najlep�ie. 

Az nevet legjobban, aki 
utoljára nevet. 

 
Wie wir bereits gezeigt haben, scheinen im Laufe der historischen Entwicklung unter poli-

tischem, ökonomischem und sozialem Einfluss verstärkt areale Konvergenzprozesse zwi-
schen den Sprachen der Habsburgermonarchie wirksam geworden zu sein, indem etwa die 
österreichisch geprägte Verkehrssprache mehr übereinstimmende Merkmale mit dem 
Tschechischen und Slowakischen ausbildete als andere Varietäten des plurizentrischen 
Deutschen. Dieser Prozess manifestiert sich nicht zuletzt auch in der großen Zahl von Lehn-
wörtern aus dieser Verkehrssprache, die im Tschechischen und Slowakischen � und sei es 
auch nur für einige Jahre als Konversationismen � Aufnahme fanden.  
 
 
2.6.4.4  Zur Kausalität von Verdrängung und Ersatz von Lehnwörtern 
 

Nach der kurzen Beschreibung der postintegrativen Entwicklungsmöglichkeiten deutscher 
Lehnwörter im Tschechischen und Slowakischen sowie dem Exkurs zu Konvergenzprozes-
sen im mitteleuropäischen Sprachareal sollen nun abschließend noch kurz jene Rahmenbe-
dingungen skizziert werden, welche die Verdrängung bzw. den Ersatz von Entlehnungen im 
Tschechischen und Slowakischen nach sich zogen oder zumindest begünstigten. 
 

                                                
207 Wir führen zur Illustration des europäischen Charakters der folgenden Phraseologismen und Sprichwörter 

unter Berücksichtigung der Reihenfolge in den beiden Tabellen zumindest jeweils eine Entsprechung in nicht 
mitteleuropäischen Sprachen an: sp. las apariencias engañan; r. камень с души свалился, engl. it is a load 
off my mind, kr. pao mi je kamen sa srca; fr. bon appétit; engl. good night; engl. crystal-clear; engl. slowly, 
but surely, r. медленно, но верно; engl. grease someone�s palm, kr. premazan svim mastima; engl. not for 
the world, kr. ni za �to na svijetu; lat. non procul a proprio stipite poma cadunt; lat. non omne, quod nitet, au-
rum est, kr. nije zlato sve �to sija; engl. lies have short legs, r. у лжи короткие ноги; engl. he laughs best 
who laughs last, r. xорошо смеётся тот, кто смеётся последним. 
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2.6.4.4.1  Verlust von Begriffen und Realien 
 

Hierher gehören alle jene Lehnwörter, die im Laufe der historischen Entwicklung obsolet 
werden, weil auch der bezeichnete Kulturgegenstand oder ein bestimmter Begriff nicht län-
ger in Gebrauch stehen bzw. bestimmte Haltungen und Einstellungen nicht mehr akutell sind. 
Es kommt in diesem Fall also nicht zu einer Verdrängung eines deutschen Lehnwortes durch 
ein konkurrierendes Wort, sondern realiter zur Verdrängung und zum Ersatz eines Gegen-
stands oder eines Begriffs meist im Rahmen eines Modernisierungsprozesses. Das deutsche 
Lehnwort nimmt nacheinander die Merkmale [+ veraltend], [+ veraltet] an und schwindet 
schließlich als Archaismus gänzlich aus der aktiven Sprachverwendung. 

 
 

2.6.4.4.2  Änderung des domänenspezifischen Sprachgebrauchs 
 

Der Wechsel vom Deutschen zum Tschechischen und vom Deutschen bzw. Ungarischen 
zum Slowakischen in Domänen der hegemonialen Machtausübung wie Justiz, Polizei, Ver-
waltung, Militär und Schule hat auch unmittelbare Auswirkungen auf die Zahl und die Veran-
kerung der deutschen Lehnwörter in diesen Sprachen. So ist etwa ein allgemeiner Rückgang 
von Germanismen nach der Staatswerdung der Tschechoslowakei am 28. Oktober 1918 zu 
bemerken (in der Slowakei verstärkt erst seit 1945). Neue Termini und teilweise völlig neue 
Fachsprachen entstehen für diverse Industriebereiche (z. B. Automobilbau), Post und Eisen-
bahn. Gleichzeitig gewinnen die neu aufgewerteten Sprachen an Prestige, was wiederum 
Verdrängungstendenzen auslöst. 

Diese Entwicklung wurde eigentlich schon in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts vorbe-
reitet. Nachdem sich mit dem Ausgleich des Jahres 1867 der Dualismus in der Habsburger-
monarchie endgültig durchgesetzt hatte, kam es für die im Reichsrat vertretenen Länder Cis-
leithaniens zu einer Verankerung der Gleichberechtigung der einzelnen Volksstämme und ihrer 
Sprache im neuen Staatsgrundgesetz. Absatz 3 des Artikels 19 dieses Gesetzes hielt aus-
drücklich fest, dass kein Staatsbürger zur Erlernung einer zweiten Landessprache gezwungen 
werden dürfe (sog. Sprachenzwangsverbot). Dieser Absatz sollte sich in der weiteren Folge 
aber alsbald gegen die Interessen jener richten, die ihn am vehementesten gefordert hatten, 
nämlich jene der deutschböhmischen Abgeordneten. Denn die liberale Regierung beschloss 
am 14. Mai 1869 das sog. Reichsvolksschulgesetz, das die Errichtung einer Schule vorsah, wo 
sich im Umkreise einer Stunde nach fünfjährigem Durchschnitt mehr als 40 Kinder vorfänden, 
welche eine über vier Kilometer entfernte Schule besuchen müssten. Die Kombination von 
§ 59 des RGBl. Nr. 62/1869 und Art. 19, Abs. 3 des RGBl. Nr. 142/1867 machte es somit in 
gemischtsprachigen Gemeinden notwendig, für jede Ethnie Schulen mit eigener Unterrichts-
sprache zu errichten. Obwohl diese Gesetze eigentlich den Minderheitenschutz legistisch ver-
ankern sollten, festigten sie bloß ein gesellschaftliches Nebeneinander der Bevölkerung auf 
Kosten eines kulturellen Miteinanders, insbesondere in jenen ethnisch gemischten Gebieten, 
wo ein č.-dt. Bilingualismus bereits weite Verbreitung gefunden hatte. Wurde anfangs das dt. 
Schulwesen auch noch von Tschechen frequentiert, da eine dt. Ausbildung gute Existenzper-
spektiven in der Doppelmonarchie ebenso wie im benachbarten Deutschland eröffnete, war 
um die Jahrhundertwende der č. Schulbereich bereits derart entwickelt, dass die Attraktivität dt. 
Schul- und Bildungsangebote immer geringer wurde. Die Segregation war vollzogen. Anderer-
seits förderte dieser Umstand noch den raschen Ausbau des Tschechischen, der in einer wah-
ren Inflation an historisierenden Sprachlehrwerken für den Tschechischunterricht in der zwei-
ten Hälfte des 19. Jahrhunderts seinen Niederschlag fand (NEWERKLA 1999a:176�180). 

Die Situation des Slowakischen war eine andere. Erst 1843 von Ľudovít �túr (1815�1856), 
Jozef Miloslav Hurban (1817�1888) und Michal Miloslav Hod�a (1811�1870) auf zentralslo-
wakischer Dialektbasis208 kodifiziert, musste sich diese vorgeschlagene Norm zunächst ein-
                                                
208 Ľ. ĎUROVIČ (2000:111�117) sieht als Grundlage für die von Ľ. �túr ursprünglich vorgeschlagene Norm die 

Stadtsprache von Liptovský Svätý Mikulá� (St. Nikolaus in der Liptau, Liptószentmiklós). 
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mal gegen das sog. Altslowakische, ein mehr oder weniger slowakisiertes Tschechisch, an 
slowakischen Schulen durchsetzen. Kaum war dies gelungen, kam es zum österreichisch-
ungarischen Ausgleich und damit in den Ländern Transleithaniens zu einer verstärkten Ma-
gyarisierung. Die Rechte der Slowaken wurden eingeschränkt und die slowakischen Gymna-
sien verboten. Erst nach der Gründung der Tschechoslowakei konnte sich das Slowakische 
wieder freier entfalten (MISTRÍK 1994:13�14). Aber auch dann hielt man es vorrangig nicht für 
notwendig, sich gegenüber dem Deutschen stärker abzugrenzen, sondern versuchte viel-
mehr jene Eigentümlichkeiten zu bewahren, die Zeichen der strukturellen Selbstständigkeit 
des Slowakischen im Verhältnis zum Tschechischen sind (BLANÁR 1968:162�163).209 

Die soeben skizzierte historische Entwicklung des Tschechischen und Slowakischen lässt 
sich auch gut an einer diatopischen Gliederung der deutschen Lehnwörter in diesen Spra-
chen nachverfolgen. So ist etwa das Tschechische in Böhmen, dessen Zentren Praha (Prag) 
und Plzeň (Pilsen) schon seit den 60er Jahren des 19. Jh. über eine tschechische Stadtver-
waltung verfügten, mit Ausnahme der nord-, nordost- und südböhmischen Randgebiete är-
mer an deutschen Lehnwörtern als etwa Mähren und Schlesien. In Mähren wirkten die engen 
Beziehungen zu Wien und Niederösterreich, die Existenz größerer deutscher Sprachinseln 
und nicht zuletzt die bis 1918 deutsche Verwaltung der administrativ wichtigsten Städte Brno 
(Brünn), Olomouc (Olmütz) und Jihlava (Iglau) länger nach, in Schlesien war der deutsche 
Einfluss auf das Tschechische überhaupt am größten (SKÁLA 1968b:138�141). In der Slowa-
kei wiederum begünstigten � wie bereits in Kapitel 1.1, 2.6.3.3 und 2.6.4.1.1 erwähnt � nicht 
nur zahlreiche deutsche Sprachinseln, sondern darüber hinaus auch die soziale Schichtung 
der Bevölkerung die Integration deutschen Wortgutes. 

 
 

2.6.4.4.3  Sprachbewusstsein und Sprachkultur 
 
Sprache in ihrer sozialisierenden Funktion ist unmittelbar an der Herausbildung der indivi-

duellen und kollektiven sozialen Identität beteiligt. Dies wurde besonders im 19. Jahrhundert 
deutlich, als mit dem Aufkommen des Romantismus auch Johann Gottfried Herders (1744�
1803) Philosophie der Sprachnation in den böhmischen Länden verstärkt zu wirken begann. 
An die Stelle des Landespatriotismus trat ein Gefühl der nationalen Zusammengehörigkeit, 
das maßgeblich auf der gemeinsamen Sprache basierte. Auch in der Slowakei war die ge-
meinsame Sprache das wichtigste identitätsstiftende Merkmal des Kollektivs bei der Abgren-
zung von zunächst ungarländischen und später stark magyarisierenden Tendenzen. Hand in 
Hand mit der Durchsetzung der Vorstellung von einer č. bzw. slk. Sprachnation gewannen 
auch puristische Sprachtendenzen zunehmend an Gewicht und Einfluss. Im Tschechischen 
wirkten diese über die Schulen zuerst nur in der Schriftsprache, doch nach und nach erreich-
ten sie auch die Umgangssprache und seit den 90er Jahren des 19. Jahrhunderts auch die 
Fachsprachen. Als sich diese immer mehr am Vorbild der gebildeten Schriftsprache orientier-
ten, suchten auch sie sich der lexikalischen Germanismen zu entledigen (TROST 1977a:30). 
Im Slowakischen war diese Entwicklung ähnlich, doch richteten sich dort die puristischen 
Tendenzen aufgrund der unterschiedlichen historischen Entwicklung weniger gegen Germa-
nismen als vielmehr Bohemismen, und das vor allem im Laufe des 20. Jahrhunderts. 

 
 

2.6.4.4.4  Verlust der unmittelbaren Kontaktbereiche 
 

Die historischen Neuordnungen nach dem Ersten und Zweiten Weltkrieg zeitigten auch 
unmittelbare Auswirkungen auf die sprachliche Situation in der Tschechoslowakei. Böhmen, 
Mähren und Schlesien waren faktisch einsprachig geworden und auch das Deutsche in der 
Slowakei spielte dort nach dem Zweiten Weltkrieg nur noch eine untergeordnete Rolle. Hinzu 
                                                
209 Vgl. auch J. HORECKÝ (1975:207�210). Zur gegenwärtigen Kontaktsituation zwischen dem Slowakischen und 

Tschechischen siehe z. B. M. NÁBĚLKOVÁ (1999:75�93, 2008) mit weiterführender Literatur. 
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kam das schlechte Prestige der deutschen Sprache und Kultur nach Kriegsende und der 
Abbruch der historisch engen Beziehungen von Mähren und der Westslowakei mit Nieder-
österreich und Wien. Dies führte dazu, dass die erst im 19. Jahrhundert aufgenommenen 
Konversationismen im 20. Jahrhundert wieder aus dem Sprachgebrauch verschwanden 
(TROST 1977a:30�31). Während die bereits etablierten standardsprachlichen Entlehnungen 
aus dem Deutschen im Sprachschatz verblieben, teilweise jedoch das Merkmal der Expres-
sivität annahmen, starben die nicht schriftsprachlichen Ausdrücke mit den älteren Generatio-
nen aus. Lediglich in einigen Stadtslangs ehemaliger Hochburgen des Sprachkontakts oder 
in spezialisierten Fachsprachen, in denen deutsche Lehnwörter tief verwurzelt waren, wie 
etwa jener der Berg- und Hüttenarbeiter oder der Glasarbeiter210, konnten sich Entlehnungen 
aus dem Deutschen in größerer Zahl halten (SKÁLA 1968b:138�140). 

 
 

2.6.4.5  Ausblick auf die weitere Entwicklung 
 

In der č. und slk. Standardsprache ist ein stabiler Grundstock von dt. Lehnwörtern vor-
handen, der bereits vollständig im System des č. bzw. slk. Wortschatzes verankert ist. Rela-
tiv gefestigt sind auch jene Substandardausdrücke aus dem Deutschen, die durch ihre Ex-
pressivität eine stilistisch relevante Funktion erfüllen. Der ständige Bedarf einer Sprache an 
weiteren expressiven lexikalischen Einheiten führt dazu, dass viele von ihnen rasch das 
Merkmal [+ veraltend] annehmen. Angesichts des Fortschritts in Wissenschaft und Technik 
in Verbindung mit dem Rückgang bzw. Aussterben alter Handwerksberufe ist für die Zukunft 
auch mit einer sukzessiven Abnahme der noch verbliebenen deutschen Lehnwörter in den 
Fachsprachen zu rechnen. Aufgrund der veränderten politischen Lage seit Beginn der 90er 
Jahre des vergangenen Jahrhunderts wird zwar in Zukunft der Sprachkontakt zwischen dem 
Tschechischen, Slowakischen und Deutschen wieder verstärkt wirksam sein, doch unter 
gänzlich anderen Vorzeichen und unter dem dominanten Einfluss des Englischen.211 Der 
Lauf der Zeit wird es weisen, inwiefern und wie stark sich dieser Sprachkontakt auch auf die 
Lexika der genannten Sprachen auswirken wird.212 

 
 

2.6.4.6  Tschechisch als Vermittler von deutschen Lehnwörtern213 
 
Was den deutsch-slawischen Sprachkontakt angeht, beschäftigt sich der überwiegende 

Teil der Forschergemeinde bis zum heutigen Tag mit der Erfassung und sprachwissenschaft-
lichen Untersuchung phonologischer, morphologischer, syntaktischer und lexikalischer Kon-
takterscheinungen zwischen einzelnen slawischen Sprachen und dem Deutschen. Hinsicht-
lich der Lexik der westslawischen Sprachen entstand in den vergangenen Jahren z. B. ein 
wichtiges und umfassendes Wörterbuch der deutschen Lehnwörter in der polnischen Schrift- 
und Standardsprache (VINCENZ/HENTSCHEL/BRÜGGEMANN 2010) sowie ein kleineres zu den 
deutschen Lehnwörtern im Teschener Dialekt des Polnischen (MENZEL/HENTSCHEL 2003). 
Die übrige, bislang zum polnisch-deutschen Sprachkontakt unter besonderer Berücksichti-
gung der Lehnwortproblematik erschienene Literatur ist jedoch derart umfangreich, dass wir 
hier lediglich auf eine kleine und subjektive Auswahl hinweisen können, vgl. z. B. C. BORCH-
LING (1911), A. BRÜCKNER (1907), D. BUTTLER (1986), T. CZARNECKI (1980, 1993), J. DAM-
BORSKÝ (1974), U. DRECHSEL (1996), E. EGGERS (1988), G. HENTSCHEL (1995) und HENT-
                                                
210 Vgl. diesbezüglich z. B. A. JAKLOVÁ (1999:216�220, 2003:83�91). 
211 Zu Internationalisierungstendenzen im Wortschatz vgl. u. a. BRAUN/SCHAEDER/VOLMERT (1990), zu jenen in den 

slawischen Sprachen vgl. J. BOSÁK (1999), zu jenen im Tschechischen und Slowakischen vgl. K. BUZÁSSYOVÁ 
(1987:77�83, 1991:89�104, 1997:69�78) und J. GAZDA (2002:131�142). Zu Anglizismen und Amerikanismen 
im Wortschatz der č. Gegenwartssprache vgl. J. WARMBRUNN (1994), der slk. vgl. Z. DOBRÍK (2007). 

212 Dazu siehe u. a. auch F. DANE� (1997, 2002:29�35), M. NEKULA (1997:147�159), S. ONDREJOVIČ (1997, 
1999), SOCHOVÁ/PO�TOLKOVÁ (1994) und ZVTZSS (2000). 

213 Vgl. diesbezüglich auch S. M. NEWERKLA (2002c, 2007c). 
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SCHEL/INEICHEN/POHL (1987), W. KAESTNER (1939, 1941, 1983), J. KARŁOWICZ (1894�1905), 
A. KARSZNIEWICZ-MAZUR (1988, 2004), A. KĄTNY (1990 mit einer Auswahlbibliographie zum 
polnisch-deutschen Sprachkontakt, 2001), A. KLECZKOWSKI (1935), R. KLENNER (2001), 
G. KORBUT (1893, 1935), R. LIPCZUK (1999, 2001), W. NIEDŹWIEDZKI (1917), B. NOWOWIEJSKI 
(1996), J. SIATKOWSKI (1967, 1983, 1999, 2002), A. de VINCENZ (1986, 1992) und VIN-
CENZ/POHL/HENTSCHEL (1985), J. WITKOROWICZ (1997), K. WYPYCH (1976) u. a. Auch für das 
Tschechische und Slowakische liegt nun mit dieser unserer Arbeit erstmals ein wirklich mate-
rialreiches Wörterbuch der deutschen Lehnwörter im Tschechischen und Slowakischen vor. 
Für Literatur zum č.-dt. und slk.-dt. Sprachkontakt verweisen wir lediglich auf unser umfang-
reiches Literaturverzeichnis und unsere Kommentare zu einzelnen wichtigen Publikationen 
im einleitenden Kapitel dieser Arbeit zum gegenwärtigen Forschungsstand (Kapitel 1.1). 

Ebenso ist der gegenseitige Einfluss der genannten westslawischen Sprachen aufeinan-
der bereits mehrfach analysiert worden. Besonders den č.-pl. Sprachkontakten galten dabei 
zahlreiche wichtige Arbeiten; neben den entsprechenden Abschnitten in den Sprachge-
schichten von A. BRÜCKNER (1901, 1925), F. CUŘÍN (1985), B. HAVRÁNEK (1979), Z. KLEMEN-
SIEWICZ (1980), T. LEHR-SPŁAWIŃSKI (1951), I. NĚMEC (1968) und W. WALCZAK (1999) vgl. z. B. 
die Publikationen von E. LOTKO (1997), T. Z. ORŁOŚ (1980, 1993, 2010), J. RECZEK (1991), 
J. SIATKOWSKI (1965, 1989, 1994a+b, 1996, 1997), S. STIEBER (1955), S. URBAŃCZYK (1946), 
aber auch INTERFACES (2002) sowie im Speziellen zur Problematik der Bohemismen im Pol-
nischen die Beiträge von BASAJ/SIATKOWSKI (1964�1980), A. KLECZKOWSKI (1928), E. KLICH 
(1927), J. RECZEK (1968), H. WRÓBEL (1962) u. a. Äußerst umfangreich ist auch die Literatur 
zum č.-slk. Sprachkontakt; neben den oberhalb genannten č. Sprachgeschichten und den 
entsprechenden slk. Publikationen von V. BLANÁR (1993b), J. DORUĽA (1977), A. HABOV�TIAK 
(1993), R. KRAJČOVIČ (1988), KRAJČOVIČ/�IGO (1990), J. STANISLAV (1956�1973), vgl. z. B. 
die Arbeiten von T. BERGER (2000, 2003b, 2003c), J. BOSÁK (1988), F.-R. BRÜGGEMANN 
(1996), V. BUDOVIČOVÁ (1974), K. BUZÁSSYOVÁ (1995), J. DOLNÍK (1992, 1998, 2007a), 
M. GAZDÍKOVÁ (2005), M. NÁBĚLKOVÁ (2008 mit weiterführender Literatur zur gegenwärtigen 
Kontaktsituation zwischen dem Slowakischen und Tschechischen), I. POSPÍ�IL (1998), I. RIP-
KA (1997), M. SLOBODA (2001), M. SOKOLOVÁ (1995), SOKOLOVÁ/MUSILOVÁ/SLANČOVÁ (2005), 
P. VALČÁKOVÁ (1986), J. ZEMAN (1997) u. a.214 

Der Großteil der dt. Lehnwörter im Tschechischen und Slowakischen genauso wie im 
Polnischen wurde durch direkte Entlehnung übernommen. Es gibt aber auch Entlehnungen 
aus dem Deutschen, die erst durch Vermittlung einer benachbarten Slawine in den eigenen 
Sprachschatz Eingang fanden. So stammt z. B. č. brukev �Kohlrabi, Brassica oleracea var. 
gongylodes� nicht direkt aus dem Niederdeutschen, sondern wurde über pl. brukiew entlehnt; 
č. mincíř2 �Schnell-, Balkenwaage� wurde über slk. mincier und ung. mincér aus dem Mittel-
hochdeutschen vermittelt. Auch das Tschechische übernahm in einigen Fällen die Rolle des 
Mittlers. Im Folgenden soll nun noch darauf eingegangen werden, welche deutschen Lehn-
wörter über das Tschechische ins Polnische und Slowakische gelangten, wann es zu dieser 
Vermittlung kam und ob bzw. welche Domänen dabei besonders betroffen waren. 

 
 

2.6.4.6.1  Tschechisch als Vermittler von deutschen Lehnwörtern ins Polnische 
 
Die Entwicklungsgeschichte des Polnischen wird nach Z. KLEMENSIEWICZ (1980) in vier 

Abschnitte unterteilt, und zwar in die vorschriftliche Phase (bis zur Entstehung der sog. Bulla 
gnieźnieńska oder Gnesener Bulle im Jahre 1136), die Zeit des Altpolnischen (bis ca. 1500), 
die mittelpolnische Periode (bis in die zweite Hälfte des 18. Jh.) und die neupolnische Epo-
che. Der Einfluss des Tschechischen auf das Polnische war bekanntlich vor allem in vor-
schriftlicher und altpolnischer Zeit groß, weshalb in erster Linie zu dieser Zeit von einer mög-
lichen č. Vermittlung von dt. (neben lat.) Lehnwörtern ins Polnische auszugehen ist. 
                                                
214 Zu den Sprachkontakten zwischen dem Polnischen und Slowakischen vgl. z. B. ONDREJOVIČ/MISLOVIČOVÁ 

(1997) und F. SOWA (1997) mit weiterführender Literatur. 
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In der bereits oberhalb genannten Fachliteratur zum pl.-dt. bzw. pl.-č. Sprachkontakt wird 
zwar immer wieder an verschiedenen Stellen auf die Vermittlerrolle des Tschechischen hin-
gewiesen, doch spezielle Arbeiten zu dem Thema liegen für das Polnische nur relative weni-
ge vor. Neben Bemerkungen bei BASAJ/SIATKOWSKI (1964�1980) stießen wir bei der Litera-
tursuche unter anderem auf die Breslauer Dissertation von S. RIETHMEISTER (1922)215 sowie 
auf einen konzisen und wichtigen Aufsatz von T. CZARNECKI (1970), in dem er sich gesondert 
mit der tschechischen Vermittlung von deutschen Lehnwörtern ins Altpolnische auseinander 
setzt und Kriterien für die Bestimmung solcher Vermittlungen festlegt. 

Gewichtiges Augenmerk schenkte dieser Problematik auch A. KLECZKOWSKI (1928). Er 
untersuchte die altpolnischen und alttschechischen Entlehnungen aus dem Deutschen bis 
zum Beginn des 16. Jahrhunderts und bemerkte, dass die deutschen Lehnwörter in beiden 
Sprachen in vielen Fällen übereinstimmen. Eine mögliche Antwort auf die Frage nach der 
tschechischen Vermittlung von polnischen Entlehnungen aus dem Deutschen und damit 
auch die Abgrenzung des oberdeutschen (bairischen) und mitteldeutschen (schlesisch-
deutschen) Anteils an den dt. Lehnwörtern im Polnischen war in der Folge für Kleczkowski 
das zentrale Anliegen seiner Forschungen. Als deren Ergebnis findet sich im Anschluss an 
seine Untersuchung ein Verzeichnis der wichtigsten dt. Lehnwörter, die das Polnische nach 
seiner Ansicht durch č. Vermittlung übernahm (KLECZKOWSKI 1928:343�345). Bald darauf 
versuchte W. KAESTNER (1939:XXVII-XXVIII) Kleczkowskis Aussagen, welche die tsche-
chisch-oberdeutsche Herkunft der dt. Lehnwörter im Polnischen betonen216, zu relativieren. 
Kaestner stellt zwar nicht die Rolle des Tschechischen bei der Vermittlung von Lehnwörtern 
vor allem aus dem Bereich der christlichen Terminologie in Frage, doch hätten mit der dt. 
Ostsiedlung seit dem 13. Jahrhundert die mitteldeutschen Lehnwörter im Polnischen zu 
überwiegen begonnen. Gleichzeitig weist er darauf hin, dass auch einige ostmitteldeutsche 
Mundarten wie etwa das Gebirgsschlesische und Glätzische eine Reihe von oberdeutschen 
Lautentwicklungen mitmachten, sodass man bei etlichen Lehnwörtern nicht zwangsläufig von 
unmittelbarem oberdeutschen bzw. tschechischen Einfluss ausgehen dürfe. 

Kommen wir aber wieder auf die Mittlerrolle des Tschechischen für polnische Entlehnun-
gen aus dem Deutschen zurück. Einhellig wird die Annahme des Christentums durch den 
ersten uns bekannten piastischen Fürsten und polnischen Herzog Mieszko I. im Jahre 966 
als bedeutender Einschnitt für die pl.-dt. und pl.-č. Sprachkontakte gesehen. Die Missionare, 
die in Begleitung von seiner Ehefrau Dubrawa (Dobrava), der Tochter von Boleslav I., aus 
Prag kamen, um in Polen die christliche Lehre zu verbreiten, gehörten wie ganz Böhmen zur 
Diözese Regensburg.217 Sie waren es, die dem Polnischen die christliche Terminologie und 
teilweise auch anderen Wortschatz vermittelten (VINCENZ 1992:115). Folgende Lehnwörter 
dürften also angesichts der Ergebnisse der phonetischen Substitution und unter Berücksich-
tigung lexikographischer Daten sowie der kulturhistorischen Fakten nicht direkt aus einer dt. 
Quelle stammen, sondern höchstwahrscheinlich über das Tschechische ins Polnische ge-
kommen sein: bierzmować �firmen� < ač. biřmovati < mhd. firmen �stärken, bekräftigen, festi-
gen�; biskup �Bischof� < ač. biskup < ahd. biscoph, bis(s)cof, biscuof; kacerz �Ketzer� < ač. ka-
cieř, kacéř, kacier, kacíř < omd. katzer neben mhd. ketzer, kether �Ketzer, frevelhafter Mensch, 
Sodomit�; kapła� �Kapelle� (apl., heute kaplica) < ač. kapla, kaple < mhd. kápelle, ahd. kapella; 
ołtarz �Altar� < ač. oltář < ahd. altāri, altāre; opat �Abt� < ač. opat < abair. appāt neben ahd. 
abbāt; opłatek �Hostie, Oblate� < ač. oplatek, oplatka < abair. *oplāta < lat. oblāta �Hostie, Obla-
te�; papież �Papst�218 < ač. pape� < abair. pāpes neben ahd. bābes u. a. 
                                                
215 Einzusehen in der Niedersächsischen Staats- und Universitätsbibliothek Göttingen unter der Signatur 8 

DISS PHIL BRESLAU 1922/1923,50. 
216 So behauptet KLECZKOWSKI (1928:550) etwa: �Die Hauptkulturwelle des Deutschen ist nicht unmittelbar von 

den Mitteldeutschen in die polnische Sprache gekommen, sondern von den Süddeutschen (Oberdeutschen), 
das heißt von den Bayern über Böhmen, Mähren und Schlesien.� 

217 Dort waren bereits im Jahr 845 vierzehn Stammesfürsten aus Böhmen getauft worden. 
218 R. LIPCZUK (2001:2) betrachtet das Wort als direkte Entlehnung aus dem Deutschen. A. KARSZNIEWICZ-MAZUR 

(1988:122) sowie zuletzt auch A. BAŃKOWSKI (2000/II:496) geben jedoch nach wie vor der Vermittlungstheo-
rie den Vorzug. 
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In den nachfolgenden Jahren bis ins 16. Jahrhundert blieben die pl.-č. Beziehungen trotz 
einer wechselvollen Geschichte bekanntermaßen intensiv. Hervorzuheben sind in diesem 
Zusammenhang unter anderem die Herrschaft des böhmischen Königs Václav II., der nach 
1300 für einige Jahre auch den Großteil Polens gewinnen konnte, sowie die Herrschaft der 
Luxemburger, unter deren Oberhoheit sich die schlesischen Fürsten begeben hatten. 1335 
wurde Schlesien böhmisches Kronland, das polnische Oberschlesien bildete fortan die ver-
bindende Brücke für den č. Einfluss auf Polen. Wichtige Impulsgeber für die č.-pl. Beziehun-
gen waren zu dieser Zeit auch die neu gegründeten Universitäten in Prag (1348) und Krakau 
(1364), an die viele Prager Lehrer und Hörer kamen. Die Hussitenzeit und die auf den König 
Jiří z Poděbrad folgende Herrschaft der Jagiellonen in den Ländern der böhmischen Krone 
sowie die Unterstützung der böhmischen Brüdergemeinde durch die polnischen Protestanten 
markieren die letzten Phasen eines stärkeren č. Einflusses auf das Polnische. Auch die pl.-dt. 
Sprachkontakte erlebten in all diesen Jahren einen steten Aufschwung. Insbesondere inten-
sivierten sie sich seit dem 13. Jahrhundert, als dt. Bauern, Handwerker und Kaufleute im 
Rahmen der dt. Ostsiedlung aus mitteldeutschen Gebieten nach Schlesien kamen und weiter 
ostwärts nach Krakau und Lemberg sowie in andere Regionen Polens zogen. Die Neusiedler 
trugen nicht nur zur wirtschaftlichen Entwicklung dieser Gebiete bei, sondern führten auch 
zur Verwaltung der Städte nach dt. Vorbild (meist Magdeburger Recht). Ende des 14. Jahr-
hunderts erlosch dieser Siedlungsprozess. Der pl. Adel bemächtigte sich der Städte, das 
Appellationsgericht wurde von Magdeburg nach Krakau verlegt und eine einheitliche pl. 
Rechtssprechung eingeführt. Der in dieser Zeit durch Nahkontakt entlehnte Wortschatz zählt 
heute großteils zum zentralen Bereich der pl. Lexik (LIPCZUK 2001, VINCENZ 1992). 

Zwar wurde der Großteil der dt. Lehnwörter seit Beginn der dt. Ostsiedlung auf direktem 
Wege aus dem Deutschen entlehnt. Doch finden sich aufgrund der gleichzeitigen Intensität 
der oberhalb beschriebenen č.-pl. Beziehungen auch für diese Zeit Lehnwörter, für die 
tschechische Vermittlung anzunehmen ist, z. B. alkierz �Alkoven; Nebenzimmer; Schlaf-, Bett-
nische� < ač. alkéř, arkéř < mhd. arkēre �Erker�; barwinek �Immergrün; Vinca minor� < ač. bar-
vienek, barbienek, barvínek < dt. dial. barwinke(l) zu mhd. berwinke; cwał �Galopp� < ač. cvál < 
ač. cválati �galoppieren�, urspr. �das Pferd zum Galopp antreiben� < bair. tswāln �quälen, durch-
hauen�; deka� �Dolch� (apl., heute sztylet) < ač. déka < mhd. degen �Dolch�; drab �Fußsoldat� < 
ač. dráb < mhd. draben, draven, traben, traven �in gleichmäßiger Beeilung gehen oder reiten, 
traben�; hynszt� �Hengst� (apl., heute ogier) < ač. hyn�t < mhd. heng(e)st �Wallach, Pferd�; jed-
wab �Seide� < ač. hedváb, hedvábie, hedbábie, hedvábí < dt. Form entsprechend ahd. go-
tawёbbi, gotowёbbi �kostbarer Stoff, Purpur�; lewart� �Leopard� (apl., heute lampart) < ač. lev-
hart, lebhart < mhd. lewehart, lēbhart, lēbart(e), lēparte; łańcuch �Kette� < ač. lancúch < mhd. 
lanne �Kette� + mhd. zuc �Handlung des Ziehens, Zug (der Kette, des Zügels)�; mirzyk� �Zeller, 
Sellerie; Apium graveolens� (apl., heute seler) < ač. miřík < frühnhd. merrich; pończocha 
�Strumpf� < ač. pon�ucha, punčocha < frühnhd. buntschuoch �Bundschuh�; szart �Münze nied-
rigsten Werts� < ač. �art < mhd. schart(e) �ausgebrochenes, ausgehauenes Stück�; walka 
�Kampf, Streit, Gefecht� < ač. válka �Kampf, Schlacht; Krieg� < mhd. walc, walke �Kampf, Ge-
fecht�; warcaby �Damespiel� < ač. vr(c)hcáby �Brettspiel mit Spielsteinen und Würfeln� als Semi-
calque < ač. vrh- �werfen� + mhd. wurfzabel �Würfelspiel, Tricktrack, Puff� u. a. 

Im 16. Jahrhundert verebbt der č. Einfluss auf das Polnische. Während der č. nationalen 
Erneuerung kommt es zwar wieder zu einer Intensivierung der pl.-č. Beziehungen, doch 
diesmal unter umgekehrten Vorzeichen. Das Polnische wurde zu einer Gebersprache für das 
Tschechische. 

 
 

2.6.4.6.2  Tschechisch als Vermittler von deutschen Lehnwörtern ins Slowakische 
 
Die Entwicklungsgeschichte des Slowakischen ist über weite Strecken auch gleichzeitig 

eine Geschichte der slk.-č. sprachlichen Beziehungen. Das Slowakische gliederte sich als 
Mundartenkonglomerat im 10. Jahrhundert aus dem Späturslawischen aus. Die frühesten 
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sprachlichen Belege finden sich in meist lat. Urkunden und Schriften aus dem slk. Sprachge-
biet und reichen teilweise bis ins 11. Jahrhundert zurück. Längere zusammenhängende Tex-
te liegen aber erst seit dem Ende des 14. Jahrhunderts vor, wobei zu dieser Zeit der Einfluss 
des Tschechischen bereits groß war. Denn seit den Anfängen einer in zusammenhängenden 
Sprachdenkmälern belegten Schriftsprache erfüllte das Alttschechische diese Funktion auch 
für die Slowaken, von denen es um Slowakismen bereichert wurde (vgl. z. B. PAULINY 1956, 
1960). Nach der Ausbreitung der Reformation gebrauchten vor allem evangelische Kreise als 
Schriftsprache ein slowakisiertes Tschechisch. Sie pflegten die Sprache der Kralitzer Bibel, 
die sog. bibličtina, bis ins 19. Jahrhundert und darüber hinaus. Zu den ersten Bemühungen 
um die Einführung einer einheitlichen slk. Schriftsprache kam es im ausgehenden 18. Jahr-
hundert (in der Westslowakei durch eine Gruppe junger Priester um A. Bernolák, in der Ost-
slowakei durch die calvinistische Kirche). Daneben entstanden in der Slowakei seit dem En-
de des 16. Jahrhunderts auch immer mehr slk. Gebrauchstexte in den kultursprachlichen 
Varietäten, die sich stärker an der gesprochenen Sprache orientierten. Eine einheitliche slk. 
Sprachnorm konnte sich trotzdem erst um die Mitte des 19. Jahrhunderts nach der Kodifika-
tion des Slowakischen durch Ľ. �túr, J. M. Hurban und M. M. Hod�a durchsetzen. 

Der Wortschatz des Slowakischen wurde über die Jahrhunderte hinweg aufgrund der en-
gen sprachlichen Beziehungen zum Tschechischen unbestrittenermaßen durch zahlreiche 
Bohemismen bereichert. Seit dem Einsetzen der dt. Ostsiedlung im 13. Jahrhundert fanden 
aber auch unzählige dt. Lehnwörter stabilen Eingang in das Lexikon des Slowakischen. Zu 
diesen beiden Themenkreisen geben neben unserer Arbeit die einleitend im Kapitel 1.1 an-
geführten Publikationen und unser Literaturverzeichnis umfassend Auskunft. Die Frage nach 
der Rolle des Tschechischen als Vermittler von dt. Lehnwörtern ins Slowakische ist jedoch 
bislang in der Fachliteratur kaum gestellt worden (NEWERKLA 2002c, 2007c), erweist sich bei 
genauerer Betrachtung aber als besonders interessant. Denn der č. und der dt. Einfluss wa-
ren auf dem slk. Sprachgebiet jahrhundertelang zur gleichen Zeit stark. Darüber hinaus ver-
fügen das Tschechische und das Slowakische über einen großen gemeinsamen Grundstock 
von Lehnwörtern, d. h. die Zahl der beiden Sprachen eigenen Germanismen übersteigt jene 
der nur im Tschechischen oder Slowakischen vertretenen Lehnwörter bei weitem. Sprechen 
also die Ergebnisse der phonetischen Substitution nicht eindeutig für eine direkte slk. Ent-
lehnung aus dem Deutschen oder für eine č. Vermittlung des Lehnworts, ist es oft schwierig, 
lediglich anhand der kulturhistorischen Fakten eine klare Zuordnung zu treffen. 

In einem solchen Fall ist es für eine zuverlässige Bestimmung des Übernahmewegs eines 
Lehnwortes unerlässlich, das gesamte lexikographische Datenmaterial zu überprüfen, das zu 
einem bestimmten Lemma im Slowakischen vorliegt. Als Entscheidungskriterium dient uns 
folgende Überlegung: Wenn ein dt. Lehnwort in früherer Zeit durch Vermittlung des Tsche-
chischen ins Slowakische gelangt sein soll, dann ist davon auszugehen, dass es sich um 
eine schriftsprachliche Entlehnung handelt. Man kann also in diesem Fall annehmen, dass 
es im Historischen Wörterbuch des Slowakischen (HSSJ) bzw. in dessen Kartothek Belege 
dafür gibt. Liegen jedoch für ein Wort � zusätzlich zu den Einträgen im HSSJ oder gar 
auschließlich � Belege im Wörterbuch der slowakischen Mundarten (SSN) bzw. in dessen 
Kartothek vor, dann erscheint eine direkte Entlehnung aus dem Deutschen wahrscheinlich, 
vor allem wenn mehrere Belege aus verschiedenen Dialektgebieten gebucht sind. 

Bei der Anwendung dieses Prinzips auf die mehr als 3000 Stichwörter unserer Wörter-
sammlung ergibt sich ein interessantes Bild. Zwar wird das Tschechische infolge der engen 
slk.-č. sprachlichen Beziehungen seiner Rolle als Vermittler von dt. Lehnwörtern ins Slowaki-
sche gerecht, doch ist die Zahl der tatsächlich auf diesem Weg übernommenen Lehnwörter 
im Slowakischen viel geringer als bislang vermutet (bzw. etwa noch bei V. MACHEK 1971 
behauptet). Selbst bei manchen Wörtern, von denen das Autorenkollektiv des HSSJ an-
nimmt, sie würden aus dem Tschechischen stammen, ist eher von direkter Entlehnung als 
von č. Vermittlung auszugehen. So behauptet etwa J. REJZEK (2001:416), č. nudle �Nudel� 
sei aus dem Deutschen nur ins Tschechische gelangt. Möglicherweise geht aufgrund eines 
ähnlichen Irrtums HSSJ (1992/II:612) für äslk. nudla [sic!] (meist Plur. nudle) �Nudel (Kartof-
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fel-, Stopfnudel)� von č. Vermittlung aus. Das ist jedoch nicht notwendig. Das dt. Wort erlang-
te zwar nur im Tschechischen standardsprachlichen Status, ist aber ebenfalls in der ungari-
schen Umgangssprache als ung. núdli weit verbreitet und drang zumindest für einige Zeit 
sehr wohl in die angrenzenden slawischen Dialekte ein: älteres slk. dial. nudľa (KÁLAL 
1924:938), pl. dial. nudle, nódle, nugle, sln. dial. nudelj, kr. dial. nudla, nudl, nudlin. Zwar 
konnte sich der slk. dial. Ausdruck nie gegen slk. �úľanec (meist Plur. �úľance) bzw. rezanec 
(meist Plur. rezance) durchsetzen, doch angesichts der Verbreitung des dt. Ausdrucks im 
Ungarischen und in den angrenzenden west- wie südslawischen Dialekten erscheint direkte 
Übernahme durch dt.-slk. Sprachkontakt auch für das Slowakische wahrscheinlich. 

Nach der Durchsicht unseres Lehnwörterkorpus unter Berücksichtigung der oberhalb er-
wähnten Kriterien und nach zusätzlicher Überprüfung der ausgegliederten Lemmata durch 
den führenden slowakischen Etymologen Ľubor Králik führen wir im Folgenden die wichtig-
sten dt. Lehnwörter an, die mit großer Sicherheit durch das Tschechische ins Slowakische 
vermittelt wurden. Einerseits handelt es sich dabei um eine Reihe von im heutigen Slowaki-
schen nicht länger verwendeten bzw. nur im historischen Slowakischen belegten Wörtern, 
wie z. B. dajvorec �Haftdolde, Caucalis lappula� < ač. dajvorec < unklarem ersten Teil + mhd. 
md. worc �Pflanze, Kraut, Wurzel�; hampejz �Freudenhaus� < ač. hampajs, hampejs, hanpajs, 
hanpejs < mhd. hanbais, han(en)beis �Freudenhaus�219; hermánek �Kamille; Matricaria chamo-
milla� < ač. heřmánek < dt. dial. hermandel, hermannl �Hermelkraut� unter Kontamination mit č. 
rmen �Ackerkamille, Anthemis�; hokyňa �Hökerin, Krämerin� < ač. hokyně zu hokynář < mhd. 
hockener �Höker, Kleinhändler�; hrabe, hrabie �Graf� < ač. hrabě, hrabie < ahd. grāvio, gravo; 
hrobitov �Friedhof� < ač. hřbitov, břitov < mhd. vrīthof �eingefriedeter Raum um eine Kirche, 
Friedhof�; ilec �Schwertgriff� < ač. jilec, Plur. jilcě < ahd. gihilze [ji-] �Schwertgriff, Heft�; jáhen 
�Diakon� < ač. jáhen, jáhan < ahd. jāchono, jāguno; jepti�ka �Nonne� < ač. jěpti�ka < mhd. ep-
tissīn, eppetisse �Äbtissin�; kapla, kapľa, kapela �Kapelle� < ač. kapla, kapela < mhd. kápelle, 
ahd. kapella; k�aft �letztwillige Verfügung� < ač. k�aft, �avt < mhd. geschaft �Geschäft; Angele-
genheit; Anordnung; letztwillige Verfügung; gerichtliche Abmachung�; k�talt �Gestalt, Form, 
Aussehen� < ač. k�talt �Gestalt, Form, Aussehen� < mhd. g(e)stalt �Gestalt, Aussehen; Beschaf-
fenheit; Ursache�; lák �Lake� < ač. lák < mnd. lāk �Lake; Lache�; láka �Flüssigkeitsbehälter, 
Weinbalg� < ač. láka < mnd. lāge �Fässchen; Pelzsack für Wein und Öl�; levhart �Leopard� < ač. 
levhart, lebhart < mhd. lewehart, lēbhart; pampeli�ka < č. pampeli�ka �Löwenzahn, Taraxacum 
officinalis < Kreuzung von md. dial. pampelblume �id.� und ač. plé�ka �id.�; poklička �Topfdeckel� 
< č. poklička zu č. poklice, puklice �Stürze, Topfdeckel; Radkappe� < ač. puklicě �erhabene Me-
tallverzierung (am Schild, Buch, Pferdegeschirr), Spange, Schnalle� < mhd. buckel f. �halbrund 
erhabener Metallbeschlag (in der Mitte des Schildes)�220; pol�tár �Polster� < ač. pol�tář < ahd. 
polstar; rek �Held� < ač. rek < mhd. recke �Verfolgter, Verbannter; herumziehender Krieger; er-
probter Krieger, Held�; rorej(k) �Turm-, Mauerschwalbe� < č. rorejk, rorajk, ač. rorajček, rorejček 
< frühnhd. rohrreiger, rohrreißer, rohrreiter �Rohrdommel�; sulc �Sulz� < č. sulc < nhd. Sulz; �il-
hať �schielen� < ač. �ilhati < mhd. schilhen �schielen; blinzeln�; �prýmovať < ač. �prýmovati < 
mhd. frühnhd. springen �springen, tanzen (des Springers, Gauklers)�; válka �Krieg� < ač. válka 
�Kampf, Schlacht; Krieg� < mhd. walc, walke �Kampf, Gefecht� u. a. 

Andererseits stehen zahlreiche, auf diesem Weg vermittelte Lehnwörter in den unter-
schiedlichen Funktionalstilen des Slowakischen auch noch heute in Gebrauch, wie z. B. ar-
kier �Erker� < č. arkéř < mhd. arkēre; brzlík �Milchfleisch; Bries� (ats.) < č. brzlík < frühnhd. brie-
sel; brnenie �Panzer, Harnisch� < ač. brněnie n., brně f. Plur. < ursl. *brъn'a < ahd. brunia, 
brunna �Rüstung�; cimburie �Zinne, Mauerzacke� < č. cimbuří < ač. cimbuřie �baldachinartige 
Krönung, Epistylium� < mhd. zibōrje �Säulenhäuschen, baldachinartige Krönung�; cválať �galop-
pieren� < č. cválat �galoppieren�, urspr. �das Pferd zum Galopp antreiben� < bair. tswāln �quälen, 

                                                
219 Auf diesen war nämlich das Bild eines Hahnes auf einer Henne angebracht (vgl. mlat. gallimordium). Dem 

zweiten Wortteil liegt jid. bajis �Haus� < hebr. בַּיִת  (bajit) �id.� zugrunde. 
220 Kontaminatorische Wirkung von č. vypuklý �ausgebaucht, bauchig, erhaben� < č. pukat �platzen, bersten, 

springen� und č. pokrýt �bedecken, zudecken� erscheint wahrscheinlich. J. REJZEK (2001:483) geht von rein 
autochthoner Herkunft aus. 
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durchhauen�; flamender �Herumtreiber� < č. flamendr < nhd. Flamänder� �Flame, Vlame�; kacír 
�Ketzer� < ač. kacieř, kacíř < omd. katzer; kartáč2 �Kartätsche� < č. kartáč < nhd. Kartätsche221; 
keser �Kescher� < č. keser < niedersächs. kesser; keťas �Schieber, Wucherer� (ats. pej.) < č. 
keťas, mittels autochthonem Suffix -as abgeleitet < nhd. Kettenhändler; kumbál �kleine, dunkle 
Kammer� (nats.) < č. kumbál < Kreuzung von frühnhd. kumber, kummer mit frühnhd. kammer 
(vgl. nhd. Sorgenkämmerlein); lieh �Spiritus, Alkohol� < č. líh < mč. lejh < md. nd. leich, laiche, 
läuge �Lauge�; luza �Pöbel, Gesinde� < č. luza, lůza < ač. lúza < mhd. lūs f. �Laus�; platýs �Platt-
fisch, Scholle, Steinbutt� < č. platýs < mč. platejs(a) < frühnhd. platteise; prát �Brat, Brät, Wurst-
fülle� (Fj.) < č. prát < bair. prāt; rým �Reim� < č. rým < mhd. rīm �Verszeile, Verspaar, Reim�; 
skalica �Vitriol� < ač. skalicě < bair. galizel �Zinksulfat� unter Anlehnung an č. skála �Fels�; �meli-
na �Schwarzhandel� (ats. pej.) < č. �melina < dt. Argot schmellen �betrügen�; �paček �Star� 
(Nonstandardausdruck für �korec) < č. �paček < mhd. spa(t)z(e) �Sperling�; tajtrlík �Hanswurst� 
< č. tajtrlík < bair. tattərling �tattriger, zittriger, torkelnder Mensch�, tatrman �Possenreißer� < č. 
tatrman < mhd. taterman �Tatar; Kobold; Gliederpuppe, Figur im Puppenspiel�; terč �Scheibe, 
kleines Schild, Zielscheibe� < č. terč < ač. tarčě, terčě, terč, tertčě < mhd. tartsche �kleinerer, 
länglichrunder Schild�; tuha �Graphit, Reißblei� < č. tuha < bair. dial. Nebenform zu nhd. Duck-
stein [du(k)x-] �Tuffstein�; turín �Kohlrübe; Brassica oleracea napobrassica� < č. tuřín < dt. dial. 
tur�n, tor�n neben mhd. torse �Kohlstrunk� u. a. 

Zusammenfassend lässt sich also feststellen, dass der überwiegende Teil der deutschen 
Lehnwörter im Polnischen und Slowakischen auf direkte Entlehnung aus dem Deutschen 
zurückgeht und nur eine verhältnismäßig kleine Anzahl durch tschechische Vermittlung in 
diese Sprachen gelangte. Im Polnischen war die Vermittlerrolle des Tschechischen lediglich 
auf die vorschriftliche Phase und die Epoche des Altpolnischen beschränkt. Der tschechi-
sche Einfluss auf das Slowakische war zwar von ungleich längerer Dauer und Vermittlung 
praktisch bis ins 20. Jahrhundert möglich. Die Zahl der solcherart vermittelten deutschen 
Lehnwörter im Slowakischen ist jedoch deutlich geringer als bisher angenommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

r 
LVDI INCIPIANT 

                                                
221 Für slk. kartáč1 �Bürste� (Nonstandardausdruck für kefa, kefka) hingegen braucht angesichts der slk. dial. 

Formen sowie pl. kartacz �id.� und sln. krtáča �id.� nicht von einer Vermittlung durch č. kartáč ausgegangen zu 
werden; vielmehr erscheint direkte Entlehnung < nhd. Kardätsche wahrscheinlich. 
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3  Spezieller Hauptteil 
 
 

3.1  Allgemeine Einführung und Benutzerhinweise zum Wörterbuch 
 

Wir haben bereits in Kapitel 2.6.2 darauf hingewiesen, dass für die Eingliederung eines 
Lehnworts in unser Wörterbuch die Bestimmung der unmittelbaren Quelle bzw. der unmittel-
bar vermittelnden Sprache maßgebend ist. Wir unterscheiden also nicht gesondert zwischen 
Entlehnungen aus autochthon deutschen Quellen und Lehnwörtern, die durch das Deutsche 
lediglich vermittelt wurden. Beide Typen werden in unserem Wörterbuch als echte Lehnwör-
ter aus dem Deutschen geführt. 

Entsprechend dieser Prämisse gliedern wir das gesammelte Wortmaterial unseres Korpus 
zunächst einmal in echte und vermeintliche Lehnwörter aus dem Germanischen bzw. Deut-
schen. Die erstgenannte Gruppe wird weiter in Lehnwörter im Slawischen und solche in den 
behandelten Einzelsprachen unterteilt. In chronologischer Abfolge stehen am Anfang Entleh-
nungen ins Slawische. Aufgrund ihres relativ geringen Umfangs und des Umstands, dass 
diese Gruppe nicht unmittelbar Gegenstand unserer Arbeit ist, untergliedern wir diese älteste 
Lehnwörterschicht nur grob in Entlehnungen aus dem Germanischen und Westgermani-
schen bis zur 2. Laut- bzw. hochdeutschen Konsonantenverschiebung um ca. 600 n. Chr. 
(Kapitel 3.2.1) und Entlehnungen aus dem Frühalthochdeutschen nach der hochdeutschen 
Konsonantenverschiebung bis zum Beginn der Verstummung des anlautenden h- in Wörtern 
auf hw-, jedoch noch vor der Verdumpfung von slawisch ă > o und der slawischen Liquiden-
metathese um ca. 750 n. Chr. (Kapitel 3.2.3). Darüber hinaus beleuchtet ein eigener Ab-
schnitt die Entlehnungen aus dem Gotischen. (Kapitel 3.2.2). 

Mit dem Kapitel zu den Entlehnungen aus dem Althochdeutschen während seiner Kern-
zeit zwischen 750 und 1050 (Kapitel 3.2.4) beginnt gleichzeitig der Hauptteil unserer Materi-
alsammlung. So finden sich hier zwar noch einige späturslawische Lehnwörter; gegen Ende 
dieser Epoche trifft man aber bereits auf erste einzelsprachliche Entlehnungen. Nach einem 
Abschnitt zu Lehnwörtern aus dem Altsächsischen bzw. Altniederdeutschen aus dem Zeit-
raum von 800 bis 1200 (Kapitel 3.2.5) folgt eine Übersicht über tschechische und slowaki-
sche Entlehnungen aus dem Mittelhochdeutschen in der Zeit von 1050 bis 1350 (Kapitel 
3.2.6). Lehnwörter aus der nachfolgenden frühneuhochdeutschen Zeit differenzieren wir wei-
ter in Entlehnungen aus dem älteren Frühneuhochdeutschen bis 1500 (Kapitel 3.2.7) und 
jene aus dem jüngeren Frühneuhochdeutschen bis 1650 (Kapitel 3.2.11).222 Die vergleichs-
weise kleine Zahl von Entlehnungen aus dem Mittelniederdeutschen bis 1650 bzw. aus nie-
derdeutschen Dialekten fassen wir in einem gemeinsamen Unterkapitel (Kapitel 3.2.10) zu-
sammen. In jenen Fällen, wo ein tschechisches oder slowakisches Wort in frühneuhochdeut-
scher oder neuhochdeutscher Zeit direkt auf eine deutsch-dialektale Vorlageform zurückge-
führt werden kann, ergibt sich die Einordnungsmöglichkeit in Entlehnungen aus oberdeut-
schen (Kapitel 3.2.8) bzw. mitteldeutschen Dialekten (Kapitel 3.2.9). Den letzten großen Ab-
schnitt zu Lehnwörtern aus dem Neuhochdeutschen seit 1650 (Kapitel 3.2.12) untergliedern 
wir wieder in zwei Bereiche, und zwar räumlich in Entlehnungen von Wörtern, die allgemein 
und überregional im deutschen Sprachraum Verwendung finden (Kapitel 3.2.12.2), und sol-
che Übernahmen, die vorwiegend im österreichische Raum bzw. in bairisch-österreichischen 
Varietäten gebraucht werden, also Regionalismen und Wörter der österreichischen Varietät 
der neuhochdeutschen Standardsprache (Kapitel 3.2.12.1). 

Die Gruppe der sog. vermeintlichen Lehnwörter wird in zwei Untergruppen geteilt, und 
zwar in Wörter, die überhaupt gar keine Lehnwörter sind, und jene, die zwar Entlehnungen 
sind, aber aus anderen Sprachen stammen bzw. durch diese vermittelt wurden. Die erstge-
nannte Untergruppe differenzieren wir weiter in Erbwörter, die mit ihren vermeintlichen deut-
                                                
222 Der Grund für diese aus germanistischer Sicht willkürliche und ungewöhnliche Unterteilung wurde bereits 

mehrfach erwähnt (vgl. Kapitel 2.6.2). Sie erfolgt vornehmlich aus bohemistischen Gründen, da mit dem Jahr 
1500 das Ende der alttschechischen Periode datiert wird. 
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schen bzw. germanischen Quellen lediglich urverwandt sind (Kapitel 3.3.1), und anderes 
autochthones Wortgut, das mit den fälschlicherweise vermuteten Quellen oft nicht einmal 
verwandt ist (Kapitel 3.3.2). In diesem Bereich treffen wir häufig auf die Erscheinung von 
Attraktionen.223 Die zweite Untergruppe der Lehnwörter aus anderen Sprachen wird in vier 
Kapitel weiter untergliedert, und zwar in Entlehnungen aus dem Griechischen (Kapitel 3.3.4), 
Lehnwörter aus dem Lateinischen und den romanischen Sprachen (Kapitel 3.3.5), Übernah-
men aus dem Ungarischen (Kapitel 3.3.6) sowie Entlehnungen aus dem Türkischen und an-
deren Sprachen (Kapitel 3.3.7). Einen Sonderfall dieser zweiten Untergruppe bilden jene 
Lehnwörter, die zwar ursprünglich aus dem Deutschen stammen, aber durch eine andere 
Slawine ins Tschechische oder Slowakische vermittelt wurden (Kapitel 3.3.3). Sie werden 
ebenso wie jene Lexeme, deren genaue Herkunft noch ungeklärt ist (Kapitel 3.3.8), geson-
dert in einem eigenen Kapitel verzeichnet. 

Innerhalb der soeben genannten Kapitel werden die einzelnen Stichwörter alphabetisch 
gereiht. Da es sich dabei jedoch um tschechische bzw. slowakische Lexeme handelt, erfolgt 
diese Reihung nach dem tschechischen bzw. slowakischen Alphabet und nicht etwa 
nach dem deutschen Alphabet. Die Unterschiede sind nicht allzu gravierend. Neben den 
Buchstaben mit Hatschek č, ř, �, �, die jeweils auf den entsprechenden Buchstaben ohne 
Hatschek folgen (also č nach c, ř nach r, � nach s, � nach z) weisen wir alle Wörterbuchbe-
nutzer ohne unmittelbare Tschechisch- oder Slowakischkenntnisse im Speziellen auf die in 
diesen Sprachen gesonderte Stellung des Digraphen ch für [χ] hin. Anders als in deutsch-
sprachigen Gliederungen werden Wörter auf ch- im Tschechischen und Slowakischen (somit 
auch in unserem Wörterbuch) nicht unter c, sondern als eigene Gruppe nach h (!) gereiht. 

 
 

3.1.1  Aufbau der einzelnen Stichwörter 
 

Die Gliederung der einzelnen Stichwörter erfolgt jeweils nach ein und demselben Schema. 
Als Beispiel dient uns zur Veranschaulichung ein typisches Stichwort mittleren Umfangs: 

 
flastr gs. �Pflaster�. ❖ flajster ats. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. dial. flajster auch in der Be-

deutung �Pflasterung, Stein-, Holzstöckelpflaster�, in SSSJ ats. expr. auch als �aufge-
nähtes Stoffstück auf Kleidung�. Ač. flastr, plastr, äslk. fla(j)-/flej-/pla-st(e)r < mhd. phla-
ster �Pflaster, Wundpflaster, Salbe; Zement, Mörtel; Steinfußboden, Steinpflaster� < 
mlat. plastrum < lat. emplastrum �Wundpflaster; Bindemittel für den Steinbau� < gr. 
εμπλαστρον �das Aufgeschmierte�. H-L, Nek, Rud, Rz sehen falsch zu junge Entlehnung < nhd. 
Pflaster. Ⓡ pl. plaster, pl.-schles. dial. flaster, flajster, floster, r. плáстырь, sln. dial. flá�ter, 
kr./s. flȁster, dial. auch flȁ�ter. Ⓥ ags. engl. plaster �Pflaster, Putz, Gips�, mengl. plastre 
�id.�; afr. plaistre �Gips, Putz�, fr. plâtre �id.�; ung. ugs. flaszter �Pflasterung�. Ⓑ Ca. 70 ač. 
Belege für flastr, plastr; der Erstbeleg für die Form flastr findet sich in ComestC 199a: �i 
učinichu flastr na ránu jeho [krále]�; jener für plastr in ComestC 298a: �kdy� by hřiech 
ostal, � nadarmo by [lékař] plastr přikládal�. Als dt. Äquivalente in DfGloss stehen phla-
ster, pflaster. Der slk. Erstbeleg stammt als flastr aus BAg 1585. Der ung. Erstbeleg geht 
laut KoGö 158�159 auf das Jahr 1795/1800 zurück. Ⓛ Jelínek 1999/2000:48; May 40; Mch 389; 
Menzel+Hentschel 2003:83; Sad 67; Schnw 7, 20, 28; Skála 1968b:131 ↔ H-L 159; Nek 42; Rud 32; Rz 173 
▲ HSSJ I:359; Jg I:546; PSJČ I:731; SSJČ I:503; SSJ I:402; KSSJ 164; SSSJ I:985�986; SSN I:451. 
 

Jedes Lemma ist so aufgebaut, dass an erster Stelle leicht eingerückt die Anführung der 
tschechischen und der entsprechenden slowakischen Wortform in Fettdruck und in einer im 
Vergleich zum umgebenden Text um zwei Punkt erhöhten Schriftgröße erfolgt (im Beispiel: 
flastr gs. �Pflaster�. ❖ flajster ats. �id.�). Durch das Symbol ❖ wird dabei das č. vom slk. 
Lemma abgegrenzt. Beim Lemma steht jeweils sofort die etwaige stilistische Markierung ei-
nes Ausdrucks in dt. Abkürzung, und zwar entsprechend der Form, wie sie in jenem normie-
                                                
223 Dazu vgl. unsere Ausführungen in Kapitel 2.6.2 und bei O. DUCHÁČEK (1964:65�76). 
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renden Wörterbuch angegeben ist, in dem das entsprechende Wort zuletzt verzeichnet ist 
(also in chronologischer Reihung nach der Aktualität der Wörterbücher SSČ, SSJČ, 
PSJČ, � bzw. SSSJ, KSSJ, SSJ, �). Die č. bzw. slk. Entsprechungen für diese dt. Abkür-
zungen sind dem Abkürzungsverzeichnis (Kapitel 4.1) zu entnehmen. Im angeführten Bei-
spiel findet sich z. B. gs. für gemeinsprachlich (= ob. der č. Wörterbücher) bzw. ats. für all-
tagssprachlich (= hovor. der slk. Wörterbücher). Gleich darauf erfolgt auch die Angabe der 
jeweiligen Bedeutung(en) des Stichworts auf Deutsch unter hochgestellten einfachen Anfüh-
rungszeichen (���). Sollte das slk. Wort dieselbe Bedeutung wie das č. Lemma haben, wird 
die Bedeutung nicht nochmals angeführt, sondern auf diesen Umstand wie im angeführten 
Beispiel durch die Abkürzung �id.� (für lat. idem �dasselbe�) aufmerksam gemacht. 

Im zweiten Teil eines Stichworts folgt jeweils dessen etymologische Erklärung. Der Be-
ginn dieser Erklärung wird durch Ⓔ gekennzeichnet und erstreckt sich dabei nicht nur auf die 
Nennung der direkten Übernahmequelle (wie sonst in anderen Studien üblich), sondern 
reicht darüber hinaus. Sie klärt also auch den Ursprung der unmittelbaren Quelle, was im 
Fall von Vermittlungen besonders wichtig ist, falls das entlehnte Wort bereits in der Geber-
sprache ein Lehnwort und nicht ein Erbwort ist. Beispiel: 

 
Ⓔ In SSJ slk. dial. flajster auch in der Bedeutung �Pflasterung, Stein-, Holzstöckelpfla-
ster�, in SSSJ ats. expr. auch als �aufgenähtes Stoffstück auf Kleidung�. Ač. flastr, plastr, 
äslk. fla(j)-/flej-/pla-st(e)r < mhd. phlaster �Pflaster, Wundpflaster, Salbe; Zement, Mör-
tel; Steinfußboden, Steinpflaster� < mlat. plastrum < lat. emplastrum �Wundpflaster; 
Bindemittel für den Steinbau� < gr. εμπλαστρον �das Aufgeschmierte�. H-L, Nek, Rud, Rz 
sehen falsch zu junge Entlehnung < nhd. Pflaster. 
 

In diesem Teil werden auch etwaige andere Lautungen für das Stichwort in den wichtigsten 
normierenden Wörterbüchern, dialektale Formen (wie im Beispiel slk. dial. flajster), abwei-
chende oder zusätzliche Bedeutungen (im Beispiel �Pflasterung, Steinpflaster, Holzstöckel-
pflaster�), wichtige Ableitungen u. ä. Informationen angeführt, sofern sie für das Thema rele-
vant erscheinen. Gesondert berücksichtigen wir unterschiedliche stilistische Markierungen in 
den normierenden Wörterbüchern, denn es kommt gar nicht selten vor, dass ein Lexem im 
Laufe seiner Entwicklung in PSJČ, SSJČ und SSČ bzw. in SSJ, KSSJ und SSSJ unter-
schiedliche Markierungen aufweist. Beispielsweise gilt nun č. trychtýř �Trichter� nach SSČ 
457 im Tschechischen als unmarkiert, während PSJČ VI:273�274 und SSJČ III:889 den Be-
griff noch als gs. markieren; ebenso ist č. �udro �bogenförmiger Zubau vor dem Hauseingang 
(im mor.-slk. Grenzgebiet)� neuerdings unmarkiert (SSČ 591), während alle anderen Wörter-
bücher das Wort als dial. markiert führen (PSJČ VIII:1106; SSJČ IV:938; SSJ V:828). Und 
auch bei den slk. Lexemen kommt es zu diesen Differenzen; so ist etwa slk. �trikovať in SSJ 
IV:459 noch als � und ats., in KSSJ 751 jedoch nur noch als ats. markiert. Nach den Wörter-
büchern zu schließen, hat der Ausdruck in den letzten Jahren eine Renaissance erlebt. Die 
anschließende Darlegung der unserer Meinung nach richtigen etymologischen Erklärung des 
behandelten Stichworts wird durch evtl. alternative Auslegungen oder falsche Etymologien in 
einer um zwei Punkt verkleinerten Schriftgröße ergänzt, und zwar unter Angabe der jeweili-
gen Autoren in abgekürzter Form (im Beispiel H-L, Nek, Rud, Rz sehen falsch zu junge Entlehnung < 
nhd. Pflaster) und mit der Begründung, weshalb diese Erklärung abzulehnen ist (falls der Irrtum 
nicht ohnehin, etwa durch die Beleglage, offenkundig ist). Die Autorenkürzel finden sich am 
Ende jedes Stichworts im durch Ⓛ abgegrenzten Literaturteil noch einmal im Rahmen der 
Zitation mit genauer Seitenangabe. Auf diesen abschließenden Stichwortteil mit seinen ge-
drängten Informationen und Besonderheiten kommen wir unterhalb noch gesondert zurück. 

Im dritten mit Ⓡ eingeleiteten Stichwortteil führen wir in Auswahl jeweils mit den č. und slk. 
Lemmata verwandte Bezeichnungen aus anderen slawischen Sprachen an (im Beispiel Ⓡ pl. 
plaster, pl.-schles. dial. flaster, flajster, floster, r. плáстырь, sln. dial. flá�ter, kr./s. flȁster, dial. 
auch flȁ�ter). Zwar handelt es sich dabei oft auch um Lehnwörter aus dem Deutschen, doch 
bedeutet die Anführung dieser verwandten Ausdrücke keinesfalls (!), dass sie aus derselben 
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oder überhaupt einer dt. Quelle stammen müssen wie die č. oder slk. Begriffe. Die Anführung 
dieser slawischen Formen erfolgt nur zu Vergleichszwecken und darf nicht als Aussage zu 
deren Etymologie missverstanden werden. Bisweilen finden sich in diesem Abschnitt aber 
auch etymologische Hinweise, insbesondere bei č., slk. oder pl. Vermittlung. 

Den jeweils vierten Teil trennt Ⓥ vom davor stehenden Text ab. In diesem zählen wir ety-
mologisch verwandte Begriffe aus anderen Sprachen auf (im Beispiel Ⓥ ags. engl. plaster 
�Pflaster, Putz, Gips�, mengl. plastre �id.�; afr. plaistre �Gips, Putz�, fr. plâtre �id.�; ung. ugs. flasz-
ter �Pflasterung�). Neben noch nicht in der etymologischen Erklärung genannten Formen aus 
germanischen, romanischen, baltischen, keltischen und anderen Sprachen sowie dem Grie-
chischen werden in diesem Abschnitt insbesondere deutsche Lehnwörter im Ungarischen 
berücksichtigt. Hierbei stellen die Verben ein eigenes Problem dar, da sie � wenn nicht an-
ders angegeben � für alle Sprachen einheitlich im Infinitiv angegeben werden, um auch der 
deutschen Bedeutung Genüge zu tun. Es ist jedoch im Ungarischen aus diversen Gründen 
eingeführt, in Wörterbüchern in Entsprechung der deutschen Nennform nicht die Infinitive 
anzuführen, sondern die Gegenwartsform der 3. Person Singular. Wir versuchen in unserem 
Wörterbuch einen Kompromiss zwischen Konvention und tatsächlicher Entsprechung zu 
erreichen, indem wir zwar die 3. Person Singular wie im Ungarischen üblich als Hauptform 
nennen, doch gleichzeitig durch die unmittelbare Nachstellung der ung. Infinitivendung -ni für 
jene Wörterbuchbenützer, die nicht mit dem Ungarischen vertraut sind, auf diese Diskrepanz 
in der Deckungsgleichheit aufmerksam machen, z. B. ung. mustrál(ni) �mustern�. 

Im vorletzten, fünften Teil eines Stichworts, der durch Ⓑ eingeleitet wird, erfolgt die An-
führung der jeweiligen č. und slk. (wenn bekannt, mittels Verweis auch der ungarischen) 
Erstbelege für ein Stichwort, ggf. auch jene für deren Ableitungen. Beispiel: 

 
Ⓑ Ca. 70 ač. Belege für flastr, plastr; der Erstbeleg für die Form flastr findet sich in Co-
mestC 199a: �i učinichu flastr na ránu jeho [krále]�; jener für plastr in ComestC 298a: 
�kdy� by hřiech ostal, � nadarmo by [lékař] plastr přikládal�. Als dt. Äquivalente in 
DfGloss stehen phlaster, pflaster. Der slk. Erstbeleg stammt als flastr aus BAg 1585. Der 
ung. Erstbeleg geht laut KoGö 158�159 auf das Jahr 1795/1800 zurück. 
 

Zu Beginn stehen jeweils die Anzahl der Belege im Alttschechischen sowie die Varianten in 
all ihren belegten Bedeutungen. Falls besonders interessant, wird auch noch die lat. Ent-
sprechung für diese Wortformen mit angeführt. Danach findet sich, soweit bekannt, für jede 
Form und jede Bedeutung der jeweilige č. Erstbeleg im Satzzusammenhang. Der Beispiel-
satz wird dabei transkribiert und in einer anderen Schriftart als der übrige Text dargestellt, 
um die Unterscheid- und Auffindbarkeit dieser meist ač. Textstellen besser zu gewährleisten. 
Die Zitation erfolgt mittels der im Alttschechischen Wörterbuch (STČS) üblichen Abkürzungen. 
Diese werden gesondert in einem eigenen, erstmals ins Deutsche übertragenen und ergänz-
ten Abkürzungsverzeichnis (Kapitel 4.3) aufgelöst. Nach der Anführung der Erstbelege ste-
hen, falls vorhanden, die jeweils in DfGloss (d. h. Lorenz Diefenbach, Glossarium latino-
germanicum mediae et infimae aetatis, Sumptibus Josephi Baer bibliopolae, Francofurti ad 
Moenum 1857) verzeichneten dt. Äquivalente. Die Anführung der ač. Erstbelege im Satzzu-
sammenhang unterbleibt aus Platzgründen in jenen Fällen, wo es sich nach allem Dafürhal-
ten um autochthone oder urverwandte Wörter und somit keine Entlehnungen handelt, da 
diese Lexeme ohnehin in nächster bzw. naher Zukunft in den jeweiligen Bänden des STČS 
nachgeschlagen werden können. Lediglich in besonders strittigen Fällen, in denen auto-
chthone Herkunft oder Übernahme aus einer dt. Vorlageform auf den ersten Blick gleich 
wahrscheinlich erscheinen, führen wir zur Stützung unserer Argumentationslinie auch die 
jeweiligen Erstbelege samt der Belegsätze � wie oberhalb beschrieben � an. Anschließend 
gibt dieser Stichwortteil in jedem Fall Auskunft über den slk. Erstbeleg in seiner jeweiligen 
Form und Bedeutung entsprechend den Angaben im HSSJ bzw. auf Basis von Angaben des 
Archivs des HSSJ. Auf die Übernahme von Beispielsätzen aus dem HSSJ wird verzichtet, 
ebenso verweisen wir für die übernommenen Abkürzungen wegen seiner guten und allge-
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meinen Zugänglichkeit auf Band I des HSSJ. Im Falle von nicht seltenen Ortsangaben erfolgt 
die Nennung des Ortes in der jeweils heute gültigen Form, in Klammer stehen etwaige ältere 
slowakische Varianten sowie dt. und ung. Entsprechungen. Liegen für ein bestimmtes dt. 
Lehnwort auch Belege im Ungarischen vor, wird das Jahr des erstmals belegten Auftretens 
dieses Wortes samt Verweis auf die entsprechende Lehnwörtersammlung genannt, um ggf. 
ung. Vermittlung ins Slowakische ausschließen oder annehmen zu können. 

Der sechste und letzte Abschnitt einer Stichwortbeschreibung wird mit Ⓛ eingeleitet und 
bringt die Literaturangaben in einer um 2 Punkt verkleinerten Schriftgröße und in abgekürzter 
Form (im Beispiel Ⓛ Jelínek 1999/2000:48; May 40; Mch 389; Menzel+Hentschel 2003:83; Sad 67; Schnw 7, 
20, 28; Skála 1968b:131 ↔ H-L 159; Nek 42; Rud 32; Rz 173 ▲ HSSJ I:359; Jg I:546; PSJČ I:731; SSJČ I:503; SSJ 
I:402; KSSJ 164; SSSJ I:985�986; SSN I:451). Jeder Literaturteil wird durch das Symbol ▲ in zwei 
Hälften unterschieden. Vor diesem Symbol führen wir alle für ein Stichwort benutzten und 
zitierten Etymologen und etymologischen Wörterbücher in deutsch-alphabetischer Reihen-
folge an. Um ihre Auffindung und Anführung noch transparenter zu gestalten, stehen dabei 
stets jene Werke zuerst, die eine � unserer Meinung nach � richtige Etymologie geben oder 
ihr zumindest am nächsten kommen. Durch das Symbol ↔ getrennt folgen danach jene Au-
toren oder Publikationen, die alternative bzw. falsche Erklärungen bieten. Je nach Anzahl 
von divergierenden Herleitungen wird dieser Doppelpfeil ↔ auch mehrfach gesetzt. Nach 
dem Symbol ▲ werden in chronologischer Abfolge des dargebotenen Sprachmaterials all 
jene benutzten Wörterbücher genannt, in denen das Stichwort belegt ist (mit Ausnahme der 
bereits vor dem Dreieck ▲ angeführten etymologischen Wörterbücher). Stets und aus-
nahmslos wurden dabei für jedes Stichwort die Wörterbücher HSSJ, Jg, PSJČ, SSJČ, SSJ, 
SSČ, KSSJ, SSSJ und SSN exzerpiert (soweit erschienen). Fehlt etwa die Seitenangabe aus 
Jg, SSČ, KSSJ u. a., dann bedeutet dies, dass das Stichwort in diesen Wörterbüchern nicht 
verzeichnet ist. Da wir im Abschnitt Ⓑ (vgl. oberhalb) jeweils die ač. Belege (falls vorhanden) 
in detaillierter und überarbeiteter Form anführen, verzichten wir im Normalfall auf die Nen-
nung der jeweiligen Seiten bei J. GEBAUER (1903�16, 21970), in den bereits erschienenen 
Bänden des STČS (1968-) oder im Malý staročeský slovník [Kleines alttschechisches Wör-
terbuch] von BĚLIČ/KAMI�/KUČERA (1978). Falls es sich für die Erstellung der Stichwortbe-
schreibung als geboten erweist, zitieren wir hier auch andere Werke und Wörterbücher, wie 
z. B. ASJS, P. EISNER (1992 [1946], 1996 [1948]), J. GEBAUER (1894 [21963], 1896 [21960]), F. 
�. KOTT (1878�1893, 1896, 1901, 1906) u. a. 

Was die verkürzte Darstellungsweise angeht, so gilt Folgendes: Handelt es sich um sy-
stematisch exzerpierte Werke, die sehr häufig vorkommen, steht für Autorennamen lediglich 
ein Sigel, das im Abkürzungsverzeichnis aufgelöst wird (Kapitel 4.4), sowie die jeweilige Sei-
tenzahl. Andernfalls verweisen voller Autorennachname, Jahreszahl und Seite bzw. gängige 
Wörterbuchabkürzungen (z. B. ESJS, ĖSSJa, SP, SSJČ, KSSJ etc.) und Seite direkt auf das 
angeschlossene Literaturverzeichnis. Um jedoch das ohnehin äußerst umfangreiche Litera-
turverzeichnis nicht allzu sehr zu überfrachten, zitieren wir Kurzaufsätze in einschlägigen 
Publikationen (wie z. B. Ėtimologija) und Zeitschriften, wenn sie lediglich Erklärungen zur 
Herkunft einzelner Wörter beinhalten, gleich im Rahmen unseres Wörterbuchs, und zwar in 
möglichst knapper Form, z. B. Eichner+Reinhart/WSlJb 37:240; Jagić/AslPh 23:537; Králik/Slovenská reč 
66:357; Ondru�/Ėtimologija 1984 (Moskva 1986) 180 usw. Wir führen sie also im Normalfall nicht 
nochmals in der Bibliographie an. Zu diesem Zweck verwendete Abkürzungen von Zeitschrif-
ten werden gemeinsam mit den Autorensigeln im Abkürzungsverzeichnis (Kapitel 4.4) aufge-
löst. Ein Autorenindex (Kapitel 6.1) und Wortindices (Kapitel 6.2) garantieren überdies ein 
Höchstmaß an Benutzerfreundlichkeit. 
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3.2  Eigentlicher Materialteil 
 
3.2.1  Entlehnungen aus dem Germanischen und Westgermanischen (bis 600 n. Chr.)224 
 

buk �Buche; Fagus�. ❖ buk �id.�. Ⓔ Ač. äslk. buk < ursl. *bukъ < wgerm. *bōk- bzw. ur-
germ. *bōkō- < IE *bhāgo-. Zur Etymologie von č. bukvice �Buchecker�, slk. bukva, bukvica 
�id.� siehe ESJS u. a. Martynov sieht zwar auch ursl. *bukъ < urgerm. *bōka, doch reiht er das Wort unter die 
Entlehnungen �со средней относительной надёжностью�. Rud geht falsch von Entlehnung von ursl. *bukъ < got. 
*bōks aus. Ondru� vermutet heimischen Ursprung und leitet ursl. *bukъ < IE *bhewH2-, *bhuH2- �wachsen� her. Ⓡ 
allsl., z. B. pl. osorb. nsorb. buk, sln. búkev, kr./s. bȕkva, r. ukr. бук. Ⓥ ahd. buohha > nhd. 
Buche, an. bōk, as. bōke, got. bōka, ags. bēce > engl. beech; air. bōk; lat. fāgus; gr. φηγός. 
Ⓑ Gemeinsam mit den Bezeichnungen für die Frucht ca. 80 ač. Belege. Der Erstbeleg für buk 
�Buche� stammt aus GlosMV 110: �buk fagus�, jener für bukev �Buchecker� aus BruncBaw 5a: 
�nabrav sebú [Bruncvík] �aludóv a bukve v ňadra�; nur 1 ač. Beleg für bukvy �Buchecker� in 
KlarGlosA 681 (De fructibus arborum): �fagenula bukvy�. Der Erstbeleg für ač. bukvicě findet 
sich in der Bedeutung �Betonie, Betonica officinalis� in KlarGlosA 794 (De frumento): �bukvice 
betonica�, ebenso für ač. bukva in der Bedeutung �Betonie� in UK IX E 14 F. 14a in marg. (14. 
Jh.): �alia [betonica] est rubea et habet folia lata et crescit ad longitudinem duarum palmarum et 
vocatur in vulgari simpliciter bukvicě vel bukva�. 6 ač. Belege für buky, jedoch nur als ON, und 
zwar erstmals in ArchČ 15,346 (1455): �tu krčmu v Mladých Buciech [strejcové pojali]�. Der 
slk. Erstbeleg für buk stammt als �Rotbuche, Fagus silvatica� aus Turiec (Turz, Turóc) 1571 (als 
ON bereits 1409 aus selbiger Gegend), jener für slk. bukva �Buchecker� aus SP 1696 und jener 
für bukvica �Buchecker; Betonie� aus VTL 1679. Ⓛ ESJS 86�87; ĖSSJa III:90�91; H-K 81; H-L 102; Kip 
169, 217�219; May 25, 41, 57, 58; Martynov 1963:60�61; Mch 76; Rz 97; SP I:444�445; �mil 202 ↔ Rud 12 ↔ 
Ondru�/SlawWst 1975:120 ▲ HSSJ I:164; Jg I:202�203; PSJČ I:214; SSJČ I:183, 184; SSJ I:142, 143; SSČ 39; 
KSSJ 80; SSSJ I:378; SSN I:181, 182. 

chléb �Brot�. ❖ chlieb �id.�. Ⓔ Č. ats. auch chleba m., slk. dial. auch chleba m. bzw. n. 
Ač. chléb, äslk. chlieb, chliab, chléb, chlib < ursl. *chlěbъ < urgerm. *hlaiba-. Martynov nimmt 
zwar einen ähnlichen Übernahmeweg an, doch reiht er das Wort unter die Entlehnungen �с минимальной 
относительной надёжностью�. Kip, Rud geben Entlehnung < got. hlaib- bzw. hlaifs den Vorzug. Ⓡ allsl., z. B. 
aksl. chlěbъ, pl. chleb �Brot�, osorb. chlěb �id.�, nsorb. klěb, chlěb �id.�, r. хлеб �id.�, ukr. хліб 
�id.�, sln. hléb �Laib�, s. hl(j)ȅb �Brot�. Ⓥ got. hlaifs, Gen. hlaibis �Brot�, ahd. leib �id.�, aisl. hleifr 
�id.�, ags. hlāf �id.� > engl. loaf �Laib, Brot�; lett. klàips �Laib�. Ⓑ Ca. 350 ač. Belege. Die ač. 
Erstbelege für die verschiedenen Bedeutungsnuancen von �Brot� stammen aus �altGlosMuz 
133b (Cant. Ann. V. 5): �po chleb'e sě usadili�; LyrDuch 77 (Modlitba Kunhutina [Gebet der Ku-
nigunde], um 1300 [Hsk. aus dem 2. Jz. des 14. Jh., UK VII G 17d]): �tu své divy ty zjevuje�, 
kdy� � chléb na své tělo proměňuje��; LyrDuch 79 (Modlitba Kunhutina, vgl. oberhalb): �proto 
prosím, bo�e, tebe, �ivý a rozko�ný chlebe�; LyrDuch 59 (Otčená� [Pater noster], vor 1300 [Hsk. 
aus den 80er Jahren des 14. Jh., UK XVII F 30]): �chléb ná� ve�daj�í daj nám dnes� (A. �karka 
entschied sich in der Edition für die Form �ve�daj�í�, gesteht aber die Möglichkeit der Lesart 
�vezdaj�í� ein. In der Hsk. UK XVII F30, list 85a/85b findet sich die paläographische Schreibung 
�wezday∫∫y�) und Ro�mbA 33: �kdy� s jednoho chleba mnoho póvodóv na póhon komorníci 
právo jmají vzieti jako by jeden póvod byl�. Die dt. Entsprechungen in DfGloss lauten brot, 
lebkuch, hymmelbrot, mittagbrot. Weitere Belege finden sich in der Bedeutung �Platterbse, 
Gartenwicke, Lathyrus�, erstmals in Vodň 37a: �ciclamē svatého Jana chleb�. Das dt. Äquivalent 
in DfGloss lautet Platterbse. Der slk. Erstbeleg stammt als chléb in der Bedeutung �Brot� aus 
Varín (Varna) 1485; in ON belegt seit 1135. Ⓛ BEW I:389; ESJS 219; ĖSSJa VIII:27�28; H-K 139; H-L 
190; May 23, 44, 64; Mch 199; MEW 87; Miklosich 1867:92; Nek 8; Schnw 3; Rud 57; Rz 225 ↔ Kip 199�200; Rud 
57 ▲ HSSJ I:467�468; Jg I:800�801; PSJČ I:1046�1047; SSJČ I:689; SSJ I:560; SSČ 107; KSSJ 209; SSN I:662. 

chlév �Viehstall�. ❖ chliev �id.�. Ⓔ Ač. chlév, äslk. chliev, chlév, chliv < ursl. *chlěvъ < 
germ. *hlaiwa- �aus Stangen zusammengebaute Behausung�, vgl. got. hlaiw �Grab(höhle)�, 
urspr. wohl �unterirdischer Raum�. Martynov nimmt zwar einen ähnlichen Übernahmeweg an, doch reiht er 
                                                
224 Vor hochdeutscher Konsonantenverschiebung bzw. 2. Lautverschiebung. 
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das Wort unter die Entlehnungen �с минимальной относительной надёжностью�. BEW, EisCh, May, Rud, Rz, 
Schwarz geben direkter Entlehnung < got. hlaiw den Vorzug. Nur H-L, Mch sehen wenig überzeugend sl. Ur-
sprung < vor-IE Substrat, Mladenov sl. Ursprung < IE Variante *qhlei ̯- zu IE *k̑lei ̯. Ⓡ allsl., z. B. aksl. chlěvъ, 
pl. chlew �Viehstall�, osorb. chlěw, nsorb. klěw �id.�, r. хлев �id.�, ukr. хлів �id.�, sln. hlév �id.�, kr. 
hlι ̏jev �id.�. Ⓥ got. hlaiw �Grab(höhle)�. Ⓑ Ca. 50 ač. Belege entsprechend lat. stabulum u. a. 
Der Erstbeleg in der Bedeutung �Viehstall� findet sich in BiblDrá�ď Lc 14,35: �dobrá jest sól. 
Pakli sól zmise, čím bude osdobeno? Ani v chlévě u�itečno bude, ale ven bude vyvr�eno�. In 
der metaphorischen Bezeichnung eines Schafstalls stammt der Erstbeleg aus BiblDrá�ď J 
10,1: �kto� nevejde dveřmi do chléva ovčieho � jest zloděj i lotr�, als Bezeichnung des 
Stalls, in dem Jesus geboren wurde, aus PasMuzA 86: �Jediné miesto sieni chlév, miesto 
králového stola jesle�. Als dt. Äquivalent in DfGloss steht ochsenstal. Der slk. Erstbeleg findet 
sich als chlév in �K 1473, als ON schon 1254 in der Gegend von Zemplín (Semplin, Zem-
plén). Ⓛ ESJS 219; ĖSSJa III:186; H-K 140; Kip 176�177; Martynov 1963:88�90 ↔ BEW I:389; EisCh 395; 
May 23, 42, 44; Rud 57; Rz 225; Schwarz 1926b:63 ↔ H-L 190; Mch 199 ↔ Mladenov 129�130 ▲ EisPo 108�
109; HSSJ I:468; Jg I:802; PSJČ I:1048�1049; SSJČ I:690; SSJ I:560; SSČ 107�108; KSSJ 209; SSN I:662. 

chlum �Hügel�. ❖ chlm, chlmec �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. dial. chlom. Ač. chlum, chlm, 
äslk. chlmec < ursl. *chъlmъ < urgerm. *χulma-. Martynov nimmt zwar einen ähnlichen Übernahmeweg 
an, doch reiht er das Wort unter die Entlehnungen �с минимальной относительной надёжностью�. BEW, MEW 
denken an Entlehnung < got. *hulma-. Uhlenbeck sieht Übernahme < germ. *χolma-, May < wgerm. *holma, was 
beides wegen sl. ъ < germ. o problematisch ist. Brückner, Jagić u. a. halten hingegen die sl. und germ. Lemmata 
für urverwandt < IE *kel- �ragen, sich erheben� (für Einwände vgl. ESJS und Kip). Mch sieht falsch sl.-germ. Über-
nahme < vor-IE Substrat. Ⓡ allsl., z. B. aksl. chlъmъ, pl. ON Chełm, osorb. chołm �Holm, Hügel�, r. 
ukr. холм �id.�, sln. hólm �Hügel�, kr./s. hûm �id.�. Ⓥ nhd. Holm, mnd. holm �Insel, Werder, üp-
piges Uferland�, as. holm �Hügel�, ags. holm �Woge, See, Meer, Wasser; Insel�, aisl. holmr 
�Insel�, holmi �Erhöhung�; lit. kálnas �Anhöhe�; lat. culmen �Gipfel�, collis �Hügel, Anhöhe�. Ⓑ 
Ca. 100 ač. Belege, jedoch nur als ON, FN und PN. Gb nennt als Erstbeleg für chlum (chlm) 
Reg I (1115): �na Chelme�; für chlumec Kosmas 95: �per castrum Chlumec� und für chlumek 
PulkLit 82a �do Chlumka�. Der älteste ač. Beleg findet sich als chlumec in Kosmas 95: �ad 
castrum, quod Chlumec dicitur�; jener für chlum in Reg I,622 (1225): �Bolemila villam suam 
Chlum � contulisset�; jener für chlumek in ArchČ 3,483 (1413): �Petrovi Chlumkovi z Korna�, 
jener für chlm in ArchČ 3,416 (1433): �isti sunt barones et nobiles regni Boemiae et marchio-
natus Morawiae in concilio Pragensi congregati �: Meinhardus de Nowa Domo � Wilhelm 
Chlm�. Der slk. Erstbeleg für chlmec stammt als ON aus Kráľovský Chlmec (Királyhelmec) 
1214 CDSI. Ⓛ ESJS 221; ĖSSJa VIII:138�139; H-K 140; Kip 179�180; Martynov 1963:92�93; Rz 226 ↔ 
BEW I:411; MEW 92 ↔ Uhlenbeck/AslPh 15:485 ↔ May 14, 48, 64 ↔ Brückner 1926/27:178; EisPo 109, 203; H-
L 191; Jagić/AslPh 23:537 ↔ Mch 200 ▲ HSSJ I:469; Jg I:804; PSJČ I:1052; SSJČ I:692; SSJ I:560; SSČ 108. 

chý�e �Keusche, Hütte�. ❖ chy�a �Zimmer, Hütte�. Ⓔ In SSJČ auch chy�e�, chy�e� so-
wie poet. chý�, chý�. In SSJ slk. chy�a bereits als leicht veraltet markiert. Ač. chy�ě, chý�ě, 
äslk. chy�a < ursl. *chysъ/*chy�a bzw. *chyzъ/*chyza/*chy�a < urgerm. bzw. wgerm. *hūs(a)- 
bzw. hūz(a)- �Haus�. Bei Martynov unter den Entlehnungen �с максимальной относительной надёжностью�. 
MEW, Miklosich, Uhlenbeck sehen falsch Übernahme < got. hūs �Haus�. Ⓡ allsl., z. B. aksl. chyzъ, pl. dial. 
chyż(a) �Haus, Hütte�, osorb. chě�a �Haus�, nsorb. chy�a �Haus�, sln. hìz �hölzerner kleiner Kel-
ler, hölzerne Getreidescheuer�, hí�a �Haus; Zimmer, Wohnstube�, ukr. хижа �Vorratskammer; 
Bauernhütte; Stall�, r. хижина �Hütte, ärmliches Häuschen�, bg. хижа �Hütte�. Ⓥ ahd. (h)ūs, 
huus �Haus, Gebäude, Tempel; Wohnung; Familie, Geschlecht�, aisl. as. ags. afries. hūs �id.�, 
got. -hūs �Haus�. Ⓑ Ca. 30 ač. Belege für chy�ě, chý�ě. Als ON in ArchČ 3,475 (1405): 
�Dětřich a Jan bratří Smetánkové z Hradi�ťan, seděním v Chy�iech�. Der Erstbeleg für ač. 
chy�ě �Häuschen, Hütte� (stets Plur.) findet sich in �altGlosMuz 91a (101,7): �sýc v chý�ech�; 
jener für �Zimmer� in DalC 45,26: �knieni, kdy� to usly�ě, vyrazi sě z své chý�ě�. Das dt. Äquiva-
lent in DfGloss lautet zur zweiten Bedeutung slaffkamer. Der slk. Erstbeleg für chy�a stammt 
aus �K 1473. Ⓛ EisCh 395, 400; ESJS 234; ĖSSJa VIII:159�160; 165�166; H-K 145�146; H-L 194; Kip 177�179; 
May 27, 33, 49; Mch 212; Rud 58; Rz 232; Schwarz 1926b:10 ↔ MEW 94; Miklosich 1867:93; Uhlenbeck/AslPh 
15:486 ▲ HSSJ I:489; Jg I:843�844; PSJČ I:1097; SSJČ I:716; SSJ I:585; SSČ 111; KSSJ 216; SSN I:700. 
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kněz �Priester�. ❖ kňaz �id.�. Ⓔ Č. veraltet auch �Fürst� < ač. kněz �Fürst; Priester�, äslk. 
kňaz, knez �Priester� < ursl. *kъnędzь < (w)germ. *kuninga-z �Mann aus vornehmem Ge-
schlecht; Anführer seines Geschlechts, König� zu germ. *kunja- �(vornehmes) Geschlecht�. 
Bei Martynov ursl. *kъnęd'z'ь < urgerm. *kuninga unter den Entlehnungen �с максимальной относительной 
надёжностью�. H-L sehen Entlehnung < ahd. kuning �König�, was zu spät angesetzt erscheint. Ebenso unwahr-
scheinlich ist die Vermutung von BEW und May bezüglich einer Übernahme < got. *kuniggs �id.�. Ondru� hält gar 
autochthonen Ursprung von ursl. *kъnędzь für möglich. Ⓡ allsl., z. B. aksl. kъnędzь, apl. ksiądz �Fürst; 
Herr (als Anrede von Geistlichen)�; pl. ksiądz �Priester, Pfarrer�, osorb. knjez �Herr�, nsorb. 
kněz �id.�, r. ukr. князь �Fürst; Bräutigam�, sln. knéz �Fürst�, kr. knêz �id.�. Ⓥ ahd. kuni(n)g, 
c(h)uni(n)g, cunning, cuninc, kuningh, kuninc(h), khuninc, chunic(h), chiuning, kunning, kunung, 
kuneg �König, Herrscher�, aisl. konungr �id.�, schw. konung �id.�, dän. konge �id.�, as. kuning �id.�, 
ags. cyning, cyneg > engl. king �id.�, afries. kining �id.�, nl. koning �id.�; fin. kuningas �id.�; lit. 
kùni(n)gas �Geistlicher, Priester, Prediger�, lett. kùngs �Herr�. Ⓑ Ca. 400 ač. Belege entspre-
chend lat. sacerdos, presbyter, clericus, pontifex, episcopus, dominus, princeps u. a. Der ač. 
Erstbeleg in der Bedeutung �Fürst, Herrscher� stammt aus LyrDuch 68 (Svatý Václave [Wen-
zelslied], vor 1280 [Hsk. aus den 80er Jahren des 14. Jh., UK XVII F 30]): �svatý Václave, 
vévodo České země, kně�e ná�, pros za ny boha�; jener als �Priester� aus LyrDuch 65 (Altbrün-
ner Beichtformel, 10.�11. Jh. [verschollene Hsk. vom Ende des 14. Jh., ed. in Glagolita Clozia-
nus, 1836]): �já � zpoviedám se k bohu Otci, k synu i k svatému Duchu, � i k tobě, kně�e�. 
Das dt. Äquivalent in DfGloss ist prister, statvorsteer. Der slk. Erstbeleg findet sich als knez in 
Bátovce (Frauenmarkt, Bát) 1534 (als ON bereits seit 1075/1217 belegt). Ⓛ ESJS 393; ĖSSJa 
XIII:200�201; GbHist 1:247; H-K 173; Janko/Slavia 9:346, 348; Kip 181�182; Martynov 1963:47�48; Mch 262; MEW 
155; Miklosich 1867:98; Nek 8; Rud 70; Rz 280�281; Schnw 3, 38; Uhlenbeck/AslPh 15:488; Vykypěl 1998:39�41, 
1999:290�292; 2004:97�100 ↔ H-L 228 ↔ BEW I:663; May 13, 21, 46, 49 ↔ Ondru� 1977:209�215 ▲ HSSJ II:61�
62; Jg II:85, 88; PSJČ II:165; SSJČ I:893, 895; SSJ I:709; SSČ 136; KSSJ 253; SSN I:789. 

koupit v., kupovat uv. �kaufen�. ❖ kúpiť v., kupovať uv. �id.�. Ⓔ Ač. kúpiti, kupovati 
(sě), äslk. kúpiť, kupovať < ursl. *kupiti < urgerm. *kaupjan �handeln, Handel treiben� < lat. 
caupō �Höker, Kleinhändler mit Bude, Schenkwirt� um ca. 100 n. Chr. von römischen Solda-
ten am Rhein. BEW, Kip, May, MEW, Miklosich, Rud, Uhlenbeck vermuten noch ursl. *kupiti < got. *kaupjan 
bzw. kaupōn �Handel treiben�. Martynov sieht hingegen autochthonen Ursprung, stellt ursl. *kupiti zu ursl. *kupa 
�Maßeinheit usw.� und geht gar von umgekehrter Entlehnrichtung aus, d. h. urgerm. *kaupōjan < ursl. *kupiti, �со 
средней относительной надёжностью�. Auch �. Ondru� geht von autochthonem ursl. *kupiti aus, hält dieses 
jedoch für genetisch ident mit ursl. *kvapiti, *kvapati, *kapati, *kypěti bzw. *chopiti (*kwop-) bei gleichzeitiger 
Bedeutungsverschiebung �nehmen� > �kaufen�. Ⓡ allsl., z. B. aksl. kupiti, pl. kupić, osorb. kupić, nsorb. 
kupiś, r. купить, ukr. купити, sln. kupíti, kr./s. kúpiti. Ⓥ ahd. koufen, c(h)oufen, chaufen, 
chaufan, kūfen �kaufen, erwerben, Handel treiben�, coufōn, chouf(f)ōn, cuufōn �verkaufen, 
Handel treiben, verhandeln�, got. kaupōn �Handel treiben�, as. kōpian �kaufen, Handel treiben�, 
ags. cíepan, céapjan �id.�; lat. caupō �Höker, Kleinhändler mit Bude, Schenkwirt�, fin. kaupata 
�feilbieten�. Ⓑ Ca. 250 ač. Belege für kúpiti und ca. 100 Belege für kupovati (sě). Der Erstbeleg 
für ač. kúpiti in der Bedeutung �kaufen� stammt aus EvRajhr 116b (Mc 16,1): �Maria Magdalé-
na � a � Salomé kúpiti [sic!] masti, aby � mazaly Je�í�e�; jener in der Bedeutung �durch 
Bestechung kaufen� aus UmučRoud 937: ��es � [Je�í�i] stával přěde třmi súdcěmi � přěd 
třetím súdcí Pilátem, ji� jsa kúpen křivým platem�. In der Bedeutung �erlösen� findet sich der 
Erstbeleg in UmučRoud 635: �zpoměň na to [tvůrče], �es ji [mou dceru] kúpil svú horkú krví 
milosrdnú� und in der Bedeutung �etw. gerne in Kauf nehmen� in ListářRo�mb II,221 (1442): �a 
mine li a nedójde li tento sněm, pomysl na to [Oldřichu z Ro�mberka], kto ji� potom moc bude 
mieti valný sněm ulo�iti? A kdy sě br� sjedeme, bychom sě jednosvorně o to svolili? A mnozíť 
to rádi kúpí, aby sněmuov se ctí prázdni mohli býti�. Das dt. Äquivalent in DfGloss lautet kauf-
fen. Der ač. Erstbeleg für kupovati stammt in der Bedeutung �kaufen� aus EvRajhr 111b (J 4,8): 
�učedlníci biechu �li do města ztravy kupovat�; in der Bedeutung �freikaufen� aus PulkB 27: 
�dietky mladé pohanské � kupová�e [sv. Václav] k svobodenství�. Der ač. Erstbeleg für kupo-
vati sě �sich durch Bestechung erkaufen� findet sich in ArchČ 4,343 (1402): �zvlá�tě �e jest sě 
kupoval [mě�ťan Kosman] na kon�elstvo a dával dvě tuně oleje�. Der slk. Erstbeleg stammt für 
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kúpiť �kaufen, erwerben� aus �K 1454, jener für kupovať �kaufen, erwerben� aus Trenčín 
(Trentschin, Trencsén) 1579. Ⓛ ESJS 383�384; ĖSSJa XIII:109�112, 113�114; H-K 194; H-L 254; Mch 308; 
Na 45; Rz 322; Sad 303 ↔ BEW I:647; Kip 204; May 26, 39; MEW 148; Miklosich 1867:103; Rud 80; Uhlen-
beck/AslPh 15:488 ↔ Martynov 1963:161�166 ↔ Ondru�/Ėtimologija 1984 (Moskva 1986) 180 ▲ EisPo 145�146; 
Jg II:37, 227; PSJČ II:321, 451; SSJČ I:973, 1037; SSJ I:792�793; SSČ 147; KSSJ 283; SSN I:909�910. 

lék �Arznei�. ❖ liek �id.�. Ⓔ Ač. lék, äslk. liek, lék, lík < ursl. *lěkъ/*lěka < urgerm. *lēka- 
(vgl. got. lēkeis �Arzt�) < kelt. (vgl. mittelir. líaig). Hierher gehören auch č. léčit, slk. liečiť �hei-
len, kurieren�; ač. léčiti (sě); äslk. liečiť, léčiť, líčiť �id.�. Seit 1076 r.-ksl. лѣчьць �Heiler, Arzt� 
belegt. Martynov sieht Übernahme von ursl. *lěkъ, *lěčiti < urgerm. *lauka, doch reiht er das Wort unter die 
Entlehnungen �с минимальной относительной надёжностью�. Ⓡ allsl., z. B. aksl. lěkъ, pl. lek, osorb. 
lěk, ukr. лік, sln. lék, kr./s. lȉjek �Arznei�, r. лéкарь �Arzt�. Ⓥ got. lēkeis �Arzt�, lēkinōn �heilen�, 
ahd. lāhhi �Arzt�, lāhhenōn �heilen�, ags. læce �Arzt�, aschw. lækir �id.�; mittelir. líaig, Gen. léga 
�id.�. Ⓑ Ca. 60 Belege für ač. lék, der Erstbeleg stammt aus CisMnich: �lék apo�tol�. In 
DfGloss findet sich als dt. Äquivalent artzeney. Ca. 90 Belege für ač. léčiti (sě) �heilen, be-
handeln, Kranke pflegen�, der Erstbeleg für léčiti findet sich in EvZimn 30 (Lc 4,40): �a on 
[Je�í�] ka�dým rucě vzkládajě, léčie�e jě [nemocné]�, jener für léčiti sě in TristB 162b: �jak� se 
Tristram tú mastí léči, tak se mu nemoc ihned oblehči�. In DfGloss steht als dt. Äquivalent 
salbin oder binden, artzenien. Der slk. Erstbeleg stammt als lék aus Bratislava (Pre�porok, 
Pre�purk; Pressburg, Pozsony) 1662 E, jener für liečiť aus KoB 1666. Ⓛ BEW I:410; Brückner 
1926/27:320; ESJS 411�412; ĖSSJa XIV:192�193; H-K 201; H-L 264; Kip 205�206; May 10, 45; Mch 325; MEW 
167; Miklosich 1867:105; Rud 86; Rz 336�337; Uhlenbeck/AslPh 15:488 ↔ Martynov 1963:210�213 ▲ HSSJ 
II:217, 218; Jg II:278, 287; PSJČ II:543; SSJČ I:1079, 1087; SSJ II:42; SSČ 161, 162; KSSJ 299; SSN II:64. 

lest �List�. ❖ lesť �id.�. Ⓔ Ač. lest, äslk. lesť �List; Hinterlist; Betrug; Neid� < ursl. *lьstь < 
urgerm. *listi- (got. lists �List�). Hierher gehören auch č. lstivý �listig� < ač. lstivý, lestný �listig, 
hinterlistig; betrügerisch; perniziös, eiternd (medizinisch)�; slk. ľstivý < äslk. ľstivý, lstný �listig�. 
Bei Martynov unter den Entlehnungen �с максимальной относительной надёжностью�. Ⓡ allsl., z. B. aksl. 
lьstь, apl. leść �List�, osorb. lesć �id.�, nsorb. lasć �id.�, sln. lèst �Finte, Kniff, List�, kr./s. lâst �Be-
trug�, r. ukr. лесть �Schmeichelei; Verführung�, ukr. лест �Schlauheit, List�, bg. лъст, лест 
�Betrug; Schmeichelei�. Ⓥ got. lists �List�, ahd. aisl. as. ags. afries. list �Kenntnis, Wissen-
schaft; List; Handwerk�. Ⓑ Ca. 250 Belege für ač. lest. Die Erstbelege für lest stammen in 
der Bedeutung �List; Hinterlist, Täuschung, Betrug, Hinterhalt� aus GlosOpat 152a: �beze v�ie 
lsti sine ulla fraude�, �altGlosMuz 49,19: �skládal lsti [jazyk]�, �altWittb 33,14: �a rty tvá ať 
nemluvíta lsti� und DalC 10,19: �neb vědě, �e dievčie lsti nemó�em [mu�i] zbýti�; in der Be-
deutung �Neid, Missgunst� aus DalC 0,54: �aby pro na�ie země čest i pro na�ich nepřátel lest 
opravil [lep�í básník ne� autor] mú řeč rýmem krásným�. In DfGloss findet sich als dt. Äquiva-
lent betriegunge, heymlich betrogen, trogene, list. Ca. 120 Belege für ač. lstivý �listig, hinterli-
stig; betrügerisch; bösartig (medizinisch)� und 50 Belege für ač. lestný �id.�. Der Erstbeleg für 
lstivý �listig, hinterlistig� stammt aus �altWittb 5,7: �mu�ě � lstivého vzmirzkuje hospodin�; 
jener für lestný �id.� aus �altKlem 5,7 �mu�e lestného nenávidí hospodin�. Als dt. Äquivalent in 
DfGloss steht listig. Der Erstbeleg in der Bedeutung �betrügerisch� findet sich in �altWittb 
11,3: �rty lstivé v sirdci a sirdcem mluvily sú� und als medizinischer Terminus �perniziös, 
eiternd� in LékSalP 375b: �spomáháť [coliandr] střilám a ne�itům lstivým a mokrým�. Der slk. 
Erstbeleg für lesť �List, Betrug� stammt aus Trnava (Tyrnau, Nagyszombat) 1459 SČL, jener 
für ľstivý �listig� aus TC 1631. Ⓛ BEW I:755; Brückner 1926/27:296; ESJS 449; ĖSSJa XVII:97�99; H-K 
203; H-L 265; Kip 207�208; Martynov 1963:48�50; May 19, 34, 64; Mch 327; Rud 86; Rz 339 ▲ HSSJ II:211, 234; 
Jg II:301�302, 356; PSJČ II:556; SSJČ I:1095, 1139; SSJ II:34, 61; SSČ 163, 168; KSSJ 296, 305. 

nebozez �Näber, Bohrer�. ❖ nebo�iec �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. dial. nebozíz. Slk. dial. 
auch nebozíc, ňeboziec, ňebozec, nevozíc, nevozíz. Ač. nebozěz, neboziez, nebozíz, äslk. 
nebo�iec, nebo�ec, nebo�íc durch Dissimilation < ursl. *nebozězъ neben *nabozězъ < ursl. 
*nobozězъ < urgerm. *naba-gaiza- �Nabenspieß� (noch vor wgerm. Rhotazismus z > r). 
Äslk. nebozez, nebozíz laut HSSJ < ač. nebozez, nebozíz. H-L, May, Mch, Nek, Rud, Schwarz 
denken an Entlehnung < wgerm. *nabagaiza-. MEW erkennt bloß Zshg. zwischen den sl. und germ. Formen. 
H-K sprechen kryptisch lediglich von Übernahme < dt. Form. Ⓡ pl. dial. niebozas, osorb. njeboz(ac), 
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njebozk, njebozyčk, njebozačk, nsorb. njab(o)zec, sln. nabôzec, nabô�ec. Ⓥ ahd. nabagēr 
�spitzes Eisengerät zum Umdrehen, Bohrer� > mhd. nabegēr, nebegēr > nhd. Näber, as. na-
bugēr, ags. nafugār; fin. napakaira �Bohrer�. Ⓑ Ca. 10 ač. Belege für nebozěz, neboziez, 
nebozíz. Der Erstbeleg für nebozěz findet sich in GlosMV 340: �terebellus nevveger nebo-
zez� (offenbar eine echte Glosse); jener für nebozíz in SlovHol 62b: �terebellum newiger ne-
bozíz�. Das Bestehen von ač. neboziez ist aufgrund der jüngeren ač. Form nebozíz als sehr 
wahrscheinlich anzunehmen, doch kann aus der Schreibung der damaligen Texte nicht si-
cher auf den Erstbeleg geschlossen werden; möglicherweise liegt er in MastMuz 148 vor: 
�tať [mast] pohříchu jako nebozězem [ms. -zyez-] virtá�. Der slk. Erstbeleg stammt als ne-
bo�iec aus Turiec (Turz, Turóc) 1541 E. Ⓛ ĖSSJa XXI:215�216, XXIV:106; Kip 182�183; Lorentz/ZSlPh 
3:323; Matzenauer 1870:262; Rz 405; Vasmer/ZSlPh 2:56; Vasmer/ZSlPh 9:368 ↔ H-L 308; May 12, 23, 33, 41, 
49; Mch 393; Nek 45; Rud 99; Schwarz 1926b:11 ↔ MEW 210 ↔ H-K 241 ▲ HSSJ II:491; Jg II:654; PSJČ 
III:306�307; SSJČ II:131; SSJ II:315; SSČ 211; KSSJ 378; SSN II:395. 

petlice �Türklammer, Schließhaken�. ❖ petlica dial. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch pekľica, peti-
ca, pitľica. Ač. petlicě, äslk. petlica �Schleife, Schlinge; Schließhaken� < ursl. *petьľa < germ. 
*fetil- �Strick, Fessel�. Für Brückner, H-K, H-L, Machek u. a. ist das Wort heimischen Ursprungs. Sie führen 
es auf ursl. *pęti �spannen� zurück. Diese Ableitung wäre jedoch nur dann vertretbar, wenn wir ursl. *pętьľa mit 
primärem Nasal annähmen. Da jedoch der Nasal sekundär ist (pl. pętla, pętlica, aber apl. petlica), erscheint mit 
Kip, Rud, Rz die Theorie einer Übernahme < germ. *fetil- überzeugender. Ⓡ allsl., z. B. pl. pętla, pętlica 
�Schlinge, Schlaufe�, apl. petlica �id.�, sln. pétlja �Masche, Schlinge, Schleife�, kr./s. pȅtlja �id.�, 
r. пéтля �Schlinge, Schlaufe, Schleife; Öse; Türangel�, ukr. пeтля �id.�, r. пeтли́цa �Knopf-
loch, Kragenspiel�. Ⓥ an. fetill �Band, Binde�, as. fetel �Gürtel, Schwertgehenk�, ags. fetil 
�Gurt�, ahd. fez̡z̡il �Fessel, Band�, mnd. vetel �id.�. Ⓑ 3 ač. Belege, der Erstbeleg in der Bedeu-
tung �Schleife, Schlinge� findet sich in BiblPra� Ex 26,5: �padesáte petlic jedna koltra mieti 
bude na obú dvú stranú�, in der Bedeutung �Schließhaken mit Öse� in SSL (RegRatGur 157a, 
1492): �serifici Georgio pro ferramentis alias za petlice ad themidolum VI gr.�. Der slk. Erst-
beleg stammt aus Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1675. Ⓛ Kip 255�256; Rud 110; Rz 464 ↔ Brück-
ner 1926/27:404; H-K 271�272; H-L 343; Mch 447; Machek/Slavia 21:264 ▲ HSSJ III:516; Jg III:75; PSJČ 
IV/1:226; SSJČ II:570; SSJ III:63; SSČ 269; SSN II:781. 

pluk �Regiment�. ❖ pluk �id.�. Ⓔ Ač. pluk �Haufe, Schar; Volksstamm, Geschlecht; Re-
giment, Formation�, äslk. pluk �mil. Formation, Haufe� < ursl. *pъlkъ < urgerm. *fulkaz �Volks-
menge; Heer�. Kip denkt aufgrund latinisierter Form fulcus in Reichenauer Glossen an got. 
*fulk(s), May an wgerm. *folka-. Brückner, Mch, MEW, Mladenov halten nhd. Volk < ahd. folc < germ. 
*fulkaz für nicht verwandt, sondern sehen heimischen Ursprung < IE *plg-/plk- und Verbindung mit nhd. folgen < 
germ. *folg-. Schon nach Kip besteht jedoch kein Grund eine Wurzelvariation anzunehmen, da lit. pulkas �Schar, 
Haufen, Menge�, lett. pulks �id.� ebenso wie nhd. Pulk < pl. pułk stammen. Martynov geht ebenfalls von auto-
chthonem Ursprung aus und vermutet umgekehrte Entlehnrichtung von urgerm. *fulka < ursl. *pъlkъ, dies jedoch 
�с минимальной относительной надёжностью�. Ⓡ allsl., z. B. aksl. plъkъ �Heer(esabteilung)�, pl. 
pułk �Regiment�, osorb. połk �id.�, sln. pólk �id.�, kr./s. pûk �Volk; Regiment�, r. ukr. полк �Re-
giment; Menschenhaufen, Schar�. Ⓥ an. fólk �(bewaffnete) Schar�, ahd. folk, folc(h), folh, 
fholk, folg �Volk, Volksmenge, Schar� > nhd. Volk, ags. folc �id.� > engl. folk �Leute, Volk�; nhd. 
Pulk; lit. pulkas �Schar, Haufen, Menge�, lett. pulks �id.�. Ⓑ Ca. 30 ač. Belege für ač. pluk 
(entgegen der Behauptung Mch im AStčS kein ač. plk belegt). Der Erstbeleg in der Bedeu-
tung �Volksstamm, Geschlecht� findet sich in DalV 56,58: �kněz Svatopluk zahladi ve�ken 
Vr�óv pluk�; jener in der Bedeutung �Heeresabteilung, Formation� in BiblDrá�ď Ct 7,1: �pluky 
zástupové [uzří�]� (�zástupy� ~Pad, �houfy� ~Pra�); jener in der Bedeutung �Schar, Haufe� in 
Spor 88a: �črtie stojiechu v jednom pluce�. Der slk. Erstbeleg für pluk �Regiment� stammt erst 
aus dem 18. Jh. in HI. Ⓛ H-K 280; H-L 350; Kip 208�209; May 14, 37, 64; Rud 114; Rz 478; Uhlen-
beck/AslPh 15:490 ↔ Martynov 1963:223�227 ↔ Brückner 1926/27:448; Mch 464, MEW 236, Mladenov 100 ▲ 
HSSJ III:558; Jg III:129; PSJČ IV/1:347; SSJČ II:621; SSJ III:98; SSČ 276; KSSJ 486; SSN II:841. 
řetěz �Kette�. ❖ reťaz �id.�. Ⓔ Ač. řetěz, äslk. reťaz, retez �Ketten, Fesseln; bewegliches 

Band, Kette; Gelenksband� < ursl. *retędźь umstrittener Herkunft. Am wahrscheinlichsten 
erscheint bislang die Erklärung von Kip, Rud, Rz als Entlehnung < germ. *reking- (vgl. as. 

Stefan Michael Newerkla - 978-3-653-03121-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 11:38:29AM

via free access



 106 

reck �Band, Fessel, Stange�), auch wenn die genauen Übernahmewege im Dunkeln liegen 
(bezüglich unr. Änderung germ. -k- > sl. -t- vgl. auch č. ↑vítěz �Sieger�). Ähnlich sieht Martynov 
Entlehnung von ursl. *retęd'z'ь < urgerm. *rekinga, und zwar als Übernahme �со средней относительной 
надёжностью�. H-K, H-L enthalten sich jedweder Deutung. Machek vermutet falsch heimischen Ursprung < sl. 
*vertęzь; ähnlich falsch denkt Uhlenbeck an Entlehnung über ursl. *vertęd'z'ь < germ. *wertinga. Ⓡ allsl., z. B. 
pl. wrzeciądz �Kette, Türkette, Anlege�, apl. rzeciądz �id.�, pl. dial. rzejcuz, rzecoz, recuz �Ket-
te�, osorb. rjećaz �id.�, nsorb. rjeśaz �id.�, ukr. рéтяз �id.�. Ⓥ an. rekendi f. �Kette�, ags. racente 
�id.�, ahd. rahhinza �id.�, as. reck �Band, Fessel, Stange�; apr. ratinsis �id.�, lit. retė�is, retė�e, 
retė�us �Kette; stachliges Halsband für Hunde; Knüttel am Tierhals�. Ⓑ Ca. 70 ač. Belege für 
ač. řetěz. Der Erstbeleg stammt in der Bedeutung �bewegliches Band, Kette� aus DalH 42,21: 
�bradáči řětězem vr[ata připěchu]�; in der Bedeutung �Ketten, Fesseln� aus EvOl 221 (Mc 5,4): 
�nebo často púty [hrobový člověk] a řětězy svázán jsa, roztrhová�e řětězy a púta�; als Teil der 
Wendung �in Ketten gehen� aus RokLukA 52a: �Jeremiá�, je�to v řetěze chodil�; als medizini-
scher Terminus �Gelenksband� aus LékRhaz 117: �o přetětí kosti, je�to slóve řětěz hrdla neb 
vaz�. Das dt. Äquivalent zu ač. řetěz in DfGloss lautet kete. Der slk. Erstbeleg stammt als 
retez in der Bedeutung �bewegliches Band, Kette� aus 1520. Ⓛ Kip 262�264; Martynov 1963:74�75; 
Rud 126; Rz 555; ↔ H-L 395; H-K 322 ↔ Machek/Slavia 21:267; Mch 531 ↔ Uhlenbeck/AslPh 15:492 ▲ HSSJ 
V:55; Jg III:819�820; PSJČ IV/2:1144�1145; SSJČ III:229; SSJ III:731; SSČ 373; KSSJ 618. 

stoupa �Stampfe�. ❖ stupa �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. dial. stupa�. In SSJ slk. stupa be-
reits als leicht veraltet markiert. Ač. stúpa, stoupa �Stampfe�, äslk. stupa �Walke, Mörser, Ge-
treidemühle, Weinstampfe� < ursl. *stǫpa (*stompa) < germ. *stampa- (as. *stampa) < IE 
*stembh- �mit den Füßen stampfen�. Martynov sieht ähnlichen Übernahmeweg, reiht das Wort jedoch unter 
die Entlehnungen �со средней относительной надёжностью�. Mch und Mladenov halten falsch umgekehrte Ent-
lehnungsrichtung für möglich. Ⓡ allsl., z. B. pl. stępa �Stampfe�, osorb. nsorb. stupa �id.�, sln. stópa 
�id.�, kr./s. stȕpa �(Holz-)Mörser�, r. ukr. стýпа �Mörser�. Ⓥ ahd. stampf �Stoßgerät aus Holz�, as. 
stamp �Stampfe�, ags. mnd. stampe �Stampfe, Stößel, Mörser�; στέμβω �ich trete mit Füßen; ich 
schmähe�. Ⓑ Ca. 35 ač. Belege; der Erstbeleg für die Form stúpa findet sich in GlosMV 346: 
�stúpa tipsanarium, stamph�; jener für stoupa in Apat 140b: �kutny (v stoupě stluc), potom do 
plsti zavina, v presu vydav� (aus einer transliterierten Edition und nicht der Handschrift). Das dt. 
Äquivalent in DfGloss lautet stamph. Der slk. Erstbeleg stammt in der Bedeutung �Walke� aus 
CA 1609, in der Bedeutung �Stampfe, Mörser� aus Bytča (Großbotsch, Nagybiccse) 1614; als 
ON bereits 1269 belegt in Stupava (Stampfen, Stomfa) VSO. Ⓛ Brückner 1926/27:515; H-K 353; H-L 
417; Kip 266; Martynov 1963:75�76; May 18, 39; MEW 324; Miklosich 1867:127; Na 42; Rud 135; Rz 604; Uhlen-
beck/AslPh 15:491 ↔ Mch 579�580; Mladenov 115 ▲ HSSJ V:532; Jg IV:293; PSJČ V:772; SSJČ III:552; SSJ 
IV:313; SSČ 416. 

�at bspr. �Gewand, Kleidung�. ❖ �at bspr. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. poet. �at als leicht veraltet 
markiert, daneben slk. bspr. �ata �Kleidung, Gewand; Tuch, Handtuch�. Hierher gehören auch č. 
�aty Plur. m., slk. �aty Plur. f. �Kleid�. Ač. äslk. �aty �Kleid, Oberkleid, Gewand; Bettwäsche�, mč. 
äslk. �at �Tuch, Stück Stoff�, �ata �id.� < ursl. *�at(a) < urgerm. *hētaz �Gewand, Kleidung�. Nur 
Ondru� glaubt falsch an umgekehrte Entlehnrichtung. Ⓡ pl. szata �Gewand�, ukr. шáта �id.�. Ⓥ mhd. 
hāʒ, hæʒ(e) �Rock, Kleidung, Kleid�, heute noch in alemannischen Dialekten in der Bedeu-
tung �Gewand, Kleidung� verbreitet. Ⓑ Ca. 110 ač. Belege. Der Erstbeleg für ač. �aty Plur. 
(vereinzelt Sg. �at, aber erst nach 1500) �Kleid, Oberkleid, Gewand� findet sich in BiblDrá�ď Mc 
10,50: �[Bartimeus slepec], jen� svrh s sebe své �aty�. 2 Belege auch in der Bedeutung �Schür-
ze� aus der 2. Hälfte des 15. Jh. in SlovOstřS. Der Erstbeleg in der Bedeutung �Bettwäsche� 
stammt aus MladJerF 132b: �zatiem přinesli jeho [Mistra Jeronyma] �aty lo�nie i jiné věci�, 
jener in der Bedeutung �Ausgangskleider� aus ListářRo�mb II,367 (1444): �tého� pano�e 
[Vodňan�tí] � oblúpili i s �enú, peřiny, duchny, �lojieře i jiné �aty chodicie pobrali�. Der mč. 
Erstbeleg für �at �Tuch, Stück Stoff� findet sich in HusSvátB 165b: �tehda slu�ebníci vzem�e jej 
[Krista] zakryli sú tvář jeho �eredným �atem�, jener für �ata �id.� in Apat 131b: �připraviv k ohni 
[v�e] a vař dlouho, a� by polovice vyvřela; potom skrze �atu čistou v�e procedi� [sic!]�. Der slk. 
Erstbeleg für �at, �ata �Gewand� stammt aus Ke�marok (Käsmark, Késmárk) 1562 E, jener für 
�aty �Bettwäsche� aus 1564 und jener für �aty �Obergewand, Oberkleid� aus Tomčany (Tomc-
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sány) 1572 in VZ. Ⓛ H-K 367; H-L 428; Mch 603; Rud 138; Rz 625; Vasmer/ZSlPh 11:50�51 ↔ Ondru�/Slavia 
50:261 ▲ HSSJ V:606�607, 608; Jg IV:439; PSJČ V:1024; SSJČ III:662; SSJ IV:396, 397; SSČ 431; KSSJ 734. 

�lem mč. �Kopfschmuck von Frauen�. ❖ � (ozdoba �enskej hlavy). Ⓔ Ač. �léma �Kopf-
putz der Frauen�. Ursl. *�elmъ < urgerm. *χelma-z �schützende Kopfbedeckung� < IE *kelmo- 
zu IE *kel- �verbergend bedecken�. Vgl. č. slk. ↑helma. Ⓡ allsl., z. B. apl. szłom �Helm�, sln. 
�lém �id.�, kr./s. �ljȅm �id.�, ukr. шелóм �id.�, шеломóк �Art Filzhut�, ksl. шлѣмъ �Helm�, ar. 
шеломъ, шоломъ �Helm�, r. шлем �Helm�. Ⓥ ahd. helm, isl. hjālmr, dän. hielm, schw. hjelm, 
ags. mengl. engl. nl. helm, got. hilms. Ⓑ 1 ač. Beleg in KlarGlosA 1896 (De vestibus): �collo-
bra �lema�. Im Slk. nicht belegt; weder in HSSJ noch in SSJ oder SSN. Ⓛ Brückner 1926/27:170; 
Janko/Slavia 9:346; Kip 188�189; Martynov 1963:52�53; May 47�48; MEW 338; Miklosich 1867:129; Mladenov 
24; Uhlenbeck/AslPh 15:492 ▲ Jg IV:482. 

týn� bzw. hist. �Umzäunung, Hag�. ❖ týnie n. dial. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch týň m., tynina f. 
�Zaunlatte�; äslk. týň �id.�, týnie Plur. �Zaunlatten�. Ač. týn �Umzäunung, Zimmerung; umzäunter 
Hof, Festung� < ursl. *tynъ. Der Großteil der Etymologen geht von Übernahme < (w)germ. 
*tūna- aus. Martynov leitet hingegen wenig überzeugend ursl. *tynъ von ursl. *tyti �an Umfang gewinnen, schwel-
len� ab und sieht vielmehr Entlehnung von urgerm. *tūn- < ursl. *tynъ �с максимальной относительной 
надёжностью�. Ondru� denkt ebenfalls an autochthonen Ursprung, führt jedoch wenig schlüssig ursl. *tynъ gemein-
sam mit ursl. *stěna auf IE *tewH-, *tuH- �wachsen� zurück. Bezlaj und Dř vermuten überhaupt Übernahme < vor-IE 
Substrat. Ⓡ allsl., z. B. aksl. tynъ, pl. dial. tyn �Umzäunung aus Kiefern- und Tannenzweigen�, 
ukr. тин �(Flecht-)Zaun�, ar. тынъ �Zaun; Mauer�, r. тын �Pfahl-, Staketenzaun�, sln. tìn 
�Schal-, Scheide-, Bretterwand, Verplankung�, kr. tõ̏n �Scheidewand�. Ⓥ ahd. zūn �Zaun, Ver-
schanzung�, an. ags. tūn �Zaun, Garten, Hof, Dorf� < kelt. dūn(um). Ⓑ Ca. 70 ač. Belege. Der 
Erstbeleg stammt als �Umzäunung� aus KlarGlosA 1968 (De domo): �sepur týn�; jener für den 
umzäunten Hof auf dem Altstätter Ring in Prag, bei der die Teinkirche errichtet wurde, bzw. für 
die Teinkirche selbst aus SSL (RegDipl III, 220, 1319): �presbyteros ecclesiam b. Virginis circa 
Thyn officiantes�. Für ON existieren noch ältere Belege. Der slk. Erstbeleg für týnie stammt 
aus Liptovský Svätý Ján (St. Johann in der Liptau, Liptószentjános) 1649, für týň aus Parti-
zánska Ľupča (Nemecká Ľupča, Deutsch-Liptsch, Német-Lipcse) 1691. Ⓛ Brückner 1926/27:589; 
H-K 399; H-L 456; Kip 189�190; May 27, 30; Mch 664; MEW 370; Mladenov 22; Nek 10; Rud 171; Sad 102�103, 
179�180; Uhlenbeck/AslPh 15:492 ↔ Martynov 1963:145�153 ↔ Ondru�/SlawWst 1975:124 ↔ Bezlaj/Slovenska 
vodna imena II (Ljubljana) 1961:261; Dř 284 ▲ HSSJ VI:133; Jg IV:687; PSJČ VI:347; SSJČ III:924; SSJ IV:627. 

Vlach hist. �Welscher, Italiener�. ❖ Vlach� �id.�. Ⓔ Ač. äslk. vlach < ursl. *volchъ < germ. 
*walχa-. Genaue Datierung unmöglich. Jankos Vermutung einer Entlehnung < mhd. Walch, Walhe �Wel-
scher, Romane� ist zu spät angesetzt. Martynov sieht ähnlichen Übernahmeweg, und zwar als Entlehnung �со 
средней относительной надёжностью�. Ⓡ allsl., z. B. pl. osorb. Włoch �Italiener�, sln. Làh �Italiener�, 
kr./s. vlȁh �Walache, Andersgläubiger�, ukr. волóх �Rumäne�, r. волóх �Walache�. Ⓥ ahd. 
wal(a)h �Romane�, ags. wealh �Fremder, Sklave; Brite; Waliser�, aisl. Valir Plur. �Franzosen�; lat. 
Volcae �keltischer Stammesname�. Ⓑ Ca. 50 ač. Belege. Der Erstbeleg für ač. vlach stammt 
aus DalC 47,42: �by čertie lezli Vla�i mniechu, oni se zdi v�i bě�iechu�, jener für das Land, das 
diese bewohnen, aus CestMil 26a: �v Vla�iech slovú [rarohové] lajnery�. In der Kartothek des 
HSSJ liegen 4 Belege für slk. Vlach vor (nicht in HSSJ!); die Erstbelege stammen aus PoP 
1723�1736 bzw. aus dem 18. Jh. in LD. Die Bezeichung für das Land Vlachy trat schon 1676 
in MV auf; das zugehörige Adjektiv vla�ský ist bereits 1576 in Horná Mičiná (Felsőmicsinye) 
belegt. Ⓛ Kip 190; Martynov 1963:79�80; Matzenauer 1870:90; MEW 393�394; Miklosich 1867:136; Mladenov 18; 
Rud 178 ↔ Janko/ČMF 6: 280�281, 427 ▲ HSSJ VI:405�406; Jg V:122; PSJČ VI:1037; SSJČ IV:105; SSJ V:115. 
 
 
3.2.1.1  Umstrittene, jedoch eventuell mögliche Lehnwörter aus dem Germanischen 

und Westgermanischen 
 

cizí �fremd�. ❖ cudzí �id.�. Ⓔ Ač. cuzí, äslk. cu(d)zí, ci(d)zí < ursl. *ťud'ь < *teud-j- < IE 
*teutā �Volk� neben ursl. *tud'ь < *toud-j- < IE *toutā �Volk�. Wegen sl. -d- statt -t- und dem 
seltenen semasiologischen Übergang �völkisch� > �fremd� denken H-K, Kip, Martynov (�с 
минимальной относительной надёжностью�), MEW, Miklosich, Mladenov und Rud an Ent-
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lehnung < germ. Þeuđja-. Rz bringt jedoch sl. Belege für den semasiologischen Übergang 
und hält mit H-L, Mch Urverwandtschaft für wahrscheinlicher. Ⓡ allsl., z. B. pl. cudzy, osorb. 
nsorb. cuzy, sln. túj, kr./s. tûđ, r. чужóй, ukr. чужúй. Ⓥ lit. tautà �Volk�, lett. tàuta �id.�, apr. 
tauto �Land�; got. Þiuda �Volk�, ahd. thiot, theot, thiet, thied, diot, deot, diet, died �Volk, Men-
schen; Heiden�, thiota, theota, deota, dheoda �id.�, githiuti, githiudi �in der Volkssprache�, diu-
tisg, dūtisg �deutsch�; air. túath �Volk�; oskisch touto �Gemeinde�. Ⓑ Ca. 200 ač. Belege ent-
sprechend lat. advenus, alienus, barbaris, extraneus, incola. Die ač. Erstbelege in den ver-
schiedenen Bedeutungsnuancen von �fremd� stammen aus LyrDuch 65 (Altbrünner Beicht-
formel, 10.�11. Jh. [verschollene Hsk. vom Ende des 14. Jh., ed. in Glagolita Clozianus, 
1836]): �shřě�il sem v devieti cizích hřie�iech�; �altWittb 68,9: �Cizí [ms. (irrtümlich) Czyzyu] 
učinen jsem bratří méj�; �altWittb 80,10: �nebude v tobě [lide izraelský] bóh novotný, ani sě 
vzmodlí� bohu ciziemu�; OtcB 159a: �proč bych já cizieho [tj. majetku] �ádal� und ChelčBisk 
87b �mohl jest Viklef u pravdě polo�iti v sloviech � rozomu cizieho od viery a jalového ode 
v�ech u�itkóv�. In den DfGloss findet sich als dt. Entsprechung für eine Kollokation mit cizí 
die Kollokation fremde cleyt. Der slk. Erstbeleg stammt als cuzí in der Bedeutung �fremd, 
jmdm. anderen gehörig� aus �K 1473. Ⓛ H-K 86�87; Kip 211�213; Martynov 1963:102�105; MEW 357; 
Miklosich 1867:131; Mladenov 24; Rud 18 ↔ H-L 108; Mch 88; Rz 107 ▲ HSSJ I:194; Jg I:240�241; PSJČ 
I:263�264; SSJČ I:218; SSJ I:179; SSČ 43; KSSJ 90; SSSJ I:446; SSN I:220. 
čacký �wacker, trefflich�. ❖ � (statočný, udatný). Ⓔ Mč. čadský zu ač. čád �Knabe�, 

čáda �Mädchen� < ursl. *čędo umstrittener Herkunft. Einige Etymologen stellen ursl. *čędo zu 
ursl. *čę- [~ *čęti �beginnen� + -do] < IE *kenH-. Andere sehen hingegen Entlehnung < germ. 
*kinda- resp. *kinÞa- �gezeugt� (u. a. gibt auch ESJS dieser Erklärung den Vorzug; ebenso 
Martynov, jedoch lediglich �с минимальной относительной надёжностью�). Für diese Annah-
me besteht zwar laut Eichner+Reinhart kein Anlass, doch kann die Lehnwort-Etymologie auch nicht wirklich ange-
fochten werden (vgl. diesbezüglich Holzer 1990:65). Ⓡ aksl. čędo n. �Kind�, apl. czędo �id.�, kr./s. čȅdo 
�id.�, r. ukr. чáдо �id.�, wr. чaдó �schlimmes Kind�, bg. чéдо �Kind�. Ⓥ ahd. kin(d), c(k)ind, 
kint(h), khind, chind(h), chint �Kind, Sohn, Nachkomme�; aind. kanyā �Jungfrau, Mädchen�. Ⓑ 
1 ač. Beleg für čáda �Mädchen, weibliches Kind� in KlarGlosA 1758 (De progenie): �čáda gen-
dus�. 1 ač. Beleg für čadek als PN in Reg 2/2,1232 (1298): �Czadkone de Mladyeiowicz�. Der 
Erstbeleg für mč. čadský �wacker, trefflich� stammt aus BiblKral A 17,11: �ti byli udatněj�í� in 
marg. �čačtěj�í� (also erst nach 1500); vgl. Gb. Weder in HSSJ noch in SSJ oder in SSN. Ⓛ 
BEW I:154; Eichner+Reinhart/WSlJb 37:240; ĖSSJa IV:102�104; Kip 22�23; Lie I:19, 20; Rz 111; SP II:191 ↔ 
ESJS 105; H-K 88; H-L 110; Holzer 1990:65; Jagić/AslPh 23:537; Martynov 1963:198�205; May 21, 31, 47, 64; Mch 
92�93, MEW 32; Miklosich 1867:82; Uhlenbeck/AslPh 15:485 ▲ EisPo 43; Jg I:257; PSJČ I:287; SSJČ I:235. 

hlazec mč. �glänzender Stein�. ❖ � (lesklý kameň). Ⓔ Ač. hlazec �id.� < ursl. *glazъ 
�glänzender Stein, Fels, Rollstein� umstrittener Herkunft. BEW, Kip, Matzenauer und SP ge-
hen von Übernahme < urgerm. *glāza- �Bernstein� aus. Martynov sieht ebenfalls ursl. *glazъ 
< urgerm. *glōz, und zwar als Entlehnung �со средней относительной надёжностью�. 
ĖSSJa denken hingegen an autochthone Ableitung < ursl. *gl-a-zъ < IE *g(h)el- �rund, kugel-
förmig, Steinchen� (vgl. auch ĖSSJa für andere Etymologien). H. D. Pohl weist in diesem Zshg. 
auch auf den ON Graslitzen (im Kärnter Gailtal) < Glasitzen (1524) < sl. *glazica zu ursl. *glazъ hin. Ⓡ pl. głaz 
�Felsblock; Kieselstein�, głazik �Wasserstein, Wetzstein�, r. глаз �Auge�. Ⓥ ahd. glas �Bern-
stein, Glas�, an. gler �Glas�, ags. glær �Bernstein, Harz�, glæs �Glas�. Ⓑ Nur 1 ač. Beleg in 
KlarGlosA 155 (De lapidibus): �roteris hlazec�. Im Slk. nicht belegt; weder in HSSJ noch in 
SSJ oder SSN. Ⓛ BEW I:301; Kip 172�174; Martynov 1963:63�65; Matzenauer 1870:167; SP VII:90�91 ↔ 
ĖSSJa VI:117�118; Pohl/Österreichische Namenforschung 13/2 (1985) 65; Pohl 1999b:333 ▲ Jg I:685. 

luk�, luček �Lauch, Poree; Porrum, Allium�. ❖ luk dial. �Bärlauch, Allium ursinum�. Ⓔ In 
PSJČ und SSJČ nur noch luček. Bei Jg luk �Quendel, Thymus serpillum; Weinbergslauch, Alli-
um vineale; Wildlauch, Schalotte, Allium ascalonicum�, luček �Schnittlauch, Allium Schoenopra-
sum�. Äslk. luk �Zwiebel, Allium cepa�, ač. luk, lauk �Knoblauch, Allium sativum; Quendel, Thy-
mus serpyllum� < ursl. *lukъ, das bislang von den meisten Etymologen auf germ. *lauka- zu-
rückgeführt wurde. A. Loma sieht neuerdings Entlehnung von ursl. *lukъ und germ. *lauko- < 
skyth. *lauka- < gr. δαυκος zu gr. δαίειν �entzünden, brennen, flammen� (wegen des brennen-
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den Geschmacks). Kulturgeschichtlich stützt er seine These auf Herodot (IV:17), der vom An-
bau verschiedenen Gemüses (darunter Zwiebel und Knoblauch) bei den Kallipiden berichtet, 
einem skythisch-hellenischen Mischvolk am unteren Dnjepr. Lomas Theorie erscheint nicht 
ganz abwegig, da auch in Russland der Anbau von Zwiebeln schon seit dem 11. Jh. gesichert 
und Urverwandtschaft der germ. und sl. Wörter unmöglich ist. Martynov denkt an umgekehrte Entlehn-
richtung von urgerm. *lauka < ursl. *lukъ �со средней относительной надёжностью�, was jedoch aus lautlichen 
Gründen abzulehnen ist. Ⓡ allsl., z. B. aksl. lukъ, apl. łuk �Lauch�, sln. lúk �id.�, kr./s. lȕk �Zwiebel, 
Allium cepa�, r. ukr. лук �id.�. Ⓥ ahd. louh > nhd. Lauch, ags. léac �Lauch�, an. laukr �id.�, as. 
lōk �id.�; fin. laukka �id.�; alit. lūkai �id.�, lett. loki �id.�. Ⓑ Ca. 20 ač. Belege für ač. luk, lauk als 
Pflanze; der Erstbeleg in der Bedeutung �Knoblauch� findet sich in ComestC 96b: �a jdú nám 
na mysl tykvi a dýně a luk�; jener in der Bedeutung �Quendel� in KlarGlosA 767 (De semine): 
�luk serpilla�. Dim. luček �Schnittlauch� bei Jg als Polonismus, ač. nur PN Lúček belegt, und 
zwar in latinisierter Form in SvětByd� 149 (1380): �Nicko pannifex, dictus Jičínensis, � unam 
quartam agrorum, mediam inter agros Lučkonis � et � Vrtohlavkonis � resignavit contho-
rali sue Aničce�. Der slk. Erstbeleg für luk �Zwiebel� stammt aus Liptov (Liptau, Liptó) 1552 E, 
als ON aus Lukovi�tia 1407 VSO. Ⓛ BEW I:744; Brückner 1926/27:314; ESJS 444; ĖSSJa XVI:172�173; 
Kip 249; May 26; Mch 343; MEW 176; Miklosich 1867:107; Uhlenbeck/AslPh 15:489 ↔ Loma 2000: 347 ↔ Mar-
tynov 1963:168�170 ▲ HSSJ II:238; Jg II:358, 360; PSJČ II:644; SSJČ I:1140; SSN II:94. 

mláto �Treber, Trester�. ❖ mláto �id.�. Ⓔ Ač. äslk. mláto < ursl. *molto umstrittener Her-
kunft. Am wahrscheinlichsten erscheint Übernahme < (w)germ. *malta- �Malz� (für eine dies-
bezügliche Begründung vgl. besonders Holzer 1990:62�64). BEW, Brückner, Kip, Lie, Mar-
tynov sehen hingegen autochthone Ableitung von ursl. *mol-to �Gemahlenes, Zerriebenes� < 
ursl. *melti �mahlen�, was lautlich ebenso gut möglich ist. ĖSSJa entscheidet sich deshalb 
nicht eindeutig für eine der beiden Etymologien. Martynov denkt wenig überzeugend an umgekehrte 
Entlehnrichtung, d. h. an die Übernahme von urgerm. *malta < ursl. *molto �с максимальной относительной 
надёжностью�. Ⓡ pl. młoto�, sln. mláto, kr./s. mlâta, ukr. мóлот. Ⓥ ahd. malz n., an. as. engl. 
malt, ags. mealt. Ⓑ Ca. 40 ač. Belege für mláto; der Erstbeleg findet sich in EvZimn 27 (Lc 
15,16): �i �ádá�e [jeden člověk] naplniti břicho své z mláta, je�to vepřové jediechu�. Der slk. 
Erstbeleg stammt aus Lietava (Zsolnalitva) 1612. Ⓛ ĖSSJa XIX:196 ↔ H-K 226; H-L 294; Holzer 
1990:62�64; Matzenauer 1870:255; May 17, 30, 64; Mch 368; MEW 200; Rz 382 ↔ BEW II:73; Brückner 
1926/27:341 (aber ibidem, 416: sl. < germ.); Lie I:20, 21; Lie II:21; Kip 46�47 ↔ Martynov 1963:102�105 ▲ Jg 
II:464; PSJČ II:879; SSJČ I:1250; SSJ II:159; SSČ 183; KSSJ 333; SSN II:172. 

opice �Affe�. ❖ opica �id.� Ⓔ Č. bspr. op, slk. selten op. Ač. opicě, äslk. opica < ursl. 
*opica < *opъ, das offenbar mit den germanischen Ausdrücken für Affe zusammenhängt: 
ahd. affo, ags. apa, as. apo, an. api, mnd. ape, engl. ape. Bis heute ist unklar, ob sl. < germ., 
germ. < sl. oder ob es sich vielleicht sogar um eine voneinander unabhängige Übernahme 
des Wortes aus einer bislang nicht identifizierten dritten Sprache (etwa aind. kapí-, pers. 
abuzine) handelt. Brückner, Kip, May, MEW, Miklosich, Rud halten jedenfalls wegen der relativ geringen 
Verbreitung des sl. Wortes, seines zeitigen Unterganges und Ersatzes durch andere Entlehnungen sl. Übernah-
me < (w)germ. *apa(n)- bzw. ahd. affo für sicher. Martynov sieht ebenfalls Entlehnung von ursl. *op(-ica) < urgerm. 
ap(-an), doch reiht er das Wort unter die Übernahmen �с минимальной относительной надёжностью�. Im Ge-
gensatz dazu findet sich etwa auch bei Wahrig der Hinweis, das dt. Wort stamme < ar. óпица. Sicher falsch liegt 
Schnw mit seiner Vermutung einer Entlehnung von č. opice < mhd. affe; auch Menzel+Hentschel erwecken wohl 
ungewollt den Eindruck einer zu jungen Entlehnung aus dem Deutschen. Ⓡ apl. pl. dial. opica, osorb. wo-
pica, sln. ópica, kr./s. ȍpica, ar. ksl. óпица. Ⓥ ahd. affo, ags. apa, as. apo, an. api, mnd. ape, 
engl. ape. Ⓑ Ca. 50 ač. Belege entsprechend lat. simia, vgl. StčS. Der Erstbeleg stammt aus 
BiblCard 3Rg 10,22: �přinosil [koráb] odtud [z Tharsis] zlato a střiebro a zuby slonové a opice 
a pávy�. Nur 1 unsicherer ač. Beleg in der Bedeutung �Stärke, Stattlichkeit� aus KlarGlosA 
1495: �paritas rovnost, valor opice, longitudo dlúhost�. Č. slk. op erst seit Jg. Der slk. Erstbe-
leg für opica findet sich in �K 1473. Ⓛ Dř 77; H-K 255; H-L 320; Mch 415; Rz 429 ↔ Brückner 
1926/27:320; Kip 251�252; Martynov 1963:98; May 9, 39; MEW 224; Miklosich 1867:115; Rud 102 ↔ Wahrig 141 
↔ Menzel+Hentschel 2003:224; Schnw 9 ▲ EisPo 195; HSSJ III:317; Jg II:942, 951; PSJČ III:1087; SSJČ II:395, 
402; SSJ II:568, 574�575; SSČ 247; KSSJ 440; SSN II:623. 
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prkno �Brett�. ❖ prkno äslk. �id.�. Ⓔ Äslk. prkno laut HSSJ < č. prkno. Ač. prkno �Brett; 
Richtbrett� unklarer Herkunft. Mch denkt an eine Übernahme aus dem Nordgermanischen, die genauen 
Entlehnvorgänge bleiben jedoch im Dunkeln. H-L, Rz enthalten sich jedweden Deutungsversuchs, H-K vermuten 
heimischen Ursprung < ursl. *pъrkъno und sehen mögliche Verbindung mit lat. quercus �Eiche� < *perquus. Ⓡ �. 
Ⓥ an. brík �Brett, hölzerne Scheidewand, Bänkchen�, isl. brík �Balken, Bänkchen�, nor. brik 
�niedere Holzwand, Bänkchen�, schw. dial. brik �Bank�, dän. dial. brig �Ofenbrett�. Ⓑ Ca. 25 ač. 
Belege; der Erstbeleg findet sich in der Bedeutung �Richtbrett� in DalC 85,51: �král káza Cti-
borovi na Petříně prknem hlavu dolóv strčiti�; in der Bedeutung �Brett� in KlarBohE 604 (De 
domo): �asser dic prkno, tabula dska�. Der slk. Erstbeleg stammt aus dem ASl 1740. Ⓛ Mch 
483 ↔ H-K 294 ↔ H-L 364; Rz 502 ▲ HSSJ IV:531; Jg III:650�651; PSJČ IV/1:1061; SSJČ II:892; SSČ 308. 

rakev �Sarg�. ❖ rakva bspr. �id.�. Ⓔ Slk. rakva in SSJ noch unmarkiert. Aksl. raka �Grab�. 
Nicht restlos geklärter Herkunft. Die Mehrzahl der Etymologen vermutet jedoch zwei Übernahmewege. Die 
Formen ohne -v- werden etwa als Entlehnungen < *orka < lat. arca �Kasten, Kiste� (Mehrzahl) bzw. gr. αρκα 
�(Sarg)kiste� (Kip) bzw. ahd. arca (May) gesehen. Die č. slk. Formen mit -v- < *orky stammen für die Mehrzahl der 
Etymologen < germ. < lat. arca. Manche Etymologen sprechen dabei jedoch nur allgemein von germ. Vermittlung, 
ohne die Quelle genau zu definieren (MEW, Miklosich, Rz). May, Rud u. a. denken an Entlehnung < wgerm. *arkō-. 
Kip sieht Übernahme < amd. (as.) arka, Knutsson Entlehnung < ahd. arka, Uhlenbeck Entlehnung < got. arka. Die 
Entlehnung muss jedenfalls vor Durchführung der sl. Liquidametathese erfolgt sein. Mch sieht bei den č. slk. sln. 
Formen lediglich Aufeinandertreffen der dort ebenfalls urspr. Form *raka mit den germ. Formen, was dann aufgrund 
des immer noch als fremd empfundenen Wortes *raka dessen Abwandern in die Deklinationsklasse mit -y bewirkt 
hätte. H-K, H-L gehen falsch auch bei den Formen auf -v- von einer direkten Entlehnung < lat. arca aus. Ⓡ sln. 
ráka �Sarg�, kr./s. rȁka �Grab�, ukr. r. рáка �Sarg eines Heiligen, Heiligenschrein�. Ⓥ ahd. arca, 
archa �Arche, Schrein�, amd. as. arka �id.�, got. arka �Arche, Kasten, Beutel�, ags. arc �Arche, 
Schrein� > engl. ark �id.�; lat. arca �Kasten, Kiste�; gr. αρκα �(Sarg)kiste�; alb. arkë �Schrein�. Ⓑ 
Kein ač. Beleg, auch Gb führt nur etymologische Erklärung an. Č. erstmals bei Komenský. 
Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Janko/ČMF 27:13; May 17, 45, 58; Něm 147�148; Němec/LF 87:67ff.; Rud 122; Sad 
49, 290�294 ↔ Kip 252 ↔ Knutsson 1929:37�38 ↔ MEW 272; Miklosich 1867:121; Rz 526 ↔ Uhlenbeck/AslPh 
15:490 ↔ Mch 507 ↔ H-K 309; H-L 377 ▲ Jg III:788; PSJČ IV/2:609; SSJČ III:14; SSJ III:692; SSČ 347; KSSJ 609. 

vítěz �Sieger�. ❖ víťaz �id.�. Ⓔ Ač. vítěz, vítě� �Held, Recke; Besieger, Überwinder; Ge-
folgsmann�, äslk. víťaz, vítez �Sieger� < sl. *vitędzь �Ritter, Held�. Ursprung < ngerm. *vīking- 
(vgl. an. víkingr) erscheint � nicht zuletzt auch wegen der ač. Bedeutungen � am wahrschein-
lichsten (so Stender-Petersen und Vykypěl). Von Entlehnung < germ. *vīking- gehen ebenfalls H-K, Janko, 
Kip, Mladenov, Nek, Rud, Rz, Skok und Uhlenbeck aus. Ähnlich sieht Martynov ursl. *vitęd'z'ь < urgerm. *wīkinga, 
reiht das Wort jedoch unter die Entlehnungen �с минимальной относительной надёжностью�. Sl. *vitędzь anstelle 
erwarteten *vicędzь wird entweder durch Dissimilation (bezüglich unr. Änderung germ. -k- > sl. -t- vgl. auch č. ↑řetěz 
�Kette�) oder durch polabische Lautänderung k̕ > ť u. Ä. erklärt. H-L, Mch u. a. sind gegen diese Auslegung und leiten 
sl. *vitędzь < ursl. *vitь �Vorteil, Nutzen� ab. Mch stellt überdies Zshg. von sl. *vitędzь �Vasall� mit dän. vitherlag �Ge-
folgsheer� her. H-L gestehen möglichen germ. Einfluss zu. Gegen die Ableitung < ursl. *vitь wenden sich Kip aus 
historischen und Rz aus Wortbildungsgründen. Ⓡ allsl., z. B. pl. zwycięzca �Sieger�, osorb. wićaz �frei-
er Bauer; Vasall�, kr./s. vι̏tēz �Ritter, Recke�, r. витязь �Recke, Held�. Ⓥ germ. *vīking- > an. 
vīkingr �Wikinger�, as. vīk �bewohnter Ort�, ahd. wīh �id.�, nd. wiek �kleine, flache Bucht�; ung. 
vitéz �Held, Recke, Krieger�. Ⓑ Ca. 50 ač. Belege entsprechend lat. victor, nicostratus, adletha, 
triumphator. Der Erstbeleg stammt in der Bedeutung �Besieger, Überwinder� (im rel. Kontext 
auf Jesus oder die Märtyrer bezogen) aus �altWittb 183b (Hab 3,19): �i na vý�'u mú dovede mě 
vítěz v chválách zpievajúcieho�; jener in derselben Bedeutung ohne religiösen Kontext aus 
LegSilv 104: �by bylo syna jmieti [dívce] <vňu>�to Adama nového, vítězě hada dieblého�. Als 
dt. Äquivalent steht hiezu in DfGloss vberwinder. Der Erstbeleg in der Bedeutung �Held, Recke� 
findet sich in AlxV 581: �král [Alexander] sě v svéj radosti vzchopě, vzchyti podlé sebe kopie, 
mocí takého vítěze vr�e, a� ustrnu v břězě�; jener in der Bedeutung �Gefolgsmann� aus LegKat 
3112: �i káza v�ěm svým vítězóm pánóm, knie�atóm, rytieřóm, [s] sebú na tu radu jíti�. 1 ač. 
Beleg für vítě� �Held, Recke� in DivKlemC 429: �kdy� s tak rytíř nematný, a si vítě� velmi 
platný�. In der Kartothek des HSSJ liegen ca. 80 Belege für slk. víťaz vor; der Erstbeleg 
stammt aus HP 1596. Die Ableitungen víťaziteľ �Sieger, Bezwinger�, Adv. víťazne �siegreich�, 
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víťazstvo �Sieg� sind bereits in Mod 1573 E belegt. Ⓛ Stender-Petersen 1925:44�55, ZSlPh 4:44ff.; 
Vykypěl 2004:120�129 ↔ H-K 418; Janko/Věstník České akademie 17:189�190; Janko/Anzeiger für deutsches 
Altertum 33:24�26; Janko/Wörter und Sachen 1:108�109; Kip 268�270; Mladenov 18; Martynov 1963:102�105; 
Nek 8�9; Rud 178; Rz 714; Schnw 38; Skok/ZSlPh 9:139; Uhlenbeck AslPh 15:492 ↔ Dř 273�274; GbHist 1:247; 
H-L 468; Mch 692; Machek/LF 73:231; Machek/Slavia 22:334 ▲ HSSJ VI:389�390; Jg V:112; PSJČ VI:1016; 
SSJČ IV:95; SSJ V:108; SSČ 492; KSSJ 836. 

vrah �Mörder�. ❖ vrah �id.�. Ⓔ Ač. vrah, vrach, äslk. vrah �Feind, Gegner, Schadenstifter; 
Mörder, Seelenverderber� < ursl. *vorgъ. Mch, Nek, Rud sehen Übernahme < germ. *warg- 
�Verbrecher, Geächteter�, ahd. 〈warg〉, warc, warch �Feind, der Böse, Teufel� (in Muspilli und 
Murbacher Hymnen; nach Schützeichel 1995:310). Erwogen wird jedoch auch Urverwandt-
schaft und Ursprung in IE *u̯orgho-s (Kip) bzw. Ableitung < IE *u̯reg- / *u̯erg- �bedrängen, 
verfolgen, drehen� (H-K, H-L, Rz). Lediglich Martynov sieht darüber hinaus umgekehrte Entlehnrichtung 
von urgerm. *warga- < ursl. *vorgъ und reiht das Wort unter die Übernahmen �с максимальной относительной 
надёжностью�. Ⓡ allsl., z. B. pl. wróg �Feind�, sln. vrág �Teufel�, kr./s. vrâg �Teufel�, r. враг 
�Feind, Gegner� (< ksl.), вóрог �Widersacher, Teufel�. Ⓥ ahd. warc(h) �Feind, der Böse, Teufel�, 
aisl. vargr �Wolf; Geächteter�, schw. nor. dän. varg �Wolf�, shetl. varg �übelgesinnte Person�, ags. 
wearg �Verbrecher, Geächteter�, as. warg �Räuber, Verbrecher, Geächteter�, got. gawargjan 
�verdammen�; apr. wargs �böse�, lett. vā̀rgs �elend, siech�, lit. vargas �Armut, Not, Bedrängnis�. 
Ⓑ Ca. 70 ač. Belege entsprechend lat. hostis, interfector, parricida, hismaticus. Der Erstbe-
leg in der Bedeutung �Feind, Gegner, Schadenstifer� stammt aus �altWittb Dt 32,41 (215a): 
�vrácu pomstu vrahóm mým, a těm, ji� nenávidiechu mne, otplacu�; jener in der Bedeutung 
�Mörder, Seelenverderber� aus BiblMuzSZ Nu 35,24: �a to usly�ě lid, toho by sě ujistil a mezi 
vrahem a bli�ným krevný súd by bě�al�. Der Erstbeleg in der Bedeutung �Selbstmörder� findet 
sich in OtcB 144b: �sám budu vrah svuoj�; jener für die Form vrach �Mörder� in der Bedeutung 
SlovOstřS 78b: �fratricida bratra vrach�. In der Kartothek des HSSJ liegen 6 Belege für slk. 
vrah vor; der Erstbeleg stammt in der Bedeutung �Schadenstifter, Seelenverderber� aus RL 
1571. Slk. vra�da ist hingegen schon 1545 in Skalica (Skalitz, Szakolca) belegt. Ⓛ Mch 698; 
Nek 12; Rud 179 ↔ H-K 422; H-L 470; Kip 94�95; Rz 720 ↔ Martynov 1963:153�156 ▲ HSSJ VI:439; Jg V:170�
171; PSJČ VI:1150�1151; SSJČ IV:146; SSJ V:159; SSČ 499; KSSJ 846. 
 
 
3.2.2  Entlehnungen aus dem Gotischen (nach dem 2. Jahrhundert) 
 

hobezný ač. �reichlich�. ❖ � (hojný, bohatý). Ⓔ Ač. hobezný < ursl. *gobьzъ(jь) < 
*gobьgъ < got. gabigs �reich�. Vgl. auch ač. ↑obih �Überfluss�. ĖSSJa führt die got. Formen lediglich 
zum Vergleich an. Ⓡ aksl. gobьdzъ, abg. ksl. гобьзъ �reichlich, ergiebig, fruchtbar�. Ⓥ got. ga-
bei �Reichtum�, gabigjan �bereichern�. Ⓑ 1 ač. Beleg entsprechend lat. abundanter in �alt-
Wittb 30,24: �a oplatíť [hospodin] hobezně činiec pýchu�. Im Slk. nicht belegt; weder in HSSJ 
noch in SSJ oder SSN. Ⓛ BEW I:316; ESJS 185; Kip 198�199; Matzenauer 1870:30; May 8, 46, 49; Mch 
173; MEW 69; Miklosich 1867:90; Mladenov 18�19; SP VII:207; Uhlenbeck/AslPh 15:486 ↔ ĖSSJa III:186. 

kotel �Kessel�. ❖ kotol �id.�. Ⓔ Ač. kotel, äslk. kotol, kotôl, kotál, kotel < ursl. *kotьlъ < 
got. *katils (belegt nur Gen. Plur. katilē) �Metallbecken, Kessel� < lat. catīllus �Schüsselchen, 
Tellerchen�. Nur Mladenov sieht falsch direkte Entlehnung < lat. *catellum. Ⓡ allsl., z. B. aksl. kotьlъ, pl. 
kocioł(ek) �Kessel�, osorb. kotoł �id.�, nsorb. kośeł �id.�, sln. kótel, kr./s. kòtao, ukr. котéл, r. 
котёл �id.�. Ⓥ ahd. cheʒʒil, cheʒʒel �Kessel, Gefäß�; lat. catīllus �Schüsselchen, Tellerchen�. 
Ⓑ Ca. 70 ač. Belege; der Erstbeleg entstammt DalC 31,10: �kněz'u káza u dvora <úřad> býti, 
kotel nad ohněm dr�ěti� (kotel auch belegt in DalH 31,10, doch ist der Vers dort beschädigt). 
Der Erstbeleg für �glühender Kessel� im übertr. Sinn als �Kessel mit heißem Wasser� findet sich 
in Práv�vábA 106a: �[má fale�ný obrazník] horké �elezo nésti na nahé rucě nebo u vrúcí kotel 
ruku a� do lokte a nebo na vodu pustiti sě�. Als dt. Äquivalent in DfGloss steht kezzel. Der slk. 
Erstbeleg stammt als kotal aus Boca (Botza, Bocabánya) 1573, als kotôl aus Bojnice (Weinitz, 
Bajmóc) 1594. Ⓛ Batu�ek 1968:87; BEW I:591; Brückner 1926/27:242; ESJS 349; ĖSSJa XI:217�219; H-K 182; 
H-L 246; Kip 203�204; May 8, 19, 30, 64; Mch 283; MEW 135; Miklosich 1867:101; Rud 73�74; Rz 305 ↔ Mladenov 
67 ▲ EisPo 79; HSSJ II:116; Jg II:145; PSJČ II:314; SSJČ I:968; SSJ I:754; SSČ 147; KSSJ 270; SSN I:847. 
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-kusit ❖ -kúsiť. Ⓔ Č. -kusit wie z. B. in okusit �kosten, versuchen�, pokusit se �probie-
ren, etw. versuchen�, zakusit �erdulden, durch-, mitmachen�, zkusit �proben, probieren, kosten, 
versuchen�; analog slk. -kúsiť in in okúsiť, pokúsiť sa, skúsiť, zakúsiť. Ač. okusiti, pokusiti (sě), 
vzskusiti, (v)zkusiti, zakusiti, äslk. okúsiť, pokúsiť (sa), skúsiť, zakúsiť. Ač. äslk. < ursl. *-kusiti 
< got. kausjan �kosten, prüfen�. Martynov nimmt für ursl. *kusiti Übernahme < urgerm. *kausjan an und reiht 
das Wort unter die Entlehnungen �со средней относительной надёжностью�. Ⓡ allsl., z. B. pl. kusić �loc-
ken, reizen�, osorb. sku�ować� �versuchen�, ukr. кýшати �kosten, schmecken�, r. кýшать 
�essen�, sln. pokúsiti �kosten, versuchen�, kr./s. kȕ�ati �kosten, versuchen�. Ⓥ got. kiusan �prü-
fen, wählen�, nhd. kiesen, engl. choose �id.�; gr. γεύεσθαι �kosten, schmecken�. Ⓑ Ca. 130 
Belege für ač. okusiti entsprechend lat. gustāre. Der Erstbeleg in der Bedeutung �den Leib 
Christi kosten, Gott erkennen� findet sich in �altWittb 33,9: �okuste a vidite, kako sladký jest 
hospodin�; jener für �durch-, mitmachen� in EvRajhr 114b (J 8,52): �smrti neokusí na věky�; je-
ner für �kosten� in EvSeit 45 (J 2,9): �kdy� okusi starý svat vodu vínem učiněnú�; jener für �aus-
probieren� in EvOl 129 (Pr 31,18): �okusila [�ena koupiv�í pole], i viděla, �e dobré jest usilování 
její�. Der Erstbeleg für pokusiti stammt in der Bedeutung �jmdn. auf die Probe stellen� aus 
�altWittb 138,23: �pokus mne, hospodine, a věz sirdce mé�; jener für �kühn die Macht Gottes 
erproben� aus �altKlem 34,16: �pokusili sú [nepřátelé] mne�; jener für �jmdn. in Versuchung 
führen� aus �altKlem 67,31: �sú poku�eni střiebrem�; jener für �den Glauben auf seine Standfe-
stigkeit hin überprüfen� aus �altKlem 80,8: �pokusil sem tebe vedlé vody protivenstvie�; jener 
für �erfahren, durch-, mitmachen� aus EvSeit 19 (J 8,52): �kto mé kázanie chová, nepokusí 
smrti�; jener für �überprüfen, prüfen� aus AlxBM 308: �ten na mě mečě pobrúsil a chtě, by jho 
mnú pokusil�; jener in der Wendung �Kräfte messen� aus BiblLit 4 Rg 14,8: �poď, točí� do boje, 
a pokusivě sebe�; jener für �kosten� aus GestaB 103b: �pokusiti dobrého pitie�; jener für �verhö-
ren� aus ListářRo�mb 2,322 (1444): �ji� sme Pikartíka pokusili provazem, i nemó�em nic na 
něm mieti�; jener für �etwas versuchen� in Verbindung mit einem nachfolgenden Infinitiv aus 
BiblDrá�ď Os 13,2: �ji� sú opět pokusili hřě�iti�. Der Erstbeleg für pokusiti sě findet sich in der 
Bedeutung �sich jmds. zu bemächtigen suchen� in AlxO 64: �v�ěch � království dobyv, a� o 
Pora sě pokusil�; jener für �sich um etw. bemühen, etw. zu bewerkstelligen suchen� in PasMuzA 
199: �Pilát � sě pokusi, moh li by Je�í�ě propustiti�; jener für �sich an etw. versuchen� in OtcB 
142a: �sebe o klam [tj. v cvičné bitvě válečníci] sami najdřiev pokusie � Také� já � najprvné 
chci sě na malém úsilí pokusiti�; jener für �sich getrauen� in BiblOl 2 Rg 14,10: �přiveď jeho ke 
mně a viec sě nepokusí, by sě tebe dotekl�; jener für �einen Angriff versuchen� in TeigeMíst 1,68 
(1422): �s Tábory pokusili se [Tábor�tí] o Prahu�. 1 ač. Beleg für vzskusiti �jmdn. in seinem 
Glauben auf die Probe stellen� aus LetKři�A 183: �item: o tom Rokycanovi mluví k nám mnohé 
věci. Nechť jest vzsku�en, kdy�ť já k vám přijedu�. Ca. 15 Belege für ač. zakusiti entsprechend 
lat. praelibāre, probāre. Der Erstbeleg stammt in der Bedeutung �überprüfen� aus BiblBosk Gn 
42,16: �vy budete v okovách, doňad� nezakusím, pravdu li ste pověděli�; jener für �von etw. ko-
sten� aus ZrcSpasK 1: �Eva shřě�ila zakusiv�i jablka zapověděného�; jener für �vom Wort oder 
Leib Gottes kosten, Gott erkennen� aus �títSvátA 52b: �jistě toť jest ten tvój nebeský chot, je�to 
tě [du�i] tak nev�těvuje, ať by dal [chot] své pochotnosti zakusiti�. Ca. 110 Belege für ač. zkusi-
ti (sě), ca. 30 Belege für ač. vzkusiti entsprechend lat. exercitāre, tentāre u. a. Der Erstbeleg für 
zkusiti findet sich in der Bedeutung �jmds. Glauben auf die Probe erstellen� in �altWittb 16,3: 
�zkusil si [Hospodine] sirdce mé�; der Erstbeleg für zkusiti �jmdn. auf die Probe stellen� in 
�altKlem 25,2: �zkus mne, hospodine, a pokus mne�; in dieser Bedeutung ist auch erstmals 
vzkusiti belegt, und zwar in EvRajhr 120a (Lc 14,19): �patero jho volóv, vece, kúpil sem [kupec], 
chci jich vzkusiti�. Der Erstbeleg für zkusiti in der Bedeutung �erfahren, durch-, mitmachen� 
stammt aus OtcB 62a: �nebo sú toho zkusili světí otci�; jener für �etw. überprüfen� aus BiblOl 3 
Rg 10,7: �a neuvěřila sem [Saba] těm, je�to sú mně rozprávěli, doni� sem sama nepři�la, neoh-
lédala svýma očima a zkusila sem, �e mi toho polovicě nebyla pověděna�; jener für �jmdn. in 
Versuchung führen� aus �títVy� 18a: �při�lo j na to, aby tebe zkusilo poku�enie�; jener für �ver-
suchen� aus TrojA 39b: �zdá mi se [Priamovi] hodné �, abychom proti Řěkuom � zkusili 
asponě v něčem mocí na�ich�. Der Erstbeleg für zkusiti sě �jmdn. auf die Probe stellen� findet 
sich in JakZjev 279b: �proto� dobré jest nynie se zkusiti�. Das dt. Äquivalent in DfGloss für ač. 
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(v)zkusiti (sě) lautet ervaren, pruben. Der slk. Erstbeleg für okúsiť stammt in der Bedeutung 
�durch-, mitmachen� aus BV 1652; jener für pokúsiť in der Bedeutung �etw. versuchen� aus �K 
1473; jener für pokúsiť sa in der Bedeutung �sich um etw. bemühen� aus CC 1655; jener für 
skúsiť in der Bedeutung �erfahren, durch-, mitmachen� aus CA 1647; jener für zakúsiť laut Kar-
tothek des HSSJ in der Bedeutung �ausstehen, durchmachen� aus IA 1708. Ⓛ BEW I:651; H-K 
195; H-L 255; Kip 204�205; May 26, 33; Mch 309; MEW 149; Miklosich 1867:103; Mladenov 20�21; Rud 101; Rz 
324; Uhlenbeck/AslPh 15:488 ▲ HSSJ III:287, IV:33�34, V:280�281; Jg II:231�232, III:255�256, V:489, 690; 
PSJČ III:1036, IV/1:584�585, VII:990, VIII:524; SSJČ I:1041; SSJ II:555, III:202, IV:105, V:464; SSČ 244, 288, 
541, 569; KSSJ 435, 507, 674, 910. 

obih� �Überfluss�. ❖ � (hojnosť, nadmiera). Ⓔ Ač. obih < ursl. *gobigъ < got. *gabeigs 
�reich�. Vgl. auch ač. ↑hobezný �reichlich�. Ⓡ �. Ⓥ got. gabei �Reichtum�, gabigjan �berei-
chern�. Ⓑ 3 ač. Belege entsprechend lat. abundantia in �altKap 32,17: �ale v uobizě své moci 
nebude uzdraven [kůň]�. Der erste Beleg für die adverbielle Verwendung als obihem �reich-
lich, reich� stammt aus �altKlem 30,24: �pravdy potřěbuje hospodin a otplatí obihem čiňúcím 
pychost�. Im Slk. nicht belegt; weder in HSSJ noch in SSJ oder SSN. Ⓛ BEW I:316; ESJS 185; 
ĖSSJa VI:185; Kip 198�199; Matzenauer 1870:30; May 8, 46, 49; Mch 173; MEW 69; Miklosich 1867:90; Mlade-
nov 18�19; SP VII:205; Uhlenbeck/AslPh 15:486 ▲ Jg II:768; PSJČ III:689; SSJČ II:242. 

osel �Esel�. ❖ osol �id.�. Ⓔ Ač. äslk. osel < ursl. *osьlъ < got. asilus bzw. (w)germ. 
*asila-. Martynov geht für ursl. *osьlъ von Übernahme < urgerm. asilu aus, reiht das Wort jedoch unter die Ent-
lehnungen �с минимальной относительной надёжностью�. Mladenov denkt falsch an direkte Entlehnung < lat. 
asellus. Ⓡ allsl., z. B. aksl. osьlъ, pl. osioł, osorb. nsorb. wosoł, sln. ôsel, kr./s. òsao, ukr. осéл, 
r. осёл. Ⓥ ahd. ësil, ësel; lit. ãsilas, lett. ẽzelis, èzelis; lat. asinus, asellus; gr. oνος; arm. ē�. 
Ⓑ Ca. 150 ač. Belege; der Erstbeleg findet sich in EvSeit 146b [= ed. 36] (Lc 14,5): �čí 
vás � vuol neb osel upadne v duol�. Der Erstbeleg für ač. osel �Wildesel� stammt aus 
BiblDrá�ď Sir 13,23: �lov lvový jest osel na pú�či� (divoký osel ~Lit; Ellipse eines Attributs); 
jener für die pej. Verwendung als Schimpfwort aus OtcB 155a: �tehdy sě rozhněvav sám na 
sě, � a řka: Já tě, osle, připravím�. Der slk. Erstbeleg findet sich als osel in RL 1561. Ⓛ 
Brückner 1926/27: 383; ESJS 603; H-K 257; H-L 323; Kip 208; May 8, 20, 33; Mch 418; MEW 228; Miklosich 
1867:115; Rud 103; Rz 433 ↔ Martynov 1963:98�99 ↔ Mladenov 93 ▲ HSSJ III:381�382; Jg II:975�976; PSJČ 
III:1152; SSJČ II:428; SSJ II:604�605; SSČ 251; KSSJ 448; SSN II:648. 

sklo �Glas�. ❖ sklo �id.�. Ⓔ Ač. sklo, stklo, äslk. sklo, cklo < ursl. *stьklo < got. stikls �Be-
cher, Kelch�. Rud denkt als Ausgangsform an wgerm. *stikla-. Mladenov ist bezüglich der Entlehnrich-
tung unentschieden, Jagić sieht falsch got. < sl. Ⓡ allsl., z. B. pl. szkło, osorb. nsorb. �kla, osorb. �kleń-
ca, nsorb. �klanica, sln. stêklo, kr./s. stàklo, r. стеклó, ukr. скло. Ⓥ ahd. stechel �spitz�, stechal 
�Kelch�; aisl. stikill �Spitze (eines Trinkhornes)�. Ⓑ Ca. 50 ač. Belege für s(t)klo mit Erstbeleg für 
ač. stklo �Glas� aus LegKat 976: �v nich�to [oknech] miesto stkla sě stkviechu drahých kamenu-
ov činové�; jener für �Glasgefäß, Vase� aus ComestC 169a: �i zatvoři [�alamoun] to mládě v 
stkle�. In dieser Bedeutung ist auch erstmals sklo belegt, und zwar in BawEzop 1594: �čáp jie, 
li�ka nemó�ie�e, krmě by ve skle se stkvieci�. Zu diesen beiden Bedeutungen stehen als dt. 
Äquivalente in DfGloss saffirus, glasz. Der Erstbeleg für sklo �Spiegel� findet sich in �títAl�b 
459a: �s jedné strany bie�e holé sklo a z druhé znamenie múk bo�ích�; jener für stklo �Bruchglas, 
Scherben� in JakZjev 70a: �toto moře sklenné [= kající �ivot] je�tě některým zde neskonává 
se � kde�to se trápením stierají tě�ce jako stklem ztlučeným�. Der slk. Erstbeleg stammt als 
sklo aus Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1597. Ⓛ Brückner 1926/27:549; ESJS 898�899; H-K 333; H-L 
405; Kip 209�211; May 19, 36, 64; Mch 546; MEW 328; Nek 8; Rz 575; Zag 48 ↔ Rud 133 ↔ Mladenov 113�114 
↔ Jagić/AslPh 23:536 ▲ HSSJ V:266�267; Jg IV:107; PSJČ V:284; SSJČ III:349; SSJ IV:92; SSČ 389; KSSJ 669. 

velbloud �Kamel�. ❖ veľblúd� bspr. �id.�. Ⓔ Ač. velblúd wie aksl. velьb(l)ǫdъ < ursl. 
*velьbǫdъ < *vъlbǫdъ < got. ulbandus f. �Kamel� mit vetym. Angleichung an sl. velь- �groß-� 
und blǫditi �herumirren�. Nach May < wgerm. *olbanda- �Kamel�. Ⓡ allsl., z. B. pl. wielbłąd, osorb. 
wjelbłud, sln. velblód, r. ukr. верблю́д. Ⓥ ahd. olbenta, olbant[a] �Kamel�; gr. ελέφας �Elefant�. 
Ⓑ Ca. 70 ač. Belege für velblúd entsprechend lat. camēlus, elephās. Der Erstbeleg findet 
sich in der Bedeutung �Elefant� in AlxB 76: �a ten [Aristoman] seděl na velblúdě�; jener für 
�Kamel� in BiblDrá�ď Mt 19,24: �snáze jest velblúdu projíti skrzě dieru jěhelnú�. In der Karto-
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thek des HSSJ liegen ca. 85 slk. Belege für slk. veľblúd vor; der Erstbeleg stammt aus Horné 
Záturčie (Felsőzaturcsány) 1609. Als PN ist das Wort bereits 1575 in Ihľany (Ihlány) belegt. 
Ⓛ EisCh 402; H-K 411; H-L 463; Kip 213; Mch 682; MEW 380; Miklosich 1867:135; Rud 175; Rz 704; Uhlen-
beck/AslPh 15:492; Vasmer/ZSlPh 10:95 ↔ May 15, 18, 31, 41, 54 ▲ HSSJ VI:327; Jg V:57�58; PSJČ VI:866; 
SSJČ IV:41; SSJ V:49; SSČ 486. 
 
 
3.2.2.1  Umstrittene, jedoch eventuell mögliche Lehnwörter aus dem Gotischen 
 

ceta �Geldstück�, cetka �Flitter�. ❖ � (čačka, libačka, taľafatka). Ⓔ Ač. cětka �(mond-
förmiges) Blechstück als Schmuck, Flitter� wie aksl. cęta < ursl. *cęta unklarer Herkunft. Wahr-
scheinlich Entlehnung < lat. rom. Form eventuell über Nebenform zu got. kintus �kleine Münze�. Die Etymologie 
des Wortes erscheint jedenfalls zu wenig klar, um mit Sicherheit von got. Vermittlung sprechen zu können. EisPo, 
H-K, May sehen jedenfalls Entlehnung < got. kintus < lat. quintus �Fünfer, kleine Münze�. Ⓡ pl. cętka �Tüpfel, 
Sprenkel; Flitter�, ukr. цятка �Tüpfel, Fleck; Perlmutterstückchen; Ornament�, r. цáта �Heili-
genschein auf Ikonen�, älteres kr./s. cȅta �kleine Münze� (14.�16. Jh.). Ⓥ �. Ⓑ 6 ač. Belege für 
cětka; der Erstbeleg findet sich in LegUmuč�títK 21: �ana [uzda] zlatými cetkami zprolo�ena i 
gemmami�. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ ESJS 95; ĖSSJa III:194; H-L 107; Kip 109�110; Mch 84; Rz 105; SP 
II:65�66 ↔ EisPo 38�39; H-K 85; May 21, 49, 61 ▲ HSSJ I:178; Jg I:229; PSJČ I:249; SSJČ I:208; SSČ 42. 

císař �Kaiser�. ❖ cisár �id.�. Ⓔ Ač. ciesař [-ie-, -í-], tiesař [-ie-, -í-], césař, äslk. ciesár, císar, 
čisár wie aksl. cěsar'ь umstrittener Herkunft (vgl. auch Vykypěl). BEW, Brückner, Kip, May, 
Meillet, MEW, Miklosich, Rud, Rz, Uhlenbeck u. a. vermuten Übernahme < got. kaisar < lat. 
Caesar. H-L, Jireček, Mch, Mladenov, Nek, Skok u. a. denken hingegen an direkte Entlehnung 
< vlat. caesarius < lat. Caesar. H-K sehen falsch Entlehnung < ahd. keisar, keisur, aus dem jedoch nur osorb. 
kej�or stammt (vgl. auch mhd. keiser �id.�). Ⓡ pl. cesarz, sln. cêsar, r. кéсарь �(römischer) Kaiser, 
Monarch�, ukr. цíсарь �id.�. Ⓥ nhd. Kaiser, ags. casere; ung. császár. Ⓑ Ca. 400 ač. Belege 
für ciesař [-ie-, -í-], tiesař [-ie-, -í-], césař mit Erstbeleg für ciesař EvSeit 4 (Lc 2,1) in: �vynide 
přikázanie od ciesaře Augusta, aby popsán byl v�itek svět�; für císař in EvVíd 120 (Mt 16,13): 
�při�el Je�í� do kraje císařova Filipova�; für tiesař in EvOl 146 (Lc 2,1): �vyjide vyřčení od 
tiesařě Augusta, aby popsán byl ve�ken svět�; für tísař in OrlojA 45b: �tísařové�kterak nes-
mírnú radostí tvář va�ě oblita jest�; für césař in CestMandA 158b: �v tom městě bydlí césař 
řěčský�. Daneben ist auch noch die übertr. Bedeutung �Himmelskaiser, Gott� belegt, und zwar 
in der Form césař in Výkl�al 2a: �césař a král v�eho tvoru, chtě mieti dědice, urodil sobě syna�. 
Der slk. Erstbeleg für cisár geht als Appellativum auf das Jahr 1564, als PN auf das Jahr 
1254 zurück; das zugehörige Adj. cisársky ist bereits 1479 in �K belegt. Ⓛ ESJS 93 ↔ BEW 
I:127; Brückner 1926/27:59; Kip 194�195; May 23, 33, 49, 54, 64; Meillet 1902/05:110, 184; MEW 28�29; Miklo-
sich 1867:81; Rud 17; Rz 106�107; Uhlenbeck/AslPh 15:484, Vykypěl 2004:88�92↔ H-L 108; Jireček/AslPh 
31:450; Mch 87; Mladenov 138; Nek 29; Skok/Zeitschrift für romanische Philologie 46:394 ff. ↔ H-K 86 ▲ HSSJ 
I:189, 190; Jg I:237; PSJČ I:257; SSJČ I:214; SSJ I:172�173; SSČ 43; KSSJ 88; SSSJ I:434; SSN I:215. 

lichva2 �Wucher�. ❖ lichva2 äslk. �id.�. Ⓔ Ač. äslk. lichva2 < ursl. *lichva umstrittener 
Herkunft. Die Mehrheit der Etymologen gibt der Theorie einer Übernahme < germ. Form den 
Vorzug, z. B. got. *leihva �Darlehen� zu leihvan �leihen� (vgl. got. giba zu giban). Martynov 
vermutet ähnlich Entlehnung von ursl. *lichva < urgerm. *līhwō (*līhwan), reiht das Wort aber 
unter die Übernahmen �с минимальной относительной надёжностью�. Matzenauer, Mch, 
Mladenov u. a. denken hingegen an heimischen Ursprung des Wortes < ursl. *lichъ �über das 
Maß hinausgehend�, was auch Rz für möglich ansieht. Für die meisten Etymologen besteht kein Zshg. 
mit č. dial. lichva1 �Geflügel, Kleinvieh�, slk. lichva1 �Hornvieh�. Lediglich Ondru�, der die Bedeutung �Vieh� für älter 
und �Wucher� für sekundär hält, verknüpft die beiden Lexeme. Ⓡ allsl., z. B. aksl. lichva, pl. osorb. lich-
wa �Wucher�, sln. lîhva �id.�, kr./s. lȉhva �id.�, ukr. ли́хва �id.�, r. ли́хва �Gewinn, Überschuss, 
Wucher�, bg. ли́хва �Wucher�. Ⓥ ahd. līhan, līhhan �leihen, verleihen�, ahd. ags. far-līhan �ver-
leihen�, aisl. ljā �id.�, afries. līa �leihen�, engl. loan �id.�. Ⓑ Ca. 120 ač. Belege; der Erstbeleg 
für ač. lichva �Verleihen gegen Zins� findet sich in �altWittb 14,5: �jen� dobytka svého nedal 
[člověk] na lichvu a daróv na nevinných nebral�; jener in der pej. Bedeutung �Wucherzins� in 
�altWittb 54,12: �i nezhynula z ulic jeho [města] lichva a lest�; die Erstbelege für einige Wen-
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dungen stammen aus BiblOl Pr 19,17: �na lichvu dává hospodinu, kto� sě nad chudým smilu-
je�, Aug 68a: �[Hospodine] nejsa chud veselí� sě ziskem, nejsa lakom lichvy dobývá�� und 
Půh 2,79 (1407): �on musil sám [Petr Bzecar] ty peníze �idóm zaplatiti a lichvu zpraviti�. Das 
dt. Äquivalent in DfGloss lautet wucher. Der slk. Erstbeleg für lichva2 �Wucher� findet sich in 
PG 1656. Ⓛ BEW I:717; Brückner 1926/27:298; EisCh 402; ESJS 422; ĖSSJa XV:97�99; H-K 206; H-L 268; 
Jagić/AslPh 23:536; Kip 206�207; Martynov 1963:93�96; May 22, 44, 61; MEW 105; Miklosich 1867:105; Rud 86; 
Rz 343; Uhlenbeck/AslPh 15:486 ↔ Matzenauer 1870:56; Mch 333; Mladenov 74 ↔ Ondru� 1969:17�23 ▲ 
Eichner+Reinhart/WSlJb 43:299; Jg II:327�328; PSJČ II:590; SSJČ I:1112; SSČ 165. 

víno �Wein�. ❖ víno �id.�. Ⓔ Ač. äslk. víno < ursl. *vino über got. wein oder ahd. wīn < lat. 
vīnum. Brückner, MEW, Skok sehen direkte Entlehnung < lat. vīnum, nicht zuletzt stammt die 
Weinbauterminologie der Balkanslawen großteils aus dem Romanischen. Für die germani-
sche (gotische) Vermittlung spricht hingegen das Vorhandensein von ursl. *vinogordъ > č. slk. 
↑vinohrad. Wie schon Kip anmerkt, ist die Frage lautlich nicht zu entscheiden, da rein lautlich gesehen selbst 
Urverwandtschaft der lat., sl. und germ. Formen < IE *u̯ei- möglich wäre. Ⓡ allsl. aksl. vino, pl. osorb. wino, 
sln. kr./s. víno, r. ukr. bg. винó. Ⓥ ahd. wīn, guīn, huīn, as. ags. wīn m., an. vin; lat. vīnum; gr. 
οινος; alb. venë, verë; arm. gini; heth. u̯ui ̯-ana-; grusinisch γvino; arab. wain, assyr. inu, hebr. 
jajin. Ⓑ Ca. 350 ač. Belege. Der Erstbeleg für ač. víno �Wein(getränk)� findet sich in LyrDuch 
77 (Modlitba Kunhutina [Gebet der Kunigunde], um 1300 [Hsk. aus dem 2. Jz. des 14. Jh., UK 
VII G 17d]): �tu své divy ty zjevuje� � chléb v své tělo proměňuje�, z vína svú krev učiňuje��; 
jener in der Bedeutung �wilder Wein� in RostlOl 392: �cycorea psie víno�; jener in der Bedeutung 
�Wein(rebe)� in AlxV 372: �v ten čas tací dni biechu, v nich� v�ě osenie ktviechu: �ito, víno, 
dřievie, tráva�; jener in der Bedeutung �Wein(traube)� in EvPra� 7a (Mt 21,34): �přijide čas vína 
bránie�; jener in der Bedeutung �getrocknete Weintraube, Rosine� in ComestC 319a: �jablka 
rozličná neb víno řěčské�. Der metaphorische Erstbeleg für ač. víno �Größe, Mächtigkeit einer 
Sache� stammt aus �títSvátA 107b: �rozmysl sě ka�dý, potřebné li jest k vínu nebeské věčné 
radosti to, co� činí [člověk]�; jener für �Weingarten� aus ArchČ 6,25 (1412): �z toho buď dáno 
purkrabi � se třmi pluhy, rybníky, vínami a clem v Milenu�; jener für �Weinbrand� aus LetKři�A 
320: �a paliči piva aby neřiekali, �enné víno, ale pivo pálené�. Für die ersten fünf Bedeutungen 
sind jede Menge dt. Äquivalente in DfGloss belegt, nämlich bitterweyn, lauter wein, gut wyn, 
weyn, gesoten weyn, rot win, wilt wynstock, fursten win, starck wein, gemenckt wein, snode 
win, win (ab)lesen, weyn hawen. In der Kartothek des HSSJ liegen ca. 600 Belege für víno vor; 
der Erstbeleg stammt aus �K 1451. Ⓛ Dř 33, 97; H-K 417; H-L 467; Kip 169, 224�225; May 22, 42, 64; 
Mch 690; Rud 177; Rz 712 ↔ Brückner 1926/27:622; MEW 392; Skok/ZSlPh 2:393 ▲ HSSJ VI:381�382; Jg 
V:105�106; PSJČ VI:998; SSJČ IV:89; SSJ V:101�102; SSČ 492; KSSJ 835. 

vinohrad �Weingarten�. ❖ vinohrad �id.�. Ⓔ Ač. äslk. vinohrad, aksl. vinogradъ < ursl. 
*vinogordъ < got. weinagards �Weinberg� bzw. ahd. wīn(e)gart(o), wingarto �Wingert, Wein-
garten, Weinberg�. Mladenov denkt an einheimische Bildung des Wortes < ursl. *vino �Wein� + *gordъ �um-
zäunte Siedlung� > č. slk. ↑hrad �Burg�. Ⓡ allsl., z. B. pl. winograd �Weingarten�, ukr. виногрáд �Wein; 
Weinberg�, r. виногрáд �Wein(rebe)�, sln. vinógrad �Weingarten�, kr./s. vìnogrād �Weinberg�. Ⓥ 
ahd. wīngart, wīn(e)garto, wingarto �Wingert, Weingarten, -berg�, engl. vineyard �Weingarten�. 
Ⓑ Ca. 40 Belege für ač. vinohrad; der Erstbeleg stammt aus EvRajhr 123a (Lc 13,6): �jmějie�e 
jeden [člověk] �těpovati [dřevo fíkové] v vinohradě svém�. In der Kartothek des HSSJ liegen ca. 
280 Belege für slk. vinohrad vor; der Erstbeleg stammt aus Trnava (Tyrnau, Nagyszombat) 
1536. Ⓛ H-K 417; H-L 467; Kip 224�226; May 17, 46; Mch 690; Rud 177; Rz 712; Uhlenbeck/AslPh 15:492 ↔ 
Mladenov 51 ▲ HSSJ VI:382�383; Jg V:106; PSJČ VI:998; SSJČ IV:89; SSJ V:102; SSČ 492; KSSJ 835. 
 
 
3.2.3  Entlehnungen aus dem früheren Althochdeutschen (600�750) 225 
 

hedvábí �Seide�. ❖ hodváb �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. hedbáví�. In PSJČ auch č. dial. 
herbábí. Bei Jg hedváb, hedbáv, hedvábí, hedbábí, hedváví; äslk. hodváb, hodbáb, hodbáv, 

                                                
225 Nach der hochdeutschen Konsonantenverschiebung und vor der Verstummung des h- in hw- sowie vor der 

slawischen Verdumpfung von ă > o und der slawischen Liquidenmetathese. 
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hodvábie. Ač. hedváb, hedvábie, hedbábie, hedvábí. ĖSSJa rekonstruiert sl. *gъdovabjь, SP sl. 
*gъdvab'ь. Das Wort ist unbestritten germ. Herkunft, doch ist die Ausgangsform unklar. H-K, H-L, 
MEW, Miklosich, Rz denken konkret an ahd. gotawёbbi, gotowёbbi �kostbarer Stoff, Purpur�, ĖSSJa an germ. got. 
*gud(a)-wabi �Gottesgewebe�, Uhlenbeck wiederum an as. *godawёbbi als Ausgangsform. May vermutet Entlehnung 
< vahd. *godawabbi; Kip, Mch < germ. gudwabja-; EisPo, Rud < got. *gudawābis. Probleme bereitet jedenfalls das sl. 
-váb-, denn eine ahd. Vorlage mit -wab- ist nicht belegt (nur -wep-, -wef-). Bei einer Übernahme aus einem älteren, 
noch nicht umgelauteten -wab- würde man jedoch sl. -vob- erwarten. Die genaue Quelle des Wortes kann 
somit nicht bestimmt werden bzw. ist bei der Übernahme < germ. Form mit unregelmäßigen 
Lautänderungen zu rechnen. Ⓡ pl. jedwab < č. Ⓥ ahd. gotawёbbi, gotowёbbi �kostbarer Stoff, 
feines Gewebe, Purpur�, an. guđvefr, gođvefr �id.�, afries. godweb, godwob �id.�, ags. godwebb. 
Ⓑ Ca. 60 ač. Belege für hedváb, hedvábie, hedbábie, hedvábí (nach Monophthongisierung ab 
der 2. Hälfte des 15. Jh.). Der Erstbeleg für ač. hedvábie findet sich in Vít 28b: �ot zlata i ot 
hedvábie, nachystal jsem mnoho tobě�; jener für hedbábie in BawArn 2918 (106b): �dvě ko�ili 
[Arno�t a Vencl] sněsta [z bidla] od hedbábie, jen� viděsta, ka�dý z těch jednu obleče�; jener für 
hedváb in CestMil 72a: �tu jest morských jahod mnoho pro hedváb, jeho� tu velmi mnoho jest�. 
Das dt. Äquivalent in DfGloss lautet side, seyde. Der slk. Erstbeleg für hodváb stammt aus 
Klá�tor pod Znievom (Kloster, Znióváralja) 1572, jener für hodvábie aus Beckov (Beckó) 1625. 
Ⓛ ĖSSJa VII:189�190; SP VIII:321�322 ↔ BEW I:316; H-K 121; H-L 177; Mch 164; Rz 197; Sławski 1952�
56/I:551�552 ↔ May 12, 15, 41, 42, 46, 64 ↔ Kip 145; Mch 164 ↔ EisPo 88; Rud 46, 53 ↔ Uhlenbeck/AslPh 
15:486 ▲ HSSJ I:422; Jg I:667�668; PSJČ I:845; SSJČ I:575; SSJ I:497; SSČ 92; KSSJ 191; SSN I:592. 

chvíle �Weile�. ❖ chvíľa �id.�. Ⓔ Ač. chvíle �Weile; Zeit der Menstruation�, äslk. chvíľa, 
chvieľa �Weile; Wetter� < frühahd. as. hwīla �Weile, Stunde, Zeit, bestimmte Zeit, kurze Zeit�. 
Ⓡ pl. chwila, osorb. chwila, nsorb. chyla, ukr. wr. хвиля < pl. Ⓥ ahd. hwīl �Zeit�, isl. hvíla 
�Rastplatz�, schw. hvila �Rast�, dän. hvile �id.�, engl. while �Weile�, got. hveila �Weile, Zeit, 
Stunde�. Ⓑ Ca. 400 ač. Belege; der Erstbeleg in der Bedeutung �Weile; kürzerer oder länge-
rer Zeitabschnitt� findet sich in EvVíd 79 (Lc 24,33): �i vstav�e v tu chvíli [dva učedníci Je�í-
sovi], vrátichu sě do Jeruzaléma�; jener in der Bedeutung �Zeit der Menstruation� in LékKři�ť 
101b: �který�to mu� chce spravedlivý býti, aby v tu chvíli její k �eně nepřistúpal�. Als dt. 
Äquivalente stehen in DfGloss zeit, czit, weyle, vnderweyl. Der slk. Erstbeleg stammt als 
chvíľa aus �K 1473. Ⓛ H-K 145; H-L 193; Kip 147�148; May 22, 44, 62�63; Mch 210; Nek 8; Rud 57; Rz 
231; Schnw 12, 23, 29, 33, 36, 40 ▲ HSSJ I:484�485; Jg I:838�839; PSJČ I:1093; SSJČ I:715; SSJ I:581; SSČ 
110; KSSJ 215; SSN I:692�693. 

konev �Kanne�. ❖ kanva �id.�. Ⓔ Darüber hinaus auch slk. dial. konva, kanev. Ač. konev, 
konvě < ursl. *kony, Gen. *konъve < ahd. channa < lat. canna �Gefäß�. Äslk. konev, konva 
angesichts zahlreicher slk. dial. Belege wohl ebenfalls < ursl. Form, auch wenn hier HSSJ č. 
Vermittlung < dt. Form sieht. Äslk. kanva, kandva, kanev stammen direkt < frühnhd. mhd. 
kanne, kannel, kandel. Rud sieht ältere Entlehnung < wgerm. *kannō. Ⓡ apl. konew, pl.-schles. dial. 
kan(k)a, sln. kônva�, r. коновь. Ⓥ nhd. Kanne, engl. can; ung. kanna. Ⓑ Ca. 40 ač. Belege 
in der Bedeutung �Kanne, Krug, Gefäß�. Der Erstbeleg für die Form konev findet sich in 
BiblDrá�ď Eccl 2,8: �nahroma�dil jsem [Ecclesiasticus] � zlaticě i konve k nalévaní vína�; 
jener für konvě in KlarGlosA 2060 (De utensilibus): �tantarus est ko<nv>ě�. Als dt. Äquivalen-
te stehen in DfGloss czinein vel holczen kanne; becher [�] zynnen kan. Der slk. Erstbeleg 
stammt als konev aus Bytča (Großbotsch, Nagybiccse) 1484 SČL; als kandva aus Horné 
Mote�ice (Felsőmotesic) 1580, als kanev aus Banská �tiavnica (Schemnitz, Selmecbánya) 
1609. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 218 auf das Jahr 1500 zurück. Ⓛ ĖSSJa X:196; H-K 
179; H-L 237; May 9, 45, 58; Mch 273; Menzel+Hentschel 2003:153; Rz 293; Schnw 8, 23, 39 ↔ Rud 63, 72 ▲ 
HSSJ II:23, 86; Jg II:117; PSJČ II:236; SSJČ I:930; SSJ I:672, 740; SSČ 142; KSSJ 240; SSN I:745, 818. 

kramol� �Zwist, Streit�. ❖ grámor dial. �id.�. Ⓔ Äslk. krámorenie �Zwist, Streit�; ač. kra-
mol, kramola. ĖSSJa rekonstruiert ursl. *kormola, Holzer sl. *karmalā �Aufruhr�. Als Quelle 
kommt ahd. abair. karmula �Lärm, Geschrei� (belegt in Lex Baiuvariorum) in Frage; entlehnt 
spätestens im zweiten Drittel des 8. Jh. von Karantanien aus (Holzer 2002:68). Hierher gehö-
ren auch slk. dial. grámoriť sa �sich anstrengen, sich abmühen� (in SSJ), sowie die im SSN 
verzeichneten slk. dial. expr. Formen grámoriť �viel erzählen�, grámoriť sa �sich streiten�, gra-
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moliť sa �sich bemühen, sich anstrengen�. Mch denkt an Übernahme < mlat. carmula �Aufruhr, Aufstand�. 
H-K, Na vermuten falsch entstellte Entlehnung < nhd. Krawall. Rud sieht falsch slk. dial. grámor < nhd. Kram, 
Krämer. Ⓡ aksl. kramola, sln. kramljánje �Plauderei�, ar. коромола �Aufstand�. Ⓥ mhd. karmen, 
karn �wehklagen, trauern�, as. karm �Wehklage�, ags. cyrm �Lärm, Geschrei�, cyrman �rufen, 
schreien�; kymr. garm �id.�. Ⓑ Ca. 8 ač. Belege in der Bedeutung �Zwist, Streit�. Der Erstbeleg 
für die Form kramola findet sich in �altKlem 106,40: �vylita jest kramola na knie�ata�; jener 
für kramol in OtcB 182a: �abychom hněvu zlostného kramol přemohli�. Der slk. Erstbeleg für 
krámorenie stammt aus Zvolen (Altsohl, Zólyom) 1616; für grámor kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ 
ESJS 357�358; ĖSSJa XI:89; Holzer 2002:67�68; May 17; Schwarz/ZSlPh 4:362 ↔ Mch 289 ↔ H-K 185; Na 40 
↔ Rud 43 ▲ HSSJ II:86; Jg II:165; PSJČ II:347; SSJČ I:987; SSJ I:440; SSN I:506. 

mosaz �Messing�. ❖ mosadz �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch mosad, mośad�, mośa�, mo�ajz, 
mośandz. Ač. mosaz, äslk. mosadz, mosaz < ursl. *mosędzь < ahd. *massing. Auch wenn im Dt. 
erst mhd. messinc, missinc, möschinc belegt sind, erscheint Entlehnung < ahd. *massing < ahd. massa < lat. massa 
�glühende, formbare Eisenmasse� am wahrscheinlichsten. Rud denkt an noch ältere Entlehnung < wgerm. *massing. 
Der umgekehrte Entlehnungsweg < sl. < gr. Мοσσύνοικος χαλκός (Mch, Wahrig u. a.) ist wegen der germ. kelt. sl. 
Beleglage unmöglich. Ⓡ pl. mosiądz, osorb. mosaz, nsorb. dial. mósez, ukr. мóсiнж, мосяж < pl. 
Ⓥ ags. mæs(t)ling (um 950), aisl. massing, messing; kymr. mas. Ⓑ Ca. 40 ač. Belege für 
mosaz; der Erstbeleg findet sich in BiblDrá�ď Ez 8,2: �uzřěl sem [Ezechiel] ano podo-
benstvie � a od ledví a zhóru jako vezřěnie blesku, jako viděnie mosazi�. Der slk. Erstbeleg 
stammt als mosadz aus KoB 1666; das zugehörige Adj. mosadzný ist in Domani�a (Doma-
nízs) 1611 E erstmals belegt. Ⓛ Brückner 1926/27:344; ĖSSJa XX:16�18; H-K 230; H-L 299; Kip 151�152; 
Matzenauer 1870:60; May 21; MEW 202; Rz 390; Schwarz 1926b:8; Schwarz/ZSlPh 5:400 ↔ Rud 96 ↔ Mch 374; 
Wahrig 882 ▲ HSSJ II:330; Jg II:493; PSJČ II:949; SSJČ I:1280; SSJ II:181; SSČ 187; KSSJ 340; SSN II:191. 

mýto1 �Maut�. ❖ mýto �id.�. Ⓔ Ač. mýto1, majto, mejto �Maut; Mautstation; Preis, Lohn�, 
äslk. mýto �Maut; Mautplatz� < sl. *myto gemeinsam mit ahd. abair. mūta f. < spätgot. mōta, das 
an die got. Zollstationen im Donautal zu Anfang des 6. Jh. erinnert. Zur Etymologie von bair.-ö. 
Maut und Entsprechungen im Germanischen, Romanischen und Slawischen vgl. Wiesinger 
(1986a:108�125). Rud vermutet Übernahme < gepidisch mūta. H-K sehen Zshg. von č. mýto �Maut� mit č. 
↑mýtina �Hau, Rodung, Waldlichtung�. Jagić geht von Entlehnung < got. mōta aus, was Uhlenbeck ebenfalls für mög-
lich hält. Matzenauer und Mladenov nehmen falsch Urverwandtschaft der sl. und germ. Formen an. Ondru� vermutet 
für ursl. *myto falsch autochthonen Ursprung und sieht in einem Aufsatz mit dem Titel �Kam sme dospeli v slo-
vanskej etymológii� nicht nur Zshg. mit ursl. *mytiti (vgl. unter č. ↑mýtina), sondern gar mit ursl. *myti �waschen�. Ⓡ 
allsl., z. B. pl. myto �Maut, Zoll; Lohn�, osorb. nsorb. myto �Lohn, Belohnung�, sln. míto �Beste-
chungsgabe; Lehenszins, Wucher�, mîta �Bestechungsgeld, Zoll�, kr./s. míto �Maut, Abgabe, 
Zoll�, ukr. мито �id.�, r. мы́то �id.�. Ⓥ nhd. Maut. Ⓑ Ca. 130 ač. Belege für mýto. Der Erstbeleg 
für ač. mýto1 stammt in der Bedeutung �Mautplatz, Mautstelle� aus GlosMV 338: �mýto thelo-
neum�; jener für �Preis, Lohn, Belohnung� aus AlxB 271: �jeho� [smilstva] viece nenie poně 
nikdě ne� u Babyloně, kde�to malého dle mýta dci mateřú jest neskryta�; jener für �Maut, Zoll� 
aus KristA 61a �přistúpiv�e k svatému Petru tí, je�to mýto bráchu, k němu řechu�. In letzterer 
Bedeutung finden sich auch die Erstbelege für ač. majto sowie ač. mejto, und zwar in ArchČ 
2,453 (1454): �ani nových majt ani cla aby nevyzdvihal [Jakub z Vřesovic]� und in ArchČ 
21,396 (1475): �ať ve�ken ten plat � a mejta ať polo�í na penieze�. Für den Erstbeleg von ač. 
mýto2 �Waldlichtung� siehe unter č. ↑mýtina. Der Erstbeleg für slk. mýto stammt aus Trenčín 
(Trentschin, Trencsén) 1483 SČL. Ⓛ Brückner 1926/27:351; Eichner+Reinhart/WSlJb 46:325; ESJS 510�
511; ĖSSJa XXI:81�82; H-K 237; H-L 303; Holzer 2002:68; Kip 250�251; May 27, 64; Mch 386; MEW 208; Miklosich 
1867:112; Rz 399; Schnw 15; Uhlenbeck/AslPh 15:489; Wiesinger 1986a:108�125 ↔ Rud 98 ↔ Jagić/AslPh 23:536 
↔ Matzenauer 1870:61; Mladenov 85�86 ↔ Ondru�/Slavica Slovaca 4 (1969) 263, Fußnote 26 ▲ HSSJ II:357; Jg 
II:527; PSJČ II:1021; SSJČ I:1310; SSJ II:209; SSČ 191; KSSJ 347; SSN II:232. 

oltář �Altar�. ❖ oltár �id.�. Ⓔ Ač. oltář (nach Präpositionen auch uoltář; vgl. GbHist I:233), 
äslk. oltár < ahd. altār(r)i, altāre < spätlat. altāre < lat. altāria. Das Wort gelangte im Rahmen 
der von Salzburg, Regensburg und Passau ausgehenden Westslawenmission ins Sl. Direkte 
Entlehnung < spätlat. altāre bzw. mlat. altārium, wie sie etwa EisCh, HSSJ, Kip (unentschieden), Mladenov, Nek 
und SSČ sehen, ist zwar lautlich ebenso möglich, erscheint jedoch weniger wahrscheinlich. Ⓡ allsl., z. B. pl. 
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ołtarz, osorb. wołtar, nsorb. woltaŕ, sln. oltár, kr./s. òltār, ukr. вíвтар, r. алтáрь. Ⓥ ags. alta-
re �Altar�, engl. altar �id.�; lat. altus �hoch, tief�; ung. oltár �Altar�. Ⓑ Ca. 220 ač. Belege für oltář. 
Die Erstbelege stammen in der Bedeutung �erhöhter Opferaltar� aus �altWittb 50,21 �tehdy 
vlo�ie na oltář tvój [Boha] telata�, als spezieller Altar im biblischen Sinn aus BiblDrá�ď Lc 
1,11 �stojě [anděl] napravo oltářě kadidlného�, in der Wendung �Altar des Kreuzes� aus Al-
bRájA 76b: �jen� sě sám ofěroval bohu Otci na oltáři svatého kří�ě za hřiechy v�eho světa�. 
Die Erstbelege in der Bedeutung �Altar im christlichen Sinn� finden sich in LegAp� 25: 
�roskáza [Jan] podlé oltářě svému rovu dól vytieti�. Der Erstbeleg für eine Wendung mit der 
Bedeutung �Hochaltar� stammt aus PasMuzA 23: �obraz syna bo�ieho na kří�i pně, jen� na 
velikém oltáři stá�e�; jener für die Wendung �Altarsakrament� aus ComestC 339a: �proto �e v 
sprostné plátno bylo obinuto tělo Je�í�ovo, ustanovi Silvester pape�, aby svátost oltářě jedno 
na plátně lněném byla svěcena�; jener für die Wendung �am Altarsakrament teilnehmen� aus 
�títSvátA 76a: �nevědě, by mohl [hří�ník] bezpečně k oltáři bo�iemu přistúpiti�. Der Erstbe-
leg für ač. oltář in der Bedeutung �Altardienst (als Institution)� findet sich in BiblOl 1 C 9,13: 
�kto� oltáři slú�ie, oltářě po�ívají�. Der slk. Erstbeleg stammt aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1585; 
früher ist jedoch bereits ein oltárnik �Priester� belegt, und zwar in Beckov (Beckó) 1535 SLL. 
Ⓛ Brückner 1926/27:379; ESJS 585; GbHist 1:91, 124; H-K 254; H-L 319; May 9, 10, 54; Mch 414; MEW 221; 
Miklosich 1867:114; OWP; Rud 102; Rz 427; Schnw 8, 23, 37; Schwarz/AslPh 40:290; Schwarz/ZSlPh 4:361�363; 
Uhlenbeck/AslPh 15:489; Zag 27 ↔ EisCh 391; Kip 119; Mladenov 85�86; Nek 34 ▲ HSSJ III:291; Jg II:932; 
PSJČ III:1045�1046; SSJČ II:385; SSJ II:559; SSČ 245; KSSJ 436; SSN II:605. 

opat �Abt�. ❖ opát �id.�. Ⓔ Ač. opat �Abt; Eremit mit hohem Ansehen�, äslk. opát �Abt� < 
abair. appāt neben ahd. abbāt < lat. abbās, Gen. abbātis �Vater, Abt� < gr. αββα �Vater� < aram. 
abbā �Vater�. Das Wort gelangte im Rahmen der von Salzburg, Regensburg und Passau aus-
gehenden Westslawenmission ins Sl.; vgl. die Gründung des Klosters Opatovice nad Labem 
(Opatowitz) im Jahre 1086. Nek denkt falsch an direkte Entlehnung < lat. abbās. Ⓡ pl. opat < č., sln. 
opát, kr./s. ȍpāt, r. аббáт. Ⓥ engl. abbot �Abt�; it. abate �id.�, fr. abbé �id.�; ung. apát �id.�; hebr. 
āb �Vater�. Ⓑ Ca. 100 ač. Belege. Der Erstbeleg in der Bedeutung �Abt� findet sich in CisMnich: 
�Gertrut, opat Bene�; jener in der Bedeutung �Eremit von weithin hohem Ansehen� in PasMuzA 
92: �svatý Macharius opat vy�ed s pú�čě i jal sě přěbývati v roviech�. Der slk. Erstbeleg stammt 
aus Pavčina Lehota (Paucsinalehota) 1641. Ⓛ H-K 255; H-L 320; May 9, 41; Mch 415; Rud 102; Rz 429; 
Zag 161 ↔ Nek 34 ▲ HSSJ III:310; Jg II:945; PSJČ III:1076; SSJČ II:398; SSJ II:571; SSČ 247; KSSJ 439. 

opich� bzw. dial. �Sellerie, Zeller, Eppich; Apium graveolens�. ❖ opich dial. �id.�. Ⓔ In 
PSJČ č. dial. opich �Liebstöckel, Levisticum officinale�. Bei Jg und mč. opich, apich < ač. 
opich �Eppich, Apium graveolens; Liebstöckel, Levisticum officinale�. Äslk. opich �Zeller, Api-
um graveolens; Bergsilge, Haarstrang (Doldengewächs), Peucedanum oreoselinum�. Ač. 
äslk. < vahd. *apfih < lat. apium �Eppich, Sellerie�. Nek sieht falsch gr.-lat. Ursprung, lat. apium ist 
jedoch als �Bienenkraut� mit lat. apis �Biene� in Verbindung zu setzen und hängt nicht mit gr. απιον �Birne; Pyrus� 
zusammen. Ⓡ pl. opich, r. опих, sln. kr./s. opih. Ⓥ ahd. epfich, epfi, ephe �Zeller, Eppich�, mhd. 
ephich �id.�; lat. apium �Eppich, Sellerie�, eigtl. �Bienenkraut�. Ⓑ Ca. 40 ač. Belege; der Erst-
beleg findet sich in KlarBohE 321 (De herbis): �opich apium�. Die slk. Erstbelege für opich 
stammen in beiden Bedeutungen aus KS 1763; das zugehörige Adj. opichový ist bereits 
1760 in HT belegt. Ⓛ Janko/ČMF 13:221; May 12, 39; Mch 416; Rud 2; Schnw 11, 28; �mil 203 ↔ Nek 28 
▲ HSSJ III:317; Jg I:21, II:951; PSJČ III:1089; SSJČ II:402. 

pop1 �Pope� bzw. � pej. �Priester (Pfaffe)�. ❖ pop1 �Pope� bzw. � �Priester�. Ⓔ Č. pop sel-
ten auch �Läufer (im Schachspiel)�. Slk. dial. auch pup. Ač. pop �Priester; pej. Pfaffe; Läufer 
(Schachfigur)�, äslk. pop �Priester; Pope, orthodoxer Priester� < ursl. *popъ < ahd. phaffo 
�Priester, Geistlicher� < gr. πάπ(π)ας �Vater (auch kosend Papa)� im Rahmen der von Salz-
burg, Regensburg und Passau ausgehenden Westslawenmission. EisCh, EisPo, Mladenov, Wah-
rig u. a. denken hingegen an direkte Entlehnung < gr. πάπ(π)ας. Auch Kip sieht diese Möglichkeit, nimmt aber 
schließlich doppelte Entlehnung und Vermischung der Ausdrücke an. H-K, H-L gehen von Entlehnung < gr.-lat. 
pāpa �Vater; Bischof� aus. SSČ sieht falsch r. Vermittlung. Ⓡ allsl., z. B. apl. pop (1355), pl. osorb. pop, 
sln. pòp, kr./s. pȍp, ukr. піп, bg. r. поп. Ⓥ ahd. phaffo, fafo �Priester, Geistlicher�. Ⓑ Ca. 50 
ač. Belege. Der Erstbeleg in der Bedeutung �Priester� findet sich in AlbBoh 40a: �u Ditmara 
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popa � má bibla�; jener in der biblischen Wendung �Hohepriester� in BiblDrá�ď Sir 50,1: �Si-
meon � veliký pop�. Der Erstbeleg für ač. pop �Läufer (Schachfigur)� findet sich in KlarGlosB 
2122 (De civitate): �rexus �, král, pop aripus� (�popek� ~A). Der erste Beleg in der pej. Bedeu-
tung �Pfaffe� stammt aus PísHusit 132 (Píseň proti pálení knih Viklifových [Lied gegen die 
Verbrennung der Bücher Wyclifs]): �běda bude v�em nevěrným popóm�. Der slk. Erstbeleg 
stammt aus Torysky (Tarcafő) 1647; das zugehörige Adj. popovský ist bereits früher belegt, 
und zwar in Bytča (Großbotsch, Nagybiccse) 1634. Ⓛ May 9, 39, 63; Mch 472; Rud 115; Rz 488; 
Schnw 8; Zag 27 ↔ Kip 259�261 ↔ EisCh 391, 395; EisPo 255; Mladenov 101�102; Wahrig 1004 ↔ H-K 286; H-
L 355 ▲ HSSJ IV:96�97; Jg III:294; PSJČ IV/1:696; SSJČ II:752; SSJ III:266; SSČ 292; KSSJ 517; SSN II:979. 

půst �Fasten�. ❖ pôst �id.�. Ⓔ Č. postit se, slk. postiť sa �fasten�. Ač. póst [-ó-, -uo-], po-
stiti sě, puostiti sě, äslk. pôst, púst, postiť sa, pôstiť sa entsprechend aksl. postъ, postiti sę. 
Ač. äslk. Formen < ahd. fasta �Fasten, Fastenzeit� im Rahmen der von Salzburg, Regensburg 
und Passau ausgehenden Westslawenmission. Mladenov hält falsch sl. und germ. Formen für urver-
wandt. Ⓡ allsl., z. B. pl. post, osorb. póst, nsorb. spot, sln. pòst, kr./s. pôst, ukr. піст, r. пост; 
pl. pościć się, osorb. pościć so, sln. postíti se, kr./s. pòstiti, ukr. пости́ти, r. пости́ться. Ⓥ 
ahd. fastēn, fastān �fasten�, ags. fæstan, engl. fast, isl. schw. fasta, dän. fate, nl. vasten, got. 
(ga)fastan. Ⓑ Ca. 150 Belege für ač. póst [-ó-, -uo-]. Der Erstbeleg in der Bedeutung �Fasten� 
findet sich in �altWittb 68,11: �přikryl jsem póstem du�u mú�; jener in der Bedeutung �Zeit des 
Fastens� in DesHrad 965: �u póstu, ve mnohý pátek, v�dy u něho [krčmáře] črtóv sňatek�; jener 
in der Bedeutung �Fastenzeit, Quadragesima� in OtcB 127b �přijidechom k němu u póstě�. In 
dieser Bedeutung ist auch erstmals die Form puost belegt, und zwar in KristA 33b: �čtenie prvú 
neděli u puostě�. Ca. 100 Belege für ač. postiti sě, puostiti sě. Der Erstbeleg stammt in der Be-
deutung �als Buße fasten, für jmdn./etw. fasten� aus EvSeit 146a [= ed. 32] (Lc 18,12): �postím 
sě dva dni z neděle�; jener für �fasten� und zugleich der erste Beleg für die Form puostiti sě aus 
BiblDrá�ď A 27,33: �ji�ť jest dnes čtvrtýnádste den, jak� čakáte puostiec sě�; jener für �fasten 
(unter Angabe der Qualität des Fastens)� aus MatHom 49: �proč ten puost v počet čtyřidceti dní 
sě postíme�. Der Erstbeleg für �etw. meiden, sich einer Sache enthalten (im rel. Sinn)� findet 
sich in �títSvátA 208b: �posť sě ucho od marných řečí poslúchanie �, posť sě jazyk od 
utrhánie�; jener für �die vorgeschriebene Fastenzeit einhalten� in ListářRo�mb 1,79 (1425): �dán 
[list] v Skalici v středu, postiece sě k s. Mikulá�i�. Der slk. Erstbeleg für pôst stammt aus 1621, 
jener für postiť sa aus BK 1581. Ⓛ Brückner 1926/27:432; H-K 306; H-L 374; Janko/Slavia 9:352; Kip 261�
262; May 9, 34, 37, 63; Mch 500�501; MEW 260; Miklosich 1867/119; Rud 116; Rz 520; Schnw 8, 35, 40; Schwarz 
1926b:9, 44; Schwarz/AslPh 41:124�125; Uhlenbeck/AslPh 15:490; Zag 27 ↔ Mladenov 102. ▲ HSSJ IV:96�97; Jg 
III:342, 762; PSJČ IV/2: 804, V:562; SSJČ II:792, 1182; SSJ III:326, 415; SSČ 296, 344; KSSJ 528, 545. 

stodola �Stadel, Scheune�. ❖ stodola �id.�. Ⓔ Ač. äslk. stodola < ahd. stadal �etwas 
Stehendes, Stand(ort)�. Hierher gehören auch slk. dial. �tál, äslk. �tál, �tálov, �tádol m., �tad-
la f. < od. Stadel. Ⓡ pl. stodoła, ukr. стодóла, стодóля < pl. Ⓥ ahd. stat, stad �Stätte, Stelle, 
Ort, Platz; Raum; Gegend; Wohnstätte, Stadt�. Ⓑ Ca. 90 ač. Belege für stodola. Der Erstbe-
leg in der Bedeutung �Stadel, Scheune� findet sich in EvSeit 146b [= ed. 35] (Mt 6,26): 
�hlédajte ptáčkuov pod oblaky, �eť ni sejí, ani �nú, ani do stodol kladú�; jener übertr. für 
�himmlisches Königreich� in BiblMuzSZ Dt 28,5: �blahoslavené stodoly tvé a v�ěcko jiné�; je-
ner in der Bedeutung �Lager(raum), Lagerhaus� in BiblOl 2 Par 11,11: �a kdy� jě [města] zav-
řě [Roboam] zedmi, ustanovi v nich vládařě nad �pí�í i uděla stodoly chovati oleji a vínu�. Der 
slk. Erstbeleg für stodola stammt aus �K 1517; jener für �tál aus Likava 1625 U2; jener für 
�tálov aus Bytča (Großbotsch, Nagybiccse) 1779; jener für �tádol aus Zvolen (Altsohl, Zóly-
om) 1633; jener für �tádla aus Bátovce (Frauenmarkt, Bát) 1674 E. Ⓛ H-K 352; H-L 417; Kip 161; 
May 9, 29; Mch 578; Rud 135; Rz 603; Schnw 8, 26, 35 ↔ Uhlenbeck/AslPh 15:491 ▲ HSSJ V:485, 662; Jg 
IV:313; PSJČ V:757; SSJČ III:546; SSJ IV:257; SSČ 415; KSSJ 707. 

�koda �Schaden�. ❖ �koda �id.�. Ⓔ Ač. äslk. �koda < ahd. scado �Übel, Unheil, Verder-
ben; Schaden; Strafe�. Ⓡ pl. szkoda �Schaden�, r. шкода �id.�, sln. �kóda �Schaden, Nachteil�, 
kr. �kȍda �Schaden�. Ⓥ ahd. scado, scadho, schado �Übel, Unheil; Schaden; Strafe�, got. 
skaÞis �id.�. Ⓑ Ca. 450 ač. Belege für �koda. Der Erstbeleg in der Bedeutung �Schaden, Be-
schädigung� findet sich in Túl 30b: �hore mně, hospodine mój, nebo otev�ad mně boj i válka, 
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otev�ad �ípy letie, otev�ad nebezpečenstvie, otev�ad přiekaza a �koda�. In dieser Bedeutung 
treten viele Wendungen auf, z. B. �kodu slo�iti �Schaden wieder gutmachen�, �kodu vzieti 
(bráti) �Schaden erleiden� u. a. Der Erstbeleg in der Bedeutung �Nachteil, Benachteilung, 
Schaden� stammt aus LegAp� 46: �na svú �kodu zradil [Jidá�] boha, svú hospodu�; jener in 
der Bedeutung �Geldschaden (durch Wucher)� aus HusBetlK II,82: �usuram comittendo, na 
�kody dávajíce�. Der Erstbeleg in adverbieller Verwendung findet sich in AlxV 826: ��koda 
jest takého diela [Tróje]!�. Als dt. Äquivalent steht in DfGloss schade. Der slk. Erstbeleg 
stammt aus �K 1473. Ⓛ H-K 370; H-L 430; May 9, 35, 36, 64; Mch 612; Rud 142; Rz 631; Schnw 8, 26, 35, 
37, 40 ▲ HSSJ V:631; Jg IV:468�469; PSJČ V:1078; SSJČ III:688; SSJ IV:416; SSČ 434; KSSJ 739. 

�kop �Schaff�. ❖ �kop �id.�. Ⓔ In SSČ nur č. Dim. �kopek �kleines Schaff�. Bei Jg �kop, 
�kopek. Ač. äslk. �kop < ahd. scaph, scaf �offenes Gefäß, Fass� < gr. σκάφη �muldenartiges 
Gefäß, Wanne�. Mch denkt entweder an Urverwandtschaft mit gr. σκάφη oder an Entlehnung < ahd. scaph. Ⓡ 
pl. skopek �Melkeimer�. Ⓥ lat. scap(h)ium �nachenförmiges Geschirr�, scap(h)a �Kahn, Boot�; gr. 
σκάφη �muldenartiges Gefäß, Wanne; Kahn, Nachen�. Ⓑ Ca. 20 ač. Belege. Der Erstbeleg für 
ač. �kop findet sich in DalL 10,94: �na Vlastu sě ijeden nevrátil [mu�], nerád by jí �kopa piva 
rozvrátil�; jener für ač. Dim. �kopek in DalC 10,94: �na Vlastu ijeden sě nevráti, nerád bych [sic!] 
jiej �kopka přěvrátil�. Der slk. Erstbeleg stammt aus Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1713, als 
Diminutiv �kopík bereits 1647. Ⓛ H-K 370; H-L 430; Kip 159; May 9, 35, 36; Rud 142; Rz 631; Schnw 9, 35, 
39 ↔ Mch 612 ▲ HSSJ V:634; Jg IV:471; PSJČ V:1084; SSJČ III:691; SSJ IV:418; SSČ 434; KSSJ 740. 

úbor2 bot. �Blütenkorb�. ❖ úbor2 dial. �Eimer�. Ⓔ Bei Jg úbor, úborek �Korb� < ač. úborek 
�id.� < ursl. *ǫborъ(kъ) < ahd. ambar �Eimer� < lat. amp(h)ora �Krug, Flüssigkeitsmaß� < gr. 
αμ(φι)φορεύς �zweihenkliges Tongefäß; Eimer, Tonne�. Nicht zu verwechseln mit č. slk. úbor1 
�Anzug, Kleid� < pl. ubiór �Gewand�. Na denkt an Übernahme < abair. oambăr �Eimer�, Mladenov an Urver-
wandtschaft < IE *ambhi-bhor-os. Matzenauer sieht entweder direkte Entlehnung < gr. αμφορεύς oder autochtho-
ne Bildung mit *bor- < *bhor-. Ⓡ allsl., z. B. pl. węborek �Eimer�, nsorb. bórk �Schöpf-, Tränkeimer�, 
sln. obôrek �Getreidemaß�, kr./s. ùborak �id.�, ukr. ýборок �Hohlmaß�, ar. уборокъ �id.�. Ⓥ ags. 
ambor, amber, embor, ember �Eimer�. Ⓑ 7 ač. Belege; der Erstbeleg findet sich in KlarGlosA 
2045 (De utensilibus): �úborek est rusta�. Weder in der Kartothek des HSSJ noch in SSJ oder 
KSSJ. Slk. dial. Belege z. B. bei Kálal 1924. Ⓛ H-K 400; Kip 254�255; May 9, 18, 41; Mch 665; Rud 
172 ↔ Na 42 ↔ Matzenauer 1870:17 ↔ Mladenov 147 ▲ Jg I:29; PSJČ VI:363; SSJČ III:932; SSČ 462. 

Vánoce �Weihnachten�. ❖ Vianoce �id.�. Ⓔ Ač. vánocě umstrittener Etymologie. F. V. 
Mare�, Mch, Rud u. a. sehen wegen slk. -ia- vorkyrillomethodianische Übernahme noch zur 
Zeit der Nasale und vor der sl. Verdumpfung von ă > o. Sie leiten ač. vánocě < *vęnocę < ahd. 
*wīnnahten < *ze wīhen nahten �in den heiligen Nächten� her. Die dt. Beleglage gibt zu denken, da die 
ersten Belege von mhd. diu wīhe naht als Kompositum wīn(n)ahten, wīnehten erst aus dem 12. und 13. Jh. stam-
men. Rz, Schnw verfechten daher die Theorie einer Hybridbildung < mhd. wīn(n)ahten mit Calquierung des zweiten 
Wortteils, die aber č. -á- und slk. -ia- unerklärt lässt. Trotz der fehlenden dt. Belege ist die Herleitung von Mare� u. a. 
die lautlich plausibelste. Auch ist eine frühe Übernahme des Wortes im Rahmen der von Salzburg, Regensburg und 
Passau ausgehenden Westslawenmission nicht so abwegig wie Rz vermutet. Für eine Übersicht über andere Theo-
rien siehe Mare�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Weihnachten. Ⓑ Ca. 60 ač. Belege; der Erstbeleg findet sich in 
PasMuzA 385: �pak li kdy na Vánocě neb na Velikú noc víno pil [svatý German]�. Der slk. 
Erstbeleg stammt aus Budatín 1478. Ⓛ Mare�/Slavia 28:516�518; May 42; Mch 677; Něm 145; Rud 177 ↔ 
H-K 407; H-L 461; Janko/Agrární archiv 6:130; Janko/ČMF 5:408; OWP; Rz 699; Schnw 29, 40 ▲ HSSJ VI:353�354; 
Jg V:20; PSJČ VI:798; SSJČ IV:15; SSJ V:85; SSČ 483; KSSJ 832. 

 
 

3.2.4  Entlehnungen aus dem Althochdeutschen (750�1050)226 
 

almu�na �Almosen�. ❖ almu�na �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch almu�ná. Ač. almu�na, äslk. 
almu�na, almu�ná < ahd. alamusan, alamǒsan, alamuosan �Almosen�. Übernahme wegen sl. 
a < ahd. ă und Ausbleiben der sl. Liquidametathese wohl erst nach 900. Deshalb denkt Rz an 

                                                
226 Erhaltung des ahd. Vokalismus im slawischen Lehnwort bis zum Zusammenfall der nicht akzentuierten Vo-

kale in Nebensilben im Spätalthochdeutschen. 
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spätere Entlehnung < mhd. almuosen �Almosen�. EisCh verschweigt ahd. Mittlerrolle. Ⓡ pl. jałmużna, osorb. 
(j)almo�ina, almó�na, nsorb. woł(o)mu�na, sln. almo�na. Ⓥ ags. ælmæsse �Almosen�, mengl. 
almesse �id.�, engl. alms �id.�; gr. ελεημοσύνη �Mitleid, Almosen�. Ⓑ Ca. 120 ač. Belege. Der 
Erstbeleg in der Bedeutung �Almosengeld, Liebesgabe� findet sich in Túl 25b: �ale tiem � v 
lekcích, v almu�nách čas zvésti [o �enách, je� se vzdaly �ivota v man�elství]�; als Wendung 
�betteln, betteln gehen� in Práv�vábA 140a: �a neučiní li on [člověk] toho [dánie pokrmu vězni] 
je�tě, ale má jej [vězně] rychtář kázati voditi po almu�ně�; in der Bedeutung �Stiftung� in LegAl 7: 
�sedmnácte let u mém domu mój syn milý jest přěbýval i almu�ny mé po�íval� und als Wen-
dung �Almosen geben� in DalC 23,27: �almu�ny veliké činiechu [sic!] [Bořivoj] a domy bo�ie 
staviechu [sic!]�. Als dt. Äquivalent steht in DfGloss almusen, almuz. Der slk. Erstbeleg stammt 
als almu�na aus CA 1579. Ⓛ Dř 315�316; H-K 60; H-L 72; Kip 141; Koblí�ek 1999:190; May 9, 25, 29, 34, 
50, 63; Mch 35; Nek 28; OWP; Rud 2; Schnw 7, 15, 21, 23, 31, 34, 37; Schwarz/ZSlPh 4:363 ↔ Rz 50�51 ↔ 
EisCh 391 ▲ HSSJ I:85; Jg I:12; PSJČ I:21; SSJČ I:25; SSJ I:26; SSČ 18; KSSJ 47; SSSJ I:109; SSN I:63. 

arcipry�t �Erzpriester, Dekan�. ❖ � (archipresbyter, arcikňaz). Ⓔ Nicht in PSJČ. Ač. al-
cipřěst, -při�t, ancipřě�t, -při�t, arcipřěst, -přě�t, -při�t < mlat. arci- �Erz-� + ahd. priest, priast 
�Priester� neben ahd. priestar. Ač. auch ercipřest, er�pry�t < mhd. erzepriester. Janko, Mch, Schnw 
denken an jüngere Entlehnung < mlat. arci- + mhd. priester. Ⓡ �. Ⓥ ags. arce- �Erz-� > engl. arch-, ags. 
preóst �Priester� > mengl. preest > engl. priest; lat. archi- �Erz-�, presbyter �Presbyter, Priester� > 
afr. prestre �Priester� > fr. prêtre; gr. αρχί- �Erz-�, πρεσβύτερος �Älterer, Vorfahre, Presbyter�. Ⓑ 
Ca. 45 ač. Belege für ač. alcipřěst, -při�t, ancipřě�t, -při�t, arcipřěst, -přě�t, -při�t entsprechend 
lat. archidiaconus. Der Erstbeleg für alcipřěst findet sich in PasMuzA 401: �ti biskupi ty svaté 
kosti pobrav�e, v tom kostele, v ňem�to někda byl svatý �čepán alcipřěstem, s velikú ctí scho-
vali�; jener für ancipři�t in KlarBohO 388: �Archidiaconus ancipři�t�; jener für arcipřěst (ar-
cipřě�t) in PulkR 109b: �biskup Daniel [Čechy zajaté �eny a děti] i penězi i prosbú vyplativ, 
poručil jě k ostřiehaní Peregrinovi, arcipřěstu svému�; jener für ancipřě�t in VýklKruml 204b 
(Prol. Mach): �archidiacono ancipřě�tu�; jener für arcipři�t in ArchČ 28,199 (1334 [recte 1433]): 
�Bořita, arcipři�t znojmský�; jener für alcipři�t in PasKal M6a: �svatý Martin přikáza svému al-
cipři�tovi, aby toho chudého přioděl�. Der Erstbeleg für ercipřest stammt aus LetKři�A 32: �i 
utekl ten Gsel�aft s svým hajtmanem ercipřestem pryč�; jener für er�pry�t aus �ilin 145b: �kdy� 
ten čtitel [sic!] umře, tehdy svému [jeho] pánu jeho najlep�í kuoň jmá býti a jeho obecné �aty 
er�pry�tovi, zaňu� ten kněz nebo čtitel umře pod jeho obranú�. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ Janko/ČMF 
14:227�228; Mch 38; Schnw 18, 21, 35 ▲ Jg I:23; SSJČ I:48. 

bednář �Fassbinder, Büttner, Böttcher�. ❖ debnár �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch bednár, bodnár. 
Ač. bednář, äslk. bednár, bodnár, debnár. Č. slk. < ursl. *bъdьnarь nicht restlos geklärter Her-
kunft. Kip bemerkt, die č. slk. Beleglage deute darauf hin, dass zunächst der Name des Fassbinders < ahd. 
*budināri bzw. *butināri zu ahd. butin(n)a, budin, butin, putin �Butte, Bottich, Tonne� (nach SP zeitlich noch später < 
mhd. bütenære bzw. ahd. *butināri) entlehnt worden sei (so auch Siatkowski) und č. slk. bedna �Kiste� sowie durch 
Metathese slk. debna �id.� erst später gebildet wurden (vgl. auch č. ↑putna �Bütte�, slk. putňa �id.�). BEW, Brückner, 
EisCh, EisPo, ĖSSJa, H-K, H-L, May, Mch, Rud, Rz vermuten hingegen für č. slk. bedna direkte Entlehnung < ursl. 
*bъdьnа bzw. *bъdьn'а (ĖSSJa nennt als urspr. Form ursl. *bъdьnъ, sowie als Innovationen ursl. bъdьnь, bъdьno) < 
germ. *budin- (ähnlich SP, doch geht dieser von Übernahme in mhd. Zeit aus). Bei č. bednář, slk. bednár, bodnár, 
debnár würde es sich lediglich um autochthone Ableitungen handeln. Ⓡ allsl., z. B. pl. bednarz, osorb. 
bětnar, sln. bednár, ukr. боднáрь, r. бóндaрь, бoндáрь �Büttner�; pl. dial. bednia, r. dial. бодня, 
kr./s. bàdanj �Butte, Bottich�. Ⓥ nhd. Butte, Bütte; lat. buttis �Fass�; gr. πυτίνη �mit Bast umfloch-
tene Weinflasche�. Ⓑ Ca. 20 ač. Belege für bednář �Fassbinder, Büttner�. Der Erstbeleg findet 
sich in KlarGlosA 2611 (De fabrilibus): �Vasarius bednář�. Kein ač. Beleg für bedna. Der slk. 
Erstbeleg für bednár stammt aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1586, jener für bodnár aus �títnik 
(Csetnek) 1646, jener für bedna erst aus Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1713. Der Erstbeleg 
für debnár stammt aus Zvolen (Altsohl, Zólyom) 1654, als PN bereits 1505 belegt. Für debna 
kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Kip 232�233; Sad 302; Siatkowski 2002:238 ↔ BEW I:106; Brückner 1926/27:20; 
EisCh 395; EisPo 255; ĖSSJa III:114; H-K 67; H-L 91; Jelínek 1999/2000:48; May 13, 31�32, 41, 57, 64; Mch 50; 
Rud 7; Rz 74 ↔ SP I:462 ▲ HSSJ I:119�120, 237; Jg I:84; PSJČ I:91; SSJČ I:93, 343; SSJ I:78, 238; SSČ 27; 
KSSJ 106; SSSJ I:567; SSN I:105, 299. 
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berla �Krücke; Bischofs-, Herrscherstab�. ❖ barla �Krücke�, berla �Bischofs-, Herr-
scherstab�. Ⓔ Slk. dial. auch brla, brlo �Stock, Stab, Krücke�, äslk. auch barla �id.�. Ač. äslk. 
berla, brla �Stock, Stab, Krücke� < ahd. ver(a)la, fer(a)la < lat. ferula �Gerte, Stange, Stock; Hir-
tenstab des Papstes�. Č. berla �Wassermerk, Berle; Berula� erst im 19. Jh. nach dt. Vorbild ein-
geführt. Vgl. auch mor.-schles. dial. kryka �Stock, Stab (zur Verteidigung)� < nhd. Krücke. SSJČ, 
SSČ nennen lat. Herkunft, verschweigen jedoch ahd. Vermittlung. HSSJ führt diese lediglich für äslk. barla nicht an. 
Ⓡ pl. berło �Zepter�, ukr. бéрло �id.� < pl., sln. bérgla �Krücke�. Ⓥ fr. férule �Stock, Zuchtrute�. Ⓑ 
Ca. 70 ač. Belege. Der Erstbeleg für berla findet sich in der Bedeutung �Herrscherstab, Zepter� 
in BiblMuzSZ Nu 18,2: �ale i bratřie tvú [sic!] z pokolenie Levi, i berlu svědectvie tvého vez-
mi� (�brlu� ~Ol; zugleich Erstbeleg für diese Form); jener für �Stock� in PasMuzA 317: �a to řek 
svatý Prokop i počě opata berlú bíti prudcě�; jener für �Bischofsstab� in PulkB 39: �aj toť, moc 
mého biskupstvie, berlu biskupovú, a dóstojenstvie před tobú [Strachkvase já Vojtěch] 
pokládám�; jener für �Krücke� in LékSalM 481: �uzdravil sem jeho tak, �e na dvú berlú a� do 
smrti chodil�; jener erste und einzige für �Zepter, auf das man schwört� in PrávSasE 38a: �kto� 
jednomu dědinu obdr�í �, ten polo�í prsty na svaté aneb na berlu a přisáhne�; jener pej. Beleg 
für den Stab eines kirchlichen Würdenträgers in KorMan 182b: �dokud� meč rozkazuje, jde 
jako po �nuoře; kde� se berla připlete, bývá peřie zhuoru�. Als dt. Äquivalent in DfGloss steht 
bischoffstab. Der slk. Erstbeleg für barla �Krücke� stammt aus Krupina (Karpfen, Korpona) 1706; 
als PN jedoch bereits 1484 belegt. Der Erstbeleg für slk. berla �Zepter, Herrscherstab� findet 
sich in KK 1709. Ⓛ H-K 67; H-L 92; May 29, 38, 62; Mch 51; Rud 6, 7; Rz 76; �mil 206 ▲ HSSJ I:114, 124�
125; Jg I:96; PSJČ I:100; SSJČ I:102; SSJ I:73, 81; SSČ 28; KSSJ 60, 63; SSSJ I:231, 256; SSN I:98, 166. 

biskup �Bischof�. ❖ biskup �id.�. Ⓔ Ač. äslk. biskup umstrittener Herkunft. Die Mehrzahl 
der Etymologen sieht für ač. äslk. biskup Entlehnung < ahd. bis(s)cof, biscoph, bischof, bisgof, 
biscuof, biscouf, piscoph, pisco(u)f < lat. (e)piscopus < gr. επίσκοπος �Bischof; Aufseher, Hüter�. 
Anders Titz, Skok und Habov�tiak, die wegen des sl. -u- und -p sowie der slk. kr./s. dial. Ne-
benform viskup an direkte Entlehnung < noit. *bíscopo denken, das zugleich die germ. und sl. 
Formen ergeben haben soll. Kip begegnet dieser Erklärung mit Skepsis und hält das anlauten-
de sl. b- für einen germ. Einfluss. Gemeinsam mit Kluge (2002:126) erklärt er das b- als Um-
deutung der gelehrten Form *piscopo zu einer quasi-einheimischen Form biskop (Ansätze zum 
Wandel von p- > b- gab es jedoch schon im Vulgärgriechischen). Nach Mch deute č. slk. -p 
vielmehr auf sächsischen Ursprung des Wortes hin, was historisch dadurch gestützt wird, dass 
der erste Prager Bischof Dětmar (Thietmar) ein Sachse war. EisCh, Jg, Nek sehen falsch direkte Ent-
lehnung < gr.-lat. επίσκοπος, episcopus; dies trifft jedoch nur für aksl. jepiskopъ zu. Ⓡ pl. biskup, osorb. 
biskop, nsorb. biskup, ukr. бiскуп < pl., sln. �kóf, kr./s. bîskup. Ⓥ an. biskup, byskup, ags. 
bisceop, afries. biskop, engl. bishop, schw. biskop, as. biskop, biscop, got. aipiskaupus; it. 
vescovo, fr. évêque; lett. bīskaps; ung. püspök, estn. pīskop. Ⓑ Ca. 300 ač. Belege. Der 
Erstbeleg für �Bischof� findet sich in EvRajhr 115a (J 11,49): �kdy� bie�e [Kaifá�] biskupem 
toho léta�; jener für �Weihbischof� in HusPostH 53b: �a mnich Jaroslav planý biskup, ten v po-
selství jezdil o tu bulu�; jener für die als Bischof verkleidete Gestalt, die auf lustigen Studen-
tenumzügen im Frühjahr (oft am Palmsonntag) von Haus zu Haus zog und Geschenke ersang, 
in KancJist 101: ��tědrého sme tě zvěděli [mecená�e], proto sme k tobě při�li, za biskupem před 
tě přijeli, obdaři� ny, ráčí� li�; jener für �Christus als Oberhirte� in ChelčBisk 61b: �podstata oběti, 
která� bie�e tehdy i nynie jest v rukú biskupa na�eho, ne jedna sprostnie jest, jako� ani on, 
biskup, jedné toliko bo�ské nebo človětské [sic!] podstaty jest, nebo tak jest v biskupu jako v 
oběti bo�ská podstata i zemská v obém jest�. Das dt. Äquivalent in DfGloss ist erzbischoff, bi-
schoff. Der slk. Erstbeleg stammt aus �K 1468. Im Ung. laut KoGö 357�358 seit 1177 belegt. 
Ⓛ BEW I:58; Boček 2010:99�108; ESJS 62�63; H-K 69; H-L 94; May 15, 20, 36, 39, 41; Mch 54; MEW 13; Něm 
142; Rud 8; Rz 80; Sad 283; Schnw 11, 13, 31, 35; Schwarz 1926b:22 ↔ Kip 141�142 ↔ Habov�tiak 1993:113�114; 
Skok 1971/I:157; Skok/Revue des études slaves 7:177�178; 191; Titz/Slavia 9:31 ↔ EisCh 391; Nek 29 ▲ HSSJ 
I:134; Jg I:126; PSJČ I:133; SSJČ I:127; SSJ I:96; SSČ 31; KSSJ 68; SSSJ I:298; SSN I:121. 

boch� �Speckseite, abgelederter Rumpf des Schlachtviehs�. ❖ � (trup alebo plece zabi-
tého dobytčaťa; veľký kus mäsa). Ⓔ Ač. bóch [-ó-, -uo-] < ahd. bahho �Schinken, Speckseite�. 
Mch sieht jüngere Entlehnung < mhd. bache �Schinken, geräucherte Speckseite�, was jedoch das -o- in den ein-
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zelnen Slawinen unerklärt ließe. Ⓡ apl. boch �Rumpf des Schlachtviehs�, sln. bòh �Speck�. Ⓥ ahd. 
bahho �Schinken, Speckseite�, mhd. bache �Schinken, geräucherte Speckseite�. Ⓑ 6 ač. Be-
lege für bóch [-ó-, -uo-]; der Erstbeleg für bóch findet sich in GlosMV 250: �boch perna, quod 
rustici fiosa appellant�; jener für buoch in KlarGlosB 1793 (De ferculis): �perma buoh�. Im Slk. 
nicht belegt. Ⓛ May 9, 41, 45, 63 ↔ Mch 59 ▲ Jg I:158; PSJČ I:163; SSJČ I:146. 

brnění �Panzer, Harnisch�. ❖ brnenie �id.� < č. Ⓔ Daneben in SSJČ, PSJČ brň� f., 
brně� f. �id.� < ač. brně f. Plur., brněnie n. < ursl. *brъn'a < ahd. brunia, brunna �Rüstung�. Ähn-
lich sieht Martynov Übernahme von ursl. *brъn'a < urgerm. brunjōn, reiht das Wort jedoch unter die Entlehnungen 
�со средней относительной надёжностью�. Nur Mladenov hält das Wort falsch für einheimisch. Ⓡ allsl., z. B. 
aksl. brъnję f. Plur., apl. brnia �Panzer�, osorb. bróńčka �id.�, ukr. брóня �Brünne, Panzer, Har-
nisch�, r. брoня �id.�, kr./s. bȑnjica �Maulkorb; Nasenring�. Ⓥ nhd. Brünne, Brünhilde, as. brun-
nia �Brünne�, got. brunjō �id.�, ags. byrne �id.�; lett. Plur. bruņas �Rüstung�, apr. Plur. brunyos 
�id.�; ir. bruinne �Brust�. Ⓑ Insgesamt ca. 30 ač. Belege. Der erste der 20 Belege für brně fin-
det sich in AlxV 1395: �na <o>nom [ms. na 'nom] [rytíři] ji� �eleza brnie a sen tepruv vsýpá 
brně�; der erste der 10 Belege für brněnie in KNM XIII D 11 F. 328a in marg. (14. Jh.): �lorica 
hammata brněnie�. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ BEW I:90; ESJS 82; ĖSSJa III:55; H-K 77; H-L 100; Jan-
ko/Slavia 9:346; Jelínek 1999/2000:44; Kip 230�231; Martynov 1963:58�60; May 13, 41, 62; Mch 67; MEW 23; 
Miklosich 1867:79; Rud 11; Rz 91; Sad 166, 183, 302; SP I:398; Uhlenbeck/AslPh 15:483 ↔ Mladenov 31 ▲ Jg 
I:187; PSJČ I:193; SSJČ I:168, 169; SSJ I:132; SSČ 36; KSSJ 77; SSSJ I:362. 

cimbál �Zimbal; Zimbel, Glockenspiel�. ❖ cimbal �id.�. Ⓔ In SSJČ auch cymbál. Äslk. 
cimbal. Nach ESJS und Karlíková stammt ač. cymbala, cymbal �Zimbal; Zimbel� < ahd. cym-
bala �Tongerät mit Glöckchen, Glockenspiel� < mlat. cymbala �Glocke�. Karlíková beschreibt 
genau die Wanderung des gr. κύμβαλον �Metallbecken, Zimbel� durch die sl. und andere eu-
ropäische Sprachen, weist auf die auffällige formale Übereinstimmung der ahd. und ač. For-
men hin und zeigt durch die Auswertung und den Vergleich der ahd. und ač. Belege die Rich-
tigkeit ihrer Entlehnungstheorie. H-K, H-L, Mch, Rz (wie auch die unten angeführten Wörterbücher) gehen 
noch von einer direkten Entlehnung < lat. cymbalum �Zimbel, Metallbecken� < gr. κύμβαλον aus. Nur Mch vermutet 
zumindest für č. cymbál, cimbál Übernahme der Bedeutung < mhd. zimbal. Ⓡ allsl., z. B. pl. cymbał, osorb. 
cymbal, nsorb. cymbla, sln. címbal, kr. cimbalo, s. cimbao, r. цимбáлы. Ⓥ mhd. zimbal, zim-
bel, zimel �kleinere (mit einem Hammer geschlagene) Glocke, Schelle�, zimbele, zimmele �id.; 
Becken als Tongerät�, mengl. cimbale �Metallbecken, Zimbel�, engl. cymbal �id.�; gr. κύμβαλον 
�id.�; lat. cymbalum �id.� (meist Plur., da immer zwei aneinander geschlagen wurden), afr. 
cymbale �id.�, it. cembalo �Cembalo, Klavizimbel�; ung. cimbalom �Zimbal�; lit. cimbalas �id.�. Ⓑ 
5 Belege für ač. cymbala, cymbal; der Erstbeleg für cymbala findet sich in �altPod 150,5: 
�chvalte jeho v cymbalách dobře zvučných�, jener für cymbal in BiblKladr 1 Esd (3,10): �stáli 
sú � synové Asafovi v cymbalech, aby chválili boha�. Der slk. Erstbeleg stammt in der Be-
deutung �Hackbrett� aus CC 1655, als �Kupferglöckchen� aus KoB 1666; slk. cimbalista �Zim-
balspieler� schon 1646 in Ilava (Ilau, Illava) belegt. Ⓛ ESJS 386�387; Karlíková/Münstersches Log-
buch zur Linguistik 6:20�21 ↔ H-K 85; H-L 107; Mch 92; Rz 106 ▲ HSSJ I:186; Jg I:256; PSJČ I:254; SSJČ I:211; 
SSJ I:170; SSČ 42; KSSJ 87; SSSJ I:429; SSN I:211. 

církev �Kirche als Gemeinschaft der Gläubigen�. ❖ cirkev �id.�. Ⓔ Ač. cierkev [-ie-, -í-], 
cérkev, Gen. cěrekve, cierkve, äslk. cirkev �Kirche (Gemeinschaft der Gläubigen, Gebäude)�; 
aksl. cirъky, crъky �id.� umstrittener Herkunft (vgl. ESJS). ĖSSJa rekonstruiert sl. *cьrky, SP 
sl. cŕky. Die meisten Etymologen denken an eine Übernahme < ahd. abair. Dat. Sg. ki-
ri(h)hūn (Casus obliquus des schwach deklinierten kir(r)ihha). Rz geht allgemein von germ. Vermitt-
lung aus und nennt got. *kir(i)kō, ahd. kirihha u. a. Ähnlich sehen z. B. May, Schwarz Entlehnung < abair. *kirkō, 
Uhlenbeck Übernahme < germ. *kirkō, BEW, Mikkola Entlehnung < got. *kir(i)kō, MEW, Miklosich ganz allgemein 
dt. Ursprung des Wortes. Auch ĖSSJa vermutet angesichts c- dt. dial. oder aber lat. Vermittlung (lat. *cyriacus 
unter Hinweis auf aschw. Zilliacus). EisCh, HSSJ, Mladenov, Nek, Skok, SSJČ, SSČ, SSSJ nehmen hingegen 
direkte Entlehnung < gr. (τò) κυριακóν �das zum Herrn Gehörige�, κυριακή �Kirche� an. Ⓡ allsl., z. B. pl. cer-
kiew �orthodoxe Kirche�, osorb. cyrkej �Kirche�, nsorb. cerkwja �id.�, sln. cérkev �id.�, kr./s. 
cȓkva �id.�, ukr. цéрквa �id.�, r. цéрковь �id.�. Ⓥ ahd. kir(r)ihha, khirihha, chirih(h)a, chirihcha, 
chiriihha, chiriga �Kirche, Tempel, Oratorium�, nhd. Kirche, isl. kirkja, ags. cyrice, cirice, circe, 
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mengl. chirche, chireche, engl. church, kirk; gr. (τò) κυριακóν �das zum Herrn Gehörige�. Ⓑ 
Insgesamt 300 ač. Belege für cierkev [-ie-, -í-], cérkev. Der Erstbeleg für ač. cierkev �Kirche 
als Institution� stammt aus LyrDuch 60 (Věřím [Credo], vor 1300 [Hsk. aus den 80er Jahren 
des 14. Jh.; UK XVII F 30]): �věři v Ducha svatého, svatú cierkev obecnú�. In dieser Bedeu-
tung finden sich auch die Erstbelege für ač. cérkev, církev, und zwar in �altPod 137a (Litanie 
na sedm �almů [Litanei auf die 7 Bußpsalmen]): �aby cérkev tvú opraviti a obrániti ráčil� und 
in �altPod 134a (Chvála sv. Ambro�e a sv. Augustina [Lobgesang des hl. Ambrosius und 
des hl. Augustinus]): �tě [Boha] přěs okr�l zemský svatá svědčí církev�. Aus der Bedeutung 
�Kirche als Institution� ging auch die übertr. Bedeutung �Kirche des Bösen, Hölle� hervor, de-
ren Erstbeleg aus AktaKost 27b stammt: �Pavel apo�tol nikdy jest nebyl úd ďábluov, ač jest 
činil některé skutky skutkuom cierkve zlostných podobné�. Der Erstbeleg für �Kirche als Ge-
bäude� findet sich bereits in DalC 30,27: �vstav [Václav] na modlitvy, k cěrekvi die�e [sic!]�. 
Von diesem Lexem wurden bereits zu ač. Zeit zahlreiche ON abgeleitet, vgl. z. B. PrávOpav 
II/1,29 (1433): �[Dorota] volila sobě poručníky � Jechnyka z Zubřic a Nicka z Nové Cerekvi�. 
Der slk. Erstbeleg stammt aus BAg 1585. Ⓛ Brückner 1926/27:59; ESJS 96�97; H-K 86; H-L 107; Kip 
244�247; Lie III:24; Mch 87; Rud 17; Sad 136; SP II:94�95; Zag 161 ↔ Rz 106 ↔ May 19, 49, 58; Schwarz/AslPh 
40:288 ↔ Uhlenbeck/AslPh 15:484 ↔ BEW I:132; Mikkola/Mémoires de la Société de Linguistique 7:271 ↔ MEW 
28; Miklosich 1867:81 ↔ ĖSSJa III:198�199 ↔ EisCh 391; Mladenov 137; Nek 30; Skok/ZSlPh 2:397�401 ▲ 
HSSJ I:188�189; Jg I:237; PSJČ I:256; SSJČ I:213; SSJ I:172; SSČ 43; KSSJ 88; SSSJ I:432; SSN 214. 

clo �Zoll�. ❖ clo �id.�. Ⓔ Ač. äslk. clo �Zoll, Maut� < ahd. zol < vlat. tolōneum < lat. telō-
neum < gr. τελώνιον �Zollstätte, Zollhaus� zu gr. τέλος �Ziel, Ende, endgültige Zahlung�. Rein-
hart hat zuletzt gezeigt, dass die Entlehnung schon aus dem Althochdeutschen erfolgte. Eich-
ler, H-K, H-L, May, Mch, Něm, OWP, Rud, Rz, Schnw < mhd. zol. Ⓡ pl. osorb. nsorb. cło. Ⓥ nhd. Zoll. Ⓑ 
Ca. 70 ač. Belege für ač. clo; der Erstbeleg für �Zollgebühr� findet sich in ComestC 177b: 
�učini ho [�alamoun Jeroboama] vládařem diela, a potom učini nad cla v�eho domu�; jener für 
�Maut, Wegzoll� in ComestC 294b: �uzřě [Je�í�] Matějě, jemu� řekli Lévi, syna Alphei, an sědí 
na cle�. Als dt. Äquivalente in DfGloss stehen tzol, zul, coel, wagenzol, zolle. Der slk. Erstbe-
leg stammt aus OP 1685 bzw. in SC aus dem 17. Jh. Ⓛ Reinhart 2009: 132�136 ↔ Eichler 1968:103; 
H-K 87; H-L 108; May 31; Mch 88; Něm 142; OWP; Rud 17; Rz 108; Schnw 12, 36 ▲ EisPo 41; HSSJ I:192; Jg 
I:243; PSJČ I:267; SSJČ I:220; SSJ I:176; SSČ 44; SSSJ I:440�441; KSSJ 89. 

dík �Dank�. ❖ ďaka� �Lust, Wille�. Ⓔ In SSJČ auch díka�, vděk �Dank, Dankbarkeit�, bei 
Jg děk, dík, díka; in SSJ auch slk. vďaka, bspr. vďak� �Dankbarkeit�, dial. ďak1 �Wohlstand, 
Behaglichkeit�, poet. selten ďak2 �Danken, Dankbezeugung�, dial. Adv. ďaka �Lust, Wille; 
Laune� (nur im Prädikat), in SSN auch slk. dial. bezdek �Nichtsnutz, Taugenichts�. Č. děkovat, 
slk. ďakovať �danken�. Ač. dieka, diek [-ie-, -í-], vděk, vdiek < *dęk- < ahd. denchi Plur. zu ahd. 
danch �Gedanke, Erinnerung; Geneigtheit, Wille, Absicht; Dank; Kampfpreis�. Kip denkt an 
mhd. danc, Plur. denke �id.�, bezeichnet aber gleichzeitig wegen Übernahme vor endgültigem 
Schwund der sl. Nasale das 10. Jh. als Terminus ante quem. Vgl. auch č. Adv. bezděky �un-
willkürlich, absichtslos, wider Willen, unfreiwillig�, č. poet. Adv. bezděk� �id.�; äslk. bezdečne, 
bezdek(y) �id.� (laut HSSJ < č.; ugbr. für mimovoľne, nevdojak), pl. bez dzięki �id.�. Ač. bez-
dieky, bezděky < bez dieky in Analogie zu mhd. āne danc. Ⓡ pl. dzięki Plur. �Dank�, dzięko-
wać �danken�, wdzięk �Anmut, Charme�, osorb. dźak �Dank�, nsorb. źěk �id.�, ukr. дяка �Dank�. 
Ⓥ ahd. danch, dang(h), thank, thanc(h), thang �Dank, Gnade, Lohn; Billigung, Zustimmung�. 
Ⓑ Ca. 200 ač. Belege für dieka, diek [-ie-, -í-], vděk, vdiek. Der Erstbeleg für ač. dieka �Dank� 
findet sich in AlxBM 247: �v tej řěči [Bessově k Dariovi] minu ta dieka�; jener in der Wendung 
�Dank abstatten, Dank zollen� in KristA 26a: �přěslavnú dieku bohu Otci vzdávajíci�. Der Erstbe-
leg für ač. diek stammt in der Wendung �jmdm. Dank sagen� aus EvOl 222 (Mc 8,6): �diek uči-
niv [Je�í�], rozlomil [chleby]�; in dieser Bedeutung tritt auch bereits ein ač. Beleg für mo-
nophthongisiertes dík auf, und zwar in AktaBratr 1,13a (1468): �pán Je�í�, v kterú� noc zrazen 
bie�e, vzal chléb a díky čině, lámal�. Der Erstbeleg für ač. vdiek, vděk findet sich in der adver-
bialisierten Form �nach Belieben, zur Zufriedenheit, gern, bereitwillig, dankbar� in DalC 39,49: 
�neb jima [lidem na hradě] j'u� vděk člověk při�el�; jener für die Wendung �wegen meiner� in 
TovHád 33b: �proto� mne [tvé, Lakomství, sestry] dle vděk přestaň těch řečí�; jener für �Lob, 
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Dank, Ruhm� in BiblDrá�ď Lc 19,17: �pane, tvuoj �ilink desět �ilinkóv jest získal. I vecě jemu: 
Méhodiek, dobrý pano�e�. Ca. 200 ač. Belege für ač. děkovati (sě) �danken, preisen�; der Erst-
beleg für děkovati stammt aus LyrDuch 76 (Modlitba Kunhutina [Gebet der Kunigunde], um 
1300 [Hsk. aus dem 2. Jz. des 14. Jh., UK VII G 17d]): �děkujemy tobě [Bo�e] z tvého z milo-
vánie velikého�; jener für děkovati sě aus ArchČ 6,133 (1476): �já se děkuje [sic!] pánu bohu se 
v�emi lidmi svými, dobře se nám vede�. Als dt. Äquivalent steht in DfGloss dancken, anbeten, 
grussen. Insgesamt ca. 150 Belege für ač. bez dieky, bezdieky �unwillkürlich, absichtslos, wider 
Willen, unfreiwillig�, wobei jedoch schwer der genaue Zeitpunkt des Übergangs von einer 
Wendung mit Substantiv zu einem Adverb festzustellen ist. Der Erstbeleg für ač. bez dieky 
findet sich in DalC 32,52: �po jeho létě [sic!] i smrti [Vojtěchově] císař vini [Čechy], bez jich 
dieky Teklada biskupem učini�; jener für bezdieky, bezděky in AlxV 1804: �některý [Per�an na 
útěku před Řeky] by rád zbyl řěky, av�ak tam jěti bezděky�. Der slk. Erstbeleg für ďakovať 
stammt aus Varín (Varna) 1485 SČL, jener für bezdečne, bezdek(y) aus Moravský Svätý Ján 
(St. Johann an der March, Morvaszentjános) 1611. Slk. dial. Belege für bezdek �Nichtsnutz� 
liegen aus Turiec (Turz, Turóc) vor. Ⓛ H-K 100; H-L 125; May 18, 33; Mch 53, 117; Rud 21, 175; Rz 77, 
133; �rámek 1998:297 ↔ Kip 143�144 ▲ HSSJ I:127, 227; Jg I:106, 348�349, 365, V:39; PSJČ I:106, 376, 412, VII: 
835�836; SSJČ I:107�108, 292, 317; IV:31; SSJ I:229, V:34; SSČ 28, 59, 484; KSSJ 103, 823; SSN I:113, 290, 291. 

drbiti ač. �müssen�. ❖ dyrbiť� dial. �id.� Ⓔ Ač. drbiti < ahd. durfan �Grund haben, sollen�. 
Ⓡ osorb. dyrbjeć �bedürfen�, nsorb. derbjeś �id.�. Ⓥ ahd. thurfan, durfan, durfen, turfen �be-
dürfen, brauchen, nötig haben; Mangel leiden, entbehren; Grund haben; sollen�; got. Þaur-
ban �nötig haben�. Ⓑ 4 ač. Belege entsprechend lat. debēre; der Erstbeleg findet sich in Túl 
25b: �vy��í slub vy��í dirbí dir�ěti přiebytek�. Slk. dial. dyrbiť� belegt bei Kálal 1924 (mit Fra-
gezeichen hinter der Bedeutung). Ⓛ May 13, 33, 38, 58; Mch 127; Rud 25; Schnw 20, 30, 40 ▲ Jg I:471. 

her�t ač. �Primas�. ❖ � (prímas). Ⓔ Ač. her�t < ahd. hēristo �der Erste, Prior, Fürst�. Ⓡ 
�. Ⓥ ahd. (h)ēristo, hēresto, hērōst(h)o �der Erste, Höchste, Vornehmste, Älteste, Prior, 
Vorsteher, Fürst�, ahd. hēr �alt, ehrwürdig; herrlich�. Ⓑ 1 ač. Beleg, Gb nennt weitere 2 nach 
1500. Ač. her�t findet sich in KlarGlosA 2639 (De fabrilibus): �primas her�t�. Im Slk. nicht be-
legt. Ⓛ Mch 165; Michálek 1977:34; Vykypěl 2004:69�72 ▲ Jg I:671. 

hotař mor., hutař dial. �Feldhüter�. ❖ hotar� dial. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch hotár�. Ač. ho-
tař �Wächter� < ahd. huotare, huotāre �Wächter, Schutzgeist�. Mch hält daneben auch spätere 
Entlehnung < mhd. hüetære, hüeter für möglich. Rud sieht falsch (wohl irrtümlich) Übernahme < mhd. 
huotære �Hutmacher�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Hüter. Ⓑ 1 ač. Beleg, ein weiterer nach 1500. Ač. hotař fin-
det sich in Půh 1,284 (1408): �[Zdeněk z Něckovic] bil kyji mého [Zdeňka z Ve�ek] hotaře i 
obecního pychem a hrdostí � a toho [bití] mi slíbil více nečiniti a toho [slibu] mi [Zdeňkovi z 
Ve�ek] nedr�el�. Slk. dial. hotar bei Kálal 1924, Mch und Rud. Ⓛ Hujer/ČMF 26:133; Hujer 1961:168; 
Mch 178; Utě�ený 1968:112 ↔ EisCh 401 ↔ Schnw 15 ↔ Rud 55 ▲ Jg I:738, 784; PSJČ I:941; SSJČ I:633. 

hrabě �Graf�. ❖ hrabe äslk. < č. Ⓔ Äslk. hrabe, hrabie. Ač. hrabě, hrabie, hrabí �Graf� < 
ahd. grāvio, gravo > mlat. grafio in frühmerowingischer Zeit �Vollstreckungsbeamter�, später 
�königlicher Beamter mit administrativen und richterlichen Befugnissen�. Siehe auch č. dial. 
↑gróf�, slk. gróf �id.�. Zur Etymologie von dt. Graf vgl. Vykypěl. Ⓡ pl. hrabia, osorb. hrabja. Ⓥ mhd. 
grāve �königlicher Gerichtsvorsitzer, Graf�, mnd. grābe, grēve, grēbe �id.�. Ⓑ Ca. 150 ač. Be-
lege entsprechend lat. comes; der Erstbeleg für die Form hrabie �Graf als königlicher Ge-
richtsvorsitzer� findet sich in AlxB 37: �tak� ten hrabie mluviv s králem, v slu�bu sě přikáza 
jemu�, jener für die Form hrabí �id.� in AlxB 26: �[Alexandr spatřil mnoho jezdců], �enúc ot 
krále onoho [Daria] s jedniem hrab'ú velmi mocným�. Der erste sichere Beleg für ač. hrabě 
�id.� entstammt ArchČ 4,116 (1465): �na v�ecky hrabata, pány, rytieře�. Der Erstbeleg in der 
Verwendung als böhmischer Adelstitel mit Erbrecht findet sich in Confirm 7,54 (1412): �de 
consensu nobil. comitis alias hrabie de Ryzmburg�. Der slk. Erstbeleg stammt aus Zvolen 
(Altsohl, Zólyom) 1445. Ⓛ Eichler 1968:103, 104; GbHist 2:257; H-K 131; H-L 184; May 10, 38, 46, 64; Mch 
182; Meyer 1856:155�161; Na 39; Něm 142, 143; OWP; Rz 213; Sad 302; Schnw 19, 30, 32, 37, 40; Vykypěl 
2000:253�259; 2004:168�169 ▲ EisPo 100; HSSJ I:439; Jg I:742; PSJČ I:951; SSJČ I:640; SSČ 101. 

hýřit �prassen, schwelgen, verschwenden�. ❖ hýriť �id.� < č. Ⓔ Bei Jg hejřiti, hýřiti �he-
rumgehen, schwärmen; in Saus und Braus leben, schwelgen; Unrecht tun, irren, sündigen�, 
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ohýrati �frech werden�. Ač. hýřiti (sě) �(Gebote Gottes) übertreten, irren, sündigen�, aber auch 
ač. hýřiti (sě) �sich schamlos verhalten�, ohýrati �sittlich abstumpfen, schamlos werden�. BEW, 
H-K, May, Rud, Rz sehen lediglich ein polysemisches ač. Verb hýřiti < ahd. irrōn �sich irren, 
irregehen, umherirren� bzw. mhd. irren �irren; zum Unglauben bringen� (Rz). Dorther rühre 
auch ač. ohýrati. Die spätere č. Bedeutungsverengung sei nach Rz unter Einfluss von č. hej-
sati �prassen� erfolgt. Eine Idee von J. Vintr aufgreifend erscheint für die Entstehung des č. 
Lexems eine Kont. von ahd. irren �verwirren, irre machen; in die Irre führen, verführen�, irrōn 
und ahd. gīra �Begierde�, girī �Gier, Begierde, Genusssucht�, girezen �gierig sein�, girida, gire-
da �Begierde, Verlangen, Habgier� plausibel. Dies würde nicht nur das č. h- besser erklären, 
sondern auch die verschiedenen Bedeutungen abdecken. Laut P. Nejedlý müsste � ginge man von 
einer gemeinsamen Basis der Verben aus � diese eine Bewegung bezeichnen. Für eine solche hätte er nun mög-
licherweise in ač. přěhyřovati �übergehen, unbeachtet lassen� den entsprechenden Beleg gefunden. Dennoch hält 
Nejedlý wie Mch an zwei homonymen ač. Verben hýřiti fest. Ač. hýřiti �Gebote Gottes übertreten, sündigen� 
stamme aus < ahd. irren, irrōn, mhd. irren, während ač. hýřiti/*hýrati �sich sittlich abgestumpft, schamlos verhal-
ten� auf ursl. *gyrati hindeute, ein Iterativum zur bsl. Wurzel *gul-/*gur- �zielloses, nicht zweckgerichtetes Gehen�, 
vgl. lett. gūrāt �sich flegelhaft verhalten�, urspr. �sich langsam bewegen� und r. гулять �schwelgen; spazieren�. 
ĖSSJa rekonstruiert ebenfalls ursl. *gyrati, *gyriti und hält das Lexem für autochthon, doch stellt dies zuletzt SP 
wieder in Zweifel. Ⓡ �. Ⓥ goth. airzjan �in die Irre führen�. Ⓑ Ca. 40 ač. Belege entsprechend 
lat. praevāricāri, vgl. AStčS. Der Erstbeleg für hýřiti (sě) �sündigen� stammt aus PasMuzA 
462: �svatý Augustin � u veliké hýřenie upadl byl a v tom devět let hýřil�, jener für ohýrati 
�sittlich abstumpfen, schamlos werden� aus �tít UK XVII C 16,194b: �kdy� kto ohýrá a spustí 
strach bo�í z své mysli a stud ztratí�. Ač. hýřiti �sündigen� erlischt in dieser Bedeutung schon 
im 15. Jh. Der späte Beleg für hejrati �sündigen� bei Jg aus J. N. N. Hromádko (�cos proti 
lásce hejral�) bleibt unerklärt. Für ač. přěhyřovati �übergehen, unbeachtet lassen� ist der ein-
zige Beleg in BiblDrá�ď Is 31,5: �obrání hospodin v�ěch zástupuov Jeruzalém, obranijě a vy-
kupujě a přěchyřijě a spasijě�. Weder in HSSJ noch SSN. Ⓛ BEW I:380; EisCh 402; EisPo 106�107; 
H-K 138; May 20, 44, 51, 58; Rud 57; Rz 222; SP VIII:338�339 ↔ H-L 189; ĖSSJa VII:222; Mch 194; Nejedlý 
2000:223�226 ▲ Jg I:672, 789, II:902; PSJČ I:1025; SSJČ I:678; SSJ I:550; SSČ 106; KSSJ 206. 

chýra ač. �Freudenmädchen; Scheusal�. ❖ � (ľahká �ena; obluda). Ⓔ Ač. chýra < ahd. 
huora �Dirne, Ehebrecherin�. Ⓡ �. Ⓥ ahd. huor(r)a, huarra, hūra �Dirne, Ehebrecherin; Ehe-
bruch, Unzucht�; isl. hóra �Ehebrecherin�, dän. hore �id.�, schw. hora �id.�, mengl. hore �id.�, 
engl. whore �Hure�, nl. hoer �id.�, got. hors m. �Ehebrecher�. Ⓑ 8 ač. Belege. Der Erstbeleg in 
der Bedeutung �Freudenmädchen� findet sich in EvOl 167 (Mt 15,30): �kdy� syn tvój tento, 
který� se�ral nadbyt svój s chýrami, při�el�, jener für �Scheusal� in KlarGlosA 309 (De mon-
strosis hominibus): �chimera chýra�. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ EisCh 398; Mch 212 ▲ Jg I:843. 

jilec, jílec �Schwertgriff, Heft; Degengefäß�. ❖ ilec� �id.� < č. Ⓔ Ač. jilcě Plur., jilec, jelec 
< ahd. gihilze [ji-] �Schwertgriff, Heft�. Ähnlich vermutet Rz etwas jüngere Entlehnung < mhd. 
gehilze [je-] �id.�. EisCh, H-K, H-L, May, Rud, Schnw u. a. sehen Übernahme < mhd. hilze, hёlze �id.� mit j-
Vorschlag vor ilec. Ⓡ pl. jelca, sln. hèlce n. Ⓥ �. Ⓑ Ca. 15 ač. Belege entsprechend lat. capulus. 
Die älteren Belege sind in der Pluralform, zu der erst im Laufe der Zeit Singularformen gebildet 
wurden. Der Erstbeleg für jilcě Plur. stammt aus GlosMV 127: �jilcě gapulum helca�, jener für 
jilec aus KlarGlosA 2157 (De armis): �capulus jilec�; jener für jelec aus Vodň 47b: �capulus je-
lec�. Kein Eintrag in HSSJ, slk. ilec erst bei A. Bernolák. Ⓛ Mch 227 ↔ Rz 250 ↔ EisCh 400; H-K 154; 
H-L 208; May 18, 31, 44, 56, 63; Něm 142; Rud 58; Schnw 33, 39 ▲ Jg I:615; PSJČ I:1222; SSJČ I:793; SSČ 122. 

jilm �Ulme; Ulmus�. ❖ ilmek dial. �id.�. Ⓔ Bei Jg jilm, jilem, jilma. Ač. jilm, jilem, äslk. ilm, 
jilm < ursl. *jьlьmъ < ahd. ilme, elm m. (MEW, Rz, Uhlenbeck) bzw. mhd. ilme, ёlm, ёlme (H-
K, H-L, Kip, May, Mch, Schnw, �milauer). Die Etymologie des Wortes ist nicht ganz geklärt, vgl. ESJS. 
Versuche, die germ., sl., lat. und kelt. Ausdrücke auf eine gemeinsame IE Wurzel *el-, *ol- �gelbbraun etc.� zu-
rückzuführen, scheitern an lautlichen Problemen. Deswegen erscheint nach wie vor für die sl. Ausdrücke die 
Übernahmetheorie < ahd. bzw. mhd. am wahrscheinlichsten. �mil denkt hingegen an Entlehnung < vor-IE Sub-
strat. ĖSSJa sieht für ursl. *jьlьmъ autochthonen Ursprung. Ⓡ aksl. ilьmъ, pl. ilm(a), nsorb. lom, sln. lìm, 
r. ильм �Bergulme�. Ⓥ isl. álmr, dän. schw. alm, nl. olm, ags. engl. elm; kymr. llwyf; lat. ulmus. 
Ⓑ 2 ač. Belege für jilm, der älteste stammt aus KlarGlosA 651 (De plantis): �jilm prastula�. 1 
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ač. Beleg findet sich für jilem, und zwar in Vodň 46b: �ulmus jilem�. Der slk. Erstbeleg für ilm 
stammt als ON bereits aus 1156 in CDSl, jener für jilm aus LC 1707. Slk. dial. ilmek belegt im 
Gebiet von Rozbehy, Senica (Senitz, Szenice). Ⓛ ESJS 241; MEW 95; Rz 250; Uhlenbeck/AslPh 
15:487 ↔ H-K 154; H-L 208; Kip 148; May 20, 50, 63; Mch 227; Schnw 21, 23; �milauer/NŘ 26:170 ↔ �mil 202 
↔ ĖSSJa II:222�223 ▲ HSSJ I:491; Jg I:615; PSJČ I:1222; SSJČ I:793; SSČ 122; SSN I:703. 

kbel, kbelík �Kübel, Eimer (auch als Hohlmaß)�. ❖ gbel vs., gbelík vs. �id.�. Ⓔ Slk. dial. 
auch gbelec. Ač. kbel, kbelec, kbelík, äslk. gbel, kbel, kabel, kebel, gbol, kbol, kebol, gbal < 
ursl. *kъbьlъ < ahd. *kubil, belegt in miluchchubili, melcubelin, miluhkubilo < lat. cupellus �klei-
nes Trinkgefäß�. Vgl. auch č. gs. ↑kýbl, slk. ats. kýbeľ �Kübel�. Ⓡ apl. gbeł �Kübel�, sln. kebèl 
�Schaff; Metze�, kr./s. kàbao �Wassereimer�, ar. кобéлъ �Getreidemaß�. Ⓥ afr. gobel �Becher�. 
Ⓑ Ca. 60 Belege für ač. kbel �Kübel�, erstmals in BiblDrá�ď Lc 11,33: �i�ádný za�ha svietedlni-
ci vstrčí ji v kút ani pod kbel�. Ca. 50 Belege für ač. kbelec �Kübel, Eimer (auch als Hohlmaß)�, 
der erste stammt aus BiblDrá�ď Mt 5,15: �ani za�húc svietedlnicě vlo�ie ji pod kbelec�. Ca. 25 
Belege für ač. kbelík �Kübel, Eimer�, der erste findet sich in EvZimn 32 (J 4,28): �tehdy ostavi tu 
�ena kbelík svój i odjide do města�. Als dt. Äquivalent in DfGloss steht badkibel. Der slk. Erst-
beleg stammt als Hohlmaß in der Form gbal aus Boca (Botza, Bocabánya) 1596; als ON be-
reits 1362 belegt. Ⓛ BEW I:658; Brückner 1926/27:279; ĖSSJa XIII:171�172; H-K 167; H-L 223; Kip 243�244; 
May 13, 19; Mch 247; MEW 154; Miklosich 1867:104; Rud 39�40, 66; Rz 270; Sad 302; Uhlenbeck/AslPh 15:488 
▲ HSSJ II:28; Jg I:638�639, II:45; PSJČ II:97; SSJČ I:859; SSJ I:430; SSČ 131; SSSJ I: 1057; SSN I:486. 

komnata bspr. �Gemach�. ❖ komnata bspr. �id.�. Ⓔ Ač. komnata, komňata, Gen. 
komněty, äslk. komnata < ahd. chomenāte, chomnat �ein mit einer Feuerstelle versehenes 
Gemach; Frauengemach; Kleiderkammer, Waffenkammer; für sich stehendes Gebäude� < 
mlat. camīnāta �id.�. Vgl. slk. bspr. ↑kemenáta �Kemenate�. Rz sieht falsch Vermittlung < mhd. 
kem(e)nāte, kamenāte. SSČ verschweigt dt. Vermittlung. HSSJ vermutet direkte Übernahme < it. Ⓡ pl. kom-
nata, sln. kómnata, ukr. кiмнáта, r. кóмната. Ⓥ nhd. Kemenate. Ⓑ Ca. 50 ač. Belege für 
komnata, komňata. Der Erstbeleg in der Bedeutung �Gemach� stammt für komnata aus �alt-
Wittb 18,6: �a on jako �enich chodě z komnaty své� und für komňata aus DalL 63,29: �řek to s 
hněvem [kní�e] z komňaty vynide�. Der Erstbeleg in der Bedeutung �Kapelle eines Domes� 
findet sich in BiblOl 2 Esd 8,60: �bděte a střězte, a� i dáte vládařóm z obcě i z popóv i z 
jáhnóv a knie�atóm měst izrahelských v Jeruzalémě v komňatách domu boha na�eho�; jener in 
der Bedeutung �Waffenkammer� in BiblOl 2 Par 9,16: �i polo�i to v�e [�títy a kopí] v komnětě, 
jen� bie�e lesem udělána�. Der slk. Erstbeleg stammt aus Orava (Arwa, Árva) 1669; als ON 
jedoch schon 1256 belegt. Ⓛ H-K 178; H-L 235; May 9; Mch 271; Rud 72 ↔ Rz 288�289 ▲ HSSJ II:79; Jg 
II:111; PSJČ II:218; SSJČ I:919; SSJ I:725; SSČ 140; KSSJ 259. 

král �König�. ❖ kráľ �id.�. Ⓔ Ač. král �König; Karl�, äslk. kráľ �König, Herrscher; Gold; Karl� 
wie aksl. kraľь < ursl. *korľь < ahd. as. Kar(a)l (nach dem Namen des damals mächtigsten 
Herrschers, Karls des Großen). Martynov sieht Übernahme von ursl. *korľь < urgerm. *karla und reiht das 
Wort unter die Entlehnungen �со средней относительной надёжностью�. Nur Matzenauer sieht falsch Entleh-
nung < lit. karalius �König�. Ⓡ allsl., z. B. pl. król, asorb. krol, sln. králj, kr./s. krâlj, ukr. r. корóль. 
Ⓥ lit. karalius; ung. király. Ⓑ Ca. 1000 ač. Belege für ač. král. Der Erstbeleg in der Bedeu-
tung �König� stammt aus �altGlosMuz 97,6: �přěd králem�; jener für PN �Karl� bereits aus Reg 
I, 180 (1187): �Petrus, Kral, fratres� � daneben ač. Karel in DalC 50,20: �sě čte u Rulantovi, 
kdy� sě stala �kuoda od pohan karlovi [Karlovi Velikému]� (�královi� ~L ~V). Der Erstbeleg in 
der Bedeutung �König als Schachfigur� findet sich in KlarGlosA 2122 (De civitate): �rexus 
král� (�králík, král� ~B). Der slk. Erstbeleg stammt aus �K 1473; als ON jedoch schon 1113 
belegt, als PN 1407. Ⓛ BEW I:572; Brückner 1926/27:269; Brückner/AslPh 42:125�128; Brückner/ZSlPh 
9:315�319; EisCh 403; EisPo 136; ESJS 357; ĖSSJa XI:82�89; H-K 185; H-L 247; Janko/Slavia 9:346; Holzer 1999: 
254; Kip 240�243; Martynov 1963:68�71; May 17, 29, 64; Mch 289; MEW 131; Miklosich 1867:101; Mladenov 20; 
Na 38; Rud 74; Rz 302; Uhlenbeck/AslPh 15:488; Vykypěl 2003:152�160; 2004:92�97 ↔ Matzenauer 1870:50 ▲ 
HSSJ II:126�127; Jg II:162�163; PSJČ II:342�343; SSJČ I:985; SSJ I:761�762; SSČ 149; KSSJ 273; SSN I:864. 

krle�� Int. �Herr, erbarme dich!�. ❖ � (Pane, zmiluj sa!). Ⓔ Ač. krle�(u) < ahd. kirleis < 
lat. kyrie eleison < gr. κύριε ελέησον �Herr, erbarme dich!�. Nur Nek sieht falsch direkte Entlehnung < 
gr. Ⓡ apl. kierlesz, osorb. kěrlu�, nsorb. kjarli�. Ⓥ gr. κύριε ελέησον. Ⓑ Ca. 10 ač. Belege für 
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ač. krle�, krle�u. Der Erstbeleg für krle� findet sich in LyrDuch 67 (Hospodine, pomiluj ny 
[Kyrie, eleison]; dieses älteste ksl.-č. Lied entstand knapp vor 1000; die Autorenschaft 
schrieb man in der rel. Überlieferung seither dem hl. Vojtěch (Adalbert) zu [Hsk. aus den 
80er Jahren des 14. Jh., UK XVII F 30]): �daj nám v�ěm, Hospodine, �izn a mír v zemi! Krle�! 
Krle�!�; jener für die Form krle�u in Kosmas 46: �simpliciores autem et idiote clamabant 
krle�u�. Im Slk. nicht belegt; weder in HSSJ noch in SSJ oder SSN. Ⓛ GbHist 2:371; Mare� 
2000:494�497; May 19, 20, 24, 35; Mch 293 ↔ Nek 33 ▲ Jg II:196; PSJČ II:373; SSJČ I:999. 

křest �Taufe�. ❖ krst �id.�. Ⓔ Ač. křěst, křest, Gen. křta, äslk. krst, kerst, krist, krest wie 
aksl. krьstъ < ahd. krist, c(h)rist, cherist, chhrist, kirst �Christus, Gesalbter, Christ� wegen kur-
zem i, das nur die ahd., as. und got. Formen haben. Vgl. auch č. ↑křesťan, slk. kresťan 
�Christ� und č. ↑křtít, slk. krstiť �taufen�. Nur Jg denkt falsch an direkte Übernahme < lat. Chrīstus. SSJČ 
und SSČ nennen lediglich gr. Χριστός �Gesalbter des Herrn, Jesus Christus� als Quelle und verschweigen die ahd. 
Vermittlung. Ⓡ allsl., z. B. pl. chrzest �Taufe�, osorb. křest �id.� < č., sln. kŕst �id.�, kr./s. kȑst 
�Kreuz�, r. крест �id.�. Ⓥ mhd. kristenen, kristen �taufen�, an. kristna �id.�, ags. cristnian �id.�; 
ung. kereszt �Kreuz�, keresztség, keresztelés, keresztelő �Taufe�. Ⓑ Ca. 180 ač. Belege; der 
Erstbeleg findet sich als ač. křěst �Taufe� in EvRajhr 118b (Mc 16,16): �kto� uvěří a křěst 
přijme, zdráv bude�; jener für křest �id.� in EvSeit 4 (J 1,28): �to sě stalo � ob onú stranú Jor-
dána, kde�to Jan křest činie�e� (�křist� ~Rajhr) und jener für die Wendung �bei der Taufe als 
Pate fungieren� in Práv�vábA 145b: �neb kto� druha ze křstu zdvihne, ten je jeho duchovní 
otec�. Der slk. Erstbeleg stammt aus SM 1479; als ON bereits 1473 belegt. Ⓛ ESJS 379�380; 
ĖSSJa XIII:76; H-K 191; H-L 252; Kip 233�236; May 19�20, 51; Mch 300; Něm 142; Rud 77; Rz 317 ▲ EisPo 140, 
182; HSSJ II:146�147; Jg II:182; PSJČ II:407�408; SSJČ I:1017; SSJ I:778; SSČ 153; KSSJ 278; SSN I:887. 

křesťan �Christ�. ❖ kresťan �id.�. Ⓔ Ač. křěsťan, äslk. kresťan, krsťan, chresťan < ahd. 
christiāni, c(h)ristāni, kristāni �Christ, der Gläubige�; aber aksl. krьstьjanъ wohl direkt < lat. 
Chrīstiānus �Christ�. Äslk. selten auch kresťanin. Vgl. auch č. ↑křest, slk. krst �Taufe� und č. 
↑křtít, slk. krstiť �taufen�. EisCh, Nek, SSČ sehen auch für die č. slk. Formen direkte Übernahme < lat., wäh-
rend Kip in diesem Fall an gr. Χριστιανός �Christ� denkt, da er die ahd. Belege nicht kennt bzw. deren mögliche 
Existenz in Zweifel zieht. Ⓡ osorb. křesćan. Ⓥ mhd. kristen, kristæne, kristān; ung. keresztény. 
Ⓑ Ca. 180 ač. Belege; der Erstbeleg für ač. křěsťan findet sich in GlosOpat 152a: �prokní 
křěsťan na v�akaký den prositi vel potřebovati�. Als dt. Äquivalent steht in DfGloss gleubig 
cristenman. Der slk. Erstbeleg stammt als krsťan aus 1594; das Adj. kresťanský ist schon 
1460 in Trnava (Tyrnau, Nagyszombat) belegt. Ⓛ ESJS 378�379; H-K 191; H-L 252; May 20; Mch 
300; Rz 317 ↔ Kip 233�236; Nek 33 ↔ EisCh 391 ▲ HSSJ II:135; Jg II:182; PSJČ II:408; SSJČ I:1017; SSJ 
I:769; SSČ 153; KSSJ 275; SSN I:874. 

kři�mo �Chrisam�. ❖ krizma f. �id.�. Ⓔ Slk. dial. kri�ma f., kri�mo n. �Geschenk von den 
Taufpaten�. Ač. kři�mo, slk. dial. kri�mo < ahd. chrismo m. < lat. c(h)rīsma < gr. χρισμα. Nek, 
Něm, aber auch Jg, SSJČ denken an direkte Entlehnung < lat.-gr. Form. Rud vermutet auch für äslk. kri�ma 
Übernahme < ahd., doch scheint auch direkte Entlehnung < lat.-gr. Form möglich. Slk. krizma 
stammt als Neuübernahme direkt < lat.-gr. χρισμα. Ⓡ osorb. kři�mo, pl. krzyżmo. Ⓥ engl. 
chrism, chrisome �Chrisam�; afr. cresme �id.�, it. cresima �Firmung�; ung. korozsma �Chrisma�. Ⓑ 
Ca. 60 ač. Belege; der Erstbeleg stammt als �Chrisam� aus GlosOpat 152a: �[jsmy] kři�mem 
svatým biřmováni�; jener für die Wendung �mit Chrisam salben� in PasMuzA 91: �[kanovníci] 
kři�mo berúce, v�ěcky franské krále ma�í pro věčnú � pamět�. Der slk. Erstbeleg stammt als 
kri�ma aus TP 1691. Ⓛ ESJS 367; H-L 252; H-K 192; May 20, 29, 34, 51, 64; Rud 77; Rz 318; Mch 302; 
Schnw 22 ↔ Nek 33; Něm 142 ▲ HSSJ II:140; Jg II:194; PSJČ II:420; SSJČ I:1022; SSJ I:772; SSN I:880. 

křtít �taufen�. ❖ krstiť �id.�. Ⓔ In SSJČ auch křestit�. Ač. krstiti, křstíti, křtíti, äslk. krstiť, 
kerstiť, krsciť, kersciť wie aksl. krьstiti < ahd. *kristen, *kristjan. Vgl. auch č. ↑křest, slk. krst 
�Taufe� und č. ↑křesťan, slk. kresťan �Christ�. Nur Jg sieht Übernahme < lat. *christianāre. Ⓡ allsl., z. 
B. pl. chrzcić, osorb. křćić, nsorb. křćiś, sln. krstíti, kr./s. krstiti, r. крестить. Ⓥ mhd. kriste-
nen, kristen, an. kristna, ags. cristnian; ung. keresztel(ni). Ⓑ Ca. 150 ač. Belege; der Erstbe-
leg für křstíti stammt aus EvRajhr 106b (J 1,25): �proč tehdy křstí�, kdy� ty nejsi Kristus�; 
jener für krstiti aus LegSilv 72: �kromě �' <b>y ny hřiechóv z<mýval>, dav nám s<e>be v tom 
u�iti [Silvestr], ot ni��ieho dav sě krsti<ti>�; jener für křtíti aus Vít 21b: �tehdy, kdy� jej 
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[Je�í�e] křtichu <u> vodě� � zu diesem Verb ist auch eine Form mit Begleitvokal vor -r- be-
legt, und zwar in PasMuzA 349: �Já [Je�í�] tě [Kristíno] kirsti u bozě, Otcě mého, a ve mě, v 
Jezukristu, synu jeho, i v Duchu svatém�. Als dt. Äquivalent steht in DfGloss tauffen. Der 
Erstbeleg für ač. krstiti sě �getauft werden, die Taufe annehmen� findet sich in �altPod 114a 
(Einleitung zu Psalm 135): �my [křesťané] nynie ká�em svým dětem sě krstiti�. Der slk. Erst-
beleg stammt als krstiť aus BAg 1585; interessanterweise ist das abgeleitete Adj. no-
vokrstenský �Wiedertäufer-� noch früher, und zwar schon in Trenčín (Trentschin, Trencsén) 
1579 erstmals belegt. Ⓛ ESJS 379�380; ĖSSJa XIII:75�76; H-K 191; H-L 252; Kip 233�236; May 19�20, 
51; Mch 300; Něm 142; Rud 77; Rz 318�319 ▲ EisPo 140, 182; HSSJ II:147, 608; Jg II:183, 204; PSJČ II:423; 
SSJČ I:1024; SSJ I:778; SSČ 154; KSSJ 278, SSN I:887. 

kuchyň, kuchyně �Küche�. ❖ kuchyňa �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch kuchňa, kuchyň, ku-
cheň. Ač. kuchyně, äslk. kuchyňa, kuchňa < ahd. chuhchina < vlat. cucīna, cocīna < lat. co-
quīna �Küche�. Hierher gehören auch die Ableitungen č. expr. kuchtit, slk. ats. expr. kuchtiť 
�kochen� (vgl. auch pl.-schles. dial. expr. kuchcić �id.�) nach dem Vorbild von nhd. kochen. 
Uhlenbeck denkt falsch an ursl. Übernahme < germ.; Nek sieht falsch direkte Entlehnung < lat. coquīna. Ⓡ pl. 
kuchnia, pl. dial. kuchynia, pl.-schles. dial. (Cieszyn) kuchyń, kucheń, osorb. kucheń, nsorb. 
kuchnja, sln. kúhinja, kr./s. kȕhina, ukr. r. кýхня < pl. Ⓥ ahd. chuhchina, chuhhuna, ags. ci-
cen, mengl. kichene, engl. kitchen; ung. konyha. Ⓑ Ca. 40 ač. Belege für kuchyně; der Erst-
beleg findet sich in BiblDrá�ď Ez 46,23: �a kuchyně vydělánie biechu pod siencěm okolo�. Als 
dt. Äquivalent steht in DfGloss küchen. Der slk. Erstbeleg stammt als kuchyňa aus Liptov 
(Liptau, Liptó) 1520; als ON bereits 1208 belegt. Ⓛ Bańkowski 2000/I:845; Dř 142�143; EisPo 142�
144; H-K 193; H-L 253; Kip 151; May 13, 45, 57; Mch 305; Menzel+Hentschel 2003:179�180; Rud 79; Rz 320; 
Schnw 14, 33, 39; Sławski 1966�69/III:305�306 ↔ Uhlenbeck 488 ↔ Nek 33 ▲ HSSJ II:158; Jg II:219; PSJČ 
II:433�434; SSJČ I:1028; SSJ I:788; SSČ 155; KSSJ 281; SSN I:902. 

kutna1� �Quitte(napfel); Cydonia oblonga�. ❖ kutňa1� ats., kytňa� fspr. �id.�. Ⓔ Slk. 
dial. auch kutna, gutna. Bei Jg č. kutna. Ač. kutna, kutně, äslk. kutňa, kytňa < ahd. chutina. 
Kein Zshg. mit č. ↑kutna2, slk. kutňa2 �Kutte�. Ⓡ sln. kútina. Ⓥ mhd. quiten, küten, nhd. Quitte; 
lat. mālum cydōnēum; gr. μηλον κυδώνιον. Ⓑ Ca. 15 ač. Belege für kutna, kutně; der Erstbe-
leg für ač. kutna findet sich in KlarBohO 257 (De plantis): �coctanus kutna� (in ~E ~F steht 
stattdessen kdúle); jener für ač. kutně in RostlStrah 81: �coctana kdúle vel kutně�. Der slk. 
Erstbeleg stammt als kutňa �Quittenapfel� aus dem 17. Jh. in HL. Slk. kutňa, kytňa nicht in 
SSJ, doch bei Buffa 1972:316 bzw. 318. Ⓛ May 20; Rud 81; �mil 204 ▲ Jg II:233; SSN I:525. 

láhev �Flasche, Bouteille�. ❖ ľagva dial., ľagvica dial. �fassähnliches, hölzernes Gefäß; 
Flasche, Bouteille�. Ⓔ Č. auch lahev; slk. dial. auch ladvica, lagvica, lahvica, lahev, lahva. Ač. 
lahvicě (láhvicě), lahev, láhev �Flasche, Fässchen, spezieller Weinschlauch�, äslk. lahvica, 
lachvica, lagvica �Flasche� < ursl. *lagy, Gen. *lagъve < ahd. lāga, lāge, lāgela �Henkelgefäß 
mit weitem Bauch und engem Hals� < lat. lagēna, lagōna, lagūna �id.� < gr. λάγηνος, λάγυνος 
�id.�. Dt. Vermittlung ist unbestritten, lediglich bezüglich Form und Zeitpunkt bestehen Mei-
nungsverschiedenheiten. ĖSSJa geht von älterer, dt. dial. Form lāge �spezielles Gefäß� aus. MEW denkt an 
Übernahme < bair. lāge �Fässchen�. Knutsson vermutet Übernahme < mnd. lāge �Fässchen�. BEW, Brückner 
sehen Entlehnung < dt., ohne sich festzulegen. Rud hält für slk. lagvica Neuentlehnung < mhd. lāgel, lægel 
�Fässchen� für möglich, Mch sieht hier pl. Einfluss. H-K denkt für č. slk. an Übernahme < mhd. lāgel. May glaubt 
an Entlehnung < vahd. lāga. Lediglich �. Ondru� sieht falsch in ursl. *lagy ein autochthones Derivat < IE *lewH-g- 
�hauen, schneiden�, d. h. er versteht unter *lagy ein �aus Holz oder Stein geschnittenes Gefäß, Fass, ...�. Ⓡ allsl., 
z. B. pl. łagiew �Holzbecher�, łagwica �Lägel; Weinschlauch�, osorb. łahej �Flasche�, nsorb. 
łagwja �id.�, sln. lágev� �Flasche�, r. dial. лáгев �Fässchen�. Ⓥ mhd. lāge �Legung, Lage�, nhd. 
Lägel; lat. lagēna, lagōna, lagūna �Henkelgefäß mit weitem Bauch und engem Hals�; gr. 
λάγηνος, λάγυνος �id.� Ⓑ Ca. 100 ač. Belege für lahvicě (láhvicě); der Erstbeleg stammt aus 
�altWittb 118,83: �nebo učiněn jsem jako lahvicě v jíní�, ebenso in �altGlosMuz 118,83: �lah-
vicě, factus sum sicut uter in pruina�. 5 ač. Belege für lahev (láhev); der Erstbeleg findet sich 
in HusPostH 17a: �a bie�e tu kamenných stúdví �est postavených, neb kádí, čberóv, věder, 
neb lahví�. Als dt. Äquivalent steht in DfGloss legelyn. Der slk. Erstbeleg stammt als lachvica 
aus Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1580. Slk. dial. Belege finden sich in SSN, bei Kálal 1924, 
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Ripka 1981:158 und Stanislav 1932:204. Ⓛ H-L 259; Jelínek 1999/2000:48; Kip 247�248; Mch 317; Na 
43; Rz 330 ↔ ĖSSJa XIV:16 ↔ MEW 159 ↔ Knutsson 1929:17 ↔ BEW I:685; Brückner 1926/27:305 ↔ H-K 198 
↔ Rud 82 ↔ May 10�11, 13, 46, 58 ↔ Ondru�/SlawWst 1975:122 ▲ HSSJ II:187; Jg II:255; PSJČ II:496; SSJČ 
I:1062; SSJ II:8; SSČ 159; SSN II:13. 

loubí, podloubí �Laube, Bogengang, Porticus�. ❖ podlubie �id.�. Ⓔ Ač. lúb f., lúbě f., 
lúbie n. < ahd. louba �Schutzdach, Hütte, Halle, Vorbau�. H-L, Rz, Schnw sehen jüngere Ent-
lehnung < mhd. loube �Laube, bedeckte Halle, Vorhalle; Speicher, Kornboden; Galerie�. Dazu 
mč. podloubí, äslk. podlubie, podlubí. Mor.-schles. dial. lauba < nhd. Laube. Ⓡ pl. lauba, pl.-
schles. dial. (Cieszyn) lałba, sln. lópa �Laube; Schuppen�. Ⓥ nhd. Laube. Ⓑ Ca. 30 ač. Bele-
ge; der Erstbeleg für lúb f., lúbě f. �Laube, Schutz-, Vordach, Galerie� findet sich in OtcB 114b: 
�na v�aký den otevra okence [Daniel] na své lúbi, obrátě sě k Jeruzalému, i modlé�e sě bohu�; 
jener für lúbě �Laubengang� in KlarGlosA 1958 (De domo): �lúbě lobium�; jener für lúbie n. 
�id.� in SlovOstřS 60b: �amphitheatrum kupcové lúbie�. Als dt. Äquivalente stehen in DfGloss 
laube, semerlaub, kaufleup. Mč. podloubí tritt erstmals bei VelSq auf. Der slk. Erstbeleg für 
podlubie stammt aus NP im 17. Jh. Ⓛ May 26, 64; Mch 340; MEW 267; Nek 45; Rud 115 ↔ H-K 210; H-
L 272; Menzel+Hentschel 2003:190�191; Rz 349; Schnw 16, 37 ▲ HSSJ III:595; Jg II:269, III:176; PSJČ II:631, 
IV:431; SSJČ I:1134, II:656; SSJ III:136; SSČ 168, 280; KSSJ 494. 

louh �Lauge, Beize�. ❖ lúh �id.�. Ⓔ In SSJČ auch luh�. Slk. dial. auch úh. Ač. äslk. lúh < 
ahd. louga �id.�. Rz hält daneben auch Entlehnung aus mhd. louge �id.� für möglich, auch 
BEW und Brückner denken an jüngere Entlehnung. Nur Mladenov sieht Urverwandtschaft bei Wurzel-
variation < IE *lou̯-(g)h / *lou̯-k, was jedoch unwahrscheinlich ist. Vgl. in diesem Kontext auch mor.-
schles. dial. zoła, slk. zola �Waschlauge aus Asche� < nhd. Sole. SSJ sieht in diesem Fall falsch 
Übernahme < r. золá �Asche�, das ebenfalls auf nhd. Sole zurückgeht. Ⓡ allsl., z. B. pl. nsorb. ług �Lauge�, 
osorb. łuh �id.�, sln. lúg �id.�, kr./s. lûg �id.�, r. лýгa �id.�, bg. лугá �id.�. Ⓥ nhd. Lauge, an. lauđr 
�Lauge�; gr. λουτρόν �Bad, Reinigungsopfer�. Ⓑ Ca. 40 ač. Belege besonders aus dem Be-
reich der Pharmazie; der Erstbeleg stammt aus GlosMV 215: �lúh nautea, aqua corio fetida, 
in qua coria macerantur�. Der Erstbeleg in der Wendung �jmdn. ausschelten, schimpfen� fin-
det sich in HodKlem 85a: �toť jest mého srdce túha, du�e myje� mě [smrti] bez lúha, hoře 
mého velikého ni mám s tebú dne dobrého�. Als dt. Äquivalent in DfGloss steht laug, lauge. 
Der slk. Erstbeleg stammt aus KoB 1666. Ⓛ H-K 211; H-L 273; Kip 248; Machek/ČMF 26:165; May 26, 
46, 49; Mch 341, 718; Menzel+Hentschel 2003:402�403; MEW 175; Miklosich 1867:107; Nek 45; Rud 89; Schnw 
16, 32, 37 ↔ BEW I:744; Brückner 1926/27; Rz 350 ▲ HSSJ III:595; Jg II:270; PSJČ II:633�634; SSJČ I:1135; 
SSJ II:64, V:683; SSČ 168; KSSJ 306; SSN II:94. 

lúda ač. �Decke�. ❖ � (prikrývka). Ⓔ Ač. lúda < ahd. lodo �grobes Tuch� unbekannten 
Ursprungs (wohl kelt. Lehnwort). Vgl. č. ↑loden, slk. lodén  �Loden�. Ⓡ sln. loden �Loden�. Ⓥ 
mhd. lode �grobes Wollenzeug, Loden�; lat. lōdīx �gewebte (Bett-)Decke�; ung. lóden �Loden�. 
Ⓑ 1 ač. Beleg in KlarGlosA 2141 (De civitate): �lúda sternum�. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ May 13. 

malcha ač. �lederner Behälter�. ❖ malcha äslk. �Bettelsack�. Ⓔ Slk. dial. selten malchy 
�Fetzen, Lumpen�. Ač. äslk. malcha < ahd. mal(a)ha �Tasche� bzw. mhd. malhe �Ledertasche, 
Mantelsack�. Ⓡ sln. málha �Bettelsack�. Ⓥ fr. malle �großer Reisekoffer�. Ⓑ 2 ač. Belege im 
selben Denkmal entsprechend lat. uter; der Erstbeleg findet sich in �altPod 77,13: �postavil 
vodu jako u mal�ě�. Der slk. Erstbeleg stammt aus PG 1656. Ⓛ Mch 349 ▲ HSSJ II:250; SSN II:115. 

marka1 hist. �(Grenz-)Mark�. ❖ marka1 hist. �id.�. Ⓔ Ač. marka, äslk. marka f., mark m. < 
ahd. marca, mar(c)ha, marchia, mahrka �Grenze, Ende; Bestimmung; Grenzmark, Land, Ge-
biet�. Chod. mráka �Teil des Grenzwaldes, der erbrechtlich den Choden und Einwohnern von 
Doma�lice (Taus) als Jagdgebiet oblag�. H-L, Rz fassen č. ↑marka2 �Mark, halbes Pfund (Silber)� und č. 
marka1 �Grenzmark� unter einem Stichwort zusammen und sehen falsch für beide viel zu junge Übernahme < nhd. 
Mark. Ⓡ osorb. nsorb. mroka �Grenze, Grenzfeld�. Ⓥ ags. mearc �Grenze, Grenzgebiet�, mengl. 
marche �id.�, engl. march �id.�; lat. margō �Rand, Einfassung�, afr. marque �Grenze�. Ⓑ 6 ač. 
Belege; der Erstbeleg findet sich in PulkR 127b: �kdy� Jindřich marky [braniborské] dr�ie�e �, 
hrabě z Traugermída � byl najprve kostel s. Stephana udělal v Tangermundě� (�mar-
chu� ~PulkB). Chod. mráka erstmals 1430 belegt (dazu vgl. auch Roubík und Havránek). In 
dieser Bedeutung für slk. marka kein Eintrag in HSSJ; belegt ist jedoch äslk. markrab �Mark-
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graf� in Moravský Svätý Ján (St. Johann an der March, Morvaszentjános) 1480 SČL. Ⓛ Havrá-
nek/ČMF 26:122�124; H-K 216; May 10, 17; Mch 378; Roubík/Zpravodaj Místopisné komise ČSAV 3:307; Rud 92 
↔ H-L 282; Rz 364 ▲ HSSJ II:250; Jg II:394; PSJČ II:719; SSJČ I:1177; SSJ II:98; SSČ 173; KSSJ 316. 

met ač. �Metze, Scheffel, altes Getreidemaß�. ❖ � (korec). Ⓔ Ač. met, Gen. mtu �Schef-
fel, Metze; Getränk dieses Namens� < ursl. *mъtь < ahd. mutti, mutte �Scheffel�. Mch sieht ledig-
lich Zshg. zwischen ahd. und ač. Formen. Ⓡ ksl. mъtь. Ⓥ mhd. mütte, mutte, müt, mut �Scheffel�; lat. 
modius �id.�. Ⓑ Ca. 50 ač. Belege; der Erstbeleg für �Metze, Scheffel� findet sich in EvZimn 
25 (Lc 16,7): �jen� [dlu�ník] povědě: sto mtuov p�enicě�; jener für das Getränk in KlarGlosA 
1842 (De ferculis): �met [ms. mech] bibera�. Im Slk. nicht belegt; weder in HSSJ noch in SSJ 
oder SSN. Ⓛ ĖSSJa XXI:18; May 13 ↔ Mch 361 ▲ Jg II:429. 

mlýn �Mühle�. ❖ mlyn �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch mlen, mlejn. Ač. mlýn [-ý-, -aj-, -ej-], äslk. 
mlýn < ursl. *mъlinъ < ahd. mulīn (endbetont) < mlat. molīna �durch Wasserkraft betriebene 
Mühle�. Ⓡ pl. osorb. nsorb. młyn, sln. mlín, kr./s. mlȉn, ukr. млин, r. dial. млин. Ⓥ ags. 
myl(e)n, mengl. miln, myln, mulne; ung. malom. Ⓑ Ca. 110 ač. Belege; der Erstbeleg für 
mlýn �Mühle� findet sich in AlxO 77: �i zařu [Leviatan] neskrovným hlasem, jak� sě v�ěcky 
du�ě lekú, an jako v trúbu nelehkú řéve tisíc mlýnóv hlasem�; jener für mlejn �id.� in ArchČ 
9,243 (1400): �farář a kostel jeho má mlejn � tu v Mutěníně�; jener für mlajn �id.� in ArchČ 
17,409 (po r. 1494): �Václav mlynář [Reme�] druhý mlajn a kus rolí � [platí]�. In der Wen-
dung �sich vergeblich mit etw. anstrengen� stammt der Erstbeleg aus AlxB 277: �ale, ač prav-
du poviemy � o něm� by u mlýně co hudli, snad by pod střěchú o�kudli�. Der Erstbeleg für 
mlýn �Säge(mühle)� findet sich in PrávOpav II/1, 38 (1439): �kněz Arno�t � vzdává ves svú 
Domoradovice se dvorem � s háji � a mlýnem a druhým pilným mlýnem a mlýnskú strúhú�. 
Als dt. Äquivalente in DfGloss stehen mule, pfeffermul. Der slk. Erstbeleg stammt aus �K 
1455. Ⓛ ĖSSJa XX:223�224; H-K 227; H-L 295; May 13, 22, 54; Mch 369; Rud 95; Rz 383 ▲ HSSJ II:315; Jg 
II:470; PSJČ II:889�890; SSJČ I:1255; SSJ II:162; SSČ 183�184; KSSJ 334; SSN II:177. 

mnich �Mönch�. ❖ mních �id.�. Ⓔ Ač. mnich, äslk. mních, mniech wie aksl. mъnichъ < 
ahd. munih < mlat. monicus < lat. monachus �Mönch� < mgr. μοναχός �einsam lebend�. Nur 
EisCh, Nek, Titz sehen falsch direkte Entlehnung < lat.-gr. Ⓡ pl. osorb. mnich, nsorb. mich, sln. menìh, 
r. мних�. Ⓥ ags. munec, mengl. engl. monk; fr. moine, it. mònaco. Ⓑ Ca. 120 ač. Belege; der 
Erstbeleg für mnich �Mönch� findet sich in DalC 31,42: �za svú du�'u [Boleslav] Stratkvasa [sic!] 
mnichem učini�; jener in der Wendung für �Dominikaner� in PasMuzA 408: �těch časóv bliz přěd 
ustavením zákona predikáterového byl jeden mnich �ěrý zákona svatého Bernarta�; jener in der 
Wendung �ins Kloster geben� in ArchČ 37/1,328 (1456): �syn Závi�óv � byl na Břevnov do 
mnichóv dán�; jener in der Wendung für den Mönch nach Ablegung der Ordensgelübde in 
ArchČ 37/1,326 (1456): �Matěj Mikovský byl jest mnich stvrzený, měv troje svěcenie�; jener in 
der Wendung �Mönch werden� in SilvKron 20b: �a proto� ačkoli opustiti svět a ve mnicha se 
ostříhati umínil, nemó�echu ne�častné du�e svatého mu�e úmyslu dočekati�. Als dt. Äquivalente 
in DfGloss stehen monche, monnich. Der slk. Erstbeleg stammt als mniech aus �K 1473. Ⓛ 
Bańkowski 2000/II:202; Brückner 1926/27:341; ESJS 512; GbHist 1:160; H-K 227; H-L 295; Kip 152�153; May 13, 
20, 45; Mch 370; MEW 207; Miklosich 1867:111; Mladenov 85; Něm 142; Rud 96; Rz 383; �arapatková 2000:121�
122; Schnw 11, 20, 24, 31, 33; Schwarz/AslPh 40:289; Uhlenbeck/AslPh 15:489 ↔ EisCh 391; Nek 32; Titz/Slavia 
9:19�27 ▲ HSSJ II:316; Jg II:472; PSJČ II:892; SSJČ I:1256; SSJ II:163; SSČ 184; KSSJ 334; SSN II:179. 

mouřenín� bspr. �Mohr�. ❖ murín� �id.�. Ⓔ Ač. múřěnín, múřín, äslk. murín, muríň, mu-
renín < ursl. *murinъ < ahd. mōr < lat. Maurus �Afrikaner, Punier� (ESJS, Kip, MEW, Rud). H-L, 
Jg, Mch, SSČ sehen falsch direkte Entlehnung < lat. Maurus; Rz Übernahme entweder < lat. Maurus oder mhd. mōr, 
mōre �Mohr; Teufel�; H-K falsch Entlehnung < gr. Μαυρoς zu gr. αμαυρός �dunkel�. Ⓡ allsl., z. B. aksl. murinъ, 
pl. murzyn, osorb. mór, nsorb. mor, sln. mûr(in)�, ukr. мýрин, r. мýрин� (1076). Ⓥ engl. Moor; 
afr. More. Ⓑ Ca. 70 ač. Belege für mú(řěn)ín, múřín mit Erstbeleg für múřěnín in �altWittb 71,9: 
�přěd ním [bohem] budú padati múřěnínové�; für múřín in �altKlem 71,9: �přěd ním padnú 
múřínové�; für das von diesen bewohnte Land in AlxV 2225: �káza [Alexander] sě vrátiti vojem, 
s nimi� chtie�e na Múříny�. Der slk. Erstbeleg stammt für murenín aus SP 1696, für murín als 
PN aus Rybáre 1556. Ⓛ ESJS 506�507; Kip 249�250; MEW 204; Rud 98 ↔ Rz 392 ↔ H-L 299; Mch 377 ↔ 
H-K 232 ▲ HSSJ II:347; Jg II:407; PSJČ II:960; SSJČ I:1285; SSJ II:200; SSČ 188; KSSJ 345; SSN II:221. 

Stefan Michael Newerkla - 978-3-653-03121-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 11:38:29AM

via free access



 132 

muset, musit �müssen�. ❖ musieť �id.�. Ⓔ Ač. mositi, mosěti, musěti (mu�ěti), muosě-
ti, musiti (mu�iti), äslk. musieť, mosieť, misieť < ahd. muoz(z)an, muaz(z)an, mōz(z)an, 
mŏzzan, muoz(z)en, mūzen �können; dürfen; mögen; müssen�. Ⓡ pl. musieć, osorb. dial. 
musyć�, musać�, nsorb. dial. musyś�, musaś�. Ⓥ as. mótan �müssen, sollen�, ags. ic mót 
�ich muss�, ic móste �ich musste�, mengl. mot, moot �ich kann, darf, soll�; moste, muste �ich 
konnte, durfte, sollte�, engl. I must �ich muss(te)�, schw. måste �id.�, nl. moeten �müssen�, got. 
ik mot �ich muss�, ik mosta �ich musste�; ung. muszáj �es muss (sein), es ist nötig; das Muss�. 
Ⓑ Ca. 300 ač. Belege für mositi (mo�iti), mosěti (mo�ěti), musěti (mu�ěti), muosěti, musiti 
(mu�iti) entsprechend lat. oportere, debere. Der Erstbeleg für musiti (mu�iti) findet sich in 
GlosOpat 152a: �musí prokní křesťan � prositi�; jener für mositi (mo�iti) in EvVíd 83 (J 20,9): 
�nebo mosil on [Kristus] z mrtvých vstáti�; jener für mosěti (mo�ěti) in ListářRo�mb II,209 
(1442): �[smlouvu s Táborskými] sem [já Bolochovec] učiniti mosel ne z dobrú volí, ale 
be�děky�; jener für muosěti in Půh 5/2, 375 (1481): �poh. pana �tefana �, �e sem [Jiřík �váb 
z Lančova] úřad naň vésti mosel a úředníkuom jsem ty peníze dáti muosel�. In unpers. Ver-
wendung erstmals belegt in LegPil 4,10: �uzřěv dievku král, �el spáti; co� chtěl, musi sě to 
státi�. Als dt. Äquivalent steht dazu in DfGloss es musz. Der slk. Erstbeleg stammt als mosieť 
aus �K 1453. Im Ung. laut KoGö 297 erst seit 1791 belegt. Ⓛ Hansen 2000:77�92; H-K 235; H-L 
301; Hujer 1961:144, 168; May 25, 30, 58; Mch 383�384; OWP; Porák 1968:97�101; Rud 98; Rz 396; Schnw 15, 
31, 34, 40 ▲ HSSJ II:347; Jg II:516; PSJČ II:1000; SSJČ I:1301; SSJ II:201; SSČ 190; KSSJ 345; SSN II:222. 

nároky� Plur. m., náročky� Plur. m. �Hoden, Geile�. ❖ nároky Plur. m. äslk. �id.�. Ⓔ 
Mch hält ač. náročie, nároček, äslk. nároky für Entlehnung < ahd. nioro �Niere; Hode� bei 
gleichzeitiger Angleichung an ač. äslk. nástroj �Geschlechtsorgan� oder ač. äslk. nádobie �id.�. 
Das -k- bleibt dabei jedoch ungeklärt. Mch verweist lediglich auf pl. nerka �Niere� im Ggs. zu 
nsorb. nera �id.�, die jedoch < mhd. niere, nier �Niere, Lende� stammen. Slk. dial. nerka �Niere� 
entweder auch < mhd. niere, nier oder durch pl. Vermittlung. Ⓡ pl. nerka �Niere�, nsorb. nera 
�id.�. Ⓥ gr. νεφρός �Niere�. Ⓑ 1 Beleg für ač. náročie in LékSalM 781: �máť [děloha] také dva 
měchejrce, kteří�to ruo�kové slovú, a pod těmi máť náročie malá � a vrch toho hrdla [dělohy] 
v hodinu pú�těnie semene dosáhá těch náročkóv�. 1 Beleg für ač. nároček in LékSalM 782: 
�vrch toho hrdla [dělohy] v hodinu pú�těnie semene dosáhá těch náročkóv a jimi hýbá, aby 
lépe siemě pustily do duolku matky�. Der slk. Erstbeleg für nároky stammt aus KS 1763; je-
ner für slk. dial. nerka aus Kálal 1924. Ⓛ Mch 390 ↔ Rud 99 ▲ HSSJ II:450; Jg II:612. 

olej �Öl�. ❖ olej �id.�. Ⓔ Ač. äslk. olej �id.� < ahd. olei, oli, olē, ole < lat. oleum < gr. ελαιον 
�Olivenöl�. Rz hält neben dt. auch direkte rom. Vermittlung für möglich, nennt diesbezüglich aber keine konkrete 
Form. Jg, HSJS, SSJČ, SSČ verzeichnen Übernahme < lat. ohne dt. Vermittlung. Ⓡ pl. olej, osorb. wolij, 
nsorb. wolej, sln. ólje, kr./s. ûlje, r. dial. олéй. Ⓥ mengl. oile; afr. oile, fr. huile, it. olio. Ⓑ Ca. 
300 ač. Belege für olej; der Erstbeleg findet sich in der Bedeutung �(Pflanzen-)Öl� in �altWittb 
54,22: �změkčili jsú řěči své nad olej�; jener für �Erdöl� in SlovVíd 219b: �petroleum olej z ka-
mene�; jener für �Sakrament der Krankensalbung, letzte Ölung� in �títKlem 114a: �křest, biř-
movánie, tělo bo�ie, pokánie a najposledy svatý olej přikázal jest (Bůh) ka�dému, aby v svój 
čas ty svátosti přijímali lidé�. Der slk. Erstbeleg stammt aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1560. Ⓛ 
Bańkowski 2000/II:407; ESJS 583; H-K 254; H-L 319; May 15, 24; Mch 413; Rud 101; Sad 116 ↔ Rz 427 ▲ 
HSSJ III:288�289; Jg II:928�929; PSJČ III:1038; SSJČ II:381; SSJ II:556�557; SSČ 245; KSSJ 436; SSN II:602. 

oplatka, oplatek �Oblate, Hostie; Waffel, Hippe�. ❖ oblátka �id.�. Ⓔ In SSJ slk. oblát-
ka noch als dial. markiert; daneben in SSN slk. dial. oplátka (auch in KSSJ), oplatok. Ač. 
oplatek �Hostie�, oplatka �Art Backwerk�; äslk. oplátka, oplátok wie aksl. oplatъ(kъ) vermittelt 
über ahd. Form (wegen ahd. -p- < lat. -b-) < lat. oblāta �Hostie, Oblate�, urspr. �als Opfer dar-
gebrachtes Abendmahlsbrot�. Die meisten Etymologen gehen von Übernahme < abair. *oplāta aus. ESJS 
denkt an Entlehnung < mhd. oblāt, oblāte �Oblate, Hostie; Art Backwerk�. H-L, HSSJ, Nek, SSČ vermuten hinge-
gen direkte Entlehnung < lat. oblāta. H-K sehen falsch vetym. Bildung zu ač. oplatiti �vergelten, heimzahlen�. Ⓡ 
pl. opłatek < č., oblata�, osorb. woblatka, wobłatka, nsorb. obłat�, hobłat, hobłot, ukr. r. 
облáтка. Ⓥ nhd. Oblate. Ⓑ Ca. 50 ač. Belege für oplatek, oplatka; der Erstbeleg für ač. opla-
tek �Hostie� findet sich in ModlKunhA 35: �v chlebnéj tváři ty sě skrývá� � cěle v oplatcě 
přěbývá��; jener für ač. oplatka �Art Backwerk� in LékMuz 108a: �to v�e [tj. různé �prachy�] 
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smie�eje v hromadu dávaj� v uoplatku s starým pivem�. Der slk. Erstbeleg stammt als äslk. 
oplátka aus Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1580. Ⓛ Auty 1964b:13�15; Holzer 2001c:100; Kip 153; 
May 11, 15, 41; Mch 416; Rud 102; Rz 429�430; Uhlenbeck/AslPh 15:489 ↔ ESJS 589 ↔ H-L 320; Nek 34 ↔ H-K 
256 ▲ HSSJ III:37; Jg II:772, 953; PSJČ III:1094; SSJČ II:404; SSJ II:426; SSČ 248; KSSJ 407, 441; SSN II:480. 

orudie ač. �Angelegenheit, Auftrag�. ❖ � (zále�itosť). Ⓔ Ač. orudie �Auftrag, Angele-
genheit� wie aksl. orǫdije < ahd. ārunti, ārundi (-ren-, -rin-) �Botschaft, Auftrag, Angelegenheit�. 
Nicht zu verwechseln mit homonymem ač. orudie �Gerät, Instrument, Waffe etc.� < ursl. *orǫdьje zu ursl. *rędъ, 
vgl. č. orudí� �id.�, slk. riad �Geschirr; Gerätschaft�. Letzteres leiten May, Miklosich, Uhlenbeck falsch ebenfalls < 
germ. ab. Andererseits halten Kip, Mch, Mladenov ač. orudie �Auftrag, Angelegenheit� ebenfalls falsch für einhei-
misch. Den genauen Sachverhalt klären erstmals ESJS und Havlová. Ⓡ pl. orędzie �Botschaft, Auftrag�. 
Ⓥ an. ör(v)endi, e(y)rendi �Auftrag, Verrichtung�, as. ārundi �Botschaft�, ags. ærende �Bot-
schaft, Auftrag, Nachricht, Antwort�, afries. ērende �id.�. Ⓑ Ca. 100 ač. Belege für ač. orudie, 
jedoch nur ein Bruchteil in der Bedeutung �Angelegenheit, Auftrag�; der Erstbeleg findet sich 
in KlarBohO 904 (De militibus): �oru�ie notat arma, negotium orudie� (id. ~E ~F). Alle anderen 
Belege betreffen homonymes, einheimisches ač. orudie �Gerät, Instrument, Waffe etc.� und 
werden deshalb hier nicht gesondert angeführt (bei Interesse siehe das zugehörige Stichwort 
in StčS). Im Slk. nicht belegt. Ⓛ ESJS 593�594; Havlová/Slavia 63:146�147 ↔ May 10, 18, 54; Miklosich 
1867:115; Uhlenbeck/AslPh 15:482 ↔ Kip 52�53; Mch 417; Mladenov 92�93. 

pánev �Pfanne�. ❖ panva �id.�. Ⓔ Bei Jg pánev, pánva. Slk. dial. panev, panva, auch 
pandva, paven, páven, paveň, paňva, páňva, pauňa, pamba. Ač. pánev, pánva, pánvě, äslk. 
panva, pandva, panev < sl. *pany, Gen. *panъve < ahd. phanna < vlat. panna < lat. patina 
�Pfanne, Schüssel�. Hierher gehören auch č. Fj. fanka �Mörtelpfanne�, mor.-schles. dial. fandla, 
fangla, fanka �id.; mont. Pfanne� < nhd. Pfanne. Ⓡ pl. panew, osorb. pónoj, nsorb. panej, pan-
wa, ukr. пáнва < pl., sln. pônev. Ⓥ as. panna, ags. mengl. panne, engl. pan; ir. panna, kymr. 
pan; gr. πατάνη. Ⓑ Ca. 70 Belege für ač. pánev, pánva, pánvě; der Erstbeleg für pánev �Pfan-
ne (zum Kochen auf dem offenen Feuer)� findet sich in GlosMV 122: �frixoria phanna pánev�; 
jener für �(Wasser-)Schüssel� in GlosMV 471: �sarthago pánev�; jener für �Bräupfanne, Bräu-
kessel� in GlosMV 236: �padella pánev�. In dieser Bedeutung auch erstmals ač. pánva belegt, 
und zwar in �títKlem 85b: �někteří [páni] stavějí pánvy své a bránie lidu, aby v jiném nevařili�. 
Der Erstbeleg für pánva �Glutpfanne� stammt aus BiblOl Ex 38,3: �zdělá z mědi rozličné orudie, 
pánvy, klé�tky � i to, v ně� sě oheň béře� (stattdessen in ~Pra� vysypáček). In dieser Bedeu-
tung auch erstmals ač. pánvě belegt, und zwar in BiblOl 3 Rg 7,40: �učinil jest � kotly, pánvě 
a udičky�. Der Erstbeleg für pánev �Tiegel� findet sich in LékFrantA 59b: �zetři� [vařené slepičí 
srdce] u pánvi a také oman � a vař to spolu�. Der slk. Erstbeleg stammt als panva in der Be-
deutung �(Wasser-)Schüssel� aus �K 1473. Ⓛ Dř 212; H-K 263; H-L 329; Janečková 1999:222; Kip 153�
154; Knutsson 1929:20�21; May 9, 39, 60; Mch 432; Menzel+Hentschel 2003:69; MEW 231; Na 43; Rud 106; Rz 
444; Schnw 24, 28; Schwarz 1926b:55 ▲ HSSJ III:468; Jg III:23; PSJČ IV/1:59; SSJČ II:484, 502; SSJ III:22; 
SSČ 260; KSSJ 461�462; SSN II:715. 

pape� �Papst�. ❖ pápe� �id.�. Ⓔ Ač. pape�, äslk. pápe� wie aksl. pape�ь < abair. pāpes, 
ahd. bābes < afr. pape(s) < lat. pāpa pontifex im Rahmen der von Salzburg, Regensburg und 
Passau ausgehenden Westslawenmission. Nek sieht falsch direkte Entlehnung < lat.; EisCh, EisPo, Jg 
denken falsch an direkte Übernahme < gr.-lat. πάπ(π)ας; Mladenov vermutet falsch Entlehnung < rom. Casus 
obliquus *papice zu *papex. Ⓡ pl. papież < č., sln. pâpe�. Ⓥ mengl. engl. pope; fr. pape. Ⓑ Ca. 
130 Belege für ač. pape�; der Erstbeleg findet sich in AlbBoh 40a: �listy pape�ovi [dobré mi-
lostivé gl.] i kolínzkého [arcibiskupa]�. Als dt. Äquivalent in DfGloss steht babts. Der slk. 
Erstbeleg stammt aus SM 1479; als PN bereits 1476 belegt. Ⓛ Bańkowski 2000/II:496; Brückner 
1926/27:394; ESJS 625; H-K 264; H-L 330; Kip 154�155; May 10, 34, 41; Mch 433; MEW 231; Miklosich 1867:116; 
Něm 142; Rud 106; Rz 446; Schnw 34; Schwarz 1926b:38; Zag 27 ↔ Nek 34 ↔ EisCh 391, 395; EisPo 255 ↔ 
Mladenov 95 ▲ HSSJ III:469; Jg III:28; PSJČ IV/1:77; SSJČ II:509; SSJ III:23; SSČ 261; KSSJ 462. 

peníz �Scherf, Münze�. ❖ peniaz �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch peňaz, peňeź. Ač. peniez [-ie-, -í-
], äslk. peniaz, penáz, peniez, peníz < ursl. *pěnędzь < ahd. phenning �Silbermünze, Münze�. 
Kip sieht darin as. (afries.), Rud wgerm. afries. Form. Brückner, May, Mladenov, Uhlenbeck sehen zu 
frühe Übernahme < germ. *penninga- bzw. wgerm. *panninga-. Lediglich �. Ondru� sieht für ursl. *pěnędzь falsch 
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autochthonen Ursprung. Ⓡ allsl., z. B. pl. pieniądz, osorb. nsorb. pjenjez, sln. pênez�, kr./s. 
pjȅnēz�, ar. пéнязь. Ⓥ ahd. phenni(n)g, pfending, pfenni(n)g, phending, phendich, pent(h)ing, 
pending, pendi(n)c �Silbermünze, Münze�, an. isl. penningr, as. dän. schw. nl. penning, ags. 
pending̡, mengl. peni, engl. penny, afries. panning; lit. pinigas. Ⓑ Im AStčS ca. 500 Belege für 
ač. peniez [-ie-, -í-]; der Erstbeleg findet sich nach 1300 als �Silbermünze im Gegenwert von 
einem Zwölftel eines Groschen� in EvSeit 143a [= ed. 19] (J 6,7): �dvě stě peněz nic chleba ne-
statčie�; in derselben Bedeutung ist erstmals auch peníz belegt, und zwar in SSL (LibDistr 260, 
1376): �per XX parvos po 20 penězích�. Der Erstbeleg als �Münze� stammt aus DalC 95,4: 
�dobrý peniez, točí� gro��; jener in der Wendung �der dritte (zehnte) Teil einer Summe� aus 
CJM 4/1,35 (kol. 1400): �dáváme [Gotfridovi] súd s třetím peniezem vin v tém� městě a jednu 
krčmu�; jener für �Opfergroschen� aus ArchČ 4,341 (1401): �jedna strana druhú napomínala, aby 
jiej ten trh � druhá strana dr�ala a konala, jako� sú sě sjednali před litkupnými lidmi, bo�í pe-
níz dali�. Der Erstbeleg in Verwendung der Pluralform für �Geldbetrag, -besitz� findet sich in 
EvVíd 26b (Lc 9,3): �nitce neneste po cěstě, � ani chleba, ani peněz� (stattdessen in ~Rajhr 
zbo�ie); jener für �gratis, umsonst� in MastMuz 183: �pěkné [�eny] léčí bez peněs�; jener für 
�Bargeld� in ArchČ 4,345 (1403): �my smy vynesli: [dát věno] ve dvú nedělí na hotových peně-
ziech�; jener für �offene Schuld, geschuldeter Geldbetrag� in PulkB 92: �donid� by jemu [králi 
dlu�ník] cele � těch nezpravil peněz�; jener für �fälliger Grundbetrag� in List VýbAkad 1,801 
(1383): �z toho jistého le�enie nemají vyjíti na�e pano�e � tak dlúho, doněvad� bychom hlav-
ních peněz � zaplatili�; jener für �Abgabe, Steuer� in CJM 4/1,50 (1329): �ten les mýtili � bez 
spravedlivých peněz a bez na�eho dopu�těnie�. Die slk. Erstbelege stammen als peniez, peníz 
aus �K 1473. Ⓛ H-L 339; Kip 256�257; Mch 443; Rud 109; Rz 459; Schnw 28, 38 ↔ Brückner 1926/27:408�
409; H-K 270; May 12, 21, 39, 49; Mladenov 21�22; Uhlenbeck/AslPh 15:490 ↔ Ondru� 1977:209�215 ▲ HSSJ 
III:504�506; Jg III:62�63; PSJČ IV/1:184�185; SSJČ II:552; SSJ III:54; SSČ 267; KSSJ 472; SSN II:771. 

pihva ač. �Feige(nbaum), Ficus carica�. ❖ � (figa). Ⓔ Ač. pihva < wsl. *pigy, Gen. 
*pigъve < ahd. fīga < nit. fīga < lat. fīcus. Vgl. č. ↑fík, slk. figa. Ⓡ pl. pigwa �Quitte(n)baum, 
Cydonia oblonga�; r. пи́гва �id.� < pl. Ⓥ got. peikabagms. Ⓑ 2 Belege für ač. pihva; der Erst-
beleg findet sich in �altWittb 183a (Hab 3,17): �pihva vedě nevzektve� (~Pod 111b �fík�). Im 
Slk. nicht belegt. Ⓛ Kip 156; Knutsson 1929:38; May 22, 37, 38, 47, 58, 63; MEW 246; Mladenov 95; 
Schwarz 1926b:44; Uhlenbeck/AslPh 15:490 ▲ Jg III:80. 

pila �Säge, Sägewerk�. ❖ píla �id.�. Ⓔ Ač. pila �Feile; Säge, Sägewerk�, äslk. píla �Säge-
werk, Säge� < ursl. *pila < ahd. fīla �Feile�, dessen Herkunft jedoch nicht geklärt ist. Angesichts 
lit. pielà �Säge, Feile�, lett. peĩlis �Messer� und gr. πρίων �Säge� rekonstruieren H-L und Mch hingegen bsl.-germ. 
*pei-l- zu IE *prei-. Lediglich �. Ondru� sieht für ursl. *pila autochthonen Ursprung und versucht das Wort < IE 
*pew-i- �schlagen, hauen, schneiden� herzuleiten. O. N. Trubačëv widerspricht Ondru� noch im selben Sammel-
band. Ⓡ allsl., z. B. pl. osorb. nsorb. piła �Säge�, sln. píla �Feile�, kr./s. píla �Säge�, r. ukr. пилá 
�Säge�. Ⓥ ahd. fīla, as. fīla, ags. fīl �Feile�; lit. pielà �Säge, Feile�, lett. peĩlis �Messer�; gr. 
πρίων �Säge�; alb. prish �zerbrechen�. Ⓑ Ca. 40 ač. Belege entsprechend lat. lima, serra, 
sarra. Der Erstbeleg für pila �Feile� findet sich in GlosMV 177: �lima pila�, für �Säge� in Glos-
Víd 121a: �serramque dentatam pilu�, für �Sägewerk� in ListářRo�mb 3,346 (1448): �neb sem 
[opat] kázal rýle ku pile voziti�. Der slk. Erstbeleg stammt aus Madočany (Madocsán) 1569. 
Ⓛ H-K 273; Kip 257�258; May 23, 29, 37, 62; Rud 111; Rz 466; Schnw 19 ↔ Trubačëv/SlawWst 1975:132 ↔ H-
L 344; Mch 449 ↔ Ondru�/SlawWst 1975:118 ▲ HSSJ III:523; Jg III:82�83; PSJČ IV/1:244�245; SSJČ II:578; 
SSJ III:69; SSČ 270; KSSJ 477; SSN II:793. 

pi�mo �Bisam, Moschus�. ❖ pi�mo �id.�. Ⓔ In SSJČ auch pí�mo� Ač. pi�me, pi�mo, 
äslk. pi�mo, pi�ma < ahd. bisam(o) < mlat. bisamum < hebr. besem �Moschus�, bāsām �Bal-
samstrauch und sein Harz�. HSSJ, SSČ verschweigen ahd. Vermittlung. Ⓡ pl. piżmo, osorb. pi�mo. 
Ⓥ nhd. Bisam; syr. besmu �Wohlgeruch�; ung. pézsma �Bisam, Moschus�. Ⓑ Ca. 20 ač. Be-
lege; der Erstbeleg für pi�me findet sich in RostlMnich 70: �pi�me muscus�; jener für pi�mo in 
PostGlosMuz 130a: �rosa est ex auro et habet in se balsamum et pi�mo in signum huius, ut 
penitentes refocilarentur�. Der slk. Erstbeleg stammt als pi�ma aus Praznov (Praznó) 1630. 
Ⓛ H-K 275; H-L 346; May 20, 29, 34, 41, 64; Mch 453; Nek 46; Rud 112; Rz 470; Schnw 11, 20, 29, 34, 37 ▲ 
HSSJ III:533; Jg III:95; PSJČ IV/1:275; SSJČ II:591; SSJ III:76; SSČ 272; KSSJ 480. 
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pol�tář �Polster�. ❖ pol�tár dial. �id.� < č. Ⓔ Slk. dial. auch počtár, po�tár. Ač. pol�tář < 
ahd. polstar. Rz denkt hingegen an jüngere Entlehnung < mhd. polster, bolster. Vgl. auch č. 
gs. ↑polstrovat �polstern�. Na, Nek, Schnw glauben falsch an zu junge Entlehnung < nhd. Polster. Ⓡ �. Ⓥ 
isl. bolstr, ags. engl. bolster. Ⓑ Ca. 40 ač. Belege; der Erstbeleg findet sich in BiblDrá�ď Ez 
13,20: �já [chystám se] na pol�tářě va�ě, jimi�to vy lapáte du�ě, je�to lécí�. Der slk. Erstbeleg 
stammt aus �K 1473. Ⓛ H-K 285; H-L 354; May 55; Mch 470; Sad 287 ↔ Rz 485 ↔ Na 41; Nek 46; Schnw 
23 ▲ HSSJ IV:61; Jg III:274; PSJČ IV/1:649�650; SSJČ II:733�734; SSČ 290; SSN II:958. 

probo�t �Propst�. ❖ prepo�t �id.�. Ⓔ Ač. probo�t, probost < ahd. probost, probist �Vor-
steher� < spätlat. prō-positus. Jg, Nek verschweigen ahd. Vermittlung. Slk. prepo�t, prebo�t vermit-
telt über ung. prépost (Mch) oder direkt < lat. praepositus urspr. �Vorgesetzter� (HSSJ). Ⓡ pl. 
proboszcz. Ⓥ engl. provost; afr. provost, prevost; ung. prépost. Ⓑ Ca. 60 ač. Belege für 
probost, probo�t. Der Erstbeleg für probost stammt in der Bedeutung �Probst� aus Ro�mbA 
43: �pohnati � opata � přěvora �, probosta neb klúčníka�; in der Bedeutung �Vorsteher, 
Verwalter� aus PasMuzA 38: �poslal [král] jednoho svého úředníka a probosta�. Der Erstbeleg 
für probo�t findet sich in NikodA 70b: �Michal archanjel, který� jest probo�t rajský�. Der slk. 
Erstbeleg stammt als prebo�t aus VT 1648; als PN bereits 1447 belegt. Ⓛ EisCh 395; H-K 294; 
H-L 364; May 15, 35, 41; Mch 484; Rz 502�503; Schnw 12, 27, 35 ↔ Nek 35 ▲ EisPo 255; HSSJ IV:391; Jg 
III:654; PSJČ IV/1:1072; SSJČ II:896; SSJ III:492; SSČ 308; KSSJ 568. 

rychtář hist. �Dorfrichter, Schultheiß�. ❖ richtár hist. �id.�. Ⓔ Ač. rychtář, äslk. richtár < 
ahd. rihtāri, rihtāre, rehtāri �Richter; Herr; Lenker�. Rud, Rz, Schnw vermuten jüngere Entleh-
nung < mhd. rihtære, rihter. EisPo erwähnt lediglich Übernahme < dt., Nek sieht zu junge Entlehnung < nhd. 
Richter. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Richter. Ⓑ Ca. 150 ač. Belege für rychtář; der Erstbeleg für �Dorfrichter, 
Richter� findet sich in Ro�mbA 34: �kdy� chce komorník v kterém městě koho pohoniti, tirhem 
právo osvědčiti toho města rychtářovi a dvěma kon�eloma�; jener für �Schultheiß, Gemeinde-
vorsteher� in ListářPlz I,207 (1397): �toho [kúpě] sú byli smlúvce Přib z Dý�iny a Jan z Ky�ic 
kostelník a Skur rychtář z Dy�iny�; jener für �Küster, kirchlicher Verwalter� in PrávSasE 73a: 
�kně�ského � a mnichovského sbo�ie a jiných daných lidí sbo�ie nemó� i�ádný osaditi, jed-
no duchovní rychtář, kterému� oni ku přikázaní stojie�; jener für �Beamter des Stadtrats mit 
polizeilicher Gewalt� in ChelčPost 178a: �co� tehdy rychtáři, biřici, katové, je�to se skrze ně 
spravedlnost děje�. Als dt. Äquivalente in DfGloss stehen richter, schulteisz. Der slk. Erstbe-
leg stammt aus �K 1473. Ⓛ EisCh 396; H-K 320; H-L 393; May 20, 44, 54; Mch 527; Něm 142; Sad 260, 
301 ↔ Rud 126; Rz 552; Schnw 11, 22, 37 ↔ EisPo 61; Nek 47 ▲ HSSJ V:66; Jg III:969; PSJČ IV/2:1104; SSJČ 
III:212�213; SSJ III:743; SSČ 370; KSSJ 621. 
ří�e �Reich�. ❖ rí�a �id.�. Ⓔ In SSJČ auch ří� f. poet. Ač. ří�ě, řie�ě, äslk. rí�a < ahd. rīhhi. 

Ⓡ pl. rzesza �Menschenmenge, Reich�. Ⓥ as. rīki �Reich�, got. reiki �id.�; mittelir. rīge �König-
reich�. Ⓑ Ca. 150 ač. Belege für ří�ě, řie�ě; der Erstbeleg findet sich als ří�ě �Menschen-
menge� in EvVíd 97 (Mc 8,1): �u onom času, kdy� ří�ě mnohá bie�e s Je�í�em � svolav [Je�í�] 
učenníky své�; jener für �Reich� in EvZimn 5 (Lc 3,1): �léta pátéhonádcte ří�ě Tiberiá�e cie-
sařě� und in der Wendung �dem Reich angliedern� in LetKři�A 13: �a také chtěl [císař] rád 
Lambardy přitisknúti a pod ří�i připraviti�; jener als řie�ě für �Herrschaft� in BiblMuzSZ Gn 
36,43: �toť sú byla knie�ata Edom, přěbývajíce v zemi své řie�ě a Ezau jest otec idumitských�. 
Weiters liegen für Belege in folgenden Bedeutungen vor: �Christengemeinde, Gemeinschaft� 
erstmals in Vít 24b: �tehdy v�ěchna ří�ě svatá po�la přěd krále Piláta�; �Reich des Himmels, 
der Hölle etc.� in UmučRoud 549: �proste � apo�tolové, co� nebeské ří�ě slóve�; �Lärm� in 
DivKlem 203: �sly�el sem v krčmě velikú ří�i�; �Heiliges Römisches Reich� in CJM 4/1, 311 
(1413): �Václav, z Bo�í milosti římský král, v�dy rozmno�itel řie�e [sic!], a český král�. Der 
slk. Erstbeleg stammt in der Bedeutung �Reich des Himmels� aus Mod 1573. Ⓛ Eichler 
1968:103, 106; H-K 324; H-L 395; May 50, 64; Mch 533; Nek 47; Něm 142; OWP; Rud 128; Rz 556; Schnw 12 ▲ 
HSSJ V:67�68; Jg III:831; PSJČ IV/2:1163�1164; SSJČ III:237; SSJ III:744; SSČ 374; KSSJ 622. 

skříň �Schrank, Kasten�. ❖ skriňa �id.�. Ⓔ Ač. skříně [-í/i-], �kříni [-í/i-], �kříně [-í/i-], skříň 
(skřín), äslk. skriňa, �kriňa < sl. *skrini < ahd. scrīni �Schrein, Kasten für Kleider, Kostbarkei-
ten etc.� < lat. scrīnium �zylindrische Kapsel, Schachtel zur Aufbewahrung von Büchern etc.�. 
Brückner hält das Wort fälschlicherweise für einheimisch; Mladenov behauptet ebenso falsch, dass Wort sei nicht 
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germanisch. Ⓡ aksl. skrinija, pl. skrzynia �Kiste, Kasten�, sln. skrínja �Truhe, Schrein�, kr./s. 
skrȉnja �Truhe, Koffer�, ukr. скриня �Koffer, Schachtel�, r. dial. скриня �Köfferchen�. Ⓥ mhd. 
schrīn �Schrein, Kasten für Kleider, Geld, Kostbarkeiten; Reliquienschrein, Sarg; Archiv-
schrank�, nhd. Schrein, ags. scrīn �Schrein�, engl. shrine �id.�. Ⓑ Ca. 80 ač. Belege für skříně 
[-í/i-], �kříně [-í/i-], �kříni [-í/i-], skříň (skřín). Der Erstbeleg für skříně [-í/i-] findet sich in der Be-
deutung �Bundeslade� in �altWittb 131,8: �vstaň, hospodine, u pokoj tvój, ty, a skříně posvěce-
nie tvého�; jener für �kříně [-í/i-] in ComestC 122b: �aby�te [�idé] nechodili po jiných boziech, 
�e �kříně a chrámu nemáte bo�ieho�; jener für �kříni [-í/i-] in VýklKruml 323a (Hb 9,4): �archam 
testamenti a �kříni svědectvie�; jener für skříň (skřín) in der Bedeutung �Schatztruhe, Truhe mit 
Gütern im Gemeinbesitz� aus BiblDrá�ď J 8,20: �ta slova vymluvil jest Je�í�, stojě u obecné 
skříně�. Der Erstbeleg in der Bedeutung �Schrank, Truhe� findet sich in AlxH 49: �na tom vozě 
[který jel v čele Dariových vojsk] zlatá �kříně�, jener in der Bezeichnung für �königliche Steuer� 
findet sich in BiblOl Esd 6,8: �také jest mnú přikázáno � aby �kříně královy, to jest z jeho daní, 
je�to béře v kraji za řěkú, náklad byl tomu dán�; jener für die Bezeichnung Mariens als Schrein 
in HusPostH 13b: �aby ona [Maria] jsúc jako �kříně, jen� z veliké bolesti zachovala jest vieru a 
skutky Kristovy�. Als dt. Äquivalente in DfGloss stehen schrin, schrein. Der slk. Erstbeleg 
stammt als �kriňa in der Bedeutung �Truhe zur Aufbewahrung von Habseligkeiten� aus �K 
1473. Ⓛ Dř 145; Eichler 1968:103, 105; H-K 334�335; H-L 406; Kip 264�265; Rud 133; May 22, 36, 51, 64; 
Mch 550; Na 12; Rz 578; Schnw 35; Schwarz 1926b:23; Uhlenbeck/AslPh 15:491 ↔ Brückner 1926/27:498; 
Mladenov 147 ▲ HSSJ V:273; Jg IV:119; PSJČ V:316; SSJČ III:362; SSJ IV:99�100; SSČ 390; KSSJ 672. 

skřítek �Schrat(t), Schrät(t)el, zottiger Waldgeist, Gnom, Kobold, Erdgeist�. ❖ �kriatok 
�id.�. Ⓔ In Jg, SSJČ auch skřet. Äslk. �kriatok, �krátek �Albtraum�. Ač. skřietek, �křietek, �čřie-
tek, skřétek, skřítek < ahd. scrato �Schrat(t)� (dazu vgl. auch Lecouteux 1985: 95�108). Ⓡ pl. 
skrzat(ek), sln. �kràt. Ⓥ schw. nor. skratta �laut lachen�; ung. gs. srác. Ⓑ Ca. 15 ač. Belege 
für skřietek, �křietek, �čřietek, skřétek, skřítek; der Erstbeleg für �čřietek findet sich in 
MastMuz 146: �baby �čřietkem k čertu vzletie�; jener für skřietek, �křietek in KlarGlosA 61 
(De deo et celo): ��křietek titivillus�; jener für skřítek in SlovOstřS 101: �(p)enates díblík, 
skřítek�; jener für skřétek in HusVýklM 306a: �zlomky hodinných slóv sbierá skřétek�. Der slk. 
Erstbeleg stammt als �krátok in der Bedeutung �Albtraum� aus KS 1763. Ⓛ H-K 335; H-L 406; 
May 9, 12, 36, 51; Mch 550; Rud 142; Rz 578 ▲ HSSJ V:637; Jg IV:119, 120; PSJČ V:318; SSJČ III:362, 363; 
SSJ IV:421�422; SSČ 391; KSSJ 741. 

skýva bspr. �Kanten, Brotschnitte�. ❖ skyva bspr. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. skyva noch un-
markiert; äslk. skyva. Ač. skýva, skýba < ahd. scība urspr. �vom Baum abgeschnittene runde 
Platte, Scheibe�. Ⓡ pl. osorb. nsorb. skiba, r. dial. cки́ба. Ⓥ isl. skīfa �Scheibe�, dän. skive 
�id.�, schw. skifva �id.�, nl. schiif �id.�, engl. sheave �id.�. Ⓑ Ca. 45 ač. Belege für skýva, skýba 
entsprechend lat. bucella; der Erstbeleg für ač. skýba findet sich in �altWittb 147,17: ��lé křistal 
svój jako skýby�; jener für ač. skýva in �altKlem 147,17: �vy�le křistal svój jako skývy�. Der slk. 
Erstbeleg stammt in der Bedeutung �Stück von etw.� aus ASl 1740, als �Kanten, Brotschnitte� 
aus KB 1757. Ⓛ Eichler 1968:104�105; EisCh 401, 403; H-K 335; H-L 406; May 42; Mch 551; Rud 133; Rz 579; 
Schnw 12, 29, 35 ▲ HSSJ V:637; Jg IV:131; PSJČ V:329; SSJČ III:368; SSJ IV:108; SSČ 391; KSSJ 674. 

soumar �Saumtier�. ❖ somár �Esel�. Ⓔ Bei A. Bernolák slk. sumár �Saumross�. Ač. 
súmar, súmař �Saumtier; Säumer, Saumtierhalter� < ahd. soumāri �id.� zu ahd. soum �Traglast; 
Lasttier� < vlat. sauma �Packsattel� < gr. σάγμα �Decke, Packsattel�. Daneben auch ač. sum-
ník, sumpník �Lasttier�; vgl. auch ač. ↑sum. Slk. somár < äslk. somár, samár < ung. szamár 
�Esel� < mak. самар < rom. sagmārius �Saumtier, Esel�. Rud sieht falsch auch für slk. somár Über-
nahme < ahd. Form; für slk. sumár sieht er falsch Übernahme < mhd. soumære �Saumtierhalter; Saumtier�. Ⓡ �. 
Ⓥ fr. bête de somme �Saumtier�, it. somaro �id.�; ung. szamár. Ⓑ 10 ač. Belege für súmar, 
súmař �Säumer, Saumtier�; der Erstbeleg für ač. súmař �Saumtier� stammt aus VýklKruml 25a 
(Lv 15,9): �azinus vel equus qui solet portare saginas vel sacrinas súmař�; jener für ač. súmar 
�id.� aus ArchČ 21,415 (1481): ��e hospodáři � s formany s soumary frajmarčili�. Der Erstbe-
leg für ač. súmař �Säumer, Saumtierhalter� findet sich in ArchČ 3,36 (1446): �VMt rač rozká-
zati, mám li vysielati proti súmařóm čili nic�. 5 Belege für ač. sumník, sumpník �Lasttier�; in 
der Form sumník erstmals belegt in PasMuzA 372: �Nazarus � pojem sedm súmníkóv svého 
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otcě, nabrav s sobú v�eho dobrého dosti, i bral sě do vlaských vlastí�, in der Form sumpník 
erstmals in KlarGlosA 514 (De bestiis): �sarginapa sumpník�. Der slk. Erstbeleg für somár 
�Esel� stammt aus Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1652; als ON bereits 1420 belegt. Ⓛ H-K 
345; H-L 412; May 26, 56; Mch 568; MEW 287; Rz 591; Schnw 16 ↔ Rud 134, 135 ▲ HSSJ V:332; Jg IV:29, 221; 
PSJČ V:514; SSJČ III:448; SSJ IV:140; SSČ 402; KSSJ 684. 

sum ač. �lederner Sack�. ❖ � (ko�ený mech). Ⓔ Ač. sum < ahd. soum �Traglast; Last-
tier� < vlat. sauma �Packsattel� < gr. σάγμα �Decke, Packsattel�. Vgl. auch č. ↑soumar. Ⓡ �. 
Ⓥ nhd. Saum; it. soma, fr. somme. Ⓑ Ca. 10 Belege für ač. sum �lederner Sack�; der Erstbe-
leg stammt aus OtcB 177b: �by byla komu z suma vypadla [mísa]�. Im Slk. nicht belegt; we-
der in HSSJ noch in SSJ oder der Kartothek des SSN. Ⓛ Mch 592 ▲ Jg IV:379. 

�anovat� bzw. gs. expr. �schonen�. ❖ �anovať ats. �id.�. Ⓔ Ač. �anovati, �onovati 
�schonen, schützen, Rücksicht nehmen�, äslk. �anovať, �ianať, �ánať �achten, schützen, 
schonen; sich erbarmen; verehren, Wertschätzung entgegenbringen; bemitleiden, mitfühlen� 
stammen laut den angeführten Etymologen < mhd. schōnen. In diesem Fall muss es sich 
jedoch wegen ač. äslk. -a- um eine Entlehnung < spätahd. bzw. bair. Form mit offenem -ǭ- < 
ahd. -ǭ- < -ao- < wgerm. *-au- handeln (so auch May). Ⓡ apl. szanować. Ⓥ nhd. schonen. 
Ⓑ Ca. 45 ač. Belege für �anovati; der Erstbeleg stammt aus TristB 127a: �mneť [tj. krále] v 
tom nic ne�anují, v�ak já jim často přikazuji�. 2 ač. Belege für �onovati; der Erstbeleg findet 
sich in PrávSasE 116b: �aby ten s ortelem byl odtud ven vyveden [z domu, kde se tančí], aby 
hor�ie mrzkost z toho nebyla od dobrých těch lidí, a proto aby paní a panen bylo �onováno�. 
Der slk. Erstbeleg stammt als �anovat �schonen, schützen� aus Plaveč (Palocsa) 1453. Ⓛ 
May 26 ↔ Koblí�ek 1999:189; MEW 137; Nek 47; Povej�il/ČMF 76:105; Rud 137; Rz 624 ▲ HSSJ V:603�604; 
Jg IV:436; PSJČ V:1019; SSJČ III:660; SSJ III:393; KSSJ 734. 

�karyant� �Häscher, Scherge, Büttel�. ❖ �kariant äslk. �Spion�. Ⓔ Ač. äslk. �kariant 
�Häscher, Büttel� < ahd. scario �Scharmeister, Hauptmann�. Č. slk. Bedeutungsentwicklung 
analog zu dt. Scherge. Ⓡ pl. skarga �Klage, Beschwerde�. Ⓥ mhd. scherge, scherje �Ge-
richtsdiener, Gerichtsbote, Büttel, Scherge�, nhd. Scherge auch �käuflicher Verräter�. Ⓑ 1 ač. 
Beleg für ač. �kariant in LetKři�A 305 (1483): �rychtář pak Ambro� kázal �kariantovi vylámati 
zámky�. Der slk. Erstbeleg stammt aus dem 18. Jh. in DSL. Ⓛ HSSJ V:630; Jg IV:467; PSJČ 
V:1074; SSJČ III:686. 

�le Plur. �Hosenträger�. ❖ �ľa dial. �Gurt, Band; Kummet�. Ⓔ Ač. �le �Siele, Zugriemen 
der Zugtiere; Bischofsmantel� < Übergangsform zwischen ahd. silo �Geschirrseil� und mhd. 
sile, sil, sёle �Riemenwerk, Geschirr für Zugvieh�, und zwar zu einem Zeitpunkt, als dt. sil- 
noch wsl. *sьľ- geben konnte, also bis zum Ende des 10. Jh. Ⓡ pl. szla �Hintergeschirr�, szel-
ki Plur. �Hosenträger�, r. шлeя �Hintergeschirr�. Ⓥ nhd. Siele. Ⓑ Ca. 40 ač. Belege für �le; der 
Erstbeleg in der Bedeutung �Siele� findet sich in UrbTřeb 15 (1367): �item pro triplicibus 
wlgariter �le cum pertinentiis curruum XVII grossos�; jener für �Bischofsmantel� in BřezSvět 
92a: �ten ustavil, aby biskup �, jen� pape�e posvěcuje, u�íval plá�tě, toti� těch �lí, jich�to 
po�ívá ka�dý arcibiskup�. Weder in HSSJ noch in SSJ. Der slk. dial. Beleg stammt aus der 
Kartothek des SSN. Ⓛ Bielfeldt 1933a:237; H-K 372; H-L 431; Mch 616; Rz 633 ▲ HSSJ V:629; Jg IV:480; 
PSJČ V:1106; SSJČ III:700; SSČ 435. 

�pejchar�, �pýchar� �Speicher�. ❖ � (sýpka, obilnica). Ⓔ Ač. �pýchar < ahd. 
spīhhāri, spīhhare �Speicher, Scheune� < spätlat. spīcārium �Kornboden� zu lat. spīca �Ähre�. 
May sieht Übernahme < mhd. spīcher. H-L, Nek, Rz, Schnw denken an zu junge Entlehnung < nhd. 
Speicher. Ⓡ pl. śpichlerz, śpichrz. Ⓥ nhd. Speicher. Ⓑ 1 ač. Beleg in SlovOstřS 81: �granari-
um �pýchar�. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ Eichler 1968:106; H-K 374; Mch 620; Utě�ený 1968:115 ↔ May 23, 
56 ↔ Nek 48; Rz 637; Schnw 17, 35, 38 ▲ Jg IV:494; PSJČ V:1133; SSJČ III:714; SSČ 437. 

�tír� vs. �Bingelkraut, Mercurialis�. ❖ � (ba�anka). Ⓔ In ČJA auch č. dial. �Sauerampfer, 
Rumex� in der Wendung kyselé jak �tír (�čór, �čúr, �čur) �sauer wie ��. Bei Jg �tír �Bingelkraut, 
Mercurialis� < ač. �tír, �čiřík �Burzelkraut, Portulak; Portulaca oleracea� < ahd. stir �id.�. Aufgrund 
Homonymie Zusammenfall mit autochthonem č. �tír �Skorpion�, č. dial. �tíř, �čór, �čúr, �čur 
�Regenwurm, Wurm im Obst, Ratte u. a. Kleintiere�. Vgl. auch č. �tírovník �Hornklee, Lotus corniculatus�. 
Ⓡ pl. szczyr �Bingelkraut, Mercurialis; Tausendschön, Bellis perennis�, osorb. �ćěr �Bingel-
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kraut�, nsorb. �ćeŕ �id.�, sln. �čír �id.�. Ⓥ ahd. stir. Ⓑ 2 ač. Belege für �tír; der Erstbeleg ist in 
KapPra� M VIII,67b (15. Jh.): �capitulum de portulaca je�těr vel �tír vel secundum comunes 
kuřie noha�. Ein noch älterer Beleg liegt laut Mch im Rostlinář roudnický vor, der dem AStčS 
jedoch nicht zur Verfügung steht. 1 ač. Beleg für �čiřík in KlarGlosA 827 (De herbis ignotis): 
��čiřík arpola�. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ ČJA 2:278�280; Janko/ČMF 16:223; Mch 627 ▲ Jg IV:516. 

�toudev �Bottich, Wasserständer�. ❖ �tudva äslk. �id.�. Ⓔ Bei Jg stoudev, �toudev. Ač. 
stúdev [-ú-, -ou-], �túdev [-ú-, -ou-], äslk. �tudva < sl. *stǫdy, Gen. *stǫdъve < ahd. standa 
�Fass, Bütte�. Ⓡ pl. stągiew. Ⓥ nhd. Stande. Ⓑ Ca. 20 ač. Belege; der Erstbeleg für stúdev 
bzw. �túdev stammt aus EvPra� 3b (J 2,6): �a stá�e tam �est �túdví kamených podlé obmýva-
nie �idovského�; jener für stoudev bzw. �toudev aus SlovKlem 42a: �diota vinná bečka aut 
�toudev�. Als dt. Äquivalent in DfGloss steht weinstande. 2 ač. Belege für Dim. stúdvicě bzw. 
�túdvicě; der Erstbeleg findet sich in HusPostH 17b: �bie�e tu �est �túdvic neb kádí neb čbe-
róv, jistého jména neviem�. Der slk. Erstbeleg stammt aus dem 18. Jh. in Pie. Ⓛ H-K 377; H-L 
436; May 18, 35, 58; Mch 628; Rz 643 ▲ HSSJ V:678; Jg IV:292, 504; PSJČ V:1184; SSJČ III:736; SSČ 439. 

ta�ka �Tasche�. ❖ ta�ka �id.�. Ⓔ Ač. äslk. ta�ka < ahd. tasca. Vgl. auch mor. dial. plich-
ta�ka �Brieftasche� < nhd. Brieftasche; č. mil. Fj. patronta�ka�, mor.-schles. dial. patrontá�, 
slk. ats. patrónta�ka�, äslk. patrónta� gemeinsam mit pl. mil. Fj. patrontasz� < nhd. Patron-
tasche (bei Grimm). Siehe auch unter č. ↑patrona, slk. ats. patrón �Patrone�. Schnw vermutet für 
č. slk. ta�ka zu junge Entlehnung < mhd. tasche. Ⓡ pl. taszka, nsorb. ta�ka, sln. tá�ka. Ⓥ it. tasca; 
ung. tarsoly, ung. ugs. auch táska. Ⓑ Ca. 8 Belege für ač. ta�ka; der Erstbeleg für �Tasche� 
stammt aus KlarGlosA 2043 (De utensilibus): �locu(l)us ta�ka�; jener für �Wagentasche� aus 
KlarGlosA 2181 (De armis): �ta�ka comper�. In der Kartothek des HSSJ liegen ca. 30 äslk. Be-
lege entsprechend lat. bisaccium, capsa, crumena, narthecium, pasceolus, pera, sacciperium 
vor; der Erstbeleg stammt aus Radvaň (Radvány) 1608. In der kulinarischen Bedeutung �Ta-
scherl, Pirogge� findet sich der Erstbeleg in �ilina (Sillein, Zsolna) 1700. Frühe ung. Belege 
vom Beginn des 15. Jh., evtl. bereits aus dem 13. Jh. (vgl. KoGö 442). Ⓛ H-K 380; H-L 440; May 
36�37; Mch 637; Menzel+Hentschel 2003:24, 232�233, 367; Rud 166; Rz 652; Skála 1968b:132 ↔ Schnw 7, 39, 40 
▲ EisPo 261; HSSJ VI:26; Jg IV:553; PSJČ VI:45; SSJČ III:774; SSJ IV:495�496; SSČ 444; KSSJ 762. 

trouba �Trompete, Posaune; Hupe; Röhre, Rohr; Backrohr�. ❖ trúba �Trompete, Po-
saune; Hupe�, reg. �Röhre, Rohr; Backrohr�. Ⓔ Č. trouba�, slk. ats. trúba auch �Ballen, Rolle 
(Stoff)�, č. gs. expr. trouba, slk. vulg. trouba �Dummkopf, Trottel�. Ač. äslk. trúba < ursl. *trǫba 
< ahd. trumba �Trompete�. Ung. Beeinflussung erscheint bei äslk. dial. trombitá�, trumbitá� 
�Trompeter�. Vgl. auch č. ats. ↑trumpeta, slk. ats. trumpeta, trompeta �Trompete�. H-L sehen 
Entlehnung < germ. *trumba; Na falsch Entlehnung < mhd. trombe. Matzenauer und Mladenov vermuten falsch 
einheimische onom. Bildung. Ⓡ allsl., z. B. pl. trąba �Trompete, Rüssel�, osorb. truba �Röhre�, 
nsorb. Substandard t�uba �Trompete�, t�ubiś �trompeten�, sln. tróblja, tróba �Trompete, Hupe�, 
kr./s. trúba �id.�, ukr. трубá �Trompete�, r. трубá �Rohr, Röhre, Schornstein, Trompete�. Ⓥ 
an. trumba �Trompete, Röhre�, as. trumba �Trompete, Posaune�, aschw. trumba �Röhre, Zy-
linder�, mengl. trumpe, trompe �Trompete, Posaune�, engl. trump� �id.�; lit. truba �Horn�; it. 
tromba �Trompete; Hupe; Rüssel�, fr. trompe �id.�, sp. trompa �id.�. Ⓑ Ca. 120 Belege für ač. 
trúba; der Erstbeleg für �Signalhorn, Trompete� stammt aus �altGlosMuz 97,6 (89a): �[pějte 
Hospodinu] piesenským [hlasem] v trúbách lútých�; jener für die Verwendung des Lexems in 
der teils metaphorischen Wendung �ins Horn blasen, jmdm. etwas deutlich zur Kenntnis brin-
gen� aus EvOl 159 (Mt 6,2): �kdy� činí� almu�ny, neroď trúbú trúbiti přěd tebú� bzw. aus Ev-
Zimn 17 (Mt 6,2): �kdy� činí� almu�nu, neroď v trúbu trúbiti přěd sobú�. Als dt. Äquivalent 
steht in DfGloss basun, horn. Der Erstbeleg für �Blasen, Trompeten� findet sich in �altWittb 
97,6: �pějte hospodinu � v trúbách lútých a hlasem trúby rohové�; jener für die Wendung 
�dem Trompetengeräusch nachfolgen� in DalC 34,42: �Hovora vece: Buduť trúbiti, k trúbě 
neme�kajte jíti�. Der Erstbeleg für �Rohr, Röhre� stammt aus ComestC 242a: �i otjě jim 
[mě�čanóm] vody, zbořiv trúby podzemné�, jener für �Backrohr� aus ListářPlz II, 418 (1500): 
�item trúby, které� po 1 gro�i byly, ty po v denárech buďte�. In der Kartothek des HSSJ liegen 
ca. 150 äslk. Belege für trúba in analogen Bedeutungen vor; der Erstbeleg stammt als �Rohr, 
Röhre� aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1585. Je 1 Beleg für äslk. trombitá�, trumbitá� �Trompeter�, 
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und zwar in �títnik (Csetnek) 1654. Ⓛ Brückner 1926/27:575; H-K 391; Kip 267; May 18, 41; Mch 653; 
Miklosich 1867:133; Rud 170; Rz 676 ↔ H-L 452 ↔ Na 42 ↔ Matzenauer 1870:85; Mladenov 118 ▲ EisPo 265; 
HSSJ VI:109; Jg IV:618�619, 657; PSJČ VI:254; SSJČ III:881, 884; SSJ IV:597; SSČ 456, 457; KSSJ 787. 

tuna �Tonne (Gewichtsmaß)�, früher auch �Tonne, Fass�. ❖ tona �id.�. Ⓔ In SSJČ auch 
tůna�. Slk. dial. auch tuna �Tonne; Fass in der Weinbrennerei, durch das Röhren führen�. Ač. 
äslk. tuna, äslk. auch tuňa, tunka �Fass� < ahd. tunna < mlat. tunna < ir. gäl. tunna. Rz vermu-
tet jüngere Übernahme < mhd. tunne. Slk. tona < mhd. frühnhd. tonne. H-K sehen falsch č. tuna < 
nhd. Tonne. SSČ erwähnt lediglich Entlehnung < lat. < kelt. und verschweigt dt. Vermittlung. Ⓡ pl. tona, sln. 
tóna, kr./s. tȍna, r. тóнна. Ⓥ isl. schw. tunne �Tonne, Fass�, dän. tönde �id.�, ags. tunne �klei-
nes Fass�, mengl. tonne �großes Fass, Tonne (Gewichstmaß)�, engl. ton, tun �id.�, nl. ton �id.�; 
gäl. ir. tunna �Fass�, kymr. tynell �id.�; ung. tonna �Tonne (Gewichtsmaß)�; it. tonnellata �id.�, fr. 
tonne �id.�, tonneau �großes Fass�. Ⓑ Ca. 20 Belege für ač. tuna; der Erstbeleg findet sich in 
EvOl 225 (Lc 16,6): �a on povědě [pán poddanému]: Sto tuně oleje�. In der Kartothek des 
HSSJ liegen 8 Belege für äslk. tuňa �Fass� vor; der Erstbeleg stammt aus Starhrad (Óvár) 
1529�1553. Ⓛ H-L 454; Mch 660; Rud 167, 171 ↔ Rz 683 ↔ H-K 396 ▲ HSSJ VI:122; Jg IV:671; PSJČ 
VI:314; SSJČ III:908; SSJ IV:546; SSČ 459; KSSJ 776. 

váha �Gewicht; Waage�. ❖ váha �id.�. Ⓔ Č. slk. auch Plur. váhy �Waage�. Ač. äslk. váha 
und osorb. waga wegen -h- vor 11. Jh. < ahd. wāga �Waage, abgemessenes Gewicht�. �. 
Ondru� sieht falsch ursl. *vaga �Stange, Stock� autochthonen Ursrprungs und Zshg. mit s. rus. dial. vag 
�Fahnenstange, Hebel� < ide. *wag-, *wāg- �spalten, brechen�. Ⓡ allsl., z. B. pl. waga, osorb. waha, 
nsorb. waga, sln. kr./s. vâga; ukr. вагá, r. вáгa. Ⓥ isl. vætt �Gewicht�, dän. vægt �id.�, schw. 
vigt �id.�, ags. wæge �id.�, mengl. wege �id.�. Ⓑ Ca. 250 Belege für ač. váha. Der Erstbeleg für 
�Waage� findet sich in �altWittb 61,10: �l�iví syni člověčí u váhách, aby přělstili oni je�i-
tenstvie tiem�e�; jener für die Wendung �Zünglein an der Waage� in Čtver 30b: �neb váha ja-
zyku milováním a nenávistí ta�ena bývá�. Der Erstbeleg für eine alte Einheit eines Ge-
wichtsmaßes stammt aus EvRajhr 121a (Lc 16,6): �on [dlu�ník] jemu [pánovi] odpovědě: sto 
vah oleje�; jener für �Gleichgewicht� aus AlxV 1992: �zisk se ztrátú v�dy na vázě, neb sě to � 
přiházie, je� zlé s dobrým přicházie� jener für �Gewicht (aufgrund der Erdanziehungskraft)� 
aus BiblDrá�ď Is 40,12: �kto jest pověsil u tří prstuov tě�kost zemskú a vá�il váhú huoru a 
skály v vázě�; jener für �Gewicht, Bedeutung� aus BiblDrá�ď Ez 33,17: �nenie rovné váhy 
cěsta bo�ie ano jich samých [synů lidu tvého] cěsta nespravedlná jest�. Der Erstbeleg in der 
Bedeutung �Besonnenheit, Bedacht� findet sich in LegKat 857: �Kateřina z smyslnéj váhy [ms. 
wadhy], vstav�i vzhuoru z tej podlahy�; in dieser Bedeutung ist auch die Wendung �langsam, 
besonnen fahren� belegt, und zwar in TrojA 60a: �Eneas a Polidamas s mno�stvím urozených 
lidí � jěli jsú � hodnú váhú�. Der Erstbeleg für �Wesen, Naturell� stammt aus UmučRoud 
149: �andělé zpievali � v�ěm, je�to sú v dobréj vázě�; jener für �Schulterwaage� aus Čtver 
87b: �av�ak zlato čím� je dra�ie [sic!], tiem jest váhú neb břemenem pokory tě��í�; jener für 
�Lot, Senkblei� aus ComestS 407a: �i [námořníci] spustichu váhu olověnú, jí�to hlubokost 
moře poznávají�. Der Erstbeleg für �Waage (Sternzeichen)� findet sich in LékMuz 131b: �signa 
XII � libra � váha � scorpio � �tíř�. Als dt. Äquivalente in DfGloss stehen die Ausdrücke 
wage, wog, gewichte, schrotwage. In der Kartothek des HSSJ liegen ca. 200 Belege für äslk. 
váha vor; der Erstbeleg stammt als �abgemessenes Gewicht, Maßeinheit� aus �K 1451. Ⓛ 
Batu�ek 1968:87; Brückner 1926/27:598; H-K 406; H-L 460; Kip 267�268; May 10, 42, 46; Mch 674; Men-
zel+Hentschel 2003:391�392; MEW 374; Na 39; Rud 173; Rz 697; Schnw 8, 29, 32, 36; Uhlenbeck/AslPh 15:492 
↔ Ondru�/ Ėtimologija 1984 (Moskva 1986) 180�181 ▲ EisPo 274; HSSJ VI:293; Jg V:10�11; PSJČ VI:774�775; 
SSJČ IV:5�6; SSJ V:10, 11; SSČ 482; KSSJ 819. 

� (pol�tář, podu�ka). ❖ vankú� �Kissen, Polster�. Ⓔ Äslk. vankú� < ahd. wancussin 
�Wangen-, Kopfkissen�. HSSJ sieht Vermittlung < ung. vánkos. Ⓡ sln. vánku�, kr. va(j)nku�. Ⓥ mhd. 
wanküssen, wanküssīn �Wangen-, Kopfkissen� neben wangeküssen, wangenküsse �id.�; ung. 
vánkos �id.�. Ⓑ Kein č. Beleg. In der Kartothek des HSSJ liegen ca. 120 Belege für slk. vankú� 
vor; der Erstbeleg stammt aus Očová (Ocsova) 1596. Äslk. vankú�nica bereits 1557 in Banská 
Bystrica (Neusohl, Besztercebánya) belegt. Ung. vánkos ist laut KoGö 460 erstmals 1372 be-
legt. Ⓛ Habov�tiak 1993:165; May 13; Rud 174 ▲ HSSJ VI:301; Jg V:20; SSJ V:19; KSSJ 820. 
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vika, vikev �Wicke; Vicia�. ❖ vika �id.�. Ⓔ Slk. auch vikva, vikev < č. Ač. vika, vikev, 
äslk. vika < ahd. wicca < lat. vicia �Wicke�. Rz, Schnw sehen jüngere Entlehnung < mhd. wik-
ke. H-L vermuten zu junge Entlehnung < nhd. Wicke. Nek sieht falsch direkte Entlehnung < lat. vicia. Ⓡ pl. 
wyka, r. вика. Ⓥ mengl. feche, engl. vetch; afr. veche, vesse, vesce, fr. vesce; ung. bükköny. 
Ⓑ Ca. 35 ač. Belege für vika, vikev. Der Erstbeleg für vikev findet sich in ComestC 219a: 
�vezmi sobě obilé a ječmen a bob a tetřici a vikev�; jener für vika in SlovVít 95b: �vicia vika�. 
Als dt. Äquivalent in DfGloss steht wicke. In der Kartothek des HSSJ liegen ca. 40 Belege für 
slk. vika vor; der Erstbeleg stammt aus Senica (Senitz, Szenice) 1545 SLL. Der ung. Erstbe-
leg geht laut KoGö 113 auf das Jahr 1549 zurück. Ⓛ H-K 416; May 20, 61; Mch 689; Rud 177; �mil 
204; Trubačёv/Вопросы языкозна-ния 1961/5:132 ↔ Rz 711; Schnw 11 ↔ H-L 467 ↔ Nek 37 ▲ HSSJ VI:375; 
Jg V:100; PSJČ VI:989, 990; SSJČ IV:85; SSJ V:99; SSČ 491; KSSJ 834. 

�alm �Psalm�. ❖ �alm �id.�. Ⓔ Ač. äslk. �alm < ahd. salm < lat. psalmus < gr. ψαλμός 
�Loblied, Gesang; Saitenspiel; Psalm�. Nek sieht falsch direkte Entlehnung < lat. psalmus. HSSJ ver-
schweigt Übernahmeweg. Ⓡ �. Ⓥ mhd. salme, salm �Psalm, einer der sieben Bußpsalmen, Teil 
einer kanonischen Hore�; ags. sealm �id.�, mengl. salm �id.�. Ⓑ Ca. 60 ač. Belege für �alm; 
der Erstbeleg findet sich in EvVíd 80 (Lc 24,44): �i vecě [Je�í�] � aby bylo naplněno [slovo], 
jen� psáno jest � v �almiech o mně�. Das dt. Äquivalent in DfGloss halb salme gehört zu 
SlovOstřS 73: �dyaplasma [sic!] puol �alma�. In der Kartothek des HSSJ liegen ca. 60 Belege 
für slk. �alm vor; der Erstbeleg stammt aus BAg 1585, im HSSJ erst aus 1666. Ⓛ H-K 442; H-L 
479�480; May 9, 17, 34; Mch 721; Něm 142; OWP; Rud 181; Rz 744�745 ↔ Nek 37 ▲ HSSJ VII:451; Jg V:826; 
PSJČ VIII:984; SSJČ V:899; SSJ V:785; SSČ 586; KSSJ 975. 

�altář �Psalter�. ❖ �altár �id.�. Ⓔ Ač. �altář, äslk. �altár < ahd. saltāri, saltāre < lat. 
psaltārium < lat. psaltērium �zitherartiges Saitenspiel; die Psalmen Davids� < gr. ψαλτήριον 
�Saiteninstrument�. Ⓡ pl. żołtarz, żałtarz. Ⓥ ahd. saltāri, saltāre, salteri, saltere �Psalter�, mhd. 
salter; ung. zsoltár. Ⓑ Ca. 80 ač. Belege für �altář �Psalter als Saiteninstrument; Buch der 
Psalmen; Psalmgesang�. Der Erstbeleg für �Psalter, Saiteninstrument� findet sich in �altWittb 
32,2: �v �altář'u o desěti strún pějte jemu�; jener für �Buch der Psalmen� in BiblDrá�ď Hb 10,7: 
�psáno jest o mně [Je�í�i] � v �altáři, v zákoně bo�iem vóle jeho�; jener für �Psalmgesang� in 
PasMuzA 534: ��altář, kak jej na jitřniech pěti, rozjednal [Jeronymus]�. In der Kartothek des 
HSSJ liegen rund 30 Belege für slk. �altár vor; der Erstbeleg stammt aus �V 1678, im HSSJ 
erst aus OP 1685. Ⓛ H-K 442; H-L 479�480; May 9, 17, 34, 54; Mch 721; Rz 744�745; Rud 181; Schnw 34 
▲ HSSJ VII:453�454; Jg V:828; PSJČ VIII:989; SSJČ V:900; SSJ V:786; SSČ 586; KSSJ 976. 
 
 
3.2.4.1  Umstrittene, jedoch eventuell mögliche Lehnwörter aus dem Althochdeutschen 

 
bečka �Fass, Tonne�. ❖ bočka �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch bečka, bačka. Č. bečvář� �Fass-

binder, Böttcher� < ač. bečbář, bečvář; wslk. bečkár �id.�, äslk. bečvár �id.�. Ač. bečka, äslk. beč-
ka, bočka < sl. *bъčьka umstrittener Herkunft (vgl. ĖSSJa und SP; beide gehen jedoch selbst 
von autochthonem Ursprung aus). Auch F. Liewehr sieht autochthone Ableitung mittels -(ь)ka < ursl. *bъčь 
zu *bъči �Flussbett� (vgl. č. Flussnamen Bečva). Kip und Rud vermuten hingegen Übernahme < abair. *but�a, *but�e 
�Gefäß von etwa 50�60 Liter, in denen das Salz aus den Salzstätten geführt wurde� < vlat. *buttia neben lat. buttis 
�Fass� < gr. βουττις �id.�. H-L denken an Bildung zu dt. Butte < mlat. buttis, H-K entweder an direkte Entlehnung < gr. 
βουττις oder Vermittlung durch dt. Butte < lat. buttis. Rz schwankt zwischen Entlehnung aus einer nicht näher be-
stimmten germ. oder rom. Quelle. Mch erkennt zwar Zshg. der sl., germ. und rom. Formen an, hält aber die genaue 
Entlehnungsquelle für die sl. Wörter für unbestimmbar. MEW sieht falsch Entlehnung < ahd. botahha �Fass, Butte�, 
Uhlenbeck falsch Übernahme < ahd. *butihha < lat. but(t)ic(ul)a �Krug, Flasche�. BEW, May denken falsch an Entleh-
nung < mgr. βουτσον �Weinfass, Flasche�. Ⓡ allsl., z. B. ksl. bъčьvь �Fass� (11. Jh.), pl. beczka �Fass, 
Tonne�, sln. bečvà, bečkà, bâčva �id.�, kr./s. bačvȁ �id.�, ukr. r. бóчка �id.�. Ⓥ nhd. Butte, Bot-
tich, engl. bottle �Flasche�; it. botte �Fass�. Ⓑ Ca. 20 Belege für ač. bečka �Fass (auch als 
Messeinheit)�; der Erstbeleg stammt aus KlarGlosA 2038 (De utensilibus): �bečka sagra�. Als 
dt. Äquivalent steht in DfGloss weinstande. Ca. 25 Belege für ač. bečvář �Böttcher, Fassbin-
der�; der Erstbeleg findet sich in SSL (CodDiplBoh II,216, 1222): �ibidem bečvář I et terra ad 
aratrum�. Nur 1 Beleg für ač. bečbář, und zwar in �těpMuz 15: �knébl, je�to jím bečbáři prútie 
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rozdierají�. Der slk. Erstbeleg für bočka stammt aus Parí�ovce (Párisháza) 1564, für bečka 
aus Pečenice (Hontbesenyőd) 1581; der Erstbeleg für bečkár findet sich in KS 1763, jener 
für bečvár in HI im 18. Jh. Ⓛ ĖSSJa III:107�109; Liewehr/ZfS 1 (1956) 15; SP I:458�459 ↔ Kip 231�232; 
Rud 7, 9 ↔ H-L 91 ↔ H-K 67 ↔ Rz 74 ↔ Mch 49 ↔ MEW 25 ↔ Uhlenbeck/AslPh 15:484 ↔ BEW I:105; May 49 
▲ HSSJ I:119; Jg I:83; PSJČ I:90; SSJČ I:92, 93; SSJ I:109; SSČ 27; KSSJ 71; SSSJ I:320; SSN I:136. 
čirý �rein, schier, lauter�. ❖ číry �id.�. Ⓔ Č. dial. auch �čirý. Ač. čirý, äslk. číry < ursl. 

*čirъ(jь) als regionale Variante zu älterem ursl. *�čirъ umstrittener Herkunft. Brückner, ĖSSJa, 
H-K, Rz, SP halten das Wort für einheimisch < IE *skəir- �hell, sauber� und stellen Verbin-
dung mit č. slk. �iroký, č. �irý, slk. �íry �breit, weit� her. Mch verweist nur auf sicher bestehen-
den Zshg. mit germ. Formen und ir. cír �rein�. Hingegen denken Kip und Rud wegen der ge-
ringen Verbreitung des Wortes im Sl. an Übernahme < as. skīr(i) �rein, lauter�. Völlig im Dunkeln 
bleibt die Theorie von H-L, die bei č. čirý auf č. čistý �sauber, rein� verweisen, dieses Wort aber gar nicht in ihrem 
Wörterbuch anführen. Ⓡ pl. szczery �aufrichtig; lauter, rein, unverfälscht, unvermischt�, szczere 
pole �offenes, freies Feld�, ukr. щи́рий �wahrhaft, wirklich, echt, genau, aufrichtig, offenherzig� 
< pl. Ⓥ nhd. schier, mhd. mnd. schīr �lauter, rein, glänzend�, an. skírr �klar, rein, hell, glän-
zend�, ags. scīr �id.�, afries. skīre �id.�, isl. skærr �id.�, dän. skær �id.�, mengl. shere �id.�, engl. 
sheer �bloß, rein, pur�, got. skeirs �klar, deutlich�; ir. cír �rein�. Ⓑ Ca. 10 ač. Belege; der Erst-
beleg für ač. čirý findet sich in Verbindung mit ač. pole in der Bedeutung �offenes, freies Feld� 
in EvVíd 110 (Lc 6,17): �u onom časy [sic!] stúpiv Je�í� s hory, stá�e v čierém poli�. Der slk. 
Erstbeleg stammt in derselben Bedeutung aus RL 1571. Ⓛ Brückner 1926/27:547; ĖSSJa IV:116�
117; H-K 93; Rz 117; SP II:204 ↔ Mch 103 ↔ Kip 162�163; Rud 20 ↔ H-L 112 ▲ HSSJ I:217; Jg I:299; PSJČ 
I:324; SSJČ I:257; SSJ I:212; SSČ 49; KSSJ 98; SSSJ I:513; SSN I:265. 

hana, hanba �Tadel, Schimpf, Schande�. ❖ hana, hanba �id.�. Ⓔ Ač. äslk. hana �Ta-
del, Schmähung, Beleidigung�, ač. hanba, äslk. hanba, haňba �Tadel, Schmähung; Scham; 
Schande; Penis; Schändung, Vergewaltigung�, ač. äslk. hamba �Tadel, Schmähung�. Die 
Etymologie des Wortes ist umstritten. Gb, May, Rud, Schnw, Vá�ný u. a. sehen ač. äslk. ha-
na als Wort der mittelalterlichen Ritterterminologie und als solches übernommen < ahd. hōna 
�Hohn, Spott, Schmach� < IE *kau- �erniedrigen, demütigen; Schande, Scham�, vgl. ahd. 
hōnen �verhöhnen, beschmutzen, zuschanden machen�, got. haunjan �erniedrigen�. ĖSSJa 
rekonstruiert hingegen autochthone ursl. Deverbativa *gana, *ganьba; SP denkt an ursl. 
*gan'a, *ganьb'a. Die ač. Beleglage für hanba im Ggs. zu hana scheint zwar für die Erklärung 
als Nomina postverbalia zu sprechen, doch ist die Ableitung von č. hanět, hanit �tadeln, 
schmähen� < ursl. *ganiti (*ganati) (so auch H-K unter ahd. Einfluss, H-L, Rz) ähnlich strittig 
wie die Zusammenstellung von ursl. *ganiti mit aksl. gaditi �schmähen, herabsetzen�. Unwahr-
scheinlich ist jedenfalls der von Rz neu zur Diskussion gestellte Versuch Marvans, die Entstehung von *ganiti 
durch irrtümliche Dek. < *poganiti �beschmutzen, besudeln, verderben� < *poganъ zu erklären. Ein Adj. mit ent-
sprechender Bedeutung findet sich nur in kr./s. pògan �schmutzig, schlimm� und r. погáный �widerlich, ekelhaft, 
schlecht�. Mch weist zu Recht darauf hin, dass in den wsl. Sprachen nicht die geringsten Spuren einer adj. Ver-
wendung von č. slk. osorb. pohan �Heide�, pl. poganin �Heide� bzw. einer dem r. und kr./s. Adj. entsprechenden 
Bedeutung zu finden sind. Vielmehr bedeutet r. погáный veraltend auch �heidnisch� bzw. r. пóгань neben �Unrat� 
auch �Gesindel�; vgl. auch sln. pogàn �Heide�, kr./s. pòganin �Heide�. Die Bedeutung �schmutzig� ist also nicht urspr. 
Vielmehr handelt es sich bei aksl. poganъ um eine Übernahme < vlat. pagānus < lat. Adj. pāgānus �Dorfbewohner, 
Landmann�, später auch pej. �Zivilperson� und �Heide�. Der Versuch von Mch, eine Verbindung mit gr. oνομαι �ich 
tadle, schmähe� herzustellen, überzeugt ebenfalls nicht. Ⓡ osorb. hanić �tadeln�, hańba �Tadel, Schan-
de�, nsorb. haniś �tadeln�, pl. ganić �tadeln, rügen�. Ⓥ ahd. hōna �Hohn, Spott�, hōnen �ver-
höhnen, beschmutzen, zuschanden machen�, got. haunjan �erniedrigen�. Ⓑ Ca. 25 Belege 
für ač. hana (meist als PN, ON oder FN � der diesbezügliche Erstbeleg stammt aus ArchČ 
26,155 [1363]: �Hana Melniger�). Als Substantiv in der Bedeutung �Tadel, Schmähung� ist es 
erstmals belegt in TkadlB 79a: �tuť také plé�ka svú miezhú, svú �lutú barvú, jen� na haně 
vydána jest, proti nám nezí�če�, als Wendung in ListářPlz II,377 (1497): �k sobě na vzájem 
chtějí se [členové sdru�ení] přátelsky chovati, a kdyby kdo z nich druhému hanu neb křivdu 
učinil, tedy star�í to mají rozsouditi�. Hingegen ca. 300 Belege für ač. hanba, haňba (1 Beleg 
für ač. hamba) entsprechend lat. ignominia, pudicitia, pudor, opprobrium, crimen, verecundia 
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u. a. Der Erstbeleg in der Bedeutung �Tadel, Schmähung� stammt aus �altGlosMuz 82,17: 
�hanbú imple facies eorum ignominia�, der einzige Beleg für hamba �id.� aus HusBetlM I,73: 
�fluctus despumantes suas confusiones vlny pěniece své hamby�. In Wendungen findet sich 
hanba in dieser Bedeutung in DalC 71,03: �ten (Bedřich) počě Čechóm na hanbu mluviti� und 
OtcB 148a: �počě jej [�enka jinocha], je�to jest hanba mluviti�. In DfGloss steht als dt. Äqui-
valent schande. In der Bedeutung �Schande, Schaden� ist ač. hanba erstmals belegt in DalC 
18,22: �učiními [Styr ke knězi] �kodu i hanbu sobě�; in der Bedeutung �Schändung, Verge-
waltigung� in Ro�mbA 44: �z hanby �enské té� právo [odepříti se] jako z dievky�; in der Be-
deutung �Scham� in BiblDrá�ď Ph 3,19: �a chvála v jich hanbě, jí�to zemské věci vonějí�; in 
der Bedeutung �Glied, Penis� in OtcB 143b: ��e nebie�e nic viec třěba, jediné zakrýti hanbu�. 
Der slk. Erstbeleg für hanba stammt aus �K 1460, für hana aus Banská Bystrica (Neusohl, 
Besztercebánya) 1610. Ⓛ May 26, 43, 57; Rud 48; Schnw 23, 33, 39; Vá�ný/NŘ 41:279 ↔ ĖSSJa VI:99; H-
K 120; H-L 175; Rz 194; SP VII:45�46 ↔ Mch 159 ↔ Marvan/LF 84:31 ▲ EisPo 86; HSSJ I:395�396; Jg I:654�
655; PSJČ I:829, 830; SSJČ I:565�566; SSJ I:457�458; SSČ 91; KSSJ 180; SSN I:545�546. 

javor �Ahorn, Acer�. ❖ javor �id.�. Ⓔ Ač. äslk. javor < ursl. *avorъ. Aksl. nur Adj. avorovъ. 
Brückner, H-K, H-L, Mch, Mladenov, Stender-Petersen, �mil u. a. vermuten eine Übernahme 
< vor-IE Substrat. Sehr gut möglich ist aber auch eine Entlehnung < abair. *āhor, ahd. āhorn 
(so etwa ĖSSJa, Kip, May, Rud, Rz, Schwarz, SP). Ⓡ allsl., z. B. pl. osorb. nsorb. jawor, sln. 
jávor, kr./s. jȁvōr, ukr. явір, r. явор. Ⓥ ahd. āhorn; lat. acer �Ahorn�. Ⓑ Ca. 25 ač. Belege; der 
Erstebeleg findet sich in GlosMV 462: �javor platanus�. Der slk. Erstbeleg stammt aus der 
Gegend von Ľubeľa 1284, als ON sogar schon 1244 in Spi� (Zips, Szepes). Ⓛ Eich-
ner+Reinhart/WSlJb 36:251; ĖSSJa I:96�97; Kip 229�230; May 10, 44; Rud 59; Rz 245; Schwarz/AslPh 40:284�
292; SP I:166 ↔ Brückner 1926/27:202; ESJS 53; H-K 150; H-L 206; Mch 218; Machek/Lingua Posnaniensis 
2:154; Mladenov 145�146; Stender-Petersen 47; �mil 202 ▲ EisPo 116�118; Jg I:573; PSJČ I:1178; SSJČ I:768; 
SSJ I:637; SSČ 118; KSSJ 230; SSN I:719. 

komín �Kamin, Schornstein, Rauchfang�. ❖ komín �id.�. Ⓔ Ač. äslk. komín über ahd. 
kámīn, kémīn �Schornstein; Feuerstätte, Feuerherd� oder direkt < lat. camīnus �Feuerstätte, 
Esse, Herd, Kamin, Ofen� < gr. κάμινος �Schmelzofen, Brandofen�, jedenfalls noch vor der sl. 
Verdumpfung von ă > o. Angesichts sln. kómin und ung. kémény sowie der ač. Bedeutungen 
erscheint ahd. Vermittlung immer noch am wahrscheinlichsten. Bańkowski, Rz, Schnw sehen zu 
junge Entlehnung < mhd. kámīn, kémīn, die das -o- unerklärt ließe. H-L, HSSJ, Mch gehen von direkter Entleh-
nung < it. camino �Kamin� aus. Mch hält daneben auch Übernahme < lat. camīnus für möglich. Ⓡ pl. komin, 
ukr. кóмин, кóмiн, sln. kómin, r. ками́н. Ⓥ nhd. Kamin; lat. camīnus �Feuerstätte, Esse, Herd, 
Kamin, Ofen�, it. camino �Kamin�; gr. κάμινος �Schmelzofen, Brandofen�; ung. kémény �Kamin�. 
Ⓑ Ca. 50 ač. Belege für komín; der Erstbeleg findet sich als �Ofen, offene Feuerstelle im 
Raum� in BiblDrá�ď Mt 13,42: �i vrhú [andělé] jě [hří�né] v komín ohněvý�; jener für �Rauch-
fang� in ÚčtyKarl�t 71 (1424): �Argillatoribus in labore foci alias komín supra clibannum no-
vum cum argilla linientibus super pactis XXX gr. [dati sunt]�. Der slk. Erstbeleg stammt aus 
der Umgebung von �ilina (Sillein, Zsolna) 1609. Ⓛ H-K 177; Koblí�ek 1999:190; May 9; Rud 72 ↔ 
Bańkowski 2000/I:767; Rz 288; Schnw 9, 12 ↔ H-L 234, Mch 271 ▲ HSSJ II:78; Jg II:110; PSJČ II:216; SSJČ 
I:918; SSJ I:724; SSČ 140; KSSJ 259; SSN I:807. 

komora �Kammer�. ❖ komora �id.�. Ⓔ Dazu č. Dim. komůrka, slk. Dim. komôrka. Ač. 
komora, komórka [-ó-, -uo-], äslk. komora über ahd. kamara, chamara �Raum mit gewölbter 
Decke� (H-K, May, Rud, Rz, Schnw) oder direkt < lat. camara, camera �Gewölbe, gewölbte 
Zimmerdecke� < gr. καμάρα �Gewölbe�, jedenfalls noch vor der sl. Verdumpfung von ă > o. 
Mch ist ratlos, vermutet vor-IE Substrat und stellt gemeinsamen Ursprung für die č. ahd. und lat. gr. Formen in 
Frage. Na denkt absurderweise an Übernahme < bair.-ö. kommăr �Kammer�. Ⓡ pl. komora, sln. kómora, 
kr./s. kòmora, r. кáмера. Ⓥ nhd. Kammer, engl. chamber; it. camera, fr. chambre; ung. kam-
ra, kamara. Ⓑ Ca. 170 ač. Belege für komora; der Erstbeleg stammt als �Rentenkammer� 
aus AlxH 103: �ti [Dariovi komorníci] v�dy bydlili při dvořě, majúc péču o komoře�; als 
�Kammer� aus DalL 26,23: �té noci ta zlá [dva vrahové svaté Ludmily] komoru na knieni vyra-
zista a tu svatú �enu závojem zadávista�; als �Hofkammer� aus PulkR 156a: �dobyl i oblúpil 
[Přemysl při dobytí Pre�purku] v�icku komoru královu, jen� plno drahých pokladóv � bie�e�; 
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als �Lagerkammer� aus BiblOl 1 Par 27,28: �byl jest ustaven � nad komorú olejovú Jo-
as� (dazu in DfGloss buchkamir); als �Kammergericht� aus MajCarA 84: �tehdy súd na samu 
královu komoru � příslu�í�. Ca. 30 ač. Belege für komórka [-ó-, -uo-]; der Erstbeleg findet 
sich für �Kämmerlein� in ComestC 184b: �Micheas vecě: uzří� [Sedechias], �e bude� skryt v 
komórcě jako ve l�i polapený� (�komůrce� ~K). In dieser Bedeutung ist auch erstmals die 
Form komuorka belegt, und zwar in OrlojB 41b: �[v kostele] bie�e jedna malá komuorka a v té 
jeden pústenník�. Für ač. komórka liegt darüber hinaus 1 Beleg in der Bedeutung �Höhlen-
kammer� vor, und zwar in HusPostH 63b: �a tak kdy� sú tyto �eny při�ly k té pele�i, neb ko-
mórcě, v ní� jest byl hrob, vzezřev�e, uzřěly sú odvalený kámen�. Der slk. Erstbeleg geht in 
der Bedeutung �vermietete Kammer� auf das Jahr 1580 zurück. Das zugehörige Adj. komorný 
ist jedoch schon 1555 in Partizánska Ľupča (Nemecká Ľupča, Deutsch-Liptsch, Német-
Lipcse) belegt. Der Erstbeleg für komôrka stammt aus TC 1631. Ⓛ H-K 178; May 9; Rud 72; Rz 
289; Schnw 8 ↔ EisCh 395; H-L 234; Nek 32; Sad 252, 302 ↔ Mch 272 ↔ Na 37 ▲ HSSJ II:79�81; Jg II:111�
112; PSJČ II:219; SSJČ I:920; SSJ I:725; SSČ 140; KSSJ 259; SSN I:808. 

koruna �Krone�. ❖ koruna �id.�. Ⓔ Ač. äslk. korona, koruna < ahd. corōna < lat. corōna 
�Kranz, Diadem, Krone� < gr. κορώνη �Krümmung�. Dt. Vermittlung sehen nur ESJS, May, 
Rud. Alle anderen genannten Etymologen einschließlich der angeführten Wörterbücher ge-
hen von einer direkten Entlehnung < lat. corōna aus, was genauso gut möglich erscheint. Ⓡ 
pl. korona, osorb. króna, nsorb. krona, sln. króna, kr./s. krȕna, r. ukr. bg. корóна. Ⓥ mhd. 
krōne �Kranz, Krone, jungfräulicher Kopfschmuck�, engl. corone, coroune �id.�, engl. crown 
�id.�; lat. corōna �Kranz, Diadem, Krone�, afr. corone �id.�, fr. couronne �id.�; gr. κορώνη 
�Krümmung�; gäl. cruinn �rund�, kymr. crwn �id.�; ung. korona. Ⓑ Ca. 400 ač. Belege für koro-
na, koruna. Der Erstbeleg stammt in der übertr. Bedeutung �Krone des ewigen Lebens, der 
Erlösung� aus �altWittb 20,4: �polo�í� [Hospodine] na hlavě jeho [krále nebeského] korunu z 
kamenie drahého�. Aus der rel. Domäne sind noch zahlreiche weitere Bedeutungen belegt. 
Der Erstbeleg für �Kranz, Krone� findet sich in AlxV 895: �to sem [Alexander] tak viďal právě, 
je� jmie�e [člověk, jeho� Alexander viděl ve snu] na svý hlavě korunu z zlata světlého�; jener 
für �Königskrone� in AlxV 1026: �svým řitieřóm to rozprávě [Darius], svú korunu na sě vsta-
vě� (als dt. Äquivalent in DfGloss steht kunigiscrone); für �Krone von etw., z. B. Ehre, Edelmut, 
Sittsamkeit� in AlxH 210: �vida [Alexander] � �e onen bor kvielí, jemu� sě v�ě �alost skladla, 
a jich čsti korona spadla� (als dt. Äquivalent in DfGloss steht meyster kron); jener für �Kron-
land, Königreich� in PulkR 18b: �[císař Jindřich markrabství moravské a mnohá jiná kní�ectví 
a vévodství] českému království i koruně české poddal a podrobil jest�; jener für �Gipfel, 
höchster Punkt einer Anstrengung� in BřezSvět 122b: �dobrá �ena koruna jest mu�e svého�; 
jener für �Honigklee; Melilotus� in Vodň 268a: �komonice neb koruna králevá má malé listie, 
okrúhlé�; jener für �Nagelbett� in LékSalM 307: �ten okolek kuo�e okolo nehta slóve koruna�; 
jener für �Stirnknochen� in LékSalM 744: �prvá kosť jest čela neb čelnie a slóveť koruna�; je-
ner für �Krone (Währung)� in ArchČ 21,350 [1464�78]: �[peníz] � po�li mi za čtyři mí�[eňské]. 
k[oruny]. zvěřiny�. Der slk. Erstbeleg stammt als koruna in der Bedeutung �Krone von etw., 
höchster Wert� aus Bratislava (Pre�porok, Pre�purk; Pressburg, Pozsony) 1559. Ⓛ ESJS 341; 
May 26, 62; Rud 73 ↔ H-K 180; H-L 244; Mch 278�279; Nek 32; Rz 302; Sad 223�231, 242, 244, 247, 269, 303 
↔ Kip 151 ▲ Eichner+Reinhart/WSlJb 42:302; HSSJ II:108; Jg II:134; PSJČ II:290�291; SSJČ I:957; SSJ I:749�
750; SSČ 145; KSSJ 268; SSN I:832. 

krunýř �Koller, lederner Brustharnisch�. ❖ krunier bspr. �id.�. Ⓔ Ač. krunéř, äslk. krunier, 
krunír, grunier. Unklarer Herkunft. H-L, Mch, Rz, Sad vermuten Übernahme < ahd. brunna, 
brunia �Rüstung�. Wegen des unklaren k- denken jedoch H-L an Anlehnung an č. kyrys �Kü-
rass, Brustharnisch�. H-K sehen denselben Einfluss, doch gehen sie von mlat. prunia aus. Nek denkt an 
Übernahme < kelt. Form und verweist auf kymr. cruyn �Haut� und korn. croin �id.�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Brünne, 
Brünhilde, as. brunnia �Brünne�, got. brunjō �id.�, ags. byrne �id.�; apr. Plur. brunyos �Rüstung�, 
lett. Plur. bruņas �id.�; ir. bruinne �Brust�. Ⓑ Im AStčS findet sich 1 Beleg für ač. krunéř �Brust-
panzer�, und zwar in HusVýklB 58a: �[Pra�ané] � řiekají � pancieř za krunéř�. Der slk. Erst-
beleg stammt in der Bedeutung �Brustpanzer� aus dem 17. Jh. in SR, als �metallene Verstei-
fung unter dem Frauengewand� aus Mo�ovce (Mosóc) 1648. Ⓛ H-L 251; Jelínek 1999/2000:44; 
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Koblí�ek 1999:193; Mch 298; Rz 315; Sad 183 ↔ Nek 12 ↔ H-K 189 ▲ HSSJ II:148; Jg II:207; PSJČ II:389; 
SSJČ I:1004; SSJ I:780; SSČ 152. 

kukla �Haube, Kappe; Puppe, Larve�. ❖ kukla �Kopfschutz; Puppe, Larve�. Ⓔ In SSJČ 
auch kukle� < ač. kukla, kukle �Gugel, Kapuze�, äslk. kukla �Kapuze; Nachthaube� < ahd. 
cucala, chugela �Kutte, Kukulle� < lat. cuculla �Mönchskutte� (May, Rud, Sad, SSČ). H-K, H-L, 
Rz, HSSJ, SSJČ sehen direkte Entlehnung < lat. Mch hält sowohl direkte Übernahme < lat. 
als auch ahd. Vermittlung für möglich. Äslk. kukulla direkt < lat. cuculla. In Zshg. mit diesen 
Lexemen stehen auch od. Gugelhupf, mor. dial. kugluf, slk. dial. kuglof, kr./s. dial. kuglof, ung. 
kuglóf. Ⓡ pl. kukła �Gliederpuppe, Marionette�, kr./s. gȕgla� �Kapuze�, r. кýколка �Puppe, Lar-
ve�. Ⓥ nhd. Gugel, Kogel; lit. kaukė �Maske, Larve�. Ⓑ Ca. 80 ač. Belege für kukla, kukle; der 
Erstbeleg stammt aus BiblMuzSZ Ex 28,32: �a učiní� sukni omierálovú v�icku modrého po-
stavce, na jeho�to prostřědcě svrchu bude kukla a okrajek okolo nie tkaný�. In dieser Bedeu-
tung ist auch erstmals das Diminutiv kuklicě belegt, und zwar in JakZjev 304b: �jiní rozlévají 
z kalicha krev Páně na roucho, na kuklice, na zemi�. Als dt. Äquivalent steht in DfGloss kogel. 
Der Erstbeleg für die Wendung �Schulden zahlen� im bildhaften Sinn findet sich in ArchČ 
37/2,1212 [1482]: �my [páni] toho [uvedenie v dr�enie] odpierati nechcem ani mocí ani 
právem, poněvad� sme [páni] toho [splněnie summy] zanetbávali a obme�kávali; mohúce [my 
páni] cípem zahraditi, nezahradíme celú kuklú�; jener für die Wendung �jmdn. an der Nase 
herumführen� in TovHád 34b: �kdyby dal�í cesta byla, [já Le�] uměla bych vám, [sestry] tref-
nou kuklici strojiti�. Der slk. Erstbeleg stammt aus Skalica (Skalitz, Szakolca) 1541 SLL. Ⓛ 
May 14; Rud 79; Sad 131�132 ↔ Mch 305�306 ↔ H-K 193; H-L 253; Rz 320 ▲ HSSJ II:158; Jg II:220; PSJČ 
II:426; SSJČ I:1030; SSJ I:788; SSČ 155; KSSJ 281; SSN I:903. 

ku�el m. �Kegel; Rockenstock�. ❖ ku�eľ �id.�. Ⓔ Ač. ku�el m. + f., äslk. ku�eľ m. + f. < 
ursl. *kǫ�eľь/*kǫ�ьľь �Rockenstock� < *krǫ�eľь (kont. mit ursl. *kǫdělь/*kǫdelь �Werg� in an-
deren Slawinen). Die Herkunft dieses ursl. *kǫ�eľь ist umstritten. Dř, H-K, H-L, Na, Mch 
sehen Übernahme < ahd. kugel- �Stock mit kugelförmigem Knopf am Ende�. ĖSSJa und Rz 
denken an autochthone Herkunft und halten Entlehnung < ahd. Form für wenig wahr-
scheinlich. Für mor.-schles. dial. kru�eł �Oberteil auf dem Spinnrocken; Walze der Wä-
schemangel� scheint ebenso wie für pl.-schles. dial. kryjżel �Rockenstock� Kont. mit mhd. 
kriusel möglich. Ⓡ allsl., z. B. pl. krężel �Rockenstock� (pl. kręż- wohl sekundär), sln. ko�êlj 
�id.�, kr./s. dial. kù�elj �Werg�; r. dial. кýжель �id.�. Ⓥ mhd. kugele, kugel, kūle �Kugel, pej. 
Kopf�; ung. kugli �Kegel, Kegelspiel�. Ⓑ Ca. 50 ač. Belege entsprechend lat. colus, tornus; der 
Erstbeleg findet sich in KlarBohF 834 (De textoribus): �tornus sit ku�el� (in ~O platennyk, in ~E 
platenyk). Als dt. Äquivalent steht in DfGloss kegel. Der slk. Erstbeleg stammt als �Rocken-
stock� aus VT 1648. Der ung. Erstbeleg geht laut KöGö 247�248 auf das Jahr 1643 zurück. Ⓛ 
Batu�ek 1968:87; Dř 428; H-K 195; H-L 256; Mch 310; Menzel+Hentschel 2003:176; Na 16 ↔ ĖSSJa XII:80�82; 
Rz 318�319 ▲ Jg II:234; PSJČ II:464; SSJČ I:1043; SSJ I:798; SSČ 156; KSSJ 284; SSN I:918. 

lev �Löwe�. ❖ lev �id.�. Ⓔ Ač. äslk. lev < ursl. *lьvъ, das auf germ. *liuwaz zurückgehen 
soll. Die genaue Quelle ist jedoch umstritten. Einige Etymologen wie etwa H-L, Mch, MEW, Miklosich, 
Rz denken an eine Entlehnung < ahd. lewo. BEW, Brückner, May und Rud bevorzugen hingegen die Ableitung < 
got. *liwa, welche jedoch nur hypothetischen Wert hat, was schon Kip feststellt. H-K gar halten die sl. und germ. 
Wörter lediglich für urverwandt. Kip und Mladenov halten es für unmöglich, eine sichere Entscheidung für eine 
bestimmte Ableitung zu treffen. Jg hält das Wort für eine onom. Bildung und verweist auf semitische Wörter. Ⓡ 
allsl., z. B. aksl. lьvъ, pl. lew, osorb. nsorb. law, sln. lèv, kr./s. lȁv, r. ukr. лев, bg. лъв, лeв. 
Ⓥ ahd. le(w)o, lēwo > mhd. lew(e), louwe > nhd. Leu; lat. leō; gr. λέων; hebr. lābīc, ägypt. 
labu. Ⓑ Ca. 200 Belege für ač. lev. Der Erstbeleg für lev �Löwe� stammt aus �altWittb 7,3: 
�ne aby nikdy vytirhl [Hospodin] jako lev du�i mú�; als Sternbild aus LékFrantA 140b: �duom 
jeho jest to nebeské znamenie Lev�; als Bildnis auf Münzen, Schildern u. Ä. aus ArchČ 
16,132 (1455): �za padesáte zlatých dobrých uherských se lvy� und in der Bedeutung �Arsenik� 
aus AlchAnt 65a: �varoj [sic!] se, ať se netře kámen se lvem �, a kdy� uzří�, anoť se lev pění, 
tehdy ��. Belegt ist auch die Wendung lep�í jest pes �ivý ne�li lev mrtvý in TovHád (7b). Der 
slk. Erstbeleg für lev findet sich in der Bedeutung �Löwe� in BAg 1585. Ⓛ ESJS 450; ĖSSJa 
XVII:105�107; H-L 266; Mch 329; MEW 179; Miklosich 1867:107; Rz 339 ↔ BEW I:756; Brückner 1926/27:296; 
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May 19, 66, 74; Rud 86 ↔ Kip 275, Mladenov 77 ↔ H-K 203 ▲ HSSJ II:212�213; Jg II:307; PSJČ II:564; SSJČ 
I:1099; SSJ II:37; SSČ 163; KSSJ 297; SSN II:58. 

mozol �Schwiele�. ❖ mozoľ �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch mozoľa. Ač. mozol, mozel �Schwiele�, 
äslk. mozoľ �id.; Schinderei, Schwerarbeit� < ursl. *mozolь. Etymologie unklar (vgl. ESJS 495�
496, ĖSSJa XX:98�100). May, Rud, Schwarz, Uhlenbeck vermuten Übernahme < ahd. *masal �knorriger Aus-
wuchs an Ahornbäumen u. a.�. H-K und H-L denken hingegen an autochthonen Ursprung und verweisen auf Zshg. 
mit r. dial. мозгóлить �drücken, schmerzen�. Kip will weder Entlehnung < spätahd. Form noch autochthonen Urspr. 
und Zshg. mit lit. mãzgas �Buckel am Baum, Knoten im Holz� ausschließen. Mch sieht aufgrund von r. dial. 
мозгóлить autochthone Ableitung < sl. *mozgoliti �drücken, einen Quetschschmerz verursachen� durch Metathese 
< ursl. *glomoziti; vgl. č. dial. hlomouz �Schwiele�, hlomouzit se �sich abmühen, abrackern�. Ⓡ allsl., z. B. aksl. 
mozolь �Strieme�, pl. mozół �Mühe, Not�, osorb. mozl �Schwiele�, nsorb. mozol �id.�, sln. mozólj 
�Wimmer; Hitzebläschen�, kr./s. mȍzolj �Eiterbläschen, Wimmerl�, r. мозóль �Schwiele; Hühner-
auge�; r. dial. мозгóль �Schwiele�. Ⓥ ahd. māsa �Wundmal�, masar, masur �knorriger Aus-
wuchs an (Ahorn-)Bäumen�, mhd. masel �Blutgeschwulst an den Knöcheln�, nhd. Maser, 
ags. maser �Wimmer, Knoten im Holz�; lit. mãzgas �Buckel am Baum, Knoten im Holz�. Ⓑ 
Ca. 15 ač. Belege für mozol, mozel. Der Erstbeleg für mozol findet sich in KlarGlosA 1703 (De 
languoribus): �callus mozol�; jener für mozel in UK XI E 4 67b (14./15. Jh.): �callus mozel�. Der 
slk. Erstbeleg stammt aus SLK 1641�57, als PN aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1583. Ⓛ ESJS 495�
496; ĖSSJa XX:98�100; Kip 48�49; Rz 392 ↔ May 9, 29, 34; Rud 97; Schwarz 1926b:10; Uhlenbeck/AslPh 
15:489 ↔ H-K 232; H-L 300; Mch 377�378 ▲ HSSJ II:332; Jg II:497; PSJČ II:962; SSJČ I:1286; SSJ II:184; SSČ 
188; KSSJ 341; SSN II:196. 

m�e �Messe�. ❖ om�a �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch m�a. Ač. m�ě, äslk. om�a, m�a < sl. *mь�a 
über ahd. mёssa, missa wegen sl. -�- < ahd. ṡ < lat. s (Auty, Holzer, May, OWP, Rud, Rz). 
Auch ESJS und Nek halten ahd. Vermittlung für möglich. Äslk. misa < lat. missa. Ⓡ aksl. 
mь�a, pl. msza, osorb. nsorb. m�a, sln. má�a, r. мéсса. Ⓥ nhd. Messe, isl. schw. dän. mes-
sa, ags. mæsse, mengl. messe, engl. mass, nl. mis; it. messa, fr. messe; ung. mise. Ⓑ Ca. 
120 ač. Belege für m�ě; der Erstbeleg stammt aus LegAp� 27�28: �počem sám [apo�tol] 
svatú m�'u pieti. Dokončav pak tu m�'u ov�em�. Daneben finden sich im AStčS auch Belege z. 
B. in den Wendungen �eine Messe lesen� (HradProk 4a: �[Prokop] slú�i m�i u vy�ehrazském 
kóřě�), �während der Messzeit� (AlbRájA 93a: �z lakoty nerad sem sě postil a častokrát nevčas 
sem jědl, druhdy do m�i neb tiem spie�e ote m�ě k jědení, ku pití pospiechajě�), �zur Messe 
gehen� (�títSvátA 102a: �uka�te [lidé], e� jste [lidé] bo�ie čeled, chodiec ke m�i v svój čas�) 
und �eine Messe verkaufen� (RokLukA 258b: �[kněz] od pohřebu béře, an od svátosti, an m�e 
prodává, an odpustky ukazuje a jediné pro penieze�). Die slk. Erstbelege stammen als m�a 
aus �K 1473 bzw. SM 1479 DSJ. Ⓛ Auty 1976:172; Boček 2010:127�132; ESJS 520; Holzer 2001c:100; 
May 19, 35, 62; Nek 34; OWP; Rud 97, 102; Rz 395 ↔ EisCh 391; H-K 234; H-L 300�301; LF 75:299 ▲ HSSJ 
III:299; Jg II:511; PSJČ II:987; SSJČ I:1295�1296; SSJ II:565; SSČ 189; KSSJ 437; SSN II:612.  

peklo �Hölle�. ❖ peklo �id.�. Ⓔ Ač. äslk. peklo < ursl. *pьkъlъ �Pech, Teer� umstrittener 
Herkunft. Unklar ist, ob die germ. und sl. Formen lediglich urverwandt < IE *pik- �Pech� sind 
(Janko, H-K, H-L) oder ob es sich bei ursl. *pьkъlъ/*pьkъlo um ein Lehnwort < Verkleine-
rungsform zu ahd. peh, pęch, pæch �Pech, Hölle(nfeuer)� handelt (etwa Mch, Rud), vgl. 
frühnhd. bair. pigel �Pech�, it. pégola �id.�. Die Bedeutung �Hölle� stammt jedenfalls < ahd. Ⓡ 
allsl., z. B. apl. pkieł �Hölle�, pl. piekło �id.�, osorb. pjekło �id.�, nsorb. pjakło �id.�, sln. pekèl �id.�, 
kr./s. pàkao �id.�, ukr. пéкло �id.�, r. пéклo �Glut, Hitze; Hölle�. Ⓥ od. Pigel �Pech�, ags. pic �id.�, 
mengl. pich �id.�, engl. pitch �id.�; lat. pix �Pech, Teer�, it. pégola �Pech�; gr. πίσσα �id.�; ung. 
pokol �Hölle�, pech �Pech�, fin. pihka �Pech�, estn. pihk �id.�; lit. pìkis �id.�, lett. piķis �id.�. Ⓑ Ca. 
250 Belege für ač. peklo; der Erstbeleg findet sich in der Bedeutung �Vorhölle, Limbus� in 
�altWittb 227a: �jen� [Kristus] � stúpil do pekla, třetí den vstal z mirtvých, vstúpil na nebe-
sa� (stattdessen in ~Klem k dolej�ím); jener für �Unterwelt, Totenreich� in �altWittb 87,4: ��i-
vot mój peklu sě přiblí�il�; jener für �Hölle� in AlxB 143: �byl křik diábly stvořen, mniece, by sě 
země sřekla, chtieci jě vyhnati z pekla�; jener für �Höllenschlund des Jüngsten Gerichts� in 
LegPil 1a 6: �o tom dni súdném, s něho� pójdú � hřie�ní u peklo horúcie�; jener für �Mächte 
der Hölle� in LegJidM 135: �otvořil si [Jidá�i] peklu vrata�; jener theologische Begriff für eine 

Stefan Michael Newerkla - 978-3-653-03121-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 11:38:29AM

via free access



 146 

bestimmte Art Höllenquartier in ZrcSpasK 62: �peklo jest čtvero �: točí� zatracených, dietek 
nekřstěných, a těch, je�to sě mají zčistiti, a svatých�; jener für �Fegefeuer� in HusVýklB 16a: 
�třetie peklo jest, v něm� sú temnosti k nevidění boha, ale nejsú k nejmění milosti, a to slóve 
očistec�. Der slk. Erstbeleg stammt in der Bedeutung �Hölle� aus Banská �tiavnica (Schem-
nitz, Selmecbánya) 1563; als PN bereits 1493 belegt. Ⓛ Mch 441�442; Rud 109 ↔ Rz 446 ↔ H-K 
269; H-L 337�338; Janko/Národopisný věstník 25/26:57 ▲ HSSJ III:500; Jg III:58; PSJČ IV/1:174�175; SSJČ 
II:548; SSJ III:51�52; SSČ 266; KSSJ 471�472; SSN II:766�767. 

perla, perle �Perle�. ❖ perla �id.�. Ⓔ Ač. äslk. perla. Das Wort ist im Ač. bereits sehr 
früh belegt und geht auf vlat. perula (7. Jh.) unklarer Herkunft zurück (wahrscheinlich aus 
Kont. von lat. Dim. pirula �kleine Birne�, pilula �Bällchen, Kügelchen� und sphaerula �Kügel-
chen, kleine Kugel�). Umstritten sind die Vermittlungswege ins Tschechische. Lautlich kommt 
sowohl direkte Übernahme < rom. per(u)la (PSJČ, SSČ) als auch Vermittlung durch ahd. 
për(a)la (May, Rud, Rz) in Frage. HSSJ, Mch vermuten zu junge Entlehnung < it. perla oder fr. perle. H-K, 
H-L sehen ebenfalls zu junge Entlehnung < mhd. frühnhd. bёrle, pёrle (< fr. perle) < it. perla. Ⓡ pl. perła, o-
sorb. nsorb. parla, r. перл. Ⓥ nhd. Perle, engl. pearl; it. sp. prov. perla, port. perola, perla, fr. 
perle. Ⓑ Ca. 30 ač. Belege für perla; der Erstbeleg findet sich in LegUmučKl 100: �ana [uzda] 
zlatými cětkami <zpr>okladena hi perlami�. Im AStčS ist auch bereits die Wendung �Perlen 
vor die Säue werfen� belegt, und zwar in BiblLit Mt 7,6: �ani mecte perel va�ich před svině�. 
Der slk. Erstbeleg stammt aus Červený Kameň (Bibersburg, Vöröskő) 1562. Ⓛ H-K 270; H-L 
339; Hujer 1961:13; Mch 444; Rz 460 ↔ May 18, 39, 64 ↔ Schnw 10, 31, 38, 40 ▲ HSSJ III:510; Jg III:67; PSJČ 
IV/1:197; SSJČ II:558; SSJ III:58; SSČ 267; KSSJ 474; SSN II:776. 

plachta �Plane, Plache, Blache, Blahe; Segel�. ❖ plachta �id.�. Ⓔ Č. mor. slk. reg. auch 
�Grastuch�, mor. slk. reg. auch �Leintuch�. Ač. äslk. plachta �größeres Stück eines groben Lei-
nenstoffes; dieser Stoff als Kleidungsstück, Decke, Leintuch, Grastuch, Sätuch, Segel(tuch), 
Vorhang� umstrittener Herkunft. Als ein Erklärungsmodell bietet sich Entlehnung < ahd. blaha 
�grobes Leintuch� an (so H-K, H-L, Mch). Allein das -t- bleibt unklar. Mch denkt an Kont. mit mlat. 
plasta �id.�, was schon �milauer bezweifelt. Rud sieht zu junge Entlehnung < nhd. Blache. ESJS nennt zwar 
auch die Möglichkeit einer Übernahme < ahd. Form, doch hält er an erster Stelle wie Rz das 
Lexem für ein autochthones allsl. Wort und rekonstruiert ursl. *plachъta zu ursl. *placha �etwas 
Flaches und Weites�, welches mit ursl. *plochъ, *ploskъ zusammenhängt. Diese Deutung erscheint 
mir jedoch nicht wirklich besser, denn die urspr. Bedeutung ist dt. wie sl. �grober Leinenstoff�. Darüber hinaus fehlt 
das besprochene Lexem im Bulgarischen und Makedonischen; ukr. плáхта �dicker gestreifter oder karierter haus-
gewebter Stoff� < pl., r. плáхта �dicker gestreifter oder karierter hausgewebter Stoff aus der Ukraine� (O�egov 450) < 
ukr. Man könnte nun natürlich auch im Dt. auf den ersten Blick versucht sein, durch die Homonymie von nhd. Blache 
�Blahe, Plache� < mhd. blāhe < ahd. blaha und nhd. Blache �Schlachtfeld�, Blachfeld < mhd. blach, vlach, flach < ahd. 
flah, einen derartigen Zshg. herzustellen, wie ihn Rz für die sl. Sprachen postuliert (vgl. übrigens auch nhd. Plane im 
Ggs. zu nhd. Plan), doch zeigt die Etymologie der einzelnen Lexeme in jedem Fall ihren verschiedenen Ursprung. 
Selbst wenn wir hypothetisch die Existenz eines sl. *plach- �etwas Flaches� ins Auge fassen, so wäre wohl aufgrund 
der Verbreitung des Lexems und der Beleglage dessen ursl. Ursprung keineswegs sicher und eine Übernahme < 
ahd. flah nach Abschluss der Verdumpfung von sl. ă > o nach wie vor möglich. Denn auch der ursl. Ursprung von č. 
↑plochý, slk. plochý �flach� ist umstritten (unter Umständen handelt es sich hierbei ebenfalls um dt. Lehnwörter). Ⓡ 
pl. osorb. płachta �grober Leinenstoff; ein Stück dieses Stoffes als Kleidungsstück, Tuch u. 
dgl.�, sln. pláhta �Decke�, kr./s. plȁhta �(Bett-)Laken�, ukr. r. плáхта �dicker gestreifter oder 
karierter hausgewebter Stoff; Stück dieses Stoffes, das als Rock getragen wird�. Ⓥ �. Ⓑ Ca. 
40 ač. Belege; der Erstbeleg für �grober Leinenstoff, daraus hergestelltes Kleidungsstück� 
findet sich in GlosMV 178: �plachta linna, saga�; jener für �Leinenstoff als Decke, Überwurf� in 
ComestC 161a: �ona jě [uprchlíky �ena] upusti v studnici a přistřě jě plachtú�; jener für �Lei-
nenstoff als Sätuch� in RokMakMuz 306a: ��e ty pro �pinavú plachtu aneb rozsévačku, kdy� 
tam z nie sedlák rozsievá, nepohrdá� p�enicí čistú�; jener für �Segel(tuch)� in PoručM 146a: 
�nebo dal mi hospodin tu múdrost na lodí, �e sem pustil dřevo a plachtu zadu i vě�el sem v 
prostém dřevě u prostředce�. Der slk. Erstbeleg stammt aus 1552; als ON bereits 1245 belegt. 
Ⓛ H-K 275; H-L 346; Mch 453 ↔ Rud 113 ↔ ESJS 648�649 ↔ Rz 470 ▲ ČJA 1:311�312, 3:258�260; HSSJ 
III:534�535; Jg III:98; PSJČ IV/1:280�281; SSJČ II:594; SSJ III:77�78; SSČ 272; KSSJ 480; SSN II:812. 
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routa �Raute; Ruta�. ❖ ruta �id.�. Ⓔ Ač. rúta, äslk. ruta < ahd. rūta < lat. rūta. Ob das 
Wort durch ahd. Vermittlung in die sl. Sprachen gelangte (H-K, Knutsson, May, MEW, Miklo-
sich, Rud) oder direkt aus dem Klosterlatein (H-L, HSSJ, Kip, SSJČ, SSČ), ist nicht zu ent-
scheiden. Mch hält auch Entlehnung < mhd. rūte für möglich. Rz, Schnw denken lediglich an 
mhd. Vermittlung. Ⓡ allsl., z. B. pl. osorb. nsorb. ruta, sln. rúta, kr./s. rȕta, ukr. r. рýта. Ⓥ �. 
Ⓑ Ca. 80 ač. Belege; der Erstbeleg findet sich in BiblDrá�ď Lc 11,42: �běda vám, duchovní-
kuom, je�to dáváte desátek z bal�ána a z rúty�. Der slk. Erstbeleg stammt aus dem 17. Jh. in 
RT bzw. HL. Ⓛ H-K 315; Knutsson 1929:22�23; May 27, 61, 62; MEW 283; Miklosich 1867:123; Rud 130 ↔ 
Mch 520; Rz 546; Schnw 15 ↔ H-L 391; Kip 122�123; Michálek 1977:36; ▲ HSSJ V:199; Jg III:802; PSJČ 
IV/2:762; SSJČ III:80; SSJ III:895; SSČ 356; KSSJ 648. 

sak �Hamen, Sack im Hamen�. ❖ sak� ats. �Netz (für Fische)�. Ⓔ Ač. äslk. sak �sack-
förmiges Netz zum Fangen von Tieren, besonders Fischen; Sack, Beutel� < ursl. *sakъ. Das 
Wort ist wohl eine Entlehnung < lat.-rom. saccus �Sack� (Brückner, MEW, Rz, SSČ) < gr. 
σάκ(κ)ος �ziegenhärenes Zeug, Sack, Kleid�. EisCh, H-K, HSSJ, Jg, Rud, Schnw, SSJČ 
nehmen dt. Vermittlung < lat. saccus an, was zwar möglich, aber nicht zwingend notwendig 
erscheint. Bedeutungsbeeinflussung durch das Dt. erscheint wahrscheinlich. Kip sieht wegen 
ursl. *saky direkte Entlehnung aus < gr. σάκ(κ)ος, Dim. σακ(κ)ίον �Sack, Beutel�. Direkt dazu 
gebildet wurden č. sáček, slk. ats. sáčok, sáčik �kleiner Sack; kleiner Hamen� (in KSSJ sind 
die slk. Formen bereits als Ausdrücke des Substandards markiert), bei Jg č. sáček �kleines 
Wurfgarn; Säckel, Geldsack� < ač. sáček �kleiner Hamen�, äslk. sáčik, sáček �id.; Geldsack; 
kleiner Sack�. Vgl. auch č. ↑�ok, slk. �och �großer, breiter Sack�. Weniger überzeugt die These von 
H-L und Mch, die an eine Entlehnung < lat. sagēna �Fischnetz� < gr. σαγήνη �großes Netz, Schleppnetz� (Mch 
über germ. Vermittlung) denken. Bezüglich der Dim. č. sáček, slk. sáčok, sáčik denken H-K, H-L, Mch, Men-
zel+Hentschel, Rud und Rz an Bildung zu nhd. Sack. Die Beleglage zeigt aber die lange Kontinuität der Diminuti-
ve, für die lediglich eine Bedeutungserweiterung unter dt. Einfluss anzunehmen ist. Kein Zshg. mit ursl. *sakъ 
�irgendein Zugvogel� (ESJS 791). Vgl. č. gs. expr. ↑sakumpak, slk. nats. cakompak, cakumpak �mit 
Sack und Pack�. Ⓡ allsl., z. B. pl. sak �Hamen�, saczek �kleine Tasche, Sack�, osorb. sak �id.�, 
sakowina �Sack im Hamen�, sln. sàk �Fischnetz�, sakovína �Netzgarn�, ukr. caк �Handnetz�, r. 
сáква �Quersack�. Ⓥ ahd. 〈sack〉, sag �Sack�, mhd. sac �Sack, Tasche; sackförmiges Netz 
zum Einfangen von Tieren�, got. sakkus �Sack�; lat. saccus �Sack�, it. sacco �id.�, fr. sac �id.�; gr. 
σάκ(κ)ος �ziegenhärenes Zeug, Sack, Kleid�; hebr. saq �id.�. Ⓑ Ca. 30 ač. Belege entspre-
chend lat. sagēna, barsa, mantica; der Erstbeleg in der Bedeutung �sackförmiges Netz zum 
Fangen von Fischen� stammt aus BiblDrá�ď Ez 32,3: �rozprostru na tě siet svú ve mno�ství 
lidí mnohých a vytáhnu tě sakem mým�; jener in der Bedeutung �Sack, Beutel� aus SlovOstřS 
92: �mantica tlumok, sak�. Zu ač. sak �Hamen� lautet das dt. Äquivalent in DfGloss fischnetz. 
2 ač. Belege für sáček; der Erstbeleg findet sich als PN in TomekMíst 2,124 (1382): �Duchač 
procurator emit erga Jaxonem Sáček et Jesconem fratrem ejus�; jener als Appellativum in 
SlovKlem32b: �barsula sáček�. Die slk. Erstbelege für sak und sáček (sáčik) stammen in der 
Bedeutung �Fischnetz� bzw. �kleines Wurfgarn� aus Mo�ovce (Mosóc) 1568 DSJ bzw. KL. In 
der Bedeutung �Sack� sind slk. sak in Beckov (Beckó) 1729 und slk. sáček in KS 1763 erst-
mals belegt. Ⓛ Brückner 1926/27:479; MEW 287; Rz 559 ↔ EisCh 400�401; H-K 326; Rud 131; Schnw 34 ↔ 
Kip 129�130 ↔ H-L 396; Mch 536 ↔ H-K 326, H-L 396, Mch 536; Menzel+Hentschel 2003:272; Rud 131; Rz 558 
▲ HSSJ V:211; Jg IV:5, 10; PSJČ V:5, 15; SSJČ III:242, 246; SSJ IV:10, 14; SSČ 375, 376; KSSJ 651. 

varovat �hüten, behüten�. ❖ varovať �id.�. Ⓔ Ač. varovati sě �sich hüten vor, vermeiden; 
sich sorgen um�, varovati �verhüten; sicherstellen, bekräftigen; warten�, äslk. varovať �sich sor-
gen um, hüten�. Wegen des frühen Auftretens und der Verbreitung des Lexems in seinen ver-
schiedenen Bedeutungen, aber auch wegen der lautlichen Entsprechung von ksl. варовати 
сѧ �sich hüten, in Acht nehmen; Fürsorge tragen, Beistand leisten� und gr. ωρεύω �ich beauf-
sichtige, besorge� erscheint mit H-K, H-L, Kip, Mch heimischer Ursprung des Wortes < *u̯ōr- zu 
IE *u̯er- �Acht geben� durchaus möglich. Brückner, May, MEW, Rud, Rz sehen hingegen Ent-
lehnung < ahd. wara nemen �beobachten, einer Sache zusehen, achten auf, sich kümmern um� 
bzw. bewarōn �bewahren, beschützen�, was letzten Endes auch nicht ausgeschlossen werden 
kann, obwohl ich in diesem Fall die Entlehnungstheorie für weniger wahrscheinlich halte. Ⓡ pl. 
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warować �hüten, bewachen�, sln. várovati �schützen, schonen�, r. dial. варовать �id.�. Ⓥ gr. 
ωρεύω �ich beaufsichtige, besorge�, ωρα �Pflege, Sorge, Fürsorge�, o̔ράω �sehen, nach etwas 
sehen, für jmdn. etwas besorgen�; lat. vereor �Bedenken tragen, nicht wagen; besorgt sein�; 
ahd. wara nemen �beobachten, einer Sache zusehen, achten auf, sich kümmern um�, bewarōn 
�bewahren, beschützen�, warnēn �sich in Acht nehmen�, warnōn �warnen, beschützen, sich 
kümmern um�, mhd. war, ware �Wahrnehmung, Beobachtung, Gesichtskreis, Acht, Aufmerk-
samkeit, Obhut�, ags. warian �Acht geben, behüten�, ags. wær �vorsichtig�, engl. wary �id.�, isl. 
varr �id.�, dän. schw. var �id.�, got. wars �id.�; lett. vērība �Aufmerksamkeit�. Ⓑ Ca. 200 ač. Belege, 
der Erstbeleg für varovati (sě) �sich hüten vor, vermeiden� stammt aus AlxV 974: �vědě [Darius 
k Alexandrovi], �e jsi po letech mladý, � če�e� jablka nedospělá, varuj se takého diela�; jener 
für varovati �verhüten, sicherstellen, bekräftigen� aus MajCarA 73: �z obyčeje potvrzeného má 
pilně varováno býti, aby mni�ie � nemohli svobodných dědictví jmieti�; jener für varovati (sě) 
�sorgen, sich sorgen� aus ArchČ 14,449 (1446): �druhé, aby takový postav byl miery pravé 
čtyřidceti loket zdej�ích bez jednoho loktu, jako� obecně zdej�í mistři varují v sobě dr�eti� und 
jener für varovati �auf jmdn. warten mit etw.� aus �ilin 115b: �tehdy on [rychtář] jeho [člověka] 
má varovati s tiem erbem aneb s tiem zbo�ím dotud, dokad se zase vrátí�. Zur ersten Bedeutung 
von ač. varovati (sě) findet sich in DfGloss als dt. Äquivalent vermiden. In der Kartothek des 
HSSJ liegen ca. 180 Belege für slk. varovať vor; der Erstbeleg stammt aus Dobrá Voda (Gut-
wasser, Gutstein, Jókő) 1538. Ⓛ H-K 408; H-L 462; Kip 89�90; Mch 678 ↔ Brückner 1926/27:601; May 42; 
MEW 375; Rud 174; Rz 700 ▲ HSSJ VI:305; Jg V:25; PSJČ IV:806; SSJČ IV:19; SSJ V:23; SSČ 483; KSSJ 821. 

vyza �Hausen�. ❖ vyza �id.�. Ⓔ Bei Jg und äslk. vyz, vyza < ač. vyza. Kip, May, Rud, Rz 
denken an Entlehnung < ahd. hūso, was eine Verhauchung des ahd. h- und sl. prothetisches 
v- vor ū > y voraussetzt. H-K, H-L, Mch sehen hingegen für sl. und ahd. Lexem Übernahme < 
vor-IE Substrat. Beide Ableitungen erscheinen möglich. Nek vermutet falsch Entlehnung < mlat. byza. Ⓡ pl. 
wyz, ukr. виз, sln. viza�. Ⓥ ahd. hūso, nhd. Hausen. Ⓑ 8 ač. Belege entsprechend lat. huso, 
lipotus, vyso, esox; der Erstbeleg stammt aus GlosMV 87: �vyza, echius, ypocus, husso�. In 
der Kartothek des HSSJ liegt kein Eintrag vor. Ⓛ H-K 428; H-L 473; Mch 705 ↔ Kip 178; May 43; Rud 
179; Rz 727 ↔ Nek 37 ▲ HSSJ VI:655; Jg V:392; PSJČ VII:600; SSJČ IV:396; SSJ V:333; SSČ 527; KSSJ 888. 

�alář bspr. �Gefängnis, Kerker�. ❖ �alár �id.�. Ⓔ Ač. �alář, �elář �Gefängnis, Kerker; Höl-
le�, äslk. �alár �Gefängnis, Kerker� nicht restlos geklärter Herkunft. H-L gehen von Entlehnung 
< ahd. solāri, soleri �Obergeschoss� < lat. solārium �der Sonne ausgesetzter Teil des Hauses, 
Söller, flaches Dach, Terasse� aus, da sich Gefängnisse damals in Türmen befanden. Laut-
lich und semantisch erscheint jedenfalls Kont. mit č. �al, �el �Kummer, Leid, Gram, Jammer, 
Betrübnis, Wehmut, Schmerz� wahrscheinlich. H-K, Rz vermuten falsch Übernahme < fr. geôle [ӡol] 
�Kerker, Gefängnis� < afr. gaole < vlat. gabiola �Käfig� < vlat. gabia zu lat. cavea �Höhle; Käfig�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
Söller. Ⓑ Ca. 160 ač. Belege für �alář, �elář; der Erstbeleg für �alář findet sich in EvRajhr 
124a (Mt 18,30): ��ed i pusti jeho v �alář [pán dlu�níka], donovad� nenavráti dluhu�; jener für 
�elář in LegAp� 89: �tu� inhed byl [Matyá�] ot nich [nepřátel] svázán a v �elář vsaditi kázán�. 
In der Kartothek des HSSJ liegen ca. 140 Belege für slk. �alár vor; der Erstbeleg stammt aus 
Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1598. Ⓛ H-L 479; Trost/NŘ 62:165�168; Trost 1995:288�290 ↔ Mch 
721 ↔ H-K 442; Rz 744 ▲ HSSJ VII:450; Jg V:825�826; PSJČ VIII:983; SSJČ V:899; SSJ V:785; SSČ 586; 
KSSJ 975. 
 
 
3.2.5  Entlehnungen aus dem Altsächsischen (Altniederdeutschen) 
 

herka gs. �Schindmähre�. ❖ herka dial. expr. �id.�. Ⓔ Ač. äslk. herka �Stute, Mähre; ma-
gere Stute, Schindmähre, schlechtes Pferd�. Alle genannten č. Etymologen gehen von Entleh-
nung < dt. Form aus. H-L, Mch nennen als Quelle dt. Göre �vorlautes, naseweises, halbwüch-
siges Mädchen�, H-K, Něm, Rz mhd. gurre, gorre �magere Stute, schlechtes Pferd�. Beide Zu-
sammenstellungen sind nicht abwegig, letztere findet sich im Übrigen schon in VelSq. Zieht 
man den Wechsel von g > h in Betracht, so muss es sich jedenfalls um eine alte Entlehnung 
bis spätestens zum Beginn des 12. Jh. handeln. Als Ausgangsform kommen damit lautlich nur 
as. gör �kleines Kind (Mädchen)�, göre �kleines Mädchen� in übertr. Anwendung auf eine Stute 
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oder mhd. Dim. görrelīn, gürrelīn zu mhd. gorre, gurre in Frage. Da das č. slk. Lexem urspr. 
wohl eine Stute ohne pej. Konnotation bezeichnete, erscheint mir Entlehnung < as. Form wahr-
scheinlich. Vgl. dazu auch mengl. girl, gerl, gurl > engl. girl �Mädchen (auch in der liebevollen 
Bezeichnung von Stuten)�. Die pej. Bedeutung geht wohl auf mhd. Einfluss zurück, weil im Mhd. 
der Zshg. zwischen gurre, gorre �schlechte Stute, schlechtes Pferd� und mhd. gorec �klein, ge-
ring, armselig� < ahd. gōrag, gōreg, gōrug �arm, wenig� noch spürbar war, vgl. ags. gor 
�Schmutz, Dreck�, schw. gorr �Dreck�. Bei Mch, Rz steht unrichtig, dass das č. Lexem erst seit mč. Zeit be-
legt sei. Ⓡ �. Ⓥ nhd. nd. Göre, engl. girl �Mädchen�. Ⓑ 7 ač. Belege für herka �Stute, Mähre�; 
der Erstbeleg findet sich in ListářRo�mb II,202 (1442): �[Táboři] sú Li�kovi z Řebce kuoň a 
herku vzeli�; als PN bereits belegt in Reg II/2,480 (1278): �et filie mee Herce [dicti]�. Der slk. 
Erstbeleg stammt aus GrP 1771. Slk. dial. Belege im Gebiet von Myjava (Miava) und in Spi� 
(Zips, Szepes). Ⓛ H-K 122; H-L 178; Mch 165; Něm 142; Rz 199 ▲ HSSJ I:402; Jg I:671; PSJČ I:853; SSJČ 
I:581; SSČ 92; SSN I:562. 

rada �Rat�. ❖ rada �id.�. Ⓔ Č. radit �raten� < ač. raditi �id.�; slk. radiť �id.�. Č. rádce �Ratgeber, 
Berater� < ač. rádcě; slk. radca, äslk. auch radec. Ač. äslk. rada < as. rād- (rāt : rādes; so Kip) 
oder wgerm. vahd. *rāda- (May, Něm, Rud, Sad). Uhlenbeck erkennt zwar richtig Entlehnung, doch 
glaubt er falsch an ursl. Form. H-K erwähnen lediglich Übernahme < germ. ohne genauere Festlegung. Rz denkt an 
Entlehnung < ahd. rāt, was jedoch wegen des -t- problematisch erscheint. H-L, Mch vermuten falsch allsl. Wort auto-
chthonen Ursprungs, und zwar ein Nomen postverbale < allsl. raditi �raten�; dt. raten sei lediglich urverwandt. Ⓡ pl. 
rada, radzić, radca, osorb. nsorb. rada, ukr. рада < pl., ar. рада (1361) < pl., aksl. raditi �sich 
sorgen�, radi �wegen�. Ⓥ ahd. rāt, rāht �Rat; Ratschluss, Plan, Anschlag; Überlegung; Entschei-
dung, Beschluss; Ausweg, Rettung; Versammlung; Vorrat, Ertrag, Reichtum� < germ. ræða, 
ags. ræd �Rat�, engl. read �lesen�. Ⓑ Ca. 450 Belege für ač. rada; der Erstbeleg in der Bedeu-
tung �Ratschlag� findet sich in �altWittb 12,2: �jako dlúho polo�í radu v du�i méj�; jener für �Ent-
scheidung, Beschluss� in �altWittb 13,6: �radu chudého uhanili ste; nebo hospodin nadějě jeho 
jest�; jener für �Weisheit, Vernunft� in AlxV 972: �vědě [Darius v dopise k Alexandrovi], �e jsi po 
letech mladý, proně� je�tě nejmá� rady�. In den bislang genannten Bedeutungen ist im AStčS 
eine Unzahl von Wendungen belegt. Der Erstbeleg für ač. rada �(Stadt-, Landes-)Rat� stammt 
aus �altWittb 1,5: �proto nevstanú nemilostiví v súdě, ani hřie�ní v radě spravedlných�; jener für 
�Ratsversammlung, Beratungsgespräch� aus EvVíd 75 (J 11,47): �sebrali sě biskupi a zákonníci 
v radu�. In DfGloss steht als dt. Äquivalent rat, rad. Ca. 250 Belege für ač. raditi (sě); der Erst-
beleg für raditi in der Bedeutung �jmdm. einen Rat geben� findet sich in AlxBM 227: �hi jest to, 
král'u [Bessus k Dariovi], bez diva, �� sě taký v sujnú řěč vsývá, tobě na na�'u čest radě�; jener 
für �anraten, empfehlen� in AlxV 1051 �Raziť, by sě mně pokořě, bral sě zasě přič za moře�. Der 
Erstbeleg für raditi sě in der Bedeutung �eine Beratung über etw. abhalten� stammt aus �alt-
Wittb 30,14: �kdy� sě sebrachu [mnozí] v hromadu proti mně, vzieti du�i mú radili sú sě�; jener 
für �sich mit jmdm. beraten� aus AlxBM 286: �sedí [Darius] sám sě s sobú radě�; jener für; jener 
für �sich verabreden� aus AlxBM 3: �dva prorádcě � radiesta sě nejednako, nevědúce �, kako 
bylo jima svého krále jéti�. Als dt. Äquivalente in DfGloss stehen rat fragen, raten, helffen, rat 
geben. Ca. 80 Belege für ač. rádcě �Ratgeber, Berater�; der Erstbeleg findet sich in AlxM 28: �a 
sěm [k Dariově matce] j'u� tajně vypravil Metade� posly, své rádcě�. Das dt. Äquivalent in 
DfGloss lautet rater, roter. Der slk. Erstbeleg für rada stammt in der Bedeutung �Anleitung, 
Empfehlung� aus dem 14. Jh. in ASL, jener für radiť in der Bedeutung �jmdm. etw. anraten, 
empfehlen� aus Zvolen (Altsohl, Zólyom) 1451, jener für radiť sa in der Bedeutung �sich bera-
ten� aus Orava (Arwa, Árva) 1539 und jener für radca in der Bedeutung �(beamteter) Rat(sherr)� 
aus Ru�omberok (Rosenberg, Rózsahegy) 1600. Ⓛ Kip 157 ↔ May 10, 31; Rud 120; Něm 142; Sad 
301 ↔ Rz 523�524 ↔ H-K 308 ↔ Uhlenbeck/AslPh 15:490 ↔ H-L 376; Mch 505 ▲ HSSJ V:11�12; Jg III:779�
781, 782; PSJČ IV/2:593�594; SSJČ III:4, 8; SSJ IV:682�683, 685; SSČ 346; KSSJ 607. 
ředkev �Rettich; Raphanus sativus�. ❖ reďkev bot. �id.�. Ⓔ Ač. řědkev, äslk. reďkev, 

reďkva, redekva < ursl. *redьky, Gen. *redьkъve < germ. Vorlage. H-K, May, Rud, Uhlenbeck 
denken an Entlehnung < wgerm. *redikō-. Laut Kip sind jedoch zu starke vetym. bzw. sonsti-
ge umbildende Kräfte im Spiel, als dass man Klarheit über den genauen Ursprung der ver-
schiedenen sl. Formen gewinnen könnte. Gemeinsam mit Mch hält er wegen -d- as. Ur-
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sprung des Wortes für wahrscheinlich. H-L sehen lediglich Zshg. mit dt. Rettich. �mil vermutet Entleh-
nung < ahd. rëtih, Schnw Übernahme < mhd. retich. Ⓡ allsl., z. B. pl. rzodkiew, osorb. rjetkej, nsorb. 
rjatkej, sln. rêdkev, kr./s. rȍtkva, ukr. r. рéдька. Ⓥ ahd. rëtih, mnd. rudik, as. redik, engl. ra-
dish; lit. ridìkas; lett. rutks; lat. rādīx �Wurzel, Ursprung�. Ⓑ Ca. 35 ač. Belege für řědkev. Der 
Erstbeleg für den Rettich als Pflanze findet sich in BřezSnářM 129a: �rozdiel 23. o řědkvi, 
výklad perských a ejiptských hadačóv�; jener für deren Wurzel als Speise in LékFrantA 54a: 
�ten [nemocný] vezmi vrcholík na ředkvi�. Der slk. Erstbeleg für reďkev stammt aus 1552. Ⓛ 
Kip 276; Mch 529 ↔ H-K 321; May 12, 31, 45, 51, 61�62; Rud 124; Uhlenbeck/AslPh 15:490 ↔ Rz 554 ↔ H-L 394 
↔ �mil 202 ↔ Schnw 10, 22, 33, 39 ▲ Jg III:809; PSJČ IV/2:1134; SSJČ III:224; SSJ IV:711; SSČ 372; KSSJ 613. 

 
 

3.2.6  Entlehnungen aus dem Mittelhochdeutschen (1050�1350)227 
 

ab�ach mč. �Schach, Bedrohung des Königs beim Schachspiel�. ❖ � (dať niekomu 
�ach). Ⓔ Bei Jg auch übertr. �die Spitze bieten� bzw. �von jmdm. beeinträchtigt oder bedroht 
werden�. Ač. ab�ach < mhd. abschāch �Abzugsschach�. Vgl. č. slk. ↑�ach, �achy Plur. �Schach, 
Schachspiel�. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ 2 ač. Belege für ab�ach in der übertr. Wendung �beeinträchtigt, 
bedroht werden�. Der Erstbeleg findet sich in ListářRo�mb 4,137 (1449): �a tak v�dy mně se a 
mým od Burjana a od jeho svévolná bezprávie stala a čím dále tiem viece dějí. Proto�, pane, v 
takových jeho [Burjana] bezpráví svévolných a v úkladných absacieh já [Kru�ina] déle seděti 
nemiením, ani� mi jest slu�né tomu se dívati�; der zweite in einer Handschrift aus 1478 bei Jg 
bzw. ČČM I (1827) 75. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ Janko/ČMF 8:18 ▲ Jg I:3. 

ak�tajn mč. �Agstein, Agtstein, Bernstein�. ❖ ak�tajn äslk. �id.�. Ⓔ Bei Jg auch ak�tejn, 
-�tén, -�týn, jak�tájn. Ač. ak�tajn, -�tén, -�týn, -�tán, -�tejn, jak�tajn, -�týn, äslk. ak�ta(j)n, ok�-
ta(j)n, ak-/ok-�t-ian/-ejn/-ýn, aksýn < mhd. age(t)stein �Bern-, Magnetstein�. Ⓡ sln. ok�tan� (nur 
bei Pohlin). Ⓥ gr. αχάτης �Achat�. Ⓑ Ca. 30 ač. Belege. Der Erstbeleg für ač. ak�tajn (ak�tan) 
findet sich in KlarGlosA 153 (De lapidibus): �gagates ak�tajn� (�ak�tén� ~B; �ak�týn� ~G); jener 
für ač. jak�týn in Vodň 162b: �gagaat, jemu� s právem jak�týn řiekají�; jener für ač. ak�tán in 
SlovOstřS 91: �magnes ak�tán�; jener für jak�tajn in LékFrantA 132b: �s jak�tajnem velmiť 
spomáhá�; jener für ak�tejn (ak�ten) in Hvězd 79b: �ak�tejn [tíhne k sobě] stéblo anebo jinú 
věc lehkú�. Als dt. Äquivalente in DfGloss stehen agistein, achstein. Der slk. Erstbeleg 
stammt als aksýn aus OP 1685. Ⓛ Dř 285; Janko/ČMF 9:103�104; May 10, 23, 24, 47, 50; Mch 34; Nek 
41; Schnw 17, 21 ▲ HSSJ I:82; Jg I:7�8, 9. 

aldr ač. �schwarzweißer Quarz, Altarstein�. ❖ � (čiernobiely kremeň). Ⓔ Janko sieht ač. 
aldr < mhd. álter < mlat. altāre �Altar�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Altarstein. Ⓑ 1 ač. Beleg für aldr in KlarG-
losA 152 (De lapidibus): �aldr onichinus�. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ Janko/ČMF 9:222 ▲ Jg I:10. 

aloun mč. �Alaun, natürlich vorkommendes Kalium-Aluminium-Sulfat�. ❖ � (kamenec). 
Ⓔ Ač. alún, alaun < mhd. alūn. Ⓡ pl. ałun, hałun, sln. galún. Ⓥ engl. ale �bitteres Bier�; lat. 
alumen �Tonerdesalz�; gr. αλύδοιμος �bemitleidenswert, bitter�. Ⓑ Ca. 30 ač. Belege für alún, 
alaun. Der Erstbeleg für ač. alún findet sich in LékFrantA 54b: �vezmi [nemocný] alúnu � 
lot�; jener für ač. alaun in LékKři�ť 90b: �vezmi prach z alaunu, to jest kamenec�. Ein Beleg 
mit spezifischer Bedeutung (Name einer Quelle) stammt aus ArchČ 26,16 (1417): �Pertli-
nus � resignavit omne ius et porcionem suam, que ipsum concernit in fonte dicto alún�. Im 
Slk. nicht belegt. Ⓛ Janko/ČMF 11:28; Mch 35�36 ▲ Jg I:10. 

ambachtní mč. �lehnsmännisch�. ❖ � (týkajúci sa lénnika). Ⓔ Nach Janko von ahd. 
ambahti �Aufgabe, Dienst, Verwaltung, Amt�. Da kein ač. Beleg des Wortes vorliegt, erscheint 
späte Entlehnung < mhd. ambahte �Dienst, Amt, Beruf, Lehen� wahrscheinlich. Ⓡ �. Ⓥ ahd. 
ambaht(i) m. �Diener, Beamter�, n. �Aufgabe, Dienst, Amt, Würde�, got. andbahts �Diener�, 
andbahti n. �Dienst�; gall. ambactus �Höriger, Dienst-, Lehnsmann, Vasall�, kymr. amaeth �un-
freier Bauer�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ Janko/ČMF 11:128�129. 

                                                
227 Vom Zusammenfall der nicht akzentuierten Vokale in Nebensilben bis zum Ende der Spracheinheit in der 

deutschen Dichtung. 
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archa �Arche�. ❖ archa �id.�. Ⓔ Č. slk. archa ist heute als Bibelwort markiert. Ač. äslk. 
archa, arka < mhd. arke, arche �Arche (Noahs); Fahrzeug; Kiste, Geldkiste; Opferstock, Bun-
deslade�. H-K, SSJČ, SSČ denken an direkte Entlehnung < lat. arca �Kasten, Kiste�, doch ist mhd. Einfluss 
unleugbar. Rz sieht zu junge Vermittlung durch nhd. Arche. Ⓡ pl. arka. Ⓥ ags. arc �Kasten, Kiste�, engl. 
ark �Arche�; lat. arca �Kasten, Kiste�. Ⓑ Ca. 40 ač. Belege für archa, arka. Der Erstbeleg für 
ač. archa �Arche� stammt aus RegDipl III,416 (1325): �item navis, quae archa vel prom dici-
tur, � nihil dabit praedicto modo�. Der Erstbeleg für �Bundeslade� findet sich in �altPod 81a 
(Vorwort zu Psalm 95): �kteří� [�idé] archu Moj�ie�ovu přinesli biechu�; jener für ač. arka �id.� 
in ComestC 109b: �po mnohém času nalezen by v Jerusalémě Deutronomius v arcě�. Der Erst-
beleg für �Flügelaltar� findet sich in �altPod 93a (Vorwort zu Psalm 107): �kdy�kolivěk David 
svítězil, � padna v chrámě před archu�. Der slk. Erstbeleg stammt als arka in der Bedeutung 
�Bundeslade� aus SlK 1641�57. Ⓛ H-L 80; Janko/ČMF 27:13; Mch 38; Rud 3 ↔ H-K 61 ↔ Rz 58 ▲ HSSJ 
I:96; Jg I:24; PSJČ I:44; SSJČ I:49; SSJ I:44; SSČ 21; KSSJ 52; SSSJ I:160. 

arkýř �Erker�. ❖ arkier �id.� < č. Ⓔ In SSJ auch slk. arkýr�. Mč. auch halkýř. Ač. arkéř, 
erkéř, alkéř < mhd. arkēre, ärkēr, ärker, erker, erkære �Erker (besonders an der Burg- oder 
Stadtmauer)� < älterem nordfr. arquière �Schießscharte�. Ⓡ pl. alkierz �Alkoven; Nebenzim-
mer; Schlaf-, Bettnische�< č., osorb. warkar�, nsorb. dial. ha(r)knaŕ, waknaŕ. Ⓥ lat. arcus 
�Bogen�. Ⓑ Ca. 15 ač. Belege für ač. arkéř, erkéř, alkéř. Der Erstbeleg für arkéř findet sich in 
KlarGlosA 1993 (De domo): �arkéř pinaculum�; jener für erkéř in KlarGlosB 1993 (De domo): 
�erkéř pinaculum�; jener für alkéř in JakZjev 376b: �alkéřové mají stavěni býti, aby nepřátelé 
nemohli přistúpiti�. Der mč. Erstbeleg für halkýř stammt erst aus ArchPís 31 (1524): �otevřela 
halkýř v světnici�. Kein Eintrag in HSSJ; auch nicht in SSN. Ⓛ H-K 61; H-L 81; Janko/ČMF 6:19�22; 
May 13, 44, 52, 55; Mch 38; Nek 41; Rud 3; Rz 59; Schnw 22, 34 ▲ Jg I:25; PSJČ I:47; SSJČ I:51; SSJ I:46; 
SSČ 21; KSSJ 52; SSSJ I:164. 

baldrián �Baldrian; Valeriana officinalis�. ❖ baldrián vs. �id.�. Ⓔ Ač. paldrián, paldriám, 
paldrán, valdrián, baldrián, äslk. baldrián vermittelt über mhd. baldr(i)ān, paldr(i)ān < lat. va-
leriāna �Baldrian�. H-L, Mch, Nek, Rz vermuten falsch jüngere Entlehnung < nhd. Baldrian. Jg, HSSJ sehen 
falsch direkte Übernahme < lat. valeriāna und verschweigen mhd. Vermittlung. Ⓡ sln. baldrijan. Ⓥ nhd. 
Baldrian. Ⓑ Ca. 25 ač. Belege für paldrián, paldriám, paldrán, valdrián, baldrián. Der Erstbe-
leg für paldrián findet sich in KlarGlosA 825 (De herbis ignotis): �paldrián alleramus�; jener für 
valdrián in UK VIII C 8, 72b (1407): �de fu, id est valeriana, valdrián, kozlík�; jener für baldri-
án in RostlKři�ťBrn 8 in marg.: �avenilla baldrián�; jener für paldriám in RostlStrah 79: �ame-
tilla i. e. valeriana paldriám�; jener für paldrán in KapPra� k VIII 153b (Vocabularius botani-
cus latino-bohemicus aus dem 15. Jh.): �valeriana id est potentilla kozlík neb paldrán�. Der 
slk. Erstbeleg für baldrián stammt aus FO 1737. Ⓛ May 9, 11, 41, 52; Rud 5 ↔ H-L 88; Mch 43; Nek 
34; Rz 68 ▲ HSSJ I:107�108; Jg I:64, III:12; PSJČ I:70; SSJČ I:75, SSJ I:68; SSSJ I:216. 

barchet �Barchent�. ❖ barchet �id.�. Ⓔ In SSJ auch slk. reg. barchan, barchant�. Bei Jg 
barchan, barkan. Ač. barchan, äslk. bar-/bor-chan/-han < mhd. barchan(t), barkān, barchāt, 
barchet < mlat. barrac(h)ānus < arab. barrakān �grober Stoff�. Bei č. slk. barchet, äslk. parhet 
handelt es sich um eine Neuübernahme im 18. Jh. < nhd. Barche(n)t < mhd. barchet. Ⓡ pl. 
barchan, pl. dial. barchet, sln. dial. barhant, barhent, parhet, porhant, kr./s. dial. parket, 
parhet, porket. Ⓥ mlat. barrac(h)anus, afr. barragan; arab. barrakān; ung. barhent. Ⓑ Ca. 30 
ač. Belege für barchan mit Erstbeleg in UrbTřeb 17 (1367): �pro v ulnis barchan [frater Be-
nessius solvit] I fertonem�. Im AStčS ist zwar die Form parchan verzeichnet, aber als Ver-
weis auf barchan ohne Beleg. Der slk. Erstbeleg stammt als barchan aus Klá�tor pod Znie-
vom (Kloster, Znióváralja) 1531. In HSSJ ist lediglich barchetový aus dem 18. Jh. in Kur 
belegt. Der Erstbeleg für parhet stammt aus Kur 1786. Im Ung. laut KoGö 90 erstmals 
1763. Ⓛ H-K 65; H-L 89; Janko/ČMF 27:12�13; May 21, 41, 54; Mch 47; Menzel+Hentschel 2003:12; Rud 6; Rz 
70 ▲ HSSJ I:113, III:474; Jg I:71; PSJČ I:79; SSJČ I:83; SSJ I:72; SSČ 26; KSSJ 59; SSSJ I:230; SSN I:97. 

barva �Farbe�. ❖ farba �id.�. Ⓔ In SSJ auch slk. barva�; ebenso auch slk. dial. barva in 
SSN. Ač. äslk. barva, barba < mhd. varwe. Äslk. farba < nhd. Farbe. Ⓡ pl. nsorb. barwa, pl. 
farba, osorb. barba, sln. bárva. Ⓥ ahd. far(a)wa, farewa �Farbe, Aussehen, Gestalt�. Ⓑ Ca. 
200 ač. Belege für barva, barba; der Erstbeleg für barba �Farbe� findet sich in AlxH 118: �a ti 
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v�i [Dariovi jezdci] byli rytieři, těch komonstvo pod kropieři, � kopie maje neruzené barbú 
od cinobra vzatú�; jener für barva �id.� in BiblDrá�ď Mc 9,3: �i učini sě jeho [Je�í�ovo] rúcho 
světlo i bielo velmi jako snieh, jakéhuo� i�ádná barva na zemi tak biela nemuo�e učiniti�. In 
diesem Zshg. ist auch die Wendung �bräunen, die Farbe ändern� belegt, und zwar in Mam-
KapR 44b: �decoloravit opálilo vel na barvě proměnilo�. Der Erstbeleg für �Vorwand, List, 
Tarnung� stammt aus TristB 163a: ��e se proměnila tvá dřievní barva, byla by z tebe dobrá 
larva�; jener für �natürliche Farbe, Bräune des Gesichts� aus BiblOl 2 Mach 3,16: �kto� by 
uzřěl kně�ského starosty obličej, na své mysli sě ranie�e, neb obličej a barva proměněna uka-
zová�e vnitř na mysli bolest�; jener in der Wendung �eine gesunde Gesichtsfarbe haben� aus 
LékSalP 376a: �kdo� jej [�afrán] pí a jí, dává dobrou barvu, obměkčuje a rozpou�tí hlízy a 
ohnětinu ne�itův�. Der Erstbeleg für �Art und Weise, Symbol� findet sich in JakZjev 421a: �a 
jestli�e se počne zazelenávati, tu siemě slova buo�ieho hned horko vypálí �atanovo pod bar-
vou spravedlnosti a svatosti� � dies ist auch gleichzeitig der Erstbeleg für die Durchführung 
der Diphthongierung im Instrumental Singular der Feminina auf -a. Als dt. Äquivalente in 
DfGloss stehen varbe, varb, farbe, farb. Der slk. Erstbeleg für barva stammt aus Koryčany 
(Koritschan) 1560; jener für farba aus Bojnice (Weinitz, Bajmóc) 1617 E. Ⓛ BEW I:44; H-K 65; 
H-L 90; May 9, 29, 38, 42; Mch 47; Menzel+Hentschel 2003:71�72; MEW 7; Nek 41; Něm 142; OWP; Rud 6, 27; 
Rz 70; Schnw 7, 30, 36, 40 ▲ EisPo 14�15; HSSJ I:114, 350�351; Jg I:72�73; PSJČ I:81�82; SSJČ I:84; SSJ 
I:73, 389; SSČ 26; KSSJ 160; SSSJ I:954; SSN I:99, 439. 

barvínek �Immergrün; Vinca minor�. ❖ barvienok �id.�. Ⓔ In SSJ als � bspr. markiert, 
aber in SSSJ und SSN unmarkiert. Ač. barvienek [-ie-, -í-], barbienek, äslk. barvínek, berví-
nek < dt. dial. barwinke(l), bērwinck zu mhd. ber-winke < lat. pervinca. BEW, EisCh, H-K, Jg, 
MEW, SSJČ sehen falsch direkte Entlehnung < lat. pervinca. Ⓡ pl. barwinek < č., r. барви́нок. Ⓥ �. Ⓑ 
Ca. 30 ač. Belege für barvienek [-ie-, -í-], barbienek; der Erstbeleg für barvienek findet sich in 
KlarGlosA 811 (De herbis ignotis): �senton barvienek�; jener für barbienek in LékVodň 260a: 
�barbienek, jemu� jiní netřesk řiekají�; jener für barvínek in LékKři�ť 60b: �vezmi hru�tičku, 
jen� slóve barvínek�. Der slk. Erstbeleg stammt als barvínek aus KS 1763; als Adj. barvien-
kový bereits in HT 1760 belegt. Ⓛ H-L 90; Mch 47; Něm 15; Rud 6; Ryba/LF 86:359; �mil 204 ↔ BEW I:44; 
EisCh 393; H-K 65; MEW 8 ▲ HSSJ I:115; Jg I:73; PSJČ I:82; SSJČ I:85; SSJ I:73; SSČ 26; SSSJ I:234; SSN I:99. 

ba�ant �Fasan�. ❖ ba�ant �id.�. Ⓔ Ač. äslk. ba�ant < mhd. fasant, fasān < mlat. phāsiā-
nus < gr. φᾱσιανός. Rud denkt an ältere Entlehnung < ahd. fasant. Ⓡ pl. bażant, pl.-schles. dial. auch 
fazan, fazůn. Ⓥ mengl. fesaun, engl. pheasant; fr. faisan. Ⓑ Ca. 20 ač. Belege für ba�ant; 
der Erstbeleg findet sich in GlosMV 112: �ba�ant fasianus�. Der slk. Erstbeleg stammt aus OP 
1685. Ⓛ H-K 66; H-L 91; May 9, 34, 38, 54; Mch 49; Menzel+Hentschel 2003:75; Rud 6; Rz 73; Schnw 7, 30, 34 
▲ EisPo 18; HSSJ I:118; Jg I:81; PSJČ I:89; SSJČ I:91; SSJ I:76�77; SSČ 27; KSSJ 61; SSSJ I:243; SSN I:104. 

bekyně �Begine, Beghine�. ❖ � (beghardka; nočný motýľ). Ⓔ Ač. bekyně, begyně ver-
mittelt über mhd. begine �Begine, Laienschwester� bzw. mlat. beguina �id.� < fr. béguine �id.� 
nach dem vermutlich fiktiven Gründer der Begharden Lambert le Bègue �Lambert der Stotte-
rer� aus Liège (Lüttich) im 12. Jh. H-L, Jg, Rz, SSJČ vermuten direkte Übernahme < fr. béguine. H-K se-
hen direkte Entlehnung < mlat. beguina. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Begine, Beghine. Ⓑ Ca. 20 ač. Belege für 
bekyně, begyně. Der Erstbeleg für bekyně findet sich in LyrVil 118 (Bekyně [Beghine], Hs. 
vom Ende des 14. Jh. [Hs. A7 F. 149b-150a]): �nenaučily se latině ty klektavé bekyně�; jener 
für begyně in KNM XII E 3,93a (1378): �sunt � multi falsi religiosi et religiose et begyňe�. 
Kein slk. Beleg. Ⓛ Mch 50 ↔ H-L 91; Rz 75 ↔ H-K 67 ▲ Jg I:83; PSJČ I:94; SSJČ I:96; ASCS 98. 

bělpuch� �Pergament�. ❖ � (pergamen). Ⓔ Ač. bělpuch < mhd. buochvël �Pergament� 
mit Metathese der Kompositionsglieder und Anlehnung von -vёl an běl- �weiß�. Ⓡ �. Ⓥ �. 
Ⓑ 5 ač. Belege für bělpuch; der Erstbeleg findet sich in DalC 99,31: �řka [Albrecht k Rudol-
fovi]: Daj Čechóm bělpucha a černidla do vóle�. Kein slk. Beleg. Ⓛ EisCh 394; Janko/Agrární archiv 
6:130; Janko/ČMF 5:410�411; May 19, 25, 38, 41; Mch 51; Schnw 11, 15, 29, 30 ▲ Jg I:93; PSJČ I:98; SSJČ I:98. 

biřmovat �firmen�. ❖ birmovať �id.�. Ⓔ Ač. biřmovati, äslk. birmovať �firmen� < mhd. 
firmen �stärken, bekräftigen, festigen� < lat. (cōn)firmāre �id.�. Rud denkt an Vermittlung < ahd. firmōn. 
EisCh, EisPo, H-K, Jg, Nek, SSJČ sehen direkte Entlehnung < lat. Habov�tiak nimmt für das slk. Lemma Über-
nahme < rom. im Rahmen der norditalienischen Mission an. Ⓡ pl. bierzmować < č., osorb. běrmować, 
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sln. bírm(ov)ati. Ⓥ it. fermare. Ⓑ 10 ač. Belege für biřmovati �firmen�; der Erstbeleg findet 
sich in GlosOpat 152a vor: �jsmy kři�mem svatým biřmováni�. Häufiger als das Verb ist im 
AStčS das Verbalsubstantiv biřmovánie belegt, und zwar erstmals in BiblDrá�ď Hb 6,2: �učí-
my také vlo�enie rukú, točí� svátost biřmovánie�. Der slk. Erstbeleg für birmovať stammt aus 
KS 1763; das zugehörige Verbalsubstantiv birmovanie ist bereits 1655 in CC belegt. In SSN 
interessanterweise kein Beleg. Ⓛ H-L 94; May 20, 38, 51; Mch 54; Něm 142; Rud 8; Rz 80; Sad 283 ↔ 
EisPo 25; EisCh 391, 403; H-K 69; Nek 29 ↔ Habov�tiak 1993:114 ▲ HSSJ I:133; Jg I:126; PSJČ I:133; SSJČ 
I:127; SSJ I:96; SSČ 31; SSSJ I:298; KSSJ 67. 

bít, bíta mč. �Teil, Anteil; Raub, Beute�. ❖ � (podiel; korisť). Ⓔ Bei Jg bit, bita �id.�. Ač. 
bít, bíta < mhd. biute �Beute� zu mnd. būte �Tausch, Wechsel, Verteilung�. Vgl. č. ↑bituňk� 
�Erbeutung�, slk. bitúnok �Schlachtbank�, ač. mč. ↑bitovati, rozbitovati �Beute, Raub teilen�, 
äslk. rozbitovať �etwas teilen�, č. gs. ↑pajt� �Beute�, pajtovat� �erbeuten�. Ⓡ �. Ⓥ isl. bȳti 
�Tausch, Tauschhandel; Beute�, dän. bytte �id.�, schw. byte �id.�, nl. buit �Beute�, engl. booty 
�id.�; fr. butin �id.�. Ⓑ 3 ač. Belege für bít, bíta �Teil, Anteil�; der Erstbeleg findet sich in 
HusPostH 152b: �ale kdyby jich [kně�í] otázal kolik kop platu ospu � a který den mají mieti 
bíty neb diely své, ihned by uhodli�. Die beiden anderen Belege stammen aus BiblPad Gn 
14,24 und BiblKladr Gn 14,24. Kein slk. Beleg. Ⓛ May 28, 41, 63; Mch 54; Schnw 16 ▲ Jg I:126. 

bitovati mč., rozbitovati mč. �Beute, Raub teilen�. ❖ rozbitovať äslk. �etwas teilen�. 
Ⓔ Ač. bitovati, rozbitovati, äslk. rozbitovať < mhd. biuten �beuten, Beute machen, rauben; 
tauschen, handeln� neben būten �id.�. Vgl. ač. mč. ↑bít �Teil, Anteil; Raub, Beute�, č. ↑bituňk� 
�Erbeutung�, slk. bitúnok �Schlachtbank�, č. gs. ↑pajt� �Beute�, pajtovat� �erbeuten�. HSSJ geht 
für slk. rozbitovať von einer Übernahme < pl. aus. Ⓡ �. Ⓥ isl. bȳta �teilen, aushandeln�. Ⓑ Ca. 10 ač. 
Belege für bitovati; der Erstbeleg stammt aus BiblMuzSZ Gn 49,27: �Benjamin vlk chvácí 
zítra snie plen a u večer bituje lúpe��. Ca. 15 ač. Belege für rozbitovati; der Erstbeleg findet 
sich in BiblOl Dt 20,14: �ve�ken plen vojákóm rozbituje��. Der slk. Erstbeleg stammt aus Pla-
več (Palocsa) 1455. Ⓛ May 41; Mch 54 ▲ HSSJ V:91; Jg I:127, III:857. 

bituňk� �Erbeutung, Erbeuten�. ❖ bitúnok �Schlachtbank�. Ⓔ Slk. dial. auch bitunk, 
äslk. auch bitúnok, bitung; ač. bitunk, bituňk < mhd. biutunge �Beute; Erbeutung, Tausch�. Vgl. 
ač. ↑bít �Teil, Anteil; Raub, Beute�, ač. mč. ↑bitovati, rozbitovati �Beute, Raub teilen�, äslk. 
rozbitovať �etwas teilen�, č. gs. ↑pajt� �Beute�, pajtovat� �erbeuten�. In der Bedeutung 
�Schlachthof, Schlachtbank� treten auch die Lehnwörter č. reg. �lachta�, �lachtata�, �lachtát�, 
äslk. �lachtat < nhd. Schlachterei bzw. dt. schles. Schlachte auf. Ⓡ apl. bitun(e)k, butynek 
�Erbeuten, Plünderung�. Ⓥ isl. bȳti �Tausch, Tauschhandel; Beute�, dän. bytte �id.�, schw. byte 
�id.�, nl. buit �Beute�, engl. booty �id.�; fr. butin �id.�. Ⓑ Ca. 20 ač. Belege für bitunk, bituňk �Er-
beutung�; der Erstbeleg findet sich in BawArn 2924: �tolik na tom hradě vzechu [Arno�t a 
Vecl] a to za ve�ken bitunk jměchu�. Der slk. Erstbeleg stammt in der Bedeutung �Schlacht-
bank� aus Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1587. Ⓛ BEW I:58; May 28, 41, 56; Mch 54; Men-
zel+Hentschel 2003:284�285; MEW 13; Schnw 16 ▲ HSSJ I:135, V:643; Jg I:127; PSJČ I:135; SSJČ I:128, I-
II:699; SSJ I:97; KSSJ 68; SSSJ I:300; SSN I:123. 

blavat ač. �bestimmte Pflanze�. ❖ � (meno akejsi rastliny). Ⓔ Ač. blavat �bestimmte 
Pflanze� < mhd. blaw-er �blaue Blume�, vgl. auch pl. bławatek �Kornblume�. Bei Jg lediglich blavý 
�berlinerblau� als Polonismus. Hierher gehört auch äslk. blavatný < pl. bławatny �berlinerblau�. Ⓡ pl. bławatek 
�Kornblume�, bławy, bławatny �berlinerblau�. Ⓥ nhd. blau. Ⓑ 1 ač. Beleg in MamUKA 37a: 
�ypzace blavat�. Slk. blavatný erstmals belegt in DS 1795. Ⓛ May 42, 43 ▲ HSSJ I:136; Jg I:134. 

blída ač. �Bleide, Steinschleuder�. ❖ � (bojový nástroj na vrhanie kameňov). Ⓔ Ač. 
blída < mhd. blīde �Steinschleuder�. Daneben hält Mch auch Entlehnung < mlat. blida �id.� für möglich. Nek 
denkt aufgrund von kymr. blif �id.� an Übernahme < kelt. Sprachen durch mhd. bzw. lat. Vermittlung. Ⓡ �. Ⓥ 
nhd. Bleide; kymr. blif �id.�. Ⓑ 1 ač. Beleg in AlxH 322: �jak�to kluky tak blídami, � k branám 
sě zav�e berúce [Řekové obléhající Tyrus]�. Kein slk. Beleg. Ⓛ Mch 56 ↔ Nek 12. 

bochník �(Brot-)Laib�. ❖ bochník �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch bocheň, bochienka, bochňa, 
bochnica, bochnička. In SSJ slk. bocheň als selten, jedoch noch nicht als dial. markiert. In 
SSJČ auch č. bochánek und č. gs. bzw. expr. bochan. Bei Jg bocheň, bochník, bochánek. 
Äslk. bocheň, bochňa, bochnica, bochník. Ač. bochník, bochnec, bochnicě < mhd. vochenze, 
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vochenz �Art Kuchen oder Weißbrot� < mlat. focatia zu lat. focus �Pfanne, Herd, Kamin�. Alle 
Etymologen sehen eigentlich Entlehnung < mhd. Form; nur Rud zitiert H-K und Mch falsch und behauptet, sie 
sähen eine Entlehnung < ahd. Form. Ⓡ pl. bochen(ek) �(Brot-)Laib�, sln. dial. bochen �id.�. Ⓥ �. Ⓑ 
Ca. 30 Belege für ač. bochnec; der Erstbeleg findet sich in BiblDrá�ď Mt 15,36: �vzem [Je�í�] 
sedm buochencóv i rybicě�. Ca. 20 Belege für ač. bochník; der Erstbeleg stammt aus 
BiblMuzSZ Ex 29,23: �vezme� � koláč bochníka jednoho, vdolek pokropený olejem�. Eben-
so einige Belege für ač. bochnicě; der Erstbeleg findet sich in KlarGlosA 1813 (De ferculis): 
�subcinericium bochnice� (�bochnicě� ~B). Der slk. Erstbeleg für bocheň stammt aus KB 1757; 
jener für bochňa stammt als PN aus Slovenská Ľupča (Slowakisch-Liptsch, Tót- bzw. Zóly-
omlipcse) 1663; jener für bochnica aus OP 1685 (das Diminutiv bochnička ist jedoch schon 
1611 belegt); jener für bochník aus MV 1676 (auch hier ist das Diminutiv bochníček schon 
früher, nämlich 1666 belegt). Ⓛ BEW I:67; H-K 73; H-L 96; May 15, 21, 38, 56; Mch 59; Něm 142; Rud 9; 
Rz 84 ▲ HSSJ I:143; Jg I:158; PSJČ I:163; SSJČ I:146; SSJ I:114; SSČ 33; KSSJ 72; SSSJ I:331; SSN I:140. 

bouda �Hütte, Bude�. ❖ búda �id.�. Ⓔ Ač. äslk. búda �schnell (und provisorisch) aus Holz, 
Steinen, Leinwand etc. errichteter Wohnraum�, ač. č. Dim. budka, slk. Dim. búdka, äslk. auch 
bôdka. May, Kip, Rud, Rz erkennen richtig Entlehnung < mhd. buode �Hütte; Gezelt�. Umge-
kehrt, aber falsch sehen H-K, H-L, Mch, SSČ mhd. buode < ač. búda, pl. buda (H-K haben Zweifel). Es muss Rz 
positiv angerechnet werden, dass er als erster č. Etymologe nicht diesem Irrtum aufsitzt. Die Mähr von der č. pl. 
Herkunft des mhd. Wortes rührt von Mch her, der schreibt, dass die Deutschen [sic!] nun aus guten Gründen 
glaubten, die Wörter Bude und Baude stammten von den Slawen. Weiters hält er falsch die wsl. Substantiva für 
Nomina postverbalia < č. budovat �bauen, errichten�, slk. budovať �id.�, pl. budować �id.�, deren Ursprung er durch 
eine abstruse Etymologie zu erklären sucht. Falsch ist auch der Eintrag in ČJA zu č. budka, das als Dim. zu ursl. 
*buda (!) gedeutet wird. Die wsl. Wörter sind Entlehnungen < mhd. buode, und das wahrschein-
lich aus md. Dialekten, in denen zu diesem Zeitpunkt die Monophthongierung von mhd. uo 
[uə] bereits eingetreten war (schon seit 1100 omd., nie od.!). Diese Entlehnrichtung beweist 
1) die Beleglage: mhd. buode, vgl. auch mhd. gebuode, gebūde �Gebäude� < ahd. gebūeda, 
gebiuweda �Wohnung, Wohnplatz� zu ahd. bū(w)an, bū(w)en, buiwan, būin �wohnen, bewoh-
nen, leben, Landwirtschaft betreiben� im Ggs. zu ca. 25 Belegen für ač. búda stets in dersel-
ben Form und Bedeutung sowie 6 Belegen für ač. Dim. budka → Details und slk. Belege 
siehe unten; 2) die Verbreitung des Wortes: aisl. būð �(Verkaufs-)Bude�, schw. dän. bod �id.�, 
nl. bode �id.�, mengl. bothe �id.�, engl. booth �Marktbude, Messestand�; gäl. buth �Hütte�, ir. 
both, boith �id.�, kymr. bwth �id.� im Ggs. zu wsl. Formen; 3) die rein wsl. Verbreitung der Ver-
ba: č. budovat, slk. budovať, pl. budować; 4) das ač. Verb budovati (sě) �ein Lager aufschla-
gen, zelten�, bei dem es sich offenbar um ein Denominativum < ač. búda handelt und nicht 
umgekehrt; 5) die völlig aus der Luft gegriffene Falschzuordnung der wsl. Verba zu r. 
оборýдовать �ausrüsten, ausstatten, einrichten�, die Mch zur Stützung seiner These vom 
heimischen Ursprung der Verba vornimmt. Beeinflussung durch č. bouda ist einzig bei nhd. 
schles. Baude �Bude, Bauernhof im Riesengebirge; Berggasthof� wahrscheinlich. Ⓡ pl. osorb. 
nsorb. buda �Bude, Hütte�; ukr. бýда �id.� < pl., r. бýдка �Häuschen� < pl. Ⓥ mhd. gebuode, 
gebūde �Gebäude� < gebūeda, gebiuweda �Wohnung, Wohnplatz�; ung. bódé �(Bretter-)Bude� 
(Erstbeleg laut KoGö 99 aus 1792); weiters vgl. oberhalb unter 2). Ⓑ Ca. 25 Belege für ač. 
búda �schnell (und provisorisch) aus Holz, Steinen, Leinwand etc. errichteter Wohnraum� 
(alle in derselben Form). Die zwei Erstbelege stammen aus ComestC 65a: �[�idé] búdy své 
tu rozstavěli� bzw. 242a: �i vedechu ji [Judit] do búdy Olofernovy�. 7 Belege für ač. Dim. 
budka entsprechend lat. casula, castilla, jedoch stets mit dem Zusatz vulgariter. Der Erstbe-
leg findet sich in ArchPra� 2003,20a (1457): �Johannes K. � emit � vineam � cum gazula 
ubi solent habere refugium wulgariter budka�. Als PN ist die Form erstmals belegt in Reg 
2/1,674 (1292): �Budka sum filio suo Witigone de Luscha�. Ač. budovati (sě) �ein Lager auf-
schlagen� kennt 9 Belege (davon 5 in reflexiver Form) entsprechend lat. (castra) metari; 
erstmals belegt in der Form budovati sě ist das Wort in ComestC 118a: �i budováchu sě [�idé] 
v Galgalis�; als budovati in SlovOstřS 125: �castrametari budovati vel stavovati�. Der slk. 
Erstbeleg für búda stammt aus OP 1685, jener für búdka aus dem 17. Jh. in CO, für bôdka 
aus Ochtiná (Martonháza) 1697; slk. budovať ist bereits in �K 1473 belegt. Ⓛ Kip 143; May 41; 
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Menzel+Hentschel 2003:28; Rud 12; Rz 87; Jg I:76�77 ↔ ČJA 2:114; H-K 80; H-L 98; Mch 61�62 ▲ HSSJ I:161, 
162; PSJČ I:175; SSJČ I:155; SSJ I:139; SSČ 35; KSSJ 79; SSSJ I:373; SSN I:176. 

brija mor. dial. �Obstbrei, Obstsud�. ❖ brija dial. �etwas Breiartiges�. Ⓔ Slk. dial. auch 
breja, braja. Äslk. breja < mhd. brīe, brī �Brei, Hirse�, möglicherweise unter Kont. mit mhd. 
brüeje �Brühe� (�milauer bei Mch). Ⓡ pl. braja�, breja�, bryja� �dickflüssige Masse�. Ⓥ ahd. 
brio �Gekochtes, Sud�. Ⓑ Kein Beleg in AStčS. Der slk. Erstbeleg stammt aus dem 17. Jh., 
und zwar in OCh. Ⓛ Mch 66; Menzel+Hentschel 2003:24�25; Něm 142; Rud 12 ▲ HSSJ I:156, SSN I:160. 

brunátný �braunrot, purpurrot�. ❖ brunátny bspr. �id.�. Ⓔ Daneben mč. äslk. brunátový 
�id.�. Hierher gehört auch č. brunát �braunrotes Tuch�. Ač. brunát, brunátný, äslk. brunátny < 
mhd. brūnāt �feiner, dunkelfarbiger Kleiderstoff� < spätlat. brunāticus �dunkel, schwärzlich�. 
Miklosich, Uhlenbeck sehen falsch bereits ursl. Existenz des Wortes. Ⓡ pl. brunatny �braun�. Ⓥ mhd. 
brūnāt, brūnet, brūnīt �feiner, dunkelfarbiger Kleiderstoff�; afr. brunet �id.�. Ⓑ 10 Belege für ač. 
brunát; der Erstbeleg stammt aus DesHrad 894: �dávno nebyl lep�í �arlat u městě, jaký� mám 
brunát�. Ca. 35 Belege für ač. brunátný; der Erstbeleg findet sich in der Bedeutung �braunrot� 
in LyrVil 64 (Píseň o barvách [Lied über die Farben], Hs. vom Ende des 14. Jh. [Hs. A7 F. 
397b]): �brunátnú barvu mnozí mají, neb ta tajných věcí tají�; daneben ist das Wort auch als 
medizinischer Terminus in der Bezeichnung der Ader in der Beuge des Ellbogens belegt, 
und zwar erstmals in LékSalM 768: ��íla, jen� jest na přehlbi pa�e u prostřed; a slóveť brunát-
ná neb černá neb obecná neb mateřina na lidech churavých�. Mč. brunátový bei V. J. Rosa. 
Für slk. brunát kein Eintrag in HSSJ; der slk. Erstbeleg für brunátny stammt aus �K 1473, 
jener für brunátový aus KS 1763. Ⓛ BEW I:89; H-K 78; H-L 100; Kip 143; May 11, 27, 42; Mch 70; Rud 
12; Rz 93 ↔ MEW 22; Uhlenbeck/AslPh 15:483 ▲ EisPo 32; HSSJ I:159; Jg I:191; PSJČ I:199; SSJČ I:173; SSJ 
I:136; SSČ 37; SSSJ I:368; SSN I:170. 

búr ač. pej. �Bauer (Schimpfwort)�. ❖ � (nadávka sedliakovi). Ⓔ Ač. búr < mhd. būr, 
būre �Bauer; Nachbar�. May denkt falsch an ältere Entlehnung < ahd. būr �Haus�, vgl. jedoch gibūr, gebūr 
�Mitbürger, Nachbar; Bauer�. Somit ist frühestens Übernahme < spätahd. būr �Bauer; Nachbar� 
möglich. Ⓡ osorb. nsorb. bur, kr./s. dial. paor�, paur�, sln. dial. paver� neben älterem sln. 
pura, pur. Ⓥ ahd. gibūrida, gebūrda �Gegend, Provinz�; ung. bspr. pór� �Bauer�. Ⓑ 1 ač. Be-
leg bei Gb aus ChelčKap (ChelčLid) 102b: �[páni] ji� nevidí, kterakého potupenie na ně [sed-
láky] vymysliti: oni opar sedlský, oni búr� (der Beleg konnte jedoch anhand der Angaben bei 
Gb nicht verifiziert werden). Kein slk. Beleg. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 341 auf das 
Jahr 1211 zurück. Ⓛ Sad 187; Schnw 40 ↔ May 27, 41. 

burcovat bzw. expr. �wach-, aufrütteln; anregen, aneifern�. ❖ burcovať expr. �id.�. Ⓔ 
Ač. burcovati �hin und her schütteln, rütteln, beuteln� < mhd. burzen �umstoßen, umwerfen, 
hinfallen, niederstürzen�. Die č. Bedeutungsentwicklung zu �durch Lärm aufrütteln, wachrüt-
teln� vollzog sich nach Rz unter dem Einfluss von č. burácet �brausen, donnern, toben� und č. 
bouřit �donnern, stürmen, toben�. Mch teilt in ein ač. burcovati �niederreißen� < mhd. burzen und ein č. 
burcovat, slk. burcovať �wach-, aufrütteln� als expr. Ableitung zu č. bouřit, slk. búriť. H-K gehen bei č. burcovat von 
einer expr. Bildung zu č. bouřit unter dem Einfluss von mhd. burde �Bürde, Last, Gewicht, Fülle�, burzen. H-L 
sehen in č. burcovat lediglich eine Variante von č. burácet, einer expr. Ableitung von č. bouřit. Ⓡ pl. dial. bur-
cować �aufrütteln�. Ⓥ nhd. purzeln �hinfallen, niederstürzen�. Ⓑ 1 ač. Beleg für burcovati in 
PodkU 178: �v�ak vás [�áky] za obyčej tepú, jednak burcují, jednak svlekú, vymy�lujíc muky 
nové�. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Janko/ČMF 5:208; Rz 98 ↔ Mch 77 ↔ H-K 82; H-L 103 ▲ Jg I:204; PSJČ 
I:218; SSJČ I:186�187; SSJ I:145; SSČ 39; KSSJ 80; SSSJ I:383�384; SSN I:185. 

burda mč. �Bürde, Last�. ❖ burda äslk., meist Plur. �Sattel des Lasttiers�. Ⓔ Ač. äslk. 
burda < mhd. burde �Bürde, Last, Gewicht, Fülle�. Kein Zshg. mit ač. burda �Unruhe, Aufruhr, 
Krawall, Streit� < ač. ↑burdovati �zu Pferde seine Kräfte bei einem Turnier messen�. May sieht 
ältere Entlehnung < ahd. burdī, burdi �Bürde, Last� bzw. spätahd. burdea �id.�. Ⓡ apl. burda �Bürde, Last�. Ⓥ 
an. byrðr, byrði, schw. börda, dän. byrde, ags. byrðen, engl. burden, nhd. Bürde. Ⓑ 2 ač. 
Belege für burda �Bürde, Last� entsprechend lat. pondus aus ein und demselben Denkmal; 
der Erstbeleg findet sich in VýklHebrL 212b: �masa: burda nebo břiemě nebo oblehčenie�; der 
andere eine Folioseite später. Der slk. Erstbeleg für burdy Plur. �Sattel des Lasttiers� stammt 
aus KS 1763. Ⓛ Janko/ČMF 5:207; Mch 77; Nek 41 ↔ May 13, 14, 42, 64 ▲ HSSJ I:165; Jg I:204. 
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burdovati� �zu Pferde seine Kräfte bei einem Turnier messen�. ❖ � (zápasiť na koni 
pri turnaji). Ⓔ Ač. burdovati < mhd. burdieren als Nebenform zu mhd. būhurdieren, bēhurdie-
ren, būhurden �einen �būhurt� reiten� zu mhd. būhurt, bēhurt �Ritterspiel, wo eine Schar in 
eine andere Schar eindringt� < afr. bouhourt �id.�. Zu mč. ač. burdovati ist auch das mč. ač. 
Nomen postverbale burda �Unruhe, Aufruhr, Krawall, Streit� belegt. Weiters findet sich bei Jg 
und in PSJČ č. burda �unruhiger, hitziger Mensch� (in PSJČ als Slowakismus markiert). Es 
besteht jedoch kein Zshg. mit mč. ↑burda �Bürde, Last�. Ⓡ pl. ats. burda �Krawall�. Ⓥ mhd. 
burderīe �Ritterspiel�. Ⓑ 3 ač. Belege für burdovati; der Erstbeleg findet sich in BawArn 676: 
�pro panny a také pro panie tu mnoho set ten den kláchu [rytíři] a přehrozně burdováchu na 
tom hradě�. Die beiden anderen Belege aus Dalimil entstammen erst der Handschrift zweiter 
Redaktion aus der Mitte des 15. Jh. Sie finden sich in DalCr 9,2 (přípisek 5): �uzřěl by byl 
[někdo] panny krásné burdúce [sic!] a koně p<ro>hánějíce� bzw. DalJ� 9,2 (přípisek 5): �uzřěl 
by byl [někdo] panny krásné burdujíce a koně p<ro>hánějíce�. 4 ač. Belege für burda �Unruhe, 
Aufruhr, Krawall, Streit�; der Erstbeleg stammt aus KlarGlosA 1028 (De hominibus spirituali-
bus): �briga burda�. Kein slk. Beleg. Ⓛ Janko/ČMF 5:207; Mch 77 ▲ Jg I:204; PSJČ I:218; SSJČ I:187. 

cahel� �Tafelspitz, Hüftstück vom Rind�. ❖ � (�pička, mäso z boku hovädzieho dobytka). 
Ⓔ Bei Jg č. cahel, cahejl �Schwanzbein, Zagel; Hirschzagel� (bei Jg) < mhd. zagel, zail, zeil 
�Schwanz, Schweif; Wimpel; männliches Glied; Stachel der Biene usw.; Nachtrab des Hee-
res, Letzter einer Schar; Ende eines Dinges�. Vgl. č. mont. Fj. ↑cágl �Knüttel, Brechstange�; slk. ciageľ 
�Eiszapfen�, slk. dial. cagel �Splitter, Span�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. reg. Zagel. Ⓑ In AStčS kein ač. Beleg, evtl. 
1 ač. Beleg bei Jg aus Krab 94,6: �velicí páni v ocasích jeleních, jim� cahly říkají, zvlá�tní 
rozko� mají�. Die Auflösung der Abkürzung ist jedoch unklar, denn er führt hier Bene� Krabi-
ce z Veitmile (von Weitmühl; � 27. 7. 1375) in Verbindung mit dem Werk Regiment zdraví 
(1535) des Apothekers J. Kop an. Der bei Jg verzeichnete Beleg findet sich leider weder im 
AStčS noch bei Gb. Kein slk. Beleg. Ⓛ May 31, 46; Mch 80; Nek 41 ▲ Jg I:215; PSJČ I:230. 

cán� �Zain, länglicher Barren oder Stange Münzmetalls, Metallrute�. ❖ cán dial. �Reben-
geranke�. Ⓔ Daneben auch slk. dial. cánik �schmaler Feldstreifen�. Bei Jg us. auch cejn 
�Stangeneisen�. Ač. cajn, cán �Zain; Braunkohlemaß (= 30 Kubikfuß)�, äslk. cajnk �Stangenei-
sen�, ač. auch cajnár �Zainschmied�. Ač. äslk. < mhd. zein �Rute, Rohr, Stäbchen, Stab; Pfeil; 
Strahl, Strahlenschein; Metallstäbchen, Metallspange; männliches Glied�. Ⓡ sln. cájna �Arm-
korb�. Ⓥ ahd. zein �Weidengerte�, zein(n)a �Flechtwerk, Korb�, mhd. zeine �Geflecht aus Ze-
inen�, nhd. Zain, Zaine, got. tains �Zweig�, tainjo �Korb�. Ⓑ 3 ač. Belege für cajn, cán �Zain; 
Braunkohlemaß (= 30 Kubikfuß)�; der Erstbeleg für cajn findet sich in UrbRo�mb 41 (1382): 
�quod vulgariter cajn dicitur�; jener für cán in AlchAnt 100a: �budeť [stříbro a měď] črno 
svrchu, nedbaj na to a tak bude� míti několik cánů�. In HSSJ kein Eintrag für slk. cán; der 
Erstbeleg für slk. cajnk �Stangeneisen� stammt aus 1601; jener für cajnár �Zainer, Hersteller 
von Stangeneisen� als PN aus Trnava (Tyrnau, Nagyszombat) 1577. Ⓛ May 75; Mch 80; Nek 41; 
Rud 14; Schnw 35 ▲ HSSJ I:171; Jg I:215, 230; PSJČ I:232, SSJČ I:196; SSN I:195. 

cech �Zunft, Gilde�. ❖ cech �id.�. Ⓔ In SSJ auch slk. cecha�; slk. dial. nach wie vor auch 
cecha gängig. Bei Jg cech, cecha �Zunft, Innung, Gilde, Gewerk, Zeche im Bergwerk, Gesell-
schaft, Zunftversammlung, Gelage, Wirtsrechnung�. Ač. cech, cecha �Zunft, Innung; Trinkge-
sellschaft; Schmaus, Gelage�, äslk. cech, cach, cecha �Zunft, Innung; Zunftversammlung; Bei-
trag anlässlich des Beitritts zu einer Zunft; Gesellschaft�, cech, cacha �Zeche im Bergwerk�. Č. 
slk. < mhd. zëch, zëche �reihum gehende Verrichtung; gemeinsamer Schmaus; Reihenfolge; 
Anordnung; Gesellschaft, Genossenschaft; bergmännische Genossenschaft, Bergwerk; an 
den Wirt zu zahlende Rechnung� < ahd. (gi)zehōn �in Ordnung bringen, wiederherstellen�. Ⓡ pl. 
cech, sln. céh, kr./s. cȅh, r. цех. Ⓥ nhd. Zeche; ung. cech �Zeche, Rechnung im Gasthaus�, 
céh �Zunft, Innung�. Ⓑ Ca. 30 ač. Belege für cech, cecha. Der Erstbeleg für cecha �Zunft� findet 
sich in CDM VII,700 (1349): �quilibet fraternitatem [lanificum] � intrare cupiens ius civitatis � 
acquiret � necdum laboret donec czecham secundum quam a magistris gratiam habere poterit 
obtinere�, jener für cech in derselben Bedeutung in DluhRo�mb 227 (1458): �kdy� by pro které 
potřeby toho cechu cechmistry do cechu svolali a kto jsa doma � u cechmajstróv se � neprosil, 
má to cechu dáti libru vosku�. Darüber hinaus ist ač. cech �Trink-, Zechgesellschaft� belegt, und 
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zwar erstmals in RokJanB 291a: �nejdú do kostela, ne� na túlačky anebo doma sedie, počty 
jednajíce, druzí do krčem, druzí do cechóv �ibalstva jednati�, sowie ač. cech �Schmaus, Gelage�, 
und zwar erstmals in RokJanB 112a: �tu [v neděli] nemá býti ani cechuov, ani ukládanie rokóv 
a zvlá�tě hodóv a kvasóv�. Der slk. Erstbeleg stammt als cech in der Bedeutung �Zunft, Innung� 
aus CA 1579, als cecha �Zeche im Bergwerk� aus der Umgebung von Boca (Botza, Bocabánya) 
1610. Der ung. Erstbeleg für céh geht laut KoGö 116 auf das Jahr 1466 zurück; jener für cech 
laut KoGö 115 erst auf das Jahr 1875. Ⓛ BEW I:121; H-K 84; H-L 105; May 18, 31, 63; Mch 82; Men-
zel+Hentschel 2003:34�35; MEW 27; Nek 41; Rud 14; Rz 103; Schnw 10 ▲ HSSJ I:173; Jg I:220; PSJČ I:236; 
SSJČ I:199; SSJ I:157; SSČ 41; KSSJ 83; SSSJ I:401; SSN I:199�200. 

cejch �Eichzeichen; Brandzeichen�. ❖ ciacha �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch cajcha, cajch. Dazu 
č. cejchovat, slk. ciachovať �mit einem Zeichen versehen�. Hierher gehört auch č. mont. Fj. 
cáchovat, cechovat �aufschreiben, welche Bergleute zur Schicht kommen�. Ač. cajch, cejch, 
cích, cých, äslk. ciacha, cacha, cícha, cajch, cejch < mhd. zeichen �Zeichen, Anzeichen, 
Merkmal, Symbol, Siegel� < ahd. zeih(h)an �Zeichen, Siegeszeichen, Bild, Wunderzeichen�. Vgl. 
auch č. gs. expr. vycajchnovat se� �sich hervortun� entsprechend nhd. sich auszeichnen. Rz, 
�trekelj sehen für č. cejch viel zu junge Entlehnung < nhd. Zeichen. Ⓡ pl. cecha �Merkmal, Eigenschaft, 
(Fabrik-)Zeichen�, osorb. cejch �id.�. Ⓥ isl. teikn, tākn, dän. tegn, schw. tecken, nl. teeken, 
ags. tācen, mengl. engl. token, got. taikns. Ⓑ 10 ač. Belege für cajch, cejch, cích, cých. Der 
Erstbeleg für cajch �Eichzeichen, Merkmal� findet sich in KlarGlosA 2589 (De fabris): �cajch 
caracter�; jener für cejch �id.� in ListářRo�mb 4,654 (1438): �k ka�dému stavu dokonalému 
máme [my soběslav�tí soukeníci] olovený cejch s ró�í přibíti�; jener für cých (cích) �id.� in 
ArchČ 4,434 (1460): �to zapí�e tak ten úředník u brány v registra �, aby jemu [kto� veze] 
cích dada, pustil jej do města�. Daneben ist ač. cejch auch in der Bedeutung �Brandzeichen� 
belegt, und zwar erstmals in ArchČ 5,365 (1467): �má jemu [čeledínu] cejch na tváři propáliti 
a k tomu obě u�i uřezati�. Als dt. Äquivalent in DfGloss steht zeichenysen. Der slk. Erstbeleg 
für cajch stammt aus Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1592, jener für ciacha aus Banská By-
strica (Neusohl, Besztercebánya) 1617 CM. Ⓛ EisCh 400; EisPo 38; H-K 84; H-L 105; Jaklová 
1999:218; May 23, 24, 31, 63; Mch 82; Menzel+Hentschel 2003:35�36, 393�394; Rud 13, 15; Sad 265; Schnw 17, 
35, 37; Skála 1968b:134 ↔ Rz 103, �trekelj/AslPh 14:519 ▲ HSSJ I:183; Jg I:230; PSJČ I:237; SSJČ I:199, 
IV:201; SSJ I:155, 167, IV:201; SSČ 41; KSSJ 86; SSSJ I:421�422; SSN I:205. 

cekcovati ač., cetkovati ač. �plänkeln, scharmützeln, kämpfen, Geschrei machen�. ❖ 
� (potýkať sa, viesť potýčky, �arvátky). Ⓔ Ač. cekcovati, cetkovati < mhd. zecketzen, zet-
zen �einen Stoß oder Schlag geben�, sich zecketzen �scharmützeln�. Ⓡ pl. dial. cekt(ow)ać 
się. Ⓥ ahd. zechōn �necken, plänkeln�, nhd. zecken. Ⓑ 3 Belege für ač. cetkovati (alle aus 
derselben Quelle) mit Erstbeleg aus BawArn 1064: �ondeť �turmem k městu tekú [Jindřich se 
svými rytíři], ondeť o bránu se sekú, ondeť přesna�ně cetkují, k tomu pi�tí i bubnují�. Ač. cek-
covati nur als Verbalsubstantivum cekcovánie belegt, und zwar in AlxB 43: �nejeden zboden na 
hnání přěd zástupy v cekcování�. Kein slk. Beleg. Ⓛ Mch 82; Sad 301; Schnw 36 ▲ Jg I:221. 

cement �Zement�. ❖ cement �id.�. Ⓔ Č. gs. ciment1, slk. dial. bzw. äslk. auch ciment1. 
Č. slk. < mhd. zīmёnte, zīmёnt, cīmёnte, cēment �Zement; Art Beize zum Scheiden oder Rei-
nigen der Metalle, besondere Art Mörtel�. Vgl. auch č. ↑ciment2�, slk. dial. ciment2 �Ziment 
(Hohlmaß)�. Rz hält für č. slk. cement �Ziment� auch direkte Entlehnung < lat. caementum �Bruchstein, Mörtel� 
für möglich, das vermuten H-K, HSSJ, Mch, SSJČ, SSČ, SSSJ. �milauer denkt bei č. gs. ciment an Übernahme < 
ö. Ziment�. H-L sehen falsch Entlehnung < engl. cement. Ⓡ pl. cement, sln. cemènt, kr./s. cèment, r. 
цемéнт. Ⓥ engl. cement �Zement�; fr. cément �Zementierpulver�, ciment �Zement�; ung. ce-
ment. Ⓑ 2 Belege für das ač. Verbalsubstantiv cimentovánie �Scheiden oder Reinigen von 
Metallen mit einer Art Beize� im selben Denkmal, der Erstbeleg findet sich in AlchAnt 93a: �ty 
dvě diela � ty schuovej je, nebť se hodí k cimentování [ms. ~ie] zlata�. Der slk. Erstbeleg für 
ciment stammt aus Zvolen (Altsohl, Zólyom) 1569 KL, jener für cement aus dem 17. Jh. in 
OCh. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 117 auf das Jahr 1791 zurück. Ⓛ Mch 82�83; Rud 16 
▲ HSSJ I:177; Jg I:224; PSJČ I:242; SSJČ I:202, 211; SSJ I:159�160; SSČ 41; KSSJ 84; SSSJ I:408; SSN I:201. 

centnýř�, centnéř�, centýř� �Zentner�. ❖ centér äslk. �id.�. Ⓔ Ač. centnéř, mč. 
auch centnýř, äslk. centér offenbar über mhd. zёntenære, zёntener, zёntner, zёnter �Zentner� 

Stefan Michael Newerkla - 978-3-653-03121-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 11:38:29AM

via free access



 158 

< lat. centēnārius �id.� (H-K, HSSJ, May, Rz, SSJČ). Für äslk. centnár und die č. slk. Kurz-
formen cent kann jedoch von direkter Übernahme < lat. centēnārius ausgegangen werden. H-
L, Jg, Mch, SSČ sehen für alle č. Formen Entlehnung < lat. centēnārius. Ⓡ pl. ce(n)tnar, kr./s. cênta, r. 
цéнтнер. Ⓥ nhd. Zentner. Ⓑ Ca. 40 ač. Belege für centnéř; der Erstbeleg findet sich in 
ComestC 72a: �v�ecko dielo s nádobím mělo jest centnéř zlata�. Der slk. Erstbeleg stammt für 
cent aus Mo�ovce (Mosóc) 1584, für centnár aus Boca (Botza, Bocabánya) 1588, für centér 
aus StN 1785. Ⓛ Batu�ek 1968:87; H-K 84; May 55; Rz 104 ↔ H-L 106; Mch 83 ▲ HSSJ I:178; Jg I:226; 
PSJČ I:244; SSJČ I:204; SSČ 41. 

cibule �Zwiebel; Allium cepa�. ❖ cibuľa �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch cebuľa. Ač. cibule, äslk. 
cibuľa < mhd. zibolle < mlat. Dim. cipolla zu lat. cēpa �Zwiebel�. Uhlenbeck geht falsch von bereits 
ursl. Existenz des Worts aus. Ⓡ pl. nsorb. cybula, osorb. cybla, sln. čebúla. Ⓥ it. cipolla. Ⓑ Ca. 
100 ač. Belege für cibule; der Erstbeleg in der Bedeutung �Zwiebel, Allium cepa� findet sich in 
BiblMuzSZ Nu 11,5: �na pamět nám vze�ly sú tykvi i dýně i puor i cibule i česnek�; jener für 
�Meereszwiebel, Urginea maritima, Bulbus Scillae� in LékFrantC 169b: �squilla, mořská cibu-
le� und jener für �Blumenzwiebel� in LékSalM 286: �vezmi cibule liliové, toti� kořen liliový�. 
Der slk. Erstbeleg für cibuľa stammt aus 1542 SLL. Als PN ist slk. cibuľka bereits früher be-
legt, und zwar in Melčice (Melcsic) 1522 U1. Ⓛ BEW I:484; H-K 85; H-L 107; Kip 143; May 15, 20, 31, 
42, 43, 62; Mch 85; Něm 142; Rud 15; Rz 105; Schnw 11, 14; �mil 203 ↔ Uhlenbeck/AslPh 15:483 ▲ HSSJ 
I:177; Jg I:231; PSJČ I:250; SSJČ I:208; SSJ I:166�167; SSČ 42; KSSJ 86; SSSJ I:422�423; SSN I:205. 

cicvár, citvar �Zitwer, Wurzel der Kurkuma; Curcuma Zedoaria�. ❖ cicvár �id.�. Ⓔ Äslk. 
auch cicvor, citvor. Ač. cicvar, citvar < mhd. zitwar < it. zettovario < mlat. zedoārium < arab. 
zidvār < pers. �advār. Mch sieht frühe Entlehnung < ahd. zitewar, für das ich jedoch keinen Beleg finden 
konnte. Ⓡ pl. cytwar, cytwor, nsorb. cytwar. Ⓥ mhd. zitwar, zitwan, mengl. cetewale, engl. 
zedoary; mlat. cituārium, zedoārium, it. zettovario, afr. citouart, cito(u)al, fr. zédoaire. Ⓑ Ca. 
10 Belege für ač. citvar; der Erstbeleg findet sich in KlarGlosA 870 (De radicibus): �citriari-
um<quo>que citvar�. Ca. 40 Belege für ač. cicvar; der Erstbeleg stammt aus LékSalP 381b: 
�zedvacium, cicvár, horký jest a suchý�. Die slk. Erstbelege finden sich in NP, HL, LR1 und 
RT (alle aus dem 17. Jh.). Ⓛ H-K 85; H-L 107; Janko/ČMF 27:18�19; May 31, 42, 56; Rud 15 ↔ Mch 85 ▲ 
HSSJ I:184; Jg I:232, 240; PSJČ I:251, 261; SSJČ I:209, 217; SSJ I:167; SSSJ I:424�425; SSN I:207. 

cihla �Ziegel�. ❖ cihla äslk. �id.�. Ⓔ Ač. äslk. cihla < mhd. ziegel �Ziegel, Dach-, Mauer-
ziegel�. Ač. äslk. tihla unter dt. Einfluss < kontrahierter Form von lat. tēgula �Dachziegel� (vgl. 
ags. tigele > mengl. tile), slk. äslk. tehla direkt < kontrahierter Form von lat. tēgula. Wegen 
Änderung -g- > -h- vor dem 12. Jh. entlehnt. Ⓡ pl. cegła, osorb. cyhel, nsorb. cygel, kr./s. 
cígla. Ⓥ ahd. ziegal �Dachziegel�, ags. tigele �id.�, mengl. engl. tile �id.�; it. tégola; ung. tégla. 
Ⓑ Ca. 70 ač. Belege für cihla, tihla mit Erstbeleg für cihla �Ziegel� in DalC 1,16: �a kdy� tu 
vě�i [Babylonskou] děláchu, tvrdými cihlami ji skládáchu�; für tihla �id.� in AlchAnt 79a: �vez-
mi tihlu tenkú � a na tu tihlu vlo� opilku�. Als dt. Äquivalent in DfGloss steht zigel. Erst mč. 
Belege für �Dachziegel�, erstmals in ArchČ 14,290 (1517): �cihlíře přijali, aby cihly krycí na 
krov � dělal�. In der Kartothek des HSSJ sind ca. 50 Belege für äslk. tihla, cihla mit Erstbe-
leg für tihla aus der 2. Hälfte des 14. Jh. in KG-B und für cihla 1611 aus Varín (Varna) sowie 
80 Belege für äslk. tehla, erstmals 1569 in Stará �tubňa (Stuben, Stubnya). Ⓛ BEW I:129; H-K 
85; H-L 107; May 21, 30, 46, 57; Mch 85; MEW 29; Něm 142; Rud 16; Rz 105; Schnw 32; Svěrák/LF 73:96; 
Svěrák/LF 74:64 ▲ HSSJ I:186, VI:34; Jg I:233; PSJČ I:252; SSJČ I:209�210; SSČ 42. 

cícha �Zieche, Bettbezug�. ❖ ciecha dial., cícha dial. �id.; Futtersack für Pferde�. Ⓔ Slk. 
dial. auch ciecha �Futtersack�. Bei Jg cejcha, cícha. Ač. ciecha, cícha, cécha, cajcha, cejcha, 
äslk. cícha, cacha < mhd. zieche, ziech �Bettdecken-, Kissenüberzug� < ahd. ziahha < mlat. 
thēca �Hülle, Decke� < gr. θήκη �Behälter, Aufbewahrungsort�. Ⓡ osorb. cycha. Ⓥ ung. ciha. 
Ⓑ Im AStčS ca. 30 ač. Belege für ciecha, cícha, cécha. Der Erstbeleg für cícha findet sich in 
OtcB 62b: �najprvé s sě byl v cíchu oblekl�; jener für ciecha in KlarBohO 641 (De rebus do-
mesticis): �cortina ciecha sit� (�cícha� ~E); jener für cécha in ListářRo�mb 2,320 (1443): �ta-
kéť sem [já Maksant] �enu tvú [Srlíne] o tu céchu obsielal�. Die ač. Belege für cajcha, cejcha 
aus der Zeit um 1500 finden sich nur bei Gb. Der slk. Erstbeleg für cícha stammt aus Parti-
zánska Ľupča (Nemecká Ľupča, Deutsch-Liptsch, Német-Lipcse) 1589; das zugehörige Adj. 
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ist bereits 1572 in Horná Mičiná (Felsőmicsinye) belegt. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 
119 auf das Jahr 1752 zurück. Ⓛ H-K 85; H-L 107; May 21, 30�31; Mch 85; Něm 142; Rud 15, 16; Rz 105; 
Schnw 12 ▲ HSSJ I:186; Jg I:230, 233; PSJČ I:252; SSJČ I:210; SSČ 42; SSN I:207. 

cíl �Ziel, Zweck�. ❖ cieľ �id.�. Ⓔ Ač. cíl, ciel, äslk. cieľ < mhd. zil �Ziel(scheibe), Ende, 
Zweck, Grenze, Frist� < ahd. zil �Grenze�. Ⓡ pl. cel, sln. cílj, kr./s. cîlj, r. цель < pl. Ⓥ nhd. 
Ziel; ung. cél. Ⓑ Im AStčS ca. 150 ač. Belege für cíl, ciel mit Erstbeleg als �zeitliche Grenze, 
Frist� aus �altKlem 103,9: �cíl ulo�il si, jeho� nepřějdú�; als �Ziel, Zielscheibe� aus BiblDrá�ď 
Sap 5,12: �v�ecko minulo � nebo jako střěla, kdy� jest vypu�čena k svému cíli, rozdělí 
povětřie� und in der Wendung �aufs Ziel schießen� aus DalC 34,26: �i počěchu [Vr�ovci] jím 
[knězem] �píleti a jako k cíl'u �ípy k nim [sic!] střéleti�; als �Ziel, Zweck� aus HradMagd 32a: 
�povědě to ov�em cěle směle, e� Maria jiného ciele nemyslila ani znala, jedno aby milovala�. 
Der ač. Erstbeleg in der Bedeutung �Ziel des Laufens, abgegrenzter Raum� findet sich in PulkR 
5b: �v leseť má [město] posazenie, jeho�to od tohoto miesta vzdálenie za třidceti honóv jest cíle�; 
jener für �Ziel, Ende� in Kruml 226: �v�eliká svrchovaná modlitva musí mieti tyto tři stupně a 
jeden bez druhého nemó� býti ani přivede k pravému cíli�; jener in der Wendung �grenzenlos 
sein� in Fla�RadaA 285: �poni� �ádný nevypravil o tej milosti bez cíle, jedno zpomínati míle o 
drahém bo�iem umučení�. Der slk. Erstbeleg für cieľ stammt in der Bedeutung �Grenzstein, -
markierung� aus Zvolen (Altsohl, Zólyom) 1567. Ⓛ BEW I:124; Eichler 1968:103; H-K 85; H-L 107; May 
20, 31; Mch 86; MEW 29; Rud 15; Rz 106; Sad 285; Schnw 19, 40 ▲ HSSJ I:184; Jg I:234; PSJČ I:253�254; 
SSJČ I:211; SSJ I:167�168; SSČ 42; KSSJ 86�87; SSSJ I:424; SSN I:207. 

cimbuří �Zinne, Mauerzacke�. ❖ cimburie �id.� < č. Ⓔ Ač. cibořie, cimbořie, cimbuřie 
�baldachinartige Krönung, Epistylium� < mhd. zibōrje �Säulenhäuschen, baldachinartige Krö-
nung, Hostiengefäß� < lat. cibōrium �Hostiengefäß, Altarbaldachin� < gr. κιβώριον �Fruchtge-
häuse der ägyptischen Bohne�. Kont. mit mhd. zimberīe �Zimmermannshandwerk� erscheint 
möglich. EisCh, EisPo, Janko, H-K, H-L, Mch, Rud, Rz, Schnw behaupten falsch Entlehnung und Metathese < 
mhd. burc-zinne. Die ač. Belege und ihre Bedeutungen widerlegen dies. Ⓡ osorb. cymbra. Ⓥ nhd. Zibori-
um; lat. cibōrium �Hostiengefäß, Altarbaldachin�; gr. κιβώριον �Fruchtgehäuse der ägypti-
schen Bohne�. Ⓑ 5 ač. Belege für ci(m)bořie, cimbuřie entsprechend lat. epistȳlium. Die 
Erstbelege für cibořie und cimbořie finden sich in ComestC 174b: �vnesú kně�ie archu bo�í v 
své miesto �, pod křídla cherubín, jimi�to sě přikrývá�e jako cibořem [sic!]� (�cimbořiem� ~K; 
�cimbořem� ~�). Der Erstbeleg für cimbuřie stammt aus BřezKron 484: �obraz Kristův na 
oslíku sedící vystavili [Pra�ané] na cimbuří kostelní a obrátili jej tváří k Mí�ni�. Kein Eintrag 
in HSSJ. Ⓛ May 20, 26, 31, 54, Něm 142; �trekelj 1904a:10 ↔ EisCh 394; EisPo 39; Janko/Agrární archiv 
6:130; Janko/ČMF 5:411; H-K 85; H-L 107; Mch 86; Rud 16; Rz 106; Schnw 24 ▲ Jg I:235; PSJČ I:254; SSJČ 
I:211; SSJ I:170; SSČ 42; KSSJ 87; SSSJ I:429. 

cín �Zinn�. ❖ cín �id.�. Ⓔ Bei Jg cín, cejn < mč. cín, cajn, cejn. Ač. äslk. cín < mhd. zin, cin 
�Zinn�. Ⓡ pl. cyna, osorb. nsorb. cyn, sln. cìn. Ⓥ isl. dän. nl. ags. engl. tin, schw. tenn, ung. 
cinn. Ⓑ 8 ač. Belege für cín; der Erstbeleg stammt aus KlarBohO 152 (De terra): �cín elec-
trum�. Mč. cajn erstmals in Háj 464b: �vě�i cajnem krytú�. Der slk. Erstbeleg stammt als 
�Zinngefäß� aus Plaveč (Palocsa) 1556 E, in der Bedeutung �Zinn� aus Trenčín (Trentschin, 
Trencsén) 1597. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 121 auf die Jahre 1644�1671 zurück. Ⓛ 
BEW I:130; Dř 175; H-K 86; H-L 107; May 20, 31; Mch 86; MEW 29; Něm 142; Rud 17; Rz 106; Schnw 35 ▲ 
HSSJ I:187; Jg I:235; PSJČ I:254; SSJČ I:211; SSJ I:170; SSČ 42; KSSJ 87; SSSJ I:429; SSN I:212. 

cink1 mč. �Fünfer im Würfelspiel�. ❖ � (päťka na kocke). Ⓔ Mč. cink < mhd. zinke �Fünf 
(auf dem Würfel)� < fr. cinq. Ⓡ �. Ⓥ fr. cinq, it. cinque. Ⓑ Kein Beleg im AStčS. Der mč. 
Erstbeleg findet sich laut Gb in ZíbrtHry 64. Im Slk. in dieser Bedeutung nicht belegt; weder 
in HSSJ noch in SSJ oder SSN. Ⓛ Mch 86 ▲ Jg I:235. 

cink2 �Zink (Musikinstrument)�. ❖ cink1 �id.�. Ⓔ Mč. cink, äslk. cink, cinek, cinok < mhd. 
zinke �Zink, Blashorn�. Ⓡ �. Ⓥ engl. zink; fr. zinc. Ⓑ Kein Beleg im AStčS. Der älteste mč. 
Beleg bei Jg ist aus VelSq. Der slk. Erstbeleg stammt als cinek aus OP 1685. Nicht in SSJ, 
aber in SSSJ. Ⓛ Mch 86; Rud 17 ▲ HSSJ I:188; Jg I:235; PSJČ I:255; SSJČ I:212; SSSJ I:430. 

cink3 gs. �Augenweiß, Augentrübung, Glaukom�. ❖ cink2 äslk. �id.�. Ⓔ Ač. cink, ciňk, 
äslk. cink < mhd. zinke �weißer Fleck im Auge�. Ⓡ apl. cynek. Ⓥ �. Ⓑ 8 ač. Belege für ač. 
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cink (ciňk); der Erstbeleg findet sich in LékSalM 229: �o � cinku neb bělosti na oce vyhřeze-
ní�. Der älteste mč. Beleg bei Jg ist aus VelSq. Der slk. Erstbeleg stammt aus MS 1758. We-
der in SSJ noch in SSN. Ⓛ H-K 86; H-L 107; Mch 86 ▲ HSSJ I:187; Jg I:235�236; PSJČ I:255; SSJČ I:212. 

cinobr �Zinnober, Mennigrot, Mennige�. ❖ cinóber �id.�. Ⓔ Bei Jg č. cinobr, cinobř. Ač. 
cinobr, cinobř, äslk. cinób(e)r < mhd. zinober < prov. cinobre < fr. cinabre < lat. cinnabaris < 
gr. κιννάβαρι < pers. zinjarf, zingarf �Mennigrot�. Äslk. cinabar, cinobrium gehen jedoch auf 
mlat. Formen zurück. Jg, Nek sehen falsch auch für č. cinobr Entlehnung < lat. cinnabaris bzw. mlat. cinna-
brium. Ⓡ pl. cynober, r. ки́новарь, sln. kr./s. cinober. Ⓥ mhd. zinober, zinopel, engl. cinnabar, 
cinoper�; mlat. cenōbrium, fr. cinabre; gr. κιννάβαρι; ung. cinóber. Ⓑ 6 ač. Belege für cinobr, 
cinobř. Der Erstbeleg für cinobr findet sich in AlxH 118: �a ti v�i [Dariovi jezdci] byli rytieři, 
těch komonstvo pod kropieři � kopie maje neruzené barbú od cinobra vzatú�; jener für cinobř 
in LékFrantA 114a: �najprvé vezmi klét, zetři� jej jako cinobř�. Der slk. Erstbeleg für cinóber 
stammt aus KoB 1666; für cinobrium aus Zvolen (Altsohl, Zólyom) 1643. Nicht in SSSJ. Der 
ung. Erstbeleg geht laut KoGö 123 auf das Jahr 1621 zurück. Ⓛ H-K 86; H-L 107; Mch 86; Rud 17 
↔ Nek 29 ▲ HSSJ I:187�188; Jg I:236; PSJČ I:255; SSJČ I:212; SSJ I:171; SSN I:213. 

cíp �Zipfel�. ❖ cíp �id.�. Ⓔ Ač. cíp, cajp < mhd. zipf �spitzes Ende, Zipfel�. Ač. bereits auch 
Dim. ciplík belegt, doch unklarer Bedeutung (als Äquivalent führt Klaret lat. irgo an). Bei Jg č. 
ciplík �Saumagen (Gattung von Würsten); Zipferl unter dem Hals (bei Ziegen)� als us. mar-
kiert. Ⓡ pl. cypel �Kap, Spitze, Ende�. Ⓥ dän. engl. mengl. nl. nd. schw. tip �Spitze, Zipfel�. Ⓑ 
Ca. 30 ač. Belege für ač. cíp; der Erstbeleg für cíp stammt aus KlarGlosA 1884 (De vestibus): 
�cíp relipipium�. 1 ač. Beleg für cajp in ArchPra� 2089, 17b (1489): �Swata � cum Barba-
ra � emerunt domum � sitam in vico dicto cajp�. 2 ač. Belege für ciplík; der Erstbeleg findet 
sich in KlarGlosA 2660 (De nautis): �ciplík irgo�. Der slk. Erstbeleg stammt aus �K 1482. Ⓛ 
H-K 86; H-L 107; Janko/ČMF 20:119; May 20, 39; Mch 86; Rud 17; Rz 106; Schnw 19, 28; Trost/NŘ 60:53�54 ▲ 
HSSJ I:188; Jg I:236, V:883; PSJČ I:256; SSJČ I:212; SSJ I:171; SSČ 43; KSSJ 88; SSSJ I:431; SSN I:213. 

cukr �Zucker�. ❖ cukor �id.�. Ⓔ Ač. cuker, cukr, äslk. cukor, cuk(e)r < mhd. zucker, zuker. 
Die bei Gb geführte ač. Form cukar (angeblich aus LékFrantB 179b) ist nicht verifizierbar. Im 
genannten Denkmal steht dort die Form cukr. L. Rocchi I (1999) 59 vermutet für die slk. Formen falsch 
Vermittlung durch ung. cukor. Ⓡ pl. cukier, osorb. cokor, dial. selten cukor, nsorb. cukor, sln. dial. 
cuker, kr./s. dial. cukar, cukor. Ⓥ engl. sugar; it. zùcchero, fr. sucre, sp. azúcar; gr. σάκχαρον; 
arab. sukkar; mittelind. sakkharā, aind. śarkarā �Kies; Kristallzucker�; ung. cukor. Ⓑ Ca. 60 
ač. Belege für cukr, cuker. Der Erstbeleg für cukr findet sich in KlarGlosA 872 (De radicibus): 
�cukr sucarum�; jener für cuker in SlovVokKlem 175a: �antira cuker�. Der slk. Erstbeleg 
stammt aus Uhrovec (Zayugróc) 1545. Der ung. Erstbeleg für cukor geht laut KoGö 127 auf 
das Jahr 1587 zurück; der erste ung.-lat. Beleg czucarum auf das Jahr 1490. Ⓛ H-K 87; H-L 
109; May 14, 31, 56; Mch 90; Menzel+Hentschel 2003:41; Něm 142; Rud 18; Rz 109; Schnw 14, 20, 37, 38, 40 ▲ 
HSSJ I:196; Jg I:250; PSJČ I:278; SSJČ I:227; SSJ I:181; SSČ 45; KSSJ 90; SSSJ I:448; SSN I:221. 

cvik1 mč. �Halbkapaun, Spitzhahn�. ❖ � (nie úplne vyrezaný kohút chovaný na výkrm). 
Ⓔ Ač. cvik �id.� < mhd. zwic �einmaliges Zwicken mit der Zange, Kniff�. Vgl. č. ↑cvik2 �Zwick 
(ein Kartenspiel)�, č. ↑cvikéř�, cvikýř�, slk. dial. cviker1, äslk. cvikír �Zwitter�, č. gs. ↑cvikl, cvi-
kel, cvik3 �Zwickel, keilförmiger Stoffeinsatz�, slk. ats. cvik �id., Holzkeil�, č. Fj. ↑cvikat1, slk. 
dial. cvikať1 �Leder mit Zangen über den Leisten ziehen�, č. gs. ↑cvikat2, slk. ats. cvikať2 �zwi-
cken, lochen�, č. ↑cvikr, slk. cviker2 �Zwicker, Klemmer, Kneifer�, aber auch č. ↑cvičit, slk. 
cvičiť �üben�. Mch führt unter der etymologischen Erklärung von č. ↑cvičit �üben� auch ač. cvik an. Er behauptet, 
ač. cvik hätte ursprünglich einen �Jagdvogel bzw. für die Jagd abgerichteten Raubvogel (Sperber, Habicht, Falke)� 
bezeichnet und wäre als solcher auch ins Pl. übernommen worden. Das Lexem ist jedoch weder ač. noch mč. in 
dieser Bedeutung belegt. Und auch B. Linde führt in seinem Wörterbuch zu pl. ćwik lediglich die Bedeutung �kogut 
nie zupełnie wykapuniony [�] Spitzhahn� an. Ⓡ pl. ćwik� Ⓥ mhd. zwicken �zwicken, zupfen, rupfen, 
zerren, stechen, klemmen, mit Eindrücken versehen, mit Nägeln befestigen�. Ⓑ 3 ač. Belege 
für cvik; der Erstbeleg findet sich in KlarGlosA 253 (De volatilibus compestribus): �verex cvik�. 
Kein slk. Beleg. Ⓛ Janko/ČMF 18:12; Menzel+Hentschel 2003:47; Něm 142 ↔ Mch 91 ▲ Jg I:254. 

cvikat1 Fj. �Leder mit Zangen über den Leisten ziehen�. ❖ cvikať1 dial. �id.�. Ⓔ In PSJČ 
und slk. dial. als Fachjargon der Schuster. Jg führt für č. cvikati zwar lediglich die Bedeutungen �abrich-
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ten, bilden� an (vgl. č. ↑cvičit, slk. cvičiť �üben�), er nennt jedoch č. cvikadlo �Falzzange, Kneifzange der Schuster�. 
Č. slk. < mhd. zwicken �zwicken, zupfen, zerren, stechen, klemmen, mit Nägeln befestigen�. 
Wörter dieses Wortstamms wurden offenbar zu verschiedenen Zeiten entlehnt. Vgl. ač. 
↑cvik1 �Halbkapaun�, č. ↑cvik2 �Zwick (ein Kartenspiel)�, č. gs. ↑cvikat2, slk. ats. cvikať2 �zwic-
ken, lochen�, č. ↑cvikéř�, cvikýř�, slk. dial. cviker1, äslk. cvikír �Zwitter�, č. gs. ↑cvikl, cvikel, 
cvik3 �Zwickel, keilförmiger Stoffeinsatz�, slk. ats. cvik �id., Holzkeil�, č. ↑cvikr, slk. cviker2 
�Zwicker, Klemmer, Kneifer�, č. ↑cvičit, slk. cvičiť �üben�. Rud sieht in diesem Fall zu junge Entlehnung 
< nhd. zwicken. Ⓡ pl. ćwikać, ćwiknąć, sln. cvìkati. Ⓥ ahd. (gi)zwikkan �mit Zwecken befestigen, 
einklemmen�. Ⓑ 1 ač. Beleg für cvikadlo �Falzzange, Kneifzange der Schuster� in KlarGlosA 
2556 (De fabris): �penga cvikadlo�. Slk. dial. Belege finden sich in SSN und bei Ripka 1981:261. 
Ⓛ May 20, 31, 42, 49; Mch 89; Něm 142 ↔ Rud 20 ▲ Jg I:254; PSJČ I:283; SSJČ I:231; SSN I:226. 

cvilink, cvilich �Zwillich�. ❖ cvilich dial. �id.�. Ⓔ Ač. cvilich, cvilink, äslk. cvilich, cvelich 
< mhd. zwilich, zwilehinc �Zwilch, zweifädiges Gewebe�. Ⓡ pl. cwelich. Ⓥ nhd. Zwillich, 
Zwilch. Ⓑ Ca. 20 ač. Belege für cvilich, cvilink. Der Erstbeleg für cvilink steht in KlarGlosA 
1923 (De vestibus): �duplicium cvilink�; jener für cvilich in Půh 7,105 (1496): �pobráno jest [na 
zámek Volfganka z Lichten�tejna] otci mému [Barto�i Jevíczkému z Brna] a tovary�óm jeho 
sukna, cvilichy, klobúky, plátna i jiné kúpě�. Der slk. Erstbeleg für cvilich stammt aus Klá�tor 
pod Znievom (Kloster, Znióváralja) 1531 SLL. Ⓛ H-K 88; H-L 110; Janko/ČMF 18:22; Mch 91; Men-
zel+Hentschel 2003:48; Něm 142; Rud 20; Sad 284 ▲ HSSJ I:198; Jg I:255; PSJČ I:283; SSJČ I:231; SSN I:226. 

cvok �Zwecke, Pinne�. ❖ cvok �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. dial. cvek2, bei Jg cvek, cvok. Ač. 
cvek, cvok, äslk. cvek. Ač. äslk. cvek < mhd. zwёс �Nagel von Holz oder Eisen, Bolzen; Na-
gel im Mittelpunkt einer Zielscheibe�. Ač. cvok < bair. tswǫkx [ts-/ds-] �id.�. Ⓡ pl. ćwiek, ćwak 
�Stift, Nagel�, pl. dial. auch ćwięk, ćwiok �Schusternagel; Mensch von kleinem Wuchs�, osorb. 
cwok �id.�. Ⓥ ahd. zwec �Holznagel�, nhd. Zwecke. Ⓑ 2 ač. Belege für cvek, davon einer in 
KlarGlosA 2563 (De fabris): �trabula cveky� und einer in KlarBohO 859 (De sutoribus): �trabu-
la cvek�. Ca. 15 ač. Belege für cvok; der Erstbeleg findet sich in MamUKA 36a: �trabula cvok�. 
Der slk. Erstbeleg für cvek stammt aus Dubnica nad Váhom (Dubnitz an der Waag, Máriatöl-
gyes, bis 1902 Dubnic) 1720; das Dim. cveček ist schon 1580 in Trenčín (Trentschin, Trenc-
sén) belegt. Kein Beleg für slk. cvok vor 1800. Ⓛ BEW I:131; EisPo 42; H-K 88; H-L 110; Janko/ČMF 
17: 299�300; May 18, 19, 31; Mch 91; Menzel+Hentschel 2003:42�43; Rud 20; Rz 110; Schnw 11, 36 ▲ HSSJ 
I:197, 198; Jg I:253, 255; PSJČ I:283; SSJČ I:230; 231; SSJ I:185; SSČ 45; KSSJ 91; SSSJ I:454; SSN I:227. 
čaloun �Tapete�. ❖ čalún �id.�. Ⓔ In KSSJ nur Ableitungen belegt, jedoch nicht das 

Grundwort slk. čalún (zuletzt in SSJ). Ač. čalún < mhd. schalūne f. �Kleider und Deckenstoff 
aus Châlons sur Marne�. H-K, SSJČ sehen direkte Entlehnung < afr. chalon zu Châlons sur Marne. Ⓡ pl. 
całun, całon. Ⓥ �. Ⓑ Ca. 15 ač. Belege für čalún; der Erstbeleg findet sich in KlarGlosA 
1896 (De vestibus): �sindo čalún�. Der slk. Erstbeleg stammt aus OP 1685. Ⓛ BEW I:120; H-L 
111; Janko/ČMF 5:101; May 9, 27, 37, 63; Mch 93; Něm 142; Rud 20; Rz 111; Skála/LF 43:104 ↔ H-K 89 ▲ 
EisPo 10; HSSJ I:200; Jg I:258; PSJČ I:288; SSJČ I:236; SSJ I:190; SSČ 46; KSSJ 93; SSSJ I:464. 
čaprún ač. �kurzer Mantel mit Kapuze�. ❖ � (krátky plá�tik s kapucňou). Ⓔ Ač. čaprún 

< mhd. schaprūn, schap(p)erūn �Kapuze, kurzer Mantel� < fr. chaperon �Kappe; Anstandsda-
me�. Ⓡ �. Ⓥ engl. chaperon �Anstandsdame, Begleitperson�. Ⓑ 4 ač. Belege für čaprún; der 
Erstbeleg findet sich in KlarGlosA 1870 (De vestibus): �čaprún mantellus�. Im Slk. nicht belegt. 
Ⓛ Janko/Agrární archiv 6:129; Janko/ČMF 5:206; Mch 94 ▲ Jg I:259. 
činka, činek, meist Plur. činky f. �Schienenrute am Webstuhl, Spannstock, Schaft; 

Hantel�. ❖ činka, meist Plur. činky f. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch činec, �inka. Bei Jg činka, či-
nek. Die Bedeutung �Hantel� kam erst durch M. Tyr� auf. Ač. činka bzw. ač. Plur. činky. Č. slk. 
< mhd. schin, schine �Schiene, Streifen zum Flechten, schmaler Metall-, Holzstreifen; 
Schienbein�. Vgl. auch č. činovatý, činovitý �dreifädig, dreidrähtig� (schon mč. bei Komenský), 
ebenso slk. činovatý �id.�, in Folge auch č. slk. činovatina, činovať �Doppelleinwand, Drillich�. 
H-K sehen falsch zu junge Entlehnung < nhd. Schiene. Ⓡ pl. cynka, dial. c(z)yny, c(z)ynowaty. Ⓥ ags. 
scina �Schienbein�, engl. shin �id.�, nl. scheen �id.�; ung. csinvat �Doppelleinwand, Drillich�. Ⓑ 1 
ač. Beleg für činka bzw. činky Plur. in BechNeub 74a: �potom teprv kněz jako tkadlec v stav 
man�elský je připustí � v�ak ne bez ċinek dvou: to jest ne bez � svolení a potom � pod 
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zatracením, měl li by s kterými osobami sliby�. Mč. činovatý bereits bei Komenský. Für slk. 
čin(k)y kein Eintrag in HSSJ; der Erstbeleg für činovatý stammt aus Bytča (Großbotsch, 
Nagybiccse) 1573�1580, für činovatina aus Krupina (Karpfen, Korpona) 1683, für činovať 
aus Hrabovka 1726. Ⓛ H-L 112; Mch 103; Rud 20; Rz 117 ↔ H-K 93 ▲ HSSJ I:217; Jg I:296, 298, V:886; 
PSJČ I:321, 322, 323; SSJČ I:256; SSJ I:211; SSČ 49; KSSJ 98; SSSJ I:509; SSN I:263. 
čin�e �Zins, Mietzins�. ❖ čin�a hist. �id.�. Ⓔ In KSSJ nur Ableitungen, in SSJ als Grund-

wort slk. čin� neben slk. čin�a�. Bei Jg čin�, čin�e. Ač. čin�, čin�ě, äslk. čin� m.+f. �Zins, Tri-
but, Abgabe� < mhd. zins �id.�, Plur. zinse < ahd. zins, cins �id.� < lat. census �Schätzung, 
Steuer�. Mch, Rz halten auch ältere Übernahme < ahd. zins für möglich. Nek sieht falsch direkte Entlehnung < 
lat. census. Ⓡ pl. czynsz, sln. čín�. Ⓥ ahd. zins, cins �Steuer, Abgabe�; lat. census �Schätzung, 
Steuer�. Ⓑ Ca. 35 ač. Belege für čin�ě; der Erstbeleg stammt aus EvSeit 147b [= ed. 40] (Mt 
22,17): �co sě tobě [Je�í�i] podobno vidí; jmáme li čin�i dáti césařovi, neb nic?�. Ca. 15 ač. 
Belege für čin�; der entsprechende Erstbeleg findet sich in KlarBohO 650 (De rebus dome-
sticis): �census sit čin�� (in ~E, ~F steht dafür úrok). Der slk. Erstbeleg stammt aus Trnava 
(Tyrnau, Nagyszombat) 1569. Ⓛ BEW I:504; H-K 93; H-L 112; May 21, 31, 34, 62; Mch 103; MEW 116; 
Něm 15; Rud 20; Rz 117; Schnw 11, 23, 34, 36; Zajda/ZSlPh 42:373 ↔ Nek 30 ▲ HSSJ I:217; Jg I:298; PSJČ 
I:323; SSJČ I:256; SSJ I:211; SSČ 49; KSSJ 98; SSSJ I:510. 
čuba1, �uba� bzw. dial. �Pelzmantel, Schaube�. ❖ �uba �id.�. Ⓔ Ač. �uba, čuba, äslk. 

�uba < mhd. schūbe, schoube, schūwe �pelzverbrämter Überrock für Männer� bzw. direkt < it. 
giubba �Obergewand mit langen Ärmeln, Jacke� < arab. al-ğubbah, al-ğobbah �id.�. Schnw geht 
wegen kurzem -u- von direkter Entlehnung < rom. Form aus, doch hatte auch od. schube kurzes -u-. H-L, Mch, 
Sad sehen falsch allsl. Übernahme < Osten. Mch hält darüber hinaus falsch die lit., rum., ung. und vielleicht sogar 
die dt. Lexeme für Entlehnungen < sl. Form. SSJ sieht in slk. �uba falsch einen Russismus. Die Annahme, nach 
der sl. Vermittlung für ung. suba vorläge, hat bereits I. Kniezsa (1955:945) in einer detaillierten Untersuchung 
widerlegt. Die sl. Wörter sind zum Großteil jünger als ung. suba, das vielmehr selbst den Ausdruck in südsl. Spra-
chen vermittelte. Ⓡ pl. szuba �Pelzmantel�, sln. �ûba �id.�, kr./s. �ùbara �Pelzmütze�, r. шýба 
�Pelzmantel�. Ⓥ nhd. Schaube; ung. suba �Schafpelz�. Ⓑ Ca. 45 ač. Belege für �uba; der 
Erstbeleg stammt aus BřezSnářM 137b: �rozdiel dvadcátý o �ubě vtip perských a ejiptských 
�tipcuov�. Ca. 15 ač. Belege für čuba; der Erstbeleg findet sich in RokMakMuz 104b: �nihil 
portamus nobiscum in hunc mundum et nihil eciam nobiscum capiemus, ani čuby, ani blán, 
ne� pytel�. Der slk. Erstbeleg stammt aus �K 1482. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 424 
auf das Jahr 1290 in der Bedeutung �Winterrock�, dann �Fell, Pelz� zurück. Ⓛ Janko/ČMF 19:28�
29; H-K 377; Kniezsa 1955:945; Rud 161; Rz 645 ↔ Schnw 19 ↔ H-L 437; Mch 107, 629; Sad 122 ▲ HSSJ 
V:686; Jg I:320, IV:528; SSJČ I:270, III:741; SSJ IV:469; KSSJ 754. 

datle �Dattel�. ❖ datľa �id.�. Ⓔ Ač. datel, daktyl, datyl, äslk. daktyl, datľa. Ač. datel < mhd. 
datel �Dattel�. Ač. äslk. daktyl < lat. dactylus < gr. δάκτυλος �Dattel� semit. Ursprungs (nicht 
verwandt mit gr. δάκτυλος, lat. dactylus �Finger�). Ač. datyl < it. dattilo. SSČ verschweigt für č. datle dt. Ver-
mittlung. Ⓡ pl. daktyl (im 16. Jh. auch datly), osorb. datla, sln. dátelj, kr./s. dȁtula. Ⓥ nhd. Dat-
tel, mengl. engl. date; lat. dactylus, afr. date, fr. datte, it. dattilo; ung. datolya; gr. δάκτυλος; 
arab. daqal. Ⓑ 5 ač. Belege für datel �Dattel� mit Erstbeleg in �títBrigP 83a: �datel bývá veli-
ké sladkosti�. 5 ač. Belege für datyl mit Erstbeleg aus CestMandA 172b: ��ivie sě [mni�i na 
Sinaji] najviece ovocem, klím a olejem a datyly�. Ca. 20 ač. Belege für daktyl mit Erstbeleg in 
Čtver 14a: �a take� k druhému létu jednú palma � chutněj�í daktyly, toti� ovoce, rodí�. Der 
slk. Erstbeleg für datľa und daktyl stammt aus TT 1745; das zugehörige Adj. daktylový ist 
bereits im 17. Jh. in HL belegt. Ⓛ EisCh 395; H-K 97; H-L 115; Mch 112; Něm 142; Rud 21; Rz 122 ▲ 
EisPo 255; HSSJ I:227, 233; Jg I:338; PSJČ I:361; SSJČ I:281; SSJ I:235; SSČ 53; KSSJ 105; SSSJ I:559. 

dejvorec �Haftdolde, Caucalis lappula; wilde Möhre, Daucus carota�. ❖ dajvorec äslk. 
�id.� < č. Ⓔ Ač. dajvorec < mhd. md. -worc �Pflanze, Kraut, Wurzel� zu mhd. -wurz �id.� und 
unklarem ersten Teil. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ 1 ač. Beleg in RostlPelp 10b: �astricium dajvorec�. Der 
slk. Erstbeleg stammt als dejvorec aus TT 1745, als dajvorec aus dem 18. Jh. in NH. Ⓛ Mch 
113; �mil 204 ▲ HSSJ I:227; Jg I:365; PSJČ I:372. 

deka �Decke�. ❖ deka �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. gs. dek�. In SSJ slk. deka noch als ats. 
markiert. Č. slk. Dim. dečka. Bei Jg dek, deka. Ač. dek, deka, äslk. deka �Decke (insbeson-
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dere Rossdecke)� < mhd. decke �Decke, Bedeckung�. Hierher gehört auch č. Fj. dekovat �de-
cken, schützen�, dekovat se �heimlich verschwinden�. Vgl. auch mor.-schles. dial. ordeka 
�Zimmerdecke (ohne sichtbare Träger)�, pl. dial. (r)ordeka �aus Rohrhalmen gefertigte Zim-
merdecke� < nhd. Rohrdecke. H-K, H-L, Jaklová, Rud, Rz, Skála sehen zu junge Entlehnung < nhd. Decke. 
Ⓡ pl. deka, dek, kr. sln. vs. deka. Ⓥ ahd. thek(k)ī, decchi, tecchi �Dach, Decke, Schutz�, nl. 
dek �Deck; Decke�, engl. deck �Deck�; ung. ugs. deka. Ⓑ Ca. 20 ač. Belege für dek, deka; der 
Erstbeleg für dek findet sich in DalC 84,7: �jěchu sě [účastníci turnajů] dětiných rúch a deku-
ov na koně krájěti�, jener für deka in PísSvatokup 114: �kostelníci � pytlíkem potřesovali 
neb na deku prosili�. Als dt. Äquivalent in DfGloss steht rosz-deck. Der slk. Erstbeleg stammt 
aus AP 1769. Ⓛ May 63; Mch 113; Menzel+Hentschel 2003:49�50, 225; Něm 142; Sad 49, 294; Schnw 37 ↔ 
H-K 98; H-L 117; Jaklová 1999:218; Rud 21; Rz 125; Skála 1968b:130 ▲ HSSJ I:240; Jg I:348; PSJČ I:372; 
SSJČ I:289; SSJ I:242; SSČ 55; KSSJ 108; SSSJ I:580; SSN I:302. 

dratev �Schuster-, Pechdraht�. ❖ dratva �id.�. Ⓔ Mor.-schles. dial. auch dratfa; slk. dial. 
auch dratev. Bei Jg dratev, dratva. Ač. dratev, dratva, dradva, äslk. dratva < mhd. drāt �Draht�. 
Wie viele andere Lehnwörter im Č. zu Stämmen auf -v, Gen. -ve gereiht. Ⓡ pl. dratwa, ukr. r. 
дрáтва. Ⓥ ahd. drat(t) �Faden�, isl. Þrāðr �id.�, dän. nl. traad �id.�, schw. tråd �id.�, ags. Þræ̅d 
�id.�, mengl. Þre(e)d �id.�, engl. thread �id.�. Ⓑ Ca. 20 ač. Belege für dratev, dratva, dradva; 
der Erstbeleg für dratva findet sich in BiblDrá�ď J 2,15: �kdy� učini [Je�í�] jako bič z dratvy, 
v�ěcky vyměta z chráma�, jener für dratev in KlarBohO 856 (De sutoribus): �spacus quoque 
dratev�, jener für dradva in CestMil 19a: �s�ívajie jě [desky na stavbu lodí] dradvami�. Als dt. 
Äquivalent in DfGloss steht schuster drait. Der slk. Erstbeleg stammt aus PG 1656. Ⓛ BEW 
I:221; H-K 106; H-L 132; May 11, 33, 61; Mch 126; Menzel+Hentschel 2003:52�53; MEW 50; Něm 142; Rud 23 
▲ HSSJ I:310; Jg I:468; PSJČ I:546; SSJČ I:400; SSJ I:326; KSSJ 138; SSSJ I:776; SSN I:382. 

dryje mč. �Dreier im Würfelspiel�. ❖ � (trojka na kocke). Ⓔ Bei Jg drye, dryje. Ač. dryjě 
< mhd. drīe �Dreizahl, -heit; drei Augen (Würfelspiel)�. Jg sieht falsch Entlehnung < gr. τριάς �Dreizahl�, 
was auch Nek neben Entlehnung < mhd. für möglich hält. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ 3 ač. Belege aus demselben 
Denkmal für dryjě mit Erstbeleg aus DivVít 21: �já [Primus miles] mám dryji s kotrem, neje-
den bude pro ni lotrem�. Kein slk. Beleg. Ⓛ Janečková 1999:224; May 23, 33 ↔ Nek 30, 42 ▲ Jg I:489. 

dýka �Dolch�. ❖ dýka �id.�. Ⓔ Bei Jg dýka, déka < ač. déka, dýka, äslk. dýka < mhd. de-
gen �Dolch� < fr. dague, mlat. dagua < bret. dag, dager �Dolch�. Ⓡ apl. deka, dyka < č. Ⓥ 
mengl. daggere, engl. dagger; kymr. dagr, ir. daigear, gäl. daga. Ⓑ Ca. 15 ač. Belege für ač. 
déka, dýka; der Erstbeleg für déka findet sich in �tít�ach 311b: �ale nemá choditi [�ena] jako 
rytieř s dékú�, jener für dýka in ListářPlz 2,408 (1500): �kto� by braň svú obna�il anebo vytrhl 
na někoho, buď jaká�koli braň, buďto tesák, dýka, nuo� nebo řezák, ten má ruku ztratiti bez 
milosti�. Als dt. Äquivalent in DfGloss steht degen. Der slk. Erstbeleg stammt aus VTL 1679. 
Ⓛ H-K 112; H-L 136; May 19, 33, 47; Mch 137; Něm 142; Rud 25; Rz 151; Schnw 10 ▲ EisPo 68�69; HSSJ 
I:336; Jg I:529; PSJČ I:624; SSJČ I:441; SSJ I:357; SSČ 75; KSSJ 149; SSSJ I:851; SSN I:422. 

erb �Wappen�. ❖ erb �id.�. Ⓔ Bei Jg erb, herb < ač. äslk. erb, herb �Erbe; Wappen� < mhd. 
erbe �Nachkomme, Erbe; Grundeigentum, Vererbung, Erbschaft�. Die č. slk. Formen mit h- 
ergaben sich nach Mch durch Kont. mit lat. hērēs �Erbe, Erbin�, vgl. jedoch auch ahd. heribi, 
hereve �Erbe, Besitz�. Rz sieht falsch junge Entlehnung < nhd. Erbe. Ⓡ pl. herb �Wappen�, pl.-schles. 
dial. herbowizna �Nachlass�, ukr. герб �Wappen�, r. герб �id.� < pl. Ⓥ ahd. erbi, ervi, heribi, 
arbi, erbe, hereve �Erbe, Erbschaft, Empfänger des verwaisten Besitzes�, erbo, eribo �Erbe, 
Nachkomme�; got. arbi �Erbe, Erbschaft�, arbia �Erbe, Nachkomme�. Ⓑ Ca. 120 ač. Belege für 
ač. erb; der Erstbeleg in der Bedeutung �Erbe, Nachkomme, Erbschaft� findet sich in ArchČ 
35,219 (1398): �Zachar svrchupsaný ani jeho erbové nejmají k tomu [hradu] i�ádného práva�. 
In dieser Bedeutung liegt auch 1 ač. Beleg für herb vor, und zwar in CJM 4/2 67 (1462): 
�jsúce praví a spravedliví páni [Burián, Zdeněk a Mikulá� z Lípy] a dědici zbo�ie městeckého 
[Městce Heřmanova], � propustili jsme jménem na�ím, dědicóv, herbóv a budúcích � jim 
[mě�ťanům] právo na�e odúmrtné�. Der Erstbeleg für erb in der Bedeutung �Wappen� stammt 
aus SlovOstřS 70: �crista erb na helmě vel kokotí hřeben�. Der slk. Erstbeleg findet sich als 
�Erbe, Erbschaft, Nachkomme� in �K 1473; in der Bedeutung �Wappen� ist slk. erb erstmals 
1611 in Pova�ská Bystrica (Waagbistritz, Vágbeszterce) belegt. Ⓛ Eichler 1968:103; EisCh 402; 
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H-K 113; H-L 144; May 12, 19, 44, 63; Mch 138; Menzel+Hentschel 2003:59; Rud 25; Schnw 10, 29, 34 ↔ Rz 
158 ▲ HSSJ I:341; Jg I:534; PSJČ I:661; SSJČ I:462; SSJ I:372; SSČ 78; KSSJ 154; SSSJ I:899; SSN I:430. 

erbanuňk mč. �Einigung anlässlich einer Erbschaft, Erbvertrag�. ❖ � (dedičská zmluva). 
Ⓔ Ač. erbanuňk < mhd. erbeinunge �Erbeinigung, Übereinkunft hinsichtlich der Erbschaft�. 
Nek sieht falsch Entlehnung < nhd. Erbung. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ 1 ač. Beleg in BrandlGlos 45 (Záp�erot): 
��e ani dílčím listem, ani smlouvou, ani erbanuňkem nemů�e právě nazván býti�. Im Slk. nicht 
belegt. Ⓛ May 24, 53, 56; Schnw 10, 18, 38 ↔ Nek 42 ▲ Jg I:534. 

eso �As, Daus�. ❖ eso �id.�. Ⓔ Bei Jg č. es, e�, eso < ač. es, e� < mhd. esse �Eins auf 
dem Würfel�. Ⓡ apl. es �Eins auf dem Würfel�. Ⓥ fr. as �Eins auf dem Würfel, As beim Kar-
tenspiel�, lat. as �Münz- und Gewichtseinheit (= 12 Unzen)�; ung. ász �As, Daus�. Ⓑ 1 ač. Be-
leg für es (e�) in DivVít 19: �já mám s �ie�em e�, ty sú nejednomu obervaly ples!�. Kein Ein-
trag in HSSJ. Ⓛ H-K 113; H-L 145; Mch 138; Rud 25�26; Rz 159; Schnw 10, 34 ▲ Jg I:534; PSJČ I:665; 
SSJČ I:464; SSJ I:373; SSČ 78; KSSJ 154; SSSJ I:905; SSN I:431. 

fach� �Schleppe�. ❖ � (vlečka). Ⓔ Bei Jg und Rosa mč. fách, fáchy Plur. �Ausbuchtung 
an Kleidungsstücken, Schleppe, Laufriemen für Kinder� < ač. fách (fach), fáchy (fachy) Plur. 
�schmückende Stoffstreifen von der Schulter oder vom Ellbogen eines Ärmels� < mhd. vach 
�Stück, Teil, Abteilung (einer Räumlichkeit, der Rüstung, des Schildes u. a.), Falte eines 
Schleiers, Hemdes u. a., Fetzen; Zwischenraum zwischen den Kettfäden eines Stoffes; Vor-
richtung zum Aufstauen des Wassers, Fischwehr; Vogelfang, Fangnetz�, vgl. auch mhd. vāch 
�Fang�. Laut Janko gehört hierher auch ač. pachy (páchy) Plur. �schmückende Stoffstreifen 
von der Schulter oder vom Ellbogen eines Ärmels� = ač. fachy (fáchy) Plur. Wegen der Lau-
tersetzung von dt. f- > č. p- muss in diesem Fall die Entlehnung spätestens am Beginn der 
mhd. Zeit erfolgt sein. Mch ist sich ob der Herleitung von ač. Plur. páchy (pachy) nicht sicher und stellt Zshg. 
mit pl. pacha �Achselhöhle� zur Diskussion. Ⓡ �. Ⓥ mhd. vach �Stück, Teil, Abteilung (eines Rau-
mes, der Rüstung, des Schildes etc.), Falte (eines Schleiers, Hemdes etc.), Vorrichtung zum 
Aufstauen des Wassers, Fischwehr; Vogelfang, Fangnetz�, nhd. Textilfäden, Flachs fachen. 
Ⓑ Ca. 10 ač. Belege für pachy (páchy) mit Erstbeleg aus KlarGlosA 1900 (De vestibus): 
�mansipa pachy, practa fry�ě�. 1 ač. Beleg für fách (fach) in PDČ 8,142 (MladHusE): �[kněz] v 
zelené sukni � s fáchy otevřenými�. Die mč. Belege bei Jg stammen aus V. J. Rosa. Nč. 
Belege z. B. noch bei V. B. Třebízský. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ Mch 427 ▲ Jg I:536; PSJČ I:695. 

fald gs. �Falte�. ❖ fald m. ats., falda f. ats. �id.�. Ⓔ Č. dial. auch falt. In SSJ sind die slk. 
Formen als vs. markiert. Ač. äslk. fald < mhd. vald(e), valt(e) < ahd. fald, falt �Falte, Falten-
wurf�. Dazu č. gs. faldovat, slk. ats. faldovať �falten� < ač. faldovati (sě), slk. faldovať analog 
zu mhd. valten, valden < ahd. faldan, falden �falten; abwickeln, ablaufen�. Vgl. č. gs. ↑holfald� 
�Hohlfalte�. Ⓡ pl. fałd, fałda �Falte�, osorb. fałda �id.�, r. ukr. фáлда �Rockschoß�. Ⓥ �. Ⓑ 8 ač. 
Belege für fald �Falte(nwurf), Rockfalte� mit Erstbeleg aus KlarGlosA 1873 (De vestibus): �fald 
baxea�. 4 ač. Belege für faldovati (sě) �falten�; der Erstbeleg für faldovati findet sich in Slo-
vOstřS 127: �complicare nabrati, id est faldovati vel vrápiti�, jener für faldovati sě in BechNeub 
141b: �vstává na království nebeském rouchú nemocí také svraskavou, jakou�koli trpělivou, 
jak� se jako falduje a řasnatí�. Als dt. Äquivalent in DfGloss steht vallden. Der slk. Erstbeleg für 
fald stammt aus DQ 1629; jener für faldovať aus KS 1763, als Adj. faldovaný bereits aus OP 
1685. Ⓛ BEW I:278; EisCh 415; H-L 152; Janečková 1999:224; Jelínek 1999/2000:48; Koblí�ek 1999:190; May 9, 
33, 38, 63; Mch 139; Nek 42; Něm 142; Rud 27; Rz 166; Schnw 25; Skála 1968b:131; �rámek 1998:304 ▲ HSSJ 
I:349; Jg I:537; PSJČ I:698; SSJČ I:482, 483; SSJ I:387; SSČ 81; KSSJ 159; SSSJ I:949; SSN I:437. 

fale� f. �Falschheit�. ❖ falo� f. �id.�. Ⓔ Dazu č. fal�ovat, slk. fal�ovať �fälschen�, č. fale�ný, 
slk. falo�ný �falsch, unaufrichtig, unredlich�. Ač. fale� m., fal�ě f., äslk. fal(o)�, fale� �Unwahr-
heit, Lüge; Betrug, Täuschung; Fälschung, Imitat� < mhd. valsch, vals m. �betrügerisches 
Wesen, Unredlichkeit, Treulosigkeit; gefälschtes Metall, Falschgeld� < afr. fals < lat. falsus 
�irrig, nichtig, falsch�. Ⓡ pl. fałsz �Falschheit�, fałeszny �heuchlerisch, falsch�, osorb. fal� 
�Falschheit�, r. ukr. фальшь �Unaufrichtigkeit, Heuchelei�. Ⓥ mengl. fals �falsch�, engl. false 
�id.�; afr. fals �id.�, fr. falser �verfälschen, fälschen�, it. falso �falsch�, lat. fallere �betrügen�. Ⓑ Ca. 
130 ač. Belege für fale� m., fal�ě f. Der Erstbeleg für fale� m. �Unwahrheit, Lüge� findet sich 
in ComestC 234b: ��e sě v tom [v dopise] fale� čte o kně�í ukamenovaných�; jener für �Betrug, 
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Täuschung, Unaufrichtigkeit� in PulkR 49b: �do Běliny jej vrhl [Břetislav hraběte Prokopa], 
aby jiní toho strach majíce i příklad � vieru dr�ěli bez fal�ě�. In dieser Bedeutung liegt auch 
der erste Beleg für ač. fal�ě vor, und zwar in ListSlovKniezsa 10 (1432): �je�če hlédá [Jan z 
Vrbna] � chtiece vás svú fal�í a zradú oklamati�. Der Erstbeleg für fale� �Falsifikat, Imitat� 
stammt aus ArchČ 16,528 (1498): �pakli by kdo fale� dělal z srstí kravích�. Ca. 160 ač. Bele-
ge für fale�tný, fale�ný. Der Erstbeleg für fale�ný �unrichtig, unwahr� findet sich in EvVíd 59 
(Mt 15,19): �z srdcě vychodí my�lenie zlé, vra�da � fale�né svědečstvie, posmievanie�; jener 
für �betrügerisch, unaufrichtig� in PasMuzA 292: �jala sě [�ena] svého sluhy milovati a tak sě 
nebezpečenstvie a hanby bojieci, sen sobě fale�ný zamysliv�i, s ním sě přěs moře vzdvihla�. In 
letzterer Bedeutung ist auch erstmals die Form fale�tný belegt, und zwar in MamUKF 89a: 
�ffariseus licoměrník fale�tný�. Der Erstbeleg für fale�ný �gefälscht, falsch� stammt aus OtcB 
148b: �je�to fale�né peniezě kovaly [kladiva]�, jener für �falsch, unecht� aus KristA 41b: 
�vystřiehajte sě ot fale�ných prorokóv�, jener für �betrügerisch, untreu� aus CestMandA 195b: 
�a přes to nikdy jie [�eně] nevěřie [lidé v Indii] a mají ji za zlú a za fale�nú�. Als dt. Äquivalent 
in DfGloss steht falsch, falsche, valsche. Ca. 30 ač. Belege für fal�ovati. Der Erstbeleg in der 
Bedeutung �fälschen� findet sich in Budy� 62b: �slu�ie li ty upáliti, podlé práva umořiti, je�to 
gro�, peniez fal�ují, � jsúť hodněj�e upálenie, je�toť vieru ctnú fal�ují�; jener für �betrügen, 
hintergehen, täuschen� in HradSat 134b: �umějí [sladovníci] fal�ovati, dobrými lidmi klama-
ti� (chronologisch gesehen der älteste Beleg dieser Wortfamilie); jener für �sich schmücken� 
in �títSvátA 226b: �to myslé [panny], co� k bohu slu�ie, ne aby sě líbili světu v své marnosti, 
v svých rozličných přípravách i krásu svú fal�ijíc někdy�. Als dt. Äquivalent in DfGloss steht 
valschen, felschin. Der slk. Erstbeleg für falo� stammt in der Bedeutung �Betrug, Täuschung� 
aus Skalica (Skalitz, Szakolca) 1432 SČL, ebenso slk. fal�ovať. Für slk. falo�ný kein Eintrag 
in HSSJ. Ⓛ Eichler 1968:103; H-K 114; H-L 152; May 9, 32, 37, 38; Mch 139�140; Menzel+Hentschel 
2003:68�69; Nek 42; Něm 142; Rud 27; Rz 166; Sad 157; Schnw 20, 23, 26, 40 ▲ EisPo 72�73; HSSJ I:349; Jg 
I:537�538; PSJČ I:698; SSJČ I:483; SSJ I:387; SSČ 81; KSSJ 159; SSSJ I:949; SSN I:438. 

fara �Pfarre�. ❖ fara �id.�. Ⓔ Dazu č. farář, slk. farár �Pfarrer�. Ač. fara, pfara, äslk. fara < 
mhd. pharre �Pfarre, Pfarrkirche� < mlat. parochia �Pfarrei, Pfarrkirche� < lat. paroecia �Paro-
chie, Sprengel, Kirchspiel� < gr. παροικία �Aufenthalt an einem fremden Ort, Fremdlingschaft�. 
Ⓡ pl. osorb. nsorb. fara, sln. fára. Ⓥ ahd. 〈pfarra〉, farra �Sprengel�, mengl. parische, engl. 
parish; fr. paroisse. Ⓑ Ca. 80 ač. Belege für fara; der Erstbeleg in der Bedeutung �Pfarre� 
stammt aus KlarGlosA 2355 (De ecclesia): �plebs fara�; jener für �Pfarrhaus� aus LékFrantC 
172a: �panu Ro�mberskému � i tudie� knězi Mikulá�ovi kazateli u fary v Krumlově�; als ON 
bereits in ComestC 34a belegt: �Isák přijide na pole, je�to mu dějí fara�. 1 ač. Beleg für pfara 
�Pfarrhaus� in ListářRo�mb 2,297 (1443): �takéť [my Oldřich] sly�íme, �e by pfarář vá� 
(Budějovických) něco truden byl a �e by někteří lidé sobě o tu pfaru jednali�. Als dt. Äquiva-
lent in DfGloss steht pfarkirche. Ca. 120 ač. Belege für farář, pfarář, farár; der Erstbeleg für 
farář findet sich in �altPod 137b: �za biskupa a za farářě na�eho�, jener für pfarář in Listář-
Ro�mb 2,297 (1443) � siehe oberhalb; jener für farár in ChelčZákO 149a: �co � farár břicha 
�irokého a tučného die o tom zákonu�. Der slk. Erstbeleg für fara stammt in der Bedeutung 
�Pfarrsprengel� aus Handlová (Krickerhau) 1573; jener für farár aus �ilina (Sillein, Zsolna) 
1508. Ⓛ H-K 114; H-L 153; Janko/Agrární archiv 6:123; May 9, 10, 40, 54, 62; Mch 140; Menzel+Hentschel 
2003:70�71; Nek 30; Něm 142; OWP; Rud 27; Rz 167; Schnw 7, 22, 28, 37 ▲ HSSJ I:350; Jg I:539; PSJČ I:703; 
SSJČ I:485; SSJ I:389; SSČ 81; KSSJ 160; SSSJ I:953; SSN I:438. 

fa�ang mor. dial. �Fasching, Fastnacht�. ❖ fa�iangy Plur., fa�iang �id.�. Ⓔ In SSJ slk. 
fa�iang als selten markiert. Mor. dial. auch fa�ank, fa�anek, fa�aněk, slk. dial. auch fa�ianok, 
äslk. auch far�ongy. Slk. č. < mhd. vaschanc, vaschang, vassang �Ausschenken des Fasten-
trunks�. H-L, Nek, Schnw nennen als Quelle lediglich nhd. Fasching. Ⓡ kr. dial. fa�ing, fa�nik, sln. vs. 
fa�enk. Ⓥ ung. farsang. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg als Slowakismus. Der slk. Erstbeleg für 
fa�iangy stammt aus Bardejovská Nová Ves (Neudorf, Bártfa-Újfalu) 1563; das Adj. fa�ian-
gový ist schon 1510 in Partizánska Ľupča (Nemecká Ľupča, Deutsch-Liptsch, Német-Lipcse) 
belegt. Im Ung. laut KoGö 149 seit 1363 belegt. Ⓛ Mch 140 ↔ Rud 28 ↔ H-L 153; Nek 42; Schnw 12, 
39 ▲ HSSJ I:352; Jg I:539; PSJČ I:706; SSJČ I:487; SSJ I:391; KSSJ 160; SSSJ I:959; SSN I:441. 
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feflík� �Helmband�. ❖ � (stu�ka na prilbici). Ⓔ Bei Jg auch retrograd gebildetes fefel. 
May, Mch, Schnw sehen Entlehnung < mhd. fechel �Fächel� mit Lautwandel -ch- > -f- vor -l. Jg, 
Nek sehen falsch Übernahme < lat. peplum �weites Obergewand�. Ⓡ apl. faflik �bestimmter Schleier in der 
Kirche�. Ⓥ �. Ⓑ 4 ač. Belege für feflík; der erste stammt aus KlarGlosA 1889 (De vestibus): 
�flammea feflík�. Kein slk. Beleg. Ⓛ May 39; Mch 141; Schnw 10, 33 ↔ Nek 30 ▲ Jg I:541; PSJČ I:710. 

fejléř ač. �Verkäufer�. ❖ � (predavač). Ⓔ Ač. fejléř < mhd. veiler �der etwas feil bietet 
und verkauft�. Ⓡ �. Ⓥ ahd. feili, fali �käuflich, verkäuflich�. Ⓑ 1 ač. Beleg aus WinterObr 
2,365: �mnohý pobude fejlířem při vinaři přes léto a hned se za vinaře zjedná�. Im Slk. nicht 
belegt. Ⓛ May 38; Schnw 17, 30, 37. 

ferme� �Firnis�. ❖ ferme� �id.�. Ⓔ Č. ats. auch fernajz, firnajz, č. dial. auch frnajs, slk. vs. 
auch firnajz. Ač. fermy�, ferme�, äslk. ferme� < mhd. vernīʒ, vernes, firniʒ, firnis, firnes, 
farnīʒ �Firnis, Schminke� < fr. vernis �Firnis, Lack, Politur� < mlat. vernix (8. Jh.) nach dem 
Namen der gr. Stadt Βερενίκη (benannt nach der ägyptischen Königin Βερενίκη II.; heute 
Bengasi in Libyen), aus der man im Altertum den lackartigen Anstrich kannte. Jg, Nek sehen 
falsch direkte Entlehnung < lat. vernix. Ⓡ sln. fírne�. Ⓥ nhd. Firnis, engl. varnish; fr. vernis, it. verni-
ce. Ⓑ 1 ač. Beleg für fermy� in LékJádroD 118: �vezmi ak�týn �lutý, jakého střelci potřebují, 
kdy� fermy� dělají�. 1 ač. Beleg für ferme� in KolB 21b (1495): �napojiti kámen ferme�em�. 
Der slk. Erstbeleg für ferme� stammt aus dem 17./18. Jh. in RN. Ⓛ H-K 114; H-L 155; May 20, 34, 
38, 53; Mch 141; Něm 142; Rud 29, 31; Rz 169; Schnw 10, 12, 18, 24, 34; Skála 1968b:135 ↔ Nek 30 ▲ HSSJ 
I:354; Jg I:542; PSJČ I:713; SSJČ I:492; SSJ I:394; SSČ 82; KSSJ 161; SSSJ I:966; SSN I:445. 

fládr �Flader, Maser; Fladerholz�. ❖ fláder �id.�. Ⓔ In SSSJ als Fachterminus. Ač. fládr, 
fláder, äslk. flá-/flaj-d-er/-or < mhd. vlader �geädertes Holz, Maser von Ahorn, Eibe, Esche�. 
H-K, H-L, Rud, Rz sehen zu junge Entlehnung < nhd. Flader. Ⓡ pl. flader. Ⓥ nhd. Flader. Ⓑ 4 ač. Bele-
ge für fládr, fláder mit Erstbeleg aus KlarGlosA 653 (De plantis): �fládr variaber� (�fláder� ~B). 
Der slk. Erstbeleg für fláder stammt aus Likava 1625; jener für das zugehörige Adj. fládrový 
bereits aus Smrečany (Szmrecsán) 1603. Ⓛ Mch 143; Něm 142 ↔ H-K 115; H-L 158; Nek 42; Rud 32; 
Rz 173 ▲ HSSJ I:359; Jg I:546; PSJČ I:729; SSJČ I:502; SSJ I:402; SSSJ I:985; SSN I:451. 

flastr gs. �Pflaster�. ❖ flajster ats. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. dial. flajster auch in der Bedeu-
tung �Pflasterung, Stein-, Holzstöckelpflaster�, in SSSJ ats. expr. auch als �aufgenähtes Stoff-
stück auf Kleidung�. Ač. flastr, plastr, äslk. fla(j)-/flej-/pla-st(e)r < mhd. phlaster �Pflaster, 
Wundpflaster, Salbe; Zement, Mörtel; Steinfußboden� < mlat. plastrum < lat. emplastrum 
�Wundpflaster; Bindemittel beim Steinbau� < gr. εμπλαστρον �das Aufgeschmierte�. H-L, Nek, 
Rud, Rz sehen falsch zu junge Entlehnung < nhd. Pflaster. Ⓡ pl. plaster, pl.-schles. dial. auch flaster, 
flajster, floster, r. плáстырь, sln. dial. flá�ter, kr./s. flȁster, dial. auch flȁ�ter. Ⓥ ags. engl. pla-
ster �Pflaster, Putz, Gips�, mengl. plastre �id.�; afr. plaistre �Gips, Putz�, fr. plâtre �id.�; ung. ugs. 
flaszter �Pflasterung�. Ⓑ Ca. 70 ač. Belege für flastr, plastr; der Erstbeleg für die Form flastr 
findet sich in ComestC 199a: �i učinichu flastr na ránu jeho [krále]�; jener für plastr in ComestC 
298a: �kdy� by hřiech ostal, � nadarmo by [lékař] plastr přikládal�. Als dt. Äquivalente in 
DfGloss stehen phlaster, pflaster. Der slk. Erstbeleg stammt als flastr aus BAg 1585. Der ung. 
Erstbeleg geht laut KoGö 158�159 auf das Jahr 1795/1800 zurück. Ⓛ Jelínek 1999/2000:48; May 
40; Mch 389; Menzel+Hentschel 2003:83; Sad 67; Schnw 7, 20, 28; Skála 1968b:131 ↔ H-L 159; Nek 42; Rud 32; 
Rz 173 ▲ HSSJ I:359; Jg I:546; PSJČ I:731; SSJČ I:503; SSJ I:402; KSSJ 158; SSSJ I:985�986; SSN I:451. 

fla�ka gs. �Flasche�. ❖ fľa�a, fľa�ka �id.�. Ⓔ Bei Jg fla�e, fla�ka. Ač. fla�ě, fla�ka, äslk. 
fľa�a, fľa�ka, fľä�a, fľä�ka < mhd. vlasche �Flasche; Schlag, Maulschelle� < ahd. flasga �Fla-
sche�. Vgl. auch mč. ↑fla�néř, äslk. fľa�nár �Flaschner�. Ⓡ pl. flasza, sln. vs. fla�a, kr. vs. 
fla�a, r. фляга, фляжка. Ⓥ isl. schw. flaska, dän. flaske, ags. flasc, engl. flask; kymr. fflasg, 
gäl. flasg; lat. flascō m. �Weinflasche� < germ.; ung. ugs. flaska. Ⓑ Ca. 45 ač. Belege für fla�-
ka mit Erstbeleg aus ComestC 242a: �polo�i na jejie [dívky] pleci fla�ku vína�. 3 ač. Belege 
für fla�ě mit Erstbeleg aus KlarGlosB 418 (De piscibus): �orcha fla�ě� (�fla�m� ~A). Als dt. 
Äquivalente in DfGloss stehen krug, kanne. Der slk. Erstbeleg stammt aus Martin (Turčiansky 
Svätý Martin; Turz-St. Martin, Turócszentmárton) 1578. Ⓛ EisCh 398; H-K 115; H-L 159; Jelínek 
1999/2000:48; May 37, 57; Mch 144; Nek 42; Rud 32�33; Rz 173; Sad 302; Schnw 7, 35, 36, 37; Skála 1968b:131 
▲ HSSJ I:360; Jg I:546; PSJČ I:731; SSJČ I:503; SSJ I:403; SSČ 84; KSSJ 164; SSSJ I:987; SSN I:452. 
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folkovati mč. �nachfolgen, befolgen, gehorchen; zustimmen, beipflichten, durch rechtliche 
Abstimmung zuteil werden lassen�. ❖ folgovať äslk. �dem Schuldner Aufschub gewähren; 
einer Sache freien Lauf lassen�. Ⓔ Dazu auch mč. Postverbale folk �Erlaubnis, Bewilligung�. Ač. 
folkovati, äslk. folgovať, folkovať < mhd. volgen (bzw. Nebenform mit -k-) �nachgehen, folgen, 
beipflichten, zustimmen, bereit sein zu etw., durch rechtliche Folge zuteil werden lassen� < ahd. 
folgēn, folgeen, folghēn, folkēn �folgen, nachfolgen, anhängen, beistimmen, verfolgen, beglei-
ten, befolgen�. Das slk. Lexem folga� �Reitel, Reitelholz� steht pl. folgować �entlasten, erleich-
tern�, folga �Entlastung, Erleichterung, Reitelholz� nahe. Ⓡ pl. folgować �entlasten, erleichtern�, 
folga �Entlastung, Erleichterung, Reitelholz�. Ⓥ nhd. folgen, isl. fylgja, dän. fölge, schw. följa, 
nl. volgen, ags. fylgan, fyligan, mengl. folwen, engl. follow. Ⓑ Ca. 30 ač. Belege für folkovati; 
der Erstbeleg stammt aus LyrVil 170 (Drobné popěvky a průpovědi [Kleinere Liedchen und 
Sentenzen], Nr. 40, Hs. vom Ende des 14. Jh. [Hs. A7 F. 153a]): �kdo� folkuje zlosti, má 
přátel dosti�. Der erste mč. Beleg für folk findet sich in ArchKol (1542): �přiznal se, �e Marti-
novi � dluhu jeho folk činí do jiného času�. Der slk. Erstbeleg stammt als folgovať aus Ska-
lica (Skalitz, Szakolca) 1432 SČL; jener für folga aus Modrý Kameň (Blauenstein, Kékkő) 
1743. Ⓛ EisCh 398, 399; May 15, 18, 38, 63; Mch 145; Rud 33; Schnw 12 ▲ HSSJ I:362; Jg I:549. 

forberk� �Vorwerk, Landgut, vor der Stadt gelegenes Gehöft�. ❖ folvark� �id.�. Ⓔ Slk. 
dial. cholvarok m., cholvarka f. Mč. bei D. Adam z Veleslavína auch forperk. Ač. forberk, for-
berg, vorverk, forverk, forbek, folvark, äslk. folvark (selten forberk) < mhd. vorwërc �Landgut, 
vor der Stadt gelegenes Gehöft; Vorstadt; äußeres Festungswerk, Bollwerk�. Mch geht für ač. 
äslk. folvark von Vermittlung < pl. folwark < mhd. vor-wërc aus, HSSJ und Rud sehen hier direkte Entlehnung < 
mhd. vor-wërc. Ⓡ pl. folwark, r. фольвáрк �Vorwerk in Weißrussland und der Ukraine� < pl. Ⓥ 
nhd. Vorwerk. Ⓑ Ca. 50 ač. Belege für forberk, forberg, vorverk, forverk, forbek, folvark. Der 
Erstbeleg für forberk findet sich in KlarGlosA 732 (De semine): �forberk allodium�; jener für 
forberg in SlovVokKlem 175a: �allodium forberg�; jener für vorverk in SlovOstřS 60: �allodi-
um vorverk vel majeř�; jener für forverk in SlovOstřS 81: �fundus forverk vel zákútie vel záha-
ta�; jener für folvark in �ilin 12b (1462): �folvark a rolé prodav�e [paní �ofka], to jest v�ecko 
po�ila�; jener für forbek in VodňLact R2b: �predium id est villa vel allodium poplu�í, forbek�. 
Als dt. Äquivalente in DfGloss stehen vorwerg, vorwerck. Der slk. Erstbeleg für folvark 
stammt aus �K 1462 (= ač. Erstbeleg für folvark), für forberk aus �K 1468. Slk. dial. in SSN 
und bei Kálal 1924. Ⓛ BEW 283; May 43, 52; Mch 145; Menzel+Hentschel 2003:90�91; Rud 34, 57; Schnw 
23, 29 ▲ HSSJ I:363; Jg I:549; PSJČ I:738; SSJČ I:510; SSJ I:407; SSN I:673. 

fore�t ač. �Ritterspiel im Walde�. ❖ � (druh rytierskej hry). Ⓔ Ač. forest, fore�(t) < mhd. 
fōrēs(t) < afr. forest. Vgl. č. ↑fořt� bzw. gs., slk. vs. fer�ter� �Förster�. Ⓡ �. Ⓥ mhd. fōrēs(t), 
fōreis(t), fōrāt, fōris �Wald, Forst; Ritterspiel im Walde�; afr. forest �Forst�, mlat. foresta �id.�. Ⓑ 
Je 1 ač. Beleg für forest (fore�t) in KlarGlosA 2112 (De civitate): �conforcia forest� (�fo-
re�t� ~B), für fore� in SlovVokKlem 176a: �consorcium fore��. Kein slk. Beleg. Ⓛ Mch 145. 

forman �Fuhrmann�. ❖ furman ats. �id.�. Ⓔ In PSJČ č. forman als vs. markiert. Slk. dial. 
auch forman. Ač. forman, äslk. for-, furman < mhd. vuorman �Fuhrmann (Pferdelastwagen, 
Schiff)�. Die slk. Formen mit -u- entstanden unter Einfluss von frühnhd. Fuhrmann. Vgl. č. ↑fůra, 
slk. fúra �Fuhre�; č. gs. ↑furverk, -berk �Fuhrwerk�; mč. ↑forovati �Fuhrwerk treiben�. EisCh, H-L, 
Nek, Rz sehen für č. forman zu junge Entlehnung < nhd. Fuhrmann. Ⓡ pl. furman, pl. dial. auch forzman, 
wórman, kr./s. furman. Ⓥ ung. furmányos�. Ⓑ Ca. 50 ač. Belege für forman mit Erstbeleg 
aus ArchLoun (1403): �od formanuov�. Der slk. Erstbeleg stammt aus dem 15./16. Jh. in RL; 
als PN bereits 1409 in Ko�ice (Kaschau, Kassa). Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 172 auf 
das Jahr 1635 zurück. Ⓛ BEW I:286; H-K 116; Koblí�ek 1999:193; Mch 147; Menzel+Hentschel 2003:102; 
Michálek 1977:34; Rud 37; Skála 1968b:141 ↔ EisCh 396, 406; H-L 161; Nek 42; Rz 176 ▲ EisPo 61, 78, 82; 
HSSJ I:372; Jg I:550, 556; PSJČ I:741; SSJČ I:511, 529; SSJ I:421; SSČ 85; KSSJ 169; SSSJ I:1034; SSN I:468. 

for�trit ač. �Eröffnung des Kampfes, Angriff�. ❖ � (otvorenie boja). Ⓔ Ač. for�trit < mhd. 
vorstrīt. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Ač. for�trit findet sich laut den von E. Eichler veröffentlichten Exzerp-
ten J. Dobrovskýs in MartKronA. Im AStčS kein Beleg. Kein slk. Beleg. Ⓛ Eichler 1968:103. 

fortel gs. �Geschick, Kniff, Dreh, Schlich�. ❖ fortieľ ats. �id.�. Ⓔ Ač. fortel, äslk. fortel, 
fortiel, fortíl, fortl �List, Trick; Vorteil, Vorrecht� < mhd. vorteil �Teil voraus, Vorausempfang; 
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Vorteil, Vorrecht�. Ⓡ pl. fortel �List, Trick�. Ⓥ ung. ugs. fortély �Geschicklichkeit, Vorteil�. Ⓑ Ca. 
35 ač. Belege für fortel. Der Erstbeleg findet sich in der Bedeutung �Vorrecht, Vorteil� in 
MartKron 9b: �prvorozené dietě má veliký fortel přěd druhými dětmi, � má mnoho fortele 
před jinými dětmi�; jener für �List, Trick� in ArchKut 242 (1447): �ko�í velikých v cele refléři 
aby nekupovali od hostí �ádným fortelem, leč otá�í cechmistruov novinníkuov�. Der slk. Erst-
beleg stammt als fortel in der Bedeutung �List, Trick� aus Najbach 1460 E. Ⓛ EisCh 400; EisPo 
78; H-L 161; Koblí�ek 1999:188; May 24, 38; Mch 145; Nek 42; Něm 142; Rud 34�35; Rz 177; Schnw 18 ▲ 
HSSJ I:365; Jg I:550�551; PSJČ I:743; SSJČ I:513; SSJ I:410; SSČ 85; KSSJ 166; SSSJ I:1003; SSN I:457. 

fragnář mč., fraknář mč. �Höker, Krämer, Zwischenhändler�. ❖ flagnár vs. pej. �id.�. 
Ⓔ Ač. fragnář, fraknář < mhd. vragener, phragener, phregener �Kleinhändler, Viktualienhänd-
ler�. Slk. dial. auch fragner < od. Fragner, Pfragner. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ 1 Beleg für ač. fraknář in 
�títMuz 47a: �obecní trhoví lidé, je�to doma co� buď prodávají, jako� jsú kramáři, krčmáři, 
fraknáři�. 1 Beleg für ač. fragnář in PrávSasE 160a: �fragnářové �, kteří� tak slóvú, ti na 
trhu nemají kupovati pod tiem znamením, je�to jim jmenováno jest, do pravého poledne�. 
Einige Belege für ač. fragnářka, fraknářka; der Erstbeleg stammt hier schon aus KlarBohO 
752 (De civitate): �penestia fragnářka� (in ~E und ~F steht stattdessen hokyně). In HSSJ kein 
Eintrag für slk. flagnár; jedoch ist slk. flagnárka in der Form flegnárka bereits 1687 in �títnik 
(Csetnek) belegt. Ⓛ May 11, 40, 55; Mch 145; Rud 32, 35; Schnw 30, 37 ▲ HSSJ I:359; Jg I:551; SSJ I:402. 

frej expr. �Freien, Buhlerei, Liebelei; Unzucht�. ❖ fraj�1 ats. �Buhlerei, Liebelei�. Ⓔ In 
KSSJ nur Ableitungen, in SSJ noch nicht veraltet markiert als slk. ats. fraj. Ač. frej, fryj < mhd. 
vrīe �Liebes-, Brautwerbung, Heirat�. Dazu č. expr. frejíř �Freier, Werber�, frejovat �freien�. Äslk. 
fraj < frühnhd. frei �Freien�. Č. gs. expr. frajer, slk. ats. bzw. pej. frajer �Freier, Kunde von 
Freudenmädchen� < frühnhd. Freier; č. gs. expr. frajerka �putzsüchtige Frau�, mor. dial. auch 
�Liebste�. Vgl. č. gs. ↑fraj�, slk. ats. fraj �frei�. EisCh, EisPo sehen für č. frej, frejíř, frejovati zu junge Ent-
lehnung. Ⓡ pl. frajer, sln. vs. frajer, kr. vs. frajer. Ⓥ mhd. vrīer �Freier, Freiwerber�, vrīen �freien, 
um eine Braut werben, heiraten, stuprieren�; ung. ugs. frájer �Geck, Freier�. Ⓑ Ca. 60 ač. 
Belege für frej; der Erstbeleg findet sich in LyraMat 2b: �aby obec � svádmi, které�to pro frej 
povstaly by, nebyla zamúcena�. 1 ač. Beleg für fryj in ArchČ 8,12 (1470): �a rád bych sly�el, 
by se na fryji dobře měl�. Ca. 50 ač. Belege für frejieř, frejíř, frejéř, fryjíř; der Erstbeleg für 
frejíř stammt aus KlarGlosA 1115 (De communibus speciebus): �frejieř hovisator�; jener für 
frejíř aus KlarBohE 936 (De nautis): �hovisator dico frejíř�; jener für frejéř aus HusPostH 15b: 
�čert ji [�enu] na pape�ovo miesto a jejie frejéř vsadil�; jener für fryjíř aus Lék�en 66a: �neb ti 
[pravokrevní] bývají velicí fryjíři, rozko�ní, nedbaliví a ob�erliví�. Als dt. Äquivalent in 
DfGloss steht vreyer. Bei Gb steht auch die ač. Form frajieř aus HusE 1,203 (= Hus-Edition 
von K. J. Erben), in der entsprechenden Handschrift HusVýklB 83a lautet die ač. Form aber 
frejieř. Ca. 35 ač. Belege für frejovati, frejevati; der ač. Erstbeleg für frejovati stammt aus 
HusPostH 145a: �neb kostel jest miesto zvlá�tnie k modlení zpósobné, jako� o tom psal sem v 
knihách o modlitbě, aby sě modlila, ne aby frejovala ani marné básně sly�ěla ani neu�itečně 
�eptala�; jener für frejevati in HusBetlK 4,287: �ouisare frejevati�. Als dt. Äquivalent in DfGloss 
steht frihen. Der slk. Erstbeleg für fraj stammt aus Liptov (Liptau, Liptó) 1634�66; jener für 
frajer aus Radvaň (Radvány) 1610. Ⓛ Eichler 1968:103; H-L 162; May 23, 38; Mch 146; Men-
zel+Hentschel 2003:98; Michálek 1977:34; Něm 142; OWP; Rud 35; Rz 178; Sad 157; Skála 1968b:131; �rámek 
1998:301 ↔ EisCh 395; EisPo 11, 80, 81, 255�256 ▲ HSSJ I:366; Jg I:551, 553�554; PSJČ I:757; SSJČ I:518, 
522; SSJ I:412; KSSJ 167; SSSJ I:1013; SSN I:458. 

frejd� �Glockenzeichen (bes. zur Markteröffnung)�, frýd� �Marktfrieden�. ❖ fríd äslk. 
�Ruhe, Sicherheit�. Ⓔ Ač. frýd, frajd, frejd, mč. frid, äslk. fríd < mhd. vride, vrit �Friede, Ruhe, 
Sicherheit, Schutz, Waffenstillstand�. Die č. Bedeutung kam dadurch zustande, dass zur Er-
öffnung eines Marktes die persönliche Sicherheit und Freiheit der Kommenden mittels Gloc-
kenzeichen kundgetan wurde. Ⓡ �. Ⓥ ahd. fridu, frithu, fridhu, frido, fride �Friede; Schutz, 
Sicherheit; Friedenskuss, Friedensgruß�; ung. frigy �Bündnis, Waffenstillstand; Ehebund�. Ⓑ 
7 ač. Belege für frajd, frejd, frýd; der Erstbeleg für frajd findet sich in �ídSpráv 108: �a ten 
kostel aby měl frajd při sobě�; jener für frejd in �ídSpráv 343: �kto do kostela křesťanského 
uteče, aby frejd měl�; jener für frýd in LetKři�A 348: �tého� léta sťali Pra�ané kopidlanského 
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zemana, proto�e zabil jiného zemana v městě o jarmarce svatého Václava v frýdu za purg-
mistrství Rau�e�. Die ersten mč. Belege für frid stammen laut Jg aus Vel. Der slk. Erstbeleg 
für fríd findet sich in �K 1473. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 167�168 auf das Jahr 1395 
zurück. Ⓛ Mch 145 ▲ HSSJ I:368; Jg I:554; PSJČ I:757, 762. 

frejmark�, frajmark� �Tauschgeschäft, Tauschhandel�. ❖ frajmak� vs., frajmok� 
vs. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch frajmark. Ač. frýmark (frymark), frej-/fraj-mark, äslk. fraj-/frej-/fri-m-
o(r)k/-a(r)k/-e(r)k < mhd. vrīmarket �Freimarkt, Freimarktskauf�. Dazu č. frejmarčit�, slk. vs. 
frajmačiť, frajmočiť, äslk. frajmokovať �Tauschhandel betreiben�. Ⓡ pl. frymark, frymarczyć. 
Ⓥ engl. free market. Ⓑ Ca. 60 ač. Belege für frýmark (frymark), frejmark, frajmark; der Erst-
beleg für frýmark (frymark) stammt aus KlarGlosB 2105 (De civitate): �ludiforum frýmark�; 
jener für frejmark aus ArchPra� 2100 296a (1410): �quando Raczko K. fecit commutacionem 
seu frejmark cum equis�; jener für frajmark aus Půh 3,632 (1447): �ponid� ta věc dotýká se 
frajmarku, toho páni súditi nechtí�. Ca. 30 ač. Belege für frajmarčiti, frýmarčiti (frymarčiti), 
frejmarčiti; der Erstbeleg für frajmarčiti findet sich in Půh 3,672 (1447): �a to mi jest řekl, kdy� 
jsú frajmarčili sbo�ími, ve dsky vlo�iti�; jener für frýmarčiti (frymarčiti) in ArchČ 37/1,601 
(1463): ��e sú [Habartovi synové] některými dědinami v Nečkách frýmarčili na ten plat v Ho-
stokryjiech�; jener für frejmarčiti in ArchČ 21,348 (ca. 1464): �Podlipský praví, � �e frej-
marčil s ním [hospodářem] o své pivo domácé�. Der slk. Erstbeleg stammt als frejmark aus 
Partizánska Ľupča (Nemecká Ľupča, Deutsch-Liptsch, Német-Lipcse) 1540. Äslk. frajmoko-
vať ist erstmals 1726 in Myjava (Miava) belegt. Ⓛ BEW I:285; EisCh 398; May 23, 32, 38; Mch 145; 
Nek 42; Rud 35; Sad 303; Schnw 17 ▲ HSSJ I:367; Jg I:554; PSJČ I:757; SSJČ I:522; SSJ I:412; SSN I:459. 

fresovati se mč. �sich kümmern, sich härmen�. ❖ frasovať sa dial. �id.�. Ⓔ Dazu auch 
mč. fresuňk �Harm, Kummer, Gram�. Ač. fresovati sě, äslk. frasovať sa, fresovať sa < mhd. 
sich vrëʒʒen, verëʒʒen �sich abhärmen, quälen, plagen, abzehren�. Dazu ač. fresuněk �Harm, 
Kummer, Gram�. Ⓡ pl. frasować się �sich quälen�. Ⓥ nhd. sich fretten. Ⓑ 5 ač. Belege für 
fresovati sě; der erste stammt aus JakZjev 170b: �a dnes nevím, co učiním s mnohými hřie�-
níky, kteří� se na kázaní trescí, a neposlouchají, fresují se teskností mnohou a trápením�. Der 
mč. Erstbeleg für fresuňk findet sich in Frantova práva 3b: �budú míti dlu�níci daleko věčí 
starost a fresuňk�. Als PN bereits 1463 in ArchČ 14,139. Der slk. Erstbeleg stammt für freso-
vať sa aus PoP 1723, für frasovať sa aus HPS 1752. Ⓛ BEW I:285; May 18, 35, 38; Mch 146; Rud 
36; Schnw 10, 20, 34, 40 ▲ HSSJ I:368; Jg I:554; SSN I:460. 

frynort mč. �Schmaus; ausgelassene Rede�. ❖ � (hostina; rozpustená reč). Ⓔ Ač. fry-
nort, frý-, fryvort, frý-, frynolt < mhd. vrüe-urte �Frühzeche�, wobei -n- < Wendung an der vrün 
orte herrührt. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Ca. 10 ač. Belege für fry-/frý-nort/-vort, frynolt mit Erstbeleg für 
frynort (frýnort) aus KlarGlosB 2105 (De civitate): �gentamen frynort�; für fryvort (frývort) aus 
ListářPlz 1,258 (1412): �ji� fryvorty, ji� hry, ji� jiné ne�lechetnosti, vyraziv z vás [Plzeňanů] 
slovo bo�ie, v vás navrátil [ďábel]�; für frynolt aus ListářPlz 2,408 (1500): �v domích �enkov-
ních nemá �ádný dávati frynoltu, nebo�to sniedanie v nedělský den, nebo v jiný svátek � pod 
pokutú kopy gro�uov českých�. Kein slk. Beleg. Ⓛ Janko/LF 45:169�178; Mch 147; Michálek 1977:34; 
Něm 142 ▲ Jg I:554. 

fry�ě ač. �aufgenähte Borte, schmückende Einfassung auf Kleidern�. ❖ � (ozdobný oko-
lok, lem na �enskom odeve). Ⓔ Ač. auch fry�. Ač. fry�ě (frý�ě) < mhd. Nebenform mit v- zu 
mhd. brīse �Einfassung, Einschnürung an Kleidern�. Kein direkter Zshg. mit č. ↑frýz, slk. fríza 
�Fries�. Mch hält falsch ač. fry� und č. ↑frýz für ident und entlehnt < dt. Fries(e). Ⓡ apl. bryż, r. брыжи́ Plur. 
Ⓥ �. Ⓑ Ca. 10 ač. Belege für fry�ě (frý�ě) mit Erstbeleg aus KlarGlosA 1901 (De vestibus): 
�practa fry�ě�. 1 ač. Beleg für fry� in RokPostK 264b: ��eny mladé, přípravné, py�né, hrdé tam 
ruce ztahují na voltář, s fry�i perlovými čistými�. Kein slk. Beleg. Ⓛ Mch 147; Sad 133. 

funt� �Pfund (Gewichts- und Währungseinheit)�. ❖ funt �id.�. Ⓔ In PSJČ auch noch als 
dial. markiert. Ač. funt, phunt, äslk. funt bereits < frühnhd. pfunt bzw. noch < mhd. phunt �id.�. 
Ⓡ pl. funt, ukr. r. bg. фунт, sln. fùnt, kr./s. fúnta. Ⓥ nhd. Pfund, ags. mengl. pund, engl. 
pound; lat. pondō idkl. in Verbindung mit Zahlwörtern bei Gewichts- und Preisangaben zu lat. 
pondus �Gewicht�; ung. font. Ⓑ Ca. 60 ač. Belege für funt; der Erstbeleg für funt indet sich in 
EvSeit 147b [= ed. 39] (Mt 18,24): �jen� jmějie�e [poddaný] deset tisícóv funtuov dáti�. Der 
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slk. Erstbeleg stammt aus �K 1474. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 162 auf das Jahr 
1416 zurück. Ⓛ H-K 116; H-L 164; May 18, 32, 40; Mch 147; Nek 42; Rud 37; Schnw 25, 28 ▲ Jg I:556; 
PSJČ I:768; SSJČ 529; SSJ I:421; SSSJ I:1033; SSN I:467. 

fůra �Fuhre�. ❖ fúra �id.�. Ⓔ Ač. fóra, fuora, fůra, äslk. fúr(a), fôr(a), fór(a) < mhd. vuore 
�Fuhre, Fuhrbenützung; Gefolge; Fahrt, Weg; was mit- oder nachfährt, Begleitung, Gefolge; 
Unterhalt, Speise, Futter�. Vgl. č. ↑forman, slk. ats. furman �Fuhrmann�; mč. ↑forovati �Fuhr-
werk treiben�; č. gs. ↑furverk, furberk �Fuhrwerk�. Möglicherweise gehört hierher auch ač. fór 
�beweglicher Besitz�. EisCh, H-L, Rz sehen für č. fůra zu junge Entlehnung < nhd. Fuhre. Ⓡ pl. fura, pl. 
dial. auch fóra, fora, kr./s. fura. Ⓥ nhd. Fuhre; ung. fuvar �Fracht, Frachtgebühr; Fuhrwerk�. 
Ⓑ Ca. 20 ač. Belege für fóra, fuora, fůra; der Erstbeleg für fóra findet sich in SSL (LibDistr 
1376): �item Tomczoni de vectura duarum corbarum cementi per II gr. et v sportis avene per 
XX parvos a v fór písku�; jener für fuora in LemingerMinc 39 (1477): �od fuory z Čáslavě 2 kp 
6 gr�; jener für fůra in ArchČ 21,361 (1469�78): �pakli mi fůry nechcete poslati, ��. 1 ač. 
Beleg für for �beweglicher Besitz� in Půh 2,405 (1413): �[Oldřich] po mého [Kateřiny] otce 
smrti pobral muoj for und hab, klenoty, peníze ��. Der slk. Erstbeleg stammt als fúr aus To-
poľčany (Nagytapolcsán) 1554. Ⓛ BEW I:286; H-K 116; May 25, 38; Mch 147; Menzel+Hentschel 
2003:101; Rud 37; Schnw 15; Skála 1968b:141 ↔ EisCh 396, 406; H-L 165; Rz 180 ▲ EisPo 61, 78, 82; HSSJ 
I:371�372; Jg I:550, 556; PSJČ I:768; SSJČ I:511, 529; SSJ I:421; SSČ 86; KSSJ 169; SSSJ I:1033; SSN I:468. 

galgán1, galgant �Galgantwurzel; Alpinia officinarum�. ❖ galgan1 �id.�. Ⓔ Bei Jg gal-
gan, -gán, kalkán. Ač. galban, galgán (galgan), kalkan, kalgan, äslk. galgan(t) < mhd. galgān, 
galgan �Galgantwurzel, südchin. Ingwerpflanze; Alpinia officinarum, Rhizoma galangas� < 
ahd. galgan, galangan, galegan < mlat. galanga �id.�. Č. äslk. galgant neu entlehnt < nhd. 
Galgant. HSSJ nennt nur lat. Vermittlung < arab., SSJČ, SSSJ geben chin. Quelle an. Ⓡ pl. gałgan. Ⓥ nhd. 
Galgant. Ⓑ Ca. 50 ač. Belege für galgán (galgan), galban, kalkan, kalgan; der Erstbeleg für 
galban findet sich in ComestC 78a: �vezmi sobě vonné kořenie � a galbanum dobré vóně�; 
jener für galgán (galgan) in KlarGlosA 872 (De radicibus): �galgán galganum�; jener für kal-
kan in LékVodň 267b: �kalkan jest kořen z perské vlasti�; jener für kalgan in LékFrantB 115b: 
�galanga kalgan�. Der slk. Erstbeleg stammt für galgan aus dem 17. Jh. in HL, für galgant aus 
TT 1745. Ⓛ Mch 149 ▲ HSSJ I:375; Jg I:638; PSJČ I:775, 776; SSJČ I:533; SSSJ I:1046. 

glejt �Geleit, Urkunde, die Schutz garantiert�. ❖ glejt hist. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. klejt�. 
Ač. glejt, klejt, klýt, klajt, glajt, klét, äslk. glejt, klejt �Geleitsbrief, Urkunde, die Schutz garan-
tiert�, ač. klejt auch �Geleitschutz, Begleit-� < mhd. g(e)leit(e) �Begleitung, Geleit, Schutz; Ge-
leitsgeld; Leitung, Führung�. Hierher gehört auch mč. glejtsman �Mann, der Geleit gibt�. EisCh, 
H-L, Mch, Nek, Rud, Rz gehen für č. slk. glejt von zu junger Entlehnung < dt. Geleit(e) aus. Ⓡ pl. glejt, ukr. 
глейт, ґлейт. Ⓥ nhd. Geleit(e). Ⓑ Ca. 200 ač. Belege für glejt, klejt, klýt, klajt, glajt, klét 
�Geleitsbrief, Urkunde als Schutzgarantie�. Erstmals als glejt in CDM 7,644 (1349): �ne mona-
chos � cum civitatem � transierint, pro teloneo vel conductu, quod vulgariter glejt dicitur�; 
als klejt in Pís�temb 127: �jediný Kačeruov syn, ten s koně skoči, utne �temberkovi obě ruce, 
noze. A �eli� pod klejtem, muoj milý bo�e!�; als klýt in ListářRo�mb 2,447 (1444): �mněť [Ja-
nu z La�an] nic viece svědomo nenie, ne� �eť sem jemu [va�emu, p. Oldřichu, člověku] klýt 
dal k rozmluvení�; als klajt in ArchČ 14,15 (1445): �a má-liť jemu ta svoboda dána býti, aby 
on súsědy tak bezectně měl haněti za páně klajtem?�; als glajt in ListářPlz 1,410 (1446): 
�právo duchovní ani světské ani který soud, ani kteří glajtové � nemá nám [Plzeňským] plat-
no ani spomocno býti�; als klét in ArchČ 10,10 (1478): ��e sem v�em zapověděl, aby �ádný 
nejel bez klétu�. Der Erstbeleg für ač. klejt �Geleit-, Begleitschutz� findet sich in BawArn 4809: 
�k tomu klejt veliký mají [mouřenínové], na �ivoty bezpečenstvie�. Mč. glejtsman ist erstmals 
in der Reisebeschreibung des K. Harant z Pol�ic a Bezdru�ic (erschienen 1608) belegt. Der 
slk. Erstbeleg stammt als klejt aus der polnischen Grenzstadt Muszyna am rechten Flussufer 
des Poprad (Popper, Poprád) 1449, als glejt aus Trnava (Tyrnau, Nagyszombat) 1459 SČL. 
Ⓛ May 24; Schnw 17, 20, 32, 37, 40 ↔ EisCh 398, 400; H-L 169; Mch 150; Nek 42; Rud 41; Rz 186 ▲ HSSJ 
I:380; Jg I:639, II:68; PSJČ I:792, II126; SSJČ I:544, 874; SSČ 88; SSSJ I:1074. 

graty Plur. dial. �Kram, Trödel, Gerümpel�. ❖ graty Plur. dial. �id.; Kleid�. Ⓔ Ač. gerad, 
grad, gród �weibliches Gerät und Frauenkleider (aus der Mitgift)�, äslk. Plur. graty, kraty 
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�Kleid� < mhd. gerāde �weibliches Gerät und Frauenkleider als Erbe�. Ⓡ pl. grat �altes Ding; 
Klapperkasten�, graty Plur. �Gerümpel�. Ⓥ nhd. Gerät. Ⓑ Ca. 10 ač. Belege für gerad, grad, 
gród; der Erstbeleg für gerad findet sich in ArchLoun (1387): �Bětka puellula interdixit para-
fernalia dicta gerad Hode sue matris iudicio primo�; jener für grad in ArchLoun (1405): �Petrus 
saliscuta notificavit se hodie ad parafernalia dicta grad per obitum Jacobi R. derelicta ��; 
jener für gród in ArchLoun (1415): �parafernalium dictorum gród�. Der slk. Erstbeleg stammt 
als kraty aus dem 18. Jh. in PV. Ⓛ Mch 151; Rud 43 ▲ HSSJ I:383; SSJ I:441; SSN I:508. 

grichta ač. �richterliche Gewalt�. ❖ � (súdna moc). Ⓔ Ač. grichta < mhd. geriht, gerihte 
�Handhabung der Gerechtigkeit, des Richteramts, Gerichtsverfahren; Gericht, Gerichtsbe-
hörde; Gerichtsspruch, Urteil�. Vgl. aber äslk. mont. bergricht, pergricht �Berggericht� verkürzt 
analog zu bair. dial. Formen < äslk. berggericht, perggericht entsprechend nhd. Berggericht. 
Ⓡ pl.-schles. gerycht �Kreisgericht�. Ⓥ nhd. Gericht. Ⓑ 1 ač. Beleg bei Gb aus ArchLoun 
(1403): �proto� řečenú grichtu se clem � Hanovi rychtáři zase vrátili jsme�. Im Slk. nicht be-
legt. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:110; Schnw 20, 40 ▲ Gb I:393; HSSJ I:124. 

gróf� dial. �Graf�. ❖ gróf �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. pej. gráf. Mč. auch graf. Ač. äslk. gróf 
< bair. grǭf, grǭve zu mhd. grāve �königlicher Gerichtsvorsitzer, Graf�. Entlehnt nach 1200, 
nach Verdumpfung von bair. ā > ǭ̨. Vgl. auch č. ↑hrabě, äslk. hrabe �id.�. Hauptová, Mch, Rz se-
hen für slk. gróf Vermittlung über ung. gróf, zumal die ung. Erstbelege aus dem 14. Jh. stammen. EWbU I (1993) 
480�481 geht jedoch neuerdings implizit von einer parallelen Entlehnung der slk. und ung. Lexeme < bair. Form 
aus. Zur Etymologie von dt. Graf vgl. neuerdings auch Vykypěl 2000c:253�259. Ⓡ pl. grof, graf, sln. gròf, 
kr./s. grȍf, r. граф. Ⓥ mnd. grābe, grēve, grēbe > schw. dän. greve, nor. greive, isl. greivi; 
rum. grof; ung. gróf. Ⓑ 6 ač. Belege für ač. gróf entsprechend lat. comes; der Erstbeleg 
stammt aus ListSlovKniezsa 14 (1459): �my Hanus hrabie � ubezpečujem � před panem 
bratrem na�ím, panem gróf Zigmundem�. Weitere ač. Belege finden sich in ArchČ und Půh. 
Mč. graf bei V. Vratislav z Mitrovic (um 1600). Č. pej. gráf bei Stanislav Kostka Neumann. 
Der slk. Erstbeleg für gróf kommt aus Breziny 1771 LP, als PN ist das Lexem jedoch schon 
früher belegt, und zwar in Levice (Lewenz, Léva) 1554 Ul. Der Erstbeleg für grófstvo �Graf-
schaft� stammt aus KrP 1760; jener für grófovský aus �iar nad Hronom (Svätý Krí� nad Hro-
nom, Heiligenkreuz an der Gran, Garamszentkereszt) 1689 und jener für grófsky aus 
Nem�ová 1733. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 189 auf das Jahr 1358 zurück. Ⓛ Haupto-
vá 1958:209�210; H-L 172; Králik/Slovenská reč 66:357; Mch 182; Menzel+Hentschel 2003:118�120; Meyer 
1856:155�161; Nek 51; Rud 44; Rz 213; Vykypěl 2004:64�67 ▲ Mvc 21; HSSJ I:384; Jg I:641; PSJČ I:804; SSJČ 
I:548, 551�552; SSJ I:443; KSSJ 176; SSSJ I:1094; SSN I:514. 

gvar mč. �Haftung, Kaution�. ❖ � (ručenie, kaucia). Ⓔ Ač. gvar, gver < mhd. gewёr 
�Gewähr, verbürgtes Recht, Gewährleistung�. Ⓡ apl. gwar �id.�. Ⓥ nhd. Gewähr. Ⓑ Ca. 15 ač. 
Belege für gvar, gver; der Erstbeleg für gvar findet sich in SSL (LibIudJič 1372): �promittit 
pro cautela seu gvar pro Nycolao sutore contra Petrum�; jener für gver in SvědByd� 103 
(1366): �Paulus autem optavit caucionem, quod vulgariter dicitur gver�. Im Slk. nicht belegt. 
Ⓛ May 9, 47; Mch 153; Schnw 20, 40 ▲ Jg I:642. 

habart mč. �Scherge, Gardist�. ❖ habart äslk. �Büttel, Scherge, Häscher, Pandur�. Ⓔ Ač. 
äslk. habart nicht völlig geklärter Herkunft. Mch vermutet Entlehnung < mhd. habe �Hab und 
Gut� + mhd. wart(e) �Wachen, Bewachen, Vorpostendienst, Rekognoszierung, Ort, von dem 
aus gespäht wird�, doch ist mhd. *habewart nicht belegt. Laut Knobloch tritt das Lexem bereits früh 
als Schimpfwort auf. Wohl deshalb denkt Brandl 1876 an Übernahme < mhd. hovewart(e) �Hofhund�. Ⓡ �. Ⓥ 
�. Ⓑ Ca. 30 ač. Belege, fast immer als PN. Lediglich 1 ač. Beleg für habart �Scherge, Büttel� 
in LekKři�A 355: �tehda� zjímali habarti neb rajtarové na�i v Nymburku vězně čtyři�. Als PN 
bereits früh belegt, erstmals in Reg 3,303 (1321): �Plichta de �irotín cum fratribus suis Jar-
kone et Habardo quaedam bona conventui sororum s. Clarae in Týnc conferunt�. Der slk. 
Erstbeleg stammt aus KT 1753. Ⓛ Knobloch/ZfS 7:299; Mch 153; Schnw 20, 40 ▲ HSSJ I:388; Jg I:644. 

hadr �Lappen, Lumpen, Hadern�. ❖ handra ats. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. dial. hadra, 
handra, in PSJČ č. hadra noch unmarkiert. Slk. dial. auch hadra. Ač. hadr, hadra, äslk. han-
dra < mhd. hader �zerrissenes Stück Zeug, Lumpen, Lappen� < ahd. hadara �Lappen, Schaf-
pelz�. Vgl. auch č. gs. expr. ↑hadrlump �Haderlump�. Bei manchen Etymologen (H-L, Rz) bleibt früher 
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Zeitpunkt der Entlehnung unerwähnt. Ⓡ pl. dial. (c)hadra, hader(a), handry. Ⓥ nhd. Hadern. Ⓑ Ca. 
10 ač. Belege für hadra, hadr; der Erstbeleg für hadra findet sich in KlarGlosA 1858 (De ve-
stibus): �hadry pentum�, jener für hadr in BiblTřeb Jr 38,11: �a nabrav odtad vetchých hadróv�. 
Der slk. Erstbeleg stammt aus OP 1685. Ⓛ EisCh 398; H-K 119; H-L 174; Jelínek 1999/2000:48; May 9, 
54, 56; Mch 155; Menzel+Hentschel 2003:125, 131�132; Nek 42; Něm 142; Rud 46, 49; Rz 191; Schnw 7, 20, 25, 
38; Skála 1968b:131; Utě�ený 1968:114, 115 ▲ HSSJ I:397; Jg I:648, 656; PSJČ I:818; SSJČ I:559, 566; SSJ 
I:458�459; SSČ 90; KSSJ 180; SSN I:547. 

hachna dial. �Elende (schmähliche Bezeichnung für Frauen)�. ❖ � (nadávka �ene). Ⓔ 
Bei Jg auch č. dial. hach, hách �verweichlichter Schwächling� bei Pustějov (Petrowitz). Mč. 
hachna < mhd. hache �Dirne, Buhlerin�. Vgl. auch mč. ↑hochna �Dirne�. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Der 
mč. Erstbeleg bei Gb findet sich in Pam (Památky staré literatury české č. 1�10) 3,129 
(1588): �suchá tlachno, vopice, mrzutá hachno!�. Im Slk. nicht belegt; weder in HSSJ noch in 
SSJ oder SSN. Ⓛ Mch 155 ▲ Jg I:650, V:900. 

hák �Haken�. ❖ hák �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. hák, hak �Hakenpflug�. Ač. hák �Haken; Ha-
kenbüchse; Finger�, äslk. hák �Haken, Hakenbüchse� < mhd. hāke, hāken �jedes an der Spit-
ze krumm gebogene Ding, woran sich etw. hängen oder woran etw. gehängt werden kann�. 
Die Entwicklung > č. háček, slk. háčik �Häkchen� > č. háčkovat, slk. háčkovať �häkeln� verlief 
parallel zu mhd. hækel > mhd. hækeln. Hierher gehören auch č. gs. haklovat�, heklovat�; slk. 
ats. hekľovať < nhd. häkeln. Zu č. slk. hák auch č. hákovnice, slk. hákovnica �Hakenbüchse� 
entsprechend frühnhd. Hakenbüchse. Vgl. auch č. ↑haklík�, haklice�, slk. haklík �Häkchen�, č. 
↑tuplhák, äslk. dupľahák �Doppelhaken, stärkere Hakenbüchse� und č. vinklhák� �Winkelha-
ken� unter č. gs. ↑vinkl�, vingl�, slk. ats. vinkeľ� �(meist rechter) Winkel�. Ⓡ pl. hak �Haken; 
Hakenpflug�, pl. dial. auch haka, hok �Haken�, heklować �häkeln�. Ⓥ isl. haki, schw. hake, dän. 
hage, nl. haak, ags. hōc, mengl. hok, engl. hook. Ⓑ Ca. 50 ač. Belege für hák; der Erstbeleg 
stammt als �Haken (Folterinstrument)� aus Krems 92b: �jich [rytířů] svaté �ivoty háky zedra-
chu�; jener für �Haken� aus ComestC 74a (zu Exod. 26): �provazy a háky meděnými přibod-
niechu [ků�e beránčí k zemi]�; jener übertr. für �Finger� aus ŘádZemA 49b: �aby na něm 
[roz�haveném �eleze] dva háky polo�il [ob�alovaný] a přisáhl za svú nevinu�; jener für �Ha-
kenbüchse� aus ArchČ 4,443 (1470): �a ti v�ickni aby měli � jedno kopie s hákem�. Als dt. 
Äquivalente in DfGloss stehen schiffhacke, hack. Ca. 20 ač. Belege für hákovnicě, hakovnicě; 
mit Erstbeleg in SSL (ArchBudy� 1422): �supra nominatus princeps Lituaniae per pixidis 
emissionem, quae vulgo dicitue hákovnice � interfectus est�. Der slk. Erstbeleg für hák 
stammt aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1610, jener für hákovnica aus Trenčín (Trentschin, Trenc-
sén) 1589. Ⓛ H-K 119; H-L 173, 174; Janko/ČMF 9:174�175; May 11, 63; Mch 156; Menzel+Hentschel 
2003:136, 140�141; Něm 142; Rud 46, 47, 52; Rz 192; Sad 178�179; Schnw 8, 40; Skála 1968b:135 ▲ HSSJ 
I:392�393; Jg I:650, 651; PSJČ I:823�824; SSJČ I:561�562; SSJ I:454; SSČ 90; KSSJ 179; SSN I:538�539. 

haléř, halíř �Heller�. ❖ halier �id.�. Ⓔ Ač. haléř, heléř, halíř, äslk. halier, halér, halír < 
mhd. haller, heller benannt nach der Reichsstadt Schwäbisch-Hall, in der diese Münze seit 
1228 geprägt wurde. Ⓡ pl. halerz, nsorb. halaŕ. Ⓥ nhd. Heller. Ⓑ Ca. 90 ač. Belege für haléř, 
heléř, halíř (ab 1485 entsprachen 14 Heller 1 Groschen); der Erstbeleg für haléř findet sich in 
CJM 1,112 (1352): �unum parvum denarium, qui haléř vulgariter nuncupatur�; jener für heléř 
in KlarBohO 649 (De rebus domesticis): �nummus sit heléř�; jener für halíř in Půh 2,239 
(1412): �a ka�dý lán platí do roka o svatém Jiří 40 gr. minus 1 gr. a tři halíře a toliké� o sva-
tém Václavě�. Als dt. Äquivalent in DfGloss steht eyns hellers. Der slk. Erstbeleg für halier 
stammt aus Starhrad (Óvár) 1520 SČL. Ⓛ H-K 119; H-L 174; May 13, 51, 55; Mch 157; Rud 48; Rz 193; 
Schnw 7, 37 ▲ HSSJ I:393�394; Jg I:652; PSJČ I:826; SSJČ I:563; SSJ I:456; SSČ 90; KSSJ 179; SSN I:541. 

haltýř Fj. �Fischbehälter�. ❖ halter äslk., haltýr äslk. �id.�. Ⓔ In SSJČ und PSJČ auch 
haltéř, haltíř. Ač. haltéř, äslk. halter, haltýr < mhd. haltære �Halter, Bewahrer, Inhaber�. Ⓡ pl. 
hołdernik �Fischbehälter�, halter �Strumpfhalter�, osorb. halder �kleiner Teich zum Bereithalten 
lebender Fische�, nsorb. hałdar �Fischkasten, Karpfenbehälter�. Ⓥ nhd. Halter. Ⓑ Ca. 40 ač. 
Belege für haltéř; der Erstbeleg findet sich in ListJHrad 19 (1384): �rybník v Hatíně i s hal-
téřem�. Der slk. Erstbeleg stammt aus DQ 1629. Ⓛ Bielfeldt 1933a:138; H-L 174; Mch 158; Men-
zel+Hentschel 2003:129; Rud 48; Schnw 34, 38 ▲ HSSJ I:394; Jg I:652; PSJČ I:827; SSJČ I:564. 
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hal�e� �Halsband, Halskette�. ❖ hal�a äslk. �id.�. Ⓔ Ač. hal�ě, äslk. hal�a < mhd. halse 
�Halsriemen des Leithundes�. Vgl. auch mč. ↑halspant �Halsband�. HSSJ sieht zwar auch Übernah-
me < dt., denkt aber falsch an ung. Vermittlung. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Ca. 70 ač. Belege für hal�ě; der Erst-
beleg findet sich in KlarGlosA 2165 (De armis): �collarium hal�ě� (�haluzě� ~B). Als dt. Äqui-
valente in DfGloss stehen halzbant, halszrinck, daubenschlag. Der slk. Erstbeleg stammt aus 
PiP 1666. Ⓛ EisCh 397, 399, 403; May 17, 34; Mch 158; Nek 43; Něm 142; Schnw 7, 23, 36 ▲ HSSJ I:394; Jg 
I:653; PSJČ I:828; SSJČ I:564. 

hambous chod. �Hahnenfuß, Ranunculus�. ❖ � (iskerník). Ⓔ Ač. hambús < mhd. ha-
nevuoʒ. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Hahnenfuß. Ⓑ 3 ač. Belege für hambús (hambus); der Erstbeleg fin-
det sich in RostlOl 391: �apium aquaticum hambús�. Im Slk. nicht belegt; weder in HSSJ noch 
in SSJ oder SSN. Ⓛ May 30, 38, 53, 63; Mch 159; Schnw 24; �mil 204. 

hambalek, hambálek �Hahnenbalken�. ❖ hambálok, hambalok �id.�. Ⓔ In SSJ 
sind die slk. Formen als vs. markiert. Ač. hambalk, -balek, äslk. hambálok < mhd. han(en)-
balke = hanboum �oberster Querbalken unterm Dachfirst, wo der Haushahn seinen nächtli-
chen Sitz nimmt�. H-K sehen falsch Übernahme < dt. Hangbalken. Ⓡ pl. ambałek. Ⓥ nhd. Hahnen-
balken. Ⓑ 5 ač. Belege für hambalk, hambalek; der Erstbeleg für hambalk findet sich in KlarG-
losA 2667 (De nautis): �capticeum hambalk�; jener für hambalek in MamUKA 17b: �capiticeum 
hambalek�. Der slk. Erstbeleg stammt aus Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1713. Ⓛ H-L 175; May 
44, 53, 56, 63; Mch 158�159; Nek 43; Rud 48; Rz 193; Schnw 7, 24, 29, 37, 39; Skála 1968b:140; Utě�ený 
1968:115 ↔ H-K 120 ▲ HSSJ I:394; Jg I:653; PSJČ I:828; SSJČ I:564; SSJ I:457; KSSJ 179; SSN I:543. 

hami�ný �habgierig�. ❖ hami�ný dial. �falsch, betrügerisch�. Ⓔ Č. dial. auch hamičný. 
Č. expr. hami�ný auch �schändlich, schnöde� (SSJČ), bei Jg č. hami�ný �niederträchtig, 
schändlich, schnöde, meuchelmörderisch�. Äslk. hami�ný �falsch, betrügerisch�, ač. hami�ný, 
hemi�ný �hinterlistig, verräterisch, unverschämt, schändlich� < mhd. hëmisch, hamisch �ver-
steckt, boshaft, hinterlistig, heimtückisch�. Zu ač. hami�ný, hemi�ný auch ač. hami�, hemi� 
�Betrug, List, Täuschung�. Die Etymologie von č. hami�ný �habgierig� ist jedoch umstritten. H-L 
und Mch denken etwa an eine eigenständige Entwicklung < č. hamonit �knausern, geizen�, das sie zu r. гамзи́ть, 
гомзи ́ть �geizen, knausern�, kr./s. dial. vgamniti �lechzen, begehren� und lit. gobėtis �geizig sein� stellen. Im AStčS 
ist ač. *hamoniti nicht belegt, sondern nur die Ableitung Hamon als PN und ON (heute auch č. hamoun �Geizhals�). 
Č. hami�ný hat aber offenbar seinen Bedeutungswandel zu �habgierig� unter Einfluss von č. hamoniti �knausern, 
geizen� erst nach Jg durchgemacht. Die Bedeutung von slk. hami�ný, hami� wurde hingegen durch 
ung. hamis �falsch, betrügerisch, unwahr� zumindest beeinflusst; Jg, Mch, Rocchi und HSSJ 
sehen sogar ung. Vermittlung. Ⓡ �. Ⓥ mhd. hëmisch, hamisch �versteckt, boshaft, hinterli-
stig, heimtückisch�; ung. hamis �falsch, betrügerisch, unwahr�. Ⓑ Im AStčS ist lediglich das 
Adverb hami�ně, hemi�ně �habgierig; hinterlistig, verräterisch, unverschämt, schändlich� mit 
4 Belegen verzeichnet. Der Erstbeleg stammt für hami�ně aus PulkR 73b: �kdy� Rčěcislav 
[sic!] u večer jako s lovu jědie�e, blízko od Stebna od jednoho lovcě � hami�ně byl jest 
raňen�, für hemi�ně aus HusVýklB 107b: �někto sě směje z závisti, někto z nevěry, to hemi�ně, 
někto z zabylstvie�. Der mč. Erstbeleg für hami�tný findet sich laut Gb in ZrcMúdr 693 
(Zrcadlo moudrosti 1516) entsprechend lat. fictus: �pravá milost zevnitř bode �, ale hami�tná 
milost bl�tí se�. 2 ač. Belege für hami�, hemi�; erstmals ist das Wort in HymnUKA 123b be-
legt: �dolo hami�em toti� skrze zlú příhodu�. Der slk. Erstbeleg für hami�ný stammt aus Kru-
pina (Karpfen, Korpona) 1740; jener für hami� aus Jel�ava (Jelschau, Jolsva) 1738. Ⓛ BEW 
I:376; EisCh 397, 401; EisPo 86; H-K 120; Janečková 1999:223; May 10, 24, 32; MEW 83; Nek 43; Něm 142; 
Rud 48; Rz 193; Schnw 26, 40; Skála 1968b:136 ↔ H-L 175; Mch 159; Rocchi I (1999) 115�116 ▲ HSSJ I:394�
395; Jg I:654; PSJČ I:828; SSJČ I:565; SSČ 91; SSN I:544. 

hamous mč., hamouz mč. �Hurenhäusler (als Schimpfwort)�. ❖ � (potupná prezývka). 
Ⓔ Vgl. hannakisch hamóznik �id.�. Ač. hamús < mhd. han �Hahn� + mhd. hūs �Haus� (auf 
Freudenhäusern war meist das Bild eines Hahns auf einer Henne dargestellt), vgl. auch č. 
↑hampejz �Freudenhaus�. Janko denkt an Übernahme < mhd. huor(e)n(h)ūs; für Mch bleibt Herkunft unklar. 
Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ 1 ač. Beleg bei Gb in ChelčSíť 156a: �a nestydí se chlubiti [králové] takovú 
l�í, � a vytknúti se s ní nad jiné lidi � aby v�ecko chlapové a výrové, hamúsi a bídníci byli 
jako psi potupení na očí�. Kein slk. Beleg. ⓁJanko/ČMF 6:121�123 ↔ Mch 159 ▲ Jg I:653. 
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hamovat� dial. �hemmen, bremsen�. ❖ hamovať �id.�. Ⓔ Č. dial. auch hemovat. Mor.-
schles. dial. auch hem, slk. auch hám �Bremse am Wagen�. Mč. hamovati, äslk. hamovať < 
mhd. hamen �aufhalten, hindern, hemmen�. Ⓡ pl. dial. hamować �bremsen�, ham �Bremse�. Ⓥ 
ags. hem(m) �Saum, Rand, Einfassung�, engl. hem �id.�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Mč. erstmals bei 
Jan Amos Komenský und Karel ze �erotína. Der slk. Erstbeleg für hamovať findet sich in 
Partizánska Ľupča (Nemecká Ľupča, Deutsch-Liptsch, Német-Lipcse) 1568; jener für hám in 
BV 1652. Ⓛ BEW I:376; Janečková 1999:224; May 12, 13; Mch 159; Menzel+Hentschel 2003:144; Nek 43; Rud 
48; Skála 1968b:135, 141 ↔ Mch 159 ▲ HSSJ I:395; Jg I:654; SSJČ I:565; SSJ I:457; KSSJ 179; SSN I:544. 

hampejz �Freudenhaus, Spelunke�. ❖ hampejz� us. �id.� < č. Ⓔ Bei Jg slk. und č. dial. 
übertr. auch �Kegelbahn� (in den Freudenhäusern gab es zur Unterhaltung auch Spielmög-
lichkeiten), mč. bei Rosa auch �Hundehütte�. Ač. hanbejs, -pejs, -pajs, hampajs, -pejs, -pýs 
leiten wir angesichts der ač. Belege mit Vasmer und Mch < mhd. han(en)bais, han(en)beis 
�Freudenhaus� her. Auf diesen war oft das Bild eines Hahnes auf einer Henne angebracht 
(vgl. mlat. gallimordium). Dem zweiten Wortteil liegt jid. bajis �Haus� < hebr. בַּיִת  bajit, bēt �id.� 
zugrunde. Diese These stützt auch die ehemalige Hampejzská ulice der Prager Judenstadt. 
Vgl. auch mč. ↑hamous, hamouz �Hurenhäusler (als Schimpfwort)�, aber auch č. vulg. ↑pajzl, 
slk. ats. pej. pajzel �dürftiges Gasthaus der schlechtesten Art, Kneipe, Beisel�. H-L nennen die 
richtige Quelle, doch übersetzen sie das Wort als �Hahnenbiss�. Dies kommt daher, dass früher die Etymologen 
das č. slk. Lexem falsch < mhd. hanen-peiʒ �Hahnenbiss� herleiteten (z. B. BEW, May, Rud, Schnw). Darüber 
hinaus lautlich undenkbar ist angesichts der Beleglage die Ableitung < mhd. han(en)-biʒ �Hahnenbiss� (z. B. Rz). 
Mir erscheint fragwürdig, warum manche Etymologen tlw. bis heute eine falsche Verbindung zu dt. beißen her-
stellen. Da ließe sich eher � obwohl ebenso unrichtig � an eine Verquickung mit fr. baiser �küssen (Hand, Ge-
sicht)�, vulg. auch �ficken� denken. EisPo geht von zu junger Entlehnung < dt. Hahnpass aus, das auch seman-
tisch unklar ist. Ⓡ �. Ⓥ mhd. han(e) �Hahn�, jid. bajis �Haus�; hebr. בַּיִת  bajit, bēt �id.�. Ⓑ Ca. 20 
ač. Belege für hanbejs, -pejs, -pajs, -pajs, -pejs, -pýs. Der Erstbeleg für hanbejs findet sich in 
AMP (ArchPra�) 988,218b (1374): �Mixo cecus de hanbejs est liber factus de Procopio W.�; 
jener für hanpejs in AMP 988,231b (1380): �Machko tendler fatetur Waczkoni de hanpejs II 
sex.�; jener für hanpajs in AMP 2069,65b (1381): �Waczlaus de hanpajs de antiqua civitate 
emit domum�; jener für hampajs in AMP 988,55a (1384): �Je�ek obtinuit ius super uxorem 
Nicolai in hampajs pro una sex. gr.�; jener für hampejs in ArchČ 3,208 (1419): �[�ádáme], aby 
hampejs a nevěstky a kuběny � nebyly v městě ustavovány�; jener für hampýs in AMP 
90,43b (1439): �Hanussius � fecit commutacionem cum Mathiam � pro domo ipsorum sita 
in hampýs iuxta parvum hostium�. Daneben liegen auch Belege in der Bedeutung �Unzucht� 
vor; der erste in JakZjev 190b: �potom �elma [stav světský], vidúci se tak povaj�enou, rozká-
zala, aby �ádný hřiechóm nepřeká�el smrtedlným, hampajs a neřádové nevěstčie aby svobodu 
měli�. Kein Eintrag in HSSJ. Ein slk. Beleg bei A. Bernolák. Ⓛ Mch 159; Vasmer/ZSlPh 10:401 ↔ 
H-L 175 ↔ BEW I:376; Janko/ČMF 6:122�123; Kubín/LF 27:358; May 10, 24, 30, 41, 53, 58, 63; Něm 142; Rud 
48; Sad 153, 157; Schnw 17, 24, 29, 39 ↔ Rz 194 ↔ EisPo 29, 86 ▲ Jg I:654; PSJČ I:829; SSJČ I:565. 

hamulec� dial. �Hemmschuh, -kette�. ❖ hamulec oslk. dial. �id.�. Ⓔ Č. slk. hamulec < 
mhd. oder dt. dial. ham(e)holz �Hemmholz�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Hemmholz. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei 
Jg ohne Quellennennung. Kein Eintrag in HSSJ. Slk. hamulec ist bei A. Bernolák belegt, spä-
ter auch bei Buffa 1953:153 und in SSN. Ⓛ May 44, 56 ↔ Schnw 34, 39 ▲ Jg I:654; SSN I:545. 

handfest mč. �Eintragung, Urkunde, Dokument, Sonderrecht�. ❖ � (zápis, listina, privi-
légium). Ⓔ Bei Jg auch handfe�t, ham-fest, fe�t, hantfe�t < ač. ham-fe�t, -pe�t, -fe�t, hantfe�t 
< mhd. hantveste �schriftliche Versicherung, Verbriefung der Rechte, Urkunde�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
Handfeste. Ⓑ 80 ač. Belege für hamfe�t, hampe�t, hanfe�t, hantfe�t; der Erstbeleg für ham-
fe�t (hamfest) findet sich in KlarGlosA 2280 (De iudice): �privilegium quoque hamfest�; jener 
für hampe�t (hampest) in KlarGlosB 2280 (De iudice): �Cirographus hampest�; jener für han-
fe�t (hanfest) in PulkR 102a: �tomu veselí na věčnú pamět ciesař králi českému � ten jest dal 
hanfest, aby od pra�ského i od olomúckého biskupóv svěceni a koronováni byli�; jener für 
hantfe�t (hantfest) in Půh 2,66 (1407): �má Zbýnek z Dřínového list hantfest přinésti na pod-
sudek�. Als dt. Äquivalent in DfGloss steht hantueste. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ May 35, 38, 53, 63; 
Mch 159; Michálek 1977:33�35; Nek 43; Schnw 24, 35, 37 ▲ Jg I:655�656. 
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hara� Int. �anspornende, antreibende Interjektion�, har� Int. �verspottende Interjektion�, 
here�� Int. �auffordernde Interjektion bzw. zum Ausdruck von Überraschung�. ❖ � (inter-
jekcie rôzneho významu). Ⓔ Dazu mč. harharovati, slk. harharovať� �verhöhnen, auspfeifen, 
auszischen� und mor.-schles. dial. hárovat �eilen�, harovać �schwer arbeiten�, lach. harovač 
�id.�. Ač. hara, hera, here�, har < mhd. Schlachtruf harā, herā. Ⓡ pl. naharować się �schuften�. 
Ⓥ mhd. harā, herā. Ⓑ Ca. 8 ač. Belege für hara, hera, here�. Der Erstbeleg für hara findet 
sich in DalV 76,40: �vece [Smil]: Toť letí, hara, čerte, hara!�, jener für hera in DalC 76,40: 
�vece [Smil]: Toť letí, hera, čerte, hera!�. Der Erstbeleg für ač. here� entstammt JakZjev 458a: 
�here� na to na v�ecko, ka� pravdu a vypravuj slovo mé pro věrné mé ��. 3 Belege für ač. 
har, jedoch nur als ON. Der Erstbeleg stammt aus ArchČ 18,35 (1498): �item dán jest list 
statečnému Linhartovi z Haru�. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ H-K 120; Janko/ČMF 5:295�296; Mch 160, 
161; Menzel+Hentschel 2003:221 ▲ Jg I:657�658, 659; PSJČ I:833, 853; SSJČ I:581. 

haras �Arras, grobwollener Stoff�. ❖ haras �id.�. Ⓔ Ač. äslk. haras < mhd. harras, arras, 
arraʒ �leichtes Wollengewebe, Rasch� nach der fr. Stadt Arras. Hierher gehören auch mč. ra�, 
slk. dial. ra�ka < nhd. Rasch �Arras�. H-K, HSSJ verschweigen mhd. Vermittlung. Ⓡ pl. aras, r. гáрус. 
Ⓥ nhd. Rasch, engl. arras. Ⓑ 17 ač. Belege für haras, hares; der Erstbeleg für haras findet 
sich in KlarGlosA 1874 (De vestibus): �bulla haras�; jener für hares in KNM II F 4,30a (1470): 
�arrassium vel arracium est quoddam genus panni, hares�. Als PN schon früh belegt, und zwar 
in Reg 6,464 (1358): �Buhunco dictus Haras miles de Bo�ína�. Der slk. Erstbeleg stammt aus 
Strečno (Sztrecsnó, Sztrecsény) 1542. Ⓛ BEW I:30; H-L 175; Janko/ČMF 5:101�102; May 35; Mch 160; 
Něm 142; Rud 50 ↔ H-K 120 ▲ HSSJ I:398; Jg I:685; PSJČ I:834; SSJČ I:568; SSJ I:460; SSN I:550. 

harban ač. �Kranz als Schmuck, Diadem, Krone; Vollendung, Gipfelpunkt�. ❖ � (veniec, 
diadém, koruna; dovŕ�enie, vrchol). Ⓔ Laut Janko, May, Nek, Schnw stammt ač. harban < 
mhd. hārbant �Haarband, sowohl um das Haar geordnet zusammenzuhalten als auch zu 
schmücken�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Haarband. Ⓑ 1 ač. Beleg für harban in �altWittb 64,12: �po�eh-
ná� harbanu léta <libosti tvé> [ms. lítostivě tvého] a pole tvá napilňena budú �iznem�. Im Slk. 
nicht belegt. Ⓛ Janko/ČMF 5:408; May 32; Nek 43; Schnw 19, 26, 39. 

hastrman gs. �Wassermann�. ❖ hastrman vs. �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. dial. vasrman 
�id.�, mor.-schles. dial. auch basrman, hasermun, vasyrmůn. Ač. vastrman, hastrman �Was-
serungetüm� < mhd. waʒʒerman �am Wasser lebendes Waldungetüm�. Ⓡ pl. dial. wasyrmán, 
wasermón. Ⓥ nhd. Wassermann. Ⓑ 4 ač. Belege für vastrman; der Erstbeleg stammt aus 
ComestC 217b: �svú modlitbú vyhnal byl [Jeremiá�] hady a vastrmany, vodné �kódce, je�to 
v�éj zemi velmi �kodili�. Im AStčS keine Belege für hastrman; vgl. jedoch das Stichwort 
hastrman bei Gb. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ BEW I:377; Dř 346�348; EisCh 392, 409, 410; EisPo 61, 62, 
84; H-K 120�121; H-L 176; Janko/Agrární archiv 6:129; Janko/ČMF 5:407�408; Janko/Sborník filologický 7:39; 
May 10, 32, 43; Mch 162; Menzel+Hentschel 2003:384; Michálek 1977:34; Rud 51; Rz 196; Schnw 26, 30 ▲ Jg 
I:660; PSJČ I:838, 6:811; SSJČ I:571; SSJ I:463; SSČ 91; SSN I:554. 

heblink mč., hevlink mč. �halber Pfennig�. ❖ � (pol feniga). Ⓔ Ač. helblink (helbliňk), 
heblink (hebliňk), hevlink (hevliňk) < mhd. helblinc, helbelinc, hellinc �Münzstück im halben 
Wert des jeweiligen Pfennigs�. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ 4 ač. Belege für helblink (helbliňk), heblink 
(hebliňk), hevlink (hevliňk); der Erstbeleg für helblink (helbliňk) stammt aus KlarGlosA 2053 
(De utensilibus): �obolus helblink�; jener für heblink (hebliňk) aus KlarGlosB 2053 (De utensi-
libus): �obolus heblink�; jener für hevlink (hevliňk) aus PrávSasE 130b: �dvadceti �ilink a �est 
peněz a tři hevlinky jest těch peněz pokuta� (der bei Gb angeführte ältere Beleg ist nicht gesi-
chert). Im Slk. nicht belegt. Ⓛ May 12, 42, 52, 53, 56; Schnw 10, 23, 38 ▲ Jg I:667, 672. 

hejcuk dial. �Abflusskanal aus dem Stall oder Misthaufen�. ❖ � (odtokový kanál z chlie-
va alebo hnojiska). Ⓔ Bei Jg us. hejcuk, hejcuch, hejcoch �Ausguss, Abfluss, Abflusskanal� < 
ač. hajcuch, hejcuch < mhd. eiʒuch �Abflusskanal�. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ 3 ač. Belege für hajcuch, 
hejcuch; der Erstbeleg für hajcuch stammt aus SSL (RegRatGur 1493): �eidem a labore cana-
lium inter muros alias k hajcuchóm XVIII gr.�; jener für hejcuch aus SSL (RegRatGur 1493): 
�eidem od hejcuchóv inponenti IIII gr.�. Der bei Mch von �milauer genannte Erstbeleg für 
hejcuk ist falsch; Formen auf -k treten überhaupt erst ab dem 17. Jh. auf. Im Slk. nicht belegt. 
Ⓛ Mch 164; Nek 43 ▲ Jg I:668, 672. 

Stefan Michael Newerkla - 978-3-653-03121-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 11:38:29AM

via free access



 176 

helma �Helm�. ❖ helma �id.�. Ⓔ In PSJČ und SSJČ auch helm�. Slk. dial. auch helmo. 
Ač. helma �Helm�, helm �Helm; behelmter Krieger�, äslk. helm �Helm; Helmbusch; Deckel, 
Glassturz� < mhd. hёlm, hёlme �id.�. Vgl. mč. ↑�lem. Ⓡ pl. hełm. Ⓥ ahd. helm, isl. hjālm(r), 
dän. hielm, schw. hjelm, ags. mengl. engl. nl. helm, got. hilms. Ⓑ Ca. 55 ač. Belege für helm; 
der Erstbeleg stammt als �Helm� aus AlxB 51: �co� mu třěba, v�e rozkázav [Alexander], 
vzdvi�e sě, svój helm zavázav�; jener für �behelmter Krieger� aus BawArn 1597: �ciesař tisíc 
helmóv ztratil, av�ak boje neukrátil�. 7 ač. Belege für helma �Helm�; der Erstbeleg findet sich 
in AlxV 1550: �ten [syrský vévoda Aretas] jmie�e na helmě kámen�. Als dt. Äquivalent in 
DfGloss steht helm. Entgegen der Behauptung von Mch existiert kein ač. Beleg für helmelín; diese Form führt 
lediglich Gb mit einem Beleg aus 1557 an. Der slk. Erstbeleg stammt in der Bedeutung �Helm� aus 
VTL 1679. Ⓛ H-K 164; H-L 177; Jelínek 1999/2000:48; Kip 188�189; Mch 164; Něm 142; Rud 52; Rz 198; 
Sad 183, 284, 301; Schnw 10; Skála 1968b:138 ▲ HSSJ I:401; Jg I:669, V:901; PSJČ I:850; SSJČ I:578, 579; 
SSJ I:468; SSČ 92; KSSJ 182; SSN I:560. 

helmbrecht(ník)� �Buhler, Freier, Schürzenjäger, Lebemann�. ❖ � (záletník). Ⓔ Ač. 
helbrecht, helmbrecht < mhd. Helmbrecht; daneben auch ač. hel(m)brechtice �Buhlerin, Dir-
ne�. Helmbrecht ist die Hauptperson der satirisch-realistischen Verserzählung Meier Helmbrecht aus der 2. Hälfte 
des 13. Jh. (ihr Autor war der vermutlich ö. Erzähler Wernher der Gartenære). In dieser Geschichte verlässt der 
Bauernsohn Helmbrecht seinen Stand und findet schließlich im Raubrittertum sein jammervolles Ende. Ⓡ �. Ⓥ 
�. Ⓑ 4 ač. Belege für helbrecht, helmbrecht mit Erstbeleg als helbrecht aus WaldhPost 
101b: �jako�to nyněj�ieho času zjevno jest na helbrechtiech nebo frejieřích, je�to celý den a 
celú noc pro své milé túlají se�; als helmbrecht aus �títSvátA 36b: �neřeklť sem [�títný] ne-
podobně, e� také helmbrechtice a helmbrechti bo�í lid pohubují�. Kein slk. Beleg. Ⓛ Eichler 
1968:103, 107; May 44, 52; Mch 164; Nek 43; Sad 157; Schnw 23, 31 ▲ PSJČ I:850; SSJČ I:578. 

herold �Herold, Verkündiger�. ❖ herold �id.�. Ⓔ In SSJČ herolt�, in PSJČ auch herolt 
noch unmarkiert. Bei Jg heralt, herald, herolt, herold < ač. herolt, äslk. herold < mhd. heralt, 
heralde �Herold� < afr. héralt < frk. *heriwald �Heeresbeamter� zu ahd. hariwald, hariwalt �id.�. 
Ⓡ �. Ⓥ mengl. engl. herald; afr. héralt. Ⓑ Ca. 30 ač. Belege für ač. herolt; der Erstbeleg 
stammt aus AlexPovA 248b: �vece [Alexander] heroltóm: Volajte a dajte to znáti v�em�. Als 
PN Heralt, Herart ca. 50 Mal belegt, erstmals in ArchČ 3,468 (1388): �zápis Zbuda Cidliny na 
slib nemsty a věrnosti panu Herartowi z Kunina města� (vgl. auch dt. Harald, engl. Harold). 
Der slk. Erstbeleg für herold findet sich in SP 1696. Ⓛ H-K 122; H-L 178; Mch 165; Michálek 1977:33; 
Rud 52; Rz 199; Schnw 33 ▲ HSSJ I:402; Jg I:670; PSJČ I:855; SSJČ I:583; SSJ I:470. 

hervat ač. �Bekleidung für Männer�. ❖ � (mu�ský odev). Ⓔ Ač. auch hervet, herbot, 
herlbot; laut Schnw ač. < mhd. hēr-wāt �Herrenkleidung�. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Ca. 10 ač. Belege 
für hervat, -vet, -bot, herlbot mit Erstbeleg für hervat aus ArchLoun (1394): �parafernalibus 
dictis hervat�; für hervet aus ArchLoun (1397): �parafernalia virilia dicta hervet�; für herbot 
aus ArchLoun (1400): �receptis � omnibus parafernalibus, que herbot dicitur�; für herlbot aus 
ArchLoun (1406): �parafernalia dicta herlbot�. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ Schnw 18. 

herynek gs., herynk gs. �Hering�. ❖ haring �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. herin(e)k. Slk. 
dial. auch harinok. Bei Jg heriňk. Ač. heryn(ě)k, -ryňk, harynk, -ryňk, äslk. ha-/he-ri-ng/-n(e)k 
< mhd. hærinc, harinc. Ⓡ pl. dial. harynek, kr./s. hàrīnga. Ⓥ nhd. Hering, nl. haring, ags. 
hærincg, hærinc, mengl. hering, engl. herring; ung. hering. Ⓑ Ca. 60 ač. Belege für heryněk, 
herynk (heryňk), harynk (haryňk); der Erstbeleg findet sich als heryněk in KlarGlosA 400 (De 
piscibus): �heryněk allec�; jener für herynk (heryňk) in KlarGlosB 400 (De piscibus): �herynk 
allec�; jener für harynk (haryňk) in KlarBohO 80 (De piscibus): �allec sit harynk�. Der slk. 
Erstbeleg stammt für die Form hering aus Ko�ťany nad Turcom (Kostyán) 1573, für harink 
aus Kysucké Nové Mesto (Kiszucaújhely) 1690. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 199 auf 
das Jahr 1518 zurück. Ⓛ Dř 93�94; H-L 178; May 13, 56; Menzel+Hentschel 2003:132; OWP; Rud 50; 
Schnw 39; Skála 1968b:131 ▲ HSSJ I:399; Jg I:671; PSJČ I:853; SSJČ I:583; SSJ I:461; KSSJ 180; SSN I:551. 

hesovati mč. �hetzen, jagen�. ❖ � (�tvať, hnať). Ⓔ Ač. hesovati < mhd. hessen �hetzen, 
mit Hetzhunden jagen�. Ⓡ �. Ⓥ mhd. nhd. hetzen. Ⓑ 5 ač. Belege für hesovati. Der Erstbe-
leg stammt aus PrávSasE 163b: �a �ádné jiné [zvěře] nemají [honci] se psy hnáti ani hesova-
ti�. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ May 44; Mch 166; Schnw 10, 34 ▲ Jg I:671. 
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hofer mor. �Inwohner, Zinsmann, Mietmann, Häusler, Pächter�. ❖ hofier hist. �id.�. Ⓔ In 
SSJ als vs. und � markiert, slk. dial. auch hofer. Ač. hofer, äslk. hofer, hofier, hofír < mhd. 
hofer, hovære �Inhaber eines Hofes�. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ 6 ač. Belege für hofer; der Erstbeleg 
findet sich in KlarBohO 750 (De civitate): �inguilinus hofer� (in ~E, ~F stattdessen podruh). 
Der slk. Erstbeleg stammt als hofer aus �K 1473. Ⓛ H-L 181; May 38; Mch 174; Rud 54; Schnw 33 ▲ 
HSSJ I:423; Jg I:713; PSJČ I:906; SSJČ I:615; SSJ I:498; KSSJ 191; SSN I:593. 

hochna mč. �Dirne�. ❖ � (dievča). Ⓔ Mč. hochna < mhd. hache �Dirne� mit ver-
dumpftem -a-. Vgl. auch č. dial. ↑hachna �Elende (schmähliche Bezeichnung für Frauen)�. 
Mch spricht falsch von ač. Wort. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. Beleg. Das Wort ist erst nach 1500 belegt, 
vgl. Stichwort bei Gb. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ Mch 174 ▲ Jg I:715. 

hokyně �Hökerin, Krämerin�. ❖ hokyňa äslk. �id.� < č. Ⓔ Dazu auch č. hokynář �Höker, 
Krämer� und č. hokynářka �Hökerin, Krämerin�. Bei A. Bernolák auch us. hokinár < č. Ač. ho-
kynář, hokyně < mhd. hockener �Höker, Kleinhändler�. Ⓡ pl. hokarz, osorb. hokar < mhd. 
hocker �Höker�. Ⓥ �. Ⓑ Ca. 30 ač. Belege für hokyně; der Erstbeleg findet sich in KlarGlosA 
2195 (De urbis hominibus): �hokyně penestica�. 7 ač. Belege für hokynář; der Erstbeleg 
stammt aus ArchLoun (1449): �Vilém hokynář�. Der slk. Erstbeleg stammt aus Myjava (Mia-
va) 1726 E. Ⓛ May 15, 44, 57; Mch 174; Nek 43; Rud 54; Rz 207; Schnw 39 ▲ EisPo 94�95; HSSJ I:424; Jg 
I:715; PSJČ I:908, 909; SSJČ I:617; SSČ 97. 

hold �Huldigung�. ❖ hold �id.�. Ⓔ Dazu auch č. holdovat, slk. holdovať �huldigen�. Ač. 
hold �Botmäßigkeit, aufgezwungene Abgabe�, äslk. hold �Steuer, Abgabe; Sold� < mhd. holde, 
hulde �Ergebenheit, Treue, Huldigung; Dienstbarkeit; Geneigtheit, Freundlichkeit, Wohlwollen, 
Huld; Erlaubnis�. Ⓡ pl. hołd, hołdować. Ⓥ ahd. huldi, huldī(n), hulde �Hulde, Gunst, Gnade; 
Freundschaft�, hold, holt �geneigt, zugetan, gnädig; getreu ergeben�, got. huls �gnädig�. Ⓑ Ca. 
75 ač. Belege für hold; der Erstbeleg findet sich in der Bedeutung �aufgezwungene Abgaben-
leistung� in BawArn 1666: �i dne�ní den město to holdy dává ciesařovi proto [obsazení města]�; 
jener für �Dienstbarkeit, Botmäßigkeit� findet sich in LístářRo�mb 1,228 (1433): �zpraveni sme 
[Zigmund], kterak s ty [Oldřichu] sě v sbo�ie v Týně na Vltavě uvázal � a to v holdu k Zvie-
kovu dr�í��. Ca. 45 ač. Belege für holdovati; der Erstbeleg stammt in der Bedeutung �jmdn. in 
die Botmäßigkeit zwingen� aus BawArn 1662: �mě�těné se jemu [císaři] dachu, pod přísahú 
holdováchu�; jener für �jmdm. dienen, die Ehrerbietung erweisen� aus PísPravdaM 108: 
�pravdy ov�em [kardinálové] nemilují, ustavičně křivdě holdují�; jener für �Steuern oder Ab-
gaben eintreiben� aus SolfA 122b: �holdujte [ďáblové] a dajte svobodu chudým, ať �kodie 
v�em�. Ca. 20 ač. Belege für holdovati sě �sich in die Botmäßigkeit begeben, sich zur Zah-
lung der Abgaben melden�; der Erstbeleg findet sich in ArchČ 3,282 (1423): �v�ichna [sic!] 
zbo�ie nebli [sic!] vsi holdované, které� mi sě k hradu Drahotú�i holdovaly, � propustiti a 
vrátiti mám�. Der slk. Erstbeleg für hold stammt in der Bedeutung �Abgabe� aus dem 17. Jh. 
in �títnik (Csetnek); für holdovať (sa) in der Bedeutung �prassen, schlemmen� aus dem 15. 
Jh., in der Bedeutung �jmdm. eine bestimmte Abgabe zahlen� aus Divín 1588 RaT. Ⓛ H-K 126; 
H-L 181; Mch 174; Nek 43; Rud 54; Rz 207; Schnw 40 ▲ EisPo 95; HSSJ I:424; Jg I:716; PSJČ I:910; SSJČ 
I:617; SSJ I:499; SSČ 97; KSSJ 191. 

houf �Haufen, Schar�. ❖ húf �id.�. Ⓔ Ač. hupka, húf, houf(ec), äslk. húf < mhd. hūfe, hou-
fe �Haufe, aufgeschichtete Menge von Gegenständen; Scheiterhaufen; geschlossene Schar, 
Haufen von Menschen (Kriegern)�. Ⓡ pl. hufiec �Schar�. Ⓥ ahd. hūf(f)o �Haufen, Menge, Ge-
samtheit; Hügel�; isl. hōpr �Haufen, Menge�, schw. hop, dän. hob, ags. heāp �id.�, mengl. heep 
�id.�, engl. heap �id.�, nl. hoop �id.�; lit. kaupas �Haufen�. Ⓑ 3 ač. Belege für hupka �militärische 
Formation� mit Erstbeleg aus KlarGlosA 2114 (De civitate): �coors hupka�. Ca. 70 ač. Belege 
für houf, húf �Haufen, Menge; militärische Formation� mit Erstbeleg für houf �militärische Forma-
tion� aus TristB 138b: �kdy� biechu nepřátelé k nim blí�ě, ihned houf nepřátelský proti nim se 
zdvi�e�; für houf �Haufen, Menge� in CestMil 18a: �uzřiedí sě u velmi dlúhé houfy [zběhové] 
jeden podlé druhého�; für húf �id.� aus RokMakMuz 324a: �z kostela se valíte v húfiech�. 1 ač. 
Beleg für houfec �kleinere militärische Formation� in PísHusit 160 (Píseň o bitvě u Ústí [Lied 
über die Schlacht bei Aussig], Hs. von der Mitte des 15. Jh. [Hsk. aus dem 17. Jh., Muz IV H 3; 
ed. in: Z. Nejedlý, Dějiny husitského zpěvu za válek husitských, Praha 1913, 915]): �ač nás jsou 
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malé houfce, � v�ak budem proto perni vám�. Mč. ist auch die Bedeutung �Schwarm (Heu-
schrecken)� in BřezSnář NUK 54 F 86 belegt: �přiletěly v houfích do jeho království�. Der slk. 
Erstbeleg stammt als �Menschenmenge� aus CA 1606. Ⓛ Dř 279; H-K 130; H-L 184; May 26, 27; MEW 
84; Mch 179; Něm 142; Rud 56; Rz 211; Sad 166, 168; Schnw 16, 19, 33, 39; Skála 1968b:131 ▲ HSSJ I:455; Jg 
I:662; Mvc 21; PSJČ I:943�944; SSJČ I:635; SSČ 100; SSJ I:536; KSSJ 202; SSN I:638. 

hřbitov �Friedhof�. ❖ hrobitov� bspr. �id.� < č.; ugbr. für cintorín. Ⓔ Ač. hřbitov, břitov < 
mhd. vrīthof �eingefriedeter Raum um eine Kirche, Friedhof, Kirchhof� unter Anlehnung an č. 
(po)hřbít �begraben, beerdigen�. Ⓡ sln. vs. brítof. Ⓥ ahd. frīthof, friithof �Atrium, Vorhof, Prae-
torium; Zufluchtsort�. Ⓑ 2 ač. Belege für břitov; der Erstbeleg findet sich in PasMuzA 398: 
�svatý �čepán odtad na břitov svaté Lucie při�el�. Ca. 25 ač. Belege für hřbitov; der Erstbeleg 
stammt aus JeronM 47a: �a přikázal [Eusebius], aby jeho naha � na hřbitově � pohřebli�. 
Als dt. Äquivalente in DfGloss stehen friddehoff, kirchhoff. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 134; 
H-L 186; Kloferová/SaS 55:203; May 22, 38, 44, 51; Mch 187; Něm 15; OWP; Rz 216; Sad 50�51; Schnw 18, 22, 
30, 34, 36, 39; Utě�ený 1968:111, 114, 120 ▲ Jg I:750; PSJČ I:987; SSJČ I:657; SSJ I:529; SSČ 103. 

hurt gs. �Heftigkeit, Ungestümheit�. ❖ hurt ats. expr. �Lärm, Getöse�. Ⓔ In SSJ slk. hurt 
lediglich als ats. markiert. Slk. dial. auch hurot. Č. expr. slk ats. Adv. zhurta �brüsk, barsch, 
ungestüm�, č. gs. Adv. hurtem, slk. Adv. hurtom �eilig, hurtig; heftig, energisch�, č. gs. hurto-
vat �(zur Eile) drängen, treiben�, slk. hurtovať �lärmen, poltern�. Ač. hurt, huort, äslk. hurt, hur-
tot < mhd. hurt �stoßendes Losrennen, Stoß, Anprall� < afr. hurt �heftiger Stoß� als Turnier-
ausdruck (Blütezeit des Rittertums) < kelt. Form. Für Janko sind Übernahmewege < afr. hurt unklar. 
Ⓡ pl. hurtem, na hurt �in großen Mengen, alles zusammen�, pl.-schles. dial. (Cieszyn) hórtym 
�zusammen, gemeinsam�. Ⓥ nhd. hurtig, mengl. hurten, hirten �zusammenprallen; verletzen�, 
engl. hurt �verletzen�; fr. heurt �heftiger Stoß�, heurter �heftig stoßen�; kymr. hyrddu �etw. ram-
men�, hwrdd �heftiger Stoß; Widder�, korn. hordh �Widder�, manx heurin �Ziegenbock�. Ⓑ 7 ač. 
Belege für hurt, huort; der Erstbeleg stammt als PN aus ArchČ 3,495 (1422): �Ale� Hříč 
řečený Hurt z Pozdně, seděním na Svinařově � výpověď činí�; jener für huort als PN aus 
ArchČ 17,357 (1490): �Huort z Knínu 2 jitře 4 gr.�. Der älteste mč. Beleg für die Wendung (s) 
hurtem �eilig, hurtig, heftig� findet sich in WinterObr 2,53 (1526): �dobýval se rychtář hurtem, 
já mněl, �e dvéře seká�. 1 Beleg für ač. hurtovati �streiten; lärmen� in BechNeub 74b: �a tak 
jak� se čtyři brda hurtují, řka [kněz]: říkajte po mně, já Bene� slibujiť svou víru a věrnost v 
zdraví, v nemoci � do smrti�. Der slk. Erstbeleg stammt für hurt �Lärm, Getöse� aus SK 1697; 
als PN bereits 1518 bei Trenčín (Trentschin, Trencsén) belegt. Der slk. Erstbeleg für hurtovať 
�lärmen, poltern� findet sich in Turiec (Turz, Turóc) 1581. Ⓛ H-K 136; H-L 187; May 14; Mch 191; 
Menzel+Hentschel 2003:145; Nek 43; Rud 57; Rz 219, 738; Schnw 14 ↔ Janko/ČMF 5:293 ▲ HSSJ I:457; Jg 
I:781�782, V:673; PSJČ I:1007, VIII:449; SSJČ I:668, IV:738; SSJ I:541; SSČ 203; KSSJ 203; SSN I:642. 

huť �Glashütte; Hütte(nwerk)�. ❖ huta �id.�. Ⓔ Bei Jg hut, huť. Ač. hut, äslk. huta, huťa < 
mhd. hutte, hütte �Gebäude zum Erzschmelzen; Verkaufsladen; Hütte, Zelt� < ahd. hutta �Hüt-
te�. May, Rud sehen ältere Entlehnung < ahd. hutta. Ⓡ pl. huta, ukr. гýта < pl. Ⓥ schw. hydda �Hütte�, 
mengl. hotte �Hütte, Baracke�, engl. hut �id.�; fr. hutte �Hütte; Ansitz, Anstand (Jagd)�. Ⓑ Ca. 
55 ač. Belege für hut. Der Erstbeleg für �Glashütte� stammt aus KlarGlosA 2593 (De fabris): 
�arida hut�; jener für �Ziegelwerk� aus ArchLoun (1413): �ffriczco � resignauit lateratorium 
suum foris ciuitatem � situatum cum domo hut � Wenceslao�; jener für �Stauwehr, Stau-
werk� aus ArchKut 245: �pakliby kteří v hotové huti a mlýny vnikli darmo je majíce, tehdy to 
přiď na třetinu�; jener für �Hüttenwerk zur Metallgewinnung� aus SlovOstřS 82: �gerum hut�; 
jener für �Selchkammer� aus PrávSasE 52b: �stuol v mastných hutiech aneb stanech a bidla, 
kde�to to obyčej jest maso na ně vě�eti, co� toho tu nadělali, to slu�ie v�e k tomu a k těm hu-
tiem�; jener für �Verkaufsladen� aus LetKři�A 137: �prodávaly i kupovaly [kramářky za krále 
Vácslava] v huti aneb v stodole, která� byla k tomu udělána�. Der überhaupt älteste Beleg  
findet sich in Reg 2,262 (1269): �item prefati arbitri � statuerunt, ut idem Albertus et fratres 
sui filii Sdezlai memorati duo molendina, que vulgo hutte dicuntur�. Gb meint jedoch, in die-
sem Fall handle es sich noch um rein dt. Lexeme. Als dt. Äquivalente in DfGloss stehen 
steynhutte, steynhutt. Der slk. Erstbeleg stammt für �Glashütte� aus Va�ec (Vazsec) 1585, für 
�Hüttenwerk zur Metallgewinnung� aus Ru�omberok (Rosenberg, Rózsahegy) 1599. Ⓛ H-K 
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137; H-L 187; Kip 147; Mch 191; Něm 142; Rz 220; Schnw 14, 25, 37 ↔ May 13, 33, 64; Rud 57 ▲ HSSJ I:459; 
Jg I:784; PSJČ I:1010; SSJČ I:669; SSJ I:543; SSČ 105; KSSJ 204; SSN I:645. 

hyn�t mč. �Hengst, Sattelpferd�. ❖ hingst äslk. �id.�. Ⓔ Bei A. Bernolák auch slk. hin�t� 
als us. markiert. Ač. hyn�t, äslk. hingst < mhd. hengest, hengst �Wallach, Pferd� < ahd. hen-
gist �männliches Pferd�. Ⓡ apl. hynszt, hynst < č., pl. schles. dial. hynkszt, hyńszt, nsorb. 
hengist. Ⓥ nhd. Hengst. Ⓑ Ca. 30 ač. Belege für hyn�t; der Erstbeleg findet sich in HradProk 
7a: �tázati kněz mnicha [Oldřich Prokopa] počě a s hyn�ta sě dolóv bočě�. Der slk. Erstbeleg 
stammt aus WU 1750. Ⓛ Eichler 1968:103; EisCh 397; May 12, 35, 53; Menzel+Hentschel 2003:146; Nek 
43; Rud 53 ▲ HSSJ I:403; Jg I:789; SSP II:548. 

hyvle f. mč. �Hügel, Anhöhe�. ❖ � (vŕ�ok). Ⓔ Bei Jg hyvel, Gen. -vle m. als Name eines 
bestimmten Hügels. Ač. hyvle f. < mhd. hübel, hubel �Hügel�. Ⓡ �. Ⓥ od. dial. Hübel �Hügel�, 
ags. hyll �Hügel�, mengl. hil, hul �id.�. Ⓑ Ca. 4 ač. Belege für hyvle mit Erstbeleg aus ArchKol 
(1494): �odevzdal tu dědinu za hyvli�. Kein slk. Beleg. Ⓛ May 14, 42; Schnw 16, 29 ▲ Jg I:790. 

jáhen �Diakon�. ❖ jáhen� �id.� < č. Ⓔ In PSJČ auch č. jáhenka �weiblicher Diakon� als 
selten markiert. Ač. jáhen, jáhan < ahd. jāchono, jāguno (H-K, Mch) bzw. mhd. jāhen (May). 
Rz vermutet hingegen Entlehnung < mhd. dīāken und denkt aufgrund von č. jetel �Klee� < ač. dětel �id.� an den 
Wechsel ď > j erst im Rahmen der Übernahme, was angesichts der dt. Formen mit j nicht überzeugt. Jedenfalls 
falsch behauptet Nek direkte Entlehnung < gr. διάκονος �Diener, Aufwärter; Diakon�; EisCh, H-L falsch direkte 
Entlehnung < lat. diāconus. Dazu siehe auch Boček 2010:90�93. HSSJ, SSJČ verschweigen dt. Vermittlung und 
erwähnen nur gr. Ursprung. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Ca. 55 Belege für ač. jáhen; der Erstbeleg findet sich 
in �altKlem 134,20: �dóm jáhnóv poděkujte hospodinu�. 5 Belege für ač. jáhan (alle im selben 
Denkmal); der Erstbeleg stammt aus ComestC 166a: �levity, točí� jáhany, rozděli [�alamoun] 
ve tři řády�. Der slk. Erstbeleg stammt aus TC 1631. Ⓛ H-K 148; Mch 721 ↔ May 11, 45, 63 ↔ Rz 
243 ↔ EisCh 395; H-L 206 ↔ Nek 31 ▲ HSSJ I:509; Jg I:560; PSJČ I:1157; SSJČ I:756; SSJ I:628. 

jarmark gs. �Jahrmarkt�. ❖ jarmok �id.�. Ⓔ Č. slk. dial. jarmak; nur slk. dial. jarmek, jor-
mak, jurma(r)k. Bei Jg jarmar(e)k. Ač. jar-mark/-merk, äslk. jar-mok/-mak/-mar(o)k, jar-me(r)k, 
jermark, järmok < mhd. jārmarket bzw. dt. dial. Nebenformen. Rz sieht falsch jüngere Entlehnung < 
nhd. Jahrmarkt. Ⓡ pl. jarmark, nsorb. jarmark� (1603), jarmank, dial. jermank, jermark, jormark; 
osorb. hermank, r. ярмарка. Ⓥ nhd. Jahrmarkt. Ⓑ Ca. 70 ač. Belege für jarmark; der Erstbe-
leg für �Jahrmarkt, Markt� findet sich in OtcB 84a: �toto sě blí�í svátek, jen� obecně slóve jar-
mark�; jener übertr. für �Auflauf, Getümmel, Durcheinander, Trubel� in ArchČ 11,279 (1470): 
�bychť byla [já Ane�ka z Ro�mberka] těch zlých novin pohříchu neusly�ela, bylať bych hned 
k vám do Krumlova jela, abych byla tebú jedné v tyto jarmarky po nebezpečenství nesmýka-
la�; jener in der Wendung �jmdm. etw. auszahlen� in HynRozpr 173a: �věru, věru, by mi chtěli 
folkovati, slu�alo by mu ten jarmark dáti, aby naň, dokud jest �iv, pamatoval�; jener übertr. für 
�Beischlafen� in HynRozpr 144b: �a tak dosti v skrytě dlúho le�e, �e těch obú milých zatím 
jarmark jich konec vzal jest�. 1 ač. Beleg für jarmerk �Jahrmarkt� in �ilin 99b: �přidalo se, �e 
smy byli �li do Prievize na jarmerk�. Der slk. Erstbeleg stammt als jarmerk aus �K 1454. Ⓛ 
EisCh 396; H-K 149; H-L 206; May 18, 32; Mch 216; Rud 59; Sad 153; Schnw 9, 19, 23, 26, 39 ↔ Rz 244 ▲ 
HSSJ I:516; Jg I:569, 851; PSJČ I:1170; SSJČ I:764; SSJ I:633; SSČ 117; KSSJ 228; SSN I:717. 

jepti�ka �Nonne�. ❖ jepti�ka äslk. �id.� < č. Ⓔ Ač. jěpti�ka, jěptička, jěpči�ka, jěbti�ka, 
äslk. jepti�ka < mhd. eptissīn, ebtissīn, eppetisse �Äbtissin� < mlat. abbatissa �id.�. Rz denkt an 
ältere Entlehnung < ahd. abtissine. EisCh, EisPo, Janko, Nek sehen falsch Übernahme < mlat. abbatissa. Ⓡ �. 
Ⓥ nhd. Äbtissin; mengl. abbesse, engl. abbess; afr. abesse, abæsse, fr. abesse. Ⓑ Ca. 60 
ač. Belege für jěpti�ka, jěpči�ka, jěptička mit Erstbeleg für jěpti�ka in DesHrad 107b: �té� činí 
svým [chudině] zlý opat, knie�ata � jěpti�ky�; für jěpči�ka in JeronM 58b: �o jedněch jěpči�-
kách, je�to jě svatý Jeroným napomínal�; für jěptička in KlarGlosA 1034 (De hominibus spiri-
tualibus): �monialisque jeptička�. 1 ač. Beleg für jěbti�ka als PN in ArchČ 9,122 (1475): �a 
také prosilť mě jest Jebti�ka, aby s sebú ty penieze vzal�. Der slk. Erstbeleg stammt aus �V 
1675. Ⓛ H-K 152; H-L 207; May 12, 20, 35, 41, 50, 57; Mch 222; Něm 142; Schnw 21 ↔ Rz 247 ↔ EisCh 391, 
395; EisPo 9; Janko/ČMF 8:15; Nek 31 ▲ HSSJ I:531; Jg I:602; PSJČ I:1208; SSJČ I:784; OWP; SSČ 121. 

jircha �Weißleder�. ❖ ircha �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch jercha. Ač. jircha, äslk. ircha, jircha, 
jercha < mhd. irch, irh �weißgegerbtes Leder von Böcken, Gemsen, Hirschen, Rehen�. Ⓡ pl. 
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ircha, osorb. jěrcha, sln. írh, kr./s. irha. Ⓥ lat. hircus �Ziegenbock�; ung. irha �Leder; Fell, 
Lammfell; Lederhaut; Art Pelzmantel�. Ⓑ 12 ač. Belege für jircha; der Erstbeleg findet sich in 
KlarGlosA 2565 (De fabris): �corpia jircha�. Der slk. Erstbeleg stammt als ircha aus KoB 1666. 
Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 207 auf das Jahr 1395 zurück. Ⓛ BEW I:432; H-K 154; H-L 
209; May 20, 50; Mch 227; Něm 142; Rud 58; Rz 251; Schnw 11, 21, 33 ▲ HSSJ I:503; Jg I:619�620; PSJČ 
I:1227; SSJČ I:795; SSJ I:618; SSČ 123; SSN I:705. 

kafr �Kampfer, Camphora officinarum�. ❖ gáfor �id.�. Ⓔ Mor.-schles. dial. auch kafer, kam-
fer; slk. dial. auch gáfr, káfor, káfur, kamfor. Ač. kafr, äslk. auch gá-/ka-f-or/-(e)r, gamfor, kam-
for, gam-/gan-fora < mhd. gaffer �Kampfer�. HSSJ, SSSJ denken auch bei Formen ohne -m- an Entlehnung 
< lat. Form. Ⓡ pl. kamfora, pl. dial. kafora, kafer, sln. káfra, r. камфарá. Ⓥ mlat. ca(m)fora, fr. 
camphre; gr. κάφουρα; ung. kámfor; arab. kāfūr; aind. karpūrah; mal. kāpūr. Ⓑ 25 ač. Belege 
für kafr mit Erstbeleg in KlarGlosA 874 (De radicibus): �cassia kafr�. Slk. erstmals belegt im 
17. Jh. in HL; der ung. Erstbeleg laut KoGö 216 aus dem Jahr 1577. Ⓛ BEW I:468; H-K 159; H-L 
211�212; May 10, 40, 46; Mch 235; Menzel+Hentschel 2003:151; Rud 38; Rz 256 ▲ HSSJ I:374, II:19; Jg II:9�10, 
V:910; PSJČ II:13; SSJČ I:815; SSJ I:425; SSČ 126; KSSJ 170; SSSJ I:1042; SSN I:472. 

kaldoun, kaltoun �Kaldaune, Gänseklein�. ❖ � (drobky). Ⓔ Ač. kaltún < mhd. md. nd. 
kaldūne �Kaldaune, Eingeweide von Tieren�. Ⓡ pl. kałdun, osorb. kałdona, nsorb. kałduna. Ⓥ 
dän. kaldun, kallun, schw. kalun; kymr. coludd, caloun, gäl. caolān, bret. kalou; fr. chaudun, 
mlat. caldūna. Ⓑ 4 ač. Belege für kaltún; der Erstbeleg findet sich in KlarGlosA 1788 (De 
ferculis): �kaltún sit anissa�. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ H-K 160; H-L 212; May 10, 17, 27, 33, 53; Mch 236; 
Nek 11�12; Něm 142; Schnw 14, 26 ▲ Jg II:13; PSJČ II:20; SSJČ I:818. 

kalich �Kelch�. ❖ kalich �id.�. Ⓔ Ač. äslk. kalich, kelich < mhd. kelich, kelch < ahd. kelih, 
cheli(c)h, khelih < lat. Akk. calicem zu lat. calix �Kelch, Pokal� < gr. κάλυξ �Knospe, Blüten-
kelch�. Rud sieht falsch Entlehnung < ahd. *kalich. Nek denkt an direkte Entlehnung < lat. calix. Ⓡ pl. kielich, 
osorb. keluch, kelich�, nsorb. keluch, sln. kélih, kr./s. dial. kelih. Ⓥ nhd. Kelch, engl. calyx, 
calix; ung. kehely. Ⓑ 160 ač. Belege für kalich, kelich mit Erstbeleg für kalich als �Kelch, Blut 
Christi� in �altKlem 115,13: �kalich spasenie přijmu a jmě bo�ie vzóvu�; für �Kelch, Leiden 
Christi� in EvZimn 48 (J 18,11): �kalich, jen� dal mně otec, nechce�, abych pil jej [Je�í� k Pe-
trovi]?�; für �Kelch, Weinkelch (im Gottesdienst)� in HradUmuč 77a: �take� vezma [Je�í�] ka-
lich s vínem, po�ehnav a posvěti�; für �Kelch, Pokal für Flüssigkeiten� in KristA 86a: ��ádá� li 
[Jidá�i] ote mne [Matky bo�í] kalich peněz, chciť ráda po v�ě své dni mýma rukama na tě 
dělati a tobě ve�ken nájem dávati�. In dieser Bedeutung ist auch die Form kelich �id.� erstmals 
in KlarBohO 901 (De fabris) belegt: �calix kelych�. Der Erstbeleg für kalich �Symbol der Utra-
quisten, Kalixtiner� stammt aus ArchČ 7,306 (1467): �ne darmoť jest v Praze na rathauze na-
malována ruo�e, ana do kalicha pr�í�. Als dt. Äquivalente in DfGloss stehen kelch, kilch. Der 
slk. Erstbeleg findet sich als kalich in der Bedeutung �Kelch, Weinkelch (im Gottesdienst)� in 
�K 1473. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 225�226 auf das Jahr 1416�1450 zurück. Ⓛ 
ESJS 299; H-K 160; H-L 213; May 12, 45; Mch 236; Něm 142; OWP; Rz 258; Schnw 10, 23, 31, 33 ↔ Rud 61 ↔ 
Nek 31 ▲ HSSJ II:13; Jg II:14; PSJČ II:23; SSJČ I:819; SSJ I:663�664; SSČ 126; KSSJ 238; SSN I:738. 

kal�čen ač., -�ten ač., -�týn ač. �Kalkstein�. ❖ � (vápenec). Ⓔ Ač. auch kal�tejn, ka-
li�taj, kal�ta(j)n, gal�tajn < mhd. kalcstein �Kalkstein�. Ⓡ �. Ⓥ ags. cealc, mengl. engl. chalk; 
lat. calx; kymr. careg �Stein�. Ⓑ 15 ač. Belege für kal�čen, -�ten, -�týn, -�tejn, kali�taj, kal�tajn, 
kali�tan, gal�tajn mit Erstbeleg für kal�čen aus KlarGlosA 153 (De lapidibus): �galarides 
kal�čen�; für kal�ten aus KlarGlosB 153 (De lapidibus): �galarides kal�ten�; für kal�týn aus 
KlarGlosG 153 (De lapidibus): �galenides kal�týn�; für kal�tejn aus LékVít 105a: �pak vezmi � 
kal�tejn a jitrocel, ztuči� to velmi dobře�; für kali�taj aus LékFrantA 53b: �vezmi [nemocný] 
kali�taj bielý, vař jej u vodě�; für kal�tajn aus LékFrantC 173a: �prach dobrý na provalenú nohu: 
vezmi kal�tajnu a ledku�; für kali�tan aus LékMuz 98a: �vezmi kali�tan a ledek, � zetři 
dobře� und für gal�tajn aus LékMuz 323b: �vezmi � gal�tajnu a hlíny ne��ené�. Im Slk. nicht 
belegt. Ⓛ May 53; Schnw 32 ▲ Jg II:15. 

kapitán �Kapitän, Hauptmann�. ❖ kapitán �id.�. Ⓔ Ač. kapitán �Verwalter�, äslk. kapitán, 
kapitáň �Anführer, Befehlshaber� < mhd. kapitān �Anführer, Hauptmann� < mlat. capitāneus 
�id.�. Nek sieht direkte Entlehnung < lat.; H-K, Jg vermuten direkte Übernahme < it. oder lat. Form. Ⓡ pl. kapi-
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tan, sln. kapitán, kr./s. kapètán, r. капитáн. Ⓥ nhd. Kapitän, mengl. capitain, engl. captain; fr. 
capitaine, it. capitano; ung. kapitány. Ⓑ 2 ač. Belege für kapitán �Verwalter�; der Erstbeleg 
findet sich in PulkR 162a: �toho pána [Vítkovice] � zprávcí neb kapitánem v�ie České země 
učinil byl [král Václav]�. Der slk. Erstbeleg stammt als kapitán aus Muránska Dolina (Murá-
nyvölgy) 1585. Ⓛ H-L 216; Mch 240; Něm 142; Rud 63; Rz 262 ↔ H-K 163 ↔ Nek 32 ▲ HSSJ II:25; Jg II:25; 
PSJČ II:52�53; SSJČ I:834�835; SSJ I:673�674; SSČ 128; KSSJ 241; SSN I:747. 

kaple �Kapelle, kleines Gotteshaus�. ❖ kaplnka �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch kapla, kaplička. 
In PSJČ, SSJČ auch č. Dim. kaplice�. Ač. kapla, kaple, kaplicě, kapela < mhd. kápelle < ahd. 
kapella < lat. capella �Kapelle; Geistlichkeit� als Dim. zu lat. cappa �Kopfbedeckung, Mantel 
mit Kapuze�. Als capella wurde urspr. jenes Heiligtum bezeichnet, in dem der Mantel des hl. 
Martin von Tours zur Zeit der fränk. Könige als Reliquie aufbewahrt wurde. Vgl. auch č. 
↑čapka, slk. čiapka �Mütze, Kappe�. Äslk. kapla, kapľa, kapela laut HSSJ < č., obwohl m. E. 
direkte Übernahme < dt. Form nicht auszuschließen ist. Hierher gehören auch äslk. kaplica, 
kaplička. Äslk. kap(e)lna, kapolna laut Mch u. a. < ung. kápolna. Die Bedeutungserweiterung 
von č. kapela, slk. kapela �Kapelle, kleines Gotteshaus� um �Musikkapelle� erfolgte durch dt. 
Vermittlung oder direkten Einfluss von it. cappella �Musikergesellschaft�, urspr. Musiker und 
Sängerchor, die bei festlichen Anlässen von Fürsten in ihren Schlosskapellen versammelt 
wurden. Vgl. č. ↑kapelník, slk. kapelmajster �Kapellmeister�, č. ↑kaplan, slk. kaplán �Kaplan�. 
EisCh, Nek, Něm sehen für č. kaple direkte Entlehnung < lat.; Rz vermutet für č. kaple falsch Übernahme < nhd. 
Kapelle, für č. kapela Entlehnung < it. capella [sic!]. Rud denkt auch bei slk. kaplnka fälschlicherweise an Entleh-
nung < mhd. kápelle. Ⓡ apl. kapła < č., pl. kaplica, pl. dial. auch kapela, kapla, sln. kapéla, kr./s. 
kapéla. Ⓥ engl. chapel; afr. chapele; ung. kápolna. Ⓑ Ca. 90 ač. Belege für kapla (kaple); 
der Erstbeleg stammt aus HradProk 6a: �tu postavi [sv. Prokop] svaté Mařie kaplu�. Ca. 25 
ač. Belege für kaplicě; der Erstbeleg findet sich in DalC 42,18: �Jitka v �arlatnéj kapici, skry 
sě za oltářem v kaplici�. 1 ač. Beleg für kapela �kleines Gotteshaus� in PísSvatokup 155: �bo-
hatěj�í nadávali lampy i kapely�. Der slk. Erstbeleg für kap(e)la stammt aus Banská Bystrica 
(Neusohl, Besztercebánya) 1652; jener für kaplica aus OP 1685; jener für kap(o)lna, kaplnka 
aus Jel�ava (Jelschau, Jolsva) 1566 E; als ON bereits 1244 belegt. Ⓛ H-K 162�163; H-L 216; 
May 29; Mch 240; Menzel+Hentschel 2003:154�155 ↔ Rz 263 ↔ EisCh 403; Nek 32; Něm 142 ↔ Rud 63 ▲ 
HSSJ II:26; Jg II:25, 26; PSJČ II:50, 54; SSJČ I:833, 835; SSJ I:674; SSČ 128; KSSJ 241; SSN I:747. 

kapoun �Kapaun, Kapphahn�. ❖ kapún �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch kopún, kopúň. Ač. kapún 
[-ú-, -ou-], äslk. kap-ún/-ôn/-lon/-lun/-tún, kopún, kopúň < mhd. kappūn �Kapaun; Kastrat� < 
vlat. Akk. cappō(nem) zu lat. cap(p)ō �id.�. Nek sieht falsch direkte Entlehnung < lat. Form. Ⓡ pl. 
kapłun, r. ukr. каплýн < pl., sln. kopún, kr./s. kȍpūn. Ⓥ engl. capon; fr. chapon; ung. kappan. 
Ⓑ Ca. 30 ač. Belege für kapún [-ú-, -ou-] mit Erstbeleg für kapún in BiblDrá�ď Is 22,17: �aj toť, 
hospodin zanésti tě ká�e jako nesen bývá kapún a jako rúcho plá�č tak tě vzdvihne�; für kapoun 
in KorMan 90a: �an hospodář v středu před Velikú nocí jedl kapouna neb slepici v kusiech�. Als 
dt. Äquivalent in DfGloss steht kapphun. Der slk. Erstbeleg für kapún stammt aus 1552; als PN 
bereits 1519 belegt. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 219 auf das Jahr 1347 zurück. Ⓛ BEW 
I:486; H-K 163; H-L 216�217; May 9, 27; Mch 240; Něm 142; Rud 63; Rz 263; Sad 116; Schnw 7, 15 ↔ Nek 32 
▲ HSSJ II:27; Jg II:24; PSJČ II:55; SSJČ I:836; SSJ I:675; SSČ 128; KSSJ 241; SSN I:749. 

kapusta �Wirsing, Gemüsekohl; Brassica oleracea�. ❖ kapusta �Kraut, Kopfkohl, 
Weißkohl; Brassica oleracea capitata�. Ⓔ Ač. kapusta �Wirsing�, äslk. kapusta �Kopfkohl� < 
mhd. kappust, kappūs, kappuʒ < ahd. kabuz, cabuz < mlat. caputia �Kohlkopf, Weißkohl�. H-
K, Mch, Rz, �tech vermuten wegen -st- Kont. mit mlat. compos(i)ta �Sauerkraut�. H-L denken 
falsch an direkte Ableitung < mlat. composita; H-K sieht allsl. Übernahme < Kont. von mlat. caputia und mlat. 
compos(i)ta. Ⓡ pl. kapusta �Kohl�; sln. kápus �Krautacker�, kr./s. kùpus �Kohl�, r. капýста �Kohl, 
Kraut�. Ⓥ mhd. kabeʒ �weißer Kopfkohl�, nhd. od. Kabis, Kappes, engl. cabbage �Kohl�; ung. 
káposzta �Kraut�. Ⓑ Ca. 40 ač. Belege für kapusta; der Erstbeleg findet sich in KlarGlosA 774 
(De frumento): �spelta kapusta�. Der slk. Erstbeleg für kapusta stammt aus Liptovský Svätý 
Ján (St. Johann in der Liptau, Liptószentjános) 1480 SČL. Ⓛ BEW I:486; May 30; Mch 241; MEW 
111; Rud 63�64; Rz 263; �tech/Scando-Slavica 6:23; Trost 1977a ↔ H-K 163; H-L 217 ▲ HSSJ II:27�28; Jg 
II:27; PSJČ II:59; SSJČ I:838; SSJ I:675; SSČ 129; KSSJ 241; SSN I:749. 
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kára �Karre(n)�. ❖ kára �id.�. Ⓔ Ač. äslk. Plur. káry < mhd. karre [k-/g-] < ahd. karro, karra 
< mlat. carra, lat. carrus < kelt. Rud sieht ältere Entlehnung < ahd. karra, karro. Ⓡ pl. Plur. kary, osorb. 
nsorb. kara, sln. gáre. Ⓥ mengl. carre, engl. car �Auto�; afr. car, fr. char �Wagen�; kymr. car, ir. 
carr, gäl. cār, bret. karr �zweirädriger Wagen�. Ⓑ Ca. 70 ač. Belege für Plur. káry mit Erstbeleg 
in OtcB 83b: �tu ten stařec, upřah velblúda v káry, i bra sě do Ejipta�. Ein älterer Beleg aus Reg 
2,618 (1288) ist unsicher: �duo chár siliginis�. Der slk. Erstbeleg stammt aus Partizánska 
Ľupča (Nemecká Ľupča, Deutsch-Liptsch, Német-Lipcse) 1596. Ⓛ BEW I:488; Eichler 1968:103; H-K 
163; H-L 217; May 45; Mch 241; Menzel+Hentschel 2003:155, 156; MEW 112; Rz 264; Skála 1968b:133 ↔ Rud 64 
▲ HSSJ II:28; Jg II:27; PSJČ II:59�60; SSJČ I:838; SSJ I:676; SSČ 129; KSSJ 242; SSN I:750. 

karbovat �durchmischen (Kalk, Trauben, Maische)�. ❖ karbovať äslk. �Wasser aufwir-
beln�. Ⓔ Dazu č. karb, karba �Behältnis zum Löschen von Kalk bzw. zur Mörtelherstellung�. In 
SSJ lediglich slk. Fj. karbovačka �Schaufel zum Löschen von Kalk, Mischen von Mörtel u. a.�. 
Mč. karbovati < mhd. garwen, gerwen, gerben �fertig machen, zurüsten, gerben�. Vgl. jedoch 
č. ↑karbovačka �Kerbholz�, č. Fj. karbovat �kerben�, slk. dial. äslk. karb �Kerbe�. Ⓡ �. Ⓥ ahd. 
garawen �fertig machen, zubereiten�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Mč. Belege finden sich z. B. bei T. 
Re�el Hradecký (16. Jh.). Der slk. Erstbeleg stammt aus KS 1763. Ⓛ H-L 218; Jaklová 1999:219; 
Mch 242; Utě�ený 1968:116 ▲ HSSJ II:29; Jg II:29; PSJČ II:63, 64; SSJČ I:840, 841; SSJ I:677. 

karnéř mč., karnýř mč. �Art Tasche�. ❖ � (druh ta�ky). Ⓔ Bei J. K. Rohn auch �Kober 
am Wagen�. Ač. karnieř < mhd. karnier, kernier �Ledertasche� < it. carniere �id.�. Ⓡ �. Ⓥ mhd. 
karnier �Ledertasche�; it. carniere �id.�. Ⓑ 2 ač. Belege für karnieř mit Erstbeleg in ArchČ 
21,356 (1468): ��id Burcianovi na lukách Korunských dal k věrné ruce karnieř schovati�. Mč. 
Belege in VodňLact 4,2b: �forulus � id est bursa vel scriptorium vel teca vel cista librorum 
jehelník, karnéř, penál, truhlička�, in VelSq und der Reisebeschreibung des K. Harant z 
Pol�ic a Bezdru�ic (1608): �pytlík a karnýř�. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-K 164; May 55 ▲ Jg II:31. 

ka�tel, ka�těl, kastel �Kastell, Zitadelle�. ❖ ka�tieľ �id.�. Ⓔ Ač. kastel, ka�tel, ka�tal, 
ko�tel �befestigter Ort, Festung, Kastell� < mhd. kástël, kástēl, kastél �befestigter Ort, Burg, 
Schloss, Kastell, Belagerungsturm� < mlat. castellum �id.�. Slk. ka�tieľ laut Mch < ung. kastély, 
doch erscheint angesichts äslk. ka�t-ieľ/-iel/-iäl/-íl/-él direkte Entlehnung < mhd. kástēl, mnd. 
kastell (Rud) bzw. lat. castellum (HSSJ) unter evtl. Stützung durch ung. kastély wahrscheinli-
cher. Vgl. auch č. ↑kostel, slk. kostol �Kirche�. Mch denkt für die č. Formen an direkte Entlehnung < lat. 
castellum; BEW und Schwarz nennen lediglich rom. Ursprung. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Kastell, ags. castel 
�Schloss, Berg�, engl. castle �id.�; fr. dial. castel �Schloss�, it. castello �Burg, Schloss�. Ⓑ Ca. 
50 ač. Belege für kastel, ka�tel, ka�tal, ko�tel; der Erstbeleg findet sich als kastel in EvVíd 78 
(Lc 24,13): �dva [učedníci] die�ta do kastela�; jener für ka�tel in EvOl 214 (Lc 9,6): �tehdy 
vy�ed�e, chodiechu po ka�telech, ká�íce a uzdravujíce ve�de�; jener für ka�tal in EvOl 214 (Lc 
5,17): �je�to biechu při�li [licoměrníci] z ka�dého ka�talu od Galilee�; jener für ko�tel in Půh 
1,164 (1406): �mi [Je�kovi] jeho [Smilovi] úředníci pobrali s jeho [Je�kova] chleba na jeho 
[Smilóv] chléb na ko�tel na Senici koně, krávy ��. Der slk. Erstbeleg stammt als ka�tíl aus 
Očová (Ocsova) 1588; das abgeleitete Substantiv ka�tieľsky �Kastellan� ist bereits in Budín 
(Ofen, Buda) 1376 E belegt. Ⓛ ESJS 345; H-K 181; H-L 220; Rud 66 ↔ Mch 245, 281 ↔ BEW I:582; 
Schwarz/AslPh 41:128 ▲ HSSJ II:34; Jg II:34; PSJČ II:82; SSJČ I:850�851; SSJ I:683; KSSJ 244; SSN I:756. 

kestrank mč. �Art Wein, eingekochter Saft�. ❖ � (druh vína, zaváraná �ťava). Ⓔ Ač. 
kestrank, kerstrank laut Janko < mhd. gёrst-tranc �Gerstentrank�. Ⓡ �. Ⓥ mhd. gёrste �Ger-
ste�. Ⓑ 3 ač. Belege für kestrank, kerstrank; der Erstbeleg für kestrank findet sich in KlarGlo-
sA 1848 (De ferculis): �crassa kestrank�; jener für kerstrank in Vodň 51b: �crassa kerstrank�. 
Im Slk. nicht belegt. Ⓛ Janko/ČF 15:107; Sad 284 ▲ Jg II:51. 

klá�ter �Kloster�. ❖ klá�tor �id.�. Ⓔ Ač. klá�ter, klá�teř, äslk. klá�tor, klá�ter < mhd. 
klōster < ahd. klōstar < mlat. claustrum, clōstrum �Versteck; Kloster(hof); verschlossener 
Raum; Bollwerk�. May, Rud, Schwarz denken an ältere Übernahme < abair. klōstar. Schnw vermutet Entleh-
nung < ahd., EisCh sieht direkte Entlehnung < lat. Form. Ⓡ pl. klasztor, osorb. kló�ter, nsorb. klo�taŕ, 
sln. klo�ter. Ⓥ mengl. engl. cloister; afr. cloistre, fr. cloître; ung. kolostor, klastrom. Ⓑ Ca. 
180 ač. Belege für klá�ter, klá�teř entsprechend lat. monasterium, domus predicatorum, ce-
nobium, claustrum etc.; der Erstbeleg für klá�ter �Kloster� findet sich in Túl 24a: �ti, je�to jsú v 
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klá�teře, prázdnu jim nebýti�; der erste sichere Beleg für klá�teř in dieser Bedeutung stammt 
aus ArchČ 16,451 (1492): �zbo�í zástavná, která� � k svrchu dotčeným klá�teřóm příslu�ejí�. 
Der Erstbeleg für klá�ter in der Wendung �ins Frauenkloster eintreten� findet sich in PulkR 
171a: �Gunhuta � jménen tiem v klá�ter v jeptiský u sv. Jiřie oblekla sě�; jener für die Wen-
dung �ins Kloster eintreten� im allgemeinen Sinn in AlbnCtnost 108b: �kdy� slíbie [man�elé] 
čistotu aneb jdú do klá�tera�; jener für klá�ter in der Bedeutung �Höllenkloster, Hölle� in EvOl 
279 (1. Gebet, angeschlossen an EvOl, F. 333b): �sprosť nás [Bo�e] od pekelných klá�terov�. 
Als dt. Äquivalent in DfGloss steht closster. Der slk. Erstbeleg stammt als klá�ter aus Trenčín 
(Trentschin, Trencsén) 1581. In SSN kein Beleg. Ⓛ H-K 168; H-L 225; Hujer 1961:252; Mch 252; Něm 
142; OWP; Rz 274; Schnw 14, 31, 35, 38 ↔ May 26, 35; Rud 68; Schwarz/AslPh 40:289 ↔ EisCh 391 ▲ HSSJ 
II:49; Jg II:58; PSJČ II:121; SSJČ II:871; SSJ I:697; SSČ 133; KSSJ 249. 

klejt �Bleiglätte; Schmelz, Email�. ❖ glieda1 �Bleiglätte; Glasur�. Ⓔ In SSJ auch slk. glajt 
�Bleiglätte�. Slk. dial. auch glejt�, gléta, gľejda, gľejta, glejeta. Bei Jg glet, glejt, klejt, klét. Ač. 
glat, klét, klejt, glejt, glajt, glét, äslk. glajt, klejt, glieda, glejda, klejda �Silber-, Goldschaum� < 
mhd. glete �Glätte; glasartige, glänzende Bleischlacke, die sich fettig anfühlt�. H-L sehen falsch 
Entlehnung < mhd. kleit �Kleid, Kleidungsstück�. Ⓡ apl. glejt, pl. dial. gle(j)ta, ukr. dial. ґлейт. Ⓥ ahd. 
glat, clat �glänzend, hell; klar�; fr. glette �Bleiglätte�. Ⓑ Ca. 30 ač. Belege für glat, klét, klejt, 
glejt, glajt, glét �Silber-, Goldschaum�. Der Erstbeleg findet sich als glat in in UK I G 23,122a 
in marg. (1415�1416): �litargirum, glat, circa aurifabros�; jener für klét in LékFrantA 86a: 
�vezmi kozlového loje, cerusi, to jest plejvajsu litargirum id est klét�; jener für klejt in 
LékFrantB 204b: �vezmi� klejtu, toči� trosk střiebrných�; jener für glejt in LékFrantB 205a: 
�pakli by neměl toho glejtu, točí� trosk střiebrných�; jener für glajt in LékFrantB 238b: �glajt 
dicuntur střiebrné trosky�; jener für glét in UK XI F 10,25b/26a in marg. (15. Jh.): �litargiri 
frigidum et siccum in primo gradu � glét, slina�. Der slk. Erstbeleg für glajt stammt aus 
Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1648; für glieda aus Krásna Ves (Kraszna) 1690. Ⓛ BEW I:301; 
Eichler 1968:103; MEW 65; Mch 150; Menzel+Hentschel 2003:114; Rud 41, 42; Schnw 19 ↔ H-L 225 ▲ HSSJ 
I:379, 380; Jg I:639, II:68; PSJČ II:126; SSJČ I:873; SSJ I:435, 437; KSSJ 174; SSSJ I:1074; SSN I:493, 496. 

klenot �Kleinod, Juwel�. ❖ klenot �id.�. Ⓔ In SSJČ auch klénot�. Slk. dial. auch klenota, 
kľenót. Bei Jg č. klé-, klej-, klínot. Ač. klé-, klej-, klí-; äslk. klenot(a), Plur. klenoty < mhd. kleinōt 
�Kleinod; Ding von höchstem Wert (auch übertr.)�. Äslk. auch klenod, klenódia, klenodium ver-
mittelt < mhd. durch mlat. clenōdium �Juwel�. H-K denken für č. Formen falsch an Vermittlung durch mlat. 
clenōdium �Juwel�. Nek sieht falsch Übernahme < gr.-lat. Form. Ⓡ pl. klejnot. Ⓥ mhd. kleinōt, klein�te, 
klein�de, kleināt, kleinet urspr. �kleines Ding, Kleinigkeit; kleine (fein, zierlich, kunstreich) 
gearbeitete Sache�; mlat. clenōdium < mhd.; mgr. κλενώδιον < mhd.; ung. klenódium. Ⓑ Ca. 
120 ač. Belege für klénot, klejnot, klínot mit Erstbeleg für klénot �Kleinod� in DalC 29,27: �i jě 
sě Václava knězě ciesař prositi, by jeho přietel ráčil býti a jeho klenotóv ráčil vzieti�; für klej-
not in DalH 39,89: �před sien'ú své v�e klejnoty běsta schovala�; für klínot in Půh 5/2,336 
(1481): �a abaty�e vzala jest s sebú � tři sta zl. a listy i klínoty a pan Jan i s abaty�í ty peníze i 
listy a klenoty vyvezl�; für klénot in der Bedeutung �Insignium der Macht� in ComestC 153a: 
�dal je [Saul Doechovi] klénoty královy, jich�to je střěhl�; detto als �Opfergeschenk� in Co-
mestC 270a: �naleznú [Juda s dal�ími lidmi] pod sukněmi zbitých klénotóv modlových�; als 
�Jungfräulichkeit, Ding von höchstem Wert� in RokMakMuz 219b: �neb ztratí [man�elka] pa-
nenstvie, klénot vysoký�. Der Erstbeleg für klejnot in der Bedeutung �Emblem des Ritters auf 
dem Helm oder dem Mantel� findet sich in KlarGlosA 2159 (De armis): �sit conus klejnot�. Als 
dt. Äquivalent in DfGloss stehen kleynode, cleinot. Der slk. Erstbeleg für klenot stammt aus 
�K 1473. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 228 erst auf das Jahr 1757 zurück. Ⓛ H-L 226; 
May 24, 25; Mch 254; Rud 69; Rz 275; OWP; Schnw 17, 18, 31 ↔ H-K 169 ↔ Nek 32 ▲ HSSJ II:52; Jg II:64; 
PSJČ II:128; SSJČ I:875; SSJ I:699; SSČ 133; KSSJ 250; SSN I:777. 

kment �Batist, feine Leinwand�. ❖ kment �id.�. Ⓔ Ač. äslk. kment < mhd. g(e)wente Plur. 
zu mhd. g(e)want �Gewandstoff, Zeug; Kleidung, Rüstung� unter fernassimilatorischer Wir-
kung von -n-. Äslk. auch kement (erstes -e- geht nach HSSJ auf ung. Einfluss zurück, könnte 
aber auch aus dt. Quelle stammen). Ⓡ pl. kment, gment, gwent, sln. dial. kmênt. Ⓥ ahd. 
giwant �das in Falten gelegte, aufbewahrte Tuch; urspr. das Gewendete�. Ⓑ Ca. 50 ač. Bele-
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ge für kment. Der Erstbeleg findet sich in KlarGlosA 1916 (De vestibus): �kment missia�. Der 
slk. Erstbeleg für kment stammt aus Lietava (Zsolnalitva) 1533, jener für kement aus Orava 
(Arwa, Árva) 1544. In SSN lediglich zugehöriges Adj. kmentový belegt. Ⓛ BEW I:530; Dř 123; 
EisCh 401; H-K 173; H-L 228; May 12, 43, 47, 53; Mch 261; MEW 121; Něm 142; Rud 70; Rz 280; Sad 123; 
Schnw 9, 20, 40 ▲ HSSJ II:60; Jg II:81; PSJČ II:159; SSJČ I:890; SSJ I:708; SSN I:788. 

knap1� �Knappe�. ❖ knap1 äslk. �id.�. Ⓔ Ač. knap �Tuchknappe, Webergeselle, Wollbe-
reiter, Wollkämer�, äslk. knap �id.; Bergknappe� < mhd. knappe �Edelknabe; Knappe, junger 
Mann in dienender Stellung, Geselle, Knecht� verhärtet aus mhd. knabe �id.�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
Knappe, Knabe, isl. knapi �junger Mann in dienender Stellung�, nl. knaap �id.�, mengl. knaue 
�id.�, engl. knave �Schurke, Schuft, Spitzbube�; gäl. cnapach �Bursche, junger Kerl�. Ⓑ Ca. 30 
ač. Belege für knap; der Erstbeleg findet sich in LemingerMinc 11 (1343): �aby v jich to-
vaři�stvu jich více nebylo, ne� jedno desět prennéřuov, kteří�to knapové slovú�. Der slk. Erst-
beleg stammt in der Bedeutung �Webergeselle� aus CA 1609, in der Bedeutung �Bergknappe� 
aus MB 1701. Ⓛ H-L 228; May 9, 63; Nek 43; Rud 70 ▲ HSSJ II:44; Jg II:50; PSJČ II:164; SSJČ I:864. 

knejp �Kneif, Messer des Schusters oder Sattlers�. ❖ knajp dial. �id.�, knip dial. 
�Schneidewerkzeug, Schereisen, chirurgisches Messer�. Ⓔ Ač. knýp < mhd. knīp, knīf �Mes-
ser�. Ⓡ pl. dial. knyp, gnyp, gnep, gnip, nsorb. knyp. Ⓥ nhd. Kneif, md. kneip, isl. knīfr �Mes-
ser�, dän. kniv �id.�, ags. cnīf �id.�, mengl. schw. knif �id.�, engl. knife �id.�, nl. knijf �id.�; fr. canif 
�(kleines) Taschenmesser�. Ⓑ 2 ač. Belege für knýp; der Erstbeleg findet sich in KlarGlosA 
2561 (De fabris): �knýp archanus�. Kein Eintrag in HSSJ. Slk. knajp ist u. a. in SSN, bei Fe-
dák 1933:535, Ripka 1981:262 und Kálal 1924 belegt, slk. knip u. a. in SSN, bei A. Bernolák 
und Kálal 1924. Ⓛ H-L 228; May 23; Mch 262; Menzel+Hentschel 2003:115; Nek 43; Něm 142; Rud 70; 
Skála 1968b:131 ▲ HSSJ II:60; Jg II:84�85; PSJČ II:165; SSJČ I:893; SSN I:789. 

knoflík �Knopf�. ❖ knofeľ m. dial., knofľa f. dial. �gekochte Speise aus Germteig, Knö-
del�. Ⓔ Ač. knoflík, mč. auch kneflí(če)k. Äslk. knofel, knoflík �Knopf� laut HSSJ < ač. knoflík < 
mhd. knopfelīn, knöpfel �Knöpflein (Gold, Silber, Edelstein)�. Ⓡ pl. dial. knafel, knefel, osorb. 
knefl, sln. knôf. Ⓥ ahd. knopf �Knoten, Knospe, Knauf�, engl. knob �Knopf, Knauf�, mengl. 
knop �Knospe�, nl. knop �Knauf, Knospe�, isl. knappr �Knauf, Knopf�, dän. knap, knop �id.�, 
schw. knop(p) �id.�; gäl. cnap �id., Buckel; kleiner Hügel; leichter Schlag�, kymr. cnap �Knauf�, 
ir. cnap �Knauf, Buckel, Beule; Bündel; kleiner Hügel�. Ⓑ Ca. 15 ač. Belege für knoflík mit 
Erstbeleg aus KlarGlosA 1889 (De vestibus): �nodulus est knoflík�. Als dt. Äquivalente in 
DfGloss stehen knof, knofel. Mč. auch kneflík, kneflíček mit Erstbeleg für kneflík nach Gb in 
VodňLact O7a: �plenus nodis � mnoho kneflíkuov� und für Dim. kneflíček in VodňLact O7a: 
�nodellus � kneflíček�. Der slk. Erstbeleg stammt aus Turiec (Turz, Turóc) 1564. Ⓛ BEW 
I:530; H-K 173; H-L 228; May 40, 57; Mch 262; Menzel+Hentschel 2003:164�165; Nek 43; Něm 142; Rud 70; Rz 
281; Schnw 13, 28, 38, 39 ▲ HSSJ II:64; Jg II:88�89; PSJČ II:170�171; SSJČ I:896; SSČ 136; SSN I:790�791. 

knot �Docht�. ❖ knôt �id.�. Ⓔ Č. knot selten auch �Knoten�. Ač. knot �Docht�, äslk. knôt, 
knot �Docht, Zündschnur, zu Heilzwecken eingelassene, auf Wunden gelegte Schnur; expr. 
kleines Stück� < mhd. knote, knode �natürlicher oder künstlicher Knoten, Schlinge; bildliches 
Rätsel, Wirrsal�, spätmhd. auch �Docht�. BEW, EisCh, EisPo, H-K, MEW sehen falsch jüngere Entleh-
nung < nhd. Knoten. Ⓡ pl. knot �Docht�, knotek �mit Heilmitteln gesättigte Streifen oder Zwirn-
knäuel als Drainageschlauch�. Ⓥ ahd. knoto �knotenförmige Verdickung, Knospe, Knorren, 
Knorpel�, isl. knūtr �Knoten, knotenförmige Verdickung�, dän. knude �id.�, schw. knut �id.�, nl. 
knot �id.�, ags. cnotta �id.�, mengl. knotte �id.�, engl. knot �id.�. Ⓑ Ca. 40 ač. Belege für knot mit 
Erstbeleg als �Docht� in ComestC 71b: �také tu biechu klé�čky zlaté, jimi�to z úřada oharky 
vynímáchu z lampad a neb hasiechu knoty�; als �Verbandstoff� in LékFrantA 111a: �pakli bude 
rána klaná knot omoče v ruo�enú vodu�. Dt. Äquivalente in DfGloss sind knoden, knote. Im 
Slk. erstmals in Lietava (Zsolnalitva) 1633; als PN bereits 1586 belegt. Ⓛ H-L 228; May 63; Mch 
263; Menzel+Hentschel 2003:165�166; Nek 43; Rud 71; Rz 281; Schnw 13 ↔ BEW I:530; EisCh 401; EisPo 130; 
H-K 173; MEW 121 ▲ HSSJ II:64; Jg II:89; PSJČ II:171; SSJČ I:896; SSJ I:710; SSČ 136; KSSJ 253; SSN I:791. 

kobka �Zelle, kleines Zimmer, gewölbtes Kämmerchen�. ❖ kobka �id.�. Ⓔ In SSJČ auch 
koba� �id.�, in PSJČ č. koba noch unmarkiert; in SSJ slk. kobka noch als bspr. markiert. Ač. 
äslk. kobka �Kämmerchen� < mhd. kobe �Stall, Schweinestall; Käfig; Höhlung�. Vgl. mor. slk. 
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dial. ↑koplín �Hühnerstall�. BEW, MEW, Rud sehen fälschlicherweise jüngere Entlehnung < nhd. Kobel; Rud 
führt als weitere mögliche Quellen falsch mhd. kober �Korb, Tasche�, nhd. omd. Kober �Speisenkorb� an. Ⓡ apl. 
kob �Schweinestall�, sln. kobáča �Hühnerkäfig, Vogelhaus�, kr./s. kòbača �Vogelkäfig�. Ⓥ md. 
kove �Schweinestall; Käfig; Höhlung�, isl. kofi �Hütte�, ags. cōfa �Kammer; Höhle�, engl. cove 
�Schlupfwinkel, Wölbung�. Ⓑ Ca. 15 ač. Belege für kobka; der Erstbeleg (noch latinisiert) 
findet sich in SSL (LibIudJič 1363): �occupavit � kobcam panis cum domo � ratione fidejus-
sorie unius sexagene pro ��; der erste echt č. Beleg in KlarGlosA 2075 (De utensilibus): �sit 
kobka teges�. Der slk. Erstbeleg stammt aus 1686. Ⓛ Brückner 1926/27:241; H-K 174; H-L 229; Kip 
149�150; May 15, 42, 45, 57; Mch 264; Rz 282 ↔ BEW I:532; MEW 107; Rud 71 ▲ HSSJ II:64; Jg II:90; PSJČ 
II:172�173, 173; SSJČ I:897, 898; SSJ I:711; SSČ 136; KSSJ 254. 

koc ač. �Überwurf aus grobem, zottigem Wollstoff�. ❖ � (plá�ť z hrubej a chlpatej vlnenej 
látky). Ⓔ Ač. koc < mhd. kotze �grobes, zottiges Wollenzeug; Decke oder Kleid davon�. Hier-
her gehört auch slk. dial. Plur. gocky �verwickelte Hanffäden mit Hede, Flachsflocken�. Ⓡ pl. 
koc(yk) �Wolldecke�, pl. dial. koc(z)yk �Haube aus buntem Tuch�, pl.-schles. dial. (Cieszyn) 
kocek �dickes, gefranstes Kopf- oder Schultertuch der Frauen�, sln. koc �dicke Wolldecke�. Ⓥ 
ahd. kozzo �zottiger Stoff�, nhd. Kotze, nd. kod(d)er �alter Lappen, Lumpen�. Ⓑ Ca. 20 ač. für 
koc; der Erstbeleg stammt aus KlarGlosA 1871 (De vestibus): �koc adromade�. Kein slk. Be-
leg. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:167; Schnw 37 ▲ SSN I:499. 

koflík �Tasse�. ❖ koflík dial. �Blechtasse�. Ⓔ Ač. äslk. koflík �Trinkgefäß, Becher� < mhd. 
kophel, köpfel �kleiner Becher� zu mhd. koph, kopf �Trinkgefäß, Becher� < mlat. cuppa �Becher, 
Pokal� < lat. cūpa �Kufe, Tonne, Fass�. Vgl. auch ač. slk. ↑kupa. Ⓡ apl. kofel �Trinkgefäß�, pl. 
kufel �Bierseidel�, pl.-schles. dial. (Cieszyn) koflik, kofliczek. Ⓥ nl. dän. kop �Trinkgefäß�, ags. 
cuppe �Becher, Pokal�, engl. cup �id.�; it. coppa �id.�, fr. coupe �id.�; gr. κύπελλον �Becher�; ung. 
kupa �Pokal�. Ⓑ Ca. 80 ač. Belege für koflík; der Erstbeleg findet sich in TristB 22b: �aby pos-
lal [mar�álek] svého pacholíka králi, aby ráčil koflík přijieti zlatý�. Eine č.-lat. Mischform ist 
bereits in Reg 2,873 (1305) belegt: �item coflicum aureum dedi d. Wlrico�. Der slk. Erstbeleg 
stammt aus �K 1453. Ⓛ H-K 175; H-L 229; May 25, 40, 57; Mch 266; Menzel+Hentschel 2003:167�168; 
Něm 142; Rud 71; Rz 283 ▲ HSSJ II:67; Jg II:94; PSJČ II:180; SSJČ I:901; SSČ 137; SSN I:796. 

kokrhel gs. expr. �hohe Frauenhaube; geschmackloser Frauenhut; Klappertopf, Rhi-
nanthus alectorolophus�. ❖ kokrheľ äslk. �hohe Frauenhaube�. Ⓔ Mč. kokrhel �hohe Frau-
enhaube; geschmackloser Frauenhut� < mhd. gügerel �Kopfschmuck der Pferde�. Zshg. mit slk. 
dial. kokrheľ �alter Mensch, der viel hustet; Griesgram� ist unklar. H-K sehen falsch heimische Bildung < č. kohoutí 
hřeben �Hahnenkamm�. Jg denkt falsch an Übernahme < nhd. Kackerhahn. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. Beleg. 
Im AStčS findet sich ein mč. Beleg für kokrhel �hohe Frauenhaube� in RokPostU I,22 (1671): 
�nic na to nedbají [�eny], aby ony na těch hlavách těch drdolův nenosily, � a kokrhelů a rohů 
velikejch�. Č. kokrhel �Klappertopf, Rhinanthus alectorolophus� erst seit J. S. Presl 1819. Der 
slk. Erstbeleg stammt aus dem 18. Jh. in AD. Ⓛ H-L 230; Mch 267; Nek 44; Rz 284; �mil 203 ↔ H-K 
175 ▲ EisPo 132; HSSJ II:68; Jg II:97; PSJČ II:186; SSJČ I:904. 

koperský ač. �in der Art eines Würfelspielers�. ❖ � (kockársky). Ⓔ Laut Kott VI:625, 
663 mor. dial. auch kober, Gen. kobru �Würfel�, koperský �Würfel-�, koperství �Würfelspiel�. Bei 
Gb auch mč. kopéř �Würfelspieler�, kopéřství �Würfelspiel�. Ač. koperský (kopeřský) < mhd. 
kober(e)n, kover(e)n �Hazard spielen, auf Gewinn ausgehen; erlangen, gewinnen�. Ⓡ sln. dial. 
kóbrati� �Würfel spielen�. Ⓥ �. Ⓑ 1 ač. Beleg für koperský in HusPostH 188a: �té� kto dr�í 
miesto koperské neb kostečné jest kostkář nad kostkáři�. Für die mč. Belege von kopéř, ko-
péřský, kopéřství, vgl. Gb. Kein slk. Beleg. Ⓛ Janko/ČMF 23:352; Mch 274; Nek 44 ▲ Jg II:123. 

kotr mč. �Vier im Würfelspiel�. ❖ � (�tvorka na kocke). Ⓔ Ač. kotr �Vier im Würfelspiel� 
laut Nek über mhd. quater mit verdumpftem -a- < fr. quatre �vier�. Jg sieht direkte Übernahme < fr. 
quatre, doch sind die übrigen Zahlen beim Würfelspiel über dt. Form entlehnt worden (č. ↑tou� �Zweier�, ↑dryje 
�Dreier�, ↑cink1 �Fünfer�, ↑�í� �Sechser�), weshalb auch in diesem Fall dt. Vermittlung wahrscheinlich erscheint. Ⓡ 
�. Ⓥ fr. quatre, it. quattro. Ⓑ 3 ač. Belege für kotr; der Erstbeleg findet sich in DivVít 21: �já 
mám dryji s kotrem, nejeden bude pro ni lotrem�. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ Nek 44. 

krám ats. �Laden; Kram�. ❖ krám ats. oft pej. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. krám lediglich als ats. 
markiert. Dazu č. kramář, slk. kramár �Krämer� (vgl. auch sln. kramar �id.�). Ač. krám �Laden, 
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Kramstand�, krámy �Fleischerei mit Fleischbank�, äslk. krám �Kramstand, Krambude; mont. Bu-
de des Hauers; Ware� < mhd. krām �ausgespanntes Tuch, Zeltdecke, Bedachung eines 
Kramstandes; Krambude; Handelsgeschäft; Ware, gekauftes Geschenk�. Nicht zu verwechseln 
mit homonymem č. vulg. krámy, mor.-schles. dial. kramy �Menstruation, Monatsblutung� < nhd. 
Kramm� �Verstopfung des Geäders, Muskelkrampf�. Ⓡ pl. kram, pl. dial. auch króm, osorb. 
Plur. klamy, nsorb. Plur. k�amy. Ⓥ nhd. Kram. Ⓑ Ca. 60 ač. Belege für krám. Der Erstbeleg 
für krám �Laden, Kramstand� findet sich in MastMuz 19: �a těch miest pítaj, kde bychom mohli 
svój krám vyklásti�; jener für krámy Plur. �Fleischerei mit Fleischbank� in KlarGlosA 2090 (De 
civitate): �krámy maccella�. Als dt. Äquivalente in DfGloss stehen kram, fleiszbanck. Ca. 70 
ač. Belege für kramář; der Erstbeleg stammt aus BiblDrá�ď Sir 37,12: �[mluv] s kramářem o 
vozbě a s kupcem o prodání ��. 1 ač. Beleg für kramár in �ilin 114b: �a pakli byl hospodář 
kramárem aneb hostinský hospodář a měl by postel neb pol�táře�. Als dt. Äquivalent in 
DfGloss steht kramer. Die slk. Erstbelege für krám, kramár finden sich in �K 1473; als PN ist 
slk. kramár bereits 1454 in �K belegt. Ⓛ EisCh 395; H-K 185; H-L 248; Janečková 1999:224; May 11, 54; 
Mch 289; Menzel+Hentschel 2003:170�171, 172; Nek 44; Rud 74�75; Rz 309; Sad 302; Schnw 8, 18, 37; Skála 
1968b:131 ▲ HSSJ II:128; Jg II:165; PSJČ II:345�346; SSJČ I:986; SSJ I:762; SSČ 149; KSSJ 273; SSN I:865. 

kratec� dial. m., kratce� dial. f., krace� dial. f. �Breithacke, Haue�. ❖ graca reg. �id.�. 
Ⓔ Daneben auch č. dial. kracka, kracle, mor. dial. slk. gracka. Ač. kratcě, kracě, äslk. graca, 
greca, kraca < mhd. kratze �Werkzeug zum Kratzen, Scharren; an einem Holzstiel befestigtes, 
dreieckiges Stahlblech zum Wegkratzen von gesprengtem Mineral oder Gestein�. Ⓡ pl. graca 
�Jätehacke�. Ⓥ nhd. Kratze. Ⓑ 2 ač. Belege für kracě f.; der Erstbeleg stammt aus KlarGlosA 
2523 (De artificibus): �krace drolla�. Ca. 20 ač. Belege für kratcě f.; der Erstbeleg findet sich 
in KlarGlosB 2523 (De artificibus): �kratcě drolla�. Der slk. Erstbeleg stammt als greca aus 
Liptovská �tiavnica (Nagyselmec) 1552 GB, als graca aus Vígľa� (Végles) 1592, als kraca 
aus Bytča (Großbotsch, Nagybiccse) 1606. Ⓛ Janečková 1999:223; May 31; Mch 288; Nek 44; Rud 42 
▲ HSSJ I:381; Jg II:157, 170; PSJČ II:353; SSJČ I:981, 990; SSJ I:439; SSSJ I:1083; SSN I:504. 

krchov� gs. �Kirchhof, Friedhof�. ❖ � (cintorín). Ⓔ Mor.-schles. dial. auch kyrchuv. Ač. 
kirchov, krchov, kirkov, kerchov < mhd. kirchhof �untermauerter Raum einer Kirche, Kirchhof�. 
Rz sieht falsch zu junge Entlehnung < nhd. Kirchhof. Ⓡ pl. dial. kierchów, kierchóf, kerchof, osorb. 
kerchow, dial. kěrchow, nsorb. kjarchob, dial. kerchob. Ⓥ nhd. Kirchhof. Ⓑ Ca. 40 ač. Bele-
ge für kirchov, krchov, kirkov, kerchov. Der Erstbeleg für kirchov findet sich in PasMuzA 398: 
�a svatý �čepán odtad na břítov [kirchov � Interlinearglosse möglicherweise späteren Datums] 

svaté Lucie při�el�; der erste sichere für kirchov in KlarBohE 735 (De civitate): �cimiterium 
kirchov�; jener für krchov in KlarBohO 735 (De civitate): �cimiterium krchov�; jener für kirkov 
in WaldhPost 98b: �s právemť jest měl pohřeben býti [bohatec] v břítově neb v kirkově�; jener 
für kerchov in PovOl 249b: �a inhed ten �id ulekl sě a zasě sě na kerchov vrátil�. Im Slk. nicht 
belegt. Ⓛ May 20, 38, 45; Mch 293; Menzel+Hentschel 2003:158; Nek 44; Schnw 20, 34, 39; Skála 1968b:131, 
139; Utě�ený 1968:111, 114, 120 ↔ Rz 312 ▲ Jg II:185; PSJČ II:367; SSJČ I:997. 

krik ač. �Hebegerät, Winde, Kran�. ❖ � (veľké zdvíhadlo). Ⓔ Ač. krik < mhd. kriec �gro-
ßes Hebegerät, Winde, Kran� zu mhd. krīgen �sich anstrengen, streben, trachten�. Vgl. aber 
im Gegensatz dazu mč. ↑kryk, äslk. krik �Zwist, Streit�. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Ca. 5 ač. Belege für 
krik �Hebegerät, Winde, Kran�; der Erstbeleg für krik findet sich in KlarGlosA 2539 (De artifi-
cibus): �krik argumen�. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ Lediglich Handschriftenbelege. 

kropíř hist. �geschmückte Pferdedecke, Schabracke�. ❖ kropier äslk. �id.�. Ⓔ Ač. kro-
pieř, kropéř, äslk. kropier, kropér < mhd. grōpiere �Pferdedecke�. HSSJ sieht falsch Entlehnung < lat. 
Ⓡ pl. kropierz. Ⓥ nhd. Kruppe �Kreuz des Pferdes�, engl. croup, croupe �id.�; it. groppiera 
�Pferdedecke�, fr. croupe �Kruppe des Pferdes�, croupière �Schwanzriemen�. Ⓑ 10 ač. Belege 
für kropieř, kropéř mit Erstbeleg für kropieř in AlxH 115: �a ti v�i byli rytieři [Dariovi jezdci], 
těch komonstvo pod kropieři, bez pozlaty polúzené�; für kropéř in BawArn 1979: �k tomu při-
pravni [sic!] biechu [Arno�t s ostatními rytíři], od kropéřóv i od oděnie�. Der slk. Erstbeleg 
stammt aus dem 18. Jh. in HI. Ⓛ Mch 294; Sad 301 ▲ HSSJ II:145; Jg II:201; PSJČ II:380; SSJČ I:1003. 

kruchta �Chor, Empore�. ❖ kruchta dial. �id.�. Ⓔ In PSJČ auch �Galerie für Wirtshaus-
musiker�. Č. dial. auch krufta �Chor, Empore� (bei Jg als mor. markiert). Mor. lach. slk. dial. 
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kruchta auch �Sakristei�. Ač. kruchta �Krypta, Gruft; Chor, Empore� < mhd. gruft, kruft �Gruft, 
Höhle, Höhlung� < mlat. grupta < lat. crypta �bedeckter Gang, Gewölbe, Grotte� < gr. κρυπτή 
�Gewölbe, Krypta�. May zweifelt an der Notwendigkeit den Lautwechsel von dt. -ft > č. -cht anzunehmen und 
geht stattdessen von der mnd. Form krucht aus. H-L sehen falsch zu junge Vermittlung < nhd. Gruft, Nek direkte 
Entlehnung < mlat. gructa, grupta. Ⓡ pl. kruchta �Chor, Empore, Sakristei�. Ⓥ nhd. Krypta, Gruft. Ⓑ 
Ca. 20 ač. Belege für kruchta; der Erstbeleg für �Krypta, Gruft� findet sich in GlosMV 64: 
�kruchta, cripta, spelunca, grufda�; jener für �Chor, Empore� in BiblDrá�ď J 10,23: �chodie�e 
Je�í� v chrámě v kruchtě �alomúnově�. Jg nennt als Informanten für č. dial. krufta J. V. Zlo-
bický. Kein Eintrag in HSSJ, slk. kruchta jedoch schon bei A. Bernolák belegt. Ⓛ BEW I:628; 
Janko/Agrární archiv 6:127, 128; Janko/ČMF 6:324�329; H-K 189; Mch 297; Menzel+Hentschel 2003:175; MEW 
143; Rud 77; Rz 315; Schnw 31; Trost 1977a:30 ↔ May 39 ↔ H-L 251 ↔ Nek 33 ▲ ČJA 2:406�408; Jg II:205, 
206; PSJČ II:388; SSJČ I:1004; SSJ I:780; SSČ 152; SSN I:890. 

krun�pát mč., gryn�pan mč. �Grünspan, Kupfer-, Spangrün�. ❖ kru�pán �Buchs-
baum, Buxus sempervirens�. Ⓔ In SSJ slk. kru�pán als ats. markiert. Bei Jg und A. Bernolák, 
aber auch slk. dial. krun�pán �Grünspan, Kupfergrün, Spangrün�. Äslk. kru�pán(ok)  �Buchs-
baum, Buxus sempervirens; Grünspan, Kupfergrün, Spangrün�, krum�pat, kri�pond �Grün-
span, Kupfergrün, Spangrün�; ač. krum�pát, grun�pát, krun�pát, grum�pát �Grünspan, Kup-
fer-, Spangrün; Buchsbaum, Buxus sempervirens� < mhd. gruonspāt �grüner Gesteinssplitter� 
bzw. grüenspān �Grünspan� als Lehnübersetzung < mlat. viride Hispanicum �spanisches 
Grün�. Mč. gryn�pan, slk. dial. grun�pán, gryn�pán �Grünspan, Kupfer-, Spangrün� < nhd. 
Grünspan. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Grünspan. Ⓑ Ca. 25 ač. Belege für krum�pát, grun�pát, krun�pát, 
grum�pát �Grünspan, Kupfer-, Spangrün; Buchsbaum, Buxus sempervirens� mit Erstbeleg für 
krum�pát in LékFrantA 53a: �a budeť ta rosa zelená jako krum�pát�; für grun�pát in LékFrantC 
172b: �vezmi� grun�pátu ij lot�; für krun�pát in LékKři�ť 43b: �učiň mast, vytiskna vodu z celi-
donie čtyři loty a krun�pátu jeden lot�; für grum�pát in LékSalM 237: �vezmi � grum�pátu dvě 
čtvrtci�. Der slk. Erstbeleg stammt als kru�pán(ok) �Buchsbaum, Buxus sempervirens� aus dem 
17. Jh. in NP; als �Grünspan, Kupfer-, Spangrün� ebenfalls aus dem 17. Jh. in KoA bzw. HL. Ⓛ 
May 46; Rud 45, 78; Schnw 8 ▲ HSSJ II:149; Jg I:642, II:207; SSJ I:781; KSSJ 279; SSN I:892. 

krychle �Kubus, Würfel�. ❖ krychľa� �id.�. Ⓔ Ač. krychle �Spielwürfel� laut H-K, H-L, 
Rud < mhd. krīchelīn. Mch, Rz gehen von Entlehnung < mhd. knüchlīn �Knöchelchen, Würfel� zu mhd. knu-
chel �Knöchel� aus, was jedoch eine zufällige Lautänderung von kn- > kr- voraussetzen würde. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ 
4 ač. Belege für krychle. Der Erstbeleg findet sich in HradSat 126a: �krčmář [povědě]: Hosti, 
chce� li vrci krychle? neb ty neb jáz zí�če� rychle�. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 190; H-L 251; 
Rud 78 ↔ Mch 298; Rz 316 ▲ EisPo 139; Jg II:212; PSJČ II:395; SSJČ I:1011; SSJ I:784; SSČ 152. 

křída �Kreide�. ❖ krieda �id.�. Ⓔ Mor.-schles.-slk. dial. auch krejda. Ač. křída, křieda, 
kařida, äslk. krieda, krída, grída < mhd. krīde �Kreide�. Äslk. krejda < frühnhd. kreide; äslk. 
kréta möglicherweise vermittelt durch ung. kréta oder direkt < lat. crēta �Kreide, weißer Ton�. 
Entgegen Mch kein ač. Beleg für *kréda; dabei geht es um einen Beleg für lat. crēta �Kreide, weißer Ton� in Klar-
BohO 948 (De scriptoribus). Rud denkt für slk. krieda falsch an ältere Entlehnung < ahd. krīda. Mch sieht falsch 
slk. krieda < it. dial. creda �Kreide�. Jg nennt nur lat. Quelle. Ⓡ pl. kreda, pl. dial. auch krejda, kryda, sln. 
kréda, kr./s. kréda. Ⓥ vlat. crēda, lat. crēta; ung. kréta. Ⓑ Ca. 15 ač. Belege für křída, křieda, 
kařida. Der Erstbeleg findet sich als křída in KlarGlosA 2671 (De scriptoribus): �crida křída�; 
jener für křieda in KlarBohF 948 (De scriptoribus): �křieda� (�křída� ~E; �creta� ~O); jener für 
kařida in SlovKlem 51a: �gippsum kařida�. Der slk. Erstbeleg stammt als kréta aus Zvolen 
(Altsohl, Zólyom) 1643, als krejda aus dem 17. Jh. in OCh. Ⓛ H-K 191; H-L 252; May 22, 51, 62; 
Menzel+Hentschel 2003:173; Nek 33; Rz 317; Sad 283; Schnw 12, 17, 22, 36 ↔ Mch 301 ↔ Rud 76 ▲ HSSJ 
II:137; Jg II:186; PSJČ II:409; SSJČ I:1018; SSJ I:770; SSČ 153; KSSJ 275; SSN I:875. 

ksel�oft mor. dial. �Gesellschaft�. ❖ � (spoločenstvo). Ⓔ Ač. ksel�aft, kzel�aft, kzelčaft, 
gsel�aft �Gesellschaft, Vereinigung mehrerer, Verbindung; Bande, Trupp, Horde� < mhd. ge-
sellschaft, g'sellschaft �id.�. Mor. dial. ksel�oft neu übernommen < bair. ksęl�ǫft. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
Gesellschaft. Ⓑ Ca. 10 ač. Belege für ksel�aft, kzel�aft, kzelčaft, gsel�aft mit Erstbeleg für 
ksel�aft in der Bedeutung �Gesellschaft, Vereinigung mehrerer, Verbindung� in MartKronA 104b: 
�učini sě veliký ksel�aft od Němcóv a od Uhróv a od Engli�óv�; für kzel�aft �id.� in MartKronA 
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112b: �za toho césaře časóv nastal jest byl veliký kzel�aft od Němcóv a od Vlachóv�; für 
gsel�aft �id.� in ArchČ 5,439 (1490): �jako� ti listové � ukazují, kde� oni [tovary�stvo levlářů] 
se i s zámky svými, některými osobami svými i dědice své i budúcí toho gsel�aftu zavazují�; für 
kzelčaft in der Bedeutung �Bande, Trupp, Horde� in OtcA 402a: �mnoho v Ejiptě a v Thebajdě 
kosteluov zlá búřě, to jest kzelčaft, jsú zpustili�. Der mor. dial. Beleg stammt aus der Stadt-
sprache von Brno (Brünn). Kein slk. Beleg. Ⓛ Eichler 1968:103; Krčmová 1999:198. 

k�aft� �letztwillige Verfügung, Testament�. ❖ k�aft äslk. �id.� < č. Ⓔ Dazu auch č. k�af-
tovat�, äslk. k�aftovať �ein Testament machen; testamentarisch vermachen� < ač. k�aftovati 
�id.�. Ač. k�aft, k�eft, �avt < mhd. geschaft, gescheft(e) �Geschäft; Angelegenheit; Anordnung, 
Befehl, Auftrag; letztwillige Verfügung, Testament; gerichtliche Abmachung, Vertrag�. Äslk. 
k�aft laut HSSJ < ač. k�aft. Vgl. č. gs. ↑k�eft, slk. ats. � bzw. expr. k�eft �Geschäft�, meist pej. 
�Geschäft; Schacher�. Ⓡ sln. �aft�. Ⓥ nhd. Geschäft. Ⓑ Ca. 100 ač. Belege für k�aft, k�eft; 
der Erstbeleg findet sich als k�eft in ComestC 278b: �neb myslé�e [Herodes] Antipatra nad ně 
postaviti a v zpósobení, točí k�eftu, ji� byl ustaven, podstupkem� (�k�eftu� ~K; �k�aftu� ~�); 
jener für k�aft findet sich in CJM 4/1, 166 (1378): �poslednie vuole toho, jen� k�aftuje, kdy� 
dobrého rozumu při takovém k�aftu po�ívati bude [k�aftující], má plnú moc a pevnost mieti�. 
1 ač. Beleg für �avt in SvětByd� 441 (1469): �a poručníka mocného nad tím statkem činí [Ha-
vel soukeník] Ondřeje �áka, jestli�e by jaká váda mezi nimi [dědici] byla po méj smrti, aby je 
on rozdělil o to, a také co bych �avtem komu rozkázal, aby to bylo vydáno�. Als dt. Äquivalent 
in DfGloss steht geschafft der toten. Der slk. Erstbeleg für k�aft stammt aus Skalica (Skalitz, 
Szakolca) 1544 E. Ⓛ BEW I:635; EisCh 395, 396, 400, 409, 410; EisPo 141, 255; H-K 192; H-L 252; May 37, 
47; Mch 302; Nek 44; Rud 78; Rz 319; Schnw 32, 40 ▲ HSSJ II:154; Jg II:214; PSJČ II:424; SSJČ I:1025. 

kumpán ats. �Kumpan�. ❖ kompán ats. expr., kumpán ats. expr. �id.�. Ⓔ In SSJ sind 
slk. Formen als ats. pej. markiert. Ač. kumpán �Kumpan�, äslk. kompán, kumpán �Student; 
Hilfslehrer� < mhd. kumpān, kompān �Geselle, Genosse; Beisitzer einer Behörde�. H-K, SSJČ, 
SSČ sehen direkte Entlehnung < rom.; HSSJ denkt an Übernahme < lat.; Rz vermutet falsch für č. kumpán Ent-
lehnung < nhd. Kumpan. Ⓡ pl. kompan. Ⓥ nhd. Kumpan, engl. companion �Begleiter, Genosse�; 
mlat. compānio �Brotgenosse�, it. compagno �Kamerad; Teilhaber�, afr. compai(g)n �Genosse�, 
fr. compagnon �id.�. Ⓑ 10 ač. Belege für kumpán. Der Erstbeleg findet sich in TristB 54a: 
�Tristran jmějí�e ctného kumpána v �lechtictví urozeného�. Der slk. Erstbeleg stammt als 
kompán aus Zvolen (Altsohl, Zólyom) 1640. Ⓛ H-L 254; Mch 307; Něm 142; Rud 72, 79 ↔ H-K 193 ↔ 
Rz 321 ▲ HSSJ II:81; Jg II:223; PSJČ II:445; SSJČ I:1035; SSJ I:725, 791; SSČ 155; KSSJ 259; SSN I:808. 

kumpost mč., kumpest mč. �Eingemachtes (Obst, Kraut)�. ❖ � (zaváranina). Ⓔ Ač. 
kumpost (kumpo�t) < mhd. kum-post/-pest �Eingemachtes� < lat. compositum �Zusammenge-
setztes�. Vgl. č. ↑kompot, slk. kompót �Kompott�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Kompost, engl. compost 
�Kompost, Mischdünger�; fr. compost �id.�; ung. komposzt �id.�. Ⓑ Ca. 10 ač. Belege für kum-
post (kumpo�t); der Erstbeleg findet sich in KlarGlosA 1824 (De ferculis): �kumpost acelen-
tum�. Mč. Belege für kumpest (kumpe�t) bei Gb. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ Mch 272 ▲ Jg II:113. 

kurba� �Kurbeltrieb (des Bleiglasers)�. ❖ korba dial. �Griff, Kurbel auf verschiedenen 
Geräten bzw. Einrichtungen (z. B. Kurbel an der Brunnenwinde etc.)�. Ⓔ Mč. kurba, slk. dial. 
korba < mhd. kurbe �Winde (am Ziehbrunnen)� bzw. dt. dial. Nebenform. Mch sieht dabei 
mslk. oslk. dial. korba < pl. korba �Kurbel�. Ⓡ pl. kurbel, pl.-schles. dial. kurbla, korb(l)a �Kur-
bel an Brunnenwinde; Bohrkurbel; Bohrwinde�. Ⓥ nhd. Kurbel, mlat. curva �Krummholz, 
Krümmung�, fr. courbe �id.�. Ⓑ Kein ač. Beleg; bei Jg. Slk. dial. Belege bei Buffa 1953:167, 
Orlovský 1982 und in SSN. Ⓛ Mch 276; Menzel+Hentschel 2003:182 ↔ Rud 73 ▲ Jg II:228; SSN I:826. 

kur�it� �Pelzoberrock, Oberbekleidung aus Pelz�. ❖ � (rytiersky ko�u�inový vrchný 
odev). Ⓔ Ač. kur�ít, kur�it < mhd. kursīt �Pelzoberrock� zu mhd. kursen, kürsen �Pelzrock�. 
Vgl. č. slk. ↑krzno�, slk. grzno� �Pelzkleid, Oberpelz�. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ 2 ač. Belege für kur�ít, 
kur�it; der Erstbeleg stammt aus AlxH 113: �vypraviv sě [jinoch] na přěchvalu svým oděním i 
svým �čítem i pak přědrahým kur�ítem�. Kein slk. Beleg. Ⓛ Sad 301 ▲ PSJČ II:456; SSJČ I:1040. 

lancuch us., lanco(u)ch us. �Kette; Klachel, Bengel, Lümmel�. ❖ lancúch dial. �id.�. 
Ⓔ Slk. dial. auch lančúch �id.� und lancok �Kette; Ketterl (Schmuck)�. In SSJČ lediglich č. gs. 
expr. lanco(u)ch� �Klachel�. Mor.-schles. dial. łaňcúch �Bremskette am Wagen; Vagabund�, 
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łancúch �Bremskette am Schlitten�. Mč. äslk. lancúch < mhd. lanne �Kette� + mhd. zug, zuc, 
Gen. zuges �Handlung des Ziehens, Zug (der Kette, des Zügels)�. Ⓡ pl. dial. łańcuch, łan-
cuch, lańcuch, lencuch, leńcuch, łajcuch, łańcug, łyńcuch �Kette�, ukr. ланцюг �id.� < pl. Ⓥ �. 
Ⓑ Kein ač. Beleg. Der mč. Erstbeleg für lancúch stammt aus BrandlGlos 117 (Půh 1509): 
�vsadil mého �afáře na dva lancuchy a v úterý jeho pustil z řetězů�. Der slk. Erstbeleg stammt 
aus Orlové (Vágzsigmondháza) 1625. Ⓛ Bańkowski 2000/II:87; BEW I:689; May 10, 46; Mch 320; Men-
zel+Hentschel 2003:193�194; MEW 160; Rud 83; Sad 301; Sławski 1970�74/IV:461�463 ▲ HSSJ II:193; Jg 
II:261; SSJČ I:1068; SSN II:26. 

lankrabě, lankrabí �Landgraf�. ❖ landgróf �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. lantkrabě (-krabí), 
landkrabě (-krabí), -hrabě (-hrabí), in SSJČ auch lanckrabí. Bei A. Bernolák auch slk. land-
krabie. Ač. lan(t)krabie, landgrabě, -grabie < mhd. lant-grāve �Landgraf, königlicher Richter 
und Landverwalter� unter tlw. Anlehnung an ač. hrabie, hrabě, hrabí �Graf�. Slk. landgróf ana-
log zu nhd. Landgraf. Vgl. č. ↑hrabě, č. dial. ↑gróf�, slk. gróf �Graf�; č. ↑falckrabě, falckrabí, 
slk. falcgróf �Pfalzgraf�; č. ↑markrabě, markrabí, slk. markgróf �Markgraf�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Land-
graf; ung. tartománygróf. Ⓑ Ca. 15 ač. Belege für lankrabie, lantkrabie, landgrabě, landgra-
bie; der Erstbeleg für lankrabie findet sich in DesHrad 598: �vévody i zlé lankrabie � v�ichni 
cuzé otjímají�; jener für lantkrabie (lantkrabí) in ArchČ 5,273 (1449): �p. Fridrichovi, knie�eti 
saskému, lantkrabí durynskému�; jener für landgrabě (landgrabie) in TeigeMíst 1,70 (1454): 
�a tu některá kní�ata okolní, jako zejména Vilém, kní�e saské a landgrabě durynské, léna od 
krále přijímali�; jener für landgrabie in LetKři�A 197: �my dole psaní � vyznáváme �, �e my 
dne�ní den o války, ruoznice, nepřiezni � mezi panem Fridrichem, svaté římské ří�e arci-
mar�álkem, a � panem Vilémem, vévodú saským, landgrabí durynským � smluvili jsme � 
příměřie�. Kein Eintrag in HSSJ. Slk. Belege erst bei A. Bernolák. Ⓛ Eichler 1968:103; H-K 199; 
H-L 261; May 32; Mch 320; Rud 84; Sad 302; Schnw 26 ▲ Jg II:262; PSJČ II:508; SSJČ I:1069. 

lano �Tau, Seil�. ❖ lano �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch ľano. Bei Jg lano, láno, mor. lana, äslk. 
lano. Ač. lana < mhd. lanne �Kette�. Ⓡ pl. łańcuch �Kette�, ukr. ланцюг �id.� < pl., kr./s. lánac 
�id.�. Ⓥ �. Ⓑ 1 ač. Beleg in GlosMV 452: �lana numellus, genus uinculi, quo quadrupedes 
diligantur�. Der slk. Erstbeleg stammt aus dem 17. Jh. in NP. Ⓛ BEW I:689; EisCh 401; H-K 199; 
H-L 261; Kip 158; May 10; Mch 320; MEW 160; Něm 142; Nek 44; Rud 84; Rz 332 ▲ HSSJ II:194; Jg II:261; 
PSJČ II:509; SSJČ I:1069; SSJ II:16; SSČ 160; KSSJ 291; SSN II:27. 

lap mč. �Dummkopf�. ❖ ľapa dial. expr. �ungelenker Mensch�, liapa dial. expr. �Plapper-
maul�. Ⓔ Mč. lap (in Rosa). Ač. lap, slk. ľapa, liapa < mhd. lap(pe) �einfältiger Mensch, Laffe�. Ⓡ 
osorb. nsorb. lapak. Ⓥ nhd. Laffe. Ⓑ 1 ač. Beleg in LegKat 2139: �tiesař � řka: Ó přehanební 
chlapi! nedarmo ste slúli lapi�. Slk. Belege nur in SSN. Ⓛ May 41; Schnw 7 ▲ Jg II:262; SSN II:28, 60. 

láryně� �Freudenmädchen, Soldatenhure�. ❖ � (pobehlica, neviestka). Ⓔ Mč. láryně < 
mhd. lære, lær �ledig, leer�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. leer. Ⓑ Kein ač. Beleg. Der mč. Erstbeleg stammt 
aus ArchPís 232 (1526): �do domu sobě vodil [Staněk] láryně aneb kurvy�. Im Slk. nicht be-
legt. Ⓛ H-L 261; Mch 320; Něm 142 ▲ Jg II:264; PSJČ II:512; SSJČ I:1071. 

lať �Latte, Leiste�. ❖ lata �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch lať. Bei Jg lat, lať, mor.-schles. dial. auch 
lata, łata. Ač. lat(i), äslk. lata < mhd. late, latte �Latte�. Rud vermutet falsch ältere Entlehnung < ahd. 
latta. Rz sieht falsch jüngere Entlehnung < nhd. Latte. Ⓡ pl. osorb. nsorb. łata, sln. létva, kr./s. lȅtva. 
Ⓥ nhd. Latte, ags. lættu �Latte, Leiste�, mengl. latte �id.�, engl. lath �id.�, nl. lat �id.�; ung. léc. Ⓑ 
Ca. 20 ač. Belege. Der Erstbeleg für lati findet sich in GlosMV 345: �lati tignum�; jener für lat 
in EvOl 214 (Lc 5,19): �vstúpili jsú [licoměrníci] na střechu a po latech spustili jeho [nemoc-
ného] s lo�em � před Je�í�e�. Als dt. Äquivalente in DfGloss stehen latte, latt. Der slk. Erst-
beleg stammt aus Budatín 1629; als PN bereits 1320 in der Umgebung von Nové Zámky 
(Neuhäusel, Érsekújvár) belegt. Ⓛ H-K 199; H-L 262; Jelínek 1999/2000:48; May 9, 33, 60, 64; Mch 321; 
Nek 44; Schnw 7, 25, 37 ↔ Rud 84 ↔ Menzel+Hentschel 2003:203; Rz 333 ▲ HSSJ II:198; Jg II:267; PSJČ 
II:516; SSJČ I:1073; SSJ II:21; SSČ 160; KSSJ 292; SSN II:35. 

látro �Klafter, Lachter�. ❖ láktor� �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch láchtor, láchter, látor. Ač. látr < 
mhd. lāchter, (k)lāfter �Klafter als Längen- und Geviertmaß, Maß der ausgebreiteten Arme�. 
Äslk. láktor, lachter, lachtor < frühnhd. lachter. Rud sieht falsch auch für slk. Formen ältere Entlehnung 
< mhd. Ⓡ apl. łatr. Ⓥ ahd. klaftra, nhd. Klafter, Lachter. Ⓑ 10 ač. Belege für látr. Der Erstbe-
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leg findet sich in BiblMuzSZ Nu 11,31: �i létáchu [stany] v povětří dvú látrú vzvý��. Sichere 
Belege für č. látro gibt es erst aus mč. Zeit; vgl. Gb. Der slk. Erstbeleg stammt als láktor aus 
PV 1749. Ⓛ BEW I:508; H-K 200; H-L 262; May 11, 44, 56; Mch 322; Nek 44; Schnw 8, 33, 38 ↔ Rud 82 ▲ 
HSSJ II:187; Jg II:268; PSJČ II:519; SSJČ I:1075; SSJ II:12; SSN II:16. 

lejchéř mč. �fahrender Sänger, Gaukler, Betrüger�. ❖ lajchár dial. �id.�. Ⓔ Slk. dial. 
auch lajhár, lajhär, lajcher. Mč. auch lejchveř. Äslk. lajchár �arbeitsloser Vagabund�; ač. lej-
chéř �fahrender Sänger, Gaukler, Betrüger� < mhd. leihære, leiher �Spielmann, Betrüger�. Ač. 
lajtéř < mhd. leitære, leiter �Leiter, Führer; Verführer�. Vgl. auch č. fspr. ↑lejch �Leich�. Ⓡ sln. 
lajhati �betrügen, herumstreifen�. Ⓥ mhd. leichen �sein Spiel mit einem treiben, ihn foppen 
und betrügen�. Ⓑ 4 ač. Belege für lejchéř, lajtéř. Der Erstbeleg für lejchéř findet sich in Hrad-
Prok 17b: �poslúchajte hostákové, k tomu v�ichni lejchéřěvé�; jener für lajtéř in MamUKA 27b: 
�letator laiterz�. Der slk. Erstbeleg stammt aus dem 18. Jh. in LD. Ⓛ BEW I:686; EisCh 398; May 
24, 44; Mch 325; MEW 159; Nek 45; Rud 83; Sad 157, 194; Schnw 17 ▲ HSSJ II:188; Jg II:308; SSN II:18. 

lékořice �Süßholz, Glycyrrhiza glabra; Lakritze�. ❖ lékorica� �id.�. Ⓔ Mč. auch líkořice, 
likořice. Ač. lékořicě, äslk. lékorica, líkorica vermittelt über mhd. lekerize, lakerize bzw. dt. 
dial. Nebenform leckwaric, leckerizi, lackeritzge, likerize < lat. liquiritia < gr. γλυκύρριζα 
�Süßholz� (BEW, HSSJ, May, Mch, Rud, SSČ). H-L, Jg, Rz gehen von direkter Entlehnung < lat. liquiri-
tia unter vetym. Angleichung an č. ↑lék �Arznei, Medizin� und kořen �Wurzel� aus. H-K, SSJČ vermuten direkte 
Übernahme < gr. γλυκύρριζα mit nachfolgender vetym. Anpassung. Ⓡ pl. lukrecja, apl. lakrycyja, osorb. 
lekwica, nsorb. lakrica, r. лакрица. Ⓥ mhd. lakerize, lekerize, nhd. Lakritze, mengl. licoris, 
engl. liquorice; it. legorizia, regolizia, fr. réglisse. Ⓑ Ca. 30 ač. Belege für lékořicě; der Erst-
beleg findet sich in KlarGlosA 873 (De radicibus): �liquiricium lékořice�. Die slk. Erstbelege 
stammen als lékorica aus dem 17. Jh. in HL und MT. Ⓛ BEW 699; May 51; Mch 325; Rud 85 ↔ H-L 
264; Rz 337 ↔ H-K 202 ▲ HSSJ II:206; Jg II:289; PSJČ II:545; SSJČ I:1088; SSJ II:28; SSČ 162. 

léno �Lehen�. ❖ léno �id.�. Ⓔ Ač. lejno, léno, léhno, äslk. léno < mhd. lēn, lēhen �geliehe-
nes Gut, Lehn�. Ⓡ pl. lenno, osorb. nsorb. leno. Ⓥ nhd. Lehen. Ⓑ Ca. 30 ač. Belege für lejno, 
lé(h)no mit Erstbeleg für lejno in Reg 3,739 (1332): �recognoscimus [Henricus, dux Bavariae] 
nos � obligatos esse nobili viro Petro de Rosnberg pro seruiciis � sui foedi, quod wulgariter 
lejno seu lehen dicitur, ducentas sexagenas grossorum�; für léno in Půh 2,49 (1406): �já [Prokop 
Schenkwiczer] jsem přijal [manství] od něho [pana Hynče z Lipé] k lénu�; für léhno in ArchČ 
37/1,237 (1465): �to právo nedovedené zase jest na královu Mt připadlo po jeho [Straníkově] 
smrti i pro zamlčenie a zadr�enie léhna od Jana i od Přecha ode�lo jest�. Der slk. Erstbeleg 
stammt aus KR 1751. Ⓛ EisCh 394; H-K 202; H-L 265; May 24, 64; Mch 326; OWP; Rud 86; Rz 338; Sad 
302; Schnw 10, 23, 37 ▲ HSSJ II:208; Jg II:292; PSJČ II:548; SSJČ I:1090; SSJ II:32; SSČ 162; KSSJ 295. 

levhart �Leopard�. ❖ levhart äslk. �id.� < č. Ⓔ Ač. levhart, lebhart < mhd. lewehart, 
lēbhart, lēbart(e), lēparte < lat. leopardus. Äslk. levhart laut HSSJ < č. Ⓡ apl. lewart < č. Ⓥ 
nhd. Leopard, engl. leopard; afr. leopard, lat. leopardus; gr. λεόπαρδος. Ⓑ Ca. 30 ač. Belege 
für levhart, lebhart. Der Erstbeleg für levhart findet sich in TandBaw 870+872: �maje [trpaslík] 
dva levharty s sebú; tak se uzřesta v tu dobu, tu levharti � učinista naň [Tandriá�e] hnánie�; 
jener für lebhart in Vodň 52a: �leopardus lebhart�. Der slk. Erstbeleg stammt aus VT 1648. Ⓛ 
H-K 203; H-L 266; Janko/Agrární archiv 6:129; Janko/ČMF 5:408; May 42; Mch 328; Rz 340 ▲ HSSJ II:213; Jg 
II:307; PSJČ II:565; SSJČ I:1099�1100; SSČ 163. 

libeček �Liebstöckel, Levisticum officinale�. ❖ ľubček dial., ľub�tek dial., -�tík dial. 
�id.�. Ⓔ Bei Jg č. libeček, libček. Ač. l'ubček, lib�těk, lib�ček, äslk. ľub�tek, lub�ček, lib�ček < 
mhd. lübestecke. Rud, Rz sehen ältere Entlehnung < ahd. lubisteck, lubestecco. Nek sieht falsch direkte 
Entlehnung < lat. levisticum, ligusticum; Jg falsch Übernahme < gr. λιγυστικόν. Ⓡ pl. lubszczek, sln. ljúbček, 
r. ukr. любистoк. Ⓥ nhd. Liebstöckel, engl. lovage; afr. levesche, luvesche, it. levistico, lat. 
levisticum, ligusticum. Ⓑ Ca. 50 ač. Belege für l'ubček, lib�těk, lib�ček mit Erstbeleg für 
l'ubček in RostOl 392: �eliquarium l'ubček�; für lib�těk in LékFrantA 127b: �lib�těk jest dobré 
kořenie� und für lib�ček in RostlStrah 82: �ligustica lib�ček aligurum�. Der slk. Erstbeleg 
stammt als lib�tik aus dem 17. Jh. in HL. Ⓛ H-L 267; May 13�14, 28, 36, 56; Mch 330; Schnw 39; �mil 
204 ↔ Rud 82; Rz 341 ↔ Nek 33 ▲ HSSJ II:235; Jg II:315; PSJČ II:575; SSJČ I:1104; SSN II:89. 
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lilek �Nachtschatten, Solanum nigrum; Melanzani, Aubergine, Solanum melongena�. ❖ 
ľuľok �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch ľulík, ľuľka. Äslk. liľok, lilek, ľuľok, ľulek; ač. lilek (l'ulek) < mhd. 
lullich, lulch < lat. lōlium �Lolch, Weidelgras, Schwindelhafer u. dgl.�. SSJČ, SSČ, �mil sehen direkte 
Entlehnung < lat. lōlium. Ⓡ pl. lulek, sln. ljuljka. Ⓥ nhd. Lolch. Ⓑ 12 ač. Belege für lilek (l'ulek) mit 
Erstbeleg in KlarGlosA 771 (De frumento): �lilek erica� (�lilec� ~B). Die slk. Erstbelege stam-
men als lilek, ľulek aus dem 17. Jh. in HL. Ⓛ H-K 207; H-L 268; May 28; Mch 333; Rud 89; Rz 344 ↔ �mil 
207 ▲ HSSJ II:238�239; Jg II:328; PSJČ II:593; SSJČ I:1114; SSJ II:65; SSČ 165; KSSJ 306; SSN II:95. 

linie �Linie�. ❖ línia �id.�. Ⓔ In SSJ auch slk. linaj als veraltend markiert. In KSSJ auch 
slk. linajka, in SSN auch ľeňija. Bei Jg č. linie. Ač. linie, lína �Linie, Strich, Reihe, Richtung� < 
mhd. linie �Linie� < lat. līnea �Linie, Richtschnur, Grenzlinie; Seil, Tau�. Äslk. línia, linaj �was 
einer Linie ähnelt; Verwandtschaftslinie; Gesichtszug; Linie, Richtung� < frühnhd. linie. Äslk. 
linea, lineja wohl direkt < rom. lìnea, lat. līnea �Linie�. H-L, Mch, Rud, Rz denken an zu junge Entleh-
nung < nhd. Linie. Kip sieht falsch für nicht in der Bedeutung �Seil, Leine� belegtes mč. lína Übernahme < mhd. 
mnd. līne �Seil, Leine�; vgl. jedoch slk. dial ↑lina �Leine, Zugseil, Tau�. Batu�ek, H-K, Jg, SSJČ vermuten für die č. 
Formen direkte Entlehnung < lat. līnea. Ⓡ pl. linia, kr./s. línija, r. линия. Ⓥ nhd. Linie, engl. line; fr. 
ligne, it. lìnea. Ⓑ 5 ač. Belege für linie, lína; der Erstbeleg findet sich in ComestC 198b: �aby 
stal stien desěti liní [v orloji], točí� čtvrt�. Die slk. Erstbelege stammen als linea �Linie� aus 
PG 1656 und als linie �id.� aus VTL 1679 sowie als linea �Gesichtszug� aus dem 17. Jh. in 
KoA. Ⓛ H-L 269; Mch 334; Rud 87; Rz 344 ↔ Kip 158 ↔ Batu�ek 1968:87; H-K 207 ▲ HSSJ II:222; Jg II:330; 
PSJČ II:598; SSJČ I:1116; SSJ II:47, 48; SSČ 165; KSSJ 301; SSN II:71. 

li�ta �Leiste�. ❖ li�ta fspr. �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. li�t als selten markiert. Slk. dial. und 
äslk. auch li�tva; ač. li�ta �Saum, Rand� < mhd. līste �bandförmiger Streifen, Leiste, Saum, 
Borte�. Mor.-schles. dial. ľajska �Stück Stoff, das die Öffnung von Taschen an der Kleidung 
bedeckt�, slk. Fj. lajstka �id.� < nhd. Leiste. Vgl. auch č. gs. ↑lajsna, lajska, slk. vs. lajsňa �Latte, Leiste�. 
May, Rud denken für č. slk. li�ta an ältere Entlehnung < ahd. līsta, was zumindest für die slk. Formen ausge-
schlossen werden kann. Ⓡ pl. osorb. listwa �Leiste�, pl.-schles. dial. lajsta �id.�, pl.-schles. dial. 
(Cieszyn) lajstek �Stoffleiste, Ärmelaufschlag�, ukr. dial. листва �Leiste�. Ⓥ nhd. Leiste, isl. 
listi �Saum, Rand�, dän. liste �id.�, ags. līst �id.�, mengl. engl. schw. list �id.�, nl. lijst �id.�; ung. 
lista �Leiste�. Ⓑ 10 ač. Belege für li�ta mit möglichem Erstbeleg in GlosMV 354: �li�ta limbus 
est, quam nos ornaturam dicimus, fasciola est, que ambit extremitatem vestium aut ex filis aut 
ex auro contexta assutaque extrinsecus in extrema parte uestimenti vel clamidis�, doch auf 
Basis der Edition von Patera; vgl. ČČM 51 (1877) 381. Der slk. Erstbeleg für li�tva stammt 
aus OP 1685, jener für li�ta aus Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1713. Ⓛ H-K 208; H-L 270; Mch 
336; Menzel+Hentschel 2003:189�190; Rz 345; Skála 1968b:135 ↔ May 23, 35, 61; Rud 87 ▲ HSSJ II:226; Jg 
II:338; PSJČ II:607; SSJČ I:1121�1122; SSJ II:51; SSČ 166; KSSJ 302; SSN II:19, 75. 

litkup �Leikauf, Leitkauf�. ❖ litkup äslk. �id.�. Ⓔ Č. dial. auch litka �id.�. Ač. äslk. litkup < 
mhd. lītkouf �Gelöbnistrunk bei Handelseinigkeit, Leikauf�. Slk. oldomá� �id.� < äslk. oldomá�, aldo-
má� < ung. áldomás �Opfermahl� > frühnhd. aldemasch, almesch. Ⓡ pl. osorb. nsorb. litkup �Lei(t)kauf�, 
ukr. dial. литкуп �id.� < pl., sln. dial. li(t)keb� �Schenkwirt�. Ⓥ nhd. Leitkauf, Leikauf. Ⓑ 16 ač. 
Belege für litkup mit Erstbeleg in KlarGlosA 1844 (De ferculis): �litkup mercipotus�. Als dt. 
Äquivalent in DfGloss steht leitkauff. Der slk. Erstbeleg für litkup stammt aus Liptovský Trno-
vec (Tarnóc) 1569; jener für aldomá� aus Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1526 SLL. Ⓛ H-K 
208; H-L 270; Janko/Agrární archiv 6:130; Janko/ČMF 5:408�409 May 23; Mch 336�337, 413; Menzel+Hentschel 
2003:195; Nek 45; Něm 145; Schnw 19 ▲ HSSJ II:227, III:288; Jg II:339; PSJČ II:611; SSJČ I:1123. 

loch gs. �Grube; Keller; Gefängnis�. ❖ loch dial. �id.�. Ⓔ Dazu č. gs. Dim. lů�ek. Slk. dial. 
auch ľuoch, ľoch. Ač. loch, ač. Dim. ló�ek �Grube; Keller; Loch, Höhle, Versteck, verborgener 
Aufenthaltsort�, äslk. loch �Erdkeller; Gefängnis; Grube� < mhd. loch �Gefängnis; Hölle; ver-
borgener Aufenthaltsort, Versteck, Höhle, Loch, Öffnung� < ahd. loh, loch �Loch, Öffnung, 
Höhle�. Ⓡ pl. loch. Ⓥ nhd. Loch. Ⓑ Ca. 10 ač. Belege für loch; der Erstbeleg stammt aus 
PulkR 47b: �[císař postavil s druhé strany Čech kní�ete saského], aby zemi Českú jako tene-
tem obklíčil a ji těmi lohy [sic!] nadstúpil se v�ěch strán� (�lomy� ~B). 2 ač. Belege für ló�ek; 
der Erstbeleg findet sich in KapPra� A 45,196b (BiblGlos): �saltus ló�ek�. Der slk. Erstbeleg 
für loch stammt in der Bedeutung �Erdkeller� aus Bátovce (Frauenmarkt, Bát) 1618; als �Ge-
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fängnis� aus Liptovský Trnovec (Tarnóc) 1628; als �Grube� aus KT 1753. Ⓛ BEW I:729; EisCh 
397; H-L 271; May 15, 49; Mch 338; MEW 173; Rud 87�88; Rz 347; Schnw 13; Utě�ený 1968:114 ▲ HSSJ 
II:228�229; Jg II:346; PSJČ II:620; SSJČ I:1128; SSJ II:55; SSN II:80. 

loktu�e �Laken, Lakentuch�. ❖ loktu�a dial. �id.� Ⓔ Slk. dial. auch in Spezialbedeutun-
gen. Ač. loktu�ě, loktu�ka < *loktuch < mhd. lach �Tuch, Decke, Laken� + mhd. tuoch �Tuch, 
Stück Tuch bestimmter Länge�; vgl. frühnhd. lakentuch (1482). Ⓡ apl. pl. dial. łoktusza, łoktu-
cha. Ⓥ ahd. lah(h)-an/-on, lahhen �Tuch; Gewand, Mantel; Vorhang�, nhd. Laken, nd. laken 
�abgepasstes Gewebestück�, as. lakan �Tuch, Decke, Vorhang, Gewand�. Ⓑ Ca. 30 ač. Belege 
für loktu�ě mit Erstbeleg in BiblDrá�ď Mc 14,52: �tehdy on [mistr], zbyv sě loktu�ě, nah od nich 
uteče�. Ca. 20 ač. Belege für loktu�ka mit Erstbeleg in BiblDrá�ď Is 3,23: �toho dne odejme 
hospodin � závojě a tenké loktu�ky�. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-K 209; H-L 271; Janko/ČMF 27:13�14; May 
50; Mch 338�339; Nek 45; Rz 348; Schnw 32 ▲ EisPo 61, 156; Jg II:348; PSJČ II:623; SSJČ I:1130; SSN II:82. 

los �Los, Geschick; Los (zum Werfen); Lotterielos�. ❖ lós �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch ľuos, lu-
os, ľos. Ač. los, äslk. lós �Los, Geschick; Los zum Werfen� < mhd. lōʒ �Los; Werfen des Loses; 
Auslosung, Verlosung; Schicksal; Losungswort; Erbteilung u. a. m.� < ahd. lōz �Los, Schicksal; 
Spruch; Anteil; Stand�. Dazu č. losovat, slk. losovať �losen� < ač. losovati (sě), äslk. losovať 
(sa), vgl. mhd. lōʒen �Los werfen, durchs Los bestimmen, durchs Los teilen�. Ⓡ pl. nsorb. los, 
osorb. lós, sln. loz. Ⓥ nhd. Los, got. hlauts, schw. lott, dän. lod, nl. lot, ags. hlot, hlȳt, mengl. 
engl. lot �Los; Schicksal; Anteil u. a.�. Ⓑ Ca. 50 ač. Belege für los; der Erstbeleg in der Be-
deutung �Schicksal� stammt aus �altKlem 77,54: �losem rozdělil jim zem'u povrázkem 
děličovým�; jener in der Bedeutung �Los (zum Werfen) aus �altKlem 21,19: �a na mém rú�ě 
metali sú losy�. Ca. 25 ač. Belege für losovati �losen�; der Erstbeleg findet sich in EvVíd 240 
(J 19,24) (nach der Edition von J. Vintr): �ale losujmy o ni [sukni Je�í�ovu] čie bude�. 1 ač. 
Beleg für losovati sě �durch das Los teilen� in HusPostH 60b: �svlékli sú s něho [�idé z Krista] 
rúcho jeho, o ně sú sě losovali�. Der slk. Erstbeleg für lós stammt in der Bedeutung �Los zum 
Werfen� aus Zamarovce (Zamaróc) 1616, als �Geschick, Schicksal� aus BeV 1688 E; jener für 
losovať aus Martin (Turčiansky Svätý Martin; Turz-St. Martin, Turócszentmárton) 1731, für 
losovať sa aus BR 1785. Ⓛ H-K 210; H-L 272; Holzer 2002:67; Mch 340; Rud 88; Rz 349 ▲ HSSJ II:231�
232; Jg II:352, 353; PSJČ II:629; SSJČ I:1133; SSJ II:59; SSČ 167; KSSJ 304; SSN II:87. 

lot �Lot, Gewichtseinheit von ca. 1/30 Pfund (15,3 bis 17,5 g)�. ❖ lót �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch 
luot. Ač. lot, äslk. lot, lôt < mhd. lōt �Blei, gießbares Metall; aus Blei gegossenes Gewicht; Lot�. 
H-K sehen falsch Vermittlung durch mlat. lōtus. Ⓡ pl. osorb. lut, nsorb. sln. lot, ukr. лот. Ⓥ dän. 
schw. lod �Blei�, nl. lood �id.�, ags. leād �id.�, mengl. leed �id.�, engl. lead �id.�. Ⓑ Ca. 160 ač. 
Belege; der Erstbeleg für ač. lot als Gewichtseinheit findet sich in Reg 4,102 (1336): �de quo-
libet curru mercimoniali, qui vulgariter dicitur rudas, debeat solui vnus loth siue tria pondera�; 
jener für ač. lot als Geldeinheit in TovačB 10a: �po lotu, toti� XVI gr. pra�ské mince � z lánu 
ka�dého berni královskú z tej příčiny bude nám slu�eti vzieti�. Als dt. Äquivalent in DfGloss 
steht lot. Als PN noch früher belegt, und zwar in �altWittb 82,9: �synóm Litovým [sic!]� und 
�altPod 82,9: �synóm Lotovým�. Der slk. Erstbeleg stammt als lôt aus Jel�ava (Jelschau, 
Jolsva) 1567. Ⓛ BEW I:743; H-L 272; May 26; Mch 340; MEW 176; Rud 88 ↔ H-K 210 ▲ HSSJ II:232; Jg 
II:353; PSJČ II:630; SSJČ I:1133; SSJ II:59; SSN II:87. 

loutna �Laute�. ❖ lutna1 �id.�. Ⓔ Ač. lútna [-ú-, -ou-], äslk. lutna, lautna < mhd. lūte �Lau-
te, Gitarre�. HSSJ sieht direkte Vermittlung über it. liuto < arab. Form. Ⓡ pl. lutnia, osorb. lutna, sln. 
lútnja, r. лю́тна. Ⓥ nhd. Laute, dän. lut, nl. luit, mengl. engl. lute; ung. lant; it. liuto, afr. leūt, 
fr. luth, prov. laut, sp. (a)laúd, port. alaude; arab. al-cūd �Laute�, eigtl. �Instrument aus Holz�. 
Ⓑ Ca. 20 ač. Belege für lútna [-ú-, -ou-]; der Erstbeleg für lútna findet sich in Čtver 100a: 
�zdali nespievají s vět�í chutí na varhanech měchové � a na húslech neb na lútně mrtvé, toti� 
střevo�; jener für loutna in KNM XIII D 11,312a in marg. (14. Jh.): �citara loutna�. Der slk. 
Erstbeleg stammt als lutna aus CC 1655. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 258 auf das 
Jahr 1405 zurück. Ⓛ Bieder 1988:167; H-K 211; H-L 273; May 27, 63; Mch 342; Rud 89; Rz 351 ▲ HSSJ 
II:241; Jg II:273; PSJČ II:638; SSJČ I:1137; SSJ II:69; SSČ 168; KSSJ 307; VSCS 724. 

lozuňk mč. �Losung (im Bergbau); Abgabe�. ❖ lozung äslk. �Abgabe; Losungswort�. Ⓔ 
Bei J. K. Rohn auch mč. mont. lozovati �ablösen�. Ač. losung, losunk (losuňk), lozunk (lozuňk) 
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�Abgabe vom Vermögen�, äslk. lozung �Abgabe� < mhd. lōsung, l�sung �Geldeinnahme durch 
Steuererhebung, bürgerliche Abgabe vom Vermögen; Auslösung mit Geld�. Die Bedeutung 
�Losungswort� geht auf frühnhd. losunge �id.� zurück. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Losung. Ⓑ Ca. 40 ač. 
Belege für losung, losunk (losuňk), lozunk (lozuňk) mit Erstbeleg für losung in SSL (ArchBr 
1346): �domus et � marcas � liberas ab omnibus oneribus, � talliis, exaxxionibus et quod 
vulgariter dicitur losunga�; für lozunk (lozuňk) in ArchČ 15,514 (1359): �[v�ickni] mají býti od 
městských lozunkóv � a obtie�ení � svobodni věčně a vyněti� und für losunk (losuňk) in 
ArchČ 14,474 (1458): �tí� mistři � zpro�těni z vojen i ze v�ech losunkuov a poplatkuov 
městských, měli sú � ka�dý rok tři �títy nebo plá�tě branné � k městu udělati�. Der slk. 
Erstbeleg für lozung stammt in der Bedeutung �Abgabe� aus Hontianske Nemce (Hontnémeti) 
1617; als �Losungswort� aus VoP 1760. Ⓛ May 35; Nek 45; Rud 88 ▲ HSSJ II:233; Jg II:355. 

lůza, luza �Pöbel, Gesindel, Pack�. ❖ luza pej. �id.� < č. Ⓔ Slk. dial. auch lúza. In SSJČ 
auch hlůza�, hluza�. Slk. pej. luza stammt laut Mch < č. luza. Mč. auch lauza. Ač. lúza (luza) 
unklaren, doch sehr wahrscheinlich mhd. Ursprungs. Mir scheint aufgrund der zahlreichen 
übertr. Bedeutungen im Dt. Übernahme < mhd. lūs f. �Laus� durchaus als möglich; vgl. dt. 
lausig �schlecht, arm, armselig�, Lauser, Lausbub, Lausebengel, Lausejunge �frecher Bursche, 
Schlingel� und die übertr. dt. Wendungen jmdm. eine Laus in den Pelz setzen �Schwierigkei-
ten, Ärger bereiten�, jmdm. ist eine Laus über die Leber gelaufen �schlechte Laune haben�. 
Vgl. auch ač. ↑lúzati �Vorwürfe machen; jmdn. schmähen�. Die meisten Etymologen sehen 
hingegen mit Gb Übernahme < mhd. lōs �mutwillig, leichtfertig, durchtrieben, verschlagen, 
frech�. Die Ableitungsversuche von Mch < ksl. glota �Menschenmenge� bzw. < bsl. *lēudh-iā �Hausgenossen-
schaft� (vgl. lit. liáudis �niederes, gewöhnliches Volk�, liaud�ià �alle Bewohner eines Hauses�, liaudė �Hausgenos-
senschaft�) sind zu verwerfen. Ⓡ �. Ⓥ nhd. lausig, lose; engl. lousy �verlaust; fies, gemein, mise-
rabel, lausig�, louse �Laus; Fiesling�, loose �lose, frei, locker�. Ⓑ 4 ač. Belege für lúza (luza), 
doch nur als ON. Der Erstbeleg findet sich in ComestC 36a: �přijide [Jakub] k Lúzám u 
večer�. Mč. Belege als Appellativum z. B. bei VelSq und J. A. Komenský. Kein Eintrag in 
HSSJ. Ⓛ EisCh 401; H-K 213; H-L 275; Janko/ČMF 24:257�259; May 26; Rud 89; Rz 353; Schnw 13, 34, 39 ↔ 
Mch 345 ▲ Jg I:696, II:365; PSJČ II:656; SSJČ I:1146; SSJ II:70; SSČ 169; KSSJ 307; SSN II:101. 

lúzati ač. �Vorwürfe machen; herabsetzen�. ❖ � (robiť výčitky; poni�ovať). Ⓔ Ač. lúzati 
(luzati) < mhd. lūsen �lausen�, übertr. auch �grob herabsetzen�. Vgl. auch č. ↑lůza, luza, slk. 
luza �Pöbel, Gesindel, Pack�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. lausen, lausig, Lauser; engl. louse up �versauen, 
vermasseln�, lousy �verlaust; fies, gemein, miserabel, lausig�, louse �Laus; Fiesling, Scheiß-
kerl�. Ⓑ 4 ač. Belege aus demselben Denkmal mit Erstbeleg in �altKap 41,11: �kdy� lámají 
kosti mé, lúzali sú mi [nepřátelé moji]�. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ Janko/ČMF 24:259�261; Mch 345. 

malátný �matt, schlaff, abgespannt�. ❖ malátny �id.�. Ⓔ Äslk. malátny; ač. malát, ma-
látný �aussätzig, leprös� < mhd. malāt, malāde, malātes �aussätzig� (Rud, Rz) bzw. md. malāt 
�krank; aussätzig, leprös� (H-L, Mch). H-K sehen falsch Entlehnung < vlat. malātus �krank�. Jg denkt falsch 
an Übernahme < fr. malade �krank�, SSČ an Entlehnung < it. malato �krank�. Ⓡ �. Ⓥ it. malato �krank�, fr. 
malade �id.�, vlat. malātus �krank� kontr. < lat. male habitus �schlecht genährt, in schlechtem 
Zustand�. Ⓑ 3 ač. Belege für malátný, 13 ač. Belege für malát. Der Erstbeleg für malátný 
findet sich in in ComestC 87a: �kdy� jest tak nemilostiv byl [Moj�í�] malátným�; jener für 
malát in ComestC 188b: �i vyjide ot něho sa malát�. Der slk. Erstbeleg stammt aus dem 18. 
Jh. in PD. Ⓛ Rud 90; Rz 359 ↔ Mch 349; H-L 278 ↔ H-K 214 ▲ HSSJ II:250; Jg II:377; PSJČ II:685; SSJČ 
I:1161; SSJ II:84; SSČ 171; KSSJ 311. 

man hist. �Lehensmann, Vasall�. ❖ man hist. �id.�. Ⓔ Dazu č. podmanit, slk. podmaniť 
�unterwerfen, unter seine Botmäßigkeit bringen�, č. vymanit, slk. vymaniť �befreien, freima-
chen�. Bei Jg auch č. maniti �unterwerfen�. Ač. man, jman, äslk. man < mhd. man �Lehens-
mann, Vasall�. Das č. slk. Lexem tritt auch als zweiter Teil in zahlreichen Komposita auf, so 
schon ač. in KlarGlosA kacman (kačman) (432, De blandis monstris) �Art Großkatze oder 
Krokodil�, ↑mořman �Flusspferd�, �kolman (1072, De scolaribus) �Schulmann�, ↑�pílman 
�Spielmann�, �terman (2160, De armis) �Schild�, ↑tatrman �Gaukler, Possenreißer, Komödiant, 
Figürchen, Hampelmann�, vastrman �Wasserungetüm� (siehe unter č. gs. ↑hastrman). Ⓡ pl. 
man, podmanić. Ⓥ nhd. Mann, isl., schw. nl. mengl. engl. man �Mann�, dän. mand �id.�, ags. 
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mann �id.�, got. manna �id.�. Ⓑ Ca. 100 ač. für man, jman. Der Erstbeleg für man �Lehens-
mann, Vasall� findet sich in Ro�mb 51: �man v Čechách sedě té� právo jmá sě odpřisieci jako 
zeměnín zemským právem�; jener für jman �id.� in SSL (LibIudJič 1363): �H. et P. � promise-
runt esse feodales Nikussii jmanové et alii duo � promiserunt sibi Nikusio refundere omni 
bono nahrázěti�. Als dt. Äquivalent in DfGloss steht man. Der Erstbeleg für man �Geisel, Ge-
fangener als Bürge� stammt aus BiblMuzSZ 1 Mach 8,7: �aby jim dal [Antiochus Filipovu 
vojsku] many�. 2 ač. Belege für maniti �unterwerfen�, der erste findet sich in HilRo�mb 3b: �on 
[král Jiří] manil pod se v�ecka města�. Ca. 50 ač. Belege für podmaniti; der Erstbeleg in der 
Bedeutung �jmdn. unter seine Botmäßigkeit bringen� stammt aus PulkB 205: �kterak vévoda 
opavský Mike� své zbo�ie podmanil�; jener für �unterordnen, unterziehen� in �títMuz 143b: 
�koho�ť hřiech podmaní soběť�; jener für �zum Vasall machen� in ArchČ 7,443 (1464): ��e na 
ně [mě�ťany] král franský sahá, chtě je pod své manstvie podmaniti�. 10 ač. Belege für pod-
maniti sě; der Erstbeleg in der Bedeutung �sich zum Vasall eines anderen machen� findet 
sich in SSL (LibCivAlb 67a, 1392): �Mathias, Nicko � subiugaverunt se volumptarie podma-
nili se Hanussio et Martino fratribus�; jener für �sich jmdm. unterwerfen, unterordnen� in 
BřezSvět 110b: �alcipřist Teofilus � diáblu se podmanil [ms. podmamil] a odřěčil se pána 
Krista�. Der slk. Erstbeleg für man stammt aus RL 1571, für podmaniť aus 1563, für podma-
niť sa aus CC 1655. In der Kartothek des HSSJ findet sich kein Eintrag für slk. vymaniť. Ⓛ H-
K 215; H-L 279; May 9; Mch 350; MEW 183; Michálek 1977:34; Něm 142; Rud 90�91; Rz 360�361; Sad 8, 144�
145, 302; Schnw 7, 40 ▲ HSSJ II:255�256, III:596�597; Jg II:389, 390; PSJČ II:702; SSJČ I:1169, 1173; SSJ 
II:91, III:137; V:251; SSČ 172; KSSJ 494, 867. 

manhold �Mangold, Runkelrübe; Beta vulgaris�. ❖ manholt äslk. �id.�. Ⓔ Heute meist č. 
slk. ↑mangold. Bei Jg manholt < ač. äslk. manholt < mhd. mangolt �Mangold�. Ⓡ pl. mangold, 
r. ukr. мáнгольд. Ⓥ nhd. Mangold, engl. mangold. Ⓑ Ca. 50 ač. Belege für manholt; der 
Erstbeleg findet sich in KlarGlosA 775 (De frumento): �ceruca dic manholt�. Der slk. Erstbeleg 
stammt aus dem 17. Jh. in HL. Ⓛ Rud 91; �mil 203 ▲ HSSJ II:256; Jg II:390; PSJČ II:708. 

mantl gs., mantlík gs. �Mantel�. ❖ manteľ�, mantlík� �id.�. Ⓔ In PSJČ č. mantl als 
gs. � bzw. mil. Fj. markiert. Slk. dial. auch maňteľ, mantl. Ač. mantlík �Mantel�, äslk. manteľ 
�Mantel; Kamineinfassung, Kaminmantel�, mantlík �Mantel� < mhd. mantel �Mantel (als Klei-
dungsstück)�. Hierher gehört auch äslk. �taubmantel [sic!] �leichter Sommermantel� < nhd. 
Staubmantel. Ⓡ pl. mantel, sln. vs. montel, kr./s. vs. mant(i)l, ukr. мáнтля. Ⓥ nhd. Mantel, 
mengl. mantel �Schutzmantel, Hülle, Umhang�, engl. mantle �id.�, mantelpiece �Kamineinfas-
sung�; fr. manteau �Umhang, Deckmantel�, lat. mantellum �Decke, Hülle�; ung. vs. mándli �kur-
zer Tuchmantel der bäuerlichen Männertracht�. Ⓑ 2 ač. Belege für mantlík mit Erstbeleg in 
KlarGlosA 1873 (De vestibus): �paliolum mantlík�. Die slk. Erstbelege stammen für manteľ aus 
Jel�ava (Jelschau, Jolsva) 1623/1656; für mantlík aus Nitra (Neutra, Nyitra) 1776; für �taub-
mantel [sic!] aus 1780 E. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 275 auf 1533 zurück. Ⓛ EisCh 397; 
H-L 281; Koblí�ek 1999:193; May 18, 32, 57; Menzel+Hentschel 2003:206�207; Michálek 1977:34; Nek 45, 51; 
OWP; Rud 91; Sad 299 ▲ HSSJ II:257, V:664; Jg II:391; PSJČ II:712; SSJČ I:1174; SSJ II:95; SSN II:121. 

markrabě hist., markrabí hist. �Markgraf�. ❖ markgróf hist. �id.�. Ⓔ Ač. markrabie, 
markraví, margrabie, markrabí, margrabí, markhrabie, markrabě, margrabě, margkrabie, äslk. 
markráb, markgrabie < mhd. marcgrāve �Markgraf�. Äslk. markgróf, mar(k)gráf, mergráf als 
Kompositum analog zu frühnhd. markgraf. Vgl. č. ↑hrabě, č. dial. ↑gróf, slk. gróf �Graf�; č. 
↑falckrabě, falckrabí, slk. falcgróf �Pfalzgraf�; č. ↑lankrabě, lankrabí, slk. landgróf. Ⓡ �. Ⓥ 
nhd. Markgraf; ung. őrgróf. Ⓑ Ca. 120 ač. Belege. Der Erstbeleg findet sich als markrabie in 
AlxH 185: �[Alexander vyčkával, a� jeho vojáci přivedli] syna pohanského krále [Daria], � s 
přěvelikú sbrojú dětí, vévod, knie�at i makrabí [Gen. Plur.]�; jener für markraví in KlarBohE 
375 (De hominibus): �marchio markraví�; jener für margrabie in TkadlA 6b: �na to jsme my 
vydáni, abychom ani člověka řádu vysokého, ciesaře, krále, knie�ata, margrabie, hrabie � 
nepoostavili bez na�ie památky�; für markrabě (markrabie) in MajCarA 52: �usuzujem, aby 
v�eliké knie�ě, markrabě, man i v�eliký ni��í vládyka, k královstvie na�emu manstvie maje, 
v�em budúcím na�im zvlá�tním králóm českým [přiznánie učinil]� (in der Interpretation von F. 
Palacký; in Hs. ist die Form �markrabie�); jener für markrabí in Půh 1,384 (1412): �to zbo�í 
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Soběhrd zase obdr�el a z toho [zbo�í] za markrabí nemluvil ani upomínal�; jener für margrabí 
in ArchČ 7,570 (1459): �k rozkázaní � krále Jiřieho krále českého a margrabí moravského�; 
jener für marhrabie in ArchČ 9,312 (1460) in: �statek � na nás jako�to na markhrabie mo-
ravský nemá spadnúti�; der erste sicher für markrabě stehende in Půh 4,389 (1464): �Jan z 
Doloplaz pohoním markrabí Jiří, markraběte moravského, pána na�eho milostivého�; jener für 
margrabě in ArchČ 26,378 (1469): �my Jiří z buo�í milosti král český, margrabě moravský, � 
oznamujem�; jener für margkrabie in ListSlovKniezsa 43 (1481): �my Matyá� � margkrabie 
moravský etc. známo činím v�em v uobec�. Der slk. Erstbeleg für markráb stammt in der 
Form margkrabie aus Moravský Svätý Ján (St. Johann an der March, Morvaszentjános) 
1480 SČL; jener für markgróf in der Form mergráf aus Liptovský Svätý Ján (St. Johann in der 
Liptau, Liptószentjános) 1621. Ⓛ Eichler 1968:103; H-K 217; H-L 282; Mch 352; Nek 45; Rud 92; Rz 365; 
Sad 302; Schnw 22, 31 ▲ HSSJ II:259; Jg II:394; PSJČ II:720; SSJČ I:1177; SSJ II:98; SSČ 173. 

mar�ál, mar�álek �Marschall�. ❖ mar�al �id.�. Ⓔ Slk. dial. mar�alok, mar�avka �Hoch-
zeitsleiter�. Ač. mar�alk, mar�álek, äslk. mar�álek < mhd. marschalc �Marschall, Pferdeknecht, 
höfischer Beamter, Aufseher, Befehlshaber der waffenfähigen Mannschaft des Hofes�. Mč. 
mar�ál, äslk. mar�al, mar�alus neu entlehnt < frühnhd. marschall(us) im 16. Jh. < fr. maré-
chal. SSJČ, SSČ sehen für č. mar�ál Entlehnung < fr. maréchal. Ⓡ pl. marszałek, sln. kr./s. mar�al, r. 
мáршал. Ⓥ ahd. marahscalc �Pferdeknecht�, engl. marshal �Marschall�; afr. mareschal �Mar-
schall�, fr. maréchal �id.�; ung. marsall. Ⓑ Ca. 150 ač. Belege für mar�alk, mar�álek; der Erst-
beleg findet sich in KlarGlosA 973 (De hominibus secularibus): �mar�alk marsalcus�; jener für 
mar�álek in KlarGlosB 973 (De hominibus secularibus): �mar�álek marsalcus�. Als dt. Äquiva-
lent in DfGloss steht marschalck. Der slk. Erstbeleg für mar�álek stammt aus OP 1685; als 
PN bereits 1529 in Trnava (Tyrnau, Nagyszombat) belegt. Der slk. Erstbeleg für mar�alus 
findet sich in SP 1696, jener für mar�al in BU 1795; als PN bereits 1554 belegt. Der ung. 
Erstbeleg geht laut KoGö 280 auf das Jahr 1586 zurück. Ⓛ Bieder 1988:165; H-K 217; H-L 282; 
May 37, 56; Mch 352; Rud 92; Rz 365; Schnw 7, 19, 35, 39 ▲ HSSJ II:261�262; Jg II:395; PSJČ II:724; SSJČ 
I:1179; SSJ II:100; SSČ 173; KSSJ 316; SSN II:125. 

ma�tal� gs. �Stall, Pferdestall�. ❖ ma�taľ �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. gs. ma�tel�, mar�-
tal�, mařtal�; mor.-schles. dial. auch ma�tol, slk. dial. auch ma�tala, ma�talňa, ma�taleň. Ač. 
mar�tal(e), ma�tal(e), äslk. ma�taľ(a), ma�taľňa < mhd. marstal m. �Pferdestall, Marstall�. Vgl. 
č. ↑ma�taléř�, ma�talíř�, slk. ma�taliar� �Pferdeknecht, Aufseher des Marstalls�. May und Nek 
sehen jüngere Entlehnung < frühnhd. marstal(l). Ⓡ pl. masztal, masztalnia, masztarnia. Ⓥ nhd. Mar-
stall. Ⓑ Ca. 15 ač. Belege für ma�tal, ma�tale, mar�tal, mar�tale entsprechend lat. 
equistācium mit Erstbeleg für ma�tal(e) in Půh 1,376 (1411): �čeleď Bohu�ina, otce jeho 
[Hynka ze �envalda], vyvedli mi [Mixíkovi] hyn�t z jeho [Bohu�iny] ma�taly k jeho potřebě a 
u pobytí mi [Mixíkovi] jest ten hyn�t ztracen�; für mar�tale in HusVýklB 58a: �Čechové, jen� 
mluvie odpoly česky a odpoly německy, řiekajíc � mar�tale za konnici� und für mar�tal in 
ArchLoun (1440): �Petrus � marstalum, vulgariter mar�taly resignat�. Der slk. Erstbeleg für 
ma�taľ stammt aus Mo�ovce (Mosóc) 1563. Ⓛ Eichler 1968:103; EisCh 398; H-K 217, 218; H-L 283; Mch 
354; Menzel+Hentschel 2003:210; Rud 93; Rz 367; Schnw 7, 23; Utě�ený 1968:115 ↔ May 18, 51; Nek 45 ▲ EisPo 
61, 108�109; HSSJ II:264; Jg II:400; PSJČ II:737; SSJČ I:1185; SSJ II:105; KSSJ 318; SSN II:130�131. 

ma�taléř�, ma�talíř� �Pferdeknecht, Aufseher des Marstalls�. ❖ ma�taliar äslk. �id.�. 
Ⓔ Ač. mar�taléř, ma�taléř, mar�talář, äslk. ma�taliar, ma�talér < mhd. marstallære, marstal-
ler �Pferdeknecht, Aufseher des Marstalls�. Äslk. auch ma�taľník abgeleitet von äslk. ma�taľ. 
Vgl. č. gs. ↑ma�tal�, slk. ma�taľ �Stall, Pferdestall�. Nek sieht falsch jüngere Entlehnung < frühnhd. 
marstal(l). Ⓡ pl. masztalerz, ukr. машталíр < pl. Ⓥ mhd. marstal �Pferdestall, Marstall�. Ⓑ Ca. 
10 ač. Belege für ma(r)�taléř, mar�talář mit Erstbeleg für mar�taléř in ArchPra� 2100,137b 
(1407): �Wenceslaus mar�taléř fatetur� bzw. in MajCarA 2: �jim� [pohanům] hospodáři, 
krčmáři neb mar�taléři potřebami hodnými aby poslú�ili�; für ma�taléř in HusSvatokup 127a: 
�i zdali nenie proti řádu �, aby jeho [pape�ovi] kuchaři, vrátní, ma�taléři a těkaři byli první k 
obrokóm vět�ieho dóstojenstvie v zemiech, jich jazyka neumějíce?�; für mar�talář in SSL (Li-
bRatLun 1450�1460): �Bartonovi mar�talář�. Der slk. Erstbeleg für ma�taliar stammt aus OP 
1685, jener für ma�taľník aus KS 1763. Ⓛ Nek 45 ▲ HSSJ II:264; Jg II:400; PSJČ II:737; SSJČ I:1185. 
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mazhaus, mázhaus �Saal; (Eingangs-)Halle im Untergeschoß eines Bürgerhauses�. ❖ 
mazhaus� dial. �id.�. Ⓔ In PSJČ als � markiert. Ač. mázhauz, -húz. Rud, Trost sehen Ent-
lehnung < mhd. maʒ �Speise, Mahl, Mahlzeit� + mhd. hūs, hous �Haus�. Mch, Nek denken an 
Übernahme < mhd. muoshūs �Speisehaus, Speisesaal�, was lautlich problematisch ist. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ 7 ač. 
Belege entsprechend lat. atrium; der Erstbeleg findet sich laut Gb für die Form mázhauz in 
HusVýklB 58a: �Čechové, jen� mluvie odpoly česky a odpoly německy, řiekajíc � mázhauz 
za vrchní sien�; jener für die Form mázhúz in MamUKF 85b: �atrium síň, mázhúz�. Im AStčS 
4 ač. Belege im Stichwortverzeichnis, doch fehlen die dazugehörigen Angaben im Zettelkata-
log. In HSSJ kein Eintrag; slk. mazhaus belegt z. B. bei Rud und in Pamiatky a múzeá 5:54 ff. 
Ⓛ Koblí�ek 1999:193; Rud 93; Trost 1995:131 ↔ Mch 356; Nek 45 ▲ Jg II:409; PSJČ II:752; SSJČ I:1193. 

meca ač. �Dirne�. ❖ � (pobehlica, neviestka). Ⓔ Ač. meca < mhd. metze �(leichtfertiges) 
Mädchen niedern Standes; Dirne� < mhd. Metze als Koseform zu Mechtild. Kein Zshg. mit slk. 
↑meca� �Metze, altes Getreidemaß�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Metze. Ⓑ 1 ač. Beleg für meca in KlarGlosA 1186 
(De communibus speciebus): �meca prestigiatrix�. Kein slk. Beleg. Ⓛ Mch 356�357 ▲ Jg II:411. 

meloun �Melone�. ❖ melón �id.�. Ⓔ In SSJČ auch melon�, melón�. Ač. melún [-ú-, -ou-], 
äslk. melón, melún < mhd. md. melūn(e), melōne < it. mellone, fr. melon < lat. Akk. mēlōnem 
zu spätlat. mēlō �Art Melone� < gr. μηλοπέπων �id.�, eigtl. �reifer Apfel�. Slk. melón < frühnhd. 
Melone. H-K, HSSJ, SSČ sehen falsch direkte Entlehnung < it. mellone. Ⓡ pl. melon, sln. melôna. Ⓥ 
nhd. Melone, engl. melon. Ⓑ Ca. 30 ač. Belege für melún [-ú-, -ou-]; der Erstbeleg für melún 
findet sich in CestMandA 183b: �na té hoře rostú � cedrové, nejsú veliká a dlúhá [sic!] jablka 
jako melúny�; jener für meloun in HynRozpr 207a: �byla jest mi [�ena] velmi milá a sladká jako 
meloun cukrový�. Der slk. Erstbeleg stammt aus VTL 1679. Ⓛ Dř 33; H-L 287; Mch 359; Rud 94; Rz 
372 ↔ H-K 220 ▲ HSSJ II:283; Jg II:419; PSJČ II:779; SSJČ I:1205; SSJ II:129; SSČ 176; KSSJ 324; SSN II:150. 

merhyně� �Freudenmädchen�. ❖ merhyňa� dial. �id.�. Ⓔ Mč. merhyně < mhd. mërhe 
�Stute, Mähre; Freudenmädchen�. Vgl. auch č. ↑mrcha �Aas; Schindmähre�, slk. mrcha �Aas�, 
slk. dial. merhavý �böse, ungehorsam�. Ⓡ �. Ⓥ ahd. mer(i)hā �Stute�, marah �Schlachtross, 
Hengst�, isl. merr �Stute�, marr �Hengst�, dän. mär �Stute�, schw. märr �id.�, nl. merrie �id.�, ags. 
mearh �Pferd, Hengst�, ags. mengl. mere �Stute�, engl. mare �id.�; ir. gäl. marc �Pferd, Hengst�, 
kymr. korn. march �id.�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Der mč. Erstbeleg bei Gb stammt aus Dač 1,78: 
�Dva zemané � sodomské věci s �enami merhyněmi provozovali� (vgl. WinterObr 2,87). Jg 
führt č. merhyně falsch als Slowakismus an. Kein Eintrag in HSSJ. Ein slk. Beleg findet sich 
bei Kálal 1924. Ⓛ May 12, 19, 44, 57; Mch 360; Rud 94; Schnw 33 ▲ Jg II:423; PSJČ II:786; SSJČ I:1209. 

míle �Meile�. ❖ míľa1 �id.�. Ⓔ Ač. míle < mhd. mīle, mīl �Meile� < ahd. mīla, mīlla �id.� < lat. 
Plur. mīlia zu mīlle passuum �1000 röm. Doppelschritte von je fünf Fuß (= 1,479 km)�. Slk. míľa 
entweder vermittelt < mhd. mīle oder direkt < lat. mīlia. May hält für ač. míle auch ältere Entlehnung < 
ahd., Mch auch direkte Übernahme < lat. für möglich. H-L, SSČ vermuten direkte Entlehnung < lat. Form. Rud sieht 
für slk. míľa Entlehnung < ahd. Form. Ⓡ pl. osorb. mila, sln. mílja, kr./s. mîlja, ukr. r. ми́ля. Ⓥ nhd. 
Meile, ags. mīl, mengl. engl. mile. Ⓑ Ca. 160 ač. Belege für míle mit Erstbeleg in EvVíd 78 (Lc 
24,13): �je� bie�e [kostel] �estdesát míl od Jeruzaléma�. Das dt. Äquivalent in DfGloss ist myle. 
Im Slk. erstmals in �K 1473. Ⓛ H-K 222; May 22, 62; Rz 378; Schnw 12, 36 ↔ Mch 363 ↔ H-L 291 ▲ HSSJ 
II:300; Jg II:438; PSJČ II:823; SSJČ I:1228; SSJ II:147; SSČ 179; KSSJ 329; SSN II:163. 

milíř �Meiler�. ❖ milier �id.�. Ⓔ Ač. miléř < mhd. mīler �Meiler, Holzstoß des Köhlers zur 
Gewinnung von Holzkohlen�. Slk. míľa2� �id.� wohl am ehesten zu lat. mīlia �Tausende�, da 
Meiler urspr. eine große Anzahl von aufgeschichteten Holzscheiten bzw. Roheisenstangen 
umfassten < lat. mīliārium �1000 Stück�. �milauer in Mch vermutet für slk. míľa falsch Übernahme < dän. 
mile, nor. schw. mila. Ⓡ pl. mielerz, pl.-schles. dial. (Cieszyn) miylyrz, milyrz. Ⓥ nhd. Meiler. Ⓑ 5 
ač. Belege für miléř in der Bedeutung �Meiler�; der Erstbeleg findet sich in KlarGlosA 2638 
(De fabrilibus): �astrula miléř�. Kein Eintrag in HSSJ für milier. Ebenso kein Eintrag für míľa in 
der konkreten Bedeutung �Meiler�. Als Längenmaß stammt der slk. Erstbeleg jedoch aus �K 
1473. Ⓛ H-L 291; H-K 222; May 23; Mch 363; Menzel+Hentschel 2003:211�212; Nek 45; Rud 95; Sad 94�95; 
Schnw 11, 18 ▲ HSSJ II:300; Jg II:439; PSJČ II:826; SSJČ I:1229; SSJ II:148; SSČ 179; KSSJ 329; SSN II:163. 

moras ač. �Maulbeerwein�. ❖ � (nápoj z moru�í). Ⓔ Ač. moras < mhd. mōraʒ, mōrat, 
mōrʒ �Maulbeerwein� < lat. morātum, morētum �Getränk aus Wein und zerstoßenen Maulbee-
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ren�. Ⓡ �. Ⓥ mhd. auch maraʒ, maras �Maulbeerwein�. Ⓑ 2 ač. Belege für ač. moras mit 
Erstbeleg in SlovFlj� 24a: �moretum moras�. Kein slk. Beleg. Ⓛ May 30 ▲ Jg II:489. 

mord gs. expr. �Mord�. ❖ mord� ats. �id.�. Ⓔ Dazu č. gs. expr. mordovat, slk. ats. expr. 
mordovať �morden; quälen, abmühen�. In KSSJ nur slk. Verb belegt. Ač. äslk. mord < mhd. 
mort, Gen. mordes �treulose Tötung, Mord; Verrat, Missetat�, mhd. morden �morden, ermor-
den�. Hierher gehören auch č. gs. expr. mordýř, slk. ats. expr. mordár� �Mörder�. MEW, Rz se-
hen falsch jüngere Entlehnung < nhd. Mord. Ⓡ pl. morderstwo �Mord�, mordować �morden�; sln. vs. 
mordrar, merdrar �Mörder�. Ⓥ ahd. mord �Mord; Tod�, isl. ags. morð �Tod�, ags. morðor �Mord�, 
mengl. mordre, morthre �id.�, engl. murder, murther, got. maurthr �id.�; lat. mors �Tod�; ung. 
mordály �Schießgewehr, Pistole�. Ⓑ Ca. 120 ač. Belege für mord; der Erstbeleg stammt in 
der Bedeutung �Streit auf Leben und Tod� aus EvOl 191 (Mc 15,7): �který�to [Barabá�] v 
mordu učinil vra�du�; jener für �Mord� aus ComestC 152a: �to vidúc synové Israel, je�to s 
uoné strany Jordána biechu, tak veliký mord svých�, jener für �Morde begehen� aus PísHusit 
159 (Píseň o bitvě u Ústí [Lied über die Schlacht bei Aussig], Hs. von der Mitte des 15. Jh. 
[Hsk. aus dem 17. Jh., Muz IV H 3; ed. Z. Nejedlý, Dějiny husitského zpěvu za válek hu-
sitských, Praha 1913, 915)]: �Oustí ji� opanovala [kně�na saská] a vůkol mordy činila�, jener 
für �ermordet werden� bzw. �Zeuge eines Mordes werden� aus SilvKron 52b: �a kdy� oni 
slíbenú věrnost dr�eli [obléhatelé Vy�ehradu], Pra�ané ihned naň uděřili a on veliký mord 
vzem [Zikmund], nepřiveda k konci těch věcí, zpět postúpil�. Ca. 100 ač. Belege für mordo-
vati (sě); der Erstbeleg für mordovati �ermorden� findet sich in EvPra� 2b (Mt 23,34): �mlu-
vie�e Je�í� � a vy [�idovská kní�ata] je [proroky] mordovati budete�; jener für mordovati sě 
�sich umbringen� in AlexPovB 278b: �uzřev�i to Tandacis, �e synové její chtie se mordovati, 
bie�e velmi smutná�; jener für mordovati �quälen� in OrlojB 30b: �ó, krvaví vlci [tj. �idé], kerak 
jste � syna bo�ieho mohli tak ukrutně mordovati!�. Die slk. Erstbelege für mord und mordo-
vať stammen aus �K 1473. Ⓛ EisCh 421; H-L 298; Janečková 1999:221; May 58; Mch 373; Men-
zel+Hentschel 2003:213�214; Nek 45; Rud 96; Sad 155�157; Schnw 39; Skála 1968b:132, 136 ↔ MEW 201; Rz 
389 ▲ HSSJ II:327, 328; Jg II:490; PSJČ II:942; SSJČ I:1277; SSJ II:179; KSSJ 339; SSN II:188. 

mořman mč. �Flusspferd�. ❖ � (hroch). Ⓔ Ač. mořman stammt laut Sad < mhd. Form. 
Das Wort ist lediglich bei Klaret und J. A. Komenský belegt. Aufgrund der Bedeutung schei-
det mhd. mōrman �Mohr� als Quelle aus. Möglicherweise handelt es sich um eine Übernahme 
< mhd. muor �Sumpf, Morast, Moor� + mhd. man �Mann� mit lautlicher Anpassung des ersten 
Teils an č. moře �Meer�. Vgl. auch unter č. hist. slk. hist. ↑man �Lehensmann, Vasall�. Ⓡ �. 
Ⓥ �. Ⓑ 1 ač. Beleg für mořman in KlarGlosA 432 (De blandis monstris): �mořman equida�. 
Im Slk. nicht belegt. Ⓛ Michálek 1977:34; Sad 284 ▲ Jg II:491. 

mo�díř, hmo�díř �Mörser�. ❖ ma�iar �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch mä�iar, man�ǟr. Ač. mo�-
dieř [-ie-, -í-], mo�déř, mo�dříř, hmo�díř < mhd. morsære, morser, mörser, mörsel, morsel 
�Gefäß zum Zerstoßen und Zerreiben, Mörser; Geschütz� unter vetym. Anlehnung an č. 
hmo�dit� �zerstoßen, zerstampfen�. Äslk. ma�iar, ma�ár, ma�ír, mo�iar, mo�ár, mo�ír < ung. 
mozsár, dial. mazsár �Mörser, Böller� (Mch aufgrund von Hauptová 1958). HSSJ, Rud sehen 
auch hier Entlehnung < mhd. morsære. Ⓡ pl. moździerz, r. можжéр. Ⓥ lat. mortārium �Mörser�; ung. 
mozsár. Ⓑ Ca. 60 ač. Belege für mo�dieř [-ie-, -í-], mo�déř, mo�dříř, hmo�díř; der Erstbeleg 
für mo�dieř �Mörser� stammt aus BiblDrá�ď Jr 52,18: �pánve a kotly a �altářě a húsle a mo�-
diřě a čběrnicě � pobral jest starosta rytieřský�; jener für mo�déř in KlarBohO 776 (De armis): 
�gumphus dicito mo�déř� (�mo�den� ~E); jener für mo�dříř aus AlchAnt 15a: �vezma � tluči� 
v mo�dříři�; jener für hmo�díř �id.� aus RokPostU II,855 (1671): �v hmo�díři dosti tvrdú věc 
obměkčí��. Der Erstbeleg für mo�díř �Mörser, Geschütz, Böller� findet sich in Půh 3,707 
(1448): �[Anna] zostavila [u Miroslava z Cimburka] � tarasnice � mo�díř, olověné kule�. 
Der slk. Erstbeleg stammt als ma�ár in der Bedeutung �Mörser� aus 1552 E, als ma�iar in der 
Bedeutung �Mörsergeschütz� aus Orava (Arwa, Árva) 1618. Ⓛ H-K 232; H-L 180, 300; May 15, 18, 
34, 44, 51, 55; Mch 378; Rz 204, 392; Schnw 13, 23, 27, 34, 37; Schwarz/AslPh 40:292 ↔ Rud 93�94 ▲ HSSJ 
I:273; Jg I:698, II:410, 497; PSJČ I:888, II:962; SSJČ I:605, 1286; SSJ II:116; SSČ 188; KSSJ 321; SSN II:138. 

mrhel dial. �Mergel�. ❖ mrhel dial. �id.�. Ⓔ Bei Jg č. mrhel als us. markiert. Č. slk. dial. 
mrhel < mhd. mergel �Mergel�. Ⓡ pl. margiel, r. мéргель. Ⓥ nhd. Mergel; mlat. margila; ung. 
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márga. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg als us. im Gebiet von Opava (Troppau). Laut Mch auch im 
Slk., aber kein Eintrag in HSSJ oder SSN. Ⓛ Mch 379 ▲ Jg II:503; PSJČ II:973. 

mur dial., múr dial. �Mauer�. ❖ múr �id.�. Ⓔ Dazu č. dial. murář, murár, mulář, mulař, 
muľař, muron, slk. murár �Maurer�. Äslk. múr < mhd. mūr(e) �Mauer�. Ⓡ pl. mur, ukr. мур, 
osorb. nsorb. murja. Ⓥ ahd. mūra, nhd. Mauer; lat. mūrus �Mauer, Wall�. Ⓑ Kein ač. Beleg. 
Bei Jg als Slowakismus. Der slk. Erstbeleg für múr stammt aus Partizánska Ľupča (Nemecká 
Ľupča, Deutsch-Liptsch, Német-Lipcse) 1540, jener für murár von ebendort 1525. Ⓛ Mch 383; 
Menzel+Hentschel 2003:215�216; Rud 97�98; Schnw 18, 22 ▲ HSSJ II:347; Jg II:515, 516; PSJČ II:998; SSJČ 
I:1300; SSJ II:199�200; KSSJ 345; SSN II:220. 

mu�kát �Muskat, Muskatnuss, Muskateller; Myristica fragrans�. ❖ mu�kát �id.�. Ⓔ Ač. 
äslk. mu�kát < mhd. musc(h)āt �Muskatnuss� < mlat. nux muscāta. Slk. dial. auch mu�kát(e)l, 
mu�katal < nhd. Muskateller. Rz hält auch Entlehnung < nhd. Muskat für möglich. H-K, SSJČ, SSČ sehen 
falsch direkte Entlehnung < mlat. Ⓡ pl. muszkat, sln. mu�kát, r. мускáт. Ⓥ nhd. Muskat, Muska-
teller; afr. noiz muscate, fr. muscade �Muskat�, muscat �Muskateller�, it. noce moscata �Mus-
katnuss�, moscatello �Muskateller�; ung. muskátli �Geranie; Pelargonie�. Ⓑ Ca. 40 ač. Belege 
für mu�kát; der Erstbeleg in der Bedeutung �Muskat, Muskateller� findet sich in OtcB 60a: �za 
to � kořenie � za mu�kát �, je�to sem dřieve � po�íval�; jener für �Muskatnuss� in 
LékVodň 272b: �kto� ráno mu�kát hry�e�. Der slk. Erstbeleg für mu�kát stammt in der Bedeu-
tung �Muskat� aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1586. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 295 auf 
das Jahr 1858 zurück. Ⓛ H-L 302; Mch 384; Na 42; Rud 98; Rz 397 ↔ H-K 235 ▲ HSSJ II:349; Jg II:517; 
SSJČ I:1302; SSJ II:202; SSČ 190; KSSJ 345; SSN II:223. 

múzovat mor. �nach etw. spähen, ausgucken; herumgehen�. ❖ � (sliediť, obchádzať). 
Ⓔ Mor. múzovat < mhd. mūsen �(stehlend, suchend) schleichen, listig sein�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
mausen. Ⓑ Kein ač. Beleg. Kein slk. Beleg. Ⓛ Mch 384 ▲ PSJČ II:1006; SSJČ I:1303. 

nádherný �prächtig, herrlich�. ❖ nádherný �id.�. Ⓔ Hierher gehört auch č. nádhernost, 
slk. nádhernosť �Gepränge, Pracht, Herrlichkeit, Würde� < ač. nádhernost �id.�, äslk. nádher-
nosť �id., Eitelkeit�. Č. slk. nádhera �Pracht, Herrlichkeit� ist jünger. Ač. nádherný �prächtig, 
herrlich�, äslk. nádherný �id.; eitel� als Semikalk < mhd. über-hēre �überaus vornehm, überaus 
gewaltig, überaus stolz� zu mhd. hēr, hēre �hehr, hoch, vornehm, erhaben, herrlich, stolz�. Ⓡ 
�. Ⓥ ahd. hēra �Ehrfurcht, Ehrerbietung�, hērī �Verherrlichung, Verehrung; Herrlichkeit; Wür-
de, Rang�, nhd. hehr. Ⓑ 5. ač. Belege für nádherný; der Erstbeleg stammt aus �títSvátA 36a: 
�co j tvárnost bo�ie chudiny, jen čistota mysli mladcóv neb mladic sprostných, ne 
nádherných?�. 3 ač. Belege für nádhernost; der Erstbeleg findet sich in AlbnCtnostA 161a: 
�okrasa a nádhernost těla nemá vystupovati z obyčeje�. Der slk. Erstbeleg für nádherný 
stammt in der Bedeutung �prächtig, herrlich� aus BV 1652, für nádhernosť in der Bedeutung 
�Eitelkeit� aus KoB 1666. Ⓛ BEW I:378; H-K 238; H-L 304; May 24; Mch 387; Rud 99; Rz 401; Schnw 18 ▲ 
HSSJ II:374; Jg II:550�551; PSJČ III:39; SSJČ II:19; SSJ II:224; SSČ 194; KSSJ 351. 

nunvice� �Gelze, verschnittene Sau; Nonne�. ❖ nunvica äslk. �Gelze�. Ⓔ Dazu č. 
nunvář �Sauschneider�, č. Fj. nunvovat �Sau ausschneiden� und als jüngere, heute sts. Ne-
benform č. nunva �Gelze, verschnittene Sau�. Äslk. nunvica �Gelze�. Ač. nunvicě �Nonne; Be-
gine; Gelze� < mhd. nunne, nonne �Nonne, Gelze� < ahd. nunna �Nonne� < lat. nonna �Amme; 
Nonne�. Vgl. auch slk. dial. expr. nunučka �liederliches Weib�. Mch denkt an noch frühere Übernah-
me < ahd. nunna, was wenig wahrscheinlich ist. Nek sieht falsch Entlehnung < mlat. nonna. Ⓡ osorb. nsorb. 
nunwa. Ⓥ �. Ⓑ 6 ač. Belege für nunvicě; der Erstbeleg für �Nonne� findet sich in GlosMV 
301: �sanctimonialis nunne nunvice�; jener für �Begine� in DesHrad 396: �svódnicě, činiec sě 
dobrá nunvicě�; jener für �Gelze� in SlovOstřS 114: �sucuba nonne nunvice�. Als dt. Äquivalent 
in DfGloss steht swinlin. Bei Jg č. nunvice �Gelze�, veraltet auch �Nonne�. In SSJČ ist lediglich 
č. nunva �Gelze� verzeichnet; in PSJČ neben č. nunva �id.� auch č. nunvice�, jedoch nur mehr 
in der Bedeutung �Nonne�. Bei Jg findet sich hingegen noch kein č. nunva. Der slk. Erstbeleg 
stammt aus VTL 1679. Ⓛ EisCh 397; H-K 248; H-L 313; Janko/Slavia 9:350; Kip 158; May 14, 57, 60; Mch 
402�403; Schnw 14, 24, 39 ↔ Nek 34 ▲ HSSJ II:613; Jg II:741; PSJČ III:649; SSJČ II:227; SSN II:456. 

orloj �astronomische Turmuhr�. ❖ orloj �id.�. Ⓔ Ač. orloj (nach Präpositionen auch uorloj; 
vgl. GbHist I:233), orlej, äslk. orloj, vorloj < mhd. ōrlei, ūrlei < lat. hōrologium �Sonnen-, Was-
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seruhr�. Rz hält auch direkte Übernahme < lat. für möglich. H-K, HSSJ, Jg, SSJČ, SSČ vermuten direkte Ent-
lehnung < lat. Ⓡ sln. orloj. Ⓥ gr. ὡρολόγιον �id.�. Ⓑ Ca. 15 ač. Belege für orloj, uorloj, orlej. Der 
Erstbeleg für orloj �astronomische Turmuhr� stammt aus BiblDrá�ď Is 38,8: �já navrátiti ká�i 
stieni řádkóv, přěs ně�to jest se�lo v uorloji�; jener für orlej �id.� aus SlovOstřS 101: �pendalis 
orlej�. Der Erstbeleg für orloj �göttlicher Weltenmechanismus� findet sich in RokJanB 24b: �to 
divná věc, � kterak on [Bůh] svój orloj divně zpravuje, toti� slunce a jiné hvězdy�. Die slk. 
Erstbelege stammen als orloj aus CA 1612/1731 bzw. OP 1685. Ⓛ H-L 322; Mch 417; Rz 432 ↔ 
H-K 256 ▲ HSSJ II:351�352; Jg II:969; PSJČ III:1136; SSJČ II:421�422; SSJ II:591; SSČ 250; KSSJ 444. 

oř� bspr. �Streitross�. ❖ � (paripa, táto�). Ⓔ Ač. oř < mhd. ors �Streitross, Wagenpferd�. 
Wegen r. dial. ksl. орь denkt Rz auch an mögliche retrograde Bildung zu ursl. *orati �pflügen� (vgl. auch lit. arklys 
�Ross�), doch erscheint dies für č. oř aufgrund der ač. Bedeutung �stattliches Pferd, Streitross� unwahrscheinlich. 
Ⓡ apl. (h)orz. Ⓥ ahd. (h)ros, isl. hross, hors, nl. ros, ags. mengl. hors, engl. horse. Ⓑ Ca. 20 
ač. Belege für oř; der Erstbeleg findet sich in GlosMV 100: �equus emissarius, qui mittitur ad 
iumenta oř�. Kein slk. Beleg. Ⓛ EisCh 395; H-K 257; H-L 322; May 15, 51; Mch 418; OWP; Schnw 12, 22 
↔ Rz 433 ▲ Jg II:965; PSJČ III:1142; SSJČ II:424; SSČ 250. 

ovnéř mč. �Hafner, Töpfer�. ❖ � (hrnčiar). Ⓔ Ač. ovnieř < mhd. ovenære, ov(e)ner 
�Ofenheizer, Bäcker; Ofenmacher�. Ⓡ �. Ⓥ ahd. ovan �Ofen�, ags. of(e)n �id.�, engl. mhd. nl. 
oven �id.�, isl. ofn, omn, ogn �id.�, schw. ugn �id.�, got. auhns �id.�. Ⓑ 2 ač. Belege, davon einer 
als PN. Der Erstbeleg findet sich in DesHrad 916: �v�ichni konieři, kocovníci i ovnieři, 
�čívalníci i valcháři, v�ichni kupci i kramáři�. Kein slk. Beleg. Ⓛ EisCh 397; May 38; Nek 45; 
Schnw 12, 30, 37 ▲ Jg II:1024. 

palcéř �Tituskopf, spezielle Männerfrisur�. ❖ � (krátky mu�ský účes). Ⓔ Ač. palcieř < 
mhd. balzier �spezielle Frisur� zu mhd. balzieren �Haar zu einem Schopf zusammenwickeln�. 
Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ 5 ač. Belege mit Erstbeleg aus MastDrk 126: �má� jistý kozí palcieř a podo-
ben s k němu kčicí�. Kein slk. Beleg. Ⓛ Mch 429; Nek 45 ▲ Jg III:13; PSJČ IV/1:31; SSJČ II:488. 

palmundovati ač. �jmdn. abberufen, seiner Funktionen entheben (wegen Unfähigkeit, 
fehlender Eignung); kontumazieren�. ❖ � (odvolať, zbaviť funkcie). Ⓔ Ač. palmundovati < 
mhd. balmunden �kontumazieren, wegen Nichterscheinens zur Verhandlung aburteilen�. Ⓡ �. 
Ⓥ �. Ⓑ 2 ač. Belege mit Erstbeleg in Práv�vábE 30b: �rychtář jej [poručníka] má palmundo-
vati, to jest tolik řečeno, �e jej mají odsúditi té v�í zprávy�. Kein slk. Beleg. Ⓛ Nek 45 ▲ Jg III:17. 

pancéř, pancíř �Panzer�. ❖ pancier �id.�. Ⓔ Ač. pancíř, pancieř, pancéř �Panzer, Har-
nisch; übertr. auch Schirmherrschaft�, äslk. pancier, pancer, pancír �Panzer; Mieder� < mhd. 
panzier, panzer < afr. pancier �Brustpanzer� zu afr. pance �Bauch� < lat. pantex, Gen. panticis 
�Wanst�. Ⓡ pl. pancerz, r. пáнцирь, kr./s. pancir, pancijer�, selten pancer. Ⓥ nhd. Panzer; 
ung. páncél. Ⓑ Ca. 60 ač. Belege; der Erstbeleg für pancíř findet sich in EvOl 92 (E 6,14): 
�oblečeni pancířem spravedlnosti�; jener für pancieř in OtcB 102a: �který� tu pancieř viery 
mieti budu za obranu�; jener für pancéř in SlovKlem 61a: �lorica pancéř�. Als dt. Äquivalent in 
DfGloss steht pantzer. Der slk. Erstbeleg für �Panzer, Harnisch� stammt als pancír aus Ke�-
marok (Käsmark, Késmárk) 1562, für pancír �Mieder� aus �D 1784. Der ung. Erstbeleg geht 
laut KoGö 310 auf das Jahr 1354 zurück. Ⓛ H-K 263; H-L 329; Jelínek 1999/2000:44; Koblí�ek 
1999:193; May 18; Mch 432; Michálek 1977:34; Nek 45; Rud 105; Rz 444; Sad 166, 183 ▲ HSSJ III:460; Jg III:22; 
PSJČ IV/1:54; SSJČ II:499; SSJ III:18; SSČ 260; KSSJ 460; SSN II:713. 

panchart vulg., parchant vulg. �Bankert, Bastard�. ❖ pankhart vulg., panghart 
vulg. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch pangart, pankart, pan(c)hart, paňchart, pargant, pargart, parchant. 
Äslk. pankhart, panghart, pankart, pangart. Ač. pankhart, pankart, panchart, pankhert �un-
eheliches Kind; Bastard; Falschmünze� < mhd. banc-hart �Bankert, Bastard�. Menzel+Hentschel 
halten das Wort falsch für im Tschechischen nicht belegt. Ⓡ pl. bękart, dial. auch bakart, bąkart, bękard; 
osorb. nsorb. bankart, sln. pankrt. Ⓥ nhd. Bankert. Ⓑ Ca. 30 ač. Belege für pank-hart/-art, 
panchart; der Erstbeleg für pankhart �uneheliches Kind� stammt aus ComestC 129b: �nenieť 
syn, ale pankhart neb kopřivčic aneb �enimčic�; jener für pankart �id.� aus VýklKruml 34a (Dt 
23,2): �contra � illegitimos filios; manser � filius scorti pankart�; jener für panchart �id.� aus 
ArchČ 14,484 (1488): �pancharti také aby mezi nimi [mistry hrnčíři] trpíni nebyli�. Der Erst-
beleg für pankhert findet sich in der Bedeutung pankhart �Falschmünze� in PoprRo�mb 43a 
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(1424): �na �labiech dělají haléřky zlé, pankharty uherské�; jener in der expr. Bedeutung �Ba-
stard� in Půh 3,370 (1448): ��e by Vaněk Mní�ek nařekl jeho [�alobce] pankhertem�. Der slk. 
Erstbeleg stammt in der Form pangart aus Bytča (Großbotsch, Nagybiccse) 1586. Ⓛ EisCh 
392; H-K 263; H-L 329; Janko/ČMF 27:16�17 May 41, 52; Mch 432; Menzel+Hentschel 2003:31; Nek 46; Rud 
105; Rz 444, 449; Sad 37, 196; Schnw 7, 21, 24, 29, 34 ▲ HSSJ III:462�463; Jg III:23; PSJČ IV/1:60; SSJČ 
II:519; SSJ III:20; KSSJ 460; SSN II:715�716. 

papír �Papier�. ❖ papier �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch papiar. Ač. papier, papieř, äslk. papier, 
papír < mhd. papier über afr. papier (Rz) oder direkt < lat. papȳrus, papȳrum < gr. πάπῡρος 
�Papyrusstaude�. Im Kontext mit dieser Realie vgl. auch mor.-schles. dial. tyta, slk. dial. tyte� �Papiertüte� < 
nhd. Tüte. Ⓡ pl. papier, pl. dial. auch papiera, papiór(k), sln. papír, kr./s. pàpīr. Ⓥ nhd. Papier, 
mengl. engl. paper; fr. papier; ung. papír, papiros. Ⓑ Ca. 40 ač. Belege für ač. papier, papieř. 
Der Erstbeleg für papier �Papier� stammt aus KlarGlosA 2677 (De scriptoribus): �pergamenus 
bělpuch papierque papierus�. Der Erstbeleg für papieř �Papyrusstaude, Cyperus papyrus� fin-
det sich in KlarBohO 366 (De radicibus): �papierus papieř, sed biblus sit tibi blanka�, jener für 
papieř �Papier� in Půh 5,82 (1483): �list Jana biskupa na papíři�. Der slk. Erstbeleg stammt als 
papier aus Plaveč (Palocsa) 1453 E. Ⓛ Dř 175; H-K 264; H-L 330; Koblí�ek 1999:190; Mch 433; Men-
zel+Hentschel 2003:230, 376�377; Rud 106, 171; Rz 446; Schnw 37; Siatkowski 2002:239 ▲ HSSJ III:470; Jg 
III:28�29; PSJČ IV/1:78; SSJČ II:509; SSJ III:23�24; SSČ 261; KSSJ 462; SSN II: 724. 

parkán �Burggraben, Ringgraben; reg. Bretterzaun�. ❖ parkan �id.�. Ⓔ Slk. parkan in 
SSJ als leicht veraltend markiert. Slk. dial. auch parkaň, párkan, parchan. Äslk. parkan, par-
kaň. Ač. parkán �Schutzmauer, Schutzzaun, Palisade; Burggraben, Ringgraben� < mhd. par-
chan, parkam, parc �eingehegter Ort, Umzäunung�. Vgl. auch č. slk. ↑park �Park�. H-K sehen 
falsch direkte Entlehnung < mlat. parcanus. Ⓡ pl. parkan �Bretterzaun�, nsorb. parchan �id.�, ukr. r. 
паркáн �id.�. Ⓥ ung. párkány �Rand, Kante; Gesims, Sims; Vordach; Bastei, Verschanzung�. 
Ⓑ Ca. 25 ač. Belege für parkán; der Erstbeleg für �Schutzmauer, -zaun, Palisade� findet sich 
in KlarGlosA 2088 (De civitate): �vallus slúp, vallum parkán�; jener für �Burggraben, Ringgra-
ben� in SlovOstřS 87: �intervallum � parkán, meziparkánie� (vgl. auch WinterObr 1,228). Der 
slk. Erstbeleg stammt als parkan aus �K 1473. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 315 auf 
das Jahr 1295 zurück. Ⓛ H-L 332; Mch 435; Rz 449; Utě�ený 1968:114 ↔ H-K 265 ▲ HSSJ III:475; Jg 
III:33; PSJČ IV/1:100; SSJČ II:519; SSJ III:31; SSN II:736. 

parléř�, parlíř� �Polier, Vorarbeiter der Maurer und Zimmerleute�. ❖ palier �id.�. Ⓔ Nur 
in PSJČ, nicht bei Jg. Slk. dial. auch paliar. Ač. parléř �Polier� < mhd. parlier < afr. parlier 
�Sprecher�. Äslk. palier, palír < bair. palīr, palīɒ �Polier�. Vgl. auch č. ↑polír, slk. dial. polír �Po-
lier�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Polier; ung. pallér. Ⓑ Ca. 2 ač. Belege für parléř, davon einer als PN. Der 
Erstbeleg findet sich in PísByd� 56: �Vaněk, hrdina parléř, nestojí v svádě za haléř� (vgl. auch 
WinterŘem 739). Nč. Belege bei F. B. Mikovec, F. Táborský und V. V. Tomek. Der slk. Erst-
beleg stammt als palír aus Modrý Kameň (Blauenstein, Kékkő) 1730. Im Ung. laut KoGö 309 
seit 1493 belegt. Ⓛ H-L 353; Mch 470 ▲ HSSJ III:455; PSJČ IV/1:103; SSJ III:14; SSN II:706. 

parma �Flussbarbe�. ❖ parma dial. �id.�. Ⓔ Ač. parm, parem, perm, äslk. parma < dial. 
Nebenformen parm(e), barm(e) zu frühnhd. barbe < ahd. barbo < lat. barba �Bart�. Erst seit 
14. Jh. auch in böhmischen Gewässern. H-K denken falsch an junge Bildung von J. S. Presl zu nhd. 
Flussbarbe. Jg sieht falsch direkte Entlehnung < lat. barba. Ⓡ osorb. barma. Ⓥ nhd. Barbe. Ⓑ 5 ač. 
Belege für parm, parem, perm. Der Erstbeleg für perm findet sich in KlarGlosA 384 (De pis-
cibus): �strumulus perm�; jener für parm in KlarGlosG 384 (De piscibus): �megarus cendát, 
strumulus parm, ocillus piskoř�; jener für parem in SlovNom 63b: �strumulus parem�. Der slk. 
Erstbeleg stammt in der Form parma aus KoB 1666. Ⓛ H-L 332; Mch 435; Rud 107; Rz 449 ↔ H-K 
265 ▲ HSSJ III:475; Jg III:33; PSJČ IV/1:103; SSJČ II:520; SSČ 262; SSN II:737. 

pastrnák �Pastinak, Pastinake; Pastinaca sativa, P. domestica�. ❖ pa�trnák �id.�. Ⓔ Č. 
pastrnák selten für č. pastinák entsprechend lat. pastinaca �Möhre�, nhd. Pastinake von J. S. 
Presl eingeführt. Daneben auch č. pa�trnák, slk. pastrnák, slk. dial. auch pasterňak. Ač. 
pastrnák (pa�trnák), pastrnek (pa�trnek), pestrnák (pe�trnák), postrnák (po�trnák), äslk. 
pa�trnák < mhd. pasternac, pasternacke, pestinac. Ⓡ pl. nsorb. pasternak, r. пастернáк, sln. 
pastrnak. Ⓥ nhd. Pastinak; ung. paszternák. Ⓑ Ca. 40 ač. Belege für pastrnák (pa�tr-), 
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pastrnek (pa�tr-), pestrnák (pe�tr-), postrnák (po�tr-) mit Erstbeleg für pastrnák (pa�tr-) in 
KlarGlosA 762 (De frumento): �est filla pastrnák�; für pastrnek (pa�tr-) in SlovNom 65a: �ofil-
lea pastrnek�; für pestrnák (pe�tr-) in SlovOstřS 100: �pastinata pestrnák� und für postrnák 
(po�tr-) in VodňLact ll3a: �brancina, id est pastinaca dřenky, postrnák�. Als dt. Äquivalent in 
DfGloss steht pasternacke. Der slk. Erstbeleg für pa�trnák stammt aus DQ 1629. Der ung. 
Erstbeleg geht laut KoGö 320�321 auf 1600 zurück. Ⓛ H-L 335; May 53; Mch 437; Rud 108 ▲ HSSJ 
III:483; Jg III:38; PSJČ IV/1:127, 129, 134; SSJČ II:531; SSJ III:39, 40; SSČ 264; KSSJ 467; SSN II:749. 

páv �Pfau�. ❖ páv, páva �id.�. Ⓔ Ač. äslk. páv < mhd. phāwe, phā < ahd. pfāwo < lat. 
pāvō. Rud sieht ältere Entlehnung < ahd. pfāwo. HSSJ, SSJČ, SSČ nennen lediglich lat. Ursprung, verschwei-
gen aber dt. Vermittlung. Ⓡ pl. paw, sln. páv, ukr. r. пáва. Ⓥ nhd. Pfau, nl. paauw, ags. pawe, 
mengl. po, pocok, pecok, engl. peacock; fr. paon, it. pavone; gr. ταως; pers. tā(w)us. Ⓑ Ca. 
30 ač. Belege für páv; der Erstbeleg findet sich in ComestC 177a: �nesúc [plavci �alamouno-
vi] � opicě a pávy�. Der slk. Erstbeleg stammt aus �K 1473. Ⓛ H-K 267; H-L 336; May 11, 39, 40, 
42, 43; Mch 438; Rz 455; Schnw 8, 28, 36, 37 ↔ Rud 108 ▲ HSSJ III:487; Jg III:49; PSJČ IV/1:154; SSJČ II:540; 
SSJ III:44; SSČ 265; KSSJ 468; SSN II:753. 

pemzlík gs., penzlík gs. �Pinsel�. ❖ penzeľ dial., penzlík dial. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch 
pemzeľ, pendzeľ, pinzeľ, pinzľik, pimzľik, penceľ. Äslk. auch pemsel, pemzlík, pinzel. Ač. 
penzlík (pen�lík) �Pinselchen� < mhd. pënsel, bënsel, pinsel < fr. pinceau �Pinsel� < lat. pēni-
cillus �Pinsel� als Dim. < lat. pēniculus �Bürste, Schwamm� als Dim. < lat. pēnis �Schwanz, 
männliches Glied�. Hierher gehört auch slk. dial. linírpenzl �Linierpinsel�; vgl. unter č. gs. bzw. 
expr. ↑linýrovat� �linieren; verprügeln�. Nek sieht falsch direkte Entlehnung < lat. pēnicillus. Ⓡ pl. 
pędzel, sln. pénzel, kr./s. dial. pimzl, pimzla, pemzl. Ⓥ nhd. Pinsel; fr. pinceau, it. pennello; 
ung. pemzli. Ⓑ 2 ač. Belege für penzlík (pen�lík) �Pinselchen�; der Erstbeleg findet sich in 
SlovTřeboň, SA A 4,126b: �pinsula penzlík�. Später auch in den Bedeutungen �Sicherheits-
nadel; Haarnadel� belegt, z. B. in VodňLact S3b. Der slk. Erstbeleg stammt als pinzel aus OP 
1685; das Dim. penzlík ist schon 1637 belegt. Slk. dial. linírpenzl ist laut Kartothek des SSN 
in Malacky (Malatzka, Malacka) belegt. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 325 auf das Jahr 
1699 zurück. Ⓛ H-L 339; May 21; Na 43; Rud 109; Schnw 10, 34; Skála 1968b:140 ↔ Nek 34 ▲ HSSJ 
III:506�507; Jg III:64; PSJČ IV/1:180; SSJČ II:550; SSN II:773. 

penkvanty Plur. m. ač. �Beinkleid, Hose�. ❖ � (nohavice). Ⓔ Ač. penkvanty < mhd. 
beingewant bzw. dt. dial. Nebenform. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Bein, Gewand. Ⓑ 1 ač. Beleg für pen-
kvanty in LetKři�A 11: �jich [Angličanů] oděv byl dlúhý a bohatý a měli dobré oděnie a pen-
kvanty. A ti z �traspurka � dělali sobě také dlúhé rúcho a penkvanty a dlúhé �pice�. Laut den 
von E. Eichler veröffentlichten Exzerpten J. Dobrovskýs sollte das Lexem auch in MartKronA 
belegt sein, doch liegt dafür im AStčS kein Beleg vor. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ Eichler 1968:103. 

pentle, pentlík �schmückendes (Stirn-)Band�. ❖ pentľa ats. �id.�. Ⓔ Č. dial. auch pant-
le, slk. dial. auch panteľ, pantľa, pantlika, pántl(ik)a, penteľ. In SSJ slk. pentľa noch als dial. 
markiert. In PSJČ auch č. dial. pentla. Ač. pentlík �schmückendes Band, Diadem�, äslk. pentel, 
pentľa, pentlice �Schmuckband� < mhd. bendel, bair. pentl, bentl �Band, Binde� (laut Kranzmay-
er 1956:97 hielt sich altes -t- nach -n- im Bair. vor allem im oberen Mühlviertel mit den angren-
zenden Teilen des Böhmerwaldes und im Burgenland). Slk. dial. Formen auf pant- und äslk. 
pantľa, pantlík, pantlika �Schmuckband� < bair. pantl �Bändchen�. Vgl. č. gs. ↑pant �Angel, Tür-
band�, slk. pánt �id.; Stange�. Ⓡ kr./s. pantljika. Ⓥ nhd. Bändel; ung. pántlika �Band, Bändchen; 
schmaler Feldstreifen; Flussband, Straßendband�, ung. pántli� �id.�. Ⓑ Ca. 20 ač. Belege für 
pentlík �schmückendes Band, Diadem� mit Erstbeleg als �Schmuckband� in KlarGlosA 1899 (De 
vestibus): �crinale věnec � mitraque čepec, � karkulka galerus, pentlík aurile�. Für die spätere 
Bedeutung �Diadem, Krönchen der Tracht� vgl. ZíbrtKr 1,258 und 2,102. Der slk. Erstbeleg 
stammt für pantlík aus 1656, für pantľa aus KoB 1666, für pantlika aus Nitra (Neutra, Nyitra) 
1686; jener für pentlice aus dem 17. Jh. in SR, für pentel aus Banská Bystrica (Neusohl, Besz-
tercebánya) 1723 E, für pentľa aus �D 1784. Im Ung. ist laut KoGö 312�313 pántli seit 1607, 
pántlika seit 1612 belegt. Ⓛ EisCh 396, 399; H-K 270; H-L 339; Janečková 1999:223; May 32, 57; Mch 444; 
Nek 46; Rud 105�106, 109; Rz 459; Schnw 16, 26, 38; Utě�ený 1968:115 ▲ EisPo 61, 162; HSSJ III:506; Jg III:64; 
PSJČ IV/1:188; SSJČ II:553; SSJ III:55; SSČ 267; KSSJ 473; SSN II:720, 772. 
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petr�el �Petersilie, Apium Petroselinum�. ❖ petr�len �id.�. Ⓔ Č. dial. auch petru�el ne-
ben petr�él, -�al, -�ál, petru�él, petru�íl, petr�ela, -�edle, -�elí, patru�len, petru�leň u. a. (vgl. 
ČJA 2:88�90). Äslk. slk. dial. auch petr�al, -�el, petru�el, slk. dial. auch petr�lena, -�eľ, patr-
�ľ(i)en/-u�ľ(i)en, petru�ľen(a), petr�ľam, patr-�él/-�íl/-�iél, petrú�el, petru�lín, pretr�ľen, prietr-
�ľan. Ač. petru�ěl, petr(o)�ěl < mhd. pētersilje �Petersilie� < mlat. petrosilium < lat. petroselinum 
< gr. πετροσέλινον �Petersilie, Steineppich�. Die Formen mit -o- und -u- sind durch mlat. petro-
silium beeinflusst. H-L, SSČ gehen von direkter Entlehnung < mlat. petrosilium aus. H-K, Nek sehen falsch di-
rekte Übernahme < gr.-lat. Form. Ⓡ pl. dial. pietruziele, pietruzieli, osorb. pětr�ilka, nsorb. peterzyli-
ja, sln. peter�ìlj. Ⓥ nhd. Petersilie, engl. parsley; afr. peresil, fr. persil. Ⓑ Ca. 40 ač. Belege 
für petru�ěl, petro�ěl, petr�ěl; der Erstbeleg für petru�ěl findet sich in RostOl 126: �alexandri-
um petru�ěl�; jener für petr�ěl in OtcE 96b: �zelinku u�itečnú, to jest petr�ěl� (�petru�ěl� ~B); 
jener für petro�ěl in SlovNom 65b: �petrozelium petro�el�. Der slk. Erstbeleg stammt in der 
Form petru�el aus Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1580. Ⓛ ČJA 2:88�90; May 34; Mch 447; Men-
zel+Hentschel 2003:234�235; MEW 245; Rud 110; Rz 464; Sad 116; �mil 202 ↔ H-L 343 ↔ H-K 272; Nek 34 ▲ 
HSSJ III:517; Jg III:76; PSJČ IV/1:229; SSJČ II:571; SSJ III:63; SSČ 269; KSSJ 476; SSN II:782. 

pikel1 ač. �Spieß, Stecher�. ❖ � (bodec). Ⓔ Ač. pikel < mhd. bickel �Spitzhacke, Picke� 
zu mhd. bicken �stechen, picken�. Vgl. auch č. ↑píka, slk. pika �Pike�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Picke, 
Pickel. Ⓑ Weniger als 5 Belege. Der ač. Erstbeleg für pikel �Spieß, Stecher� stammt aus 
KlarGlosA 2129 (De civitate): �pungo pikel, proculum lučák, � stimulus osten�. Im Slk. nicht 
belegt. Ⓛ Lediglich Handschriftenbelege. 

pikel2 ač. �Würfelspiel�. ❖ � (druh hry v kocky). Ⓔ Ač. pikel < mhd. bickel �Würfel�. Ⓡ �. 
Ⓥ �. Ⓑ Weniger als 5 Belege. Der ač. Erstbeleg für pikel �Würfelspiel� stammt aus KlarG-
losM 2806: �pikel lusus [ms. luxus]�. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ Lediglich Handschriftenbelege. 

pikle m. Plur. �Ränke, Intrigen�. ❖ pikle m. Plur. nats. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. pikle noch als 
ats., in KSSJ bereits als Substandardausdruck markiert. Meist expr. verwendet in Wendun-
gen č. kout (strojit) pikle �Ränke schmieden�, slk. nats. kuť (osnovať, robiť) pikle �id.�. Bei Jg 
auch pikel �id.� < ač. pikel �Konspiration, Verschwörung� < mhd. pikel, fikel �Kabale� (H-K, Jan-
ko, May, Rud, Rz, Schnw), vgl. nhd. dial. Fickfack �Winkelzug, Ausflucht�. Möglicher stützen-
der Einfluss von č. spiknout se �sich verschwören� < ač. spiknúti sě �sich einigen, sich verab-
reden�, vgl. auch ač. mč. expr. piksa �Verschwörung�. H-K, Janko, May, Rud, Rz, Schnw se-
hen Zshg. mit č. gs. expr. ↑fígl �Kniff, Trick, Schabernack�, slk. ats. ↑fígeľ �Arglist, Trick, Gau-
kelei�. H-L, Mch halten č. slk. pikle falsch für autochthon < ač. expr. äslk. piksa, ač. spiknúti sě, slk. spiknúť sa. 
Ⓡ �. Ⓥ nhd. dial. Fickfack �Winkelzug, Ausflucht�, fickfacken �Ränke schmieden�; ags. fic 
�Betrug, Schwindel�, ficol �betrügerisch� > mengl. fikel > engl. fickle �wankelmütig, launisch�. Ⓑ 
Weniger als 10 Belege für ač. pikel, nur 1 Beleg für ač. piksa. Der Erstbeleg für ač. pikel 
�Konspiration, Verschwörung� stammt aus PísLobk 428: �slichuť [Jakoubek, Rokycana] o ctné 
kně�ie pikel�, als expr. Ausdruck in der Bedeutung �verschwörerischer Verband� aus TovHád 
81a: �já [Chytrost] tomu rozumím, �e on [sv. Jan] s tou Pravdou své piksy má a v�dy chtie víc 
smysliti ne� jiní, an cosi kdesi bantoval a psal�. Bereits ač. in Kombination mit slévati, skládati 
u. a. als Wendung �Ränke schmieden� in Verwendung; der diesbezügliche Erstbeleg stammt 
aus VodňLact dd4a: �machinor �, id est machinas facere, malum cogitare, astute insidiari 
diela bojová strojiti, zradu kovati, pikel slévati�. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Dř 244; H-K 272; Jan-
ko/MNHMA 1926:3�5, 13�16; May 40; Rud 111; Rz 466, 593; Schnw 27 ↔ H-L 344; Mch 449 ▲ Jg III:82, IV:236; 
PSJČ IV/1:243, V:556; SSJČ II:578, III:467; SSJ III:69; SSČ 270; KSSJ 477; SSN II:792. 

plát �Metallplatte�. ❖ plát �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch plat, pľat. Ač. plát �metallener Brusthar-
nisch; Metallplatte� < mhd. plate, blate �metallener Brustharnisch, Plattenpanzer�. Dazu ač. 
plátník �Plattner�; vgl. auch č. ↑platnéř, platnýř �id.�. Äslk. plát, plátl �Platte (Metall-, Holz-), 
Servierbrett� < frühnhd. platte, plattel. Rz hält falsch für č. plát auch frühere Entlehnung < nhd. Platte für 
möglich. Ⓡ pl. blat �Platte, Tischplatte�. Ⓥ nhd. Platte, mengl. engl. plate �Platte, Metallschild, 
Grobblech�; fr. plat �Platte, flache Schüssel�. Ⓑ Ca. 20 ač. Belege für plát; der Erstbeleg für 
pláty Plur. �metallener Brustharnisch, Plattenpanzer� findet sich in AlxV 1396: �sen tepruv 
vsýpá brně, některý ji� vzpíná pláty�; jener für plát �Metallplatte� in SlovOstřS 88: �lamina [ms. 
plát emendiert Ryba] volověný zlatý�. Der slk. Erstbeleg stammt für plátl aus Liptovský Svätý 
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Ján (St. Johann in der Liptau, Liptószentjános) 1683, für plát aus OP 1685. Ⓛ H-K 276; H-L 347; 
May 9, 63; Mch 455; Nek 46; Rud 113; Sad 183, 301, 302 ↔ Rz 472 ▲ HSSJ III:540; Jg III:104; PSJČ IV/1:297; 
SSJČ II:601; SSJ III:83; SSČ 273; KSSJ 481; SSN II:819. 

platnéř, platnýř �Plattner, Verfertiger des Plattenpanzers�. ❖ � (remeselník, ktorý vy-
rába panciere a brnenie). Ⓔ Ač. platnéř < mhd. platenære, platner �id.�. Daneben auch ač. 
plátník als heimische Ableitung; vgl. č. slk. ↑plát �Metallplatte�. Ⓡ pl. płatnerz. Ⓥ nhd. Plattner. 
Ⓑ Ca. 20 ač. Belege für platnéř, plátník; der Erstbeleg für platnéř findet sich in TrojO 10a: 
�ondeť [v nové Tróji] bydléchu � platnéř, onde přielbičníci, onde pancieřníci�; jener für 
plátník in PrávSasE 3b: �třinádctá [kapitola] o plátníciech, čtrnádctá o konvářiech�. Kein slk. 
Beleg. Ⓛ Mch 455; Nek 46 Schnw 7, 19, 37; Sad 183, 301, 302 ▲ Jg III:105; PSJČ IV/1:301, 302; SSJČ II:602. 

plech �Blech�. ❖ plech �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch plecha, pl(i)ach, pliecha, ploch. Ač. plech 
�Blech; Backblech; Blech-, Pelzbelege im Brustbereich�, äslk. plech, pľach, blech, bľach �Blech; 
Gegenstand aus Blech� < mhd. blёh �Blättchen, Metallblättchen; Zierat auf der weiblichen Klei-
dung; Plur. Plattenpanzer�. Vgl. auch ač. ↑prusplech �Brustblech�. May, Rud, Sad vermuten ältere 
Entlehnung < ahd. bleh. Mch hält als Quelle sowohl die mhd. als auch die ahd. Form für möglich, differenziert jedoch 
unbegründet zwischen ač. plech �Blech� und ač. plech �Pelzbeleg, Brustpelz, Zierat auf weiblicher Kleidung�, wobei er 
für Letzteres falsch Übernahme < dt. Belege annimmt. Mhd. blёh deckt aber alle genannten Bedeutungen ab und ist 
somit die alleinige Quelle. Ⓡ pl. blach(a) �Blechplatte; Küchenblech; Blechblasinstrument�, plech� 
�Panzerplatte zum Schutz von Brust und Rücken des Soldaten�, płach� �id.�, osorb. nsorb. 
blach �Blech�, sln. plèh �id.�, kr./s. plȅh �id.�. Ⓥ nhd. Blech; ung. pléh �Blech, Backblech�. Ⓑ Ca. 
55 ač. Belege für plech. Der Erstbeleg findet sich in der Bedeutung �Backblech� in PasMuzA 
43: �kázal [král] �elezné plechy horúcie přinésti a na nich bosa apo�tola postaviti�; jener für 
�Blech� in KlarBohF 790 (De armis): �oprata sit redum, lipsa plech�; jener für �Blech- oder 
Pelzbelege im Brustbereich� in HusVýklB 73a: �jdi na Rýn, tu nalezne� na biskupiech jaky, 
prsnie plechy, meče�. Der slk. Erstbeleg stammt als plech in der Bedeutung �Blech� aus 
Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1597. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 336 auf das Jahr 
1490 zurück. Ⓛ May 18, 41; Menzel+Hentschel 2003:16�17, 237�238; Rud 113�114; Sad 183, 213 ↔ H-K 
277; H-L 348; Rz 474; Schnw 10, 29 ↔ Mch 457 ▲ HSSJ III:545; Jg III:110; PSJČ IV/1:310; SSJČ II:606; SSJ 
III:87; SSČ 274; KSSJ 483; SSN II:825�826. 

plekno, plkno �Richtschwert, Schneid einer Hiebwaffe�. ❖ � (popravný meč, ostrie 
sečnej zbrane). Ⓔ Ač. plekno laut Sad < mhd. blecken �sichtbar werden, sehen lassen, blit-
zen, glänzen� < ahd. blechen �id.�; vgl. auch blecchez(z)en, blecchesin, plecchizen �blitzen, 
funkeln�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. blecken. Ⓑ Ca. 10 ač. Belege für plekno; der Erstbeleg findet sich in 
BiblDrá�ď Pr 25,18: �plekno, meč, ostrá střěla�. Als dt. Äquivalent in DfGloss steht swert � 
spiesseysen. Kein slk. Beleg. Ⓛ Sad 285�286 ▲ Jg III:111; PSJČ IV/1:312, 328; SSJČ II:607. 

polej m. �Polei, Mentha pulegium�. ❖ polej f. dial. �id.�. Ⓔ Bei Jg polej(ka), pulej. Äslk. 
auch polaj(ka), polejka, pulej. Ač. polej, pulej < mhd. polei(e), pulei(e) �Polei, Flohkraut� < ahd. 
polaia, poleige, pulei. HSSJ, �mil vermuten direkte Entlehnung < mlat. puleium, poleium, doch erscheint dt. 
Vermittlung wahrscheinlicher. Ⓡ osorb. nsorb. polej. Ⓥ nhd. Polei. Ⓑ 8 ač. Belege für polej, pulej; 
der Erstbeleg für polej findet sich in RostlOl 392: �eliconium polej�; jener für pulej in SlovVíd 
219b: �pulegium pulej�. Der slk. Erstbeleg für polej stammt aus KoB 1666; jener für polajka 
aus LF 1791. Ⓛ Rud 115 ↔ �mil 207 ▲ HSSJ IV:44; Jg III:262; PSJČ IV/1:596; SSJČ II:721; SSN II:945. 

pranýř �Pranger�. ❖ pranier hist. �id.�. Ⓔ In SSJČ, PSJČ auch č. pranéř�. Bei Jg pranéř, 
planéř. Ač. pragnéř, pranéř, planéř, äslk. pran(g)ier < mhd. pranger, branger �Zwangsbehälter 
zur öffentlichen Zurschaustellung eines Verbrechers; Pfahl, an den er gefesselt wird�. Ⓡ pl. 
pręgierz, kr./s. dial. pranger, prangar. Ⓥ nhd. Pranger; ung. pellengér. Ⓑ Ca. 40 ač. Belege 
für pra(g)néř, planéř; der Erstbeleg für pragnéř findet sich in KlarGlosA 2107 (De civitate): 
�ecules pragnéř, crux kří��; jener für pranéř in KlarGlosB 2107 (De civitate): �ecules pranéř�; 
jener für planéř in AktaBratr 1,184b: �kdy� jim [apo�tolům] u planéře �ilinky dávali�. Der slk. 
Erstbeleg stammt in der Form prangier aus Partizánska Ľupča (Nemecká Ľupča, Deutsch-
Liptsch, Német-Lipcse) 1582. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 325 auf das Jahr 1519 zu-
rück. Ⓛ H-K 291; H-L 360; May 53, 55; Mch 479; Rud 117; Rz 496; Sad 265�266; Schnw 7, 22, 32, 38 ▲ HSSJ 
IV:274; Jg III:432; SSJČ II:865; PSJČ IV/1:997�998; SSJ III:422; SSČ 305; KSSJ 547. 
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pra�ma �Brasse(n), Brachse(n), Blei�. ❖ pra�ma dial. �id.�. Ⓔ Mč. äslk. pra�ma < mhd. 
brahsem(a), brasme, prahsen < ahd. brahs(i)a, prahsina �id.�. Mch hält auch Übernahme < vor-IE 
Substrat für möglich. Ⓡ �. Ⓥ mhd. auch bresme, prechsen; nhd. Brassen, Brachse(n). Ⓑ Kein 
ač. Beleg in dieser Bedeutung. Der älteste mč. Beleg bei Jg ist aus VelNom. Der slk. Erstbe-
leg stammt aus KS 1763. Ⓛ Dř 87�88; May 34, 44; Mch 482 ▲ HSSJ IV:287; Jg III:452; PSJČ IV/1:1034; 
SSJČ II:879; SSJ III:430. 

preclík �Brezel, Kringel�. ❖ praclík �id.�. Ⓔ Mor.-schles. dial. auch prendlík, slk. dial. 
bzw. äslk. auch preclík, praceľ, praceň, preceľ, prieceň �id.�. Hierher gehört auch mor.-schles. 
dial. prclík �Eisenring am Zugriemenholz des Wagens�. Ač. preclík, přeclík, precl, äslk. preclík, 
preceľ �Brezel� < mhd. prēze(l), prēzile, brēze(l) �id.�. Die sl. Formen mit -a- stammen laut Biel-
feldt < dt. dial. brāzl. Slk. dial. äslk. prieceň < ö. Brezen. Ⓡ pl. precel(ek), pl. dial. pracel, pra-
clik, precľik, preclik, osorb. pracl. Ⓥ nhd. Brezel, ö. auch Brezen, engl. pretzel; fr. bretzel; 
ung. perec. Ⓑ 8 ač. Belege für preclík, přeclík, precl; der Erstbeleg für preclík findet sich in 
KlarGlosA 1807 (De ferculis): �simila húsce, crustula preclík�; jener für přeclík in PrávPra�A 
258: �na ní [pekařské korouhvi] calta bielá a přeclíky�; jener für precl in ListářPlz 2,367 
(1497): �aby polovice pekařuov tento puost pří�tí pekli precle toliko �, aby mohli té obci 
dosti precluov napéci�. Der slk. Erstbeleg stammt für praclík aus Korlát (Korlátka) 1635, für 
preclík aus dem 17. Jh. in NP, für preceľ aus OP 1685 und für prieceň aus Slovenská Ľupča 
(Slowakisch-Liptsch, Tót- bzw. Zólyomlipcse) 1689. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 326�
327 auf das Jahr 1395 zurück. Ⓛ Bielfeldt 1933a:219; EisCh 395; H-K 293; H-L 361; Mch 483; Men-
zel+Hentschel 2003:241�242; Rud 116, 117, 118; Rz 498; Schnw 10, 38, 39 ▲ HSSJ IV:267, 439; Jg III:457; 
PSJČ IV/1:1037; SSJČ II:881; SSJ III:417; SSČ 306; KSSJ 546. 

prém�, prým� �Bräme, Brame, Litze, Tresse, Besatz�. ❖ prám �id.�. Ⓔ Heute gebr. č. 
prýmek, prýmka �id.�. Č. premovat, slk. prámovať �verbrämen�. Ač. préma, prém, prým < mhd. 
brёm �Verbrämung, Pelzbesatz; Rand, Einfassung�. Äslk. prám, priam, prém �id.� < frühnhd. 
brame, bräme. Hierher gehören auch č. gs. prým �Aphte�, mč. prým auch �Bräune, Angina, 
Kehlsucht (der Pferde)�, ač. prém, prým �Aphte, hirsekornähnliche Eiterbläschen, grießförmi-
ger Ausschlag�. Semantische Kont. mit frühnhd. bräune �Angina, Diphterie� erscheint wahr-
scheinlich. Mč. prejna �Bräune� in WinterObr 2,203 (1559) stammt direkt < frühnhd. bräune. 
May, Mch sehen für č. prým falsch Übernahme < frühnhd. bräune. Ⓡ pl. osorb. brama �Brame�, nsorb. 
bram �id.�. Ⓥ mhd. brёmen �verbrämen�, nhd. Bräme, Brame, ags. mengl. engl. brim �Rand; 
Krempe; Brandung�, isl. brim �Rand, Brandung�; ung. prém �Pelz, Fell, Pelzmantel�, perem 
�Rand, Kante, Saum; Flansch, Stulpe�. Ⓑ Ca. 20 ač. Belege für préma, prém, prým. Der 
Erstbeleg für préma �Schmuckgurt der Oberbekleidung� stammt aus KlarGlosA 1896 (De ve-
stibus): �sindo, čalún, préma torques�; jener für prém �id.� aus MamKapQ 47a (Is 3,20): �peri-
chelides est brachiorum ornamentum pendens a parte posteriori usque talos pachy, prémy�. 
Als dt. Äquivalente in DfGloss stehen halßbant, halßgurtel. Der Erstbeleg für prém �Besatz, 
Borte� findet sich in ÚčtyKarl�tP 37 (1424): �illiidem domine za prémy II sexag. XXXIIII gr. 
[zaplaceno]�; jener für prým �id.� in VodňLact N1a: �limbus � fasciola est, que ambit extremi-
tatem vestium ex filis autem ex auro contexta prýmy, tkanice, pletenice�. 1 ač. Beleg für prém 
�Aphte, hirsekornähnliche Eiterbläschen� in Slov Muz XIII F 8,143b: �milium jáhly, prém�. 1 
ač. Beleg für prým �id.� in Slov UK VIII H 34,1b: �angina prým�. 6 ač. Belege für premovati; 
der Erstbeleg für �verbrämen� stammt aus NaučBrn 293: �mohú li krajčíře pod�ívati, premo-
vati a vyplňovati�; jener expr. für �etw. schmücken, aufputzen� aus ChelčPost 137a: �ač je 
[bludy] pak najvětčí svatostí premují a odievají slávú�. Der slk. Erstbeleg findet sich als prám 
in Liptovský Svätý Ján (St. Johann in der Liptau, Liptószentjános) 1597, für oprámovať in 
�ilina (Sillein, Zsolna) 1719. Für prámovať kein Eintrag in HSSJ. Die ung. Erstbelege für pe-
rem und prém gehen laut KoGö 327, 344�345 auf 1372 bzw. 1448 zurück. Ⓛ H-K 294, 298; H-L 
362, 369; Janečková 1999:221; May 18, 28, 41, 63; Mch 489; Na 43; Nek 46; Rud 117, 118; Rz 511; Sad 133 ▲ 
HSSJ III:331, IV:273; Jg III:495, 500, 738�739; PSJČ IV/2:17; SSJČ II:883, 884, 992; SSJ III:421; SSČ 320. 

pres gs. �Presse; Gedränge�. ❖ pre� ats. �id.�. Ⓔ Dazu č. gs. presovat, slk. ats. pre�ovať 
�pressen�, äslk. auch presovať. Ač. pres, äslk. pres [pres, pras] �Presse, Obstpresse� < mhd. 
prёss(e), pfrёss(e) �Presse, Weinpresse; gedrängte Schar, Gedränge� < mlat. pressa �Druck, 
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Zwang�. Äslk. pre� [pre�, pra�] < bair. pre�. H-L, Mch, Nek, Rz sehen falsch zu junge Entlehnung < nhd. 
Presse. Ⓡ pl. prasa, r. пресс, sln. pré�a, kr./s. prȅ�a, prȅsa. Ⓥ ahd. 〈pressōn〉, bressōn �aus-
pressen, keltern�; lat. premere �drücken, pressen�; ung. prés �Weinpresse, Kelter�. Ⓑ Ca. 30 
ač. Belege für pres mit Erstbeleg in EvOl 45 (Is 63,3): �pres tlačil sem sám a z lidí neníť mu� 
se mnú�. 4 Belege für ač. presovati mit Erstbeleg als �durch Pressen gewinnen� in �těpMuz 
38: �kto� tlačie neb presují víno�; als �auspressen, Flüssigkeit herauspressen� in Kuch 14b: 
�potom to [tj. masovou směs] v čistú rúchu vlo�iti a to presovati den a noc�. Der slk. Erstbeleg 
für pre� stammt aus Trnava (Tyrnau, Nagyszombat) 1569; jener für pres und presovať aus 
Bytča (Großbotsch, Nagybiccse) 1614. Im Ung. laut KoGö 345 seit 1565 belegt. Ⓛ Batu�ek 
1968:87; H-K 294; Rud 117; Sad 116 ↔ H-L 362; Mch 483; Nek 35; Rz 500; Skála 1968b:132, 141 ▲ HSSJ 
IV:406�407, 408; Jg III:510, 521; PSJČ IV/1:1045; SSJČ II:885; SSJ III:511; KSSJ 572. 

pretovat� �Speisen mittels Überbacken zubereiten, garnieren�. ❖ � (upraviť zapeka-
ním)�. Ⓔ Ač. pretovati < mhd. bræte(l)n �leicht braten, anbraten� zu mhd. brāten �braten�. Ⓡ �. 
Ⓥ ahd. brātan �braten�, nhd. bräteln. Ⓑ 1 ač. Beleg für pretovati in Kuch 13b: �s cibulí sma� [tj. 
směs] a pretuj na randlíku�. Kein slk. Beleg. Ⓛ Sad 116 ▲ Jg III:528; PSJČ IV/1:1049; SSJČ II:887. 

prusplech ač. �Brustblech�. ❖ � (časť brnenia na hrudi). Ⓔ Ač. prusplech, prsplech, 
pru�plech < mhd. brustblёh �Brustblech�. Vgl. auch č. slk. ↑plech �Blech�. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ 8 ač. 
Belege für prusplech, prsplech, pru�plech. Der Erstbeleg für prusplech findet sich in CestMil 
81a: �v bojích u�ívají prusplechuov ko�ených z ko�í buvolových�; jener für prsplech in SSL 
(LibLun III,114b, 1404): �gladiolum parvum � prsplech�; jener für pru�plech in PrávJihlA 27a: 
�jako by � �títuov, pru�plechóv a mečóv u�ívali�. Der Beleg des dt. Äquivalents stammt aus 
DfGloss 335c: �logium, id est lamina pectore sacerdotis, prustplech, brostblech, brustblech�. 
Vgl. auch WinterObr 1,288. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ Sad 183, 213. 

p�tros �Vogel Strauß�. ❖ p�tros �id.�. Ⓔ Bei Jg pstros, p�tros, �tros. Ač. �trus, �tros, 
p�tros, äslk. p�tros, �tros < mhd. strūʒ, strūʒe < ahd. struz < vlat. strūt(h)iō < gr. στρουθίων 
�Vogel Strauß� zu στρουθός �Vogel�. Kip, May, Schnw, Schwarz gehen von Übernahme < ahd. 
struz aus, was ebenfalls möglich erscheint (Rz nennt beide Möglichkeiten). Uhlenbeck sieht 
falsch noch ältere Entlehnung. Ⓡ pl. struś, osorb. �trus, r. стрáус. Ⓥ nhd. Strauß, mengl. ostrice, 
oystryche, engl. ostrich; it. struzzo, afr. ostruce, fr. autruche, sp. avestruz, port. abestruz. Ⓑ 
Ca. 40 ač. Belege für �trus, �tros, p�tros. Der Erstbeleg für �trus findet sich in AlxB 193: �za-
tiem povezú [mě�ťané a úředníci] pardusy, lvy hi mnohé velé �trusy�; jener für �tros in 
BiblMuzSZ Lv 11,16: �[ptactvo, které nemáte jíst] �trosa a sovy a chřiestele a jěstřába�; jener 
für p�tros in Čtver 60b: �křídlo maje veliké p�tros�. Der slk. Erstbeleg stammt aus OP 1685. 
Ⓛ H-K 303; H-L 372; Mch 496; Rud 118; Rz 516 ↔ Kip 161; May 27; Schnw 28; Schwarz 1926b:29 ↔ Uhlen-
beck/AslPh 15:491 ▲ HSSJ IV:560; Jg III:745; PSJČ IV/2:520; SSJČ II:1165; SSJ III:661; SSČ 342; KSSJ 602. 

pukla�, pukle� �Metallbeschlag, erhabene Metallverzierung (am Schild, Buch, Pferde-
geschirr)�. ❖ pukla äslk. �id.�. Ⓔ Mor.-schles. dial. auch pukel �Buckel auf dem Rücken; Beu-
le�. Ač. äslk. pukla �Metallbeschlag, erhabene Metallverzierung� < mhd. buckel f.+m. �halb-
rund erhabener Metallbeschlag (in der Schildmitte)�. Vgl. č. pukléř�, puklíř�, äslk. pukler 
�runderhabenes Schild�; č. ↑puklice�, slk. puklica �erhabene Metallverzierung (am Schild, 
Buch, Pferdegeschirr)�; č. gs. ↑pukrle�, slk. ats. pukrlík� �Knicks, Kratzfuß�. H-K, Rz sehen falsch 
autochthone Herkunft des Wortes < č. pukat, slk. pukať. Ⓡ pl. pukiel �Haarlocke�, pl. pukiel� auch �ge-
wölbtes Schmuckstück aus Metall�, pl. dial. puk(i)el �Buckel, Verkrümmung des Rückens�, 
osorb. nsorb. Plur. pukły �Beschlagknöpfe�. Ⓥ nhd. Buckel, mengl. bokel �Metallbeschlag am 
Schild, Spange, Schnalle�, engl. buckle �Schnalle, Spange�; mlat. buccula �Schildbuckel�, eigtl. 
�Backe, Backenstück am Helm�, afr. boucle �halbrund erhabener Metallbeschlag in der Mitte 
des Schildes�, fr. boucle �Schnalle, Spange, Schlaufe, Öse�. Ⓑ 7 ač. Belege für pukla; erst-
mals belegt in KlarGlosA 2157 (De armis): �umbo pukla�. Als dt. Äquivalente in DfGloss ste-
hen buckeler, pukeler. Der slk. Erstbeleg für pukla stammt aus OP 1685. Ⓛ May 41; Mch 498; 
Menzel+Hentschel 2003:247�248; Sad 182, 301; Schnw 27 ↔ H-K 284, 305; Rz 483 ▲ HSSJ IV:564�565; Jg 
III:754; PSJČ IV/2:538; SSJČ II:1173. 

pukléř�, puklíř� �Schild mit Metallbeschlag; Hersteller solcher Schilde�. ❖ pukler äslk. 
�Schild mit Metallbeschlag�. Ⓔ Ač. pukléř, äslk. pukler �Schild mit Metallbeschlag�, ač. pukléř, 

Stefan Michael Newerkla - 978-3-653-03121-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 11:38:29AM

via free access



 206 

puklář �Verfertiger solcher Schilde� < mhd. buckelære, buggeler �Schild mit Buckel�. Vgl. č. 
pukla�, pukle�, äslk. pukla �Metallbeschlag, Metallverzierung (am Schild, Buch, Pferdege-
schirr)�; č. ↑puklice�, slk. puklica �id.�; č. gs. ↑pukrle�, slk. ats. pukrlík� �Knicks, Kratzfuß�. Ⓡ 
pl. puklerz. Ⓥ mengl. bokeler �Schild�, engl. buckler �id.�; fr. bouclier �Schild; Schutz�. Ⓑ Ca. 
30 ač. Belege für pukléř; der Erstbeleg findet sich in der Bedeutung �Schild mit Buckel� in 
�altKlem 45,10: �otno�'uje boje [Bůh] a� do konce země; luči�če zláma � a pukléře sej�e 
ohněm�. Als dt. Äquivalente in DfGloss stehen pokeler, bockeler, buckeller. 1 Beleg für ač. 
puklář �Hersteller von Buckelschilden� in TrojO 10a: �zdělána byla bydla � v�elikterakým 
řemeslníkóm � onde no�ieři � onde pukláři�. Der slk. Erstbeleg für pukler stammt aus �K 
1473. Ⓛ Mch 498; Sad 182, 301 ▲ HSSJ IV:564�565; Jg III:754; PSJČ IV/2:538; SSJČ II:1173. 

puklice� �erhabene Metallverzierung (am Schild, Buch, Pferdegeschirr)�. ❖ puklica 
nats. �Radkappe� Ⓔ In KSSJ in dieser Bedeutung lediglich als Substandardausdruck ver-
zeichnet. Ač. puklicě �erhabene Metallverzierung (am Schild, Buch, Pferdegeschirr), Spange, 
Schnalle� < mhd. buckel f.+m. �halbrund erhabener Metallbeschlag (in der Mitte des Schil-
des)�. In der weiteren Entwicklung des Wortes kam es zur Kont. mit č. slk. vypuklý �ausge-
baucht, bauchig, erhaben� < č. pukat, slk. pukať �platzen, bersten, springen� sowie tlw. auch 
mit č. pokrýt, slk. pokryť �bedecken, zudecken� und so zur heutigen Bedeutungsfülle: č. pokli-
ce, puklice �Stürze, Topfdeckel; Radkappe; Becken; Schildlaus�, slk. puklica �Radkappe; 
Schildlaus� (nur in letzter Bedeutung sts., sonst Substandard). Äslk. poklička �Topfdeckel� 
stammt laut HSSJ < č. Vgl. č. ↑pukla�, pukle�, äslk. pukla �Metallbeschlag, erhabene Metall-
verzierung�; č. ↑pukléř�, puklíř�, äslk. pukler �runderhabenes Schild�; č. gs. ↑pukrle�, slk. ats. 
pukrlík� �Knicks, Kratzfuß�. H-K, Rz sehen rein autochthone Herkunft des Wortes < č. pukat, slk. pukať. Ⓡ 
pl. pukiel. Ⓥ nhd. Buckel, mengl. bokel �Metallbeschlag am Schild, Spange, Schnalle�, engl. 
buckle �Schnalle, Spange�; mlat. buccula �Schildbuckel�, eigtl. �Backe, Backenstück am Helm�, 
afr. boucle �halbrund erhabener Metallbeschlag in der Mitte des Schildes�, fr. boucle �Schnal-
le, Spange, Schlaufe, Öse�. Ⓑ Ca. 35 ač. Belege für puklicě; der Erstbeleg findet sich in SSL 
(InventViti 1397): �rubrica de libris doctorum � accrevit liber pulcer specialis cum clausuris 
duabus argenteis et octo puklice argenteae et duae deficiunt�. Kein Eintrag in HSSJ für slk. 
puklica. Der slk. Erstbeleg für poklička stammt aus DQ 1629. Ⓛ H-L 353, 373; Mch 468, 498; Sad 
182, 301; Schnw 27, 39 ↔ H-K 284, 305; Rz 483 ▲ HSSJ IV:16; Jg III:243�244, 754; PSJČ IV/1:563, IV/2:538; 
SSJČ II:709, 1173; SSJ III:665; SSČ 287; KSSJ 603. 

puntík �kleiner Punkt�. ❖ punktík� �id.�. Ⓔ Č. slk. auch punkt�, č. auch punktík�. Ač. 
punkt (puňkt), puntík, äslk. punkt, punktum. Die č. Formen auf punt- stammen < mhd. punt 
neben mhd. punct, punkt, puncte < lat. pūnctum �Punkt�, während die č. slk. Formen auf 
punkt- womöglich direkt < lat. pūnctum entlehnt wurden. H-K verschweigen für č. puntík mhd. Ver-
mittlung. Rud sieht für slk. punkt, punktík falsch Entlehnung < nhd. Punkt. Ⓡ pl. punkt, punkcik, osorb. 
nsorb. punkt, r. пункт. Ⓥ nhd. Punkt, mengl. engl. point; it. punto, fr. point; ung. pont. Ⓑ 1 
ač. Beleg für puntík �Punkt, Kleinigkeit� in AlchLull 5: �uká�e nám rozom, nebo rozom od teo-
riky � nema na puntík jediný odcházeti, ani na kročej vzdalovati se od praktiky�. Ca. 25 ač. 
Belege für punkt (puňkt); der Erstbeleg in der Bedeutung �Punkt, Artikel� findet sich in CJM 
4/1,235 (1400): �aby ji� jmenovaný list ve v�ech svých punktiech, klauzulách a rozumech � 
věčné upevněnie bez poru�enie obdr�al�, jener für �Punkt, Kleinigkeit� in JakZjev 170b: �tak se 
nynie rozmohli reptáci a svárliví, kteří�to usty zákon vyznávají, a v srdci punktu jednoho 
zákona nemají�; jener für �Tropfen (bei der Destillation)� in AlchLull 20: �dokavad� se nepočne 
destilovati [nějaká látka] od jednoho punkta a� do deseti punktuov�. Der slk. Erstbeleg für 
punkt stammt aus Kremnica (Kremnitz, Körmöcbánya) 1449, für punktík aus SPo 1690. Ⓛ 
Batu�ek 1968:87�88; H-L 374; Mch 499; Rz 519; Schnw 24, 32 ↔ H-K 306 ↔ Rud 120 ▲ EisPo 222; HSSJ 
IV:566; Jg III:759; PSJČ IV/2:555; SSJČ II:1178�1179; SSJ III:667; SSČ 343�344; KSSJ 604. 

purkmistr �Burgvorsteher, Bürgermeister�. ❖ burgmajster äslk. �id.�. Ⓔ Bei Jg č. 
purgmistr, purkmistr. Bei A. Bernolák slk. purkmister; äslk. auch burgmistr, purgmistr. Ač. 
purgmejstr, purgmistr, purkmistr, burgermistr, burgmistr, purgermistr < mhd. burgermeister 
�Vorsteher einer Stadt-, Dorfgemeinde� bzw. mhd. burc �Burg, Schloss, Stadt�, burger �Be-
wohner einer Burg oder Stadt� + č. ↑mistr �Meister�. Vgl. č. äslk. ↑mistr �Meister, Magister�, č. 
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gs. expr. ↑majstr �Meister; Könner�, slk. majster �Meister�. Ⓡ pl. burmistrz, osorb. byrgrmiśtr, 
nsorb. burmajster. Ⓥ nhd. Bürgermeister; ung. polgármester. Ⓑ Ca. 130 ač. Belege für 
purgmejstr, purgmistr, purkmistr, burgermistr, burgmistr, purgermistr; der Erstbeleg für purg-
mejstr findet sich in KlarGlosA 2213 (De urbis hominibus): �purgmejstr burgensis�; jener für 
purgmistr in KlarGlosB 2213 (De urbis hominibus): �purgmistr burgensis�; jener für purkmistr 
in ArchČ 6,498 (1392): �purkmistr, foit, příse�ní kon�elé a v�ecka obec z Kojetína přiznávají 
se ke smlouvě�; jener für burgermistr in ArchČ 1,193 (1408): �tak my dřévepsaný burgermistr i 
kon�elé � slibujem�; jener für burgmistr in ArchČ 3,280 (1420): �hajtmané z Pieska města, 
rychtář, burgmistr, kon�elé � společně � slibujeme ty úmluvy svrchupsané pod deseti tisíci 
dr�eti�; jener für purgermistr in ListářRo�mb 1,51 (1421): �purgermistr, rychtář i kon�elé z 
Budějovic� (Subskriptum unter Brief von Oldřich z Ro�mberka). Der slk. Erstbeleg stammt in 
der Form purgmistr aus �K 1473. Ⓛ H-K 306; H-L 374; May 14, 41, 53; Nek 46; Něm 142; Rud 120; Rz 
520; Sad 260, 301; Schnw 22, 29, 32 ▲ HSSJ I:165; Jg III:760; PSJČ IV/2:559; SSJČ II:1181; SSČ 344. 

purkrabí, purkrabě �Burghauptmann�. ❖ purkrabí äslk., purkrab äslk. �id.�. Ⓔ Ač. 
pur-grabie/-krabie/-krabí/-krabě, äslk. pur-krab/-krabí < mhd. burcgrāve �Burgvogt, Stadtrich-
ter, Kämmerer�. Slk. porkoláb�, äslk. porkoláb, pol-/pul-/polo-koráb/-kráb/-kuráb < ung. por-
koláb �Kerkermeister�, urspr. �Burgvogt, Burghauptmann�. MEW, Rud sehen für slk. porkoláb falsch 
direkte Übernahme < mhd. Ⓡ pl. burgrabi, burgrabia. Ⓥ nhd. Burggraf; ung. porkoláb. Ⓑ Ca. 130 
ač. Belege für purgrabie, purk-rabie/-rabí/-rabě; der Erstbeleg für purgrabie findet sich in 
AlxH 246: �nali ju� purgrabie z města � uzřě, �e sě čas naplnil�; jener für purkrabie in Co-
mestC 228a: �bude [ten, který vylo�í sen] jeden tří knie�at, je�to vládnú purkrabiemi�; jener 
für purkrabí in PulkR 122a: ��turma, onoho jistého purkrabí z Přimdy, � Soběslav jéti kázal�; 
jener für purkrabě in Budy� 33a: �pra�skýť slóve i purkrabě, jen� popravu první v sobě má 
v�dy mieti v České zemi�. Als dt. Äquivalent in DfGloss steht hauptmann. Der slk. Erstbeleg 
stammt für purkrabí aus �K 1473; als Possessivadj. purkrabov bereits 1451 in �K belegt. Für 
äslk. porkoláb, polkoráb findet sich der Erstbeleg als polkrab in Sitno 1556; als PN Porkolab 
bereits 1494 belegt. Der ung. Erstbeleg stammt laut KoGö 342 aus 1368. Ⓛ H-K 306; H-L 374; 
May 41, 46, 52, 64; Mch 500; MEW 258; Nek 46; Rud 120; Rz 520; Schnw 19, 22, 33; �rámek 1998:299 ↔ Rud 
116 ▲ HSSJ IV:123, 568; Jg III:760; PSJČ IV/2:559; SSJČ II:1181; SSJ III:294; SSČ 344. 

purkrecht hist. jur. �Burg- bzw. Stadtrecht und Besitztum nach solchem�. ❖ purgrecht 
äslk. �id.�. Ⓔ Ač. purkrecht, purchrecht, purgrecht, äslk. purgrecht, puchrecht < mhd. burcrёht 
�Bürgerrecht; der für dieses Recht bezahlte Zins; Burg- bzw. Stadtrecht und Besitztum nach 
solchem�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Burgrecht. Ⓑ Ca. 60 ač. Belege für purkrecht, purchrecht, purgrecht; 
der Erstbeleg für purkrecht findet sich in KlarGlosA 730 (De semine): �emphimasis purkrecht�; 
jener für purchrecht in KlarVokF 166 (De rethorica): �emphimasis tibi purchrecht�; jener für 
purgrecht in ArchČ 16,88 (1392): �kdo� na na�ich purgrechtích po nás věčně seděti budú�. Der 
slk. Erstbeleg stammt in der Form puchrecht aus Trnava (Tyrnau, Nagyszombat) 1583; als 
Adj. purgrechtný bereits 1525 in Trnava (Tyrnau, Nagyszombat) belegt. Ⓛ Nek 46; Sad 301, 304 
▲ HSSJ I:165; Jg III:760; PSJČ IV/2:559; SSJČ II:1181. 

pytel �Sack�. ❖ pyteľ reg. �id.�. Ⓔ Ač. pytel, äslk. pyteľ < mhd. biutel �Beutel, Beutelsieb, 
Tasche�. Ⓡ pl. pytel �Mehlbeutel, Mehltrommel, Beutelsieb�. Ⓥ ahd. butil �Sack�, nhd. Beutel, 
egerländisch püteln �beuteln�; ung. pitle �Mehlbeutel, Mühlsieb�. Ⓑ Ca. 100 ač. Belege für 
pytel mit Erstbeleg als �Sack� in �altPod 32,7: �zhroma�dije jako v pytel vody morské�; in der 
Wendung �dunkel sein� in BiblDrá�ď Ap 6,12: �slunce by črno jako pytel �íněný�; in der Wen-
dung �mit jmdm. unter allen Umständen kämpfen� in TovHád 109b: �věz [Hněv k Pravdě], �e 
svú čest smím zastati neb pro ní smím v�ecko, co� v světě muo� po�ádáno býti, podstúpiti i s 
tebú se v pytli hrýsti�; als pytel �sackähnlicher Gegenstand, sackähnliches Kleid� in BiblDrá�ď 
Is 15,3: �na třech rozcěstí jeho [tj. zem Moábské] opásali sú sě pytlem�. Dt. Äquivalente in 
DfGloss sind melbutel, melbeutil. Im Slk. erstmals in KoB 1666. Ⓛ H-K 307; H-L 375; May 28, 32, 
41, 57; Mch 503; Menzel+Hentschel 2003:248; Nek 46; Rz 522; Schnw 16, 25, 29, 38; Utě�ený 1968:113; WBÖ 
3:1526 ▲ HSSJ IV:581; Jg III:773�774; PSJČ IV/2:583�584; SSJČ II:1189; SSJ III:678; SSČ 345. 

rám �Rahmen�. ❖ rám �id.�. Ⓔ Mor.-schles. dial. ram, rům, růmek. Dazu č. rámovat, slk. 
rámovať �rahmen�. Ač. äslk. rám < mhd. ram(e) �Rahmen zum Sticken, Weben; Stütze, Ge-
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stell�. Ⓡ pl. osorb. rama, pl. dial. auch ram, ruma, róm, nsorb. ram, ukr. r. рáма, kr./s. dial. 
ram, rama, sln. dial. rema, rom. Ⓥ ahd. rama �Säule, Stütze�, as. hrama �Rahmen, Gestell�, 
nhd. Rahmen; ung. ráma. Ⓑ Ca. 15 ač. Belege für rám mit Erstbeleg in KlarGlosA 1955 (De 
domo): �rám tentorium�. Der slk. Erstbeleg stammt aus Pova�ská Bystrica (Waagbistritz, 
Vágbeszterce) 1506. Ⓛ H-K 309; H-L 378; May 9, 63; Mch 507; Menzel+Hentschel 2003:264; Nek 46; Rud 
122; Rz 526 ▲ HSSJ V:19; Jg III:789, 791; PSJČ IV/2:612; SSJČ III:15, 17; SSJ III:692; SSČ 347; KSSJ 609. 

rathaus�, rathauz� �Rathaus�. ❖ ratúz� �id.�. Ⓔ Daneben in SSJČ rathous�, -houz�, 
rathús�, -húz�; slk. dial. rathus, -huz, oslk. auch rathu�, hu�. Ač. rathauz, rothauz, -húz, -haus, 
ruthaus, rathúz, radhús, rathús, -haus, rataus, rathouz, äslk. ratúz, ratús, ratú�, rat-/rad-/rot-
haus/-húz/-hus < mhd. rāthūs �Rathaus�. Ⓡ pl. ratusz, pl. dial. auch ratuz, rotuz, nsorb. rotus, r. 
рáтуша. Ⓥ nhd. Rathaus. Ⓑ Ca. 150 ač. Belege mit Erstbeleg für rathauz in ComestC 334a: 
�kdy� bie�e Jesus v rathauze, vyjide Pilát k �idóm�; jener für rothauz in KlarGlosA 2106 (De 
civitate): �rothauz pretorium�; für rothúz in KlarGlosB 2106 (De civitate): �rothúz pretorium�; für 
rothaus in KlarBohO 768 (De armis): �pretorium rothaus� (�ruthaus� ~F); für rathúz in MartKronA 
86b: �udělal [král římský Curquinus] rathúz, aby sě tu scházeli�; für radhús in PrávOpav 1,29 
(1434): �čtyři hřivny z Buohdanovic jmají vlo�eny býti v knihy zemské na radhús do Opavy�; 
für rathús in ArchČ 10,257 (1440): �kto� by chtěl v tejto zemi v tuto jednotu � vstúpiti, � ten 
jmá list svuoj � na rathúsi polo�iti�; für rathaus in SlovOstřS 102: �pretorium rathaus, súdný 
duom�; für rataus in ArchČ 21,416 (1481�1500): �a těmi [tj. penězi] sem měl �lab na ratause 
opraviti�; für rathouz in ArchČ 16,24 (1496): �aby ti peniezi Johannesovi polo�eni byli v 
Olomúci na rathouze k rukám jeho�. Der slk. Erstbeleg stammt als radhaus aus �K 1508. Ⓛ 
EisCh 394; Koblí�ek 1999:193; Krčmová 1999:197; May 27; Menzel+Hentschel 2003:263; MEW 273; Nek 46; OWP; 
Rud 124; Sad 284, 301 ▲ HSSJ V:85; Jg III:796; PSJČ IV/2:627; SSJČ III:23; SSJ III:703. 

rau�� gs., rou�� gs. �Rausch�. ❖ rau� äslk. �id.�. Ⓔ Ač. rú�, rau� �Untergang, Zerstö-
rung, Ruin; Wirrwarr� < mhd. rūsch �rauschende Bewegung, Anlauf, Angriff�. Die Diphthongie-
rung von -ú- sowie der Bedeutungswandel erfolgten ebenfalls unter Einfluss des Deutschen. 
Hierher gehören auch č. podrou�ený �berauscht�, podrou�it se �sich berauschen�, podrou�ilý� 
�berauscht�. Äslk. rau� < nhd. Rausch. H-K sehen falsch expr. Bildung zu č. ru�it �stören� bei Kont. durch 
nhd. Rausch. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Rausch, engl. rush �Vorstoß, Andrang, Vorwärtsstürmen, Brausen, 
Dahinschießen�. Ⓑ Ca. 10 ač. Belege für rú�; der Erstbeleg findet sich in KlarGlosA 113 (De 
mundo): �disceptatio rú��. 3 ač. Belege für rau� �id.� im Stichwortverzeichnis des AStčS, doch 
leider fehlen zur Zeit die zugehörigen Belege im Zettelkatalog. Der slk. Erstbeleg stammt aus 
SlK 1766�80. Ⓛ EisCh 396, 398, 400; H-L 352; Mch 520; Rz 481; Skála 1968b:138 ↔ H-K 282 ▲ HSSJ V:27; 
Jg III:192, 901; PSJČ IV/2:628; SSJČ II:669, III:24, 80. 

rej �Reigen, Reihen�. ❖ � (kolový tanec). Ⓔ Ač. rej < mhd. rei m., rei(g)e f. �Reigen, 
Frühlings-, Sommertanz� < afr. raie �id.�. Ⓡ pl. rej, osorb. nsorb. reja, sln. ràj. Ⓥ nhd. Reigen, 
Reihen. Ⓑ 1 Beleg für ač. rej in RokMakMuz 217b: �lucek tu vede rej�. Kein slk. Beleg. Ⓛ 
EisCh 397; H-K 311; H-L 382; May 24, 63; Mch 511; Menzel+Hentschel 2003:254; Rz 533; Schnw 17 ▲ Jg 
III:821; PSJČ IV/2:660; SSJČ III:39; SSČ 350. 

rejd �engster Lenkradius der Vorderräder, Lenkvorrichtung�. ❖ � (najväč�ie mo�né 
odchýlenie predných kolies od pozdĺ�nej osi voza). Ⓔ Bei Jg bzw. dial. auch �Tummel, He-
rumfahren; krummer Weg, Umlauf, Kurve�. Ač. rejd < mhd. reide �Drehung, Wendung, 
Krümmung; Umkehr, Rückkehr, Wiederkunft; das Gedrehte, was sich dreht�. Dazu č. rejdovat 
�lenken; hin und her bewegen�, bei Jg, V. J. Rosa auch �sich herumtummeln, herumfahren�; č. 
rejdit �sich herumtummeln� mit Bedeutungsanlehnung an č. ↑rej. Slk. dial. rajdovať �herumlau-
fen, sich herumtummeln; Wagen lenken� < bair. raidn �sich fortbewegen; drehen, wenden�. 
Vgl. auch č. vulg. ↑rajda, slk. nats. rajda �Herumtreiberin�. Mch denkt für č. rejdit falsch an Ableitung < 
ač. rýrati �tanzen�. Ⓡ �. Ⓥ ahd. rītan, rīdan �reiten, fahren, sich bewegen�, aisl. rīða �sich hin 
und her bewegen; reiten�. Ⓑ 1 Beleg für ač. rejd in TovHád 99b: �by takoví vozataji [sic!] a 
mazači vozuov v čas vozy mazali a je v rejd strojili, nikdy by vozuov těch � kol k zka�ení 
nepřepustili�. Kein derartiger slk. Beleg; der Erstbeleg für rajdovať stammt aus KC 1791. Ⓛ 
EisCh 397; H-L 382; Janečková 1999:221; Mch 511; Nek 46; Rud 121; Rz 533 ↔ Mch 511�512 ▲ HSSJ V:16; Jg 
III:821�822; PSJČ IV/2:660; SSJČ III:39�40; SSČ 350. 
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rejl č. dial. �Baumstamm, Blockholz�. ❖ � (klada). Ⓔ Bei Jg und in ČL 1:546, 29:9 č. rejl, 
rýl �Baumstock, Klotz, Sägeblock, Leitersprosse� u. a. Ač. rýl stammt laut Mch < kontr. dt. dial. 
Nebenform rīl zu mhd. rigel �Querholz, Stange, Hebel; Riegel-, Fachbalken�. Kein Zshg. mit ač. 
mč. rýl, slk. rýľ �Spaten; Grabscheit�. Ⓡ osorb. ryhel �Türriegel�. Ⓥ nhd. Riegel. Ⓑ Ca 15 ač. Belege 
für rýl; als �Baumstamm, Klotz� stammt der Erstbeleg aus GestaB 75b: �a ten jistý poklad 
schoval [lakomec] bie�e v jednom rýli velikém a �palku�. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ Bielfeldt 
1933a:234; Mch 527; Ryba/LF 75:100 ▲ Jg III:822, 970. 

rek �Recke, Held�. ❖ rek� poet. �id.�. < č. Ⓔ Ač. rek < mhd. recke, reke �Verfolgter, Ver-
bannter, Fremdling; herumziehender Krieger, Abenteurer; erprobter Krieger, Held�. Äslk. rek 
laut HSSJ vermittelt über ač. rek. Rz vermutet falsch jüngere Entlehnung < nhd. Recke. Ⓡ osorb. rjek. 
Ⓥ ahd. wreckeo, recko �Flüchtling, Verbannter�, ags. wrecca �id.�, mengl. wrecche �id.�, engl. 
wretch �armer Kerl, armer Wicht; Schuft�. Ⓑ Ca. 25 ač. Belege für rek; der Erstbeleg findet 
sich in OtcB 153a: �při�el [Alexander] k rovu Achilovu, toho reka�. Als dt. Äquivalent in 
DfGloss steht kempher. Der slk. Erstbeleg stammt aus Ru�omberok (Rosenberg, Rózsahegy) 
1605. Ⓛ Dř 271�272; H-K 311; H-L 382; May 12, 43, 63; Mch 512; MEW 275; Něm 142; Schnw 10, 37 ↔ Rud 
125 ↔ Rz 533 ▲ HSSJ V:42; Jg III:811; PSJČ IV/2:664; SSJČ III:40�41; SSJ III:719; SSČ 351. 

réva �Rebe, Vitis vinifera; Schössling des Weinstocks (selten einer anderen Pflanze)�. ❖ 
réva� bspr. �id.�. Ⓔ Dazu auch č. réví, slk. révie� �einjährige Triebe der Weinrebe�, č. révoví, 
slk. révovie� �rebenartiger Strauch, Rebenlaub, Rebenreisig�. Bei Jg rév, réva, réví, rýva, rýví. 
Ač. rév, réva �Rebe, Schössling, Weinrebe�, rývie, rébie, révie �rebenartiger Strauch, Reben-
laub, Rebenreisig�, äslk. rév, réva, rýva, révie (-í), rývie (-í), révovie (-í) �Weinrebe, Schössling, 
Weintrauben� < mhd. rёbe �Rebe, Reb-, Weingarten; Ranken; gewundene Linien von Goldstic-
kerei auf dem Gewande� < ahd. reba �Rebe, Ranke, Schlingschössling� < IE *rep- �kriechen�. H-
L, Mch gehen von jüngerer Übernahme < frühnhd. rebe aus. H-K, May, Rz, �mil sehen wegen maskuliner und femi-
niner Form ältere Entlehnung < ahd. rёba, rёbo. Ⓡ nsorb. rewa. Ⓥ nhd. Rebe. Ⓑ Ca. 35 ač. Belege 
für révie, rébie, rývie mit Erstbeleg als révie �rebenartiger Strauch� in ComestC 46a: �viděch 
[vladař] před sebú révie�, als rébie in LékVodň 280b: �révie vinné jest rozličné: plané, bielé a 
črné � a slza s rébie shoní črvené piehy, je�to sě velmi mocně po tváři rozkládají�; als rývie 
in einer unbekannten Postille aus dem 15. Jh. (Barto�, VČA 1951, 135): �palmites rývie�. Der 
Erstbeleg für révie �Rebenlaub, Rebenreisig� stammt aus ComestC 223b: �a ta pec byla zapá-
lena révím a smolú�. 12 ač. Belege für rév f. + m., réva mit Erstbeleg in der Form rév f. �Rebe, 
Schössling� in Kruml 8: �z břicha jeho [královy] dcery rév krásná vyrostla � tu, je�to vynesla 
jest světu rév pravú a milostivú�; für réva �id.� in KapPra� F 18,137 in marg. (ca. 1410�1425): 
�palmes réva vel větvička�; für rév bzw. réva �Weinrebe� in �těpMuz 32: �vytáhni s uobú 
stranú té révy jádro ven�. Der slk. Erstbeleg stammt in der Form révie (-í) �Weinrebe, Wein-
stock� aus Budín (Ofen, Buda) 1541 SLL, als rév bzw. réva �Weinrebe, -trauben� aus Skalica 
(Skalitz, Szakolca) 1633 E. Ⓛ Dř 97; Rud 126; Schnw 11, 29, 36 ↔ H-L 386; Mch 513 ↔ H-K 312; May 42; 
Rz 539; �mil 204 ▲ HSSJ V:56; Jg III:820; PSJČ IV/2:705; SSJČ III:58, 59, 61; SSJ III:733; SSČ 353. 

rokle �Schlucht, Klamm, Kluft�. ❖ rokľa �id.�. Ⓔ Daneben auch č. slk. roklina �id.�, č. dial. 
auch rochle �id.�. Č. slk. laut č. Etymologen < mhd. rachel �id.� < mhd. rache �Rachen, gäh-
nender Abgrund, (Höllen-)Schlund�. Rud sieht falsch zu junge Entlehnung < nhd. Rachel. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
Rachen. Ⓑ Ca. 25 ač. Belege für rokle; der Erstbeleg findet sich in BiblDrá�ď Dn 6,7: �přiká-
zanie, aby v�eliký kto� poprosí které prosby u kterého�koli boha � vsazen byl ve lvovú rokli�. 
Der slk. Erstbeleg stammt aus �V 1675. Ⓛ H-K 313; H-L 389; Mch 516; Rud 128; Rz 543; Schnw 33 ▲ 
Jg III:844; HSSJ V:82; PSJČ IV/2:741; SSJČ III:71; SSJ III:759; SSČ 355; KSSJ 624. 

ron� �Runkelrübe; Beta vulgaris esculenta�. ❖ � (druh červenej repy). Ⓔ Ač. ron < mhd. 
ron, rone �umgestürzter Baum, Klotz; Runkelrübe�. �mil geht falsch von zu junger Entlehnung < nhd. 
Rahne durch J. S. Presl aus. Ⓡ �. Ⓥ süddt. ö. Rahne. Ⓑ 3 ač. Belege für ron in dieser Bedeu-
tung; der Erstbeleg findet sich in Lev�t 104: �poslúchaj� je�če pilně toho �, téť metly [o Pan-
ně Marii] vět�í ron [vzejde], k niej ka�dý srdcem stoň�. Vgl. auch LékFrantA 130a: �manholt 
aneb ron, tak slóve to zelé�. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ �mil 205 ▲ Jg III:846. 

róra ač. �Hirtenflöte�. ❖ � (pastierska pí�ťala). Ⓔ Ač. róra < mhd. rōre, rōr �(aus Rohr 
gemachte) Pfeife�. Vgl. č. ↑roura, slk. rúra �Röhre, Rohr�. Ⓡ pl. rura �Röhre an einem Musik-
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instrument�. Ⓥ ahd. rōra, rōr(r)ea, rōrria �Rohr, Stab, Schilfstengel�. Ⓑ 3 ač. Belege für róra; 
der Erstbeleg findet sich in ComestC 130a: �toho časa nalezechu v řěkách pi�čbu, � tak praví 
Strabus, �e jest z kó�ě učiněna, a má dvě róřě, jednu dmú a druhú hlas vzní�. Im Slk. nicht 
belegt. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:266. 

rormajstr mč., rormistr mč. �Reparateur und Verfertiger von Rohren und Rohrleitun-
gen�. ❖ � (opravár a výrobca rúr a potrubí). Ⓔ Ač. rormajstr, rormistr, lormajstr < frühnhd. 
rohrmeister bzw. frühnhd. rohr + č. ↑mistr. Vgl. č. ↑roura, slk. rúra �Röhre, Rohr�; č. äslk. 
↑mistr �Meister, Magister�, č. gs. expr. ↑majstr �Meister; Könner�, č. ↑majstr� �Student der 
Theologie�, slk. majster �Meister�. Ⓡ �. Ⓥ ahd. rōr, nhd. Rohr. Ⓑ 4 ač. Belege für rormajstr, 
rormistr; der Erstbeleg für rormajstr findet sich in SSL (RegRatGur 15a, 1484): �Wenceslao 
nouo rormajstr super solarium IIII gr.�; jener für rormistr in LemingerMinc 75 (1484): �rormi-
strovi 7 gr od opravení trúb na dolej�í dvór�. Laut Gb auch 1 ač. Beleg für lormajstr in Arch-
Kol (1497): �Václav lormajstr�. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ May 52; Schnw 22. 

ro�t �Stahlrost, Holzrost; Brückenpfahl, Grundbalken, stützender Querbalken�. ❖ ro�t 
�id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. ro�ť als selten markiert. Ač. ro�t, äslk. ro�t, rô�t, rú�t, ro�ta < mhd. 
rōst m., rōste f. �Rost, Scheiterhaufen; auf eingerammten Grundpfählen liegende Balken als 
Unterlage, Pfahlrost�. Č. dial. re�t� �Brückenpfahl, Grundbalken, stützender Querbalken� < ač. 
re�t �id.� < mhd. r�st-. Jg, Nek sehen für č. re�t falsch Entlehnung < dt. Ressbaum. Ⓡ pl. dial. roszt 
�Gerüst�, nsorb. ro�t �Rost�, sln. kr./s. ro�t �id.�. Ⓥ ahd. rost �Rost�, mhd. rōsten �einen Rost 
schlagen, legen�, rösten �auf, in den Rost legen�; schw. röst �Dachgebälk�, engl. roast �braten, 
rösten�; afr. rostir �id.�, fr. rôtir �id.�; ir. rost �id.�, gäl. rost, roist �id.�, kymr. rhostio �id.�, bret. rosta 
�id.�; ung. rost �Bratrost�, rostély �Rost, Gitter�. Ⓑ Ca. 40 ač. Belege für ro�t, re�t; der Erstbe-
leg findet sich als ro�t in der bibl. Bedeutung �(meist korbförmiges) Gefäß, in das Teil der 
ersten Ernte als Opfergabe gelegt wurden� in EvOl 69 (Dt 26,2): �vezme� ze v�eho ovoce 
tvého prvost a vlo�í� je na ro�t a jeda k miestu, které� pán buoh zvolil�; jener für re�t �Brüc-
kenpfahl, stützender Querbalken, Pfahlrost� in ComestC 73a: �v ka�dú stěnu vlo�en [podval] 
jako re�t v domě�; jener für ro�t �Rost, unterer Teil der Feuerstelle� in ComestC 74b: �pod ním 
[oltářem] bie�e ro�t jako sietky učiněné, neb přijímá�e země oheň, je�to z ro�tu vycházie�e�; 
jener für �Bratspieß, Rost (als Folterinstrument)� in Fla�RadaA 270: �milost Vavřinci svatému 
ta osladila ro�t jemu�. Als dt. Äquivalente in DfGloss stehen rosth, rosthpfan. Der slk. Erstbe-
leg stammt in der Bedeutung �Bratspieß� aus Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1613 E. Ⓛ H-K 
314; H-L 390; May 26, 35; Mch 518; MEW 282; Nek 47; Rud 128 ↔ Nek 46 ▲ HSSJ V:84; Jg III:819, 849, 850; 
PSJČ IV/2:754�755; SSJČ III:76�77; SSJ III:763; SSČ 356; KSSJ 625. 

rota �Rotte, Bande, Kompanie�. ❖ rota �id.�. Ⓔ Ač. äslk. rota < mhd. rote, rotte, rot �Schar, 
Abteilung, Rotte; Gemeinde, Markgenossenschaft; Anteil jedes Genossen an dieser; Ord-
nung, Reihenfolge von Verrichtungen�. Hierher gehört laut H-L, Rz auch die č. gs. expr. Ab-
leitung rotyka, seltener rutyka �Lärm, Geschrei, Spektakel, Aufruhr�. Vgl. č. mil. ↑rotmistr, slk. 
mil. rotmajster �Feldwebel; Rottmeister im Landsknechtsheer�. Nicht hierher gehören autochthones 
ač. rota �Eid, Eidesformel� (vgl. č. slk. porota �Schwurgericht�), auch �Rechenschaft� und entlehntes ač. rota �Rotte, 
harfenähnliches Instrument, Lyra�, vgl. ahd. rotta, mlat. rot(t)a, air. crot, gäl. cruit, kymr. crwth. Ⓡ pl. osorb. 
rota �Rotte�, r. рóта �id.�. Ⓥ nhd. Rotte; fr. rote �Schar, Abteilung�, mlat. rupta �abgeteilte 
Schar�. Ⓑ Ca. 220 ač. Belege für rota; der Erstbeleg findet sich in der mil. Bedeutung �Rotte, 
kleine Kompanie� in AlxB 153: �ande v�udy l'udí hlúpí le�ie ssěčeni vňu� trúpi: le�í Eno� od 
Filoty, slovutný mu� z pohan roty�; jener oft pej. verwendete für �Rotte, Schar, Menschenan-
sammlung� in VítAlan 1b: �pak druhé panny puojdú � �čedrost, múdrost i tichota, láska, 
skrovnost, ta v�ě rota, i jiných panen mnoho�; jener übertr. im Plur. für �Gewitterwolken, Ha-
gelwolken� in VýklHebrL 229b : �hradové nebo roty�; jener übertr. für �böses, unangenehmes 
Zeug, Übel, Schmerz� in KatoVít 70b: �pakliť �kodí co �ivotu, poruč lékaři tu rotu�; jener für 
�Sekte� in MajCarA 3: �ustanovujeme, aby hřiech kacieřstva a potupené roty v�eliké � jako 
hřiech zjevný ode v�ech lidí mó� býti praven�. Nicht hierher gehören ač. rota �Eid, Eidesformel�, erst-
mals in Ro�mbA 53: �ale z dluhóv opat sám zprav sě sirotčím právem načten i jak� rotu vydadie, 
leč za drévního [sic!] opata dlu�en klá�ter nebo za ňeho�, ač. rota �Rotte, harfenähnliches Instrument, 
Lyra�, erstmals in ComestC 177a: �roty a křídla a �altářě svým hudcóm z toho [dřeva] činil [�ala-
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moun]�, sowie ač. rota �Rechenschaft�, erstmals in EvBene� 19 (Lc 16,2): �navrať rotu vládařstvie tvého�. 
Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 315; H-L 390; May 33; Mch 518; Nek 11; Rud 128; Rz 545; Schnw 13, 36 ▲ 
Jg III:850; PSJČ IV/2:755, 757; SSJČ III:77, 78; SSJ III:764; SSČ 356; KSSJ 625. 

roura �Röhre, Rohr�. ❖ rúra �id.�. Ⓔ Mor.-schles. dial. rula, ruła, rura �id.�. Ač. roura �Rohr, 
Röhre�, äslk. rúra, ruora, rora, rúla �Rohr, Röhre; Knochen� < mhd. rōre �Rohr, Röhre�. Vgl. ač. 
↑róra �Hirtenflöte�. Ⓡ pl. rura, pl. dial. auch ruła, osorb. roła. Ⓥ ahd. rōra, rōr(r)ea, rōrria �Rohr, 
Stab, Schilfstengel�. Ⓑ 2 ač. Belege für roura �Rohr, Röhre�; der Erstbeleg findet sich in 
CestKabK 3a: �v tom stole [jest] čtyrmezcétma rour meděných�. Der slk. Erstbeleg stammt 
als rúra aus Lisková (Liszkófalu) aus dem 16. Jh. in LP. Ⓛ Batu�ek 1968:87; Dř 162; H-K 315; H-L 
391; May 26�27, 52; Mch 519; Menzel+Hentschel 2003:266�267; Něm 142; Rud 130; Rz 547; Schnw 13, 22 ▲ 
HSSJ V:197; Jg III:801; PSJČ IV/2:760; SSJČ III:79; SSČ 356. 

rutlink, rutlník mč. �doppelschneidiges Schwert�. ❖ � (meč s obojstrannou čepeľou). 
Ⓔ Ač. rutlink < mhd. riutelinc, rūtelinc �Stechmesser, Dolch�. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ 7 ač. Belege für 
rutlink; der Erstbeleg findet sich in ComestC 11b: �versatilis, rutlink, jest meč s uobú stranú 
ostrý�. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ Nek 47; Sad 284, 285 ▲ Jg III:961. 

rým �Reim�. ❖ rým �id.� < č. Ⓔ Dazu č. rýmovat, slk. rýmovať �id.�. In SSJČ auch č. rajm�. 
Äslk. rým �Reim�. Ač. rým �Vers� < mhd. rīm �Verszeile, Verspaar, Reim� < ahd. rīm �Zahl, Be-
rechnung�. Ač. rykm �Vers� < mlat. ricmus zu lat. rhythmus �Rhythmus in Musik und Rede�, gr. 
ρ ̔υθμός �Takt, Zeitmaß, Ebenmaß�. SSČ behauptet für č. Formen falsch direkte Entlehnung < fr. rime. H-K 
sehen falsch für alle č. Formen direkte Entlehnung < gr. ῥυθμός, lat. rhythmus. Ⓡ pl. rym, sln. ríma. Ⓥ nhd. 
Reim, engl. rhyme, nl. rijm, isl. rīma, dän. schw. rim; it. sp. port. rima, fr. rime; ir. rimh, kymr. 
rhif. Ⓑ 7 ač. Belege für rým; der Erstbeleg findet sich in DalC 0,55 [Einleitung]: �[aby] opravil 
[vylep�ovatel kroniky] mú řeč rýmem krásným�. 3 ač. Belege für rykm; der Erstbeleg stammt 
aus KlarVokF 159 (De rethorica): �ricmus rykm�. 1 ač. Beleg für rýmovati in ComestC 153a: 
�dějí, by to [�alozpěv Davidův] bylo rýmujíce slo�eno�. Mč. auch rýmovati sě �gelingen�, 
erstmals in Re�Sir 134b (1561): �nechce nám nic od rukou jíti ani se rýmovati�. Der slk. Erst-
beleg für rým findet sich in WU 1750. Ⓛ H-L 393; Mch 527; MEW 286; Rud 130; Rz 552; Schnw 12, 40 
↔ H-K 320 ▲ HSSJ V:204; Jg III:970; PSJČ IV/2:1106; SSJČ III:213; SSJ III:900; SSČ 370, 371; KSSJ 650. 

rynéř mč., rynýř mč. �Schwertträger, Schildknappe�. ❖ � (zbrojno�). Ⓔ Ač. rynéř < 
mhd. rennære, renner �Reit-, Stallknecht; der hin und her rennt, viel beschäftigt ist; reitender 
Bote�. Hierher gehört auch der ač. Semicalque předrynéř �Soldat in der ersten Schlachtreihe, 
Liniensoldat� analog gebildet zu mhd. vor-renner. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Ca. 20 ač. Belege für rynéř; 
der Erstbeleg findet sich in KlarGlosA 972 (De hominibus secularibus): �vernaque rynéř�. 1 ač. 
Beleg für předrynéř in SlovKlem 46b: �falanges předrynéř�. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ Eichler 
1968:103; Michálek 1977:33�34; Nek 47 ▲ Jg III:970�971. 

rynk, rynek �Platz, Ringplatz, Marktplatz�. ❖ rínok ats. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. ryňk, 
ryněk. Äslk. ring auch �Kreis, Ring�. Ač. rynk (ryňk, rynek, ryněk), äslk. rinok, rinek, ring < 
mhd. rinc �Raum inmitten einer kreisförmigen Menge, Kampfplatz, Platz, Kreis, Umkreis, 
Ring�. Rz sieht falsch jüngere Entlehnung < nhd. Ring. Vgl. auch mor.-schles. dial. ryngy�pil, rynge�pil 
�Karussell� gemeinsam mit pl.-schles. dial. (Cieszyn) < nhd. Ringelspiel. Ⓡ pl. rynek, osorb. 
nsorb. rynk, ukr. ри́нок, r. ры́нок. Ⓥ ahd. ring, rinh, rinc, rinch �Ring; Versammlung; Kreis, 
Kreisbahn; Kranz; Erdkreis; Panzerring�, engl. ring �Ring�; ung. ring �Konzern, Bund; Kampf-
platz (beim Boxen)�. Ⓑ Ca. 70 ač. Belege für rynk (ryňk, rynek, ryněk); der Erstbeleg für 
�Ring, Platz� findet sich in EvRajhr 120a (Lc 14,21): �vyndi [sluho] rychle na rynky i v ulice v 
měské�; jener für �Ring, Marktplatz� in KlarGlosB 2105 (De civitate): �agor rynk�. Der slk. 
Erstbeleg für rínok stammt aus �K 1464; jener für ring aus 1685. Ⓛ Bieder 1988:165; Eichler 
1968:103; H-K 320; H-L 393; Koblí�ek 1999:189; May 20, 21, 57; Mch 527; Nek 47; OWP; Rud 127; Sad 301; 
Schnw 21, 22, 24, 39; Siatkowski 2002:239 ↔ Rz 552 ↔ Menzel+Hentschel 2003:269�270 ▲ HSSJ V:67; Jg 
III:971; PSJČ IV/2:1107; SSJČ III:214; SSJ III:744; SSČ 371; KSSJ 622. 

rytíř �Ritter�. ❖ rytier �id.�. Ⓔ Ač. rytieř [-ie-, -í-], řitieř, rycieř [-ie-, -í-], rycier, řicíř, äslk. ry-
tier, rycier, rytír, rycír < mhd. rītære, rīter, riter, ritter �Reiter; Streiter zu Pferde, Kämpfer; Rit-
ter; Springer im Schachspiele; Münze mit dem Bilde eines Reiters�. Vgl. ↑č. rejt(h)ar�, rajtar1�, 
slk. rajtár1� �Reiter, berittener Soldat�. Ⓡ pl. rycerz, r. ры́царь, osorb. ryćer, nsorb. ryśeŕ. Ⓥ 
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nhd. Ritter. Ⓑ Ca. 380 Belege für ač. rytieř [-ie-, -í-], řitieř, rycieř [-ie-, -í-], rycier, řicíř. Der 
Erstbeleg für rytieř findet sich in EvRajhr 108b (Mt 8,9): �sám já člověk pod mocí ustaven, 
maje pod sebú rytieřóv sto�; jener für řitieř in AlxV 1025: �svým řitieřóm to rozprávě [král 
řecký]�; jener für rytíř in EvOl 141 (Lc 3,14): �tehdy tázáchu sě jeho [Jana Křtitele] rytířové�; 
jener für rycieř in JeronM 25b: �téjto věci pros, ať by jak�to věrný rycieř, silný bojovník 
<byl>�; jener für rycier in KlarBohO 380 (De hominibus): �miles sit rycier�; jener für rycíř in 
RadaOtcP 391: �jak� by to tajně i hlasně řekli, �e s rycíř nematný�; jener für řicíř in 
CestMandB 8a: �tuto praví o Ipokrasově dceři v drakovú tvářnost kúzlem proměněné a od dvú 
řicířú, jen� sú pro ni zahynuli� � alle in der Bedeutung �Ritter, Kämpfer zu Pferde�. Als dt. 
Äquivalente in DfGloss stehen ritter, richten. Der Erstbeleg in der übertragenen Bedeutung 
�Ritter Christi� stammt aus JeronM 4a: �jako dobrý rytieř Jezu Kristóv, věda to, �e nebude 
koronovám, jedno kto� u boji bojije spravedlivě�; jener für �Wachhaber (eines Gefängnisses)� 
aus EvPra� 13a (Mt 28,4): �tehdy pro hrózu jeho [andělovu] zstra�ichu sě rytieři, �e biechu 
jako mrtvi�; jener für �Inhaber einer meist mit einem Orden verliehenen niedrigen Adelsstufe 
in Bayern und Österreich� aus LegRytK 94a: �je�to sě rytieři na to ptají tu, kde� svú kratochvíl 
jmají�; jener für die übertragene Bedeutung �edelmütiger Mensch� aus HradUmuč 93b: �tehdy 
Jozef, rytieř �lechetný � bě�av přěd Piláta � by jmu ráčil otpustiti pohřésti Je�'ú�ěvo tělo�; 
jener für �Ritter, Adeliger im Ritterstand, Edelmann� aus TristB 5a: �popros svého milého krále, 
ať tě on rytieřem učiní�; jener für �Springer, Rössel als Schachfigur� aus GuallCtnostK 141: 
�potom rytieře dva v odění a zlatem ozdobení znamenáta stav urozených lidí�. Im AStčS läge 
auch ein vermeintlich sehr alter Beleg für ač. rytieř aus CJM 2,4 (1235) vor, doch ist der Be-
leg dermaßen unsicher, dass wir von einer Anführung absehen. Der slk. Erstbeleg findet sich 
als rycier in Banská �tiavnica (Schemnitz, Selmecbánya) 1583. Ⓛ Chládková 1980:62�71; Eichler 
1968:103; H-K 320; H-L 394; May 20, 23, 32, 51, 55; Mch 528; MEW 286; Nek 47; OWP; Rud 131; Rz 553; Sad 8, 
131, 140�141, 166, 301; Schnw 11, 22, 25, 37; �rámek 1998:297; Vykypěl 2004:170�171 ▲ HSSJ V:205; Jg 
III:972�973; PSJČ IV/2:1113�1114; SSJČ III:216; SSJ III:901; SSČ 371; KSSJ 650. 

rý�e �Reis, Oryza�. ❖ ry�a �id.�. Ⓔ Bei Jg rý�. Ač. rý�ě, rý�, raj�e, rej�e, äslk. ry�a, raj�a 
< mhd. rīs �Reis, Biermaische� < mlat. rīsum, rīsus. Slk. ats. rajs�, äslk. rajs stammt hingegen 
< nhd. Reis. H-K gehen von einer rom.-dt. Basis aus. HSSJ, SSČ sehen direkte Entlehnung < lat.; �mil, SSJČ 
direkte Übernahme < it. riso. Ⓡ pl. ryż, r. рис. Ⓥ nhd. Reis, engl. rice; lat. orȳza, it. riso, afr. ris, fr. 
riz, sp. arroz; gr. ορυζα, ορυζον; ind. vrīhíh. Ⓑ Ca. 30 ač. Belege für rý�ě, rý�, rej�e, raj�ě. 
Der Erstbeleg für rý�ě findet sich in KlarGlosA 874 (De radicibus): �ryzo rý�ě�; jener für rý� in 
CestMil 85a: �masa u�ívají [obyvatelé Bangaly], rý�óv a mléka�; jener für rej�e in LékKři�ť 
73b: �pojez mandlového mléka s rej�í�; jener für raj�ě in RostlPelp 12b: �risium raj�ě�. Der slk. 
Erstbeleg stammt als ry�a aus DQ 1629; äslk. rajs ist erstmals 1774 in Pukanec (Pukanz, 
Bakabánya) belegt. Ⓛ H-K 321; H-L 394; May 23, 34; Mch 528; Nek 35; Rud 131; Rz 553; Schnw 12, 39 ↔ 
�mil 207 ▲ HSSJ V:17, 205; Jg III:974; PSJČ IV/2:1118; SSJČ III:218; SSJ III:902; SSČ 371; KSSJ 650. 
říblice mč. �Striegel�. ❖ � (česák). Ⓔ May, Schnw sehen Übernahme von mč. říblice < 

mhd. ribel �Werkzeug zum Reiben�. Mch stellt mč. říblice f. zu č. ↑hřbelec m. �Striegel, Kratzbürste� < ač. 
hřbelce, hřebelce n. �id.� zu ač. hřeblo �Kratze, Krücke� < ursl. *greblo zu ursl. *grebti �scharren, kratzen�. In Ge-
schlecht und Form unterscheidet sich mč. říblice jedoch von allen dialektalen Varianten von č. ↑hřebelec. Weni-
ger überzeugend ist Nek, der das Lexem als eine in Anlehnung an mhd. rifelen, riffeln �durchkämmen, durch-
hecheln�, nhd. Riffel f. �Flachskamm� gebildete tschechische Form sieht. Seine Theorie schließt auch die Entste-
hung von mč. hřebélce und somit č. ↑hřebelec mit ein. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. Beleg, mč. říblice 
�Striegel� erstmals bei Vel. Im Slk. nicht belegt; weder in HSSJ noch in SSJ. Ⓛ May 44, 51; 
Schnw 12, 22 ↔ Nek 46 ↔ Mch 187�188 ▲ ČJA 3:441�442; Jg I:756, III:828. 

spíle� �Spiel, Scherz�. ❖ � (hra, �art). Ⓔ Ač. �píle (spíle), �píla, �piele < mhd. spil �Tanz, 
Zeitvertreib, Scherz, Unterhaltung, Vergnügen, Spiel�. Hierher gehört auch č. �pílec �Mienen-
spiel�. Vgl. auch mč. ↑spíleti �scherzen; mit jmdm. Scherz treiben; jmdn. verlachen�. Vgl. auch 
mor.-schles. dial. ryngy�pil, rynge�pil �Karussell� gemeinsam mit pl.-schles. dial. (Cieszyn) < 
nhd. Ringelspiel. Ⓡ sln. �pilje �Spielfeld�. Ⓥ nhd. Spiel. Ⓑ Ca. 10 ač. Belege für �píle (spíle), 
�píla, �piele mit Erstbeleg für �píle (spíle) in LegKat 310: �vizi [sv. Kateřina ke své matce], �e 
ty beze �píle méj svatby srdečně �ádá��; für �píla in BawEzop 194: �snáze se zasměje [člověk] 
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tehdy, kdy� �pílú se ozdobí ve�dy�; für �piele in RadaOtcP 143: �ne�kodná �piele při smíchu 
často činí dobrým účechu [sic!]�. Der Erstbeleg in der Wendung �etwas Falsches behaupten, 
jmdn. täuschen, etwas vorgeben� stammt aus �títSvátA 26b: �pósobí [diábel] čáry a kúzla, a� 
sě i ty přičinějí, je�to mluvie pravdu �pílí�. Kein slk. Beleg. Ⓛ May 20; Mch 621; Menzel+Hentschel 
2003:269�270; Nek 48; Skála 1968b:137 ▲ Jg IV:236; PSJČ V:556, 1140; SSJČ III:467, 717. 

spíleti mč. �scherzen, sich vergnügen; mit jmdm. Scherz treiben; jmdn. verlachen, ausla-
chen�. ❖ � (�artovať; vysmievať sa niekomu). Ⓔ Ač. �píleti (spíleti), �pieleti < mhd. spilen, 
spiln �Scherz treiben, sich vergnügen; Unterhaltung bieten�. Vgl. č. ↑spíle� �Spiel, Scherz�. 
Hierher gehört evtl. auch č. spílat �schimpfen, schelten�. H-K, Mch geben für č. spílat andere, wenig überzeugen-
de Erklärungen. Ⓡ sln. �pilje �Spielfeld�. Ⓥ nhd. Spiel. Ⓑ Ca. 30 ač. Belege für �píleti (spíleti), 
�pieleti mit Erstbeleg für �píleti �jmdn. verlachen, auslachen� in DalC 34,25: �i počěchu jím 
�píleti [Vr�ovci knězem Jaromírem]�; als �scherzen, mit jmdm. Scherz treiben, täuschen, 
betrügen� in OtcB 54a: �tehdy stařec jako �pílejě i vecě�; für �pieleti �id.� in OrlojB 44a: �ty jsi 
holá a neproměnitedlná pravda, jen� �pieleti a lstíti nemuo�e��. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ EisCh 
397, 401; EisPo 245; H-L 413; Rz 593 ↔ H-K 347; Mch 570 ▲ Jg IV:236; SSJČ III:467; PSJČ V:556; SSČ 405. 

spí�e, spí�, �pí�a, �pí�e, �pí� �Speis, Speisekammer; Proviant�. ❖ �pajza �Speise-
kammer�. Ⓔ Č. gs. auch �pajz, �pajzka, in PSJČ auch �pajska �Speis, Speisekammer�. In 
SSJ auch slk. spie�, slk. ats. �pajza, �pajz. Ač. �pí�ě, spí�ě, �pie� �Speis, Speisekammer; 
Proviant�; äslk. spí�a, spie�a �Proviant� < mhd. spīse �Speise, Kost, Lebensmittel; eigene 
Haushaltung; Glockenspeise�. Hierher gehören auch č. spě�, mč. �pí�e �Bronze, Glocken-
speise�, slk. spie� �id.�, äslk. spie�a, spí�a �Glockenspeise�. Č. gs. �pajz, �pajzka, slk. ats. 
�pajz(k)a < ö. Speis. Hierher gehören auch č. dial. for�pajs �Vorspeise�, slk. dial. cu�pajz �Zu-
speise�. Ⓡ pl. spiż, spiża, spiżarnia, pl.-schles. dial. szpajza, szpajska, nsorb. spi�a, sln. 
�paj�a, kr./s. �pajz, �pajza. Ⓥ ö. Speis, nhd. Speise, Glockenspeise; ung. ugs. spájz �Speis, 
Speisekammer�. Ⓑ Ca. 70 ač. Belege für �pí�ě (spí�ě), �pie�; der Erstbeleg stammt als 
�pí�ě (spí�ě) �Proviant� aus TristB 17a: �kdy� tu �pí�í [sic!] přihotováchu, nic tu déle neme�-
káchu�. In dieser Bedeutung ist auch erstmals ač. �pie� belegt, und zwar in SSL (ArchZnoym 
1421): �item vinitori �pie� X denarios�. Der Erstbeleg für �pí�ě (spí�ě) in der Bedeutung 
�Speis, Speisekammer� findet sich in BiblOl 2 Par 11,11: �a kdy� jě [města] zavřě zedmi, usta-
novi v nich vládařě nad �pí�í i uděla stodoly chovati oleji a vínu�. Als dt. Äquivalent in 
DfGloss steht spise. Jg nennt als Beleginformanten für �pí�e �Glockenspeise� J. V. Zlobický. 
Der slk. Erstbeleg stammt in der Form spie�a �Proviant� aus �K 1473, für spí�a �id.� aus Ora-
va (Arwa, Árva) 1618; für spí�a �Glockenspeise� aus dem 17. Jh. in SA, für spie�a aus PL 
1787. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 406�407 auf das Jahr 1768 zurück. Ⓛ Dř 143�144; 
Eichler 1968:103, 106; EisCh 394, 405; H-K 374; H-L 413; Janko/ČMF 5:409; May 22, 34, 62; Mch 570; Men-
zel+Hentschel 2003:310�311; Nek 48; Rud 134, 148; Rz 594, 637; Schnw 12, 34, 35; Skála 1968b:135 ▲ HSSJ 
V:349, 352; Jg IV:497; PSJČ V:1128, 1144; SSJČ III:466, 711; 719; SSJ IV:160, 437; SSČ 405; KSSJ 745. 

strych �Strich als Hohlmaß (0,936 l), gestrichenes Getreidemaß, Scheffel; Strich als Flä-
chenmaß (2 877 m2), Landstrich, Joch�. ❖ �trich1 dial., �trych dial. �gestrichenes Getrei-
maß; Getreide-, Mehltruhe�. Ⓔ Ač. strych (�trych) �Hohlmaß, Flächenmaß�, äslk. �trich, �trif 
�Stück Land� < mhd. strich �Strich, Linie; Landstrich; Richtung, Weg; Streich, Schlag�. Hierher 
gehören auch mor.-schles. dial. �trych, skřych, �křych �Getreidekiste� und äslk. �trichovaný 
�abgemessen (bis zum Strich)�. Bei äslk. �trif �Stück Land� ist an Kont. md. dial. mhd. strīfe 
�Streifen� zu denken. Vgl. auch č. gs. ↑�trych �Strich, Linie; Hinterlist, Trick�; slk. ats. �trich 
�Strich, Linie�; mč. ↑�trejch(h)olec, �trýchholec �Holz zum Glattstreichen (des Getreidemaßes, 
von Geweben)�, slk. ats. �trajcholec� �Holz zum Glattstreichen des Maßes�; č. gs. expr. 
↑�trejchnout �streichen, leicht anstreifen; durchstreichen�, č. gs. ↑�trejchovat�, �trychovat� 
�anstreichen�, slk. ats. �trichnúť� �durchstreichen, linieren�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Strich, ags. strica 
�Strich, Linie�, mengl. streke �id.�, engl. streak �id.�, schw. strek �id.�, dän. streg �id.�, got. striks 
�Strich�. Ⓑ Ca. 70 ač. Belege für strych (�trych); in der Summe sind jedoch auch jene inklu-
diert, auf die č. gs. ↑�trych �Strich, Linie; Hinterlist, Trick� zurückgehen. Der ač. Erstbeleg für 
strych (�trych) als Hohlmaß stammt aus EvRajhr 108a (J 2,6): �tehdy tuť bie�e �est střězóv 
kamenných, jako� obyčej �idovský, ka�dý jich ve tři strychy [vzjímaje (Verb ergänzt nach 
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BiblDrá�ď)]�. Als dt. Äquivalent in DfGloss stehen schefil, strich. Der ač. Erstbeleg für strych 
(�trych) als Flächenmaß findet sich in SSL (ArchZnoym gegen Ende des 14 Jh.): �item jedna 
míle dr�í čtyry sta a patnácte provazu země a provaz jeden dr�í pra�ský míry 52 loktuov, � 
jitro nebo strych země dr�í tři provazy�. Dazu liegt im AStčS ein noch älterer Beleg in der 
mont. Bedeutung �Zwischenwand zwischen zwei angrenzenden Gruben� vor, doch scheint es 
sich um eine spätere Glosse zu handeln, und zwar in CJM 2,71 (lateinisch); 82 (tschechisch) 
(1278): �si � habita mensura aliquid superfuerit, scilicet minus duobus laneis, quod dicitur 
ubershar [Glosse �horný �trych�], ad usus cedat iuratorum�. Der äslk. Erstbeleg stammt in der 
Form �trif �Stück Land� aus MB 1759; jener für �trichovaný �abgemessen (bis zum Strich), 
gestrichen voll� findet sich in Socovce (Szocóc) 1795. Ⓛ H-L 419, 436; May 20; Mch 584; Men-
zel+Hentschel 2003:341; Nek 49; Rud 159 ▲ HSSJ V:676; Jg IV:364; PSJČ V:816; SSJČ III:573. 

stůček, �tůček, �tůčka �Rolle, Ballen�. ❖ �tuk äslk., �tuka1 äslk. �id.�. Ⓔ In PSJČ č. 
vs. stuček, �tuček, stouček, �touček. Bei Jg č. und mč. �tuka, �tučka, stůčka �Stück; Stück 
Leinwand, Rolle, Ballen; 12 Zaspeln Garn�. Äslk. �tuk, �tuka �Rolle, Ballen; Strähn; Stück, 
Werkstück�, äslk. Dim. �tučka. Ač. äslk. �tuk, �tuka < mhd. stucke, stuck �Stück Leinwand, 
Tuch, Kleiderstoff; bestimmtes Maß�. Hierher gehören auch č. �tukknecht� �Stückknecht� (vgl. 
č. äslk. ↑knecht �Kriegsknecht, Söldner�), äslk. �tukmajster, �tukmistr �Meisterstück; Meister 
nach Fertigung des Meisterstücks� (vgl. č. gs. ↑majstr�tyk�, majstr�tuk�, slk. ats. majster�-
tuk� �Meisterstück�). Die č. Formen stůček, �tůček entstanden unter vetym. Anlehnung an č. 
stočit �zusammenrollen, aufwickeln�. Vgl. č. ↑�tuk, č. gs. �tuka�, slk. �tuka2 �Stuck, Stuckar-
beit�. Rud denkt falsch an ältere Übernahme < ahd. stuki, stu(c)che �Stück, Teil, Abstand�. H-K, H-L, Rz sehen 
falsch rein autochthone Ableitung < č. stočit. Ⓡ �. Ⓥ mhd. stücke, stück, stucke, stuck. Ⓑ Ca. 60 ač. 
Belege für �tuk, �tuka. Der Erstbeleg für �tuk findet sich in ÚčtyKarl�tP 70 (1424): �domino 
[Zdeslao] pro integro �tuk kment [data est] I sexagena XL gr.�; jener für �tuka in PrávSasE 
156a: �nemá [kdo nemá krámského práva] � mieti ani prodávati � plátna �, které�to on 
nekrájené prodává kromě celé �tuky mó� on dobře prodávati�. Der slk. Erstbeleg stammt als 
�tuk �Rolle, Ballen (Stoff)� aus Lietava (Zsolnalitva) 1578 E; in der Bedeutung �Stück, Werk-
stück� aus dem 17. Jh. in OCh. Äslk. �tukovaný �zerstückelt� ist bereits in Kremnica (Kremnitz, 
Körmöcbánya) 1584 E belegt. Ⓛ Knobloch/ZfS 7:302; Mch 589 ↔ Rud 160 ↔ H-K 359; H-L 420; Rz 644 
▲ EisCh 398; HSSJ V:678�679; Jg IV:365, 521; PSJČ V:850, 1190; SSJČ III:588, 739; SSČ 420. 

svisel� dial., svisle� Plur. dial., svisla� dial. �Dachgiebel, herabhängender Teil des 
Daches�. ❖ � (lomenica, predný �tít domu). Ⓔ Ač. svisle < mhd. zwisele, zwisel �Gabel, 
gabelförmig Zweigeteiltes� < ahd. zwisila �zweiteiliger, gegabelter Ast�. Vetym. Beeinflussung 
durch č. svislý �herabhängend, herunterhängend; senkrecht�. Ⓡ osorb. swisle Plur., dial. 
cwisle� Plur. �Giebel, Giebelseite�, nsorb. swisle �id.�, sln. svisli f. Plur. �Heuboden�. Ⓥ nhd. 
Zwiesel. Ⓑ 10 ač. Belege für svisle mit Erstbeleg in KlarGlosA 1941 (De domo): �doma svis-
le�. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ Bielfeldt 1933a:120; Mch 597 ▲ Jg IV:409; PSJČ V:960; SSJČ III:635. 

�afář �Gutsaufseher, Schaffer, Verwalter�. ❖ �afár �id.�. Ⓔ Ač. �afář, äslk. �afár, �efár, 
�afer, �efer < mhd. schaffære �Aufseher, der für das Hauswesen sorgende Verwalter�. Dazu 
auch ač. �afovati, äslk. �afovať �verwalten�. Ⓡ pl. szafarz, osorb. �afar, sln. �áfar�. Ⓥ ö. 
Schaffer; ung. sáfár. Ⓑ Ca. 70 ač. Belege für �afář; der Erstbeleg findet sich in EvOl 155 (Mt 
20,8): �a kdy� bie�e večer, vece pán vinnice �afářovi svému�. Als dt. Äquivalente in DfGloss 
stehen schaffer, scheffer, schaffner. Der slk. Erstbeleg stammt für �afár aus �á�ov 1572, für 
das zugehörige Verb �afovať aus Liptov (Liptau, Liptó) 1565. Ⓛ Eichler 1968:103, 105; H-K 366; H-L 
427; May 55; Mch 600; Menzel+Hentschel 2003:277�278; MEW 336; Nek 47; Rud 135; Rz 623; Sad 285; Schnw 7, 
30, 37 ▲ HSSJ V:598; Jg IV:431; PSJČ V:1009�1010; SSJČ III:655; SSJ IV:389; SSČ 430; KSSJ 732. 

�ach, �achy Plur. �Schach�. ❖ �ach �id.�. Ⓔ Ač. �ach �Schachfigur; Schach (als Warn-
ruf)�, �achy Plur. �Schachspiel�, äslk. �ach(y) �id.� < mhd. schāch < mnl. scaec < afr. eschec < 
pers. �āh �König�. Vgl. auch mč. ↑ab�ach �Schach, Bedrohung des Königs beim Schachspiel�. 
Rud hält falsch auch junge Entlehnung < nhd. Schach für möglich. H-K denken falsch an direkte Übernahme < 
pers. �āh. HSSJ, SSČ nennen nur pers. Quelle und verschweigen vermittelnde Sprachen. Ⓡ pl. szachy Plur., 
sln. �áh, kr./s. �ȁh, r. шáхматы Plur. �Schachspiel�, шах �Schach (als Warnruf)�. Ⓥ nhd. 
Schach, nl. schaak, dän. skak, schw. schack, engl. chess; fr. échec, it. scacco; ung. sakk. Ⓑ 
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Ca. 15 ač. Belege für �ach, Plur. �achy; der Erstbeleg für �ach �Schachfigur� findet sich in 
KlarGlosA 2121 (De civitate): ��ach scacus�; jener für die Pluralform �achy �Schachspiel� in 
GuallCtnostK 137: �proto� mudřec [Kserses] počal hru �achóv skládati, čtyři a �estdesát polí 
znamenav podlé zpósobu města babylonského�. Als Warnruf beim Schachspiel ist �ach erst-
mals in HusBetlK 1,12 belegt: ��ach lakomým�. Der slk. Erstbeleg stammt aus OP 1685. Der 
ung. Erstbeleg geht laut KoGö 383 auf das Jahr 1490 zurück. Ⓛ H-L 427; Mch 601; Rz 623 ↔ Rud 
136 ↔ H-K 366 ▲ HSSJ V:600; Jg IV:431; PSJČ V:1011; SSJČ III:656; SSJ IV:390; SSČ 430; KSSJ 733. 

�almaj �Schalmei�. ❖ �almaj� �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. �alamajka�; slk. auch �alamajka. 
Äslk. �al(a)maj. Ač. �al-měj/-mějě/-meje/-mijě/-mie < mhd. schalmīe �Rohrpfeife, Schalmei�. Č. 
äslk. �almaj beeinflusst durch nhd. Schalmei. Ⓡ pl. szałamaja, r. шалмéй. Ⓥ nhd. Schalmei, 
engl. shawm; lat. calamus, afr. chalemie, fr. chalumeau; gr. καλαμαια. Ⓑ 7 ač. Belege für �al-
měj/-mějě/-meje/-mijě/-mie; der Erstbeleg für �alměj(ě) findet sich in AlxH 32: �a co jest také 
usly�al? [ten, kdo byl přítomen odchodu Dariových vojsk z tábora] Z �almějí, z bubnóv 
vzučný �al�; jener für �almějě in KlarBohF 974 (De scriptoribus): �tybia �almějě sit� (��alme-
je� ~E); jener für �almijě in KlarGlosM 2696 (De scriptoribus): �tibia �almije�; jener für �almie 
in KlarBohO 974 (De scriptoribus): �tybia �almie sit�. Der slk. Erstbeleg stammt in der Form 
�almaj aus ASl 1740. Ⓛ Eichler 1968:105; H-K 367; H-L 427; May 23; Mch 601; Nek 47; Rud 136; Rz 623; 
Schnw 17 ▲ HSSJ V:602; Jg IV:433, 434; PSJČ V:1016; SSJČ III:657, 658; SSJ III:392; SSČ 430. 

�alvěj �Salbei, Salvia officinalis�. ❖ �alvia �id.�. Ⓔ Ač. �alvia, �alvějě, �alvijě, �alvěj, äslk. 
�alvej < mhd. salveie, salbeie, salbei �Salbei�. Für äslk. �alvia, �elvia, �alfia, �elfia vermutet 
HSSJ Vermittlung durch ač. �alvia. Rud hält falsch auch ältere Entlehnung < ahd. salbeia für möglich. Ⓡ 
pl. szałwija, r. шалфéй. Ⓥ nhd. Salbei, mengl. sauge, engl. sage; vlat. salvegia, lat. salvia, fr. 
sauge. Ⓑ Ca. 50 ač. Belege für �alvia, �alvějě, �alvijě, �alvěj; der Erstbeleg für �alvia findet 
sich in RostlOl 392: �ephataminum polská �alvia�; jener für �alvějě KlarGlosA 801 (De fru-
mento): ��alvěje salvia�; jener für �alvijě in KlarBohO 320 (De herbis): �salvia �alvije�; jener 
für �alvěj als Glosse in UK XI F 10,10a (15. Jh.): �kolovratec, polní �alvěj�. Der slk. Erstbeleg 
stammt als �alfia aus Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1549 E. Ⓛ Eichler 1968:106; H-K 367; H-L 
427; May 35, 62; Mch 601; Rz 624; Schnw 35; �mil 204 ↔ Rud 137 ▲ EisPo 117; HSSJ V:602; Jg IV:434; PSJČ 
V:1017; SSJČ III:658; SSJ IV:392; SSČ 430; KSSJ 733. 

�amlat� �Kamelott�. ❖ �amlát äslk. �id.�. Ⓔ Ač. �amlat, čamlat, äslk. �amlát, �omlát < 
mhd. scham(e)lāt �leichter Angorawollstoff in Leinwandbindung (auch mit Seide gemischt), 
aus Kamelhaaren gewebter Stoff�. Ⓡ pl. czamlet�. Ⓥ nhd. Kamelott, mengl. camelot, engl. 
camlet; fr. camelot, it. camelotto; arab. kham(a)lat. Ⓑ 14 ač. Belege für �amlat, čamlat mit 
Erstbeleg als �amlat in ArchPra� 2077,47b (1400): �Anna de Bruna exhibuit ioppam de �am-
lat flavei coloris�; als čamlat in BřezSnářM 103b: �pakli [jest oblečen] v čamlat, nalezneť 
krásnú �enu vedlé pěknosti čamlatové�. Der slk. Erstbeleg stammt als �omlát aus Zvolen (Alt-
sohl, Zólyom) 1595, als �amlát aus Likava 1627; das Adj. �amlátový ist bereits 1564 in Pa-
rí�ovce (Párisháza) belegt. Ⓛ Mch 601 ▲ HSSJ V:602; Jg IV:434; PSJČ V:1017; SSJČ III:659. 

�amrle� gs., �amrdle� gs. �Schemel�. ❖ �amel ats. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. gs. 
�amrle� n., in SSJ auch slk. ats. expr. �amlík�, �amrlík�, �amerlík�. In KSSJ lediglich slk. ats. 
�amlík belegt. Bei Jg �amlice < ač. �amlicě < mhd. schamel �Schemel, Fußbank�. Die slk. 
Formen sowie die č. Formen mit -r- stammen < ö. reg. Schamel bzw. Schamerl. Vgl. auch č. 
↑�emlice� �Schemel(chen)�. Ⓡ nsorb. �amel, sln. dial. �kâmelj, kr./s. dial. �amla. Ⓥ ahd. 
scamel, scamal �Schemel, Bank�; ung. zsámoly, ugs. sámli. Ⓑ 4 ač. Belege für �amlicě aus 
demselben Denkmal, und zwar EvOl 232 (Mt 5,35): �pravím vám, nepřísahati i ov�em ani skrze 
nebe, nebo stolice bo�í jest, ani na zemi, nebo �amlice nóh jeho jest�. 1 ač. Beleg für Dim. �am-
lička in KlarBohO 619 (De domo): �sedile �amlička fiet� (��ěmlice� ~E; ��emlice� ~F). Kein Ein-
trag in HSSJ. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 472 auf das Jahr 1395 zurück. Ⓛ Mch 601�602; 
Rud 137; Skála 1968b:141 ▲ Jg IV:435; PSJČ V:1018; SSJČ III:659; SSJ IV:392�393; KSSJ 733. 

�antročit gs. expr. �schachern, betrügerisch handeln�. ❖ za�antročiť ats. expr. �ver-
geuden, verprassen; vertändeln�. Ⓔ Äslk. �antročiť �vergeuden, verprassen�. Ač. �antročiti 
�schachern, betrügerisch handeln� zu ač. �antrok �Betrug, Trug, Täuschung; Wucher, Zwi-
schenhandel� nicht restlos geklärter Herkunft. Plausibel erscheint die Vermutung von H-K, 
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Janko, bei ač. �antrok handle es sich um eine Entlehnung < mhd. schant-troc �Schandtrog, in 
den im Mittelalter betrügerische Bäcker und andere Verkäufer zur Strafe geweicht wurden�. 
Das č. Lexem wurde möglicherweise folglich vetym. auch als �ant-rok �schändliche Vereinba-
rung, schändlicher Zins� ausgelegt; vgl. ač. rok �Frist, Termin, Zins, Vereinbarung�. �milauer in 
Mch denkt zwar auch an Übernahme < mhd. schant-troc, sieht aber im zweiten Teil des Wortes mhd. troc, truc 
�Betrug, dämonisches Blendwerk, Trug�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Schandtrog. Ⓑ Ca. 15 ač. Belege für �antrok 
mit Erstbeleg als �Betrug, Wucher, Zwischenhandel� aus KlarGlosA 1457 (De moribus): �fe-
nus �antrok�; als �Betrug, Trug, Lüge� aus PísLobk 434: �tuť [při smrti] se nehodie �antroci ani 
přátelské spomoci�. Als dt. Äquivalent in DfGloss steht wucher. 2 ač. Belege für �antročiti mit 
Erstbeleg in ChelčLid 83a: �lichevníci a kupci � najvíce kosteluov nadávali a ornátuov a 
platův kně�ím nadali, neb lehce vylichvili, �antročili a kně�í v�echno zblahoslavili�. Der slk. 
Erstbeleg für �antročiť stammt aus dem 18. Jh. in PD. Ⓛ Janko/ČMF 27:14; H-K 367; H-L 475; Nek 
47; Rud 138; Rz 734 ↔ Mch 602 ▲ HSSJ V:604; Jg IV:436; PSJČ V:1020; SSJČ III:660; SSJ V:532; KSSJ 927. 

�arapatka� �Scherf, kleine Münze; unnützes Zeug�. ❖ � (v minulosti drobný peniaz; 
drobná bezcenná vec). Ⓔ Ač. �arapatka < mhd. schёrpf, schёrf �kleinste Münze, Scherflein�. 
H-L vermuten falsch autochthone Ableitung zu mor. dial. slk. �arpať �zerreißen�. H-K denken falsch an Übernahme 
< it. ciarpare �verpfuschen, verpatzen�. Ⓡ osorb. �erpatka, �erjepatka, nsorb. �arabac. Ⓥ ahd. scerf 
�Münze mit gezahntem Rand�, nhd. Scherf. Ⓑ Im AStčS nur 1 Eintrag, und zwar als Erklä-
rung von Gb auf einem Katalogzettel, nicht als Beleg: ��arapatka � tak nazýván také haléř 
WinterObr 2,450 (vom 15. Jh. an)�. Kein slk. Beleg. Ⓛ Bielfeldt 1933a:242; Janko/Slavische Rund-
schau 10:85; Matzenauer 1870:318; Mch 603 ↔ H-L 428 ↔ H-K 367 ▲ Jg IV:436; PSJČ V:1020; SSJČ III:660. 

�arlat �Scharlach, leuchtend roter Stoff�. ❖ �arlát �id.�. Ⓔ Ač. �arlat, äslk. �arlát < mhd. 
scharlāt �feines Wollenzeug, Scharlach� < mlat. scarlātum �rote Farbe, teurer roter Stoff, rote 
Seide� < pers. saqirlāt �kostbarer Stoff� < arab. siqillāt �Stoff mit speziellem Muster�. Äslk. 
�karlát < mlat. scarlātum. H-K sehen falsch auch für č. �arlat, slk. �arlát direkte Entlehnung < mlat. scarlā-
tum. Vgl. auch č. gs. �arlach� �Scharlach (Krankheit)�, seltener auch �Scharlachrot�, mor.-
schles. dial. auch �arlak �Scharlach (Krankheit)�, slk. �arlach �id.�, äslk. auch �Scharlachrot; 
Scharlachstoff� < frühnhd. scharlach �Scharlach (Krankheit)�. Ⓡ pl. szkarłat, pl.-schles. dial. 
auch szarlach, osorb. �arlat. Ⓥ nhd. Scharlach, engl. scarlet; afr. escarlate, fr. écarlate, sp. 
escarlata, it. scarlatto; t. iskerlat; ung. skarlát �Scharlach (Stoff)�, sarlach� �Scharlachfieber�. 
Ⓑ Ca. 50 ač. Belege für �arlat; der Erstbeleg in der Bedeutung �Stoff von leuchtend roter 
Farbe� findet sich in DesHrad 893: �dávno nebyl lep�í �arlat u městě, jaký� mám brunat�; je-
ner für �Kermes zum Färben, Farbstoff der Kermesbeeren, Kermeseiche, Kermesschild-
laus, �� in LékFrantA 55a: �zetři [nemocný] mu�kát a �arlat červený�; jener für �Scharlachrot 
(als Farbe)� in AlchAnt 88a: �uzdří� [sic!], anoť sě obrátil tvój olej v prach črvený jako v �ar-
lat�. Der slk. Erstbeleg stammt für �karlát aus BV 1652, für �arlát aus OP 1685. Ⓛ Dř 123; H-L 
428; Mch 602�603; Menzel+Hentschel 2003:281�282; MEW 334; Rud 138; Rz 625; Sad 123 ↔ H-K 367 ▲ HSSJ 
V:605�606; Jg IV:437; PSJČ V:1021; SSJČ III:661; SSJ IV:395; SSČ 430; KSSJ 734; ASCS 730. 

�art mč. �Kupferblech; kleine Münze; Färberscharte, Serratula tinctoria�. ❖ �art� �Lie-
besgabe�. Ⓔ Slk. dial. auch �arta. Ač. äslk. �art �Kupferblech; kleine Münze; Färberscharte, 
Serratula tinctoria� < mhd. schart(e) �ausgebrochenes, -hauenes Stück; Scharte (Pflanze)�. 
Janko vermutet Kont. durch mhd. ort �Münze, vierter Teil eines Guldens�. Nek denkt für č. �art falsch an jüngere 
Entlehnung < nhd. Scharte. Mch sieht mit Matzenauer falsch Übernahme < mhd. schёrf �kleinste Münze, Scherf-
lein�. Ⓡ pl. szart < č. Ⓥ nhd. Scharte. Ⓑ Ca. 75 ač. Belege für �art; der Erstbeleg findet sich 
in der Bedeutung �Münze niedrigsten Werts� in BiblDrá�ď Mt 10,29: �v�ak dva vrabcě prodá-
vají za �art�. Als dt. Äquivalente in DfGloss stehen scherf, vntzen, sherf, scharff. Der slk. 
Erstbeleg für �art stammt als �Färberscharte, Serratula tinctoria� aus HRK 1773, für �kleine 
Münze, Almosen� aus dem 18. Jh. in CS. Ⓛ Rud 138 ↔ Nek 47 ↔ Mch 603 ↔ Janko/Slavische Rund-
schau 10:80�82 ▲ HSSJ V:606; Jg IV:437�438; SSJ IV:395. 

�arvátka �Scharmützel, Geplänkel�. ❖ �arvátka �id.�. Ⓔ Č. expr. auch �Streit�. Ač. äslk. 
�arvátka < mhd. scharwahte �umgehende, aus mehreren Personen bestehende Wache, die 
entweder zusammen oder der Reihe nach patrouillieren� unter möglicher Kont. mit č. rvát se, 
slk. ruvať sa �(sich) balgen, raufen�. Ⓡ pl. szarwark, sarwark �Ärger, Unruhe, Verwirrung; 
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Frohnarbeit�, osorb. �arwatka �Scharmützel�. Ⓥ nhd. Scharwache. Ⓑ 1 ač. Beleg in Rok-
MakMuz 257a: �mali homines � v�dy vrou proti dobrým, quia habent alium dominum, luci-
perum, qui statim in celo �arvátku začal�. Der slk. Erstbeleg stammt aus Senica (Senitz, Sze-
nice) 1730. Ⓛ H-K 367; H-L 428; Janko/ČMF 15:110�111; Mch 603; Menzel+Hentschel 2003:282; Rud 138; 
Rz 625 ▲ HSSJ V:606; Jg IV:438; PSJČ V:1022; SSJČ III:661; SSJ IV:395; SSČ 431; KSSJ 734. 

�átro dial. �grobes Leinen zum Unterfüttern�. ❖ � (hrubé plátno). Ⓔ Bei Jg us. �átro < 
ač. čatr, četr, �atr (�átr) < mhd. schёt(t)er �Glanz-, Steifleinwand�. Janko reiht hierher falsch auch č. 
�átor, slk. �iator �Zelt� < ung. sátor �id.� < Turksprache, vgl. auch kirg. �atyr �id.�. Dazu siehe EWbU II (1995) 1310. 
Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ 12 ač. Belege für čatr, četr, �atr (�átr) mit Erstbeleg für čatr aus ComestC 
69b: �vezmi [Bůh k Moj�í�ovi] � ot lidu Israel � zlato, střiebro, mosaz a zlatohlav, nach a 
čatr�; für četr aus ComestK 71a: �ty korynty ze čtyř barev [byly učiněny], točí� z četru přětka-
ného�; für �atr (�átr) aus KlarGlosA 1858 (De vestibus): �pudiscus �atr� (��ocr� ~B). Im Slk. 
nicht belegt. Ⓛ Mch 604; Nek 47 ↔ Janko/ČMF 5:102 ▲ Jg IV:440; SSJČ III:663. 

�avrnach ač. �Art Getränk, starker Wein�. ❖ � (druh silného vína). Ⓔ Ač. �avrnach, 
�vrnach, �avrnoch < mhd. schavernac, schabernac �Art eines starken Weins� nach der Stadt 
seiner Herkunft Chiavenna. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ 4 ač. Belege für �avrnach, �avrnoch, �vrnach; 
der Erstbeleg für �avrnach findet sich in KlarGlosA 1849 (De ferculis): �calenum �avrnach�, 
für �vrnach in KlarGlosB 1849 (De ferculis): �caleum �vrnach�; jener für �avrnoch in BřazS-
nářM 74b: �pakli sě opie �avrnochem, velikému pánu bude slú�iti a skrze to dosiehne sbo�ie�. 
Im Slk. nicht belegt. Ⓛ Janko/ČMF 5:106�108; Mch 604. 

�elma �Raubtier; Schelm, Schalk�. ❖ �elma �id.�. Ⓔ Ač. �elma �Pest; Bestie, wildes Tier; 
Verräter, unehrenhafter Mensch; Teufel, Antichrist; das Böse, Sünde�, äslk. �elma �wildes 
Tier; Bösewicht; unehrenhafter Mensch, Schelm� < mhd. schëlm(e) �Pest, Seuche; toter Kör-
per, Aas; Aas (Schimpfwort); Bösewicht, Verführer, durchtriebener Mensch�. Äslk. �elma �wil-
des Tier; Bösewicht, unehrenhafter Mensch; Schalk�. Die č. slk. Bedeutung �Schelm, Schalk� 
stammt aus Angleichung an nhd. Schelm. Ⓡ pl. szelma �Schelm, Schalk�, osorb. nsorb. �el-
ma �id.�, r. ukr. шéльма �id.�, sln. �elm. Ⓥ nhd. Schelm, aisl. skelmir �Teufel�; ung. selma 
�Schalk, Betrüger�. Ⓑ Ca. 120 Belege für �elma mit Erstbeleg als �Pest� in BiblDrá�ď Mt 24,7: 
�a bude �elma v lidu i hlad i třěsenie země v městech�; als �Bestie, monströses Tier� in �altG-
losKlem 73,19: �nevydávaj �elmám� (in ~Wittb steht stattdessen zvieřatóm); als �Teufel, Anti-
christ� in SolfA 151b: �té� i �elma i fale�ní proroci [jsou pu�těni do jezera ohně a síry]�; als 
�Verräter, unehrenhafter Mensch� in JakZjev 150b: ��elma jest ka�dý, kto jest zhovadile �ív 
podlé �ádostí těla�; als �das Böse, Sünde� in AlbnCtnostA 30a: �die Tulius v knihách o starosti: 
Nenie �ádné uhlavněj�ie �elmy lidem od přirozenie dané, ne�li rozko� tělesná�. Das dt. Äqui-
valent in DfGloss lautet schelm. Der slk. Erstbeleg stammt in der Bedeutung �Bösewicht� aus 
Trnava (Tyrnau, Nagyszombat) 1549. Ⓛ Dř 66�68; Eichler 1968:103, 105; EisPo 254; H-K 367�368; H-L 
428�429; Horálek/LF 104 (1981) 123�131; May 12, 37, 64; Mch 604�605; MEW 338; Rud 139; Rz 626 ▲ HSSJ 
V:610; Jg IV:443�444; PSJČ V:1035; SSJČ III:667; SSJ IV:398; SSČ 431; KSSJ 735. 

�emík �Schimmel�. ❖ � (belko, sivko). Ⓔ Č. �emík wohl zu č. �emík �Schimmel, auf 
dem Horymír aus dem Vy�ehrad entfloh� < ač. �emík. Bene� hält Entlehnung < mhd. sche-
mic, schemec, schamec �schamhaft, sittsam, keusch; schändlich, schimpflich� für wahr-
scheinlich. Kraus sieht Übernahme < dt. dial. schemig und Zshg. mit nord. skemming. Ⓡ �. 
Ⓥ �. Ⓑ Im AStčS lediglich als PN in Půh 3,245 (1418): �Václav z Bezděkova poh. Kateřinu 
�emíkovu z Jedova�, �e jsem já rukojmí za jeho mu�e za Jana �emíka�. Im Slk. nicht belegt. 
Ⓛ Bene� 1998/1:343, 8.12163 ↔ Kraus/NŘ 24:43�44 ▲ Jg IV:444; PSJČ V:1035; SSJČ III:668. 

�emlice� �Schemel, Schemelchen�. ❖ � (podno�ka). Ⓔ In PSJČ noch als landwirt-
schaftlicher Terminus, in SSJČ nur noch dial. Synonym zu č. �árka �Rungschemel�. Bei Jg 
�emlice, �emlička �Schemel, Schemelchen� < ač. �emlicě, �emlička < mhd. schemel �Fuss-
bank, Schemel� neben mhd. schamel �id.�. Vgl. auch č. gs. ↑�amrle�, �amrdle�, slk. ats. �a-
mel�, �amlík �Schemel�. Ⓡ nsorb. �amlik �Schemel�. Ⓥ ahd. scamel, scamal �Schemel, Bank�. 
Ⓑ 4 ač. Belege für �emlicě, �emlička mit Erstbeleg für ač. �emlička in KlarGlosA 2005 (De 
domo): ��emlička sedile�; für �emlicě in KlarBohE 619 (De domo): �sedile �ěmlice fiet� (��am-
lička� ~O, ��emlice� ~F). Kein slk. Beleg. Ⓛ Mch 601�602 ▲ Jg IV:444; PSJČ V:1035; SSJČ III:668. 
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�erha� �Scherge, Büttel�. ❖ �arha �id.�. Ⓔ Č. dial. auch �Abdecker, Schinder�. Ač. �er-
cha, �erha, äslk. �erha, �arha �Scherge, Büttel; Söldner� < mhd. scherge, scherje �Gerichts-
diener, Gerichtsbote, Büttel, Scherge�. Ⓡ pl. szargarz, szargant. Ⓥ ahd. scario, scerjo 
�Scharmeister, Hauptmann�, nhd. Scherge. Ⓑ 3 ač. Belege für �ercha, �erha; der Erstbeleg 
für �ercha findet sich in ListářRo�mb 3,19 (1445): �a kdy� po něm [Foglovi] bě�e popadl 
[rychtář] jej, tuť se rychtářovi bránil a s přínosu zaklál [Fogel] jeho [rychtáře] i �erchu�; jener 
für �erha in �ilin 141b: �o městském poslu neb �erhovi neb katu� (es handelt sich um eine 
Überschrift). Der slk. Erstbeleg stammt als �arha aus Jel�ava (Jelschau, Jolsva) 1656. Ⓛ H-K 
368; May 12, 36�37, 46; Mch 605; Rud 138; Schnw 10, 32 ▲ HSSJ V:604�605; Jg IV:447; PSJČ V:1039; SSJČ 
III:669; SSJ IV:394; KSSJ 734. 

�ermovat �fechten�. ❖ �ermovať �id.�. Ⓔ Dazu č. slk. �erm �Fechtkampf�, ač. Plur. 
�ermy auch �Zauberkunststücke�, äslk. �arma �Fechten, Fechtkampf; č. �ermíř, ač. �erméř, 
slk. �ermiar �Fechter, Fechtmeister�, äslk. auch �ermovník. Ač. �ermovati (sě), äslk. �ermovať 
< mhd. schirmen, schёrmen �schützen, verteidigen, mit dem Schilde parieren; fechten�. Durch 
Kont. mit nhd. scharmützeln auch äslk. �ermicľovať. Äslk. �ermírovať beeinflusst durch it. 
schermire. Ⓡ pl. szermować, szerm, szermierz. Ⓥ ahd. sc(h)irmen, scermen, scirman �Be-
schirmer, Beschützer�; fr. escrimer, it. schermire. Ⓑ Ca. 15 ač. Belege für �ermovati (sě); der 
Erstbeleg in der Bedeutung �ermovati �kämpfen� findet sich in LyrVil 111 (Sedláci [Die Bau-
ern], um 1400 [Hsk. aus dem 15. Jh., Hs. A 7 F. 139; vgl. LyrFeif]): �neumějíť [sedláci] �er-
movati�; jener für �ermovati �unberechtigterweise eingreifen, Chaos hervorrufen; bewusst in 
Frage stellen� in KorTrak F6b: �odpověď řeč Kristova v sobě věrna jest � ale fal�ieři, jako� 
jiná bo�ie písma převracují, naka�ují a v stranný rozum uvodie, tak i toto Písmo, nebo by na-
prosto, jako� oni �ermují, mělo vzato býti, tehdy mnoho neřádného � mohlo by vyniknúti�; 
jener für �ermovati �heftig hin und herbewegen� in KorMan 180a: �ti pak, je�to jsú právě oddě-
leni, jako svatokupci �, kteří�to �ermují ocasem antikristovým na obě strany�. Als dt. Äquiva-
lent in DfGloss steht schermen. Ca. 10 ač. Belege für �erm, �ermy Plur.; der Erstbeleg für 
�erm �Fechtkampf� stammt aus TristB 173b: �rány jeho [Phalerina] �ermem na kyj chytaje 
[Tristran]�; jener für �ermy Plur. �Zauberkunststücke� aus JakZjev 36a: �nalezl si je, lháře, 
toti� �e svými �ermy a skutky pravili, �e sú od boha posláni�. 6 Belege für ač. �erméř ent-
sprechend lat. pugillator; der Erstbeleg findet sich als PN in ArchČ 4,377 (1419): �Mikulá� 
�erméř z Prahy�. Als dt. Äquivalent in DfGloss steht striter. Der slk. Erstbeleg stammt für 
�ermicľovať aus OP 1685, für �ermovať aus Krásnohorské Podhradie (Krasznahorkaváralja) 
1701, für �erm aus �K 1473 und für �ermiar aus VT 1648. Ⓛ Brückner 1926/27:547; EisCh 402; H-
K 368; H-L 429; May 20; Mch 605; Nek 47; Rud 139; Rz 627; Schnw 12 ▲ HSSJ V:606, 613; Jg IV:447, 448; 
PSJČ V:1040; SSJČ III:670; SSJ 400�401; SSČ 431; KSSJ 735�736. 

�ikmý �schief, schräg, quer�. ❖ �ikmý �id.�. Ⓔ Slk. dial. �ika. Č. slk. �ikmý < Adv. �ikmo 
< mč. �ikem, �ikou. Ač. po�íkem �schief, quer (in Bezug auf einen Schnitt)� < mhd. schiec 
�schief, verkehrt�. Kont. mit č. mč. ↑�mika �Schmiege�, urspr. auch �schiefer Winkel� wahr-
scheinlich. Ⓡ �. Ⓥ bair.-ö. dial. �iax, �iəx. Ⓑ 2 ač. Belege für po�íkem �schief, quer (in Be-
zug auf einen Schnitt)�; der Erstbeleg stammt aus Kuch 23b: �kdy� ustydne, krájej� tu kyseli-
ci po�íkem�. Kein ač. Beleg für �ikmo. Im AStčS findet sich �ikmý lediglich einmal in den Ex-
zerpten von Gb, hier jedoch nicht als Beleg, sondern in einer unzulänglichen etymologischen 
Erklärung, die in č. �ikmý eine autochthone Ableitung zu sehen sucht. Bei Jg �ikmo als us. 
geführt. Für �ik, �ikou, �ikmý, �iký bringt Jg relativ junge Belege (J. Dobrovský, J. S. Presl, A. 
Bernolák etc.). Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 369; H-L 429; Janko/ČMF 16:107�108, 230�231; Mch 608; 
Rud 140; Rz 628 ▲ Jg IV:457; PSJČ V:1056; SSJČ III:677, 678; SSJ IV:408; SSČ 432; KSSJ 737. 

�ilhat �schielen�. ❖ �kúliť �id.�. Ⓔ Bei A. Bernolák auch slk. �ilhať < č.; äslk. �kuľavý 
�schielend�, daneben auch äslk. �ilhavý �id.� < č. Ač. �ilhati < mhd. schilhen �schielen; blinzeln�. 
Äslk. �kúliť, �kuľavý laut Mch < nicht näher genannter dt. dial. Form. H-K, Ondru� halten für slk. �kúliť auch heimi-
schen Ursprung für möglich. Ⓡ pl. szylawy �schielend�, nsorb. �ylawy �id.�, osorb. �ělhać �schielen�, 
sln. �kíliti �id.�, kr./s. �kíljiti �id.�. Ⓥ ahd. scilihen, nhd. schielen, md. schilwen, schiln. Ⓑ 6 ač. 
Belege für �ilhati; der Erstbeleg in der Bedeutung �schielen� findet sich in ComestC 31b: �byla 
li by hodna [Rebeka] pánu jeho, snad by ne�ilhala�; jener für �etw. heimlich bzw. von der Seite 
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betrachten� in KorTrak M3b: �kdy� tehdy protivníče nebude� �ilhati, ale vpřiemě prohlédne�, 
učiní� spojenie podlé naučenie svatého Augustina jednoho písma s druhým a nalezne� přijí-
manie pod dvojím zpuosobem ode v�ech�. Als dt. Äquivalent in DfGloss steht scheln. Der slk. 
Erstbeleg für �kúliť stammt aus Kur 1784; das Adj. �kuľavý ist schon 1685 in OP, das Adj. 
�ilhavý ebenfalls bereits im 17. Jh. in KoA belegt. Ⓛ Eichler 1968:105; H-L 429; May 20, 36; Mch 608; 
Na 51; Nek 47; Rud 141; Rz 628; Schnw 11, 33 ↔ H-K 369; Ondru�/Kultúra slova XI:206�210 ▲ HSSJ V:622, 
640; Jg IV:458, 467, 476; PSJČ V:1058; SSJČ III:679; SSJ IV:425�426; SSČ 433; KSSJ 742. 

�ilink �Schilling (Münze; öffentliche Züchtigung als Strafe)�. ❖ �iling �id.�. Ⓔ Bei Jg �ilink, 
�iliňk < ač. �ilink (�iliňk), �iling �Schilling (Münze; öffentliche Züchtigung)�, äslk. �iling, �eling 
�Schilling (Münze)� < mhd. schillinc �Schilling, klingende Münze�. Rud, Rz denken falsch an jüngere 
Entlehnung < nhd. Schilling. Ⓡ pl. szeląg, nsorb. �elink, ukr. шéляг < pl., r. шиллинг, kr./s. �ȉling. 
Ⓥ ahd. skilling, isl. skillingr, dän. schw. skilling, ags. scilling, engl. shilling, got. skilliggs. Ⓑ 
Ca. 50 ač. Belege für ač. �ilink (�iliňk), �iling. Der Erstbeleg für �ilink (�iliňk) �Schilling (Mün-
ze)� findet sich in BiblDrá�ď Sir 29,7: �pakli bude tebe mocen, vzprotivíť sě, a z �ilinka ledvať 
polovici vrátí�; jener für �ilink (�iliňk) �Schilling; öffentliche Züchtigung (als Strafe)� in Hus-
BetlK 4,19: �qui pharisei acceptis eis in synagogam i dachu jim po �ilinku�; jener für �iling �id.� 
in CJM 4/1,55 (1454): ��alujiciemu � z hrdosti �iling jeden buď dán�. Der slk. Erstbeleg 
stammt als �eling aus KoB 1666. Ⓛ Eichler 1968:105; H-K 369; H-L 429; Janko/ČMF 24:134�136; Kip 
265�266; May 37; Mch 608; Schnw 35, 38 ↔ Rud 141; Rz 629 ▲ HSSJ V:622�623; Jg IV:459; PSJČ V:1059; 
SSJČ III:679; SSJ IV:408; SSČ 433; KSSJ 738. 

�i�vorec dial. �Magenwurz, Kalmus, Deutscher Ingwer; Acorus Calamus�. ❖ �i�vorec 
dial. �id.�. Ⓔ Č. dial. �i�vorec auch �längliches Klümpchen, Zapfen�. Ač. �i�pořec, �i�porec, 
�i�vořec laut May und Matzenauer in Mch < mhd. süeʒwurz (md. auch -worz) �Süßwurz�. Die 
Wurzeln der Pflanze enthalten ätherische Öle, die zur Minderung ihres bitteren Geschmacks 
mit Zucker angereichert wurden. Vgl. auch č. slk. ↑pu�kvorec �Kalmus; Acorus Calamus�. Da 
es sich beim Kalmus um ein verdauungsförderndes Magenmittel handelt, erscheint es nicht völlig abwegig, mit V. 
Hanka zumindest Kont. mit mhd. scheiʒwurz, md. schīʒworz �Scheißwurz� anzunehmen. Nek sieht falsch jüngere 
Entlehnung < nhd. Süßwurz. Mch denkt für č. �i�vorec falsch an onom. Ursprung und ist bezüglich einer Quelle 
ratlos. �mil sieht falsch Neubildung durch J. S. Presl. Ⓡ pl. szuwar. Ⓥ ahd. scīzan �ausscheiden�, engl. 
shit �id.�. Ⓑ 3 ač. Belege für �i�pořec, -porec, �i�vořec mit Erstbeleg für �i�pořec in KlarGlosA 
841 (De herbis ignotis): ��i�pořec aldetum�; für �i�porec in RostlDrk 178a: ��i�porec�; für �i�-
vorec in LékJádroD 106: �proti trávenině vezmi mnoho �i�vorce�. Kein slk. Beleg. Ⓛ May 35, 
56 ↔ Nek 47 ↔ �mil 204 ↔ Mch 610 ▲ Jg IV:464, V:980; PSJČ V:1070; SSJČ III:684; SSJ IV:413. 

�kapulíř �Skapulier�. ❖ �kapuliar �id.�. Ⓔ In SSJČ, PSJČ auch č. �kapuléř�. Ač. �kapléř 
< mhd. schapelaere �Schulterkleid der Ordensgeistlichen�. Mč. �kapuléř, äslk. �kapuliar (-pulár, 
-pulier, -pulýr) < frühnhd. Scapulier. H-K, Jg sehen falsch direkte Entlehnung < mlat. scapulāre �Schulter-
kleid�. Ⓡ pl. szkaplerz. Ⓥ nhd. Skapulier, engl. scapulary �id.�; mlat. scapulāre �Schulterkleid�, 
scapulæ �Schulterblätter�, fr. scapulaire �id.�. Ⓑ Ca. 10 ač. Belege für �kapléř; mit Erstbeleg aus 
HradProk 24b: ��kapléř jmějie�e [sv. Prokop] pro dielo�. Mč. �kapuléř erstmals in RokPostT 
II,197 ed. (1659): �aby tu ukazovali lidem [fale�ní proroci] Je�í�e � kde� ho nikoli nenaleznú, 
ono v fale�ných postech � ono v �kapulíři [ms. vo�kapuláři]�. Im Slk. erstmals als �kapulár in 
KS 1763, als �kapulýr in OP 1764 bzw. als �kapulier in LR8 (18. Jh.). Ⓛ H-L 430; Mch 611; Rz 630 
↔ H-K 370 ▲ HSSJ V:629; Jg IV:465; PSJČ V:1072; SSJČ III:685; SSJ IV:414, KSSJ 739. 

�kumpa mč. �Verweis; ein Stich (mit Worten)�. ❖ � (napomenutie; urá�ka). Ⓔ Mč. 
�kumpa laut May < mhd. schumpfieren �verunglimpfen, beschimpfen, erniedrigen, besiegen�, 
mhd. schumpfe �Buhlerin� < afr. descontire �besiegen� unter Verschmelzung mit mhd. 
schimph, schimpf �Spott, Verhöhnung, Schmach�, urspr. �Scherz, Spiel, ritterliches Kampf-
spiel�. Kein Zshg. mit č. �kumpa, �kumpina �Sumach, Rhus�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. schimpfieren. Ⓑ 
Kein ač. Beleg. Č. erstmals bei V. J. Rosa. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ May 18, 36, 39 ▲ Jg IV:476. 

�lap ač. �Kopfbedeckung des Ritters�. ❖ � (rytierska pokrývka hlavy). Ⓔ Ač. �lap < mhd. 
slappe �klappen- oder beutelförmig herunterhängender Teil der Kopfbedeckung; Kappen- 
oder Hutform�. Ⓡ r. шляпа �Hut�. Ⓥ �. Ⓑ 6 ač. Belege für �lap; der Erstbeleg findet sich in 
KlarGlosA 2150 (De armis): �cassida �lap�. Kein slk. Beleg. Ⓛ Mch 616 ▲ Jg 479. 
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�lehat �peitschen (auch übertr.)�. ❖ �ľahať �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. vs. �lohat, č. dial. 
�lahat. Bei Jg �lehati, �lahati < ač. �lahati, �lehati �peitschen, schwenken, schwingen; seine 
Hand ausstrecken (auch übertr.)�, äslk. �ľahať �peitschen, schlagen; gelangen, durchdringen 
(Regen)� < mhd. slahen �einen Schlag geben, schlagen, schlagend gestalten, bewegen u. a.�. 
Mch sieht falsch onom. Ursprung < č. leskat� �glänzen, schimmern� mit expr. �-. Wegen ihrer Absurdität ist seine 
Feststellung zu nennen, č. �lehat könne schon deshalb nicht < mhd. slahen stammen, da es unmöglich sei, ��le-
hat mečem (= mit dem Schwert)� zu sagen. Gleich der Erstbeleg für ač. �lehati widerlegt aber diese Behauptung. 
Ebenso falsch vermuten H-L autochthone Herkunft des Wortes < č. dial. lohat �schlagen, prügeln� mit expr. �-. Ⓡ 
�. Ⓥ ahd. got. slahan �schlagen�, isl. slā �id.�, ags. sleān �id.�, engl. slay �erschlagen, töten�. 
Ⓑ 1 ač. Beleg für �lahati in ArchČ 37/1,153 (1461): ��ádný nikdy jest naň [na plat] ne�lahal 
do té chvíle�. 1 ač. Beleg für �lehati in PříbrZamP 302b: �kdy� jim pán buoh okolo u�í 
[mečem] �lehá�. Der slk. Erstbeleg stammt aus SK 1697. Ⓛ H-K 372; Jelínek 1999/2000:44; May 12, 
35, 44; Nek 47; Rud 143; Rz 633 ↔ Mch 616 ↔ H-L 431 ▲ HSSJ V:642; Jg IV:480; PSJČ V:1107; SSJČ III:701; 
SSJ IV:428; SSČ 435; KSSJ 742. 

�lechta �Adel�. ❖ �ľachta �id.�. Ⓔ Ač. �lechta �Adel; edle Abstammung; edle Seele�, 
äslk. �ľachta �Adel; veredelte Sorte (Obst); Geblüt (Tiere)� < mhd. slehte, geslehte, geslaht(e) 
�Geschlecht, Stamm, Familie, adelige Abstammung�. Rud sieht falsch ältere Entlehnung < ahd. gislahti 
�id.�. Ⓡ pl. szlachta �Adel�, osorb. nsorb. �lachta �Verwandtschaft�, r. шляхта �polnischer 
Kleinadel�, sln. �lahta �Verwandtschaft�. Ⓥ nhd. Geschlecht. Ⓑ Ca. 100 ač. Belege für �lech-
ta; der Erstbeleg findet sich in der Bedeutung �vornehme Herkunft, Würde� in AlxH 97: �dvě 
stě juno� výborněj�ích, svú �lechtú přirozeněj�ích, biechu mu [Dariovi] přisluhujíce�; jener für 
�Adel, Adelsstand� in AlxH 197: �sama sě v�dy �lechta ká�e, co jest milosirdie drá�e�; jener für 
�edle, hochherzige Seele (in Bezug auf Christus)� in LegKat 1565: �řkúci [sv. Kateřina]: Ó, 
převysoká múdrosti! Ó, �lechto v�iej �lechetnosti!�; jener für �Adelsgeschlecht, Abkunft� in 
PasMuzA 319: �svatá Margareta odpovědě: �lechty sem urozené�. Der slk. Erstbeleg für 
�ľachta stammt in der Bedeutung �Adel� aus KS 1763; äslk. �ľachtilý �edel, edelmütig� ist be-
reits 1550 in Ru�omberok (Rosenberg, Rózsahegy) belegt, slk. �ľachetný �id.� 1571 in RL. Ⓛ 
Chládková 1977:229�237; Eichler 1968:103, 106; H-K 372; H-L 431; May 12, 35; Mch 616; Něm 142; OWP; Rz 
633; Sad 8, 138�139, 302; Schnw 9, 23, 33, 35, 36, 40; �rámek 1998:297; Vykypěl 2004:169�170 ↔ Rud 143 ▲ 
HSSJ V:642, 643; Jg IV:481; PSJČ V:1109; SSJČ III:702; SSJ IV:429; SSČ 436; KSSJ 743. 

�lojíř�, �lář� bspr. �Schleier�. ❖ �lajer� ats. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. gs. �lajer; in 
PSJČ č. �lář als poet. markiert. Ač. �lojieř, �lojíř < mhd. slogier, sloiger, sloier, sloir �Schleier, 
Kopftuch�. Mč. �lář, äslk. �lár < bair. �lār, �lǫɒr �id.�. Mč. äslk. �lajer < frühnhd. Schleier. Ⓡ pl. 
szlara, pl.-schles. dial. (Cieszyn) szlajer, sln. ats. �lajer. Ⓥ mhd. auch sleiger, sleier, sleir 
�Schleier�. Ⓑ Ca. 60 ač. Belege für �lojieř, �lojíř; der Erstbeleg für �lojieř findet sich in 
MastDrk 58: �svój �lojieř napravila [Magdalena]�; jener für �lojíř in JakZjev 262b: �nalezači 
zlých věcí tě�ké věci trpěti mají, buďto nalezači v rou�e a oděvích, buďto v �lojířích a v zavití 
neslu�ném�. Als dt. Äquivalente in DfGloss stehen sleyer, slewer. Der slk. Erstbeleg für �lajer 
stammt aus KoB 1666; jener für �lár aus Krupina (Karpfen, Korpona) 1690�91. Ⓛ Bielfeldt 
1933a:247; EisCh 395, 405, 406; EisPo 255�256; H-L 431; Matzenauer 1870:327; May 15, 35; Mch 616�617; 
Menzel+Hentschel 2003:286; Nek 47; Rud 143, 144; Sad 132, 284, 285, �trekelj/AslPh 14:543; Skála 1968b:137 
▲ HSSJ V:643, 645; Jg IV:480, 483�484, V:980; PSJČ V:1106, 1111�1112; SSJČ III:699, 700, 703; SSJ IV:429. 

�mehlina dial. �Schmiele, Deschampsia�. ❖ � (metlica). Ⓔ Č. �mehlina laut Janko < 
mhd. Dim. smelhelīn zu smelehe, smēle �Schmiele, Schmielgras, Deschampsia� bzw. dt. dial. 
Nebenform. Wahrscheinlich besteht Zshg. mit mhd. smelhe �schmal, gering�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Schmiele. Ⓑ 
Kein ač. Beleg. Jg nennt als Informanten J. Kollár. Kein slk. Beleg. Ⓛ Janko/NŘ 30:70 ▲ Jg IV:485. 

�ňůra �Schnur, Schnürchen�. ❖ �núra �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. �ňora�, in SSJ auch slk. 
�nôra�. Ač. �ňóra, �ňuora, �ňura (�ňůra) �Schnur, Schnürchen�, äslk. �nóra, �nôra, �núra 
�Schnur, Kette; was einer Schnur ähnelt; Schnur (als Maß); Richtschnur, Regel� < mhd. snuor, 
bair. �nouɒ, �nūɒ, �nūər �Schnur, Band, Seil�. Hierher gehört auch č. expr. �ňořit (se) �(sich) 
aufputzen�. Ⓡ pl. sznur neben snór, snur, sznor, sznór, sznura, osorb. �nóra, nsorb. �nora, 
sln. dial. �nora, �nura, kr./s. dial. �nora. Ⓥ nhd. Schnur; ung. zsinór, ung. ugs. auch snúr�. 
Ⓑ Ca. 50 ač. Belege für �ňóra, �ňuora, �ňura (�ňůra); der Erstbeleg für �ňóra �Schnur� 
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stammt aus ComestC 185b: �mu� jest chlupatý a ko�ichovú �ňórú přěpásán�; jener für �ňura 
(�ňůra) �id.� aus KlarBohE 782 (De armis): �zona sit �ňura�; jener für �ňuora �id.� aus Slo-
vOstřS 80: �fidis �ňuora�. Der Erstbeleg in der Wendung �wie am Schnürchen laufen� findet 
sich in KorMan 182b: �dokud� meč rozkazuje, jde jako po �ňuoře�; jener in der Bedeutung 
�Richtschnur, Reihe� in AktaBratr 1,164b: �jdú v tom úřadě [pape�ové] jako po �ňůře jedni po 
druhých�. Als dt. Äquivalente in DfGloss stehen haubensnur, snur. Der slk. Erstbeleg stammt 
als �nóra �Schnur� aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1541 VZ. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 
475�476 auf das Jahr 1544 zurück. Ⓛ H-K 373; H-L 432; Janečková 1999:223; May 25, 53; Mch 618; 
Menzel+Hentschel 2003:301�302; MEW 341; Rud 147; Rz 635; Sad 133; Schnw 15, 24, 35, 39; Skála 1968b:132; 
Utě�ený 1968:115 ▲ HSSJ V:650; Jg IV:488�489; PSJČ V:1121; SSJČ III:708; SSJ IV:435; SSČ 436; KSSJ 744. 

�os1� �Schoss, Zoll, Steuer (aus nicht königlichen Städten)�. ❖ � (istá daň). Ⓔ Ač. �os 
< mhd. schoʒ �Geldabgabe, Steuer�. Ⓡ pl. szos. Ⓥ nhd. Schoss. Ⓑ Ca. 60 ač. Belege für 
�os; der Erstbeleg findet sich in Reg 1,594 (1252): �sive sit pistor sive sit carnifex � aut � 
alterius operis, sit liber � ab omni honere solutionis, quod �os vulgariter appellatur�. Im Slk. 
nicht belegt. Ⓛ Eichler 1968:103, 105; May 30, 37; Mch 618; Sad 284; Schnw 13, 40 ▲ Jg IV:489�490; PSJČ 
V:1123; SSJČ III:709; SSČ 436. 

�pehovat pej. �spähen, spionieren�. ❖ �pehovať �id.�. Ⓔ Hierher gehört auch č. pej. 
slk. �peh �Späher, Spion, Spitzel�, �pehy �Kundschaftung�. In SSJČ auch č. �pehéř�, �pehýř� 
�Späher, Kundschafter�, č. pej. �pehoun� �Späher, Spion, Spitzel�; slk. expr. auch �pehúň, 
�pehún �Spitzel, Schnüffler�. Ač. äslk. �pehy �Kundschaftung�, äslk. �peh �Späher, Kundschaf-
ter� < mhd. spёhe �Kundschaftung, prüfendes Betrachten; Späher, Kundschafter als Kollektiv�; 
ač. �pehovati, äslk. �pehovať < frühnhd. spähen < mhd. spёhen �schauen, betrachten (su-
chend oder kundschaftend, beurteilend oder wählend�; ač. �pehéř, �pehýř, äslk. �pehár, 
�pehýr < frühnhd. späher < mhd. spёhære, spёher �Kundschafter, Spion�. Ⓡ pl. szpieg �Spi-
on�, szpiegować �spionieren�, sln. �pegati �kundschaftend betrachten, spionieren�, r. ugs. 
шпик �Spitzel, Spion�. Ⓥ ahd. spehōn �spähen, erspähen�, engl. spy �spionieren�, mengl. 
espien �erspähen�, espy �erspähen�. Ⓑ Ca. 20 ač. Belege für �pehovati �spähen, auskund-
schaften�; der Erstbeleg stammt aus BiblMuzSZ Nu 13,22: �a kdy� vze�la bie�ta [mu�i, které 
poslal Moj�í� k prozkoumání země], �pehová�ta země, od pú�čě Sinai a� do Roth�. Als dt. 
Äquivalente in DfGloss stehen sphahen, virspehen. Ca. 15 ač. Belege für �pehy Plur. �Kund-
schaftung�; der Erstbeleg findet sich in AsenF 261a: �při�li ste sem na �pehy, abyste Egypt 
shlédli a královstvie jeho�. Ca. 60 ač. Belege für �pehéř, �pehýř �Späher, Kundschafter�; der 
Erstbeleg für �pehéř findet sich in BiblMuzSZ Gn 42,9: ��pehéři ste a při�li ste, abyste netvr-
dost v zemi spatřili�; jener für �pehýř in BřezKron 382: ��pehýři hradečtí do města [Hradce] 
dali znáti [�e kněz Ambro� táhne k Podla�icům]�. Ač. �pehéř ist auch in DalL 96,20 belegt, 
jedoch nur als spätere Glosse 1: �poče do Čech své �pehéře sláti [Albrecht]�. Als dt. Äquiva-
lent in DfGloss steht speher. Der slk. Erstbeleg für �peh stammt aus Bytča (Großbotsch, 
Nagybiccse) 1605; für �pehýr aus Bratislava (Pre�porok, Pre�purk; Pressburg, Pozsony) 
1618; für �pehár aus dem 17. Jh. in SR und aus SP 1696; für �pehovať aus Ilava (Ilau, Illava) 
1640; für �pehy aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1709. Ⓛ Eichler 1968:103, 106; H-K 374; H-L 433; May 18, 
44, 55; Mch 620; Nek 48; Rud 149; Rz 637; Sad 285, 301, 302; Schnw 35; Skála 1968b:132 ▲ HSSJ V:655; Jg 
IV:492; PSJČ V:1132; SSJČ III:713; SSJ IV:439�440; SSČ 437; KSSJ 745. 

�pendlík1 �Spilling, Haferpflaume; Prunus domestica oeconomica�. ❖ �pendlík1 �id.�. 
Ⓔ Ač. �penlík < mhd. spënelinc, spinlinc, spillinc �Frucht des gemeinen Pflaumenbaumes�. 
Mč. äslk. �pendlík mit nachfolgender Annäherung an č. slk. ↑�pendlík2 �Stecknadel�. �mil ver-
mutet Übernahme < dt. dial. spenling, spönling. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Spilling. Ⓑ 1 ač. Beleg für �penlík in 
KapPra� M VI (um 1443): �pruna slívy �penlíky valent�. Der Beleg könnte aber auch jünger 
sein. Der erste gesicherte mč. Beleg findet sich in der Übersetzung des Herbariums von P. A. 
Matthioli durch T. Hájek z Hájku (1562). Der slk. Erstbeleg stammt aus VTL 1679. Ⓛ Mch 621; 
Rz 638; �mil 205 ▲ HSSJ V:656; Jg IV:493; PSJČ V:1134; SSJČ III:715; SSJ IV:440; SSČ 437. 

�pendlík2 �Stecknadel; Brosche�. ❖ �pendlík2 �id.�. Ⓔ Mor.-schles. dial. auch �pyndlik 
�Stecknadel�. Ač. �pendlík, �penlík, äslk. �pendlík < mhd. spëndel, spënel �Stecknadel�. Nek 
denkt falsch an direkte Übernahme < lat. spīnula �kleiner Dorn�. Ⓡ pl.-schles. dial. szpyndlik �Stecknadel�. 
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Ⓥ ahd. spenula �Nadel, Stecknadel�; ö. reg. Spennadel. Ⓑ 9 ač. Belege für �pendlík, �penlík; 
der Erstbeleg für �pendlík findet sich in TristB 103a: �vyně [Tristran] paní �pendlík z �lojieře, 
a učini kličku�; jener für �penlík in MamKapR 59b (Is 3,22): �acus �penlíky�. Der slk. Erstbe-
leg stammt aus Zvolen (Altsohl, Zólyom) 1591. Ⓛ H-K 374; H-L 433; Mch 621; Menzel+Hentschel 
2003:319; Rud 150; Rz 638; Schnw 10, 39; �mil 205 ↔ Nek 36 ▲ HSSJ V:656; Jg IV:493; PSJČ V:1134; SSJČ 
III:714�715; SSJ IV:440; SSČ 437; KSSJ 746. 

�perk �Schmuck�. ❖ �perk �id.�. Ⓔ Ač. äslk. �perk unklarer Herkunft. Laut H-L, Mch < 
umgelauteter Form zu mhd. md. sparke �Funke�. H-K halten hebr. Quelle für möglich, nennen diese 
jedoch nicht. Ⓡ �. Ⓥ nd. sparke �Funke�, ags. spearca �id.�, engl. spark �Nadel, Stecknadel�. Ⓑ 
6 ač. Belege für �perk; der Erstbeleg findet sich in KlarGlosA 2359 (De ecclesia): �gestus 
�perk�. Der slk. Erstbeleg stammt aus KS 1763. Ⓛ H-L 433; Mch 621 ↔ H-K 374 ▲ HSSJ V:656; Jg 
IV:493; PSJČ V:1135; SSJČ III:715; SSJ IV:440; SSČ 437; KSSJ 746. 

�perloch� �Wagendecke, -plane�. ❖ � (vozová plachta). Ⓔ Ač. �perloch, �perlech < 
mhd. sperlachen �ausgespanntes Tuch�. H-L sehen falsch Entlehnung < nhd. Sperr-loch �Sache, die ein 
Loch versperrt�. Ⓡ �. Ⓥ ung. superlát �Baldachin; Vorhang; Betthimmel�. Ⓑ Ca. 10 ač. Belege 
für �perloch mit Erstbeleg in KlarGlosA 1922 (De vestibus): ��perloch tentidolum�. 1 ač. Be-
leg für �perlech in SSL (LibRatLun 1450�1460): �pro panno flaneo ad �perlech 2 sex. 6 gr.�. 
Als dt. Äquivalent nennt DfGloss sperlach. Kein slk. Beleg. Im Ung. laut KoGö 426 erstmals 
1348 belegt. Ⓛ May 10; Nek 48 ↔ H-L 433�434 ▲ Jg IV:493; PSJČ V:1136; SSJČ III:715. 

�pice �Spitze (auch übertr.); spitzes Ende eines Dings�. ❖ �pic1, �pica �id.�. Ⓔ In PSJČ 
auch č. �pic1�. Dazu č. slk. Dim. �pička. Ač. �pic m.+f., �picě, äslk. �pic, �pica < mhd. spitze 
�Spitze, spitzes Ende eines Dings, Schnabel an den Schuhen; Landspitze; keilförmige 
Schlachtordnung; Kornähre (hellster Stern in der Jungfrau)�. Ač. �pica �Stiel, Dolde� < lat. spīca �Ähre, 
Dolde; Kornähre (Stern in der Jungfrau)�. Ač. �tpicě �Stiel, Dolde� entstand durch Bedeutungskont. von autochtho-
nem ač. �tpicě �Speiche� mit ač. �pica. Nek sieht falsch auch für č. �pice direkte Entlehnung < lat. spīca, spīcum, 
spīcus �Ähre, Dolde; Kornähre (Stern in der Jungfrau)�. Ⓡ pl. szpic neben s(z)pica, śpic(a), osorb. 
nsorb. �pica, sln. dial. �pica, kr./s. dial. �pic. Ⓥ ahd. spizza, spitza �Pfahlwerk, Gipfel�, nhd. 
Spitze, engl. spica �Ähre�, spike �Ähre; Stift, Spitze, Dorn, Stachel�, nl. spijker �Nagel�; ung. 
spicc. Ⓑ Ca. 60 ač. Belege für �pic m.+f., �picě. Der Erstbeleg für �pic(ě) findet sich in der 
Bedeutung �keilförmige Schlachtordnung� in AlxV 1449: �ju� na �pici [bitevního �iku] právě 
stá�e král řěč�ký, kde� boje čeká�e�; jener für �picě �id.� in ComestC 112b: �kněz stojě přěd 
�picí, točí� rohem vojska�. Der Erstbeleg in der Bedeutung �Spitze, spitzes Ding� stammt aus 
�títBrigP 77b: �a kto� sedú na té stolici, je�to je �picemi ostrými bodlivá�; jener für �Schnabel 
am Schuh� aus PodkU 44: �ten [podkoní] mluvie�e, hrdě sedě, na své �pice py�ně hledě�; je-
ner in der übertr. Bedeutung �Spitze einer zeitlichen Abfolge� aus TkadlA 4a: �jméno jejie 
[Adličky] bylo prvnie z abecedy na �pici jako posazeno�; jener für �Erzader� aus PrávHorK 
21a: �sloveť také �tola ta dlúhost neb �pic t. pramen, z něho� havéři rudu vysekují v dolech�; 
jener für Dim. �pička �Spitze, kleiner spitzer Gegenstand� zu ač. �pic, �picě aus KlarGlosA 
2548 (De artificibus): �est aculum �pička�. Der Erstbeleg für ač. �pica �Stiel, Dolde� < lat. spīca findet sich 
in KlarGlosA 612 (De arboribus): �arula �pica� (��pička� ~B); in dieser Bedeutung liegt auch 1 ač. Beleg für �tpice 
vor, und zwar in UK XI E 4,69a (14./15. Jh.): �arula �tpice�. Der Erstbeleg für Dim. �tpička �Stiel, Dolde� zu ač. 
�pica, �tpicě stammt aus ComestC 77a: �zlatá rajská jablka s trnovými �tpičkami�. Der erste von 9 ač. Belegen 
für autochthones �tpicě �Speiche� findet sich in KlarGlosA 2172 (De armis): �radius �tpice� (��tpicě� ~B); vgl. bis 
heute pl.-schles. dial. (Cieszyn) szpica �Speiche eines Wagenrades�; jener für �pičky Plur. �Nagel-, Spitzschwamm 
(genießbarer Blätterschwamm), Marasmius� aus KlarGlosA 906 (De fragis et boletis): �radia �pičky�, jener für 
�tpičky �id.� aus KlarGlosB 906 (De fragis et boletis): �radia �tpičky�. Der slk. Erstbeleg stammt als �pica 
�spitzes Ende eines Dings� aus VTL 1679. Ⓛ Dř 279; H-K 374; H-L 434; May 54; Mch 621; Men-
zel+Hentschel 2003:314�315; Rud 150; Rz 638; Sad 166; Schnw 11, 25, 26, 35; �milauer/LF 67:387 ▲ HSSJ 
V:656; Jg IV:494, 495; PSJČ V:1137, 1139; SSJČ III:716�717; SSJ IV:441; SSČ 437; KSSJ 746. 

�pich �Fass, Bottich, Kufe�. ❖ � (bočka). Ⓔ Ač. �pich laut Mch kontrahiert < mhd. stü-
bich, stubich �Packfass�. Ⓡ �. Ⓥ mlat. stopa, stupa �Packfass�. Ⓑ 2 ač. Belege für �pich; der 
Erstbeleg findet sich in EvZimn 12 (J 2,6): �a bie�e tu �est �pichóv kamenných postaveno�. Im 
Slk. nicht belegt. Ⓛ Mch 621 ▲ Jg IV:496. 
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�pitál gs. �Hospital, Krankenhaus�. ❖ �pitál ats. �id.�. Ⓔ In SSJ war slk. ats. �pitál vor-
zeitig bereits als � markiert worden. Ač. äslk. ospitál, �pitál �Hospital; Hospiz� < mhd. spitāl, 
hospitāl < lat. hospitāle �Krankenhaus, Armenhaus, Herberge�. Nek sieht direkte Entlehnung < lat. 
hospitāle. Ⓡ pl. szpital, sln. �pital, kr./s. �pitalj. Ⓥ nhd. Spital, Hospital, engl. hospital; fr. hospi-
talier, it. ospedale; ung. vs. ispotály�. Ⓑ Ca. 70 ač. Belege für �pitál; der Erstbeleg in der 
Bedeutung �Herberge, Hospiz� findet sich in DalV 103,23: �neb Volbramovici s Kotovici na 
ospitál [sic!] bě�iechu�; jener für �Krankenhaus, Armenhaus� in ComestC 271a: �z jiných 
peněz on prvý ustavi [Iram] �pitál chudým v Jerusalémě�. Als dt. Äquivalent in DfGloss steht 
spital. Der slk. Erstbeleg stammt aus �K 1508. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 207 auf 
das Jahr 1372 zurück. Ⓛ Dř 318; Eichler 1968:103, 104, 106; EisCh 395; H-K 374; H-L 434; Koblí�ek 
1999:192; Mch 621; Rud 151; Rz 639; Sad 60�61, 301; Skála 1968b:133 ↔ Nek 36 ▲ HSSJ V:659; Jg IV:497; 
PSJČ V:1143; SSJČ III:719; SSJ IV:443; SSČ 437; KSSJ 747. 

�prýmovat �spaßen, scherzen, Possen reißen�. ❖ �prýmovať äslk. �id.� < č. Ⓔ Dazu 
č. äslk. �prým �Scherz, Posse�, č. �prýmař, mč. �pryméř, �prymýř �Possenreißer�, č. 
�prýmovný �scherzhaft, lustig, spaßig�. Mč. �prýmovati, �přímovati < mhd. frühnhd. springen 
�springen, tanzen� (vgl. mhd. frühnhd. springer �Springer, Tänzer, Gaukler�). Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
springen. Ⓑ Zahlreiche mč. Belege für �prým, �pryméř, �prymýř, �prýmovný, �prýmovati u. a. 
in VelSq, bei J. Vodňanský (Aquensis), J. A. Komenský etc. (vgl. Jg). Im AStčS liegen mč. Be-
lege für �prým in RokPostT I,419 ed. (1659): �aby [lidé] � marností poslouchali, �prýmů, 
kudrlinků, písniček světckých� vor; für �prýmovati in ArchKol (1588): ��e nětco sebou tak � 
�prýmují�; für �přímovati in RokPostT I,180 ed. (1659): �otec s matkou sly�íce, an syn nebo cera 
umí �přímovati a � mluviti�; für �prýmovný in RokPostN II,87 ed. (1611/12): �utrhač 
�prýmovný, klevetný, mnohomluvný jest z uovčince ďáblova�. Der slk. Erstbeleg für �prýmovať 
stammt aus GrP 1771, für �prýmovanie bereits aus TC 1631. Ⓛ H-K 374; H-L 434; Janko/ČMF 
15:16�17; Mch 622; Rz 639 ▲ HSSJ V:660; Jg IV:499�500; PSJČ V:1150; SSJČ III:721, 722; SSČ 438. 

�púlati se mč. �elend herumirren�. ❖ � (potulovať sa ako vyhnanec). Ⓔ Bei Jg mč. 
�pulati se. Ač. �púlati sě laut Janko < mhd. spuolen, spüelen �spülen, reinigen, (durch Was-
ser) fortbewegen�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. spülen. Ⓑ Ca. 10 ač. Belege für �púlati sě; der Erstbeleg 
findet sich in OtcB 143b: �po té pú�ti Saracéni � sě �púlají�. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ Janko/ČMF 
16:221, 17:196; Sad 286 ▲ Jg IV:500. 

�rám �Schramme, Ritze�. ❖ �rám ats. �id.�. Ⓔ Ač. äslk. �rám < mhd. schram, schramme 
�Schramme, lange Haut- oder Fleischwunde�. Vgl. auch unter č. mont. Fj. ↑�ramat, slk. dial. 
�ramať �schrämen�. Rud, Rz sehen falsch jüngere Entlehnung < nhd. Schramme. Ⓡ pl. szrama, ukr. r. 
шрам. Ⓥ nhd. Schramme. Ⓑ Ca. 55 ač. Belege für �rám; der Erstbeleg für �Schramme, 
Wunde� findet sich in BiblDrá�ď Pr 20,30: ��rám ranný otjíma zlost a rány z tajností bři�ních�; 
jener für �längliche Narbe� in OtcB 143a: �znamenán si [synáčku] diábelským �rámem�. Der 
slk. Erstbeleg stammt aus DQ 1629. Ⓛ H-K 374; H-L 434; Mch 622; OWP ↔ Rud 152; Rz 640 ▲ HSSJ 
V:660; Jg IV:501; PSJČ V:1152; SSJČ III:722; SSJ IV:445; SSČ 438. 

�rot1 �Schrot�. ❖ �rot1 �id.�. Ⓔ Dazu č. �rotovat, slk. �rotovať �schroten, grob zerkleinern, 
zermahlen�. Ač. �rót [-uo-], äslk. �rot �zerschnittenes Fleischstück� < mhd. schrōt �abgeschnit-
tenes, abgesägtes Stück�. Hierher gehört auch č. �růtka f., �růtek, �růt m. �Stück Selchfleisch, 
Rauchfleisch�, vgl. auch č. �růtka� �Schrotgeld� < ač. �ruotka, �rótka unter č. ↑�rotéř� �Schrö-
ter�. Mč. äslk. �rot �(Getreide-)Schrot� < frühnhd. schrot. Č. slk. �rot �Schrot(munition), gehär-
tete Bleikügelchen� < nhd. Schrot. Siehe auch č. ↑�rotéř�, �rotýř�, slk. �rotár� �Schröter�, č. 
slk. ↑�rot2 �Schrott�. Ⓡ pl. śrut neben szrót, śrót, śruta, osorb. �rót, nsorb. �rot, kr./s. �rot. Ⓥ 
nhd. Schrot; ung. sörét �Schrot, Bleikugeln�. Ⓑ 2 ač. Belege für �rót [-uo-]; der Erstbeleg für 
�ruot �zerschnittenes Fleisch� findet sich in ArchKutn 238 (1437): �mohú prodati [hosté] čtvrť 
celú kterého koli masa nebo celé tele neb jaké� koli maso, ale na �ruoty aby nebylo sekáno�. 
Beim zweiten Beleg handelt es sich um einen PN, und zwar in einem nach 1441 hinzuge-
schriebenen Satz in ArchČ 3,490 (1417): �roku 1441 [sic!] M. Arno�t postoupil ty dědiny 
Arno�tovi z Metelska, synu Václava �ruota nebo�tíka�. Der slk. Erstbeleg für �rot stammt aus 
Liptovský Svätý Ján (St. Johann in der Liptau, Liptószentjános) 1687; als PN bereits 1537 in 
Partizánska Ľupča (Nemecká Ľupča, Deutsch-Liptsch, Német-Lipcse) belegt. Der ung. Erst-
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beleg geht laut KoGö 406 auf das Jahr 1640 zurück. Ⓛ H-K 374; H-L 434; May 26, 37; Mch 622; 
Menzel+Hentschel 2003:323, 324; Nek 48; Rud 153; Rz 640; Schnw 13 ▲ HSSJ V:661; Jg IV:502; PSJČ 
V:1153�1154; SSJČ III:723; SSJ IV:446; SSČ 438; KSSJ 747. 

�rotéř�, �rotýř� �Schröter�. ❖ �rotár äslk. �id.�. Ⓔ Ač. �rotéř �Schröter; Schneider�, 
äslk. �rotár, �rutár �Schröter; Schneider des Schmieds� < mhd. schrōtære, schrōter �der Fäs-
ser auf- und ablädt, Fuhrmann, der Bier- und Weinfässer befördert; der Kleider zuschneidet, 
Schneider; Münzmeister�. Hierher gehören auch č. expr. �rotovat se �sich abschleppen, sich 
mit jmdm./etw. mühselig fortbewegen� < mč. �rotovati se �id.�; č. �rotovat �schroten, wälzen, 
rollen�, äslk. �rôtať, �rotovať �id.� < mhd. schrōten �wälzen, rollen, Wein- und Bierfässer auf- 
und abladen; hauen, schneiden, Stoffe zu Kleidern zuschneiden�; weiters č. �růtka� �Schrot-
geld, Entlohnung für das Auf- und Abladen von Fässern� < ač. �ruotka, �rótka �id.�, äslk. �rot-
né �id.� sowie mor.-schles. dial. �ruty� �alte Kleider�, �růtky� �rote Hose der Hannaken�. Vgl. 
auch č. slk. ↑�rot1 �Schrot�, č. slk. ↑�rot2 �Schrott�. Ⓡ osorb. �rotar� �Schröter� (1728), pl. dial. 
śruta, śróty, szróty, śruty �Kleidung, Unterwäsche�. Ⓥ nhd. schroten. Ⓑ Ca. 40 ač. Belege für 
�rotéř, �rotýř; der Erstbeleg in der Bedeutung �Schröter� stammt für �rotéř aus ArchPra� 
2071,11b (1378): �Vocilka �rotéř est vocatus � pro capite Wenczeslay carbonarii iudicio 
primo�, für �rotýř aus ArchPelhř 44a (1498): ��e se jest stala smlúva � mezi kon�ely a obcí 
pelhřimovskú a Jandú �rotýřem�. Der Erstbeleg für �rotéř in der Bedeutung �Schneider� findet 
sich in ArchPra� 2073,194b (1397): ��těpán �rotéř exibuit tunicas flavei coloris cum argenteo 
nodulo�. 1 ač. Beleg für �ruotka �Schrotgeld� in ArchKut 240 (1441): �item léta 1441 stalo se 
svolení panské s obcí, aby pivo p�eničné i ječné kto� by chtěl, zde vařiti mohl a �ruotku aby 
dal k uobci jako s jiného popeně�ního�. 1 ač. Beleg für �rótka in AMP 2080,363b (1442): �de-
cretum � qualiter � recipiendum � sit de quolibet vase vasature vulgariter �rótka � et 
primo de vase dicto �itavské � item de vase dicto svidnický�. Mč. �rotovati se �sich ab-
schleppen� u. a. bei J. A. Komenský; vgl. Jg. Der slk. Erstbeleg stammt als �rotár �Schröter� 
aus Zvolen (Altsohl, Zólyom) 1644. Jener für �rôtať �schroten, wälzen, rollen� findet sich be-
reits 1610 in �títnik (Csetnek); für �rotovať ist diese Bedeutung erst 1774 belegt. Der Erstbe-
leg für slk. �rotné �Schrotgeld� stammt aus �títnik (Csetnek) 1660 E. Ⓛ H-L 434; May 26, 57; Mch 
622�623; Menzel+Hentschel 2003:324 ▲ HSSJ V:661; Jg IV:502; PSJČ V:1154; SSJČ III:723, 724; SSČ 438. 

�tanda� �Stellfass, großes Holzgefäß�. ❖ �tandeľ dial., �tandlík dial. �id.�. Ⓔ In 
SSJČ auch č. gs. �tandl�, �tandlík�. Ač. �tanda, �tandle, �tendlík, �tenlík < mhd. stande 
�Stellfass, Kufe�. Ⓡ osorb. nsorb. �tanda. Ⓥ ahd. standa. Ⓑ 1 ač. Beleg für �tanda in 
SlovKlem 84a: �sportea �tanda�. 1 ač. Beleg für �tandle in SlovOstřS 113: �spontea �tandle�. 3 
ač. Belege für �tendlík; der Erstbeleg findet sich in marg. �čebrové �tendlíky, břiezky� zu 
KNM XIII D 11,319b (14. Jh.): �citropes, dis est vas inferius pedes habens a citra et pes, dis, 
quasi citra superiorem partem pedes habens � vas est fictile cum tribus pedibus�. 4 ač. Bele-
ge für �tenlík; der Erstbeleg stammt aus AktaKons VI,6 (1407�1408): �unum caldar ecclesi-
sticum, dva �kopy, unus �tenlík�. Als dt. Äquivalent in DfGloss steht stande. Kein Eintrag in 
HSSJ. Slk. dial. Belege z. B. bei Kálal 1924. Ⓛ H-K 377; H-L 435; Janečková 1999:224; Mch 623; Nek 
47; Rud 154; Schnw 27 ▲ Jg IV:503; PSJČ V:1159; SSJČ III:726. 

�tibal mč., �čibal mč., stibal mč. �leichter Schnürstiefel�. ❖ �tíbľa dial., �týbľa dial. 
�id.�. Ⓔ Slk. meist Plur. �tíble, �tíbieľ f. Ač. Plur. �tibal(k)y, �čibaly, äslk. �tíbľa, meist Plur. 
�tíble f. vermittelt durch mhd. stivāl, stival, stivel �leichter Stiefel� (May, Rud) bzw. bair. �tībel, 
�tīfel (Na) < it. stivale, fr. estival < lat. aestivale �aus leichtem Leder bestehende Sommerbe-
kleidung des Fußes�. Hierher gehören auch mč. �tipalek �Stiefel� (bei Vele�ín) und č. dial. 
holstýble �Hohlstiefel�. Entgegen SSJ in VSCS slk. dial. �tíble, �tíbľov m. Ⓡ pl.-schles. dial. sztible, 
sztiwle �Offiziersstiefel�, sztyblać �schnell in kleinen Schritten gehen, stiefeln�. Ⓥ nhd. Stiefel; 
it. stivale �Stiefel�, fr. estival �id.�. Ⓑ 8 ač. Belege für �tibal(k)y, �čibaly; der Erstbeleg für �tiba-
ly findet sich in BiblDrá�ď Mc 6,9: �ale aby sě obuli v �ti<b>aly a neobláčili sě ve dvě sukni�; 
jener für �čibaly in BiblOl Mc 6,9: �aby sě obuli v �čibaly a neobláčili sě ve dvě sukni�; jener 
für �tibalky in BiblMikNz Mc 6,9: �ale obuti aby byli v �tibalky a aby neobláčili se ve dvě 
sukni�. Der slk. Erstbeleg stammt als �tíble aus BU 1795. Ⓛ May 36, 38; Menzel+Hentschel 
2003:344; Na 42; Rud 156; Schnw 31 ▲ HSSJ V:669; Jg IV:306, 513, 515; SSJ IV:454; VSCS 1181. 
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�tráfovati1 mč. �tadeln, Verweise erteilen; strafen; beschuldigen�. ❖ �tráfať äslk., 
�tráfovať äslk. �id.�. Ⓔ Mor.-schles. dial. �tráfat �jmdn. tadeln, hänseln�. Ač. �tráfovati, äslk. 
�tráfať, �tráfovať �tadeln, zurechtweisen; strafen; beschuldigen� < mhd. strāfen �mit tadelnden 
Worten zurechtweisen, schelten; bestrafen, züchtigen�. Hierher gehören auch mč. �trafování, 
äslk. �tráfanie, �tráfovanie �Strafen, Bestrafen�, äslk. �tráfung, �trafúnok �Bestrafung�. Ač. 
�tráfovati ortel, �tráfati ortel �ein Urteil nicht gelten lassen, gegen es berufen� < mhd. ein urteil 
strāfen �id.�. Vgl. auch slk. ats. �trôfať� �(be)strafen� unter č. gs. ↑�trof�, slk. ats. �tróf �Strafe�. 
Ⓡ pl. s(z)trofować, strafować �zurechtweisen, tadeln�, apl. auch �ein Gerichtsurteil anfechten�. 
Ⓥ nhd. strafen. Ⓑ Ca. 20 ač. Belege für �tráfovati; der Erstbeleg stammt als �tadeln, zu-
rechtweisen, strafen, beschuldigen� aus EvOl 81 (E 5,11): �ale viece �tráfujte [bratři], kteří� 
pokútně bývají, o nich� mrzko jest, čso řieci�. Ač. �tráfovati ortel �ein Urteil nicht gelten lassen, 
gegen es berufen� ist erstmals in PrávSasD 337b belegt: �v�ichni ti, kteří� v tej přědněj�ie 
kapitole prázdni práva jmenováni jsú, ti nemohú �ádného ortele �tráfovati před právem�; in 
dieser Wendung liegt auch 1 ač. Beleg für �tráfati ortel vor, und zwar in �ilin 146b: �který� 
člověk jest zaručený a před právo přinesený, ten nemuo� �tráfat �ádný ortel�. Der slk. Erstbe-
leg findet sich als �tráfať in Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1585, als �tráfovať in Modra (Mo-
dern, Modor) 1654. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:339 ▲ HSSJ V:674�675; Jg IV:519�520. 

�trozok gs., �trúzok gs. �Strohsack�. ❖ �trozak� ats. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. gs. 
stro�ok, stru�ak, -�ok; slk. dial. auch stro�ok, -�liak, stru�ľak. Ač. stro-/�tro-�ak/-�ek, äslk. 
stro�iak, -�ok, -�liak < mhd. strōsac, strousac �Strohsack�. Vgl. č. ↑�ok, slk. �och �großer, 
breiter Sack�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Strohsack. Ⓑ 5 ač. Belege für stro�ak (�tro�ak), stro�ek 
(�tro�ek); der Erstbeleg für stro�ak (�tro�ak) findet sich in KlarGlosA 2667 (De nautis): �stra-
pula stro�ak�; jener für stro�ek (�tro�ek) in SlovVít 93b: �stropodium stro�ek�. Der slk. Erstbe-
leg stammt in der Form stro�ok aus Zvolen (Altsohl, Zólyom) 1591. Ⓛ H-L 436; Janečková 
1999:223; Rud 135, 159; Rz 644; Schnw 39; Utě�ený 1968:111 ▲ HSSJ V:524; Jg IV:361, 520; PSJČ V:1188; 
SSJČ III:738; SSJ IV:461. 

�trych gs. �Strich, Linie; Hinterlist, Trick�. ❖ �trich2� ats. �Strich, Linie�. Ⓔ Č. dial. auch 
�trych, střich �Zitze�. Ač. �trych (strych) �Strich, Linie; Richtung der Fäden eines Gewebes der 
Länge nach; Streich, List� < mhd. strich �Strich, Linie; Landstrich; Richtung, Weg; Streich, 
Schlag; Richtung der Fäden eines Gewebes der Länge nach u. a.�. Äslk. �trichľa �Strich, Bei-
strich� < nhd. Striche(r)l, slk. �trich < nhd. Strich. Vgl. auch č. ↑strych �Strich als Hohlmaß 
(0,936 l), gestrichenes Getreidemaß, Scheffel; Strich als Flächenmaß (2 877 m2), Landstrich, 
Joch�; slk. ats. �trich1 �Strich, Linie�; mč. ↑�trejch(h)olec, �trýchholec �Holz zum Glattstreichen 
(des Getreidemaßes, von Geweben)�, slk. ats. �trajcholec� �Holz zum Glattstreichen des 
Maßes�; č. gs. expr. ↑�trejchnout �streichen, anstreifen; durchstreichen�, č. gs. ↑�trejchovat�, 
�trychovat� �anstreichen�, slk. ats. �trichnúť� �durchstreichen, linieren�. Ⓡ osorb. �trych. Ⓥ 
nhd. Strich, ags. strica �Strich, Linie�, mengl. streke �id.�, engl. streak �id.�, schw. strek �id.�, 
dän. streg �id.�, got. striks �Strich�. Ⓑ Ca. 70 ač. Belege für �trych (strych); in der Summe sind 
jedoch auch jene inkludiert, auf die č. ↑strych �Strich als Hohlmaß (0,936 l); Strich als Flä-
chenmaß (2 877 m2)� zurückgehen. Der ač. Erstbeleg für �trych (strych) findet sich in der 
Bedeutung �Richtung der Fäden eines Gewebes der Länge nach� in KlarGlosA 1891 (De ve-
stibus): �storicia �trych�; jener für �Strich, Linie� in PulkR 105a: �Odolenovi � na jeho �títě u 
bielém poli modrý �trych, jen� vodu znamenává, shóry přěs ve�ken �tít�; jener für �Streich, 
List� in BiskSvátA 92b: �jako� i nyní tiem� �trychem se pokú�ejí, aby ukrutnost svú působili 
[stoupenci Rokycanovi]�. Der slk. Erstbeleg für �trichľa �Strich, Beistrich� stammt aus Trnava 
(Tyrnau, Nagyszombat) 1780, als Dim. �trichlička bereits aus LU 1775. Belege für äslk. �trich 
finden sich nur in der Bedeutung �Stück Land�, dazu vgl. unter č. ↑strych �Strich als Hohlmaß 
(0,936 l); Strich als Flächenmaß (2 877 m2)�. Äslk. �trichovaný �abgemessen (bis zum Strich), 
gestrichen voll� erstmals belegt in Socovce (Szocóc) 1795. Ⓛ ČJA 3:405�406; H-L 419, 436; May 
20; Mch 628; Nek 49; Rud 159 ▲ HSSJ V:676; Jg IV:520; PSJČ V:1189; SSJČ III:739; SSJ IV:459. 

�tuk �Stuck, Stuckarbeit�. ❖ �tuka2 �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. gs. �tuka�, in PSJČ č. �tuka 
als selten markiert. Mč. �tuka �Bruchstein, Mauerstein�. Ač. �tukverk �Stuckarbeit�, äslk. �tuk-
verkovanie �Herstellung von Stuckarbeiten� < mhd. stuk �Teil, Stück� + wёrc �vollendete Hand- 
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oder Kunstarbeit�. Vgl. auch č. ↑stůček, �tůček, �tůčka, äslk. �tuk, �tuka �Rolle, Ballen�. H-L, 
Rud, Rz gehen falsch von jüngerer Entlehnung < nhd. Stuck aus. SSJČ sieht falsch direkte Entlehnung < it. stuc-
co. Ⓡ pl. sztuk(ateria). Ⓥ ahd. stuki, stu(c)che �Stück, Teil; Abstand�, nhd. Stuck, engl. stucco 
�Stuck�; it. stucco �id.�, fr. stuc �id.�. Ⓑ 1 ač. Beleg für �tukverk in CestKabK 3a: �a jest na čtyři 
strany [stůl] a jest čistým �tukverkem děláno v�ech barev, kamením čistým�. Der slk. Erstbe-
leg für �tukverkovanie stammt aus DQ 1629. Ⓛ H-L 436; Rud 160; Rz 644 ▲ HSSJ V:680; Jg IV:521; 
PSJČ V:1190; SSJČ III:739; SSJ IV:462; SSČ 439; KSSJ 752. 

�turm� expr. �Sturm(lauf)�. ❖ �turm� bzw. ats. �Sturm(lauf); Nachholen von Versäum-
tem�. Ⓔ In SSJ auch slk. �turma �Sturmlauf� als selten markiert. Dazu č. �turmovat�, slk. 
�turmovať� bzw. ats. Ač. �turm, äslk. �turm(a), ač. �turmovati, äslk. �turmovať < mhd. sturm 
�Kampf, Unruhe, Sturm auf eine Stadt�, md. sturmen �lärmen; stürmen, Sturm laufen�. Hierher 
gehören auch č. mil. hist. �turmhaub(a), -haubna �Sturmhaube�, �turmhut �Sturmhut, Eisen-
hut�. H-L, Nek, Rz sehen falsch zu junge Entlehnung < nhd. Sturm, stürmen. Ⓡ pl. sztorm �Sturm�, szturm 
�Sturmangriff�, szturmować �erstürmen�, osorb. �tórm �Sturm�, nsorb. �torm �id.�, r. штурм 
�Sturmangriff�, штурмовать �stürmen, erstürmen�; sln. �turm �Sturmangriff�, �turmati �erstür-
men�. Ⓥ ahd. sturm �Aufruhr, Kampf, Getümmel�, sturmen �toben, lärmen�, isl. stormr, schw. 
dän. nl. ags. engl. nd. storm; ung. ostrom �Belagerung, Angriff, Sturm�. Ⓑ Ca. 70 ač. Belege 
für �turm mit Erstbeleg als �Sturmlauf, Angriff� aus AlxH 309: �v�ady hustě stála kopie �, jím� 
nic mysli nezatočě [Alexander], ze v�ěch najpirvé �turm počě�; in der Wendung �Sturm läuten� 
aus ListářRo�mb 2,103 (1440): �netáhl pově�ný spatřiti, �e se ti pě�í okolo vozuov sběhli � 
hned ve zvon k �turmu udeřil� und in der Wendung �zum Sturmlauf ansetzen� aus RokLukA 
397a: �tam [v pekle] bude hróza, �e s zde měl smělost bláznivú, hnal proti kopí ostrému, neb 
�el směle k �turmu bez bázni, je�to to jest z diábla ta smělost�. Ca. 40 ač. Belege für �turmo-
vati mit Erstbeleg für �stürmen, Sturm laufen� in AlxVíd 11: �na ka�dý den �turmováchu [Ře-
kové obléhající Tyrus] a �e v�ak zed podebráchu, na sto strán sě zed oboři�; für �Sturm läuten� 
in TeigeMíst 1,11 (1483): �i �turmováno jest u Matky Bo�í před Tajnem, tak� potom ihned po 
jiných kostelech �turmovali�. Der slk. Erstbeleg stammt für �turm aus Kornberg (Komberk) 
1529 SLL, für �turmovať aus Hrhov (Tornagörgő) 1604 E. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 
304 auf das Jahr 1464 zurück. Ⓛ Rud 161; Skála 1968b:132, 136 ↔ H-L 436; Nek 49; Rz 645 ▲ HSSJ 
V:680, 681; Jg IV:522; PSJČ V:1191�1192; SSJČ III:740; SSJ IV:463; SSČ 440; KSSJ 752. 

�upka mor. dial. �Schaub, Dachschaub�. ❖ �úp ats., �úpka ats. �id.�. Ⓔ Bei Jg č. �up-
ka �id.�, slk. �úp �id.�, slk. �úpiť �mit Stroh decken�, äslk. �úpie, �úpä �Stroh zum Dachdecken�. 
Mor. dial. slk. < mhd. schoup �Gebund, Strohbund zum Decken von Gebäuden�. Vgl. auch č. 
dial. slk. dial. ↑čub(a) �Schopf, Federbusch�. Ⓡ sln. kr. �ôpa. Ⓥ nhd. Schaub, isl. skauf, nl. 
schoof, ags. sceāf, mengl. scheef, engl. sheaf; ung. zsúp �Schaub, Strohbund�. Ⓑ Kein ač. 
Beleg. Der slk. Erstbeleg stammt in der Form �úpä aus Mo�ovce (Mosóc) 1563; für �úpie 
aus Dra�kovce (Draskócvölgye) 1714. Ⓛ Na 43; Rud 162; Kranzmayer 1956:112 ▲ HSSJ V:687; Jg 
IV:440, 525, 526. 

�váb �Schabe�. ❖ �váb �id.�. Ⓔ Mor.-schles. dial. auch �vob �id.�. Daneben auch č. slk. 
�váb �Schwabe�. Bei Jg č. slk. �váb in den unterschiedlichsten Bedeutungen. In der Bedeu-
tung �Schabe� tritt das Wort seit Anfang des 18. Jh. auf. Ač. �váb �Schwabe�, �váby �Schwa-
benland�, �vábník �Leuchtkäfer�, äslk. �váb �Schwabe; Schabe; Schwefel�. Č. slk. urspr. < 
mhd. Swābe bzw. Swāp, Gen. Swābes. Die weiteren Bedeutungen bildeten sich unter dt. 
Einfluss (z. B. �Schabe�) oder in autochthoner Übertragung aus. Äslk. �váb �Schwefel� < nhd. 
Schwaden �(giftige) Bodenausdünstung, Austritt von Grubengas� unter lautlicher Angleichung 
an äslk. �váb �Schabe�. Ⓡ pl. szwab, śwab, pl.-schles. dial. szwob, osorb. �woba, nsorb. 
�waba, sln. �vaba, kr./s. �vab. Ⓥ nhd. Schwabe; ung. sváb. Ⓑ Ca. 50 ač. Belege für �váb, 
�váby; der Erstbeleg stammt in der Bedeutung �Schwabe� aus DalC 45,34: �mó�e� [kní�e 
Spytihněv] dobřě bezpeč na �váby jieti�; jener für �Schwabenland� aus DalC 97,21: �Jindřich 
s Je�kem v�dy u �vábiech biesta�. 3 ač. Belege für �vábník �Leuchtkäfer�; der Erstbeleg findet 
sich in KlarGlosA 587 (De nominibus vermium): �citendula �vábník�. Der slk. Erstbeleg 
stammt als PN aus Partizánska Ľupča (Nemecká Ľupča, Deutsch-Liptsch, Német-Lipcse) 
1536; als �Schabe� aus BD 1768. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 428�429 für sváb 
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�Schwabe� auf das Jahr 1509, als �Schabe� auf das Jahr 1795 zurück. Ⓛ H-K 377; H-L 437; Mch 
631; Menzel+Hentschel 2003:357�358; Rud 163; Rz 646; Schnw 8 ▲ HSSJ V:687; Jg IV:528; PSJČ V:1204; 
SSJČ III:746; SSJ IV:475; SSČ 440; KSSJ 756. 

talíř �Teller�. ❖ tanier �id.� < ung. Ⓔ Ač. taléř, talíř, äslk. talier, talér, talír < mhd. talier < it. 
tagliere �Servierbrett, kleine Platte� zu it. tagliare �abschneiden, zu-� (H-L, Mch). Auch wenn mhd. 
talier nur in der Bedeutung �Schnittwaren� belegt ist (sonst mhd. tel(l)er, telier �Teller�), erscheint dieser Vermittlungs-
weg wahrscheinlicher als die Übernahme < bair. tallər bzw. ahd. *talier �id.�, wie May, Rz vermuten. Äslk. tanier, 
tanér, tanír < ung. tányér < it. tagliere. Ⓡ pl. talerz, osorb. taler, nsorb. talaŕ, r. тарéлка < pl. 
Ⓥ it. tagliere �Servierbrett, kleine Platte�, afr. tailloir �Hackbrett�. Ⓑ Ca. 15 Belege für ač. taléř, 
talíř; der Erstbeleg für taléř stammt aus ComestC 71a: �na ka�dém pecnu [byla] patena, taléř 
zlatý, a na ka�déj pateně neb taléř hrst kadidla�; jener für talíř aus BechNeub 48b: �sama [o 
Panně Marii] si mi krájela a na talíř kladla�. Daneben gibt es auch einen Beleg für die übertr. 
Verwendung des Lexems, und zwar in CestMandA 200a: �[lidé] mají desknatú tvář jako ta-
léř�. Äslk. talér bereits 1552 s. l. belegt. In der Kartothek des HSSJ liegen ca. 100 Belege für 
äslk. tanier vor; der Erstbeleg stammt aus Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1580, in HSSJ 
�ilina (Sillein, Zsolna) 1594. Ⓛ H-K 379; H-L 439; Koblí�ek 1999:189; Mch 635 ↔ May 12, 55; Rz 650 ▲ 
HSSJ VI:22; Jg IV:546, 548; PSJČ VI:29�30; SSJČ III:766; SSJ IV:492; SSČ 443; KSSJ 761. 

tandléř�, tandlíř� �Tandler, Trödler, Altwarenhändler�. ❖ � (starinár). Ⓔ Ač. tandléř < 
mhd. od. tandler �id.�. Hierher gehört auch č. gs. tandlmark� < nhd. Tandelmarkt. Vgl. auch č. 
↑tantovat� �betrügen, täuschen�. Ⓡ �. Ⓥ bair.-ö. ugs. Tandler. Ⓑ 7 ač. Belege für tandléř mit 
Erstbeleg in AMP 2072,58a (1351): �Machek tandléř resignavit medietatem omnium bonorum 
suorum � Aničce�. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 439; May 32; Mch 635 ▲ PSJČ VI:37; SSJČ III:769. 

tanec �Tanz�. ❖ tanec �id.�. Ⓔ Dazu č. tancovat, slk. tancovať. Ač. tanec �Tanz; Tänzer; 
Beischlaf�, äslk. tanec �Tanz� < mhd. tanz < afr. danse �Tanz�. H-K, H-L, Mch, Rz vermitteln falsch 
den Eindruck von zu junger Entlehnung < dt. Tanz. Ⓡ pl. taniec �Tanz�, tańczyć, tańcować �tanzen�, r. 
тáнец �Tanz�, sln. tancati �tanzen, herumspringen�, kr./s. tanac �Tanz�. Ⓥ nhd. Tanz, engl. 
dance; fr. danse, it. danza; ung. tánc. Ⓑ Ca. 60 ač. Belege für tanc; der Erstbeleg in der Be-
deutung �Tanz� findet sich schon in �altGlosMuz 150,4: �i v tancu [chvalte hospodina]�; jener 
für �Tänzer� in DalV 105,5: �jak� mnoho vsí i lidí zhubila [povodeň], v Litomy�li, v Heřmani-
cích tanec i s pi�čcem vzala�; jener für die Wendung selský tanec �Beischlaf�, wörtlich �Bau-
erntanz� in HynRozpr 144a: �tepruv se tu počal sedlský tanec, skrze který� sobě počal �típa 
stýskati�. In der Kartothek des HSSJ liegen ca. 130 Belege für äslk. tanec �Tanz� vor; der 
Erstbeleg stammt aus Rimavské Brezovo (Rimabrezó) 1596. Der ung. Erstbeleg geht laut 
KoGö 439 auf das Jahr 1350 zurück. Ⓛ Bieder 1988:164; Eichler 1968:103; Lie I:19; May 9, 32; Men-
zel+Hentschel 2003:366�367; Rud 165; Schnw 7, 21, 23, 39 ↔ H-K 379; H-L 439; Mch 635; Rz 650�651 ▲ 
HSSJ VI:22; Jg IV:548; PSJČ VI:37; SSJČ III:770; SSJ IV:491; SSČ 443; KSSJ 761. 

tantovat� �betrügen, täuschen�. ❖ � (podvádzať, klamať). Ⓔ Bei Jg auch �beschwat-
zen�, weiters č. tant �Geschwätz, leere Rede; Tand, wertloses Zeug�, tantéř �Betrüger�. Ač. 
tantéř, tantovati < ač. tant �Nichtigkeit, Dummheit; Tand, wertloses Zeug� < mhd. tant �leeres 
Geschwätz, Tand, Possen�. Vgl. auch č. ↑tandléř�, tandlíř� �Tandler, Trödler, Altwarenhänd-
ler�. Ⓡ �. Ⓥ mhd. tanten �spielen, Possen reißen�. Ⓑ 8 ač. Belege für tant; erstmals belegt 
in �títVy� 34b: �krčmy a sieni malijí lidé leckakýmis tanty�. 6 ač. Belege für tantéř; der Erst-
beleg stammt aus KlarGlosA 2629 (De fabrilibus): �pseudo tantéř�. 6 ač. Belege für tantovati; 
der Erstbeleg findet sich in ComestC 321b: �vecechu [zákoníci]: poslední; tantujíc jím [Kri-
stem], nechtiec pravdy pověděti�. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ Eichler 1968:103; EisCh 398; May 32; Mch 
635�636; Nek 49 ▲ Jg IV:548, 549; PSJČ VI:40. 

tatrman pej. �Gaukler, Possenreißer, Komödiant�. ❖ tatrman expr. �id.�. < č. Ⓔ Dazu č. 
tatrmánek, slk. ats. tatrmánok �Puppe, Marionette, Kasperl�. Ač. äslk. tatrman �Gaukler, Pos-
senreißer, Hampelmann� < mhd. taterman �Tatar; Kobold; Gliederpuppe; Turnierkämpfer�. Van 
Leeuwen-Turnovcová sieht falsch Verkürzung < nhd. Theatermann. Vgl. č. gs. expr. slk. expr. ↑tajtrlík 
�Hanswurst, Purzelmann�. Ⓡ �. Ⓥ mhd. tateren �schwatzen, plappern�, nhd. tattern �zittern�. 
Ⓑ 5 ač. Belege für tatrman (davon 4 als PN); der Erstbeleg findet sich in KlarGlosA 1135 (De 
communibus speciebus): �tatrman aplinus�. Die Kartothek des HSSJ verzeichnet 4 Belege für 

Stefan Michael Newerkla - 978-3-653-03121-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 11:38:29AM

via free access



 228 

äslk. tatrman (tatrmaň); die Erstbelege stammen aus KS 1763. Ⓛ H-K 380; H-L 440; Janko/ČMF 
15:203�208; Janko/NŘ 7:309; Mch 637; Michálek 1977:34; Nek 49; Rud 166; Rz 652; Sad 157 ↔ Van Leeuwen-
Turnovcová 2003a:230 ▲ HSSJ VI:27; Jg IV:554; PSJČ VI:48�49; SSJČ III:776; SSJ IV:496; SSČ 444. 

tejdink ač., tajdink ač., tádynk ač. �anberaumte Verhandlung; Wortwechsel, Gerede�. 
❖ � (rokovanie; rozhovor, plané rozprávanie). Ⓔ Dazu ač. taj-, tádinkovati �verhandeln, un-
terhandeln, Übereinkunft treffen�. Ač. tá-dink/-dynk, ta-dink/-dynk, tej-, tajdink < mhd. teidinc, 
tege-, tagedinc �auf einen Tag anberaumte gerichtliche Verhandlung, Gerichtstag; Gerede, 
Wortwechsel�. Ⓡ apl. tajdynki, tadynki. Ⓥ mhd. teidingen, tegedingen �gerichtlich verhandeln, 
an einem bestimmten Tag vor Gericht verhandeln; Worte machen�. Ⓑ Ca. 20 ač. Belege für 
tádink (tadink, tadynk, tádynk), tejdink, tajdink. Der Erstbeleg stammt als tádink (tadink, ta-
dynk, tádynk) aus SolfA 112b: �nechajíce v�ech tádynkóv učiňme� to spě�e�; für tejdink 
stammt aus ListářRo�mb 1,115 (1425): �věz [král Zikmund Oldřichovi z Ro�mberka], �e jsú 
listové přejati a těch listóv přiepisy posieláme a nezdarma; nebť sě jest Kostka do Brna klej-
toval opět na nové tejdinky, chtě tejdinky o tu věc začieti�; jener für tajdink aus ListářRo�mb 
1,171 (1430): �neb my [Zikmund] při těch tajdincích v Normberce býti nemieníme�. Ca. 10 ač. 
Belege für tajdinkovati, tádinkovati; der Erstbeleg für tajdinkovati findet sich in ListářRo�mb 
3,28 (1445): �nám svrchupsaným [Oldřichovi, Reinprechtovi �] psal jest [Fridrich], dávaje 
nám plnú moc, abychme [páni] s Táborskými a s jich pomocníky mohli tajdinkovati�; jener 
für tádinkovati in ArchČ 3,32 (1445): �tádinkoval sem s tiem, čie� bylo Jestřebie, a tak �e mi 
toho Jestřebie sstúpil�. Kein slk. Beleg. Ⓛ EisCh 397; May 56; Nek 49; Schnw 18, 33, 38 ▲ Jg IV:536. 

terč m., terče f. �Scheibe, kleiner Schild; Zielscheibe�. ❖ terč �id.� < č. Ⓔ Ač. tarčě, 
terč(ě), tertčě, äslk. tarč(a), terč < mhd. tar(t)sche f., tarze f. �kleinerer, länglichrunder Schild�. 
Č. tar- > ter- laut Mch durch Assimilation an -e der Endung. Äslk. terč laut Mch < mč. terč. 
Äslk. tarča entweder < nhd. Tartsche oder < ung. tárcsa bzw. mlat. tarcia. H-K sehen für č. terč, 
terče falsch direkte Entlehnung < mlat. tarcia, targia �id.�. Ⓡ pl. tarcza, osorb. tarč, sln. tárča. Ⓥ nhd. 
Tartsche, isl. targa, ags. targe, engl. target; kymr. tarian, bret. tyren, gäl. targ; it. targa, afr. 
targe, sp. tarja, fr. terge; ung. tárcsa. Ⓑ Ca. 45 ač. Belege für terčě, tarčě, terč, tertčě; der 
Erstbeleg für terčě findet sich in ComestC 175b: �učini [�alamoun] dvě stě terčí zlatých�; je-
ner für tarčě in ComestK 156b: �učini [�alamoun] dvě stě tarčí zlatých�; der möglicherweise 
erste Beleg für terč m. in BawArn 3448: �mnoho �ípóv v terčiech jmějie�ta [Arno�t a poraněná 
dívka, kterou nesl]�; jener für tertčě in KlarGlosB 2146 (De armis): �tertčě perma�. Als Äquiva-
lente in DfGloss stehen tarcze, tartsche. Der slk. Erstbeleg für tarč stammt aus Lietava 
(Zsolnalitva) 1633, für tarča aus Zvolen (Altsohl, Zólyom) 1669, für terč aus Krupina (Karpfen, 
Korpona) 1711. Ⓛ EisCh 402; H-L 442; May 12; Mch 641; Nek 11; Rud 166; Rz 657 ↔ H-K 383 ▲ HSSJ 
VI:24, 45; Jg IV:575; PSJČ VI:93; SSJČ III:799; SSJ IV:515; SSČ 447; KSSJ 768. 

titěra� pej., titěrka� �winziger, läppischer Mensch; Tand�. ❖ titerka äslk. �Kinkerlitz-
chen, Kleinigkeit�. Ⓔ Č. dial. tintěra�, tintěrka� �Schleißfeder�. Dazu č. titěrný, č. dial. 
tintěrný� �kleinlich, winzig�. Bei Jg č. títěr(k)a, tintěr(k)a �Tand, Kinderspiel, Puppe, Spielzeug, 
Säckelchen, Läpperei�, mč. titěr(k)a, títěr(k)a, tintěr(k)a �id.�, äslk. titerka �Kinkerlitzchen� nicht 
restlos geklärter Herkunft. H-K, H-L, Mch, Rz gehen übereinstimmend von č. adaptierter Ent-
lehnung < mhd. tenterīe �Tändelei� < fr. tinter �klingen, schlagen, läuten� aus, vgl. lat. tin-
tin(n)āre �klingen, klirren, schellen�. Ⓡ osorb. ćinćera �Tand, Läpperei�, ćinćerić �tändeln�. Ⓥ 
mhd. tenterīe �Tändelei�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Zahlreiche mč. Belege für titěr(k)a, títěr(k)a, 
tintěr(k)a. In den Exzerpten von Gb findet sich 1 Beleg für titěra, jedoch nur als PN in UrbEml 
52 (1367): �Titěra 1/2 čtvrti 9 gr.�. Der älteste mč. Beleg bei Jg stammt in der Form titěra aus 
einer Hs. von 1547 aus dem Archiv von Litomy�l (Leitomischl). Der älteste mč. Beleg für die 
Form titěrka findet sich laut den Exzerpten von Gb in ArchKol (1571): �má u mne v zástavě 
páteř s titěrkamí v půl desátý kopě mí�.�. In der Kartothek des HSSJ liegen 2 Belege für äslk. 
titerka vor; der Erstbeleg stammt aus PP 1734. Ⓛ H-K 385; H-L 444; Mch 644; Rz 662 ▲ ČJA 2:430�
432; HSSJ VI:57; Jg IV:589, 593, V:982; PSJČ VI:139; SSJČ III:821; SSČ 450. 

tou�� �As, Daus (im Kartenspiel)�. ❖ túz �id.�. Ⓔ Mč. tou� �Zweier im Würfelspiel; Daus 
im Kartenspiel� < mhd. tūs, dūs �id.� < afr. dous < lat. duo �zwei�. VSCS ist bezüglich Herkunft ratlos. 
Ⓡ pl. tuz, r. туз. Ⓥ nhd. Daus. Ⓑ 1 ač. Beleg für tú� in DivVít 23: �já dryji s tú�em mám, 
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chci tu sukni vzieti sám�. In der Kartothek des HSSJ liegt kein Beleg in dieser Bedeutung vor. 
Ⓛ H-L 447; Mch 648; Rud 171; Rz 667 ▲ Jg IV:556, 675; PSJČ VI:183; SSJČ III:845; SSJ IV:617; VSCS 1252. 

trám �Balken�. ❖ trám �id.�. Ⓔ Äslk. auch trom beeinflusst von bair. Form. Ač. äslk. trám 
< mhd. trām, drām �Balke, Riegel, Stück, Splitter�. Ⓡ pl. tram, pl. dial. auch trama, trám, trom, 
trum, tróm, osorb. trama, nsorb. trama. Ⓥ aisl. Þram, nhd. Tram, Tramen, mnd. mnl. trame, 
tram �Balken�. Ⓑ Ca. 50 ač. Belege für trám mit Erstbeleg in der Wendung �Balken (im Auge)� 
aus EvOl 218 (Lc 6,42): �a ty v oce tvém trámu nevidí��; als Adj. in der Bezeichnung der 
�Thronengeln� aus VítAlan 14a: �v sedmém kuořě jsú truonové, jen� česky slovú trámové�; in 
der Bedeutung �Balken (als Marterholz)� aus PasMuzA 108: �kázal [Dacianus svatého Vin-
cencie] opak rucě svázav�e, přěs trám táhnúce a tak tě�cě spú�čěti a rozrá�ěti�. Als dt. Äquiva-
lente in DfGloss steht bome. In der Kartothek des HSSJ liegen ca. 100 Belege für äslk. trám 
vor; der Erstbeleg stammt aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1585, in HSSJ steht �ilina (Sillein, 
Zsolna) 1646. Ⓛ H-K 388; H-L 447; May 10; Mch 649; Menzel+Hentschel 2003:374; MEW 360; Rud 168; Rz 
669; Schnw 8 ▲ HSSJ VI:78�79; Jg IV:614; PSJČ VI:195; SSJČ III:850; SSJ IV:556; SSČ 453; KSSJ 778. 

traňk� �Trank als Medizin, Kräutertrank�. ❖ trank� dial. �id.�. Ⓔ Mč. traňk �Trank (Lie-
bestrank, als Medizin); diverse Kräuter für Tränke�. Ač. traňk (trank) �Kräutertrank (zu Heil-
zwecken); Arnika, Arnica montana�, äslk. tran(e)k, traňk �Kräutertrank; diverse Kräuter� < mhd. 
tranc �Trank; Trinken, Trinkgelage; Trunkenheit�. Vgl. č. gs. expr. ↑truňk, trunk, slk. trúnok 
�alkoholisches Getränk; Trinken von Alkohol�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Trank. Ⓑ Ca. 40 ač. Belege für 
traňk (trank) mit Erstbeleg als �Kräutertrank (zu Heilzwecken)� aus DesHrad 811: �jiný traňk k 
ka�déj nemoci, kdy� myslí [lékař] věrně spomoci�; in der Kollokation anjelský traňk �Arnika, 
Fallkraut; Arnica montana� aus RostlPelp 12b: �rubeta anjelský traňk�. Als dt. Äquivalente in 
DfGloss stehen dranck, trang. In der Kartothek des HSSJ liegen ca. 40 Belege für äslk. trank 
vor; der Erstbeleg stammt als �Kräutertrank� aus dem 17.�18. Jh. in RN, als �Sumpfgarbe, 
Achillea ptarmica� aus KoB 1666. Slk. dial. Belege in Kálal 1924 und Rud. Ⓛ Eichler 1968:103; 
Mch 649; Rud 168; Sad 67; �mil 205 ▲ HSSJ VI:79; Jg IV:615; PSJČ VI:197; SSJČ III:851. 

trať �Strecke, Linie, Piste�. ❖ trať �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. trata�. Ač. trať, trata �Flur, 
Ried, Strich (von Feldern)� < mhd. trat �Weide, Viehtrift�. Ⓡ sln. tráta �Rasen, Grasfläche�, 
kr./s. trȁtina �Rasen�. Ⓥ ahd. tretan, treten, dret(t)an �treten, be-, zer-�, trettōn �auf etw. treten, 
niedertreten�. Ⓑ 1 ač. Beleg für trať (trata) in DeskyMorBrn 59 (1493): �Jan Boček z Kunstátu 
[sic!] na Polné Janovi Zajimačovi z Kunstátu [sic!] a na Jevi�ovicích a jeho erbóm své vlastní 
zbo�í a dědicství, které� po mém otci na mě spravedlivě spadlo, ves celú jménem Klíčovi-
ce � dvě tratě rolé � ve dsky zemské vkládám�. 1 ač. Beleg für trata in Půh 7,80 (1494): 
�ne� co� se v tratách klučení dotýče Jiříkových po rozdíle, k tomu Jiřík právo má�. In der Kar-
tothek des HSSJ liegt kein äslk. Beleg vor. Ⓛ H-K 388; H-L 449; May 9; Mch 649; Rud 168; Rz 671 ▲ 
Jg IV:617; PSJČ VI:206; SSJČ III:856; SSJ IV:561; SSČ 454; KSSJ 780. 

trefit �treffen�. ❖ trafiť �id.�. Ⓔ Ač. trefiti (sě) < mhd. trёffen �antreffen, zusammentreffen, 
zufällig treffen; treffen, zielen; betreffen, angehen; gelangen, eintreffen; gleichkommen; sein 
Ziel und Ende worin finden; antreffen, finden u. a. m.�. Dazu mč. trefuňk �Zusammentreffen, 
Zufall�. Äslk. nur Verbalsubstantiv trefenie (trafenie) �Erraten bestimmter Zahlen, Gewinn in 
der Lotterie� sowie slk. trafúnok in den äslk. Varianten trefúnek, trefúnok �Zufall� belegt. In der 
Kartothek des HSSJ liegt jedoch kein einziger äslk. Beleg auf traf- vor; diese jüngere Formen 
stehen höchstwahrscheinlich unter pl. Einfluss. Vgl. slk. ugs. trefný, äslk. trefovný �treffend, 
angemessen�. Ⓡ pl. traf �Zufall�, pl. trafiać, trafować, trefić, trefować �ins Ziel treffen; auf jmdn. 
treffen; jmdn. betreffen�, pl. dial. trafić się, trefić się �sich ereignen, sich treffen�, osorb. trjechić 
�treffen�, nsorb. trjefiś �id.�. Ⓥ ahd. tref(f)an, tref(f)en, drefan �treffen, zielen; sich beziehen; 
eintreffen; sich auszeichnen; angehen�. Ⓑ Ca 20 ač. Belege für trefiti; der Erstbeleg findet 
sich in der Bedeutung �verstehen, erfassen� in JakZjev 102a: �nynie tě�ko jest na moudrost 
bo�í trefiti�; jener für �gelangen, eintreffen� in ListářRo�mb 4,394 (1450): �jako� s mi [Hynko-
vi Kru�inovi, p. Oldřichu] list poslal, kterak o mě pí�e� knězi Hanu�ovi etc., tenť �e jest list 
netrefil svrchu na superscripsi�; jener für �zufällig jmdn. treffen� findet sich in ArchČ 8,46 
(1471): �i trefil na na�e tu v Bavorově�; jener für �einen Sachverhalt treffen, genau schildern� 
in ArchČ 15,365 (1487): �item soud manský má dr�án býti dvě neděli před suchými dny; a to 
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proto, neuměl li by věc trefiti, aby králem JMtí a pány naučeni byli�; jener für �den gerechten 
Lohn zukommen lassen� in �ídSpráv 171: �trefí [Bůh] ka�dému v punt váhy záplatu jeho 
spravedlivú�. Ca. 40 ač. Belege für trefiti sě; der Erstbeleg für �es treffen, gelingen� stammt 
aus TkadlA 7b: �ztě� sě mistróv těch, je�toť črty umějí vyháněti, v�dy li sě jim trefilo po jich 
vuoli�; jener für �sich treffen, jmdm. zufällig passieren� aus JakZjev 146b: �to člověku jinému 
jako jemu nemuo� se trefiti�; jener für �zu etw. passen� aus �těpMuz 18: �ratolestě � tak 
vět�ie a men�ie, aby sě v ty diery trefily�; jene für �sich zeitlich treffen, übereinstimmen� aus 
ListářRo�mb 3,435 (1448): �rok jistý ji� s Uhry sem [do Viedně] ulo�en jest na Reminiscere, i 
trefí sě právě s va�ím [pra�ským] rokem�; jener für �sich mit jmdm. treffen� aus ArchČ 
37/2,1480 (1460): �zjednav své potřeby [já �tampach], jel sem zase [do Čech] a na cestě trefil 
sem se s Wentlerem�; jener für �gelangen, eintreffen� aus ArchČ 7,246 (1464): �i rači� VMti 
věděti, �e �pan trefil se do Lince�; jener für �finden� aus RokJanB 55a: �to dřevo, kdy� chrám 
dělán, nemohlo se nikde� trefiti�. Mč. trefuňk findet sich erstmals in der Bedeutung �Zusam-
mentreffen� in Re�Sir 37b (1561): �slibují, ale kdy� jde k trefuňku a uhození aneb k cuku, 
umějí zapomenouti�, in der Bedeutung �Zufall� ab Vel, z. B. in VelNom. In der Kartothek des 
HSSJ liegt kein einziger äslk. Beleg auf traf- vor, obwohl HSSJ solche unter traf- anführt. 
Lediglich 1 Beleg für äslk. trefenie aus Stará Ľubovňa (Altlublau, Ólubló) 1796. Ca. 20 Bele-
ge für äslk. trefúnek, trefúnok; der Erstbeleg stammt als trefúnek aus Hybe (Geib, Hybbe) 
1658. Kein äslk. Beleg für das Verb. Der Erstbeleg für trefný findet sich in DuH 1723, für tre-
fovný in KS 1763. Ⓛ H-K 389; H-L 449; May 38, 40; Mch 650; Menzel+Hentschel 2003:370�372; Nek 45; 
Rud 168; Rz 672; Schnw 10, 30; Skála 1968b:132 ▲ HSSJ VI:76; Jg IV:626�627; PSJČ VI:214�215; SSJČ 
III:860; SSJ IV:553�554; SSČ 454; KSSJ 778. 

troky Plur. gs. �Trog, Waschtrog�. ❖ � (koryto, �ľab, hrant). Ⓔ Č. dial. auch trok(a). Bei 
Jg auch trůky. Ač. troky, tru(o)ky (trůky) < mhd. troc �Trog; Sarg�. Vgl. auch č. dial. ↑vantroky� 
�Fluder, Gerinne�. Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) troki �großer Trog, in dem das geschlachtete 
Schwein überbrüht wird�. Ⓥ nhd. Trog. Ⓑ 11 ač. Belege für troky, tru(o)ky (trůky); der Erstbe-
leg für troky findet sich in SSL (SolHebd 150, 1372�1374): �item pro capisterio dicto troky 11 
1/2 gr. sol.�; jener für truoky in AMP 2085,B 16b (1455): �Gallus kopinník emit domum cum 
area cum vasis omnibus � cum capisteriis proprie s neckami alias s truokami�; jener für truky 
(trůky) in LetKři�A 292 (ed.): �purkmistra Jana Klobúka v trukách dva kati přinesli, neb nemohl 
jíti, zlámav sobě nohu�. Nicht in der Kartothek des HSSJ. Ⓛ ČJA 1:318, 320�321; EisPo 265; H-L 451; 
Mch 652; Menzel+Hentschel 2003:372�373; �rámek 1998:302 ▲ Jg IV:650; PSJČ VI:250; SSJČ III:879. 

troufat �hoffen, glauben, auf etwas vertrauen�. ❖ trúfať �id.�. Ⓔ Hierher gehören auch č. 
troufat si, slk. trúfať si �sich trauen, wagen�. Mč. troufat (si) < mhd. trouwen, trūwen �Zuver-
sicht haben, hoffen, glauben, vertrauen; zu können glauben, sich getrauen� unter Kont. mit 
autochthonem č. ↑doufat �hoffen�, slk. úfať (sa), dúfať �id.�; vgl. auch sln. zaúpati �trauen�, úpa-
ti si �sich trauen� und pln. ufać �trauen�. EisCh, H-K, H-L, May, Nek, Rud, Schnw sehen lediglich Entleh-
nung < mhd. trouwen, trūwen ohne Einfluss heimischer Formen. Ⓡ �. Ⓥ mhd. trūwen, triuwen, trouwen, 
trawen, triun, troun �Zuversicht haben, hoffen, glauben, vertrauen; zu können glauben, sich 
getrauen�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Mč. Belege laut Jg bei J. Černý (1517), �. Lomnický z Budče 
(um 1600), J. A. Komenský u. a. In der Kartothek des HSSJ liegen keine äslk. Belege vor. Ⓛ 
Mch 653; Rz 676 ↔ EisCh 402; H-K 391; H-L 452; May 43, 58; Nek 49; Rud 169, 170; Schnw 15, 16, 30, 39 ▲ 
Jg IV:621; PSJČ VI:256; SSJČ III:881�882; SSJ IV:600; SSČ 456; KSSJ 787. 

truc ats. �Trotz�. ❖ truc ats. �id.�. Ⓔ Dazu č. ats. trucovat, slk. ats. trucovať �trotzen�. Ač. 
äslk. truc < mhd. truz �Widersetzlichkeit, Feindseligkeit, Trotz�, vgl. auch bair. dial. trutß, truts 
�id.�. Rz denkt falsch an jüngere Entlehnung < nhd. Trotz. Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) na truc �wie zum 
Vorwurf�, truc tymu �trotzdem, trotz allem�, kr./s. truc �Trotz�, osorb. tróck �id.�. Ⓥ mhd. traz, 
truz �Widersetzlichkeit, Feindseligkeit, Trotz�, mnd. trot �id.�; ung. trucc �Trotz�. Ⓑ 2 ač. Belege 
für truc mit Erstbeleg in ListářRo�mb 3,259 (1447): �by měl [král neapolský] na XX tisíc [vo-
jáků], truc mu [králi], by na ně [Římany] směl pohleděti�. Mč. trucovánie �Trotzen� erstmals in 
ArchKol 214b (1620): �zpurné trucování�. In der Kartothek des HSSJ gibt es 7 Belege für äslk. 
truc mit Erstbeleg aus GV 1755; als Präposition truc + Dat. �trotz� bereits in DuH und PoP 
1723�24 belegt. 1 Beleg für äslk. trucovanie �Trotzen� aus Banská Bystrica (Neusohl, Besz-

Stefan Michael Newerkla - 978-3-653-03121-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 11:38:29AM

via free access



 231

tercebánya) 1617. Im Ung. laut KoGö 452�453 seit 1470 belegt. Ⓛ H-L 452; May 14; Mch 654; 
Menzel+Hentschel 2003:376; Nek 49; Povej�il/ČMF 76:105; Rud 170; Schnw 13; Skála 1968b:132; WBÖ 5:702 
↔ Rz 677 ▲ EisPo 177; HSSJ VI:110; Jg IV:657; PSJČ VI:264; SSJČ III:885; SSJ IV:598; SSČ 457; KSSJ 787. 

truksas �Truchsess�. ❖ truksas äslk. �id.�. Ⓔ Ač. truksas, äslk. truksas, trukset < mhd. 
truh(t)sæʒe �id.�. Ⓡ �. Ⓥ ahd. truhtsazzo, truhtsazeo �Truchsess, der die Speisen aufsetzt�. 
Ⓑ 6 ač. Belege für truksas (trugcas); der Erstbeleg findet sich in TristB 90a: �věrný �afář 
trugcas [sic!] poče prositi krále �, aby dal svému hněvu minúti�. 3 Belege für äslk. truksas 
mit Erstbeleg aus Muráň (Murány) bzw. CA 1585, 1 Beleg für äslk. trukset aus Trenčín 
(Trentschin, Trencsén) 1683 CM. Ⓛ Rud 170 ▲ HSSJ VI:113; Jg IV:660; PSJČ VI:268; SSJČ III:887. 

trulant gs. expr., trula gs. expr., truhlant gs. expr. �Tölpel, Einfaltspinsel�. ❖ truľo 
ats. pej. �id.�. Ⓔ Bei Jg trula, trulant, trulda. Äslk. truľo. Ač. trulant höchstwahrscheinlich < 
mhd. trolle, trol �ungeschlachter Mensch, Tölpel; gespenstisches Ungetüm, Unhold� bzw. 
frühnhd. Trolle �id.�, Trulle �Dirne, Kebsweib� (Rz). Č. -ant in Analogie zu č. gs. mudrlant 
�Klugschwätzer�, pracant �arbeitsamer Mensch, Racker� usw.; č. -h- in truhlant in Anhlehnung 
an č. truhlík �Truhe; Einfaltspinsel�. H-K sehen falsch Bildung zu č. troup �Einfaltspinsel�, gs. expr. trouba 
�id.� mit expr. Suffix -(l)ant. Ⓡ �. Ⓥ an. troll �Unhold�. Ⓑ 1 ač. Beleg bei Gb in ČtvRozb 695 (= 
Čtver): �ó, trulante biedný�. In der Kartothek des HSSJ gibt es 3 Belege für äslk. truľo mit 
Erstbeleg aus PL 1787, HSSJ führt BU 1795 an. Ⓛ EisCh 401; H-L 452; May 15; Mch 654; Nek 49; 
Rud 170 ↔ Rz 678 ↔ H-K 392 ▲ HSSJ VI:113; Jg IV:660; PSJČ VI:269; SSJČ III:887; SSJ IV:601; KSSJ 788. 

truňk gs. expr., trunk gs. expr. �alkoholisches Getränk; Trinken eines solchen�. ❖ 
trúnok� bzw. expr. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. trúnok noch unmarkiert, weiters auch slk. dial. trunok, 
trung. Bei Jg trunk, truňk, trunek, truněk. Ač. trunk (truňk), äslk. trúnok, trunk < mhd. trunc 
�was man in einem Zug trinkt, Trunk, Trunksucht�. Hierher gehört auch č. gs. expr. trunčit 
�alkoholische Getränke trinken�. Vgl. č. ↑traňk�, slk. dial. trank� �Trank als Medizin, Kräuter-
trank�, aber auch č. gs. ↑�láftruňk�, äslk. �loftrunk �Schlaftrunk�. Ⓡ osorb. nsorb. trunk. Ⓥ 
nhd. Trunk. Ⓑ Ca. 25 ač. Belege für trunk (truňk); der Erstbeleg findet sich in der Bedeutung 
�Getränk� in KlarBohO 657 (De rebus domesticis): �sapaque sit trunk�; jener für �Zechgelage, 
Umtrunk� in Svár 36: �nepomó�e� li pak na�emu vínu [kně�e Letku], bude� jmieti na se vi-
nu �, �e jim [mě�ťanům, pánům] závidí� jich skutkóv, k tomu ne�anuje� jich trunkóv, je�to, 
víno pijíc, činie�; jener für �alkoholischer Trunk (oft als Medizin)� in LékFrantA 67a: �tehdy daj 
jemu trunk vody studené�. In der Kartothek des HSSJ liegen ca. 200 Belege für äslk. trúnok 
vor; der Erstbeleg stammt aus Martin (Turčiansky Svätý Martin; Turz-St. Martin, Turócszent-
márton) 1575. Ⓛ Bieder 1988:164, 165; EisCh 396; EisPo 265; May 18, 53; Nek 49; Schnw 24 ▲ HSSJ 
VI:113�114; Jg IV:660; PSJČ VI:270; SSJČ III:888; SSJ V:601; KSSJ 788. 

trýbati ač. �seine Sorgen im Wein, Bier etc. ertränken, saufen�. ❖ zpatrýbať dial. �auf-
essen�. Ⓔ Ač. trýbati laut �milauer in Mch aufgrund des langen Herumsitzens beim Trinken < 
mhd. trīben �zubringen, vertreiben, sich fortgesetzt mit etw. beschäftigen, etw. tun, etw. trei-
ben�. Ⓡ �. Ⓥ ahd. trīban, trīben, trieben, drīban, drībenl �treiben, betreiben, behandeln, be-
wirken, ausführen, anwenden, bewegen, drehen, rollen, vertreiben, forttreiben, sich mit etw. 
beschäftigen�. Ⓑ 3 ač. Belege für trýbati; der Erstbeleg findet sich in ChelčPost 169b: �skrze 
jazyk [boháč] hře�il jest �, mnohé nápoje, sedě, trýbal�. In der Kartothek des HSSJ liegt kein 
Eintrag vor. Die slk. dial. Form findet sich bei Mch. Ⓛ Mch 655. 

turnaj �Turnier, Wettkampf�. ❖ turnaj �id.�. Ⓔ Ač. äslk. turnej, turnaj < mhd. turnei, tornei, 
turnoi �Turnier�. SSJČ, SSČ gehen von direkter Entlehnung < fr. aus. Ⓡ pl. turniej, osorb. turnaj, r. 
турни́р. Ⓥ nhd. Turnier, engl. tourney; afr. tornoi, fr. tournoi, prov. tornei, it. tornèo. Ⓑ Ca. 
35 ač. Belege für turnej, turnaj. Der Erstbeleg findet sich als turnej in DalC 84,5: �od té doby 
jěchu sě [Če�i] na turnejě jězditi�; jener für turnaj in DalL 84,3: �ojieř klánie a turnaj do Čech 
přinese a tiem chudobu v zemi vnese�. Der Erstbeleg in der Wendung �Turniere veranstalten� 
stammt aus PulkR 186b: �v ochtáb hromnic vrátiv sě z Licemburka král Jan i učinil turnej�; 
jener in �auf Turniere fahren, an Turnieren teilnehmen� aus TovHád 127a: �David vra�edlník, 
cizolo�ník, mu� krve, jistě � by byl do turnaje jel, byl by ctěn�. In der Kartothek des HSSJ 
liegen 7 Belege für äslk. turnej, turnaj vor; der Erstbeleg stammt als turnej aus OP 1685 (in 
HSSJ wird nur PT 1796 genannt), jener für turnaj aus dem 18. Jh. in PD. Ⓛ Dř 277; H-K 396�

Stefan Michael Newerkla - 978-3-653-03121-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 11:38:29AM

via free access



 232 

397; H-L 454�455; Janko/ČMF 5:292; May 24; Mch 661; Nek 49; Něm 142; Rud 171; Rz 684; Sad 141, 301�302; 
Schnw 17 ▲ HSSJ VI:126; Jg IV:674; PSJČ VI:322; SSJČ III:912; SSJ IV:615; SSČ 460; KSSJ 790. 

tygl� �Tiegel�. ❖ tégeľ �id.�. Ⓔ Dazu č. tyglík, slk. téglik �Tiegelchen�. In KSSJ lediglich 
slk. téglik angeführt. In PSJČ č. tygl noch unmarkiert. Bei Jg tegl, teglík. Ač. tégl, teglík, äslk. 
tégeľ, tígeľ < mhd. tëgel, tigel �Tiegel, Schmelztiegel� < ahd. tegel �Tongeschirr�. Ⓡ pl. tygiel, 
tyglik, tegiel, osorb. tyhel, nsorb. tygel, r. тигель, sln. tegel, kr./s. tegla, teglica. Ⓥ ahd. tegel 
�Ton-geschirr�; ung. tégely �Tiegel, Schmelztiegel; kleines Gefäß, kleiner Behälter, Schmink-
topf�. Ⓑ 1 ač. Beleg in AlchAnt 63b: �to [směs látek] v tegl osypi��. 3 ač. Belege für teglík; der 
Erstbeleg findet sich in AlchAnt 15a: �a potom vlo� ji [křemenici] v teglíky zlatnicí ve dva neb 
ve tři�; als PN noch früher, und zwar in ArchČ 4,381 (1420): �Václav Teglík z Dostina�. In der 
Kartothek des HSSJ liegen 6 Belege für äslk. tígeľ vor; der Erstbeleg stammt aus dem 17. Jh. 
in OCh. Äslk. Dim. teglík ist erstmals im 17. Jh. in SR belegt. Der ung. Erstbeleg geht laut 
KoGö auf das Jahr 1554 zurück. Ⓛ H-K 398; H-L 455; Mch 663; Nek 36; Rud 166; Sad 116; Schnw 32 ▲ 
HSSJ VI:32; Jg IV:560; PSJČ VI:343; SSJČ III:923; SSJ IV:500; KSSJ 764. 

uberman� �Richter, Schiedsmann�. ❖ ob(e)rman äslk., ubrman äslk. �id.�. Ⓔ Bei Jg 
ub(e)rman. Ač. ub(e)r-, ob(e)rman, äslk. ob(e)r-, ubrman < mhd. oberman �Richter, Schieds-
mann�. Ⓡ �. Ⓥ mhd. obe(r)man �Richter, Schiedsmann�, nhd. Obmann. Ⓑ Ca. 220 ač. Belege 
für ub(e)rman, ob(e)rman mit Erstbeleg für ubrman in ComestC 276a: �Antigonus lstivě �ádá�e 
ubrmana krále Partóv�; für uberman in Půh 1,204 (1407): �mezi Mírkem z Chlumu a Pročkem z 
Je�ova: poněvad� s obé strany táhnú sě na ubermany, aby na nich dosti měli�; für oberman in 
PrávOsvět 50 (1446): �a oč by sě ty �tyřé němohly shoditi, to jmá Kloch, oberman v dvú nedělí 
vyřéc medi [sic!] jimi, na tem jmá zóstac�; für obrman in ArchČ 2,426 (1448): �sly�ím [Ka�par 
�lik], �e bratr mój ji� zaručil na ty pány obrmany, toti�to na p. Buriana, Koldice, Jindřicha Ko-
lovrata � listy polo�il se XX rukojměmi u p. Buriana�. Der slk. Erstbeleg stammt als obrman 
aus �K 1473. Ⓛ EisCh 398; Mch 665; Nek 49; Rud 172; Sad 257 ▲ HSSJ III:18; Jg IV:690�691; SSJČ III:933. 

ungelt �Ungeld�. ❖ ungelt �id.�. Ⓔ Ač. ungelt, -kelt, umbgelt, äslk. ungelt < mhd. ungёlt 
�(unzulässige) Abgabe auf Einfuhr und Verkauf von Lebensmitteln, Zehr-, Verbrauchssteuer, 
Akzise�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Ungeld. Ⓑ Ca. 30 ač. Belege für ungelt, -kelt, umbgelt mit Erstbeleg 
als ungelt in Reg 3,186 (1318): �eis thelonium dicte civitatis nostre Prag[ensis]., quod ungelt 
wlgariter dicitur, graciose concedimus percipiendum�; für unkelt in ArchČ 3,209 (1420): �Jeho 
Milost přikazuje, aby�te Jeho Milosti jeho úřady nesahali, toti�to v unkelty, v rychtářstvie ��; 
für umbgelt in SSL (LibCivOlom III, 1430): �quamquam � in civitate Olomucensi pro eius 
reformacione � angariam wlgariter umbgelt, theloneum et pontales colligere est assuetum�. 
Im AStčS liegt ein älterer ač. Beleg vor, der jedoch unsicher ist, und zwar in Praha, Městský 
archiv (möglicherweise AMP) 1301: �qui tamen census civitatis predicte, qui volgariter ungelt 
dicitur, ad labores ipsos non sufficeret, ��. In der Kartothek des HSSJ liegen ca. 15 Belege 
für slk. ungelt vor; der Erstbeleg stammt aus Boca (Botza, Bocabánya) 1588. Ⓛ H-L 458; Mch 
669; Nek 50; Rud 172 ▲ HSSJ VI:203; Jg IV:761; PSJČ VI:526; SSJČ III:989. 

urbář hist. �Urbar�. ❖ urbár hist. �id.�. Ⓔ In PSJČ auch urbár�. Bei Jg urbář. Mč. urbář 
�Grundbuch, Güter- und Zinsverzeichnis�, äslk. urbár, urbária, urbárium < frühnhd. urbar, ur-
barium �id.�. Ač. urbura1 < mhd. urbor f. �zinstragendes Grundstück, Zinsgut, Rente, Besitz; 
Verzeichnis dieser Erträge�. Vgl. č. hist. ↑urbura2 �Ertrag des Landesherrn aus Silberminen�, č. 
↑urburéř, urburýř, urburář �Bergmeister�. H-L, Rz sehen für č. urbář Übernahme < mlat. urbarium, was 
jedoch nichts anderes als eine schon im Dt. gebräuchliche latinisierte Form des dt. Wortes ist. Nek, Rud sehen 
auch für č. urbář, slk. urbár ältere Entlehnung < mhd. urbor, urbar �zinstragendes Grundstück, Zinsgut, Rente, 
Besitz�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Urbar. Ⓑ Ca. 5 ač. Belege für urbura1 �Urbar, Grundbuch�. Der Erstbe-
leg findet sich in ArchČ 1,193 (1408): �slovútný Mikulá� z Prahy, dřévný podkomoří 
králevstvie českého, najvy��í písař v urbuře na horách Kutnách�. Für č. urbář kein ač. Beleg. 
Auch Jg und Gb führen in ihren Exzerpten lediglich eine Bedeutungserklärung des Wortes an, 
jedoch keine Belegquelle. In der Kartothek des HSSJ liegen ca. 170 Belege für slk. urbár vor; 
der Erstbeleg stammt in der Bedeutung �Zinsgut, Ertrag aus Minen� aus Sklabiňa (Szklabinya) 
1601�1604 (nicht in HSSJ!); jener für urbárium aus Lomná (Lomna) 1624. Ⓛ Mch 670 ↔ H-L 
458; Rz 692 ↔ Nek 50; Rud 172 ▲ HSSJ VI:222�223; Jg IV:777; PSJČ VI:577; SSJČ III:1009�1010; SSJ IV:695. 

Stefan Michael Newerkla - 978-3-653-03121-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 11:38:29AM

via free access



 233

urbura2 hist. �Ertrag des Landesherrn aus Silberminen�. ❖ urbura hist. �id.�. Ⓔ Laut 
SSJČ, PSJČ [urbúra]. In SSJČ auch urbora. Ač. slk. urbura < mhd. urbor f. �zinstragendes 
Grundstück, Zinsgut, Rente, Besitz�. Vgl. č. ↑urbář, slk. urbár �Urbar�, č. ↑urburéř, urburýř, 
urburář �Bergmeister�. Ⓡ �. Ⓥ frühnhd. Urbühr. Ⓑ Ca. 5 ač. Belege für urbura �Ertrag aus 
Silberminen�. Der Erstbeleg findet sich in PrávHorM 21a: �titoť sú pak dielové k na�ie urbuře 
příslu�ející v ka�dé hoře měřené: najprvé jeden osmý diel beze v�eho nákladu, který�to urbura 
slóve�. In der Kartothek des HSSJ liegt kein Eintrag für urbura, sondern lediglich für ↑urbár in 
ähnlicher Bedeutung vor. Ⓛ Nek 50 ▲ HSSJ VI:223; Jg IV:777; PSJČ VI:577; SSJČ III:1010; SSJ IV:696. 

urburéř hist., urburýř hist., urburář hist. �Bergmeister�. ❖ urburár hist. �id.�. Ⓔ Bei 
Jg nur urburéř, urburýř < ač. urburéř < mhd. urburer, urborer �Zinseinnehmer�. Vgl. č. ↑urbář, 
slk. urbár �Urbar�, č. ↑urbura2 �Ertrag des Landesherrn aus Silberminen�. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Ca. 5 
ač. Belege für urburéř; der Erstbeleg findet sich in PrávHorS 131b: �ni�ádný duol také, ač byl 
by dědičný, měchuov opravitele nemievaj zvlá�tnieho, ale toliko toho, kterého�to urburéři 
v�em dolóm ustanovili by obecnieho�. In der Kartothek des HSSJ liegt kein Eintrag vor. Ⓛ 
Nek 50 ▲ Jg IV:777; PSJČ VI:577; SSJČ III:1010; SSJ IV:696. 

utrých bspr. �Arsenik, Hüttrauch�. ❖ utrých äslk. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. gs. utrejch�. 
Bei Jg hutrejch, utrejch. Ač. hutrajch, hutrých, utrých, äslk. hutrajch, utrých < mhd. hütterouch, 
md. hütteröuch �Arsenik�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Hüttrich�, ö. reg. Hüttrauch, Hüttenrauch, ö. reg. Hit-
trach. Ⓑ Ca. 30 ač. Belege für hutrajch, hutrých, utrých; der Erstbeleg für hutrajch findet sich 
in KlarGlosA 2628 (De fabrilibus): �fumigax <�> hutrajch�; jener für hutrých in TkadlB 108a: 
�nauč se znáti kun�t � alchymia �, jen� z rozličných metalí, toti�to z rozličné věci, jako�to 
jest mosaz a měd, čistec � bílý hutrých a z takých�to věcí smy�lených zlato a střiebro z sebe 
vydává�; jener für utrých in Apat 247a: �minium, rtut, utrých ��. In der Kartothek des HSSJ 
liegen je 1 Beleg für slk. utrých in VTL 1679 und 1 Beleg für slk. hutrajch aus dem 17. Jh. in 
HL vor (keiner der beiden ist in HSSJ verzeichnet!). Ⓛ H-K 395; H-L 454; May 28�29, 44; Mch 672; 
Nek 50; Rz 694; Schnw 34; �mil 203; Trost 1995:132 ▲ Jg I:784; PSJČ VI:693, 698; SSJČ III:1053. 

váček �Beutelchen�. ❖ vačok �id.�. Ⓔ Dazu č. slk. vak �Beutel, Ranzen, Sack� retrograd 
gebildet. Ač. váček, äslk. vaček, vačok < mhd. wātsac �Reisetasche, Mantelsack�. Ⓡ pl. wa-
cek, osorb. wačok, nsorb. wat�(k)a, wat�uch. Ⓥ ahd. mhd. wāt �Kleidung, Gewand�. Ⓑ Ca. 
30 ač. Belege für váček mit Erstbeleg in ComestC 214a: �i vyně Thobias z váčku svého diel 
jatřičěk�. Als dt. Äquivalent in DfGloss stehen vogilsach, vogilsag. In der Kartothek des HSSJ 
liegen ca. 60 Belege für äslk. vačok, vaček vor; der Erstbeleg stammt als vaček aus 1541 VZ 
(in HSSJ wird KoB 1666 angeführt). Daneben liegt 1 Beleg für äslk. vak aus Moravský Svätý 
Ján (St. Johann an der March, Morvaszentjános) 1687 vor. Ⓛ H-K 406; H-L 460; Mch 675; Rz 696 
▲ HSSJ VI:292, 295; Jg V:7, 12; PSJČ VI:770, 778; SSJČ IV:3, 5; SSJ V:8; SSČ 481; KSSJ 819. 

vafnrok� mil. Fj. �Waffenrock�. ❖ vafenrok �id.�. Ⓔ Ač. vafnrok, vafenrok, äslk. vafen-
rok < mhd. wāfenroc �über den Panzer gezogenes Oberkleid (meist von Seide und schön 
verziert)�. Vgl. auch č. gs. ↑�láfrok�, slk. ats. �lafrok �Schlafrock�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Waffenrock. 
Ⓑ 2 ač. Belege für vafnrok; der Erstbeleg findet sich in DesHrad 357: �kdy� jmá� ten vafnrok 
na sobě, věrně jmá� buo�í hněv k sobě�. 1 ač. Beleg für vafenrok in SlovVokKlem 175a: �ar-
melazia vafenrok�. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 460; Rud 172; Sad 183 ▲ PSJČ VI:772; SSJČ IV:5. 

vajír dial. �Bindfaden, Schnur�, vajíř dial. �Leitseil�. ❖ � (povrázok; oprata). Ⓔ Ač. vajieř 
�Zaum, Zügel� < mhd. bair. weijer �Leitseil am Ochsengespann�. Mch vermutet falsch ältere Entleh-
nung < ahd. wiara �dünner Gold- bzw. Silberdraht�. Kranzmayer (1956:62) sieht überhaupt umgekehrte Entlehn-
richtung. Ⓡ sln. dial. vajet �Leitseil�. Ⓥ isl. vírr �Draht�, engl. wire �id.�; lit. vielà �Eisendraht�. Ⓑ 2 
ač. Belege für vajieř; der erste findet sich in VodňLact k7b: �Habena � poutie�, vajieř�. In der 
Kartothek des HSSJ liegt kein Eintrag vor. Ⓛ Mch 675 ↔ Kranzmayer 1956:62 ▲ Jg V:10. 

válka �Krieg�. ❖ válka� bspr. �id.� < č. Ⓔ Ač. válka �Kampf, Schlacht; Krieg�, váleti �krie-
gen, kämpfen� < mhd. wal, wale �Schlachtfeld, Walstatt, Kampfplatz�, walc, walke �Kampf, 
Gefecht�. Zusammenfall mit autochthonem č. ↑válet, valit �wälzen, rollen, walzen�. E. Benveniste, H-L vermuten 
lediglich Zshg. mit mhd. wal. Mch denkt an heimischen Ursprung und sieht lediglich Urverwandtschaft mit mhd. 
wal. Ⓡ pl. walka �Kampf, Streit, Gefecht� < č.; wr. ukr. dial. вáлка �id.� < č. Ⓥ nhd. Walhalla, 
Walküre, Walstatt, aisl. valr �Leichen auf dem Schlachtfeld�, heth. valh- �schlagen, besiegen, 
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angreifen, überfallen�. Ⓑ Ca. 200 ač. Belege für válka; der Erstbeleg in der Bedeutung �Krieg� 
findet sich in AlxH 438: �[ač kdy zl]ý mor na skot spadne � [nebo s]ě kde válka vzbudí�; jener 
fig. für �Kampf zwischen Gut und Böse� in MatHom 3: �u válku duchovnú s ním [ďáblem] jsme 
vstúpili�; jener für �Streit, Disput� in KatoVít 71b: �bude� li s kým válku mieti a, smieřě sě, 
chceť rád [ti] přieti, neroď toho roz�ěliti ani� jeho zpomínajě, mstíti�. Ca. 110 ač. Belege für 
váleti in der Bedeutung �Krieg führen, kämpfen�; der Erstbeleg stammt aus DalC 11,17: �s 
toho [Vy�ehradu] váléchu [mu�i s dívkami] let pět�. In der Kartothek des HSSJ liegen ca. 25 
Belege für slk. válka vor; der Erstbeleg stammt aus Plaveč (Palocsa) 1456 (in HSSJ wird CO 
aus dem 17. Jh. genannt). Ⓛ H-K 407; Rz 698 ↔ Benveniste/Bulletin de la Société Linguistique de Paris 
33:13; H-L 461 ↔ Mch 676 ▲ HSSJ VI:299; Jg V:15�16, 17; PSJČ VI:791; SSJČ IV:12; SSJ V:17; SSČ 482. 

varmu�e� �fester gekochter Obstbrei mit Honig und Gewürzen; Mus; Rest zerlassener 
Butter�. ❖ varmu�a dial. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. varmu�ka� �id.�, mor. varmu�(a) �, slk. 
dial. varmu�a. Ač. varmu�ka, varmu�(ě), äslk. varmu�a < mhd. warmuos �warmer Brei, war-
mes Mus� < ahd. warmmuos �id.�. Ⓡ pl. jarmuż. Ⓥ ahd. muos �Mahlzeit, Nahrung; breiartige 
Speise�, nhd. Mus. Ⓑ Ca. 55 ač. Belege für varmu�ka, varmu�(ě); der Erstbeleg für varmu�-
ka findet sich in EvOl 29 (Gn 27,17): �i dala [Rebeka Jákobovi] varmu�ku a chléb, jen� byla 
navařila�; jener für varmu�ě (varmu�) in ComestC 34a: �Jakub svaři sobě varmu�i sočovicě�. 
In der Kartothek des HSSJ liegt 1 Beleg für slk. varmu�a aus dem 18. Jh. in RG vor. Ⓛ May 9, 
25, 34, 42, 57; Mch 677�678; Nek 50; Schnw 34; Sad 284 ▲ HSSJ VI:304; Jg V:24; PSJČ VI:805; SSJČ IV:18. 

varta� gs. �Wache, Wachposten�. ❖ varta� ats. �id.�. Ⓔ Dazu auch č. gs. vartovat�, slk. 
ats. vartovať� �jmdn. bewachen�. Ač. äslk. varta < mhd. warte, wart �Bewachen, Lauern, die 
Wacht, der Vorpostendienst, spähendes Ausschauen�. Die angeführten Etymologen gehen von zu 
junger Entlehnung aus. Ⓡ pl. warta. Ⓥ nhd. Warte; ung. várta. Ⓑ Ca. 15 ač. Belege für varta mit 
Erstbeleg in SSL (DocTepl 1341): �ut unam custodiam seu vartam in � strata � locent�. Mč. 
Belege für vartovati bereits in VelHK, VelSq und in ArchKol (1622): �tam v mar�tal �e jsouce 
vartovati dali [vojáci jatých] do rána�. In der Kartothek des HSSJ liegen ca. 160 Belege für 
slk. varta vor; der Erstbeleg stammt aus Rakovo (Nagyrákó) 1572. Der ung. Erstbeleg geht 
laut KoGö 460 auf die Jahre 1540�55 zurück. Ⓛ EisCh 398; H-L 462; Mch 678; Nek 50; Rud 174; Rz 
700; Schnw 29 ▲ EisPo 275; HSSJ VI:306; Jg V:24�25; PSJČ VI:806�807; SSJČ IV:19; SSJ V:24; KSSJ 821. 

vastr� mor. dial., vastr�ej mor. dial. �Abflussgraben, Kanal�. ❖ bastr�aj dial. �id.�. Ⓔ 
Bei Jg vastr�e, vastr�ej, vostr�ej, vodstr�ej als us. markiert. Ač. vastr�ej, äslk. bastr�aj nicht 
restlos geklärter Herkunft, wenn auch dt. Ursprung unbestritten ist. Höchstwahrscheinlich 
gehen ač. vastr�ej, äslk. bastr�aj auf mhd. waʒʒerseige �Neigung des Bodens, welcher der 
Abfluss des Wassers folgt; Grundfläche eines Stollens, worauf das Wasser abfließt� oder 
waʒʒersage �Kanal�, ggf. unter Kont. mit frühnhd. seihen < mhd. sīhen �tröpfelnd durch etwas 
fließen� bzw. č. voda �Wasser� zurück. Ⓡ �. Ⓥ mhd. waʒʒersage �Kanal�. Ⓑ Ca. 4 ač. Bele-
ge (davon 3 nur bei Jg). Der Erstbeleg für vastr�ej findet sich in UrbEml 89 (1399): �suscepe-
runt laborem in aurifodinis, videlicet aqueductum, quod wlgariter vastr�ej nunccupatur�. Der 
slk. Erstbeleg stammt als bastr�aj aus Zvolen (Altsohl, Zólyom) 1688. Ⓛ Mch 678; Ne-
jedlý/Onomastický zpravodaj 36:155�156; Rud 6 ▲ HSSJ I:115; Jg V:25�26; 151; SSN I:100. 

vejl� �Schleier�. ❖ � (závoj mní�ok a rehoľníčok). Ⓔ Bei Jg vél. Mč. auch vejhel. Ač. vél, 
víl < mhd. wīl, wīle �Nonnenschleier, -haube�. Die Formen mit -é- stehen unter direktem Ein-
fluss von lat. vēlum �Hülle, Vorhang, Tuch, Umhang�. Ⓡ �. Ⓥ engl. veil �Schleier�; afr. veile 
�Segel, Schleier�, fr. voile �id.�. Ⓑ 5 ač. Belege für vél, víl; der Erstbeleg für vél stammt aus 
PasMuzA 370: �tehdy� také ustavil [Lev pape�], aby duchovné panny byly črnú vélí na hla-
vách vélovány�; jener für víl aus TkadlA 37a: �tuť jest byla také jepti�ka s svým �altářem a s 
svým nabieracím vílem�. Mč. vejhel ist bei J. K. Rohn belegt. In der Kartothek des HSSJ liegt 
kein Eintrag vor. Ⓛ Mch 682; Nek 50 ▲ Jg V:57; PSJČ VI:861; SSJČ IV:40. 

věrduňk� dial., věrdunk� dial. �Viertelmaß, Vierding�. ❖ verdúnok� �id.�. Ⓔ Ač. 
věrdunk, věrduňk, virdunk, virduňk �Viertelpfund, Vierteltaler�, äslk. verdúnok, verdúnek, ver-
dung, f(i)erdunk, f(i)erdung < mhd. vierdunc, vierdinc �Viertel eines Maßes�. Ⓡ apl. wierdunk, 
pl. wiardunk. Ⓥ od. Vierding �Vierteltaler = 16 Prager Groschen�; ung. vs. verdung�. Ⓑ Ca. 
60 ač. Belege für věrdunk, věrduňk, virdunk, virduňk; der Erstbeleg für věrdunk (věrduňk) 
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findet sich in DesHrad 578: �neznaji ho, baba vecě. Jeli� jiej věrdunk oběcě, toli� teprv baba 
�ed�i, získa koláč na jino�i�; jener für virdunk (virduňk) in KlarBohO 864 (De sutoribus): �fer-
toque virdunk�. In der Kartothek des HSSJ liegen ca. 50 Belege für slk. verdúnok vor; der 
Erstbeleg stammt in der Form verdúnek aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1586; in HSSJ als ver-
dunk, verdung aus Mo�ovce (Mosóc) 1647. Ⓛ Eichler 1968:103; May 20, 29, 38; Mch 684; Nek 50; 
Rud 176; Schnw 12 ▲ HSSJ VI:339; Jg V:70; PSJČ VI:918; SSJČ IV:58; SSJ V:65. 

věrtel �23,25 l (Getreidemaß, Viertel von Hundert); Bierfass im Umfang von 248 l; 716 m2 
(Viertel eines Strichs)�. ❖ fertáľ� vs. �10 l (Hohlmaß, Viertel Eimer); Viertel einer Fläche� < 
ung. Ⓔ Mor. dial. auch vrtel, vrteľ, mč. auch vrtel. Bei A. Bernolák auch slk. verteľ. Ač. věrtel, 
äslk. verteľ, vrteľ �Getreidehohlmaß; Bierfass� < mhd. viertel, vierteil �Viertel (Trocken-, Flüs-
sigkeits- und Flächenmaß)�. Äslk. fiertel < frühnhd. viertel. Äslk. fertáľ, fer-/fier-/fir-/fír-/for-t-
aľ/-eľ, fertábl laut HSSJ vermittelt durch ung. fertály. Rud sieht falsch auch für slk. fertáľ direkte Ent-
lehnung < mhd. viertel. Ⓡ pl. wiertel, pl. dial. auch wiertela, wirtel, wiyrtel. Ⓥ nhd. Viertel; ung. 
fertály�. Ⓑ Ca. 50 ač. Belege für věrtel; der Erstbeleg als �Getreidehohlmaß� stammt aus Co-
mestC 64b: �toť jest chléb ot boha vám daný, a proto� sbieraj ka�dý na sě gomor; jako by řekl: s 
[sic!] věrtel na ka�dého člověka�; jener für �Bierfass� aus CJM 4/1,399 (1442): �pakli by kto z 
svrchupsaných súsedóv otjinud pivo přivezl k �enkování tu do městečka, tehdy ten �enkující � 
od věrtele puol gro�e jménem čepného nám [Janovi z Janovic a budúcím] má dáti�. Für mč. vrtel 
�Getreidehohlmaß� findet sich der Erstbeleg in RokPostT II,510 (1659): �pravý loupe�, 
zlodějstvie a fale� provozují [trhovníci]; spravedlivost zajistě jest miera, vrtel, strych, oni pak 
pod takovou spravedlivostí natáhnú, nedoměří�. Der slk. Erstbeleg stammt als �Hohlmaß� in der 
Form fierteľ aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1558, als �Messgefäß� aus Orava (Arwa, Árva) 1611, als 
�Längen- bzw. Flächenmaß� in der Form fertáľ aus CA 1675, als �Hohlmaß� in der Form vrteľ 
aus Prievidza (Priwitz, Privigye) 1738, in der Form verteľ aus GrP 1771. Der ung. Erstbeleg für 
fertály findet sich laut KoGö 153 in der Form fertal bereits 1367/1407. Ⓛ H-K 412; H-L 465; May 29, 
38, 57; Mch 684; Menzel+Hentschel 2003:388�389; Rud 176; Rz 696; Schnw 12, 30, 38 ↔ Rud 29 ▲ HSSJ 
I:354�355, VI:344; Jg V:74; PSJČ VI:926; SSJČ IV:61; SSJ I:395; SSČ 488. 

veta in být veta po někom/něčem �fertig, geliefert sein�. ❖ veta in byť veta po nie-
kom/niečom �id.�. Ⓔ Hierher gehört auch č. veta za vetu �Auge um Auge, Gleiches mit Glei-
chem�. In SSJ auch slk. byť veta niekomu, niečomu, äslk. byť veta �fertig, geliefert sein�. Slk. 
dial. auch vetovať sa �wetten, wettstreiten�. Bei Jg und A. Bernolák veta �Ersatz, Vergeltung, 
Bezahlung einer Schuld, Vergütung eines Schadens; Wette u. a.�, bei Jg auch č. vetovati 
�Gleiches mit Gleichem vergelten, wett machen; wetteifern� povet �Schadenersatz, Vergel-
tung�, povetovati �vergelten, wett machen�. Ač. vet �Vadium, Unterpfand bei Schuldverträgen 
im alten dt. Recht� < mhd. wet, wete, wette �Wette, Pfandvertrag, Rechtsverbindlichkeit, de-
ren Zeichen, Einsatz, Preis, Bezahlung einer Schuld, Vergütung eines Schadens, Buße�. 
Dazu auch ač. býti po něčem veta �unwiderruflich weg sein�, vetovati (sě) �als Pfand einset-
zen, durch ein Pfand sichern, wetten, geben, zahlen�. Ⓡ pl. wet (za wet) �Auge um Auge�, 
wetować �vergelten�, odwet �Vergeltung�. Ⓥ nhd. Wette, wetten. Ⓑ 3 ač. Belege für vet (bei 
Klaret als �Vadium�, sonst nur in der Wendung býti vet �wett sein�); der Erstbeleg findet sich in 
MastDrk 39: �musí jeho býti se mnú vet�. 1 ač. Beleg für býti po něčem veta in BechNeub 52a: 
�a po té krmi ji� veta a víc netřeba badati přes tu�. 7 ač. Belege für vetovati (sě); der Erstbeleg 
in der Bedeutung �sich durch ein Pfand sichern, wetten� stammt aus HusSvatokup 177b: �a 
mají také jiní [kně�í] lstivý klobúček, �e vetuje se neb zakládá takto: Oč platí, pane, �e nedá� 
mému synu kostela?�; jener für �geben, zahlen� aus PrávSasE 91b: �pakli propadne vetuňk, 
kde�to v�ak� v té při přemo�en bude, tehda vetuje [�id] jednu libru pepře�. In der Kartothek 
des HSSJ liegen 8 Belege für slk. veta vor; der Erstbeleg stammt aus RL 1645. Ⓛ H-K 252, 
414; H-L 317, 465; Mch 686; Rud 177; Rz 708 ▲ HSSJ VI:346�347; Jg III:392,393, V:80�81, 86, 960; PSJČ 
VI:948; SSJČ II:346, IV:69; SSJ V:75; SSČ 489. 

vidrholec reg., vídrholec reg. �Wind und Wetter ausgesetzte Einschicht�. ❖ � (osa-
melé miesto, kde silne fúka vietor). Ⓔ Bei Jg bezeichnet č. vidrholec, fidrolec, fidrholec ein 
ausgesetztes Waldstück bei Kouřim (Kauřim) auf der Strecke von Český Brod (Böhmisch 
Brod) nach Praha (Prag), das auch als Räuberversteck diente. Laut H-L č. < mhd. witer-holz 
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�Wetterholz�, was am wahrscheinlichsten erscheint, obwohl die Herkunft des ersten Teils des 
Kompositums nicht ganz klar ist. Rz sieht ebenfalls dt. Herkunft, doch nennt er nur nhd. Holz als Quelle für 
den zweiten Teil des Kompositums. Für Mch völlig unklar. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Wetterholz. Ⓑ Kein ač. Beleg. 
Für ältere Belege siehe Jg. In der Kartothek des HSSJ liegt kein Eintrag vor. Ⓛ H-L 466 ↔ Rz 
710 ↔ Mch 689 ▲ Jg I:543, V:99; PSJČ VI:987; SSJČ IV:84. 

viklat (se)  �wackeln, hin und her wanken�. ❖ viklať (sa)� bspr. �id.�. Ⓔ Č. slk. fspr. 
viklan �Wackelstein�. Ač. viklati (sě) �hin und her bewegen, nicken; wackeln; hin und her wan-
ken; schwanken, wankelmütig sein; taumeln, torkeln; zittern (aus Angst); hin und her werfen, 
zerfallen (Land bei Zwistigkeiten)�, äslk. viklať (sa) �id.� < mhd. Iterativbildung *wicke(l)n zu 
mhd. wegen �bewegen, wiegen, schwingen, schütteln; erwägen, bedenken�, wigen, wiegen 
�sich wiegend bewegen, wiegen� < ahd. wegan, wegen �bewegen, wiegen, jmdn. wankend 
machen; wägen, abwägen� analog zur mhd. Iterativbildung wacke(l)n < mhd. wagen �bewe-
gen, schütteln, wiegen; bewegt werden, sich bewegen, schwanken, wackeln� < ahd. wagōn 
�in Bewegung geraten, schwanken�; alle letzten Endes < IE *u̯egh- �bewegen, sich bewegen, 
schwingen�. H-K, Rz sehen hingegen Entlehnung der Form < mhd. wicke(l)n �wickeln� und der Bedeutung < 
mhd. wacke(l)n �hin und her schwanken, wackeln, wanken�, was ungewöhnlich erscheint. May, Rud halten das 
Wort wiederum für eine Entlehnung < mhd. wigelen �wanken�. H-L konstruieren falsch ač. viklati < *vich(l)ati < 
*weip- (vgl. nhd. wippen < germ. *wip- �schaukeln�) und sehen Zshg. mit č. vibrovat �zittern, schwingen�, lat. vibrā-
re �id.� < IE *u̯eib-. Mch denkt ebenfalls an heimischen Ursprung, führt aber nichts Näheres zur Etymologie aus; 
nhd. wackeln sei lediglich urverwandt. Entgegen H-K, Rz besteht m. E. kein Zshg. mit pl. wiklać �aufwickeln; ver-
wirren, verdummen; verwickeln, verstricken�, ap. wichłać �id.� (Mch). Ⓡ r. vspr. вихлять �wackeln; 
schwanken (beim Laufen)�. Ⓥ an. isl. hvika �wanken, zurückweichen, zögern�, nor. dial. kvika 
�wackeln�, ostschwed. dial. veka �id.�, dän. dial. hvege �wackeln�. Ⓑ Ca. 40 ač. Belege für 
viklati (sě). Der Erstbeleg für viklati stammt in der Bedeutung �(hin und her) bewegen, nicken� 
aus �altPod 108,25: �a jáz učiněn sem [David] rúhotú jim [čeledi], viděli mě i viklali hlavy 
své�; jener für �hin und her werfen, zerfallen (Land bei Zwistigkeiten)� aus BiblDrá�ď Is 24,19: 
�vikláním viklána bude země jako opilec�; jener für viklati sě �wackeln� aus BiblMuzSZ Dt 
34,7: �Moj�ie� dvadcěti ke stu let bie�e, kdy� jest umřěl, neomráčile sta sě oči jeho, ani zuby 
jeho viklaly sú sě�. Der Erstbeleg für viklati in der Bedeutung �hin und her wanken� findet sich 
in OrlojB 57a: �poněvad� jsem slíbil ve čtení � nepustiti lodičky té, jen� sebú na moři tohoto 
světa rozličně vikle�; jener für �taumeln, torkeln� in TrojK 134a: �Achiles sem i tam sebú na 
koni viklá�e, jsa velikými ranami [Hektorovými] otrápen�; jener für viklati sě �zittern (aus Ehr-
furcht, Angst)� in AlexPovB 245b: �po v�em světě chváleno jest jméno Dariovo a zveličeno, �e 
i bohové viklí se před jménem jeho�; jener für viklati sě �schwanken, wankelmütig sein� in 
ArchČ 3,203 (1417) �aby věrní křesťané � mezi spasitedlnými věcmi se neviklali�. In der 
Kartothek des HSSJ liegt je 1 Beleg für slk. viklať aus dem 18. Jh. in PD und 1 Beleg für 
viklať sa aus FP 1744 vor. Ⓛ May 20, 47; Rz 711 ↔ H-K 416; Rud 177 ↔ Mch 689 ↔ H-L 467 ▲ HSSJ 
VI:375; Jg V:100; PSJČ VI:990�991; SSJČ IV:86; SSJ V:99; SSČ 491. 

vikýř �Dacherker, -fenster, -luke�. ❖ vikier �id.�. Ⓔ In SSJ auch slk. vikír�. Bei Jg vikéř, 
vykýř, viku�, vyku�. Ač. viku�, vikéř, äslk. vikier < mhd. wīc-hūs �kriegsfestes Gebäude, Fe-
stungsturm, Blockhaus; Turm auf einem Elefanten�. Č. -éř, -ýř, slk. -ier in Anlehnung an č. 
arkýř, ač. arkéř, slk. arkier �Erker�. Ⓡ pl. wykusz �Erker�. Ⓥ �. Ⓑ 1 ač. Beleg für viku� in �ilin 
79b: �domum in acie sitam et habitam, adiacentem ad viku� Urbani fabri�. 8 ač. Belege für 
vikéř, jedoch nur als PN mit Erstbeleg in ArchČ 2,528 (1413): �proto sme Vikéřovi podpur-
krabí pra�skému � poručili�. In der Kartothek des HSSJ liegt 1 Beleg für slk. vikier als vikýr 
aus OP 1685 vor. Ⓛ H-K 416; H-L 467; Janko/Agrární archiv 6:126; Janko/ČMF 6:22�24; Kubín/LF 29:253; 
Mch 689; Rz 711 ▲ HSSJ VI:375; Jg V:100, 280; PSJČ VI:992; SSJČ IV:86; SSJ V:99; SSČ 491; KSSJ 834. 

vincour �Winzer�. ❖ vincúr ats. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch, in PSJČ nur č. dial. vincúr. In 
SSJ slk. vincúr noch unmarkiert. Bei Jg č. vincour, vincéř, bei Bernolák auch slk. vincier. Äslk. 
auch vincler, vincelír, vinclur. Ač. vincieř, vincier, vincéř, vincour, äslk. vincúr < mhd. wīnzer. 
Ⓡ sln. dial. bancerle, bajncirli, vincar. Ⓥ mhd. wīnzer, wīnzürl(e), wīnzürne, nhd. Winzer, 
mengl. vintener, engl. vintner; lat. vīnītor, fr. vinetier; ung. vincellér. Ⓑ 1 ač. Beleg für vincieř 
als PN in SvědByd� 4 (1348): �Nos Lipmanus � ceterique jurati ibidem Vincieř�. 1 ač. Beleg 
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für vincier in ArchČ 3,272 (1402): �dávám svój pravý křesťanský glejt � těm vínohradóm � i 
jich vincieróm i dělníkóm�. 1 ač. Beleg für vincéř in MamUKC 135a (zu Mt 21,33): �agricole 
vincéři�. 1 ač. Beleg für vincour in Půh 7,165 (1498): �ne� pan Jiřík, chce li míti vincoura ne-
bo koho svého, aby [Jiřík] jemu [vincourovi] duochoduov jeho hledal�. In der Kartothek des 
HSSJ liegen ca. 45 Belege für slk. vincúr vor; der Erstbeleg stammt aus Bytča (Großbotsch, 
Nagybiccse) 1614, in HSSJ aus Pečenice (Petschenitz, Hontbesenyőd, bis 1888 Pecsenic) 
1686 CM. Der Erstbeleg für vinclur findet sich in Pre�ov (Eperies, Eperjes) 1640, für vincelír 
in Ludanice 1656, für vincler in LD aus dem 18. Jh. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 465 
auf das Jahr 1416 zurück. Ⓛ EisCh 397; May 22�23, 27, 30, 42; Mch 690; Nek 50; Rud 177 ▲ HSSJ 
VI:377; Jg V:103; PSJČ VI:995; SSJČ IV:87; SSJ V:101; KSSJ 834�835. 

vochle �Hechel�. ❖ vochľa� dial. �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. vochlice. Ač. hochle, ochle, 
vochle < mhd. hachel; vgl. chod. hachle. Č. -o- < dt. dial. Aussprache. Das Lexem wurde 
zuerst als hochle übernommen, nach Ausfall des h- trat vor ač. ochle prothetisches v- > 
vochle. Vgl. auch č. dial. ↑hachle, slk. hachľa �Hechel�. Rud sieht falsch ursl. Übernahme < ahd. ha-
chel. Es ist jedoch lediglich spätahd. hachele belegt. Ⓡ pl. ochlica, osorb. wochla, nsorb. wochlica. Ⓥ 
dän. hegle, schw. häckla, nl. hekel, engl. hatchel, hackle, heckle. Ⓑ Ca. 10 ač. Belege für 
hochle, ochle, vochle. Der Erstbeleg für hochle findet sich in KlarBohO 843 (De textoribus): 
�hochle pecten�; jener für ač. in KlarBohE 843 (De textoribus): �ochle pecten�; jener für vochle 
in SlovCath 471a: �striga hechil vochle�. In der Kartothek des HSSJ liegt kein Eintrag vor. Slk. 
Belege lediglich bei A. Bernolák und Rud. Ⓛ H-K 421; H-L 469; May 43; Mch 696; Schnw 9, 30 ↔ Rud 
178 ▲ Jg V:155; PSJČ VI:1104; SSJČ IV:129. 

vrhcáby m. Plur., vrchcáby m. Plur. �Brettspiel mit Würfeln�. ❖ vrchcáby äslk. �id.�. 
Ⓔ In PSJČ č. vrhcáb�, vrhcábí�. Bei Jg vrhcáb. Ač. vr(c)hcáb, vr(c)hcáby, äslk. vrchcáby, 
varcáb �Brettspiel mit Spielsteinen und Würfeln; ein Utensil für das gleichnamige Spiel� als 
Semicalque bzw. Hybrid < ač. vrh- �werfen� und mhd. wurfzabel �Würfelspiel, Tricktrack, Puff�. 
Janko und Mch denken an ältere Entlehnung < ahd. wurfzavel �Spielbrett�. Ⓡ pl. warcaby 
Plur. �Damespiel� < č. Ⓥ �. Ⓑ Ca. 15 ač. Belege für vr(c)hcáb, vr(c)hcáby. Der Erstbeleg für 
vrchcáb findet sich in KlarGlosA 2124 (De civitate): �decius vrchcáb�; jener für vrhcáb in SSL 
(IohRokVita um 1450): �ad thabernam vadiunt et capiunt � loco papyri vrhcáby�. In der Kar-
tothek des HSSJ liegen je 2 Belege für slk. vrchcáby und 2 Belege für slk. varcáb vor; die 
Erstbelege für vrchcáby stammen als �Spielbrett� aus PG 1656 und �Brettspiel� aus OP 1685, 
jener für varcáb aus KoB 1666. Ⓛ Dř 426; H-K 423; H-L 471; May 39; Něm 145; Rud 179; Rz 721; Schnw 
36, 38 ↔ Janko/Agrární archiv 6:130; Janko/ČMF 5:408, Janko/ČMF 6:322�323; Mch 700 ▲ Język polski 42:19; 
HSSJ VI:303, 446; Jg V:183; PSJČ VI:1167; SSJČ V:152. 

�akéř ač. �fahrender Barde im Mittelalter�. ❖ � (stredoveký potulný spevák). Ⓔ Ač. �a-
kéř < mhd. sager �Erzähler, der Gedichte hersagt oder vorliest; Schwätzer�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
sagen. Ⓑ 2 ač. Belege für �akéř; der Erstbeleg findet sich in KlarGlosA 1119 (De communi-
bus speciebus): ��akéř sit gesticulator�. Kein slk. Beleg. Ⓛ May 47, 55; Nek 50. 

�ehnat �segnen�. ❖ �ehnať �id.�. Ⓔ Ač. �ehnati (sě) �jmdn. segnen; jmdm. Dank sagen, 
jmdn. lopreisen; mit etw. segnen, bescheren; zum Abschied segnen; sich bekreuzigen; etw. 
zu bannen suchen; einander zum Abschied segnen, sich verabschieden�, äslk. �ehnať �seg-
nen, bekreuzigen� < mhd. sёgenen �das Zeichen des Kreuzes machen, bekreuzigen, segnen� 
< ahd. segannōn < mlat. signāre �bezeichnen, (ver)siegeln, das Zeichen (des Kreuzes) ma-
chen�. Ⓡ pl. żegnać, osorb. �ohnować, nsorb. �ognowaś, sln. �egnati. Ⓥ nhd. segnen. Ⓑ Ca. 
50 ač. Belege für �ehnati; der Erstbeleg findet sich in der Bedeutung �jmdn. segnen� in �alt-
Wittb 131,15: �vdovu jejie �ehnajě po�ehnám; chudé jeho nakirmy chleba�; jener für �jmdn. 
lobpreisen, jmdm. Dank sagen� in BiblDrá�ď Dn 3,81: ��ehnajte v�ěcky zvěři a dobytek 
hospodina� (�poděkujte� ~Ol); jener für �mit etw. segnen, bescheren, beschenken� in ComestC 
24a: �ti [kně�ie] v kvasiech a v obětování lid �ehnáchu�; jener für �verabschieden, zum Ab-
schied segnen� in BawJetř 1663: �poče jej [královna Dětleba] míle �ehnati, jak� koli kdy�to 
máti pryč provázie své dietě�. 10 ač. Belege für �ehnati sě; der Erstbeleg stammt in der Be-
deutung �beschwören, etw. zu bannen suchen, sich vor etw. hüten� aus DesHrad 503: �toho 
<sě> �ehnaj [hříchu] lehajúc, milá dcerko, i vstávajúc� (�toho sě� ~DesK); jener für �sich mit 
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dem Kreuzzeichen segnen, sich bekreuzigen� aus PasMuzA 358: �kolikrát� diábla sly�i me-
nujíce [já Kristoforus], tolikrát sě tiem znamením [sv. Kří�e] �ehnaji�; jener für �einander zum 
Abschied segnen, sich verabschieden� aus TandBaw 427: �tu se druh druha nepusti, a� [Tan-
dar a Floribella] sú v té zemi stali, tu� sú se smutně �ehnali�. Als dt. Äquivalent in DfGloss 
steht gesegen. In der Kartothek des HSSJ liegen ca. 15 Belege für slk. �ehnať vor; der Erst-
beleg stammt aus Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1526 SLL. Ⓛ Brückner 1926/27:669; EisCh 401; 
H-K 443; H-L 480; May 18, 34, 46, 58; Mch 724; Rud 181; Rz 746; Schnw 10, 32, 34, 39 ▲ HSSJ VII:457�458; 
Jg V:833�834; PSJČ VIII:1013; SSJČ IV:908; SSJ V:793; SSČ 587; KSSJ 977. 

�ejbrovat� Fj. bzw. gs. expr. �Getreide reinigen, reitern, fegen; schlurfen, schleppend 
gehen�. ❖ zubrovať, zubrikovať �Getreide reinigen, reitern, fegen�. Ⓔ In PSJČ bei č. 
�ejbrovat noch beide Bedeutungen als vs. markiert. Slk. dial. auch �ubrovať, �ubrikovať �Ge-
treide reinigen, fegen�, mor. dial. auch �ibrovat �id.�. Dazu č. �ejbro, mor. slk. dial. �ajbro, �aj-
ber, slk. zúbor �Sieb der Mühle zum Klassifizieren der Graupen�, slk. dial. �ibro, �íbro �Reiter, 
Sieb�, č. �ejbrovna �Absauber, Siebwerk in der Mühle, Kornfege, Kornreiter�. Č. slk. Formen < 
mhd. siubern, sūbern bzw. bair. zāibərn, żāibərn. Ⓡ pl. zubrować. Ⓥ nhd. säubern. Ⓑ Kein 
ač. Beleg. Jg nennt als Beleginformanten insbesondere J. Dobrovský. Belege tlw. als us. 
markiert. In der Kartothek des HSSJ liegen für keine slk. Form Einträge vor. Ⓛ May 28, 34, 58; 
Mch 724; Nek 50; Rud 181, 182; Schnw 17, 39 ▲ Jg V:844; PSJČ VIII:467; SSJČ IV:909; SSJ V:726. 

�ejdlík �Seidel, Schoppen, Flüssigkeitsmaß zwischen 0,35 l und 0,48 l�. ❖ �ajdlík� �id.�. 
Ⓔ In PSJČ auch č. �idlík �id.�, mor.-schles. dial. �ydlik. Ač. �ejtel, -tlík, -dl(e), -dlík, �ajdlík, 
�edlík, äslk. �ajdlík, -del, �ejdlík < mhd. sīdel �Seidel� < lat. situla �Eimer, Losurne�. Ⓡ pl. dial. 
żydlik. Ⓥ nhd. Seidel. Ⓑ Ca. 50 ač. Belege für �ejtel, -tlík, -dl(e), -dlík, �ajdlík, �edlík; der Erst-
beleg für �ejtel findet sich in KlarGlosA 2074 (De utensilibus): ��ejel [sic!] metro� (��ejtel� ~Mk, 
��ejtlík� ~B); jener für �ejdl(e) in KNM XIII D 11,312b in marg. (14. Jh.): �teristrum karnáč vel 
�ejdl�; jener für �ejdlík in LékFrantA 69b: �vezmi � vody puol druhého �ejdlíka�; jener für �ajd-
lík in LékKři�ť 35b: �vezmi puol �ajdlíky [sic!] vína�; jener für �edlík in LékMuz 30b: �pakli bude 
bolest [tj. hlavy] od studenosti, učini� mu [nemocnému] tento výborný lúh: vezmi puol �edlíka 
vína ��. In der Kartothek des HSSJ liegen ca. 150 Belege für äslk. �ajdel vor; der Erstbeleg 
stammt aus der 1. Hälfte des 16. Jh. in Lisková (Liszkófalu), in HSSJ aus HD 1706�1707. Des 
Weiteren finden sich ca. 100 Belege für äslk. �ajdlík; der Erstbeleg stammt aus Ilava (Ilau, Illa-
va) 1651, in HSSJ aus KS 1763. Äslk. �ejdlík ist erstmals in KoB 1666 belegt. Das Adjektiv 
�ajdlíkový ist bereits 1596 in Malá Chocholná (Kis-Chocholna, ab 1899 Kistarajos) belegt. Ⓛ H-
K 443; H-L 480; May 23, 34; Mch 724; Menzel+Hentschel 2003:407�408; Nek 50; Rud 181, 182; Rz 746; Schnw 18, 
26 ▲ HSSJ VII:450; Jg V:844; PSJČ VIII:1015; SSJČ IV:909; SSJ V:784; SSČ 587; KSSJ 975. 

�elíř1 dial. �Söller�. ❖ � (pavlač pri dome, plochá strecha)�. Ⓔ Ač. �eléř < mhd. sölre, 
solre, soller �Söller, Boden über Gemach oder Haus, Vorplatz, Flur im ersten Stockwerk, 
Laube, Saal�. Vgl. auch č. dial. ↑�oléř �Söller�. Kein Zshg. mit č. dial. ↑�elíř2, slk. �eliar �Klein-
bauer ohne Grundbesitz, Häusler�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Söller. Ⓑ 2 ač. Belege für �eléř; der Erstbe-
leg findet sich in PasMuzA 299: �o svatém Pavlu také sě pí�e, e� kdy� jednoho dne v Římě u 
me�pory, na �eléři stojě, kázá�e�; der zweite ač. Beleg stammt aus GestaB 91a: �tehdy dveře 
zavřěl jest [rytíř] a na �eléř domu vstúpiv, v uokně seděl jest�. In der Kartothek des HSSJ liegt 
kein Eintrag vor. Ⓛ May 15, 34, 55; Mch 725; Trost/NŘ 62:165�168; Trost 1995:288�290 ▲ Jg V:837. 

�emle �Semmel�. ❖ �emľa �id.�. Ⓔ Ač. �emle, äslk. �emľa �Semmel; Manna, Himmels-
brot� < mhd. semel, simel < ahd. semala, simila �feines Weizenmehl, Semmel� < lat. simila 
�feines Weizenmehl; Semmel�. Ⓡ pl. żymła�, pl. dial. żemła, sln. �émlja, kr./s. zèmička, 
�èmička. Ⓥ nhd. Semmel; gr. σεμίδα ̅λις �Brot; feinstes Weizenmehl�; arab. samid, assyr. sa-
mīdu; ung. zsemle. Ⓑ Ca. 30 ač. Belege für �emle; der Erstbeleg findet sich in BiblMuzSZ 
Ex 16,31: �i vzděl jest dóm izdrahelský jmě jeho Man proto, �e bylo jest jako siemě kolian-
drové bielé a chut jeho jako �emle strdi�. In der Kartothek des HSSJ liegen ca. 25 Belege für 
slk. �emľa vor; der Erstbeleg stammt aus DQ 1629. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 474 
auf das Jahr 1395 zurück. Ⓛ H-K 443; H-L 480; May 18, 34, 57; Mch 725; Menzel+Hentschel 2003:408; 
Něm 142; Rud 182; Rz 747; Schnw 10, 34, 38; �rámek 1998:303 ▲ HSSJ VII:460�461; Jg V:838; PSJČ VI-
II:1024; SSJČ IV:912; SSJ V:796; SSČ 487; KSSJ 978. 
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�ert �Scherz, Spaß�. ❖ �art �id.�. Ⓔ Ač. �ert, äslk. �ert, �art < ač. �ertovati �Scherz treiben 
mit jmdm., verspotten; täuschen, betrügen; tadeln, schmähen; jmdn. um etw. bringen, jmdn. 
erleichtern� < Kont. von mhd. sёrten �täuschen, betrügen; locken, verführen; quälen, plagen, 
martern� und mhd. schёrzen �fröhlich, springen, sich vergnügen, Scherz treiben�, schёrz 
�Scherz, Vergnügen, Spiel�. Ⓡ pl. żart. Ⓥ nhd. Scherz. Ⓑ Ca. 20 ač. Belege für �ertovati; der 
Erstbeleg in der Bedeutung �Scherz treiben mit jmdm., verspotten� stammt aus BojDuchT 4a: 
�pohleď, kterak se onino smějí a onino s sebou �ertují a onino jedie a pijí a jsú veselí�; jener 
für �tadeln, schmähen� aus VýklKruml 108a (Pr 14,31): �calumpniatur hanějí vel �ertují�; jener 
für �täuschen, betrügen� aus RokLukA 390b: �na to sú ty modlitby a ti oltáři velicí připraveni, 
aby lép lidi �ertovali, neb to jest v�e proti bohu�; jener für �jmdn. um etw. bringen, jmdn. er-
leichtern� aus RokJanB 53a: �proto� klamají kně�ie a mni�ie a �ertují lidi o haléře�. Ca. 20 ač. 
Belege für �ert �Scherz, Spaß� mit Erstbeleg in KlarGlosA 1368 (De motibus corporis): �iocu-
lum k�ert [sic!]� (��ert� ~B). In der Kartothek des HSSJ liegen ca. 150 Belege für slk. �art, 
�ert vor mit Erstbeleg als �ert aus Korlát (Korlátka) 1541, als �art aus KoB 1666. Ⓛ Bielfeldt 
1933a:306; H-K 444; H-L 481; Mch 726; Něm 142; Rud 181; Rz 747; Sad 284; Schnw 10, 35, 40; �milauer/ČMF 
29:258 ▲ HSSJ VII:454�455; Jg V:843; PSJČ VIII:1033�1034; SSJČ IV:914; SSJ V:788; SSČ 588; KSSJ 976. 

�idle �Sessel, Stuhl�. ❖ �igla äslk. Ⓔ Ač. �idla (�ídla), �idle (�ídle), äslk. �igla, �idla < 
mhd. sidele, sidel �Sitz, Sessel, Bank, Chorstuhl�. Ⓡ �. Ⓥ ahd. sidella �Sitz�; lat. sedīle �Ses-
sel, Stuhl, Bank�. Ⓑ 3 ač. Belege für �idla (�ídla), �idle (�ídle); der einzige Beleg für �idla 
(�ídla) �Name eines Steins� findet sich in KlarGlosA 140 (De lapidibus): ��idla iudacius�; der 
erste von zwei Belegen für �idle (�ídle) �Sessel, Stuhl� in NaučBrn 148 (1468): �co� se toho 
stola, �ídli � dotýče�. Der slk. Erstbeleg stammt als �igla aus Prievidza (Priwitz, Privigye) 
1788. Ⓛ Dř 148; H-K 445; H-L 481; May 20, 34, 57; Mch 727; Nek 50; Rz 748; Schnw 12, 27, 38 ▲ EisPo 10; 
HSSJ VII:467; Jg V:847; PSJČ VIII:1041; SSJČ IV:917; SSČ 588. 

�í� mč. �Sechser im Würfelspiel�. ❖ � (�estka na kocke). Ⓔ Mč. �í� < mhd. sёs, sēs 
�Sechser im Würfelspiel�. Ⓡ pl. zez� �id.�, mieć zeza �schielen�. Ⓥ lat. sex, afr. seix, fr. six [sis, 
siz]; gr. ἕξ; lit. �e�ì. Ⓑ Kein ač. Beleg. Die ersten mč. Belege bei Jg stammen aus VelNom 
und �. Lomnický z Budče (um 1600). Kein slk. Beleg. Ⓛ Mch 729; Nek 50 ▲ Jg V:861. 

�ok �großer, breiter Sack�. ❖ �och �id.�. Ⓔ Mor. dial. auch �och. In SSJ auch �ok� oft 
expr. Ač. �ok, äslk. �och, �ok < mhd. sac(k), sach, sag �Sack, Tasche; sackförmiges Netz 
zum Fangen von Tieren; grobes Sacktuch; bestimmtes Maß oder Gewicht u. a.� < lat.-rom. 
saccus �Sack� < gr. σάκ(κ)ος �ziegenhärenes Zeug, Sack, Kleid�. Mor. dial. slk. -ch wohl auf-
grund dt. dial. Aussprache des -ck (vgl. mhd. sach bzw. die Belege aus dem AStčS unter-
halb), möglicherweise aber auch in Anlehnung an č. měch, slk. mech �Sack� oder durch Kont. 
mit frühnhd. mhd. schoch �Haufen, Büschel, Schopf; bestimmte Menge (60 Stück)�. Vgl. č. gs. 
↑�trozok, �trúzok, slk. ats. �trozak� �Strohsack�, aber auch č. slk. ↑sak �Hamen, Sack im Ha-
men�. Ⓡ pl. żak �sackförmiges Netz zum Fischfang�, osorb. zak �Kleidertasche�, sln. �akelj 
�Sack�, kr./s. �ak. Ⓥ nhd. Sack, engl. sack �Sack; Laufpass; Beutel; Umhang�, got. sakkus 
�Sack�; lat. saccus �Sack�, it. sacco �id.�, fr. sac �id.�; gr. σάκ(κ)ος �ziegenhärenes Zeug, Sack, 
Kleid�; hebr. saq �id.�; ung. zsák. Ⓑ 1 ač. Beleg für �ok in ArchČ 8,97 (1472): �pět �okuov 
chmele [bylo nalo�eno na voze]�. Ač. Belege als zweite Wortteile des Kompositums stro�ak, 
stro�ek (siehe unter č. gs. ↑�trozok, �trúzok) aus dem 14. Jh. Im AStčS liegen auch noch 
zwei ältere Belege als �bestimmtes Maß oder Gewicht� vor. Bei diesen handelt es sich aber 
eher um mhd. sac in bair. dial. Aussprache denn um Erstbelege von ač. �ok. Die Belege fin-
den sich in CJM 2/1,214 (1325): �Sal � de centum mensuris, que in wlgo soch dicitur, duos 
grossos dabit� und in Reg 3,416 (1325): �dentur pro theloneo semper de centum mensuris salis, 
quae soch dicuntur vulgariter, triginta sex denarii, qui pfundische pheninge dicuntur�. 5 Bele-
ge für äslk. �och, �ok; der Erstbeleg stammt als �och aus Dubnica nad Váhom (Dubnitz an 
der Waag, Máriatölgyes, bis 1902 Dubnic) 1720. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 470 auf 
das Jahr 1416 zurück. Ⓛ EisCh 400; H-K 447; H-L 482; May 9, 33; Mch 730; Nek 37; Rud 182; Rz 751; 
Schnw 9 ▲ HSSJ VII:481; Jg V:867; PSJČ VIII:1098, 1099; SSJČ IV:936; SSJ V:825; KSSJ 983. 

�old �Sold�. ❖ �old �id.�. Ⓔ Ač. äslk. �old < mhd. solt, soldes �Lohn für geleistete Dienste, 
Sold; Bezahlung; was zu leisten ist, Pflicht, Schuld, Dienst; Gabe, Geschenk, Unterstützung�. 
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Vgl. auch č. ↑�oldnéř, slk. �oldnier �Söldner�. Ⓡ pl. żołd. Ⓥ nhd. Sold; lat. solidus �Goldmün-
ze im Wert von anfangs 25 denarii (später auf die Hälfte des Wertes gesunken)�, afr. sol, fr. 
sou �5 centimes�, it. soldo �5 centesimi�; ung. zsold. Ⓑ Ca. 90 ač. Belege für �old; der Erstbe-
leg findet sich in der Bedeutung �Sold� in EvOl 141 (Lc 3,14): �vece [Jan Křtitel] jim [rytířům]: 
�ádného neprora�ujte ani křivdy čiňte a dosti mějte na �oldu va�em�; jener für �Lohn für gelei-
stete Dienste� in BawArn 4989: �tak v kraji já dobře viem, �e zde mó�e� bohat býti, kdy� mu 
jedno chce� slú�iti, neboť �old bohatý dává podlé knie�ecieho práva�. In der Kartothek des 
HSSJ liegen ca. 20 Belege für äslk. �old vor; der Erstbeleg stammt aus Trnava (Tyrnau, 
Nagyszombat) 1542, in HSSJ aus Ru�omberok (Rosenberg, Rózsahegy) 1605. Ⓛ H-K 447; H-
L 482; Mch 730; Rud 182; Rz 751; Schnw 13, 23, 34 ▲ HSSJ VII:481; Jg V:867; PSJČ VIII:1099�1100; SSJČ 
IV:936; SSJ V:825; SSČ 591; KSSJ 983. 

�oldnéř �Söldner�. ❖ �oldnier hist. �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. �oldnýř�, �oldnér�. Ač. 
�oldnéř, �oldnýr, äslk. �oldnier, �oldnér, �oldnír < mhd. soldner, soldenære �Söldner�. Vgl. 
auch č. slk. ↑�old �Sold�. Ⓡ pl. żołnierz. Ⓥ nhd. Söldner, engl. soldier �Soldat�; afr. soldier, 
soudoier, souldoyer �Söldner�; ung. zsoldos �id.�. Ⓑ Ca. 60 ač. Belege für �oldnéř, �oldnýr; der 
Erstbeleg für �oldnéř findet sich in KlarGlosA 1011 (De hominibus secularibus): �stipendiarius 
�oldnéř�; jener für �oldnýr in CestMil 59a: �veliký kaam má na svém dvořě �oldnýruov 
jiezdných dvanáste tisíc�. In der Kartothek des HSSJ liegen ca. 20 Belege für äslk. �oldnier, 
�oldnér, �oldnír vor; der Erstbeleg stammt als �oldnér aus Plaveč (Palocsa) 1455, in HSSJ aus 
1627 E s. l. Ⓛ EisPo 304; H-K 447; H-L 482; May 15, 34, 55; Mch 730; Nek 50; Rud 182; Rz 751; Schnw 26; 
�rámek 1998:299 ▲ HSSJ VII:481; Jg V:867; PSJČ VIII:1100; SSJČ IV:936; SSJ V:825; SSČ 591; KSSJ 984. 

�oléř dial. �Söller�. ❖ � (pavlač pri dome, plochá strecha)�. Ⓔ Ač. �oléř < mhd. sölre, 
solre, soller �Söller, Boden über einem Gemach oder Hause, Vorplatz, Flur im ersten Stock-
werk, Laube, Saal�. Vgl. auch č. dial. ↑�elíř �Söller�. Ⓡ osorb. nsorb. �urla �Saal über der 
Gaststube; Getreide-, Schüttboden�. Ⓥ nhd. Söller. Ⓑ 1 ač. Beleg in GestaM ad GestaB 91a: 
�tehdy dveře zavřěl jest [rytíř] a na �oléř domu vstúpil a v uokně seděl jest�. Kein slk. Beleg. 
Ⓛ Schnw 13, 34; Trost/NŘ 62:165�168; Trost 1995:288�290 ▲ Jg V:837, 867. 

�ufeň� �Suppe, Weinsuppe�. ❖ �ufa dial., �ufka dial. �gesottener Wein�. Ⓔ Bei Jg und 
mč. auch �ufna. Ač. �ufeň �dicke (Wein-)Suppe, Brühe�, äslk. �ufeň, �ufa, �ufka �gesottener 
Wein� < mhd. sūfe �Suppe�. Schles. dial. auch supa �Suppe� < nhd. Suppe. Ⓡ pl. żofka �saure 
Suppe�, sln. dial. �upa �Suppe�, kr./s. sȕpa �Suppe�. Ⓥ nhd. Suppe, engl. soup; fr. soupe, it. 
zuppa; ung. zsufa �Art saure Suppe�, zupa �mil. Suppe; Plempe�. Ⓑ 6 ač. Belege für �ufeň; 
der Erstbeleg findet sich in LékFrantA 71a: �také �ufeň jez z vajec a z vlaského vína�. In der 
Kartothek des HSSJ liegen 5 Belege für äslk. �ufa mit Erstbeleg aus Trenčín (Trentschin, 
Trencsén) 1580 (in HSSJ erst PD aus dem 18. Jh.), 8 Belege für äslk. �ufka mit Erstbeleg 
aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1693�94 und 1 Beleg für äslk. �ufeň in FO 1737 vor. Ⓛ May 14, 34, 
40; Mch 731; Nek 50; Rud 182�183; Skála 1968b:140 ▲ HSSJ VII:483; Jg V:868; PSJČ VIII:1106; SSJČ IV:938. 

�ula �Granit�. ❖ �ula �id.�. Ⓔ Bei Jg �ůla, �ola < ač. �uol < mhd. sol, sole �Sohle, Grund-
fläche eines Stollens�. Vgl. auch mor.-schles. dial. zola �Schuhsohle� < nhd. Sohle. May, Rud 
sehen zu alte Entlehnung < ahd. sola; EisCh, EisPo, H-L, Matzenauer zu junge Entlehnung < nhd. Sohle. H-K 
denkt falsch an Übernahme < lat. sola als Nebenform zu lat. solea �Sandale�. Schnw bezweifelt ebenso falsch dt. 
Vermittlung des Wortes. Ⓡ pl. dial. zole, zola �Schuhsohle�. Ⓥ engl. soil �Boden, Erde, Grund�, got. 
sulja �Sohle�. Ⓑ 2 ač. Belege für �uol. Der Erstbeleg stammt aus PrávHorM 20b: �muo� také 
nalezač po v�em lánu svú hlubinu, která� německy �uol slóve, �ířiti i dlíti�. In der Kartothek 
des HSSJ liegt kein Eintrag vor. Ⓛ Mch 731; Rz 751 ↔ May 15, 27, 34, 62; Rud 183 ↔ EisCh 402; EisPo 
305; H-L 482; Matzenauer 1870:381; Menzel+Hentschel 2003:402 ↔ H-K 447�448 ↔ Schnw 19 ▲ Jg V:868; 
PSJČ VIII:1106�1107; SSJČ IV:938; SSJ V:828�829; SSČ 591; KSSJ 984. 
 
 
3.2.6.1  Umstrittene, jedoch eventuell mögliche Lehnwörter aus dem Mittelhochdeutschen 
 

anýz �Anis; Pimpinella anisum�. ❖ aníz �id.�. Ⓔ Ač. anýz, aný�, anéz, ané�, äslk. aníz, 
aní� umstrittener Herkunft. Entweder vermittelt durch mhd. anīs, anīz (H-K, May, Rz) oder 
direkt < mlat. anēsum, anīsum (H-L, HSSJ, Janko, Mch). Slk. vs. onajs < bair. ǭ̨nais. Dazu 
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auch slk. dial. onajska �Anisgebäck�. Rud, Schnw vermuten Vermittlung durch ö. Anis ['a:nis]. SSČ er-
wähnt lediglich gr. Vermittlung < orientalischer Sprache, SSSJ lat. und gr. Vermittlung < orientalischer Sprache. 
Ⓡ pl. anyż, hanyż, r. ани́с, sln. jáne�, kr./s. ani�, ani�. Ⓥ nhd. Anis, mengl. anese, anys, 
engl. anise; fr. anis; gr. ανισον, ανησον, αννητον, αννηθον �Dill�; ung. ánizs. Ⓑ Ca. 70 ač. 
Belege für anýz, aný�, anéz, ané�. Der Erstbeleg für anýz findet sich in KlarBohE 355 (De 
radicibus): �tirania fit anýz�; jener für aný� (anýz) in MatHom 342b: �pokrytci, je�to béřete 
desátek z máty a z aný�ě a z kmína�; jener für anéz in JakZjev 248a: �běda vám � pokrytci, 
desátky obětujete, mátu, anéz, etc., a opustili ste vieru, soud, milosrdenstvie�; jener für ané� in 
LékFrantB 106b: �anisium ané��. Der slk. Erstbeleg stammt als aníz aus Trenčín (Trentschin, 
Trencsén) 1647. Ⓛ H-K 61; May 35; Rz 56 ↔ H-L 77; Janko/ČMF 13:215�216; Mch 37 ↔ Rud 2; Schnw 34 
▲ HSSJ I:89; Jg I:20; PSJČ I:36; SSJČ I:42; SSJ I:34; SSČ 20; KSSJ 49; SSSJ I:132�133; SSN 67. 

arch �Doppelbogen Papier, Bogen Papier�. ❖ hárok �id.�. Ⓔ Ač. ark, äslk. árk, hárok, 
hárek vermittelt durch mhd. arc(h) �Bogen, Papierbogen� (H-L, Janko, Mch, Něm) oder direkt 
entlehnt < mlat. arcus, Gen. arcūs �Bogen, auch Papierbogen� (H-K, HSSJ, Jg, SSJČ, SSČ), 
vgl. lat. in arcū und č. na arku. Äslk. hárku�, pl. arkusz, ung. árkus direkt < mlat. arcus. Rz 
sieht Vermittlung durch nl. ark. Ⓡ pl. arkusz, pl.-schles. dial. (Cieszyn) arch, kr./s. ȁrak. Ⓥ engl. 
arch; ung. árkus. Ⓑ 2 ač. Belege für ark; der Erstbeleg findet sich in ListářRo�mb 3,490 
(1448): �mnozí a divní běhové jdú, je�toť bych [Jan z Rab�tejna] jich [běhóv] na celém arku 
nepopsal�. Der slk. Erstbeleg stammt als hárok aus Radvaň (Radvány) 1714, jener für hárku� 
aus CA 1739 und jener für ark ebenfalls aus dem 18. Jh. in LD. Ⓛ H-K 61 ↔ Janko/ČMF 27:15; H-
L 80; Mch 38; Menzel+Hentschel 2003:6; Něm 142 ↔ Rz 58 ▲ HSSJ I:399; Jg I:24; PSJČ I:44; SSJČ I:49; SSJ 
I:462; SSČ 21; KSSJ 181; SSN I:552. 

bárka �Barke�. ❖ bárka �id.�. Ⓔ Ač. äslk. bárka vermittelt < mhd. barke (Rz) oder direkt < 
mlat. barca (H-K, H-L) bzw. it. barca (HSSJ, SSČ, SSSJ). Mch nennt alle drei Möglichkeiten. Ⓡ pl. 
barka, sln. bárka, r. бáрка. Ⓥ engl. barque, bark; it. barca, fr. barque; gr. βαρις �ägyptisches 
Fahrzeug; Barke, Schiff�; koptisch bāri �Barke, Kahn�. Ⓑ Ca. 20 ač. Belege für bárka; der 
Erstbeleg findet sich in PasMuzA 374: �v tu dobu Nazarius a ten pacholík Celsus na bárku 
vsazen a tu na vysoké moře vzpluv�e, z bárky jě vyvrhli�. Der slk. Erstbeleg für bárka stammt 
in der Bedeutung �Fischbehälter� aus Liptovský Hrádok (Liptóújvár) 1663, jener für �Barke� 
aus SP 1696. Ⓛ Mch 47 ↔ H-K 65; H-L 89 ↔ Rz 71 ▲ HSSJ I:114; Jg I:71; Neuphilologische Mitteilungen 
10:294; PSJČ I:80; SSJČ I:83; SSJ I:72; SSČ 26; KSSJ 60; SSSJ I:231; SSN I:98. 

cába� us. �Würfelgefäß�. ❖ � (nádoba na hádzanie kociek). Ⓔ Mch leitet č. cába < mhd. 
zabel m. �Spielbrett, Würfelspiel� her und zieht Vergleich mit č. ↑vr(c)hcáby m. Plur. �Brettspiel 
mit Würfeln�, äslk. vrchcáby �id.�. Genuswechsel, das Fehlen von ač. und mč. Belegen sowie 
sekundäre Bedeutungen bei Jg wie �Bassgeige� aus der Gegend von Plzeň (Pilsen) weisen auf 
jüngere Ableitung < ač. vr(c)h-cáb �ein Utensil für das gleichnamige Würfelspiel� hin. Ⓡ �. Ⓥ 
�. Ⓑ Kein ač. Beleg, nur bei Jg als us. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ Mch 79 ▲ Jg I:215. 

cár �Fetzen, Lumpen�. ❖ cára dial. �id.�. Ⓔ Č. cár, slk. dial. cára < mhd. zar �der Riss, das 
Abgerissene�, doch ist diese Ableitung nicht unumstritten. H-L sehen Zshg. mit dt. zerren. Vgl. 
auch unter č. ↑famfroch�, -frňoch�, fanfrnoch�, -frňoch�, fafrnoch� �Helmbusch, -decke�; slk. 
ats. expr. fafrnok �ein winziges Stückchen, Bagatelle, Kleinigkeit, Quaste; kleiner lieber Fratz�. 
Die Theorie von H-L und Mch hinsichtlich einer Verkürzung < mor. expr. cancár zu č. gs. cancour �Fetzen, Klun-
ker� erscheint eher unwahrscheinlich. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. Beleg. Jg nennt als Belegquelle le-
diglich J. Dobrovský. Slk. nur in SSN. Ⓛ H-K 83; Janko/ČMF 18:267, 271�272; Matzenauer 1870:129; 
Nek 41; Rz 102 ↔ H-L 105; Mch 80�81 ▲ EisPo 38; Jg I:217; PSJČ I:233; SSJČ I:196, 197; SSČ 40; SSN I:197. 

cásat mor. �reißen, ziehen, zerren�. ❖ � (�klbať, trhať). Ⓔ Daneben auch mor. casnat, 
casnovat �id.�. Matzenauer vermutet č. dial. cásat < mhd. zeisen �zausen, zupfen�. Mch sieht 
hingegen s-Intensivum < mor. cápat �an den Haaren ziehen� (bei Barto� 1906), nicht zu verwechseln mit č. cápat 
�plump, schwerfällig schreiten�. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. Beleg. Jg nennt als Belegquelle J. Chmela. 
Im Slk. nicht belegt. Ⓛ Matzenauer 1870:129 ↔ Mch 81 ▲ PSJČ I:235; Jg I:217; SSJČ I:198. 

dráb �Büttel, Scherge, Leibwächter, Fußsoldat�, drabant �Mitglied einer Leibwache für 
höher gestellte Personen; angemietete Wachorgane; Fußsoldat�. ❖ dráb, drabant �id.�. Ⓔ 
In KSSJ lediglich slk. dráb verzeichnet. Č. gs. dráb� auch �Waldräuber�, č. gs. drabanti 
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scherzhaft �Kleinkinder�, slk. dial. expr. dráb, drabant �mächtiger, gewaltiger Mensch�. Č. slk. 
trabant� (Jg, PSJČ, SSJ) = drabant, in SSJČ č. trabant �Satellit (selten); Automobil der Marke 
Trabant�, heute nur noch č. slk. trabant �Automobil der Marke Trabant�. Ač. äslk. dráb, dra-
bant �Fußsoldat, Legionär, Landsknecht; Büttel, Bediensteter der Obrigkeit� umstrittener Her-
kunft. Einhellig leiten alle č. Etymologen č. slk. dráb als Verkürzung < č. slk. drabant < mhd. 
drabant, trabant �Fußsoldat� zu mhd. draben, draven, traben, traven �in gleichmäßiger Beei-
lung gehen oder reiten, traben� her. Auch die č. slk. Wörterbücher gehen von Übernahme < 
dt. Form aus. In dt. Wörterbüchern findet sich jedoch beim Wort Trabant aufgrund der wenig 
klaren Herkunft und mangels älterer Belege bis heute die etym. Erklärung < ač. drabant 
�Fußsoldat, Landsknecht� zu ač. dráb �Krieger zu Fuß� (z. B. Wahrig 1986:1287). Und auch in 
einer der neuesten Übersichten zum Slawischen im dt. Wortschatz von K. Müller wird Tra-
bant als Ausdruck der Hussitenbewegung auf ač. drabant �Mitglied einer Wache für Adelige, 
Fußsoldat� zurückgeführt (Müller 1995:19, 51). Persönlich erscheint mir Ableitung < mhd. 
draben, draven, traben, traven �in gleichmäßiger Beeilung gehen oder reiten, traben, traben 
lassen� wahrscheinlicher. Allgemeine Verbreitung fand das Wort aber augenscheinlich erst 
durch die Hussitenbewegung (vgl. einerseits pl. osorb. ukr. drab, pl. drabant, ung. darabont, 
aber auch abgeleitetes mč. (bei Mch unrichtig ač.) drabovati urspr. �als Kriegsknecht dienen�, 
dann auch �furagieren, plündern�). Eichler geht von einer nicht näher genannten dritten Quelle (weder ein 
deutsches noch ein tschechisches Wort) aus. Abzulehnen ist jedenfalls die Vermutung Knoblochs, bei č. dráb 
handle es sich um eine autochthone nč. Wortbildung. Dem widerspricht schon die Beleglage; vgl. auch Mch. Ⓡ 
pl. drab, drabant < č., osorb. drab, ukr. драб; ung. darabont. Ⓥ nhd. Trabant �Leibwächter; 
bevormundeter Begleiter; Satellit�. Ⓑ Ca. 20 ač. Belege für dráb; der Erstbeleg in der Bedeu-
tung �Landsknecht, Fußsoldat� stammt aus �i�kaŘád 31: �potom jest �i�ka vpadl do klá�tera 
Zbraslavě, a jeho drábi, otevřev�e hrob i vzeli jsú tělo krále Vácslava�; jener für �Büttel, Be-
diensteter der Obrigkeit� aus ListářRo�mb 3,335 (1447): �tuť [v Písku] sú se na mě [Oldřicha] 
osvěčovali [Václav Zmrzlík a Tábor�tí] pro ty dráby, ale je�tět mi �ádný o nich nic nepí�e�. 3 
ač. Belege für drabant �bewaffnetes Mitglied der Leibwache einer höher gestellten Person�; 
der Erstbeleg findet sich in KancJist 88: �vy pakosti a drabanti na du�e pomněte, pro la-
komstvie a lúpe�e �ivotóv netraťte�. Der slk. Erstbeleg für dráb stammt aus Starhrad (Óvár) 
1537, für drabant aus Koryčany (Koritschan) 1608. Als PN sind dráb bereits 1407 in Tuchyňa 
und drabant in Levice (Lewenz, Léva) 1554 U1 belegt. Ⓛ BEW I:218; EisCh 396; H-K 105; H-L 132; 
Janko/ČMF 9:177; May 9, 32; Mch 124�125; MEW 49; Nek 49; Něm 142; Rud 23; Rz 142 ↔ Müller 1995:19, 51; 
Wahrig 1986:1287 ↔ Eichler 1977b:22 ↔ Knobloch/ZfS 7:298 ▲ HSSJ I:308; Jg I:462, 463, IV:613; PSJČ I:537, 
VI:187; SSJČ I:394�395, III:846; SSJ I:322�323, IV:552; SSČ 69, 453; KSSJ 137; SSSJ I:769; SSN I:378. 

dromedár, dromedář �Dromedar�. ❖ dromedár ats. �id.�. Ⓔ Slk. dial. dromedár 
auch �großer, behebiger Mensch (als Schimpfwort)�. Ač. dromedár, dromedář, äslk. dromedár 
entweder über mhd. dromedār (Mch) oder direkt < mlat. dromedārius (H-K, H-L, Mch, Rz, 
SSSJ). Äslk. auch dromedáriu� < mlat. dromedārius. SSJČ, SSČ erwähnen bloß gr. Herkunft. Ⓡ r. 
дромадéр. Ⓥ mengl. dromedarie, engl. dromedary; afr. dromedaire; gr. δρομάς �laufend, 
behände�; ung. dromedár. Ⓑ Ca. 15 ač. Belege für dromedář, dromedár mit Erstbeleg als 
dromedář in OtcB 146b: �uzřěchom ta velblúdy, jim�to dějí dromedáři pro velikú ručěst�; als 
dromedár in OtcA 400a: �uzřěchom ta velblúdy, jim�to dějí dromedáry pro velikú rychlost�. 
Der slk. Erstbeleg stammt als dromedár aus Le 1730. Ⓛ Mch 129 ↔ H-K 107; H-L 133; Rz 145 ▲ 
HSSJ I:315; Jg I:483; PSJČ I:561; SSJČ I:408; SSJ I:333; SSČ 70; KSSJ 140; SSSJ I:791; SSN I:395. 

fiala1 �Levkoje, Matthiola; Nachtviole, Hesperis; Goldlack, Cheiranthus cheiri�. ❖ fiala1 
�id.�. Ⓔ Dazu auch č. slk. fialka �Veilchen, Viola�. Ač. fiola, fijela, fijala, fijola, äslk. fiala1, fijala, 
fiola1 entweder vermittelt < mhd. vīal, vīel, vīol m., vīole f. �id.� (BEW, HSSJ, May, Rud, Rz, 
�mil, SSSJ) oder direkt < mlat. fiola �Veilchen, diverse Levkojenarten� unter mhd. Einfluss (H-
L, Mch). H-K sehen falsch direkte Übernahme < lat. viola �id.�. Ⓡ pl. fijałka, osorb. fijala, nsorb. fijała. Ⓥ 
engl. violet; fr. violette, it. violetta. Ⓑ Ca. 25 ač. Belege für fiola, fijela, fijala, fijola �Veilchen, 
diverse Levkojenarten� mit Erstbeleg als fiola in Vít 28a: �tráva vze�la i fiola [o Panně Marii], 
na�ě sě země otvořila�; als fijela in KlarGlosA 784 (De frumento): �fiola fijela�; als fijala in 
KlarBohO 319 (De herbis): �fiola fijala� (�fijola� ~F). Der slk. Erstbeleg stammt als fiala aus 
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CC 1655, als fiola aus dem 17. Jh. in HL; das zugehörige Adj. fialový ist bereits 1611 in 
Banská Bystrica (Neusohl, Besztercebánya) belegt. Der slk. Erstbeleg für fialka findet sich in 
OP 1685. Ⓛ BEW I:281; May 23, 38, 57; Rud 30; Rz 170; �mil 204 ↔ H-L 155; Mch 142 ↔ H-K 114 ▲ HSSJ 
I:355; Jg I:542; PSJČ I:715; SSJČ I:493; SSJ I:396; SSČ 82; KSSJ 162; SSSJ I:969; SSN I:446. 

fígl gs. expr. �Kniff, Trick, Schabernack�. ❖ fígeľ ats. �Arglist, Trick, Gaukelei�. Ⓔ Bei Jg 
als mor. slk. figl, figel in der Bedeutung �Unterhaltung, Kurzweil�. Äslk. fígeľ �Trick, Betrug�. 
Ableitungen sind č. figlár �Possenreißer, Ränkeschmied� (bei Jg), slk. figliar �Schelm, Schalk�. 
Die Etymologie des Wortes ist wenig klar. Die meisten Etymologen leiten das Wort (tlw. über 
pl. figiel �Streich�) < mhd. vigilje �Gottesdienst am Vorabend eines Festes oder einer Beerdi-
gung� < lat. Plur. vigiliae �durchwachte Nächte, nächtliche Feier� her (BEW, H-L, HSSJ, Janko, 
May, MEW, Rud, Rz, Schnw, SSJČ, SSSJ). H-K, Janko, May, Rud, Rz, Schnw stellen zu-
sätzlich Zshg. mit č. ↑pikle �Ränke, Kabale� her, das vielleicht bedeutungsbeeinflussend ge-
wirkt haben mag. Mch sieht hingegen mit Brückner ein Nomen postverbale < č. figurovati �figurieren�, urspr. 
wohl �Figuren machen, vorgaukeln�; vgl. it.-rom. figulare �id.�. Abzulehnen ist die bei Mch erwähnte These Leo 
Spitzers von einer Ableitung des Wortes fígl, fígeľ < slk. figliar < nhd. vulg. Vögler zu nhd. vulg. vögeln. Ⓡ nsorb. 
figl(ij)e �Choralgesänge bei Begräbnis�, pl. figiel �Streich�. Ⓥ lat. vigiliae �durchwachte Nächte, 
nächtliche Feier�; mhd. vigilje �Gottesdienst am Vorabend eines Festes oder einer Beerdi-
gung�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg als Moravismus und Slowakismus. Der slk. Erstbeleg 
stammt aus MKH 1799. Ⓛ BEW I:281; H-K 272; H-L 156; Janko/MNHMA 1926:5�13; May 40; MEW 58; 
Rud 30; Rz 170; Schnw 27; Skála 1968b:133; Utě�ený 1968:115 ↔ Mch 142 ▲ HSSJ I:356; Jg I:543; PSJČ I:718; 
SSJČ I:495; SSJ I:397; KSSJ 162; SSSJ I:972; SSN I:447. 

granát �Granat; Granatapfel, Punica granatum�. ❖ granát �id.�. Ⓔ Ač. äslk. granát �Gra-
nat, Edelstein� < mhd. grānāt �Granat; Granatapfel� (H-L, Rz) oder direkt < mlat. grānātus m. 
�id.� (H-K, SSJČ, SSČ, SSSJ). Mch, Rud nennen beide Möglichkeiten. Die sekundäre Bedeu-
tung �Granate� bildete sich im Č. und Slk. parallel zum Dt. und It. aus als �ein mit einem Gra-
natapfel vergleichbares, mit einer Sprengladung gefülltes Hohlgeschoss�. Ⓡ pl. granat. Ⓥ 
mengl. engl. garnet; afr. grenat, it. granato; ung. gránát. Ⓑ 9 ač. Belege für granát; der Erst-
beleg findet sich in LegKat 981: �topas, granát � zpósobeny přieli� lepě�. Der slk. Erstbeleg 
stammt für granát aus Praznov (Praznó) 1630; das entsprechende Dim. granátik ist bereits 
1613 in Trenčín (Trentschin, Trencsén) belegt. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 187 auf 
das Jahr 1520 zurück. Ⓛ H-L 171; Rz 188 ↔ Mch 151; Rud 43 ↔ H-K 117 ▲ HSSJ I:382; Jg I:641; PSJČ 
I:800; SSJČ I:549; SSJ I:440�441; SSČ 89; KSSJ 175; SSSJ I:1088; SSN I:507. 

haluzna �großes, unfreundliches Zimmer oder Gebäude�. ❖ � (veľká neútulná miestnosť, 
nevľúdna budova). Ⓔ In PSJČ auch haluzina. Bei Jg als us. in der Bedeutung �geräumiges, 
wüstes Gebäude, Zimmer, Stube, Rummelei (ein altes Haus)�. Die Etymologie des Wortes ist 
umstritten. H-L, Mch, Machek und Rz leiten č. haluzna als �Gebäude aus Ästen und Zweigen� 
< č. haluz �Zweig, Ast� her. May, Nek, Schnw, SSJČ sehen hingegen eine Übernahme < mhd. 
hallhūs, hallhūz �Halle, Hallenhaus�, was auch Rz nicht ausschließen will. H-K halten dies nicht 
für wahrscheinlich, weil sie falsch mit ahd. hallhūs �Saline� operieren. Sie denken an Entwicklung < č. dial. chaluz-
na �Bude� als expr. Ausdruck < ursl. *chalǫga, das urspr. �dichtes Geflecht aus Reisig�, sodann �Bude� bedeutet 
hätte, vgl. aksl. chalǫga �Reisighecke�. Das -z- in haluzna statt des erwarteten -�- < -h- erklären sie durch Einfluss 
von č. haluz. Die Ableitung von H-K überzeugt schon deshalb nicht, da č. chaluha erst nč. und nur in der Bedeu-
tung �Seegras� belegt ist, eine Entlehnung von J. S. Presl < kr./s. hàluga �angeschwemmtes Reisig, Seegras�, sln. 
halóga �Seegras�. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. Beleg. Im Slk. nicht belegt; weder in HSSJ noch in 
SSJ. Ⓛ May 44, 58, 69, 75; Nek 43; Schnw 18, 34, 39 ↔ H-K 120 ↔ H-L 174; Mch 158; Machek/NŘ 29:212; 
Rz 193 ▲ EisPo 85; Jg I:653; PSJČ I:828; SSJČ I:564. 

hazard �Hasard, Hasardspiel�. ❖ hazard �id.�. Ⓔ Ač. hazart �Art Würfelspiel� vermittelt < 
mhd. hasart, has(e)hart, haschart �Glückspiel, Glück, Unglück� oder direkt < afr. hasart �Art 
Würfelspiel, Glücksspiel�. Č. slk. hazard neu übernommen im 18. Jh. unter Vermittlung < nhd. 
Hasard < nhd. Hasardspiel < fr. jeu de hasard �Glückspiel� < fr. hasard �glücklicher Wurf, Zu-
fall� < afr. hasart �Art Würfelspiel� < sp. azar < arab. arab. az-zahr �Würfelspiel�. H-K, Jg, SSJČ, 
SSČ gehen von direkter Entlehnung < fr. hasard. Ⓡ r. азáртная игрá. Ⓥ nhd. Hasard; fr. hasard; 
ung. hazárd. Ⓑ 2 ač. Belege für hazart, davon 1x als PN. Der ač. Erstbeleg findet sich in 
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MastDrk 77: �sestro, Marta, hraj� tam s �áky hazarta�. Bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Der ung. 
Erstbeleg geht laut KoGö 196 auf das Jahr 1705 zurück. Ⓛ H-L 176; Rud 51; Rz 197 ↔ H-K 121 ▲ 
Jg I:666; PSJČ I:841; SSJČ I:573; SSJ I:464; SSČ 91; KSSJ 181. 

kaplan �Kaplan�. ❖ kaplán �id.�. Ⓔ Ač. kaplan, chaplan, äslk. kaplán vermittelt über 
mhd. kap(p)el(l)ān, kaplān (H-K, H-L, Mch, Rud) oder direkt < mlat. capellānus unter Anleh-
nung an č. ↑kaple, slk. kaplnka �Kapelle� (Mch, Nek, Rz). Äslk. auch kaplánus direkt < mlat. 
capellānus. Vgl. auch č. ↑kapelník, slk. kapelmajster �Kapellmeister�. Ⓡ pl. kapelan. Ⓥ nhd. 
Kaplan, engl. chaplain; fr. chapelain, it. cappellano; ung. káplán. Ⓑ Ca. 70 ač. Belege für 
kaplan; der Erstbeleg findet sich in AlbBoh 40a: �a u kaplana Wikperta moji listy v sudě 
[jsou]�. 1 ač. Beleg für chaplan in KNM X E 1,153b (1432): �capellanus chaplan�. Der slk. 
Erstbeleg stammt als kaplán aus �K 1508. Ⓛ H-K 163; H-L 216; Mch 240; Rud 63 ↔ Mch 240; Nek 32; 
Rz 263 ▲ HSSJ II:26; Jg II:26; PSJČ II:54; SSJČ I:835; SSJ I:674; SSČ 128; KSSJ 241; SSN I:747. 

karbovačka �Kerbholz�. ❖ karb dial. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch �Einkerbung am dickeren 
Ende des Heubaums; Zahn auf dem Rad; herausgeschnittenes Stück Holz, größerer Splitter� 
In SSJČ č. Fj. karbovat �Brotteig kerben�, bei Jg karbovati �kerben, falten, schneiden, hauen�. 
Äslk. karb, kärb, kiarb �Kerbe� entweder vermittelt < pl. karb �Kerbe�, karbować �kerben� 
(HSSJ) oder direkt < mhd. kёrp, Gen. kёrbes m. neben kёrbe �Kerbe�, kёrben �Kerben� (BEW, 
May, Mch, MEW, Rud). Kein Zshg. mit č. ↑karbovat �durchmischen (Kalk, Trauben, Maische)�, äslk. karbovať 
�Wasser aufwirbeln�, č. karb, karba �Behältnis zum Löschen von Kalk bzw. zur Mörtelherstellung�. Ⓡ pl. karb 
�Kerbe�, karbować �kerben�. Ⓥ isl. kyrfa �kerben�, dän. karve �id.�, schw. karfva �id.�, nl. kerven 
�id.�, ags. ceorfan �id.�, mengl. keruen �id.�, engl. carve �kerben, schnitzen�. Ⓑ Kein ač. Beleg. 
Bei Jg tlw. als us. Der slk. Erstbeleg stammt als karb aus Orava (Arwa, Árva) 1658. Ⓛ BEW 
I:489; May 19; Mch 242; MEW 112; Rud 64 ▲ HSSJ II:29; Jg II:29; PSJČ II:64; SSJČ I:841; SSN I:751. 

kuthan� �Pfanne�. ❖ � (panvica). Ⓔ Mč. kuthan, kutan �Bratpfanne, Glutpfanne� < ač. 
kuthan �id.� nicht restlos geklärter Etymologie. Laut č. Etymologen seit Gebauer < mhd. gluot-
phanne �Glutpfanne�, doch sind in diesem Fall kont. Einflüsse wahrscheinlich (möglicherwei-
se älteres č. gs. kutit� �in etw. wühlen, kutten, auslesen�, ev. auch č. kutý �gehämmert, ge-
schmiedet�). Vgl. auch mor. dial. brutfan(k)a, -fan, -vań �Bratpfanne�. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Ca. 15 
ač. Belege für kuthan mit Erstbeleg in MamUKA 17a: �bathus kuthan�. Kein slk. Beleg. Ⓛ 
EisCh 404; H-K 195; H-L 255; Mch 310; Menzel+Hentschel 2003:24 ▲ Jg II:233; PSJČ II:462; SSJČ I:1042. 

lektvar expr. �Latwerge, (oft pej.) Arznei�. ❖ lekvár �Marmelade�. Ⓔ In SSJČ auch č. 
letkvar�, č. dial. lekvar, lekvár, lektvář. Slk. dial. auch lekvar, ľakvár. Ač. lektvař, lekvař, letk-
vař �Latwerge; Naschwerk; Fruchtmus�, äslk. lektvar, lektvár, lekvár �Latwerge; abgekochtes 
Fruchtmus; breiartige Masse� laut H-K, H-L, Jg, Nek, Rz, Sad, SSJČ < spätlat. ēlectuārium 
�Arznei, die man im Mund zergehen lässt�. Mch, Rud sehen hingegen Entlehnung < mhd. 
electuārje �mit Sirup verührtes Arzneipulver; Fruchtmus�. HSSJ, SSČ denken an dt. Vermitt-
lung. Vetym. Einfluss von ač. äslk. lék �Medizin, Arznei� und ač. vařiti, äslk. variť �kochen� 
unleugbar, weshalb auch vetym. Anpassung von mhd. latwārje, latwērje, latwērge �durch 
Einkochen dicker Saft; Latwerge� möglich erscheint. Mch vermutet für č. slk. Formen ohne -t- direkte 
Entlehnung < mhd. latwārje, latwērje, latwērge. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Latwerge, engl. electuary �Latwerge; 
Naschwerk�; spätlat. ēlectuārium �Arznei, die im Mund zergeht�, afr. (e)lectuaire �id.�, it. latto-
váro, lattuário �id.�; gr. εκλεικτικόν �id.�; ung. lekvár �Marmelade, Mus�. Ⓑ Ca. 70 ač. Belege für 
lektvař, lekvař, letkvař �Latwerge; Naschwerk; Fruchtmus� mit Erstbeleg als lektvař in 
BiblDrá�ď Sir 38,7: �apotekář udělá své lektvaři chutné a masti učiní zdravé�; als lekvař in 
LékKři�ť 13b: �lekvaří horkých od přirozenie má� po�ívati�; als letkvař in LékRhaz 155: �je�-
to � nemohú činiti mnoho nákladóv na drahé letkvaři�. Der slk. Erstbeleg stammt als lektvár 
aus ASL 1603�1604. Ⓛ H-K 202; H-L 264�265; Nek 33; Rz 337; Sad 64�65 ↔ Mch 325�326; Rud 85 ▲ 
EisCh 406; HSSJ II:207; Jg II:209; PSJČ II:545; SSJČ I:1088; SSJ II:28; SSČ 162; KSSJ 295; SSN II:45. 

pampu�ka �Art Pfannkuchen, Krapfen� < slk. ❖ pampúch �id.�. Ⓔ In SSJ slk. 
pampúch noch als reg. markiert. Slk. Dim. pampú�ok, pampú�ik. Slk. dial. auch pankúch, 
pánkuch m., panku�ka f. �Pfannkuchen, Eierkuchen, Krapfen; Eierspeise, Rührei�. Äslk. PN 
Panpú�ek, Pampú�ka, äslk. Adj. pampú�kový �goldbraun�. Angesichts der slk. dial. und äslk. 
Belege scheint die Vermutung von Rud nach Übernahme < mhd. phankuoche nicht unbe-
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rechtigt. Vetym. Anpassung an sl. *puchnǫti (vgl. slk. puchnúť �anschwellen, sich aufblasen�, 
pl. puchnąć �id.�, č. puchnout �id.�, r. пýхнуть �id.�) ist wahrscheinlich. Mch sieht falsch zu junge 
Entlehnung < nhd. Pfannkuchen. Ⓡ pl. osorb. nsorb. pampuch, ukr. пампýх, r. пампýха. Ⓥ nhd. 
Pfannkuchen, engl. pancake. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg lediglich slk. dial. pampúch belegt; 
als Beleginformanten nennt er J. Palkovič. Der slk. Erstbeleg stammt für das Dim. pampú�ok 
als PN Panpú�ek aus Láb 1592 U1; das zugehörige Adj. pampú�kový �goldbraun� ist erst-
mals 1613 in Trenčín (Trentschin, Trencsén) belegt. Slk. dial. Belege für panku�ka finden 
sich bei Fedák 1933:535 und Kálal 1924:943 (auch bei Orlovský 1982). Ⓛ Rud 105 ↔ Mch 431 
▲ HSSJ III:459; Jg III:21; PSJČ IV/1:48; SSJ III:17; KSSJ 460; SSN II:710, 717. 

pu�ka �Gewehr, Büchse�. ❖ pu�ka �id.�. Ⓔ Ač. pu�ka �Büchse, Behälter; Kanone; Brust; 
Halsgrübchen, Brusthöhle, Gelenkhöhle�, mč. auch �Büchse in den Radnaben�, č. dial. auch 
�Schneeball, Vulva�, äslk. pu�ka �Büchse, Behälter; Sparbüchse; Eisenlager in der Nabe, in 
dem sich die Achse dreht; Büchse, Gewehr; Vulva�. Fast alle Etymologen sehen č. slk. pu�ka 
als Übernahme < mhd. buhse, bühse �Büchse; Zauberbüchse; eiserne Beschläge; Feuerrohr, 
Geschütz� < mlat. buxis < lat. pyxis �Büchse (für Arzneien und Salben)� < gr. πυξίς �Büchse 
aus Buchsbaumholz, Arzneibüchse�. Aber schon Janko und Mch hegen Zweifel an dieser 
Theorie. Sie vermuten, dass die Metathese bereits im Lat. durchgeführt wurde und es da-
nach zu einer Entlehnung < mlat. *busca �aus dem Munde eines lateinisch sprechenden 
Deutschen� kam. Dies erscheint angesichts des dt. Äquivalents in DfGloss busche, aber 
auch nl. bus �Büchse, Dose, Urne; Gewehrlauf, Geschützrohr�, engl. bush �Lagerfutter, Büch-
se in den Radnaben� nicht abwegig. Vgl. auch die ähnliche Ableitung von engl. bushel �Scheffel, Hohl-
maß� < vlat. buscellus, bussellus zu mlat. buxis. Interessanterweise verweist schon Jg darauf, č. pu�-
ka bedeute �etwas Aufgeblähtes, Hohles�. So stellt er abgesehen von gr. πυξίς, lat. pyxis und 
nhd. Büchse eine Verbindung zu mč. pu�iti �aufblähen, aufblasen�, č. puchnout �anschwellen� 
her. Angesichts der ač. Bedeutungen �Brust; Halsgrübchen, Brust-, Gelenkhöhle u. a. Kör-
perhöhlungen� könnten in der Tat kont. Faktoren eine Rolle gespielt haben, wobei in erster 
Linie an eine Kont. mit den genannten autochthonen Lexemen zu denken ist. Vgl. auch č. slk. 
↑pu�kvorec �Kalmus; Acorus Calamus�. Unter Umständen kam es jedoch nach der Metathese auch zu 
einer Kont. mit dt. Lexemen, die auf IE *bhou- �schwellen� zurückgehen, so möglicherweise mit mhd. būs �schwel-
lende Fülle�, mhd. būsch �Bausch, Wulst, Verdickung; Schlag, der Beulen gibt; Knüttelschlag� (< IE *bhus-ko-), vgl. 
auch Pausch(e)� �Wulst am Sattel�, mhd. būch �Bauch�, mhd. buosem, buosen �Busen; Schoß; der den Busen 
bedeckende Teil des Kleides, fig. auch Inneres des Menschen; Meeresbucht�. Ⓡ allsl., z. B. pl. puszka 
�Büchse, Dose� (15.�17. Jh. auch �Kanone�), osorb. bu�kej� �Gewehr�, nsorb. bu�ka �Büchse, 
Gewehr�, sln. pú�ka �id.�, kr./s. pȕ�ka �id.� (im 16. Jh. auch puk�a), ukr. пýшка �Büchse, Ka-
none�, r. пýшка �Kanone�, bg. пýшка �Büchse�. Ⓥ nhd. Büchse, Buchse, Pyxis, engl. box 
�Dose, Schachtel, Büchse, Behälter�, bush �Lagerfutter�, pyx �Monstranz; Büchse mit Probe-
münzen�, nl. bus �Büchse, Dose, Urne; Gewehrlauf, Geschützrohr�; it. bòssolo �Almosen-
büchse; Würfelbecher; Buchsbaum�, fr. boîte �Schachtel, Büchse, Dosen, Kasten�; ung. 
puska �Büchse, Gewehr�. Ⓑ Ca. 120 ač. Belege für pu�ka. Der ač. Erstbeleg stammt in der 
Bedeutung �Büchse, Dose� aus GlosMV 257: �pu�ka pixis, pixidis, quam nos corrupte buxi-
dem vocamus�. Als dt. Äquivalent in DfGloss steht busche [sic!]. Der ač. Erstbeleg in der Be-
deutung �Brust� findet sich in MastDrk 295: �která� panna poma�e [mastí] své pu�ky, zrostú 
jiej v ňadřiech ku�elaté hru�ky�; jener für �Büchse, Kanone� in ComestC 262a: �a přistavi 
[král] k němu [Jeruzalému] praky, střěly ohnivé, pu�ky i v�eliké věci, jimi� měst a hradóv 
dobývají�; jener med. für �Brusthöhle, Gelenkshöhle u. dgl.� in LékSalM 760: �s předu hrdlo 
jest spojeno s vidličkami prsí na tom miestě, kde�to slove pu�ka hrdla neb duolek�. Der slk. 
Erstbeleg stammt in der Bedeutung �Sparbüchse� aus Boca (Botza, Bocabánya) 1571. Der 
ung. Erstbeleg geht laut KoGö 354�355 auf das Jahr 1440 zurück. Ⓛ EisCh 395, 398; EisPo 223; 
H-K 306; H-L 375; Janko/NŘ 7:158�159; May 44; Mch 501; MEW 268; Na 37; Nek 46; Rud 120; Rz 521; Schnw 
36 ▲ HSSJ IV:574; Jg III:766; PSJČ IV/2:567; SSJČ II:1183; SSJ III:671; SSČ 344; KSSJ 604. 

roup �Spulwurm, Darmwurm�. ❖ rup äslk. �Würmchen, Larve�. Ⓔ Bei Jg, V. J. Rosa auch 
č. roup �Krautwurm, Raupe�. Ač. rúp �Spulwurm, Darmwurm�, äslk. rup �Würmchen, Larve� um-
strittenen Ursprungs. Wegen der Verbreitung von mhd. mnd. mnl. rūpe �Raupe� denken H-K, 
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HSSJ, May, Rz, Schnw, Trost an Entlehnung < mhd. rūpe. Ebenso sei č. ats. expr. mít roupy 
�unruhig, übermutig, schrullig sein� entsprechend nhd. ugs. Raupen (im Kopf) haben gebildet. 
H-L, Janko, Matzenauer, Mch sehen hingegen ač. rúp < ursl. *rupъ < *rup- bzw. *rupiti, ent-
sprechend aind. ropáyati �verursacht Bauchzwicken�; vgl. dazu ausführlich Janko. Einfluss von 
mhd. rūpe, nhd. Raupe ist zumindest bei Jg und Rosa unleugbar. Mch sieht falsch nhd. ugs. Raupen 
haben < č. ats. expr. mít roupy. Ⓡ pl. rup �Darmwurm�. Ⓥ aind. rúpyati �hat Bauchzwicken�, ropáyati 
�verursacht Bauchzwicken�; lit. rùpės Plur. f. �Bauchbütte, Pferdekrankheit�. Ⓑ 5 ač. Belege; 
der erste stammt aus MastDrk 251: ��e k rozličnému neduhu, k rúpóm, k nehtu, k rozličnéj 
pakosti mohu spomoci túto mastí�. Die Redewendung mít roupy �übermutig, schrullig, grillen-
haft sein� tritt erstmals bei VelSq auf. Der slk. Erstbeleg findet sich in Kal aus dem 18. Jh. Ⓛ H-
K 315; May 27, 63; Rz 546; Schnw 15, 37; Trost/NŘ 58:269; Trost 1995:209 ↔ Janko/ČMF 15:112�113; H-L 391; 
Matzenauer/LF 17:190�192; Mch 519 ▲ HSSJ V:197; Jg III:800; PSJČ IV/2:759�760; SSJČ III:79; SSČ 356. 

rum �Schutt, Abraum, Schotter�, meist Plur. bspr. �Ruinen�. ❖ rum �id.�. Ⓔ In KSSJ nur 
slk. Plur. rumy verzeichnet. Ač. rum �Trümmer, Ruinen; Kehricht, Abfall�. Angesichts der ač. 
Bedeutung scheint mit Nek, SSJČ eine Entlehnung < mhd. rūm, rūn, roum �Schutt, Kehricht, 
was wegzuräumen ist� am wahrscheinlichsten. H-L, Mch sehen in ač. slk. rum falsch eine alte Metathe-
se < ač. múr �Art Erde� > č. ↑mour �Kohlenstaub, Russ�. Doch spricht die Beleglage gegen diese Vermutung (siehe 
unten). Jg, Rz sehen falsch Entlehnung < frühnhd. rummel �Lärm, Getriebe; Gerümpel, Plunder�, das jedoch die 
Bedeutung von pl. rum �Schutt, Trümmer; Lärm, Getöse� beeinflusst hat. H-K denkt falsch an eine Übernahme < 
ung. rom �Ruine�, romok �Trümmer�, das möglicherweise č. slk. rum hinsichtlich der Bedeutung �Ruine� beeinflusst 
hat. Ⓡ pl. rum �Schutt, Trümmer; Lärm, Getöse�. Ⓥ mhd. rūm, rūn, roum �Schutt, Kehricht, 
was wegzuräumen ist�; ung. rom �Ruine�. Ⓑ Ca. 15 ač. Belege, der Erstbeleg in der Bedeu-
tung �Trümmer, Ruinen� findet sich in KlarGlosA 110 (De mundo): �scrups rum�, jener in der 
Bedeutung �Kehricht, Abfall� in BřezSvět 75a: �tehda kmetie řím�tí ká�í prsť a rum na jedno 
miesto voziti�. Ač. múr �Art Erde� ist im AStčS hingegen nur einmal belegt, und zwar in KlarGlosA 92 (De mun-
do): �rea múr�. Der slk. Erstbeleg für rum stammt aus Domani�a (Domanízs) 1697. In HSSJ 
nur Belege für slk. ↑múr �vertikaler Bauteil, Umfriedung aus Stein oder Ziegeln, Mauer; 
Stadtbefestigung, Zinnen� < mhd. mūr �Mauer�. Ⓛ Nek 47 ↔ Rz 550 ↔ H-K 318 ↔ H-L 392; Mch 524 
▲ HSSJ V:196; Jg III:957; PSJČ IV/2:1070�1071; SSJČ III:198�199; SSJ III:892; SSČ 369; KSSJ 648. 

rů�e �Rose; Rosa�. ❖ ru�a �id.�. Ⓔ Ač. ró�ě, ruo�ě, äslk. ru�a entweder über mhd. rōse 
�Rose� (May, Rud, Rz, Schnw) oder als Pflanze der Klostergärten direkt < lat. rosa in dt. Aus-
sprache [′ro:za]. Ⓡ pl. róża, osorb. ró�a, nsorb. ro�a, sln. ró�a, kr./s. rú�a, bg. рýжа, r. рóжа, 
рóза. Ⓥ nhd. Rose, engl. rose; fr. rose, it. rosa; ung. rózsa. Ⓑ Ca. 80 ač. Belege für ró�ě, 
ruo�ě. Der Erstbeleg für ró�ě stammt als rel. übertr. Bezeichnung �Rose Maria� aus LyrDuch 
71 (Buoh v�emohúcí [Allmächtiger Gott]; 14. Jh. [Hsk. aus den 80er Jahren des 14. Jh., UK 
XVII F 30]): �Maria �ádúcie, z nebes ró�ě stkvúcie, pros za ny hospodina�; jener für �Ro-
se(nblüte)� aus AlxV 1963: �zle sě námi, světe, peče�, jak�to ptáčkóm pruhla léče�, a jak�to 
ró�ě brzo steče��. Der Erstbeleg für ruo�ě findet sich in der Bedeutung �Rosenberger, Herr 
von Rosenberg� in DalC 91,17: �Ruo�ě najprvé Plavcě pobi�; jener für ró�ě in der Bedeutung 
�Rosenstrauch� in KlarGlosA 713: �rosa ró�ě�; jener für �etwas Rosenförmiges (z. B. Siegel)� in 
ArchČ 9,354 (1483): �jako� mají [mě�ťané] � na erbu a na pečeti zlatú ruo�i v modrém poli�. 
Als dt. Äquivalent für ró�e sbierati steht in DfGloss rosen lesungen. Die slk. Erstbelege 
stammen für �Rose (als Blume)� aus dem 17. Jh. in HL und MT; jener für �Rose (als 
Schmuckstück)� aus Horná Mičiná (Felsőmicsinye) 1687. Ⓛ H-K 319; H-L 393; Mch 526; �mil 202, 
207 ↔ May 25, 26�27; Rud 130; Rz 551; Schnw 13, 36 ▲ HSSJ V:199�200; Jg III:963; PSJČ IV/2:1087�1088; 
SSJČ III:205; SSJ III:896; SSČ 370; KSSJ 649. 

sirup, sirob �Sirup�. ❖ sirup �id.�. Ⓔ In PSJČ nur č. syrup, syrob. Ač. sirop (syrop), si-
ropl (syropl), sirup (syrup), äslk. sirop, sirup als Lehnwort der mittelalterlichen Medizin vermit-
telt durch mhd. sir-/syr-op/-ope/-up/-upe oder direkt < mlat. siropus, sirupus (seit 1300) < it. 
sciroppo < arab. �arāb, �urāb �Trank�. Für mhd. Vermittlung spricht der ač. Beleg siropl (sy-
ropl), der über mhd. siropel, syropel �süßer Saft, Sirup; eine Art angemachter Wein� < mlat. 
sinoplum �angemachter roter Wein� stammt. H-K sehen falsch direkte Übernahme < afr. sirop. Rz ver-
mutet zu junge Vermittlung durch nhd. Sirup. Ⓡ pl. syrop, r. сирóп. Ⓥ nhd. Sirup, engl. syrup, sirup; 
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fr. sirop, it. sciroppo, sp. xarope; ung. szirup, szörp; arab. �arãb. Ⓑ 16 ač. Belege für sirop 
(syrop), siropl (syropl), sirup (syrup); der Erstbeleg für sirop (syrop) findet sich in TkadlA 36b: 
�[lékaři] dávají lidem lékařstvie, traňky, siropy a jiné věcy�; jener für siropl (syropl) in LékMuz 
29b: �pakli člověk � jest od zlého povětřie nemocen, tehdy mu učiň tento siropl�; jener für 
sirup (syrup) in LékRhaz 86: �tento sirup z zemi�luči spomáháť chrastavým�. Die slk. Erstbe-
lege stammen für sirop und sirup aus dem 17. Jh.; ersterer findet sich in RT und zweiterer in 
MT. Der ung. Erstbeleg für szirup geht laut KoGö 435 auf das Jahr 1577 zurück. Ⓛ Rud 133 ↔ 
Černá/Svobodová/�imandl/Uhlířová 2002:124�125; H-L 404; Mch 544; Sad 66 ↔ H-K 366 ↔ Rz 573 ▲ HSSJ 
V:257; Jg IV:429; PSJČ V:1003; SSJČ III:334; SSJ IV:82; SSČ 387; KSSJ 667. 

�afrán �Safran, Crocus sativus�. ❖ �afran �id.�. Ⓔ Č. slk. dial. auch �efrán. Ač. �afrán, 
�efrán, äslk. �afran, �efran, �ofran, �a-/�e-frani-na/-nie/-ní. Die č. slk. Wörter gehen auf arab. 
zacfarān zurück, lediglich die Vermittlungswege sind umstritten. H-K, Eichler, MEW, Rud, Rz 
sehen Vermittlung über mhd. saf(f)rān, sapharan < fr. safran, mlat. safranum < arab. Form. 
Aufgrund der č. slk. Nebenformen mit -e- denkt Mch hingegen an t. Vermittlung, zumindest 
jedoch mit H-L an direkte Übernahme < mlat. safranum < arab. Form. Ⓡ pl. szafran, szefran, 
sln. �afran, �afran, kr./s. �afran, dial. auch čafran, ukr. шаxврáн, шапрáн, r. шафрáн. Ⓥ nhd. 
Safran, engl. saffron; fr. safran; lit. �eprοnas; ung. sáfrány. Ⓑ Ca. 60 ač. Belege für �afrán, 
�efrán mit Erstbeleg als �afrán �Safran (Pflanze)� in PasMuzA 400: �čtvrtý ko�ík jest střiebrný, 
�afrána plný�; als �efrán �id.� in KlarBohF 348 (De radicibus): �crocus �efrán�; als �afrán �Sa-
fran (Gewürz)� in LékFrantA 122a: �vezmi kořen fiolový, myrru a �afrán a ztluč to spolu�. Die 
slk. Erstbelege stammen als �afran und �efraninie aus Koryčany (Koritschan) 1560. Ⓛ H-K 
366; Eichler 1968:106; MEW 336; Rud 136, 139; Rz 623 ↔ H-L 427; Mch 600 ▲ HSSJ V:599; Jg IV:431; PSJČ 
V:1010; SSJČ III:656; SSJ III:390; SSČ 430; KSSJ 732. 

�paček �Star, Sturnus vulgaris�. ❖ �paček nats. �id.� < č. Ⓔ Daneben auch slk. �pak. 
Slk. �paček bereits in SSJ als Nonstandardausdruck für slk. �korec geführt. Etymologie um-
stritten. H-K, Janko, May, Rz, Schnw sehen alte wsl. Entlehnung < mhd. spaz, spatze �Sper-
ling�, eigtl. od. Koseform zu mhd. spar, spare �Sperling� < ahd. sparo �Spatz�, vgl. engl. spar-
row �id.�. Dies erscheint als die wahrscheinlichste Ableitung und bereitet auch lautlich keiner-
lei Probleme. Die Bedeutung von č. slk. �paček, pl. szpak �Star� spricht jedoch dagegen, denn sowohl Spatzen 
als auch Stare waren den Slawen gut bekannt, vgl. die urspr. sl. Bezeichnung für �Star� *skvorьсь > slk. �korec. 
Eine Verwechslung der Vögel ist fragwürdig. Die Suche nach einer autochthonen Ausgangsbasis erscheint somit 
nicht ganz unberechtigt: Stare ahmen die Melodien anderer Singvögel (und nach neuesten Studien auch jene der 
Mobiltelefone) nach und scheinen so mit ihrer Umgebung Spott zu treiben. Als spöttisch (= č. u�těpační) bezeich-
net sie etwa auch Maxim Gorkij in seinem Roman Жизнь Матвея Кожемякина. Das bringt H-L, Machek, Mch 
auf die Herleitung < ač. �paček < *�pak < wsl. *�čьpakъ, das sie zu mč. fig. �típati �spötteln, sticheln� (nur bei V. J. 
Rosa und Jg) stellen. Gegen diese Ableitung bestehen jedoch Einwände auf lautlicher Seite (J. Reinhart, Brief 
vom 16. 8. 2001): Es war zwar schwundstufiges *(-)�čь(p)-nǫ-ti vorhanden, laut Snoj auch *�čьpěti, jedoch nicht 
*�čьpati, das allein als Ableitungsgrundlage für *�čьpakъ in Frage kommt. Auch die Beleglage widerspricht dieser 
Theorie: Es liegen zwar 21 ač. Belege für ač. �paček �Star� vor, jedoch nur ein Beleg für ač. �pak, und zwar oben-
drein in der gänzlich anderen Bedeutung �menschliche Missbildung�. Zöge man nun gegen alle lautlichen Beden-
ken die Idee von H-L, Machek, Mch trotzdem in Betracht, so wäre m. E. zumindest an der Grundbedeutung des 
Verbs festzuhalten: ursl. *�čipati > č. �típat �kneifen, zwicken, knipsen, hacken, spalten, stechen�, pl. szczypać 
�kneifen, zwicken�. Stare sind nämlich Singvögel mit kurzem Hals und einem langen spitzen Schnabel, mit dem 
sie geschickt Insekten und Beeren vom Boden aufpicken, Schnecken aus ihren Schneckenhäusern heraushac-
ken oder auch Kirschen von Bäumen zwicken. Allgemein bekannt dürfte auch der Schaden sein, den Stare an-
richten können, wenn sie zu Tausenden zur Erntezeit über einen Weinberg herfallen und die reifen Trauben von 
den Weinstöcken hacken und zwicken. Dieses Zwicken und Kneifen zeigt sich auch bei der Unterart der braunen 
Madenhackerstare deutlich, die die Haut von Wiederkäuern nach Zecken und Fliegenlarven absuchen. Ⓡ pl. 
szpak �Star�. Ⓥ ahd. sparo �Spatz�, mhd. spaz, spatze �Sperling�, engl. sparrow �Spatz�. Ⓑ 21 
ač. Belege für �paček �Star�, der Erstbeleg findet sich in TristB 156b: �králová poče mluviti 
�pačkuom, slavíčkuom � řkúc�. 1 ač. Beleg für �pak �menschliche Missbildung�, und zwar in 
KlarGlosA 320 (De monstrosis hominibus): �atrota �pak�. Die slk. Erstbelege für �paček �Star� 
und �pak �id.� stammen aus VTL 1679. Ⓛ H-K 373; Janko/ČMF 21:130; Janko/ČMF 24:366�372; May 
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31; Rz 637; Schnw 7, 35, 36, 39 ↔ H-L 433; Machek/NŘ 39:254; Mch 619 ▲ Bellmann 1971:107�109; HSSJ 
V:653; Jg IV:490; PSJČ V:1127; SSJČ III:711; SSJ IV:437; SSČ 436. 

�patný �schlecht�. ❖ �patný �garstig, hässlich�. Ⓔ Ač. �patný �schlecht, nicht entspre-
chend; unehrenhaft, schändlich; ärmlich, zerlumpt; unfähig, feig�, äslk. �patný �hässlich; ärm-
lich; schlecht; schändlich, unehrenhaft; schrecklich� ungeklärter Herkunft. H-K, Rud, �trekelj 
vermuten Übernahme < mhd. spat �Kniesucht der Pferde�, was der ač. Erstbeleg zu stützen 
scheint. Rz hält diese jedoch wegen der č. slk. Bedeutungsgeneralisierung für unwahrschein-
lich. H-L denken an Entlehnung < dt. dial. spächtig. Für Mch, Rz unklar; die von Mch geäußerten Vermutungen 
sind jedenfalls ebenso zweifelhaft. Ⓡ pl. szpetny �hässlich, garstig�, ukr. шпéтити �schmähen, 
schelten�. Ⓥ frühnhd. spatt �Geschwulst am Pferdefuß�, nhd. Spat. Ⓑ Ca. 35 ač. Belege für 
�patný; der Erstbeleg findet sich in der Bedeutung �schlecht, unfähig, feig (in Bezug auf einen 
Menschen)� in GuallCtnostM 37b: �Cipio Afrikánský, který�to byl jest bojovník silný �, k 
němu� jeden vece, �e jest v uodění �patný rytieř a �e u boji jest pravá dcketa�; jener für �schlecht, 
ärmlich, zerlumpt� in �títSvátA 241a: �nebuď znamenité rúcho va�e, toť miení [sv. Augustin], 
aby mimo jiné nebylo ani hrdé ani �patné�; jener für �schlecht, nicht entsprechend� in CestMil 
111b: �bude mieti nohy [kůň] v�ecky �patné a křivé�; jener für �schlecht, unehrenhaft, schänd-
lich� in ArchČ 6,192 (1480): �neb mně skrze �patného chlapa staly mi se �kody�. Im Zshg. mit 
dieser Bedeutung steht der Erstbeleg in der Wendung �jmdn. schlecht machen, erniedrigen� in 
PulkR 177b: �poněvad� [králi] tak �patnú mě [Eli�ku] chce� učiniti �, vezi� �, �e v�dy chci na 
to mysliti �, abych tě z země vyklidila�. Der slk. Erstbeleg für �patný stammt als �hässlich� aus 
VT 1648; als Adv. �patne �schrecklich, furchtbar� bereits aus Ru�omberok (Rosenberg, Rózsa-
hegy) 1605. Ⓛ H-K 374; Rud 149; �trekelj/AslPh 28:528 ↔ H-L 433 ↔ Rz 637 ↔ Mch 620 ▲ HSSJ V:654�
655; Jg IV:492; PSJČ V:1131�1132; SSJČ III:713; SSJ IV:439; SSČ 437; KSSJ 745. 

trůn �Thron�. ❖ trón �id.�. Ⓔ Č. poet. auch trón. Mč. trůn, trón, ač. trón. Ač. trón, tru(o)n 
(trůn) laut Rz vermittelt über mhd. t(h)rōn (seit ca. 1200) �Thron; Engel des obersten Chores� 
< afr. tron(e) < lat. thronus < gr. θρóνος �erhabener Sitz, Thron�. Eichler, H-K, H-L, Mch, 
SSJČ, SSČ sehen direkte Übernahme < lat. bzw. gr. Form, was denkbar ist (Wortverkürzung 
und langes -ó- können sich auch parallel zu den dt. und fr. Formen ausgebildet haben). Ⓡ 
osorb. trón, pl. nsorb. tron, r. трон, sln. vs. tron. Ⓥ nhd. Thron, engl. throne; fr. trône, it. tro-
no; ung. trón. Ⓑ Ca. 40 ač. Belege für trón, tru(o)n (trůn) mit Erstbeleg als trón �Thron; Re-
gierungsgewalt� in �altKlem 88,38: �a trón jeho jako slunce v obezřěn'u mém�; als truon �id.� in 
ArchČ 4,480 (1474): �a miesto své a truon zachoval [král Jiří]�; als trun (trůn) �id.� in �ídSpráv 
269: �truonové krále �alomúnovy bylo jest čtyři trunóv�; als trón in der Bedeutung �Engel des 
obersten Chores� in HradRad 74a: �se v�ěch strán obklíčen [Kristus] jimi i anděly rozličnými, 
serafíny, cherubíny, tróny, � mocmi, silami bo�ími, archanjely i anjely�. Kein einziger Ein-
trag in der Kartothek des HSSJ. Ⓛ Rz 678 ↔ Eichler 1968:103�104; H-L 452; Mch 654 ↔ H-K 391 ▲ Jg 
IV:660; PSJČ VI:270; SSJČ III:887�888; SSJ IV:593; SSČ 457; KSSJ 786. 

tymián, dymián �Thymian, Quendel; Thymus vulgaris�. ❖ tymian, temian �id.�. Ⓔ In 
PSJČ č. dymián als vs., č. tymián als bspr. markiert. In SSJČ, SSČ wird als erste Form č. 
dymián geführt, obwohl SSČ die häufigere Verwendung von č. tymián anmerkt. Mč. thym, 
tým, thymián. Ač. tymián, äslk. tymian, temián entweder vermittelt über mhd. t(h)ymian (Rud, 
Rz) oder in paralleler Entwicklung direkt < lat. Adj. thymiānus zu lat. thymum, thymus �Thy-
mian, Quendel� (H-K, H-L, HSSJ, SSJČ, SSČ) < gr. θύμος �id.�. Thymian fand nämlich als 
starkriechende Pflanze auch bei Brandopfern Verwendung, vgl. z. B. gr. θῡμίαμα �Räucher-
werk, Räuchern�. Rz geht falsch von zu junger Übernahme < nhd. Thymian aus. Ⓡ r. тимьян. Ⓥ nhd. 
Thymian, engl. thyme; fr. thym. Ⓑ 2 ač. Belege für tymián; der Erstbeleg findet sich in 
MastMuz 343: �má� li mast s myrú a s tymiánem � tu prodaj nem�. In der Kartothek des HSSJ 
liegen 4 äslk. Belege für tymian vor; der Erstbeleg stammt aus TT 1745; für temián aus Po-
va�ská Bystrica (Waagbistritz, Vágbeszterce) 1711. Ⓛ Rud 171 ↔ Rz 685 ↔ H-K 399; H-L 455 ▲ 
HSSJ VI:38, 133; Jg IV:587; PSJČ I:624, VI:347; SSJČ I:442, III:924; SSJ IV:505; SSČ 75, 460; KSSJ 792. 

�our� mor., �ur� mor. �Sauer, saure Mehlsuppe�. ❖ �úr� dial. �id.�. Ⓔ Bei Jg. Heute nur 
noch mor. lach. dial. �Schlamm, Satz in Flüssigkeiten, Spülwasser, trübes Bier�. Č. slk. < mhd. 
sūr �sauer, herb, bitter� oder durch pl. Vermittlung (Barto� 1906 nennt als Bedeutung auch 
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�Art polnische Suppe�), vgl. jedoch ö. Sur �gewürztes Salzwasser�. May hält daneben noch ältere 
Entlehnung < ahd. sūr �bitter� für möglich; Mch erwähnt nur ahd. Ursprung. Ⓡ pl. żur �saure Mehlsuppe�, 
osorb. nsorb. �ur �id.�, sln. �úr(a) �Molke, Käsemilch�, ukr. r. жур �süßsaure, mit Fruchtsaft und 
Mehl gekochte Speise�. Ⓥ ö. Sur �gewürztes Salzwasser�, Surfleisch �Pökelfleisch�, Surbraten 
�Sauerbraten�. Ⓑ Kein ač. Beleg. In der Kartothek des HSSJ liegt kein Eintrag vor. Slk. dial. 
Belege lediglich bei Mch und Rud. Ⓛ Rud 183 ↔ May 27, 34 ↔ Mch 731 ▲ Jg V:830, 869. 

 
 

3.2.7  Entlehnungen aus dem älteren Frühneuhochdeutschen (1350�1500)228 
 

acht� �Acht, Bann, Verbannung�. ❖ acht� äslk. �id.�. Ⓔ In HSSJ äslk. acht als selten 
markiert. Ač. äslk. acht < frühnhd. acht < mhd. āhte, æhte �öffentlich gebotene Verfolgung, 
Acht�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Acht. Ⓑ 2 ač. Belege für acht; der Erstbeleg findet sich in ArchČ 20,542 
(1467): �kde� stalo se potvrzení a vyhlá�ení dání do achtu tého� krále Jiřího Českého�. Der slk. 
Erstbeleg stammt aus MV 1676. Ⓛ Janko/ČMF 9:14 ▲ HSSJ I:78; Jg I:8; PSJČ I:13; SSJČ I:14. 

achtel mč. �Achtel (Hohlmaß)�. ❖ achtál dial., jachtlík dial. �Achtel (Hohl-, Flächen-
maß u. a.)�. Ⓔ Mč. auch achtelík, haktelík. Hierher gehört auch mor.-schles. dial. achtlik� 
�kleiner Topf zum Aufbewahren von Schmalz�. In HSSJ äslk. achtel �Achtel (Hohl-, Flächen-
maß u. a.)� als selten markiert. Ač. achtel < frühnhd. achtel < mhd. aht-teil �einer von acht 
Teilen�. Ⓡ apl. achtel, jachtel, achtelek, achtelik. Ⓥ nhd. Achtel. Ⓑ 1 ač. Beleg für achtel in 
PrávOsvět 137 (1499): �na ty [zemany], kteří� by nebyli [bez omluvy na rocích], ti páni ze-
mané, kteří by na ten čas byli, mají vypiti achtel piva na ka�dého z těch, kteří by nebyli�. Wei-
tere 5 Belege nach 1500. Mč. achtelík u. a. in ArchPís 30 (1691): �má z obecního zrna po 
dvakráte po achtelíku přívarku piva u�íti [Kry�tof mlad�í Sander]�. Mč. haktelík u. a. in Arch-
Pís 30 (1691): �místo haktelíků půl sudu piva� (LF 44:30). Der slk. Erstbeleg stammt als Flä-
chenmaß aus Jel�ava (Jelschau, Jolsva) 1572. Ⓛ Janko/ČMF 9:14; Křemen/LF 44:30; Men-
zel+Hentschel 2003:1�2 ▲ HSSJ I:78; Jg I:8; SSN I:56, 711. 

alafanc mč., halafanc mč. �Geschenk zu Bestechungszwecken�. ❖ � (úplatok). Ⓔ Mč. 
halafanc < ač. alafanc < frühnhd. alefanz < mhd. alevanz �aus der Fremde gekommener 
Schalk; Possen, Betrug; Geschenk; Gewinn� < it. all'avanzo �zum Vorteil�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. al-
fanzen. Ⓑ 4 Belege für ač. alafanc, mč. halafanc. Der Erstbeleg für ač. alafanc findet sich in 
TkadlA 7b: �a bychom byli chcěli bráti alafance�; jener für mč. halafanc in ArchPís 31 (1707): 
�[�ardon] nedostatečné osoby pro vzaté halafance promovírovati musel�. Kein slk. Beleg. Ⓛ Dř 
309�310; Janko/ČMF 9:107�108; Mch 35; Nek 41; Schnw 34 ▲ Český lid 1:457; Jg I:10, 651; LF 45 (1918) 92. 

anlejt ač. �Einsetzung eines auf Schadenersatz Klagenden in des Beklagten Güter�. ❖ � 
(prevedenie dl�níkových nehnuteľností na veriteľa na základe súdneho rozhodnutia). Ⓔ Ač. 
anlejt < frühnhd. anleit(e) < mhd. anleite �Immission, Einsetzung eines um Schadenersatz 
Klagenden in des Beklagten Güter; Anschreibegebühren (bei Kauf, Verkauf)�. Ⓡ �. Ⓥ mhd. 
anleite. Ⓑ 2 ač. Belege; der Erstbeleg findet sich in ArchČ 26,192 (1404): �primo receptis 
viginti duabus s. gr. pr. de quolibet laneo inferius annotato pro torta, que alias anlejt dicitur�. 
Im Slk. nicht belegt. Ⓛ Janko/ČMF 13:26. 

bachna, bachyně �Bache, Wildsau�. ❖ bachyňa �id.�. Ⓔ Č. slk. dial. pej. auch �dicke 
Frau�. Hierher gehören auch slk. dial. expr. machyňa, machňa, magiňa �große, starke Frau�. 
Ač. bachen m. < frühnhd. bachen verkürzt < mhd. bachen-swīn �Schwein, dessen Schinken 
und Speckseiten geräuchert werden�. Ⓡ pl. dial. bachnica �korpulente Frau�. Ⓥ ahd. bahho 
�Rücken; Schinken, Speck�, nhd. Bache, engl. back �Rücken�. Ⓑ 1 ač. Beleg für bachen m. in 
DluhRo�mb 236 (1465): �se sta vepřuov nebo se sta bachnóv �est zlatých [cla vybírá královna 
česká]�. Kein Eintrag in HSSJ. Belege für slk. bachyňa u. a. bei Kálal 1924 und Ripka 
1981:84. Ⓛ H-L 87; May 9, 57; Mch 42; Menzel+Hentschel 2003:7�8; Nek 41; Rud 4; Rz 66�67; Schnw 39 ▲ 
Jg I:62, 63; PSJČ I:66, 67; SSJČ I:71, 72; SSSJ I:212; SSN II:110. 

balík �Paket, Päckchen�. ❖ balík �id.�. Ⓔ In KSSJ und SSJ auch slk. bal. Bei Jg č. bal, 
balík �Pack, Ballen�. Äslk. bal, balík �Pack, Rolle (Stoff)�, ač. balík, palík �Ballen� < frühnhd. 
                                                
228 Vom Ende der Spracheinheit in der deutschen Dichtung bis zum Ende der alttschechischen Periode um 1500. 
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ballen < mhd. balle �Warenballen�. Vgl. jedoch č. ↑balit, slk. baliť �packen�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Bal-
len. Ⓑ 3 ač. Belege für balík, palík. Der Erstbeleg für balík findet sich als PN in ArchLoun 
(1453): �domine Dorothee relicte Nicolai Balík�; jener für palík in ArchČ 28,276 (zwischen 
1460�1480): �prosil [H. Richtar] jeho [Jakuba Pernikáře], aby mu vzal palík sukna�. Der slk. 
Erstbeleg stammt für balík aus 1617, jener für bal aus TPo 1729. Ⓛ H-K 64; H-L 88; Rud 4; Rz 68; 
Schnw 39 ▲ HSSJ I:107, 108; PSJČ I:71; SSJČ I:75; SSJ I:67, 68; SSČ 25; KSSJ 58; SSSJ I:218; SSN I:89, 90. 

barbíř�, barvíř� �Barbier, Bader�. ❖ barbier� �id.�. Ⓔ Ač. barvieř, äslk. bar-/bal-bier, 
bar-/bal-bér/-bír/-vier/-vír < frühnhd. barbier < fr. barbier �Barbier, Frisör� zu fr. barbe �Bart�. 
Hierher gehört auch č. gs. bzw. scherzhaft pulbír�, selten auch pulvír� analog zu nhd. Ne-
benform Balbier. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Barbier, mengl. barbour, engl. barber; fr. barbier, it. barbiere. 
Ⓑ Ca. 20 ač. Belege für barvieř in der Bedeutung �Barbier, Bader�; der Erstbeleg findet sich 
in ComestC 134a: �barvieřovi káza [Dalila] mu [Samsonovi] v�ěcky vlasy oholiti�. Der slk. 
Erstbeleg stammt als barbír aus 1541 in SLL; das zugehörige Possessivadj. ist bereits früher 
belegt, und zwar in Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1483 SČL. Ⓛ EisCh 392; May 42, 55; Mch 46; 
Něm 142; Rud 6; Sad 59, 302; Schnw 7, 29 ▲ HSSJ I:112�113; Jg I:70; PSJČ I:78, 82, IV/2:540; SSJČ I:82, 
II:1176; SSJ I:72; SSSJ I:229; SSN I:97. 

bastard �Bastard�. ❖ bastard �id.�. Ⓔ Ač. bast(h)ard < frühnhd. mhd. bast(h)art �unehe-
liches Kind; unechtes Zeug� < afr. bastard �anerkannter Sohn eines Adligen, der nicht von der 
rechtmäßigen Frau stammt�. SSJČ, SSSJ verschweigen dt. Vermittlung. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Bastard, engl. 
bastard; fr. bâtard. Ⓑ 1 ač. Beleg in MartKronA 118b: �[Dětřich] je byl bastard�. Kein Eintrag 
in HSSJ. Ⓛ H-L 90; Rud 6; Rz 72 ▲ Jg I:75; PSJČ I:86; SSJČ I:88; SSJ I:74; KSSJ 60; SSSJ I:237; SSN I:100. 

bavlna �Baumwolle, Baumwollstrauch; Gossypium�. ❖ bavlna �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch 
pavlna. Ač. bavlna, bavilna, vavlna, äslk. bavlna, bavelna, bavalna, bavolna, bablna, babelna 
�Baumwolle; Watte� nicht restlos geklärter Herkunft. Überwiegend wird von einem č. slk. Semi-
kalk ausgegangen, dessen erster Teil < frühnhd. baum-wolle, bām-wolle entlehnt worden sei. 
Hingegen slk. pamuk, pamok, pamut �Baumwolle�, slk. dial. auch pamuka, pamúk, pamút �id.� < 
ung. pamut < t. Form. Mch vermutet für č. bavlna Übernahme und vetym. Anpassung < it. bavella �Seidenfa-
ser� < ait. malvella �Gewebe aus der ind. Pappelrose� (so auch neuerdings A. Bańkowski für pl. bawełna). Dem 
widerspricht jedoch die Beleglage, denn č. bavlna lässt sich bis auf das Jahr 1359/64 zurückverfolgen, während it. 
bavella erst ab dem 16. Jh. belegt ist. H-L, Rz sehen zwar im ersten Teil Übernahme < frühnhd. Baumwolle, da-
tieren aber den Zeitpunkt der Entlehnung ebenfalls falsch erst auf das 16. Jh. Na sieht für mor. dial. slk. pamuk 
falsch Übernahme < nhd. Baumwolle. Ⓡ pl. bawełna, osorb. bałma. Ⓥ nhd. Baumwolle. Ⓑ Ca. 40 
ač. Belege für bavlna, bavilna, vavlna �Baumwolle; Watte�. Der Erstbeleg für bavlna �Baum-
wolle� findet sich in KlarGlosA 1926 (De vestibus): �arbilana bavlna�; jener für vavlna in der 
Bedeutung �Watte� in LékVodň 281a: �kdy� prach jeho s �lútkem a s vavlnú na oči klade��. In 
dieser Bedeutung ist auch die Form bavilna erstmals belegt, und zwar in LékMuz 47b: �vař 
sléz a přičiň olejě fiolného, učini� flastr � z bavilny a polo� na u�i�. Der slk. Erstbeleg 
stammt als bavalna aus Liptovský Svätý Ján (St. Johann in der Liptau, Liptószentjános) 1683; 
das zugehörige Adj. bavlnený ist bereits in Skalica (Skalitz, Szakolca) 1541 SLL belegt. Der 
slk. Erstbeleg für pamuk geht auf das Jahr 1625 zurück. Ⓛ BEW I:46; Dř 175; H-K 66; Janko/ČMF 
5:408; May 42, 43; MEW 8; Něm 145; Rud 6; Schnw 29, 31; Sławski 1952�56/I:28 ↔ Bańkowski 2000/I:36; Mch 
48�49; Pisani/Paideia 8:90 ↔ H-L 90; Rz 173 ↔ Na 36�37 ▲ HSSJ I:117; Jg I:80, III:21; PSJČ I:88; SSJČ I:90; 
SSJ I:76; SSČ 26; KSSJ 61; SSSJ I:240; SSN I:103, II:710. 

bertrám �Dorant, Sumpfgarbe; Achillea ptarmica�. ❖ bertram äslk., bertraum äslk. 
�id.�, peltram äslk., pertram äslk. �Bertram, Anacyclus pyrethrum; Dorant, Sumpfgarbe, 
Achillea ptarmica�. Ⓔ Daneben č. gs. auch pertrám, peltrám. Bei Jg lediglich pertrám, pel-
trám �Bertram, Anacyclus pyrethrum; Dorant, Sumpfgarbe, Achillea ptarmica�. Ač. peltram, 
peltant, peltran, pertram, peldran, bertram �Bertram, Anacyclus pyrethrum� < frühnhd. bertram, 
peltram �Bertram, Geiferwurz, Anacylus pyrethrum� < ahd. ber(ch)tram, berethram < lat. pyre-
thrum < gr. πύρεθρον �Feuerwurzel (nach dem brennenden Geschmack)�. Äslk. peltram, per-
tram laut HSSJ vermittelt über ač. peltram, pertram, doch scheint auch direkte Entlehnung < 
frühnhd. bzw. dt. dial. Form möglich. Äslk. bertram, bertraum direkt < nhd. Bertram. Ⓡ �. Ⓥ 
nhd. Bertram. Ⓑ Ca. 20 ač. Belege für peltram, peltant, peltran, pertram, peldran, bertram. 
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Die Erstbelege für peltram und peltant finden sich in LékVodň 277b: �peltram neb peltant neb 
tarsanat jest horký � kto� jej roz�ije a v ustech dr�í, uti�í bolest zubóv�; jener für peltran in 
LékKři�ť 51b: �pakli koho zuby bolejí �, vezmi peltran�; jener für pertram in �těpMuz 31: 
�pertram�; jener für peldran in Lék UK I G 23,104b: �amerilla peldran vel kozlík�; jener für 
bertram in Rostl UK VIII H 34,116a: �piretrum bertram�. Der slk. Erstbeleg stammt als peltram 
aus dem 17. Jh. in HL; als bertraum aus dem 18. Jh. in KuK. Ⓛ H-K 92; May 52; Mch 52; Rud 7; 
Schnw 22; �mil 203�204 ▲ HSSJ I:125, III:502; Jg III:69; PSJČ I:101; SSJČ I:102, II:563. 

blikat �blinzeln, zwinkern, flimmern; blinken�. ❖ blikať �id.�. Ⓔ In SSJ auch slk. expr. 
blinkať in dieser Bedeutung. Ač. blikati, blíkati �blinzeln, zwinkern� < frühnhd. mhd. blicken 
�blicken, glänzen, blitzen�. Ⓡ pl. dial. blikować �blinzeln, zwinkern�, r. блик �Blinken�. Ⓥ mhd. 
blicken �blicken, glänzen, blitzen�. Ⓑ Ca. 15 ač. Belege für blikati (blíkati); der Erstbeleg fin-
det sich in LegKat 2103: �usta jmají [modly] a nemluvie � oči jmají a blikati nemohú ni zra-
ku plodie�. Als dt. Äquivalent in DfGloss steht scheln. Kein Eintrag in HSSJ. Lediglich das Adj. 
blikavý �halbblind, fehlsichtig� ist in ASl 1740 belegt. Ⓛ H-K 71; H-L 95; May 20, 42; Mch 56�57, 284; 
Na 50�51; Nek 41; Rud 9; Rz 82; Schnw 19 ▲ HSSJ I:137; Jg I:140; PSJČ I:149; SSJČ I:136; SSJ I:103; SSČ 32; 
KSSJ 70; SSSJ I:311; SSN I:130. 

brak �Brack, Ausschuss�. ❖ brak �id.�. Ⓔ Dazu č. brakyně, slk. brakyňa �Brackvieh�; č. 
brakovat, slk. brakovať �ausbracken, aussortieren�, expr. auch �Geschäft plündern�. Bei Jg tlw. 
als us. markiert. Ač. äslk. brak < frühnhd. nd. brack �Ausschuss, Aussonderung, Schund� als 
Nebenform zu mnd. wrack, nl. wrak �Wrack; unbrauchbar, schadhaft�. Ⓡ pl. brak �Mangel, 
Ausschussware�, brakować �fehlen, mangeln�, r. брак �Ausschussware; Fehler, Schaden�, 
браковать �beanstanden, aussondern�. Ⓥ nhd. Brack, Brackschaf, bracken, Wrack. Ⓑ 3 ač. 
Belege für brak �Auslese (einer Sache); der Erstbeleg findet sich in �ilin 7b (1454): �a dal jest 
nam Polák summu peněz � za ty v�icky braky tisové�. Mč. brak �Brackvieh� ist unter ande-
rem belegt in ArchPís 32 (1723): �za dobytek, skopce, brak, berany a járlinky�; bereits früher 
tritt in dieser Bedeutung mč. brakyně auf, und zwar in ArchPís 32 (1705): �musí� dáti 20 kusů 
bahnic a to aby nebyly brakyně�. Der slk. Erstbeleg für brak stammt aus �K 1454 (= č. Erst-
beleg); weitere äslk. Belege stammen aus Orava (Arwa, Árva) 1650 und FO 1737. Ⓛ H-K 75; 
H-L 98; May 41, 57; Mch 63; Rud 10; Rz 88; Skála 1968b:130 ▲ HSSJ I:150; Jg I:169, 170; PSJČ I:182; SSJČ 
I:161; SSJ I:124; SSČ 35; KSSJ 75; SSSJ I:349; SSN I:152. 

brambor m., brambora f. �Erdapfel, Kartoffel; Solanum tuberosum�. ❖ brambor dial. 
�id.�. Ⓔ In SSN slk. dial. brambor als selten markiert. Č. dial. auch bramboro, brambur, bram-
bura, bandor, bandora. Bei Jg lediglich brambor. Wie der ač. ON Brambursko �Brandenbur-
ger Land� und č. dial. branibor, brantbor �Erdapfel, Kartoffel� verdeutlichen, stammt č. bram-
bor < frühnhd. brandenburg(er Frucht). Vgl. auch č. gs. Plur. ↑erteple f., slk. dial. ertepla, č. 
dial. ↑krumpír, krumpla, slk. krumpľa, krumpeľ �Erdapfel, Kartoffel�. Ⓡ osorb. nsorb. ON 
Brambor �Brandenburg�. Ⓥ rum. dial. brandraburca �Erdapfel, Kartoffel�. Ⓑ 1 ač. Beleg für 
ON Bramburk �Brandenburg� in PulkR 2b: �brali jsú sě [Čechové] � do Bramburka, do 
Lu�anska�. Slk. dial. Belege z. B. in SSN und bei Kálal 1924:910. Ⓛ BEW I:81; ČJA 3:268�270; 
Frinta/NŘ 39:259; H-K 99; H-L 98; Korandová/NŘ 45:181�183; May 42; Mch 63�64; Rud 10; �mil 206; Utě�ený 
1968:112 ▲ Jg I:170; PSJČ I:183; SSJČ I:161; SSČ 35; SSN I:152. 

brzlík �Milchfleisch; Bries�. ❖ brzlík �id.� < č. Ⓔ In SSJ, SSSJ unmarkiert, in KSSJ als 
ats. markiert. Bei Jg č. brzlík, brzlice �Brust-, Thymusdrüse des Kalbs; Milchfleisch, Bries�. Mč. 
brzlík, brzlička < frühnhd. briesel. Ač. brzice �Brust-, Thymusdrüse; Bries� abgeleitet parallel 
zu frühnhd. bries < mhd. brieʒen �anschwellen; knospen, treiben�. Evtl. Zshg. mit č. slk. ↑brza 
�Maser, Ader im Holz oder Fleisch�. Rz hält č. brzlík falsch für eine Neubildung von J. S. Presl entspre-
chend nhd. Briesel. H-K, Janko führen lediglich die ač. Form als unklar an. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Bries, Briesel, 
Brieschen. Ⓑ 2 ač. Belege für brzice; der Erstbeleg findet sich in KlarGlosA 2547 (De artifici-
bus): �bránice tirsa, brzice tusum, verpis rozpuk�. Mč. Belege laut Zíbrt 1927 für brzlička aus 
1645 und für brzlík aus 1661. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 101; Mch 71 ↔ Rz 94 ↔ H-K 79, Jan-
ko/ČMF 26:507�509 ▲ Jg I:194; PSJČ I:202; SSJČ I:175; SSJ I:138; SSČ 37; KSSJ 78; SSSJ I:371. 

bunt gs., punt1� gs. �Bund, Verschwörung, Rebellion�. ❖ bunt� �id.�. Ⓔ Dazu č. gs. 
buntovat (se), puntovat (se)�, punktovat (se)� �(sich) heimlich verabreden, verbünden�, slk. 
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ats. buntovať� �id.�. Ač. punt, äslk. bunt < frühnhd. mhd. bunt �Bündnis, die Verbündeten; 
Verwicklung u. a.�. Č. hist. auch bund �Deutscher Bund (1815�1866)� < nhd. Bund. Vgl. auch 
č. dial. ↑punt2, slk. vs. punt �Brustlatz, Hemdbund der Frauentracht zwischen den aufgeknöpf-
ten Vorderteilen des Schnürleibchens bzw. Mieders�. Ⓡ sln. vs. punt �Meuterei, Rebellion�, pl. 
bunt �id.�, r. бунт �id.� < pl. Ⓥ nhd. Bund; ung. Német Bund �Deutscher Bund�. Ⓑ Ca. 15 ač. 
Belege für punt, davon jedoch nur ein Teil in der genannten Bedeutung. Der ač. Erstbeleg für 
punt �Bund, Verschwörung, Rebellion� findet sich in MartKronA 90b: �s nimi [tj. Kartágem] 
bylo v puntu [město Saragus] a s Římany dr�alo�. 1 ač. Beleg für puntovati (sě) �(sich) heim-
lich verabreden, verbünden� in HrubLobk 58a: �puntují se spolu�. Der slk. Erstbeleg stammt 
aus DS 1795. Ⓛ BEW I:101; EisCh 400; H-L 103, 374; Janečková 1999:221, 224; MEW 24; Mch 499; Rud 13 
▲ HSSJ I:164; Jg III:758�759; PSJČ I:217, 218, IV/2:555; SSJČ I:186, II:1179; SSJ I:144; SSSJ I:383; SSN I:185. 

celauf ač. �Angriff, Attacke�. ❖ � (útok). Ⓔ Ač. celauf < frühnhd. zil-lauf < mhd. zil-louf 
�Lauf auf ein Ziel hin�. Ⓡ �. Ⓥ mhd. zil-loufer �der nach dem Ziele läuft�. Ⓑ 1 ač. Beleg für 
celauf in LetKři�A 181: �nechtěl li by pěkně vrátiti [pape�ský legát kompaktáta], aby na něho 
celauf učinili [Petr ze �ternberka a Přibík Klenovský] i na Ro�mberského�. Im Slk. nicht be-
legt. Ⓛ Janko/ČMF 24:256�257; Mch 82. 

celpret ač. �Auszahlungstafel�. ❖ � (výplatná doska). Ⓔ Ač. celpret < frühnhd. zählbrett 
< mhd. zalbrёt �Zahltisch, mit Mulden versehenes Brett zum Aufreihen und Zählen von Mün-
zen�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Zählbrett, Zahlbrett. Ⓑ 1 ač. Beleg für celpret in RokPostK 276a: �paní 
mě�tko, nedolila li si kdy tomu nebo�átku � aneb jej přesáhla tvá milost tu sediec nad celpre-
tem � vydá� li z toho počet, hádaj?�. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ May 12; Schnw 9. 

cifra �Ziffer�. ❖ cifra �id.�. Ⓔ Ač. äslk. cifra < frühnhd. ziffer < mlat. cifra �Ziffer�, bis ins 15. 
Jh. �Null� < ar. sifr �leer; Null�. HSSJ geht falsch von Vermittlung durch ung. cifra < mlat. cifra aus. Dies ist 
zwar für äslk. cifra �Verzierung, Zierwerk� < ung. cifra �reich verziert, prächtig� zutreffend, doch besteht kein Zshg. 
mit äslk. cifra �Ziffer�, vgl. ung. számjegy �Ziffer�. SSSJ sieht direkte Vermittlung über mlat. cifra. Ⓡ pl. osorb. 
cyfra, r. ци́фра, sln. vs. cìfra. Ⓥ mhd. zif(f)er, nhd. Ziffer; mlat. it. cifra; ar. sifr �leer; Null�. Ⓑ 
Im AStčS findet sich 1 Beleg als PN in TomekDěj 3,456 (Anfang 15. Jh.): �Jan Cifra�. Der slk. 
Erstbeleg stammt aus OP 1685. Ⓛ H-K 85; H-L 107; May 56; Mch 85; Rud 16; Rz 105; Schnw 11, 35, 38 
▲ HSSJ I:185; Jg I:232; PSJČ I:251; SSJČ I:209; SSJ I:168; SSČ 42; KSSJ 87; SSSJ I:426; SSN I:208. 

cukrkandl gs. �Kandelzucker, Zuckerkandl, Kandis�. ❖ cukorkandel äslk. �id.�. Ⓔ Bei 
Jg č. cukrkand, cukrkandl, cukrkander, mor.-schles. dial. auch kandlcukr. Bei A. Bernolák slk. 
cukorkandel. Ač. cukrkanda, äslk. cukorkand, cukerkand, cukorkandel, cuk(e)rkand(e)l, cu-
korkandia, cukerkandia, cukorkandie < frühnhd. zuckerkand, zuckerkandi, zuckerkandl < it. 
zùcchero candì. Die Quelle für den zweiten Wortteil ist das arab. Adj. qandī �aus Rohrzucker� 
< arab. pers. qand �Rohrzucker�. Vgl. auch č. ↑cukr, slk. cukor �Zucker�; ↑č. kandys, slk. kan-
dis �Kandiszucker�. Ⓡ pl. kandyz, pl.-schl. dial. (Cieszyn) cukierkant. Ⓥ nhd. Kandelzucker, 
Zuckerkand, ö. reg. Zuckerkandl, engl. sugar candy; fr. (sucre) candi, it. (zùcchero) candì; 
ung. cukor kándli�. Ⓑ 4 ač. Belege für cukrkanda; der Erstbeleg findet sich in Lék�en 92b: �a 
kdy� by dítě mohlo vsieknúti v chřípie vodu z ječmene a cukrkandy anebo přileje málo vody z 
majoránú�. Der slk. Erstbeleg stammt als cukerkand aus DQ 1629. Der ung. Beleg für cukor 
kándli geht laut KoGö 217 auf das Jahr 1546 zurück. Ⓛ H-K 162; H-L 109; Janko/ČMF 5:410; Mch 90; 
Menzel+Hentschel 2003:41; Rud 18; Rz 109 ▲ HSSJ I:196; Jg I:251; PSJČ I:278; SSJČ I:227. 

cvikl gs., cvikel gs., cvik3 gs. �Zwickel, keilförmiger Stoffeinsatz�. ❖ cvik ats. �Zwickel, 
Holzkeil, keilförmiger Stoffeinsatz�. Ⓔ In SSJ slk. cvik noch als vs. markiert; slk. dial. auch 
cvikeľ �id.�. Bei Jg č. cvik auch �Schusterzwecke�. Äslk. cvik auch �Bolzen; Eisenkeil; Grund-
stück in Zwickelform�. Ač. cviklík �zwickelartige Stofffalte�. Č. slk. < frühnhd. zwick, zwickel 
�Keil, Nagel, Bolzen, zwickelartige Falte an einem Kittel�. Hierher gehört auch älteres č. 
cvikmlýn �Zwickmühle� und äslk. cvikovať �zwickeln, mit Holzzwickeln befestigen�. Vgl. ač. 
↑cvik1 �Halbkapaun�, č. ↑cvik2 �Zwick (ein Kartenspiel)�, č. ↑cvikéř�, cvikýř�, slk. dial. cviker1, 
äslk. cvikír �Zwitter�, č. Fj. ↑cvikat1, slk. dial. cvikať1 �Leder mit Zangen über den Leisten zie-
hen�, č. gs. ↑cvikat2, slk. ats. cvikať2 �zwicken, lochen�, č. ↑cvikr, slk. cviker2 �Zwicker, Klem-
mer, Kneifer�, aber auch č. ↑cvičit, slk. cvičiť �üben�. Ⓡ pl. dial. ćwikiel �Stoffeinsatz�. Ⓥ mhd. 
zwic �Keil, Nagel, Bolzen, zwickelartige Falte an einem Kittel�, zwickel �Keil�, nhd. Zwickel, 
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Zwickmühle; ung. cvikli �Zwickel, Keil; Zwickmühle�. Ⓑ 1 ač. Beleg für cviklík �zwickelartige 
Stofffalte� in KlarGlosA 1911 (De vestibus): �yla cviklík�. Mč. cvikmlýn ist u. a. bei V. J. Rosa 
belegt. Bei Jg findet sich č. cvikel als us. markiert, cvik ist als Slowakismus verzeichnet. Der 
slk. Erstbeleg stammt als cvik in der Bedeutung �Bolzen, Holzkeil� aus �ilina (Sillein, Zsolna) 
1610, für cvikovať ebenso aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1693�94. Der ung. Erstbeleg für cvikli 
geht laut KoGö 129 auf das Jahr 1825 zurück. Ⓛ H-L 109; Janko/ČMF 18:19�20, 22; Men-
zel+Hentschel 2003:47�48; Nek 42; Rud 19; Ry�ánek/Slavia 7:240�242; Skála 1968b:137 ▲ HSSJ I:198; Jg 
I:254; PSJČ I:283; SSJČ I:231; SSJ I:185; KSSJ 91; SSSJ I:454; SSN I:226. 
čapka �Kappe, Mütze�. ❖ čiapka �id.�. Ⓔ Ač. čapka, äslk. čiapka, čapka, čápka, čépka, 

�iapka, �apka wird vom Großteil der Etymologen < frühnhd. mhd. (t)schappe < fr. chape 
�Chorrock, Kappe, Haube� < lat. cappa �Kappe, ärmelloser Kapuzenmantel� hergeleitet. Rz 
geht von verwandter mhd. Ableitung scháp(p)ёl, tschápёl, schép(p)ёl �Kranz als Kopf-
schmuck, Stirnreif, Brautkrone� �id.� aus. Vgl. auch č. ↑kaple, slk. kaplnka �Kapelle�. Die meisten 
Etymologen reihen hierher auch č. čepice, ač. čěpicě, slk. čapica �Haube, Kappe�, während sie č. čepec, slk. 
čepiec �Kappe, Hut� als autochthones Wort davon trennen und mit pl. czepiec, czepek, osorb. čepc, nsorb. cepc, 
ukr. r. чепéц, sln. čépec, kr./s. čèpac zu lit. kepùrė �Mütze, Kopfbedeckung�, lett. cepure �id.�; gr. σκέπη �Deckung, 
Schutz, Obdach� stellen. Die semantische und formale Nähe zwischen den č. slk. Lexemen ist aber so eng, dass 
Rz m. E. zu Recht Zweifel kommen und er nicht einmal einen Zshg. mit č. ↑čep (ač. čep, čěp, čap), slk. čap (äslk. 
čap, čep, čiap, čiep) �Nabenbolzen, Zapfen, Türangel, Stöpsel� ganz ausschließen will. Ač. čěpicě mit über 60 
Belegen ist jedenfalls älter als č. čapka, das als ač. PN erst gegen Ende des 15. Jh. mit nur 1 Beleg erstmals 
auftritt. Äslk. war zuerst čepica gängig (ab 1674 belegt, die Form čapica tritt erst im 18. Jh. auf), vgl. auch sln. 
čépica. Bei ač. čěpicě handelt es sich also entweder um eine ältere Entlehnung oder eine noch näher zu klärende 
autochthone Ableitung. Selbst kont. Vorgänge zwischen autochthonen und fremden Elementen erscheinen nicht 
ausgeschlossen. Mor.-schles. dial. mycka �Woll-, Pelzmütze� stammt hingegen wie pl. mycka 
�kleine, runde Mütze ohne Schirm� < nhd. Mütze, Mützchen. Ⓡ pl. czapka, sln. čépica, kàpa, 
kr./s. kȁpa, r. шáпка. Ⓥ nhd. Kappe, Käpplein, Käppi, Schap(p)el �Kopfschmuck der Volks-
tracht, Stirnreif, Brautkrone�, ö. reg. Tschapperl �unbeholfener, schutzbedürftiger Mensch�, 
ags. cæppe �Kappe, Kapuze�, isl. kāpa �id.�, nl. kap �id.�, engl. cape �Cape, Umhang�, cap 
�Kappe�; lat. cappa �Kappe, ärmelloser Kapuzenmantel�, prov. sp. port. capa �id.�, it. cappa 
�Kappe�, afr. cape �Chorrock; Kappe Haube�, fr. chape �id.�; ung. sapka �Kappe�. Ⓑ 1 ač. Be-
leg für čapka als PN in ArchČ 17,393 (nach 1494): �Ducháček, Kubíček, Novák, Vojtěch Čapka 
2 1/2 prutu�. Ca. 60 ač. Belege für čěpicě; der Erstbeleg findet sich in BiblDrá�ď Sir 45,14: 
�vstavil [Hospodin zlatou korunu] na jeho [Áronovu] čěpici znamenitú svatým znamením�. Als 
dt. Äquivalente in DfGloss stehen mutze, hirnhube, hube. Der slk. Erstbeleg stammt als čapka 
aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1588; jener für čepica aus Hlohovec (Freistadt, Galgóc) 1674 und 
OP im 17. Jh.; jener für čapica aus dem 18. Jh. in KP. Ⓛ BEW I:484; EisPo 43; H-K 89; H-L 111; Hujer 
1961:62, 101; Janko/Agrární archiv 6:129; Janko/ČMF 5:204�206, 20:19; Mch 94; Menzel+Hentschel 2003:218; 
Něm 142; Ondru�/SlawWst 1975:129; Rud 20; Rz 111, 114 ▲ HSSJ I:200�201, 212; Jg I:259, 275; PSJČ I:290, 302; 
SSJČ I:237, 244; SSJ I:190, 207; SSČ 46, 47; KSSJ 93, 97; SSSJ I:499; SSN 235, 258. 
čucha dial., čúcha dial. �Pelzschuh, schlechter Schuh�. ❖ čucha� dial. �id.�. Ⓔ Č. dial. 

auch čoucha, bei Jg č. čůcha als us. markiert. Angesichts ač. ↑holčucha �Holzschuh� < 
frühnhd. schū(c)h, schu(c)h < mhd. schuoch. Das č- ist wahrscheinlich dt. dial. [t�-] und nicht 
autochthon expr. Ursprungs aufgrund der pej. Konnotation der č. slk. Ausdrücke. Vgl. auch 
mor.-schles. dial. �lajčuchy, pl.-schles. dial. szliczuchy �Schlittschuh�. Ⓡ pl.-schles. dial. 
szliczuchy. Ⓥ ahd. scuoh, scūh, scō �Schuh (als Fußbekleidung)�, isl. skōr �id.�, schw. dän. 
sko �id.�, ags. sceō �id.�, mengl. scho, engl. shoe �id.�, nl. schoen �id.�, got. skohs �Schuh, San-
dale�; ung. sukk �Schuh (als altes Längenmaß)�. Ⓑ 2 ač. Belege für holčucha mit Erstbeleg in 
�títOpat 7a: �některá [�ena] bude liť nízká, ale naplatíť se holčuchami�. Bei Jg č. čůcha mar-
kiert als us. im Gebiet von Jičín und der Krkono�e (Riesengebirge). Nicht in HSSJ. Slk. dial. 
čucha� u. a. belegt bei Rud. Ⓛ Dř 113, 116; May 25, 37; Mch 108; Menzel+Hentschel 2003:290; Rud 21; 
Sad 301, Schnw 15, 35, 39 ▲ HSSJ I:316; Jg V:887; PSJČ I:347; SSJČ I:270. 

drajlink, drejlink, drilink �Dreiling, altes ö. Weinmaß (13,6 hl = 20 Fass)�. ❖ draj-
link äslk. �id.�. Ⓔ Ač. drelink (-ň-), drilink (-ň-), dralink (-ň-), drejlink (-ň-), drajlink (-ň-), äslk. 
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drajlink < frühnhd. dreiling < mhd. drīlinc �dritter Teil von etw., bestimmtes Maß, bestimmtes 
Gefäß, bestimmte Anzahl�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Dreiling. Ⓑ Ca. 45 ač. Belege; der Erstbeleg für 
drelink (dreliňk) findet sich in BruncBaw 10b: �pod zlatú korunú povali se [Bazili�kus] tlustý 
jako drelink�; jener für drilink (driliňk) in BruncBaw 11a: �a� z něho [draka] pramenové jako z 
drilinka jedu s hradu plaváchu�; jener für dralink (draliňk) in Půh 2,80 (1407): �musil jsem [já 
Niklas Weigeldorf] jemu [Janovi Hlaváčovi] X kop gr. a dralink vína dáti�; jener für drejlink 
(drejliňk) in ListářRo�mb 2,80 (1440): �zrozuměti mó�e� [pane Al�i], bych nynie [já Oldřich] 
do Prahy byl jel, �e je nelze jedním koněm drejlink vína uvézti�; jener für drajlink (drajliňk) in 
ListářRo�mb 2,198 (1442): �to [jed] jim [Táborským] zjednáme ve dvú drajlinků vína a �iku-
jem jim na Tábor po formaniech�. Der slk. Erstbeleg stammt aus Skalica (Skalitz, Szakolca) 
1543 E. Ⓛ Mch 23, 33; Nek 42 ▲ HSSJ I:310; Jg I:468; PSJČ I:541, 551; SSJČ I:396. 

drát �Draht�. ❖ drôt �id.�. Ⓔ Mor.-schles. dial. auch drut, drot. Slk. dial. auch drót, drát. 
Ač. drát, äslk. drôt, drót, drát < frühnhd. drāt bzw. bair. drǭt. Die angeführten Etymologen gingen 
bislang für č. drát falsch von Entlehnung < nhd. Draht aus. Mch hält darüber hinaus für die slk. Formen falsch 
Übernahme < ung. drót für möglich; dem widerspricht jedoch die slk. ung. Beleglage. Ⓡ pl. drut, nsorb. drot, 
osorb. grót, ukr. дрiт, r. дрот, sln. dréta, drát, kr. drot. Ⓥ isl. Þrāðr �Faden�, nl. draad �id.�, 
dän. traad �id.�, schw. tråd �id.�, ags. Þræ̅d �id.�, mengl. Þre(e)d �id.�, engl. thread �id.�, nhd. 
Draht; ung. drót �Draht�. Ⓑ 1 ač. Beleg für drát in SSL (RegCamBrun 243,109v, 1479): �item 
pro spargo proprie drát bombardiste pro suo vsu [sic!] � v grossos�. Der Erstbeleg für slk. drôt 
stammt aus Lietava (Zsolnalitva) 1633, jener für slk. drát aus Zvolen (Altsohl, Zólyom) 1679, 
jener für slk. drót aus KS 1763; als Adj. drôtový bereits in Bytča (Großbotsch, Nagy-biccse) 
1614 belegt. Der ung. Erstbeleg stammt laut KoGö 140�141 erst aus 1644�71/1884. Ⓛ Batu�ek 
1968:87; H-K 106; H-L 132; Menzel+Hentschel 2003:54�55; Něm 142; Rud 24; Rz 143; Schnw 8 ↔ Mch 126 ▲ 
HSSJ I:316; Jg I:468; PSJČ I:545�546; SSJČ I:399; SSJ I:334; SSČ 69�70; KSSJ 140; SSSJ I:792; SSN I:396. 

dynchovati mč. �tünchen, weiß ausmalen�. ❖ dinkovať äslk. �id.�. Ⓔ Mč. auch dynch 
�Tünche�. Ač. dynchovati, äslk. din-ch/k-ovať �(mit weißem Gips) bestreichen� < frühnhd. tün-
chen. Ⓡ �. Ⓥ ahd. tunihha �Tünchen�, tunih(h)a, t(h)unica, đu-/du-nihha �Tunika, weißes 
Gewand�, nhd. tünchen, Tünche; lat. tunica �ärmelloses wollenes Untergewand�. Ⓑ 6 ač. Be-
lege für dynchovati �(mit weißem Gips) bestreichen� mit Erstbeleg aus VýklKruml 196b (Am 7,8): 
�super inducere dychovati [sic!] wlgaris obmazovati� und dt. Äquivalenten in DfGloss smeyren, 
salben. 1 ač. Beleg für dynchovati �peinigen, zwingen� in SlovKlem 7a: �afficere mučiti aut dyn-
chovati� mit dt. Äquivalenten in DfGloss pynen, peynigen, zwingen. Der slk. Erstbeleg stammt 
als dinchovať aus FO 1737. Ⓛ May 14, 32; Schnw 16, 25, 39 ▲ HSSJ I:255; Jg I:532. 

dynovat dial. �mit der Weidenrute Osterlieder singen; anbetteln�. ❖ � (spievať veľko-
nočné piesne, úpenlivo prosiť). Ⓔ Bei Jg č. dynovat als us. markiert. Ač. dynovati < frühnhd. 
dingen < mhd. dingen �unterhandeln, einen Vergleich, Vertrag schließen, seine Sache führen, 
ausbedingen�. Früher wurden laut Mch die Verträge am Ostermontag erneuert, so kam es 
zur Verbindung mit dem Osterbrauch. Hierher gehören auch äslk. mont. dinovatý, dinovitý 
�sauber, gesäubert (Erz)�, urspr. �ausbedungen�. Vgl. ↑č. kdyně�, äslk. gding �bedungenes 
Tagwerk, Akkord�, slk. dial. ding m., dinga f. �vereinbarte Arbeit u. a.�. Ⓡ pl. dyngus �das Be-
gießen der Mädchen an Ostermontag�, dyngować �verdingen; an Ostermontag Mädchen mit 
Wasser begießen�. Ⓥ nhd. dingen. Ⓑ 2 ač. Belege für dynovati; der Erstbeleg stammt aus 
KancVy� 61a: �tu svú zběř rozpustíte [vy �kolníci] a neodpustíte; musíť sě dynovati, vám ko-
ledu dávati�. In HSSJ lediglich äslk. dinovatý, dinovitý �sauber, gesäubert�; beide Erstbelege 
stammen aus dem 18. Jh. in RG. Ⓛ Mch 137�138 ▲ HSSJ I:255; Jg I:532; PSJČ I:626; SSJČ I:443. 

encián poet. �Enzian; Gentiana�. ❖ encián �id.�. Ⓔ Ač. äslk. encián < frühnhd. enzian < 
lat. gentiāna angeblich nach dem illyrischen König Gentius. Ⓡ sln. encijan, kr./s. gencijána. 
Ⓥ nhd. Enzian, engl. gentian; ung. encián. Ⓑ 2 ač. Belege für encián. Der erste gesicherte 
Beleg findet sich in KNM X E 1,131a (1432): �alogalia encián�. Gb führt einen älteren Beleg 
aus Vodň 35a (�encián�) an, dieser lässt sich jedoch anhand der Hs. nicht verifizieren. Kein 
Eintrag bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt aus Marku�ovce (Marksdorf, Márkusfalva) 1631. Ⓛ 
H-L 141; Mch 138; Rud 25; Rz 156; �mil 204 ▲ HSSJ I:340; PSJČ I:651; SSJČ I:457; SSJ I:369; SSSJ I:889; 
KSSJ 153. 
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erc-kaféř ač. �Erz-händler�. ❖ erc äslk. �Erz�. Ⓔ Ač. erckaféř < frühnhd. erz-kaufer < 
mhd. erz-koufer �der Erz kauft oder verkauft�. Vgl. auch ač. erckáf. Äslk. erc < nhd. Erz �Erz�. 
Ⓡ �. Ⓥ ung. érc. Ⓑ 7 ač. Belege für erckaféř; der Erstbeleg findet sich in ArchČ 37/2,1282 
(1460): �my �epmistři a kon�elé na Horách Kutnách � jsme vyslali k úřadu spolupříse�né 
na�e Barto�e erckaféře a Jana Mal�krubského�. Ač. erckáf nur bei Gb, vgl. WinterObr 2,390. 
Der slk. Erstbeleg für erc stammt aus Smolník (Schmöllnitz, Szomolnok) 1675. Der ung. 
Erstbeleg geht laut KoGö 143 auf das Jahr 1372/1448 zurück. Ⓛ May 26; Schnw 10. 

falc1 hist. �Pfalz�. ❖ falc1 hist. �id.�. Ⓔ Ač. falc < frühnhd. pfalz �Wohnung eines geistli-
chen oder weltlichen Fürsten, Land eines Pfalzgrafen, Schloss der Könige und Kaiser, in 
dem sie sich während ihrer Reisen durch ihr Reich vorübergehend aufhielten� < mhd. pha-
lenze, phalze, phalz �id.� < ahd. p(h)alinza, falanza, falenza, pfallice �Palast, Hof, Haus, Tem-
pel� < vlat. palantia < lat. palatia zu palatium �Palast�, urspr. �Wohnsitz des Augustus auf dem 
Palatin in Rom�. Vgl. auch č. ↑falckrabě, falckrabí, slk. falcgróf �Pfalzgraf�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Pa-
last, Palais, engl. palatinate �Pfalz�, palace �Palast�; fr. palatinat �Pfalz�, palais �Palast�. Ⓑ 1 ač. 
Beleg für falc �Pfalz� in PrávSasE 169a: �pět miest jest, která�to falce slovú a le�ie v té zemi v 
Sasiech, tu, kde� král správně dvór mieti má�. Weder in HSSJ noch in SSJ oder SSN belegt, 
vgl. aber slk. falcgróf �Pfalzgraf� unter č. ↑falckrabě, falckrabí �id.�. Ⓛ Schnw 28 ▲ Jg I:537; PSJČ 
I:697; SSJČ I:482; SSČ 628; SSSJ I:948. 

falc2 Fj. �Falz, Fuge�. ❖ falc2 �id.�. Ⓔ Dazu auch č. FJ. falcovat, slk. ats. falcovať �falzen�. 
In PSJČ č. falc noch unmarkiert. Bei Jg vor allem Fachterminus der Buchbinder wie �Falz, 
Falz am Falzmesser, Falzmesser, -eisen, -bein�, aber auch der Tischler und Schreiner �Falz, 
Fuge, Rinne, Kehlleiste� sowie Gerber �Gerbeisen�. Ač. äslk. falc �Falz-, Schmiedehammer� 
belegt als Fachterminus der Schmiede. Č. slk. falc < frühnhd. falz �Falz, Kniff, Bruch; Verbin-
dung zusammengebogener Blechränder; Falz der Buchdrucker und Buchbinder; diverses 
Gerät zum Falzen� < mhd. valz, valze �Falz, Fuge, die rinnenartige Vertiefung längs der Flä-
che oder dem Rücken des Schwertes�. Praktisch alle Etymologen sehen zu junge Entlehnung < nhd. 
Falz. Ⓡ kr./s. vs. falc, falcati. Ⓥ nhd. Falz, falzen; ung. falc �Falz (der Buchdrucker)�, falcolni 
�falzen�. Ⓑ 1 ač. Beleg für falc �Falz-, Schmiedehammer� in ArchČ 16,347 (1490): �v kovárni 
[jsou] � sekáč, falc, probojník�. Der slk. Erstbeleg stammt in der Bedeutung �Falzhammer, 
Schmiedehammer� aus Bytča (Großbotsch, Nagybiccse) 1614. Die ung. Formen sind laut 
KoGö 147 seit 1821 belegt. Ⓛ H-L 152; Jaklová 1999:217, 219; Mch 139; Nek 42; Rud 27; Skála 
1968b:130, 137 ▲ HSSJ I:348; Jg I:537; PSJČ I:697, 698; SSJČ I:482; SSJ I:387; SSSJ I:948; SSN I:437. 

falckrabě, falckrabí �Pfalzgraf�. ❖ falcgróf hist. �id.�. Ⓔ Ač. falc-kraf/-graf, falc-
krabie/-krabě/-krabí. Ač. falcgraf direkt < frühnhd. pfalz-grāf �Pfalzgraf� < mhd. phalenz-grāve 
�Pfalzgraf, Richter an einem kaiserlichen Hofe�. Die anderen ač. Formen stammen < frühnhd. 
pfalz-grāf unter Anlehnung im zweiten Kompositionsglied an ač. hrabie, hrabě, hrabí �Graf�. 
Slk. falcgróf entstand als Kompositum analog zu nhd. Pfalzgraf < slk. falc �Pfalz� und slk. gróf 
�Graf�. Zur Etymologie der einzelnen Kompositionsglieder vgl. č. ↑falc1, slk. hist. falc1 �Pfalz�, č. 
↑hrabě, č. dial. ↑gróf�, slk. gróf �Graf�. Vgl. auch č. ↑lankrabě, lankrabí, slk. landgróf �Land-
graf�; č. ↑markrabě, markrabí, slk. markgróf �Markgraf�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Pfalzgraf, engl. count 
palatine; fr. comte palatin. Ⓑ 10 ač. Belege für falc-kraf/-graf/-krabě/-krabí/-krabie. Der Erst-
beleg findet sich als falckraf in ArchČ 14,14 (1445): �jako� mi pí�ete [Jakub z Vřesovic Oldři-
chovi z Ro�mberka] o falckrafově Milosti�; jener für falcgraf in ArchČ 7,228 (1459): �tu byli 
falcgraf z Rýna, markrabie Bramburský�; jener für falckrabě in ArchČ 20,542 (1467): �v 
něm�to [ří�ském sněmu] byli jsou poslaní � kněz biskup �peirský s jinými radami kní�ete, 
falckrabě a jiných kní�at a měst ří�ských rady znamenité a moudré�; jener für falckrabí in 
ArchČ 4,463 (1473): �tehdy má býti útoči�tě k ubrmanu � z těch dvú, kteří� sú � jmenová-
ni � od falckrabí na Rajně�; jener für falckrabie in Práv�vábE 61b: �falckrabie z Rýna, ten 
zpráva súdcí nad králem, a proto má mnoho cti�. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Rud 27; Schnw 7, 32 ▲ 
Jg I:537; PSJČ I:697; SSJČ I:482; SSJ I:387; SSSJ I:948. 

famfroch�, famfrňoch�, fanfrnoch�, fanfrňoch�, fafrnoch� �Helmbusch, 
Helmdecke�. ❖ fafrnok ats. expr. �winziges Stückchen, Bagatelle, Kleinigkeit, Quaste; kleiner 
lieber Fratz�. Ⓔ Slk. dial. auch fafrn, fafrňoch. Č. auch in Bezeichnung eines volkstümlichen 
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Musikinstruments, nämlich eines mit Leder überzogenen Topfes mit einer Rosshaarschnur in 
der Mitte, die gestrichen einen brummenden, heulenden Laut erzeugt. Č. dial. auch �über-
flüssiger Aufputz auf Frauenkleidern�. Ač. fafrnoch, fafurnoch �über den Panzer gezogenes, 
meist seidenes, schön verziertes Oberkleid der Ritter, Waffenrock; Helmbusch, -decke�, äslk. 
fafrnok �Keule, Knüttel�. H-L, Janko in ČMF 7, Kraus, Mch, Něm gehen übereinstimmend von 
einer Entlehnung < frühnhd. wāfenrock �über den Panzer gezogenes, meist seidenes und 
schön verziertes Oberkleid� < mhd. wāfenroc, wāpenroc �id.� aus, das sich im Č. dann mit fr. 
fanfreluche �Flitterkram, Firlefanz� gekreuzt haben und auf den �Helmbusch� übertragen wor-
den sein soll. In der Folge kam es laut Mch zu einer weiteren Kreuzung mit č. ↑cár �Fetzen, 
Lumpen�, č. gs. cancour �Fetzen, Klunker� und so zur Ausbildung von č. dial. camfour, cam-
fourek �Quaste� (in PSJČ noch č. fam.), bei Jg č. us. cam-, canfrnoch, camvrnoch �kleines 
abgerissenes oder von zerrissenen Kleidern hängendes Stoffstück; kleines Fleischstück; 
Kind, das im Weg ist�; slk. franforec �winziges Stückchen, Kleinigkeit�. Schnw sieht falsch Über-
nahme < dt. Favörchen �falsche Löckchen an der Stirn oder den Schläfen von Frauen�, Jg vermutet Zshg. mit dt. 
Favoritchen �id.�. Janko modifiziert in ČMF 22 seine urspr. Übernahmetheorie und spricht von autochthoner onom. 
Bildung < č. camfrnoch. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Ca. 5 ač. Belege für faf(u)rnoch mit Erstbeleg für fafur-
noch �über den Panzer gezogenes, meist seidenes, schön verziertes Oberkleid der Ritter, 
Waffenrock� in BawJetř 306: �fafurnoch nevědě, kteraký bie�e, kromě�e se divně stkvie�e, 
vědě, �e nebie�e z �arlata, ani také dkán od zlata�; für fafrnoch �Helmbusch, Helmdecke� in 
KNM XIV E 7,85a (1481): �sic monachi ferunt cappas, ut in hoc distincti sint et videantur esse 
religiosi, similiter begudes fafrnochy�. Der slk. Erstbeleg für fafrnok stammt aus Krupina 
(Karpfen, Korpona) 1683�85; jener für franforec aus KC 1791. Ⓛ H-L 151, 152; Janko/ČMF 7:213�
215; Kraus A./Věstník českých profesorů 7:1�8; Mch 139; Něm 142 ↔ Schnw 30, 36 ↔ Janko/ČMF 22:138 ▲ 
HSSJ I:347; Jg I:536, 538; PSJČ I:694, 699; SSJČ I:480, 483; SSJ I:384; KSSJ 158; SSSJ I:943; SSN I:434. 

fasovat1 gs. �ausfassen (eine Zuteilung; Strafe)�. ❖ fasovať1 ats. bzw. ats. expr. �id.�. 
Ⓔ Ač. fasovati �ausfassen� < frühnhd. fassen < mhd. vaʒʒen �fassen, ergreifen, er-, ein-, zu-
sammenfassen, zusammenpacken und aufladen, bepacken, beladen, mit Gold, Farbe u. dgl. 
überziehen, rüsten, kleiden, schmücken�. Vgl. č. gs. ↑fasovat2�, slk. ats. fasovať2� �einfassen 
(Stoff, Edelsteine)�, č. gs. ↑fasuněk, fasuňk, slk. fasung �Leiterwagen; Wagenleiter�. Ⓡ pl. 
fasować. Ⓥ ahd. faz(z)ōn �rüsten, bereiten�, nhd. fassen, ausfassen; ung. ugs. faszol(ni). Ⓑ 
1 ač. Beleg für fasovati in dieser Bedeutung in ArchČ 14,447 (1445): �nemá �ádný dělati � 
krykového řemení � ani krykuov fasovati�. Für slk. fasovať in dieser Bedeutung kein Eintrag 
in HSSJ. Ⓛ Mch 140; Menzel+Hentschel 2003:73�74; Rud 28; Rz 167; Skála 1968b:131 ▲ HSSJ I:352; Jg 
I:539; PSJČ I:706; SSJČ I:487; SSJ I:391; SSČ 82; KSSJ 160; SSSJ I:958; SSN I:441. 

fasovat2� gs. �einfassen (Stoff, Edelsteine)�. ❖ fasovať2 äslk. �einsetzen, einfassen 
(Edelstein)�. Ⓔ Ač. fasovati �an sich binden�, äslk. fasovať �einsetzen, einfassen (Edelstein)� < 
frühnhd. fassen < mhd. vaʒʒen �fassen, ergreifen, er-, ein-, zusammenfassen, zusammen-
packen und aufladen, bepacken, beladen, mit Gold, Farbe u. dgl. überziehen, rüsten, kleiden, 
schmücken�. Hierher gehört auch č. Fj. ajnfasovat �einfassen�. Vgl. č. gs. ↑fasovat1, slk. ats. 
fasovať1 �ausfassen�, č. gs. ↑fasuněk, fasuňk, slk. fasung �Leiterwagen; Wagenleiter�. Ⓡ �. 
Ⓥ ahd. faz(z)ōn �rüsten, bereiten�, nhd. fassen, einfassen. Ⓑ 4 ač. Belege für fasovati 
�jmdn./etw. an sich binden�; der Erstbeleg findet sich in TkadlA 32a: �té� člověk, kdy� u mi-
lost zajde, tak mní, �e bez toho člověka býti nemó�, kterého� miluje a kterého� sobě na mysl 
fasuje� [sic!], buďto nebo z viděnie nebo z mysli � jen� láska slóve�. Der slk. Erstbeleg 
stammt aus WZ 1797 bzw. aus LD (18. Jh.). Ⓛ EisCh 398; H-L 153; May 30, 38; Něm 142; Schnw 30, 
39; Skála 1968b:137 ▲ HSSJ I:351; Jg I:539; PSJČ I:706; SSJČ I:487; SSČ 82. 

fasuněk gs., fasuňk gs. �Leiterwagen; Wagenleiter�. ❖ fasung dial. �id.�. Ⓔ Ač. fa-
suněk, fasuňk �Leiterwagen, Wagen mit verschaltem Wagenkasten�, äslk. fasung, meist Plur. 
fasungy �Leiterwagen; Wagenleiter� < frühnhd. fassung �Einfassung�. Vgl. č. gs. ↑fasovat1, slk. 
ats. fasovať1 �ausfassen�, č. gs. ↑fasovat2�, äslk. fasovať2 �einfassen�. May, Schnw sehen noch 
ältere Entlehnung < mhd. vaʒʒunge �Fässer; Bekleidung, Schmuck�. Ⓡ apl. wasąg, fasąg, fasunek, pl. 
dial. wasąg, fasęgi, pl.-schles. dial. (Cieszyn) fasóngi, sln. vs. fasunga �Fassung der Glühbir-
ne�. Ⓥ nhd. Fassung. Ⓑ 2 ač. Belege für fasuňk, fasuněk; der Erstbeleg findet sich in ArchČ 
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16,347 (1490): �třetí lesný vuoz a čtvrtý [vůz] fasuňk [jsou na zámku]�. Der slk. Erstbeleg 
stammt in der Bedeutung �Wagenleiter� aus Turiec (Turz, Turóc) 1658. Ⓛ H-L 153; Mch 140; 
Menzel+Hentschel 2003:74; Rud 28; Rz 167; Utě�ený 1968:114 ↔ May 30, 38, 53, 56; Schnw 30, 38 ▲ HSSJ 
I:352; Jg I:539; PSJČ I:706; SSJČ I:487; SSN I:441. 

fedrovat� gs. bzw. mont. �unterstützen; fördern�. ❖ fedrovať ats. expr. �id.�. Ⓔ Ač. fe-
drovati, fidrovati �helfend tätig sein, fördern, befördern�, äslk. fedrovať, fiedrovať, fidrovať �un-
terstützen; versehen, behüten; ausstatten; befördern� < frühnhd. fö(r)dern, fü(r)dern �vorwärts 
bringen, für jmdn. helfend tätig sein, fördern, befördern, beschleunigen� < mhd. vürdern, vur-
dern, vudern, fürdern, fudern, fuodern �id.� < ahd. furdiren �vorwärtsbringen, vorwärtskommen�. 
Formen ohne -r- waren schon im Dt. gängig. Dazu č. gs. bzw. mont. fedruňk�, oslk. fedrunk� 
�Unterstützung, Aushilfe, Hilfe; Förderung� < ač. fedruňk (fedrunk), fidruňk (fidrunk), äslk. 
fedrúnok, fedrúnek, fedrunk (fedrung), fidrunk (fidrung), fiedrunk (fiedrung) �Unterstützung, 
Hilfe (moralisch und materiell)�, ač. fědruňk (fědrunk) �Anspruch, Forderung, Guthaben� ana-
log zu frühnhd. fö(r)derung, fü(r)derung �Förderung, Unterstützung, Beihilfe� < mhd. vurde-
runge, vuderunge �id.�. Ⓡ pl. dial. fedrować, fiedrować, fołdrować. Ⓥ nhd. Förderung, fördern, 
ags. fyrðran �unterstützen, fördern�, engl. further �id.�, furtherance �Förderung, Unterstützung�. 
Ⓑ Ca. 65 ač. Belege für fedrovati, fidrovati �helfend tätig sein, fördern, befördern�; der Erstbe-
leg für fedrovati stammt aus Půh 2,120 (1408): �mi [Oldřich z Hradce] jest � na jeho [Kristo-
fora z Ratibořic] dědictví bráno na tu jeho tvrz zhúbcemi zemskými a on [Kristofor] je 
[zhúbce] fedroval a od nich to [bránie] přijímal�; jener für fidrovati aus ArchKut 241 (1446): 
�aby obojí star�í cechmistři [�evcov�tí a ko�elu��tí] scházejíce opatřovali společně kuo�e mezi 
ko�eluhy, aby trh fidrovali, co� by připraveného měli k trhu, toho aby doma neprodávali, ne� 
na svobodném trhu�. Als dt. Äquivalent in DfGloss steht vodern. Ca. 25 ač. Belege für ač. 
fedrunk, fedruňk, fidrunk, fidruňk, fědrunk, fědruňk �Unterstützung, Hilfe�. Der Erstbeleg für 
fedruňk (fedrunk) findet sich in ListářRo�mb 2,357 (1444): �[my Oldřich] vámť [bratrům ze 
Sobětic] věříme, �e s va�eho zámku nedopustíte, byť [Jaro�] které fedruňky, pomoci a stavy u 
vás měl�; jener für fidruňk (fidrunk) in ListářRo�mb 4,226 (1450): �vieme to [Ale� ze �ternber-
ka a p. Jiřík], �e by sě nám to [přepadání] s toho zámku [Per�tejna] nemohlo dieti bez pomoci 
a bez fidruňku Nikolajovu�. 1 ač. Beleg für fědruňk (fědrunk) �Anspruch, Forderung, Gutha-
ben� in �ilin 129a: �onen, co� jest to rozpójičil neb zalo�il, ten nemuo� �ádného fědruňku míti, 
krom na tem, komu pójičil�. Der slk. Erstbeleg stammt als fiedrovať aus Zvolen (Altsohl, 
Zólyom) 1452; jener für fedrunk aus Plaveč (Palocsa) 1455. Ⓛ EisCh 398; H-L 154; May 16, 38, 52, 
53; Mch 141; Menzel+Hentschel 2003:76; Nek 42, 51; Něm 143; Rud 28; Rz 168; Schnw 16, 23, 36, 38 ▲ HSSJ 
I:353; Jg I:541; PSJČ I:709; SSJČ I:489, 490; SSJ I:393; KSSJ 161; SSSJ I:963; SSN I:443. 

fendovat� gs. �pfänden�. ❖ � (zhabať, skonfi�kovať). Ⓔ Bei Jg č. fentovati < ač. fento-
vati < frühnhd. pfenten, pfenden < mhd. phenden �jmdm. ein Pfand abnehmen, auspfänden, 
jmdn. pfänden�. Vgl. aber auch č. dial. fantovat, slk. dial. fantovať �pfänden� unter č. gs. äslk. 
↑fant �Pfand�. Ⓡ pl. fantować. Ⓥ ahd. 〈pfant〉, fant �Pfand�, nhd. pfänden, Pfand, nl. pand, 
engl. pawn �id.�; lat. pannus �Stück Tuch; Tuch als Tausch- und Zahlungsmittel, Pfand�. Ⓑ Ca. 
20 ač. Belege für fentovati; der Erstbeleg findet sich in ArchČ 14,398 (1410): �dřév � svrchu 
psaného zbo�í muo�em fentovati�. In dieser Form im Slk. nicht belegt. Ⓛ H-L 152; May 32, 40; 
Mch 140; Menzel+Hentschel 2003:70; Schnw 10, 26, 28 ▲ Jg I:542; PSJČ I:711; SSJČ I:491. 

fer�tat mč. �wertvoller, gewebter Kleiderstoff, Vorstat�. ❖ for�tát äslk. �id.�. Ⓔ Mč. fer�-
tat. Ač. for�tat, äslk. for�tát < frühnhd. vorstat. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ 1 ač. Beleg für for�tat in SSL 
(LibIudPlz II,69a 1416): �Mathias pellifex reposuit in hoc iudicio tunicam de for�tat subduc-
tam pellibus madrinis ��. Der Erstbeleg für mč. fer�tat findet sich in WinterObr 1,552 (1575). 
Der slk. Erstbeleg stammt aus Parí�ovce (Párisháza) 1564. Ⓛ Mch 141 ▲ HSSJ I:365; Jg I:542. 

firhaněk� gs., firhaňk� gs., firhank� gs. �Vorhang�. ❖ firhang� �id.�. Ⓔ Č. dial. Be-
lege in diversen Formen, auch auf for-. Äslk. fir-hánok/-hánek, fir-hang/-hank/-hong/-hung. 
Mč. äslk. < frühnhd. fürhang bzw. bair. fīrhǫŋg. Ⓡ pl. dial. firanka, firamka, firan(e)k, firanki, 
firanga, kr./s. dial. firanga, fironga, forhang, ferenga, sln. dial. ferenk, ferenga. Ⓥ bair.-ö. reg. 
Fürhang�; ung. vs. firhang. Ⓑ Kein ač. Beleg. Mč. Belege bereits bei V. Březan (um 1600). 
Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt aus Strá�e nad Myjavou (Strázsa) 1573 E. Im Ung. 
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laut KoGö 156 erstmals 1645. Ⓛ EisCh 398; H-L 157; Koblí�ek 1999:190; Menzel+Hentschel 2003:82; Rud 
31; Skála 1968b:131, 135; Utě�ený 1968:111 ▲ HSSJ I:358; PSJČ I:726; SSJČ I:500; SSSJ I:982; SSN I:449. 

fi�majstr� Fj., fi�mistr� Fj. �Teichmeister, Fischmeister�. ❖ fi�majster äslk. �id.�. Ⓔ 
Mč. fi�majstr, -mistr. Ač. fi�majstr, -mejstr, äslk. fi�majster < frühnhd. fisch-meister < mhd. 
visch-meister �Teichmeister, Verwalter der Fischteiche�. Vgl. č. äslk. ↑mistr �Meister, Magister�, 
č. gs. expr. ↑majstr �Meister; Könner�, č. ↑majstr� �Student der Theologie�, slk. majster �Meister�. 
Ähnlich auch č. Fj. fi�knecht� analog zu nhd. Fischknecht. Vgl. z. B. auch č. äslk. ↑knecht 
�Kriegsknecht, Söldner�; č. gs. äslk. ↑hausknecht �Hausknecht�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Fischmeister, 
Fischknecht. Ⓑ Ca. 10 ač. Belege für fi�majstr mit Erstbeleg aus DluhRo�mb 244 (1462): 
�sabbato ante dominicam Oculi [20. března] dal Přibík fi�majstr kně�ím do klá�tera Koru-
ny � 5 t. carponum�. 3 ač. Belege für fi�mejstr mit Erstbeleg in ArchČ 15,57 (1492): �něco 
také sem přijal [já Oldřich Smrčka] od Jakuba fi�mejstra�. Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg 
stammt aus Skalica (Skalitz, Szakolca) 1633. Ⓛ Schnw 17 ▲ HSSJ I:359; PSJČ I:727; SSJČ I:501. 

fi�pan� gs. �Fischbein�. ❖ fi�pán dial. �id.�. Ⓔ Ač. fi�pán, äslk. fi�pán (-pajn, -bán, -bajn)  
< frühnhd. fischbein �Horn aus Barten der Bartenwale; daraus gefertigte Stäbchen für Mieder�. 
Ⓡ pl. fiszbin. Ⓥ nhd. Fischbein, engl. whalebone. Ⓑ 1 ač. Beleg für fi�pan in RostlStrah 83: 
�os sepie fi�pan�. Der slk. Erstbeleg stammt als fi�bán aus Liptovský Svätý Ján (St. Johann in 
der Liptau, Liptószentjános) 1697. Ⓛ H-L 158; Krčmová 1999:198; May 24, 41, 64; Mch 143; Nek 42; 
Něm 142; Rud 32; Skála 1968b:135, 137, 139 ▲ HSSJ I:359; Jg I:546; PSJČ I:727; SSJČ I:501; SSN I:450. 

fla�néř mč. �Flaschner�. ❖ fľa�nár äslk. �id.�. Ⓔ Ač. fla�néř, äslk. fľa�nár, fľa�nér < 
frühnhd. flaschner �Hersteller von Blechflaschen, Klempner� < mhd. vlaschener �id.�. Vgl. auch 
č. gs. ↑fla�ka, slk. fľa�(k)a �Flasche�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Flaschner. Ⓑ 3 ač. Belege für fla�néř mit 
Erstbeleg in ArchČ 26,304 (1463): �Mikulá� fla�néř [dlu�en mi zuostává] za X svazkuov�. Der 
slk. Erstbeleg stammt als fľa�nér aus dem 18. Jh. in HI. Ⓛ Mch 144 ▲ HSSJ I:360; Jg I:546. 

flátorna ač. �Flöte�. ❖ � (flauta). Ⓔ Ač. flátorna ungeklärter Herkunft als erstes Wort 
des Bibelverses Sir 40,21 auf: �Flöte und Harfe verschönern das Lied, doch mehr als beide 
eine reine Stimme.� Somit ist ein Zshg. mit lat. flātus �Blasen der Flöte, Flötenspiel, Flöte�, it. 
flauto �Flöte�, afr. flaute, fleute �id.�, mhd. vloite, floit(e), flöute �id.� gegeben. Vgl. auch č. 
↑flétna, fléta, slk. flauta �id.�. Aufgrund von č. -orna erscheint Verschmelzung von urspr. lat.-
rom. und dt. Lexem denkbar. Im zweiten Wortteil wäre von mhd. horn �Horn zum Blasen� 
auszugehen, was als mögliche Quelle die frühnhd. Formen *flāt-horn, *flaut-horn �Flötenhorn� 
nahe legen würde. Möglicherweise handelte es sich um eine spezielle Flöte, auf der nur Na-
turtöne erzeugt werden konnten. Zurückzuweisen ist die Hypothese von Mch, ač. flátorna wäre eine Ent-
lehnung < frühnhd. Waldhorn. Ⓡ pl. flet, sln. flávta, s. flauta, r. флéйта. Ⓥ nhd. Flöte, engl. flute, 
mnl. flute; afr. flaute, fleute, it. flauto. Ⓑ 1 ač. Beleg für flátorna in BiblOl Sir 40,21: �flátorna i 
�altář činie chutný hlas a nade v�e jest ochotný jazyk�. Kein slk. Beleg. Ⓛ Mch 144. 

flek gs. �Fleck, Flicken�. ❖ fľak ats. �Fläche, Flecken (Land); Fleck, Flicken�. Ⓔ Č. gs. 
expr. auch �Beruf, Beschäftigung�, č. Fj. auch �Fleck (als Note), Nicht genügend�. Slk. dial. 
auch flák, flek. Dazu č. gs. Dim. flíček, slk. ats. Dim. fliačik. Vgl. č. gs. ↑flikovat, äslk. flikovať, 
flekovať, slk. ats. fľakovať, slk. dial. flekuvať �flicken�. Ač. flek �Flecken (Land), Flicken (Stoff); 
Fleck, Sommersprosse; Brustlatz, Schmuckblech�, äslk. fľak, flek, flik �Fleck; Flicken, Flick-
fleck, Schusterfleck; Flecken (Land)� < frühnhd. fleck < mhd. vlёc, Gen. vlёckes �Stück Zeug, 
Fetzen, Lappen; Stück Landes; Platz, Stelle; andersfarbige Stelle, Flecken, Makel�. Hierher 
gehören wohl auch mor. flák� �Schürze, Stück Stoff� (bei Jg) und möglicherweise č. gs. flák 
�großes, abgeschnittenes Stück (Fleisch, Brot, Feld)�, weiters č. flákota, flákotina �flechsiges 
Fleisch� (z. B. bei V. Vančura und J. Jahoda). Mch sieht für mor. flák �Schürze, Stück Stoff� scherzhafte 
Übernahme < nhd. Flagge. H-L, Mch, Skála denken für č. gs. flák an Entlehnung < bair. Flanken (bei Schmeller 
I:793). H-K, Rz vermuten für diese Form autochthonen Ursprung als Deverbativum zu č. gs. expr. fláknout �schla-
gen, schleudern�. Kont. Einflüsse sind wahrscheinlich. Ⓡ pl. flek �Schusterfleck; Fleck�, sln. vs. flek 
�Fleck�, kr. vs. flek �id.�. Ⓥ nhd. Fleck; ung. flekk �Schmutzfleck; Lederflicken am Schuhabsatz; 
zum Druck bestimmte Textseite�. Ⓑ Ca. 20 ač. Belege für flek; der Erstbeleg findet sich in 
der Bedeutung �Flecken, Flicken� in BruncBaw 5a: �a na malé fleky a na kusy ji [lev saň] roz-
mece�; jener für �Sommersprosse� in LékFrantA 89b: �která paní nebo panna má �luté fleky na 
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tváři�; jener für �Brustlatz, Schmuckblech� in RokPostK 435b (Ex 39,8): �na prsech měl [Áron] 
flek na čtyři hrana [sic!]�. Der slk. Erstbeleg stammt als flek in der Bedeutung �Flecken Land� 
aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1478. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 159 auf das Jahr 1789 
zurück. Ⓛ H-L 159; May 38; Mch 144; Menzel+Hentschel 2003:84�85; Mvc 21; Nek 42; Rud 32, 33; Rz 174; 
Schnw 10; Skála 1968b:131 ↔ H-L 158; Mch 143; Skála 1968b:131 ↔ H-K 115; Rz 173 ▲ HSSJ I:360; Jg I:546, 
547; PSJČ I:729, 732, 733; SSJČ I:502, 504�505; SSJ I:402�403; SSČ 84; KSSJ 164; SSSJ I:986; SSN I:451. 

flétna, fléta �Flöte�. ❖ flauta �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch flajta, flouta. Ač. flojtna < frühnhd. 
flöte(n) < mhd. vloite, floit(e), flöute < afr. flaute, fleute < lat. flātus. Č. auch flauta�, bei Jg 
auch flautraver �Querflöte�, äslk. auch flautrovers �id.�. Die Formen mit -au- stammen direkt < 
it. flauta �Flöte� (Nebenform zu it. flauto) bzw. it. flauto traverso �Querflöte�. Vgl. auch ač. 
↑flátorna �Flöte�. Ⓡ pl. flet, sln. flávta, s. flauta, r. флéйта. Ⓥ nhd. Flöte, engl. flute, mnl. 
flute, fleute, floite; afr. flaute, fleute, it. flauto. Ⓑ 3 ač. Belege für flojtna; der Erstbeleg findet 
sich in MamKapR 56b (Sir 40,21): �tybia flojtna�. Der slk. Erstbeleg für flauta stammt aus DS 
1795; jener für flautrovers aus BR 1785. Ⓛ Bieder 1988:167; H-K 115; H-L 159; May 16; Mch 144; Nek 
30; Rz 173, 174; Schnw 16, 39 ▲ HSSJ I:360�361; Jg I:547; PSJČ I:731, 733; SSJČ I:503, 504; SSJ I:403; SSČ 
84; KSSJ 164; SSSJ I:988; SSN I:453. 

flus1� med. bzw. gs. �Schleim-, Eiterfluss; Auswurf�. ❖ flus1� med. �Schleim-, Eiterfluss�. 
Ⓔ Slk. dial. flus in Gebrauch, in SSSJ nur noch expr. fľus(k)núť �heftig ausspucken�. Ač. äslk. 
flus < frühnhd. fluss �Schlagfluss, Schleimfluss u. ä. Erkrankungen� < mhd. vluʒ �Fließen, 
Guss, Erguss, Ausströmung�. Vgl. auch č. ↑flus2� �Art Kartenspiel�; č. ↑flus3�, äslk. flus2 
�Pottasche, kalihaltiges Fluorid als Schmelzzusatz�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Fluss, engl. flux �Fließen, 
Strömung, Flut, Ausfluss�; fr. flux �id.�, it. flusso �id.�. Ⓑ 2 ač. Belege für flus �Schlagfluss, 
Schleimfluss u. ä. Erkrankungen�; der Erstbeleg findet sich in LékChir 149a: �su�í [olej] 
v�ecky náramně v�ecky flusy a slzenie�. Der slk. Erstbeleg für flus in dieser Bedeutung 
stammt aus LR 1 im 17. Jh. Ⓛ H-L 160; May 30, 38; Mch 144; Rud 33; Rz 175; Schnw 14; Skála 
1968b:131 ▲ HSSJ I:361; Jg I:548; PSJČ I:736; SSJČ I:507; SSSJ I:993; SSN I:454. 

flus2� �Art Kartenspiel�. ❖ � (druh kartovej hry). Ⓔ Ač. flus < frühnhd. fluss �Kartenfluss, 
Fluss von Karten derselben Spielfarbe� < mhd. vluʒ �Fließen, Guss, Erguss, Ausströmung�. 
Vgl. auch č. med. bzw. gs., slk. med. ↑flus1� �Schleim-, Eiterfluss, Auswurf�; č. ↑flus3�, äslk. 
flus2 �Pottasche, kalihaltiges Fluorid als Schmelzzusatz�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Fluss. Ⓑ 2 ač. Belege 
für flus �Art Kartenspiel�; der Erstbeleg findet sich in NaučRod 402: �on [rádce] mé obyčeje 
aby uvodil v proměnu � nezacházeje se mnú � té� v karty, flusa ani v vrchcáby�. Im Slk. 
nicht belegt. Ⓛ May 30, 38; Mch 144; Schnw 14 ▲ Jg I:548; PSJČ I:736; SSJČ I:507. 

foglhauz mč. �Vogelhaus�. ❖ � (voliéra). Ⓔ Mč. foglhauz < ač. fogelhaus < frühnhd. 
vogelhaus < mhd. vogel-hūs �Vogelhaus, Käfig�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Vogelhaus. Ⓑ 1 ač. Beleg für 
fogelhaus als ON in ArchČ 3,358 (1465): �a ona Eli�ka proti tomu okázala dsky, kde�to Vác-
lav ze Strá�e a z Fogelhausu to zbo�ie fogelhauské zapisuje Janovi otci jejiemu�. Der mč. Be-
leg findet sich bei V. Březan (um 1600). Im Slk. nicht belegt. Ⓛ Nek 51. 

fojt hist. �Vogt�. ❖ fojt hist. �id.�. Ⓔ Ač. fojt, vojt, äslk. fojt �Vogt� < frühnhd. voit, vogt < mhd. 
voget, vogt, voit, vout �Rechtsbeistand, Fürsprecher, Vormund, Verteidiger, Schirmherr, Be-
schützer, Gebieter, Statthalter, höherer Richter� < mlat. vocātus < lat. advocātus �Rechtsbei-
stand, -anwalt, Vogt, Vertreter�. Hierher gehören auch č. landfogt, landfojt, mor. lamfojt �Land-
vogt� (bei Jg), mč. lantfojt, landtfojt. Ač. lantfojt < frühnhd. lantvoit, lantvogt < mhd. lantvoget 
�Landvogt, Statthalter eines Landes�. Ⓡ pl. wójt, pl. dial. auch fojt. Ⓥ nhd. Vogt. Ⓑ Ca. 80 ač. 
Belege für fojt, vojt; der Erstbeleg für fojt stammt aus ArchČ 6,498 (1392): �purkmistr, fojt, � 
kon�elé � přiznávají se ke smlouvě�; jener für vojt aus PrávOsvět 78 (1487): �pan Petr, vojt 
zátorský, pozval ku právu pana Jana �a�ovského�. 6 ač. Belege für lantfojt; der Erstbeleg fin-
det sich in MartKronA 10b: �jeden césař učini jednoho lantfojta a pape� jednoho biskupa, je�to 
jich věci v jich zemi vyrychtují�. 1 mč. Beleg für landtfojt in ArchČ 14,315 (1524): �Karel � 
markrabstvie Horní Lu�ice landtfojt�. Der slk. Erstbeleg für fojt stammt aus �K 1468, das 
Possessivadjektiv fojtov aus �K 1464. Ⓛ Eichler 1968:103; EisCh 395; H-L 160; May 32, 38, 46; Mch 
145; Menzel+Hentschel 2003:88�89; Nek 50; Rud 33; Schnw 12, 24, 26, 30, 32 ▲ EisPo 255; HSSJ I:362; Jg 
II:261�262, V:922; PSJČ I:736, VI:1109; SSJČ I:508; SSJ I:406; SSSJ I:994. 
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fortna� �Pforte�. ❖ fortňa hist. �id.�. Ⓔ In SSJ auch slk. forteň�. Ač. fortna, portna, äslk. 
fortňa < frühnhd. pforte(n) oder schon < mhd. phorte �Pforte� (so BEW, May, Rud, Schnw). Ⓡ 
apl. fort(k)a, pl. furta, furtka, ukr. фíртка, r. фóртка. Ⓥ nhd. Pforte, engl. port; lat. porta, fr. 
porte. Ⓑ Ca. 20 ač. Belege für portna, fortna; der Erstbeleg für portna findet sich in OtcB 
115a: �desět dní � přěbude [člověk jdoucí do klá�tera] na portně [klá�terní]�; jener für fortna 
in SlovOstřS 83: �ianua fortna�. Der slk. Erstbeleg für fortňa stammt aus Zvolen (Altsohl, 
Zólyom) 1651. Ⓛ H-K 116; H-L 161; Mch 145; Nek 31; Rz 177 ↔ BEW I:283; May 40, 63; Rud 34; Schnw 13, 
39 ▲ HSSJ I:365�366; Jg I:551; PSJČ I:744; SSJČ I:513; SSJ I:410; SSSJ I:1004; SSN I:457. 

fořt� bzw. gs. �Förster�. ❖ fer�ter� vs. �id.�. Ⓔ In PSJČ č. vs. fořt, bei Jg č. for�t. Slk. 
dial. auch for�ner, fo�nár; oslk. auch for�t (bei Kálal 1924), bei Bernolák auch slk. for�tnér. 
Ač. for�t �Waldstück; Abgabe auf Forste� < frühnhd. forst < mhd. forst, vorst, fōrēs(t), fōreis(t), 
fōrāt, fōris �Wald, Forst; Ritterspiel im Walde� < afr. forest �id.�. Hierher gehören auch č. � bzw. 
gs. fořtmistr, fořtmajstr, bei Jg č. for�tmistr �Forstmeister�. Mor.-schles. dial. fe�ter, fer�tr, slk. 
vs. fer�ter < nhd. Förster. Vgl. auch ač. ↑fore�, fore�t �Ritterspiel im Walde�; č. ↑mistr �Meister, 
Magister�, č. gs. expr. ↑majstr �Meister; Könner�. Ⓡ pl.-schles. dial. fester, feśter, feszter. Ⓥ 
mhd. fōrēs(t), fōreis(t), fōrāt, fōris �Wald, Forst; Ritterspiel im Walde�; afr. forest �Forst�, mlat. 
foresta �id.�. Ⓑ 2 ač. Belege für for�t �Waldstück, Forst�; der Erstbeleg stammt aus ArchČ 
15,350 (1476): �také tu vodu pod for�tem podlé Javorničieho rybníka [postupuje Jan Zilvar 
strýci svému Hanu�ovi Zilvarovi]�. 1 ač. Beleg für for�t in der Bedeutung �Abgabe auf Forste� 
in ArchČ 8,377 (1477): �i také s platem lesným, je�to slóve for�t�. Kein Eintrag in HSSJ in 
dieser Bedeutung. Ⓛ H-L 161; Mch 145; Menzel+Hentschel 2003:79�80; Rud 29, 34; Rz 177; Schnw 22; 
Skála 1968b:131 ▲ HSSJ I:363; EisPo 79; Jg I:550; PSJČ I:744; SSJČ I:514; SSJ I:395; SSN I:445. 

fo�na �Bohle, Pfosten�. ❖ for�ňa, fo�ňa �id.�. Ⓔ In SSJ slk. for�ta, for�ňa, fo�ňa als vs. 
markiert. Mč. fo�na, äslk. for�ta, fo�ňa < frühnhd. pfoste(n) < mhd. phost(e), post(e) �Stütze, 
Pfosten, Balken� < lat. postis �Pfosten, Pfeiler�. Hierher gehört auch ač. fo�tnovánie �Gebälk�. 
Ⓡ pl. dial. forszt(a), forst �dickes Brett, Bohle, Pfosten�. Ⓥ nhd. Pfosten, ags. mengl. engl. 
post; lat. postis. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser Form; jedoch 1 ač. Beleg für fo�tnovánie �Gebälk� 
in LetKři�A 345: �přiletěl roj krásný v XVIIIte hodin a osadil se na pranéři v prostředku při 
svrchním fo�tnování v Starém městě�. Bei Jg tlw. als us. markiert, als Beleginformanten nennt 
er J. Dobrovský und T. A. Burian. Der slk. Erstbeleg für for�ta stammt aus Orava (Arwa, Árva) 
1667; jener für fo�ňa aus Liptovský Svätý Ján (St. Johann in der Liptau, Liptószentjános) 
1687. Ⓛ Bieder 1988:168; H-K 116; H-L 162; Janečková 1999:222; May 32, 40, 63; Mch 145; Men-
zel+Hentschel 2003:94; Nek 31; Něm 142; Rud 34; Rz 177; Schnw 13, 26, 28, 37; Skála 1968b:131 ▲ HSSJ 
I:365; Jg I:551; PSJČ I:745; SSJČ I:514; SSJ I:410; SSČ 85; KSSJ 166; SSSJ I:1003; SSN I:457. 

fri�t ač. �Frist�. ❖ � (lehota). Ⓔ Ač. fri�t < frühnhd. frist < mhd. vrist �freigegebene Zeit, 
nach deren Ablauf ein anderes Verhältnis eintritt, Aufschub, Frist�. Vgl. auch mč. ↑fristunk, fry-
stunk �Fristung; mont. Fristgeld�, äslk. mont. fristung �Wiederaufnahme des Abbaus�, fri�tung 
�vorzeitige bzw. vorübergehende Einstellung des Abbaus�. Ⓡ �. Ⓥ ahd. f(i)rist �Zeitraum, Frist�. 
Ⓑ 1 ač. Beleg für fri�t in RokPostK 285a: �tuť [při smrti] ji� nebude lze sobě roku odprositi ani 
kterého prodlenie a fri�tů� in marg. �dávaní�. Kein slk. Beleg. Ⓛ Lediglich Handschriftenbeleg. 

fristunk mč. �Fristung; mont. Fristgeld�. ❖ fristung äslk. mont. �Wiederaufnahme des 
Abbaus�, fri�tung äslk. mont. �vorübergehende Einstellung des Abbaus�. Ⓔ Bei Jg auch mč. 
frystunk. Ač. fristunk �Fristung�, äslk. fristung �Wiederaufnahme des Abbaus�, fri�tung �vorüber-
gehende Einstellung des Abbaus� < frühnhd. fristung < mhd. vristunge �Aufschub, Frist; Erhal-
tung, Bewahrung, Schutz�. Vgl. auch ač. ↑fri�t �Frist�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Fristung�. Ⓑ 4 ač. Belege 
für fristunk �Fristung� mit Erstbeleg in ArchČ 18,48 (1498): �item dán jest fristunk Zdeňkovi 
Kostkovi z Postupic, aby on i s kverky svými na horách Čelákovských a zbo�ie klá�tera toho, 
zlata �, buď z starých doluov aneb znovu zara�ených a vyzdvi�ených dobývati a na nich pavo-
vati mohl beze v�ie překá�ky�. Der slk. Erstbeleg für fri�tung stammt aus MB 1699; das Verb 
fri�tovať �vorübergehend den Abbau einstellen� ist bereits 1670 in Boca (Botza, Bocabánya) 
belegt. Der slk. Erstbeleg für fristung findet sich in LZ 1776. Ⓛ Nek 42 ▲ HSSJ I:368, 369; Jg I:554. 

fudr mč. �Fuder, Fuhre�. ❖ � (stará dutá miera). Ⓔ Altes Hohlmaß im Umfang von ca. 
einer Ladung eines zweispännigen Wagens bzw. 800�1000 l. Ač. fudr < frühnhd. fuder < 
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mhd. vuoder < ahd. fuoder, fūder �Fuder, Wagenladung�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Fuder. Ⓑ 4 ač. Bele-
ge für fudr; der Erstbeleg findet sich in ArchČ 14,141 (1464): �mám úmysl fudr vína kúpiti�. 
Im Slk. nicht belegt. Ⓛ Mch 147; Schnw 20 ▲ Jg I:556; PSJČ I:763. 

furverk gs., furberk gs. �Fuhrwerk�. ❖ � (povoz). Ⓔ Ač. furverk < frühnhd. fuhrwerk < 
mhd. vuorwerc �fahrendes Gut; Fuhrwerk�. Vgl. č. ↑fůra, slk. fúra �Fuhre�; č. ↑forman, slk. ats. 
furman �Fuhrmann�; mč. ↑forovati �Fuhrwerk treiben�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Fuhrwerk. Ⓑ 1 ač. Beleg 
für furverk in PrávOpav 2/2,102 (1478): �tu tvrz v Kobeřicích i s dvorem, s mlýny � po-
toči�či, � s rolemi, s lanem k furverku přikúpeným, � Ondřejovi z Tvorkova ve dcky zemské 
vlo�ili [poslové]�. Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 165; Skála 1968b:141 ▲ PSJČ I:769; SSJČ I:529. 

glanc� gs. �Glanz�. ❖ glanc nats. �id.�. Ⓔ In KSSJ und SSSJ als Substandardausdruck 
markiert. Slk. dial. auch gľanc. In PSJČ č. glanc als vulg. markiert. Bei Jg č. glanc, klanc. Mč. 
glanc, klanc. Ač. klanc, äslk. glanc < frühnhd. mhd. glanz �Glanz, Schimmer�. Hierher gehö-
ren auch č. gs. glancovat�, slk. nats. glancovať �polieren, glänzen machen�; č. gs. glancovat 
se� �glänzen� und č. dial. glančtofka �Glanzstofffabrik�. Ⓡ pl. glans�, glanc�, sln. kr. vs. glanc. 
Ⓥ nhd. Glanz, glänzen; ung. ugs. glanc, glancol(ni). Ⓑ 1 ač. Beleg für klanc als PN in ArchČ 
26,119 (1441): �Kri�tofor Klanc�. Als Appellativum in VelSq. Der slk. Erstbeleg stammt aus 
KS 1763. Slk. dial. Belege z. B. in SSN, bei Buffa 1953:151; Fedák 1933:538 und Ripka 
1981:192. Ⓛ H-L 169; Menzel+Hentschel 2003:113�114; Nek 42; Racková 1999:209; Rud 41; Skála 1968b:131, 
141 ▲ HSSJ I:379; Jg I:639; PSJČ I:792; SSJČ I:543; SSJ I:435; KSSJ 174; SSSJ I:1073; SSN I:493. 

grif gs. �Handgriff; Griff; geschickte Vorgehensweise, Kniff�. ❖ grif ats. �Handgriff; Griff; 
Geste�. Ⓔ In SSJČ auch č. gs. gryf. In SSJ slk. grif als nats. markiert. In PSJČ č. grif als fam. 
markiert. Bei Jg č. gryf �Griff am Hufeisen; Kniff, List�. Ač. gryf, kryf �Kniff, geschickte, kluge 
Vorgehensweise, Gewandtheit, Ausflucht�, äslk. grif �id.; Gewandtheit, Handfertigkeit� < frühnhd. 
griff < mhd. grif, Gen. griffes �Griff, das Greifen, Tasten, Betasten; Klaue; Umfang, Zugehör�. 
Hierher gehören z. B. auch č. Fj. kvérgrif� �Gewehrgriff�, äslk. handgrif �Handgriff; Anleitung�. Ⓡ 
pl. gryf(a). Ⓥ nhd. Griff, Handgriff, engl. grip �Griff, Halt; Verständnis, Durchblick; Griffigkeit; 
Handgriff�; ung. griff� �Griff, Zupacken; Griff, Henkel; Geschick, List�. Ⓑ 1 ač. Beleg für gryf in 
KlarGlosA 2448 (De rebus ecclesiasticis): �theora gryf�. 1 ač. Beleg für kryf in HynRozpr 184a: 
�nebť sem já, zdá mi se, daleko lep�í kryf k tomu na�la, co jest mělo k konci přivedeno býti, 
ne�li ty�. Die slk. Erstbelege für grif stammen als �kluge Vorgehensweise� und �Handfertigkeit� 
aus SP 1696. Slk. handgrif erstmals belegt im 17. Jh. in OCh. Im Ung. laut KoGö 188�189 
erstmals 1877 belegt. Ⓛ H-L 172; Janečková 1999:221; Mch 152; Menzel+Hentschel 2003:120�121; Rud 44; 
Rz 189 ▲ HSSJ I:379, 396; Jg I:642; PSJČ I:803; SSJČ I:551; SSJ I:442; KSSJ 176; SSSJ I:1093; SSN I:511. 

grunt� bzw. gs. �Grund, Grundstück; Bauerngehöft; Grund, Ursache; Grund, Kern; 
Grundmauer�. ❖ grunt� bzw. ats. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. grunt noch unmarkiert. Dazu č. ats. 
gruntovat, slk. ats. gruntovať �gründlich aufräumen, reinemachen�. Daher auch č. slk. ats. 
grunt �großes Reinemachen�. Ač. krunt(h) , grunt(h), äslk. grunt(h), krunt(h)  < frühnhd. mhd. 
grunt �Grund und Boden, Erde, Fundament; Grundstück, Grundeigentum; Ursache, Ursprung; 
Grund u. a.�. Hierher gehört auch č. dial. expr. přijít cugrunt �zugrunde gehen�. Vgl. č. dial. 
↑krumpe�t, krumpo�t, krumfe�t �Ofenmauer, -nische, -sitz�, äslk. grundfest �Grundfeste, Fun-
dament�. Ⓡ pl. sln. kr./s. grunt, pl. dial. auch gró(j)nt, grońt, grujnt, gruńt, r. грунт. Ⓥ nhd. 
Grund, engl. ground; ung. grund �unbebautes Grundstück�. Ⓑ Ca. 80 ač. Belege für krunt(h), 
grunt(h). Der ač. Erstbeleg findet sich als krunt(h) �Grund, Fundament� in HodKlem 58a: �já 
tobě chci vykládati pravý krunt, kterak sě má� mieti v řádu cnosti�, in adv. Verwendung �völlig, 
gänzlich� in TrojK 91a: �to tak u�lechtilé město [Trója] bie�e zbořeno z kruntu�. Der ač. Erst-
beleg für grunt(h) stammt in der Bedeutung �Grundstück� aus Půh 3,307 (1447): �[já Václav 
Hecht z Rosic poh. Oldřicha z Heraltic], �e staví tvrz svú na mém gruntu�, als �Bauerngehöft 
aus ListářRo�mb 3,412 (1447): �list byl čten, ano jedno o té jiezdě nepřátel přes vá� [Oldři-
chuov] grunt�. Der Erstbeleg für grunt �Grund, Ursache� findet sich in ArchČ 7,231 (1459): 
�grunt toho v�eho jest, �e Královská Milost velice Va�í Milosti �ádá�. Der slk. Erstbeleg 
stammt als grunth �Bauerngehöft� aus Ďurčiná (Györkeháza, bis 1899 Gyurcsina) 1551. Im 
Ung. laut KoGö 189�190 seit 1833 belegt. Ⓛ Eichler 1968:103; EisCh 396, 399, 403, 410; EisPo 61, 83; 
H-L 172; Janečková 1999:221, 223; Mch 152; Menzel+Hentschel 2003:118�119; Nek 42; Něm 143; Racková 
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1999:210; Rud 45; Rz 189; Schnw 14, 24, 32; Skála 1968b:131, 135; Utě�ený 1968:116 ▲ HSSJ I:385; Jg I:642; 
PSJČ I:806�807; SSJČ I:552, 553; SSJ I:444; SSČ 89; KSSJ 176; SSSJ I:1096; SSN I:517�518. 

gyps� gs. �Gips�. ❖ gyps ats. �id.�. Ⓔ Č. gs. auch gips�. Ač. gips, mč. äslk. gyps < 
frühnhd. gips < ahd. gips < lat. gypsum < gr. γύψος, γύψον �Gips, Zement�. SSČ nennt nur gr. 
Ursprung. Ⓡ pl. sln. kr./s. gips; r. гипс. Ⓥ nhd. Gips, engl. gypsum; fr. gypse; ung. gipsz. Ⓑ 2 
ač. Belege für gips aus ein und demselben Denkmal; der Erstbeleg findet sich in LékSalM 
423: �vezmi gipsu dva loty�. Der slk. Erstbeleg stammt aus dem 17. Jh. in RT; der ung. Erst-
beleg laut KoGö 186 aus 1604. Ⓛ H-L 173; Jelínek 1999/2000:48; Rud 41; Rz 190; Skála 1968b:133 ▲ 
HSSJ I:388; Jg I:642; PSJČ I:812; SSJČ I:555; SSJ I:447; SSČ 89; KSSJ 177; SSSJ I:1104; SSN I:526. 

hadlaf� mor. dial., hadlav� mor. dial. �Spagat, Bindfaden�. ❖ hadlaf� dial., hadlav� 
dial. �id.�. Ⓔ Als Terminus der Weber auch �Quaste�. Ač. harlaf, arlaf �Quaste� < frühnhd. har-
lauf < mhd. har �Flachs� + louf �Lauf, Umlauf, Weg�. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ 1 ač. Beleg für arlaf in 
VodňLact M8b: �licium � est filum innodatum tele per quod stamen trahitur et licitur třepci, 
arlafy�. 1 ač. Beleg für harlaf in VodňLact T3b: �semiplagium � i. minus rethe vel adiuncte 
retibus linee, restes zahubí, vatka, harlafy při sietce�. Kein Eintrag in HSSJ. Slk. Belege ledig-
lich bei Jg. Ⓛ Janko/ČMF 5:408; May 26, 44, 52; Nek 43; Schnw 17, 19, 22, 27, 34 ▲ Jg I:25, 647, 659. 

hadrovati se� �streiten, hadern�. ❖ hadrovať sa äslk. �id.�. Ⓔ Ač. hadrovati (sě), äslk. 
hadrovať sa < frühnhd. (sich) hadern < mhd. hadern �streiten, necken�. Dazu mč. hadrunk, 
hadruňk, äslk. hadrúnok, ha(n)drung �Streit, Zank�. Hierher gehören auch č. gs. handrkovat 
se, hadrkovat se, hadrykovat se �(sich) streiten, um etwas feilschen�, slk. ats. pej. handrkovať 
�auf Deutsch bzw. in einer Fremdsprache reden, unverständlich und schnell sprechen�, slk. 
handrkovať sa, slk. dial. hadragovať sa, hadrigovať sa �(sich) streiten, hadern� her. Ⓡ pl. ha-
drować się �(sich) streiten�, handryczyć się �hartnäckig um etw. feilschen�, osorb. hadrować 
so �(sich) streiten�, nsorb. hadrowaś se �id.�. Ⓥ mhd. haderīe �Streit, Zank, Rauferei; gering-
fügige Sache, Kleinigkeit�. Ⓑ Ca. 15 ač. Belege für hadrovati (sě); der Erstbeleg stammt aus 
SolfA 105a: �i počechu sě sami [ďáblové] hadrovati vespolek mezi sebú�. 14 ač. Belege für 
hadrunk (hadruňk); der Erstbeleg findet sich in JakZjev 17b: �zdali� ty temnosti nejsú nynie, 
poněvad� v�udy sú svárové a hadruňkové a ruoznice�. Der slk. Erstbeleg für hadrovať sa 
stammt aus SPo 1691. Äslk. hadrúnok jedoch bereits früher belegt, und zwar in Martin 
(Turčiansky Svätý Martin; Turz-St. Martin, Turócszentmárton) 1559. Ⓛ EisCh 398; Mch 155; Men-
zel+Hentschel 2003:125�126; Nek 42; Rud 46, 49; Schnw 38, 39 ▲ HSSJ I:390; Jg I:648; PSJČ I:818, 819, 831; 
SSJČ I:559; SSJ I:459; KSSJ 180; SSN I:532, 547. 

hachle dial. �Hachel, Hechel�. ❖ hachľa dial. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch hacheľ. Ač. hachle, 
äslk. hachľa < frühnhd. hachel < mhd. hachel, hechel �Hachel, Hechel�. Vgl. č. ↑vochle, slk. 
vochľa� �Hechel�. Mch kennt die ač. Belege nicht und geht so falsch von einer jüngeren Entlehnung aus. Ⓡ 
�. Ⓥ ö. Hachel, dän. hegle, schw. häckla, nl. hekel, engl. hatchel, hackle, heckle. Ⓑ 2 ač. 
Belege für hachle; der Erstbeleg findet sich in SlovOstřS 88: �lacena hachle�. Der slk. Erstbe-
leg stammt aus Likava 1651. Ⓛ May 13, 57; Rud 46�47; Schnw 7, 38 ↔ Mch 155 ▲ HSSJ I:391; Jg I:650; 
PSJČ I:820; SSJČ I:560; SSJ I:453; SSN I:534. 

haklík�, haklice� �Häkchen�. ❖ haklík dial. �id.�. Ⓔ In PSJČ č. haklík noch unmarkiert. 
Ač. haklík, äslk. haklík, haglík �Häkchen, Häkchenverschluss auf Kleidern� < frühnhd. od. Dim. 
hake(r)l neben mhd. hækel zu mhd. hāke, hāken �jedes an der Spitze krumm gebogene Ding, 
woran sich etw. hängen oder woran etw. gehängt werden kann�. Vgl. č. slk. ↑hák �Haken�. Ⓡ 
pl. hak. Ⓥ isl. haki, schw. hake, dän. hage, nl. haak, ags. hōc, mengl. hok, engl. hook. Ⓑ Ca. 
10 ač. Belege für haklík; der Erstbeleg findet sich in ComestC 73b: �u prostřědcě haklíky a 
prsténky spojováchu [koberce chrámu]�. Der slk. Erstbeleg stammt als haglík aus Praznov 
(Praznó) 1630, als haklík aus De�erice (Dezsér) 1703. Ⓛ H-L 174; Mch 156; Rud 47 ▲ HSSJ I:393; 
Jg I:650�651; PSJČ I:824; SSJČ I:562; SSN I:539. 

halda �Schutt-, Kohlenhalde; Haufen�. ❖ halda �id.�. Ⓔ Ač. halda �id.�, äslk. halda, halňa 
�Schutthalde� < frühnhd. halde < mhd. halde �Berghang, Abhang, Hügel aus Schutt� < ahd. 
halda �Abhang� zu ahd. hald �geneigt�, haldēn �sich neigen�. Rz spricht von unklarem Ursprung von dt. 
Halde. Ⓡ pl. (c)hałda, halda, hołda. Ⓥ nhd. Halde. Ⓑ 8 ač. Belege für halda; der Erstbeleg in 
der Bedeutung �Schutthalde� findet sich in SSL (LibHerCunt 1427): �domus penes haldam � 
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petro murifabro � est assignata�; jener für �Erdhaufen (im Weinbau)� in AMP 2002,1b (1448): 
�Dorothea libratrix a ponte Pragensi exposuit et exponit vineam suam v haldách�. Der slk. 
Erstbeleg für halňa stammt aus Boca (Botza, Bocabánya) 1574; jener für halda aus MB 1701. 
Ⓛ H-K 119; H-L 174; May 19, 41, 43, 63; Mch 157; ; Menzel+Hentschel 2003:142�143; Nek 42; Něm 142; Rud 
47�48; Rz 192; Sad 166, 169; Schnw 7, 21, 39; Skála 1968b:131 ▲ HSSJ I:393; Jg I:651�652; PSJČ I:825; 
SSJČ I:562; SSJ I:455; SSČ 90; KSSJ 179; SSN I:541. 

hamr �schwerer Spezialhammer�, hamry� Plur. �Hammerwerk�. ❖ hámor �schwerer 
Spezialhammer�, hámre Plur. �Hammerwerk�. Ⓔ Dazu auch č. ham(e)rník� �Besitzer eines 
Hammerwerks; Arbeiter in einem Hammerwerk�, slk. hámorník� �Arbeiter in einem Hammer-
werk�. Mč. auch hamrle. Ač. hamr < frühnhd. hammer < mhd. hamer �Hammerwerk, schwerer 
Hammer�. Äslk. hámor, hám(e)r vermittelt durch ung. hámor �Hammerwerk� (Rocchi) oder 
direkt < mhd. hamer (Mch, Rud). Ⓡ pl. hamernia� �Eisenhütte, Eisenwerk�, hamernik� �Arbei-
ter in einer Eisenhütte�. Ⓥ nhd. Hammer, isl. hamarr, dän. hammer, schw. hammare, nl. ha-
mer, ags. hamor, engl. hammer; ung. hámor �Hammerwerk�. Ⓑ Ca. 20 ač. Belege für hamr; 
der Erstbeleg für hamr, meist Plur. hamry in der Bedeutung �Hammerwerk� findet sich in 
ArchČ 2,315 (1384): �já pak Oldřich vyznávaji, e� sě mně dostal dvuor Kří�kóv � les s dvo-
rem, je�to slóve Nový dvuor, stodolu sennú, polovici lúky u hamru u Strá�ského na hořej�ie 
straně�; jener für hamr �schwerer Spezialhammer� in ListářRo�mb 4,132 (1449): �a pobral mi 
[Petr Mikulá�i z Lobkovic] hamrníku, mému dědičnému člověku, dobytek i jiné věci, k tomu 
mu i hamr zkazil�. Der slk. Erstbeleg für beide Bedeutungen stammt aus CA 1585. Als ON 
bereits 1391 in Dolné Hámre (Unterhammer, Alsóhámor) belegt. Im Ung. laut KoGö 194 seit 
1370 belegt. Ⓛ H-L 175; Jaklová 1999:219; May 56; Mch 159; Menzel+Hentschel 2003:129�130; OWP; Rud 
48; Rz 194; Schnw 8, 20, 38 ↔ Rocchi I (1999) 116 ▲ HSSJ I:395; Jg I:654; PSJČ I:829; SSJČ I:565; SSJ I:457; 
KSSJ 179; SSN I:544. 

handl gs. �Handel, Schacher�. ❖ handel ats. pej. �id.�. Ⓔ Dazu auch č. gs. handlovat, 
slk. ats. oft pej. handlovať �handeln, schachern�; č. gs. handlíř, slk. ats. handliar �Händler�. Mč. 
äslk. Plur. handle auch �Händel, Streiterei�, äslk. mont. handeľ auch �Bergwerksunternehmen�. 
Ač. handl, handlovati, äslk. handeľ, handlovať < frühnhd. handel, handeln < mhd. handel 
�Handel, Handelsware, Handelsgeschäft, gerichtliche Verhandlung, Streitsache�, handeln �mit 
Händen fassen, etw. tun, vollbringen, verrichten, betreiben, verhandeln, aushandeln�. Ⓡ pl. 
handel� �Handel�, handlarz�, handlirz� �Händler�, handlować� �Handel treiben�, sln. vs. han-
del �Handel�, handlati �Handel treiben�. Ⓥ nhd. handeln, isl. höndla, dän. handle, schw. hand-
la, nl. handelen, ags. handlian, engl. handle. Ⓑ 1 ač. Beleg für handl �Handel, Geschäft� in 
ArchČ 21,242 (1499): �a my shledav�e tého� Mozháka mnohé a pracné handle, jen� do Nor-
berka vede, tudie� jeho časté znamenité �kody skrze takové handle tyto časy naň při�lé�. 1 ač. 
Beleg für handlovati in PrávSasE 42a: �a jeho dědicové nemohú za to ani� za dluhy nikdy 
přísahati, jest li ta pře před právem handlována a poznána�. Der slk. Erstbeleg für handeľ 
stammt als �Bergwerksunternehmen� aus Boca (Botza, Bocabánya) 1554 GB und PK bzw. 
als �gerichtliche Verhandlung� aus Mo�ovce (Mosóc) 1556; jener für handlovať aus Sklabiňa 
(Szklabinya) 1582. Ⓛ EisCh 403, 421; H-L 175; Mch 160; Menzel+Hentschel 2003:130�131; Mvc 21; Nek 51; 
Něm 143; Racková 1999:210, 211; Rud 49; Rz 194; Schnw 23, 38; Skála 1968b:131 ▲ EisPo 86; HSSJ I:396, 
397; Jg I:656; PSJČ I:830�831; SSJČ I:566; SSJ I:458; SSČ 91; SSN I:546�547. 

hant� mont. �Hängekluft, hängendes Flöz�. ❖ hant� dial. �Rasen�. Ⓔ Ač. hant �Hänge-
kluft� < frühnhd. mhd. hanc, Gen. hanges �Hang, geneigte Fläche�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Hang. Ⓑ 2 
ač. Belege für hant; der Erstbeleg findet sich in PrávHorM 13b: �[měření na hranicích dolů 
provádějí �tajgeři] kromě v této příhodě, ač by kto s visuté nebo le�até strany při hoře měřené, 
kterú� dělají; jen� obecně v lintu neb hantu slóve, jiný kank toti� pramen nalezl�. Kein Eintrag 
in HSSJ. Slk. hant lediglich bei Jg. Ⓛ Jg I:657. 

hantuch dial. �Handtuch�. ❖ hantúch dial. �Handtuch�. Ⓔ Ač. hantuch �kleineres Tisch-
tuch, Handtuch�, äslk. hantuch �Handtuch� < frühnhd. handtuch < mhd. hant-tuoch �Handtuch�. 
Daneben findet sich auch mor. dial. ty�tuch, mč. ti�tuch �Tischtuch� (schon bei J. Konstanc). 
Ⓡ �. Ⓥ nhd. Handtuch. Ⓑ 2 ač. Belege für hantuch; der Erstbeleg findet sich in HusVýklB 
58a: �Čechové, jen� mluvie odpoly česky a odpoly německy, řiekajíc � hantuch za ubrusec�. 
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Der slk. Erstbeleg stammt aus Jel�ava (Jelschau, Jolsva) 1593. Ⓛ Jelínek 1999/2000:44; Koblí�ek 
1999:193; May 25; OWP; Rud 49; Sad 299; Schnw 15; Skála 1968b:140 ▲ HSSJ I:398; SSN I:579. 

harfa �Harfe�. ❖ harfa �id.�. Ⓔ Ač. arfa, äslk. harfa < frühnhd. harfe < mhd. harpfe, 
herpfe < ahd. harpha, harfa �Harfe�. Ⓡ pl. harfa, sln. hárfa, kr./s. hârfa, r. áрфа. Ⓥ nhd. Harfe, 
md. mengl. harpe, engl. nl. harp, isl. schw. harpa, ags. hearpe; mlat. (h)arpa, fr. harpe, it. sp. 
arpa, ung. hárfa. Ⓑ 1 ač. Beleg für arfa in �ídSpráv 126: �a klátil jest jeho [Saula] duch 
ďábelský, kterého krotil jest David hudením na arfu�. Der slk. Erstbeleg stammt aus CC 1655. 
Im Ung. laut KoGö 195 seit 1560 belegt. Ⓛ H-K 120; H-L 175; Mch 161; Rud 50; Rz 195; Schnw 7, 36 
▲ EisPo 87; HSSJ I:398�399, Jg I:659; PSJČ I:835; SSJČ I:569; SSJ I:461; SSČ 91; KSSJ 180; SSN I:551. 

hausknecht� gs. �Hausknecht�. ❖ hausknecht dial. �id.�. Ⓔ Mč. auch haucknecht. Ač. 
äslk. hausknecht < frühnhd. hausknecht < mhd. hūsknёht �Knecht, Hausknecht; Kastellan 
des Rathauses (in Nürnberg)�. Vgl. z. B. auch č. äslk. ↑knecht �Kriegsknecht, Söldner�. Ⓡ �. 
Ⓥ nhd. Hausknecht. Ⓑ 5 ač. Belege für hausknecht; der Erstbeleg findet sich in Půh 1,284 
(1408): ��e [já Nikolas �onbrom] jsem jemu [Václavu Hajglkovi] vyručil kóň u svého 
hausknechta za věrduňk a za tři kopy ��. Mč. haucknecht erstmals belegt in RokPostS I,181 
(1654): �jdou [�eny] na toulku do zahrad, � �eny mladé i panny s pacholky, s haucknechty�. 
Als dt. Äquivalent in DfGloss steht huszwirt. Der slk. Erstbeleg stammt aus Dolná �tubňa 
(Unterstuben, Alsóstubnya) 1568 KL. Ⓛ Cuřín 1985:35; Koblí�ek 1999:190; Krčmová 1999:197; OWP ▲ 
HSSJ I:400; SSJČ I:572; SSN I:555. 

havíř �Bergmann, Orthauer�. ❖ haviar �id.�. Ⓔ Bei Jg und ač. havéř, havíř, äslk. ha-/hä-
v-iar/-ar/-ár/-ír < frühnhd. hau̯er < mhd. houwer �der da haut: Erzhauer im Bergwerk, Reb-
bauer, Holzfäller�. Hierher gehören auch jüngeres č. mont. haur� �Orthauer�, gs. expr. auch 
�verschwenderischer Mensch� < nhd. Hauer, č. mont. Fj. hajr, hajer �Bergarbeiter; Mäher� < 
omd. Häuer. Ⓡ pl. haw(i)erz, hawiarz, pl. dial. hajer, hawiasz, osorb. hewjer. Ⓥ nhd. Hauer. 
Ⓑ Ca. 15 ač. Belege für havéř, havíř; der Erstbeleg für havéř findet sich in AMP 2141,415a 
(1460): �ad domum � dictam u havéřuov�; jener für havíř in ArchČ 17,401 (nach 1494): �platí 
úrok sv. jirský [ze vsi Turnova] � Jíra havíř, Mlýnek [�mídek krejčí] prut od dvora, Hesek 
krčmář�. Der slk. Erstbeleg stammt als havír aus Banská Bystrica (Neusohl, Besztercebánya) 
1526. Ⓛ Dř 260; H-K 121; H-L 176; May 43; Mch 163; Menzel+Hentschel 2003:127�128, 133; Nek 43; Něm 
142; Rud 51; Rz 196; Schnw 17; �rámek 1998:297 ▲ EisPo 136; HSSJ I:400; Jg I:665; PSJČ I:840, 841; SSJČ 
I:561, 572, 573; SSJ I:464; SSČ 91; KSSJ 181; SSN I:556. 

hazuka �Kutte, Kittel�. ❖ hazucha� bzw. hist. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch hazuka, ha�ucha. 
Ač. äslk. hazuka < frühnhd. hasuck �eine Art Umhang� bzw. od. Nebenform zu mhd. husecke, 
hosecke �Mantel� < fr. housse �Decke, Überzug, Schoner�. H-K, H-L, Mch, Rz nennen als Quelle 
lediglich mhd. husecke, hosecke. HSSJ vermutet für slk. hazucha falsch ung. Ursprung. Die ung. Etymologen 
sehen nämlich selbst entweder direkte Entlehnung < dt. bzw. wsl. Vermittlung. Ⓡ apl. (h)azuka �langes 
Oberkleid�. Ⓥ ung. ugs. hacuka. Ⓑ 1 ač. Beleg für hazuka findet sich in CestKabK 31a: 
�vy�ívané jsú sukně jich [Egypťanů] podobné k hazukám�. Der slk. Erstbeleg stammt aus 
Turiec (Turz, Turóc) 1577; als PN bereits 1529 in Trnava (Tyrnau, Nagyszombat) belegt. Der 
ung. Erstbeleg geht laut KoGö 192 auf das Jahr 1492 zurück. Ⓛ H-K 121; H-L 176; Mch 163; Rz 
197 ▲ HSSJ I:401; Jg I:666; PSJČ I:843; SSJČ I:574; SSJ I:465; SSN I:557. 

hejble m. Plur. gs. expr., hejblata n. Plur. gs. expr. �Gerät, Hebel�. ❖ hebel dial. �He-
bel�. Ⓔ Bei Jg č. hebl, heble, hejble, hýble, Plur. heblata, hejblata �Hebestangen, Hebarme, 
Hebel�. Ač. huble �Hebestange�. Č. slk. < frühnhd. hebel �Hebestange, Hebel� bzw. abgelaute-
ter Nebenform mit -u-, vgl. nhd. Hub. Č. gs. expr. hejble �Grillen, Alfanzerei� stammt hingegen 
< jid. eibele �List, Kniff, Trick�. EisCh, H-L, Jg sehen für letztere Form falsch dt. Ursprung. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
Hebel. Ⓑ 1 ač. Beleg für heble in der Form huble in KlarGlosA 212 (De altilibus domesticis): 
�huble meauca�. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Mch 164; Rud 51 ↔ EisCh 401; H-L 177 ▲ HSSJ I:401; Jg 
I:667; PSJČ I:844, 846; SSJČ I:576; SSN I:557. 

hejdu�e �Heidekorn, Buchweizen, Polygonum fagopyrum esculentum bzw. tataricum�. ❖ 
hajdu�a� dial., hajdina� dial. �id.�. Ⓔ Bei Jg hedu�e, hejdu�e. Ač. hedu�e abgeleitet < 
frühnhd. mhd. heiden, heidenkorn �Heidekorn�. Die slk. Formen stehen unter Einfluss von 
bair. haidn, haidl. Ⓡ osorb. nsorb. hejda, hejdu�(a), sln. hajdina, kr./s. hajda. Ⓥ nhd. Heide-
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korn; ung. hajdina. Ⓑ 1 ač. Beleg für hedu�e in TeigeMíst 1,56 (14. Jh.): �obilé pak jarní jako 
ječmen a oves, proso,�hedu�e nebo pohanka, to se nemá �trychovati�. Mehrere frühe mč. 
Belege. Kein Eintrag in HSSJ. Slk. dial. Belege z. B. bei Rud und Kálal 1924, jedoch nicht in 
SSN. Ⓛ BEW I:381; May 24, 33; Mch 164; Rud 47 ▲ Jg I:667; PSJČ I:846. 

hejtman �Hauptmann�. ❖ hajtman hist. �id.�. Ⓔ Slk. dial. hejtman. Bei Jg hejt-/hajt-man. 
Ač. hajpt-/hajp-/hajt-/hajtp-/haj-/hant-/hat-/haupt-/houpt-/haup-/haut-/hejt-/hét-/heupt-/hút-/hýt-
man, äslk. haj(p)t-/hau(p)t-/he(j)t-man < frühnhd. hauptmann, heuptman (bzw. anderer dt. 
Nebenform) < mhd. houbet-man, md. höubetman �oberster Mann, Hauptperson einer Verei-
nigung; Gewährsmann, Hauptperson eines rechtlichen Verhältnisses; Person, die den ge-
samten Zins einzunehmen und an den Lehnsherren abzuführen hat; Anführer im Kriege�. Ⓡ 
pl. hetman, osorb. nsorb. hejtman, r. гéтман �Hauptmann der ukrainischen Kosaken�, sln. vs. 
hauptman. Ⓥ nhd. Hauptmann. Ⓑ Ca. 200 ač. Belege; der Erstbeleg für hauptman �oberster 
Beamter einer großen Verwaltungseinheit (z. B. Herzogtum)� findet sich in ComestC 108a: �i 
přijěchu Moj�ie� a Eleazar v�ecko zlato chrámu, �estnást tisícóv sedm set a padesát siklóv ot 
hauptmanóv a vnesú do chráma�. In dieser Bedeutung liegen auch Belege für hajman und 
hejtman vor, und zwar für hajman in Půh 3,241 (1418): �mají té vsi Přestavlk [bratři z Dúbra-
vice] postúpiti inhed před hajmanem opatu Zábrdovskému� und für hejtman in SlovOstřS 100: 
�patronus obránce vel hejtman�. Zahlreiche verschiedene ač. Nebenformen sind in der Be-
deutung �Anführer im Kriege� erstmals belegt, so auch hajtman in TristB 137a: �by svolán 
rytieř i v�eliký man, nad nimi� by pán Tristram hajtman� (�hutman� ~S); hajtpman in CestMil 
44b: �ti hajtpmané tej vojsky jsú rad�ě tiemto řádem�; hajpman in CestMil 44b: �ten hajpman, 
jen�to nad sto tisíci [jízdních vojáků] jest�; hautman in ListářRo�mb 1,67 (1422): �takéť jsú 
zvlá�tě Bechyn�tí hautmané přijeli od tovaři�óv o té� a �e by nemohli déle ostati�; houptman 
in ListářRo�mb 1,186 (1431): �i prosíme [Zigmund], aby [Oldřichu] � Fridrichovi, ujci 
na�emu, markrabí branburskému, houptmanu na�emu najvy��iemu, � pomocen i raden byl�; 
hatman in ListářRo�mb 1,221 (1423): �máme [Oldřich] � ty [kopy gro�uov] polo�iti u pana 
Mikulá�e z Lant�tejna � k ruce svrchupsaných Jana Čapka, hatmana, Buzka, úředníka a 
star�ích vojska sirotčieho�; hajptman in SlovOstřS 117: �tribunus hajptman nad řitieři�; hant-
man in BiblPra� Ex 18,21: �a ustanov z nich hantmany a setníky�. Daneben liegen auch noch 
Belege für andere Nebenformen als Titel von Inhabern verschiedener Verwaltungsämter vor, 
und zwar für haupman in MajCarA 53: �knie�e takové, markrabie, vévoda � v tom roce má 
před haupmanem najvy��ím toho královstvie poctivě přiznati�; für heuptman in PrávOpav 
1/1,42 (1441): �Hanu�ek ko�i�ník z Olomúce stál k roku, jako� jemu [Hanu�kovi] heuptman 
moravský s pány Kunkú a Čenkem z Kujav [dal]�; für hétman in ArchČ 7,221 (1458): �pánu 
hétmanu Slezskýmu�; für hýtman in ArchČ 16,148 (1463): �hýtman markrabstvie Mo-
ravského�. Der slk. Erstbeleg stammt in der Form hajptman aus �K 1453. Ⓛ H-L 177; May 26, 28; 
Mch 164; Michálek 1977:34; Něm 142; Rud 47; Rz 197; Sad 252, 302; Schnw 15, 16, 17, 26, 28; Trost 1995:132 
▲ HSSJ I:392; Jg I:673; PSJČ I:848; SSJČ I:576�577; SSJ I:454; SSČ 92; KSSJ 179; SSN I:539. 

herberk� bzw. gs. pej. �Herberge für wandernde Gesellen; schlechtes Nachtlager; Un-
ordnung�. ❖ herberg hist. bzw. nats. �Herberge für wandernde Gesellen; Unordnung�. Ⓔ In 
KSSJ lediglich slk. Substandard herberg �Unordnung�. Ač. herberk �Unordnung� < frühnhd. 
herberg(e) < mhd. herbёrge �Heer-, Feldlager, Ort oder Haus zum Übernachten für Fremde�. 
Ⓡ �. Ⓥ nhd. Herberge. Ⓑ 1 ač. Beleg für herberk als herber �Unordnung� in NaučBrn 115: 
�to herber [sic!], to ji� jsú na�i frejunk zru�ili�. Nicht in HSSJ. Ⓛ EisCh 397; H-L 178; Racková 
1999:210; Rud 52; Rz 199; Skála 1968b:135 ▲ SSJČ I:581; SSJ I:469; KSSJ 182; SSN I:561. 

hercok� �Herzog�. ❖ herceg� dial. �id.�. Ⓔ Ač. hercuk < frühnhd. herzog < mhd. herzo-
ge �dem Heere Voranziehender, Heerführer, Herzog (als Titel)�. Äslk. herceg < ung. herceg < 
mhd. herzoge. Ⓡ ON Hèrcegovina. Ⓥ nhd. Herzog; ung. herceg. Ⓑ 6 ač. Belege für hercuk 
mit Erstbeleg in PulkR 111b: �poslal [císař] po vlaských městech posly své, vzvoliv sobě je k 
tomu, Daniele pra�ského biskupa, � Ottu hrabí z Řězna hercuka�. Im Slk. erstmals in Krupina 
(Karpfen, Korpona) 1685; als Possessivadj. hercegov 1647 in Trenčín (Trentschin, Trencsén) 
belegt; als PN schon 1522 in Nové Mesto nad Váhom (Waagneustadt, Vágújhely) U1. Im Ung. 
laut KoGö 199 seit 1201. Ⓛ May 15; Schnw 14; Rocchi I (1999) 121 ▲ HSSJ I:402; SSJČ I:581; SSN I:561. 
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herský mor. �schön, hübsch, stattlich�. ❖ herský� �id.�. Ⓔ Mor.-schles. dial. auch hrský 
�hübsch�. Ač. äslk. herský dt. Ursprungs. Quelle umstritten. Einige Etymologen denken an 
Ableitung mittels Suffix -ský < frühnhd. herrisch < mhd. hërrisch, hēr(i)sch �nach der Herren-
art, erhaben, herrlich�. Mch vermutet Ableitung < frühnhd. hehr < mhd. hēr(e) �hoch, vornehm, 
erhaben, herrlich�. May sieht falsch Übernahme < mhd. hērisk �erhaben, herrlich� noch vor 1100. Ⓡ pl. dial. 
herski, harski. Ⓥ nhd. Herr, herrlich, herrisch. Ⓑ 1 ač. Beleg für herský als PN in ArchČ 3,41 
(1447): �tajno Va�í Milosti nebuď, �e je �ádal glejtu Herský a někteří sú odmlúvali�. Die slk. 
Erstbelege stammen aus dem 18. Jh. in AD und ASL. Ⓛ Kořínek/LF 58:152; Menzel+Hentschel 
2003:138�139; Rud 52�53 ↔ Mch 165 ↔ May 24, 36 ▲ HSSJ I:402; Jg I:671; SSJ I:471; SSN I:562. 

hever �Heber, Hebewinde, Hebebock�. ❖ hever ats. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. hever noch un-
markiert. Slk. dial. auch haviar, hevar, heviér, hevír u. a. Bei Jg č. hever auch �Bierheber�. 
Äslk. auch �Heber (von Flüssigkeiten), Weinheber�. Ač. hever, äslk. hever, hevir, heber, hebir, 
haviar, havár, havír < frühnhd. mhd. heber, hever �der etwas hebt; Taufpate�. Rz sieht falsch zu 
junge Entlehnung < nhd. Heber. Ⓡ pl. hewar. Ⓥ nhd. Heber, nhd. heben, isl. hefja, schw. häfva, 
dän. hæve, nl. heffen, ags. hebban, mengl. heuen, engl. heave, got. hafjan. Ⓑ 5 ač. Belege 
für hever, der Erstbeleg findet sich in ArchČ 26,305 (1463): �Ondráček [dlu�en mi zůstává] za 
hever 2 1/2 k.�. Der slk. Erstbeleg stammt in der Form hever als �Heber von Flüssigkeiten� 
aus Boca (Botza, Bocabánya) 1610 E; als �Heber schwerer Gegenstände� aus LC 1707. Ⓛ 
Batu�ek 1968:87, 89�90; H-L 178; May 42, 56; Mch 166; Nek 43; Něm 142; Rud 53; Schnw 10, 29, 38 ↔ Rz 200 
▲ HSSJ I:402�403; Jg I:671; PSJČ I:857; SSJČ I:584; SSJ I:472; SSČ 93; KSSJ 183; SSN I:562. 

hoblík �Hobel�. ❖ hoblík �id.�. Ⓔ Dazu auch č. hoblovat, slk. hobľovať �hobeln�. Mor.-
schles. dial. auch hobel �Hobel�. Bei Jg hobl, hoblík, hoblovati. Ač. hobl m., hoble f., Dim. 
hoblík, hoblovati, hoblevati, äslk. hobeľ, hoblík, hobľovať < frühnhd. hobel, hobeln < mhd. 
hovel, hobel �Hobel�, hoveln, hobeln �hobeln�. H-L und Rz wecken beim Leser falsch den Eindruck einer 
jüngeren Entlehnung. Ⓡ pl. hebel, hybel, pl. dial. auch hobel, hewel, sln. hobel. Ⓥ nhd. Hobel, 
hobeln. Ⓑ Ca. 15 ač. Belege für hobl m., hoble f., Dim. hoblík. Der Erstbeleg für hoble f. 
stammt aus KlarGlosA 2624 (De fabrilibus): �hoble rasile�; für hobl m. aus SlovKlem 59b: 
�levigal hobl� sowie für hoblík aus SlovOstřS 89: �leviga hoblík�. Als dt. Äquivalent in 
DfGloss steht hobel. 6 ač. Belege für hoblovati, hoblevati; der Erstbeleg für hoblovati findet 
sich in �títBes 160: �[zedník stavící dům] dlabá, hladí i jako� on vie hobluje�; jener für hoble-
vati in SlovOstřS 139: �levigare hoblevati�. Als dt. Äquivalent in DfGloss steht hobeln. Als 
zugehöriges ač. Part. Prät. Passiv bereits früher belegt, und zwar in ComestC 16a: �učini 
Noe podlé přikázanie bo�ieho koráb z dřievie hoblovaného�. Der slk. Erstbeleg stammt für 
hobľovať aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1599; für hoblík aus Bytča (Großbotsch, Nagybiccse) 
1606 E, für hobeľ aus OP 1685. Ⓛ H-K 125; H-L 181; Jelínek 1999/2000:44; May 57; Mch 173; Men-
zel+Hentschel 2003:139�140; Nek 43; Něm 142; Rud 53; Rz 205; Schnw 13, 20, 29, 38, 39; Skála 1968b:137 ▲ 
HSSJ I:419; Jg I:707�708; PSJČ I:899; SSJČ I:611�612; SSJ I:493, 494; SSČ 97; KSSJ 189; SSN I:588. 

hofarta ač. �Kupplerin, Puffmutter�. ❖ � (správkyňa nevestinca). Ⓔ Ač. hofarta < 
frühnhd. hoffart �verletzender Hochmut, übersteigerter Stolz, Dünkel; hoffärtige Person� < 
mhd. hōchvart, hoffart �Hochsinn, edler Stolz, äußerer Glanz, Pracht, Aufwand; Hoffart, 
Übermut; der Hoffärtige�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Hoffart, hoffärtig. Ⓑ 2 ač. Belege für hofarta; der 
Erstbeleg findet sich in HusPostH 188a: �po německu slóve [�ena taková] hofarta, ale česky 
slóve nad kurvami kurva�. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ EisCh 398; Schnw 33, 39 ▲ Jg I:713. 

hofmistr� �Hofmeister�. ❖ hofmajster äslk. �id.�. Ⓔ Ač. hofmistr, ofmistr, äslk. hof-
majster entsprechend frühnhd. hofmeister < frühnhd. hof + č. äslk. ↑mistr �Meister, Magister�, 
slk. majster �Meister�. Äslk. hofme�ter angeglichen im zweiten Wortteil an md. mēster, ung. 
mester �Meister�. Hierher gehören auch ač. hochmistr, ochmistr, äslk. hochme�ter, hokme�ter 
�Hofmeister�, wobei der erste Wortteil < frühnhd. hoch stammt. Vgl. auch mč. landhofmistr 
�Landhofmeister�. Vgl. č. äslk. ↑mistr �Meister, Magister�, č. gs. expr. ↑majstr �Meister; Könner�, 
č. ↑majstr� �Student der Theologie�, slk. majster �Meister�. Im Č. gibt es mehrere Wörter mit 
dem Kompositionsglied hof-, wie z. B. č. ↑hofrichtéř� �Hofrichter�, č. hófdáma� �Hofdame� < 
nhd. Hofdame, č. Fj. hofrát� < nhd. Hofrat, aber auch č. vs. hofírovat �hofieren� < nhd. hofie-
ren. Ⓡ pl. ochmistrz, sln. hofme�tr, kr. dial. hofmajster, hofme�ter, hohme�tar. Ⓥ nhd. Hof-
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meister, Hochmeister; ung. hopmester. Ⓑ Ca. 80 ač. Belege für hofmistr, ofmistr; der Erstbe-
leg für hofmistr findet sich in AsenF 248a: �ale Madianité, kteří Izmahelité řečeni sú, prodali 
Jozefa do Egypta Putifarovi, kle�těnému hofmistru rytieřstva Faraonova�; jener für ofmistr in 
ProkPraxK 3a: �iudex ofmistr�; jener für ochmistr aus ArchČ 15,13 (1476): �najvy��iemu 
ochmistru královstvie českého [je adresován dopis]�; jener für hochmistr aus KalLuc 13: 
�Lvovi z Ro�mitála, najvy��ímu hochmistru království českého [je adresován dopis]�. Der slk. 
Erstbeleg stammt in der Form hofmajster aus Zvolen (Altsohl, Zólyom) 1644, als hokme�ter 
aus Liptovský Svätý Ján (St. Johann in der Liptau, Liptószentjános) 1672. Das zugehörige 
Adj. hokme�terský ist bereits 1604 belegt, und zwar in Horná Čuta (Felsőcsuta). Der ung. 
Erstbeleg geht laut KoGö 203 auf dass Jahr 1431 zurück. Ⓛ EisCh 396; EisPo 92�93; H-L 181; May 
39; Nek 43; Rud 54; Rz 206; Schnw 31 ▲ HSSJ I:423; Jg I:713, II:262; PSJČ I:905, 906; SSJČ 615�616. 

hofrichtéř� �Hofrichter�. ❖ � (v minulosti dvorský sudca). Ⓔ In PSJČ nur č. hofrychtéř�. 
Ač. hof-richtéř/-richter, ofrichtéř, hof-rechter/-richtýř/-rechtýř < frühnhd. hofrichter. Vgl. auch č. 
↑hofmistr�, slk. hofmajster� �Hofmeister�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Hofrichter. Ⓑ Ca. 60 ač. Belege; der 
Erstbeleg findet sich als hofrichtéř in MajCarA 55: �přihodilo li by se o právích královských, 
�e by je kto dr�el, aneb jiná �aloba zvlá�tních osob, jménem hofrichtéře králova buď ta �aloba 
vedena�; jener für hofrichter in SSL (RegBerMis I,90b, 1390): �item Slavkonis blahe de equo 
portanti manticam domini procopii hofrichter in zacz XII gr.�; jener für ofrichtéř in AMP 
998,168b (1417): �Georgius pannicida obtinuit ius super Laurencium antiquum oflichtéř [sic!] 
pro VI sex.�; jener für hofrechter in AMP 998,176a (1418): �ex parte Jeronimi hofrechter�; 
jener für hofrichtýř in PrávOpav 1 (dodatky),141 (1464): �Já Václav z Vladěnína, komorník a 
hofrichtýř práva opavského�; jener für hofrechtýř in ArchČ 16,156 (1464): �my kněz Jiří � 
vyznáváme �, �e jsme dlu�ni � najvy��iemu hofrechtýřovi markrabství moravského�. Im 
Slk. nicht belegt. Ⓛ May 44; Nek 43 ▲ Jg I:713; PSJČ I:906; SSJČ I:616. 

holba �Halbe (= 0,708 l) als Maß oder Gefäß dieses Umfangs�. ❖ holba �id.�. Ⓔ Ač. hol-
ba, äslk. holba, halba, halva < frühnhd. mhd. halbe �Halbe, Hälfte von etw.� bzw. < od. Ne-
benform mit verdumpftem -a-. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Halbe, engl. half. Ⓑ 5 ač. Belege für holba als 
PN; der Erstbeleg findet sich in TomekMíst 2,249 (1396): �Jacobus Holba�. Der slk. Erstbeleg 
stammt als holba aus Bytča (Großbotsch, Nagybiccse) 1637 E; das zugehörige Adj. holbový 
bereits aus Pova�ská Bystrica (Waagbistritz, Vágbeszterce) 1611. Noch früher sind die syn-
onymen Adj. halbený (1585) und holebný (1596) belegt. Ⓛ Bene� 1998/1:338, 8.1211; H-L 181; Rud 
54; Schnw 9 ▲ HSSJ I:424; PSJČ I:910; SSJČ I:617; SSJ I:499; SSN I:595�596. 

holčucha ač. �Holzschuh�. ❖ � (drevák). Ⓔ Ač. holčucha f., meist Plur. holčuchy < 
frühnhd. holzschū(c)h [-lt�-]. Vgl. auch č. dial. ↑čucha, čúcha, slk. dial. čucha �Pelzschuh, 
schlechter Schuh�. Ⓡ �. Ⓥ mhd. holz-schuoch �Holzschuh�. Ⓑ 2 ač. Belege für holčucha; 
der Erstbeleg findet sich in �títOpat 7a: �některá [�ena] bude liť nízká, ale naplatíť se holču-
chami�. Im Slk. nicht belegt, weder in HSSJ noch in SSN. Für slk. dial. čucha vgl. unter č. dial. 
↑čucha, čúcha. Ⓛ Dř 113, 116; May 25, 37; Sad 301, Schnw 15, 35, 39. 

hrozinka, rozinka �Rosine�. ❖ hrozienko �id.�. Ⓔ Mor.-schles. dial. auch rozynka, 
hrozenka. Slk. meist Plur. hrozienka n. Ač. rozinka, ruozenka, hroz-e/ě-nka, äslk. hrozienka, 
hrozénka, hrozinka, hrozience n., hrozienko < frühnhd. rosine < mhd. rosin < mnd. rosin(e) < 
afr. (pineu) rosin �Weintraube�. Die č. slk. Formen auf h- wurden vetym. an č. hrozen, slk. hroz-
no �Weintraube� angeglichen. Ⓡ pl. rodzynka, pl. dial. rozynka, osorb. rózynka, sln. rozína. Ⓥ 
nhd. Rosine; fr. raisin. Ⓑ 8 ač. Belege für rozinka, ruozenka, hroz-e/ě-nka mit Erstbeleg als 
rozinka in KNM XI D 28,18b (1422�1438): �item rozinky vua passa�; jener für ruozenka in 
LékKři�ť 68b: �vezmi � řeckého vína osm lotuov, pakli nemuo�e� vína jmieti, ale ruozenek 
toliké��; als hrozenka in Lék�en 91a: �také vezmi hrozenky, vybera pecky, jako na hlohu na 
dřevě také rostú�; als hrozěnka in UK XI F 10,37b (15. Jh.): �passule calide et humide et dicun-
tur vuepasse� in marg. �hrozěnky�. Im Slk. erstmals als hrozénka in �ilina (Sillein, Zsolna) 1586. 
Ⓛ H-K 133, 316; H-L 185, 391; Mch 520; Menzel+Hentschel 2003:263�264; Rud 56; Rz 215, 547; Schnw 34 ▲ 
HSSJ I:450; Jg III:881; PSJČ I:978, IV/2:843; SSJČ I:653, III:115; SSJ I:531; SSČ 102, 360; KSSJ 200; SSN I:631. 

hun�kop ač. �Pferdehalfter, Zaum ohne Gebiss�. ❖ hunckop dial. �metallener Zapf-
hahn des Weinbauern�. Ⓔ Ač. hun�kop, hunckop, hunckap, slk. dial. hunckop < frühnhd. 
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hundskopf. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Ca. 10 ač. Belege für hun�kop, hunckop, hunckap; der Erstbeleg 
für hun�kop findet sich in LyrVil 119 (Bekyně [Beghine], Hs. vom Ende des 14. Jh. [Hs. A7 F. 
149b-150a]): �zavíjejíť se [bekyně] v roskop jako v německý hun�kop�; jener für hunckop in 
AMP 2073,209a (1398): �Jan pícník exibuit hunckop cum aliis rebus�; jener für hunckap in 
Půh 3,9 (1417): �vzal u mne hunckap a tobolku�. Nicht in HSSJ. Ⓛ EisCh 397 ▲ SSN I:640. 

hunt mont. �Hunt, kleiner Förderwagen�. ❖ hunt mont. �id.�. Ⓔ Dazu auch č. gs. být na 
huntě �auf dem Hund sein�. Ač. äslk. hunt < mhd. hunt. Von den meisten Etymologen wird die 
semantische Entwicklung des dt. Wortes so erklärt, dass ein Hunt dem Bergmann ebenso 
nützlich war und überallhin nachfolgte wie ein Hund. Abwegig erscheint hingegen ein Zshg. mit oder 
gar Entlehnung < ung. hintó �gefederte Kutsche, Equipage�, vgl. auch slk. hintov �id.�. Ⓡ pl. hunt. Ⓥ nhd. 
Hunt. Ⓑ Ca. 10 ač. Belege für hunt (davon jedoch neunmal als PN); der Erstbeleg für hunt 
findet sich in UrbEml 366 (1379): �Huntóv 7 lanei minus 1 quartali�. Der slk. Erstbeleg 
stammt aus Boca (Botza, Bocabánya) 1627. Ⓛ H-L 187; Mch 191; Rud 56; Rz 219; Schnw 14 ▲ HSSJ 
I:457; Jg I:781; PSJČ I:1005; SSJČ I:667; SSJ I:540; SSN I:641. 

hyndrovati mč. �hindern, hemmen�. ❖ hindrovať dial. �schelten, rügen; quälen; zer-
stören�. Ⓔ Dazu auch ač. hindrunk (hindruňk), äslk. hi(n)drung �Hinderung, das Hindern� ana-
log zu frühnhd. hinderung. Ač. hindrovati �hindern, hemmen, jmdm. lästig sein, jmdn. nerven�, 
äslk. hindrovať �hemmen, hindern�, ač. hindrovati sě, äslk. hindrovať sa �sich mit jmdm. auf-
halten, ausgedehnt beschäftigen, jmdn. verhöhnen� < frühnhd. (sich) hindern < mhd. (sich) 
hindern �zurücktreiben, hindern, jmdn. zurücksetzen; sich aufhalten, zögern� < ahd. hin-
der(e)n �herabsetzen, erniedrigen�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. hindern, ahd. hinder(e)n �herabsetzen, er-
niedrigen�, ags. hindrian �zurücksetzen, zurückhalten, hindern�, mengl. hindren �id.�, engl. 
hinder �hindern, abhalten, hinderlich sein�. Ⓑ Ca. 50 ač. Belege für hindrovati; der Erstbeleg 
findet sich in ArchČ 28,304 (1405): ��e [nebudou poddaní Zdeňka z Chejna při vybírání peněz] 
knězi Vavřincovi a jeho potomkům [sic!] překá�eti aneb jakým�koli způsobem [sic!] hindro-
vati�. 1 ač. Beleg für hindrovati sě in ListářRo�mb 2,236 (1443): �úředníci va�i [p. Oldřichu] 
pak s tiem poslem sě hindrovali, je�to sme my [Táboři] �ádnému poslu tak nečinili�. 2 ač. 
Belege für hindrunk (hindruňk); der Erstbeleg findet sich in ArchČ 10,279 (1477): �kupci � 
mají � svá kupecstvie vésti beze v�ech hindrunkuov nespravedlivých�. Der slk. Erstbeleg 
stammt für hindrovať aus Vrchteplá 1583; für hindrovať sa aus SLK 1641�1657; für 
hi(n)drung aus Partizánska Ľupča (Nemecká Ľupča, Deutsch-Liptsch, Német-Lipcse) 1540. 
Ⓛ Mch 193; Rud 53; Schnw 20, 39 ▲ HSSJ I:403; Jg I:789; SSN I:565. 

chám �Sperma, Samen�. ❖ � (sperma). Ⓔ Ač. chám �saurer Geschmack, Schimmel, 
Kahm� < frühnhd. kahm < mhd. kām �Schimmel auf Flüssigkeiten, Höhenrauch� (H-L). Kno-
bloch, Mch, Rz sehen hingegen Calque zu dt. kalter Bauer �Ejakulat bei Coitus interruptus� in Übertragung von č. 
selský chám �Bauernlümmel� < PN Chám �Sohn des Noah�. Dt. Einflussnahme auf semantische Entwicklung von 
ač. chám �saurer Geschmack, Schimmel, Kahm� erscheint wahrscheinlich. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Kahm, engl. cum 
�Ejakulat�. Ⓑ 10 ač. Belege für chám, davon jedoch nur 1 ač. Beleg als Appellativum, und 
zwar in KNM X E 1,125b (1432): �acor cham�. Der Erstbeleg als PN findet sich in ComestC 
97b: �a ti ot Chám řečení sú Titanes�. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ H-L 189 ↔ Knobloch/ZfS 7:299; Mch 
196; Rz 223 ▲ Jg I:792; PSJČ I:1029; SSJČ I:681; SSČ 106. 

jaka ač. �Panzerhemd�. ❖ jakľa dial. �Jacke (als Teil der Frauentracht)�. Ⓔ Slk. dial. 
auch jakňa. Ač. jaka < frühnhd. jacke < fr. jaque (de mailles) �Panzerhemd; kurzer, enger 
Männerrock� < sp. jaco �Brünne� < arab. sakk �id.�. Slk. dial. jakľa, jakňa < od. jackel, jacken 
�Jacke�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Jacke, engl. jacket. Ⓑ 2 ač. Belege für jaka; der Erstbeleg stammt aus 
HusVýklB 73a: �jdi na Rýn, tu nalezne� na biskupiech jaky, prsnie plechy, meče, kopie�. Kein 
Eintrag in HSSJ. Ⓛ Rud 59; Schnw 7, 21 ▲ SSJ I:630; SSN I:712. 

joch� dial. �Joch (= 57,55 a)�. ❖ joch dial. �id.�. Ⓔ Bei Jg č. joch �Kopfjoch�, jochy �Joche 
im Bergbau; Fachbäume�. Mč. joch auch �hölzerne Stütze mit Querbalken, Tragbalken im 
Brückenjoch�, ač. joch �Joch, Bürde (Christi)�, äslk. mont. joch �Joch im Bergbau, hölzerne 
Stütze mit Querbalken im Schacht� < frühnhd. mhd. joch �Kopfjoch; ein Gespann Ochsen; 
Feldmaß; Tragbalken, Glockenjoch; Brückenjoch; Bergjoch u. a.�. Vgl. č. ↑jho, slk. jho� �Joch�. 
Ⓡ pl.-schles. dial. joch, sln. dial. jóh. Ⓥ nhd. Joch. Ⓑ 1 ač. Beleg bei Gb in der übertr. Be-

Stefan Michael Newerkla - 978-3-653-03121-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 11:38:29AM

via free access



 269

deutung �Joch, Bürde (Christi)� aus HodKlem 60b: �břiemě Kristovo jest lechké a jeho joch 
velmi sladkaj [sic!]�. Der erste mč. Beleg findet sich in der Bedeutung �Tragbalken� in Sou-
kupPřísp (Výroční zpráva reálky v Rakovníku, 1914�16): �jochy na něj toho téhodne polo�eny 
budou, a nemnoho jich zůstane�. Der slk. Erstbeleg stammt aus MB 1759. Ⓛ Menzel+Hentschel 
2003:148; Rud 59; Schnw 13, 21 ▲ HSSJ I:533; Jg I:632; PSJČ I:1240; SSJČ I:804; SSJ I:653; SSN I:727. 

jupka gs. �Joppe, Jup(p)e�. ❖ jupka �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch jopka. In PSJČ auch vs. jupa, 
bei Jg auch č. jiple �Jupe, Korsett für Frauenzimmer�. Ač. jupka < frühnhd. juppe, joppe. Č. 
jiple < od. jüppel �Jüpchen�. May, Mch, Schnw denken für ač. jupka an ältere Entlehnung < mhd. jop(p)e, 
juppe �Jacke; Stück der Rüstung�. Ⓡ pl. jup(k)a, osorb. jupa, nsorb. jopa, sln. jópa. Ⓥ arab. ğub-
ba(h), ğobba(h) �Obergewand mit langen Ärmeln�; it. giubba �Jacke�, fr. jupe �Frauenrock, 
Rockschoß�. Ⓑ 1 ač. Beleg für jupka als PN in ArchPelhř 41a (1494): �Jíra příjmie Jupka�. 
Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ BEW I:459; H-L 210; Matzenauer 1870:186; May 14; Mch 232; Menzel+Hentschel 
2003:149; MEW 106; Něm 142; Rud 59�60; Schnw 16; Skála 1968b:131 ↔ May 15, 57; Mch 232; Schnw 21, 39 
▲ Jg I:619, 852; PSJČ I:1246; SSJČ I:807; SSJ I:655; KSSJ 235; SSN I:728. 

kachel, kachlík �Kachel�. ❖ kachľa �id.�. Ⓔ In SSJ auch slk. kachlica. Slk. dial. auch 
kafeľ m. Ač. kach(e)l, kachlík, äslk. kacheľ, kachľa < frühnhd. kachel < mhd. kachel(e) �irde-
nes Gefäß, Geschirr, Ofenkachel, Hafendeckel� < ahd. chachala �id.� < vlat. caccalus < lat. 
caccabus �Tiegel, Pfanne� < gr. κάκκαβος �dreibeiniger Kessel�. Ⓡ apl. kachel, pl. kafel, pl. 
dial. kachel, kachla, ka(c)hła, r. кáфель, sln. kâhla, kr./s. kȁlj, kr. auch kahla. Ⓥ nhd. Kachel; 
ung. kályha �Ofen�. Ⓑ 4 ač. Belege für kachlík; der Erstbeleg stammt aus ArchČ 21,313 
(1457): �ať nám � od Heřmana hrnčieře sem kachlíky přiveze�. 4 ač. Belege für kach(e)l; der 
Erstbeleg findet sich in ArchČ 14,486 (1488): �kachle, který� by do jin�ích měst přivezeny 
byly, těmi aby �ádný jiný nedělal ani jich sázel�. Der slk. Erstbeleg stammt als kacheľ aus 
Trnava (Tyrnau, Nagyszombat) 1567. Slk. dial. Belege für kafeľ m. z. B. bei Buffa 1953:161. 
Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 215�216 auf das Jahr 1498 zurück. Ⓛ H-K 158; H-L 210; Mch 
235; Menzel+Hentschel 2003:150; Něm 142; Rud 60; Rz 257; Schnw 8 ▲ HSSJ I:11; Jg II:11; PSJČ II:14; SSJČ 
I:815; SSJ I:661; SSČ 126; KSSJ 237; SSN I:735. 

kalandra �Kalanderlerche, Melanocorypha calandra�. ❖ kalander äslk. �Wiedehopf, 
Upupa epops�. Ⓔ Ač. kalandr, kaladrin, äslk. kalander �Wiedehopf, Upupa epops; Vogel, von 
dem man erzählte, dass er den Tod prophezeit, wenn er sich von einem Kranken abwendet, 
und Leben, tut er dies nicht� < frühnhd. kalander < mhd. galander < afr. calandre. Die nč. 
Form auf -a ist eine Neubild nach dem wissenschaftlichen lat. Namen. Kein Zshg. mit č. tech. 
slk. fspr. ↑kalander �Kalander, Satiniermaschine�. Mch hält daneben auch direkte Entlehnung < afr. 
calandre für möglich. HSSJ sieht direkte Entlehnung < lat. calandrius. Ⓡ apl. kalander, pl. kalandra �Hau-
benlerche, Galerida cristata�. Ⓥ nhd. Kalanderlerche; fr. calandre. Ⓑ Ca. 10 ač. Belege für 
kalandr, kaladrin. Der Erstbeleg für kalandr findet sich in BiblMuzSZ Lv 11,19: �a chovati sě 
jich máte � labuti � kalandra, sojky podlé plodu jeho�; jener für kaladrin in BiblMuzSZ Dt 
14,18: �jiesti nebudete � kaladrina�. Der äslk. Erstbeleg für kalander stammt aus KB 1757. 
Ⓛ May 10, 46; Mch 236 ▲ HSSJ II:12; Jg II:12; PSJČ II:20. 

kalkus� �Kalk-, Seifensiederlauge�. ❖ kalkus äslk. �Laugenasche aus Heilpflanzen�. Ⓔ 
Ač. kalkus, kalkos, äslk. kalkus < frühnhd. kalkguss < mhd. kalc-guʒ. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Kalkguss. 
Ⓑ Ca. 15 ač. Belege für kalkos, kalkus; der Erstbeleg für kalkos findet sich in KlarGlosA 
2577 (De fabris): �kalkos alentrum�; jener für kalkus in MamUKA 14a: �alcentrum kalkus�. Der 
slk. Erstbeleg stammt aus KLe 1740. Ⓛ May 47; Nek 43 ▲ HSSJ I:14; Jg II:15. 

kamp �Kamm (der Zimmermänner)�. ❖ kampa dial. �Obststiel der Weintraube�. Ⓔ Bei 
Jg kamp �Kamm (bei den Zimmerleuten); Keilberg (im Bergbau)�. Bei A. Bernolák slk. us. 
kamp �Keilberg (im Bergbau)�. Ač. kamp < frühnhd. kamp �Kamm; festes Gestein, das her-
vorschießt und den Gang verdrückt� < mhd. kamp, kam, kambe, kamme �Kamm�. Rud sieht 
falsch jüngere Entlehnung < nhd. Kamm. Ⓡ �. Ⓥ ahd. kamb, isl. kambr, dän. schw. nl. kam, ags. 
camb, engl. comb. Ⓑ 1 ač. Beleg für kamp als PN in ArchČ 18,105 (1499): �item dán jest 
frystunk poctivému Severinovi kramáři, mě�těnínu Starého Města Pra�ského, a tovaři�i jeho 
Johannesovi řečenému Kamp, impresorovi i s kverky jich�. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 214; 
Mch 238 ↔ Rud 61�62 ▲ Jg II:20; PSJČ II:38; SSJČ I:826; SSN I:741. 
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kamzík �Gams, Gämse�. ❖ kamzík �id.�. Ⓔ Bei Jg kamsík, kamzík, gamsík. Ač. gemsík, 
gensík < frühnhd. gemse; mč. kamsík, kamzík, äslk. kamzík, gamzík < frühnhd. gams < mhd. 
gamʒ < ahd. gamiza < vlat. camox < lat. camax �Gämse�. May, Mch, Rud, Rz, Schnw denken an 
ältere Entlehnung < mhd. gamʒ. Mch hält mhd. gamʒ, nhd. Gams fälschlich für Maskulina. Ⓡ pl. gemza f., 
osorb. kamsyk, nsorb. kamzyk. Ⓥ nhd. Gämse, engl. chamois; lat. camax, fr. chamois, it. 
camozza. Ⓑ Ač. gemsík, gensík laut Gb in Lobk. Im AStčS findet sich mč. kamzík erstmals 
in RokPostU II,814 (1671): �podobný jest miláček můj kamzíku a mladému jelenu�. Der slk. 
Erstbeleg stammt aus dem 17. Jh. in NP. Ⓛ H-K 161; H-L 214 ↔ May 30, 46, 57; Mch 238; Rud 62; Rz 
260; Schnw 7, 32, 39 ▲ HSSJ II:20; Jg II:20; PSJČ II:39; SSJČ I:827; SSJ I:668; SSČ 127; KSSJ 239; SSN I:742. 

kancléř �Kanzler�. ❖ kanclier äslk. �id.�. Ⓔ Ač. kancléř, kanclíř, äslk. kanclier, kanclír, 
kancler �Schreiber, Interpret; Kanzler (Hofbeamter des Königs oder Papstes)� < frühnhd. 
kanzler < mhd. kanzelære, kanzeler < ahd. kanzellāri < mlat. cancellārius. Slk. kancelár < 
äslk. kancelár, kancelárius, kanceláriu� über ung. Vermittlung (so Rocchi) oder direkt < mlat. 
cancellārius. Rud sieht für slk. kancelár falsch Entlehnung < mhd. kanzelære. Ⓡ pl. kanclerz, sln. 
káncler. Ⓥ nhd. Kanzler, engl. chancellor; fr. chancelier; ung. kancellár. Ⓑ Ca. 70 ač. Belege 
für kancléř, kanclíř. Der Erstbeleg für kancléř in der Bedeutung �Schreiber, Interpret� stammt 
aus ComestC 157a: �bie�ta kně�ie [Sadoch a Abietar] a Saraia kancléř, ten z úst králových 
popisová�e slova�; jener für �Kanzler am Königshof� aus PulkR 64b: �probo�ta vy�ehradského 
kancléřem v�ie České země [Vratislav] učinil jest�; jener für �Kanzler am Hof des Papstes� 
aus HusPostH 129a: �od té buly s bo�í pomocí odvolal sem sě k tomu pape�i, an ihned po 
vydání buly umřěl i s kancléřem�; jener als Ehrentitel der Evangelisten Matthäus und Markus 
in WaldhPost 57b: �svatý Matěj a svatý Marek, ta duostojná kancléře, vypravujeta jest jeho 
[Je�í�ovo] svaté vzkřie�enie�. Der Erstbelg für kanclíř findet sich in der Bedeutung �Kanzler 
am Königshof� in ArchČ 16,178 (1472): �hýtman markrabstvie moravského [Ctibor z Cimbur-
ka a na Tovačově] a kanclíř královstvie českého � zpravil jest nás, �e jmá 2 listy�. Der slk. 
Erstbeleg stammt in der Form kanclír aus OP 1685. Ⓛ H-K 162; H-L 215; Mch 238; Rocchi I (1999) 
138; Rz 261; Schnw 32, 37 ↔ Rud 62 ▲ HSSJ II:21; Jg II:21; PSJČ II:42; SSJČ I:828; SSČ 127. 

kank� mont. �Erzader�. ❖ gánok vs. �Gang, Flur�. Ⓔ Č. dial. auch gonk� �Gang, Flur�. In 
SSJ slk. vs. gang�, gánok� �id.�; slk. dial. auch gong �id.�. In PSJČ auch č. mont. Fj. konk 
�Erzader�. Bei Jg č. kaňk �Goldgrube, Stollen, hohler Gang unter der Erde�. Äslk. gang, genk, 
kank �Erzader�, gang, gánok �dem Haus vorgelagerter Gang, Vordach; Peristyl�, gánok �Gale-
rie in der Kirche, Chor�. Č. slk. < frühnhd. gank, gang (bzw. dial. Nebenform mit verdumpftem 
-a-) < mhd. ganc �Gang (in allen angeführten Bedeutungen)�. Ⓡ pl. gang, ganek �Stollen im 
Bergwerk; Gang, Flur�, sln. vs. gang �Gang, Fortschreiten, Geschwindigkeit (eines Filmes)�, 
sln. vs. gank �hölzernes Vordach, Gang auf einer Almhütte�, kr./s. dial. gan(a)k, konk �Gang�. 
Ⓥ nhd. Gang; ung. ugs. gang �Flur, Gang�. Ⓑ 4 ač. Belege für kaňk, jedoch als ON. Der 
Erstbeleg findet sich in ArchČ 14,398 (1410): �prodáváme [my bratři Jakub, �] � mocí listu 
tohoto poctivému mu�i Lourencovi z Kaňku�. Der slk. Erstbeleg für gang stammt in der Be-
deutung �Erzader� aus Boca (Botza, Bocabánya) 1599; jener für gánok in der Bedeutung 
�dem Haus vorgelagerter Gang, Vordach� aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1699. In dieser Bedeu-
tung ist äslk. gang schon 1640 in Zvolen (Altsohl, Zólyom) belegt. Der ung. Erstbeleg geht 
laut KoGö 177 auf das Jahr 1790 zurück. Ⓛ Bieder 1988:165; EisCh 392, 420; H-L 238; May 47; Men-
zel+Hentschel 2003:116; Na 42; Nek 43; Skála 1968b:135; �rámek 1998:303; Utě�ený 1968:114,115 ▲ HSSJ 
I:376, II:21; Jg II:22; PSJČ II:44, 243; SSJČ I:546, 830, 933; SSJ I:427; KSSJ 171; SSSJ I:1050; SSN I:478�479. 

karát �Karat�. ❖ karát �id.�. Ⓔ Ač. äslk. karát < frühnhd. karat < mhd. gárāt < fr. carat < it. 
carato < arab. qīrāt  �kleines Gewicht� < gr. κεράτιον �Hörnchen, Schote des Johannisbrot-
baumes, dessen Samen zum Wiegen von Gold und Edelsteinen benutzt wurden�. H-L vermuten 
falsch direkte Entlehnung < it. carato < arab. qīrāt . Auch Mch hält direkte Entlehnung < it. carato für möglich. SSČ 
verschweigt dt. und fr. Vermittlung. H-K sehen falsch Entlehnung < lat. carrātus. Ⓡ r. карáт. Ⓥ nhd. Karat, 
engl. carat; fr. carat, it. carato; ung. karát; arab. qīrāt . Ⓑ 1 ač. Beleg für karát �Angabe der 
Qualität von Goldlegierungen in Vierundzwanzigstel reinen Goldes� in PrávSasE 158b: 
��ádný zlatník nemó� pozlatiti zlatem, leč to má xxiiij karátóv, a nemá také �ádného kování 
dělati zlatem pod xviiiti karáty od prstenóv i k jinému kování�. Der slk. Erstbeleg stammt in 
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derselben Bedeutung aus Boca (Botza, Bocabánya) 1589. Der ung. Erstbeleg geht laut Ko-
Gö 222 auf das Jahr 1636 zurück. Ⓛ Mch 242; Rud 64; Rz 264 ↔ H-L 217 ↔ H-K 164 ▲ HSSJ II:29; Jg 
II:28; PSJČ II:62; SSJČ I:840; SSJ I:676; SSČ 129; KSSJ 242. 

kartoun2 �Kartaune�. ❖ kartún2� dial., kartán� dial., kartóna� dial. �id.�. Ⓔ In SSJČ 
auch kartán�, in PSJČ č. kartán noch unmarkiert. Mč. kartoun < frühnhd. kartaune, kartane, 
kartone �schweres Geschütz� (um 1500) < it. cortana �kurze Kanone� vermischt mit mlat. 
quartāna �Viertelstück�. Nicht zu verwechseln mit č. ↑kartoun1, slk. kartún1 �Kattun�. Ⓡ �. Ⓥ 
nhd. Kartaune. Ⓑ 1 mč. Beleg bei Gb aus Let 385 (nach der Edition von F. Palacký): �Petr 
pu�kař slil dělo desíti loket zdýli Staroměstským �, tý� pu�kař slil Klatovským kartaun tak 
veliký jako staroměstským�. Bei Jg vermischt mit č. ↑kartoun1 �Kattun�. Kein Eintrag in HSSJ. 
Slk. dial. Belege bei A. Bernolák und Rud, aber nicht in SSN. Ⓛ EisCh 398; Janko/ČMF 5:293; Mch 
243; Rud 65 ▲ Jg II:32; PSJČ II:73; SSJČ I:845, 846. 

ka�na �Brunnen�. ❖ kasňa� bzw. ats. �Kasten�. Ⓔ In SSJ slk. kasňa unmarkiert. Mč. 
ka�na �Kornkasten; Wasser-; Laug-, Sedimentier-; Kasten im Teiche�, ač. ka�(t)na �Wasserka-
sten (im Fischteich)�, mont. auch �Zimmerung der Bühne�, äslk. kas(t)ňa, kaseň �große, offene 
Truhe; Kleidertruhe; Staubehälter�, mont. auch �Erztruhe; Zimmerung der Bühne�. Č. slk. < 
frühnhd. kaste(n) �rechtwinkliger Behälter mit oder ohne Deckel� < mhd. kaste �Kasten, Behälter; 
Brunnenkasten; Kornspeicher; Brustkasten; Kastenamt; Einfassung eines Edelsteins; schroffer 
Fels u. a.�. Hierher gehört auch slk. kasnár �landwirtschaftlicher Verwaltungsbeamter� analog zu 
frühnhd. kastner �Einnehmer, Aufseher über die Einkünfte� < mhd. kastenære �Verwalter des 
Kornkastens�. Vgl. auch č. gs. ↑kastlík �kleiner Schrank, Briefkasten�, ač. ↑kasta �Salzlager�, 
äslk. kasta �Truhe; mont. Messtruhe für gewonnenes Erz�. Ⓡ pl. kaszta �Druckerkasten�, osorb. 
ka�ć �Truhe, Sarg�. Ⓥ nhd. Kasten. Ⓑ 8 ač. Belege für ka�(t)na mit Erstbeleg für ka�tna als 
mont. Terminus �Zimmerung der Bühne� in PrávHorM 13b: �[tesařů] úřad jest, o nejistotě, která� 
z padánie kamení, ka�ten neb tarasuov neb opa�ovánie neb sti�těnie [sic!] hór � mohla by na-
stati nebezpečnost, se v�ím vtipem múdře opatřiti�; für ka�na als �Brunnenkasten, Wasser-� in 
SSL (RegRatGur 1484): �pro lentere racione ka�ně XLII gr.�. Der slk. Erstbeleg für kastňa 
�große, offene Truhe� stammt aus Dolná �tubňa (Unterstuben, Alsóstubnya) 1578 E, für kasňa 
als mont. Terminus �Zimmerung der Bühne� aus Boca (Botza, Bocabánya) 1610 GB, als �große, 
offene Truhe� aus Orava (Arwa, Árva) 1611. Ⓛ Bieder 1988:166; Dř 162�163; EisCh 394 EisPo 125; H-K 
165; H-L 220; Janko/ČMF 5:410; May 32, 63; Mch 244�245; Rud 65; Rz 268; Schnw 7, 26, 37 ▲ HSSJ II:32; Jg 
II:33, 34; PSJČ II:81; SSJČ I:850; SSJ I:681�682; SSČ 130; KSSJ 243; SSN I:754�755. 

kasta ač. �Salzlager�. ❖ kasta dial. �Truhe; mont. Messtruhe für gewonnenes Erz�. Ⓔ Ač. 
äslk. kasta < frühnhd. kaste, kasten �rechtwinkliger Behälter mit oder ohne Deckel� < mhd. 
kaste �Kasten, Behälter; Brunnenkasten; Kornspeicher; Kastenamt; Einfassung eines Edel-
steins; Brustkasten; schroffer Fels u. a. m.�. Vgl. auch č. gs. ↑kastlík �kleiner Schrank, Brief-
kasten�; č. ↑ka�na �Brunnen�, slk. kasňa �Kasten�. Ⓡ pl. kaszta �Druckerkasten�. Ⓥ nhd. Ka-
sten. Ⓑ 3 ač. Belege für kasta (ka�ta), davon jedoch zweimal als PN. Der Erstbeleg für kasta 
(ka�ta) �Salzlager� findet sich in CJM 4/1,415 (1445): �[Jan a Jakub z Vřesovic] jsme ji� psané 
obci � svolili a propustili � jmieti svobodný trh k soli � s vozuov neboli z kasty prodávati, 
do kasty sypati bez překá�ky�. Der slk. Erstbeleg für kasta stammt als als �Truhe� aus Spi�ský 
�tvrtok (Donnersmarkt, Szepescsütörtök) 1585. Ⓛ HSSJ II:33; SSN I:755. 

kejklíř �Gaukler�. ❖ kaukliar �Gaukler�. Ⓔ Hierher gehören auch č. Plur. kejkle �Gauke-
lei�; slk. dial. expr. kaukliar auch �Krämer�, kaukľovať �schachern�. Ač. kaukléř, kajkléř, kejkléř, 
kejklíř, kekléř, äslk. kaukliar (-lér, -lír), kajkliar (-lér, -lír) , kejkliar (-lér, -lír)  < frühnhd. gaukler 
oder dt. dial. Nebenform geukler, geikler (vgl. dt. dial. geikeln, gēkeln, kekeln, gokelen �gau-
keln�) < mhd. goukelære, gougelære �Gaukler, Zauberer� < ahd. gougulāri, ckoukelāri, gou-
clere �id.�. Č. Plur. kejkle �Gaukelei� < ač. kajkl(e) < dt. dial. Nebenform geikel zu mhd. goukel, 
gougel �Zauberei, Blendwerk, närrisches Treiben, Possen� < ahd. coukel �Zauberei�. Hierher 
gehören auch mč. Plur. kejklzoky mit Übernahme von dt. dial. sochn �Sachen� als zweiter 
Wortteil; weiters č. kejklovat� �Gaukelei treiben, zaubern� < mč. kajklovati, kejklovati �id.�, äslk. 
kauklovať analog zu frühnhd. gaukeln bzw. dt. dial. gēkeln, kekeln, geikeln �spielerisch täu-
schen, Gaukelei treiben�. Zum dt. Verb, das auch �schaukeln, schwankend fliegen, flattern� bedeutet, reiht 
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Rz auch č. ats. kejklat �wackeln�, vgl. slk. dial. kéklat, géglat, kéglat, geglať �wackeln� und die dt. dial. Nebenfor-
men zu dt. gaukeln. Mch vermutet zwischen č. ats. kejklat, den slk. dial. und den dt. Formen lediglich Urver-
wandtschaft. H-L denken für č. ats. kejklat an expr. Bildung zu č. viklat �wackeln�. Ⓡ pl. kuglarz, kuglować, 
osorb. keklija, kekler, keklować, nsorb. goklaŕ. Ⓥ nhd. Gaukler, Gaukelei, gaukeln; ung. 
kókler. Ⓑ Ca. 30 ač. Belege für kaukléř, kajkléř, kejkléř, kejklíř, kekléř; der Erstbeleg für 
kaukléř findet sich in ComestC 27b: �to kaukléři činie svými kúzly�; jener für kajkléř in Baw-
Jetř 2017: �nemó�e se Lavrin nikdě� skrýti, musí jich kajkléřem býti�; jener für kejkléř in 
HusVýklB 103b: �slovú pochlebníci kně�ie kejkléři a kupci ďáblovi�; jener für kejklíř in 
ChelčSíť 194b: �proto� jich [hříchů] rozhře�ovánie a při tom klíčuo po�ívanie jestiť jako sku-
tek kejklířů�; jener für kekléř in �ídSpráv 75: �neb to na kekléře a na blázny viece slu�ie ne� 
na královy syny�. Als dt. Äquivalent in DfGloss steht keukeler. 1 ač. Beleg für kajkl(e) in 
ArchČ 5,273 (1449): �porozumie� jeho kajkluom [tj. panu Koldovi a jeho dodr�ování 
příměří]�. Einer der ersten mč. Belege für kajklovati stammt aus VodňLact cc3a: �diversis 
modis agitare, gaudere, lascivite kajklovati, �ertovati, plesati�; jener für kejklovati aus RokPo-
stO I,140 (Anfang 1700): �zacházeti, kejklovati, knězi do u�í �eptati�. Der č. Erstbeleg für 
kejklzoky findet sich in ArchPís 112 (1630): �Vít servus napomenut byl, aby podruhý těch 
kejklzok zanechal, o kterých páni sly�eti ráčí�. Der slk. Erstbeleg für kajkliar stammt in der 
Form kajklér aus �K 1473, für kaukliar in der Form kauklír aus CA 1656; für kauklovať aus 
OP 1685. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 232 auf 1717 zurück. Ⓛ Eichler 1968:103; EisCh 
379; H-K 167; H-L 223; May 29, 46, 55; Mch 248, 314; Nek 43; Něm 142; Sad 157, 284, 285; Schnw 17; Rud 66; 
Rz 271; Trost 1995:132 ▲ HSSJ II:36; Jg II:51; PSJČ II:104; SSJČ I:862; SSJ I:685; SSČ 132; KSSJ 245; SSN 
I:757. 

kerblík �Gartenkerbel; Anthriscus Cerefolium�. ❖ kerblík äslk. �id.�. Ⓔ Ač. äslk. kerblík, 
äslk. auch krblík < frühnhd. kerbel < mhd. kёrbel, kёrvel(e), kёrle, kёrnel �Kerbel� < ahd. ker-
vol(l)a �id.� < lat. caerefolium �id.� < gr. χαιρέφυλλον �id.�, eigtl. �erfreuliche Pflanze� wegen 
ihres angenehmen Dufts. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Kerbel, ags. cærfille, engl. chervil; fr. cerfeuil. Ⓑ Ca. 
10 ač. Belege für kerblík; der Erstbeleg findet sich in UK I G 23,113b in marg. (1415�1416): 
�cerifolium kerblík vel třebule�. Der slk. Erstbeleg stammt aus DQ 1629. Ⓛ H-L 223; May 38, 57; 
Mch 249; Rud 67; �mil 202 ▲ HSSJ II:44; Jg II:50; PSJČ II:106; SSJČ I:864. 

kerhart� bot. �Giersch; Aegopodium podagraria�. ❖ kerhart� bot. �id.�. Ⓔ Ač. kerhart, 
gerhart < frühnhd. mhd. gerhart(s-kraut/-krūt). Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Ca. 20 ač. Belege für kerhart, 
gerhart; der Erstbeleg für kerhart findet sich in KlarGlosA 775 (De frumento): �bugla kerhart�; 
jener für gerhart in RostlStrah 80: �bugla gerhart�. Laut A. Patera in ČČM 52 (1878) 293 ist ač. 
Kerhart als PN möglicherweise bereits im 13. Jh. in KapPra� A 57/1, F. 47 belegt. Slk. 
kerhart ist lediglich bei Buffa 1972:305 belegt. Ⓛ Mch 249; Rud 67; �mil 204 ▲ Jg II:50. 

kmán� gs. �gemeiner Soldat; gemeiner Mann, der kleine Mann�. ❖ gman äslk. �Vertre-
ter einer Gemein(d)e�. Ⓔ Ač. kmán �Mittelsperson�, äslk. gman, gmanec �Gemeinevertreter� < 
frühnhd. mhd. g(e)mein(e) = gemeiner man �Mittelsperson, Schiedsrichter, unparteiischer 
Mann, zur Gemein(d)e gehöriger Mann�. Č. gs. kmán� analog zu nhd. gemeiner Mann, ge-
meiner Soldat. Ⓡ �. Ⓥ nhd. gemein. Ⓑ 2 ač. Belege für kmán {gmán}; der Erstbeleg findet 
sich in SSL (LibIudJič 1363): �H. et P. � promiserunt esse foedales Nikussii gmánové�. Nicht 
bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt für beide Formen aus dem 18. Jh. in Poniky (Pónik). Ⓛ H-L 
228; H-K 172; Rz 280 ▲ HSSJ I:380�381; PSJČ II:158; SSJČ I:889; SSČ 136. 

knedlík �Knödel, Kloß�. ❖ knedľa �id.�. Ⓔ Mor.-schles. dial. auch knedle. Ač. knedlík, 
slk. knedľa < frühnhd. knödel < mhd. Dim. knödel zu mhd. knode, knote �(natürlicher oder 
künstlicher) Knoten; Wirrsal, Rätsel�. Ⓡ pl. knedel, knydel, meist Plur. knedle �Knödel, meist 
Zwetschkenknödel, Pflaumenklöße�, sln. vs. knedelj �Knödel�. Ⓥ nhd. Knödel. Ⓑ 2 ač. Bele-
ge für knedlík; der Erstbeleg findet sich in HusVýklB 58a: �Čechové, jen� mluvie odpoly 
česky a odpoly německy, řiekajíc � knedlík za �i�ku�. Kein Eintrag in HSSJ. Ältere slk. Be-
lege z. B. bei A. Bernolák. Ⓛ H-K 173; H-L 228; Janečková 1999:221; May 16; Mch 262; Men-
zel+Hentschel 2003:163�164; OWP; Rud 70; Rz 280; Sad 112, 117�118, 299; Schnw 16, 39 ▲ EisPo 129�130; 
Jg II:84; PSJČ II:164; SSJČ I:893; SSJ I:709; SSČ 136; KSSJ 253; SSN I:790. 
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knecht� �Kriegsknecht, Söldner�. ❖ knecht äslk. �id.�. Ⓔ Slk. dial. knecht auch 
�Schraubstock�. Ač. äslk. knecht < frühnhd. knecht < mhd. knёht �Jüngling, Junggeselle; 
Mann; Kerl; junger Mann in dienender Stellung; Krieger, Kriegsknecht; Held u. a. m.�. Vgl. 
z. B. auch č. gs. äslk. ↑hausknecht �Hausknecht�, č. ↑lancknecht, slk. landsknecht �Lands-
knecht�, mč. ↑satelknecht �Sattelknecht� u. a. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Knecht, ags. cniht �Jüngling, jun-
ger Mann in dienender Stellung�, mengl. knight �id.�, engl. knight �Ritter, Kavalier�, nl. knecht 
�Knecht, Diener�, dän. knegt �Diener; Bube, Unter�, schw. knekt �Soldat; Bube, Unter�. Ⓑ 2 ač. 
Belege für knecht, jedoch lediglich als PN; der Erstbeleg findet sich in SSL (Archiv mal-
tézského řádu, Praha 1348): �Petrus L � vendidit � crucifero Knecht de H. � allodium 
dictum J. cum quotuor et medio mansis sub aratro�. Mč. Belege in VelSq und bei V. Vratislav 
z Mitrovic (um 1600). Der slk. Erstbeleg stammt aus KR 1751. Ⓛ EisCh 399; Nek 43, 51; Něm 143; 
Rud 70 ▲ HSSJ II:62; Jg II:84; PSJČ II:165; SSJČ I:893; SSN I:790. 

knytel mč., knytlík mč. �Knüttel, Prügel; Spielkarte�. ❖ knitel äslk., knitlík äslk. 
�Knüttel, Pflock�. Ⓔ Ač. knytl �Prügel als Spielkarte� < frühnhd. mhd. knüt(t)el �Knüttel (Prügel 
zum Züchtigen)�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Knüttel. Ⓑ 1 ač. Beleg in der Bedeutung �Prügel als Spielkar-
te� in MamUKA 35a: �sulia knytl�. In KlarGlosA 2537 (De artificibus) steht hingegen: �sulia 
krutl�. Als �Knüttel, Prügel� in VelSq belegt. Der slk. Erstbeleg stammt als knitel �Knüttel� aus 
Senica (Senitz, Szenice) 1730. Ⓛ May 14, 57; Nek 43; Rud 70; Schnw 16, 38 ▲ HSSJ II:63; Jg II:89. 

kobold, kobolt �Kobold�. ❖ � (�kriatok). Ⓔ In SSJČ, PSJČ als selten markiert. Ač. 
kobolt �lächerliche Figur eines neckischen Hausgeistes aus Holz oder Wachs� < frühnhd. 
mhd. kobolt �id., Kobold, Getränk�. Vgl. auch č. slk. ↑kobalt �Kobalt�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Kobold. Ⓑ 
3 ač. Belege für kobolt mit Erstbeleg in BawArn 4971: �co� Arno�t koboltóv jmějie�e, tomuť 
se ka�dý divie�e�. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ Janko/ČMF 23:357�359 ▲ PSJČ II:173; SSJČ I:898. 

kolník �Kohlrübe, Rübenkohl, Brassica oleracea napobrassica�. ❖ � (kvaka). Ⓔ Nicht 
restlos geklärter Herkunft. H-L, Mch, �mil halten Ableitung < frühnhd. kohl, mhd. kōl neben 
mhd. k�le, k�l �Kohl, Brassica� für wahrscheinlich. �mil sieht falsch Bedeutungsunterschied zwischen 
ač. und nč. Belegen. Ⓡ pl. kolnik. Ⓥ nhd. Kohl. Ⓑ 7 ač. Belege für kolník; der Erstbeleg findet 
sich in KlarGlosA 772 (De frumento): �kolník alsta�. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ H-L 232; Mch 269 ↔ 
�mil 205�206 ▲ Jg II:106; PSJČ II:202; SSJČ I:912. 

korbel �Humpen, Bierkrug�. ❖ korbeľ� �id.�. Ⓔ Bei Jg auch �Rindengefäß für Beeren; 
Butternapf auf dem Butterfass; Tasche im Bergbau�. Č. slk. dial. und mč. noch andere Be-
deutungen (vgl. Gb, Mch, SSN), doch ist Mch ob der Existenz einer einzigen gemeinsamen 
Quelle für alle diese Formen zu Recht skeptisch. Jedenfalls halten die angeführten Etymolo-
gen ač. korbel �größeres, rundes Trinkgefäß (meist aus Holz)�, äslk. korbeľ �Bierkrug� für eine 
Entlehnung < mnd. korbel, frühnhd. körbel �Trinkgefäß, Krug� (in dieser Bedeutung bei 
Grimm). Mč. korbel �Wandbalken einer Holzhütte� (bei V. J. Rosa), slk. dial. mont. korbely 
�Holzpfeiler im Bergwerk� hängen wohl eher mit nl. korbeel �Sparrenträger�, karbeel �Kragstein, 
Tragbalken�, afr. corbel �Körbchen; Konsole, Wandbrett�, engl. corbel �Kragstein, Konsole� 
zusammen. Ⓡ pl. korbel� �Gerät zum Fangen von Krebsen�, pl.-schles. dial. (Cieszyn) korblik, 
kyrblik �längliches Gefäß für den Schleifstein�. Ⓥ nhd. Korb; vlat. corbella, corbula �Körbchen�, 
it. corbello �id.�, afr. corbel �Körbchen; Konsole, Wandbrett�, fr. corbeille �(henkelloser) Korb; 
Balkon über dem Orchester; rundes Blumenbeet; Weiden-, Näh-, Brot-, Papier-, Förderkorb�; 
ung. vs. korbély �Tragkorb�. Ⓑ 7 ač. Belege für korbel �größeres, rundes Trinkgefäß (meist 
aus Holz)�; der Erstbeleg findet sich in DivVít 202: �mají býti panny, panie �ákóm a korbely 
chlapóm�. Der slk. Erstbeleg stammt aus BV 1652; als PN bereits 1498 in Podmanín belegt. 
Ⓛ ČJA 1:234; H-K 180; H-L 243; Mch 276�277; Menzel+Hentschel 2003:168�169; Rud 73; Rz 300; �rámek 
1998:303 ▲ HSSJ II:102; Jg II:127�128; PSJČ II:279; SSJČ I:951; SSJ I:745; SSČ 145; SSN I:826. 

koriandr �Koriander; Coriandrum sativum�. ❖ koriander �id.�. Ⓔ Ač. koriand(e)r, koli-
and(e)r, äslk. koriander < frühnhd. koriander, koliander < lat. coriandrum < gr. κορίαννον zu 
gr. κόρις �Wanze� wegen des Wanzengeruchs, der für die Pflanze charakteristisch ist. H-L, Rz 
sehen direkte Entlehnung < lat. coriandrum. SSJČ nennt lediglich gr. Ursprung. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Koriander, 
reg. auch Koliander, engl. coriander; fr. coriandre. Ⓑ Ca. 45 ač. Belege für koriand(e)r, koli-
and(e)r; der Erstbeleg für koriand(e)r findet sich als �Korianderpflanze� in LékVodň 269a: �ko-
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riandr neb galinadr jest horký a suchý�; jener für koliand(e)r in SlovVodň 37a: �coriandrum 
koliandr�. Die zugehörigen Adj. koriandrový, koliandrový sind schon früher belegt, und zwar 
koriandrový in BiblMuzSZ Nu 11,7: �nebo bie�e manna jako siemě koriandrové barvy bdelo-
vie� und koliandrový in BiblMuzSZ Ex 16,31: �proto�e bylo jest jako siemě koliandrové bielé a 
chut jeho jako �emle strdi�. In der Bedeutung �Frucht des Korianders� ist ač. koliandr erstmals 
in LékFrantA 96b belegt: �vezmi dva kusy slanin pečených a solí potrú�ených a prachem z 
koliandru�. Der slk. Erstbeleg stammt aus dem 17. Jh. in HL; das Adj. koriandrový ist bereits 
1585 in Partizánska Ľupča (Nemecká Ľupča, Deutsch-Liptsch, Német-Lipcse) belegt. Ⓛ May 
52; Rud 73 ↔ H-L 244; Rz 301 ▲ HSSJ II:106; Jg II:131; PSJČ II:284; SSJČ I:953; SSJ I:748; SSN I:829. 

kornel �Kornelkirsche, Hartriegelart, Herlitze; Cornus mas�. ❖ � (drieň). Ⓔ Mč. kornel 
�Stock aus Kornelholz� (bei J. A. Komenský). Ač. kornelí �Hartriegel� < frühnhd. kornel(i) < afr. 
corneille < lat. cornus �Kornelkirschbaum, Hartriegelholz�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Kornelkirsche, Kor-
neliuskirsche, engl. cornel �Kornelkirsche, Hartriegel�; fr. cornouille �Kornelkirsche�, cornouiller 
�Hartriegel, Kornel(ius)kirschbaum�. Ⓑ 6 ač. Belege für kornelí (davon 4 als PN) mit Erstbeleg 
in LékFrantA 61b: �mají jemu [trpícímu závratí] dáti kornelí�. Mč. kornel �Stock aus Hartriegel-
holz� bei J. A. Komenský. Kein slk. Beleg. Ⓛ Mch 278; Ry�ánek/Slovo a slovesnost 18:88 ▲ Jg II:133. 

ko�tovat1� gs. �kosten, probieren (eine Speise)�. ❖ ko�tovať1 ats. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. 
ko�tovať als vs. markiert. Ač. ko�tovati, äslk. ko�tovať �kosten, versuchen (Speise, Sache, Tä-
tigkeit)� < frühnhd. mhd. kosten �prüfend beschauen, wahrnehmen, schmeckend prüfen� < ahd. 
costēn �versuchen�, c(h)ostōn �versuchen, prüfen�. Hierher gehören auch č. gs. ko�t1�, slk. ats. 
ko�t� �Kosten, Probieren; Geschmack�. Bei Jg č. ko�t1 auch �Geschmack (einer Sache), Rübe�. 
Mč. ko�t1 �Versuchen, Kosten, Geschmack (eines Kostenden, einer Sache)�, äslk. ko�t �Kosten, 
Versuchen, Geschmack�. Weiters auch č. mč. ko�téř, ko�týř, slk. dial. ko�túr �Koster, Weinhe-
ber�. Vgl. auch č. gs. ↑ko�tovat2�, slk. ko�tovať2 �kosten, wert sein�, mč. ko�t2 �Kosten, 
Unkosten�. Ⓡ pl. kosztować �kosten, probieren�, sln. vs. ko�tavati. Ⓥ nhd. kosten. Ⓑ Ca. 20 ač. 
Belege für ko�tovati mit Erstbeleg als �kosten, erproben, probieren, versuchen� aus MajCarA 3: 
�smlúvce � od na�ich kostelníkóv neb prelátóv � přikazujem, aby ko�továni neb pokú�eni 
byli�; als �kosten, versuchen (Geschmack)� aus SlovOstřS 130: �deliberare ko�tovati�. Das dt. 
Äquivalent in DfGloss ist kosten. 1 ač. Beleg für ko�tovati sě �etw. probieren, sich an etw. ver-
suchen� in LetKři�A 151 (ed.): �potom hned Jakúbek oblehl vrch jeden blízko od Lún a ko�toval 
se do předměstí vjíti, ale odehnán jest�. Mč. ko�t �Kosten, Geschmack eines Kostenden� findet 
sich in VelSq und bei J. A. Komenský. Der slk. Erstbeleg stammt für ko�tovať �kosten (Wein u. 
a.)� aus Pova�ská Bystrica (Waagbistritz, Vágbeszterce) 1506; für ko�t als �Kosten, Versuchen� 
aus dem 17. Jh. in KoA, als �Kosten, Geschmack� aus DQ 1629. Ⓛ Batu�ek 1968:87, 90; EisCh 398, 
402; H-L 246; Krčmová 1999:197; May 35, 58; Mch 282; Nek 44; Racková 1999:210; Rud 73; Rz 305; Schnw 13 ▲ 
HSSJ II:115; Jg II:143; PSJČ II:312, 313; SSJČ I:967, 968; SSJ I:753; KSSJ 270; SSN I:844. 

ko�tovat2� gs. �kosten, wert sein�. ❖ ko�tovať2 ats. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. ko�tovať noch 
als vs. markiert. Ač. ko�tovati, äslk. ko�tovať �kosten, wert sein� < frühnhd. mhd. kosten �ko-
sten, Aufwand machen, wert sein� < mlat. costāre, it. costare, afr. coster �id.�. Hierher gehö-
ren auch mč. ko�t2 �Unkosten, Aufwand, Ausgaben�, ač. ko�t �Unkosten für Arbeit� analog zu 
frühnhd. kost < mhd. koste, kost �Aufwand, Ausgaben�. Vgl. auch č. gs. ↑ko�tovat1�, slk. ats. 
ko�tovať1� �kosten, probieren, versuchen (eine Speise)�; č. gs. ↑ko�t1�, slk. ats. ko�t� �Kosten, 
Probieren; Geschmack (eines Kostenden)�. Ⓡ pl. koszt �Kosten�, kosztować �id.�. Ⓥ nhd. Kost, 
kosten, engl. cost �Unkosten; kosten, wert sein�; fr. coûter �kosten, wert sein�, it. costare �id.�; 
ung. ugs. kóstol(ni). Ⓑ Ca. 10 ač. Belege für ko�tovati �kosten, wert sein�; der Erstbeleg fin-
det sich in SlovOstřS 128: �constare spolu státi, � ko�tovati�. Als dt. Äquivalent in DfGloss 
steht kosten. 1 ač. Beleg für ko�t �Unkosten für Arbeit� in LemingerMinc 161 (1482): �na 
Taurgank 16 kp na ko�t, neb jsou neměli odkud ko�tu rychtovati a pacholci chtěli od dolu�. In 
dieser Bedeutung kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 246; Mch 282; Rud 73; Skála 1968b:131 ▲ Jg II:143; 
PSJČ II:313; SSJČ I:968; SSJ I:753; KSSJ 270; SSN I:844. 

koukat (se) ats. �gucken, kucken�. ❖ kukať (sa) ats. �id.�. Ⓔ In SSČ nur č. ats. na-
kouknout, nakukovat �hineinschauen�, vykouknout, vykukovat �hinaus-, herausschauen�. In 
SSJČ auch č. gs. nakoukat se �sich satt sehen�, č. gs. vykoukat� �erschauen, erspähen�. Slk. 
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expr. nakúkať �hinaufschauen�, vykúkať �heraus-, hinausschauen�. Bei Jg č. koukati, slk. 
kúkať �(zu)schauen, gucken�, č. nakukati �viel gucken�, vykoukati, vykukati �herausschauen, 
hervorgucken, erschauen�, äslk. kukať �gucken�, nakúkať �schauen, spähen�, vykúkať �hinaus-, 
herausschauen�. Ač. nakúkati �hinein-, vorbeischauen, schauen kommen�, vykúkati [-ú-, -ou-] 
�hinaus-, erschauen, Ausschau halten�. Č. slk. < frühnhd. gucken, kucken < mhd. gucken, 
gücken �neugierig schauen, gucken�. Vgl. auch č. gs. expr. ↑jukat �gucken; Verstecken spie-
len�. H-L gehen von autochthoner onom. Bildung aus. Ondru� sieht ebenfalls autochthonen Ursprung und Zshg. 
mit slk. čakať �warten�. Ⓡ kasch. kukac, osorb. kukać, nsorb. kukaś. Ⓥ nhd. gucken, kucken. Ⓑ 1 
ač. Beleg für nakúkati �hinein-, vorbeischauen, schauen kommen� in HomMak 22b: �do které-
ho� domu zloděj často nakúká, nemuo�ť nic dobrého v tom srdci zuostati�. 1 ač. Beleg für 
vykúkati �hinaus-, erschauen, Ausschau halten� in ChelčPost 122a: �najrad�e hledí [pastýři] 
odtud [z ohrazeného místa] vykúkati na vlky a ovce�. 1 ač. Beleg für vykoukati �id.� in Bech-
Neub 202a: �ale počítáť dny buoh a církev svatá jako na ty vykouká na bohatství s chudobou 
spojené, jdou li zase�. Der slk. Erstbeleg stammt als nakúkať aus Krupina (Karpfen, Korpona) 
1694, jener für kukať aus VP 1764. Ⓛ H-K 182; Mch 284; Na 43; Něm 142; Rud 79; Rz 306; Schnw 32 ↔ 
H-L 246 ↔ Ondru�/Slovenská reč 38:321�326 ▲ EisPo 134; HSSJ II:158, 412; Jg II:36, 578, V:269; PSJČ 
II:318�319, III:12, VII:184; SSJČ I:971, II:49; IV:259; SSJ I:788; SSČ 147, 199, 511; KSSJ 281; SSN I:903. 

krak�tejn mč., krak�tajn mč. �Kragstein�. ❖ � (konzola, podperný pilier). Ⓔ Ač. 
krak�tejn, krak�tajn < frühnhd. krag-stein �aus der Mauer hervorragender Stein als Träger 
eines Balkens�. Vgl. č. ↑krakorec, krákorec �Kragstein�. Ⓡ r. кронштéйн. Ⓥ nhd. Krage, 
Kragstein. Ⓑ 1 ač. Beleg für krak�tejn in PrávSasE 55b: �který� tu zeď vede, ten nepotřebuje 
onomu nic jeho jemu krak�tejnóv vlo�iti, nechce li on s ním vlo�iti�. 1 ač. Beleg für krak�tajn 
in ArchKol (1494): �má vlomiti do úhlu sklepu pro kuchyni krak�tajny, aby mohl do kuchyně 
choditi�. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ Janko/ČMF 23:350; Mch 288�289 ▲ Jg II:162. 

krample�, kremple� �Krempel, Karde, Wollkamm, Hechel�. ❖ krampľa dial., meist 
Plur. krample �id.�. Ⓔ Dazu auch č. kram-, kremplovat, slk. dial. krampľovať �krempeln, Wolle 
kämmen�. Mor.-schles. dial. krumple. Č. slk. < frühnhd. krampel(n) neben krempel(n). Ⓡ pl. 
grępel, grępla �Drahtbürste; Wollkamm�, pl. dial. gromple, pl.-schles. dial. (Cieszyn) krymple �id.�, 
pl. gręplować �Wolle kämmen�, pl.-schles. dial. (Cieszyn) krymplować �id.�. Ⓥ nhd. Krempel, 
krempeln. Ⓑ 1 ač. Beleg vom Ende des 15. Jh. in PrávPra�A 258: �súkenníci mají jmieti korú-
hev bielú a na ní krample�. Der slk. Erstbeleg stammt aus KS 1763. Ⓛ BEW I:606; May 13; Men-
zel+Hentschel 2003:177�178; Rud 75 ▲ HSSJ II:129; Jg II:165; PSJČ II:347; SSJČ I:987; SSJ I:762; SSN I:866. 

kranc vs., kranec vs., krancl vs. �Sims, Kranz (des Kachelofens)�. ❖ granec dial. 
�id.�. Ⓔ Č. dial. auch granec �id.�. Č. dial. kranec auch �voller Obstzweig�. In PSJČ sind die č. 
Formen als � markiert. Slk. dial. auch granceľ, grandzol �Gesims�. Bei Jg č. kranec, krancle 
�Kranz, Rand; Ofenkranz, Sims am Ofen; Umgang; Reifen um eine Kanone; Brustwehr um 
einen Brunnen�. Ač. kranec �Kranz�, äslk. kranc �Reif�, kranceľ �Spitze� < frühnhd. mhd. kranz 
�Kranz�, kranzel �Kranzerl als Schmuck�. Ⓡ pl. kraniec �Kranz, oberer Rand; Binde, Band; 
Rad, Kreis, Scheibe; Brunnenkranz; Ende, Grenze�. Ⓥ nhd. Kranz, Kranzerl. Ⓑ 5 ač. Belege 
für kranec; der Erstbeleg findet sich in Rů�ZahrA 13 �mnich vece: �, vsadímť naň [člověka] 
ró�ený kranec, sehrámť s ním trudný tanec�. Der slk. Erstbeleg für kranc �Reif� stammt aus 
�ilina (Sillein, Zsolna) 1574; jener für kranceľ �Spitze� aus Nitra (Neutra, Nyitra) 1769. Ⓛ ČJA 
2:58�61; May 47; Mch 289; Menzel+Hentschel 2003:172; Rud 43; Schnw 31 ▲ HSSJ II:129; Jg I:641, II:166; 
PSJČ II:347; SSJČ I:550, 987; SSN I:507. 

kraple� reg. �Tascherl (Speise)�. ❖ krapeň dial. �Krapfen�. Ⓔ Mor.-schles. dial. auch 
kreplik, krepla �Krapfen�, slk. dial. auch krapňa �id.�. In PSJČ č. kraple meist Plur. �mit Fleisch 
gefüllte Suppeneinlage aus Nudelteig�. Bei Jg und ač. krapl �Speise aus Nudelteig, gefüllt mit 
Faschiertem, Spinat, Powidl oder Grieß, gekocht und geschmalzen�. Äslk. krapeň, krapňa, 
krafeň �Krapfen�. Č. slk. < frühnhd. krapfen �kugelförmiges Schmalzgebäck� bzw. krapfel �klei-
ner Krapfen�. Ⓡ sln. kràp �Krapfen�. Ⓥ nhd. Krapfen. Ⓑ 1 ač. Beleg für krapl in KlarGlosA 
1819 (De ferculis): �folica krapl�. Der slk. Erstbeleg stammt aus KoB 1666. Ⓛ May 39; Men-
zel+Hentschel 2003:174; Rud 75 ▲ HSSJ II:129; Jg II:167; PSJČ II:348; SSJČ I:987; SSJ I:763; SSN I:867. 
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krejcar hist. bzw. expr., grejcar hist. bzw. expr. �Kreuzer; kleine Münze�. ❖ grajciar 
hist. bzw. ats. �id.�. Ⓔ In SSJČ č. grejcar noch als gs. markiert. Ač. krajcar, krejcar, äslk. graj-
ciar, grajcár, grajcír, grej-/kraj-/krej-c-iar/-ár/-ír �id.� < frühnhd. od. kreizer neben kreuzer < 
mhd. kriuzer �Kreuzer�, urspr. �eine kleine, mit einem Kreuze bezeichnete Münze�. Auf od. 
Ursprung geht auch č. dial. krajcvajc �ganz und gar, kreuzweise� zurück. Ⓡ pl. krajcar, graj-
car, pl. dial. auch glajcarz, grejcar, sln. krajcar, kr./s. krajcar(a). Ⓥ nhd. Kreuzer; ung. krajcár. 
Ⓑ 8 ač. Belege für krajcar, krejcar, grajcar; der Erstbeleg für krajcar findet sich als PN in 
ArchČ 14,201 (1471): �Krajcar přijal zlatý uherský v Krumlově�; jener für krejcar in ArchČ 
6,67 (1485): �od cedulí svolujem aby po krejcaru bráno bylo�; jener für grajcar in WinterObr 
2,451 (1490): �grajcar čtúc po pěti pra�ských�. Der slk. Erstbeleg stammt als krajciar aus dem 
17. Jh. in der Umgebung von Bytča (Großbotsch, Nagybiccse). Der ung. Erstbeleg geht laut 
KoGö 242�243 auf 1494�95 zurück. Ⓛ H-K 186�187; H-L 248; May 28, 47; Mch 291; Menzel+Hentschel 
2003:116�117; Rud 43; Rz 311; Schnw 17, 31, 38 ▲ HSSJ I:382; Jg II:185; PSJČ II:361; SSJČ I:551, 993; SSJ 
I:440; SSČ 150; KSSJ 175; SSSJ I:1086; SSN I:505. 

kredenc �Kredenz, Anrichte�. ❖ kredenc ats. �id.�. Ⓔ In PSJČ č. kredence als selten 
markiert. Slk. dial. auch kredenec. Ač. kredenc �Kredenztisch�, äslk. kredenc �id.� < frühnhd. 
kredenz < mhd. crēdenz �Kredenztisch; Beglaubigungsschreiben, Vollmacht� < it. credenza 
�Anrichte, Küchenschrank; Glaube; Kredit�. Hierher gehört auch č. ats. kredencovat� �kreden-
zen� < ač. kredencovati �vorkosten; Speise anbieten� analog zu mhd. crēdenzen �id.�. Nicht zu 
verwechseln mit ač. kredencie, äslk. kredenc �Beglaubigungsschreiben, Vollmacht� < mlat. crēdentia �Glaube, 
Vertrauen�. H-K sehen falsch auch für č. kredenc �Kredenz, Anrichte� direkte Entlehnung < lat. crēdentia. Ⓡ pl. 
kredens �Kredenz�, kredensować �kredenzen�, sln. kredénca �Kredenz�. Ⓥ nhd. Kredenz, kre-
denzen; ung. kredenc. Ⓑ 2 ač. Belege für kredenc �Anrichte, Kredenz�; der Erstbeleg findet 
sich in LemingerMinc 165 (1490): �od opravení no�ů královských k kredenci 50 gr. Conradus 
dedit Prage�. 3 ač. Belege für kredencie �Beglaubigungsschreiben�; der Erstbeleg stammt aus 
ArchČ 2,260 (1449): �dále také �aluji � na p. Fridricha z Donína, �eť jest byl přijel do kraje 
Lu�ického, a zjevné poselstvie zjednal, a znesl jest na pány, rytieře, zemany i na jiné obyvate-
le té země, od pánuov Českých i od té koruny, bez kredencie i bez listuov, pravě, aby se ta 
země markrabě Fridricha přidr�ela�. 3 ač. Belege für kredencovati �vorkosten, Speise anbie-
ten, kredenzen�; der Erstbeleg findet sich in OrlojA 62a: �neb sú v�echni svatí prvé jako kre-
dencovali, okusiv�e toho protivného pitie z bo�ého kalicha, jak� sú byli na světě �ivi�. Der slk. 
Erstbeleg stammt in der Bedeutung �Beglaubigungsschreiben� aus Trenčín (Trentschin, 
Trencsén) 1549 SLL; jener in der Bedeutung �Kredenz, Anrichte� aus OP 1685. Im Ung. laut 
KoGö 244 seit 1810 belegt. Ⓛ H-L 248; Mch 291; Rud 75; Rz 311; Skála 1968b:133 ↔ H-K 186 ▲ EisPo 
10, 137; HSSJ II:133; Jg II:178; PSJČ II:360; SSJČ I:993; SSJ I:766; SSČ 150; KSSJ 274; SSN I:871. 

krumpe�t dial., krumpo�t dial., krumfe�t dial. �Ofenmauer, -nische, -sitz�. ❖ 
grundfest äslk. �Grundfeste, Fundament�. Ⓔ Bei Jg krumfe�t, krumpe�t, gruntfe�t �Grund-
feste, Fundament� < ač. krumfe�t (-fest), krunfe�t (-fest), gruntfe�t (-fest), grumfe�t (-fest), 
äslk. grundfest �id.� < frühnhd. grundfeste < mhd. gruntveste, gruntvestene �Grundfeste, Fun-
dament; innerstes Wesen�. Vgl. č. gs. bzw. � ↑grunt, slk. ats. bzw. � grunt �Grund, Grund-
stück; Bauerngehöft; Grund, Ursache; Grund, Kern; Grundmauer�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Grundfeste. 
Ⓑ Ca. 40 ač. Belege für krum-/krun-/grunt-/grum-fe�t (-fest) �Grundfeste, Fundament�; der 
Erstbeleg für krumfe�t findet sich in EvOl 20 (Is 58,12): �zdělány budú v tobě pustiny světa, 
krumfe�ty, nebo zalo�enie rozenie i porodu zbudí��; jener für krunfe�t in KlarBohE 593 (De 
domo): �fundamentum quoque krunfe�t�; jener für gruntfe�t in KázLeg 108b: �pokoj tobě [sv. 
Petru] �, jen� jsi slúp a gruntfe�t viery křesťanské�; jener für grumfe�t in SilvKron 44a: �v 
Klatovách u�lechtilý klá�ter bratrů predikátorův, vně se zdí města ustavený, z grumfe�tův 
zbořichu�. Der slk. Erstbeleg stammt aus RW 1702. Ⓛ EisCh 392; May 35, 53; Nek 44 ▲ HSSJ 
I:384�385; Jg II:206; PSJČ II:388; SSJČ I:1007. 

krumplovat �mit Gold, Perlen besticken�. ❖ krumpľovať� vs. �id.�. Ⓔ In SSJČ č. 
krumpovat als selten markiert. Hierher gehören auch č. krump(l)éř�, krump(l)íř� �Seidenstic-
ker�. In PSJČ č. krumplovat unmarkiert, č. krumpovat als � markiert. Ač. krump(l)éř �Seiden-
sticker�, krumpovaný �mit Gold, Perlen bestickt� zu krumpovati, äslk. krumpier (-ír, -ár) �Sei-
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densticker�, krump(l)ovaný �mit Gold, Perlen bestickt� zu krump(l)ovať. Č. slk. < frühnhd. Ne-
benform krumpeln neben krempeln, krampeln �mit einem Häkchen festklammern, etw. mit 
einer Kettel oder Krampe befestigen�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. krumpeln �Krumpeln, Falten machen, 
knittern�. Ⓑ Ca. 20 ač. Belege für krumpéř, krumpléř; der Erstbeleg für krumpéř stammt aus 
AMP 2072,166a (1397): �Niclas krumpéř fatetur LXXX cum II 1/2 gr.�; jener für krumpléř 
aus AMP 2083,D 8a (1441): �Georgius � emit domum � erga Mathiam krumpléř�. Ca. 8 ač. 
Belege für krumpovati; der Erstbeleg findet sich als abgeleitetes Adj. krumpovaný in EvOl 
130 (Pr 31,22): �krumpované rúcho učinila [�ena] sobě� bzw. als Partizip einer Passivkon-
struktion in ComestC 336b: �sukně jehlú byla krumpována�. Der slk. Erstbeleg stammt für 
krumpovaný aus Mote�ice (Motesic) 1580; jener für krumpier aus Boca (Botza, Bocabánya) 
1591. Ⓛ BEW I:607; H-K 189; H-L 251; Mch 297; Nek 44; Něm 142; Rud 78; Sad 133 ▲ HSSJ II:148; Jg II:206, 
207; PSJČ II:388; SSJČ I:1007; SSJ I:780. 

krumpolec reg. �Krummholz, Halsjoch�. ❖ krumholec� dial. �id.�. Ⓔ In PSJČ č. krum-
polec noch unmarkiert. Č. dial. auch krumholc, krmpolec, krumpulec, krumporec, klumporec, 
grmolec; slk. dial. auch hrmbolec�, hrmholec�, humholec� �Kesselstange�, kromholec�, 
krumpolec� �Krummholz�. Bei Jg krumpolec. Ač. krumpolc, krompolc, krumpolec < frühnhd. 
krumpholz �Krummholz im Gespann�. Ⓡ pl. krępulec. Ⓥ nhd. Krummholz. Ⓑ 1 ač. Beleg für 
krumpolc in KlarGlosA 2532 (De artificibus): �distornia krumpolc�. 1 ač. Beleg für krompolc in 
KlarBohE 860 (De sutoribus): �sed tornulla dicito krompolc� (�trupolez� ~O). 1 ač. Beleg für 
krumpolec, jedoch lediglich als PN, und zwar in ArchČ 18,409 (1490): �Krumpolcovi [jsem 
dlu�en já, Jan Dvořka]�. Weder in HSSJ noch in SSJ oder SSN. Slk. dial. Belege für hrmbo-
lec�, hrmholec�, humholec� bei Rud und Kálal 1924:191, slk. dial. Belege für kromholec�, 
krumholec�, krumpolec� ebenfalls bei Rud und Kálal 1924. Ⓛ H-K 189; H-L 251; Jany�ková/Slavia 
63:406; May 47, 56; Mch 297; Nek 44; Rud 55, 56, 77; Schnw 20, 31, 34, 39; Utě�ený 1968:115 ▲ ČJA 3:374�
376; Jg II:206�207; Kott 1:824; PSJČ II:388; SSJČ I:1007. 

křtalt� �Schönheit, zierliche Gestalt�. ❖ k�talt äslk. �Gestalt, Form, Aussehen� < č. Ⓔ 
Dazu auch č. křtaltovat� �zieren�, ač. křtaltovati, äslk. selten k�taltovať� �gestalten, umgestal-
ten�. Ač. k�talt, křtalt �Gestalt, Form, Aussehen� < frühnhd. g(e)stalt < mhd. gestalt �Gestalt, 
Aussehen; Beschaffenheit; Ursache�. Laut HSSJ äslk. k�talt vermittelt über ač. k�talt < 
frühnhd. Form. Ⓡ pl. kształt �Form, Gestalt�, kształcić �Gestalt geben; schmücken, verzieren; 
anordnen; Wissen vermitteln�, pl.-schles. dial. ksztołcić �schmücken�. Ⓥ nhd. Gestalt, gestal-
ten. Ⓑ 7 ač. Belege für k�talt, křtalt �Gestalt, Form, Aussehen�; der Erstbeleg für k�talt findet 
sich in MartKronA 7a: �aby jeho k�talt a podobenstvie viděl na tom obrazu�; jener für křtalt in 
AktaBratr 2,204b: �bez upro�ení star�ího bratra na�eho Michala, jen� jest v u�ích va�ich vtipně, 
chytře i jadrně řeč svú postavil, ten nábo�ný zbor vystaviv rozličných řemeslníkův �ivě, kte-
rá�to řemesla povahu mají v�dy kroje a křtalty s formami častokrát mistrně obnovovati�. 1 ač. 
Beleg für křtaltovati �gestalten, umgestalten� in BechNeub 19b: �a jako naruby politý korbelík 
víc ma�e ne�li křtaltuje�. Der slk. Erstbeleg für k�talt stammt aus OP 1685, für k�taltovať aus 
Le 1730. Ⓛ EisCh 402, 403; Janečková 1999:221; May 35, 47, 51; Mch 302; Menzel+Hentschel 2003:179; 
OWP; Rud 78 ▲ HSSJ II:154; Jg II:203; PSJČ II:423; SSJČ I:1024. 

kuk mč. �Barke, Beiboot�. ❖ � (bárka). Ⓔ Mč. kuk < frühnhd. mhd. kucke, kocke �breites 
Schiff mit rundlichem Vorder- und Hinterteil im Gegensatz zu länglichen Galeeren� < fr. co-
que �Schale; Muschel; Schiffswandung; kleines Boot� < lat. concha �Muschelschale� < gr. 
κόγκη �Muschel, Hirnschale�. Ⓡ �. Ⓥ lat. concha �Muschelschale�; gr. κόγκη �Muschel, Hirn-
schale�. Ⓑ 1 ač. Beleg für kuk, jedoch nur als ON; der Erstbeleg findet sich in ArchČ 3,473 
(1402): �Václav, Jindřich řečený Hlaváč, a Jindřich mlad�í řečený Vaněk od otce svého 
Jindřicha Berky z Dubé díly berou: � Jindřich Hlaváč: � v Lovu � Kuku � v�ecko co� tu 
má�. Der mč. Erstbeleg bei Jg geht auf 1531 zurück. Kein slk. Beleg. Ⓛ May 14 ▲ Jg II:219. 

kum�t ats. �Kunst, Können, Geschick�. ❖ kum�t ats. expr. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. gs. 
kumst�, kun�t�; in PSJČ č. kum�t, kun�t�. In SSJ slk. ats. kum�t, kun�t, in der Bedeutung 
�Kunst� als � markiert. Ač. kum�t, kun�t �Klugheit, List, Kunstgriff, Scherz, Spott; Können, 
Kunstfertigkeit�, äslk. kum�t, kun�t �Kunstfertigkeit; Meisterwerk; Pumpvorrichtung im Berg-
werk� < frühnhd. kunst < mhd. kunst �Wissen, Kenntnis, Weisheit; Kunstfertigkeit; Kunst, 
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Zauberkunst; Erleuchtung des Innern, Ekstase�. Hierher gehören auch č. ats. kum�týř, selten 
kunstyř �Künstler�, bei Jg č. kunstéř, kun�týř, slk. kun�tár. Ač. kun�téř �Künstler, Gaukler�, äslk. 
kum-/kun-�tár/-�tír �kunstfertiger Mensch� analog zu mhd. kunster �Künstler, Zauberkünstler, 
kunstfertiger Mensch�. Mč. auch künstlíř < frühnhd. künstler. Ⓡ pl. kunszt, kunst, kuńs(z)t, sln. 
vs. kun�t, kum�t, kr. vs. kun�t. Ⓥ nhd. Kunst; ung. ugs. kunszt �Kunst, Geschicklichkeit; 
Kunstgriff�. Ⓑ Ca. 50 ač. Belege für kun�t, kum�t; der Erstbeleg für kun�t stammt in der Be-
deutung �Klugheit, List, Kunstgriff, Scherz, Spott� aus DesHrad 391: �mnohotě kun�tóv umějí 
[svůdnice]�, für kum�t �id.� aus TristB 188b: �mohlať jest klamati jím [smrt Tristramem] 
některým kum�tem jiným�. In der Bedeutung kum�t �Kunst, Kenntnis� erstmals belegt in 
TkadlB 108a: �nauč se znáti kun�t a umění to, jemu�to alchymia dějí�. Als dt. Äquivalente in 
DfGloss stehen leckerey, spottunge, verspottunge, kunst. 3 ač. Belege für kun�téř �Künstler, 
Gaukler�; der Erstbeleg findet sich in SlovKlem 61b: �ludarius kun�tér��. Als dt. Äquivalente in 
DfGloss stehen spilman, schimpfer. Der slk. Erstbeleg stammt als kun�t �Kunstfertigkeit� aus 
Ru�omberok (Rosenberg, Rózsahegy) 1605; als kum�t �Meisterwerk� aus BV 1652. In der 
mont. Bedeutung �Pumpvorrichtung im Bergwerk� ist das Lexem erstmals in Banská Bystrica 
(Neusohl, Besztercebánya) 1728 CM belegt. Der slk. Erstbeleg für kum-/kun-�tár/-�tír �kunst-
fertiger Mensch� stammt als kun�tár aus Boca (Botza, Bocabánya) 1610. Im Ung. laut KoGö 
249 seit 1644�71 belegt. Ⓛ Eichler 1968:103; H-L 254; May 35, 53; Menzel+Hentschel 2003:170; Nek 51; 
Něm 142; OWP; Rud 79�80; Rz 321; Schnw 24, 39; Skála 1968b:132, 138; Trost 1977a:31 ▲ HSSJ II:160; Jg 
II:225; PSJČ II:445; SSJČ I:1035; SSJ I:791; SSČ 155; KSSJ 282; SSN I:907.  

kurfiřt hist., kurfirst hist. �Kurfürst�. ❖ kurfirst hist. �id.�. Ⓔ Früher auch slk. kurfir�t. 
Ač. kurfurst (-fur�t) , korfürst (-für�t), korfurst (-fur�t), korferst (-fer�t), konfer�t, kurferst (-fer�t), 
kurfirst (-fir�t), korfe�t, äslk. kurfirst < frühnhd. kurfürst bzw. dial. Nebenform < mhd. kurvürste, 
kürvürste �Fürst, der das Recht hatte, den dt. König mitzuwählen�. May, Rz sehen ältere Entleh-
nung < mhd. kurvürste. Ⓡ r. курфюрст. Ⓥ nhd. Kurfürst. Ⓑ Ca. 30 ač. Belege; der Erstbeleg 
findet sich als kurfurst (kurfur�t) in ListářRo�mb 1,95 (1424): �mníme [král Zikmund Oldři-
chovi z Ro�mberka], �e je tebe dávno do�lo, kterak jsme kurfurstóm a jiným knie�atóm � 
rok polo�ili do Viedni�; jener für korfürst (korfür�t) in ListářRo�mb 2,394 (1444): �prvé nebylo 
tu��ieho mezi korfürsty proti novému [pape�i], ne�li on [biskup Trierský]�; jener für korfurst 
(korfur�t) in ListářRo�mb 2,428 (1444): �má král nynie, korfursti i knie�ata dosti činiti s Ar-
miňky a s Delfinem, krále franského synem�; jener für korferst (korfer�t) in ListářRo�mb 
3,126 (1446): �poslové od korferstóv také mají jeti do Říma�; jener für konfer�t in Listář-
Ro�mb 3,128 (1446): �zpraven jsem [Oldřich] �, �e by poslové od konfer�tóv k králově mi-
losti přijeli v poselstvie jednati těch věcí�; jener für kurferst (kurfer�t) in ArchČ 4,431 (1456): 
�[JCMt] k němu [králi Ladislavovi] naději má, věrnost a v�e dobré jako�to k JMti � kurfer�-
tu�; jener für kurfirst (kurfir�t) als Anrede in ArchČ 20,543 (1467): �kurfir�tové a jiná knie�ata�; 
jener für korfe�t in LetKři�A 4: �tak korfe�tové mluvili mezi sebú�. Der slk. Erstbeleg stammt 
aus Slovenská Ľupča (Slowakisch-Liptsch, Tót- bzw. Zólyomlipcse) 1582 E. Ⓛ Eichler 1968:103; 
H-L 255; Nek 44; Rud 80; Schnw 16, 22 ↔ May 14, 38, 51; Rz 323 ▲ HSSJ II:164�165; Jg II:229; PSJČ II:453; 
SSJČ I:1039; SSJ I:794; SSČ 156. 

� (ko�e�ník). ❖ ku�nier �Kürschner�. Ⓔ In SSJ slk. ku�nier als etwas � markiert. Äslk. 
ku�nier, ku�niar, ku�nír < frühnhd. kurschner, kürschner. Vgl. auch č. ↑krzno�, slk. krzno�, 
grzno� �Oberpelz�, č. ↑kur�it �Pelzoberrock�. Ⓡ pl. kuśnierz, sln. krznár, kr./s. krznār. Ⓥ mhd. 
kürsenære, kürsener �Kürschner�. Ⓑ Keine ač. mč. nč. Belege. Der slk. Erstbeleg stammt 
aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1586. Ⓛ Rud 80 ▲ HSSJ II:168; Jg II:232; SSJ I:796; SSN I:915. 

kutléř ač. �Kuttelmacher�. ❖ � (mäsiar, ktorý vyrába dr�ky). Ⓔ Ač. kutléř < frühnhd. kutt-
ler < mhd. kuteler �Kuttelmacher�. Vgl. auch slk. ↑kuteľ, meist Plur. kutle �Kuttel(n), Kaldau-
ne(n)�, č. ↑kutlof� �Schlachthof�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Kuttelmacher. Ⓑ 5 ač. Belege für kutléř, davon 
jedoch 4 als PN; der Erstbeleg findet sich in TomekMíst 4,172 (1359): �Hanczl dictus Kutléř 
emit apud dominam Margaretam 14 sxg.�; jener als Appellativum in SlovOstřS 79: �fartor kut-
léř�. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ Mch 310; Schnw 14. 

kutlof� �Schlachthof�. ❖ � (bitúnok). Ⓔ Ač. kutlof < frühnhd. kuttel-hof < mhd. kuttelhof 
�id.�. Hierher reihen die č. Etymologen auch č. gs. kutloch �elender, schmutziger Wohnraum�, 
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doch erscheint mir in diesem Fall Bildung < č. ↑kutat �schürfen, kutten� und č. gs. ↑loch �Gru-
be; Keller; Gefängnis� wahrscheinlicher. Vgl. auch slk. ↑kuteľ, meist Plur. kutle �Kuttel(n), 
Kaldaune(n)�, ač. ↑kutléř �Kuttelmacher�. Ⓡ pl. kutlof. Ⓥ nhd. Kuttelhof. Ⓑ 2 ač. Belege für 
kutlof; der Erstbeleg findet sich in WinterObr 2,300 (1455): �v kutlofě kdo vzal nejprve orudí 
neb palici, které� slu�í k zabíjení, ten má bíti najprv�. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 255; Mch 310; Na 43; 
Nek 44; Rz 324; Skála 1968b:132 ▲ EisPo 227; Jg II:233, 250; PSJČ II:462; SSJČ I:1042. 

kvádr �Quaderstein, rechteckig behauener Steinblock�. ❖ kváder �id.�. Ⓔ Ač. kvadr < 
frühnhd. mhd. quāder, quāderstein �Quaderstein� < lat. quadrus lapis �viereckiger Stein�. Ⓡ 
pl.-schles. dial. (Cieszyn) kwader, r. квадр. Ⓥ nhd. Quader; ung. kváder(kő). Ⓑ 1 ač. Beleg 
in ComestC (der Exzerptor führte die Folienzahl nicht an): �prostřěd racionala byl kámen kvádr 
dvú prstú zvieci�. Nicht bei Jg. In dieser Bedeutung kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 195; H-L 256; 
Menzel+Hentschel 2003:183; Rz 324 ▲ PSJČ II:465; SSJČ I:1044; SSJ I:798; SSČ 157; KSSJ 284; SSN I:919. 

kvalt gs. �Eile�. ❖ gvalt� vs. �Gewalt; Andrang, Druck�. Ⓔ Dazu č. gs. kvaltovat �eilen, 
sich beeilen�; äslk. gvaltovať �auf jmdn. Druck, Gewalt ausüben, gewaltsam etw. an sich raf-
fen�. In PSJČ č. gs. kvalt �Eile� und č. kvalt �Gewalt� als archaisch markiert. Bei Jg č. kvalt 
�Gewalt, Gewalttätigkeit�. Ač. kvalt, gvalt �Gewalt, Gewalttat�, äslk. gvalt, kvalt �Gewalt; An-
drang, Druck� < frühnhd. g(e)walt < mhd. gewalt �Macht, Herrschaft, Vollmacht; Menge, Über-
fluss�. Ⓡ pl. gwałt, gwałcić. Ⓥ nhd. Gewalt. Ⓑ Ca. 60 ač. Belege für kvalt, gvalt �Gewalt�; der 
Erstbeleg für kvalt findet sich in MastDrk 234: �milý Pustrpalku, neučini nad tobú jednoho 
kvaltu�; jener für gvalt in PrávOsvět 73 (1481): �pan Zbyněk a paní Marketa z Jevi�ovic přes 
řečníka svého �alovali jsú před právem zemským na paní Marti�ovú a Jana, na dceru její, �e 
jemu [Zbyňkovi] gvalt dělají [Marti�ová a Jan]�. Als dt. Äquivalent in DfGloss steht gewalt. 
Nč. Belege für kvalt �Eile� z. B. bei K. Čapek, K. M. Čapek Chod; für kvalt �Gewalt� bei J. Pe-
kař. Der slk. Erstbeleg stammt in der Form kvalt �Gewalt� aus �K 1473. Ⓛ Eichler 1968:103; 
EisCh 402, 403; H-L 256; Janečková 1999:221; May 9, 47; Nek 51; Rud 46; Rz 325; Schnw 20, 40; Trost/NŘ 
59:271�272; Trost 1995:236 ▲ HSSJ I:387; Jg II:235; PSJČ II:468; SSJČ I:1045; SSJ I:447; SSN I:525. 

kverk mč. mont. �Gewerke; Grubenarbeiter�. ❖ gverk äslk. mont. �id.�. Ⓔ Slk. dial. 
gverk� auch �Zimmermann�. Ač. kverk, gverk �Grubenbesitzer, Gewerke, Grubenarbeiter�, 
äslk. g(e)ver(e)k, gv(i)ark, kverk �id.� < frühnhd. g(e)werk < mhd. gewёrke �Handwerkszunft-
genosse; Teilhaber an einem Bergwerke�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Gewerke. Ⓑ Ca. 20 ač. Belege für 
kverk, gverk; der Erstbeleg für kverk findet sich in ArchČ 2,474 (1454): �list �, který� svědčí 
Valentinovi dvoru královského katedralovi � s jeho spolu tě�ieři neb kverky, na hory zlata i 
střiebra�; jener für gverk in PrávHorS 131a: �najprvé přede v�emi otlo�iece urbuře diel osmý, 
druhé devátý diel kovářský, třetie �estnádctý diel, který�to z propojiček nám dlu�ný jest, 
čtvrté vlastnosti, ač které jsú, a ostatek rudy ve čtyři �ichty gverkóm rovně rozdělono buď�. 
Vgl. auch WinterObr 2,386. Der slk. Erstbeleg stammt in der Form geverk aus Boca (Botza, 
Bocabánya) 1588. Ⓛ BEW I:364; Dř 260; Nek 44; Rud 46, 81 ▲ HSSJ I:388; Jg II:238. 

kvintlík�, kvintík�, kventlík� �Viertellot; Quentchen�. ❖ kvintlík�, kvantlík� �id.�. 
Ⓔ Slk. dial. auch kvinteľ. Bei Jg kvent(l)ík, kvantlík, kvintlík. Ač. kventík, kvantík, äslk. kvinteľ, 
kvintlík, kvantlík < frühnhd. quent(chen), quant(chen) �Quent, altes Gewicht� bzw. bair. 
kvint(e)l, kvant(e)l �id.� < lat. quintus �fünfter Teil des Solidus� kont. mit lat. quantus �so groß 
wie, so viel wie�. HSSJ verschweigt dt. Vermittlung. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Quentchen. Ⓑ 1 ač. Beleg für 
kvantík in UK I G 23, auf Innenseite des hinteren Einbanddeckels (1415�1416): �scrupulus 
kvantík�. Der ač. bzw. mč. Erstbeleg für kventík findet sich in KNM I D 7, 281b-282a (15./16. 
Jh.): �věz, �eť v lot jsou čtyři kventíky a kventík jako osm zrn p�eničných a to zrno slóve scru-
pulus etc.�. Weitere mč. Belege bei Gb. Der slk. Erstbeleg stammt für kvinteľ aus Boca (Botza, 
Bocabánya) 1591, für kvantlík aus Korlát (Korlátka) 1635, für kvintlík aus KoB 1666. Ⓛ H-L 257; 
Mch 312; Rud 81 ▲ HSSJ I:171, 176; Jg II:235, 238; PSJČ II:479; SSJČ I:1051; SSJ I:800, 804; SSN I:920, 925. 

kvit Adv. gs. �quitt�. ❖ kvit Adv. ats. �id.�. Ⓔ Verwendet vor allem in der Wendung č. být 
si kvit, slk. byť si kvit. Ač. Adj. kvit (qvit) �ausgeglichen, ohne Verbindlichkeiten, schuldenfrei� 
< frühnd. Adj. quit < mhd. Adj. kvīt, kvit �los, ledig, frei�. Äslk. kvit �Quittung� entweder Post-
verbale zu äslk. kvitovať �quittieren� oder Verkürzung von äslk. kvitancia, kvitung �Quittung�, 
möglicherweise unter Einfluss von pl. kwit �id.�. Vgl. mč. ↑kvituňk, äslk. kvitung �Quittung�. 
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Nicht zu verwechseln mit homonymem mor. dial. kvit, kvitt�, slk. reg. kvit �Branntwein� wie dt. schles. dial. Quitt� 
�id.� verkürzt < nhd. Aquavit bzw. lat. aqua vītae.; vgl. auch unter č. ↑akvavit, äslk. akvavita �Aquavit�. Ⓡ pl. kwit 
�Quittung�, sln. kvit �quitt�, r. квит �id.�. Ⓥ nhd. quitt, engl. quit �befreit, frei�, engl. Adv. quite 
�ganz, völlig, durchaus�; fr. quitte �befreit, los, ledig�; ung. kvitt �quitt�. Ⓑ 4 ač. Belege für kvit 
(qvit) �ausgeglichen, ohne Verbindlichkeiten, schuldenfrei�; der Erstbeleg findet sich in ArchČ 
28,260 (1435): �list, který� jest jí [Anastasii] na to učinil [Sigmund], jasnějie okazuje, tak �e 
ten jistý duom od toho věna činie čist, svoboden, qvit a prázden nynie i v časiech budúcích�. 
Der slk. Erstbeleg für kvit �Quittung� stammt aus PoP 1723. Slk. Belege für kvit in der Bedeu-
tung �quitt� seit A. Bernolák. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 254 auf 1828 zurück. Ⓛ H-K 
196; H-L 257; Mch 313; Menzel+Hentschel 2003:183�184; Rud 81; Rz 326; Zubatý/NŘ 13:1�8 ▲ HSSJ I:176; Jg 
II:242; PSJČ II:480; SSJČ I:1051�1052; SSJ I:804; SSČ 158; KSSJ 286; SSN I:925; VSCS 687, 688. 

kymeľ mor. dial. �kurzer Knüttel�. ❖ kýmel slk. dial. �Stumpf, Stummel, Strunk�. Ⓔ Slk. 
dial. auch kymľa, gimel. In SSJ slk. dial. kymel. Bei Jg mč. kyml �Stummel�, slk. Adj. kymlavý 
�verstümmelt�. Äslk. kymlár �Person mit verstümmelten Gliedmaßen�, kymlavý �verstümmelt�. 
Ač. kyme, kymle �Knochenstummel; abgeschnittene Gliedmaße�. Č. slk. < frühnhd. kimme 
bzw. Dim. kimmel �Einschnitt, Kerbe�. Vgl. č. dial. ↑kým� �Kimm (des Fasses)�, kymovat� 
�kimmen�, äslk. kýmer �Kimmer, Gerät zum Kimmen�. Mch denkt falsch an Übernahme < nhd. Stümmel. 
Ⓡ �. Ⓥ nhd. Kimme. Ⓑ 3 ač. Belege für kyme, kymle �Knochenstummel, abgeschnittene 
Gliedmaße�; der Erstbeleg für kyme findet sich in SlovOstřS 118: �trunculus kyme� (mögli-
cherweise handelt es sich jedoch um einen Schreibfehler); jener für kymel in LékSalM 562: 
�někteří lékaři kladú kymly pořezány do slepice za �iva rozedřené�. Der slk. Erstbeleg für 
kymlár stammt aus Spi� (Zips, Szepes) 1694; jener für kymlavý aus BR 1785. Als PN ist slk. 
Kymel erstmals 1572 belegt. Ⓛ Mch 314 ▲ HSSJ II:178; Jg II:246; SSJ I:807; SSN I:491, 930. 

kytle, kytlice �Kittel�. ❖ kitľa dial. �id.�. Ⓔ Ač. kytle, kytlicě, äslk. kitľa �grobes, hemdar-
tiges Obergewand�. Äslk. auch kitlík �Arbeitsmantel�. Ač. äslk. < frühnhd. kittel < mhd. kitel, 
kittel �leichtes Oberhemd für Männer wie Frauen�. Ⓡ pl. kitla, kitel, pl. dial. auch kiedel, kr./s. 
dial. kiklja, kikla, kitel. Ⓥ nhd. Kittel; ung. kitli. Ⓑ Ca. 30 ač. Belege für kytle, kytlicě mit Erst-
beleg für kytle in OtcB 65a: �uzřě [Macharius] črta v člověčie tváři, an de v kytli�; für kytlicě in 
ChelčCírk 317b: �ani by jich vyhnali [�údové církve� robotující] u velikú zimu v kytliciech na 
zajíce a sami v teple seděli�. Dt. Äquivalente in DfGloss sind kitel, kittel. Als ON liegt ein älte-
rer Beleg für kytlicě in PrávOpav 2/1,31 (1434) vor: �kněz Václav � Mikulá�ovi 
Kří�kovskému kázal jako pán svrchní Malgothu a Kytlice z manstvie vyjieti�. Der slk. Erstbe-
leg für kitľa stammt aus 1585; jener für kitlík aus dem 18. Jh. in Kur. Im Ung. kitli laut KoGö 
227�228 erstmals 1775 belegt. Ⓛ H-K 197; H-L 258; May 20; Mch 316; Menzel+Hentschel 2003:158�159; 
Sad 126�127; Schnw 11 ▲ HSSJ II:45; Jg II:250; PSJČ II:489; SSJČ I:1057; SSJ I:693; SSN I:769. 

ládovat gs. �laden (Waffe, Ofen)�. ❖ ládovať ats. bzw. mil. Fj. �(auf)laden; stopfen; 
Waffe laden�. Ⓔ In KSSJ slk. ládovať bereits als Substandardausdruck markiert. Č. gs. expr. 
ládovat (se) auch �(sich) in den Mund stopfen�. Slk. dial. auch ľaduvať, láguvať. Bei Jg č. la-
dovati �aufladen; nach etw. begierig sein; in Getreide handeln�. Ač. ládovati �auf-, einladen�, 
äslk. ládovať �id.� < frühnhd. mhd. laden �laden, aufladen, beladen, belasten�. Hierher gehö-
ren auch mč. laduňk �Ladung, Patronen, Munition�, äslk. ládung, ládunk, lóding, lódink �Pa-
tronentasche� entsprechend frühnhd. ladung und älteres č. us. ladýř, ladéř �Getreidehändler; 
gieriger Mensch�. Ⓡ pl. ładować, ladować. Ⓥ nhd. laden; ung. lóding �Patronentasche; La-
dung, Patrone�. Ⓑ 3 ač. Belege für ládovati; der Erstbeleg findet sich in ArchČ 4,435 (1460): 
�pakli by kto kupoval [obilí] aneb prodával, anebo ládoval, to jest na vozy nakládal�. Der slk. 
Erstbeleg für ládovať stammt aus dem 17. Jh. in CS; jener für ládunk aus Vlková (Farka�ov-
ce, Farksdorf, Farkasfalu) 1592. Der ung. Erstbeleg für lóding geht laut KoGö 266 auf das 
Jahr 1578 zurück. Ⓛ EisCh 398; H-L 259; Menzel+Hentschel 2003:186�187; Nek 44; Rud 82; Rz 329; Skála 
1968b:132 ▲ HSSJ II:183; Jg II:254; PSJČ II:496; SSJČ I:1062; SSJ II:8; KSSJ 288; SSN II:11. 

ládry� Plur. �ledernes Pferdegeschirr�. ❖ � (ko�ený konský postroj). Ⓔ In SSJČ auch č. 
Adj. ladrovaný�, ládrovaný� �bepanzert�. In PSJČ č. ladry�, aber č. ládrovaný�. Bei Jg č. la-
drovati, ledrovati �bepanzern�, ladrování, ledrování �ganzer Panzer; Rosszeug, Pferdege-
schirr�, č. Plur. ladry �Riemenzeug�. Ač. ládry nicht restlos geklärter Herkunft. Angesichts der 
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mč. Nebenformen ledrovati, ledrování (vgl. mhd. lёderen �mit Leder überziehen�) denken Mch, 
Nek auch für ač. ládry an Übernahme < frühnhd. lёder �Leder, Lederlappen�. Wahrscheinlich 
liegt Kont. von frühnhd. lёder mit frühnhd. laden �laden, auf-, beladen, mit etw. versehen, 
hinbreiten, aufschichten� vor. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Leder, isl. leðr, dän. læder, schw. läder, nl. leder, 
ags. leðer, mengl. lether, engl. leather. Ⓑ 2 ač. Belege für ládry; der Erstbeleg findet sich in 
SSL (ArchZnoym II,239, 1421): �item pro XXII asseribus, wlgariter ládr XVI grossos�. Im Slk. 
nicht belegt. Ⓛ Mch 317; Nek 44 ▲ Jg II:254; PSJČ II:496; SSJČ I:1062. 

lampa �Lampe�. ❖ lampa �id.�. Ⓔ Ač. äslk. lampa �Lampe, Öllampe, Leuchte, Leucht-
körper� vermittelt über frühnhd. mhd. lampe �Lampe� (seit dem 13. Jh.) neben mhd. lampāde. 
Letzteres stammt gemeinsam mit ač. lampada, lampad < lat. lampas, Gen. lampadis �Fackel, 
Leuchte� < gr. λαμπάς, Gen. λαμπάδoς �id.�. Ⓡ pl. lampa, r. лáмпа, kr./s. lâmpa. Ⓥ nhd. 
Lampe, engl. lamp; fr. lampe, it. làmpada; ung. lámpa. Ⓑ Ca. 60 ač. Belege für lampa, lam-
pada, lampad; der Erstbeleg für lampa findet sich in EvVíd 134 (Mt 25,1): �vezmúce [dívky] 
lampy své, vy�ly protiv �enichovi�; jener für lampada (3 Belege aus ein und demselben 
Denkmal) in ComestC 62b: �a tu jedno olej hoří v lampadách�; jener für lampad in Kruml 144: 
�a proto� oněch pět panen nebo dievek měly sú v svých lampadech olej, ale neměly sú jeho a� 
do skončenie�. Als dt. Äquivalent in DfGloss steht lampen. Der slk. Erstbeleg stammt aus 
BAg 1585. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 257 auf das Jahr 1804 zurück. Ⓛ H-K 198; H-L 
260; May 18, 62; Mch 319; Nek 33; Rud 83; Rz 331 ▲ EisPo 10, 149; HSSJ II:192; Jg II:261; PSJČ II:506; SSJČ 
I:1068; SSJ II:15; SSČ 160; KSSJ 291; SSN II:25. 

lanfaléř�, lanfaréř� �Landstreicher, Vagabund�. ❖ lanták dial., lantár dial. �id.�. Ⓔ 
Slk. dial. auch lanto�. Ač. lantfaréř, -foréř, lamfaréř, lanfaléř �Reisender, Pilger� < frühnhd. mhd. 
landfahrer, lantvarer �Reisender, Pilger, Landstreicher�. Hierher gehören auch slk. dial. expr. 
lamfáriť, lanfáriť, lantáriť, lantafáriť, lonfáriť �herumvagabundieren�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Landfahrer�. 
Ⓑ Ca. 7 ač. Belege für lantfaréř, lantforéř, lamfaréř, lanfaléř; der Erstbeleg findet sich als 
lantfaréř in CestMandA 157a: �jest byl [Mandeville] veliký lantfaréř nebo jezdec� (�lantfo-
réř� ~N); jener für lamfaréř in CestMandD 744: �a tak jesti konec lamfaréře léta ��; jener für 
lanfaléř in �ídSpráv 290: �je�tě o chvále a slávě povím města Babylonského, co se z kronik 
nalézá a z lanfaléřuov�. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ EisCh 397; May 32, 52, 53; Nek 44; Schnw 22, 27 ▲ 
Jg II:262, V:922; PSJČ II:508; SSJ II:16; SSN II:26, 27, 28. 

lantfrýd hist., landfrýd hist. �Landfriede(n)�. ❖ landfrid� fspr. �id.�. Ⓔ In PSJČ č. 
landfrid, lantfrid. Bei Jg landfried, landfríd. Ač. landfríd (-frýd), lanfríd (-frýd), lantfríd (-frýd), 
lamfríd (-frýd) < frühnhd. mhd. landfriede, lantvrīde �vom Monarchen für eine bestimmte Zeit 
(auf dem Reichstag zu Worms 1495 endgültig) festgesetzter Friede für das ganze Land zur 
Einschränkung der Fehden�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Landfriede(n). Ⓑ Ca. 60 ač. Belege für land-/lan-
fríd (-frýd), lant-/lam-fríd (-frýd) mit Erstbeleg für landfríd (-frýd) in Půh 1,191 (1406): �[Budi-
voj] mi [Li�kovi] pobral člověku měmu [sic!] na svobodné cestě v pravém landfrídu etc.�; für 
lanfríd (-frýd) in Půh 1,229 (1407): �[Mrax z Bor�ovic] mi [Herartovi z Kun�tátu] ves Dobroti-
ce dr�í v �acunku v landfrídě a tu [ves] mi [Herartovi] dr�í [Mrax] v lanfrídu�; für lantfríd 
(-frýd) in Půh 1,362 (1410): �[Jan z Boskovic] mi [Bohuňkovi z Majetína] dr�í listy �acunkové, 
je�to jsem jeho otci byl za �acunk zapsal a páni lantfrídem odsúdili �acunkové listy�; für lam-
fríd (-frýd) in ArchČ 37/1,686 (1453): �Kune� Rozko� zapsav sě v lamfrídu, kteří� [lamfrídové 
(= účastníci a jednatelé smlouvy o mír)] pro upokojenie královstvie na�eho českého od pánu-
ov, zeman, měst učiněni byli�. Nicht in HSSJ. Slk. landfrid belegt in Vá�ný 1937:33. Ⓛ H-L 261; 
Nek 45; Rud 84 ▲ Jg II:262; Vá�ný 1937:33; PSJČ II:508; SSJČ I:1069. 

lazur �Lasur�. ❖ lazúr �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch lazúra. Ač. lazur (lazúr) �Blaustein, daraus 
gewonnene Farbe�, äslk. lazúr �id.; Tuch dieser Farbe� < frühnhd. mhd. lāsūr, lāzūr < mlat. 
lāsūr(i)um, lāzūrium �Blaustein, -farbe� < arab. lazaward �Lasurstein, Lasurfarbe� < pers. 
lad�uvard �id.�. Ⓡ r. лазýрь. Ⓥ nhd. Lasur, it. azzurro �blau�; ung. lazúrkő �Lasurstein�, lazúr-
festék �Lasurfarbe�. Ⓑ Ca. 10 ač. Belege für lazur (lazúr); der Erstbeleg findet sich in BawArn 
2385: �byla [zeď] v�ecka �achovaná, po lazuře zlatem psaná�. Der slk. Erstbeleg stammt als 
�Blaustein� aus dem 17. Jh. in HL; als �azurblaues Tuch� aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1655; das 
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zugehörige Adj. lazúrový �azurblau� ist ebendort schon 1622 belegt. Ⓛ EisCh 393; H-K 200; H-L 
263; May 35; Mch 322 ▲ HSSJ II:202; Jg II:276; PSJČ II:523; SSJČ I:1077; SSJ II:24; KSSJ 281; SSN II:39. 

lenc ač., lenec ač. �Lenz, Frühling�. ❖ � (jar). Ⓔ Ač. lenc, lenec < frühnhd. mhd. lenz(e) 
�Lenz, Frühling�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Lenz. Ⓑ 3 ač. Belege für lenc, lenec; der Erstbeleg für lenc 
findet sich in KlarGlosA 77 (De deo et celo): �ver lenc�; jener für lenec in KlarBohF 50 (De 
aere): �ver lenec�. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ Michálek 1977:34; Na 38 ▲ Jg II:291. 

ludař� dial. �Betrüger�, ludr� �(Schimpfwort) Wüstling, Lump, Schuft�. ❖ ludár dial. 
�Lichtscheuer, Taugenichts, Strolch�. Ⓔ In SSJČ auch č. gs. expr. ludrák �verschwenderisch, 
unordentlich lebender Mensch, Wüstling�. In PSJČ č. ludař als �, č. ludr als vulg. markiert, č. 
ludrák als unmarkiert. Ač. ludař �Betrüger, Betörer, Verführer� < frühnhd. luder �Aas, Kadaver; 
(Schimpfwort) Gauner, Spitzbube, heimtückischer Kerl, leichtfertiger Mensch (besonders 
Frau)� < mhd. luoder �Lockspeise, Verlockung, Nachstellung; lockeres Leben�, luoderer �Lu-
derer, Verlocker; Schlemmer, Weichling�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Luder, Luderer. Ⓑ Ca. 25 ač. Belege 
für ludař; der Erstbeleg findet sich in OtcB 186b: �tehdy sě zěví těm ludařóm diáblóm i s těmi, 
kto� jim věřie, blud�. Als dt. Äquivalente in DfGloss stehen frawenbetrieger, luderer. Kein 
Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 274; Mch 343 ▲ Jg II:259; PSJČ II:645; SSJČ I:1140, 1141; SSN II:92 

majer� mor. dial., majíř� mor. dial. �Meierhof�. ❖ majer �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch majir. 
Ač. majéř �Meierhof�, majer �Meier�, äslk. majer, majír, major �Meierhof; Meier� < frühnhd. mhd. 
meier �Meier�, meierhof �Meierhof�. Ⓡ pl. dial. majer, sln. kr./s. majer. Ⓥ nhd. Meier, Meierhof, 
engl. major �Bürgermeister, Gemeindevorsteher�; lat. māior domūs �Vorsteher der Diener-
schaft eines Hauses�, fr. maire �Bürgermeister, Germeindevorsteher�; ung. major �Meier, Mei-
erhof�. Ⓑ 1 ač. Beleg für majéř �Meierhof� in SlovOstřS 60: �allodium vorverk vel majéř�. 3 ač. 
Belege für majer �Meier�; erstmals belegt als ON in ArchČ 26,235 (1462): �proti domu někdy 
Majerovu [je dům]�. Der slk. Erstbeleg stammt als �Meierhof, Meierei� aus der Gegend von 
Strečno (Sztrecsnó, Sztrecsény) 1520 SČL; als �Meier� aus Krasňany (Krasznyan) 1585. Der 
ung. Erstbeleg geht laut KoGö 273 auf das Jahr 1330 zurück. Ⓛ Mch 348; Rud 90 ▲ HSSJ II:246; 
Jg II:372; SSJ II:80; KSSJ 310; SSN II:111. 

majstr� bzw. gs. expr. �Student der Theologie; Meister, Könner�. ❖ majster �Meister�. 
Ⓔ Bei Jg majstr �ein junger Geistlicher, der noch nicht Priester ist� zum Teil als us. markiert. 
Slk. dial. auch majstr. Ač. majstr, majster, meister, äslk. mastr, majster (majstr), mejster 
(mejstr) �Meister (seines Faches), anführendes Oberhaupt� < frühnd. meister �Lehrer, Magi-
ster, Künstler, Handwerksmeister, anführendes Oberhaupt, Herr u. a. m.� < mhd. meister �id.� 
< ahd. meistar, maistar, me(i)ster, mēster �Meister, Lehrer, Herr�. Vgl. č. äslk. ↑mistr �Meister, 
Magister�. Ⓡ pl. majster, sln. mójster, kr./s. mâjstor (auch me�tar, mojstar [dazu vgl. ausführlich 
Reinhart 1996:161�172]), r. мáстер. Ⓥ nhd. Meister, mengl. maister, engl. master; lat. magister, 
afr. maistre, fr. maître, it. maestro; ung. mester. Ⓑ Ač. majstr, mejstr nur als zweiter Wortteil 
eines Kompositums belegt, als solcher jedoch schon seit dem Ende des 14. Jh. Vgl. ač. fi�-
majstr, fi�mejstr �Teichmeister, Fischmeister� (siehe č. Fj. ↑fi�majstr), ač. mincmajstr, minc-
mejstr �Münzmeister� (siehe č. ↑mincmistr), ač. purgmejstr �Vorsteher einer Burg, Bürgermei-
ster� (siehe č. ↑purkmistr), ač. rormajstr �Reparateur und Verfertiger von Rohren und Rohrlei-
tungen� (siehe mč. ↑rormajstr), ač. rot(y)majstr, rejtmajstr �Rottmeister im Landsknechtsheer� 
(siehe č. mil. ↑rotmistr), ač. �ikmejstr �Schichtmeister� (siehe č. ↑�ichtmistr), ač. �tolmejstr, 
�tolmajstr (siehe č. ↑�tolba, �tolmistr). Der slk. Erstbeleg für mastr stammt in der Bedeutung 
�Handwerksmeister� aus Zvolen (Altsohl, Zólyom) 1658; für mejster �id.� aus Krupina (Karpfen, 
Korpona) 1711; für majster �id.� aus Dubnica nad Váhom (Dubnitz an der Waag, Máriatölgyes, 
bis 1902 Dubnic) 1722. Ⓛ H-K 225; H-L 278; Jaklová 1999:218; Mch 365; Rud 90; Rz 381 ▲ HSSJ II:247�
248; Jg II:373; PSJČ II:680; SSJČ I:1158; SSJ II:81; KSSJ 310�311; SSN II:112�113. 

malíř �Maler; Maler, Anstreicher�. ❖ maliar �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch malér, maľier. Ač. ma-
léř, malíř; äslk. maliar, malár, malér, malír < frühnhd. maler < mhd. māler, mālære, mæler 
�Maler�. Vgl. č. ↑malovat, slk. maľovať �malen�. Ⓡ pl. malarz, sln. malar, s. mȍler, r. мaляр 
�Anstreicher�. Ⓥ nhd. Maler. Ⓑ Ca. 40 ač. Belege für maléř, malíř. Der Erstbeleg für maléř 
findet sich in ComestC 73a: �co sú mohli maléři vymysliti�; jener für malíř in ArchČ 26,171 
(1473): �aby to právo mé � mistrem Sigmundem a mistrem Matějem malíři, � obráceno 
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bylo�. Als dt. Äquivalente in DfGloss stehen moler, maler. Der slk. Erstbeleg stammt als ma-
lár in der Bedeutung �Anstreicher� aus Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1624, als malír in der 
Bedeutung �Maler� aus SK 1697. Als PN Maliar ist das Lexem bereit 1593 in Partizánska 
Ľupča (Nemecká Ľupča, Deutsch-Liptsch, Német-Lipcse) belegt. Ⓛ H-K 214; H-L 279; May 55; 
Mch 349; MEW 181; Na 43; Nek 45; Rud 90; Rz 359�360; Sad 285, 302; Schnw 18, 39, 40 ▲ HSSJ II:250; Jg 
II:382; PSJČ II:689; SSJČ I:1163; SSJ II:85; SSČ 171; KSSJ 311�312; SSN II:115. 

malovat �malen�. ❖ maľovať �id.�. Ⓔ Dazu č. malba, slk. maľba �Gemälde�. Ač. malovati, 
malevati �malen; bunt verzieren�, äslk. maľovať �malen, an-, ausmalen, malerisch schildern� < 
frühnhd. malen < mhd. mālen �malen, bunt verzieren, färben, schminken usw.� < ahd. mālēn 
�malen, darstellen�. Vgl. č. ↑malíř, slk. maliar �Maler; Anstreicher�. Ⓡ pl. malować, osorb. mo-
lować, sln. malati, s. mȍlovati, r. мaлевáть. Ⓥ nhd. malen. Ⓑ Ca. 30 ač. Belege für malovati, 
malevati (davon fünfzehn Mal als Part. Prät. Passiv). Der Erstbeleg für malovati �malen (künst-
lerisch)� stammt aus ComestC 94a: �a proto snad malují [malíři] Krista a apo�toly vlasitě�. In 
dieser Bedeutung ist auch ač. malevati erstmals belegt, und zwar in HusVýklB 35a: �potřebie 
jest pro napomenutie lidem tělestným popsati jeho [Kristův] �ivot a zvlá�tě jeho utrpenie ma-
levati�. Der ač. Erstbeleg für malovati �bunt verzieren� findet sich in �títSvátA 10b: �a tak i 
maléři, co� koli chtie malovati, najprv dadie bielú barvu�. Der slk. Erstbeleg stammt in der 
Bedeutung �malen (künsterisch)� aus PCh 1577. Ⓛ Eichler 1968:103, 104; H-K 214; H-L 279; May 55; 
Mch 349; MEW 181; Na 43; Nek 45; Rud 90; Rz 359�360; Sad 285, 302; Schnw 18, 39, 40 ▲ HSSJ II:253; Jg 
II:377, 382; PSJČ II:696; SSJČ I:1161, 1166�1167; SSJ II:88; SSČ 171; KSSJ 313; SSN II:117. 

mandel �Mandel, Getreidepuppe; altes Maß von 15 Stück�. ❖ mandeľ �id.�. Ⓔ Mor.-
schles. dial. auch mundel �id.�. Slk. dial. auch mandlík. Ač. mandel, äslk. mandeľ �altes 
Stückmaß, 15 Getreidegarben, Viertel eines Schocks� < frühnhd. mandel �id.� < mhd. mandel 
�id.� < mlat. mandala �Bündel, Garbe� wohl im Sinne von �Handvoll�. Ⓡ pl. mendel, pl. dial. 
auch mądel, mandel, męndel, pl.-schles. dial. (Cieszyn) mondel, osorb. mandl. Ⓥ nhd. Man-
del. Ⓑ Ca. 15 ač. Belege für mandel; der Erstbeleg findet sich in KlarGlosA 725 (De semine): 
�mandel stina brázdaque lira�. Gb führt noch einen älteren Beleg an, doch lässt sich hier nicht 
mit Sicherheit sagen, ob es sich bereits um einen vollwertigen alttschechischen Beleg han-
delt Reg 4,495 (1343): �caveant etiam iidem pastores ovium, ne tempore messis inter capetia 
vel mandlones in campis stantes oves pascant vel impellant, donec de campis universa dedu-
cantur�. Der slk. Erstbeleg stammt aus Skalica (Skalitz, Szakolca) 1687, als PN bereits 1455 
in �K. Ⓛ H-K 215; H-L 280; May 18, 33, 57; Mch 350; Menzel+Hentschel 2003:212�213; Nek 45; Rud 91; 
Schnw 8, 38 ▲ HSSJ II:256; Jg II:389; PSJČ II:704; SSJČ I:1170; SSJ II:92; SSČ 172; KSSJ 314; SSN II:120. 

mandle �Mandel; Mandelbaum, Amygdalus communis; med. Tonsille�. ❖ mandľa �id.�. 
Ⓔ Ač. mandla (mandle), mandl, äslk. mandľa < frühnhd. mandel < mhd. mandel < ahd. man-
dala < vlat. amandula < lat. amygdala < gr. αμυγδάλη. Äslk. mandula vermittelt über ung. 
mandula < vlat. amandula. Nek sieht für č. mandle falsch direkte Entlehnung < lat. amandula, Jg falsch 
direkte Übernahme < it. mandola. Ⓡ pl. vs. mandla, mandle, osorb. mandla, nsorb. mandel, sln. 
mándelj, kr./s. mȁndula, pl. migdał, r. миндáль. Ⓥ nhd. Mandel, mengl. almaund �Mandel-
frucht�, engl. almond �id.�; it. màndorla �id.�, afr. almandre, amandre �id.�, fr. amande �id.�, 
amygdale �Tonsille�; gr. αμυγδάλη, αμυγδάλιον, αμύγδαλος �Mandel�; ung. mandula �id.�. Ⓑ 
Ca. 60 ač. Belege für mandla (mandle), mandl. Der Erstbeleg für mandla findet sich in der 
Bedeutung �Mandelbaum� in BiblDrá�ď Eccl 12,5: �a vysoké věci vzbojie sě �asajíce sě na 
cěstě, vzetkve mandla, rozplodí sě �čěviek�; für mandl in der Bedeutung �Mandel� in 
BiblMuzSZ Gn 43,11: �nabeřte najlep�ieho ovoce z země v své sudcě a doneste mu�i dary, 
málo pryskyřicě a strdi � a mandlóv�. Der slk. Erstbeleg für mandľa stammt als �Mandel-
frucht� aus ASL 1603�1604. Ⓛ H-K 215�216; H-L 280; Janko/ČMF 5:409; May 18, 33, 57; Mch 350�351; 
Menzel+Hentschel 2003:206; Rud 91; Rz 361; Schnw 7 ↔ Nek 33 ▲ HSSJ II:256; Jg II:389; PSJČ II:705; SSJČ 
I:1170; SSJ II:92; SSČ 172; KSSJ 314; SSN II:120. 

marka2 �Mark�. ❖ marka2 �id.�. Ⓔ Č. gs. slk. marka� auch �Briefmarke�. Ač. äslk. marka, 
äslk. auch mark �Mark, halbes Pfund (Silber, Gold)� < frühnhd. mark(e) < mhd. marke, marc(h) 
�id.�. Vgl. auch č. slk. ↑marka1 �Grenzmark�. Der č. Erstbeleg ist älter als bislang von den č. Etymologen 
angenommen. Ⓡ pl. marka, r. мáрка, sln. márka, kr./s. mȁrka. Ⓥ nhd. Mark, Marke; ung. márka 
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�Silberbarren von bestimmtem Gewicht als Maßeinheit; Mark; Marke�. Ⓑ 1 ač. Beleg für marka 
in PrávOpav I/1,37 (1440): �knie�atóm pan Laček z XVI marek nestál�. Der slk. Erstbeleg 
stammt als mark aus dem 17. Jh. in OCh, als marka aus Dubnica nad Váhom (Dubnitz an der 
Waag, Máriatölgyes, bis 1902 Dubnic) 1722. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 277�278 auf 
das Jahr 1533 zurück. Ⓛ H-K 216; H-L 282; May 10, 17; Mch 352; Menzel+Hentschel 2003:208�209; Rud 92; 
Rz 364 ▲ HSSJ II:259; Jg II:394; PSJČ II:719; SSJČ I:1177; SSJ II:98; SSČ 173; KSSJ 316; SSN II:123. 

máry Plur. �Totenbahre�. ❖ máry Plur. �id.�. Ⓔ Ač. máry, páry, äslk. máry < frühnhd. 
bāre f. �Sänfte, Bahre� mit volksetym. Anpassung durch Anlehnung an č. mřít, slk. mrieť �ster-
ben�. Ⓡ pl. mary. Ⓥ nhd. Bahre. Ⓑ 2 ač. Belege für máry; der Erstbeleg stammt aus DalC 
17,21: �neb sě taký [moudrý a udatný] nebojí már�. Ca. 20 ač. Belege für páry; der Erstbeleg 
findet sich in EvPra� 17b (Lc 7,14): �dotknu sě [Je�í�] nosidl aneb pár�. Der slk. Erstbeleg 
stammt aus Horná Čuta (Felsőcsuta) 1604. Ⓛ H-K 217; Nek 45; Mch 352; Menzel+Hentschel 2003:209; 
Rud 92�93; Rz 365; Sad 49, 294; Schnw 8, 29, 37 ▲ HSSJ II:262; Jg II:396; PSJČ II:726; SSJČ I:1180; SSJ 
II:101; SSČ 173; KSSJ 316; SSN II:125. 

mat �Schachmatt�. ❖ mat �id.�. Ⓔ Ač. slk. über frühnhd. matt < mhd. schach unde mat < 
frz. échec et mat < span. jaque y mate < pers. arab. e�-�āh māt �der König ist tot�. H-K, Matze-
nauer, Mch, SSJČ, SSČ lassen dt. Vermittlung unerwähnt. Ⓡ r. шáхматы �Schachspiel�. Ⓥ nhd. 
Schachmatt, engl. checkmate; it. matto; ung. matt. Ⓑ 1 ač. Beleg in �tít�ach 311b: �a pakli 
dadie mat královi, ztracena jest hra�. Jg nennt als Quelle Gelenius (Zikmund Hrubý z Jelení, 
1497�1554). Kein Eintrag in HSSJ. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 284, 383 auf das Jahr 
1815 (sakk-matt) bzw. 1843 (matt) zurück. Ⓛ H-L 283�284; Rz 367 ↔ H-K 218; Matzenauer/LF 10:64; 
Mch 354 ▲ Jg II:400; PSJČ II:737; SSJČ I:1185; SSJ II:105; SSČ 174; KSSJ 318. 

máz �Hohlmaß im Umfang von ca. 1,4 l; Gefäß dieses Füllvolumens�. ❖ más� dial. �id.�. 
Ⓔ Slk. dial. auch máz�. Ač. äslk. más < frühnhd. mās < mhd. māʒ �bestimmte Quantität und 
Gefäß zum Messen; Grad, Art und Weise�. Ⓡ sln. maseljc �Maß�. Ⓥ nhd. Maß. Ⓑ 4 ač. Be-
lege für más mit Erstbeleg in KlarGlosA 2072 (De utensilibus): �bria más�. Der slk. Erstbeleg 
für más stammt aus Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1580. Ⓛ H-K 218; H-L 285; May 11, 30; Mch 
355; Nek 45; Rud 93; Rz 369 ▲ HSSJ II:262; Jg II:408; PSJČ II:749; SSJČ I:1192; SSČ 175; SSN II:125. 

mina svatá ač. �an Johanni geweihter Wein�. ❖ � (víno svätené na sviatok sv. Jána, 
apo�tola a evanjelistu). Ⓔ Ač. mina svatá < frühnhd. sant Johans minne �spezieller Trunk 
(meist zum Abschied)�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Johannisminne. Ⓑ 4 ač. Belege für svatá mina; der 
Erstbeleg findet sich in KlarGlosA 1109 (De scolaribus): �Iohannis amor svatá mina�. Kein 
Eintrag in HSSJ. Ⓛ Mch 363 ▲ Jg II:446. 

mince �Münze�. ❖ minca �id.�. Ⓔ Ač. mincě, äslk. minca �Münze; Münzstätte� < frühnhd. 
mhd. münze �nach bestimmter Vorschrift geprägtes Geld, Münze; Münzstätte, Münzhaus; 
Münzrecht� < ahd. muniz m., munizza f. �Münze� < lat. monēta �gemünztes Geld, Münzstätte� 
nach der Münzstätte im Tempel der altrömischen Göttin Iūnō Monēta. Vgl. č. ↑mincéř, mincíř1, 
slk. minciar �Münzer�; č. ↑mincmistr, slk. mincmajster� �Münzmeister�. Nek verschweigt dt. Vermitt-
lung. Ⓡ pl. mennica, kr./s. minca. Ⓥ nhd. Münze, engl. mint �Münzstätte�. Ⓑ Ca. 60 ač. Bele-
ge für mincě; der Erstbeleg in der Bedeutung �Münze� findet sich in KapPra� F 60,274b (14. 
Jh.): �menta mince�; jener für �Münzwerkstätte� in PrávHorM 18a: �střiebro, které� by zdýmali 
[rudokupci], spustili neb sehnali, do vechsle přinesli do mince� bzw. in ArchČ 2,481 (1454): 
�list � Jana písaře mince na Horách Kutnách, vyznávající�. Der slk. Erstbeleg stammt aus �K 
1473. Ⓛ H-K 223; H-L 292; May 14; Mch 363; Rz 379; Rud 95; Schnw 16, 36 ↔ Nek 32 ▲ EisPo 164; HSSJ 
II:304; Jg II:446; PSJČ II:842; SSJČ I:1235; SSJ II:151�152; SSČ 180; KSSJ 331. 

mincéř, mincíř1 �Münzer�. ❖ minciar hist. �id.�. Ⓔ Ač. mincéř, mincieř [-ie-, -í-], äslk. 
minciar �Münzer� < frühnhd. münzer. Vgl. č. ↑mince, slk. minca �Münze�; č. ↑mincmistr, slk. 
mincmajster� �Münzmeister�. Nek verschweigt dt. Vermittlung. Nicht zu verwechseln mit č. ↑mincíř2, 
slk. mincier �Schnellwaage�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Münzer. Ⓑ Ca. 15 ač. Belege für mincéř, mincieř 
[-ie-, -í-] mit Erstbeleg für mincéř in ArchČ 6,433 (1435): �mincéřóm � navrátili sme � 
v�echna práva�; für mincieř in SlovOstřS 94: �monetarius mincieř�; für mincíř in ArchČ 2,480 
(1454): �Jan Mincíř od Hory okázal nám list�. Als dt. Äquivalente in DfGloss stehen muntzer, 
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minczer. Der slk. Erstbeleg stammt aus �K 1473. Ⓛ H-K 223; H-L 292; May 14; Mch 363; Rud 95; 
Schnw 16, 36 ↔ Nek 32 ▲ EisPo 164; HSSJ II:304; Jg II:446; PSJČ II:842; SSJČ I:1235; SSJ II:152; SSČ 180. 

mincmistr �Münzmeister�. ❖ mincmajster� �id.�. Ⓔ Ač. mincmajstr, muncmajstr, 
muncmistr, minc-mejst(e)r/-mistr/-méstr < frühnhd. münzmeister. Vgl. č. ↑mince, slk. minca 
�Münze�; č. ↑mincéř, mincíř1, slk. minciar �Münzer�; č. äslk. ↑mistr �Meister, Magister�, č. gs. 
expr. ↑majstr �Meister; Könner�, č. ↑majstr� �Student der Theologie�, slk. majster �Meister�. Ⓡ 
�. Ⓥ nhd. Münzmeister. Ⓑ Ca. 60 ač. Belege für mincmajstr, muncmajstr, muncmistr, 
mincmejstr, mincmistr, mincméstr; der Erstbeleg für mincmajstr findet sich in LemingerMinc 
265 (1392): �mincmajstr ty chvíle [Petr z Písku byl]�; jener für muncmajstr in ArchČ 6,35 
(1416): �Petr z Svej�ína muncmajstr na Horách [přidal svou pečeť k listu]�; jener für munc-
mistr in ArchČ 4,378 (1420): �já Mike� z Jemi�t muncmistr na Horách�; jener für minc-
mejst(e)r in ArchČ 3,227 (1421): �Petr ze Svoj�ína, mincmejster na Horách [spolu s ostatními 
pány v listě vyznává]�; jener für mincmistr in ArchČ 3,573 (1465): �Petr Břekovec z Ostro-
meče � Zdeňkovi z Postupic a z Třebové, najvy��ímu mincmistru království Českého � 
zavadil [sic!] dědictví své manské�; jener für mincméstr in ArchČ 4,266 (1472): �ji� také mají-
ce při nás mincméstra, takto sme jim rozkázali�. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 223; H-L 292; Nek 
50; Rud 95 ▲ Jg II:446; PSJČ II:842; SSJČ I:1235; SSJ II:152; SSČ 180. 

miřík �Zeller, Sellerie, Eppich; Apium graveolens�. ❖ mirík äslk. �id.�. Ⓔ Ač. miřík, äslk. 
mirík < frühnhd. merrich �id.�. Ⓡ apl. mirzyk < č., osorb. měrik. Ⓥ nhd. schweiz. Merrich, od. 
Merk. Ⓑ Ca. 10 ač. Belege für miřík; der Erstbeleg findet sich in LékFrantA 42b: �tehdy ka� 
[lékař] jemu hlavu oholiti a zetřieti tú zelinú, je�to slóve německy oppe a česky opich anebo 
miřík�. Der slk. Erstbeleg stammt aus dem 17. Jh. in HL. Ⓛ H-L 293; Mch 364; �mil 203 ▲ HSSJ 
II:306; Jg II:450; PSJČ II:853; SSJČ I:1240. 

mustrovat� bzw. gs. �mil. mustern; kritisch betrachten; belehren, tadeln�. ❖ mu�tro-
vať ats. �id.�. Ⓔ Dazu č. gs. mustr� �Muster, Modell�, slk. ats. mustra�, muster�, mu�tra�, 
mu�ter� �Muster, Modell; mil. das Mustern, Appell, Parade; mil. Angriff�. Mč. mustrovati �mil. 
mustern; mustern, meistern, plagen�, äslk. mu�trovať, mustrovať �mil. mustern, antreten las-
sen; herstellen; präsentieren, vorführen�, mu�trovať sa, mustrovať sa �mil. sich zum Appell 
versammeln, antreten, eine Parade abhalten, sich auf eine Militäraktion vorbereiten� < 
frühnhd. mustern �mustern, untersuchen�. Hierher gehören auch č. mil. ↑musterunk�, muste-
ruňk�, slk. mu�trúnok�, mu�trung� �Musterung�; bei Jg č. mustruňk; mč. mustrunk, äslk. 
mu�trúnok (mustrúnok), mu�trung (mustrung), mu�trunk (mustrunk) analog zu frühnhd. mu-
sterung �Musterung�. Weiters č. mil. Fj. mč. mustrplac, äslk. mil. mu�terplac analog zu 
frühnhd. musterplatz u. a. Zusammensetzungen mit mustr- bzw. mu�ter-. Ⓡ pl. musztrować 
�mustern, militärische Tätigkeiten üben�, pl.-schles. dial. mustro, muster, sln. vs. mu�ter �Mu-
ster�. Ⓥ nhd. mustern, Musterung, mengl. moustre �Parade�, engl. muster �zum Appell antre-
ten lassen, mustern; aufbieten; sich versammeln, antreten; Appell, Parade, Aufgebot�; ung. 
mustrál(ni) �mustern�. Ⓑ 1 ač. Beleg für das Verbalsubstantiv mustrovánie in ArchČ 9,235 
(1478): �o mustrování koní a jízdách i holdech v Rakousích�. Der mč. Erstbeleg für mustrunk 
findet sich in LemingerMinc 261 (1540): �kdy� jací mustrunkové dr�eti se měli a dr�ívají, 
v�dycky jsou při pánech �ephmistřích přiznávali a přiznávají�. Der slk. Erstbeleg stammt als 
mu�trovať sa �sich sammeln, sich auf eine Militäraktion vorbereiten� aus Príbovce (Pribotz, 
Pribóc) 1566; als mu�trunk (mustrunk) aus Dolná �tubňa (Unterstuben, Alsóstubnya) 1566 
KL. Ⓛ EisCh 398; H-L 302; Janečková 1999:221; Menzel+Hentschel 2003:216�217, 400; Rud 98; Rz 396 ▲ 
HSSJ II:349�350; Jg II:517; PSJČ II:1001; SSJČ I:1301; SSN II:225. 

nýt �Niete�. ❖ nit �id.�. Ⓔ Dazu č. nýtovat, slk. nitovať �nieten�. Ač. nythamr �Niethammer� 
< frühnhd. niethammer < frühnhd. mhd. niet, niete �breit geschlagener Nagel, Niet� zu frühnhd. 
mhd. nieten �Nägel um- oder breitschlagen� + frühnhd. mhd. ham(m)er �Hammer�. Äslk. nit < 
frühnhd. niet(e). Ⓡ pl. nit, nitować, osorb. nyt, nytować, sln. netati. Ⓥ nhd. Niet, nieten; ung. 
fspr. nittel(ni) �nieten�. Ⓑ 1 ač. Beleg für nythamr in ArchČ 16,347 (1490): �v kovárni nádobie 
kovárské, � jedno kladivce konské, nythamr a struh konský�. Č. nýt wurde erst durch J. S. 
Presl wieder eingeführt. Der slk. Erstbeleg stammt für nit aus Branč (Berencs) 1765 E; für 
nitovať aus dem 17. Jh. in NP. Der ung. Ausdruck wurde laut KoGö 299 erst im Laufe des 20. 
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Jh. übernommen. Ⓛ Batu�ek 1968:87; H-K 248; H-L 313; Mch 404; Rud 100; Rz 417 ▲ HSSJ II:600; Jg 
II:744; PSJČ III:655; SSJČ II:229; SSJ II:381; SSČ 226; KSSJ 397; SSN II:439�440. 

ort� bzw. mont. �alte Münze, Viertelgulden; Arbeitsplatz im Bergwerk�. ❖ ort äslk. �id.�. Ⓔ 
Ač. äslk. ort �Viertelgulden (bis ins 17. Jh.); vierter Teil einer bestimmten kleineren landwirt-
schaftlichen Fläche; mont. Viertel eines zum Abbau bestimmten Gesteinsteils� < frühnhd. 
mhd. ort �äußerster Anfangs- oder Ausgangspunkt nach Raum und Zeit; Spitze; Ecke, Winkel; 
Rand, Saum; zu äußerst gelegenes Stück Land; angewiesener Platz; Stück, Teil; vierter Teil 
von Maß, Gewicht, Münze (bes. eines Guldens)�. Hierher gehören auch slk. dial. ortá� �gero-
dete Fläche�, ortovať �roden�. Ⓡ pl. ort�, osorb. nórt�, nsorb. nort�. Ⓥ nhd. Ort. Ⓑ Ca. 25 ač. 
Belege für ort; der Erstbeleg für �Viertelgulden (alte Münze bis ins 16. Jh.)� findet sich in 
BiblDrá�ď Mc 12,42: �uvr�e [vdova do pokladnice] dva orty, to jest čtvrtá čiest peniezě�; jener 
für den mont. Termin �Viertel eines zum Abbau bestimmten Gesteinsteils� in PrávHorS 144b: 
��tolníci dědiční naleznúce rudu přes jednu mieru � sami své orty tudie� nastrojte�; jener für 
�vierter Teil einer bestimmten kleineren landwirtschaftlichen Fläche� in SedláčekMíry 59 
(1479): �dvůr robotný s dvojím poplu�ím, jen� dr�el půl čtvrta lánu a ort jedné čtvrti�. Im Ač. 
ist auch die Wendung �bis auf den letzten Ort abzahlen� belegt, und zwar in �títKlem 154a: 
�odtud [z očistce] nevyjdu, a� jeli� zaplatím do poslednieho orta�. Der slk. Erstbeleg stammt 
für �Viertelgulden� aus Pova�ská Bystrica (Waagbistritz, Vágbeszterce) 1506; jener für den 
mont. Terminus �Viertel eines zum Abbau bestimmten Gesteinsteils� aus Boca (Botza, Boca-
bánya) 1610. Ⓛ Eichler 1968:103; May 15, 18; Mch 417; Nek 45 ▲ HSSJ III:353�354; Jg II:970; PSJČ 
III:1139; SSJČ II:423; SSN II:639. 

o�lejch �Röhrenlauch, Winterzwiebel; Allium fistulosum�. ❖ o�lych dial. �Schalotte; Alli-
um ascalonicum�. Ⓔ Ač. o�-lejch/-lajch/-lých �diverse Lauchsorten als Gewürz oder Heilmittel; 
Allium Porrum, A. vineale, A. ascalonicum u. a.�, äslk. o�-lejch/-lajch �Allium vineale� < mhd. 
aschlouch < mlat. asc(h)alōnium nach der früheren Philisterstadt Ασκάλων in Palästina. Ⓡ �. 
Ⓥ nhd. reg. Aschlauch, Eschlauch. Ⓑ Ca. 15 ač. Belege für o�lejch, o�-lých/-lajch; der Erst-
beleg für o�lejch findet sich in SlovVodň 35b: �aldinium, id est ascolonium o�lejch�; jener für 
o�lých in MamUKA 14b: �aleum česnek, aschalonium o�lých�; jener für o�lajch in Rostl Kap-
Pra� M 6,10a: �azinium o�lajch�. Der slk. Erstbeleg stammt für o�lejch aus VTL 1679, für 
o�lajch aus dem 17. Jh. in HL. Ⓛ H-K 258; H-L 324; May 10; Mch 421; Nek 45; Rud 103; Rz 435; Schnw 
9; �mil 203 ▲ HSSJ III:416; Jg II:1009; PSJČ III:1209; SSJČ II:450. 

o�anka �Edelgamander; Teucrium chamaedrys�. ❖ ozanka äslk. �id.�. Ⓔ Ač. ozanka, 
osanka, o�anka, äslk. ozanka < frühnhd. osanne. Ⓡ pl. ożanka. Ⓥ �. Ⓑ Ca. 30 ač. Belege 
für ozanka, osanka, o�anka mit Erstbelegen für ozanka und osanka in LékVodň 274b: �ozan-
ka jest dvoje, t. větčie a men�ie �, ale větčie osanka má stvol a list del�í ne� men�ie ozanka�; 
für o�anka in SlovVíd 218a: �camedrys malá o�anka�. Der slk. Erstbeleg stammt aus dem 
17. Jh. in HL. Ⓛ Mch 424; �mil 208 ▲ HSSJ III:434; Jg II:1029; PSJČ III:1266; SSJČ II:473. 

pant gs. �Angel, Türband�. ❖ pánt �Stange, Hahnenbalken; Angel, Türband�. Ⓔ Mor.-
schles. dial. auch bant(y), slk. dial. auch bant, bánt, pant. Ač. pant �Fessel, Kette; Angel, Tür-
band; bogenförmiger Griff des Schildes; Metallkappe auf dem Stirnband des Pferdegeschirrs�, 
äslk. pánt, bánt �Stange, Hahnenbalken; Angel, Türband�, pant �Band, Schleife� < frühnhd. 
mhd. bant �Band; Fessel; Verband; Reif, Gebinde; Querbalken�. Menzel+Hentschel behaupten 
falsch, das Wort ließe sich im Tschechischen kaum belegen. Ⓡ sln. kr./s. pant �Türangel�. Ⓥ nhd. Band, 
engl. band �Band�; ung. pánt �Metallband, Spange, Schiene, Felge�. Ⓑ Ca. 15 ač. Belege für 
pant mit Erstbeleg als �Metallkappe auf dem Stirnband des Pferdegeschirrs� in KlarBohE 788 
(De armis): �lamina pant, pandia sit lí�ně �, oprata sit redum�; als �bogenförmiger Griff des 
Schildes� in KlarGlosM 2180a (De armis): �ancia pant, ostroha calcar�; als �Türband, Angel� in 
SSL (RegBerMis 2,21a, 1402): �pro panti et clavis valvule hostii IIIIor gr.�; als �Fessel, Kette� in 
TkadlA 43b: ��e s v tej hodine [rozloučení s milou] okovuov a silných pantuov zbyl�. Der slk. 
Erstbeleg für pánt �Türangel� stammt aus Trenčín (Trencsén, Trentschin) 1580; jener für pant 
�Band, Schleife� aus WT 1790. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 312 auf das Jahr 1470 zu-
rück. Ⓛ EisCh 399, 401; H-L 329; Mch 432; Menzel+Hentschel 2003:11; Rud 5, 105; Rz 445; Utě�ený 1968:116 
▲ HSSJ III:467; Jg III:27; PSJČ IV/1:71; SSJČ II:506�507; SSJ III:22; SSČ 261; KSSJ 461; SSN II:720. 
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pantofel gs. �Pantoffel�. ❖ pantofľa �id.�. Ⓔ In PSJČ č. pantofel noch unmarkiert. Slk. 
dial. auch pantofeľ. Ač. pantafel, mč. pantofel, äslk. pantofeľ, pantofľa < frühnhd. pantoffel < 
fr. pantoufle, it. pantòfola �id.�. Ⓡ pl. pantofel, r. (домáшняя) тýфля. Ⓥ nhd. Pantoffel; fr. 
pantoufle, it. pantòfola. Ⓑ 1 ač. Beleg für pantafel in VodňLact T 8a: �solea � dicitur a solum 
eoquo solo terre adheret et modicum in pede. Pantafle jim [druhu obuvi] nynie řiekají, ale jest 
obuv, je�to toliko pode�vy sú a nahoře jediný řemen jako trepky v takových apo�tolé chodili�. 
Mč. pantofel u. a. in VelSq und bei J. A. Komenský. Der slk. Erstbeleg stammt aus Mo�ovce 
(Mosóc) 1647. Ⓛ H-K 263; H-L 329; Mch 432; Rud 106; Rz 445; Skála 1968b:133 ▲ HSSJ III:468; Jg III:27; 
PSJČ IV/1:73; SSJČ II:507; SSJ III:22; SSČ 260; SSN II:721. 

pár �Paar�. ❖ pár �id.�. Ⓔ Dazu auch č. Dim. párek, slk. Dim. párok, párik �Pärchen; Paar 
Würstel�. Mor.-schles. dial. auch parka �id.�, slk. dial. auch pára. Ač. pár, äslk. pár, pára < 
frühnhd. paar, mhd. pār, par �zwei von gleicher Beschaffenheit, Paar� < lat. pār �gleich; jmd., 
der sich einem anderen, der ihm gleicht, zugesellt, Genosse; Paar�. Die angeführten Etymologen 
gehen von zu junger Vermittlung des Wortes aus und übersehen dabei das Alter der ač. äslk. Lexeme. Ⓡ pl. 
par(k)a, ukr. r. пáра, sln. pár, kr./s. pâra. Ⓥ nhd. Paar, engl. pair; fr. pair; ung. pár. Ⓑ 8 ač. 
Belege für pár entsprechend lat. par; der Erstbeleg findet sich in AsenF 267a: �desět párov 
rúcha velmi drahých�. Im AStčS liegen auch 2 ač. Belege für Dim. PN Párek vor; erstmals 
belegt in SvobodaExc 1398/1412: �Párek�. Der slk. Erstbeleg stammt als pár aus CA 1556. 
Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 313�314 auf das Jahr 1566 zurück. Ⓛ H-K 264; H-L 330; Mch 
434; Menzel+Hentschel 2003:240; MEW 232; Rud 106; Rz 446; Schnw 8; Skála 1968b:133 ▲ EisPo 206; HSSJ 
III:472; Jg III:30, 31; PSJČ IV/1:84, 97; SSJČ II:512, 518; SSJ III:26; SSČ 261; KSSJ 462�463; SSN II:730. 

pavovat� �schürfen, Bergbau treiben�. ❖ pavovať äslk. mont. �id.�. Ⓔ Ač. pavovati, 
äslk. pavovať �schürfen, Erz abbauen, Bergbau treiben�, äslk. auch �erbauen (Festung), 
bebauen (Scholle)� < frühnd. bawen, bau̯en, �bauen, ab-, an-, be-, erbauen� < mhd. būwen 
�Feld bestellen, säen, pflanzen; bewohnen; bauen�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. bauen. Ⓑ 3 ač. Belege; 
der Erstbeleg findet sich in PrávHorT 126b: �jestli �eť jeho [dolu �kverkové�] tiem obyčejem 
netě�ie nebo nepavují, jako� dlu�ni jsú�. Der slk. Erstbeleg für pavovať stammt aus �K 1473, 
und zwar in den Bedeutungen �bauen, erbauen�, sowie �bebauen, bestellen� (= �ilin 142b, 
137a). Als mont. Terminus ist slk. pavovať erstmals in Boca (Botza, Bocabánya) 1554 belegt. 
Ⓛ May 43; Rud 108; Schnw 17 ▲ HSSJ III:488; Jg III:50; PSJČ IV/1:156; SSJČ II:541. 

peregrýn mč. �Kupfergrün�. ❖ peregrin� dial. �id.�. Ⓔ Ač. peregrin �Malachit, Kup-
ferspan� < frühnhd. berggrün. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ 4 ač. Belege für peregrin �Kupfergrün� mit Erst-
beleg in LékMuz 320a: �napusti na to [na ránu] peregrina � a natři v ránu peregrina �, na-
vie�i� jemu [koni] síru s starým sádlem a s peregrinem�. Daneben liegt auch 1 ač. Beleg für peregrýn2 
�die Schultern bedeckender Harnisch� vor, und zwar in TovHád 73a: �palcát �elezný neskrovný v rukú dr�ela 
[�paní Hněv�], majíc na sobě peregrin ocelivý, � plechovice�. Kein Eintrag in HSSJ. Slk. Belege bei A. 
Bernolák und Rud. Ⓛ May 19, 25; Nek 46; Rud 110 ▲ Jg III:65. 

pinta1 �Pinte, altes Hohlmaß (= 1,937 l), Gefäß dieser Füllmenge�. ❖ pinta1 �id.�. Ⓔ Slk. 
dial. auch pint. Ač. pinta, äslk. pinta, pint < frühnhd. mhd. pinte, pint �Flüssigkeitsmaß, 4 Sei-
del�. Nicht zu verwechseln mit č. dial. slk. dial. ↑pinta2 �Binde�. Rud sieht ältere Entlehnung < mhd. pinte, pint. 
Mch hält auch direkte Entlehnung < it. pinta �Flüssigkeitsmaß� für möglich. HSSJ, SSJČ sehen direkte Übernahme 
< fr. pinte �Schoppen�, H-K direkte Entlehnung < rom. Form. Ⓡ sln. pint, kr. dial. pint. Ⓥ nhd. Pinte, engl. 
pint; mlat. pinta, fr. pinte; ung. pint. Ⓑ Ca. 40 ač. Belege für pinta mit Erstbeleg in KlarGlosA 
2073 (De utensilibus): �bria más, kolečko meastrum, pinta moda� (vgl. auch SedláčekMíry 
101�103, 457). Der slk. Erstbeleg stammt aus Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1579. Der ung. 
Erstbeleg geht laut KoGö 331 auf das Jahr 1393 zurück. Ⓛ H-L 345; Mch 450; Rz 467 ↔ Rud 111�
112 ↔ H-K 273 ▲ HSSJ III:526; Jg III:85; PSJČ IV/1:252; SSJČ II:581; SSJ III:71; SSN II:798. 

plac� bzw. gs. �Platz; unbebaute Fläche, Platz; Arbeitsstelle�. ❖ pľac ats. �unbebaute 
Fläche; Marktplatz�. Ⓔ Ač. plac �größere freie, öffentliche Fläche, Platz; mil. Raum zwischen 
den Wagen einer Wagenburg; Kampfplatz�, äslk. pľac �Grundstück; Marktplatz; freier Raum� 
< frühnhd. platz < mhd. platz, plaz, Gen. platzes �freier Raum, Platz; Tanzplatz� < fr. place 
�Platz, Stelle, Ort, Raum� < lat. platēa �breite, öffentliche Straße� < gr. πλατεια ὁδός �breiter 
Raum zwischen den Häuserreihen�. Nek sieht falsch direkte Entlehnung < lat. platēa. Ⓡ pl. plac, sln. 
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kr. vs. plac. Ⓥ nhd. Platz, engl. place; fr. place, it. piazza; ung. piac �Marktplatz�, ung. ugs. 
auch plac�. Ⓑ Ca. 20 ač. Belege für plac; der Erstbeleg findet sich in der Bedeutung 
�Kampfplatz� in LyrFeif 665: �v�e pobitie obdr�al jest král Vladislav, anebo jest do samé noci 
na placu stál�; jener für �größere freie, öffentliche Fläche� in PostGlosMuz 191b: �Iericho � 
habuit VII circulos, id est placy, � placy illi signant mortalia peccata VII � . Primus plac est 
superbia�; jener mil. Terminus für �Raum zwischen den Wagen einer Wagenburg� in HájZříz 
40: �aby ka�dý s svú braní na plac mezi vozy bě�el�. Die slk. Erstbelege stammen in den Be-
deutungen �Grundstück� und �Marktplatz� aus Partizánska Ľupča (Nemecká Ľupča, Deutsch-
Liptsch, Német-Lipcse) 1551. Ⓛ EisCh 398; H-L 346; Menzel+Hentschel 2003:237; Racková 1999:210; 
Rud 112; Rz 470; Schnw 8; Skála 1968b:132 ↔ Nek 34 ▲ HSSJ III:533; Jg III:95; PSJČ IV/1:275; SSJČ II:591; 
SSJ III:76; KSSJ 480; SSN II:809�810. 

plaňka �Planke�. ❖ plánka dial. �Fußbodenbrett�. Ⓔ Slk. dial. auch planka, plonka. In 
PSJČ auch č. planka als selten markiert. Ač. meist Plur. plaňky (plaňka, plaňk), blaňky (blaň-
ka, blaňk) �Umplankung, Plankenzaun, Befestigung� < frühnhd. mhd. planke, blanke �dickes 
Brett, Planke�, im Plur. �Plankenzaun, Umplankung�. Hierher gehören auch slk. dial. plank, 
plaňk m., planká n. Plur. �Plankenzaun�. Ⓡ ukr. r. плáнка. Ⓥ nhd. Planke, engl. plank; fr. 
planche; ung. palánk. Ⓑ Ca. 10 ač. Belege für plaňky (plaňka, plaňk), blaňky (blaňka, blaňk); 
der Erstbeleg für plaňky (plaňka) findet sich in GlosBrit: �valum plaňky�; jener für plaňky 
(plaňk) in TomekMíst 4,157 (1432): �duom na rohu �, jdúc doluov ku plaňkuom�; jener für 
blaňky (blaňka, blaňk) in SlovKlem 42a: �dilopostes blaňky�. Kein Eintrag in HSSJ. Slk. dial. 
planka bei Schröer 1858:246, slk. dial. plonka in Buffa 1953:197. Der ung. Erstbeleg geht 
laut KoGö 308�309 auf 1405 zurück. Ⓛ H-K 275; H-L 347; Mch 454; Na 42; Rz 471; Schnw 8, 24, 36; 
Utě�ený 1968:115, 116 ▲ Jg III:100�101; PSJČ IV/1:289; SSJČ II:597; SSČ 272; SSN II:815, 816. 

plundrovat expr. �plündern�. ❖ pľundrovať ats. expr. �id.�. Ⓔ Ač. plundrovati, äslk. 
pľundrovať �plündern� < frühnhd. mhd. plundern �plündern�. Hierher gehören auch č. Fj. 
plundr �grober Fehler�, ač. plundr �Fetzen� < frühnhd. plunder �Kleider, Wäsche; Bettzeug; 
Hausgerät� < mhd. blunder, plunder �id.�. Ⓡ pl. plądrować �plündern�, osorb. plindrować� �id.�, 
nsorb. plundrowaś �id.�. Ⓥ nhd. Plunder, plündern, engl. plunder, nl. plunderen, plonderen. Ⓑ 
3 ač. Belege für plundrovati; der Erstbeleg findet sich in ListářRo�mb 1,176 (1430): �nezají-
majíc [vojsko] dobytka, nepáléc, lidí nejímajíc ani plundrujíc�. 1 ač. Beleg für plundr �Fetzen� 
in BechNeub 76b: �na věky plundry prevétu zatracení hodnými zuostanou [děti]�. Im Slk. 
erstmals belegt in Strečno (Sztrecsnó, Sztrecsény) 1585. Ⓛ H-L 350; Janečková 1999:221,223; 
May 18; Nek 46; Rud 114; Schnw 14; Skála 1968b:132, 138 ▲ HSSJ III:558; Jg III:129; PSJČ IV/1:348; SSJČ 
III:621�622; SSJ III:98; SSČ 276; KSSJ 486; SSN II:842. 

polír �Polier�. ❖ polír dial. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. palír� bzw. dial. markiert. In PSJČ č. 
polír, weiters č. palír als selten markiert sowie č. puléř�. Bei Jg č. puléř, pulíř. Ač. puléř, pulíř 
�Polier� < frühnhd. polier < mhd. pa(r)lier unter Kont. durch mhd. polieren, palieren �polieren�. 
Mhd. parlier < afr. parlier �Sprecher der Bauhütten�. Vgl. auch č. ↑parléř�, parlíř�, slk. palier 
�Polier, Vorarbeiter der Maurer und Zimmerleute�. Äslk. palier, palír, č. palír < bair. palīr, palīɒ. 
Č. polír < nhd. Polier. Hierher gehören auch č. gs. polírovat, äslk. palírovať �Polier sein, die 
Bauaufsicht haben�. Vgl. aber č. ↑polírovat� bzw. gs., č. pulírovat� bzw. gs., slk. ats. políro-
vať �polieren�. H-K sehen falsch Übernahme < lat. polītor �Polierer�. Ⓡ sln. polir, kr./s. palir, polir. Ⓥ 
nhd. Polier; ung. pallér. Ⓑ Ca. 10 ač. Belege für puléř; der Erstbeleg findet sich in AMP 
2070,111b (1378): �Iacobus puléř fatetur Veliconi ��. 1 ač. Beleg für pulíř in �ídSpráv 227: 
�řemeslníky tyto rozmohl jest [Nemroth]: na kovy, zlatníky � pulíře a na jiné zedníky�. Der 
slk. Erstbeleg stammt als palír aus Modrý Kameň (Blauenstein, Kékkő) 1730; für palírovať 
aus Krupina (Karpfen, Korpona) 1684. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 309 auf das Jahr 
1493 zurück. Ⓛ H-L 353; Janko/NŘ 23:1�2; Mch 470; Rud 105; Rz 485; �milauer/NŘ 22:272�273 ↔ H-K 285 
▲ HSSJ III:455; Jg III:265, 756; PSJČ IV/1:607, IV/2:541; SSJČ II:724; SSJ III:14; SSN II:706, 951. 

polírovat� bzw. gs., pulírovat� bzw. gs. �polieren�. ❖ polírovať ats. �id.�. Ⓔ 
Daneben in SSJČ č. polérovat�, bspr. pulérovat�. In PSJČ č. polírovat, pulírovat noch un-
markiert. Slk. dial. auch pulírovať. Ač. pulérovati, polírovati, äslk. polírovať, palírovať, pulero-
vať �polieren, glätten, abschleifen� < frühnhd. mhd. polieren, palieren �id.� < lat. polīre �id.�. 
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Hierher gehört auch ač. puléř �Gerät zum Polieren�. Vgl. č. ↑polír, slk. dial. polír �Polier�. Ⓡ pl. 
polerować, r. полировáть, sln. polírati, kr./s. polírati. Ⓥ nhd. polieren, engl. polish; fr. polir; 
ung. políroz(ni). Ⓑ 4 ač. Belege für pulérovati, polírovati mit Erstbeleg für pulérovati aus 
CestMandA 193b: �jsú [diamantové] tak tvrdí, �e sě prací připravují a pulérují�; für polírovati 
aus HusBetl 1,19: �ipsorum maliciam tamquam rubiginem a lapidibus preciosis pollientes 
polírujíce�. Der ač. Erstbeleg für puléř �Gerät zum Polieren� findet sich in LékRhaz 38: �leb 
buď provrtána nebozezem puléřem�. Der slk. Erstbeleg stammt als pulerovať aus Lietava 
(Zsolnalitva) 1617. Im Ung. laut KoGö seit 1493 belegt. Ⓛ H-L 353, 373; Jaklová 1999:219; Rud 114; 
Rz 518�519 ▲ HSSJ IV:49; Jg III:265; PSJČ IV/1:607; SSJČ II:724; SSJ III:215; SSN II:951. 

pregéř� �Präger�. ❖ � (razič mincí; raziť). Ⓔ Bei Jg auch č. pregýř. Hierher gehört auch 
č. prégovat� �prägen�. Ač. pregéř < frühnhd. präger; ač. prégovati analog zu frühnhd. prägen. 
Ⓡ �. Ⓥ nhd. prägen, Präger. Ⓑ 2 ač. Belege für pregéř; der Erstbeleg findet sich in ArchČ 
2,478 (1454): �Pavel Písek, pregéř od Hory, okázal list s pečetí města Hory Kutny�. 1 ač. Be-
leg für pregovati in LemingerMinc 368 (1473): �Janovi zlatníkovi 7 gr., je�to tlusté gro�e pre-
goval�. Im AStčS liegt auch 1 Beleg für das Verbalsubstantiv pregovánie �das Prägen� vor. Im 
Slk. nicht belegt. Ⓛ Dř 319 ▲ Jg III:482; PSJČ IV/1:1039, 1040; SSJČ II:882. 

průba gs., próba gs. �Versuch, Probe�. ❖ próba� �id.�. Ⓔ In KSSJ slk. próba als veral-
tend, in SSJ noch als nats. markiert. In SSJČ auch č. proba, in PSJČ auch č. pruba als sel-
ten markiert. Dazu auch č. prubovat, prubírovat, slk. ats. probovať �proben, versuchen�. Ač. 
próba �Prüfung der Qualität (von Metall); Probemuster�, äslk. próba �id.; Überprüfung; Prüfung; 
Beweis� < frühnhd. prōbe < mlat. prōba �Prüfung, Untersuchung� zu lat. probāre �erproben, 
prüfen�. Hierher gehören auch mč. probírmejster; äslk. probír, probírer �Prüfer der Metallrein-
heit�, probírstvo �Vorgang der Überprüfung der Metallreinheit�, probírovať �prüfen, probieren� < 
frühnhd. probieren. Ⓡ pl. próba, próbować, r. прóба, прóбовать, sln. vs. kr./s. próba, próba-
ti. Ⓥ nhd. Probe, proben, probieren, engl. proof �Beweis�, prove �beweisen�, probe �sondieren, 
gründlich untersuchen�; it. prova �Probe�, provare �probieren�, fr. épreuve �Probe�, éprouver 
�probieren�; ung. próba �Probe�, próbál(ni) �probieren�. Ⓑ 7 ač. Belege für próba; der Erstbe-
leg findet sich in der Bedeutung �Probemuster� in ArchČ 11,267 (1455): ��e by lot perel ta-
kových, jako�ť jest próba, za 12 fl. mohl kúpiti�; jener für �Prüfung der Qualität (von Metall)� 
in AlchAnt 60b: �počet jednoho lotu tyngovánie pět tisíc hřiven �, a tak stojí v pravý míře a 
ve v�í próbě v�eho světa, a kdy� jeho pokusí zlatník � .�. Mč. probírmejster ist z. B. bei V. 
Březan (um 1600) belegt. Der slk. Erstbeleg für próba stammt als �Prüfung der Metallreinheit� 
aus Brezno (Bries an der Gran, Breznobánya) 1599; für probovať liegt in der Bedeutung 
�überprüfen� bereits 1560 in ASL ein Beleg vor. Slk. Formen mit -ír- sind erstmals als pro-
bírstvo �Vorgang der Prüfung der Metallreinheit� 1588 in Zvolen (Altsohl, Zólyom) belegt. Ⓛ 
H-K 293, 297; H-L 369; Jaklová 1999:219; May 26; Nek 50; Rud 118; Rz 510; Schnw 13; Skála 1968b:133, 137 
▲ HSSJ IV:531�532; Jg III:726; PSJČ IV/1:1314�1315; SSJČ II:979; SSJ III:619; KSSJ 594. 

punčocha �Strumpf�. ❖ pančucha �id.�. Ⓔ In SSJČ, PSJČ auch č. punčoch�, in SSJ 
auch slk. punčocha�. Slk. dial. auch pančuha, punčocha. Mč. pon�ucha, punčocha, äslk. 
pan-/pun-/pon-čucha/-čocha. Mč. äslk. Formen auf pun-, pon- < frühnhd. buntschuoch [b-/p-] 
�Schuh mit Riemen zum Umschnüren der Beine�. Für den ersten Wortteil von äslk. pančucha, 
pančocha ist von Kont. mit frühnhd. band, bair. pant �Band, Fessel� auszugehen. Die genannten 
Etymologen gehen von noch älterer Entlehnung < mhd. buntschuoch aus, was aber angesichts der Beleglage 
unwahrscheinlich erscheint. Vgl. auch mor.-schles. dial. �trumpandle, �trupandle < nhd. Strumpf-
band. Ⓡ pl. pończocha, osorb. punčoch. Ⓥ mhd. buntschuoch, nhd. Bundschuh. Ⓑ Kein ač. 
Beleg. Mč. pon�ucha in ArchKol (1500): �dal � na to panu Mikulá�ovi dvoje pon�uchy�; mč. 
punčocha in VelSq. Der slk. Erstbeleg stammt als pančucha aus Skalica (Skalitz, Szakolca) 
1541 SLL. Ⓛ EisCh 401; H-K 305; H-L 374; May 25, 37; Mch 499; Menzel+Hentschel 2003:339; MEW 267; 
Rud 105, 119�120; Rz 519; Schnw 15, 29, 35, 37, 39; Utě�ený 1968:115 ▲ EisPo 11, 221�222; HSSJ III:461; Jg 
III:22, 758; PSJČ IV/2:552�553; SSJČ II:1178; SSJ III:18; SSČ 343; KSSJ 460; SSN II:714. 

retovat1� �retten, helfen�. ❖ ratovať ats. �id.�. Ⓔ Hierher gehören auch č. retuňk� �Ret-
tung, Hilfeleistung�, č. reta� dial., slk. ats. rata �id.�. Ač. retovati, äslk. ratovať, retovať �retten, 
helfen, schützen, beschützen� < frühnhd. mhd. retten �einem Übel entreißen, retten, befreien�. 
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Dazu auch ač. Int. reta �Hilfe!�, äslk. Int. rata, reta �id.�. Ač. retunk (retuňk) �Rettung, Hilfe; 
Bewachung, Wache�, äslk. rata, reta, ratung, retung, ratúnok, ratúnek, retúnok, retúnek �Ret-
tung, Hilfeleistung� analog zu frühnhd. mhd. rettung(e) �Rettung, Hilfe�. Ⓡ pl. ratować �retten�, 
ratunek �Rettung�. Ⓥ nhd. retten, Rettung. Ⓑ Ca. 40 ač. Belege für retovati; der Erstbeleg 
findet sich in BawArn 1046: �a to nám po svých listech vzkázal [ná� pán], �eť nás v�dy chce 
retovati�. Ca. 30 ač. Belege für retunk (retuňk); der Erstbeleg in der Bedeutung �Rettung, 
Hilfe� stammt aus Kar�ivA 348: �potom otec ná� sebrav vojsko ku pomoci a retunku hradu 
papienského, jen� se je�tě dr�ie�e proti městu na�ím jménem�; jener als �Wache, Bewachung� 
aus ArchČ 14,212 (1472): �pravie [vězni], kdy� budú mieti retunk malý, �e ujdú�. 2 ač. Bele-
ge für Int. reta; der Erstbeleg findet sich in Fla�RadaA 881: �kdy� sě tak rytieřsky sberú, tepúť 
sě i v tvář sě zderú, křičiec: reta! reta! v hluku�. Die slk. Erstbelege stammen als retovať aus 
RL 1571, als ratovať aus De�erice (Dezsér) 1638; als retung aus Budín (Ofen, Buda) 1541 
SLL; als ratung aus TC 1631; als rata aus Ru�omberok (Rosenberg, Rózsahegy) 1605; als 
Int. rata aus Mo�ovce (Mosóc) 1734. Ⓛ Eichler 1968:103; EisCh 394, 397, 398; H-L 386; May 53; Mch 
513; Nek 46; Rud 124, 126 ▲ HSSJ V:25, 26�27, 56; Jg III:820; PSJČ IV/2:700, 703, 704; SSJČ III:56, 57, 58; 
SSJ III:701, 702�703; KSSJ 611. 

rolnička �Schelle�. ❖ rolnička �id.�. Ⓔ Bei Jg auch č. ronklička, hronička als us. mar-
kiert; ač. rolnička �Angelrute mit Schellen� < frühnhd. rolle �kugelförmige Schelle mit einer 
beweglichen Kugel darin, Pferdeschelle� (vgl. Grimm 8:1140, Hornung 1972:360, Schatz 
2:490 u. a.). Mch sieht angesichts der č. dial. ronklička, ronglička und der Formen bei Jg überdies Zshg. mit 
ung. harang �Glocke�. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ 1 ač. Beleg in KapPra� A 45,35b (15. Jh.): �Creagras id est 
fustinulas háčky vel rolničky�. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 314; H-L 389; Rz 543�544 ↔ Mch 516 
▲ Jg I:766; III:845, 846; PSJČ IV/2:744; SSJČ III:72; SSJ III:760; SSČ 355. 

rorejs, rorýs, rolejk �Turm-, Mauerschwalbe�. ❖ rorej äslk., rorejk äslk. �id.� < č. Ⓔ 
In PSJČ č. rolejk als dial. markiert. Mč. und č. dial. rorajk, rorejk, rorejc, rorejt, rorejs u. v. a. 
Ač. rorajček, rorejček < frühnhd. rohrreiger, rohrreißer, rohrreiter �Rohrdommel�, doch be-
zeichnete der Name im Dt. auch andere Vögel, die Turm- und Mauerschwalben sehr ähnlich 
sahen. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Rohrreiger. Ⓑ 1 ač. Beleg für rorajček in VodňLact mm 8b: �aelion eci-
am dicitur quoddam genus hirundinum quod raro terram petit et si cadit in terram non est po-
tis se eleuare curtos enim habet pedes et longas alas caudam bifurcatam dicitur solo aere viue-
re rorajček�. 1 ač. Beleg für rorejček in VodňLact nn 1a: �apus podis auis est que eciam 
Cypselus dicitur ita � appellata quod pedum vsu careat ex hirundinum genere est � ro-
rejček�. Bei T. Re�el Hradecký (16. Jh.) findet sich mč. rorajk; bei Jg lediglich rorejs als us. 
markiert. Der slk. Erstbeleg stammt für rorej aus KS 1763, für rorejk aus GU 1793. Ⓛ H-K 314; 
H-L 390; Janko/ČMF 24:24�27; Mch 517 ▲ HSSJ V:83; Jg V:969; PSJČ IV/2:743, 750; SSJČ III:74; SSČ 356. 

rosenkranz ač. �Rosenkranz�. ❖ � (ru�enec). Ⓔ Ač. rosenkranz < frühnhd. rosenkranz 
< mhd. rōsenkranz. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Rosenkranz. Ⓑ Ač. rosenkranz findet sich laut den von E. 
Eichler veröffentlichten Exzerpten J. Dobrovskýs bei T. �títný ze �títného. Im AStčS liegt 
hingegen kein Beleg für ač. rosenkranz vor. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Eichler 1968:103. 

roskop� �reich geschmückte, hohe Frauenhaube�. ❖ � (bohato zdobený, vysoký 
�enský čepiec). Ⓔ Ač. roskop < frühnhd. roskopf. Die č. Bezeichnung erfolgte aufgrund der 
Ähnlichkeit zur geschmückten Gabel auf der Kummet. Vgl. slk. ats. roskopky Plur. �Herrentaschenuhr 
der Firma Rosskopf�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Rosskopf. Ⓑ 3 ač. Belege für roskop mit Erstbeleg in LyrVil 
119 (Bekyně [Beghine], Hs. vom Ende des 14. Jh. [Hs. A7 F. 149b-150a]): �zavíjejíť se [be-
kyně] v roskop jako v německý hun�kop�. Kein slk. Beleg. Ⓛ Mch 517 ▲ SSJČ III:75; VSCS 1057. 

rotmistr mil. �Feldwebel; Rottmeister im Landsknechtsheer�. ❖ rotmajster mil. �id.�. Ⓔ 
In SSJČ, PSJČ auch rotymistr�, rotymajstr�. Ač. rotymajstr, rot(h)mistr, rotmajstr, rotmejstr, 
äslk. rotmistr, rotmajster �Rottmister im Landsknechtsheer, Rottenführer� < frühnhd. mhd. 
rotmeister �Scharführer, Rottenführer� unter Angleichung des zweiten Wortteils. Vgl. č. äslk. 
↑mistr �Meister, Magister�, č. gs. expr. ↑majstr �Meister; Könner�, slk. majster �Meister�, aber 
auch č. slk. ↑rota �Rotte, Bande, Kompanie�. Ⓡ r. рóтмистр �Rittmeister�. Ⓥ nhd. Rottmei-
ster. Ⓑ 12 ač. Belege für rotmajstr, rotymajstr, rot(h)mistr, rotmejstr; der Erstbeleg findet sich 
als rotmajstr in JakZjev 277b: �kto bude rotmajstrem proti těm houfóm, kteří sou na horách a 
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v oudolích�; jener für rotymajstr in HájZříz 40: �[my král nařizujeme], ka�dý setník neb pade-
sátník nebo rotymajstr, které� by kolivěk pod sebú měl, ten aby před písaře v�echny přivedl, 
kdy� by jim �old jměl dáván dýti�; jener für rot(h)mistr in ArchČ 9,216 (1477): �i věz, �e chci 
mluviti s některými rotmistry, aby k tobě jeli, chtie li slu�bu mieti�; jener für rotmejstr in 
BiskSvátA 98b: �v�ecky nás za kacířské sektáře, rotmejstry vyhla�ovali�. Der slk. Erstbeleg 
stammt in der Form rotmistr aus Krupina (Karpfen, Korpona) 1552. Ⓛ Mch 518; Rud 128; Rz 545 
▲ HSSJ V:85; Jg III:850; PSJČ IV/2:756; SSJČ III:77; SSJ III:764; SSČ 356; KSSJ 625. 

roz�afný �umsichtig, weise, behutsam, vorsichtig, rechtschaffen�. ❖ roz�afný �id.�. Ⓔ 
Ač. äslk. roz�afný < frühnhd. recht(ge)schaffen �recht beschaffen, ehrlich, redlich, anständig� 
mit Ersetzung des ersten Wortteils durch č. slk. roz-. Rud denkt an ältere Entlehnung < mhd. Part. 
Prät. Passiv schaffen zu mhd. schaffen �in Ordnung bringen, einrichten, gestalten�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. recht-
schaffen. Ⓑ Ca. 60 ač. Belege für roz�afný; der Erstbeleg findet sich in BiblDrá�ď Pr 20,18: 
�umy�lenie radú sě tvrdie a roz�afní zpósobují bojě�. Der slk. Erstbeleg stammt aus Trenčín 
(Trentschin, Trencsén) 1579. Ⓛ Eichler 1968:103; H-K 317; H-L 391; Mch 521; Nek 47; Rz 548 ↔ Rud 
128 ▲ EisPo 143; HSSJ V:160; Jg III:924; PSJČ IV/2:976; SSJČ III:165�166; SSJ III:861; SSČ 365; KSSJ 641. 

rubín �Rubin�. ❖ rubín �id.�. Ⓔ Ač. rubín, rubien (ruběn), äslk. rubín < frühnhd. mhd. 
rubīn, robīn �Rubin� um 1200 in mhd. Dichtung über afr. rubin oder direkt < mlat. rubīnus, 
robīnus �roter Korund�. Äslk. rubint vermittelt über ung. rubint. H-L, Jg, SSJČ, SSČ sehen direkte 
Entlehnung < mlat. rubīnus. Ⓡ r. руби́н. Ⓥ nhd. Rubin, engl. ruby; afr. rubin, fr. rubis, it. rubino; 
ung. rubin, rubint. Ⓑ Ca. 25 ač. Belege für rubín, rubien (ruběn); der Erstbeleg für rubín fin-
det sich in BawJetř 265: �nejeden tu le�al rubín, � i smaragdy�; jener für rubien (ruběn) in 
Vodň 161b: �[karbunculus] jest trój: palac a granát a rubien�. Als PN finden sich für beide Formen 
noch frühere Belege, und zwar in MastDrk 177: �Rubiene, Rubiene!� sowie in MastMuz 8: �dějúť mi Rubín z Benátek�. 
Der slk. Erstbeleg stammt als rubín aus OP 1685 bzw. aus dem 17. Jh. in RT; das zugehöri-
ge Dim. rubínek ist erstmals 1650�60 in Rajec (Rajetz) belegt bzw. in OCh (17. Jh.). Der ung. 
Erstbeleg geht laut KoGö 378�379 auf das Jahr 1478 zurück. Ⓛ H-K 317; Mch 522; Rud 129; Rz 
549 ↔ H-L 392 ▲ HSSJ V:187; Jg III:947; PSJČ IV/2:1049; SSJČ III:190; SSJ III:887; SSČ 368; KSSJ 646. 

rychtovat� gs., richtovat� gs. �richten, vorbereiten�. ❖ richtovať� ats. �id.�. Ⓔ In 
SSJ slk. richtovať noch als nats. markiert. Ač. rychtovati (sě), äslk. richtovať (sa), rechtovať 
(sa) �richten, vorbereiten; sich richten� < frühnhd. (sich) richten �id.�. Hierher gehören auch ač. 
vyrychtovat �verwalten, lenken, leiten�, č. gs. zrychtovat� �richten�, expr. auch �jmdn. aus-
schimpfen�, č. dial. porychtovat �herrichten�, obrychtovat �abrichten� u. a. Ⓡ pl. rychtować� 
�zielen, hinführen; begradigen, glätten�, dial. auch �vorbereiten, herrichten�, obrychtować �sich 
angemessen anziehen, vorbereiten�, porychtować �aufräumen� u. a., osorb. rychtować� �rich-
ten, vorbereiten�, nsorb. rychtowaś �id.�. Ⓥ nhd. richten, sich richten. Ⓑ 5 ač. Belege für rych-
tovati; der Erstbeleg stammt aus CestMil 114a: �po ptačiem �křěku věci své rychtují [Abra-
jaminové]�. 5 ač. Belege für rychtovati sě; der Erstbeleg findet sich in ArchČ 14,35 (1447): �i 
prosímť tebe [Oldřich z Ro�mberka Jana z Hradce], aby ten rok stál bez výmienky, aby se 
Vlá�ek tiem lépe mohl rychtovati v svých bězích�. 1 ač. Beleg für vyrychtovati �verwalten, 
lenken, leiten� in MartKronA 10b: �jeden césař učini jednoho lantfojta a pape� jednoho biskupa, 
je�to jich věci v jich zemi vyrychtují�. Der slk. Erstbeleg stammt für richtovať aus Zvolen 
(Altsohl, Zólyom) 1626, für richtovať sa aus VoP 1760, für rechtovať sa aus dem 17. Jh. in 
CO. Ⓛ Eichler 1968:103; H-K 320; H-L 393; Mch 527; Menzel+Hentschel 2003:268�269; Rud 127; Schnw 39; 
Skála 1968b:132, 140 ▲ HSSJ V:67; Jg III:970; PSJČ IV/2:719, 1105; SSJ III:743; SSJČ III:63, 213. 

rýsovat �mit der Reißfeder zeichnen�. ❖ rysovať �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch rajsovať �rei-
ßen; mit der Reißfeder zeichnen�. Bei Jg rajsovati, rejsovati, rysovati. Äslk. rysovať �ritzen, 
kratzen, stechen, gravieren�, rajsovať �reißen; mit der Reißfeder zeichnen�. Mč. rajsovati, rej-
sovati < frühnhd. reißen < mhd. rīʒen �einritzen, schreiben, zeichnen; reißen�. Hierher gehö-
ren auch č. slk. rys2 �Riss, Skizze, Zeichnung� entsprechend nhd. Riss, č. slk. obrys �Umriss, 
Kontur� entsprechend nhd. Abriss; äslk. rajsblaj entsprechend nhd. Reißblei. Mch, Rud vermuten 
ältere Entlehnung < mhd. rīʒen. H-K, H-L, Rz sehen für č. rýsovat lediglich Ableitung zu č. rys �Skizze, Riss, Fe-
derzeichnung�, ohne die ač. mč. Formen zu berücksichtigen. Ⓡ pl. rys �Skizze�, rysować �zeichnen�, sln. 
rísba �Zeichnung�, rísati �zeichnen�, kr./s. rι̏sati �id.�, r. рисýнок �Zeichnung�, рисoвáть �zeich-
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nen�. Ⓥ ahd. rīzan �einritzen; schreiben�, ags. as. wrītan �id.�, nhd. �reißen�, engl. write �schrei-
ben�; ung. rajzol(ni) �zeichnen; beschreiben, darstellen�. Ⓑ Der mč. Erstbeleg findet sich als 
rajsovati in Let 591 (aus der Edition von F. Palacký aus 1829): �přezděli mu Rajsek, �e uměl 
pěkně rajsovati�. Der Beleg war nicht zu verifizieren, da die angeführte Edition bereits mit 
Seite 524 schließt. Worauf sich also die Zahl bei Gb bezieht, bleibt unklar. Č. rys2 �Riss�, 
obrys �Abriss� erst später belegt (Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský bzw. ČČM 
VI:423). Der slk. Erstbeleg für rysovať stammt aus OP 1685; jener für rajsovať aus GV 1755. 
Für slk. rys liegt in dieser Bedeutung kein Eintrag vor. Der Erstbeleg für äslk. obrys stammt 
aus Modrý Kameň (Blauenstein, Kékkő) 1730; jener für äslk. rajsblaj aus BH 1798. Ⓛ Mch 527; 
Rud 122, 130 ↔ H-K 320; H-L 394; Rz 553 ▲ HSSJ III:78, V:17, 204; Jg III:800, 823, 971, V:972; PSJČ III:754, 
IV/2:1110, 1111; SSJČ II:263, III:215; SSJ III:900; SSČ 230, 371, 448; KSSJ 650. 

salát �Salat; Gartensalat, Lactuca sativa�. ❖ �alát �id.�. Ⓔ Mč. salát, äslk. �alát, �aláta. Č. 
salát, slk. �alát < frühnhd. mhd. salāt. Äslk. �aláta über ung. saláta < it. (in)salata. H-K, H-L, Jg, 
SSJČ, SSČ sehen auch für č. salát direkte Entlehnung < it. insalata. Ⓡ pl. sałata, pl.-schles. dial. sałot, 
szałot, r. салáт, ukr. салáта, kr./s. saláta, sln. soláta. Ⓥ nhd. Salat, engl. salad; fr. salade, 
it. insalata; ung. saláta. Ⓑ 1 ač. Beleg für salát in UK VIII H 34, 32b (15. Jh.): �lactuca� in 
marg. �salát�. Mč. Belege z. B. in VelSq. Der slk. Erstbeleg stammt als �alát �Gartensalat� aus 
KoB 1666. Parallel dazu tritt im 17. Jh. die weibliche Form slk. �aláta auf. Ⓛ EisPo 233, Mch 536, 
Menzel+Hentschel 2003:273; Rud 137; Rz 560 ↔ H-K 326; H-L 396 ▲ Jg IV:11; PSJČ 20; SSJČ III:248; SSJ 
IV:391�392; SSČ 376; KSSJ 733. 

samet �Samt�. ❖ zamat �id.�. Ⓔ Slk. auch samet�. Ač. samet, äslk. zamat < frühnhd. 
sammet (-at) < mhd. samīt, samāt, semīt < afr. prov. samit < mlat. (e)xamitum, samitum < gr. 
ἑξάμιτος, ἑξάμιτον �sechsfädiges Gewebe�. H-K sehen direkte Entlehnung < afr. samit. Mch verschweigt 
Vermittlung und spricht lediglich von Kürzung < mlat. (e)xamitum. Ⓡ pl. aksamit, sln. �ámet. Ⓥ nhd. 
Sammet�, Samt; afr. samit. Ⓑ 5 ač. Belege für samet; der Erstbeleg findet sich in AMP 
987,369a (1361): �Johannes R. exhibuit samet et alia vadia�. Im AStčS liegt zwar noch ein 
älterer Beleg in SSL (InventViti 19, 1355) vor: �casula preciosissima, plena de perlis � in fla-
veo zameto irruso�. Doch ist nicht klar, ob es sich dabei überhaupt um einen č. Beleg handelt. 
In der Kartothek des HSSJ liegen 6 Belege für äslk. zamat vor; der Erstbeleg stammt aus 
Radvaň (Radvány) 1613. Möglicherweise ist noch ein älterer Beleg aus 1585 für äslk. samet 
verzeichnet. Die zugehörigen Adjektiva sind erstmals belegt als äslk. zamatový in Horná 
Mičiná (Felsőmicsinye) 1576, äslk. sametný in �ilina (Sillein, Zsolna) 1665. Ⓛ H-L 397; Jan-
ko/ČMF 9:21�22; May 35; Rud 131, 180; Rz 561; Schnw 7, 34 ↔ H-K 327 ↔ Mch 34 ▲ HSSJ V:214, VII:107; Jg 
IV:14; PSJČ V:28; SSJČ III:251; SSJ V:474; SSČ 376; KSSJ 913. 

seclík� �Setzhammer (des Schmieds)�. ❖ seclík dial. �id.�. Ⓔ Č. slk. seclík < frühnhd. 
setz-hammer. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Setzhammer. Ⓑ 1 ač. Beleg für seclík in ArchČ 16,347 (1490): 
�tyto podepsané potřeby zstúpeny jsú na zámku Hluboké � seclík ��. In diesem Fall ist je-
doch unklar, ob es sich tatsächlich um einen ač. Beleg in dieser Bedeutung oder nicht eher 
um einen kleinen Sessel handelt. Jg nennt als Informanten J. Dobrovský. 1 slk. dial. Beleg in 
der Kartothek des SSN bei Trenčín (Trentschin, Trencsén). Ⓛ Nek 47 ▲ Jg IV:10. 

skalice �Vitriol, Salz der Schwefelsäure�. ❖ skalica �id.� < č. Ⓔ Ač. skalicě �id.� < 
frühnhd. galizen(stein) �Zinksulfat� aufgrund der reichen Zinkvorkommen im spanischen Gali-
zien unter Anlehnung an č. skála �Fels, Felsen�. H-K sehen falsch autochthonen ursl. Ursprung. Ⓡ �. 
Ⓥ bair.-ö. Gàlitzenstein, Galizel �Zinksulfat� (bei Schmeller); ung. gálic, gálickő. Ⓑ Ca. 40 ač. 
Belege für skalicě, jedoch nur 5 als Appellativ; der Erstbeleg findet sich in LékMuz 82a: 
�vezmi � �est liber tlučené síry a lot skalicě, vaři� to spolu�. Kein Eintrag in HSSJ. Der ung. 
Erstbeleg geht laut KoGö 176 auf das Jahr 1391 zurück. Ⓛ H-L 404; Mch 545; Rz 574 ↔ H-K 332 
▲ Jg IV:98; PSJČ V:257; SSJČ III:339; SSJ IV:85; SSČ 388; KSSJ 668. 

�acovat� bzw. gs. �plündern, brandschatzen; Lösegeld erpressen; Wert einer Sache 
schätzen; jmdn. durchsuchen�. ❖ �acovať ats. �einschätzen (Wert); jmdn. durchsuchen�. Ⓔ 
In SSJ slk. �acovať noch als nats. markiert. Ač. �acovati (sě) �(Wert) einschätzen; Lösegeld 
erpressen bzw. sich loskaufen; brandschatzen; jmdn. durchsuchen�, äslk. �acovať, sačovať 
[sic! in HSSJ] �(Wert) einschätzen; beurteilen, werten� < frühnhd. schatzen, schätzen �Schät-
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ze sammeln, anhäufen; beschatzen, besteuern, Lösegeld auflegen; nach Wert oder Zahl 
anschlagen, schätzen; erwägen, glauben, meinen�. Hierher gehören auch č. gs. �acunk�, 
�acuňk� �Einschätzung; Lösegeld�, slk. ats. �acunk, �acúnok �Schätzung�. Ač. �acunk (�a-
cuňk, �acuněk) �Zahlung, Steuer; Lösegeld, Brandschatzung; Einschätzung, Schätzung; 
Durchsuchung�, äslk. �acunk, �acung, �a-/�ia-cún-ok/-ek �Schätzung; Steuer, Gebühr� ent-
sprechend frühnhd. schatzung, schätzung, mhd. schatzunge, schetzunge �Beschatzung; ab-
genommenes Geld (als Abgaber, Steuer, Lösegeld); Schätzung, Taxierung� und mit r-
Einschub äslk. �arc �Kriegssteuer�, �arcovať �brandschatzen�. Ⓡ sln. vs. �acati, kr./s. vs. �a-
covati. Ⓥ nhd. schatzen, schätzen; ung. ugs. saccol(ni) �schätzen, Wert taxieren; schätzen, 
meinen�, sarcolni� �brandschatzen�, sarc �Brandschatzung; Kriegssteuer�. Ⓑ Ca. 120 ač. Be-
lege für �acovati (sě), wobei 10 Belege in der reflexiven Form. Der Erstbeleg stammt in der 
Bedeutung �Wert einschätzen� aus BawArn 4070: �a ten kámen uchvátichu, �acováchu jej 
předraze�; jener für �jmdn. durchsuchen� aus MartKronA 6b: �udělal [obr] to tak veliké město, 
�e ho nemohl �ádný �acovati, kterak jest hrubě uděláno od lidské moci�; jener für �erpressen 
bzw. in diesem Zshg. brandschatzen� aus MartKronA 96b: �kterak Pilátus veliké dani béře a 
�acuje lidi � pro své veliké lakomstvie�; jener für �sich loskaufen� aus Půh 2,50 (1406): 
�[slu�ebníci Lichten�tajnovi] mě [Prokopa Schenkvicera] k tomu [pobrání] za hrdlo jali a tu sú 
mě dr�eli v svém vězení tak dlúho, a� jsem se [Prokop] jim [slu�ebníkům] mosil �acovati v L 
kopách gr.�. Als dt. Äquivalente in DfGloss stehen scheczen, beschaczin. Ca. 80 ač. Belege 
für �acunk (�acuňk, �acuněk); der Erstbeleg findet sich in der Bedeutung �Zahlung, Steuer� in 
MartKronA 102a: �tak lid byl chud, �e nesměl svých vsí a měst �acunkem obtie�iti�; jener für 
�Lösegeld, Brandschatzung� in Půh 2,50 (1406): �a toho bohda �acunku míním [Prokop 
Schenkvicer] landfrídem prázden býti�; jener für �Einschätzung, Schätzung� in Půh 1,229 
(1407): �[Max z Bor�ovic] mi [Herartovi z Kunstatu] ves Dobrotice dr�í v �acunku v landfrídě 
a tu [ves] mi [Herartovi] dr�í [Max] v lanfrídu�; jener für �Durchsuchung� in ArchČ 14,13 
(1445): �Armenianci � ve v�ech městech �acuňk udělali a pobrali, co� bylo�. Der slk. Erstbe-
leg stammt als �acovať aus Pova�ská Bystrica (Waagbistritz, Vágbeszterce) 1506, als �ar-
covať aus Sta�kov (Sztaskó) 1671 LP, als �arc aus Zvolen (Altsohl, Zólyom) 1660 E. Der ung. 
Erstbeleg geht laut KoGö 381, 387 für sarc auf das Jahr 1542 zurück. Ⓛ Eichler 1968:103; EisCh 
397; H-K 366; H-L 427; Nek 47; Rud 135; Rz 623; Schnw 38; Skála 1968b:132 ▲ HSSJ V:597; Jg IV:430�431; 
PSJČ V:1009; SSJČ III:655; SSJ IV:389; KSSJ 732. 

�achta �Schacht�. ❖ �achta �id.�. Ⓔ Ač. äslk. �achta < frühnhd. schacht, omd. schaht 
�Schacht im Bergbau, Grube� < mnd. schacht �senkrechte Grube (im Harzer Bergbau)�. Äslk. 
�achtrecht < nhd. Schachtrecht. Ⓡ pl. szachta, ukr. r. шáхта. Ⓥ nhd. Schacht. Ⓑ Ca. 40 ač. 
Belege für �achta; der Erstbeleg findet sich in JeronM 4b: �blázni v �achtu, kterú� zakryli 
biechu, a v jámu, kterú� biechu vykopali, upadli jsú�. Als dt. Äquivalent in DfGloss steht gru-
be. Der slk. Erstbeleg stammt aus Boca (Botza, Bocabánya) 1610. Ⓛ Eichler 1968:103, 105; H-K 
366; H-L 427; Mch 601; Menzel+Hentschel 2003:277; Nek 47; Rud 136; Rz 623; Skála 1968b:132 ▲ HSSJ V:600; 
Jg IV:432; PSJČ V:1012; SSJČ III:657; SSJ IV:390�391; SSČ 430; KSSJ 733. 

�ál1 �Schale, Leist, Fleischteil vom Rind�. ❖ �ál �id.�. Ⓔ Ač. �ál < frühnhd. schāl < mhd. 
schāl, schāle, schal, schale �Schale, Fleischteil an den Hüften, beim Schweif; hornige Teile 
am Lauf des Wilds�. Hierher gehört auch mor. slk. �ál �Pferdekrankheit, Spat, Geschwulst am 
Pferdefuß� < nhd. Schale. Vgl. auch č. ↑�álek, �ál2, slk. �álka �Trinkschale�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
Schale, engl. shell �Schale von Eiern oder Nüssen, dünne Schicht, Muschel�, ags. scell, scyll 
�dünne Schicht, Schale, Schuppe�, isl. skel �id.�, nl. schel �id.�, got. skalja �id.�. Ⓑ Ca. 15 ač. 
Belege für �ál, davon jedoch nur ein Teil in der genannten Bedeutung; der Erstbeleg findet 
sich in KlarGlosA 493 (De animalium natura): �antria �ál�. Jg nennt als Beleginformanten für č. 
�ál �Pferdekrankheit, Spat� A. Jungmann. Der slk. Erstbeleg für �ál �id.� stammt aus PL 1787. 
Für slk. �ál �Schale, Leist, Fleischteil des Rinds� kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Eichler 1968:105; H-K 
366; H-L 427; Mch 601 ▲ HSSJ V:601; Jg IV:432�433; PSJČ V:1014; SSJČ III:657; SSJ IV:391; KSSJ 733. 

�álek, �ál2� �Trinkschale�. ❖ �álka �id.�. Ⓔ Ač. �ál, äslk. �ál, �álka < frühnhd. schāl, 
schāle < mhd. schāl, schāle, schal, schale �Schale, Essschale, Trinkschale, Waagschale, 
Hirnschale usw.�. Hieher gehören auch mč. �ál �Waagschale�, Plur. �ály �Nachtisch, Kaltscha-
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le�, č. mont. �ála �Förderschale�. Vgl. auch č. ↑�ál1, slk. �ál �Schale, Leist, Fleischteil vom 
Rind�. Ⓡ pl. szala �Waagschale; Förderkorb im Grubenaufzug�, szalka �kleine Waagschale�. 
Ⓥ nhd. Schale, engl. shell �Schale von Eiern oder Nüssen, dünne Schicht, Muschel�, ags. 
scell, scyll �dünne Schicht, Schale, Schuppe�, isl. skel �id.�, nl. schel �id.�, got. skalja �id.�. Ⓑ 
Ca. 15 ač. Belege für �ál, davon jedoch nur ein Teil in der genannten Bedeutung; der Erstbe-
leg findet sich in Půh 2,80 (1407): �mě samého [Niklase Weigeldorfa] jal [Jan Hlaváč z Ro-
nova] a za těch sto kop �acunka mi pobral a k tomu pět koní � a �ál stříbrný a ko�ich sobo-
lový�. Der slk. Erstbeleg für �ál �Trinkschale� stammt aus DQ 1729, für �álka aus KS 1763. Ⓛ 
Eichler 1968:105; H-K 366; H-L 427; Mch 601; Menzel+Hentschel 2003:306�307; Rud 137, 140; Rz 623; Schnw 
8, 39 ▲ HSSJ V:601; Jg IV:433, 434; PSJČ V:1015; SSJČ III:657, 658; SSJ IV:392; SSČ 430; KSSJ 733. 

�álové jablko fspr. �Lederapfel (Sorte kleiner roter Äpfel)�. ❖ � (druh jabĺk). Ⓔ Ač. 
�álová jablka. Hierher gehört auch ač. �alovati �schälen, sich schälen (vom Fels)�. Beides 
abgeleitet < frühnhd. mhd. schāle, schale �Schale (Frucht-, Ei-, Hirn-, Ess-, Trink-, Waag-
schale), Steinplatte, Verschalung u. a.�. Vgl. auch č. ats. ↑�alovat, slk. Fj. �alovať �schalen, 
verschalen�. Ⓡ nsorb. �alowy. Ⓥ nhd. Schale. Ⓑ 4 ač. Belege für �álová jablka; der Erstbe-
leg findet sich in KlarGlosA 684 (De fructibus arborum): ��álová mala pomaque jablka�. 1 ač. 
Beleg für �alovati in ArchČ 21,312 (1457): �kterak by ta skála mohla opatřena býti, aby se ji� 
více ne�alovala�. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ H-L 427; Mch 601 ▲ Jg 434; PSJČ V:1016; SSJČ III:658. 

�ant� �Betrug; Schande�. ❖ �anta ats. �Mutwilligkeit, Schäkerei�. Ⓔ Ač. �ant �Betrug; 
Schande�, äslk. �anta �Lärm, Krawall, Poltern� < frühnhd. schant f., schande �schämenswer-
tes Tun oder Leiden, Laster, Schande; Schamteile; Dirne�. Hierher gehören auch mč. �anta, 
�anda �Wortbrüchiger, Betrüger�; slk. expr. �antiť, slk. äslk. �antovať �Mutwillen treiben, schä-
kern, lärmen�. Aber č. reg. pej. �antala, č. dial. �amtala �Herumtreiber, Scharwenzel; Hinken-
der� < ung. sánta �Hinkender, Lahmer�, valamiben sántikál(ni) �etwas im Schilde führen� als 
Iterativum zu sántít(ni) �hinkeln, humpeln, lahmen� unter Kont. mit mč. �anta, �anda. Ondru� 
denkt hingegen für slk. �anta an autochthonen Ursprung. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Schande. Ⓑ 6 ač. Belege für 
�ant; der Erstbeleg findet sich in SolfA 140a: �zdali, Adame, zde chce� někaký �ant a svádu 
začieti?�. Der slk. Erstbeleg für �anta �Lärm, Krawall� stammt aus CA 1697. Ⓛ EisCh 398, 402�
403; Rud 138 ↔ Ondru�/Slavia 50:248�270 ▲ HSSJ V:604; Jg IV:435, 436; PSJČ V:1019; SSJČ III:660. 

�ár� dial. �Reihe Dachziegel, Schindeln�. ❖ �iare Plur. dial. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch �ár(e) . 
Ač. �ár, äslk. �ár, �iar �Reihe Dachschindeln�, �iara �Herde Pferder� < frühnhd. mhd. schar 
�Schar, Menge, Haufen in geordneter Verteilung, Arbeit in geordneter Verteilung�. Möglicher-
weise gehört hierher auch mor.-schles. dial. Plur. �ory �Stoffstreifen�. Manche Etymologen sehen 
hingegen Zshg. mit ung. sor �Reihe, Abfolge, Zeile�, vgl. bei Mch. Ⓡ pl. szar �Reihe Schindeln, Ziegeln 
oder Strohbündeln auf dem Dach�, sln. �ára �Plunder, Trödel�. Ⓥ nhd. Schar. Ⓑ 7 ač. Belege 
für �ár; der Erstbeleg findet sich in KlarGlosA 112 (De mundo): �sangnorium sit �ár�. Der slk. 
Erstbeleg für �iar �Reihe Schindeln� stammt aus Zvolen (Altsohl, Zólyom) 1642; jener für �ia-
ra �Herde Pferder� aus Slovenská Ľupča (Slowakisch-Liptsch, Tót- bzw. Zólyomlipcse) 1747. 
Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:308�309; MEW 337; Mch 602; Rud 138, 140 ▲ HSSJ V:617, 618; Jg IV:436; PSJČ 
V:1020; SSJČ III:660; SSJ IV:404. 

�enk hist. bzw. gs. � �Mundschenk; Schenkwirt; Schenke�. ❖ �enk� ats. �id.�. Ⓔ In KSSJ 
slk. ats. �enk bloß als veraltend markiert. Dazu auch č. gs. �enkýř�, �enkéř� �Schenkwirt�, č. 
gs. �enkovat� �ausschenken�; slk. ats. �enkár� �Schenkwirt�, slk. ats. �enkovať �ausschenken�. 
Ač. �enk (�eňk) �Mundschenk, übertr. auch Teufel; Ausschenken; Schenke, Ausschank; 
Schankerlaubnis, Schankgerechtigkeit�, äslk. �enk �Schenke, Ausschank; Mundschenk; 
Trinkgeld; spendiertes Getränk� < frühnhd. schenk(e) < mhd. schenke, schenk �einschenken-
der Diener, Mundschenk; Diener; Schenkwirt; Geber Schenker; Schenkmaß; Wirtshaus, 
Schenke; Gabe, Geschenk�. Ač. �enkovati, äslk. �enkovať �schenken; einschenken, aus-
schenken, zu trinken geben� < frühnhd. schenken �id.�. Ač. bereits auch �enkéř (�eňkéř), 
�enkýř (�eňkýř), äslk. auch �enkár belegt. Ⓡ pl. szynk, szynkarz, sln. kr. �ank �Schank, Aus-
schank�, sln. vs. �enkati �schenken�. Ⓥ nhd. schenken, Schenke. Ⓑ Ca. 60 ač. Belege für 
�enk (�eňk); der Erstbeleg findet sich als �Mundschenk� in BawEzop 2919: �král �eňku přiká-
za, provoditi �ida káza�; jener für �Ausschenken� in CJM 4/1,303 (um 1409): �a událo li by se 
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komu �, �e by cizí pivo k �enku do městečka přivezle [sic!], tehdy tej� �enkéř z velikého 
sudu � jeden gro� � jménem �enku, jinak čepného, nám [pánom z Janovic] platiti povinen 
bude�; jener für �Schenke, Ausschank� in SlovOstřS 59: �atalicium vinný schenk�; jener für 
�Schankerlaubnis� in ArchČ 16,267 (1484): �aby mohl jmíti [Vilém z Pern�tejna] �enky i jiné 
�ivnosti�. Ca. 45 ač. Belege für �enkovati (�eňkovati); der Erstbeleg stammt in der Bedeu-
tung �schenken� aus OrlojB 54a: �ta bo�ská chvála � anjely obveseluje, du�e z očistce 
zpro�ťuje a v�í nebeské ří�i novú radost �enkuje�; jener für �ausschenken� aus Svár 280: �a k 
tomu řka [víno vodě]: Chciť �enkovati pintu, nebo co� jest líbo tobě�. Ca. 30 ač. Belege für 
�enkéř (�eňkéř), �enkýř (�eňkýř); der Erstbeleg findet sich als �enkéř (�eňkéř) in KlarBohO 
820 (De opificibus): ��enkéř pincerna�; jener für �enkýř (�eňkýř) in BřezKron 331: ��enkýřův 
krčemných s slu�ebníky [bylo na koncilu kostnickém] 45�. Als dt. Äquivalente in DfGloss 
stehen winschenker, birschenk. Der slk. Erstbeleg für �enk stammt in der Bedeutung �Trink-
geld� aus Trnava (Tyrnau, Nagyszombat) 1635; das zugehörige Adj. �enkovný ist in der Ver-
bindung �enkovný dom bereits 1556 in CA belegt. Der slk. Erstbeleg für �enkovať findet sich 
in der Bedeutung �schenken� in Čachtice (Cséjthe) 1545, als �ausschenken� in Trenčín 
(Trentschin, Trencsén) 1580. Der slk. Erstbeleg für �enkár stammt als PN aus Trnava (Tyr-
nau, Nagyszombat) 1598; als Appellativum erst 1678 in Pre�ov (Eperies, Eperjes) belegt. Ⓛ 
Bieder 1988:165; H-K 368; H-L 429; Mch 605; Nek 47; Povej�il/ČMF 76:105; Rud 138; Rz 626; Schnw 10, 24 ▲ 
EisPo 61; HSSJ V:610�611; Jg IV:444; PSJČ V:1035; SSJČ III:668; SSJ IV:399; SSČ 431; KSSJ 735. 

�enkty� dial., �enky� dial., �enty� dial. �Schenktisch�. ❖ �enký� dial., �entý� dial. 
�id.�. Ⓔ Ač. �enkty�, �enty�, äslk. �entý�, �intý� < frühnhd. mhd. schenktisch �Ausschank�. 
Mor.-schles. dial. �ynkvas �Theke, Schank� wie die pl. Formen < schles. dt. Schenkfass 
�Schanktisch in der Gastwirtschaft�. Vgl. č. hist. bzw. gs. slk. ats. ↑�enk �Mundschenk; 
Schenkwirt; Schenke�. Ⓡ pl. ugs. szynkwas(z), szynkfas �Theke�. Ⓥ nhd. Schenktisch; ung. 
söntés. Ⓑ 4 ač. Belege für �enkty�, �enty�; der Erstbeleg findet sich in der Bedeutung �enk-
ty� in CestMil 51a: �koflíkové jeho [krále] zlatí diábelskú chytrostí s �enkty�i, jen� prostřed 
stěny stojí, zdvihnúc sě vzhuru, � před králem � se postavie�; jener für �enty� in ArchČ 
16,347 (1490): �tyto podepsané potřeby zstúpeny jsú na zámku Hluboké � osmý �enty�, it. 
ubrusuov plátenných �est ��. Der slk. Erstbeleg stammt als �entý� aus Bytča (Großbotsch, 
Nagybiccse) 1614. Ⓛ May 53; Menzel+Hentschel 2003:363; Rud 139; Schnw 32 ▲ HSSJ V:611�612; Jg 
IV:445; PSJČ V:1036; SSJČ III:668; SSJ IV:399. 

�ichta gs. �Schicht, bestimmte Arbeitszeit; Schwerarbeit; (selten) Schicht�. ❖ �ichta ats. 
�id.; Holzstoß�. Ⓔ Bei Jg č. �ichta �Schichte, Schicht, Arbeitszeit einer Arbeitsgruppe von 
Bergleuten�. Ač. �ichta �Schicht, Tagwerk; Gesteinsschicht�, äslk. �ichta �id.; Holzstoß� < 
frühnhd. schicht(e) < mhd. schicht �Anordnung, Reihe, Schichte�, mont. auch �Bank verschie-
dener aufeinander liegender Gesteins- oder Erdarten; bestimmte Arbeitszeit�. Vgl. auch č. 
↑�ichtmistr, slk. ats. �ichtmajster �Schichtmeister�. Hierher gehört auch č. Fj. tupl�ichta �Dop-
pelschicht� (vgl. č. ↑duplovaný�, slk. ats. dupľovaný �doppelt, verdoppelt�). Ⓡ pl. szycht(a) 
�Tagewerk; Arbeitsschicht�, r. шихта �Charge, Einsatz, Beschickungsgut für Schmelzöfen�, 
sln. �iht �Schicht, bestimmte Arbeitszeit�, kr. �ihta �id.�. Ⓥ nhd. Schicht, Schichte, engl. shift 
�Arbeitsschicht; Verschiebung, Wechsel�; ung. ugs. sikta. Ⓑ 4 ač. Belege für �ichta; der Erst-
beleg findet sich in der mont. Bedeutung �Schicht, Arbeitszeit einer Gruppe von Bergleuten� 
in PrávHorS 131b: �zapoviedáme [my král], aby i�ádný z dělníkuov ustavičně po dvě �ichtě 
nedělal, aby nezhynul na diele�; jener für �Schichte, Gesteinsschicht� in ArchČ 26,212 (1471): 
�in Jíloví in antiqua �ichta unam tricesimam�. Der slk. Erstbeleg für �ichta stammt in der mont. 
Bedeutung �Schicht, Arbeitszeit einer Arbeitsgruppe von Bergleuten� aus Kremnica (Kremnitz, 
Körmöcbánya) 1543 CM. Ⓛ Dř 260; H-L 429; Menzel+Hentschel 2003:360; Rud 140; Schnw 11; Skála 
1968b:132 ▲ HSSJ V:621; Jg IV:457; PSJČ V:1055; SSJČ III:677; SSJ IV:407; SSČ 432; KSSJ 737. 

�ichtmistr �Schichtmeister�. ❖ �ichtmajster nats. �id.�. Ⓔ Č. gs. auch �ichtmajstr. Ač. 
�ikmejstr analog zu frühnhd. schichtmeister unter Angleichung an ač. ↑�ik �Formation, Glie-
derung, Verband�. Vgl. auch unter č. äslk. ↑mistr �Meister, Magister�, č. gs. expr. ↑majstr 
�Meister; Könner�, slk. majster �Meister�. Č. gs. �ichtmajstr, äslk. �ichtmajster < nhd. Schicht-
meister. Vgl. č. gs. slk. ↑�ichta �Schicht, bestimmte Arbeitszeit; Schwerarbeit; Schicht�. Ⓡ �. 
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Ⓥ nhd. Schichtmeister. Ⓑ 1 ač. Beleg für �ikmejstr in ArchČ 18,86 (1498): �item dána jest 
vina a pokuta urozenému Dobrohostovi z Rym�perka na Ho�tálkovi, který� jest zabil a za-
mordoval Brikcieho �ikmejstra někdy krále JMti�. Der slk. Erstbeleg für �ichtmajster stammt 
aus MB 1759. Ⓛ Nek 47; Rud 140 ▲ HSSJ V:621; Jg IV:457; PSJČ V:1055; SSJČ III:677; SSJ IV:407. 

�ik �Formation, Gliederung, Verband�. ❖ �ík �id.�. Ⓔ Hierher gehören auch č. �ikovat (se) 
�(sich) ordnen, in Reih und Glied aufstellen�, č. gs. �ikovat� �vermitteln, empfehlen�, �ikovat 
se �sich (an)schicken�, �iknout se �sich schicken�; slk. �ikovať (sa)  �(sich) ordnen, in Reih und 
Glied aufstellen; hinführen, vermitteln, empfehlen; sich (an)schicken�; weiters č. �ikovný �ge-
schickt, wendig�, slk. ats. �ikovný �id.�. Ač. �ik �Formation, Gliederung� < frühnhd. schick < 
mhd. schic, Gen. schickes �Art und Weise, Gelegenheit; Platz, Ort, wohin etwas geschickt 
oder gestellt wird�. Ač. �ikovati (sě) �(sich) in Reih und Glied aufstellen; schicken, senden; 
abordnen�; äslk. �ikovať �in Reih und Glied aufstellen; schicken, senden; sich anschicken; 
sich beeilen; vermitteln, schicken�, �ikovať sa �sich anschicken; sich beeilen; sich schicken� < 
frühnhd. schicken �ordnen, anordnen; veranlassen, senden, schicken; abordnen; sich an-
schicken�, od. schicken auch �sich beeilen� < mhd. schicken �ins Werk setzen, machen, dass 
etw. geschieht u. v. a.�. Später nochmals entlehnt wurden č. ats. �ik, slk. ats. �ik �schick, ele-
gant� unter Einfluss von fr. chic �elegant�. Ⓡ pl. szyk �Ordnung, Formation�, szykować 
�(vor)bereiten�, szykowny �flott, schick�, osorb. �ik, �ikować, nsorb. �yk, �ykowny, ukr. шик, 
sln. �ikati se �sich schicken, geziemen�. Ⓥ nhd. Schick, schicken, schick; ung. sikk �Schick�, 
sikkes �schick�. Ⓑ Ca. 25 ač. Belege für �ik; der Erstbeleg stammt aus Fla�RadaA 1506: �ne-
vie�, kdeť nepřietel stojí, byť sě náhle nevyrazil a tvého �iku nezkazil�. Ca. 50 ač. Belege für 
�ikovati (sě). Der Erstbeleg für �ikovati findet sich in der Bedeutung �in Reih und Glied auf-
stellen� in BiblOl 1 Par 19,9: �a vy�ed�e synové Amonovi, �ikováchu �pice podlé brány 
městcké�; jener für �schicken, senden� in MartKronA 12a: �král jě �ikoval k Jozefovi, aby jim 
obilé prodal�; jener für �abordnen� in ArchČ 3,52 (1449): �pro tu věc �ikoval pan Jiřík jednoho 
z zeman, aby toho Leskovec s Jankem z Hrádku po�ádal o rok dánie na panu Jiříkovi�. Als dt. 
Äquivalent in DfGloss steht schicken. Der Erstbeleg für �ikovati sě �sich in Reih und Glied 
aufstellen� stammt aus VýklKruml 48b (1 Rg 17,21): �direxerat enim aciem �ikovali sě Isra-
hel�tí�. Der slk. Erstbeleg für �ikovať findet sich in der Bedeutung �schicken, senden, übermit-
teln� in Laclavá (Lászlófalva) 1589. In HSSJ kein Eintrag für �ík. Ⓛ Dř 279; Eichler 1968:103; H-K 
369; H-L 429; Janko/ČMF 16:227�230; Nek 47; Mch 608; Rud 140; Rz 628; Sad 165�166, 168; Schnw 11 ▲ 
HSSJ V:622; Jg IV:457, 458; PSJČ V:1055, 1057; SSJČ III:677, 678; SSJ IV:407, 408; SSČ 432; KSSJ 737. 

�ína� gs. �Schiene (Bahn), Eisenschiene, -stange�. ❖ �ína� ats. �id.�. Ⓔ In KSSJ slk. ats. 
�ína nicht mehr als veraltet, sondern bloß als veraltend markiert. Č. dial. slk. dial. auch �ín� 
�Eisenstange, Stange oder Platte (Metalls)�. Ač. �ín, äslk. �ín, �ína < frühnhd. schiene, mhd. 
schine, schin �schmaler Metall-, Holzstreifen, Schiene, Röhre; Streifen zum Flechten; 
Schienbein�. Hierher gehört auch mor.-schles. dial. �ynka �Sprosse am Leiterwagen�. Ⓡ pl. 
szyna, sln. vs. �ina, kr./s. vs. �ina. Ⓥ nhd. Schiene; ung. sín. Ⓑ Ca. 20 ač. Belege für �ín; 
der Erstbeleg findet sich in KlarGlosA 94 (De mundo): �bractea sit �ín�. Der slk. Erstbeleg 
stammt als �ín aus Topoľčany (Nagytapolcsán) 1554. Ⓛ H-L 430; Janko/ČMF 5:103; Men-
zel+Hentschel 2003:362�363; Rud 141; Schnw 35; Rz 629 ▲ HSSJ V:623; Jg IV:459; PSJČ V:1060; SSJČ I-
II:679; SSJ IV:409; KSSJ 738. 

�indel �Schindel�. ❖ �indeľ �id.�. Ⓔ Ač. �indel, äslk. �indeľ < frühnhd. mhd. schindel < 
mlat. scindula �Dachschindel�. Ⓡ pl. dial. szędzioł, szędziół, szyndzioł, osorb. �indźel, nsorb. 
�ynźel. Ⓥ nhd. Schindel, ags. scindel; ung. zsindely. Ⓑ Ca. 40 ač. Belege für �indel; der 
Erstbeleg findet sich in BiblDrá�ď Lc 5,19: �skrzě �índely spustichu jej [člověka nemocného 
dnou]�. Als dt. Äquivalent in DfGloss stehen schindel, scindel. Der slk. Erstbeleg stammt aus 
�ilina (Sillein, Zsolna) 1572. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 475 auf das Jahr 1405 zu-
rück. Ⓛ Dř 132�133; H-K 369; H-L 430; May 21, 37; Mch 608; Menzel+Hentschel 2003:362; Nek 47; Rud 141; 
Schnw 11, 35, 38 ▲ HSSJ V:623�624; Jg IV:459; PSJČ V:1060; SSJČ III:679; SSJ IV:409; SSČ 433; KSSJ 738. 

�it dial., �ít dial., �ita dial., �íta dial. �Schütte, Bund Stroh�. ❖ � (otep slamy). Ⓔ Bei 
Jg č. �ít, �íta als us. markiert. Ač. �itina �Schütte, Bund Stroh; Strohdach�. Č. < frühnhd. schüt, 
schüt(t)e �Schütte, Schüttboden u. a.�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Schütte. Ⓑ 3 ač. Belege für �itina 
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�Schütte, Bund Stroh; Strohdach�; der Erstbeleg findet sich in KlarGlosA 2289 (De iudice): 
��itina domitectum�. Ač. �ita nur als PN belegt, und zwar einmal in ArchČ 17,316 (1490): 
�Michal, Janek �ita � té� činiti mají jako � Vampl�. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ ČJA 3:207�210; 
Mch 610; Nek 47 ▲ Jg IV:464; PSJČ V:1070; SSJČ III:684. 

�lak gs. �Schlacke�, gs. � �Schlaganfall�, dial. � �Spur; Randstreif, Stoffrand�, expr. � �Teu-
fel�. ❖ �ľak ats. �Spur�, ats. expr. �Teufel; Schlaganfall�. Ⓔ Č. gs. auch �laka �Hammerschlag, 
Schlacke�. Bei Buffa (1972:119) slk. vs. �ľak �Arnika, Arnica montana�, bei A. Bernolák auch 
slk. us. �ľaka �Dreschflegel�. Bei Jg č. mč. �lak �Schlag; Schlaganfall; Sinter, Hammerschlag; 
Hufschlag; Rechnung; Wegschlucht; Randstreif, Borte; Umlauf; Geier, Henker, Teufel�, �laka 
�Schlage, Schlägel; Schlacke, Hammerschlag, Sinter�. Ač. �lak �Sinter, Hammerschlag; 
Schlagwaffe (aus Eisen); Spur, Hufspur; Weg, Art und Weise; 10 Legionen; Einkerbung, 
Rechnung; Schlaganfall, Apoplexie; Randstreif, Tuchende, Borte; Teufel, der Böse�, äslk. 
�ľak �Spur; Schlaganfall, Schicksalsschlag� < frühnhd. schlag �kurze heftige Berührung, Hieb; 
dadurch verursachte Spur (Hufschlag), Bewegung (Herz-, Ruder-, Pulsschlag) oder Ton 
(Glocken-, Hammerschlag); Fällen von Bäumen; Niederschlag von kleinen Körpern; Art und 
Weise; Unglück, niederdrückendes Ereignis� < mhd. slac, Gen. slages �Schlag (mit Hand, 
Werkzeug oder Waffe); Weg; Art und Weise u. a. m.�. Hierher gehören auch č. �lakovat� dial. 
�nachspüren�; mč. �lakovati �nachspüren, verfolgen; verfluchen�, slk. ats. �ľakovať� �schimp-
fen; verfolgen�. Ⓡ pl. szlak �Borte, Weg�, szłak �Schlacke�, szlag, szlak, ślag, ślak �Schlagan-
fall�, szlak �Rand, Grenze, Rain; Besatz, Randstreifen�, r. шлак �Schlacke�, kr./s. �ljȁka, dial. 
�laknja, �laka �id.�. Ⓥ nhd. Schlag, schlagen, ags. sleān �schmieden�, engl. slag �Schlacke�, 
slay �töten, erschlagen�, sledge �Schmiedehammer; Schlägel�; ung. salak �Schlacke; Auswurf, 
Abschaum�. Ⓑ Ca. 40 ač. Belege für �lak; der Erstbeleg findet sich in der Bedeutung �Sinter, 
Schlacke� in KlarGlosA 2595 (De fabris): �finear �lak�; jener mil. für �Schlagwaffe (aus Eisen)� 
in KlarGlosA 2168 (De armis): �vendula �lak�; jener für �Spur, Hufspur� in TkadlA 24b: 
�nezklamá� mě [Ne�těstí Tkadlečka], nenavede� mě na svój �lak, nepřivede� mě na dětinskú 
cestu�; jener für �Weg, Art und Weise� in TkadlA 30b: �pravil s také, kterak milost má mieti 
proměnu rozličnými �laky�; jener für �Einkerbung, Rechnung� in ArchČ 4,334 (1445): �a me-
novali liť sú sě kteří moji, klamaliť sú v�ichni, a snad činí na mój �lak�; jener für �Schlagan-
fall� in LékFrantA 63b: �ta nemoc slóve náhlá smrt a obecně �lak�; jener übertr. für �Teufel, der 
Böse� in TovHád 40a: �bude li [soudce] chtíti na stranu střeliti, jeho tím budem moci dotknúti 
a čije se a rozuměje, �e by dotčen mohl býti, spí� okročí při na�í jako dobrý vozataj zlý �lak�; 
jener für �Randstreif, Tuchende, Borte� in LékJádroD 220: �nalo�i� na ránu čistých �lakuov 
plátenných a obvě� opět nohu�; jener mil. für �10 Legionen� in KNM XIII F 4,47a (15. Jh.): �de-
cies mille faciunt legionem. číslo vel tina. Decem legiones faciunt mornigen � �lak�. 6 ač. 
Belege für �lakovati �verfolgen, folgen�; der Erstbeleg stammt aus TristB 56a: �tuto Marido 
Tristrama �lakoval, aby ho zradil�. Der mč. Erstbeleg in der Bedeutung �fluchen� findet sich in 
ArchPís 181 (1697): �Jana Veselýho syn sakramentoval a �lakoval�. Der slk. Erstbeleg für 
�ľak stammt in der Bedeutung �Spur� aus �K 1561, für �ľakovať in der Bedeutung �nachspü-
ren, verfolgen� aus Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1640. Ⓛ Eichler 1968:106; EisCh 397, 400; H-K 
372; H-L 431; Mch 616; Menzel+Hentschel 2003:285, 290�291; Nek 47, 51; Rud 143; Rz 633; Schnw 35; Skála 
1968b:132 ▲ HSSJ V:643�644; Jg IV:478�479; PSJČ V:1103; SSJČ III:699; SSJ IV:429�430; KSSJ 743. 

�lejfíř �Schleifer, Scherenschleifer�. ❖ �lajfiar ats. �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. �lejféř� und 
č. dial. �lajfíř. Ač. �lajféř, �lejféř, äslk. �ľajfiar [sic! in HSSJ], �ľajfír < frühnhd. schleifer < mhd. 
slīfære, slīfer �Schleifer�. Auf frühnhd. schleifen gehen č. gs. �lejfovat� �schleifen; bremsen�, č. 
gs. �lajfovat� �bremsen�, mč. �lejfovati �schleifen�; slk. dial. äslk. �ľajfovať �schleifen�, äslk. 
�ľajfať �ins Kollektiv der Handwerker aufnehmen� zurück. Hierher gehören weiters č. �lejfírna 
�Schleiferei�, ač. �lajférna, �lejférna �id.; Schleifmühle� und č. gs. slajfka1� �Schlittschuh�. Vgl. 
auch č. gs. slk. dial. ↑�lajf �Bremse am Wagen�. Ⓡ pl. szlifierz, szlifirz, szlufierz, ślifierz 
�Werkzeugschleifer�, pl. szlifować, szlufować, ślifować, ślufować �schleifen, schärfen, glätten, 
polieren�; pej. auch �sich herumtreiben, herumlungern�. Ⓥ nhd. Schleifer, schleifen. Ⓑ Ca. 15 
ač. Belege für �lajféř, �lejféř; der Erstbeleg für �lajféř stammt in latinisierter Form aus AMP 
2071,76b (1404): �Frýdl et Stephanus �lajferii concordati et amici facti sunt�; in rein č. Form 
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aus ArchČ 28,683 (1421): �item o �lajféřích, aby pacholky měli té� do puol léta�; jener für 
�lejféř aus AMP 992, 273a (1430): �Wenceslaus S. � suscepit ius civile � pro quo fideiusse-
runt Iohannes T. �lejféř et Iohannes�. Ca. 15 ač. Belege für �lajférna, �lejférna; der Erstbeleg 
für �lajférna findet sich in SSL (LibRatLun 40b, 1451): �Marconi molendinatori partem ipsius 
de �lajférna VIII grossos�; jener für �lejférna in SSL (LibRatLun 163b, 1458): �a fabro judex 
dictum de �lejférny�. Mč. �lejfovati ist bereits in VelSq belegt. Jg nennt als Beleginformanten 
für č. �lejfírna J. V. Zlobický. Die äslk. Erstbelege (im Gegensatz zu SSJ werden alle slk. 
Belege in HSSJ mit -ľ- geführt) für �ľajfiar und �ľajfovať stammen aus dem 17. Jh. in NP; 
jener für �ľajfať aus Banská �tiavnica (Schemnitz, Selmecbánya) 1788 CM. Ⓛ H-L 431; Jaklová 
1999:217; Janečková 1999:224; May 23, 40; Mch 70; Menzel+Hentschel 2003:287, 288; Nek 47; Rud 143; 
Schnw 17, 35, 38 ▲ HSSJ V:643; Jg IV:482; PSJČ V:1110, 1102; SSJČ III:699, 702; SSJ IV:429. 

�mejd gs. pej. �Schund, Schundware�. ❖ � (drobný, bezcenný tovar). Ⓔ Hierher gehört 
auch č. �mejdíř� �Händler mit dieser Ware�, bei Jg �mejdlíř, �mejdéř. Mč. �mejd, ač. �majdéř 
< frühnhd. schmeid, bair. �maid < mhd. smīde �Metall, Schmuck davon�. Vgl. auch mč. 
↑�mejdyk �Schmeidigungsmittel�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Geschmeide. Ⓑ Der erste mč. Beleg für 
�mejd stammt aus Winter (bei Gb ohne nähere Spezifikation) 562 (16. Jh.): ��mejdíři prodá-
vali ��mejd‛�. 2 ač. Belege für �majdéř; der Erstbeleg stammt aus LemingerMinc 166 (1494): 
�Bla�kovi �majdéři z Prahy 130 kp dáno z mince za aksamity a dama�ky, které v Ko�icích 
koupeny králi�. Als Beleginformanten für č. �mejdlíř nennt Jg V. J. Rosa und J. V. Zlobický. 
Im Slk. nicht belegt. Ⓛ EisCh 402; H-K 373; H-L 432; Mch 617; Rz 634; Schnw 17, 35 ▲ HSSJ V:643; Jg 
IV:486; PSJČ V:1114; SSJČ III:704; SSČ 436. 

�melc� bzw. Fj. �Emailverzierung, Glasur; Schrott�. ❖ �melc  äslk. �Email�. Ⓔ Bei Jg č. 
�melc �Schmelz, Email, Glasur�. Ač. �m-e/a-lc �id.�, äslk. �melc �Email� < frühnhd. schmelz zu 
frühnhd. schmelzen, mhd. smelzen �in Email oder durch Metallguss machen, in Fluss bringen, 
schmelzen�, smёlzen, smalzen �schmelzen, zerfließen�. Dazu č. �melcíř�, äslk. �melciar, �mel-
cár, �melcír �Erzschmelzer�. Hierher zählen auch ač. Adj. �malcovaný �emailliert�, äslk. �melco-
vať, �malcovať �schmelzen�, �melcovanie �Emaillieren�; ferner č. gs. �molc, mor.-schles. dial. 
�molec �Speiseschmalz�, slk. dial. �molc �Fett zum Schmieren der Achsen� < bair. �mō ̨lds, 
�mōlds und mor.-schles. dial. �mal(e)c, slk. ats. �malec �Schmalz, Fett� < nhd. Schmalz. Neu 
entlehnt wurden mč. �malcovat �schmalzen� < frühnhd. schmalzen �fettig machen, mit Fett ko-
chen�. Ⓡ pl. smal(e)c, szmal(e)c �Speiseschmalz�, pl.-schles. dial. auch s(z)molec �id.�, szmel-
cerz, smelcarz, -cerz, -cyrz, szmelcarz �Erzschmelzer�. Ⓥ nhd. Schmelz. Ⓑ Ca. 15 ač. Belege 
für �melc, �malc mit Erstbeleg für �melc in SSL (InventViti 1387): �alii XV calices � . Nonus 
cum clipeo � in pede et in nodo scriptum ihus in �melc�; für �malc in ÚčtyKarl�t 14 (1423): 
�Cunsso, Johannes Student et decanus � rumperunt crucem auream Vy�egradensis ecclesie, 
que habuit in pondere XXX marcas auri cum �malc computando�. 2 ač. Belege für Adj. �malco-
vaný in BechNeub 140b: �jako postříhaním majícím v sobě �arty�, bodlivé �erhaklíky na kří� 
rozpínajícé, �malcovaný planér postříhané núze a �kodný kutnar�. Als PN liegt auch 1 früher mč. 
Beleg für �molc vor, und zwar in ArchČ 26,483 (1530): �a na tu ceduli jest dáno panu Zigmun-
dovi od �molc Endrlova syna z Slavonic � LXX kop mí�. ��. Im Äslk. ist �melc in Boca (Bot-
za, Bocabánya) 1588 verzeichnet; auch sind slk. �melcovanie 1571, �melcovať und �melcár 
1574 belegt. Slk. dial. �malec bei Buffa 1953:221, Fedák 1933:515, slk. dial. �molc in Ripka 
1981:275. Ⓛ H-L 431; Janko/NŘ 30:69, 70; Menzel+Hentschel 2003:297, 298; Nek 47; Rud 145, 146 ▲ HSSJ 
V:648; Jg IV:484, 485�486; PSJČ V:1114, 1117; SSJČ III:705, 706. 

�melíř� mont. �Wasserschöpfer�. ❖ � (ten, kto čerpá vodu). Ⓔ Ač. �meléř, �melíř laut 
Janko abgeleitet < frühnhd. schmäle(r)n < mhd. smeln, smelern �verringern, klein machen, 
verschmälern�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. schmälern, schmal. Ⓑ 2 ač. Belege in LemingerMinc 297 
(1481): �díl těch dluhů zaplatiti má [pan Samuel, nový dr�itel dolů], toti�to k �vábům �meléři 
a hutmanu 20 kp, druhému �melíři 20 kp�. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ Janko/NŘ 30:70 ▲ Jg IV:486. 

�nek ats. bzw. fspr. �Schnecke; Schnecke(nwelle); Gegenstand in Schneckenform�. ❖ 
�nek tech. Fj. �Schnecke(nwelle), Spirale�. Ⓔ Ač. �nek �Gefäß in Schneckenform, Wendel-
treppe�, äslk. �nek �Wendeltreppe; Schnecke� < frühnhd. od. schneck(e) < mhd. snёcke m. 
�gewundenes, spiralförmiges Gebilde; Schnecke; Belagerungsmaschine; Art Schiff; Wendel-
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treppe�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Schnecke. Ⓑ Ca. 15 ač. Belege; der Erstbeleg findet sich als �Gefäß 
in Schneckenform� in ComestC 173b: �učini �alomún desět luteres, točí� �nekóv meděných 
litých�; jener für �Wendeltreppe� in KNM XIII D 11,330a in marg. (14. Jh.): �coclea �nek vel 
vschod točitý�. Der slk. Erstbeleg stammt als �schneckenförmiges Stiegenhaus� aus Hloho-
vec (Freistadt, Galgóc) 1563; jener für �Schnecke� aus dem 17. Jh. in NP. Ⓛ H-L 432; Rud 147; 
Rz 635 ▲ HSSJ V:649; Jg IV:487; PSJČ V:1118�1119; SSJČ III:707; SSJ IV:434; SSČ 436; KSSJ 744. 

�pejle, �pejl �Speiler, Speil, Holzstäbchen�. ❖ �pajľa, �pajdľa �id.�. Ⓔ In SSJ slk. 
�pajľa, �pajdľa, �pajdlík als ats. markiert. In PSJČ auch č. �prejl als selten markiert. Bei Jg 
auch �píl. Ač. �pajl < frühnhd. speil < mhd. spīl �Spitze�. Ⓡ pl. szpil, szpila �Spitze der Pike�, 
szpilka �Stecknadel�, r. шпиль �lange, hohe Spitze (eines Turms)�. Ⓥ nhd. Speil, Speiler, Spil-
le, engl. spile �Zapfen (eines Fasses), Spund, Pflock, Pfahl�, spill �Holzsplitter; Fididbus�. Ⓑ 3 
ač. Belege für �pajl; der Erstbeleg findet sich in KlarGlosA 2537 (De artificibus): ��pajl aprisa�. 
Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 374; H-L 433; May 24; Mch 620; Nek 48; Rud 148; Rz 638; Schnw 17 ▲ Jg 
IV:494; PSJČ V:1133; SSJČ III:714; SSJ IV:437; SSČ 437; KSSJ 745. 

�pek ats. �Speck�. ❖ �pek dial. �id.�. Ⓔ In KSSJ und VSCS nur mehr slk. �pekáčik 
�Speckwurst� (vgl. č. �pekáček �id.�), nicht jedoch das Grundwort slk. �pek. Ač. äslk. �pek < 
frühnhd. speck, mhd. spёc �Speck�. Vgl. auch č. gs. ↑�pikovat, slk. �pikovať �spicken�, č. gs. 
↑�pekbuřt�, �pekvuřt� �Speckwurst�. Ⓡ sln. vs. �peh, kr. vs. �pek. Ⓥ nhd. Speck, älteres ung. 
spék�, ispék�, espék�. Ⓑ Kein ač. Beleg als Appellativum. 1 ač. Beleg als PN in TomekMíst 
2,22 (1401): �Maretha relicta Andreae �pek carpentarii resignat�. Der slk. Erstbeleg stammt 
aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1702. Ⓛ H-L 433�434; Rud 149; Rz 638; Schnw 10; Skála 1968b:132 ▲ HSSJ 
V:655; Jg IV:492; PSJČ V:1133; SSJČ III:714; SSJ IV:440; SSČ 437; KSSJ 745; VSCS 1176. 

�pikovat gs. �spicken�. ❖ �pikovať �id.�. Ⓔ Dazu gehören auch č. dial �pik�, slk. �pik 
�aus Knochenmark gekochtes Fett�. In PSJČ, SSJČ auch č. �pekovat als selten markiert. Bei 
Jg č. �pik �Knochenmark; Fett, Speck; Schmierfett; Ohrenschmalz�, �pikovati �spicken�. Ač. 
äslk. �pik �Knochenmark, daraus gekochtes Fett�, ač. �pikovati, äslk. �pikovať �spicken� < 
frühnhd. mhd. spicken �mit Speck bestecken, spicken, mit etw. versehen�. Vgl. auch č. ats. 
slk. ats. ↑�pek �Speck�. Ⓡ sln. dial. �pikati �spicken�, kr./s. dial. �pikovati �id.�, pl. szpik �Kno-
chenmark�, r. шпик �Schweinespeck�. Ⓥ nhd. spicken; ung. spékel(ni). Ⓑ 1 ač. Beleg für �pi-
kovati in �těpMuz 8: ��pikuj [ms. spikwy] hustě prvé tu větev no�em�. 4 ač. Belege für �pik 
mit Erstbeleg in LékFrantA 114b: �vezmi olej olivový a �pik toho v�eho z jednoho mozka�. 
Der slk. Erstbeleg stammt für �pikovať aus KoB 1666; slk. �pikovaný �gespickt� bereits 1663 
in Ilava (Ilau, Illava), slk. �pik erstmals im 17. Jh. in RTA belegt. Ⓛ H-L 433�434; Rud 150�151; Rz 
638; Schnw 12 ▲ HSSJ V:657; Jg IV:496; PSJČ V:1140; SSJČ III:717; SSJ IV:441; SSČ 437; KSSJ 746. 

�pílman ač. �Spielmann�. ❖ spielman hist. �id.�. Ⓔ Ač. �pílman < frühnhd. spielman < 
mhd. spilman �Spielmann, fahrender Sänger, Musikant, Gaukler�. Slk. spielman < nhd. 
Spielmann. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Spielmann. Ⓑ 2 ač. Belege für �pílman; der Erstbeleg findet sich 
in KlarGlosA 1132 (De communibus speciebus): ��pílman pantominus [sic!]�. Weder in HSSJ 
noch in SSJ, jedoch in VSCS. Ⓛ Michálek 1977:34; Sad 157, 284; VSCS 1121�1122. 

�pis mč. �Spieß�. ❖ spisa dial. �id.�. Ⓔ Mč. �pis < ač. �pis (�pís) < frühnhd. spieß < mhd. 
spieʒ �Spieß�. Vgl. č. Fj. ↑�píz �Spieß (Schriftsatz; Speise)�. Die genaue Quelle des slk. dial. 
Lexems ist unklar. Rud denkt an mhd. spieʒ �Spieß�, MEW gar an ahd. Form. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Spieß; it. 
spiedo. Ⓑ 1 ač. Beleg in PísHusit 161 (Píseň o bitvě u Ústí [Lied über die Schlacht bei Aus-
sig], Hs. aus der 1. Hälfte des 15. Jh. [Hsk. aus dem 17. Jh., Muz IV H 3; ed. in: Z. Nejedlý, 
Dějiny husitského zpěvu za válek husitských, Praha 1913, 915]): �husy ty [pravili Němci] co 
husy zbijem �pisy, dýkou aneb kyjem�. Mč. Belege für �pis finden sich in VelSq. Slk. spisa 
belegt bei Kálal 1924 und laut Rud in den Slovenské pohľady, Turčiansky Svätý Martin (Turz-
St. Martin, Turócszentmárton) 1881. Ⓛ Rud 134 ↔ MEW 318 ▲ Jg IV:497. 

�prechéř�, �prechýř� �Schwätzer, Großmaul�. ❖ � (táraj, chvastúň). Ⓔ Daneben 
auch č. �prochýř�, �prochař�. Hierher gehört auch č. gs. expr. �prechtit� �sprechen�. Ač. 
�prechéř �Sprecher; Schwätzer� < frühnhd. sprecher < mhd. sprёchære, sprёcher �Sprecher; 
Schwätzer; Liedsprecher�. Vgl. č. gs. ↑�proch �Gespräch; Sinnspruch�, č. ↑�práchmajstr� 
�Sprachmeister�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Sprecher. Ⓑ 2 ač. Belege für �prechéř mit Erstbeleg in 
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HusVýklB 41a: �pochlebníci � a němečtí �prechéři, kterak vydáte dobrý počet z ka�dého slo-
va před svým králem?�. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ Nek 48; OWP ▲ Jg IV:499; PSJČ V:1149; SSJČ III:721. 

�prync�, �pryncl� �Sperber, Sprinz(el); Fichtenhabicht�. ❖ �princel� us., �prin-
clink� us. �Sperber�. Ⓔ Č. auch �prynclík�, �prynclink�. Ač. �princl, �princlík �Sprinzel, Fich-
tenhabicht�. Č. slk. < frühnhd. sprinz, sprinzel, sprinzling �id.�. Ⓡ �. Ⓥ mhd. sprinze �Sper-
berweibchen�. Ⓑ 1 ač. Beleg für �princlík in VodňLact mm 8b: �alietus est auis paruula capi-
ens alias minutas aues �princlík�. 2 ač. Belege für �princl als PN; der Erstbeleg findet sich in 
ArchČ 28,19 (1438): �jest pře byla mezi Prokopem �princlem z jedné strany a slovutným Ja-
nem z Litovic strany druhé�. Mč. Belege z. B. bei T. Re�el Hradecký (16. Jh.) und K. Vusín. 
Nicht in HSSJ; lediglich bei A. Bernolák. Ⓛ Nek 48; Rud 151 ▲ Jg IV:500. 

�prysel� gs., �prusel� gs. �Sprießel, Sprüssel, Sprosse�. ❖ spru�eľ dial., spru�eľ 
dial. �id.�. Ⓔ Č. gs. auch �prycl�, �prysl� m., spru�le� f., �pru�le�, �prycle�, bei Jg auch č. 
Plur. �pryncle f. �Sprossen der Wagenleiter� als us. markiert. Mč. �prejsel, �prysl �Leiter-
sprosse; Sperrrute beim Weber�. Slk. dial. spru�eľ, spru�lina, �prucla, �procna, äslk. spru�eľ, 
spru�ľa, �pru�ľa. Ač. �prisl (�prisel), �prislík �Leitersprosse�. Ač. äslk. Formen < frühnhd. Dim. 
sprießel, sprussel, sprinzel zu mhd. sprieʒ, spruʒ, sprinʒ �was hervorsprießt; Hervorgespros-
senes, Sprössling�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Sprießel, Sprüssel, Sprosse, Sprieße, Sprinzel�. Ⓑ 3. ač. 
Belege für �pris(e)l; der Erstbeleg findet sich für �prisl (�prisel) in LékJádroD 369: �jako sú 
�prislové v řebříku�, jener für �prisel in VodňLact M 1b: �interscalaris � lignum ex aduerso in 
scala positum �prisel�. 1 ač. Beleg für �prislík in VodňLact T 1a: �scalare � est lignum ex 
aduerso in scala positum �prislík�. Der slk. Erstbeleg stammt für spru�eľ, spru�ľa aus Skalica 
(Skalitz, Szakolca) 1686, für �pru�ľa aus KS 1763. Ⓛ Nek 48; Mch 492; Rud 134, 151, 152; Skála 
1968b:129; Utě�ený 1968:115 ▲ HSSJ V:419, 660; Jg IV:500; PSJČ V:1151; SSJČ III:722; SSJ IV:210. 

�pulíř bzw. dial. �Zapfenbohrer; Spulrad, Spulmaschine�. ❖ �pulier� dial. �Spulrad, 
Garnwinde�. Ⓔ In PSJČ č. �pulíř �Zapfenbohrer� und č. dial. �puléř, �pulíř �Spulmaschine�. Bei 
Jg č. �puléř, �pulíř �Zapfenbohrer, Zapfenloch im Fasse�. Ač. �puléř �Spulrad des Webstuhls�, 
mč. �pulíř �Zapfenbohrer�, äslk. �pulier �Spulrad des Webstuhls, Garnwinde� < frühnhd. spuler 
< frühnhd. spule, mhd. spuole �Spule, Weberspule�. Hierher gehört auch äslk. �pul�tok < nhd. 
Spulstock. Ⓡ pl. szpulka. Ⓥ nhd. Spule, Spuler, engl. spool, spooler; ung. spulni �Spule�. Ⓑ 
Ca. 5 ač. Belege für �puléř �Spulrad des Webstuhls�; der Erstbeleg findet sich in SlovOstřS 
119: �verticulator �puléř vel sukač�. Mč. �pulíř �Zapfenbohrer� ist erstmals belegt in Frant-
PrávZíbrt 53 (1. Hälfte 17. Jh.): �začal [piják vína] ke dnu �pulířem �eptati, tak �e víno počalo 
ven z lozumentu dobývati�. Als dt. Äquivalente in DfGloss stehen spuoler, spuler. Der slk. 
Erstbeleg für �pulier �Garnwinde� stammt aus Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1647; jener für 
�pul�tok in Skalica (Skalitz, Szakolca) 1697. Ⓛ Janko/ČMF 17:196; Rud 152 ▲ HSSJ V:660; Jg IV:500; 
PSJČ V:1151; SSJČ III:722. 

�punt gs. bzw. gs. expr. �Verschlusszapfen; kleines Kind, kleiner Mensch�. ❖ �punt ats. 
bzw. expr. �id.�. Ⓔ Dazu č. gs. �puntovat, slk. ats. �puntovať �mit Spund verschließen�. Ač. 
�punt �Spund (beim Fass)�, äslk. �punt �Spund; Loch, Öffnung� < frühnhd. mhd. spunt, bair. 
�punt �Spund; Öffnung, Spundloch� < lat. expunctum �gestochenes Loch�. Ⓡ pl. szpunt 
�Pfropfen; Absatz am Profilbrett�, pl. dial. auch szpont, szpónt �Pfropf, Spund�. Ⓥ nhd. Spund. 
Ⓑ 5 ač. Belege für �punt; der Erstbeleg findet sich in �těpMuz 27: �vlí ten � mest v 
súdek � a zadělaj �punt dobřě, a udělaj sobě cievku ze bzu a vstrč ji v ten �punt�. Der slk. 
Erstbeleg stammt als �Spund� aus dem 17. Jh. in RT. Ⓛ H-L 434; Jaklová 1999:218; Janečková 
1999:223; Jelínek 1999/2000:48; May 32; Menzel+Hentschel 2003:318�319; Nek 48; Rud 152; Rz 639; Schnw 35; 
Skála 1968b:132 ▲ HSSJ V:660; Jg IV:500; PSJČ V:1151; SSJČ III:722; SSJ IV:445; SSČ 438; KSSJ 747. 

�rák� gs. �Kleiderständer; Gestell, Schragen; Hosenträger�. ❖ �ragle Plur. f. äslk. �Wa-
genleiterchen; Gestell, Schragen�. Ⓔ In PSJČ č. vs. �rák �Kleiderständer�, č. dial. auch �Ge-
stell, Schragen; Hosenträger�. Ač. �rák �Untergestell� < frühnhd. mhd. schrage m. �schräge 
oder kreuzweis eingefügte Pfähle, kreuzweis stehende Holzfüße als Untergestell�. Äslk. �ra-
gle, �aragle < bair.-ö. reg. Schragel. Ⓡ pl. vs. sz(a)ragi �Wagenleiterchen�. Ⓥ nhd. Schragen; 
ung. saroglya �Schragen, Trage; Gitter; dial. auch Futtergestell�. Ⓑ 3 ač. Belege für �rák mit 
Erstbeleg in LékRhaz 125: �postav �rák na zemi a polo� naň rúcho měkké�. Im Slk. erstmals 
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als �ragle �Wagenleiterchen� aus Soblahov (Szoblahó) 1651, als �Gerüst� aus KS 1763. Äslk. 
�aragle ist erstmals 1683 in Liptovský Svätý Ján (St. Johann in der Liptau, Liptószentjános) 
belegt. Im Ung. laut KoGö 388 seit 1530 belegt. Ⓛ H-K 374; H-L 434; May 9, 47, 63; Mch 622; Mi-
hál/Slovenská reč 25:147; Nek 48; Rud 152 ▲ HSSJ V:604, 660; Jg IV:501; PSJČ V:1152; SSJČ III:722. 

�raňk� bzw. gs. �Turnierplatz; Geländer, Umzäunung; Schranke�. ❖ �ramka reg., 
�rank reg. �Stock, Stange, Latte�, �ramky Plur. reg., �ranky Plur. reg. �Umzäunung, 
Pfahlzaun; Gitter (des Zauns, Geländers, Bahnschrankens)�. Ⓔ Ač. �raňk (�rank), meist Plur. 
�raňky (�ranky) �Turnier-, Kampfplatz; Umzäunung, Einfriedung; jur. Geländer, das den Rich-
ter von den Gerichteten trennt; Schranke�; äslk. �ramka, �rank, meist Plur. �ramky, �ranky 
�Umzäunung, Einfriedung, Gitter� < mhd. schranke �Gitter, Zaun, Schranke, Absperrung, um-
grenzter Raum, Kampfplatz; Verschränkung, Umarmung; Schrank�. Hierher gehört auch č. gs. 
�rank� �Kasten, Schrank�, č. �raňk� �Schranken des Hirsches�, mor.-schles. dial. �raňk �Ka-
sten, Schrank; Schränkeisen für die Säge�. Ⓡ pl. dial. szrank, śrank �Kasten, Schrank�. Ⓥ 
nhd. Schranke. Ⓑ Ca. 50 ač. Belege für �raňk (�rank), meist Plur. �raňky (�ranky); der Erst-
beleg findet sich in der Bedeutung �umgrenzter Turnierplatz, Kampfplatz� in TristB 76a: ��e by 
chtěl v �raňky vjíti [Tristramův protivník]�; jener für �Umzäunung, Einfriedung� in KlarGlosA 
2086 (De civitate): �sit stagula �raňky�; jener jur. für �Geländer, das den Richter von den Ge-
richteten trennt� aus ŘádZemA 43b: �tu ten pohnaný na třetiem rocě má státi; a kdy� by naj-
vy��í komorník a súdcě a písař � seděli na súdě, tehdy ten, je�to pohoní, stojě přěd �raňky, 
má sobě prositi řěčníka�; jener für �Schranke� aus ArchČ 7,316 (1468): ��ranky hned kázal 
[Kostka] zamknúti a múku, je�to měli nahoru vézti, tu stavil�. Als dt. Äquivalent in DfGloss 
steht schrancken. Im AStčS findet sich überdies ein halblateinischer Beleg, der noch älter ist 
als alle genannten, und zwar in SSL (LibRatBrun 240, 1356): �in tempore expedicionis, cum 
muri, fossata, leče et �rankones deberent parari�. Der slk. Erstbeleg stammt für Plur. �ramky 
�Umzäunung, Einfriedung� aus Zvolen (Altsohl, Zólyom) 1644, für �ranky �id.� aus OP 1685. 
Ⓛ H-L 434; May 9, 53; Menzel+Hentschel 2003:321�322; Nek 48; Rud 152; Rz 640; Schnw 24 ▲ HSSJ V:660�
661; Jg IV:501; PSJČ V:1153; SSJČ III:723; SSJ IV:446; SSČ 438. 

�tajgr mont. �Steiger�. ❖ �tajger mont. Fj. �id.�. Ⓔ In SSJČ, PSJČ auch č. �tajgéř�, 
�tajgíř� �id.�. Bei Jg č. �tajgr, �tejgíř, �tejíř. Ač. �tajgéř, �tajgr < frühnhd. steiger �die Aufsicht 
führender Bergmann� < mhd. stīger �Steiger; Besteiger; Hurer�. Hierher gehört auch mor.-
schles. dial. �tajgovač �befördert werden� < nhd. steigen. Menzel+Hentschel verweisen in diesem 
Zshg. auch auf č. gs. expr. �tajgrovat� < nhd. steigern. Ⓡ pl. sztygar, pl. dial. śtajgier, sztajgier, pl. dial. 
auch obersztajgier. Ⓥ nhd. Steiger. Ⓑ 2 ač. Belege für �tajgéř und 2 ač. Belege für �tajgr; 
der Erstbeleg stammt in der Form �tajgéř aus PrávHorM 1a: �jsúť pak i jiné osoby střednie, 
jako�to lezci, jen� obecně slovú �tajgéři nebo přihlédači�. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Dř 260; H-L 
435; Jaklová 1999:218; Menzel+Hentschel 2003:223, 326�327; Nek 48; Rud 154; Rz 641; Vlastivedný časopis 
(Pamiatky a múzeá) 17:130 ▲ Jg IV:513, 504; PSJČ V:1158; SSJČ III:725; SSJ IV:447. 

�templ� gs. �Stempel; Stempelmarke; mont. Stempel, senkrecht oder schräg stehende 
Stütze�. ❖ �tempeľ� ats. bzw. expr. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. dial. �temfl, �trempl �Stempel�. 
Hierher gehören auch č. gs. �templovat�, slk. ats. �tempľovať �stempeln�. Bei Jg č. mont. 
�temfel �Stempel�, č. �temflík �Ladestock (beim Gewehr); Stempel der Schriftsetzer; Bohrer 
(des Schlossers, des Schmieds)�, č. �tempel, �templ �Stempel; mont. Stempel�. Ač. �temfl, 
�temfle �mont. Stempel�; äslk. �temflík �Ladestock (beim Gewehr)� < frühnhd. mhd. stempfel, 
stempel �Münzstempel, Prägstock; Stößel; Petschaft; schiefstehender Holzstamm zur Aus-
zimmerung im Bergbau.� Ⓡ pl. stempel, stępel, sztępel, pl.-schles. dial. auch sztympel, r. 
штéмпель, sln. �tempelj, kr./s. �templ. Ⓥ nhd. Stempel, engl. stamp; ung. ugs. stempli. Ⓑ 1 
ač. Beleg für �temfle in TkadlB 79b: �myť [Ne�těstí] sme zase také �achta hluboká nevětrná, 
mnohými hnilými �temflemi podsazená�. 1 ač. Beleg für �temfl in ArchČ 16,347 (1490): �tyto 
podepsané potřeby zstúpeny jsú na zámku Hluboké � próbojník a �temfl�. Der slk. Erstbeleg 
für �temflík �Ladestock (beim Gewehr)� stammt aus VTL 1679. Slk. �tempľovať erstmals 1786 
in Hlohovec (Freistadt, Galgóc) und Slovenská Ves (Szepestótfalu) belegt (in HSSJ wird das 
Verb als �templovať geführt). Ⓛ Batu�ek 1968:88; Menzel+Hentschel 2003:348�349; H-L 435; Rud 155; 
Rz 641; Schnw 27 ▲ HSSJ V:666; Jg IV:507; PSJČ V:1165; SSJČ III:728; SSJ IV:453; KSSJ 749. 
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�tepovat �steppen, mit Steppstichen nähen�. ❖ �tepovať �id.�. Ⓔ Č. bspr. auch stepo-
vat. Hierher gehört auch č. slk. �tep, č. bspr. step �Steppstich�. Ač. �tepovati �steppen� < 
frühnhd. mhd. stёppen �stellenweise stechen, reihenweise nähen, durchnähen, sticken�. Ⓡ 
�. Ⓥ nhd. steppen. Ⓑ Möglicherweise 1 ač. Beleg für �tepovati (�tepovaný) in SlovOstřS 92: 
�manicatus rukávný, �tepovaný�. In HSSJ kein Eintrag in dieser Bedeutung. Ⓛ H-L 435; Mch 624; 
Rud 156; Rz 642; Skála 1968b:137 ▲ Jg IV:509; PSJČ V:1168; SSJČ III:729; SSJ IV:453; SSČ 439; KSSJ 749. 

�tercíř� �Vagabund, betrügerischer Bettler�. ❖ � (tulák). Ⓔ Č. selten auch �tercéř, �tel-
céř, �telcíř. Mč. �terčéř, �tercíř < ač. �tercéř, �tercieř < frühnhd. sterzer, störzer �Vagabund� < 
mhd. stёrzer �id.� unter tlw. Kont. mit frühnhd. stelzer �der herumstelzt, steif geht�. Ⓡ �. Ⓥ 
frühnhd. sterzer, störzer [vgl. auch den Buchtitel Landstörtzerin Courache (1670) von H. J. 
Christoffel von Grimmelshausen]. Ⓑ 7 ač. Belege für �tercéř, �tercieř; der Erstbeleg als Ap-
pellativum findet sich für �tercéř in RokMakMuz 13a: �videntes iuvate ei v jeho nouzi, ne vo�-
ralým �tercéřuom�, für mč. �tercíř in Re�Sir 269b in marg. (1574): ��tercíři, leniví lotří a �e-
bráci�. In ON liegen bereits frühere Belege vor, und zwar für �tercéř in AMP 2100,386b 
(1387): �in domo et area sita in Pořieř [sic!] in vico Sterczerii�, für �tercéřka in AMP 2076,77b 
(1399): �Mare� � imposuit domum suam � sitam in vico �tercéřka � ad habendum� bzw. 
für �tercieř in AMP 2077,101b (1403): �Apolinarius � tenetur solvere XL minus II g. infra 
tres dies Clementi in vico Sterczierzonis�. Mč. Belege vom Ende des 16. Jh. und bei V. J. 
Rosa. Weder in HSSJ noch in SSJ. Ⓛ May 52; Nek 48 ▲ Jg IV:510; PSJČ V:1169; SSJČ III:730. 

�tift� �Stift�. ❖ �tift1 äslk. �id.�. Ⓔ Bei Jg č. �tyft. Ač. �tift �Klosterstiftung�, äslk. �tift �Ka-
dettenschule� < frühnhd. mhd. stift �Stiftung, Gründung�. Ⓡ pl. sztyftować �vorbereiten, aus-
statten, einrichten; mit etw. ausstatten, einrichten, organisieren, gründen�. Ⓥ nhd. Stift. Ⓑ 2 
ač. Belege für �tift; der Erstbeleg findet sich in CJM 4/1,186 (1383): �aby � prve psaná usta-
novení a přikázaní od nás [od biskupa Jana] a od na�ich budúcích biskupův toho �tiftu neb 
vysazení litomyského stále a v celosti � zůstala�. Der slk. Erstbeleg stammt aus Pre�ov 
(Eperies, Eperjes) 1787. In dieser Bedeutung nicht in SSJ. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:346; Rud 
156 ▲ HSSJ V:670; Jg IV:522; PSJČ V:1173; SSJČ III:732. 

�tok ats. �Hopfenstock�, � �Druckstock; Schenktisch�, gs. � �Stock�. ❖ �tok� �Mehl-, Ge-
treidetruhe�, ats. � �Stockwerk�, dial. �Schenktisch�. Ⓔ In KSSJ lediglich slk. �tok in der Be-
deutung �Stockwerk� als Substandardausdruck geführt. In SSJČ č. �tok �Hopfenstock� noch 
als gs. markiert. Bei Jg č. �tok �Stock eines Baumes, Schmiedestock; Tisch, Schlachttisch; 
Trog, Bottich, Wasserkasten zum Einweichen von Getreide; Gärbottich; Stock im Mühlbau; 
Stoch der Weißgärber�. Ač. �tok �langer Tisch, Schlachttisch; Stock, Pfahl, Baumstamm�, äslk. 
�tok �Stock, Pfahl, Baumstamm; Holztruhe; Schlachttisch, Pult� < frühnhd. stock < mhd. stock 
�Stock, Knüttel, Stab; Grenzpfahl; Weinstock; Baumstamm, Baumstumpf; Brunnenstock; 
Amboss; Opferstock; Mauerstock; Stockwerk u. a. m.�. Ⓡ pl.-schles. dial. sztok �Etage, 
Stockwerk�. Ⓥ nhd. Stock, engl. stock �Strunk, Block, Klotz, Lager u. v. m.�. Ⓑ 6 ač. Belege 
für �tok; der Erstbeleg stammt als �Stock, Pfahl, Stamm� aus SlovOstřS 79: �farnacius �tok�; 
jener für �langer Tisch, Schlachttisch� aus ArchČ 14,244 (1475): �kúpil � �tok masný�. 3 ač. 
Belege für �toček als PN; der Erstbeleg findet sich in ArchPelhř 28b (1458): �za purgmistra ty 
časy Jana �točka�. Der slk. Erstbeleg stammt als �Pfahl, Stock, Baumstamm� aus Dolná 
�tubňa (Unterstuben, Alsóstubnya) 1578; als Dim. �toček �kleine Holztruhe� aus Záborie 
(Zábor) 1667. Ⓛ H-K 359, 376; H-L 436; Mch 628; Menzel+Hentschel 2003:333�334; Nek 48; Rud 157; Rz 
643; Skála 1968b:137 ▲ HSSJ V:670; Jg IV:518; PSJČ V:1182; SSJČ III:735; SSJ IV:457; SSČ 439; KSSJ 750. 

�tokfi�� gs. �Stockfisch�. ❖ �tokfi� äslk. �id.�. Ⓔ Ač. äslk. �tokfi� < frühnhd. stockfisch, 
mhd. stocvisch �id.�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Stockfisch. Ⓑ 5 ač. Belege für �tokfi� mit Erstbeleg in 
ÚčtyKarl�t 48 (1424): �Conrado mercatori pro VI sexagenis �tokfi� I sexagena [data est]�. Im 
Slk. erstmals in DQ 1629. Ⓛ Rud 157; Sad 114 ▲ HSSJ V:673; Jg IV:518; PSJČ V:1182; SSJČ III:735. 

�tos� bzw. gs., �tus� bzw. gs. �Stoß, Stich; Stoß, Stapel�. ❖ stôs �Stoß, Stapel�. Ⓔ In 
SSJ auch slk. ats. �tôs, �tós. Ač. �tos, �tus �Stich, Stoß�, äslk. �tôs, �tós �Stoß, Stapel� < 
frühnhd. stōß, bair. �tōß, �tǭß < mhd. stōʒ �Stich, Stoß; Zusammenstoß, Streit, Hader; Holz-
stoß; Eisstoß�. Hierher gehören auch č. dial. �toslík �Stößel für gekochte Erdäpfel�; mč. 
�tospán, äslk. bzw. slk. ats. �tospan� �Stoßbank, Schlichthobel�. Ⓡ pl. stos �Holzstapel, Hau-
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fen�, stos�, sztos� �Schlag; Angriff; Anstoß mit dem Queue�, pl. dial. auch stosz, stós, stus, 
sztus �Stapel, Stoß; Schlag�, osorb. �tós �Stapel, Haufen�. Ⓥ nhd. Stoß, stoßen. Ⓑ 17 ač. 
Belege für �tos, �tus, davon jedoch 15 als PN. Der ač. Erstbeleg für �tos �Stoß, Stich� findet 
sich in Kuch 10a: �kdy� bude vřieti [hovězí jícha], naspi� tam mouky a tluč �tosem dlúho�; 
jener für ač. �tus in NaučRod 427: �ať počíti svády nebývám kvapen, bych pak dva i tři �tusy 
vytrpěl�. Der chronologisch erste ač. Beleg als PN liegt in ArchČ 9,371 (1409) vor: �my 
Oldřich řečený �tos z Branic�. Mč. Belege für �tospán finden sich z. B. in VelNom bzw. in 
ArchPís 182 (1608): �náseč 1, �tospán 1�. Der slk. Erstbeleg für �tôs stammt aus KoB 1666; 
jener für �tós aus OP 1685; jener für �tospan aus Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1780. Ⓛ 
EisCh 398; H-L 438; Janečková 1999:223; Jelínek 1999/2000:44; May 26; Mch 628; Menzel+Hentschel 
2003:275�276, 336; Nek 49, 51; Rud 157; Rz 643; Skála 1968b:132, 137 ▲ HSSJ V:673, 674; Jg IV:519; PSJČ 
V:1183; SSJČ III:736; SSJ IV:266, 458; SSČ 439; KSSJ 709, 751. 

�trejch(h)olec mč., �trýchholec mč. �Holz zum Glattstreichen (des Getreidemaßes, 
von Geweben)�. ❖ �trajcholec� dial. �Holz zum Glattstreichen des Maßes�. Ⓔ Mor.-schles. 
dial. �trajhoľec �id.�; č. dial. �trejholka, �trejholec �Zaunlatte�. Bei Jg mor. �trýcholka, �trejchol-
ka �Streichholz des Webers� als us. markiert. Ač. �trých(h)olc �Streichholz des Kornmessers�, 
ač. �trajcholec �Streichholz des Webers�, äslk. �tragholc �Streichholz für den Trog� < frühnhd. 
strichholz, streichholz �Holz zum Glattstreichen� < mhd. strichholz �Streichholz des Kornmes-
sers�. Vgl. auch č. ↑strych �Strich als Hohlmaß (0,936 l), gestrichenes Getreidemaß, Scheffel; 
Strich als Flächenmaß (2877 m2), Landstrich, Joch�, slk. dial. �trich �Getreide-, Mehltruhe�; č. 
gs. ↑�trych �Strich, Linie; Hinterlist, Trick�; slk. ats. �trich �Strich, Linie�; č. gs. expr. 
↑�trejchnout �streichen, leicht anstreifen; durchstreichen�, č. gs. ↑�trejchovat�, �trychovat� 
�anstreichen�, slk. ats. �trichnúť �durchstreichen, linieren�. Ⓡ pl. dial. strychulec, śtrychulec 
�Holzleiste zum Abmessen des Getreides und Glattstreichen des Korns�. Ⓥ nhd. Streichholz. 
Ⓑ 2 ač. Belege für �trých(h)olc �Streichholz des Kornmessers�; der Erstbeleg findet sich als 
�trýcholc in KlarGlosA 2532: ��trýcholc [ms. ∫tricholcz] modabrum�; jener für �trýchholc in 
SlovOstřS 83: �hostorium �trýchholc�. 1 ač. Beleg für �trajcholec �Streichholz des Webers� in 
BechNeub 141b: �jako na horké mokrými obalené hadry cihle �trajcholcem presovaná sukně 
nepropálí se ani zkazí, ne� zhladne a zvolnatí�. Der slk. Erstbeleg stammt als �tragholc 
�Streichholz für den Trog� aus Likava 1651. Der slk. dial. Beleg findet sich bei A. Bernolák 
und Rud. Ⓛ ČJA 3: 95; May 56; Mch 628; Menzel+Hentschel 2003:342�343; Nek 49; Rud 158; Schnw 17, 33, 
39 ▲ HSSJ V:675; Jg IV:520; PSJČ V:1187. 

�trejchnout gs. expr. �streichen, leicht anstreifen; durchstreichen�, �trejchovat� gs., 
�trychovat� gs. �anstreichen�. ❖ �trajchnúť ats. expr. �durchstreichen, linieren�. Ⓔ In 
SSJ auch slk. ats. �trichnúť� �id.�, in KSSJ slk. �trajchnúť �id.� als Substandardausdruck, in 
SSN auch slk. črajchnúť �id.�. In PSJČ auch č. �trajchovat als selten markiert. Bei Jg �trýcho-
vati, �trejchovati �streichen, linieren; die Leinwand, Brot, Getreide beim Messen streichen; 
anstreifen, -streichen�, bei A. Bernolák slk. �trichovať �Getreide glatt streichen�. Mč. �trejcho-
vati, äslk. �trajchovať �glatt streichen� < frühnhd. streichen, das alle angeführten Bedeutun-
gen abdeckt < mhd. strichen �Striche machen; streichend messen, glatt streichen, streichend 
anziehen, auftragen usw.�. Ač. �trychovati �streichend auftragen (Farben), glatt streichen, mit 
dem Streichholz berühren� abgeleitet < ač. �trych (strych) �Richtung der Fäden eines Gewe-
bes der Länge nach�, vgl. unter č. gs. ↑�trych �Strich, Linie; Hinterlist, Trick�; slk. ats. �trich 
�Strich, Linie�. Die übrigen Formen mit -y-, -i- sind ebenfalls Ableitungen aus dieser Basis 
oder von č. ↑strych �Strich als Hohlmaß (0,936 l), gestrichenes Getreidemaß, Scheffel; Strich 
als Flächenmaß (2 877 m2), Landstrich, Joch�, slk. dial. �trich �Getreide-, Mehltruhe�. Vgl. 
auch mč. ↑�trejch(h)olec, �trýchholec �Holz zum Glattstreichen (des Getreidemaßes, von 
Geweben)�, slk. ats. �trajcholec� �Holz zum Glattstreichen des Getreidemaßes�. Ⓡ pl.-schles. 
dial. sztrajchować �streichen, mit Farbe malen�, osorb. �trychować �streichen (von Fischen), 
laichen�. Ⓥ nhd. streichen. Ⓑ 1 ač. Beleg für �trychovati in PrávSasE 155a: �ko�eluh nemá 
u�ně �trychovati, neb to jest fale��. Mč. Belege bei J. A. Komenský. Im Slk. erstmals als �traj-
chovať in Budín (Ofen, Buda) 1789, 1790. Äslk. �trichovaný �abgemessen (bis zum Strich), 
gestrichen voll� erstmals belegt in Socovce (Szocóc) 1795. Ⓛ H-L 436; Janečková 1999:223; Mch 
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628; Menzel+Hentschel 2003:336�337, 341�342; Nek 49; Rud 159; Rz 644; Schnw 33, 39; Skála 1968b:140 ▲ 
HSSJ V:675, 676; Jg IV:520; PSJČ V:1187; SSJČ III:738; SSJ IV:459, VI:101; KSSJ 751; SSN I:277. 

�tumfář mč. �Gerber, der nicht imprägniertes Leder verkauft�. ❖ � (garbiar, ktorý pre-
dáva nenapustenú ko�u). Ⓔ Ač. �tumpař (�tumpář), �tumfař (�tumfář) abgeleitet < frühnhd. 
mhd. stumpen, stumpfen �ausstrecken (der Häute beim Gerben)�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Stumpen, 
Stümper. Ⓑ 6 ač. Belege �tumpař (�tumpář), �tumfař (�tumfář); der Erstbeleg findet sich als 
�tumpař, �tumfař (�tumpář, �tumfář) in AMP 2070,126a (1385): �Iohannes �tumpař (�tumfař) 
[ms. stumpharz] libertatus est et satisfecit Barbore ��. Der erste klare Beleg für �tumpař 
(�tumpář) stammt aus AMP 2076,92b (1400): �Mike� K. �tumpař [ms. stumparz] emit do-
mum�; jener erste klare für �tumfař (�tumfář) aus AMP 2100,55a (1402): �Schafář cerdo fate-
tur II 1/2 sex. gr. Frenculino �tumfař [ms. stumffarz]�. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ Schnw 28. 

�upina �Schuppe (des Fisches); Schale (Nuss, Zwiebel)�. ❖ �upa �id.�, �upina �Schale, 
Hülse (einer Frucht)�. Ⓔ Bei Jg č. �upina �Schale (Obst, Nuss, Zwiebel), Hülse (Getreide); 
Schuppe (des Fisches); Erzschlag�, �upka �Obstschale; Getreidehülse�, äslk. �upa, �upina 
�Schale (einer Frucht); Hülse einer Frucht� < frühnhd. schuppe < mhd. schuope �Plättchen der 
Haut bei Fischen, Schlangen u. a.; Schuppen im Haar; flache, mehrzellige Haarbildung bei 
Pflanzen�. Kont. mit č. gs. �lupka �Schale, Hülse� erscheint möglich. Laut Mch ist das Wort nur in der 
Bedeutung �Schuppe (des Fisches)� entlehnt. Die anderen Bedeutungen würden auf autochthoner Ableitung beruhen 
oder seien durch Kont. mit č. gs. �lupka entstanden. Ⓡ pl. szupina, osorb. �upina, nsorb. �uplina. Ⓥ nhd. 
Schuppen. Ⓑ 3 ač. Belege für �upina mit Erstbeleg in der Wendung �wie Schuppen von den 
Augen fallen� in BiblKoř A 9,18: �ihned spadly s očí jeho [�avla] jako�to �upiny a zrak vzal jest�; 
jener für �Hülse, Schale� in CestMil 21b: �má na sobě [strom] některaké jě�ky neb �upiny, jak�to 
ka�tan, ale v nich �ádného ovoce nenie�; jener für �Schuppe (des Fisches)� in LékMuz 171b: 
�v�eliká ryba, je�to �upiny má, lep�ie jest ne� ta, je�to jich nemá�. Der slk. Erstbeleg stammt als 
�upina �Getreidehülse� aus DQ 1629; als �Schuppe (des Fisches)� aus OP 1685 bzw. aus dem 
17. Jh. in KoA. Ⓛ Bielfeldt 1933a:267; H-K 377; H-L 437; May 39�40, 58; Mch 630; Rud 162; Rz 645; Schnw 14, 
27, 39 ▲ HSSJ V:687; Jg IV:526; PSJČ V:1200; SSJČ III:744; SSJ IV:471, 472; SSČ 440; KSSJ 755. 

�vagr �Schwager�. ❖ �vagor �id.�. Ⓔ Dazu auch č. �vagrová, slk. �vagriná �Schwägerin�. 
In SSJČ auch č. �vakr� �Schwager�, �vegru�e�, �vekru�e� �Schwägerin�. In PSJČ auch č. 
�vakrová sowie č. dial. �vagrina, �vogrová, mor.-schles. dial. auch �vagrůfka �id.� als selten 
markiert. In SSJ auch slk. dial. �vegeriná �id.�. Ač. �vegr, �vekr, �vagr, �vakr, äslk. �va-/�vo-
gor/-ger/-gr �Schwager�; ač. �vekru�ě (�vekru�i), �vagrová, äslk. �vag(e)riná, �veg(e)riná, 
�vagrica, �vagrová �Schwägerin�. Daneben auch ač. svekr �Schwager�, svekrev, svekru�ě 
�Schwägerin�. Letztere sind Ergebnis einer autochthonen Entwicklung < IE *su̯ekrū- �Schwie-
germutter� und wurden unter dem Einfluss von mhd. mnd. swāger �Schwager; Schwiegerva-
ter; Schwiegersohn�, swægerinne �Schwägerin� < ahd. swāgur, su̯āgur < IE *su̯ēkuro- �zum 
Schwiegervater gehörig� allmählich verdrängt. Bei vielen ač. Belegen mit -e- ist es schwierig 
zu sagen, ob es sich noch um die autochthonen Formen handelt oder ob bereits Kont. mit 
den mhd. mnd. Formen vorliegt. Die ač. äslk. Lexeme mit -a- sind jedenfalls als Entlehnun-
gen < frühnhd. schwāger < mhd. mnd. swāger �Schwager; Schwiegervater; Schwiegersohn� 
anzusehen. Ⓡ pl. szwagier, szwagierka, pl. dial. auch szwagrowa, pl.-schles. dial. (Cieszyn) 
szwigra, nsorb. �war, �wagornica, sln. vs. �vager, �vogor. Ⓥ nhd. Schwager, Schwägerin; 
ung. sógor. Ⓑ Ca. 70 ač. Belege für die wahrscheinlich kont. Formen bzw. Entlehnungen 
�vegr, �vekr, �vekru�ě (�vekru�i), �vagr, �vagrová, �vakr. Der ač. Erstbeleg für �vegr findet 
sich in BiblGlos Gn 38,13 (KapPra� A 45, 98a): �nuntiatumque est Thammar, quod socer illius 
ascenderet in Thamnas� in marg. �socer �vegr�; jener für �vekr in �títAl�b 454b: �lankrabie, 
je�to jměl její �vekr býti, snide s světa�; jener für �vagr in MartKronA 10b: �Izák � umřel jest 
v Ebron a pochoval jej jeho �vagr s velikú ctí�; jener für �vagrová in Půh 3,44 (1419): �Dorota, 
někdy Mikulá�ova �vagrová [byla]�; jener für �vekru�ě (�vekru�i) in MamKapR 30a (Tob 
10,13): �soceros svaka a �vekru�i�; jener für �vakr in ArchČ 11,275 (ca. 1464): �Lichten�tajna-
ra �vakra na�eho � radou byli sme prvé obeslali�. Der slk. Erstbeleg stammt als �vagr aus 
�K 1464; jener für �vagrová aus Bánovce nad Bebravou (Bahnowitz, Bán) 1594. Der ung. 
Erstbeleg geht laut KoGö 403�404 auf das Jahr 1450 zurück. Ⓛ H-K 378; H-L 437; May 42�43; 
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Mch 631; Menzel+Hentschel 2003:354�355, 357; Rud 163; Rz 646; Sad 76, 80; Schnw 20, 29, 32, 35, 38 ▲ 
HSSJ V:689; Jg IV:396, 529, 530; PSJČ V:1205, 1207; SSJČ III:746, 747; SSJ IV:475; SSČ 440; KSSJ 756. 

táfle� gs. �Tafel, Platte; langer Tisch�. ❖ táfľa� f. ats., táfeľ� m. ats. �id.�. Ⓔ Hierher 
gehört auch č. táflovat, slk. ats. táfľovať� �täfeln�. Ač. táfle �Tafel�, táflovánie �Täfelung� < 
frühnhd. tafel, täfeln < mhd. tavel(e) �Tafel; Tisch�, täveln �glatt einlegen, täfeln�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
Tafel; ung. tábla �Tafel (Schule, Schokolade)�. Ⓑ 3 ač. Belege für táflovánie mit Erstbeleg in 
ComestC 169a: �pak [chrám] na výsost třidcěti loket mějie�e a� do prvého táflovánie, točí� 
podlahy�. 1 ač. Beleg für táfle in KázLeg 135a: �v té ar�ě chovali jsú ty dvě táfle neb ctě ka-
menné�. Der Erstbeleg für äslk. táfľa, táfeľ stammt aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1700, das Verb 
äslk. táfľovať ist laut Kartothek des HSSJ bereits in KoB 1666 belegt (laut HSSJ in SP 1696). 
Ⓛ H-L 438; Koblí�ek 1999:190; Rud 165 ▲ HSSJ VI:11; Jg IV:536; PSJČ VI:8; SSJČ III:755; SSJ IV:482. 

taras �Schanzwerk, Terrassenmauer, Futtermauer�. ❖ taras äslk. �id.; Kerker�. Ⓔ Dazu 
auch č. tarasnice, slk. tarasnica �Tarrasbüchse, Kanone der Festigungsartillerie mit langem 
Lauf zur Zerstörung feindlicher Schanzen�, äslk. taraska �id.�. In PSJČ auch č. teras als selten 
markiert. Ač. äslk. taras < frühnhd. tarras < mhd. tarraʒ, tarrāʒ, tёrraʒ �Wall, Bastei, Bollwerk, 
Barrikade; erhöhter freier Platz, Erker, Altan� < afr. terrace < mlat. terratia �Erdaufhäufung�. H-
K sehen falsch direkte Entlehnung < fr. terrasse �Terrasse�, Plur. auch �Wall�. Ⓡ pl. taras. Ⓥ nhd. Terasse, 
engl. terrace; fr. terrasse, it. terrazza; ung. tarack �Haubitze, Mörser�, terasz �Terasse�. Ⓑ Ca. 
30 ač. Belege für taras; der Erstbeleg findet sich in der Bedeutung �Damm, Aufschüttung� in 
SSL (ArchZnoym 2/240,37a, 1425): �item Sekrka, qui iuuit eis vnam diem conponere taras, 1 
grossum�; jener für �Stützwand, Schanze, Deckung� in RozmlVácl 1113: �Táboře, tvrdých se 
bluduov chytá�, proti dobrotě a múdrosti bo�ské v kacieřstvie směle sahá�; �ílenče, Táboře, 
ji�ť sem tvuoj taras porazil�; jener für �großes, stehendes Schutzschild aus Holz� in SlovOstřS 
116: �tenecitarium zastavující dcka vel taras�; jener für �Verteidigung, Bollwerk� in LékMuz 
270b: �proti kameni [močovému nebo ledvinovému] dobrý taras; vezmi krev li�čí, oma�i� 
okolo �íly dolej�ie�. 12 ač. Belege für tarasnicě �Tarrasbüchse�; der Erstbeleg stammt aus 
Půh 3,707 (1448): �Anna z Dobru�e ... nechala a zóstavila � dvě houfnice, dvě tarasnice ��. 
In der Kartothek des HSSJ liegen 8 Belege für äslk. taras vor; der Erstbeleg stammt als �Ge-
fängnis, Kerker� aus Veličná (Nagyfalu) 1544, als �Schanze, Deckung� laut HSSJ aus Korlát 
(Korlátka) 1631. Daneben finden sich 13 Belege für äslk. taraska �Tarrasbüchse�; erstmals 
belegt in Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1608. Im Ung. laut KoGö 440�441 erstmals 1490 
belegt. Ⓛ EisCh 402; H-L 440; Janko/ČMF 9:172�173; Mch 636; Rud 166; Rz 651; Sad 306 ↔ H-K 380 ▲ 
HSSJ VI:23; Jg IV:551, 552; PSJČ VI:42; SSJČ III:772; SSJ IV:494; SSČ 444; KSSJ 762. 

tragant, dragant �Dragant, Astragalus tragacantha�. ❖ tragant �id.�. Ⓔ Ač. dragant, 
tragant, dragunthea, äslk. dragan, dragagantum, tragant, tragakant. Č. slk. dragant, tragant 
laut H-L, Mch und Rud < frühnhd. dragant, tragant; die übrigen Formen gehen direkt auf lat. 
Quellen zurück. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Dragant. Ⓑ Ca. 10 ač. Belege für dragant; der Erstbeleg fin-
det sich in LékFrantA 69b: �také mu [nemocnému] má� dáti [lékař] dragant�. 1 ač. Beleg für 
tragant in LékSalM 307: �na noc polo� na tu korunu prach z tragantu�. 1 ač. Beleg für dra-
gunthea in LékFrantA 69b: �vezmi � lékořice, fíkuov � dragunthee �, daj� jemu [nemoc-
nému] to píti�. Die slk. Erstbelege stammen als dragagantum aus dem 17. Jh in HL, als dra-
gan aus GF 1717, als tragakant aus dem 17. Jh. in RTA, als tragant aus TT 1745. Ⓛ H-L 132, 
447; Mch 125; Rud 168 ▲ HSSJ I:309, VI:77�78; Jg I:463, IV:614; PSJČ I:538, VI:189; SSJČ III:847; SSJ IV:554. 

tro�t� �Hoffnung, Trost�. ❖ � (nádej, útecha). Ⓔ In SSJČ auch č. tro�ty� �Schmuckan-
hänger, Talisman� als selten markiert. Ač. tro�t < frühnhd. trost < mhd. trōst �freudige Zuver-
sicht, Vertrauen, Mut; Ermutigung, Zusage von Hilfe; Hilfe; Sicherheit, Schutz�. Dazu auch č. 
tro�tovat (se)� �(sich) erfreuen, aufmuntern, trösten�, č. gs. auch �sich gegen jmdn. rüsten, auf-
spielen�. Äslk. sind nur tro�tovať �erfreuen, trösten�, tro�tovať sa �sich trösten, Hoffnung schöp-
fen� belegt. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Trost, trösten. Ⓑ Ca. 20 ač. Belege für tro�t; der Erstbeleg findet 
sich in der Bedeutung �Schmuckanhänger, Talisman� in JakZjev 206b: �proto� �ivot křesťanský, 
kdy� má pokoru, lásku, trpělivost a střiedmost, tehdy jest ozdobený jako spinadly zlatými a 
jinými tro�ty drahými�; jener für �Hoffnung, Trost� in VýklKruml 148b (Is 36,15): �ffiduciam tro�-
ty�. 10 ač. Belege für tro�tovati (sě); der Erstbeleg für tro�tovati �erfreuen, aufmuntern� stammt 
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aus MartKronA 22a: �opět ráno tro�toval Agamemnon Řěky a řka, �e jemu jede mnoho pomoci 
z té země Azia�; jener von drei für tro�tovati sě �sich trösten, sich aufheitern� aus JakZjev 60b: 
�tak lidé tro�tují se dlouhým zdravím�. Der Erstbeleg für äslk. tro�tovať stammt aus RL 1571, 
für äslk. tro�tovať sa aus SP 1696. Ⓛ H-L 452 ▲ HSSJ VI:106; Jg IV:651; PSJČ VI:254; SSJČ III:879. 

trychtýř �Trichter�. ❖ trichtár dial. �id.�. Ⓔ In SSJČ, PSJČ noch als gs. markiert. Slk. 
dial. auch trachtár, traktár. Ač. trychtéř, trychtér, äslk. trachtár, trachtýr, trichtár, trichtýr < 
frühnhd. trichter < mhd. trihter, trehter, trahter < mlat. tractārius, tractārium < lat. trāiectōrium 
�Gerät zum Hinüberschütten�. Hierher gehören auch slk. dial. trahtár, traktár. SSJČ sieht Entleh-
nung < it. Form. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Trichter, od. reg. Trachter. Ⓑ 4 ač. Belege für trychtéř, trychtér 
mit Erstbeleg für trychtéř in �těpMuz 44: �udělaj sobě dlúhú cievu � a vstrč ji v trychtéř�; für 
trychter in �těpMuz 50: �vlí bielek � skrzě trychter do suda�. Der Erstbeleg für äslk. trachtár 
stammt aus Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1580. In der Kartothek des HSSJ liegen auch ca. 
13 Belege für äslk. trichtár vor mit Erstbeleg aus Zvolen (Altsohl, Zólyom) 1591. Slk. dial. 
Belege für trichtár in Kálal 1924:970; für trachtár, traktár bei A. Bernolák, Ripka 1981:161, 
Rud. Ⓛ Batu�ek 1968:87; H-K 392; H-L 452; May 9, 32, 56; Mch 655; Rud 168, 170; Rz 678; Utě�ený 1968:111, 
114, 115, 119; WBÖ 5:230 ▲ HSSJ VI:77; Jg IV:663; PSJČ VI:273�274; SSJČ III:889; SSČ 457. 

vajn�tejn� �Weinstein�. ❖ vajn�tan dial. �id.�. Ⓔ Einerseits ač. vajn�tajn, vajn�tán, äslk. 
vaj-/vajn-/vejn-�tan/-�tajn/-�tín < frühnhd. weinstein, bair. vain�tān < mhd. wīnstein �Wein-
stein�. Andererseits ač. vin�tán, vin�tieř, vin�tíř, vin�téř < mhd. wīnstein und entsprechenden 
Nebenformen. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Weinstein. Ⓑ 2 ač. Belege für vajn�tajn; der Erstbeleg findet 
sich in LékFrantA 90a: �ten [nemocný] po�ívaj prachu vajn�tajnu�. 1 ač. Beleg für vajn�tán in 
AlchAnt 98b: �vezmi vajn�tánu dobře tlučeného funt�. Weitere 10 ač. Belege für vin�tán, vin�-
tieř, vin�tíř, vin�téř; der Erstbeleg für vin�tieř stammt aus �těpMuz 50: �stluc ten vin�tieř 
dobřě v mo�dieři�; jener für vin�téř aus LemingerMinc 36 (1473): �na vin�téř [tzn. k bílení 
černých plátů] 4 kp�; jener für vin�tán aus LemingerMinc 38 (1474): �za bečku soli k vin�tánu 
27 gr.�; jener für vin�tíř aus Apat 67b: �vezmi � vin�tíře�. In der Kartothek des HSSJ liegen 
ca. 30 Belege für vaj�tan, vajn�tajn, vejn�tín, vejn�tan, vejn�tajn vor. Der Erstbeleg findet 
sich als vaj�tan im 17. Jh. in SA; die Erstbelege für die meisten anderen angeführten Formen 
stammen ebenfalls aus dem 17. Jh. in OCh und RT. Ⓛ HSSJ VI:295; Jg V:28. 

vana �Wanne, Badewanne�. ❖ vaňa �id.�. Ⓔ Ač. vana, äslk. vaňa, vanna < frühnhd. wan-
ne < mhd. wanne �Wanne, langrundes Gefäß� < lat. vannus �Getreide-, Futterschwinge�. Vgl. 
auch č. dial. ↑vandle�, slk. dial. vandeľ m., vandľa f. �Wanne, Trog�. Nek sieht falsch direkte Ent-
lehnung < lat. vannus. Ⓡ pl. wanna, osorb. nsorb. wana, r. вáнна. Ⓥ nhd. Wanne. Ⓑ Ca. 15 ač. 
Belege für vana; der Erstbeleg findet sich in Fla�RadaA 1637: �v�dy sě rád mej v lázni, v 
teplé vaně sě kochaje, v�eho jiného netbaje�. In der Kartothek des HSSJ liegen ca. 25 Belege 
für slk. vaňa vor; der Erstbeleg stammt als vanna aus 1552, laut HSSJ aus Likava 1664. Ⓛ 
H-K 407; H-L 461; Mch 676; Rud 174; Rz 699; Schnw 8 ↔ Nek 36 ▲ HSSJ VI:300; Jg V:19; PSJČ VI:794�795; 
SSJČ IV:13�14; SSJ V:18; SSČ 482; KSSJ 820. 

vandrovat bzw. ats. expr. �wandern (Gesellen); wandern, herumziehen, reisen�. ❖ 
vandrovať �id.�. Ⓔ Hierzu auch č. vandr, slk. ats. expr. vander �Wanderschaft, Herumreisen 
(besonders der Handwerker)�; č. slk. ats. pej. vandrák �Herumtreiber�. In PSJČ č. vandrovat, 
vandr als gs. markiert. Ač. vandrovati, äslk. vandrovať �wandern, reisen (Gesellen); wandern, 
herumziehen� < frühnhd. mhd. wandern �in Bewegung sein, gehen, ziehen, wandern�. Ⓡ pl. dial. 
wę(n)drować, wandrować, osorb. wandrować, nsorb. wandrowaś, sln. vs. vandrati, kr./s. vs. 
vandrovati. Ⓥ nhd. wandern; ung. vándorol(ni). Ⓑ Ca. 25 ač. Belege für vandrovati; der Erst-
beleg findet sich in der Bedeutung �wandern (Gesellen)� in PrávSasE 71b: �a toho, kto� před 
pověděním vandroval jest, toho také nemají připověděti, by jemu k �kodě ani k zisku jíti mohlo�; 
jener für �wandern, herumziehen� in SlovOstřS 125: �bicare vandrovati�. Als dt. Äquivalente in 
DfGloss stehen mitwanderen, wandern, wandeln. Mč. Belege für vand(e)r bei VelSq und in 
ArchKol (1666): �má se � na vander � vypraviti�. In der Kartothek des HSSJ liegen ca. 65 
Belege für slk. vandrovať vor; der Erstbeleg stammt aus Bytča (Großbotsch, Nagybiccse) 1592, 
laut HSSJ aus Modra (Modern, Modor) 1644. Die Ableitungen odvandrovať �abwandern�, pri-
vandrovať �zuwandern� sind bereits in CA 1556 E belegt. Ⓛ EisCh 404; H-L 461; Koblí�ek 1999:189; 
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May 43; Mch 676�677; Menzel+Hentschel 2003:382�383; Rud 174; Rz 699; Schnw 29; Skála 1968b:132 ▲ EisPo 
275; HSSJ III:227, IV:521, VI:300; Jg V:19; PSJČ VI:795�796; SSJČ IV:14; SSJ V:19; SSČ 483; KSSJ 820. 

vatka �Wate, spezielles Zugnetz�. ❖ vatka� fspr. �id.�. Ⓔ Bei Jg č. vata, vatka < ač. vat-
ka, äslk. Plur. vatky < frühnhd. mhd. wate �großes, aus zwei Wänden und einem Sack in der 
Mitte bestehendes Zugnetz�. Ⓡ pl. wada, osorb. nsorb. wata. Ⓥ mhd. wate, wade. Ⓑ 1 ač. 
Beleg in ArchKol (1497): �kesery třie, vatka a sak�. Äslk. Plur. vatky erstmals belegt in Trenčín 
(Trentschin, Trencsén) 1716. Ⓛ Mch 678 ▲ HSSJ VI:308; Jg V:27; PSJČ VI:815; SSJČ IV:23. 

veksl� gs. bzw. Fj. �Wechsel; Wechselkind, Austauschkind zum Zwecke des Spracher-
werbs; Weiche; Wildwechsel�. ❖ veksľa� vs., vechsľa� vs., vekseľ� vs. �Wechsel, 
Schuldverschreibung�. Ⓔ In SSJČ, PSJČ auch č. vexl. In KSSJ finden sich nur noch Ablei-
tungen, nicht jedoch das Grundwort. Ač. veksl(e), vexl(e), äslk. vekseľ, veksľa, veksa < 
frühnhd. wechsel, bair. vękßl < mhd. wёhsel �Tausch, Austausch, Ersatz, Handel�. Hierher 
gehören auch č. gs. vekslovat �auswechseln, tauschen, ablösen; wechseln (vom Wild)�, slk. 
ats. pej. vekslovať �wechseln (Geld)�; č. dial. vekslpolk, vakslpolk �wilder Auswuchs� < nhd. 
Wechselbalg. Ⓡ pl. weksel �Schuldverschreibung�, wekslować �Geld wechseln; schadhafte 
Balken austauschen; Gleise wechseln� Ⓥ nhd. Wechsel. Ⓑ 10 ač. Belege für veksl(e), vexl(e) 
mit Erstbeleg für veksl �Wechselkasse, -stube� in ArchČ 1,209 (1421): �porúčieme [my Pra�a-
né] svrchupsanému Divi�ovi z Srbče orboru na�i i dolej�í veksl nebo měnu, aby on múdrostí 
bohem jemu pojičenú ty úřady jako�to najvy��í zprávce měl�; für vexl(e) �id.� in CJM 4/2,64 
(1461): �a co�koli oni [Knín�tí] zlata dobudú hornieho neb na potociech ryzích, to v�e mají do 
vexle a komory na�ie královské � nésti a dávati�; für veksl(e) �Wechsel, Tausch� in ArchČ 
4,438 (1469): �veksle anebo měny spuosobiti �, to rádi učiníme [rozhodnutí sněmu]�. In der 
Kartothek des HSSJ liegen 7 Belege für slk. vekseľ vor; der Erstbeleg stammt als veksl aus 
Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1663 RaT. Ⓛ Bozděchová/NŘ 73 (1990) 105�108; H-L 463; Men-
zel+Hentschel 2003:397; Racková 1999:209, 211; Rud 175; Rz 704; Skála 1968b:137; �rámek 1998:300 ▲ 
HSSJ VI:327; Jg V:57; PSJČ VI:866; SSJČ IV:41; SSJ V:48; KSSJ 826. 

verk� gs. �Maschine; pej. meist altes Gerät�. ❖ verk� ats. oft pej. �id.�. Ⓔ Č. dial. auch 
�Werk, Fabrik, Arbeitsstätte�. Auf diese Bedeutung bauen auch die Lehnwörter č. gs. verkfír� 
�Werkführer�, č. Fj. verk�uc �Werkschutz� auf. Ač. verk �(meist technisch gefertigtes) Werk, 
Erzeugnis� < frühnhd. werk < mhd. wёrc �Werk, Tat, Handlung; Maschine, Maschinerie u. a.�. 
Vgl. auch č. gs. ↑vergl�, slk. ats. vergeľ, verkeľ �Werkel, Leierkasten; alte, kaputte Maschine�; 
č. gs. ↑verkcajk, vercajk, slk. ats. verkcajk, vercajk �Werkzeug�; č. gs. ↑ver�tat, veřtat, slk. ats. 
ver(k)�tat �Werkstatt�; č. ↑verpánek, slk. verpánok� �Schusterbank, Schusterschemel�; č. gs. 
↑verkfír� �Werkmeister, Werkführer�; č. Fj. ↑verk�uc� �Werkschutz�. Ⓡ pl. ugs. werk �Uhrme-
chanismus�, pl.-schles. dial. auch �Fabrik, Eisenhütte, Werk�. Ⓥ nhd. Werk, isl. verk, dän. 
værk, schw. verk, nl. werk, ags. weorc, werc, mengl. engl. work. Ⓑ 4 ač. Belege für verk; der 
Erstbeleg findet sich in LemingerMinc 219 (1408): �mincieřským kon�elóm z milosti puol 
hřivny od ka�dého verku aby dáno bylo na hotových penězích�. Kein Eintrag in Jg. In der Kar-
tothek des HSSJ liegt kein Eintrag vor. Ⓛ H-L 464; Menzel+Hentschel 2003:386; Rud 176; Skála 
1968b:140 ▲ PSJČ VI:919; SSJČ IV:59; SSJ V:68. 

ver�tat gs., veřtat gs. �Werkstatt�. ❖ verk�tat� ats., ver�tat� ats. �id.�. Ⓔ In SSJČ 
auch č. gs. verk�tat als selten markiert. In SSJ auch slk. ats. ver�tot� m., ver�tať� f. als sel-
ten markiert. Ač. ver�tat, äslk. verk�tat, var�tat, ver�tat < frühnhd. werkstatt < mhd. wёrcstat, 
wёrchstat �Werkstätte�. Vgl. auch č. gs. ↑verk�, slk. ats. verk� �Maschine; pej. meist altes 
Gerät�. Ⓡ sln. ver�tat �Werkstatt�, r. верстáк �Werkbank, Hobelbank�. Ⓥ nhd. Werkstätte. Ⓑ 
3 ač. Belege für ver�tat; der Erstbeleg findet sich in MamUKF 94a: �staubar ver�tat�. Nicht bei 
Jg. Nč. Belege bei E. Bass und A. M. Tilschová. In der Kartothek des HSSJ liegen ca. 90 
Belege vor; der Erstbeleg stammt als var�tat aus Budín (Ofen, Buda) 1541 SLL, laut HSSJ 
aus Modra (Modern, Modor) 1644. Das Adjektiv verk�tatný ist erstmals in Prievidza (Priwitz, 
Privigye) 1580 belegt. Ⓛ H-L 464; May 53; Rud 176; Schnw 22, 32 ▲ HSSJ VI:306; Jg V:74; PSJČ VI:926, 
931; SSJČ IV:59, 61; SSJ V:68. 

vin�ovat� gs., vinčovat� gs. �wünschen�. ❖ vin�ovať ats. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. vin�o-
vať noch als leicht � markiert. Ač. vin�ovati, äslk. vin�ovať, vinčovať < frühnhd. mhd. wün-
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schen �einen Wunsch tun, verlangen�. Hierher gehören auch č. gs. vin��, vinč� < ač. vin�, 
vinč sowie slk. ats. vin�. Ⓡ pl. winszować, pl.-schles. dial. auch wiyjszować, sln. vs. vun�ati. 
Ⓥ nhd. wünschen, engl. wish. Ⓑ 8 ač. Belege für vin�ovati; der Erstbeleg findet sich in der 
Bedeutung �wünschen� in ListářRo�mb 3,259 (1447): �mnoho zde [v Římě] divných věcí vi-
dím a vdy [sic!] Tvé Milosti [Oldřichovi] to vin�uji [Prokop z Rab�tejna], ale pro dalekost 
nelze donésti�; jener für �sich wünschen� in SilvKron 45a: �ačkoli, mu�í, bratři, opilého a 
léního krále mámy, v�ak, jestli�e jiná kní�ata budemy vin�ovati, �ádného není, bychme mohli 
tomu to nyní předlo�iti�. 1 ač. Beleg für vin� in PrávSasE 93a: �proti svévoli to mó� dobře 
pryč polo�eno býti bez práva odpu�těnie a dobroty vin�óv, leč by se potom vep stal byl, tehda 
by nemohlo �ádné sjednánie státi sě bez práva odpu�těnie�. 1 ač. Beleg für vinč in Půh 6,78 
(1480): �poháním [já Jan �ab v Olomúci] Jana Vinče z Seredi etc.�. In der Kartothek des 
HSSJ liegen ca. 300 Belege vor; der Erstbeleg stammt für äslk. vin�ovať aus Jabloňovce 
(Felsőalmás) 1581, für äslk. vinčovať aus Va�ec (Vazsec) 1585. Als Verbalsubstantiv vin�o-
vanie findet sich der Erstbeleg bereits 1556 in Hlohovec (Freistadt, Galgóc). Ⓛ H-L 467; Men-
zel+Hentschel 2003:390; Rud 177; Rz 712; Schnw 16, 35, 39 ▲ HSSJ VI:384�385; Jg V:106�107; PSJČ VI:1000; 
SSJČ IV:89, 90; SSJ V:103; KSSJ 835. 

vločka �Flocke (Seifen-, Hafer-, Schnee-, Woll-�. ❖ vločka �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. 
vloček�. In PSJČ auch Adj. flokový �flockig (Wolle, Textil)� als Terminus der Webersprache. 
Bei Jg č. vločka �Schneeflocke� als us. markiert in der Gegend von Vysoké nad Jizerou 
(Hochstadt an der Iser) sowie č. flok, floček �Flocke von Scherwolle�. Ač. äslk. flok �id.� < 
frühnhd. flocke < mhd. vloc, vlocke m. �Flocke (Schnee- u. a.); Flaum; Flockwolle�. Ⓡ �. Ⓥ 
engl. flock �Wollflocke�; lat. floccus �id.�, afr. floc �id.�; lit. plaukas �Haar�. Ⓑ 4 ač. Belege für 
flok �Flocke von Schwerwolle�; der Erstbeleg stammt aus KlarGlosA 2537 (De artificibus): 
�flok forca�. Der slk. Erstbeleg stammt als flok aus Senica (Senitz, Szenice) 1652. Ⓛ H-K 420; 
H-L 469; May 38; Mch 144, 695; Rz 717; Schnw 30 ▲ HSSJ I:361; Jg I:548, V:137; PSJČ I:734, VI:1069; SSJČ 
IV:118; SSJ V:124; SSČ 495; KSSJ 840. 

zagrovat� �seigern, Metalle ausscheiden�. ❖ � (čistiť meď, striebro a iné kovy). Ⓔ Da-
zu auch č. zagrovna� �Seigerhütte�. Č. zagrovat < ač. zagrovati < frühnhd. seigern �Metalle 
ausscheiden�, eigtl. �sickern lassen�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. seigern. Ⓑ 1 ač. Beleg für zagrovati in 
ArchČ 10,72 (1494): �abychme ji [měď] uherskú i českú sami zagrovali�. In der Kartothek des 
HSSJ liegt kein Eintrag vor. Ⓛ May 23, 35; Nek 50 ▲ Jg V:458. 

�anykl vs., �enykl vs. �Sanikel; Sanicula europaea�. ❖ sanikel dial., sanikla dial. 
�id.�. Ⓔ In PSJČ č. �anykl als unmarkiert. Č. dial. auch �anýgl, �engle(je), conigl, senigr; slk. 
dial. auch �anikl, �enichel, �eniklejt. Bei Jg sanikl, zanikl, zanykl, sanikla, Ač. sanik(e)l, zanikl, 
zenikl, �anikl, äslk. sanik(e)l, sanikla < frühnhd. mhd. sanikel �Sanikel�. Äslk. sanikla steht 
dabei unter dem Einfluss von lat. sanicula. HSSJ sieht falsch direkte Übernahme < lat. sanicula, wohl 
auch deshalb, da in einem Beleg lat. sanicula fälschlicherweise als äslk. sanikula interpretiert wird. Dieser ver-
meintlich slk. Erstbeleg stammt jedoch aus dem 17. Jh. in MT, also der Methodica tractatio de peste una cum 
remediis praeservativis et curativis � und ist offenbar ein lat. Lexem, das in der Folge erklärt wird. Ⓡ �. Ⓥ 
nhd. Sanikel. Ⓑ Ca. 30 ač. Belege für sanik(e)l, zanikl, zenikl, �anikl; der Erstbeleg findet 
sich für sanik(e)l in KapPra� M 108,41a in marg. (1366�1370): �sanicula sanikel�; jener für 
zanikl in SlovVodň 38a: �diapetentica zanikl�; jener für zenikl in LékFrantA 139b: �zenikl jest 
proti otoku suchému�; jener für �anikl in RostlStrah 81: �dyapentica vel penthafilon �anikl�. 
Der slk. Erstbeleg stammt für sanik(e)l aus TT 1745; für sanikla aus LF 1791. Ⓛ Mch 722; Rud 
132, 181; �mil 204 ▲ HSSJ V:218�219; Jg IV:20, V:511; PSJČ VIII:992; SSJČ IV:902. 

�engle gs. �Senkelnadel; Pfeifenputzer�. ❖ � (ihla k upevneniu niečoho �núrkami; �tetin-
ka na čistenie fajky). Ⓔ In SSJČ auch č. reg. �ingle, �enkle�, �eňkle�. Č. �engla in SSJČ und 
PSJČ als selten markiert, č. �ingla in SSJČ als dial., in PSJČ als selten markiert. Č. �enkle�, 
�eňkle� auch �Heftel, Häkchen, Spange als Kleiderschmuck�. Mč. �engle f. Plur. �Bänder, 
Schleifen, Maschen als Schmuck� (bei K. Vusín und Jg). Ač. �enkle, �eňkel �Senkelnadel; 
Schmuckspange� < frühnhd. mhd. senkel �Senkel, Nestel; trichterförmiges mit Bleikugeln be-
schwertes Zugnetz�. Kein Zusammenhang mit äslk. �ingľa �Schindel�. Ⓡ pl. zankiel �Senkelnadel�, 
zenkiel, zenkla �Bändel, Senkel�. Ⓥ nhd. Senkel. Ⓑ 5 ač. Belege für �enkle �Senkelnadel; 
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Schmuckspange� mit Erstbeleg in AMP 998,128a (1413): �Welico frenifex exhibuit �enkle de 
argenteo�. 1 ač. Beleg in TovHád 72b: �cetek a vrchu zápon a záu�nic zlatých i �eňkluov v 
týle i kytka té� bez nemalé ozdoby s věncem na její [Smilství] hlavě byla�. In HSSJ kein Be-
leg in dieser Bedeutung. Ⓛ H-L 480; Mch 722 ▲ Jg V:839, 840; PSJČ VIII:1027; SSJČ IV:913. 

�indava �Sanikel; Sanicula europaea�. ❖ �indava �id.�. Ⓔ Bei Jg �indava, zindava. Ač. 
zindava, �indava < frühnhd. sindawe �Sinau, Frauenmantel; Alchemilla vulgaris�. Ⓡ �. Ⓥ 
nhd. Sinau. Ⓑ Ca. 15 ač. Belege für zindava (�indava); der Erstbeleg findet sich in SlovVodň 
35b: �artintilla zindava�. In der Kartothek des HSSJ liegt kein Eintrag vor. Ⓛ Janko/ČMF 14:228; 
Mch 728; �mil 204 ▲ Jg V:680�681, 850; PSJČ VIII:1048; SSJČ IV:920; SSJ V:806. 

�umpa �Senkgrube, Düngergrube�. ❖ �umpa �id.�. Ⓔ In SSJČ č. �umpa selten und � 
auch �Schlagloch, Vertiefung�, � und dial. auch �Gefängnis�. Slk. dial. auch �omp �id.�, mont. 
auch �Abzugsgraben im Bergwerk�. Bei Jg mč. �umpa �Sumpf (im Bergbau), Wasserbehältnis; 
Kalkgrube; Pumpe zum Ausschöpfen des Wassers�. Ač. �ump < frühnhd. sumpf �mit Wasser 
durchtränkter Erdboden; unterster Teil eines Schachtes im Bergwerk (meist mit Wasser ge-
füllt); übertr. Verkommenes, moralische Niederung� < mhd. sumpf, sunpf �Sumpf� < ahd. sunft, 
sūft �Sumpf�. Slk. dial. �omp < md. dial. (Zips) somp �Sumpf (im Bergwerk)�. Rz geht falsch von 
jüngerer Entlehnung zu mč. Zeit aus. Ⓡ pl. żąp, osorb. �ump, nsorb. zump. Ⓥ nhd. Sumpf; ung. 
mont. zsomp �Sumpf�. Ⓑ 6 ač. Belege für �ump �Sumpf (im Bergwerk)�; der Erstbeleg findet 
sich in PrávHorM 22a: �[horníci] dělají v hlubině doluov jámy, jen� �ump slovú, � a to ně-
mecky slóve �ump a česky tóně neb topidlo, aby na tom miestě voda v jedno miesto tekúcí 
shromá�dila se�. In der Kartothek des HSSJ liegen 5 Belege für äslk. �umpa vor; der Erstbe-
leg stammt aus Sučany (Szucsány) 1579, laut HSSJ �� 1610. Ⓛ H-K 448; H-L 482; May 14, 18, 
34, 39; Mch 731; Nek 50; Rud 183; Rz 752; Schnw 28 ▲ HSSJ VII:483; Jg V:868; PSJČ VIII:1107�1108; SSJČ 
IV:939; SSJ V:829; SSČ 591; KSSJ 985. 
 
 
3.2.7.1  Umstrittene, jedoch evtl. mögliche Lehnwörter aus dem älteren Frühneuhochdeutschen 
 

cvičit �üben�. ❖ cvičiť �id.�. Ⓔ Früher auch �erziehen, unterweisen�. Dazu č. cvik4, slk. 
cvik2 �Übung�, früher auch �Erziehung, Zucht�. Ač. cvičiti �dressieren, abrichten� umstrittener 
Herkunft. H-K, Rz sehen autochthone Entwicklung < ač. svykati �sich an etwas gewöhnen, sich aneignen, sich 
zueigen machen�. Rz hält es für möglich, dass mhd. zwicken �zwicken, zupfen, rupfen, zerren, stechen, klemmen, 
mit Nägeln befestigen�, süddt. auch �mit der Peitsche knallen, zähmen, Herr werden, quälen� Einfluss auf die Än-
derung der Wortform von ač. svykati > cvičit gehabt haben könnte, doch spräche die große Zahl an č. slk. Ablei-
tungen eindeutig gegen die Annahme einer Entlehnung (so schon H-K). H-L, Janko, May, Mch, Ry�ánek vermu-
ten hingegen Entlehnung < mhd. süddt. zwicken �mit der Peitsche knallen, zähmen, Herr werden, quälen, zwic-
ken�. Abgesehen von der Bedeutung des ač. Belegs, die sie als wichtige Stützung ihrer These verstehen, berufen 
sie sich auf ältere č. Wendungen des Typs býti cvik na něco �einer Sache Herr sein, eine Sache beherrschen, 
sich auskennen� und bei Jg do cviku dáti �in die Ziehe geben�, děti v cviku dr�eti �Kinder in der Zucht halten�, cvičiti 
koně �ein Pferd zureiten�, syna cvičiti metlou �den Sohn züchtigen� (Polonismus?), cvičiti koho slovy �jmdn. ermah-
nen�. Vgl. weiter bei Jg č. cvičník �Zuchtmeister, Abrichter�, cvičiti se metlemi �sich peitschen� (Polonismus?), cvi-
kati �abrichten, bilden�, äslk. cvičiť auch �dressieren� u. a. Dt. Einfluss liegt jedenfalls unleugbar vor. Verschmel-
zung von autochthonem č. zvyk-/zvyč- (svyk-/svyč-) mit frühnhd. süddt. zwick- [tsvik-] er-
scheint plausibel. Vgl. č. Fj. ↑cvikat1, slk. dial. cvikať1 �Leder über den Leisten ziehen�, č. gs. 
↑cvikat2, slk. ats. cvikať2 �zwicken, lochen�, ač. ↑cvik1 �Halbkapaun�, č. ↑cvik2 �Zwick (ein Kar-
tenspiel)�, č. ↑cvikéř�, cvikýř�, slk. dial. cviker1, äslk. cvikír �Zwitter�, č. gs. ↑cvikl, cvikel, cvik3 
�Zwickel, keilförmiger Stoffeinsatz�, slk. ats. cvik �id., Holzkeil�, č. ↑cvikr, slk. cviker2 �Zwicker, 
Kneifer�, aber auch č. ↑cvičit, slk. cvičiť �üben�. Ⓡ pl. ćwiczyć �schlagen, schneiden; üben, 
lehren�, ćwik �Übung; geübter Mensch�. Ⓥ nhd. zwicken. Ⓑ 1 ač. Beleg für cvičiti �dressieren� 
in TeigeMíst 1,352 (1424): ��e jest Václavovi z Cholpic nikdy nedával Janka svrchupsaného 
jastřaba cvičiti, ale Jankuov jastřáb dávno ztratil�. Mč. Belege in der Bedeutung �sich üben, 
aneignen� finden sich u. a. bei VelSq, J. A. Komenský und in RokPostN I,667 (1611/12): �z 
mladosti [křesťané] tomu se cvičí a to slejchají [o zmrtvýchvstání Je�í�ově]�. Ca. 10 ač. Bele-
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ge für svykati �sich an etw. gewöhnen, sich aneignen, sich zueigen machen� und 1 ač. Beleg 
für svyknúti sě �id.�; ač. svykati erstmals in DalC 10,1 belegt: �a dy� sě dievky spolu svyku, na 
koních jězditi obyku�. Der slk. Erstbeleg für cvičiť stammt in der Bedeutung �ausbilden, un-
terweisen� aus Príbovce (Pribotz, Pribóc) 1569. Ⓛ H-L 109; Janko/ČMF 18:15�18; May 20, 31, 42, 49; 
Mch 91; Ry�ánek/MNHMA 132; Ry�ánek/Slavia 7:234�256 ↔ H-K 88; Rz 109 ▲ HSSJ I:197, 198; Jg I:253�254, 
V:884; PSJČ I:282; SSJČ I:230�231; SSJ I:184�185; SSČ 45; KSSJ 91; SSSJ I:453; SSN I:226. 

fuj Int. �pfuj�. ❖ fuj Int. �id.�. Ⓔ Mč. pfa, pfi, pfuj, äslk. pfuj, tfuj, fuj. Ač. pfuj, pfí, äslk. pfuj 
entweder < frühnhd. pfui (EisCh, Na, Skála) oder in paralleler Entwicklung als autochthone 
onom. Bildung (Rz). Wegen des anlautenden pf- in den ältesten č. und slk. Belegen und in 
ung. pfuj, pfi (neben fuj) erscheint Übernahme < dt. Form wahrscheinlich. Dafür sprechen 
auch die č. vulg. Wendungen fuj tajfl, fuj tajxl, fuj tajbl analog zu nhd. pfui Teufel (vgl. unter 
gs. Int. ↑tajfl). Ⓡ pl. fe. Ⓥ nhd. pfui; ung. pfuj. Ⓑ 4 ač. Belege für pfuj, pfí aus ein und dem-
selben Denkmal; der Erstbeleg findet sich für pfuj in TkadlA 10a: �ach, běda i to v�e �, pfuj, 
ach pfuj a nastojte na tě [Ne�těstí] v�dy bez konce�; jener für pfí in TkadlA 8a: �pfí, pfí, ty �e-
redné, nelibé a k tomu mrzuté Ne�těstie�. Mč. pfi bei �. Lomnický z Budče (um 1600), J. A. 
Komenský u. a. Der slk. Erstbeleg stammt als pfuj aus FP 1744. Der ung. Erstbeleg für pfuj 
geht laut KoGö 329 auf das Jahr 1750 zurück. Ⓛ EisCh 396; Na 40; Skála 1968b:131 ↔ Rz 180 ▲ 
HSSJ I:370; Jg III:77; PSJČ I:764; SSJČ I:527; SSJ I:418; SSČ 86; KSSJ 169; SSSJ I:1027; SSN I:465. 

generál �General�. ❖ generál �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. gs. expr. jenerál, in PSJČ auch č. 
vs. jenerál, bei Jg auch č. jenerál. In der mil. Bedeutung �General, Oberbefehlshaber� 
höchstwahrscheinlich über frühnhd. general < fr. capitain général (seit 14. Jh.) < lat. generā-
lis �allgemein�. In der Bedeutung �General, Haupt eines Mönchordens� womöglich direkt < lat. 
generālis. H-K, H-L, HSSJ, Jg, SSJČ, SSČ, SSSJ sehen für beide Bedeutungen direkte Entlehnung. Ⓡ pl. 
generał, sln. generál, kr./s. genèrāl, r. генерáл. Ⓥ nhd. General, engl. general; fr. général, it. 
generale; ung. generális. Ⓑ 1 ač. Beleg für general �General, Haupt eines Mönchordens� in 
ArchČ 4,291 (1475): �ne� kdy�koli generál nebolito visitator, � do této země aneb zemí při-
jel�. Der slk. Erstbeleg stammt aus WO 1670, und zwar ebenfalls in der Bedeutung �Haupt 
eines Mönchordens�. Ⓛ May 46; Rud 40; Rz 184 ↔ H-K 117; H-L 168 ▲ HSSJ I:378�379; Jg I:600�601; 
PSJČ I:783; SSJČ I:538; SSJ I:431; SSČ 87; KSSJ 172; SSSJ I:1059; SSN I:489. 

křez �Doppelsame, Wilder Rucola, Diplotaxis tenuifolia�. ❖ krez dial. �Kresse, Lepidium 
sativum�. Ⓔ Bei Jg č. křez �Brunnenkresse, Nasturtium officinale; Wegerauke, Sisymbrium 
officinale�. Äslk. kres �Kresse, Lepidium sativum; Feldkresse, Lepidium campestre�. Die ge-
nannten Lexeme stammen entweder < nhd. Kresse < mhd. krёsse �Kresse, Lepidium� oder 
sind zumindest davon beeinflusst. Ač. křěz �schmutzige Ablagerung auf Wasser u. a. Flüs-
sigkeiten; Entengrieß, Wasserlinse, Lemna minor� sei hingegen autochthonen Ursprungs. 
Eine Idee von Josef Vintr aufgreifend erscheint aber auch hier Entlehnung < frühnhd. grieß 
�körnige Masse, körniger Niederschlag� < ahd. grioz �Sand, Kies, Strand, grob gemahlenes 
Mehl� möglich (vgl. auch unter slk. vs. ↑grísa, gríska �Grieß�). In jedem Fall verquickte erst J. 
S. Presl älteres křez mit nhd. Kresse und erneuerte so č. křez in den angeführten Bedeutun-
gen. Ⓡ osorb. krěz, sln. kre�a, kr./s. kres, r. кресc. Ⓥ nhd. Kresse, engl. cress; fr. cresson, it. 
crescione. Ⓑ 4 ač. Belege für křěz; erstmals belegt als �schmutzige Ablagerung auf Flüssig-
keiten� in KlarGlosA 119 (De mundo): �limo křez�; als �Wasserlinse, Entengrieß; Lemna mi-
nor� in SlovVodň 40b: �lenticula, vodná sočovice neb křez�. Erst seit Jg und J. S. Presl in den 
neuen, von nhd. Kresse beeinflussten Bedeutungen. Die slk. Erstbelege stammen aus KS 
1763 bzw. dem 18. Jh. in LR8. Weitere slk. Belege bei Kálal 1924 und in Buffa 1972:313. Ⓛ 
H-L 252; May 51; Machek 1954:59; Mch 300; Rud 76 ▲ HSSJ II:135; Jg II:185; PSJČ II:409; SSJČ I:1014. 

radvanec� dial. �Schubkarren, Radeberge�. ❖ � (tragač). Ⓔ In ČJA auch č. dial. rad-
vánec �Lehmkarren�. In PSJČ č. radvanec als vs. markiert, bei Jg als us. markiert als �Rade-
berge zum Transport�. Laut ČJA, Mch soll č. radvanec < frühnhd. radwagen adapiert worden 
sein. Vgl. jedoch auch č. ON Radvanec (Rodowitz), Radvanice (Radowenz) mit Steinkohlen-
vorkommen u. a. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ 5 ač. Belege für radvanec mit Erstbeleg in SSL (LibRatLun 
1459): �pro radvance dictis rotulis 14 gr.�. Kein slk. Beleg. Ⓛ ČJA 3:376�380; Mch 505; Racková 
1999:210 ▲ Jg III:785; PSJČ IV/2:602; SSJČ III:10. 
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rampouch�, prampouch� �Wölbung, Gewölbe, Bogen�. ❖ rampúch dial. �Schwib-
bogen, Laube; Nische in der Hauswand u. a.�. Ⓔ Slk. dial. auch lampúch. Bei Jg č. pram-
pouch, rampouch. Äslk. rampúch �Schwibbogen�. Nicht wirklich geklärter Herkunft, jedoch 
kein Zshg. mit č. rampouch, äslk. rapúch �Eiszapfen�. May, Mch, Rud vermuten Adaptation < 
frühnhd. brandbogen. H-K gehen von Entlehnung < frühnhd. rahmbogen aus. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ 1 ač. 
Beleg für prampúch in TeigeMíst 1,225 (1480): �zeď domovní � poddělati a gruntu � povy-
saditi a prampúch dole v té� zdi zadělaje, aby do domu svého tudy vrata udělal [majitel]�. Der 
slk. Erstbeleg für rampúch stammt aus 1631. Slk. dial. Belege bei Ripka 1981:150, Mch, Rud 
u. a. Ⓛ May 41; Mch 508; Rud 123 ↔ H-K 309 ▲ HSSJ V:20; Jg III:432, 790; PSJČ IV/1:995; SSJČ II:864. 

rebarbora �Rhabarber; Rheum barbarum�. ❖ rebarbora �id.�. Ⓔ Bei Jg rabarbara, re-
barbara, rebarbora. Ač. reubarbara, reubarbar, rejbarbor(a), rejbarbara; äslk. rebarbora, ra-
barbora, rebarbara, rabarbara entweder vermittelt durch frühnhd. reubarbar (Rz, SSČ) oder 
direkt < mlat. reubarbarum (H-K, H-L, HSSJ). Ač. reubarbarum, äslk. rabarbarum < mlat. 
Form. Mch, Rud sehen Vermittlung durch mhd. rebarbere. Ⓡ pl. rabarbar. Ⓥ nhd. Rhabarber; lat. rha-
barbarum, it. rabàrbaro; gr. ρα βάρβαρον; pers. rāwend; ung. rebarbara. Ⓑ Ca. 35 ač. Bele-
ge für reubarbarum, reubarbara, reubarbar, rejbarbor(a), rejbarbara. Der Erstbeleg findet 
sich als reubarbarum in CestMil 37a: �na v�ech horách tej vlasti nalezne [člověk] reubarbarum 
toho kořenie veliké mnostvie�; jener für rejbarbor(a) in LékMuz 29b: �vezmi rejbarbor kven-
tin�; jener für reubarbara in LékMuz 38a: �vezmi reubarbary a ezuly toliké�, aby toho obého 
bylo puol kventinu�; jener für reubarbar in Apat 56b: �třetí pálení: čím� promění moc jednu a 
druhé posiluje, jako při reubarbaři a mirabolaních�; jener für rejbarbara in KNM IV H 28,30a 
(15. Jh.): �vezmi � rejbarbary dva kventiny�. Der slk. Erstbeleg stammt als rabarbarum aus 
dem 17. Jh. in RT, als rebarbora aus GF 1717. Ⓛ H-K 311; H-L 379; Rz 530 ↔ Mch 510; Rud 124 ▲ 
HSSJ V:30; Jg III:775, 804; PSJČ IV/2:639; SSJČ III:29; SSJ III:707; SSČ 349; KSSJ 612. 

rumrejch� gs., rumrajch� gs. �Tumult, Geschrei, Streit, Unruhe, Aufsehen�. ❖ rum-
raj expr. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. expr. rumraj als selten markiert. Bei Jg č. rumrejch, rumrej�ka 
�Tumult, Gepolter, Lärm, Aufstand, Unruhe, Scharmützel�. Ač. rumrejch unklarer Herkunft. 
Zshg. mit frühnhd. mhd. rummeln �lärmen, poltern, dröhnen�, rumōr �Lärm, Aufstand� wahr-
scheinlich, möglicherweise auch mit frühnhd. reich < mhd. rīch �kräftig, laut, volltönend�. Rz 
sieht Übernahme < Kreuzung von frühnhd. rummel und mummerei (vgl. č. ↑mumraj, mumrej �Mummenschanz, 
Mummerei, Maskerade�). Mch führt das Lexem überhaupt auf č. ↑mumraj zurück, was aber schon aufgrund der č. 
Beleglage ausgeschlossen erscheint. Während č. ↑mumraj nämlich erst seit J. A. Komenský verzeichnet ist, 
liegen für ač. rumrejch immerhin 4 ač. und zahlreiche ältere mč. Belege vor. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ 4 ač. Belege 
laut Angabe im Stichwortverzeichnis des AStčS, doch fehlen die zugehörigen Belege im Zet-
telkatalog. Wir können daher nur auf die Belege bei Jg verweisen, denn auch Gb führt dieses 
Stichwort nicht. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Rz 550 ↔ EisCh 399; Mch 383 ▲ Jg III:958; PSJČ IV/2:1073; 
SSJČ III:199�200; SSJ III:893. 

val �Wall�. ❖ val �id.�. Ⓔ Ač. äslk. val �Erdwall, Schanze, Schutzwehr, Burgwall� laut den 
angeführten Etymologen in diesen Bedeutungen vermittelt über frühnhd. wall < lat. vallum 
�Verschanzung durch Wall und Palisaden�. Angesichts der zahlreichen ač. Belege ist von 
einem Zusammenfall der aus frühnhd. wall, lat. vallum entlehnten Form mit einem bereits 
bestehenden autochthonen Nomen postverbale val �Schnelligkeit, Heftigkeit, Plötzlichkeit; 
Andrang, Anhäufung, Druck, Unterdrückung; Schar, Menge (besonders Soldaten)� < ač. vále-
ti, valiti �wälzen, rollen, walzen; kriegen, kämpfen� auszugehen. Vgl. auch unter č. ↑válet, valit 
�wälzen, rollen, walzen� und č. slk. ↑válka �Krieg�. Ⓡ pl. wał, ukr. r. вал. Ⓥ nhd. Wall, engl. 
wall �Wand�, ags. weall �Wall�. Ⓑ Ca. 60 ač. Belege für val; doch nur bei einem Bruchteil der 
Bedeutungen (vgl. oben) kann möglicherweise von einer Entlehnung gesprochen werden. 
Der Erstbeleg stammt als Adv. valem in der Bedeutung �scharweise; schnell� aus DalC 45,10: 
�uherského krále bojem pobi [kněz Břetislav] a valem Střěhomi doby�. Der Erstbeleg für val 
findet sich in der Bedeutung �Schanze (schützend oder belagernd); starke Truppe� in 
BiblDrá�ď Lc 19,43: �neboť přijdú tobě [tj. Jeruzalému] dnové, �e tě oblehú nepřietelé va-
lem, � a snúzie tě otev�ad�; jener für �tragender Pfosten, Balken� (vgl. č. poval �Bodenbalken, 
mont. Bühne�) in KlarGlosA 2474 (De rebus ecclesiasticis): �grava val synagoga sbrojně�; je-
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ner für �Schnelligkeit, Heftigkeit, Plötzlichkeit� in PulkR 9a: �[dívky] na poli velikým valem a 
ser�ěním u přěpevné oděnie jsúc oděny na mu�ě sě chutně obořichu�; jener für �Andrang, An-
häufung, Unterdrückung� in PříbrZamP 278a: �v ta doby valem du�i obtočie [ďáblové] a ji na 
zemi porazie�; jener für �Wall, Schutzwehr� in ArchČ 4,388 (1447): �a ji� sme pak přitáhli [vo-
jáci] � k tomu hlavniemu městu�, ale to jest dobře pevné, valy a přiekopy vodnými�; jener 
für �Schar, Menge (Soldaten)� in KNM XIII F 4,47a (15. Jh.): �decem agmina faciunt cateruam, 
val. Decem caterue faciunt turbam, zástup�. In der Kartothek des HSSJ liegen 60 Belege in 
diversen Bedeutungen vor; der erste stammt in der Bedeutung �scharweise; schnell� aus 
Ru�omberok (Rosenberg, Rózsahegy) 1605, laut HSSJ als �Schar, Menge� in Bytča (Groß-
botsch, Nagybiccse). Ⓛ H-K 406; H-L 461; May 42; MEW 374; Mch 675; Rud 173; Schnw 7 ▲ HSSJ 
VI:295�296; Jg V:12�13; PSJČ VI:780; SSJČ IV:5; SSJ V:13; SSČ 482; KSSJ 819. 
 
 
3.2.8  Entlehnungen aus oberdeutschen Dialekten (nach 1350)229 
 
Die Notation der bairischen Wörter erfolgt im Einklang mit jener, die bei E. Kranzmayer (1956) 
und im WBÖ (1963-) Verwendung findet. 

 
ajznboňák gs., ajznpoňák gs. �Eisenbahner�. ❖ � (�elezničiar). Ⓔ In SSJČ auch č. 

ajznbaňák als selten markiert. Die č. Lexeme sind Ableitungen mittels heimischem Suffix -ák 
< bair. āiznpō ̨n �Eisenbahn� in Entsprechung von bair. āiznpō ̨nar, āizmpō ̨nr �Eisenbahner�. Ⓡ 
pl.-schles. dial. (Cieszyn) ajzybaner, ajzynbaner, sln. vs. ajznponar, kr. vs. ajznbaner. Ⓥ nhd. 
Eisenbahner. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Nicht bei Jg, nicht in PSJČ. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ 
Janko/ČMF 9:16; Menzel+Hentschel 2003:3�4; Mvc 21; Skála 1968:130; Utě�ený 1968:116 ▲ SSJČ I:14. 

bajzem Adv. mor. dial., pajzem Adv. mor. dial. �im Ganzen, zusammen, auf einmal, mit 
Sack und Pack�. ❖ bajzom Adv. ats. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. bajzom als dial. markiert. Slk. dial. 
auch fajzom. Äslk. bajzom, pajzom < bair. baizǫm(mɒ), paizǫm(mɒ) entsprechend nhd. bei-
sammen. Ⓡ �. Ⓥ nhd. beisammen. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt 
aus Varín (Varna) 1671. Ⓛ Mch 42; Rud 4 ▲ HSSJ I:107; SSJ I:66; KSSJ 58; SSSJ I:213; SSN I:88. 

cáhovitý �zäh�. ❖ cahovitý dial. �hart, knotig, sehnig, schwer bearbeitbar�. Ⓔ In PSJČ 
č. cáhovitý als selten markiert. Äslk. cahovitý �zähflüssig (Wein)�. Č. äslk. < bair. dsāх zu nhd. 
zäh. Mch führt nur nhd. Form an. Ⓡ �. Ⓥ nhd. zäh. Ⓑ Kein ač. Beleg. Der slk. Erstbeleg stammt 
aus dem 18. Jh. in PR. Ⓛ Mch 80; Trost 1995:129 ▲ HSSJ I:170; PSJČ I:230; SSJČ I:195; SSN I:194. 

cajk �Zeug, fester Baumwollstoff�. ❖ cajg� �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. Fj. cajk, cajg �Zeug, 
Gerät�. In PSJČ č. cajk, cajg �Zeugstoff� als vs., in der Bedeutung �Zeug� als vulg. markiert. 
Bei Jg cajk, cejk. In SSJ auch slk. dial. cajch, in KSSJ zusätzlich als ats. markiert. Mč. cajk, 
cejk, äslk. cajg, cajk, cajch, cejk, cejch < bair.-ö. dial. dsāig, dsaig [ts-k(x)] entsprechend 
frühnhd. zeug < mhd. ziuc, ziug �Handwerkszeug, Gerät; Ausrüstung, Rüstung und Waffen 
aller Art; Zeug, Stoff, Material; Zeugnis, Beweis; Zeuge�. Ⓡ pl. cajg�, pl. dial. auch cajch, 
cejch, cejg, sln. kr./s. cajg. Ⓥ nhd. Zeug; ung. cajg �Zeug, Kleiderstoff; Hefe�. Ⓑ Kein ač. 
Beleg. Mč. Belege z. B. in der Reisebeschreibung des K. Harant z Pol�ic a Bezdru�ic (er-
schienen 1608). Der slk. Erstbeleg stammt in der Form cejk aus dem Gebiet von Liptovský 
Svätý Ján (St. Johann in der Liptau, Liptószentjános) 1683; das zugehörige Adj. ist bereits 
1633 in Zvolen (Altsohl, Zólyom) belegt. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 113�114 auf das 
Jahr 1708 zurück. Ⓛ EisCh 398; H-L 104; Mch 80; Menzel+Hentschel 2003:32; Něm 142; Rud 13; Rz 102 ▲ 
HSSJ I:170; PSJČ I:231; SSJČ I:195; SSJ I:154; SSČ 40; KSSJ 83; SSSJ I:397; SSN I:194. 

cajkhauz mč., cajghauz mč., ceughaus mč. �Zeughaus�. ❖ cajkhauz äslk., 
cajghauz äslk. �id.�. Ⓔ Mč. und äslk. Formen auf -hauz < bair.-ö. dial. dsaig-haus/-haos 
entsprechend frühnhd. zeughaus. In HSSJ auch äslk. cajkház, cajchház, cejkház, cikház 
unter Einfluss von ung. cejkház, cékház. Laut Kranzmayer (1956:49) neigten die bair. Zwie-
laute -ai- (-ae-) und -au- (-ao-) insbesondere in č. und ung. Nachbarschaft zu den Mono-

                                                
229 Vgl. auch unter 3.2.12.1 Entlehnungen aus dem Neuhochdeutschen vornehmlich österreichischen bzw. bai-

risch-österreichischen Sprachgebrauchs. 
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phthongen -ǟ-, -å̄- so etwa im nördlichen Böhmerwald und in den deutschen Außenmundar-
ten um Budapest. Ⓡ ältere pl. dial. cajkauz, cejkauz, cekauz, cekuz. Ⓥ nhd. Zeughaus; ung. 
cejkház, cékház. Ⓑ Kein ač. Beleg. Mč. Belege finden sich z. B. in der Reisebeschreibung 
des K. Harant z Pol�ic a Bezdru�ic (erschienen 1608) und bei V. Březan (um 1600). Der slk. 
Erstbeleg stammt in der Form cikház aus Lietava (Zsolnalitva) 1633, als cajchház aus 
Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1645, als cejkház aus dem Gebiet von Lietava (Zsolnalitva), 
als cajghauz aus dem Gebiet von Krupina (Karpfen, Korpona) 1684 und als cajkhaus aus 
dem 18. Jh. in LD. Ⓛ EisCh 398; Nek 51; OWP ▲ HSSJ I:171. 

calta� bzw. dial. �Zeltel, flacher Kuchen, Bäckerzopf�. ❖ calta vs. �Striezel, geflochtener 
Sauerteigkuchen�. Ⓔ In SSSJ als reg. markiert. Bei Jg auch calda �keilförmige Formation von 
Soldaten�, caletný �Zeltner-�, celetný �id.�. Oslk. und äslk. celta �geflochtener Sauerteigkuchen�. 
Hierher gehören auch č. gs. certle�, celtle� �hartes, längliches Bonbon�, slk. dial. certle �gefüllte 
Oblaten�. Ač. slk. calta < bair. dial. dsaltɒ, tsaltɒ. Laut E. Kranzmayer (1956:29�30) zeigt sich 
bair. -al- für mhd. -ёl- vor allem um Nýrsko (Neuern) im Böhmerwald, im östlichen Südmähren 
um Vy�kov (Wischau) und Brno (Brünn) sowie im Nordosten Niederösterreichs. Die č. Formen 
auf -el- stammen < süddt. ö. Zelten, ö. reg. Zelter, ö. reg. Dim. Zelt(e)l < mhd. zëlte �flaches 
Backwerk, Kuchen, Fladen�. Ⓡ osorb. całta �Art Gebäck, Zöpfchen, Brötchen�. Ⓥ ahd. zëlto 
�flacher Kuchen�. Ⓑ Ca. 40 ač. Belege für calta; der Erstbeleg in der Bedeutung �Zelten, Art 
Gebäck, flacher Kuchen, Brötchen� stammt aus KlarGlosA 1819 (De ferculis): �cunea calta�. 
Als dt. Äquivalent in DfGloss steht wecke. Der Erstbeleg in der übertr. Bedeutung �keilförmi-
ge Formation von Soldaten� findet sich in SlovOstřS 72: �cuneus zástup vel calta�. In HSSJ 
kein Eintrag für slk. calta; der slk. Erstbeleg für celta stammt aus BA 1787. Ⓛ BEW I:120; ČJA 
2:474; H-L 104, 106; May 19, 31�32, 64; Mch 80; MEW 27; Něm 142; Rud 14, 15; Sad 110�111; Schnw 10; 
�rámek 1998:303; Trost 1995:129�130 ▲ HSSJ I:176; Jg I:215, 221; PSJČ I:231, SSJČ I:196, 206; SSJ I:154; 
SSSJ I:397; SSN I:195. 

cank�, caňk� �Gebiss am Zaum�. ❖ cang dial. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch cank�, caňk�. Č. 
slk. < bair. tsaŋkkŋ, dsaŋggŋ, tsaŋkxŋ m. �Gebiss� < mhd. zanke �Zacken, Spitze�. Vgl. auch 
mor. dial. cangle �kleine Zähne auf dem Halsband�. Ⓡ pl. dial. c(z)anka, c(z)amka. Ⓥ �. Ⓑ 
Kein ač. Beleg. Mč. Belege z. B. in VelSq. In HSSJ liegt kein Eintrag vor, doch verzeichnet A. 
Bernolák die Ausdrücke. Ⓛ May 53; Menzel+Hentschel 2003:33�34; Na 42; Rud 14; Schnw 24; �tre-
kelj/AslPh 28:508; Utě�ený 1968:115 ▲ Jg I:216; SSN I:196. 

cokna gs., cok gs. �Spitze, Zackenspitze�. ❖ cakňa dial., meist Plur. cakne dial. �id.�. 
Ⓔ Dazu auch č. gs. Dim. cokýnka, coknička. In PSJČ nur č. dial. cok, č. coknička (unmar-
kiert) und č. fam. cokýnka. Č. slk. < bair.-ö. dial. tsǫkkŋ, tsǫkkxŋ bzw. frühnhd. zacke(n) < 
mhd. nd. zacke �vorragende Spitze�. Ⓡ �. Ⓥ mhd. nd. zacke �vorragende Spitze, Zinke�, 
mengl. takke, tak �Pflock, Stift, Nagel�, engl. tack �id.�; ir. taca �id.�, gäl. tacaid �id.�, bret. tach 
�id.�; ung. cakk �Zacke als Schmuckkante; Stirnlocke�. Ⓑ 1 ač. Beleg für cok möglicherweise 
in der Bedeutung �Spitze(nstoff)� in �ídSpráv 197: �jest v moři mnoho drahého kamenie, perel, 
coku a jiných drahých věcí�. Nicht bei Jg. Nč. Belege u. a. bei I. Herrmann und A. Jirásek. 
Slk. Formen lediglich in SSN. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 114 erst auf das Jahr 1880 
zurück. Ⓛ H-L 109; Mch 89; Něm 142; Skála 1968b:135 ▲ PSJČ I:270; SSJČ I:221�222; SSN I:195. 

colmistr� �Zöllner�. ❖ colmajster� vs. �id.�. Ⓔ Mč. colmistr, äslk. coltmaster < bair. 
tsǭlmāster [ts-/ds-], tsǫlmāster [ts-/ds-] unter Angleichung im zweiten Wortteil an č. ↑mistr 
�Meister, Magister�, slk. majster �id.�. Beim äslk. Wort tritt überdies Verquickung mit bair. tsǭlt 
[ts-/ds-] �zahlt� auf. Vgl. auch č. gs. expr. ↑majstr �Meister; Könner�, č. ↑majstr� �Student der 
Theologie�, slk. majster �Meister�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Zahlmeister. Ⓑ Kein ač. Beleg. Mč. Belege 
finden sich bereits in VelHK, VelSq und in der Reisebeschreibung des K. Harant z Pol�ic a 
Bezdru�ic (erschienen 1608). Der slk. Erstbeleg stammt als coltmaster aus dem Gebiet von 
Budín (Ofen, Buda) 1541 SLL. Slk. ats. colmajster� lediglich bei Rud, jedoch weder in SSJ 
noch in SSN. Ⓛ May 10; Nek 41; Rud 17 ▲ EisCh 398; HSSJ I:193; Jg I:246; PSJČ I:270; SSJČ I:222. 

couvat uv., couvnout v. �weichen, zurücktreten�. ❖ cúvať uv., cúvnuť v. �id.�. Ⓔ In 
SSJČ auch č. dial. bzw. � coufat, in PSJČ č. coufat noch unmarkiert. In SSJ slk. reg. bzw. in 
SSN slk. dial. auch cofať, cofnúť. Bei Jg steht als erste Form č. coufati uv., coufnouti v. Mč. 
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coufati uv., coufnouti v., äslk. cofať uv., cofnúť v., cúfať uv., cúfnuť v. < bair. tsǫufn [ds-] �zu-
rückziehen, entziehen� bzw. md. zōfen, zoffen �id.� < mhd. zāfen, zāven �ziehen�. Ⓡ pl. osorb. 
cofać �zurückziehen, -setzen, -stellen, widerrufen; entziehen�, nsorb. cofaś �id.�, sln. câ(v)fati 
�id.�. Ⓥ mhd. zāfen, zāven �ziehen�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Mč. coufati uv., coufnouti v. bei V. J. 
Rosa. Der slk. Erstbeleg für cofať uv. findet sich in D� 1752, jener für cúfať uv. in KS 1763. 
Slk. cofnúť v. bereits in PP 1734; cúfnuť v. erst in PT 1796 belegt. Ⓛ EisCh 395; H-K 87; H-L 109; 
Janko/ČMF 20:275, 22:330; May 26, 31, 38, 58; Mch 89; Rud 19; Rz 108; Schnw 15, 16, 30, 40 ▲ EisPo 41; HSSJ 
I:195; Jg I:217�218; PSJČ I:273; SSJČ I:223; SSJ I:177, 183; SSČ 44; KSSJ 91; SSSJ I:451; SSN I:217�218, 224. 

cuksfíra Fj. �Zugsführer�. ❖ cuksfírer hist. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch cuksfír. Č. slk. < dt. 
dial. tsukßfīrɒ, tsukßfīrər zu nhd. Zugsführer. Vgl. č. mil. Fj. ↑cúk2�, slk. vs. cúg� �Zug, Lastzug; 
Luftzug; Zug (im Kamin)�; č. gs. ↑fýrer�, fíra�, slk. dial. bzw. mil. fír�, fírer� �Führer�. Ⓡ �. Ⓥ 
nhd. Zugsführer. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Nicht in Jg, PSJČ. Slk. dial. Belege in Orlovský 
1982 und Ripka 1981:289. Ⓛ Janko/ČMF 5:409�410; Rud 19; Skála 1968b:135 ▲ SSJČ I:228; SSSJ I:450. 

cválat �galoppieren�. ❖ cválať �id.� < č. Ⓔ Davon abgeleitet č. slk. cval �Galopp�, č. auch 
cvál�. Mč. cválati, cvál < ač. cválati �galoppieren� (urspr. wohl �das Pferd zum Galopp antrei-
ben�) < bair. tswālɒ, tswāln �quälen, durchhauen�. Ⓡ pl. cwał �Galopp� < č. Ⓥ nhd. quälen. Ⓑ 
1 ač. Beleg für cválati in RokMakMuz 167a: �a on za ním jako chrt na provázku cválá�. Mč. 
cvál erstmals belegt in BřezSnář NUK 54 F 86 �pakli mu se zdálo, ano na koni bě�í cvalem�. 
Kein Eintrag in HSSJ für cválať. Der slk. Erstbeleg für cval stammt aus VP 1764. Ⓛ EisCh 395, 
402; H-K 88; H-L 109; Janko/ČMF 17:297; Janko/LF 65:46�47; Mch 91; Rud 24; Rz 109; �imek/LF 64:443�444 
▲ HSSJ I:197; Jg I:152�153; PSJČ I:281; SSJČ I:230; SSJ I:184; SSČ 45; KSSJ 91; SSSJ I:452; SSN I:225. 

cvikéř�, cvikýř� �Zwitter�. ❖ cviker�1 dial. �id.�. Ⓔ Č. cvikéř, cvikýř in PSJČ noch 
unmarkiert. Äslk. cvikír, ač. cvikéř < bair. tswikər, tswikɒ �Zwitter�. Vgl. ač. ↑cvik1 �Halbkapaun�, 
č. ↑cvik2 �Zwick (ein Kartenspiel)�, č. gs. ↑cvikl, cvikel, cvik3 �Zwickel, keilförmiger Stoffeinsatz�, 
slk. ats. cvik �id., Holzkeil�, č. Fj. ↑cvikat1, slk. dial. cvikať1 �Leder mit Zangen über den Leisten 
ziehen�, č. gs. ↑cvikat2, slk. ats. cvikať2 �zwicken, lochen�, č. ↑cvikr, slk. cviker2 �Zwicker, 
Klemmer, Kneifer�, aber auch č. ↑cvičit, slk. cvičiť �üben�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. zwicken. Ⓑ 3 ač. 
Belege für cvikéř; der Erstbeleg findet sich in MamUKA 17a: �bigenus cvikéř�. Der slk. Erst-
beleg für cvikír stammt aus FP 1744, als Adj. cvikírsky bereits früher belegt, und zwar in CA 
1697. Slk. dial. cviker belegt bei Fedák 1933:528. Ⓛ H-L 109; Janko/ČMF 18:20�21; May 20, 31, 42, 
49; Mch 91; Nek 42; Něm 142; Rud 20; Schnw 11, 25 ▲ HSSJ I:198; Jg I:254; PSJČ I:283; SSJČ I:231. 

doch �Strohdach, -schaub�. ❖ doch vs. �Strohschaub�. Ⓔ Dazu häufiger č. Dim. do�ek 
�Strohschaub, -bündel�. Hierher gehören auch č. dial. dach, slk. vs. dach� �Dach�. Ač. doch, 
dóch, duoch �Strohdach, -schaub�, dazu auch č. Dim. do�ek. Die ač. Formen und äslk. doch 
stammen < bair. dǫx, dǭx entsprechend mhd. dach �Dach, Bedeckung, Verdeck�. Äslk. dach, 
dacha, č. dial. dach < frühnhd. dach �Dach�. Mch sieht falsch zu junge Entlehnung < nhd. Dachschaube. 
Ⓡ pl. dach �Dach�. Ⓥ ahd. 〈dah〉, tah �Dach�, ags. Þæc �Strohdach�, mengl. Þac �id.�, engl. 
thatch �id.�, isl. Þak �id.�, dän. tag �id.�, schw. tak �id.�, nl. dak �id.�; ir. teagh �Haus�, gäl. teach, 
tigh �id.�, kymr. ty �id.�; gr. τέγος �Dach, Zimmerdecke�. Ⓑ Ca. 20 ač. Belege für doch, dóch, 
duoch �Strohschaub, -dach�; der Erstbeleg für doch (dóch) findet sich in GlosMV 65: �doch 
culmus, arista stramen spicarum�; jener für duoch in SlovKlem 51b: �glossus duoch�. Ca. 15 
ač. Belege für do�ek; der Erstbeleg stammt aus KlarGlosA 736 (De semine): �fasciculus 
do�ek� (�do�ěk� ~B). Als dt. Äquivalent in DfGloss steht schaup. Daneben findet sich auch die 
Kollokation král do�ek �König der Strohdächer� als Bezeichnung des Königs Jiří z Poděbrad, 
und zwar in ListářRo�mb 4,354 (1450): �dnes jest při�el posel od krále do�ka k městu na�emu 
[Jindřichovu Hradci] a mám [já Oldřich z Hradce] za to, �e toliko chtě zvěděti, kde by kněz 
Bedřich byl�. Der slk. Erstbeleg für dach �Dach� stammt aus Partizánska Ľupča (Nemecká 
Ľupča, Deutsch-Liptsch, Német-Lipcse) 1584; jener für doch �id.� aus Čačov 1720. Slk. dial. 
doch �Strohschaub� findet sich z. B. in Ripka 1981:143. Ⓛ Dř 132�133; EisCh 396, 403; EisPo 61�62; 
H-K 104; H-L 131; May 9, 49; MEW 39; Rud 21, 23; Schnw 9; Skála 1968b:140 ↔ Mch 123 ▲ HSSJ I:227, 276; 
Jg I:408, 446; PSJČ I:351, 462, 518; SSJČ I:273, 347, 383; SSJ I:228; SSČ 68; SSSJ I:693; SSN I:290, 336. 

erteple Plur. gs. f. �Kartoffel; Solanum tuberosum�. ❖ ertepla dial. f. �id.�. Ⓔ Č. dial. 
auch ertepl m., ertepla f., erteplo n., herteple f. Die č. slk. Formen stammen laut Auskunft von 
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H. Bergmann < od. dial. erdẹpfel (mit Primärumlaut) �Kartoffel�. Als zweite Grundform des 
Singulars im Bair. u. a. im nördlichen Böhmerwald, im Egerland und um Jihlava (Iglau), vgl. 
WBÖ. Die č. und slk. Etymologen gehen von Übernahme < od. reg. Plur. Erdäpfel zu od. reg. Erdapfel aus. Vgl. 
auch č. ↑brambor(a), slk. dial. brambor m., č. dial. ↑krumpír, krumpla, slk. krumpľa, krumpeľ 
�Kartoffel�. Ⓡ �. Ⓥ od. reg. Erdapfel, Plur. Erdäpfel. Ⓑ Kein ač. mč. Beleg. Nicht bei Jg. 
Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ WBÖ 1:272�283 ↔ ČJA 3:268�270; H-L 144; Rud 25; Rz 158; Skála 1968b:130; 
�mil 206; Utě�ený 1968:112 ▲ PSJČ I:663; SSJČ I:463; SSN I:431. 

fáč ats. �Binde�. ❖ fáč ats. �id.�. Ⓔ In KSSJ lediglich slk. ats. fačovať �faschen�, in SSJ slk. 
fáč noch als vs. markiert. Ač. fáček, äslk. fáč, fáčik < bair. fāt�, fāt�n �Wickelbinde� < lat. it. fas-
cia �id.�. H-K, H-L, Janko, Mch, Menzel+Hentschel, Rz sehen unrichtig Übernahme < mhd. fasch, fasche �Wickel-
binde, Fasche�. Nek geht fälschlich von direkter Übernahme < lat. fascia aus. EisCh leitet č. fáč falsch direkt < it. 
fascio �Bünde� her. Ⓡ pl. facz �Wickelbinde�. Ⓥ ö. reg. Fasche, got. fāskja �Wickelbinde�; it. lat. 
fascia �id.�. Ⓑ 2 ač. Belege für fáček �Bändel, Senkel� mit Erstbeleg in latinisierter Form als PN 
aus TomekMíst 2,115 (1387): �Crux pistor dictus Klika emit erga Jaxonem Fáčkonem� sowie 
aus HynRozpr 144b: ��típa � �enu na�el, ano jí fáčky s čepcem doluov s hlavy spadly, které� jí 
byl Barto� v té své kratochvíli s hlavy srazil�. Der slk. Erstbeleg für fáč stammt aus dem 18. Jh. 
in PD, jener für fáčik aus ZK 1778. Ⓛ EisPo 72; May 37, 38; Rud 26; Schnw 8, 35, 37; Skála 1968b:133 ↔ 
H-K 113; H-L 151; Janko/ČMF 7:79�80; Mch 139; Menzel+Hentschel 2003:62; Rz 165 ↔ Nek 30 ↔ EisCh 400 ▲ 
HSSJ I:347; Jg I:536; PSJČ I:694; SSJČ I:480; SSJ I:384; SSČ 81; KSSJ 158; SSSJ I:943; SSN I:434. 

fajrum(t) gs., fajrunt gs. �Feierabend�. ❖ fajront ats. �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. vs. faj-
ruňk. In SSJ slk. fajront noch als vs. veraltend markiert. Č. < bair. faiərǭbmt u. dgl. Ⓡ pl. dial. 
fajerant, fajeramt, fajrant, sln. dial. farant, fajrunt, kr./s. dial. fajrant, fajront, fajrunt, fajromt. Ⓥ 
nhd. Feierabend; ung. ugs. fájront. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Der 
ung. Erstbeleg geht laut KoGö 146 auf das Jahr 1858 zurück. Ⓛ H-L 151; Krčmová 1999:197; Mch 
139; Menzel+Hentschel 2003:68 ▲ PSJČ I:696; SSJČ I:481; SSJ I:385; KSSJ 159; SSSJ I:946; SSN I:436. 

fangle gs. expr., fángle gs. expr. �Fahne, Fetzen�. ❖ fangľa� ats. �id.�. Ⓔ Č. slk. < bair. 
Dim. fāndl zu nhd. Fahne. Zur Vermischung von -gl- und -dl- kommt es laut Kranzmayer 
(1956:86) auch in manchen bair. Dialekten. Hierher gehören auch č. dial. expr. fana, fána 
�Banner, Fahne�. Ⓡ pl. dial. fana. Ⓥ mhd. vane, van �Fahne, Banner�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei K. 
M. Čapek Chod, T. Nováková, A. Sova, T. Trnka. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-L 152; Menzel+Hentschel 
2003:69; Rud 20; Rz 166; Skála 1968b:131 ▲ PSJČ I:701; SSJČ I:484; SSJ I:388; SSSJ I:951; SSČ 81. 

foch1 gs. �Fachgebiet; Abteilung, Lade�. ❖ fach ats. �id.�. Ⓔ Daneben auch seltener č. 
gs. fach, slk. dial. foch �id.�. Slk. dial. auch facha �Schrankfach, Truhenfach�. In diesen Bedeu-
tungen < bair. fǫx, fǭx bzw. nhd. Fach. Ač. foch �Regal� < bair. fǫx, fǭx entsprechend frühnhd. 
fach �Schrank, Regal, Kommode, Kasten�, urspr. �Zwischenraum zwischen dem Balkengefü-
ge�. Vgl. auch č. ↑foch2� in pod fochem �unter dem Vorwand, Scheingrund�, č. slk. na foch 
�zum Schein�; č. Fj. slk. ats. ↑fachman �Fachmann�; č. ↑fach �Schleppe�, ač. fach (fách) �Falte 
eines Kleidungsstücks�, ač. pachy (páchy)  Plur. �schmückende Stoffstreifen von der Schulter 
oder vom Ellbogen eines Ärmels�. Zu č. gs. foch, fach in der Bedeutung �Fachgebiet� gehören 
wohl auch č. gs. facha �Schwerarbeit�, fachovat �schwer arbeiten� (bei Skála). Ⓡ pl. vs. fach, 
sln. vs. foh, kr. vs. fah. Ⓥ mhd. vach �Stück, Teil, Abteilung (einer Räumlichkeit, der Rüstung, 
des Schildes u. a.), Falte eines Schleiers, Hemdes u. a., Vorrichtung zum Aufstauen des 
Wassers, Fischwehr; Fangnetz für Vögel�. Ⓑ 1 ač. Beleg in HusOrth 36a: �roch doch foch 
buch duch�. Nč. Belege finden sich für foch z. B. bei I. Herrmann und K. V. Rais, für fach z. B. 
bei J. �. Baar. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 151, 160; Janko/ČMF 7:152�154, 217; Mch 139; Men-
zel+Hentschel 2003:60; Mvc 21; Rud 26, 33; Rz 175; Skála 1968b:131, 133, 134 ▲ PSJČ I:695, 736; SSJČ I:480, 
508; SSJ I:384; SSČ 84; KSSJ 158; SSSJ I:944; SSN I:434. 

foch2� in pod fochem �unter dem Vorwand, Scheingrund�, na foch �zum Schein�. ❖ foch 
äslk. in na foch �zum Schein�. Ⓔ Heute nur noch in Präpositionalfügungen. Umstrittenen Ur-
sprungs. Mč. foch �Faxe, Narrenposse, Spaß; Gerede, Ausflüchte, Verleumdung�, äslk. foch 
�Verstellung, Heuchelei� hängt wohl mit bair. Intensivum fǫ(k)xsn, fa(k)xsn �Possen, Schwän-
ke, Winkelzüge� zusammen, vgl. auch dt. dial. fixfax, fickfack, fickesfackes �Posse, Winkelzug, 
Vorwand, Ausflucht�, fickfacken �sich hin und her bewegen, Blendwerk machen, Ränke 
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schmieden, Winkelzüge machen�. Schon Jg erklärt die Herkunft des Wortes auf diese Weise. 
Auch Linde und Sławski verweisen auf nhd. Faxen. SSJČ und HSSJ sehen ebenfalls Entleh-
nung < dt. Basis. Zshg. mit mhd. vach �Falte des Schleiers, des Hemdes, Stofffetzen u. a.�, 
vachen �diesen vach (der Gaukler) bewegen� erscheint gerade aufgrund der Bedeutung 
�Vorwand, Scheingrund� nicht unwahrscheinlich. Vgl. č. ↑fach �Schleppe�, ač. fach (fách), pa-
chy (páchy)  Plur. �schmückende Stoffstreifen von der Schulter oder vom Ellbogen eines Är-
mels�, č. gs. ↑foch1, fach, slk. ats. fach �Fachgebiet; Abteilung, Lade�. Mch erklärt mit Brückner die 
č. apl. Lexeme als unwahrscheinliche Verkürzung < č. gs. pl. fortel �Geschick, Kniff, Dreh, Schlich�. Weitere Erklä-
rungsversuche bei Ry�ánek. Ⓡ apl. fochy �Grimassen, Grillen, Schrullen, Kniffe, Tricks�. Ⓥ nhd. 
Faxen; ung. fakszni �Faxen�. Ⓑ Entgegen der Behauptung von BĚLIČ/KAMI�/KUČERA (1978) 
und Mch liegt im AStčS kein ač. Beleg in der genannten Bedeutung vor. Gb führt als die 2 
ältesten mč. Belege �nemuo�ť býti takového fochu, aby v něm nebylo pravdy trochu� aus 
Hořek 1a (Hořekování Spravedlnosti královny v�ech ctností des M. Konáč z Hodi�kova aus 
1547) und �kdo postihne v�ecky lsti, fochy, podvody, fal�e� aus WinterObr 2,433 an. Weitere 
mč. Belege bei D. Adam z Veleslavína und Rosa. Der slk. Erstbeleg für die Präpositionalfü-
gung na foch stammt aus FP 1744; alleinstehend erstmals in HPP 1754. Ⓛ Mch 145 ↔ Ry�á-
nek/NŘ 35:14 ▲ HSSJ I:362; Jg I:548; PSJČ I:736; SSJČ I:508. 

fotr gs. vulg. bzw. pej. �Vater; alter Mann�. ❖ foter slang. �Vater�. Ⓔ Č. fam. idkl. fotrle, č. 
fam. dim. fotrlínek �Vati, Papa�. Č. und slk. Formen mit -o- < bair. fǭtər, fǭtɒ, Dim. fǭtərl usw. 
Äslk. fater �Vater� < frühnhd. fāter < mhd. vater. Vgl. č. gs. ↑�vígrfotr� �Schwiegervater�. Ⓡ pl. 
dial. fater, foter. Ⓥ nhd. Vater, engl. father, dän. schw. fader. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht bei Jg. 
Der slk. Erstbeleg stammt als fater aus Jel�ava (Jelschau, Jolsva) 1592 E. Ⓛ EisCh 404, 420; 
H-L 162; Menzel+Hentschel 2003:96; Povej�il/ČMF 76:105; Racková 1999:211; Rz 177; Skála 1968b:131; U-
tě�ený 1968:115 ▲ EisPo 79; HSSJ I:352; PSJČ I:748; SSJČ I:516; SSSJ I:1005; SSN I:457. 

fras dial. expr. in do frasa �zum Teufel�. ❖ fras ats. expr. �Teufel; wertlose Sache� sowie 
in do frasa, dofrasa �zum Teufel�. Ⓔ In SSJ, KSSJ, SSSJ auch slk. bodaj by ho fras vzal! na 
kýho frasa! u. a. Ostmor. slk. fras < äslk. fras, frasa �Fallsucht, Epilepsie, Krampf� < bair. frās 
�id.� zu nhd. od. Frais �Krampf� (Franken, Bayern, Österreich). Č. fras� �gerissenes Kerlchen, 
Fratz� (bei Jg) stammt hingegen < süddt. ö. Fratz, bair.-ö. dial. frats, fras. Rud gibt fälschlicher-
weise Entlehnung < mhd. vreise �Gefährdung, Gefahr, Verderben, Drangsal, Not, Schrecken, Ungestüm der to-
benden Elemente, Angst, Furcht, Schrecken� den Vorzug vor Übernahme < bair. frās. Mch sieht falsch ung. Ver-
mittlung, was durch die Beleglage widerlegt wird. Ⓡ �. Ⓥ ahd. freisa, freise �Gefahr, Schrecken; Ge-
fährdung, Bedrängnis; Unglück, Verderben�, mhd. vreise �Gefährdung, Verderben, Drangsal, 
Not, Schrecken, Ungestüm der Elemente, Angst, Schrecken�, got. fraisan �versuchen, in Ver-
suchung führen�; ung. ugs. frász �Fallsucht, Schüttelkrampf; Ohrfeige; großer Schrecken�. Ⓑ 
Kein ač. Beleg als Appellativum; lediglich 1 ač. Beleg als PN in SvědByd� 246 (1392): �fide-
jussores pro eodem sub X sexag. gros. Fras de Byd�ov ��. Č. dial. ostmor. bei F. Svěrák. Die 
slk. Erstbelege stammen in der Bedeutung �Fallsucht; Krampf� aus dem 17. Jh. in RT, RTA. 
Ung. frász ist laut KoGö 167 erstmals 1806 belegt. Ⓛ Rud 35 ↔ Mch 146 ▲ HSSJ I:368; Jg I:552; 
SSJ I:414; KSSJ 167; SSSJ I:686, 1017; SSN I:459. 

furt Adv. gs. �fortwährend, immerfort, unaufhörlich�. ❖ furt Adv. ats. �id.�. Ⓔ In PSJČ č. 
furt als vulg. markiert. Č. slk. furt < bair. wien. furt und furt zu nhd. fort und fort. H-L, Rud, Rz 
nennen als Quelle falsch nhd. (immer)fort. Ⓡ pl. dial. fort, fórt, furt, sln. dial. fort, furt, kr. dial. fort, furt. 
Ⓥ nhd. fort; ung. ugs. furtonfurt. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Nicht bei Jg. Nč. Belege z. B. bei 
A. Jirásek. Kein Eintrag in HSSJ. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 192 auf das Jahr 1864 
zurück. Ⓛ H-L 165; Menzel+Hentschel 2003:96�97; Rud 37; Rz 181; Skála 1968b:130, 131; Utě�ený 1968:112 
▲ PSJČ I:769; SSJČ I:529; SSJ I:421; SSČ 86; KSSJ 169; SSSJ I:1034; SSN I:469. 

gaple mč. f. �Göpel, Hebemaschine�. ❖ gápeľ m. vs. �mit Vieh betriebene Maschine 
(Dresch-, Schneidemaschine, Pumpe etc.)�. Ⓔ In SSJ auch slk. vs. gepeľ �id.�. Mč. gaple, 
äslk. gápeľ, gap(e)l < bair. gapəl, gapl. Das Wort stammt urspr. aus dem sächsischen Berg-
baugebiet. Slk. gepeľ < frühnhd. gepel(l), göpel (bei Grimm) oder vermittelt durch ung. gépely. 
Ⓡ sln. gepelj, kr./s. gepl. Ⓥ nhd. Göpel; ung. gépely �Göpel�, gép �Maschine�. Ⓑ Kein ač. 
Beleg in dieser Bedeutung. Mč. Belege bei Vel. Der slk. Erstbeleg stammt als gapl aus Boca 
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(Botza, Bocabánya) 1656 E. Im Ung. laut KoGö 182�183 seit 1530 belegt. Ⓛ Mch 149; Men-
zel+Hentschel 2003:109�110; Rud 39; Schnw 16 ▲ HSSJ I:376; Jg I:638; SSJ I:433; SSSJ I:1050; SSN I:489. 

háklivý gs. �heikel, wählerisch�. ❖ háklivý ats. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. háklivý noch unmar-
kiert. Č. slk. < bair. hāgli(g), hāglix, hākli(g), hāklix. Ⓡ �. Ⓥ nhd. heikel, heiklig; ung. háklis�. 
Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Nč. Belege bei J. Mahen und R. Medek. Nicht in HSSJ. Bei A. Ber-
nolák. Im Ung. laut KoGö 192 seit 1893. Ⓛ H-L 174; Janečková 1999:223; Jelínek 1999/2000:48; Mch 
156; Něm 142; Rud 47; Rz 193; Skála 1968b:131 ▲ PSJČ I:824; SSJČ I:561; SSJ I:455; KSSJ 179; SSN I:539. 

hejčadlo dial. �Hängetuch oder Hängekorb als Kinderschaukel oder Wiege�. ❖ � (za-
vesená plachta alebo kô� ako hojdačka). Ⓔ In SSJČ auch č. dial. hejčedlo, hejčkadlo, hejčák. 
In PSJČ auch hej�edlo. Bei Jg als us. hejčka. Č. Formen < č. dial. hejčat, hejčkat �schaukeln� 
< bair. hait�n �id.�. Vgl. č. ↑hýčkat �schaukeln; verwöhnen�, slk. dial. hičkať �verwöhnen�, 
hýckať �schaukeln, hutschen� und slk. ats. ↑hučkať �schaukeln�. Ⓡ �. Ⓥ bair.-ö. (sich) heit-
schen, hutschen. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský und 
A. J. Puchmajer. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ Mch 164 ▲ Jg I:672; PSJČ I:846, 848; SSJČ I:576. 

her�oft Int. �Herrgott!�. ❖ � (doparoma!). Ⓔ Č. her�oft < bair. hęr�oft, hęr�oftßaitn �id.�. 
Ⓡ �. Ⓥ nhd. Herrschaft. Ⓑ Kein ač. Beleg. Weder bei Jg noch in PSJČ oder SSJČ, aber 
von Skála in den Jahren 1963�1966 als weit verbreitetes Lehnwort registriert. Kein Eintrag in 
HSSJ. Ⓛ Krčmová 1999:198; Skála 1968b:131. 

holport gs. �Hälfte; gleicher, gemeinsamer Anteil�. ❖ holport vs. �id.�. Ⓔ Slk. holport in 
SSJ als etwas veraltend markiert. Č. slk. holport < nhd. halbpart in dt. dial. Ausprache mit 
verdumpftem -a-. Ⓡ �. Ⓥ ö. dial. halbert. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht bei Jg. Kein Eintrag in 
HSSJ. Ⓛ H-L 182; Mch 175; Rud 54; Rz 207 ▲ PSJČ I:914; SSJČ I:620; SSJ I:501; SSN I:599. 

holt Adv. gs., halt Adv. gs. �halt (einfach, eben, nun einmal)�. ❖ holt Adv. ats. �id.�. Ⓔ Č. 
slk. < bair. hǫlt bzw. nhd. halt. Ⓡ �. Ⓥ nhd. halt. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht bei Jg. Kein Ein-
trag in HSSJ. Slk. holt bei Rud in einem Beleg aus 1938, jedoch weder in SSJ noch in SSN. 
Ⓛ H-L 182; Janečková 1999:223; Rud 54; Rz 207; Skála 1968b:130, 131 ▲ PSJČ I:915; SSJČ I:620. 

hrant mor. �Vieh-, Futtertrog�. ❖ hrant ats. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. dial. �hrant. In SSJ 
slk. hrant noch als dial. markiert. Bereits bei Jg als Slowakismus und Moravismus markiert. 
Mor. slk. hrant < bair. ghrant �Wasserbehälter, Bottich� entsprechend mhd. grant �Trog, Be-
hälter, Schrank; Grund, Unterlage�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. od. Grand. Ⓑ Kein ač. Beleg. Jg nennt als 
Informanten J. Dobrovský und J. V. Zlobický. Nč. Belege für hrant bei A. Mr�tík, für �hrant 
bei F. Pecháčková. Der slk. Erstbeleg stammt aus 1597. Ⓛ ČJA 3:78�80, 84�86; Mch 183; Rud 55 
▲ HSSJ I:442; Jg I:747�748; PSJČ I:959, VIII:1040; SSJČ I:644, IV:917; SSJ I:519; KSSJ 197; SSN I:618�619. 

huntovat ob. expr. �verderben, verhunzen, kaputt machen�. ❖ huntovať dial. �id.�. Ⓔ 
Mč. huntovati, slk. dial. huntovať < bair. huntn, hundn �äußerst hart hernehmen, schlecht be-
handeln�. Vgl. auch č. slk. mont. ↑hunt �Hunt, kleiner Förderwagen�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. hunzen. Ⓑ 
2 ač. Belege für huntovati; der ač. Erstbeleg findet sich in RokMakMuz 372b: �non da diabolo 
hanebnému viec huntovati du�í na�ich�. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 187; Mch 191; Něm 142; Rz 
219; Skála 1968b:131 ▲ Jg I:781; PSJČ I:1005; SSJČ I:667; SSN I:641. 

hýčkat �verwöhnen; schaukeln�. ❖ hičkať dial. �verwöhnen�; hýckať dial. �schaukeln, 
hutschen�. Ⓔ In KSSJ lediglich slk. Substandardausdruck zhýčkať �verwöhnen�. Bei Jg hejčkati, 
hýčkati �auf den Armen oder in der Kitze schaukeln, hätscheln�, hýčkati se �sich schaukeln� als 
us. markiert. Mč. hejčkati, hýčkati. Č. slk. < bair.-ö. dial. hait�n + wortbildendes Formans -k-a(t) 
wie für č. dim. Verben der Kindersprache häufig (z. B. hopkat �hopsen�, dupkat �leicht stamp-
fen�). Vgl. č. ↑hejčadlo, hejčkadlo, hejčedlo, hejčák �Hängetuch oder Korb als Kinderschaukel 
oder Wiege� und slk. ats. ↑hučkať �schaukeln�. Hierher gehören mit sekundärer Nasalisierung 
auch slk. dial. expr. hinčať, hinčovať �schaukeln, hutschen�. H-L sehen Übernahme < nhd. hätscheln. 
Rz spricht von Zshg. mit nhd. hätscheln und bair.-ö. hutschen. H-K, Mch vermuten autochthonen onom. Ursprung 
und stellen Zshg. mit č. dial. hajcat �streicheln� her. H-K halten auch dt. Ausgangsbasis für möglich. Ⓡ �. Ⓥ 
bair.-ö. heitschen, hutschen, md. nd. hitschen. Ⓑ Der mč. Erstbeleg bei Jg stammt aus der 
Tobolka zlatá (1615) des �. Lomnický z Budče. Nicht in HSSJ. Ⓛ Rz 221 ↔ H-L 188 ↔ H-K 137; 
Mch 155, 193 ▲ Jg I:672; PSJČ I:1017; SSJČ I:673; SSČ 105; KSSJ 944; SSN I:563, 564, 648. 
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jo gs., jó gs. �ja (bestätigende Partikel)�. ❖ � (áno; hej). Ⓔ In ASCS bereits als ats. 
markiert. Č. dial. auch ju, jú, mor.-schles. dial. auch ja, verstärkend č. gs. jojo, mor.-schles. 
dial. ja ja. Im bejahenden Sinn dt. Vorlage möglich: č. jo, jó entsprechend bair. dial. jǭ (jǫ, jō); 
ač. ja und mor.-schles. dial. ja entsprechend ahd. mhd. nhd. ja; andernfalls onom. Bildung. 
Nagl sieht lediglich gegenseitige stützende Verbindung. Ⓡ pl. dial. ja, ja ja. Ⓥ ahd. ja, jā, jar, jār, ga, 
geu, engl. yes, got. ja. Ⓑ Kein ač. Beleg für jo, jó, jedoch 4 ač. Belege für ja in Entsprechung 
von lat. heu (insbesondere bei T. �títný ze �títného). Der Erstbeleg findet sich in �títKlem 
152a: �ja, kak by bylo přeu�itečné to tvé naučenie � ! Ale kak�koli pevna jsú tvá slova, v�ak 
se mnozí na ně neobrátie�. Nicht bei Jg. Nč. Belege z. B. bei J. �. Baar, K. Čapek, K. M. Ča-
pek Chod, J. Herben, J. Kopta, B. Němcová, K. V. Rais und in der Zeitschrift Rará�ek. We-
der in HSSJ noch in SSJ oder SSN. Ⓛ H-K 147; H-L 209; Menzel+Hentschel 2003:147, 148; Rz 253; 
Schnw 21 ↔ Na 16, 29�30 ▲ PSJČ I:1239; SSJČ I:803; SSČ 124; ASCS 355. 

kadrlička �Spitze, Saum (am Vorhemd oder Ärmel)�. ❖ kad(r)le� Plur. dial. �id.�. Ⓔ Č. 
gs. auch kadrlie, mor. Plur. auch kadrle, kadle. Mor. dial. kadrlka, kadrla �Himmelschlüssel, 
Schlüsselblume�. Laut Mch, Winter < bair. kāderl < mhd. quёrder, ko(r)der, kö(r)der, kё(r)der 
�Lockspeise, Köder; Flicklappen aus Leder; Tuch�. Ⓡ �. Ⓥ mhd. quёrder, ko(r)der, kö(r)der, 
kё(r)der �Lockspeise, Köder; Flicklappen aus Leder; Tuch�. Ⓑ Kein ač. Beleg als Appellati-
vum. Lediglich 1 ač. Beleg als PN in ArchČ 17,442 (nach 1494): �Kuba Pavelků, Vávra 
Kadrlů 2 1/2 čtvrti�. Bene� verbindet diesen unter Zweifeln falsch mit dt. PN Godehar. Die 
slk. dial. Belege sind lediglich bei Mch angeführt. Ⓛ ČJA 2:273, 276, 278; Mch 235; Winter 1893:328, 
397, 503 ↔ Bene� 1998/1:181, 5.7651 ▲ PSJČ II:12; SSJČ I:814. 

kách Adj. idkl. bzw. Adv. gs. expr. �überstürzt, vorschnell, jäh�. ❖ � (prudký, unáhlený; 
prudko, náhle). Ⓔ Č. kách < bair.-ö. gāх �jäh�. Kein Zshg. mit slk. ats. ↑kach �Kehlsucht, 
Bräune�. Ⓡ �. Ⓥ mhd. gāch, gā �schnell, plötzlich, jäh(zornig), ungestüm�. Ⓑ In AStčS ist ledig-
lich der PN Kách belegt, und zwar in ListářPlz II 31 (1457). Nč. Belege bei I. Herrman, K. Klostermann, 
K. Poláček. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ EisPo 124; Utě�ený 1968:122 ▲ PSJČ II:14; SSJČ I:815. 

kdyně� �bedungenes Tagwerk, Akkord�. ❖ ding dial. m., dinga dial. f. �id.�. Ⓔ Äslk. 
mont. gding �id.; Akkordarbeiter, Arbeitsgruppe, die ein Tagwerk verrichtet�. Mč. äslk. < bair. 
gdiŋg(e) [g-/k-] < mhd. gedinge �Übereinkunft, Vertrag; Versprechen; Bedingung; Gericht, 
Freigericht�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Gedinge, dingen. Ⓑ Kein ač. Beleg. Jg nennt als Beleginforman-
ten K. I. Thám. Der slk. Erstbeleg stammt aus Banská Bystrica (Neusohl, Besztercebánya) 
1652. Ⓛ Janko/NŘ 21:11; May 47; Nek 43; Rud 40 ▲ HSSJ II:32, 33; Jg II:49; SSN I:315. 

kedluben, kedlubna �Kohlrabi, Brassica oleracea gongylodes�. ❖ kaleráb �id.�. Ⓔ Č. 
dial. auch koldrub, kelráb, mor.-schles. dial. auch kelerub, keleruba, slk. dial. auch kelrub. 
Bei Jg noch č. kelrubna. Diese Formen stammen laut č. Etymologen < dt. dial. kelruben 
[khelrubən] (laut Mch 1712 belegt) für nhd. reg. Kellrüben als vetym. Angleichung von ö. reg. 
Kehlarawi�, Kehlerabi� (bei Grimm) an nhd. Kohlrübe. Slk. kaleráb, äslk. ka-/ko-/ke-leráb, 
ka-/ko-/ke-laráb, ka-/ke-/ko-lerábi, kalirábi, kaulirabi, kaulirapi < älterem nhd. Kaulirabi� (bei 
Grimm), nhd. Kohlrabi, älteren ö. Nebenformen Kehlarawi�, Kehlerabi�, Kohlerabi� (bei 
Grimm), bair. dial. Formen oder ungarländisch-dt. kalarābi, kōlrābi (Magyar Nyelv 23:150) < it. 
dial. cauliravi < it. càvolo rapa �Kohlrübe�. HSSJ sieht falsch ung. Vermittlung < dt. Form; so auch Rocchi, 
der zumindest für äslk. kalerábi, kalirábi von direkter Entlehnung < dt. Form ausgeht. Die äslk. und ung. Beleglage 
zeigt eindeutig parallele Entlehnung. Darüber hinaus sind die frühesten äslk. Belege älter als die ung. Erstbelege. 
Ⓡ pl. kalarepa, pl. dial. koloryby, kuloryba, r. кольрáби, sln. kr./s. kolerába. Ⓥ nhd. Kohlrabi, 
engl. kohlrabi; fr. chou-rave, it. càvolo rapa; ung. karalábé. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg lediglich 
kelrubna. Die slk. Erstbelege stammen als kalirábi, kolerábi, kalerábi aus �ilina (Sillein, Zsol-
na) 1715, 1715, 1717. Ⓛ H-K 78, 167; H-L 223; Janko/ČMF 5:408; Krčmová 1999:198; May 15, 52; Mch 
248; Menzel+Hentschel 2003:157; Rud 61; Rz 284; Skála 1968b:139; �mil 205 ↔ Rocchi I (1999) 135�136 ▲ 
HSSJ II:13; Jg II:13, 50; PSJČ II:103; SSJČ I:862; SSJ I:663; SSČ 132; KSSJ 238; SSN I:737. 

kél mor. dial., kel mor. dial. �Welsch-, Wirsingkohl; Brassica oleracea sabauda�. ❖ kel �id.�. 
Ⓔ Č. slk. < bair. khę̄l bzw. älterer nhd. Nebenform Köhl. Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) kel, 
kr./s. kȅlj. Ⓥ mhd. k�le, nhd. Kohl; ung. kel, kelkáposzta. Ⓑ Kein ač. Beleg in der angeführ-
ten Bedeutung. Bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt aus 1692. Der ung. Erstbeleg geht laut 
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KoGö 226 auf das Jahr 1770 zurück. Ⓛ ČJA 2:81�83; Menzel+Hentschel 2003:157; �mil 206; Trost 
1977a:30; Utě�ený 1968:115 ▲ HSSJ II:43; Jg II:50; SSJČ I:863; SSJ I:691; KSSJ 247; SSN I:763. 

kheňk mč., khynk mč., khyňk mč. �Gehenk, Schwertgurt�. ❖ khink� dial. �id.�. Ⓔ Mč. 
kheňk, khynk, khyňk < bair. kheŋk �Gürtel zum Anhängen von Waffen�. May, Rud, Schnw sehen 
fälschlicherweise ältere Entlehnung < mhd. gehenke �(Schmuck-)Gehänge�. Ⓡ �. Ⓥ mhd. gehenke, ge-
henkede �Gehänge (Schmuck), Zierrat am Brustriemen�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Mč. Belege fin-
den sich beispielsweise bei J. A. Komenský und J. K. Rohn. Der slk. Beleg stammt aus A. 
Bernolák. Ⓛ Janečková 1999:221; May 19; Rud 67; Schnw 11 ▲ Jg II:52. 

klandr gs. �Geländer; Kette�. ❖ galander m. dial., galandra f. dial., klander m. dial., 
klandra f. dial. �längeres Stück Holz, Balken, Geländer�. Ⓔ In PSJČ als vulg. markiert. Č. 
klandr < bair. k(x)landər, glandər [-dər/-dɒ] entsprechend nhd. Geländer. H-L, Rz führen für das 
Dt. lediglich die sts. Formen an. Ⓡ pl.-schles. dial. gelynder, gylynder, gielyner, galandra (Cieszyn). 
Ⓥ nhd. Geländer. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 224; Men-
zel+Hentschel 2003:106; Rz 273; Skála 1968b:131 ▲ PSJČ II:115; SSJČ I:868�869; SSN I:474�475, 772. 

kňoch� dial. �Blutwurst gefüllt mit Graupen�. ❖ � (jaternica plnená krúpami). Ⓔ Č. 
kňoch laut Mch < bair. k(x)nox �id.� zu mhd. knoche, nhd. Knochen. Zur selben Quelle gehö-
ren auch chod. knochavec �Schweineschlachtfest�, slk. dial. pej. knocha �Fuß�, kno�ka �Vor-
derteil des Fußes eines Mastschweins, Schafes oder einer Ziege�, äslk. knocha �Schweins-
klaue�. Ⓡ �. Ⓥ mhd. knoche �Knochen; Astknorren; Fruchtbolle�. Ⓑ Kein ač. Beleg als Ap-
pellativum. Lediglich 2 ač. Belege als PN; der Erstbeleg findet sich in ArchČ 8,440 (1486): 
�Knoch spoluobyvatel Berúnský vyznal jest�. Bei Jg als us. In HSSJ lediglich äslk. knocha 
�Schweinsklaue�, erstmals 1650 belegt. Ⓛ Mch 263 ▲ HSSJ II:64; Jg V:914; SSN I:791. 

� (otevřený komín). ❖ koch� vs. �offener Kamin�. Ⓔ Äslk. koch < bair. kox, kōx 
�Schornstein�. Ⓡ �. Ⓥ mhd. kochen �sieden, kochen; verdauen�. Ⓑ Keine ač. mč. nč. Belege 
in dieser Bedeutung. Der slk. Erstbeleg stammt aus Radvaň (Radvány) 1608. Ⓛ Rud 71 ▲ 
HSSJ II:67; Jg II:96; SSJ I:713; SSN I:796�797. 

kopna �Überschuh; Kolben am Schießgewehr�. ❖ kopňa dial. �id.�. Ⓔ Č. gs. kopna 
auch �Deckenüberzug�, mont. auch �Deckenplatte�. Bei Jg als us. markiert und nur in der Be-
deutung �Kolben am Schießgewehr�. Č. kopna, slk. kopňa < bair. k(x)ǫppn �Kappe�. Slk. dial. 
auch kapne Plur. �Überschuhe� < nhd. Kappen. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Kappe. Ⓑ Keine ač. mč. Bele-
ge. Bei Jg als us. markiert. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 243; Janko/ČMF 5:205; Mch 275; Něm 142; 
Rud 63 ▲ Jg II:124; PSJČ II:275; SSJČ I:948; SSN I:823. 

kór� gs., kor� gs. �sogar, vollends, überhaupt, besonders�. ❖ gôr dial. �besonders, vor 
allem; just, zum Trotz�. Ⓔ Č. slk. < bair. k-/g-ǭ(u)r, k-/g-ǫɒ(r). Ⓡ �. Ⓥ mhd. gar(e) �gänzlich, 
völlig, ganz und gar�. Ⓑ Keine ač. äslk. Belege. Nicht in Jg, PSJČ. Ⓛ H-L 243; Janečková 1999:223; 
Krčmová 1999:197; Skála 1968b:131; Utě�ený 1968:112, 115, 116, 120, 125 ▲ SSJČ I:950; SSN I:503. 

krumpáč �Spitzhacke, Krampen�. ❖ krompáč, krampáč �id.�. Ⓔ Č. gs. auch krom-
páč. Slk. krompáč, krampáč in SSJ noch als reg. markiert. Č. slk. < Kont. von od. Krampen, 
bair. k(x)rǫmpm, grǫmpm �Spitzhacke� mit č. slk. kopáč �Hacke, Haue� (Mch). Wegen der č. slk. 
Formen auf -um- sehen H-L, Kripner, Rz Kont. mit nhd. Krummhacke, Krummhaue. Dabei handelt es sich jedoch 
um ein Beil mit querstehendem Blatt. Ähnlich denkt Rud an Entlehnung < dt. dial. krumphacke �Krummhacke�. 
Möglicherweise liegt Kont. mit nhd. krumm vor, doch ließe sich auch an bair. Nebenform k(x)rūmpm denken. Ⓡ 
pl. dial. krompacz, pl.-schles. dial. (Cieszyn) krampocz, krómpocz, krympocz; kr./s. dial. 
gramp. Ⓥ bair.-ö. Krampen. Ⓑ Kein ač. Beleg. Laut Něm bereits im 16. Jh. belegt, jedoch 
nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Mch 294; Menzel+Hentschel 2003:171; Něm 142 ↔ H-L 251; Krip-
ner/NŘ 36:157; Rz 315 ↔ Rud 77 ▲ PSJČ II:388; SSJČ I:1004; SSJ I:776; SSČ 152; KSSJ 278; SSN I:866. 

krumpír mor. dial., krumpla mor. dial. �Erdapfel, Kartoffel�. ❖ krumpľa ats. bzw. 
expr., krumpeľ ats. bzw. expr. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. krumpľa, krumpeľ als reg. markiert. Mor. 
dial. auch grumbír, krompla. Die sl. Formen auf -bír/-pír gehen zurück auf bair. grum-/krum-
pīre/-pīɒ(r)/-bīr(e)/-bīər/-bīɒ(r) entsprechend bair.-ö. reg. Grundbirne. Magyar Nyelv (39:230) 
nennt daneben bair. krumpər, krumpeə u. a. Aus derselben Quelle stammen bair. krumpl (vgl. 
auch Magyar Nyelv 40:275) und entsprechend mor. dial. krumpla, krompla, slk. krumpľa, 
krumpeľ unter evtl. Kont. mit č. gs. Plur. ↑erteple f., slk. dial. ertepla �id.�. Vgl. č. ↑brambor(a), 
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slk. dial. brambor m. �id.�. Ⓡ sln. krompír, kr./s. kròmpīr, krùmpīr. Ⓥ ahd. pira �Birne�, mhd. bir, 
bire �id.�, bair.-ö. reg. Grundbirne; lat. pirum �Birne�, friaulisch crompîr; ung. ugs. krumpli, ung. 
dial. kolompér. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg als Slowakismus markiert. Der slk. Erstbeleg 
stammt aus Poniky (Pónik) 1794 bzw. aus dem 18. Jh. in PR. Auch die ung. Erstbelege ge-
hen laut KoGö 233, 246 auf das 18. Jh. zurück. Ⓛ BEW I:622; ČJA 3:268�270; H-K 75; May 32, 47, 
53; Mch 63�64, 297; MEW 142; Na 42; Nek 44; Rud 78; Schnw 24, 27; Utě�ený 1968:112, 116; WBÖ 3:208 ▲ 
HSSJ II:148; Jg II:206; SSJ I:780; KSSJ 279; SSN I:890. 

ksás mč. �Gesäß; kurze Hose�. ❖ � (zadok; krátke nohavice). Ⓔ Hierher gehört auch č. 
pludrksás� �Art weite Hose�, mč. pludrksás �kurze Pluderhose�. Bei Jg mit kurzem -a- als mč. 
ksas geführt. Mč. < bair. ksās zu mhd. gesæʒe �Sitz, Gesäß�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Gesäß. Ⓑ Kein 
ač. Beleg. Mč. Belege finden sich z. B. in VelSq und bei bei �. Lomnický z Budče (um 1600). 
Kein slk. Beleg. Ⓛ Mch 302 ▲ Jg II:213; Winter 1893:474; PSJČ IV/1:347. 

ksicht gs. pej. �Gesicht, Fratze�. ❖ ksicht nats. �id.�. Ⓔ In KSSJ slk. ksicht bereits als 
Substandardausdruck markiert. In PSJČ auch č. vulg. ksift als selten markiert; mor. dial. 
auch gzicht, gzycht. Č. äslk. < bair. ksixt [ks-/gs-] bzw. nhd. Gesicht in ö. ugs. Aussprache. 
Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) gzycht, sln. kr. vs. ksiht. Ⓥ nhd. Gesicht. Ⓑ Kein ač. Beleg. 
Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt aus CA 1780. Ⓛ H-L 252; Janečková 1999:222; Men-
zel+Hentschel 2003:124; Rud 78; Rz 319; Skála 1968b:131; Utě�ený 1968:116, 125 ▲ EisPo 140�141; HSSJ 
II:154; PSJČ II:424; SSJČ I:1025; SSJ I:785; KSSJ 280; SSN I:896. 

ksindl vulg. �Gesindel�. ❖ ksindl ats. pej. �id.�. Ⓔ Č. slk. ksindl < bair. ksindl [ks-/gs-]. Ⓡ 
�. Ⓥ nhd. Gesindel; ung. vs. kszindli. Ⓑ Keine ač. äslk. Belege. Nicht bei Jg. Ⓛ H-L 252; Ja-
nečková 1999:222; Rz 319; Skála 1968b:131 ▲ PSJČ II:424; SSJČ I:1025. 

k�anda gs. �Trag-, Achselseil; Hosenträger�. ❖ k�andy Plur. f. dial. �id.�. Ⓔ Č. gs. meist 
Plur. k�andy; č. slk. dial. auch �anda, meist Plur. �andy. In PSJČ č. k�anda unmarkiert, č. �an-
da als vs. markiert. Č. slk. laut č. slk. Etymologen < dt. dial. k�ande� �Achsel-, Schulterholz� 
entsprechend nhd. reg. Geschande�. Rz hält die Herkunft für unklar und sieht möglichen Zshg. mit č. gs. 
Plur. ↑k�ír, meist Plur. k�íry �Geschirr, Seil- oder Riemenwerk zum Anspannen von Zugtieren�. Ⓡ osorb. �anda 
�Achselseil�. Ⓥ nhd. reg. Geschande�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Jg nennt Beleg von J. Dobrovský. 
Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Bielfeldt 1933a:239; ČJA 3:383�385; H-K 192; H-L 252; Matzenauer 1870:318; Mch 
602; Rud 78; Schnw 8 ↔ Rz 319 ▲ Jg II:214, IV:435; PSJČ II:425, V:1019; SSJČ I:1025; SSN I:896�897. 

k�eft� gs. bzw. gs. pej. �Geschäft; Schacher�. ❖ k�eft ats. � bzw. expr. �Geschäft�, 
meist pej. �Schacher�. Ⓔ Slk. dial. k�eft auch ohne pej. Konnotation. Č. slk. k�eft < bair. k�ęft 
entsprechend nhd. Geschäft. Dazu auch č. gs. pej. k�eftovat�, slk. ats. pej. k�eftovať �scha-
chern�. Vgl. č. ↑k�aft�, slk. ats. k�aft� �letztwillige Verfügung, Testament�. Ⓡ pl. geszeft, pl.-
schles. dial. (Cieszyn) kszeft, sln. kr./s. vs. k�eft. Ⓥ nhd. Geschäft; ung. seft �Geschäft, 
Schacherei�, ung. ugs. auch kseft. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Nč. Belege bei V. Dyk, J. Hora, 
F. Palacký, K. V. Rais, F. �rámek, J. Vrba. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ EisCh 395, 421, 422; EisPo 
141, 255; H-K 192; H-L 252; Janečková 1999:222; Mch 302; Menzel+Hentschel 2003:178�179; Rud 78; Rz 319; 
Sad 285; Skála 1968b:131 ▲ PSJČ II:425; SSJČ I:1025; SSJ I:785; SSČ 154; KSSJ 280; SSN I:897. 

k�ilt� gs. �Mützenschirm�. ❖ �ilt ats. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. �ilt noch als ats. � markiert. Äslk. 
�ilt, �ild, �iltňa �Mützenschirm; Schutzschild (im Kampf); Dachschild, Schutzdach�. Č. k�ilt < dt. 
dial. k�ilt entsprechend nhd. Geschild�. Die äslk. Formen stammen direkt < nhd. Schild. Ⓡ 
kr./s. vs. �ilt. Ⓥ nhd. Schild; ung. sild. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg 
stammt als �Schutzschild� aus Liptovský Svätý Ján (St. Johann in der Liptau, Liptószentjános) 
1683. Ⓛ H-L 252; Rz 319; Skála 1968b:132 ▲ HSSJ V:623; PSJČ II:425; SSJČ I:1025; SSJ IV:408; KSSJ 738. 

k�ír gs. m. �Geschirr, Seil- oder Riemenwerk zum Anspannen von Zugtieren�. ❖ �íry 
Plur. f. ats. �id.�. Ⓔ Č. meist Plur. k�íry; č. dial. Plur. auch �ery, �íry; slk. dial. Plur. auch k�íry, 
k�íre, �íry, �íre. Dazu č. gs. ok�írovat, slk. ats. o�írovať, �írovať, slk. dial. auch o�íriť �anschir-
ren�. Č. slk. < bair. k�īr, k�īɒ entsprechend nhd. Geschirr bzw. bair. �īrn, �īɒ(r)n entspre-
chend nhd. schirren. Ⓡ pl. szor(y), szur �Teil des Zaumzeugs�, pl.-schles. dial. auch szery. Ⓥ 
nhd. Geschirr, schirren. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ ČJA 3:356�
358; EisCh 396; H-L 252; May 47; Mch 302, 609; Menzel+Hentschel 2003:283, 284; Nek 44; Povej�il/ČMF 
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76:105; Rud 78, 141�142; Rz 319; Schnw 35; Skála 1968b:132 ▲ EisPo 61; Jg II: 214; PSJČ II:425, III:1033; 
SSJČ I:1025, II:378; SSJ II:617, IV:412; KSSJ 450, 738; SSN I:897. 

kvelb� gs. �gewölbte Kammer, gewölbter Raum; Geschäft, Laden�. ❖ gvelb äslk. �Ge-
wölbekeller�. Ⓔ Č. dial. auch gvelb und in den Bedeutungen �Lagerraum; Hausflur; Kämmer-
lein�. Č. gs. kvelb, äslk. gvelb, kvelb < bair. kvelb, gvelb entsprechend nhd. Gewölbe. Ⓡ �. 
Ⓥ nhd. Gewölbe. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt als kvelb aus 
dem 18. Jh. in Kal. Ⓛ H-L 256; Janečková 1999:223; Rz 326; Schnw 16; Skála 1968b:132; Utě�ený 
1968:111�112, 121, 125 ▲ HSSJ I:388; PSJČ II:473; SSJČ I:1048. 

kvér� gs., kver� gs. �Gewehr�. ❖ gver� ats. bzw. expr. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch kver� �id.�. 
Č. slk. < bair. kvēr, gvēr [-ēr/-er/-ēɒ/-eɒ] �Gewehr�. Hierher gehört auch č. Fj. kvérgrif� �Ge-
wehrgriff�. Vgl. č. Fj. ↑ma�inkvér�, slk. slang. ma�ingver� �Maschinengewehr�. Ⓡ pl. g(e)wer�. 
Ⓥ nhd. Gewehr. Ⓑ Keine ač. äslk. Belege. Nicht bei Jg. Ⓛ H-L 256; Menzel+Hentschel 2003:123; 
Rud 46, 81; Rz 326; Skála 1968b:132; Utě�ený 1968:115 ▲ PSJČ II:473; SSJČ I:1048; SSSJ I:1103. 

lán �Hufe (~30�60 Morgen, ~25 ha), größeres Stück Feld oder Weideland�. ❖ lán �id.�. Ⓔ 
Daneben auch č. láník, slk. lánik �id.�. Mč. auch lén �Hube, altes Flächenmaß (= 17,263926 ha), 
altes Längenmaß (= 125 Schritte); größeres Stück Feld, Weideland�. Ač. äslk. lán < od. dial. 
fränk. lein [-ā-] < mhd. lē(he)n �geliehenes Gut, Lehn�. Bereits dt. Bedeutungsentwicklung < jur. 
Terminus zur Bezeichnung einer Grundstücksfläche. Vgl. č. slk. léno �Lehen�. Ⓡ pl. łan, ukr. r. 
dial. лан < pl. Ⓥ nhd. Lehn. Ⓑ Ca. 150 ač. Belege für lán mit Erstbeleg für �Hube als Flächen-
maß (17,263926 ha) bzw. Längenmaß (= 125 Schritte)� in KlarGlosA 718 (De semine): �man-
sus lán�; für �größeres Stück Feld, Weideland� in GuallCtnostK 155: ��esté v�ecky lány rozdělil 
[Lykurgos] jednostajně�. Mč. lén findet sich ersmals in PrávHorK 16b: �s obú stranú dolu jeho 
celý lén neb lán jemu [prvnímu nálezci] přeměřen buď, aťby to předánie zbudilo jiné k dělání�. 
Das dt. Äquivalent in DfGloss ist huben. Im Slk. in erstmals in Budatín 1478 belegt; als ON 
bereits 1358 belegt. Ⓛ EisCh 394, 396; H-K 199; H-L 260; Machek/NŘ 31:95; Mch 319; Rud 83; Rz 331; Sad 
301 ▲ EisPo 61; HSSJ II:193; Jg II:261; PSJČ II:507; SSJČ I:1068, 1069; SSJ II:15; SSČ 160; KSSJ 291; SSN II:25. 

lokaj �Lakai�. ❖ lokaj �id.�. Ⓔ Mč. äslk. lokaj �Lakai; Eilbote� < bair. Nebenform lǫkai, lo-
kai entsprechend frühnhd. lakai < fr. laquais �Lakai, Diener�, urspr. �Läufer, Eilbote� < sp. la-
cayo < gr. ουλάκης < t. ulak �Läufer, Eilbote�. Ⓡ pl. lokaj, r. лакéй, sln. lakaj, kr./s. lakaj. Ⓥ 
nhd. Lakai, engl. lackey; fr. laquais, it. lacchè; ung. lakáj. Ⓑ Kein ač. Beleg. Mč. Belege z. B. 
bei VelNom, VelSq und J. A. Komenský. Der slk. Erstbeleg stammt in der Bedeutung �Lakai� 
aus Likava 1627 bzw. als �Eilbote� aus DQ 1629. Das zugehörige Adj. lokajský ist bereits 
1615 in Skalica (Skalitz, Szakolca) belegt. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 256 auf das 
Jahr 1577 zurück. Ⓛ H-K 209; H-L 271; Mch 338; Rud 88; Rz 347 ▲ HSSJ II:229; Jg II:347; PSJČ II:621; 
SSJČ I:1129; SSJ II:56; SSČ 167; KSSJ 303. 

lour mč. �Lauer, Nachwein, aus Trestern gewonnener Wein�. ❖ lóra dial. �schlechte 
Flüssigspeise, Geschlader, Getränk minderer Qualität�. Ⓔ Slk. dial. auch ľora, ľura �id.�, léra, 
ľóra �dünne Suppe�. Mor.-schles. dial. lura �schlechtes Getränk, dünner Kaffee�. Mč. lour < 
bair. lǫur, lǭur < mhd. lōr neben mhd. lūre, liure, leur < lat. lōra �gepanschter Wein�. Äslk. lora 
stammt möglicherweise direkt < lat. lōra �gepanschter Wein�, slk. dial. léra ist lautlich von ung. 
lőre �Treberwein� beeinflusst. Ⓡ pl. nsorb. lura �schlechtes Getränk, dünner Kaffee�. Ⓥ nhd. 
Lauer, dt. schles. dial. Lure; ung. lőre. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser Bedeutung. Mč. Belege z. 
B. bei J. A. Komenský. Der slk. Erstbeleg stammt aus KoB 1666. Slk. dial. lóra bei Mch. Der 
ung. Erstbeleg geht laut KoGö 268 möglicherweise bereits auf das 13. Jh. zurück, sicher 
aber auf 1514. Ⓛ May 27; Mch 342; Menzel+Hentschel 2003:200 ▲ HSSJ II:231; Jg II:272; SSN II:52, 87. 

marhule mor. dial. �Marille, Aprikose; Armeniaca vulgaris�. ❖ marhuľa �id.�. Ⓔ Slk. dial. 
auch maruľa, moruľa, margula. Mor. slk. < süddt. dial. marulle, marülle, marille, marelle < it. 
dial. armellino, armillo. Ⓡ pl. morela, osorb. nsorb. marhla, sln. marélica. Ⓥ nhd. reg. Marelle, 
ö. Marille. Ⓑ Kein ač. Beleg als Appellativum, jedoch 1 ač. Beleg für PN Marhulka in ArchČ 
17,426 (nach 1494): �Perda, Kuba Marhulka 1/2 lánu�. Bei Jg als Slowakismus. Der slk. Erst-
beleg stammt als marhuľa �Marillenbaum� aus dem 17. Jh. in NP, als marhuľa �Marille 
(Frucht)� aus Svederník (Szvedernik) 1648. Ⓛ Dř 33; H-K 220; H-L 281, 288; Janko/ČMF 12:11�13; 
Mch 360 ▲ HSSJ II:258; Jg II:393; PSJČ II:717; SSJČ I:1176; SSJ II:97; KSSJ 315; SSN II:123. 
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ma�infíra� Fj. bzw. expr. �Lokomotivführer�. ❖ ma�infírer� dial. �id.�. Ⓔ In PSJČ noch 
č. ma�infír, ma�infíra als vs. markiert. Č. slk. < dt. dial. ma�īnfīrɒ, ma�īnfīrər. Vgl. č. gs. slk. 
ats. ↑ma�ina �Maschine; Lokomotive, Motorrad, Auto� und č. gs. ↑fýrer�, fíra�, slk. dial. bzw. 
mil. fír�, fírer� �Führer�, aber auch č. gs. ↑verkfír� �Werkmeister, Werkführer�. Ⓡ sln. kr. vs. 
ma�infirer. Ⓥ nhd. Maschine, Führer. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. 
Ⓛ H-L 283; Rud 93; Skála 1968b:132 ▲ PSJČ II:736; SSJČ I:1185; SSN II:129. 

ma�inkvér� Fj. �Maschinengewehr�. ❖ ma�ingver� slang. �id.�. Ⓔ In PSJČ noch č. 
ma�inkver als vs. markiert; mor.-schles. dial. auch ma�yngver; slk. slang. auch ma�inkver� Č. 
slk. Formen < bair.-ö. ma�īn-kvēr/-gvēr/-kvēɒ/-gvēɒ entsprechend nhd. Maschinengewehr. 
Vgl. č. gs. slk. ats. ↑ma�ina �Maschine� und č. gs. ↑kvér�, kver�, slk. ats. gver� �Gewehr�. Ⓡ 
pl.-schles. dial. (Cieszyn) maszyngwer. Ⓥ nhd. Maschine, Gewehr. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht 
in Jg. Ⓛ H-L 283; Menzel+Hentschel 2003:210�211; Rud 93 ▲ PSJČ II:736; SSJČ I:1185; SSN II: 129. 

moltýř �weicher Kaolinsandstein�. ❖ � (mäkký kaolínový pieskovec). Ⓔ Das č. Wort ist 
erst in jüngster Zeit belegt. Es handelt sich wohl um eine Übernahme < bair. mǫltər [-tər/-tɒ] 
�Mörtel� neben ö. Malter �id.� wie auch č. slk. malta �id.� < it. malta < lat. maltha < gr. μάλθα 
�weiches, zum Bestreichen von Schreibtafeln benutztes Wachs�. Auf ö. Malter geht auch oslk. 
dial. malter, maltér �Malter, Mörtel� zurück. Knobloch, Mch verweisen überdies auf mhd. molt(e) �Staub, 
Erde, Boden�. Ⓡ sln. málta (neben mórter), kr./s. màlter. Ⓥ nhd. Malter; ung. malter �Mörtel�. Ⓑ 
Kein ač. Beleg. Lediglich in PSJČ. Kein Eintrag in HSSJ. Der ung. Erstbeleg für malter �Mör-
tel� stammt laut KoGö 274�275 aus 1787. Ⓛ H-L 296; Knobloch/ZfS 7:300; Mch 373 ▲ PSJČ II:929. 

mo�t �Most�. ❖ mu�t �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. dial. bzw. bspr. me�t�, měst�, mest�. Ač. 
mest, Gen. mstu < ursl. *mъstъ < rom. mustu(m) < lat. mustum �Most�. Erst in nč. Zeit kam es 
unter nhd. Einfluss zu einer Neuentlehnung von č. mo�t < bair. mo�t, mō�t. Ebenso äslk. 
mo�t < bair. mo�t, mō�t. Äslk. mu�t < bair. mu�t (HSSJ, Rud) oder vermittelt durch ung. must 
(Mch). Äslk. me�t dürfte ein Relikt aus ursl. Zeit sein, vgl. unter ač. mest oberhalb. May denkt 
für č. mest falsch an wgerm. Vermittlung. Ⓡ pl. moszcz, osorb. mo�t, sln. mo�t (neben mest), kr./s. 
mȁst, r. мстo. Ⓥ nhd. Most, ags. mengl. engl. must; it. mosto, rum. must; ung. must. Ⓑ Ca. 
50 ač. Belege für mest mit Erstbeleg in BiblDrá�ď A 2,13: �plni jsú mstu, tito zpili jsú sě�. Als 
dt. Äquivalent in DfGloss steht most. Der slk. Erstbeleg stammt in der Form mu�t aus Puka-
nec (Pukanz, Bakabánya) 1572 E. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 296 auf das Jahr 1395 
zurück. Ⓛ Dř 33; H-K 230; H-L 299; Kip 116�117; May 35; Mch 374 ↔ May 14, 34 ↔ Rud 97, 98 ▲ HSSJ 
II:349; Jg II:425; PSJČ II:793, 952; SSJČ I:1213, 1214, 1281; SSJ II:202; SSČ 187; KSSJ 345; SSN II:224. 

nátle� dial. �Einfassung am Rock�. ❖ nátlik Fj. �äußere Naht der Hose�. Ⓔ Č. slk. < dt. 
dial. nātl entsprechend nhd. Dim. Nähtlein < nhd. Naht. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Naht. Ⓑ Kein ač. Be-
leg. Bei Jg als us. markiert. Nicht in HSSJ. Ⓛ Mch 391 ▲ Jg V:936; SSN II:371. 

nej�le dial. �Holzpantoffel mit ledernem Rist�. ❖ � (drevák s ko�eným zvr�kom). Ⓔ Č. 
dial. auch mej�le, Gen. mej�le f. bzw. Gen. mej�lete n. Die č. Formen stammen laut Baran, 
H-L und Mch < dt. dial. nęi�lɒ, nöi�lɒ �id.� zu mhd. nüschel, nusche(l) �Spange, Schnalle�. Vgl. 
auch dt. Argot Noschen, Nuschen �Schuh�. Ⓡ �. Ⓥ mhd. nüschen �mit Spangen zuheften, 
zusammenbinden, verknüpfen�. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Bei Jg nur nej�le f. als us. im 
Grenzgebiet zu Bayern. Nč. Belege für mej�le bei J. Holeček und O. Theer; für nej�le etwa 
bei K. Klostermann und F. Pravda. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Baran/ČL 42:249; H-L 286; Janečková 
1999:224; Mch 358 ▲ Jg II:715; PSJČ II:770, III:355; SSJČ I:1202, II:147. 

ob�our� dial. �Grenzer, Grenzwachbeamter�. ❖ � (pohraničný strá�ca, pohraničník). Ⓔ 
In PSJČ č. ob�our noch als vs. markiert. Č. ob�our < dt. dial. Nebenform entsprechend nhd. 
ugs. reg. Abschauer. Ⓡ pl. dial. abszaur. Ⓥ nhd. abschauen. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht bei Jg. 
Weder in HSSJ noch in SSJ. Ⓛ Mch 407 ▲ PSJČ III:766; SSJČ II:267. 

olovrant �Jause� < slk. ❖ olovrant �Jause am Nachmittag; Jausenzeit�. Ⓔ In PSJČ č. 
olovrant als dial. markiert. Slk. dial. auch oľevrant, olovrank, holevrant, lovran, vovrant, lo-
vrant, ovrant; äslk. olovrant, olevrant. In derselben Bedeutung sind weiter slk. dial. vrana, 
havrana, havránka belegt. Bei Jg finden sich slk. olovrant, ovrant, havránka als fremd mar-
kiert, weiters slk. vrana unmarkiert und auch als Zeitangabe: o vysoké vraně �um 15 Uhr�, o 
nízké vraně �um 18 Uhr�. Unklarer Herkunft. Für die slk. č. Formen auf -vrant gibt BE 1794 (= J. I. Bajza) 
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in HSSJ folgenden Hinweis: �čomu Nemci Fruh-stuck, Alle-brandt ríkajú, Slováci olevrant, frí�tuk nazívajú�. Die 
č. slk. Lexeme auf -vrant sollen also auf frühnhd. alle-brand/-brant u. a. bzw. bair. dial. Nebenformen mit ver-
dumpftem -a- zurückgehen. Das wirft jedoch noch mehr Fragen auf, denn das dt. Lexem ist in diesen Formen in 
dt. Wörterbüchern lediglich als PN belegt, den R. und V. Kohlheim (2000:82) unter dem Lemma Albrand(t) als 
jüngere Form von Adelbrand (< adal �Geschlecht� + brant �Feuerbrand, Brandmal etc.�) identifizieren. EisCh, Rud, 
Ry�ánek vermuten daher für äslk. olovrant, olevrant Entlehnung < dt. dial. halwerabend, halberabend u. a. (vgl. 
auch slk. dial. holevrant und die Verkürzung in č. gs. ↑fajrum(t), fajrunt, slk. ats. fajront, sln. dial. farant, fajrunt, 
kr./s. dial. fajrant, fajront, fajrunt, fajromt �Feierabend�). Unklar bleibt jedenfalls die Verbindung dieser Lexeme zu 
autochthonem vrana, havrana, havránka. Rätsel gibt auch älteres č. vranečka (bei Jg), ač. vraněčka �Erschlaffung, 
Schlaffheit der Muskeln, Atonie� (bei Jg) auf. Ondru� denkt an ovrat �Umwendung, Wendung (der Sonne)� als 
Ausgangsform, sekundär dann �Jause zu dieser Zeit�. Habov�tiak sieht unter Berufung auf eine mündliche Aus-
kunft von �. Ondru� falsch Zshg. mit lat. *hora vrantis [sic!] �Essenszeit�, wobei v. a. die unlateinische Form 
*vrantis Rätsel aufgibt. HSSJ verzeichnet falsch Übernahme < nicht näher genannter lat. Form. Ⓡ �. Ⓥ dt. 
PN Allebrand u. a. Ⓑ Kein ač. Beleg für olovrant. Lediglich 2 ač. Belege für vraněčka �Er-
schlaffung der Muskeln, Atonie�; der Erstbeleg stammt aus KlarGlosA 1696 (De languoribus): 
�nornica vraněčka ... dulta bolečka�. Der slk. Erstbeleg stammt als olovrant aus Ilava (Ilau, 
Illava) 1663. Ⓛ EisCh 393; Rud 102; Ry�ánek/NŘ 19:289�294 ↔ Ondru�/Slovenská reč 48:259�260; Ondru� 
2000:198�199 ↔ Habov�tiak 1983:82, 1993:110�111 ▲ HSSJ III:291; Jg I:666, II:932, 1025, V:171; PSJČ 
III:1045; SSJČ II:384; SSJ II:559; KSSJ 436; SSN II:604. 

orkaf� dial. �Schnittware, Kurzware, Stoff�. ❖ orkaf dial. �wertlose Ware�. Ⓔ Slk. dial. 
auch orkaft �Verkaufsware�. Bei Jg orkaf, orkáf, vorkaf �Kurzware, Kaufmannsware� als Mora-
vismus. Bei Treimer slk. orkáf �id.� als Argotausdruck. Mč. orkaf, orkáf, vorkaf �unverarbeite-
tes Rohmaterial der Handwerker (z. B. Leder bei Schustern)�. Ač. slk. orkaf �Auslagen für das 
Wirtschaften mit anvertrautem Besitz (für Reparaturen, Annuitäten etc.)� < nordbair. ǫrkhāf 
entsprechend frühnhd. urkauf �vorheriger Kauf des Arbeitsmaterials (für Handwerker)� (bei 
Grimm). Das -t in slk. orkaft rührt wohl von Kontamination mit nhd. kauft (bzw. einer dt. dial. 
Nebenform dazu) her. Schnw sieht angesichts der č. Formen mit prothetischem v- und der Bedeutung falsch 
Übernahme < nhd. Vorkauf. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ 1 ač. Beleg für orkaf �vorläufige Auslagen für das 
Wirtschaften mit anvertrautem Besitz� in PrávJihlA 21b: �kdy� ten slu�ebník � zbo�ím 
jménem pána svého kupčil jest, měl li jest co svého vlastnieho orkafu �, jako�to kdy� by 
peněz vypójčuje dlu�níkóm jeho zaň by zaplatil anebo stavenie opravil�. Mč. Belege ab 1511 
bereits in der Bedeutung �Rohmaterial der Handwerker�, bei J. A. Komenský �Kaufmannswa-
re�. Bei Jg als Moravismus markiert; als Beleginformanten nennt er auch J. V. Zlobický. Nicht 
in HSSJ. Ⓛ May 26, 38, 43; Mch 417; Nek 45; Treimer 1937:22, 28 ↔ Schnw 30, 40 ▲ Jg II:968; PSJČ 
III:1134; SSJČ II:421; SSN II:638, 639. 

orumpant mč. �Armband, Schmuck�. ❖ orumpart äslk. �id.�. Ⓔ Mč. auch �Handfessel�. 
Mč. orumpant, äslk. orumpart < bair. ǫɒ(r)mpant, ǭu(r)mpant �Armband�. Zu den č. slk. Aus-
drücken gehört wohl auch pl.-schles. dial. (Cieszyn) orpant �silberner Anhänger der wallachi-
schen Frauentracht�. Vgl. č. gs. ↑pant �Angel, Türband�, slk. pánt �id.; Stange�. Menzel+Hentschel 
sehen für pl.-schles. dial. orpant nicht überzeugend Übernahme < nhd. Ohrband, Ortband �eisernes Band, Blech, 
Beschläge an der Spitze der Scheide�. Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) orpant �silberner Anhänger der 
wallachischen Frauentracht�. Ⓥ nhd. Armband. Ⓑ Kein ač. Beleg. Mč. im 16./17. Jh. Der slk. 
Erstbeleg stammt aus ASL 1701. Ⓛ EisCh 398, 403 ↔ Menzel+Hentschel 2003:226 ▲ HSSJ III:356. 

pác gs., pajc gs. �Beize�. ❖ pác ats. �id.�. Ⓔ Dazu auch č. gs. pácovat, pajcovat �beizen�, 
slk. pácovať �(Fleisch) beizen� (laut KSSJ, in SSJ noch slk. pacovať). Slk. dial. auch pac, sel-
ten auch bajc. Bei Jg č. pác als us. markiert. Äslk. pác. Č. slk. < bair. pātß, paitß, baitß �Bei-
ze�. Ⓡ pl. bejca, kr./s. pac. Ⓥ nhd. Beize; ung. pác. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg als us. markiert. 
Der slk. Erstbeleg stammt aus dem 18. Jh. in NN; der ung. Erstbeleg laut KoGö 305 aus dem 
Jahr 1690. Ⓛ H-L 325; Janečková 1999:223, 224; May 24, 41; Mch 424; Nek 45; Rud 103; Schnw 8, 36; Skála 
1968b:136 ▲ HSSJ III:441; Jg III:3; PSJČ IV/1:2, 4, 25; SSJČ II:476, 485; SSJ III:5; KSSJ 457; SSN I:87, II:689. 

paj�l gs. �Beuschel, Kaldaunen, Flecke�. ❖ paj�le Plur. m. nats. �id.�. Ⓔ Slk. paj�le in 
KSSJ bereits als Substandardausdruck markiert. Slk. dial. auch paj�eľ. Č. slk. < bair. pai�l, 
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pai�əl �Beuschel�. Ⓡ �. Ⓥ ö. Beuschel; ung. pejsli. Ⓑ Kein ač. Beleg. Weder bei Jg noch in 
HSSJ. Ⓛ H-L 326; Rud 104; Rz 441 ▲ PSJČ IV/1:25; SSJČ II:485; SSJ III:11; KSSJ 439; SSN II:699. 

pajt� dial. �Raub, Beutezug�. ❖ pájt äslk. �Beute�. Ⓔ Dazu auch č. gs. pajtovat� �stehlen�. 
Äslk. pájt in HSSJ als selten markiert. Č. äslk. < bair. pait �Beute�. Vgl. auch ač. mč. ↑bít �Teil, 
Anteil; Raub, Beute�, č. ↑bituňk� �Erbeutung�, slk. bitúnok �Schlachtbank�, ač. mč. ↑bitovati, roz-
bitovati �Beute, Raub teilen�, äslk. rozbitovať �etwas teilen�. In diesem Zshg. sei auch auf mor. 
dial. bajt, bajtek �Rucksack, Beutel�, slk. dial. bajtlík �kleiner Beutel�, pajtel �Tabakbeutel� < nhd. 
Beutel und č. dial. pajtlovat �beuteln, schütteln� verwiesen. Vgl. auch č. �uspajtl �Verrückter, 
Rappelkopf� unter č. gs. expr. bzw. Fj. ↑�us, �ús �Verrückter; Schussfahrt�. Ⓡ pl. dial. bajtlik 
�kleine Tasche; Sack für Pferdefutter; Geldbörse, Brieftasche�. Ⓥ isl. bȳti �Tausch, Tauschhan-
del; Beute�, dän. bytte �id.�, schw. byte �id.�, nl. buit �Beute�, engl. booty �id.�; fr. butin �id.�. Ⓑ Kein 
ač. Beleg. Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt aus PeP 1769. Ⓛ Janečková 1999:222; Mch 42, 
427; Menzel+Hentschel 2003:9, 250; Rud 4; Schnw 17 ▲ HSSJ III:449; PSJČ IV/1:25; SSJČ II:485; SSN II:700. 

pám mč. �Holz zum Aufhängen des Fleisches�. ❖ � (drevo, na ktoré sa ve�ia mäso). Ⓔ 
Mč. pám < bair. pām. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Baum. Ⓑ Kein ač. Beleg. Mč. Belege finden sich z. B. 
bei J. Blahoslav (1571). Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Jelínek 1999/2000:44 ▲ Jg III:17. 

pámel� dial. �Baumöl, Olivenöl geringer Qualität�. ❖ � (technický olivový olej). Ⓔ Č. dial. 
pámel < bair. pāmel, pāmēl �Baumöl�. Ⓡ osorb. bomjel. Ⓥ nhd. Baumöl, os. boomöl. Ⓑ Keine 
ač. slk. Belege. Ⓛ Bielfeldt 1933a:98; May 15, 16, 17, 26; Mch 430; Schnw 16 ▲ PSJČ IV/1:44; SSJČ II:495. 

pantok dial. �große Holzhacke�. ❖ pantok dial., pántok dial. �id.�. Ⓔ Mč. pantok �Axt 
der Zimmerer�, mor.-schles. dial. auch �Holzhacke, schmale Axt mit langem Stiel; stumpfes 
Messer�. In letzterer Bedeutung ist auch mor.-schles. dial. pańtok belegt. Äslk. pantok �große 
Axt der Holzfäller�. Mč. äslk. < bair. panthǫkx entsprechend mhd. banthacke. Im Kontext die-
ser Realie wurde auch mor.-schles. dial. �tyl �Stiel an der Axt; kleine Axt� gemeinsam mit pl.-
schles. dial. sztyl �id.� < nhd. Stiel übernommen. Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) pańtok, pajtok. 
Ⓥ nhd. Bandhacke. Ⓑ Kein ač. Beleg. Mč. Belege finden sich bei J. A. Komenský. Der slk. 
Erstbeleg stammt aus Ilava (Ilau, Illava) 1634. Ⓛ Mch 432; Menzel+Hentschel 2003:227�228, 346�
347; Nek 45; Rud 106; Schnw 39 ▲ HSSJ III:468; Jg III:27; PSJČ IV/1:73; SSJČ II:508; SSJ III:22; SSN II:721. 

perg�míd ač. �Bergschmied�. ❖ � (banský kováč). Ⓔ Ač. perg�míd < bair. pęrg�mīd 
�Bergschmied�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Bergschmied. Ⓑ 5 ač. Belege für perg�míd mit Erstbeleg in 
PrávHorS 129a: �o kovářích hor, jen� slovú perg�mídové�. Im Slk. nicht belegt. Ⓛ Dř 260. 

perchta, peruchta, perychta �Geistererscheinung (ähnlich Frau Perchta)�. ❖ � 
(�enská bytosť obchádzajúca domy). Ⓔ Ač. perchta < bair. pę̄rxtɒ, pę̄ɒtɒ �Perchta, Anführe-
rin der in den Raunächten umherziehenden Geister der Toten (= Perchten)� (vgl. WBÖ 
2:1035�1044 und die Karte in Kranzmayer 1940:56) zu mhd. bërht �glänzend�, bërhtābent, 
bërhtnacht �Abend/Nacht vor dem Epiphanienfest�. Hierher gehört laut Kranzmayer 1940:55�
56 auch mor. �perecht(r)a �vielfressender Kinderschreck um die Weihnachtszeit� (auch in 
Kott). Ⓡ sln. pehtra, pe(r)htra-baba. Ⓥ nhd. Perchten. Ⓑ 5 ač. Belege für perchta; der Erst-
beleg findet sich in der Bedeutung �von Reichtum glänzende Frau� in KlarGlosA 978 (De ho-
minibus secularibus): �markrabina marchionissa, perchta plutonissa, sed abaty�e abatissa�; 
jener für �Geistererscheinung (ähnlich Frau Perchta) mit einem metallisch glänzenden Kör-
per� in Zíbrt, Veselé chvíle 2,46 (1418): �metallinum ut chimera vel perchta, que habet aureum 
caput, stagneos oculos, ereos aures, ferreum nasum, argenteam barbam et plumbeum collum�. 
Im Slk. nicht belegt. Ⓛ H-L 340; Kranzmayer 1940:55�59; Mch 444; Michálek/LF 106:89; WBÖ 2:1035�1044 
▲ Jg V:952; PSJČ IV/1:208; SSJČ II:556. 

perk mont. Fj. �taubes, erzleeres Gestein�. ❖ piarg slk. dial. �id.; Kies�. Ⓔ Slk. dial. auch 
piarch, piark �id.�. Ač. perk, äslk. piarg(y), perg(y), berg(y) < bair. pęrkx, pęrg, bęərg < mhd. 
bёrc, Gen. -ges �Berg; Umschließung, Verbergung�. Vgl. auch unter č. ↑perkamt� �Bergamt�, č. 
↑perkmistr�, äslk. bergmajster �Bergmeister�; č. ↑perkrecht�, äslk. peregrecht �Abgabe vom 
Ertrag der Weinberge�; č. ↑perkytle� �Bergkittel, Gewand gemeiner Bergleute, ärmelloser Um-
hang mit Kapuze�; č. ↑permon, permoník, slk. dial. permônik �Berggeist, Wichtelmännchen�; 
übertr. expr. auch �Lehrling im Bergbau�; mč. ↑perg�míd �Bergschmied�. Äslk. sind zahlreiche 
weitere Zusammensetzungen mit berg- [b-/p-] belegt: bergajzen �Bergeisen�, bergfelzňa [p-] 
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�Erzgrube�, bergfervalter [pergfrbaltr], -valter �Bergverwalter�, bergordnung [pergordnunk] 
�Bergordnung�, bergrichter [pergrich/-ter/-tár] �Bergrichter� usw. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Berg. Ⓑ 1 ač. 
Beleg für perk in LetKři�A 322: �nalezli jsú [horníci]; jedno tělo, � dobývajíce perku�. Im Slk. 
erstmals bergy in Boca (Botza, Bocabánya) 1574, pergy aus Boca (Botza, Bocabánya) 1610, 
für piargy aus MB 1759. Ⓛ HSSJ I:124; III:519; Jg III:66; PSJČ IV/1:196; SSJČ II:557; SSN II:784. 

perkmistr� �Bergmeister�. ❖ bergmajster äslk. mont. �id.�. Ⓔ Bei A. Bernolák auch slk. 
us. pergmajster �Forstaufseher�. Ač. pergmistr, perkmistr, pergmejstr �magister montium: Wein-
bergmeister, Verwaltungsbeamter eines Weinbaudistrikts; Bergmeister, höchster Verwaltungs-
beamter einer Bergwerksgesellschaft�, äslk. berkmistr, berg-mister/-majster, pergmistr/-majster, 
perkmaster �für Bergbau zuständiger Stadtrat� < bair. pęrkx-, pęrg-, bęərg- + č. äslk. ↑mistr, slk. 
majster �Meister�. Vgl. auch unter č. gs. expr. ↑majstr �Meister; Könner�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Bergmei-
ster. Ⓑ Ca. 25 ač. Belege für pergmistr, perkmistr, pergmejstr. Der Erstbeleg findet sich als 
pergmistr �beamteter Verwalter eines Weinbaudistrikts� in Půh 1,358 (1410): �je�to jsem já 
[pra�ský mě�ťan] při�el na Jana Rulanta mě�čenína z Prahy, pergmistra hor viničních okolo Pra-
hy�; jener für perkmistr in ArchČ 16,309 (1487): �opatrní perkmistr, rychtář a perknosi tej hory 
na�í �, majíce povolení od jiných lidí, kteří� tu vinohrady své pod námi mají, pokorně nás [Vi-
léma z Pern�tejna] prosíce, � aby při prvních právích � zuostati mohli�, für pergmejstr in ArchČ 
18,371 (1495): �o vinice a vo úřad pergmejstruov takto JMt rozkazuje�. Der erste eindeutige Be-
leg für pergmistr in der Bedeutung �höchster beamteter Verwalter einer Bergwerksgesellschaft� 
stammt aus PrávHorM 8a: �o pergmistřiech. Hormistři nebo pergmistři slovúť od toho, �e nade 
v�emi úředníky a dělníky na horách jim poručenými péči nésti mají a mistrovství prvotní�. Der 
Erstbeleg in der Bedeutung �Weinbergmeister (urspr. von Prag und ausgestattet mit eigenen 
Ratsherren)� findet sich in ArchČ 15,511 (1358 [č. Übersetzung 1472�1496]): �aby kon�elé Staré-
ho Města Pra�ského � mohli � pergmistra vsaditi i ssaditi�. Im Slk. erstmals als berkmistr 1666 
bzw. bergmister 1699 in Boca (Botza, Bocabánya) nachgewiesen; slk. Formen auf p- sind erst im 
18. Jh. belegt. Ⓛ Dř 260; Nek 46; Rud 110 ▲ HSSJ I:124; Jg III:66; PSJČ IV/1:196; SSJČ II:557. 

perkrecht� �Abgabe vom Ertrag der Weinberge�. ❖ peregrecht äslk. �id.�. Ⓔ Ač. per-
krecht, pergrecht, äslk. peregrecht < bair. pęrgręxt [pęrg-, pęrkx-, bęərg-] �ius montium; der 
für dieses bezahlte Zins�. Nicht zu verwechseln mit äslk. mont. bergricht, pergricht �Bergge-
richt� verkürzt analog zu bair. dial. Formen < äslk. berggericht, perggericht entsprechend nhd. 
Berggericht. Hierher gehört auch slk. dial. Fj. pereg, perek �für eine bestimmte Zeit gewählter 
Aufseher über den Weinberg�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Bergrecht. Ⓑ 5 ač. Belege für perkrecht, per-
grecht. Der ač. Erstbeleg findet sich für pergrecht in ArchČ 28,734 (1438): �aby � Martinovi 
Rodičovi � na té jisté vinici nepřeká�eli �, ani jeho z kterých poplatkuov, práv viničních � 
a zvlá�tě z pergrechtu napomínali�; jener für perkrecht in ArchČ 15,511 (1358 [č. Überset-
zung 1472�1496]): �řád, kterak jsú vinnice k dělání a perkrechtu placení vysazeny v zemi 
České�. Nč. Belege z. B. bei V. V. Tomek. Der slk. Erstbeleg für peregrecht stammt aus 
Trnava (Tyrnau, Nagyszombat) 1509 SLL. Ⓛ HSSJ I:124, III:508; PSJČ IV/1:197; SSN II:774. 

pertle� gs. �Bordüre, Saumband; Schleife, Bändel�. ❖ bertľa dial., pertľa dial. �id.�. Ⓔ 
Č. slk. < bair. pęrtl, pęɒtl [p-/b-] entsprechend od. Dim. Börtel zu nhd. Borte. Ⓡ kr./s. vs. 
pertl�. Ⓥ nhd. Borte; ung. ugs. pertli� �Schnürsenkel, Borte, Bändchen�. Ⓑ Kein ač. Beleg. 
Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Slk. dial. pertľa auch in Orlovský 1982. Ⓛ H-L 342; Rud 110; 
Rz 462 ▲ PSJČ IV/1:208; SSJČ II:563; SSN I:110, II:778. 

plavajz� gs., pla(j)vajs� gs., plevajs� gs. �Zimmermannsblei�. ❖ plajbas ats. �id.�. 
Ⓔ Slk. dial. auch blajbas, blajvas, bľajvajs, klajbas etc. �id.�. Ač. pla-/plaj-/ple-/plej-vajs/-vejs 
�Bleiweiß, Bleikarbonat, 2PbCO3·Pb(OH)2; Pflanze mit bleifarbenen Wurzeln, Plumbago L.�, 
äslk. plajba(j)s, plaj-va(j)s/-vejs, ple(j)-ba(j)s/-va(j)s/-vejs �Bleiweiß� < bair. plę̄ivę̄is, plęivęis, 
plaivais �Bleiweiß, Kremser Weiß�. Ⓡ pl. blejwa(j)s, blajwa(j)s, sln. dial. plajbes, klajbes, kr./s. 
dial. plajvaz, plajbas. Ⓥ mhd. blī �Blei, Richtblei�, wīʒ �weiß�, nhd. Bleiweiß; ung. vs. plajbász. 
Ⓑ Ca. 20 ač. Belege für pla-/plaj-/ple-/plej-vajs/-vejs. Der ač. Erstbeleg stammt als plejvejs 
�Bleiweiß, Bleikarbonat, 2PbCO3·Pb(OH)2� aus LékVít 105b: �vezmi plejvejsu tři loty�. In die-
ser Bedeutung sind die Erstbelege für plevajs in LékFrantA 83a: �bielá mast, je�toť ji dělají z 
plevajsu�, plajvejs in LékKři�ť 39b: �vezmi plajvejsu libru�, plavajs in LékMuz 337b: �cerusum 
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plavajs�, plejvas in LékRhaz 75: �k tému� spomáhá plejvas� sowie plejvajs in LékRhaz 89: 
�prach litargiru a plejvajsu�. Der ač. Erstbeleg für plevejs �Pflanze mit bleifarbenen Wurzeln, 
Plumbago L.� findet sich in LékSalP 376a: �cerusa plevejs, toti� olovínek � obměkčujeť hlízy 
tvrdé a studené�. In dieser Bedeutung ist auch erstmals die Form plajvajs belegt, und zwar in 
RostlUKB 109a: �cerusa plajvajs�. Der slk. Erstbeleg stammt in der Form plejvajs aus dem 17. 
Jh. in HL. Ⓛ Dř 216; H-L 347; May 43; Mch 456; Menzel+Hentschel 2003:17; Rud 9, 113; Schnw 17, 29 ▲ 
HSSJ III:535; Jg III:108; PSJČ IV/1:303; SSJČ II:603; SSJ III:78; SSN I:770�771, II:813. 

plonk Adv. Fj. �blank, ohne Geld; ohne Karten derselben Farbe�. ❖ plonk slang. �ohne 
Karten derselben Farbe�. Ⓔ Č. slk. plonk < bair. plǫnk entsprechend nhd. blank. Ⓡ �. Ⓥ 
nhd. blank, engl. blank; fr. blanc. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht bei Jg. Weder in HSSJ noch in SSJ. 
Ⓛ H-L 349 ▲ PSJČ IV/1:338; SSJČ II:618; SSN II:838. 

plosa dial., plosina dial. �Blesse, Blesskuh, Blessstute�. ❖ bľosa dial. �weißer Fleck 
auf dem Kopf (meist der Stirn) von Nutzvieh�. Ⓔ Č. slk. < dt. dial. plǫs(e), plas(e) [p-/b-] ent-
sprechend mhd. blasse �weißer Fleck, besonders an der Stirn von Tieren�. Ⓡ osorb. plesa, 
sln. plaz. Ⓥ nhd. Blesse, ags. blæse �Flamme�, mengl. blase �id.�, engl. blaze �Flamme, Bles-
se�, isl. blys �Fackel�, dän. blus �id.�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg von J. Dobrovský. Weder in 
HSSJ noch in SSJ. Der slk. dial. Beleg stammt aus Spi� (Zips, Szepes). Ⓛ H-L 349; May 10, 35, 
41; Mch 482; Schnw 9, 39 ▲ Jg III:125; PSJČ IV/1:338; SSJČ II:618; SSN I:131. 

plotna bzw. � �Kochplatte, -herd; Platte�. ❖ platňa �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch plotna, pu̯ótna. 
Bei Jg als us. bzw. tech. markiert. Č. slk. < bair. plǫtn bzw. nhd. ugs. Platte(n) entsprechend 
nhd. Platte. Ⓡ pl. płyta. Ⓥ nhd. Platte. Ⓑ Kein ač. Beleg. Jg nennt als Beleginformanten J. 
Dobrovský. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Bieder 1988:163, 167; H-K 280; H-L 349; Mch 462; Rud 113; Rz 
477; Schnw 9; Skála 1968b:139; �rámek 1998:297 ▲ EisPo 10; Jg III:126; PSJČ IV/1:342; SSJČ II:619; SSJ 
III:83; SSČ 276; KSSJ 482; SSN II:821. 

plozor� gs. �Blasrohr�. ❖ � (trubička na strieľanie vyfukovaním). Ⓔ Č. plozor umgebildet 
< bair. plǫzrǭr �Blasrohr�. Lautliche Anlehnung an č. pozor �Achtung� möglich. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
Blasrohr. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht in Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ Mch 463 ▲ PSJČ IV/1:346; SSJČ II:621. 

ponk gs. bzw. tech. Fj. �Werk-, Hobelbank�. ❖ ponk Fj. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch pong, oslk. 
auch bank. Äslk. ponk. Č. slk. < bair. poŋk(x) �id.� bzw. nhd. Bank. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Bank. Ⓑ 
Kein ač. Beleg. Nicht in Jg. Slk. erstmals belegt in Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1713. Ⓛ 
EisCh 393; Rud 115; Skála 1968b:132 ▲ HSSJ IV:91; PSJČ IV/1:686; SSJČ II:748; SSJ III:255; SSN I:94, II:972. 

pop2 gs. �Papp, Schusterleim�. ❖ pop2 ats. �id.�. Ⓔ Č. slk. < bair. pǫp entsprechend nhd. 
Papp. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Papp. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser Bedeutung; ebenso wenig bei Jg. 
Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 355; Rud 115 ▲ PSJČ IV/1:696; SSJČ II:752; SSJ III:267; SSN II:979. 

predlík �Speise aus Eiern und Grieß�. ❖ � (jedlo z vajec a krupice). Ⓔ Č. predlík laut 
Janko < bair. pręglet, bręglet �Eierspeise, eigtl. Gebratenes� zu mhd. brёglen �braten, schmo-
ren�. Der Wechsel gl > dl tritt laut Kranzmayer (1956:86) in manchen bair. Dialekten auf. Ⓡ 
�. Ⓥ mhd. brёglen �braten, schmoren�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Der mč. Beleg bei Jg stammt aus 
T. Re�el Hradecký (16. Jh.). Weder in HSSJ noch in SSJ. Ⓛ Janko/NŘ 6:37 ▲ Jg III:467. 

prejt �Füllung von Leber- und Blutwürsten�, prát fspr. �Brät, Wurstfülle�. ❖ prát fspr. �id.� 
< č. Ⓔ In SSJČ auch č. prýt als selten markiert; in PSJČ č. gs. prejt, bspr. prýt. Bei Jg č. prýt, 
prejt als us. markiert. Č. prejt < dt. dial. pręit entsprechend nhd. Brät; möglicherweise nord-
bair. Form mit analoger Bildung wie in blęisd für bläst zu blasen u. a. (vgl. dazu Kranzmayer 
1956:25). Daneben finden sich bair. prāt, ö. Brat [b-/p-] als bair. Formen mit lautgesetzlich 
erwartetem -ā- > č. fspr. prát �Brat, Brät, Wurstfülle, Wurstmasse� > slk. prát �id.�. Die angeführ-
ten č. Etymologen gehen bislang (zuletzt 2001 auch Rz!) von Übernahme < nhd. Brei [sic!] unter Hinzugabe von -t 
wie in č. gs. slk. ↑policajt �Polizist� aus. Die Mär von einem vermeintlichen Zshg. mit nhd. Brei findet sich schon in 
EisCh, EisPo und wurde offenkundig bislang nicht hinterfragt. Mch sieht mit �milauer in č. slk. prát ebenso falsch 
�zcela nové umělé přetvoření� [gänzlich neue künstliche Umbildung] von č. prejt �Füllung von Leber- und Blutwür-
sten�. Ⓡ �. Ⓥ mhd. brāt �Fleisch, Weichteile am Körper, Braten�, nhd. Brät, ö. Brat. Ⓑ Kein 
ač. Beleg. Bei Jg als us. markierte Übernahme durch J. S. Presl. Slk. prát findet sich weder 
in HSSJ noch in SSJ oder KSSJ, dafür jedoch in einigen č.-slk. Wörterbüchern als Äquivalent 
zu č. prejt (z. B. Horák 1979:388, Nečas/Kopecký 21989:256) und in VSCS. Nach Auskunft 
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von Ľ. Králik handelt es sich um eine relativ junge Entlehnung, die seit Anfang der 80er Jah-
re des 20. Jh. zumeist in Küchenrezepten Verwendung findet, dort z. T. jedoch unter Anfüh-
rungszeichen gesetzt wird, was ein Indiz dafür ist, dass sich der Ausdruck im Slowakischen 
noch nicht wirklich eingebürgert hat. Ⓛ EisCh 400; EisPo 215; H-L 361, 370; Mch 483; Rz 499 ▲ Jg 
III:536, 740; PSJČ IV/1:1012, 1040; SSJČ II:871, 882, 993; SSČ 307; VSCS 965. 

p�tolunk mč. �Bestallung, Amtseinsetzung�. ❖ � (uvedenie do úradu). Ⓔ Mč. p�tolunk 
< bair. p�tǫluŋk, p�tǫluŋ(g) entsprechend mhd. bestallunge �Bestellung, Anwerbung; Anstel-
lung; Verordnung, Maßregel�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Bestallung. Ⓑ Kein ač. Beleg. Mč. Belege z. B. 
bei V. Březan (um 1600). Weder in HSSJ noch in SSJ. Ⓛ Nek 51. 

puma �Bombe�. ❖ puma �id.�. Ⓔ Bei Jg č. půma, puma; äslk. puma, poma. Č. slk. wohl 
abgeleitet < bair. onom. Basis pum �bum, piff, krach�, pum(m)ɒ �dumpf dröhnen (von Gloc-
ken)� (vgl. auch ö. Pummerin �größte Glocke des Wiener Stephansdomes�) wie dt. Bomme 
�Bombe� (1744, laut �milauer bei Mch im Hs.-Nachlass von K. Titz) < frühnhd. bommen, 
bumme(r)n �dumpf nachhalten, krachen, brummen� analog zu fr. bombe < lat. bombus �dump-
fes Getöse, Brummen� < gr. βόμβος �id.�. Daneben findet sich auch im Č. und Slk. der Inter-
nationalismus bomba. H-K erklären č. slk. puma falsch als übertragene Verwendung von č. slk. puma �Puma� 
aufgrund der Rasanz des Tieres beim Angriff. Ⓡ pl. bomba, r. бóмба, sln. bómba, kr./s. bômba. Ⓥ 
nhd. Bombe, engl. bomb; fr. bombe, it. bomba; ung. bomba. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg tlw. als 
us. markiert; er nennt als Beleginformanten T. A. Burian. Der slk. Erstbeleg stammt als poma 
aus KrP 1760; als puma aus dem 18. Jh. in LD. Ⓛ H-L 374; Mch 499; Rz 519 ↔ H-K 305 ▲ HSSJ 
IV:566; Jg III:757; PSJČ IV/2:550; SSJČ II:1177; SSJ III:666; SSČ 343. 

punt2 dial. �Brustlatz, Hemdbund der Frauentracht zwischen den aufgeknöpften Vorder-
teilen des Schnürleibchens bzw. Mieders�. ❖ punt �id.�. Ⓔ Ač. punt < bair. punt < mhd. bunt 
�Band, Fessel; Zusammengebundenes�. Vgl. auch č. gs. ↑punt1�, slk. ats. bunt� �Bund, Ver-
schwörung, Rebellion�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Bund. Ⓑ Ca. 15 ač. Belege für punt, davon nur ein Teil 
in der Bedeutung �Hemdbund der Frauentracht zwischen den aufgeknöpften Vorderteilen des 
Schnürleibchens bzw. Mieders�. Der ač. Erstbeleg dafür findet sich in TovHád 72b: �a� skúro k 
pasu, kde� punt i �vové sukně rozličnými tkanicemi a třesutím byli ozdobeni�. Kein Eintrag in 
HSSJ. Ⓛ May 18, 32, 41, 64; Mch 499; Rud 120 ▲ Jg III:758; PSJČ IV/2:554; SSJČ II:1179; SSJ III:667. 

pusa ats. �Mund, Maul; Busserl, Kuss�. ❖ pusa ats. �id.�. Ⓔ Dazu auch č. pusinka, slk. 
ats. pusinka �Mündchen; Küsschen; Busserl (Keks)�. Č. slk. < bair. puß, buß �Kuss�. Ⓡ kr./s. 
vs. pusla, puslica �Busserl, Gebäck�. Ⓥ mhd. bussen �küssen, liebeln�, bair.-ö. ugs. Busserl, 
engl. buss� �küssen, busseln�, engl. ugs. pej. puss �Fresse, Visage�, schw. puss �Mund; Kuss�; 
gäl. kymr. bus �Mund, Lippe�; ung. ugs. puszi �Busserl, Küsschen�, puszedli �Busserl, Gebäck�. 
Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Kein Eintrag bei Jg. Nč. Belege u. a. bei J. Holý, A. Klá�terský, J. 
Neruda, J. Vrba und J. Zeyer. Kein Eintrag in HSSJ. Das ung. Lexem puszi ist laut KoGö 
355�356 erstmals 1774 belegt. Ⓛ H-K 306; H-L 374; Janečková 1999:224; Mch 500; Rud 120; Rz 520; 
Schnw 14, 34 ▲ PSJČ IV/2:560; SSJČ II:1181; SSJ III:668; SSČ 344; KSSJ 604. 

pu�kvorec �echter Kalmus; Acorus Calamus�. ❖ pu�kvorec �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. 
prustvorec�, pru�kvorec�. In PSJČ auch č. pu�kvor. Äslk. auch �Mandragora; Mandragora 
officinarum�. Ač. prustvorc, prustvurc, prustvořec, pru�kvořec, äslk. pu�tvorec, pru�kvorec, 
pru�tvorec, pu�kvorec < bair. omd. prustwurts, prustwǫrts, prustworts �Angelika, Brustwurz, 
Engelwurz, Heiliggeistwurz, Zahnwurzel; Angelica silvestris, Archangelica officinalis�. Spätere 
Angleichung des ersten Wortteils an č. slk. ↑pu�ka �Büchse, Gewehr�, das ač. auch in der 
Bedeutung �Brust; Brusthöhle� belegt ist. Mch glaubt für slk. pu�kvorec falsch an č. Vermittlung. Ⓡ �. 
Ⓥ nhd. Brustwurz. Ⓑ 3 ač. Belege für prustvorc; der Erstbeleg findet sich in LékFrantA 51a: 
�[vezmi] prach z prustvorce�. 2 ač. Belege für prustvurc; der Erstbeleg stammt aus LékFrantA 
69a: �jez často kořenie, je�to slóve prustvurc, to jest prsné kořenie�. 1 ač. Beleg für prustvořec 
in LékMuz XI E 20,3b: �galgan, cicvár, hřebíčky, prustvořec�. 1 ač. Beleg für pru�kvořec in 
Slov UK VIII H 34,1a: �accorum pru�kvořec�. Der slk. Erstbeleg stammt in der Form pu�tvo-
rec aus dem 17. Jh. in LR1, als pru�kvorec ebenfalls aus dem 17. Jh. in NP. Ⓛ EisPo 223; H-K 
306; H-L 375; Mch 501; Rud 118, 120; Rz 521; Schnw 15, 23, 25, 39; �mil 204 ▲ Jg III:766; PSJČ IV/2:568; 
SSJČ II:1183�1184; SSJ III:671; SSČ 344; KSSJ 604. 
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pu�pan� bzw. dial., pu�pán� bzw. dial. �Buchs, Buchsbaum, Buxus sempervirens�. ❖ 
pu�pán äslk. �id.�. Ⓔ In PSJČ sind die č. Formen noch unmarkiert. Ač. pu�pan (pu�pán), 
bu�pan (bu�pán), äslk. pu�pán < bair. pukspām, pu�pām, pu�bām, bu�bām (Kranzmayer 
1956:92�93 beweist hinlänglich, dass auch im Bair. die mhd. Lautfolge -hs- zu -ss-, -��- as-
similiert werden konnte, vgl. auch bair. loi��ɒ, lai�n, lāi�n, in Oberösterreich, Südböhmen und 
im Böhmerwald bair. lai��n für mhd. liuhse �Runge, Leuchse�) < mhd. buhsboum/-boun, 
buhs-bōm/-bōn/-bām zu lat. buxus �id.�. Ⓡ kr./s. dial. pu�pan�, sln. dial. pu�pan�, buksbavm�, 
buks�. Ⓥ nhd. Buchsbaum; ung. puszpáng. Ⓑ Ca. 20 ač. Belege für pu�pan (pu�pán), bu�-
pan (bu�pán); die Erstbelege finden sich in KlarGlosA 644 (De plantis): �buxus quoque pu�-
pan� (�bu�pan� ~B). Als dt. Äquivalent in DfGloss steht buchsbaum. Der slk. Erstbeleg stammt 
aus KS 1763 bzw. aus dem 18. Jh. in VLS. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 356 auf das 
Jahr 1520�30 zurück. Ⓛ EisCh 392; May 26; Nek 46; Rud 120; Schnw 8, 17, 31, 39; �mil 204 ▲ HSSJ 
IV:575; Jg III:766�767; PSJČ IV/2:568; SSJČ II:1184. 

putna �Holzbutte, Bütte�. ❖ putňa �id.�. Ⓔ Ač. putně, putna, äslk. putňa < bair. puttn 
�Bütte�. Vgl. auch č. ↑bednář �Fassbinder, Büttner, Böttcher�, slk. bednár, debnár �id.�. Ⓡ pl. 
putnia, ukr. пýтня. Ⓥ mhd. büte(n), bütte �Gefäß, Bütte�, süddt. ö. Butte; ung. puttony �Bütte, 
Weingeschirr, Rückentrage�. Ⓑ 6 ač. Belege für putně, putna; der Erstbeleg für putně findet 
sich in SlovOstřS 106: �qualus chmelový ko� vel cedidlo vel putně�; jener für putna in Mam-
KapR 70b (Jr 6,9): �ad cartallum do putny uel k ko�i�. Der slk. Erstbeleg für putňa stammt 
aus Modra (Modern, Modor) 1622; das zugehörige Dim. putienka ist bereits 1618 in Skalica 
(Skalitz, Szakolca) belegt. Das ung. Lexem puttony findet sich laut KoGö 356 erstmals 1490 
belegt. Ⓛ Bieder 1988:167; EisCh 395; H-K 306; H-L 375; Jaklová 1999:218; May 13, 20, 31�32, 41, 57, 64; 
Mch 501; Nek 46; Rud 120; Rz 521; Schnw 14, 20 ▲ EisPo 255; HSSJ IV:576; Jg III:767; PSJČ IV/2:569; SSJČ 
II:1184; SSJ III:673; SSČ 344; KSSJ 605. 

putr m. dial., putra f. dial. �Bauernbutter, frische, noch nicht abgekochte Butter�. ❖ putr 
dial. �id.�. Ⓔ Bei Jg lediglich mor. us. butyra. Äslk. puter, putr. Č. äslk. Formen auf p- < bair. 
puttər, puttɒ f. + m. Mor. us. butyra (bei Jg) gehört hingegen zu slk. putera, slk. dial. putyra, 
äslk. butira (1577), butora (1405), putera (1607), putyra (1619) �hölzernes Gefäß für Milch 
und Käse�. Dieses ist wohl ähnlich wie mor. dial. slk. ↑geleta, äslk. galeta, galata, geleta, 
gelata, galatňa �Melkkübel (für Schafe)� ein Begriff der karpatischen Hirtenkultur und geht als 
solches urspr. auf gr. βούτυρον �Butter, Kuhquark� zurück. HSSJ nimmt falsch auch für diese Formen 
Entlehnung < dt. Form an. Ⓡ osorb. butra, kr. vs. putar, puter, sln. puter. Ⓥ nhd. Butter, engl. 
butter; lat. būtȳrum �Butter�, fr. butyreux �butterartig�; gr. βούτυρον �Butter, Kuhquark�. Ⓑ Kein 
ač. Beleg. Die č. Dialektgrenze zwischen m. und f. Formen geht mit jener in den benachbar-
ten bair. Mundarten konform. Der slk. Erstbeleg für put(e)r stammt aus ASL 1701; das zuge-
hörige Adj. putrový ist bereits 1683 in Liptovský Svätý Ján (St. Johann in der Liptau, Liptós-
zentjános) belegt. Slk. dial. putr findet sich bei Kálal 1924:956. Ⓛ ČJA 1:230�231; Janečková 
1999:223; May 56; Rud 120; Schnw 38; Skála 1968b:139; �rámek 1998:303; Utě�ený 1968:113, 114, 115, 124 
▲ HSSJ I:166, IV:576; Jg I:205; PSJČ IV/2:570; SSJČ II:1184. 

rafat expr. �schnappen; bellen; zanken�. ❖ rafať expr. �schlagen, poltern; rennen, davon-
laufen; raufen, reißen�. Ⓔ Bei Jg slk. rafať, äslk. rafať �Flachs riffeln�. Č. slk. < bair. dial. rafɒ, 
rāfɒ entsprechend nhd. raufen �abreißen, Flachs rupfen; streiten; mit andern kämpfen und 
andere beißen (besonders von Hunden)� unter Kont. mit nhd. raffen �schnell, eilig nehmen, 
fassen, an sich ziehen; zupfen, rupfen, raufen�. Die genannten č. slk. Etymologen sehen bislang ledig-
lich Übernahme < nhd. raffen, das jedoch die č. slk. Bedeutungen nicht wirklich befriedigend erklären kann. H-K 
gehen von autochthoner onom. Bildung aus. Ⓡ �. Ⓥ nhd. raufen, raffen; ung. raffol(ni)� �raffen, in 
Falten legen�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg als Slowakismus. Im Slk. erstmals in der Bedeutung 
�Flachs riffeln� in Liptovský Hrádok (Liptóújvár) 1701. Ⓛ H-L 377; Mch 505; Rud 121; Rz 524 ↔ H-K 
308 ▲ HSSJ V:14; Jg III:786; PSJČ IV/2:602, 604; SSJČ III:10, 11; SSJ III:687; SSČ 347; KSSJ 608. 

ráfek �Felge, Radschiene, (kleiner) Reifen�. ❖ ráf �id.�. Ⓔ Č. gs. auch ráf �Reifen, Ring�, 
in PSJČ č. ráf �id.� unmarkiert, in SSJ slk. ráf noch als ats. markiert. Č. gs. auch rajf� �Reifen, 
Reif, Ring�. Bei Jg als us. markiert. Č. slk. < bair. rāf �id.�. H-K, Jg, May, Mch, Menzel+Hentschel, Nek, 
Rud, Rz sehen direkte Übernahme < nhd. Reif mit wsl. Vertretung -ei- > -á-, -a-. Vgl. auch č. raiffeisenka�, 
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rajfajzenka� �Raiffeisenkassa, Raiffeisen-Kassenverband� nach dem Gründer F. W. Raiffei-
sen. Ⓡ pl. rafa �Drahtsieb�, pl. dial. rafa, raf �id.; eiserner Radreifen; Eisenstab an der Stalltür; 
Gerät zum Abreißen der Flachsköpfe�, pl.-schles. dial. rajfa �id.�, rajfajzynka �Raiffeisenkassa�. 
Ⓥ mhd. reif �Reif, Ring; Seil, Strick; Streifen; Band, Fessel�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg ledig-
lich als us. geführt. Der slk. Erstbeleg stammt aus �� 1610. Ⓛ H-L 377; Janečková 1999:223; 
Schnw 8 ↔ H-K 308; May 24; Mch 505; Menzel+Hentschel 2003:253�254, 257; Nek 46; Rud 121; Rz 524 ▲ 
HSSJ V:14; Jg III:786; PSJČ IV/2:602; SSJČ III:10, 12; SSJ III:687; SSČ 347; KSSJ 608. 

rajčur� dial., rajčul� dial. �Unordnung; Kreisweg um den Göpel�. ❖ rajčuľa� ats. 
�Reitschule, Reitplatz am Jahrmarkt�. Ⓔ Mor.-schles. dial. auch rajčula �umzäunte Weide�. Slk. 
dial. auch rajčura und in den Bedeutungen �Gehege, Auslauf für Schweine�. Äslk. rajčuľa 
�Reitschule�. Die slk. č. Formen stammen < bair. rajt�ul, nhd. Reitschule. Ⓡ pl.-schles. dial. 
(Cieszyn) rajczula �umzäunte Weide; großes Zimmer; schlammiger Weg�, kr./s. dial. rajt�ul�. 
Ⓥ nhd. Reitschule, dt. schles. auch in der Bedeutung �Karussell, Pferdekarussel� (bei Mitzka 
1963�1965); ung. mil. Fj. rajcsul�, rajcsur� �Reitschule�, ung. ugs. rajcsúroz(ni) �herumlärmen, 
toben�, urspr. �Reitschule abhalten�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Weder bei Jg noch in PSJČ. Der slk. 
Erstbeleg stammt aus MKH 1799; der ung. Erstbeleg laut KoGö 360 aus demselben Jahr. Ⓛ 
Mch 506; Menzel+Hentschel 2003:256; Rud 121; Skála 1968b:136 ▲ HSSJ V:16; SSJ III:690. 

rájina ač. �Rein, flacher Topf, Pfanne�. ❖ rajnica �id.�. Ⓔ In SSJ auch slk. dial. rajndlica, 
randlica. Äslk. auch ranica �id.�, rajna �Rain, Ackerstreifen�. Ač. äslk. < bair. rainɒ �Rein, fla-
cher Topf, Pfanne; begrenzende Bodenerhöhung, Rain�. Vgl. auch č. ↑rendlík, slk. dial. rand-
lík �Reind(e)l, flacher Topf, Pfanne�. Ⓡ �. Ⓥ süddt. ö. Rein, nhd. Rain. Ⓑ 1 ač. Beleg für 
rájina in KlarGlosA 2068 (De utensilibus): �pansa rájina, lahvice lagena�. Der slk. Erstbeleg 
findet sich in der Form rajnica in Zvolen (Altsohl, Zólyom) 1679. Ⓛ Janko/ČMF 23:224; Mch 512; 
Rud 121; Trost 1995:131 ▲ HSSJ V:17; Jg III:802; SSJ III:690, 695; KSSJ 608. 

ramejzl� mil., ramajzl� mil. �Rammeisen�. ❖ � (nábojová ihla). Ⓔ Č. < nhd. Rammei-
sen bzw. zugehöriger dt. dial. Nebenform. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Rammeisen. Ⓑ Kein ač. Beleg. Jg 
nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. Weder in HSSJ noch in SSJ. Ⓛ Nek 46 ▲ Jg III:790. 

ramovat gs. �aufräumen, reinigen�. ❖ ramovať dial. �id.�. Ⓔ In SSJ auch slk. dial. ra-
mať; in SSJČ č. ramovat als selten markiert. Bei Jg č. bzw. mč. ramovat �unnütze Äste ab-
hauen, ausschneiden; Flächen (in der Natur) von etw. räumen, säubern; Pferden die Zähne 
schleifen�; äslk. rámovať �Flächen (in der Natur) von etw. räumen, ausmähen, etw. sammeln 
und wegbringen�. Mč. äslk. < bair. rāmɒ �räumen� (Kranzmayer 1956:50). Ⓡ �. Ⓥ mhd. 
rūmen �freien Raum worin schaffen, etw. verlassen, räumen; auf-, wegräumen, säubern; 
Raum schaffen� nhd. räumen; ung. ugs. rámol(ni) �räumen, Ordnung machen, säubern�. Ⓑ 1 
ač. Beleg als Verbalsubstantiv rámovánie �das Räumen, Ausschneiden, Säubern� in ArchČ 
18,362 (1490): �náklad jest učinil, jako� na vinnici slu�ie, ramovániem, řezániem, kopániem�. 
Mč. Belege in VelNom und bei V. J. Rosa. Bei Jg und in SSJČ, aber nicht in PSJČ. Der slk. 
Erstbeleg stammt aus Liptovský Svätý Ján (St. Johann in der Liptau, Liptószentjános) 1554. 
Im Ung. laut KoGö 362 seit 1579 belegt. Ⓛ Mch 507 ▲ HSSJ V:20; Jg III:791; SSJČ III:17; SSJ III:692. 

rantl� gs. �Einfassung, Saum�. ❖ � (obruba, lem). Ⓔ Č. selten auch rant. Č. < dt. dial. 
rantl �Rändchen�, rant �Rand�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Rand. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht bei Jg. Kein Ein-
trag in HSSJ; lediglich äslk. randkornkraut �Randkornkraut, Aristolochia rotunda� ist 1787 in 
PL belegt. Ⓛ H-L 378; Rz 527; Skála 1968b:132 ▲ HSSJ V:21; PSJČ IV/2:620; SSJČ III:20. 

ranty m. Plur. gs. �lärmender Spaß, Mutwille�. ❖ � (vyvádzanie, samopa�nosť). Ⓔ In 
SSJČ als selten markiert auch m. Plur. gs. randy; bei Jg rant, Plur. ranty �id.�. Č. rant < od. 
md. rant, rand �Auflauf, lauter Scherz, Lärm�. Hierher gehört auch slk. dial. rantarírovať �lau-
fen, eilen�. Vgl. auch č. vulg. ↑randa� �Herumtreiberin, Dirne�. Für Mch ist die Herkunft des Wortes 
unklar. Rud sieht für slk. rantarírovať falsch Entlehnung < nhd. randalieren. Ⓡ �. Ⓥ mhd. ranz �heftige 
Bewegung, Streit�, ranzen �ungestüm hin und her springen; necken�, nhd. außer Rand und 
Band sein, Randal, engl. rant �toben, lärmen, schwadronieren, Phrasen dreschen�. Ⓑ Kein ač. 
Beleg. Jg nennt als Quelle J. Dobrovský. Kein slk. Beleg. Ⓛ May 10; Nek 46 ↔ Mch 508 ↔ Rud 123 
▲ Jg III:793; PSJČ IV/2:620; SSJČ III:20. 
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rapák dial. �unbeholfener Mensch, Dummkopf�. ❖ � (hlupák). Ⓔ Bei Jg rapák �plumper 
und grober Mensch; Rabenvogel, Dohle� < od. rapp �Rabe� (auch als Spottname). Ⓡ �. Ⓥ 
mhd. raben, rab(e), rapp(e), isl. hrafn, ags. hræfn, hrefn, dän. ravn, nl. raaf, mengl. engl. ra-
ven. Ⓑ Kein ač. Beleg. Jg nennt als Belegquellen J. Dobrovský und Krok I,121. Weder in 
HSSJ noch in SSJ. Ⓛ May 41; Nek 46 ▲ Jg III:794; PSJČ IV/2:620. 

� (počítat). ❖ rátať �rechnen�. Ⓔ Äslk. rátať �rechnen, zählen; für etw. halten; einglie-
dern, einreihen; denken, meinen, urteilen� < bair. dial. raitn < mhd. reiten �zählen, rechnen, 
berechnen�. Hierher gehören auch slk. rátunek�, äslk. ratung �Rechnung� < bair. raituŋg < 
mhd. reitunge �Rechnung, Rechenschaft�. Auf älteres nhd. rechen� �rechnen, zählen� (bei 
Grimm) gehen hingegen gemeinsam mit pl. dial. rachować, rachówać, rechować �zählen, 
denken, meinen� auch äslk. rachovať �rechnen, zählen� und mor.-schles. dial. rachovač �id.� 
zurück; vgl. auch slk. rachúnok� �Rechnung� entsprechend nhd. Rechnung. Slk. nats. rech-
novať direkt < nhd. rechnen. Vgl. auch äslk. rechnungsfírer < nhd. Rechnungsführer. Ⓡ sln. 
rájtati. Ⓥ mhd. reiten �zählen, rechnen, berechnen�. Ⓑ Keine č. Belege entsprechend slk. 
rátať. Jg verzeichnet die angeführten Lexeme als Slowakismen. Die slk. Erstbelege für rátať 
stammen in der Bedeutung �für etw. halten� aus Krupina (Karpfen, Korpona) 1694, für �rech-
nen� von ebendort 1695. Der Erstbeleg für ratung findet sich in Martin (Turčiansky Svätý Mar-
tin; Turz-St. Martin, Turócszentmárton) 1587. Der Erstbeleg für slk. rachovať stammt aus 
Orava (Arwa, Árva) 1660, jener für rachúnok aus Kračúnovce (Karácsonmező) 1580. Ⓛ Bla-
nár/Slovenská reč 24 [1959] 107; Fedák 1933:515; Menzel+Hentschel 2003:252�253; MEW 272; Rud 121, 124, 
125 ▲ HSSJ V:15, 25�26, 27, 41; Jg III:796, 797; SSJ III:689, 702, 718; KSSJ 611. 

raubíř� gs. bzw. ats. expr. �Räuber; Raufbold�. ❖ raubír ats. pej. �id.�. Ⓔ Č. slk. < bair. 
raubɒ, rauwɒ. Rz sieht falsch Entlehnung < nhd. Räuber. Rud hält auch Übernahme < mhd. rouber �Räuber� 
für möglich. Vgl. auch mor.-schles. dial. raup�yc, raubčík, raub�yk �Wilderer, Wilddieb� wie pl.-
schles. dial. (Cieszyn) raubczyk �id.� < nhd. Raubschütz. Ⓡ pl. rabuś, sln. rópar. Ⓥ nhd. 
Räuber. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Nč. Belege u. a. bei K. Klostermann, A. C. Nor und V. Tille. 
Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ EisCh 396, 420 ↔ Rud 124; Skála 1968b:132 ↔ Rz 528 ↔ Menzel+Hentschel 
2003:261 ▲ PSJČ IV/2:628; SSJČ III:24; SSJ III:703; SSČ 348. 

reflink mč. �Schössling (v. a. auf Weinreben)�. ❖ reflink äslk. �id.�. Ⓔ Slk. reflink� bei Jg 
laut J. Palkovič auch �Art Weintraube�. Č. slk. reflink < bair. rēvliŋg, rēvliŋk(x) entsprechend 
frühnhd. rebling. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Rebling. Ⓑ Kein ač. Beleg. Mč. Belege z. B. in VelSq. Der slk. 
Erstbeleg stammt aus VTL 1679. Ⓛ Nek 46; Rud 124 ▲ HSSJ V:36; Jg III:809�810. 

rejholec �Rührnagel, Rührpflock des Mühlkorbs�. ❖ � (kolík spôsobujúci pohyb 
mlynskej korcovky). Ⓔ Bei Jg č. rejholec als us. markiert und um Nový Byd�ov (Neubyd�ow) 
auch in der Bedeutung �Graben längs der Straße�. Laut H-L, Jg und Nek geht č. rejholec auf 
nhd. Rührholz zurück. Als Quelle kommt wohl eine nordbair. Form mit -ei- für -ie-, -üe- in 
Frage, da es im Nordbair. zur Umbildung zu den sog. gestürzten Zwielauten kam. Kranz-
mayer (1956:56) erwähnt, dass zu Ende des 12. Jhs., als die nordbair. Außengründung Jih-
lava (Iglau) angelegt worden war, diese steigenden Zwielaute gerade im Entstehen begriffen 
waren. Neu entlehnte Iglauer Ortsnamen haben für den alten č. Diphthong -ie- den Wandel 
zu Iglauer -ei- noch mitgemacht. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Rührholz. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg als us. 
markiert. Weder in HSSJ noch in SSJ. Ⓛ H-L 382; Nek 46 ▲ Jg III:822; PSJČ IV/2:662; SSJČ III:40. 

rejt� �Reut, Rodung; Waldlichtung�. ❖ � (rúbanisko). Ⓔ Mč. rejt < od. reit, rait �Reut� < 
mhd. riute �durch Rodung urbar gemachtes Stück Land�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. od. reuten. Ⓑ Kein ač. 
Beleg. Der mč. Erstbeleg findet sich in ArchČ 29,150 (1595): �a toliké� z rejtu neb z jiter do-
pustili, abychom jim v lesích co plániti, podle ulo�eného a obyčejného platu dávati, a toho se 
nemají a moci nebudou zbraňovati�. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ May 28 ▲ Jg III:823. 

rejtar�, rejthar�, rajtar1� �Reiter, berittener Soldat�. ❖ rajtár1� �id.�. Ⓔ In PSJČ noch 
unmarkiert, darüber hinaus auch č. dial. lejthar. Ač. rejt(h)ar, rajt(h)ar, äslk. rajtár, -ter, rejt(h)ár. 
Ač. Formen auf -ar, äslk. auf -ár < bair. raitar < mhd. rītære �Reiter, Streiter zu Pferde, Kämpfer, 
Ritter�. Kranzmayer (1956:23) postuliert Reste für die Entwicklung von mhd. -ær- > bair. -ar- insbesondere für die 
mbair. Sprachinseln um Brno (Brünn) und Vy�kov (Wischau), für das östliche Südmähren und nordöstliche Weinvier-
tel als Rückstand alter schlesischer Einflüsse. Äslk. rajter < bair. raitər, nhd. Reiter. Vgl. č. ↑rytíř, slk. 
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rytier �Ritter�; č. gs. bzw. expr. ↑rajtovat �reiten; sich tummeln; herumreiten, -nörgeln�, slk. ats. 
rajtovať� �reiten�; č. gs. ↑rajt(p)ferd� �Reitpferd�, č. ↑rajtknecht� �Reitknecht�. Ⓡ pl. rajtar. Ⓥ nhd. 
Reiter, engl. rider. Ⓑ 6 ač. Belege mit Erstbeleg für rejt(h)ar in ArchČ 4,523 (1487): ��ádný aby 
rejtaruov cizozemcuov ani zdej�ích nepřechovával�; für rajt(h)ar in ArchČ 17,389 (nach 1494): 
�Mike� rajtar, Petr rejtarů I lán�. Der slk. Erstbeleg stammt in der Form rajtár aus �ilina (Sillein, 
Zsolna) 1599, für rajter aus Zvolen (Altsohl, Zólyom) 1644; für rejthár aus GrP 1771, für rejtár 
aus MPS 1777. Ⓛ EisCh 400; EisPo 227; May 23, 52; Mch 512; Nek 46; Rud 122, 125; Rz 533; Schnw 17, 38 
▲ HSSJ V:17; Jg III:823; PSJČ IV/2:663; SSJČ III:40; SSJ III:690. 

rendlík �Reindel, Reindl, flacher Topf, Pfanne�. ❖ randlík dial. �id.�. Ⓔ Č. dial. auch 
randlík, slk. dial. auch randlica. Ač. renlík, rendlík, randlík, äslk. rajndlík, randlík, randlica < 
bair. Dim. raindl, raindl zu bair. Dim. rain(ɒ) �Rein, flacher Topf, Pfanne�. Vgl. weiter unter ač. 
↑rájina, slk. rajnica �Rein, flacher Topf, Pfanne�. Rz sieht falsch Entlehnung < frühnhd. Dim. rändel zu 
rand. Ⓡ �. Ⓥ süddt. ö. Dim. Reindl, Reindel. Ⓑ 1 ač. Beleg für renlík in ComestC 86b: �pec a 
renlík třínohý zbořie [ti, kdo� z něho pojedli nečistý pokrm], točí� to v�e nádobie ztepú�. Ca. 
20 ač. Belege für rendlík; der Erstbeleg stammt aus Vodň 64a: �lades rendlík�. 3 ač. Belege 
für randlík; der erste findet sich in SlovOstřS 89: �lebes mosazný hrnec, randlík�. Als dt. Äqui-
valent in DfGloss steht reidel [sic!]. Der slk. Erstbeleg stammt in der Form rajndlík aus Lip-
tovský Svätý Ján (St. Johann in der Liptau, Liptószentjános) 1683. Der Erstbeleg für randlík 
findet sich in Bo�áca (Bosác) 1730; das zugehörige Adj. randlíkový ist schon 1683 in Lip-
tovský Svätý Ján (St. Johann in der Liptau, Liptószentjános) belegt. Der Erstbeleg für randli-
ca stammt aus Nitra (Neutra, Nyitra) 1770. Ⓛ H-K 311; H-L 384; Janečková 1999:221; Janko/ČMF 
23:224; May 24, 52; Mch 512; Michálek 1977:34; Něm 142; OWP; Rud 123; Schnw 18; Trost 1995:131; Utě�ený 
1968:115 ↔ Rz 535 ▲ HSSJ V:17, 21�22; Jg III:816; PSJČ IV/2:678; SSJČ III:47; SSJ III:695; SSČ 351. 

rozhor� gs. �Roßhaar�. ❖ � (konský vlas). Ⓔ Č. rozhor < nhd. Rosshaar in dt. dial. 
Sprechweise mit verdumpftem -a-. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Rosshaar. Ⓑ Kein ač. Beleg. In dieser Be-
deutung weder bei Jg noch in PSJČ. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-K 316; H-L 391; Schnw 34 ▲ SSJČ III:111. 

rukovat ats. �einrücken�. ❖ rukovať ats. �id.�. Ⓔ Č. slk. < bair. ainrukkŋ, ainrukxŋ zu 
nhd. einrücken. Ⓡ pl. rukować. Ⓥ nhd. einrücken; ung. berukkol(ni) �einrücken�, rukkol(ni) 
�abrücken�. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Weder bei Jg noch in HSSJ in dieser Bedeutung. Der 
ung. Erstbeleg stammt laut KoGö 379 aus 1750. Ⓛ H-K 318; H-L 392; Mch 524; Menzel+Hentschel 
2003:265�266; Rud 129; Rz 550 ▲ Jg III:957; PSJČ IV/2:1069; SSJČ III:198; SSJ III:892; SSČ 369; KSSJ 647. 

rula �Gneis�. ❖ rula �id.�. Ⓔ H-L, May, Mch, Rud sehen mit Ko�tiál Entlehnung < dt. dial. 
ghrull, grull �Geröll�. Zum Wandel von -ol > -ul im Bair. vgl. Kranzmayer (1956:37, 86). H-K, Rz 
vermuten hingegen Bildung analog zu č. slk. ↑�ula �Granit�, doch bleibt r- unklar. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. 
Beleg. Bei Jg. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-L 392; Ko�tiál/AslPh 35:402; May 14; Mch 524; Rud 129 ↔ H-K 318; 
Rz 550 ▲ Jg III:957; PSJČ IV/2:1069; SSJČ III:198; SSJ III:892; SSČ 369; KSSJ 648. 

runa2 mor. dial., růna mor. dial. �Furche, Wegerl im Weingarten� < slk. ❖ rúna dial. 
�Wegerl im Weingarten�. Ⓔ Bei A. Bernolák auch slk. rún, bei Jg slk. run; äslk. runa. Mor. slk. 
< dt. dial. runnɒ, runne neben nhd. Rinne. Ⓡ �. Ⓥ nhd. od. Runs, Runse �Rinne an Berg-
hängen, Rinnsal�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg als Moravismus. Der slk. Erstbeleg stammt aus 
1652. Ⓛ Mch 525; Rud 129 ▲ HSSJ V:196; Jg III:958; PSJČ IV/2:1074; SSJČ III:200; SSJ III:893. 

ru�pán� �Schragen, Säule�. ❖ ru�pán� us. �id.�. Ⓔ Č. slk. ru�pán < dt. dial. ru�tpām 
entsprechend nhd. Rüstbaum. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Rüstbaum. Ⓑ Kein ač. Beleg. Jg nennt als In-
formanten K. Vusín. Nicht in HSSJ. Slk. Belege bei A. Bernolák. Ⓛ Nek 47; Rud 130 ▲ Jg III:961. 

rybíz �Ribis, Ribisel, rote Johannisbeere; Ribes rubrum�. ❖ ríbezle Plur. f. �id.�. Ⓔ In 
SSJČ auch č. dial. ryvíz, revíz; mor.-schles. dial. rybizle. Mč. rybéz, rybíz, rybizle, rybezle, 
rybesky. Äslk. ríbezľa, meist Plur. ribezle, ribizle [sic!] f., ribíz m. Die č. slk. Formen mit -l- 
stammen < bair. rībizl, rīwizl < mlat. ribes(ium), ribis(ium) < arab. pers. rībās �Art Rhabarbar, 
sauer schmeckende Pflanze�. Č. slk. Formen ohne -l- entweder vermittelt < frühnhd. ribis, od. 
ribīz [-b-/-w-] (Rud, Rz, �mil) oder direkt < mlat. ribes(ium), ribis(ium) (H-K, �mil). H-L, Mch, 
SSČ nennen lediglich arab. Ursprung. Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) rybiźla, rybizla, sln. ríbez, vs. 
auch ribezelj, kr./s. rõ̏biz(la). Ⓥ nhd. Ribis�, ö. Ribisel; it. ribes; ung. ribizli. Ⓑ Kein ač. Beleg. 
Mč. Belege für rybíz, rybéz finden sich in VelNom, für rybizle, rybezle, rybesky bei J. A. Ko-
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menský. Der slk. Erstbeleg stammt als ribizle aus 1552, als ribíz aus LC 1707. Im Ung. laut 
KoGö 369�370 seit 1662 belegt. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:267; Rud 126; Rz 552; �mil 206 ↔ H-K 320 
↔ H-L 393; Mch 526 ▲ HSSJ V:64; Jg III:966; PSJČ IV/2:1095; SSJČ III:209; SSJ III:742; SSČ 370; KSSJ 621. 

sajtna Fj. �Seitenbrett eines Roll- bzw. Lastkraftwagens�. ❖ sajtňa dial. �Seitenbrett des 
Betts�. Ⓔ Slk. Plur. dial. auch sajtničky �Seitenwände der Schublade�. Č. slk. < bair. saitn f. 
entsprechend nhd. Seite. Im Zshg. mit diesem Substantiv steht auch mor.-schles. dial. obzaj-
tovať �um jmdn. herumreiten�. Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) obzajtować �stets zur Verfügung 
stehen; stets hinter jmdm./etw. herlaufen�. Ⓥ nhd. Seite. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht bei Jg. Kein 
Eintrag in HSSJ. Slk. dial. Belege für sajtňa finden sich laut Kartothek des SSN im Gebiet 
von Pukanec (Pukanz, Bakabánya) und Levice (Lewenz, Léva); jene für sajtničky in und um 
Malacky (Malatzka, Malacka). Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:223; Rz 559 ▲ ASCS 674. 

sámek �Saum�. ❖ zámik �id.�. Ⓔ Selten č. sámka. Slk. auch zám. Č. slk. < bair. sām, 
zām �Saum�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Saum. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht bei Jg. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-K 327; 
H-L 397; Mch 537; Rud 180; Rz 561 ▲ PSJČ V:28; SSJČ III:251; SSJ V:477; SSČ 376; KSSJ 914. 

sporák �Herd�. ❖ sporák �id.�. Ⓔ Slk. ats. auch �porák. Č. slk. abgeleitet mittels -ák < 
bair. �pǫrhert �Sparherd�. Vgl. č. gs. ↑�porhert�, �polhert�, slk. dial. �parhert. Ⓡ pl.-schles. 
dial. (Cieszyn) szperok. Ⓥ ö. Sparherd; ung. vs. sparhert, spór. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht bei 
Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 347, H-L 413�414; Mch 571; Menzel+Hentschel 2003:314; Rz 595 ▲ 
PSJČ V:612; SSJČ III:488; SSJ IV:190, 444; SSČ 407; KSSJ 693�694, 747. 

�ám dial. �Schaumwein�. ❖ �ám dial. �id.�. Ⓔ Č. slk. �ám < dt. dial. �ām entsprechend 
nhd. Schaum. Hierher gehören auch slk. dial. äslk. �amutina �geronnener Schaum�, slk. dial. 
äslk. �ámovať �Schaum abschöpfen�. Vgl. č. gs. slk. ats. ↑�um �Schaum�. Ⓡ pl. szumowiny 
Plur. �Abschaum�, osorb. �um �Schaum�. Ⓥ nhd. Schaum. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht bei Jg. 
Kein Eintrag in HSSJ; lediglich slk. �amutina �geronnener Schaum� in GO 1792 und äslk. 
�ámovať �Schaum abschöpfen� in KoB 1666 sind belegt. Der č. slk. Beleg für �ám stammt 
von �milauer in Mch. Ⓛ H-L 427; Mch 601; Rud 137 ▲ HSSJ V:602, 603. 

�ilboch� �Schildwache�. ❖ �ilbacht� us. �id.�. Ⓔ Äslk. �ildboch, �ildvacht. Die Formen 
auf -boch stammt < dt. dial. �ildwǫxt, �ildbǫxt; die Formen auf -a- < älterem nhd. Schild-
wacht� < mhd. schiltwahte. Ⓡ pl. odwach(t), obwach(t) �Wachgebäude, Wachdienst�, pl. dial. 
auch obacht �id.�., kr./s. �iljbok� �Schildwache�. Ⓥ nhd. Schildwache; ung. silbak. Ⓑ Kein ač. 
Beleg. Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt als �ildboch aus Krupina (Karpfen, Korpona) 
1684, als �ildvacht aus VoP 1760. Slk. �ilbacht findet sich bei A. Bernolák. Ⓛ EisCh 393; Men-
zel+Hentschel 2003:224; Rud 142 ▲ HSSJ V:622; PSJČ V:1057; SSJČ III:678. 

�ilkruta� dial. �Schildkröte�. ❖ �ilkruta dial. �id.�. Ⓔ Äslk. �ilkróta. Č. slk. < dt. dial. 
�ildkrōt [-o-/-ō-], �ildkrūt [-u-/-ū-] in Entsprechung von nhd. Schildkröte; vgl. auch nhd. reg. 
Schildkrot �Schildpatt�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Schildkröte. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg als Slowakismus 
geführt. Der slk. Erstbeleg stammt aus AP 1769. Slk. dial. Belege z. B. bei Kálal 1924. Ⓛ May 
37; Rud 141; Schnw 13 ▲ HSSJ V:623; Jg IV:459. 

�karpetle f. Plur. �wollener Schuh, Pantoffel�. ❖ �karpetky Plur. dial. �Strumpf für 
Bundschuhe�. Ⓔ Bei Jg �karpetle f. Sg. �kleiner, leichter Schuh; Strumpf�. Aufgrund des dim. 
Suffixes -le geht Mch für č. Plur. �karpetle von od. Vermittlung < it. scarpetta �kleiner Schuh� 
ausgegangen werden. Für diese Vermittlungstheorie spricht mč. �korpetle (1654 in Písek) 
mit verdumpftem -a- (aufgrund bair. Einflusses). Slk. dial. �karpetky < pl. szkarpetki. Ⓡ pl. 
szkarpetka �Strumpf�. Ⓥ it. scarpetta �kleiner Schuh�. Ⓑ Mč. bei J. A. Komenský, in ArchPís 
181 (1650): �od páru �karpetlí� (vgl. LF 45:18) und V. J. Rosa. Nicht in HSSJ, jedoch 1 Beleg 
in der Kartothek des SSN für slk. Plur. �karpetky aus der nördlichen Orava (Arwa, Árva). Ⓛ 
Mch 611 ▲ Jg IV:466; PSJČ V:1074; SSJČ III:686. 

�lajsna Fj. �Schleuse�. ❖ � (splav). Ⓔ Č. �lajsna < bair. �laisn, �laizn entsprechend nhd. 
Schleuse. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Schleuse. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht bei Jg. Weder in HSSJ noch in 
SSJ. Ⓛ H-L 431; Jaklová 1999:218; Rz 633; Skála 1968b:132 ▲ PSJČ V:1102; SSJČ III:699. 

�lof� gs. �Bettgeher, Untermieter�. ❖ � (nocľa�ník). Ⓔ Č. �lof < dt. dial. �lǫf, �lǭf ent-
sprechend nhd. Schlaf. Hierher gehört auch das dazu als Dim. gebildete und heute noch 
gängige Wort č. gs. expr. �lofík, Gen. �lofíka �Schläfchen�. Vgl. auch č. gs. ↑�láfrok�, slk. ats. 
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�lafrok �Schlafrock�; č. gs. ↑�láftruňk�, äslk. �loftrunk �Schlaftrunk�. Rz leitet č. �lofík falsch direkt < 
nhd. Schlaf ab. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Schlaf. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht bei Jg. Weder in HSSJ noch in 
SSJ. Ⓛ EisCh 394; EisPo 256�257; H-L 431; Skála 1968b:132 ↔ Rz 634 ▲ PSJČ V:1111; SSJČ III:703. 

�mel �Blumenbinse, Schwanenblume, Butomus�. ❖ �mel �id.�. Ⓔ Č. slk. < dt. dial. �me-
le(n), �mēle. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser Bedeutung. Bei Jg. Kein Eintrag in 
HSSJ. Ⓛ Janko/NŘ 30:69�70; Mch 617; �mil 206 ▲ Jg IV:485; PSJČ V:1114; SSJČ III:705. 

�nolec dial. �Zwirnwinde, Haspel für Kammgarn�. ❖ �nolc äslk. �id.�. Ⓔ Č. slk. laut May, 
Nek < dt. dial. Nebenform mit verdumpftem -a- zu nhd. Schnalz nach dem schnappenden 
Geräusch. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Schnalz. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt 
aus dem 18. Jh. in Kur. Ⓛ May 10, 56; Nek 48 ▲ HSSJ V:650; PSJČ V:1119; SSJČ III:707. 

�ňophoun�, �nophoun�, �nofoun�, �naphoun� �Schuft, Halunke�. ❖ � (ho-
lomok, darebák). Ⓔ Bei Jg č. �ňophoun als vulg. markiert. Č. < bair. �nǫphǫun �Schnapp-
hahn�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Schnapphahn. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg als vulg. markiert. Weder in 
HSSJ noch in SSJ. Ⓛ Janko/ČMF 17:202; May 10, 15, 53; Mch 618; Nek 48; Schnw 9, 12, 24 ▲ Jg IV:487�
488; PSJČ V:1119; SSJČ III:707. 

�orf�ic� gs., �arf�ic� gs. �Scharfschütze�. ❖ � (ostrostrelec). Ⓔ Č. �arf�ic < nhd. 
Scharfschütze in ugs. Verkürzung; č. �orf�ic < bair. �ǫrf�itß. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Scharfschütze. Ⓑ 
Kein ač. Beleg. Nicht bei Jg. Weder in HSSJ noch in SSJ. Ⓛ PSJČ V:1122; SSJČ III:659. 

�orna� gs. �Scharreisen (für Russ)�. ❖ �orna� us. �id.�. Ⓔ Bei Jg č. �orna �Scharre der 
Rauchfangkehrer, Schabe der Töpfer; Trogscharre, Teigkratze; Kratzeisen, Mooskratze�. Mč. 
slk. �orna < dt. dial. �ǫrn f. �Scharre, Schaber�. Vgl. auch mhd. schorn �zusammenscharren; 
fort-, zusammenschieben; (an)stoßen�, schor f. �Schaufel, Spitzhacke�, schormist �Straßen-
kehricht�, schorren �schroff hervor-, emporragen�, scharren �id.; scharren, kratzen�. Ⓡ �. Ⓥ 
nhd. Scharre, Scharreisen, Schore�, Schornstein, Schüreisen. Ⓑ Möglicherweise 1 ač. Be-
leg in den Exzerpten bei Gb aus Účty řečické v Hradci (undatiert): �kováři za dvě �orny k 
sudům 8 gr.�. Mč. Belege in VelNom. Kein Eintrag in HSSJ. Slk. Belege bei A. Bernolák. Ⓛ 
Bene� 1998/I:90, 2.1461; Rud 148; Schnw 9 ▲ HSSJ V:652; Jg IV:489; PSJČ V:1122; SSJČ III:708. 

�pagát gs., �pakát gs. �Spagat, Bindfaden�. ❖ �pagát �id.�. Ⓔ Bei Jg als us. markiert. 
Mč. �pagát, �pakát. Ač. �pagát, äslk. �pagát, �pagét < bair. �pagāt, �pagēt �Bindfaden, Spa-
gat� < it. Dim. spaghetto zu it. spago �Bindfaden�. H-K, Jg denken an eigenständige Ableitung < it. spa-
go. Die č. Etymologen hielten das č. Lexem bislang für eine jüngere Entlehnung. Ⓡ pl. szpagat, r. шпагáт. 
Ⓥ süddt. ö. Spagat; ung. ugs. spagét. Ⓑ 1 ač. Beleg in UrbTřeb 23 (1367): �pro �pagát [fra-
ter Benessius solvit] IIII nummos�. Mč. Belege bei V. J. Rosa. Der slk. Erstbeleg stammt als 
�pagét aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1719. Ⓛ H-L 433; Mch 620; Rud 148; Rz 637; Skála 1968b:133 ↔ H-
K 373 ▲ HSSJ V:649; Jg IV: 490; PSJČ V:1127; SSJČ III:711; SSJ IV:437; SSČ 436; KSSJ 745. 

�ponovat gs. �spannen, straffen�. ❖ �ponovať ats. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch �panovať. 
Hierher gehören auch č. slk. Plur. �ponovky f. �Keilhose�. In SSJ lediglich slk. Plur. �ponovky 
f. �id.�; in KSSJ lediglich slk. ats. �ponovať. Č. slk. < bair. �pǫnnɒ �spannen� bzw. nhd. span-
nen möglicherweise unter Anlehnung an č. slk. ↑spona �Spange�. Ⓡ pl. szpanować �Bretter 
festmachen; etw. straff ziehen; Blech durch Hämmern elastisch machen�. Ⓥ nhd. spannen. 
Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Weder bei Jg noch in HSSJ. Slk. dial. �panovať ist z. B. in Buffa 
1953:222 belegt. Ⓛ H-L 434; May 10, 35; Menzel+Hentschel 2003:312�313; Nek 48; Rud 149, 151; Rz 639; 
Skála 1968b:132 ▲ PSJČ V:1148; SSJČ III:721; SSJ IV:444; SSČ 438; KSSJ 747. 

�porhert� gs., �polhert� gs. �Sparherd�. ❖ �parhert dial., �porhert dial., 
�porhelt dial. �id.�. Ⓔ Mor.-schles. dial. �porhéľ, �porhélt, �porhet, �porovna, slk. dial. auch 
�parhet, �porheľ. Č. slk. < bair. �pǫrhert �Sparherd� bzw. ö. Sparherd. Vgl. č. slk. ↑sporák 
�Herd�. Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) szperok, sln. vs. �porget, kr./s. vs. �poret, �paret, 
�porhert. Ⓥ ö. Sparherd; ung. vs. sparhert, spór. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht bei Jg. Kein Ein-
trag in HSSJ. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:314; Rud 149, 151 ▲PSJČ V:1148; SSJČ III:721; SSJ IV:438. 

�porovat� gs., �pórovat� gs. �sparen�. ❖ �porovať ats. �id.�. Ⓔ In PSJČ nur č. vs. 
�porovat. Äslk. �porovať. Č. äslk. < bair. �pǫrn, �pǭrn, �pǫɒ(r)n, �pǭɒ(r)n �sparen�. Vgl. č. gs. 
↑�porhert�, �polhert�, slk. dial. �parhert; č. slk. ↑sporák �Herd�; č. gs. ↑�párkasa�, �porkasa�, 
slk. �parkasa�, �porkas(ň)a� �Sparkasse�, aber auch č. ↑spořit, slk. sporiť, slk. ats. �poriť 
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�sparen�. Ⓡ pl. dial. szparować, śperować, pl.-schles. dial. �porovać, sln. vs. �parati, kr./s. vs. 
�parati. Ⓥ nhd. sparen; ung. ugs. spórol(ni). Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht bei Jg. Der slk. Erstbe-
leg stammt als �porovať aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1701. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:316�317; Rud 
151; Schnw 9 ▲ HSSJ V:659; PSJČ V:1148; SSJČ III:721; SSJ IV:444; KSSJ 747. 

�proch� gs. �Gespräch; Sinnspruch�. ❖ � (hovor; úslovie). Ⓔ Ač. �proch �Sinnspruch, 
Spruch, Sentenz (meist scherzhaft)� < bair. �prǫx �Rede; Ausspruch; Gespräch�. Ač. �pruch 
�Ausspruch, Bezeugung� < frühnhd. mhd. spruch �was gesprochen wird, Spruch; Sentenz; 
Sprichwort�. Vgl. auch č. ↑�prechéř, -chýř, �prochýř, -chář �Schwätzer, Großmaul�. Ⓡ sln. vs. 
�praha, kr. dial. �praha, �preha. Ⓥ nhd. Sprache, Spruch. Ⓑ 5 ač. Belege für �proch mit Erst-
beleg in SlovOstřS 102: �perlamen �proch�. 1 ač. Beleg für �pruch in SlovCath 467a: �auctoritas 
dóvodný �pruch�. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-L 434; Rz 639 ▲ Jg IV:499; PSJČ V:1149; SSJČ III:721. 

�rajtofle gs. expr. �Geldbörse, Brusttascherl�. ❖ �rajpikľa wslk. �id.�. Ⓔ In PSJČ findet 
sich auch č. vs. �rajbtofla �id.�, mor.-schles. dial. �rajtofla �id.�. Die č. Formen stammen < dt. 
dial. �raibtǫfl �Schreibtafel�. Slk. �rajpikľa geht auf dt. dial. �raj(b)pi(ɒ)xl �Schreibbüchlein�. Vgl. 
auch äslk. �rajbti� �Schreibtisch� unter č. Fj. ↑�rajbr �Schreiber�. Ⓡ pl. dial. szrajtáfel �Schreib-
tafel�, szrajtofel, szrajtofla, szrajtofelka �Geldbörse�. Ⓥ nhd. Schreibtafel. Ⓑ Kein ač. Beleg. 
Nicht bei Jg. Der slk. Beleg bei Rud stammt aus Brief von M. Hayeková vom Ende November 
1989. Ⓛ EisCh 402; H-L 434; Mch 646; Menzel+Hentschel 2003:320; Rz 640 ▲ PSJČ V:1152; SSJČ III:723. 

�roub �Schraube�. ❖ �rauba f. ats., �raub m. ats. �id.�. Ⓔ Mor.-schles. dial. �rub �id.�, 
�rúfek �Schraube mit Mutter�. Slk. dial. auch �rôb, �rób, �róf, �rôba, �róba �Schraube�; bei Jg 
č. �roub, �rouf �id.�. Mč. �roub, �rouf (urspr. als �raub, �rauf realisiert; vgl. slk. �rauba, dessen 
Wiedergabe bei Jg sowie sln. �rauf) < bair. �raub, �raob, �raof, �rauf, �rǭf m. Äslk. �rauba < 
nhd. Schraube. Mor.-schles. dial. �raup�tok, äslk. �raub�tok �Schraubstock� gemeinsam mit 
pl.-schles. dial. szraub-, śraubsztok �id.� < nhd. Schraubstock. Batu�ek, H-K, H-L, Mch denken an 
ältere Entlehnung < mhd. schrūbe. Auch May, Rud halten ältere Entlehnung < mhd. für möglich. Ⓡ pl. śruba 
neben szroba, szruba, osorb. �rub, nsorb. �ruba, sln. ats. �rauf. Ⓥ mhd. schrūbe f., nhd. 
Schraube; ung. vs. sróf�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Mč. Belege bei T. Re�el Hradecký (16. Jh.) und 
in VelNom. Der slk. Erstbeleg stammt aus OP 1685. Ⓛ Jaklová 1999:219; May 27, 37, 63; Men-
zel+Hentschel 2003:322, 325; Nek 48; Rud 152; Rz 640; Schnw 16, 29 ↔ Batu�ek 1968:87, 88; H-K 374�375; H-
L 434; Mch 623 ▲ HSSJ V:661; Jg IV:501�502; PSJČ V:1154; SSJČ III:723; SSJ IV:446; SSČ 438; KSSJ 747. 

�tandrle� gs. �Ständchen�. ❖ � (serenáda). Ⓔ Č. �tandrle < bair. �tandərl �Ständchen�. 
Ⓡ �. Ⓥ nhd. Ständchen. Ⓑ Kein ač. Beleg. Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. 
Weder in HSSJ noch in SSJ. Ⓛ H-L 435 ▲ Jg IV:503; PSJČ V:1159; SSJČ III:726. 

�teft� bzw. gs. �(meist goldenes) Schmuckband; Stift, Nadel�. ❖ �tift2� ats. bzw. tech. 
Fj. �Bleistift; Pflock, Zeiger, kurzer Stiel�. Ⓔ In PSJČ nur als � markiert. Č. gs. �teft < bair. 
�teft �Stift, Nadel� < mhd. stёft, stift �Stachel, Dorn, Stift, Spitze, oberstes Ende�. Hierher gehö-
ren auch č. Fj. �tyflík �Stift (der Flößer)�, slk. us. �teflík� �Nadel zum Einfädeln eines Bandes�. 
Im Fall von č. �teft� �Schmuckband� ist Kont. mit bair. g�tep(f)t �gesteppt, mit Steppstichen 
genäht, verziert� wahrscheinlich. Slk. �tift < nhd. Stift. Ⓡ pl. vs. sztyft. Ⓥ nhd. Stift, steppen. 
Ⓑ Lediglich 2 ač. Belege für �teflík als PN mit Erstbeleg in ArchČ 26,34 (1432): �konečná 
úmluva skrze lidi Tómu tkadlce � a �teflíka konieře�. Mč. Belege für �teft in VelHK. Slk. 
Belege für �teflík bei Jg und A. Bernolák, nicht aber in HSSJ. Ⓛ Jaklová 1999:218, 219; Nek 48; 
Rud 155 ▲ Jg IV:506; PSJČ V:1164; SSJČ III:728; SSJ IV:455. 

�teur ač. mont. �spezielle Abgabe, Steuer�. ❖ � (�peciálna daň v baníctve). Ⓔ Ač. �teur 
< bair. �teura �Steuergeld� < mhd. stiure, stiur, stiuwer �Hilfe, Gabe, Beitrag, Unterstützung; 
Abgabe, Steuer�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Steuer, trentinisch ṡteura� �Steuergeld� (bei Kranzmayer 
1956:52). Ⓑ 3 ač. Belege für �teur (alle aus einem Denkmal) mit Erstbeleg in ArchČ 16,2 
(1480): ��ádnému jinému nic z mince nedávajíc, toliko nám těch čtyřidceti kop gro�ů, které� 
odkládati máte, odlo�ili, a také �teury spraviec a dělníkóm zaplatiec�. Im Slk. nicht belegt. 

�tolba, �tolmistr� �Stallmeister�. ❖ �talmajster äslk., �tolmajster äslk. �id.�. Ⓔ In 
PSJČ auch č. �tolmajstr als selten markiert. Bei Jg č. �tolba �Stallknecht� als us. markiert und 
č. �tolmistr �Stallmeister�. Ač. �tolmejstr, -majstr, äslk. �tolmajster < bair. �tǫlmaister (zweiter 
Wortteil mit Lautung -ai- statt bair. -ǫɒ-) unter Angleichung der zweiten Wortteile an č. äslk. 
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↑mistr �Meister, Magister�, č. gs. expr. ↑majstr �Meister; Könner�, slk. majster �Meister�. Äslk. 
�talmajster [-mistr] entsprechend nhd. Stallmeister. Č. �tolba < bair. �tǫlbūɒ �Stallknecht, 
Stallbub�. Als č. �tolmistr veraltete, wurde dessen Bedeutung auf č. �tolba übertragen. Ⓡ �. 
Ⓥ nhd. Stallmeister. Ⓑ 3 ač. Belege mit Erstbeleg für �tolmejstr in ArchČ 4,291 (1475): �v té 
při, která� jest mezi knězem opatem Karlovským ... a Bohuslavem ze Svinař �tolmejstrem�; 
für �tolmajstr in LemingerMinc 164 (1487): ��tolmajstrovi 1/2 kp za sukno k koňóm krále�. Im 
Slk. als �tolmistr erstmals in FO 1737; als �talmistr in ASl 1740. Ⓛ H-K 376; H-L 436; Nek 48, 51; 
Mch 628; Rud 154, 157; Schnw 9 ▲ HSSJ V:662, 673; Jg IV:518; PSJČ V:1183; SSJČ III:735; SSČ 439. 

�tont1� gs. �Stand, gesellschaftlicher Rang; Verkaufsstand; Standplatz (bei der Jagd)�. ❖ 
�tand nats. �Standpunkt; Standort (bei der Jagd)�. Ⓔ Č. �tont < bair. �tǫnt. Slk. �tand < nhd. 
Stand. Ⓡ sln. vs. �tant, kr./s. vs. �tant. Ⓥ nhd. Stand; ung. ugs. stand �Verkaufsstand; Halte-
platz der Mietwagen�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ; lediglich äslk. 
�tandrecht �Standrecht� ist erstmals in VoP 1760 belegt. Ⓛ H-L 436; Janečková 1999:224; Rud 154 
▲ HSSJ V:662; PSJČ V:1183; SSJČ III:736; SSJ IV:447. 

�tont2� Adv. gs. in být �tont �imstande sein�. ❖ �tont Adv. nats. in byť �tont �id.�. Ⓔ Č. 
slk. < bair. in �tǫnt sę̄in, in �tǫnd sę̄n entsprechend nhd. imstande sein. Ⓡ �. Ⓥ nhd. imstan-
de. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Janečková 1999:224; Rud 157 ▲ 
PSJČ V:1183; SSJČ III:736; SSJ IV:458. 

�tráf� bzw. � gs. �Streifzug, Ausfall; Streifen�. ❖ �tráf1 ats. �Streifen, Leibbinde�. Ⓔ Da-
zu auch č. �tráfovati2� bzw. � gs. �Streifzüge machen, plündern; streifen�. Ač. slk. < bair.-ö. 
�trāf bzw. �trāfn zu frühnhd. streif �Streifzug� bzw. frühnhd. streifen. H-L, Nek, Rz sehen direkte 
Übernahme < frühnhd. streifen mit č. Vertretung -ei- > -á-. Ⓡ sln. vs. �trajfen. Ⓥ nhd. Streifen; ung. ugs. 
stráf �Streifen, Farbband; schmales Stück�. Ⓑ Keine ač. Belege in dieser Bedeutung. Mč. 
Belege u. a. bei Vel, Har 1608, J. A. Komenský und V. J. Rosa. Als Beleginformant für Jg 
fungierte auch J. V. Zlobický. Der slk. Erstbeleg in der Bedeutung �Streifen� stammt aus Pu-
kanec (Pukanz, Bakabánya) 1788 bzw. Kur 1788. Ⓛ May 23, 57; Janečková 1999:221, 223; Rud 158 
↔ H-L 436; Nek 49; Rz 644 ▲ HSSJ V:674; Jg IV:519�520; PSJČ V:1185; SSJČ III:737; SSJ IV:458; KSSJ 751. 

�trán Fj. �Strähn�. ❖ � (pradeno). Ⓔ Č. Fj. Dim. auch �tránek, č. dial. auch �trandlík. Č. 
< bair. dial. �trān� neben �drēɒn entsprechend ö. Strähn. Vgl. auch unter č. ↑čteník� �Zaspel�. 
Kranzmayer (1956:31) erwähnt bair. �trān� als Wortform konservativer Dialekte, in denen dial. a < mhd. ё und e < 
mhd. e getrennt blieben. Ⓡ �. Ⓥ mhd. strёn �Strähn, Strähne von Haaren, Flachs usw.�, ö. 
Strähn. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 436 ▲ PSJČ V:1187; SSJČ III:738. 

�trof� gs. �Strafe�. ❖ �tráf2 dial., �tróf dial. �id.�. Ⓔ Mor.-schles. dial. auch �trofa�. Da-
zu auch mor.-schles. dial. �trofovač�, slk. ats. �trôfať� �(be)strafen�. Äslk. �tráf2, �tróf, �trúf 
�Bestrafung; Geldstrafe; Körperstrafe; Schlag�. Č. slk. < bair. �trǫf, �trǭf bzw. frühnhd. straf(e). 
Vgl. mč. ↑�tráfovati, äslk. �tráfať, �tráfovať �tadeln, Verweise erteilen; strafen; beschuldigen�. 
Ⓡ pl. s(z)trof �Geldbuße�, pl. dial. auch sztraf, śtraf, sztrofa, osorb. nsorb. �trafa. Ⓥ nhd. Stra-
fe. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt als �tróf in der Bedeutung �Be-
strafung; Geldstrafe� aus Betliar (Betler) 1610. Ⓛ EisCh 398, 402; Menzel+Hentschel 2003:338�339; 
Rud 158, 159 ▲ HSSJ V:674�675; PSJČ V:1188; SSJČ III:738; SSJ IV:461. 

�truple� gs. �Strupfe, Strippe�. ❖ �trupňa dial. �id.�. Ⓔ Bei Jg č. �truple tlw. als us. 
markiert. Č. slk. < od. dial. Formen entsprechend süddt. ö. Strupfe. Ⓡ �. Ⓥ süddt. ö. Strupfe. 
Ⓑ Kein ač. Beleg; bei Jg. Slk. dial. Belege z. B. in Ripka 1981:265 oder in Stanislav 
1932:170. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 436; Rud 160 ▲ Jg IV:520; PSJČ V:1188; SSJČ III:738. 

�vonepaj� gs. �Schwanenboi, Barchent�. ❖ �vonepaj� ats. �id.�. Ⓔ Č. slk. �vonepaj < 
dt. dial. Nebenform zu älterem nhd. Schwanenbay�. Vgl. č. ↑paj, äslk. paja �Boi, Woll-, 
Baumwollflanell�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Schwanenboi�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht bei Jg. Weder in 
HSSJ noch in SSJ. Ⓛ Mch 427 ▲ PSJČ V:1212; SSJČ III:750; VSCS 1186. 

�vorc gs. expr. idkl. �pleite�. ❖ �vorc2 �pleite; sauber�. Ⓔ Vor allem in der Wendung č. 
být �vorc, slk. byť �vorc �pleite sein�. Č. slk. �vorc < dt. dial. �wǫrtß. Vgl. auch nhd. ugs. 
schwarz fahren und mor.-schles. dial. �verc �Schmuggler�, �vercovat, �vorcovač �schmug-
geln� < nhd. schwärzen �schmuggeln�. Ⓡ pl. szwarc �Schwarzhandel, Schmuggel�. Ⓥ nhd. 
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schwarz. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser Bedeutung. Weder in HSSJ noch in SSJ. Ⓛ H-L 437; Ja-
nečková 1999:224; Menzel+Hentschel 2003:355, 356; Rz 647 ▲ PSJČ V:1213; SSJČ III:750; VSCS 1186. 

tác1 �Untertasse; Servierbrett, Tablett�. ❖ tácňa, tácka �id.�. Ⓔ Bei Jg als us. markiert. 
Mč. tác, äslk. táca, tácka, tácľa < bair. tātß(e) �Untertasse� < it. tazza �Tasse� < ar. tassa �Tas-
se, Schüssel�. Kein Zshg. mit č. ↑tác2� �Getränkesteuer auf Wein bzw. Bier; Zehent�. H-K se-
hen falsch direkte Entlehnung < it. tazza. Ⓡ pl. taca, tacka �Tablett, Platte�. Ⓥ it. tazza �Tasse�. Ⓑ 
Kein ač. Beleg. Bei Jg als us. markiert. Äslk. táca erstmals belegt in Beckov (Beckó) 1729, 
äslk. tácka 1782�83 s. l. und äslk. tácľa in Kur aus dem 18. Jh. Ⓛ H-L 438; Mch 633; Rud 165; Rz 
648 ↔ H-K 378 ▲ HSSJ VI:10; Jg IV:535; PSJČ VI:7; SSJČ III:754; SSJ IV:481; SSČ 441; KSSJ 757�758. 

tajč fspr., taič fspr. �Deutsch, böhmischer Volkstanz�. ❖ � (český ľudový tanec). Ⓔ Č. < 
bair. dajt� [d-/t-]. Vgl. auch č. fspr. ↑�tajry� �Steirisch, böhmischer Volkstanz�, č. fspr. ↑�oty�, 
�oti�, slk. dial. �otí�ka �Schottisch�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Deutsch. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht bei Jg. 
Weder in der Kartothek des HSSJ noch in SSJ. Ⓛ PSJČ VI:16; SSJČ III:759. 

tajfl Int. gs. in Verbindung fuj (pfuj, tfuj) tajfl! �pfui Teufel!� (Ausdruck des Ekels, Abscheus, 
der Missbilligung, des Erschreckens). ❖ � (zosilňovací výraz v spojení so slovom fuj). Ⓔ 
Daneben auch č. gs. tajbl, tajksl, tajxl, tajvl. Die č. Formen stammen aus gleichlautenden 
bair-ö. dial. Formen wie tāivl, taivl, tāibl, taibl, taikßl u. a. zu nhd. Teufel. Vgl. č. slk. ↑fuj �pfuj�. 
Ⓡ �. Ⓥ nhd. pfui Teufel! Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Zahlreiche nč. Belege. In der Kartothek 
des HSSJ liegt kein Eintrag vor. Ⓛ H-L 438; Skála 1968b:131 ▲ PSJČ VI:18; SSJČ III:760. 

tajtrlík gs. expr. �Hanswurst, Purzelmann�. ❖ tajtrlík expr. �id.� < č. Ⓔ In SSJ slk. expr. 
tajtrlík darüber hinaus als selten markiert. Daneben auch č. gs. expr. tajtrdlík. Č. < bair. 
tattərling �tattriger, zittriger, torkelnder Mensch� bzw. dial. Nebenform. Vgl. auch č. pej. slk. 
expr. ↑tatrman �Gaukler, Possenreißer, Komödiant�. Ⓡ �. Ⓥ mhd. tattern �zittern; schwatzen, 
plappern�. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. In der Kar-
tothek des HSSJ liegt kein Eintrag vor. Ⓛ H-L 440; Janko/ČMF 15:207; Mch 637 ↔ Rz 649 ▲ EisPo 
260; Jg IV:539; PSJČ VI:21; SSJČ III:761; SSJ IV:485. 

tál� gs., tálek� gs. �Teil eines Grundstücks, Anteil, Erbteil�. ❖ táľ vs., tálik vs. �id.�. Ⓔ 
Mč. tál �Teil�, tále �gewisser Teil der Erzgrube, Kux; Teil, Anteil�, ač. tále, tál �id.�, äslk. táľ, táľa 
�Anteil�. Nur in diesen Bedeutungen < bair. tāl, dāl neben tail < mhd. teil �Anteil, zugeteiltes 
Eigentum� unter Angleichung an autochthonen jur. Termin ač. tále (tál) �Pfand, Garantie, Gei-
sel�. Ⓡ pl.-schles. dial. tajlować �teilen�, sln. kr./s. tal �Anteil an Grundstück�. Ⓥ nhd. Teil. Ⓑ 
Ca. 30 ač. Belege für tále, tál, doch nicht alle sind tatsächlich Entlehnungen. Der ač. Erstbe-
leg für tále �Anteil, zugeteiltes Eigentum� findet sich in VítAlan 3a: �to na rú�ě bie�e psáno �, 
múdrost �alomúnova krále na tom rú�ě bie�e v tále�; jener für tál �id.� in ArchČ 28,170 (1460): 
�tál alúnový, který� u Přílep le�í, mocně otkazuji [man�elce své]�. Nicht hierher gehören ač. tále (tál) 
�Pfand, Garantie, Geisel� mit Erstbeleg in GlosMV 225: �tále, obsides dicuntur qui dari solent cum honore custo-
diendi�; ač. tále �Erzählung, Rede� mit Erstbeleg in LegKat 544: �o takém mu�i i králi, o něm� tak bohatú táli 
tento pústenník pravie�e� sowie ač. tále �verschließbarer Raum, Zimmer (besonders Ess-, Schlaf-)� mit Erstbeleg 
in KlarGlosA 1990 (De domo): �tále conclave�. In der Kartothek des HSSJ liegen ca. 200 äslk. Belege 
für táľ, táľa vor, doch nur ein Bruchteil davon sind Entlehnungen in der Bedeutung �Anteil�. 
Der Erstbeleg stammt aus Prot. LA 1552 (diese Abkürzung steht jedoch nicht in HSSJ I:43�
65), laut HSSJ als theil (!) aus Partizánska Ľupča (Nemecká Ľupča, Deutsch-Liptsch, Német-
Lipcse) 1551. Ⓛ Mch 635; Rud 165 ▲ HSSJ VI:18�19; Jg IV:545; PSJČ VI:28; SSJČ III:765; SSJ IV:488. 

trápor� �Drehbohrer�. ❖ � (druh nebo�ieca). Ⓔ Č. trápor < bair. drābǭrɒ zu nhd. Dreh-
bohrer. May vermutet ältere Entlehnung < mhd. dræbohrer (mit bair. -ā-). Ⓡ �. Ⓥ nhd. Drehbohrer. Ⓑ 
Kein ač. Beleg. Bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ Nek 49; Schnw 11 ↔ May 13 ▲ Jg IV:616. 

tročovat mor. dial. �tratschen�. ❖ tračovať dial. �tratschen�. Ⓔ Mor. slk. < bair. trǫt�n 
bzw. nhd. tratschen. Hierher gehören auch mor. dial. tročna �Tratschweib� und slk. dial. trač 
entsprechend nhd. Tratsch. Ⓡ kr./s. vs. trač. Ⓥ nhd. Tratsch; ung. ugs. traccs. Ⓑ Kein ač. 
Beleg. Nicht bei Jg. Die mor. Belege stammen aus der Stadtsprache von Brno (Brünn). Nicht 
in HSSJ. Ⓛ Krčmová 1999:197; Rud 167 ▲ SSJ IV:553. 

truhla �Truhe�. ❖ truhla �id.�. Ⓔ Hierher gehört auch č. slk. truhlík �Kasten, Kiste�. Ač. 
äslk. truhla �Truhe, Sarg� < bair. Dim. truhl entsprechend mhd. Dim. trühel zu mhd. truhe �La-
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de, Kiste, Schrank, Sarg�. Mor.-schles. dial. truhła, truvła �Schrank, Truhe�. May, Rud sehen älte-
re Entlehnung < ahd. truha, *truhilla. Nek vermutet falsch Übernahme < nhd. Truhe. Ⓡ pl. dial. truchła, 
truchla, tróchła, trówla, trówła, trugła �Truhe; Sarg�, osorb. truhla �Truhe�, sln. vs. trug(l)a �id.�. 
Ⓥ nhd. Truhe. Ⓑ Ca. 70 ač. Belege für truhla; der Erstbeleg stammt in der Bedeutung �Sarg� 
aus PasMuzA 400: �prvý ko� s črvenú ró�í jest hrob svatého �čepána � ale dva ko�ě s bielú 
ruo�í, toť sta dvě truhle, má [Gamalielova] jedna a Nikodemova druhá�; jener in der Bedeu-
tung �Truhe� aus KlarGlosA 2042 (De utensilibus): �truhla teca�. Ca. 30 ač. Belege für truhlicě 
�Truhe�; der Erstbeleg findet sich in Půh 2,491 (1416): �a ty [listy] jsú schovány v truhlici�. 
Als dt. Äquivalente in DfGloss stehen schote hulfe, balk[�]kaste. In der Kartothek des HSSJ 
liegen ca. 120 Belege für äslk. truhla vor; erstmals belegt ist das äslk. Lexem in Trnava (Tyr-
nau, Nagyszombat) 1546, laut HSSJ in Jazernica (Markusdorf in der Turz, Márkfalva) 1554. 
Ⓛ Eichler 1968:103; H-L 452; Mch 654; Menzel+Hentschel 2003:373�374; Něm 147; Rz 678; Sad 49, 293, 302; 
Schnw 14, 25, 37, 38 ↔ May 13, 44, 57; Rud 170 ↔ Nek 49 ▲ EisPo 10; HSSJ VI:112; Jg IV:658, 659; PSJČ 
VI:266; SSJČ III:886; SSJ IV:600; SSČ 457; KSSJ 787. 

tuha �Graphit, Reißblei�. ❖ tuha �id.� < č. Ⓔ Č. tuha gebildet nach bair. du(k)x-�tǭɒ �Tuff-
stein� zu nhd. Duckstein (= Tugstein, DWB2 6:1467). Die Übernahme erfolgte aus den dt. 
Dialekten des Böhmerwaldes, wo sich große Graphitlagerstätten befinden. Ⓡ osorb. tuha. Ⓥ 
nhd. Duckstein. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Bei Jg ist die Form noch als us. im Prachiner Kreis 
(Prácheňsko) markiert. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-K 395; H-L 454; Mch 659; Rud 170; Rz 682 ▲ Jg IV:667, 
676; PSJČ VI:307; SSJČ III:904; SSJ IV:606; SSČ 459, 460; KSSJ 789. 

turan �Berufkraut, Beschreikraut; Erigeron acer�. ❖ turanek dial. �id.�. Ⓔ Č. vs. turánek, 
č. dial. tovránek, turanka. Č. äslk. turan, slk. dial. turanek < dt. dial. turan(t), duran(t) als Be-
zeichnung verschiedener Pflanzen wie z. B. auch Löwenmaul �Antirrhinum�, Sumpfgarbe = 
Schafgarbe �Achillea millefolium� zu nhd. Dorant �Achillea ptarmica�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Dorant. Ⓑ 
Keine ač. mč. Belege. Bei J. S. Presl und Jg. Der Erstbeleg für äslk. turan ist aus dem 18. Jh. 
in HK. In der Kartothek des SSN ist slk. dial. turanek in Záriečie (Zárjecs), Púchov (Puchau, 
Puchó) belegt. Ⓛ Mch 661; �mil 206 ▲ HSSJ VI:112; Jg IV:673; PSJČ VI:186, 319; SSJČ III:846, 910. 

tuřín �Kohlrübe; Brassica oleracea napobrassica�. ❖ turín nats. �id.� < č. Ⓔ Slk. turín be-
reits in SSJ als Nonstandardausdruck für slk. sts. kvaka markiert. Č. tuřín < od. tǫr�n, tur�n < 
mhd. torse �Kohlstrunk� < lat. thyrsus �Stengel, Strunk� < gr. θύρσος �Thyrsos, in einen Fich-
tenzapfen auslaufender, mit Weinlaub und Efeu umwundener Stab für Bacchanalien�. Ⓡ �. 
Ⓥ od. Torsche, engl. turnip; lat. thyrsus �Stengel, Strunk�. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Bei Jg, K. 
I. Thám und F. J. Tomsa. In HSSJ kein Eintrag. Ⓛ H-K 397; H-L 455; May 32, 51; Mch 661; Nek 36; 
Rz 684; �mil 205 ▲ Jg IV:674; PSJČ VI:323; SSJČ III:913; SSJ IV:615; SSČ 460. 

tu�3� f. gs. �Dusche�. ❖ tu�3� f. �id.�. Ⓔ Dazu auch č. ats. tu�ovat1� �duschen�. Č. slk. tu� 
< bair. wien. tu� �Dusche, Brausebad, kalter Wasserstrahl� entsprechend nhd. Dusche < fr. 
douche �Dusche� < it. doccia �id.�. Ⓡ sln. vs. tu�, kr./s. vs. tu�. Ⓥ nhd. Dusche; fr. douche, it. 
doccia; ung. tus. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht bei Jg. In dieser Bedeutung kein Eintrag in HSSJ. 
Ⓛ H-L 455; Rud 171 ▲ PSJČ VI:323, 324; SSJČ III:913, 914; SSJ IV:616. 

tyátr� gs. expr. �Theater, Komödie�. ❖ teáter� �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch tyjáter. In PSJČ č. 
vs. tyátr� auch noch als nicht expr. Form geführt. Č. selten auch teátr. Č. slk. Formen auf ty- 
stammen < bair. dial. tiātɒ, tiātər �Theater�. Č. slk. Formen auf te- < nhd. Theater. Äslk. tea-
trum < lat. theatrum. Ⓡ pl. teatr, r. теáтр. Ⓥ nhd. Theater, engl. theatre; lat. theātrum, fr. 
théâtre, it. teatro; gr. θέᾱτρον. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Nč. Belege u. a. bei B. Bene�ová, H. 
Dvořáková, R. J. Kronbauer u. a. Č. teátr belegt bei M. Pujmanová. Im Äslk. lediglich teatrum 
belegt, erstmals in WO 1670. Ⓛ EisCh 404; EisPo 266�267; Rud 171 ▲ HSSJ VI:31; Jg IV:674; PSJČ 
VI:340; SSJČ III:921; SSJ IV:500; KSSJ 764. 

valcha �Walke, Walkmühle�. ❖ valcha �id.�. Ⓔ In SSJ slk. valcha als fspr. markiert. Dazu 
auch č. valchář, slk. valchár� �Walker�, č. fspr. bzw. gs. expr. valchovat �Stoff walken; jmdn. 
durchbläuen�, slk. fspr. valchať, valchovať �Stoff walken�. Hierher gehören auch mor.-schles. 
dial. vałchovńica �Wäschemangel�, slk. fspr. valkár� �Walker�, slk. dial. valkovať� �Stoff walken�. 
Äslk. auch valchov �Walke, Walkmühle; -brett�. Ač. äslk. < bair. walx(e) entsprechend mhd. 
walke, walc �Walkmühle; Kampf, Gefecht� zu mhd. walken �durchkneten; schlagen, durchbläu-
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en� < ahd. walchan, walkan �kneten, hin und her bewegen�. Ač. valchář analog zu frühnhd. mhd. 
walker, bair. walxər. Vgl. auch č. slk. ↑válka �Krieg�. May, Rud sehen falsch ältere Entlehnung < ahd. 
walcha. Ⓡ pl. wałka �rotierender Bottich, in dem Häute weich gemacht werden�, wałkownica 
�Teigwalze; Wäschemangel�, wałkować �Teig ausrollen�. Ⓥ nhd. walken, bair.-ö. dial. auch wal-
chen, anl. walcken �id.�, engl. walk �herumgehen, spazieren�. Ⓑ Ca. 15 ač. Belege für valcha 
mit Erstbeleg als �Walkmühle, Walke� in UrbEml 190 (1406): �molendinum de rota panni � val-
cha � solvit�; als �Walkbrett, Walke� in TovHád 66a: �by na valchu zvalchováno mělo býti jako 
sukno, jedno zhůru a druhé doluov, tak ona to zvalchuje [moudrost]�. Ca. 35 ač. Belege für 
valchář mit der Erstbeleg in DesHrad 917: �té� činie [kradou] v�ichni konieři � �čívalníci i 
valcharzy�. Als dt. Äquivalent in DfGloss steht walker. Ca. 30 Belege für äslk. valcha, valchov 
vor; der Erstbeleg stammt aus Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1589, laut HSSJ als valchov aus 
Domani�a (Domanízs) 1664. Ⓛ H-K 407; H-L 461; Janko/ČMF 6:281, 27:15�16; Mch 676; Men-
zel+Hentschel 2003:381; Rz 698; Sad 302; Schnw 8, 23; Trost/NŘ 61:167; Trost 1995:260�261 ↔ May 9, 17, 45, 62; 
Rud 173 ▲ HSSJ VI:298; Jg V:16; PSJČ VI:789; SSJČ IV:11, 12; SSJ V:16; SSČ 482; KSSJ 820. 

vančár� dial., van�ár� dial. �Sauerdorn; Berberis�. ❖ � (dráč). Ⓔ Die č. Formen 
stammen laut �mil < dt. dial. wā(i)n�ārl entsprechend nhd. Weinschierling. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
Wein, Schierling. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg lediglich als us. markiert; laut �mil erstmals be-
legt bei J. E. Pohl 1814. Kein slk. Beleg. Ⓛ Nek 50; �mil 206 ▲ Jg V:19. 

vandle� dial. �Wanne, Trog�. ❖ vandeľ m. ats. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch vandľa, vangľa, 
äslk. auch vandľa, vandlík. In PSJČ ist č. vandle noch als vs. markiert. Slk. dial. auch vangľa. 
Č. slk. < bair. wandl, wandəl �kleine Wanne�. Hierher gehört auch č. Fj. vandl m., mor. reg. 
vangl m. �Fehlschub beim Kegeln (in die Wandung der Bahn)�. Vgl. auch č. ↑vana, slk. vaňa 
�Wanne�. Ⓡ pl. wanna, osorb. nsorb. wana, r. вáнна. Ⓥ nhd. Wanne; ung. vándli �Fehlschub 
beim Kegeln�, ung. dial. véndely �Fässchen, Kanne, Topf�. Ⓑ Kein ač. Beleg. In der Kartothek 
des HSSJ liegen ca. 20 Belege für äslk. vandeľ, vandľa vor; der Erstbeleg stammt aus Liptov 
(Liptau, Liptó) 1587, laut HSSJ aus Likava 1651, als PN schon 1551 in Ďurčiná (Györkeháza, 
bis 1899 Gyurcsina). Ⓛ Mch 676; Rud 174 ▲ HSSJ VI:300; Jg V:19; PSJČ VI:795; SSJČ IV:14; SSJ V:18. 

varhule mor. �Powidlknödel, Klöße mit Pflaumenmus�. ❖ � (slivková knedľa). Ⓔ Č. dial. 
auch varkule. Č. Formen < bair. wargl, warxl �Knödel, Nocke�. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Keine ač. mč. 
Belege. Bei Jg als Moravismus. Nč. Belege u. a. bei I. Herrmann. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-K 408; 
Janko/NŘ 6:76�78; Kubín/LF 29:253; Mch 677 ▲ Jg V:23; PSJČ VI:802; SSJČ IV:17. 

váto�na dial. �Waidtasche, Jägertasche�. ❖ váto�na dial. �id.�. Ⓔ Č. slk. váto�na < bair. 
wā(i)dto�n. Daneben č. dial. báto�na, báto�na unter Kont. mit č. slk. batoh �Rucksack�. Ⓡ �. 
Ⓥ nhd. Waidtasche. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg. In der Kartothek des HSSJ liegt kein Eintrag 
vor. Slk. dial. váto�na bei Kálal 1924. Ⓛ EisCh 392; Mch 48; Rud 175; Schnw 9, 29 ▲ Jg V:27. 

verkcajk gs., vercajk gs. �Werkzeug�. ❖ vercajg Fj., vercajk Fj. �id.�. Ⓔ In KSSJ als 
Substandardausdrücke markiert. In SSJ auch slk. Fj. verkcajg, verkcajk als etwas � markiert. 
Č. slk. < bair. węrkxdsaig, węrkxtsaikx entsprechend nhd. Werkzeug < mhd. wёrcziuc, 
wёrchziuc �Werkzeug; Belagerungswerkzeug�. Vgl. auch č. gs. ↑verk�, slk. ats. verk� �Ma-
schine; pej. meist altes Gerät�. Ⓡ pl.-schles. dial. wercajg, wercojg. Ⓥ nhd. Werkzeug; ung. 
ugs. vercájg�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Kein Eintrag in Jg. Nč. Belege z. B. bei E. Bass und A. M. 
Tilschová. In der Kartothek des HSSJ liegt 1 Beleg für slk. vercajg aus Trenčín (Trentschin, 
Trencsén) 1780 vor. Ⓛ H-L 464; Janečková 1999:223; Menzel+Hentschel 2003:385�386; Mvc 21; Rud 176; 
Skála 1968b:132 ▲ HSSJ VI:339; PSJČ VI:918, 919; SSJČ IV:58, 59; SSJ V:65; KSSJ 828. 

verpán reg. �Lärche, Larix�. ❖ verpán dial. �id.� Ⓔ Č. dial. lerpám, lerpán, lerfán, merfán, 
relpám, relpán, verbán, verban, verpán u. a. Die urspr. č. Formen lerpám, lerpán stammen < 
bair. lęrpām. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Lärchenbaum. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht bei Jg. Die Ausdrücke kamen 
ab 1770 mit der Anpflanzung des Lärchenbaums auf, der von Tirol, der Steiermark und Schlesien aus nach Böh-
men und Mähren importiert wurde (J. No�ička, Přehled vývoje na�ich lesů, Liberec 1957, 268). Nicht in der 
Kartothek des HSSJ. Slk. dial. Belege für verpán in Kálal 1924:971 und Ripka 1981:58. Ⓛ 
ČJA 2:184�186; EisCh 393; H-K 412; H-L 464; Janečková 1999:223; Kloferová 2000a:278�279; May 45; Mch 73; 
Rud 176; Schnw 31, 33, 37, 39; �mil 206 ▲ PSJČ VI:923; SSJČ IV:60. 
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ve�kostn� gs. �Wäscheschrank�. ❖ � (bielizník). Ⓔ Č. ve�kostn < bair. ve�kǫstn �Wä-
schekasten�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Wäsche, Kasten. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht bei Jg. In der Kartothek 
des HSSJ liegt kein Eintrag vor. Ⓛ Utě�ený 1968:115 ▲ PSJČ VI:946; SSJČ IV:68. 

vint� gs. �Gewinde�. ❖ gvint ats. �id.�. Ⓔ Č. dial. auch gvintek� �id.�; mor.-schles. dial. 
auch gvint �Gewinde; Gelenk�. Č. slk. < dt. dial. (g)vint �Gewinde�. Hierher gehört auch äslk. 
gvintovaný �mit Gewinden versehen�. Vgl. č. gs. slk. ats idkl. ↑kvinde n. �Laufpass, Zurückwei-
sung�. Ⓡ älteres pl. gwint, gwind. Ⓥ nhd. Gewinde. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg. Der mč. Beleg vint 
�bestimmte Farbe� aus VelNom gehört nicht hierher. Äslk. gvintovaný erstmals in Dubnica nad Váhom 
(Dubnitz an der Waag, Máriatölgyes, bis 1902 Dubnic) 1729�30. Ⓛ H-L 467; Menzel+Hentschel 
2003:123; Rud 45; Schnw 27, 32, 40 ▲ HSSJ I:388; Jg V:107; PSJČ VI:1001; SSJČ IV:90; SSSJ I:1103; SSN I:526. 

zajch� ats. �Schafpest�. ❖ � (ovčí mor). Ⓔ Bei Jg auch č. zajík. Č. zajch < bair.-ö. zaix 
�Seuche�. Ⓡ �. Ⓥ mhd. siuche, nhd. Seuche. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg als us. markiert. 
Weder in der Kartothek des HSSJ noch in SSJ. Ⓛ May 28; Schnw 17, 39▲ Jg V:456. 

zoft� gs. �Saft (Braten-, Frucht-)�. ❖ zaft� ats. �id.�. Ⓔ Č. dial. auch zaft. Äslk. saft, zaft, 
soft, zoft. Č. zoft < bair. sǫft [s-/z-] bzw. slk. zaft, saft < nhd. Saft. Ⓡ pl. dial. zoft, zaft, sln. 
dial. �oft, �onft, zoft, kr./s. dial. saft, soft. Ⓥ nhd. Saft, engl. sap; ung. szaft, zaft. Ⓑ Kein ač. 
Beleg. Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt als saft aus Liptovský Svätý Ján (St. Johann 
in der Liptau, Liptószentjános) 1683, als zaft laut Kartothek des HSSJ aus dem 17. Jh. in RT. 
Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:400; Racková 1999:209; Rud 179; Utě�ený 1968:116 ▲ HSSJ V:211, VII:37; PSJČ 
VIII:693; SSJČ IV:813; SSJ V:410. 

 
 

3.2.8.1  Umstrittene, jedoch eventuell mögliche Lehnwörter aus oberdeutschen Dialekten 
 

bach gs. expr. in dát (si) bacha �aufpassen, Acht geben�. ❖ bacha nats. in dať si bacha 
�id.�. Ⓔ In PSJČ, SSJČ als Argotausdruck, in SSSJ als Substandard markiert. Laut E. Skála 
< bair. bach� �Wache; pass auf! Vorsicht!� (bei Schmeller II:832). Van Leeuwen-Turnovcová geht 
hingegen von Übernahme < Romani bachipnaskero �Wärter� aus. Hierher gehört auch č. Argot bachař �Gefäng-
niswärter; Komplize, der Schmiere steht�, slk. Fj. bachár �Gefängniswärter�. H-L, Rz denken falsch an Verkürzung 
< nhd. Obacht geben. Ⓡ pl. odwach(t), obwach(t) �Wachgebäude, Wachdienst�, pl. dial. auch 
obacht �id.�. Ⓥ nhd. Obacht, Acht. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht in Jg. Nč. Belege bei I. Herrmann. 
Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Skála 1968:130 ↔ Van Leeuwen-Turnovcová 1993:24, 2003a:136 ↔ H-L 87; 
Menzel+Hentschel 2003:224; Rz 66 ▲ PSJČ I:66; SSJČ I:70; SSČ 24; SSSJ I:210; VSCS 147. 

brundibál gs., brundibár gs. �Hummel; Brummbär, Griesgram�. ❖ brunda dial. 
�Hummel�. Ⓔ Č. dial. auch brundivál, brundivár, brumbár. In PSJČ und č. dial. auch in der 
Bedeutung �Mistkäfer�. Č. dial. brumbár darüber hinaus noch �Maikäfer�. Bei Jg lediglich č. 
brumbár �Maikäfer; Mistkäfer�. Nicht restlos geklärter Herkunft. Laut Rz und Utě�ený stammt 
č. brumbár < dt. dial. brumbār, brumbar zu nhd. Brummbär. Laut Kranzmayer (1956:30) tritt 
bair. -ar- für mhd. -ёr- vor allem um Vy�kov (Wischau) und Brno (Brünn), im östlichen Süd-
mähren und im angrenzenden Weinviertel auf. Für č. brundibár erscheint Kont. mit älterem č. 
brundit �schmollen, zürnen� (bei Jg, Kott) vorzuliegen (was auch ČJA nicht ausschließt). Für 
die č. Formen auf -bál, -vál ist von einer Kont. mit č. gs. hovnivál �Mistkäfer� auszugehen. H-L, 
Mch halten auch autochthone onom. Bildung für möglich, was angesichts slk. dial. brunda 
�Hummel� nicht abwegig scheint. Die č. Ausdrücke hätten also primär Insekten bezeichnet 
und wären erst sekundär (möglicherweise unter Einfluss von nhd. Brummbär bzw. dt. dial. 
Formen) für die Bezeichnung eines Grießgrams verwendet worden. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Brummbär. 
Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg lediglich č. brumbár. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ ČJA 2:124�128, 145�147; 
Rz 93; Utě�ený/NŘ 47:146�149 ↔ Mch 69�70 ↔ H-L 100�101 ▲ Jg V:881; PSJČ I:199; SSJČ I:173; SSN I:171. 

cenit zuby �Zähne zeigen, fletschen, blecken�. ❖ � (ceriť, �keriť zuby). Ⓔ Die č. Etymo-
logen denken entweder an eine Entwicklung < č. *cehnit, einer vulg. Variante zu č. *cěriti, 
�tířiti (Mch) �id.� oder an eine expr. Variante zu ač. *cěřiti, *�čěřiti �id.� < IE *sker- (H-K, H-L, 
Rz). Im AStčS ist lediglich ač. �keřiti (skeřiti) �die Zähne blecken, fletschen� gebucht. Die ač. 
Lexeme *cěřiti, *�čěřiti sind entgegen der Behauptung von H-K, H-L, Rz nicht im AStčS be-
legt, auch für ač. *�tířiti existiert im AStčS kein Eintrag. Die Lexeme (vy)ceřiti, (vy)�těřiti, 
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(vy)�tířiti sind weder bei Vel noch bei V. J. Rosa verzeichnet. Sie finden sich allesamt erst bei 
Jg, entweder als Slowakismen bzw. mit dem Vermerk D. für J. Dobrovský. Da č. cenit zuby 
nach Jg erstmals bei Jan Nejedlý belegt ist, handelt es sich bei dem Wort höchstwahrschein-
lich um eine Neubildung der Erneuerungszeit als Kont. von autochthonem Wortmaterial, wie 
es sich in slk. ceriť zuby erhalten hat, und bair. tßę̄nɒ [ts-/ds-] als umgelautete od. Variante 
zёnnen zu mhd. zannen �den Mund verziehen; auseinanderklaffen�. May, Nek gehen überhaupt 
von direkter Übernahme < bair. tßę̄nɒ [ts-/ds-] aus. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. mč. Beleg für cenit. 12 ač. 
Belege für �keřiti (skeřiti); der Erstbeleg findet sich in PasMuzA 55: �rozličně sě [dvořané] 
naň [posedlého ďáblem] �keřiec, jemu sě porúháchu�. Als dt. Äquivalent in DfGloss steht 
czannen. Für č. ceniti führt Jg als Quelle Jan Nejedlýs Hlasatel český 1:458 an. Kein slk. 
Beleg in dieser Bedeutung; lediglich äslk. expr. �keridlo �einer, der die Zähne fletscht� ist in 
�ilina (Sillein, Zsolna) 1689 belegt. Ⓛ May 12, 31; Nek 41 ↔ H-K 84; H-L 106; Mch 83; Rz 104 ▲ HSSJ 
V:630; Jg I:225, 226�227, IV:511, V:228, 365; PSJČ I:242; SSJČ I:203; SSČ 41. 

cumploch vulg., cumpla vulg. �zerlumpter Mensch, Schlampe, Fetzenweib�. ❖ cum-
ploch äslk. expr. �id.�. Ⓔ Bei Jg auch č. cumplík �unflätige Person�, cumplíta �Schlampe, 
ungeschickte Weibsperson�, �umplíta �zerlumptes Weibsbild; Dirne�, �umploch �Schlampe�, 
südč. dial. celplíta �id.�. Č. slk. cumploch nicht restlos geklärter Herkunft. H-L, Nek, Schnw 
vermuten Übernahme < dt. dial. tßumpl �Fetzen� + č. expr. pej. Suffix -och wie in č. gs. 
tlusťoch �Dicker�, č. vulg. smraďoch �Stinker� u. a. Janečková und Mch nennen als dt. Ent-
sprechung süddt. t�ümpeli �Schlampe�. Die übrigen č. Formen sind aus derselben Quelle 
mittels anderer wortbildender Suffixe abgeleitet. Für č. �umplíta erscheint Kont. mit mhd. 
schumpfe �Buhlerin� wahrscheinlich, vgl. aber auch omd. schumpern �auf dem Schoß schau-
keln�, Schumperlied �derbes Liebeslied�. Skála vermutet Entlehnung < nhd. Zunftloch. EisPo denkt falsch 
an Übernahme < nhd. Sumpfloch. H-K, Janko sehen autochthonen č. onom. Ursprung. Ⓡ nsorb. t�umplawa. 
Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. Beleg. Mč. Belege für cumplíta, �umplíta bei V. J. Rosa; für die anderen 
Formen nennt Jg als Informanten J. Dobrovský. Der slk. Erstbeleg für cumploch stammt aus 
SNS 1786. Ⓛ H-L 109; Janečková 1999:222; Mch 90; Nek 41, 49; Schnw 14 ↔ Skála 1968b:135 ↔ EisPo 42 
↔ H-K 87; Janko/ČMF 15:21, 23; 20:100, 22:22 ▲ HSSJ I:196; Jg I:152, IV:525; PSJČ I:280; SSJČ I:229. 

dryksa� dial. �fester Schlag�. ❖ � (buchnát, buchta). Ⓔ Unklaren Urspungs. Na vermu-
tet Zshg. mit bair. �triksn �Hiebe�. Ⓡ �. Ⓥ mhd. streich �Schlag, Hieb�, ags. strāc �id.�, mengl. 
strook �id.�, engl. stroke �id.�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. 
Kein slk. Beleg. Ⓛ Na 40 ▲ Jg I:489. 

flákat se gs. pej. �faulenzen; herumstrolchen�. ❖ flákať sa ats. pej. �id.� < č. Ⓔ In KSSJ 
ist slk. flákať sa als Substandardausdruck markiert. Slk. dial. auch flákať �schwelgen, prassen, 
liederlich leben, lumpen�. Umstrittener Herkunft. Mch sieht im Verb eine Variante zu č. gs. pej. 
↑flinkat se �herumbummeln, gammeln, lungern� und somit wieder indirekt dt. Ursprung. Slk. 
flákať sa leitet er < č. Form her (so auch SSSJ). Skála sieht hingegen direkte Übernahme < 
dt. dial. flacken �faulenzen�. H-L vermuten autochthone onom. Bildung gemeinsam mit č. gs. 
expr. flákat, fláknout �schlagen� unter dem Einfluss von č. gs. pej. ↑flinkat se; H-K denken 
ähnlich an onom. expr. Bildung zu č. plácat �platschen, klatschen�. Rz geht rein von autochthoner 
onom. Bildung aus, ohne die semantischen Probleme zu berücksichtigen. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. Beleg. 
In dieser Form nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Skála 1968b:131 ↔ Mch 145 ↔ H-L 158 ↔ Rz 
173 ↔ H-K 115 ▲ PSJČ I:729; SSJČ I:502; SSJ I:403; SSČ 84; KSSJ 164; SSSJ I:986; SSN I:451�452. 

flinkat se gs. pej. �herumbummeln, gammeln, lungern�. ❖ � (flákať sa, ponevierať sa). 
Ⓔ Dazu č. gs. expr. flink �Bummler, Gammler�. Č. flinkat se < dt. dial. flinkɒ, schweiz. flinkə 
�herumbummeln, gammeln, lungern� (H-L, Mch, Něm) oder Bedeutungsentwicklung < č. gs. 
expr. ↑flinknout �Schlag versetzen, zu Boden werfen�, flinkat �werfen� (Rz) unter Einfluss von 
dt. dial. Form. Ähnlich problematisch ist auch die Erklärung von č. gs. pej. ↑flákat se, slk. ats. 
flákať sa �faulenzen; herumstrolchen�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. flink, engl. fling �werfen; eilen, stürzen�, 
aschw. flänga �umhertoben, herumtollen, balgen�. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Nč. Belege für 
flinkat se finden sich u. a. bei A. C. Nor. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 159; Janečková 1999:222; 
Mch 144; Něm 142; Skála 1968b:131 ↔ Rz 174 ▲ EisPo 213; Jg I:547�548; PSJČ I:733; SSJČ I:505; SSČ 84. 
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heřmánek �Kamille; Matricaria chamomilla�. ❖ harmanček �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch 
harmánok, harmín. Ač. heřmánek, äslk. hermánek < č., harmanček. Ač. äslk. laut Mch, Rud, 
�mil < dt. dial. hermandel, hermannl, hermlan, hermel u. Ä. (Namensverzeichnis in Marzell 
3:70). Rz sieht hingegen gemeinsame Entwicklung mit č. rmen �Ackerkamille, Anthemis� < lat. 
(chamaemellum) romanum �römische Kamille; Anthemis nobilis� unter Kont. mit dt. dial. 
hęrmandl, hęrmandl, hęrmansl u. a. bzw. nhd. Hermelkraut. Für diese These sprechen die 
Beleglage, die verschiedenen Formen in den anderen sl. Sprachen und slk. ruman, ru-
manček �Kamille; Matricaria chamomilla�. Beeinflussung durch dt. dial. Formen erscheint zu-
mindest für die č. slk. Formen mit h- plausibel. H-L sehen Entlehnung < ač. ormánek �Kamille, Matrica-
ria chamomilla�, das im AStčS jedoch nicht belegt ist (nur Jg verzeichnet slk. ormánok �id.�), < lat. armanilla �id.� 
mit prothetischem h-. H-K, SSČ sehen rein autochthone Entwicklung < lat. (herba) romana. Vgl. auch mor.-
schles. dial. kamelky, kamilky, kamylky < nhd. Kamille < mlat. c(h)amomilla. Ⓡ pl. rumianek, 
pl. dial. auch kamelki, kamilka, r. ромáшка. Ⓥ nhd. vs. Hermelkraut. Ⓑ Ca. 15 ač. Belege für 
heřmánek; der Erstbeleg findet sich in LékFrantC 163a: �rmen neb heřmánek jest truoj, něk-
terý má bielý květ, některý lesknatý�. Als PN bereits im 13. Jh. belegt. Der slk. Erstbeleg für 
hermánek stammt aus VTL 1679, für harmanček aus PL 1787, für rumanček aus dem 17. Jh. 
in MT. Ⓛ Rz 199�200 ↔ Mch 165; Menzel+Hentschel 2003:153; Rud 50; �mil 208 ↔ H-L 178 ↔ H-K 122 ▲ 
HSSJ I:399, V:196; Jg I:671; PSJČ I:855; SSJČ I:583; SSJ I:461, III:892; SSČ 92; KSSJ 180, 648; SSN I:551. 

� (koňský ka�el, mít koňský ka�el). ❖ kach vs. �Kehlsucht, Bräune�. Ⓔ Slk. dial. auch 
kech. Bei Jg slk. kach, kech �Kehlsucht�, káchať �Kehlsucht haben�. Umstrittener Herkunft. 
Nach HSSJ, May, Rud < bair. kaixxŋ, kaixxn �keuchen� < mhd. kīchen �schwer atmen, keu-
chen�; vgl. auch dt. Mundart von Dob�iná (Dobschau, Dobsina) kaechn �id.�. Nach Rocchi < 
ung. � bzw. dial. keh onom. Ursprungs. Ⓡ �. Ⓥ ung. � bzw. dial. keh. Ⓑ Kein č. Beleg. Bei 
Jg als Slowakismen geführt. Der älteste slk. Beleg findet sich in RN aus dem 17./18. Jh. Ⓛ 
May 23; Rud 60 ↔ Rocchi I (1999) 133 ▲ HSSJ II:11; Jg I:820�821. 

kukrecht mč., kukrechta mč. �stinkendes Gebäck�; us. auch �Schöberl aus Faschier-
tem�. ❖ kukret äslk. �Speise aus Faschiertem�. Ⓔ Ač. kukrecht wohl in frühnhd. Zeit < dt. 
dial. Form, doch genaue Quelle unklar. Für das ung. kukrejt �Salbeisoße� geht KoGö 248�
249 von einer Übernahme < bair. kuxlkrait �Küchenkräuter� aus; in Bezug auf die č. Formen 
vgl. aber auch mhd. krūteht, krūteleht zu mhd. krūt �Kraut, Gemüse; das daraus bereitete 
Gericht; Nahrung überhaupt�. Janko vermutet falsch Entlehnung < mhd. kuo �Kuh� + mhd. gerihte �Gericht�, 
also gleichsam �Gericht, das nur die Kuh frisst�. Bene� geht falsch von scherzhaft-schnippischer Antwort auf die 
Frage nach dem Namen der Speise aus: �Kuck� recht!� Ⓡ �. Ⓥ ung. kukrejt �Salbeisoße�. Ⓑ Laut Gb 
1 ač. Beleg für kukrecht in Památky staré literatury české 3,154: �dám vám kukrecht�, doch 
lässt sich hier keine genaue Datierung vornehmen. Der slk. Erstbeleg stammt aus Trenčín 
(Trentschin, Trencsén) 1580. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 248 auf das Jahr 1527 zu-
rück. Ⓛ Janko/ČMF 6:324 ↔ Bene� 1998/1:351, 8.2133 ▲ HSSJ II:159. 

lajsna gs. �Latte, Leiste�. ❖ lajsňa vs. �id.�. Ⓔ Č. gs. auch lajska �id.�. Slk. dial. auch 
ľajsňa, ľajsna, lájsňa, lǟsna, laśňa, lésna. Äslk. lajsňa, lajstňa. Č. äslk. < bair. dial. laißn, 
laißtn (nördlicher Böhmerwald, Waldviertel, Südmähren), lai��n (Oberösterreich, Südböhmen, 
Böhmerwald) �Stemmleiste des Leiterwagens, Leuchse, Runge�. Vgl. auch unter č. ↑li�eň, 
lí�eň, slk. dial. lu�ňa. Kont. mit nhd. Leiste ist nicht völlig auszuschließen (vgl. č. slk. ↑li�ta �Leiste�). ČJA, H-L, 
Jelínek, Rud, Rz, Skála gehen von Entlehnung < nhd. Leiste aus. Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) lajśnia 
�Holzleiste�. Ⓥ nhd. Leuchse. Ⓑ Kein ač. Beleg; nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt als 
lajsňa aus Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1652. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:189�190 ↔ ČJA 1:376, 
403, 3:95�98; H-L 260; Jelínek 1999/2000:48; Rud 83; Rz 330; Skála 1968b:132, 135 ▲ HSSJ II:188; PSJČ 
II:499; SSJČ I:1064; SSJ II:11; SSN II:18. 

li�eň, lí�eň �Stemmleiste am Wagen, Runge�. ❖ lu�ňa dial. �id.�. Ⓔ Mor.-schles. dial. 
auch lu�ňa, łu�ňa, lučňa. Slk. dial. auch le�ňa, lau�ňa, lav�na, lev�ňa. Ač. li�ně, l'u�ně laut č. 
Etymologen < bair. dial. Form lṻ�n, lai�n (laut �milauer bei Mch in kärntnerischen und steiri-
schen Dial.) < mhd. liuhse �Runge, Leuchse�. Äslk. lu�ňa stammt laut HSSJ ebenfalls < dt. 
dial. Form, in welcher der Umlaut von ū >ṻ unterblieb. Vgl. auch č. gs. ↑lajsna, lajska, slk. vs. 
lajsňa �Latte, Leiste�. Kranzmayer nennt lediglich bair. loi��ɒ, lai�n, lāi�n, in Oberösterreich, Südböhmen und 
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im Böhmerwald lai��n, im Waldviertel und in Südmähren sowie im nördlichen Böhmerwald laiß(t)n und sieht Ent-
lehnung von ahd. *liühsin(ni)a < sl. *liu�injā. Slk. lievč, äslk. lievč, lejč, livč, lojč, luoč m., lievča, levča f. �Runge�, 
kr./s. lijevča �id.� sind hingegen Entlehnungen aus dem Ungarischen. Ung. lőcs �id.� wird wiederum von EWbU II 
(1995) 910 unmissverständlich als Lehnwort aus dem Oberdeutschen bezeichnet. Ⓡ pl. luśnia, lusznia. Ⓥ 
mhd. liuhse, bair.-ö. Leuchse, Leichse; ung. lőcs. Ⓑ 4 ač. Belege für li�ně, l'u�ně; der Erstbe-
leg findet sich als li�ně in KlarGlosA 2170 (De armis): �pandia li�ně� (�li�icě� ~B); jener für 
l'u�ně in KlarBohO 789 (De armis): �pandia sit l'u�ně�. Der slk. Erstbeleg stammt als livč aus 
1552, als levča aus Soblahov (Szoblahó) 1651, als lu�ňa aus KS 1763. Der ung. Erstbeleg 
geht laut KoGö 268 auf das Jahr 1509 zurück, als PN jedoch schon auf das Jahr 1364. Ⓛ 
Bieder 1988:167; H-K 208; H-L 270; May 28, 44; Mch 336; Menzel+Hentschel 2003:189�190, 201 ↔ Kranzmayer 
1956:93 ▲ HSSJ II:219, 240; Jg II:337; PSJČ II:606; SSJČ I:1121; SSJ II:44; KSSJ 300; SSN II:54, 99. 

ma�kara �Maske, maskierte Person�. ❖ ma�kara �id.�. Ⓔ Č. slk. vulg. auch to je ma�-
kara! �das ist eine Vogelscheuche!�. Č. slk. vermittelt über bair. ma�kɒrɒ, ma�kərɒ �Maske; 
maskierte Person; übertriebene Aufmachung� < nit. mascara < it. maschèra, �Maske� (Mch, 
Rud). Vgl. č. slk. ↑maska �Maske�. H-K, H-L, Rz, HSSJ, SSJČ, SSČ sehen direkte Entlehnung < nit. mas-
cara; Rocchi vermutet für slk. ma�kara ung. Vermittlung. Ⓡ pl. maszkara, sln. má�kara. Ⓥ it. maschèra 
�Maske�; ung. maskara �Maske; maskierte Person; Putz�; arab. maschara �Possenreißerei�. Ⓑ 
Kein ač. Beleg. Mč. Belege u. a. in VelSq. Die slk. Erstbelege stammen aus Bardejov (Bart-
feld, Bártfa) 1673 bzw. ZA 1676. Ⓛ Mch 353; Rud 93 ↔ H-K 218; H-L 283; Rz 367 ↔ Rocchi II (2002) 22 
▲ HSSJ II:264; Jg II:400; PSJČ II:736; SSJČ I:1185; SSJ II:104; SSČ 174; KSSJ 318; SSN II:130. 

meruzalka �Johannisbeere, Stachelbeere; Ribes�. ❖ meruzalka �id.�. Ⓔ Nicht restlos 
geklärter, aber wahrscheinlich dt. dial. Herkunft. H-L, Mch vermuten mit �milauer Übernahme < dt. 
*Meergruseln als Übersetzung von fr. groseilles d'outre-mer �Johannisbeeren aus Übersee�. Bei Grimm findet sich 
lediglich nhd. Gruselbeere�. �mil nennt darüber hinaus noch ein dt. dial. moruseln (vgl. diesbezüglich auch Mar-
zell III:1358f.). Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg und J. Dobrovský. Weder in HSSJ noch in 
SSJ. Ⓛ H-L 288; Mch 360; �mil 206 ▲ Jg II:424; PSJČ II:788; SSJČ I:1210; VSCS 764. 

randa� vulg. �Herumtreiberin, Dirne�. ❖ randa dial. �id.�. Ⓔ Nicht restlos geklärter Her-
kunft. Das Lexem hängt vielleicht mit dt. dial. rant, rand �Auflauf, lauter Scherz, Lärm� zu-
sammen. Nek verweist z. B. auf dt. dial. rande, randl �mannstolles Weib�. Beim č. Wort liegt 
wohl überdies Stützung der Bedeutung �Herumtreiberin, Dirne� durch č. vulg. ↑rajda �id.� in 
Anlehnung an č. gs. expr. Wortpaar tranda, trajda �Vettel, Klatschweib, Dirne� vor. Vgl. auch č. 
gs. ↑ranty, randy �lärmender Spaß, Mutwille�. Zshg. mit ač. äslk. PN Randa erscheint möglich. 
Slk. dial. randa wird zwar in SSJ und bei Rocchi als Magyarismus (< ung. rongy �Lumpen, 
Fetzen�) geführt, vgl. slk. dial. randár �Fetzenhändler�, randavý �zerlumpt�. Der Zshg. dieser 
Wörter mit slk. dial. randa ist jedoch nicht sicher. Ⓡ �. Ⓥ nhd. ranzen� �ungestüm hin und 
her springen; necken�, nhd. außer Rand und Band sein, engl. rant �toben, lärmen, schwadro-
nieren, Phrasen dreschen�. Ⓑ Ač. nur als PN in ListářPlz 2,67 (1460): �byl súd osazen � 
Bartú Randú�. Jg nennt als Beleginformanten für č. randa J. Dobrovský. Der nč. Beleg in 
PSJČ stammt von J. Malý. Der slk. PN Randa ist erstmals belegt in Budatín 1478 SČL. Ⓛ 
Nek 46 ↔ Rocchi II (2002) 63-64 ▲ HSSJ V:21; Jg III:792; PSJČ IV/2:617; SSJ III:695. 

�ejdrem Adv. gs. expr. �zur Seite, schief�. ❖ �najdrom Adv. dial. �id.�. Ⓔ Č. dial. und 
mor. Adv. auch �nejdrem; slk. dial. Adv. auch �ľajdrom. Dazu auch č. gs. expr. �ejdrovat, 
�nejdrovat �sich schräg, abseits, zur Seite bewegen�. Nicht restlos geklärter Herkunft. H-K, 
Janko, Oberpfalcer, Racková vermuten dt. dial. Ursprung. Sie verweisen entweder auf dt. 
dial. scheidern gehen �betrügen gehen� oder führen č. �ejdrem auf die Metallscheider zurück, 
welche die geschiedenen Teile zur Seite gaben. Für die č. slk. dial. Formen auf �n- und �ľ- 
ist dann von Kont. mit nhd. schneiden bzw. nhd. schleudern auszugehen. Vgl. äslk. �ľajdro-
vať �herumirren, -ziehen� (erstmals belegt im 17. Jh. in CO), aber auch pl.-schles. dial. (Cies-
zyn) sznajdrować �vom Weg abgehen� und pl.-schles. dial. szlojder, sznojder, szlajdra, sznaj-
der, sznajdra �kleine Steinschleuder� < nhd. Schleuder. Rz adaptiert die Erklärungsversuche von H-K 
auf einheimisches Wortmaterial und verweist auf č. ats. expr. �ejdíř �Schwindler, Gauner, Gaukler�, č. �idit �betrü-
gen�. Mch verweist lediglich auf ebenso unklares č. dial. Adv. ↑�everem, �eberem �schief, schräg, seitwärts, gleich 
links gleich rechts, kreuz und quer�, slk. dial. Adv. �everom �gleich links gleich rechts, kreuz und quer�. Ⓡ pl.-
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schles. dial. sznajdrować �vom Weg abgehen�, szlojder, sznojder, szlajdra, sznajder, sznajdra 
�kleine Steinschleuder�. Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht bei Jg. Die slk. Adv. sind weder in 
HSSJ noch in SSJ verzeichnet. Die slk. dial. Belege stammen laut Mch aus dem Gebiet von 
Myjava (Miava). Ⓛ H-K 367; Janko/ČMF 16:6�8; Menzel+Hentschel 2003:286, 300�301; Oberpfalcer/ČMF 
15:194; Racková 1999:210 ↔ Rz 626 ↔ Mch 604 ▲ PSJČ V:1022�1023; SSJČ III:661. 

tarmark� gs. �Tandelmarkt�. ❖ tarmak� dial., tarmok� dial. �Viehmarkt�. Ⓔ Mor. 
auch tarmak, č. dial. auch in der Bedeutung �Viehmarkt�. In PSJČ č. tarmark lediglich als � 
markiert. Bei Jg č. tarmark, bei A. Bernolák slk. us. tarmak �Trödel-, Tandelmarkt�. Ač. tar-
mark, talmark, termark; äslk. tarmak. Die Herkunft des ersten Wortteils ist nicht restlos ge-
klärt. Mch, Nek, Rud denken an Kont. von č. gs. tandlmark�, bair. tandlmǫɒk(t) mit č. gs. 
↑jarmark, slk. jarmok, dial. auch jarmak �Jahrmarkt�. Für die Bedeutung �Tiermarkt� vermutet Knobloch 
zusätzliche Kont. mit frühnhd. tiermarkt. Vgl. auch č. ↑tandléř�, tandlíř� �Tandler, Trödler, Altwaren-
händler�. Matzenauer sieht Entlehnung < dt. Tattermarkt. Ⓡ �. Ⓥ ö. Tandelmarkt. Ⓑ 8 ač. Belege für 
talmark, termark, tarmark; die Erstbelege finden sich in KlarGlosA 2104 (De civitate): �parti-
forum talmark� (�termark� ~B; �tarmark� ~Mk). In der Kartothek des HSSJ liegt 1 Beleg für 
äslk. tarmak aus dem 18. Jh. in PD vor. Ⓛ Mch 636; Nek 49; Rud 166 ↔ Knobloch/ZfS 7:302 ↔ Matze-
nauer 1870:344 ▲ HSSJ VI:25; Jg IV:552; PSJČ VI:43; SSJČ III:773. 

typel dial. �hölzerne Zimmerdecke, Holzplafond, Dachboden�. ❖ typel dial. �id.�. Ⓔ Wohl 
Lehnwort bair. dial. Ursprungs. Mch vermutet Übernahme < mhd. tübel �Pflock, Zapfen, Nagel, Dübel; 
Stössel�. Lautlich erscheint Entlehnung < bair. tipəl, tipl [t-/d-] �Pflock, Zapfen, hölzerner Nagel� 
wahrscheinlich (vgl. ung. tipli �Dübel�), was durch ahd. gitubili �Balkengefüge� (Schatz 2:664) 
auch semantisch gestützt wird (schriftliche Mitteilung von H. Bergmann). Möglicherweise besteht 
Zshg. mit ač. tipel �Dachschiefer, Schiefertafel�. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ 1 ač. Beleg in KlarGlosA 129 (De la-
pidibus): �sarda tipel�. Nur in der Kartothek des HSSJ findet sich 1 äslk. Beleg in den Reguly 
debnárskych tovari�ov aus Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1780. Ⓛ Mch 664 ▲ Jg IV:687. 

 
 

3.2.9  Entlehnungen aus mitteldeutschen Dialekten (nach 1350) 
 
capich� �Zapfen im Fischteich�. ❖ � (čap v rybníku). Ⓔ Č. capich < md. zapp(e). Vgl. 

jedoch č. dial. caflík, slk. dial. capflík �Zapfen� < bair. tßapfl, tßaffl. Nek vermutet Entlehnung < nhd. 
Zapfen. May sieht ältere Entlehnung < ahd. zapho �spitzer Holzpflock, der ein Loch verschließt�, mhd. zapfe �Zap-
fen; Ausschank�, was angesichts der Beleglage unwahrscheinlich erscheint. Ⓡ �. Ⓥ isl. tappi �Zapfen (ei-
nes Fasses, einer Leitung)�, schw. tapp �id.�, dän. engl. nl. tap �id.�, mengl. tappe �id.�. Ⓑ Kein 
ač. Beleg. Jg nennt als Belegquelle A. J. Puchmajer. Weder in HSSJ noch in SSJ oder SSN. 
Ⓛ Nek 41 ↔ Janko/ČMF 22:137; Rud 14 ↔ May 31, 39 ▲ Jg I:216. 
čuba2 �Hündin, Petze; liederliches Frauenzimmer�. ❖ � (suka). Ⓔ Č. čuba < md. mhd. 

zūpe �Hündin� (vor Diphthongierung des -ū-). Ⓡ �. Ⓥ nhd. reg. Zaupe �Hündin, liederliches 
Frauenzimmer�. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser Bedeutung. Jg nennt J. Dobrovský als Quelle. 
Kein slk. Beleg. Ⓛ H-K 95; H-L 114; Mch 107; Nek 42; Rz 120 ▲ Jg I:320; PSJČ I:347; SSJČ I:270. 

dumlík� gs. �Kohlrübe; Brassica oleracea napobrassica�. ❖ � (kvaka). Ⓔ Č. dumlík laut 
�mil < dt. dial. dummlich. Mch sieht falsch Entlehnung < dt. dial. rummel. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. 
Beleg. Der Erstbeleg bei Jg stammt von J. Dobrovský 1821. Kein slk. Beleg. Ⓛ �mil 206 ↔ Mch 
134 ▲ Jg I:503; PSJČ I:588; SSJČ I:424. 

flinknout gs. expr., flinkat gs. expr. �Schlag versetzen, zu Boden werfen� �werfen�. ❖ 
flingnúť expr., flingať expr. �ins Gesicht schlagen, eine Ohrfeige geben�. Ⓔ Slk. expr. 
auch flinknúť, flinkať. Č. slk. Int. flink zur Veranschaulichung eines Schlages oder Wurfes. 
Bei Jg auch č. fliňkovati; slk. expr. auch oflinkovať �Maulschellen geben�. Č. flink�, fliňk� 
�Backenstreich, Backpfeife, Maulschelle, Ohrfeige�, äslk. flink, oflink, oflinok �id.�. Č. slk. < os. 
flink �Ohrfeige, Schlag�, flinken �schlagen, ohrfeigen�. Vgl. auch č. ↑flinkat se �herumbummeln, 
gammeln, lungern�. Während HSSJ richtig auf Entlehnung < Dt. hinweist, vermuten H-L, Mch, Rz falsch auto-
chthone onom. Bildung, doch zeigt Mch zumindest Zshg. mit os. flink, flinken auf. Ⓡ älteres pl. flink �Stoß, 
Schlag� (16. Jh.), pl.-schles. dial. (Cieszyn) flinknóć �treten; schnell zuschlagen�. Ⓥ os. flinken 
�schlagen�, engl. fling �schleudern, werfen, herfallen über jmdn.; Wurf, Wucht, Ausschlagen 
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(des Pferdes)�, aschw. flenga �schlagen�, flänga �umhertollen, balgen�, dän. fleng(e) �peit-
schen�, mhd. vlёc, vlёcke �breit auffallender Schlag�, vlёcken �schlagen�. Ⓑ 1 ač. Beleg für 
fliňk �Backenstreich, Ohrfeige� in TovHád 80a: �[hněv]: o mne �ádný ať se nepokou�í, dala 
bych mu fliňk, bych měla v�ecko, kde� co mám, za to dáti�. Der slk. Erstbeleg für flink stammt 
aus GrP 1791, jener für oflink aus KS 1763, jener für oflinok aus CA 1780. Ⓛ H-L 159; Mch 143�
144; Menzel+Hentschel 2003:85�86; Rz 174 ▲ HSSJ I:361, III:241; Jg I:547�548; PSJČ I:733; SSJČ I:505; SSJ 
I:494, II:528; KSSJ 164; SSSJ I:989; SSN I:453. 

hačna dial. �Schemel beim Rocken oder Spinnrad�. ❖ � (stolček pri praslici alebo kolo-
vrátku). Ⓔ Bei Jg als us. hačna < dt. dial. hātsche �Schemel� (N-O-Böhmen). Vgl. auch č. dial. 
↑hečna �Schemel beim Rocken oder Spinnrad�. Ⓡ osorb. heča, hečka, hejčka, hěčka; nsorb. 
hyčka, wučka. Ⓥ os. hetsche �Schemel�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg als us. Kein slk. Beleg. Ⓛ 
Bielfeldt 1933a:141; Mch 164 ▲ Jg V:900. 

hečna dial. �Kunkel, Rocken (auf dem man sitzt)�. ❖ � (praslica, na ktorej sa sedí). Ⓔ 
Bei Jg als us. hečna < os. hetsche �Schemel�. Vgl. auch č. dial. ↑hačna �Schemel beim Roc-
ken�. Ⓡ osorb. heča, hečka, hejčka, hěčka; nsorb. hyčka, wučka. Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. Beleg. 
Bei Jg als us. markiert. Kein slk. Beleg. Ⓛ Bielfeldt 1933a:141; Mch 164 ▲ Jg I:667. 

hepa dial. �großgewachsenes Mädchen (scherzhaft herabwürdigend)�. ❖ hepa dial. �er-
wachsenes Mädchen�. Ⓔ Č. slk. < dt. dial. os. häppe, vogtländisch heppe �Ziege; Zicke�. Vgl. 
auch č. dial. ↑heprle �Zicklein�. Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) hepa �beleibtes, stämmiges Mäd-
chen vom Lande�, osorb. hepa �Ziege; dümmliche Frau�. Ⓥ. Ⓑ Kein ač. Beleg. Č. dial. hepa 
bei Horečka 1941, Lamprecht 1963 und laut Mch auch bei A. Hanzlíček. Nicht in HSSJ. Ⓛ 
Mch 165; Menzel+Hentschel 2003:138 ▲ SSJ I:469; SSN I:561. 

heprle dial. �Zicklein�. ❖ � (kozľa). Ⓔ Bei Jg auch us. haprle. Č. heprle < dt. dial. hepp-
lein �Zicklein�. Vgl. č. dial. ↑hepa �großgewachsenes Mädchen (scherzhaft pejorativ)�, slk. dial. 
hepa �erwachsenes Mädchen�. Ⓡ osorb. hepa �Bezeichnung für eine Ziege; dümmliche Frau�. 
Ⓥ os. häppe, vogtländisch heppe �Ziege; Zicke�. Ⓑ Č. haprle als us. bei Jg, č. heprle  bei 
K. V. Rais. Kein slk. Beleg. Ⓛ Mch 165; Utě�ený 1968:114 ▲ Jg I:657; PSJČ I:852; SSJČ I:580. 

hycel mor. �Abdecker�. ❖ hinc dial., hinclík dial. �id.�. Ⓔ Bei Jg hycel �Hundefänger, 
Abdecker�; slk. dial. auch hiclík, hynclik, hyndik. Č. slk. < schles. hitzel �Abdecker�. Ⓡ pl. dial. 
(c)hycel, ukr. ги́цель. Ⓥ �. Ⓑ 1 ač. Beleg als PN in ÚčtyKarl�t 95 (1428): �Jan Hyczlóv I 
quartam funis VIII gr.�. Der slk. Erstbeleg stammt aus Pre�ov (Eperies, Eperjes) 1784. Ⓛ 
May 23; Mch 193; Nek 43 ▲ HSSJ I:403; Jg I:788; SSN I:564. 

jagrmistr mč. expr. �Leiter der Jagd, Meister im Weidwerk�. ❖ jágerme�ter äslk. �id.�. 
Ⓔ Bis heute mor. dial. slk. ats. (veraltend) jáger �Heger; Jäger�, mil. veraltet auch �Jäger, Ge-
birgsjäger�. Slk. dial. auch jagár. Ač. jagermestr, jagrmajstr, äslk. jágerme�ter < md. jāgermē-
ster, mhd. jagermeister �Meister im Weidwerk, Jagdmeister�. Äslk. -me�ter könnte auch auf 
ung. mester �Meister� zurückgeführt werden. Vgl. č. äslk. ↑mistr �Meister�, č. gs. expr. ↑majstr, 
slk. majster �Meister�. Ⓡ sln. vs. jager, kr./s. vs. jeger, jagar. Ⓥ nhd. Jägermeister; ung. 
jáger� �Wildhüter; Herrschaftsdiener; Jäger, Soldat der Fußtruppe�. Ⓑ 1 ač. Beleg für jager-
mestr in ArchČ 14,102 (1460): �najvy��í jagermestr královstvie Českého�. 1 ač. Beleg für 
jagrmajstr in ArchČ 21,429 (1495): �Kačička z Mezipotočie jagermaistr panský�. Mč. jagrmistr 
findet sich erstmals in ArchČ 29,96 (1590): �pan jagrmistr má to naříditi�. Der slk. Erstbeleg 
für jágerme�ter stammt aus Soblahov (Szoblahó) 1651; jener für jáger aus Trenčín (Trent-
schin, Trencsén) 1729. Die Bezeichnung für dessen Frau jágrovka ist bereits 1720 in Orlové 
(Vágzsigmondháza) belegt. Im Ung. laut KoGö 209 seit 1697�1698 verzeichnet. Ⓛ Nek 50; 
Rud 58; Skála 1968b:141 ▲ HSSJ I:509; Jg I:850; SSJ I:628; KSSJ 227; SSN I:710. 

jola1� �Goldammer, Ortolan�; ugbr. für strnad. ❖ � (strnádka). Ⓔ Laut May č. jola < md. 
golle �Ammer� (wo dial. g- > j-). Jg sieht falsch Zshg. mit ung. gólya, äslk. góľa �Weißstorch�. Ⓡ �. Ⓥ �. 
Ⓑ Kein ač. Beleg. Jg nennt als Quelle Krok I,121. Kein slk. Beleg. Ⓛ May 46 ▲ Jg I:632. 

kabela �Mosche, Tasche�. ❖ kabela �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch kobeľa. Ač. kabele, äslk. ka-
bela, kobela [sic!] < md. kabel zu mhd. kobel �Schrank, Behälter, Verschlag�, kober �Korb, 
Tasche�. Die Formen mit -o- stammen direkt < frühnhd. kobel. H-K, H-L, May, Menzel+Hentschel, 
MEW, Rz gehen auch für č. slk. kabela von Übernahme < mhd. kobel aus. Rud vermutet falsch Entlehnung < nhd. 
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Kobel. ĖSSJa stellt sl. *koběla als Ausgangsform zur Diskussion und erwägt die Möglichkeit autochthonen Ur-
sprungs < Verbalwurzel *kob- �hängen, festhängen�. Ⓡ pl. kobiel(a), osorb. kobjel, nsorb. kobjela. Ⓥ 
nhd. Kobel, Koben. Ⓑ 6 ač. Belege für kabele; der Erstbeleg findet sich in DalC 5,25: �posáh 
Přěmysl k lýčěniej kabeli vyně sýr a ře�etný pecen velí�. Der slk. Erstbeleg stammt für kobela 
aus Partizánska Ľupča (Nemecká Ľupča, Deutsch-Liptsch, Német-Lipcse) 1582, für kabela 
aus HD 1706/7. Ⓛ Kip 149�150; Mch 233 ↔ H-K 158; H-L 211; May 15; Menzel+Hentschel 2003:166�167; 
MEW 107; Rz 255 ↔ Rud 60 ↔ ĖSSJa X:87 ▲ EisPo 123; HSSJ II:8; Jg II:5�6; PSJČ II:5; SSJČ I:810; SSJ 
I:658; SSČ 125; KSSJ 236; SSN I:730, 791. 

kacíř �Ketzer�. ❖ kacír �id.� < č. Ⓔ Ač. kacieř, kacier, kacíř, kacéř < omd. katzer zu mhd. 
ketzer, kether �Ketzer, frevelhafter Mensch, Sodomit�. EisCh erwähnt nur gr.-lat. Ursprung und ver-
schweigt dt. Vermittlung. Nek, Rz nennen lediglich Vermittlung durch mhd. ketzer, H-L vermuten falsch Übernah-
me < nhd. Ketzer. Ⓡ pl. kacerz < č., osorb. kecar, nsorb. kjacaŕ, sln. kecar. Ⓥ ung. kacér �ge-
fallsüchtig, kokett, verführerisch� < �sittenlos, unmoralisch, lüstern� < urspr. �Ketzer, Sodomit�; 
gr. καθαροί �Reine, Saubere (Selbstbezeichnung der Angehörigen dieser neumanichäischen 
Sekte)�. Ⓑ Ca. 120 ač. Belege für kacieř, kacier, kacíř, kacéř; der Erstbeleg für kacieř findet 
sich schon Anfang des 14. Jh. (!) in DalC 90,24�25: �v�ěm oněm jako kacieřóm �ivoty otjě-
chu, neb sú kacieři byli�; jener für kacier in Lexicon mediae et infimae Latinitatis Polonorum, 
F. 156b (1387): �heretici kacier�; jener für kacíř in WaldhPost 67b: �druhé vlk znamenává 
ka�dého kacíře, je�to se zdá, by byl svatý a dobrých činóv, je�to hledá oklamati sprostného 
člověka�; jener für kacéř in HusVýklM 8b: �a také příklad jest � o mnohých pape�éch, jen� 
jsú byli kacéři�. Der slk. Erstbeleg stammt aus TC 1631. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 
211 auf das Jahr 1374 zurück. Ⓛ BEW I:465; H-K 158�159; May 13, 31, 55; Mch 233; Něm 142; Rud 60; 
Sad 5, 196, 202�207, 211, 221, 306; Schnw 7, 10, 31, 37 ↔ Nek 31; Rz 255 ↔ H-L 211 ↔ EisCh 391 ▲ HSSJ 
II:8; Jg II:6; PSJČ II:8; SSJČ I:812; SSJ I:659; SSČ 125; KSSJ 236. 

kartoun1 �Kattun�. ❖ kartún1 �id.�. Ⓔ Č. selten auch kartón, bei Jg auch č. kartán. Mč. 
kartoun, äslk. kartún, kardon < schles. branbg. kartun. Nicht zu verwechseln mit č. ↑kartoun2 
�Kartaune�. SSJČ, SSČ erwähnen arab. Ursprung und verschweigen dt. Vermittlung. Rud sieht falsch Über-
nahme < nhd. Kattun. Ⓡ pl. karton�, pl.-schles. dial. auch kartón, kartůn, nsorb. kartun, osorb. 
kortun, kr./s. kartun. Ⓥ mhd. kartūne, kattūn, mengl. cotoun, engl. cotton, nl. kattoen; fr. co-
ton, sp. cotón, it. cotone, sp. auch algodon; arab. (al) qutún; ung. karton. Ⓑ Kein ač. Beleg. 
Bei Jg vermischt mit č. ↑kartoun2 �Kartaune�. Der slk. Erstbeleg stammt als kartún aus Krupi-
na (Karpfen, Korpona) 1709. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 223 auf das Jahr 1738 zu-
rück. Ⓛ H-K 165; H-L 219; May 10, 27; Mch 243; Menzel+Hentschel 2003:155�156; Něm 142; Rud 65; Rz 266 
▲ HSSJ II:32; Jg II:32; PSJČ II:73; SSJČ I:846; SSJ I:681; SSČ 129; KSSJ 243; SSN I:754. 

keser �Kescher�. ❖ keser fspr. �id.� < č. Ⓔ Ač. keser < ns. kesser �Fangnetz für Fische�. 
Ⓡ pl. kasierz, nsorb. ka�er. Ⓥ nhd. Ke(t)scher, Käscher, engl. catcher, dän. ketser. Ⓑ 2 ač. 
Belege für keser mit Erstbeleg in SSL (ArchZnoym 40b, 1426): �Item kesero in convencione 
schachte II sexagenas grossorum�. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 168; H-L 224; Mch 249; Něm 142; 
Rud 67; Rz 271; Skála 1968b:135; Trost 1995:131 ▲ Jg II:50�51; PSJČ II:107; SSJČ I:864; SSJ I:692; SSČ 132. 

klempíř �Klempner, Spengler�. ❖ klampiar �id.�. Ⓔ Jg verzeichnet č. klempéř, klempíř 
�Klempner� tlw. als us. markiert. Mch nennt weiters die mč. Formen (Mch selbst spricht falsch 
von ač. Belegen) klampíř, klamfýř, klomfíř, klomfar; Rud auch die slk. dial. Formen klamfner, 
klampner; äslk. kla-/kle-mp-iar/-ár/-ier/-ér/-ír. Die mč. äslk. Formen auf -e- stammen < md. nd. 
klemperer �id.�; jene auf -a- und -o- < omd. klampner, bair. klampfər(ɒ), klǫmpfər(ɒ) �Blech-
schmied�. Ⓡ pl.-schles. dial. klympner, klympiyrz. Ⓥ mhd. klampfer �Spange, Klammer�, 
klampfern �fest zusammenfügen, verklammern�, nd. klempern �Blech auf dem Amboss häm-
mern�, nhd. Klempner. Ⓑ Entgegen der Behauptung von Mch finden sich im AStčS keine ač. 
Belege. Bei Jg lediglich tlw. als us. markiert; als Beleginformanten nennt er J. Dobrovský. 
Der slk. Erstbeleg stammt als klampír aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1617; als PN Klempár be-
reits 1500 belegt. Ⓛ H-K 169; H-L 225; Mch 254; Menzel+Hentschel 2003:161�162; Nek 43; Něm 142; Rud 
68; Rz 275 ▲ HSSJ II:47; Jg II:63; PSJČ II:127; SSJČ I:874; SSJ I:695; SSČ 133; KSSJ 248; SSN I:771�772. 

kloc1 gs. �Fetzen, Lappen, Lumpen�. ❖ � (handra, franforec, zdrap). Ⓔ Dazu č. gs. Dim. 
klůcek �Fetzchen, Stoffrest�. Č. kloc < dt. dial. (schles. md. od.) Form entsprechend mnd. 
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klatte �Fetzen, Lappen�. Nicht zu verwechseln mit č. gs. ↑kloc2� �Klotz�. Ⓡ �. Ⓥ nd. klāter 
�Fetzen, Lappen�, ags. clāð �Tuch�, mengl. cloth, clath �id.�, engl. cloth �id.�, isl. klæði �id.�, dän. 
klæde �id.�, schw. kläde �id.�, nl. kleed �id.�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Jg nennt J. Dobrovský als Quel-
le. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-K 171; H-L 227; May 57; Mch 258; Rz 279 ▲ Jg II:74�75; PSJČ II:146; SSJČ I:884. 

koba mč. �Rabe, Kolkrabe�. ❖ � (krkavec, havran). Ⓔ Ač. koba �schwarzer Vogel, Rabe� 
laut May, Mch < dt. dial. kobbe �Rabe� zu PN Jakob. Eventuell handelt es sich lediglich um eine Paral-
lelentwicklung. Kein Zshg. mit ač. koba �Wunsch, Gedeihen�, č. koba� �Zelle, Kämmerchen�, vgl. unter č. slk. 
↑kobka �Zelle, kleines Zimmer, gewölbtes Kämmerchen�. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Ca. 15 ač. Belege; der Erstbe-
leg findet sich in BawEzop 814: �u vrchu sedí s krmí koba�. Als PN bereits in MastMuz 405 
belegt: �má střícě [sic!] oba, Soba i také Koba�. Kein slk. Beleg. Ⓛ May 15; Mch 263 ▲ Jg II:89. 

� (budka pro men�í zvířata). ❖ koterec �Hühnerstall, Hundehütte; Abstellkammerl�. Ⓔ 
In SSJ slk. koterec als vs., slk. kotrec als dial. markiert. In SSN auch slk. dial. koter, kotelec. 
Äslk. koterec, kotrec < md. nd. kotter zu md. nd. kot(e) �Hütte�. Vgl. č. ↑kocanda� �Vorstadt-
wirtshaus�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Kotter. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Bei Jg lediglich slk. koterec; als 
Beleginformanten nennt er J. Dobrovský. Der slk. Erstbeleg stammt als koterec aus Zvolen 
(Altsohl, Zólyom) 1620. Ⓛ Rud 74 ▲ HSSJ II:116; Jg II:145; SSJ I:754; KSSJ 270; SSN I:845. 

koule �Kugel�. ❖ guľa �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. kule als seltene Nebenform. Ač. kúle [-ú-, 
-uo-] (kule), äslk. guľa, kuľa < kontrahiertem md. kūle �Kugel, Kopf�. Slk. g- aufgrund dt. dial. oder 
ung. Einflusses. Ⓡ pl. osorb. nsorb. kula. Ⓥ mhd. kugele, kugel; ung. golyó �Kugel�. Ⓑ Ca. 40 
ač. Belege für kúle [-ú-, -uo-] (kule); der Erstbeleg für kúle (kule) findet sich in der Bedeutung 
�Kugel, kugelförmiger Gegenstand� in ComestC 236b: �[Daniel] svaři to v�e � učini z toho 
[smoly, tuku a vlasů] jako kru neb kúli, i da to v usta drakovi a tak zadusiv�e�; jener für �Ku-
gelspiel� in BřezSnářM 102b: �pakli kto vidí, ano král nebo knie�e to k [sic!] kúli hrá, bude 
účasten chvály i veselé jeho�. Dazu steht als dt. Äquivalent in DfGloss krusel, kreusel. Der 
Erstbeleg für �geschwulstartige Entzündung, Geschwulst (besonders im Brust- und Bauchbe-
reich bei Frauen)� stammt aus LékFrantA 94a: �která �ena má kúli v bři�e�. In dieser Bedeu-
tung ist auch die Form kuole erstmals belegt, und zwar in LékFrantA 69a: �koho� kuole v 
prsech a jest du�en, ten vezmi �alvěji�. Der Erstbeleg für �Patronenkugel� findet sich in Listář-
Ro�mb sv.1,187 (1431): �a ty kúle ohnivé, jako� vie� [Oldřichu], tyť sme [Zigmund] ji� pos-
lali�; jener für �Feuerkugel� in Hvězd 84a: �měsiec � jest � jako�to kúle a za ním vý�e jest 
slunce�. Dazu steht als dt. Äquivalent in DfGloss sunnen schin, kugel. Der slk. Erstbeleg für 
guľa stammt in der Bedeutung �Patronenkugel� aus Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1645�47, 
für kuľa in der Bedeutung �(Welt-)Kugel� aus OP 1685. Als PN bereits 1399 in Snina (Szinna) 
belegt. Ⓛ BEW 641; Dř 428; H-L 247; H-K 183; May 27; Mch 285; Menzel+Hentschel 2003:181�182; MEW 
145; Na 40; Rud 45; Rz 306; Schnw 15, 40 ▲ HSSJ I:386; Jg II:221�222; PSJČ II:319; SSJČ I:971�972; SSJ 
I:445; SSČ 147; KSSJ 176; SSSJ I:1098; SSN I:519�520. 

krecht �Kartoffel-, Rübengrube, Miete, (zum Überwintern mit Stroh und Erde bedeckte) 
Vertiefung für Feldfrüchte�. ❖ krecht �id.�; ugbr. für hrobľa. Ⓔ Dazu č. krechtovat, slk. krech-
tovať �einmieten�. Č. dial. auch grecht, grechta, greft, kreft, krechta, krepta, krichta. Slk. dial. 
auch greft, griftňa, krechta u. a. Bei Kott auch �Rinne im Weingarten�, bei Jg und J. K. Rohn 
�längliche Vertiefung der Senkgrube�. Slk. dial. greft �Graben im Weingarten� in der Weinbau-
terminologie um Skalica (Skalitz, Szakolca). Ač. greft, äslk. greft �Setzreihe der Weinstöcke�, 
greftovať �am Weinberg Setzreihen anlegen�. Č. slk. < dt. dial. Formen graft, greft, grecht, 
krecht zu md. nd. mhd. graht, graft �Graben� (ČJA, May, Mch, Nek). Die lautliche Adaptation -
a- > -e- (-i-) vollzog sich bereits in dt. Dial. durch Kont. mit mhd. g(e)rëht �recht gemacht, be-
reit gemacht, gerichtet� bzw. dt. dial. gricht �id.�, vgl. auch das im Pressburger Dialekt belegte 
krechtl'n �herrichten, vorbereiten� (Schmutter 1983:33). Janko, Ru denken lediglich an Entlehnung < 
mhd. gerëht. H-L, Ni�nanský nennen allzu verkürzend nur dt. dial. krecht als Ausgangsbasis. Ⓡ �. Ⓥ dt. dial. 
krechtl'n �herrichten, vorbereiten�. Ⓑ 1 ač. Beleg für greft als ON in Půh 5,285 (1481): �ne-
bo�tík mu� muoj � poručil mi jest na smrtedlné posteli � vinohrad Greft�. Mč. krecht bei J. 
K. Rohn. Der slk. Erstbeleg für krecht stammt aus VTL 1679; jener für greft aus dem 17. Jh., 
für greftovať aus Skalica (Skalitz, Szakolca) 1633. Ⓛ ČJA 3:286�288; May 39; Mch 291; Nek 44; 
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Utě�ený 1968:116 ↔ Janko/ČMF 6:323�324; Rud 75�76 ↔ H-L 248; Ni�nanský 1980:288�294; �igo 2001b:7�8 
▲ HSSJ I:383, II:134; Jg II:179; PSJČ II:361; SSJČ I:993; SSJ I:766; SSČ 150; KSSJ 274; SSN I:509, 871. 

kruňkat dial. �kränkeln, siechen�. ❖ � (chorľavieť). Ⓔ Č. dial. auch krunkat, kronkat, 
kronkať, krónkat, skruňkat u. a. < Kont. von dt. dial. krunken �klagen� mit dt. dial. krånken 
�kranken�. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. Beleg. Č. dial. Belege aus Ost- und Nordböhmen. PSJČ, 
SSJČ nennen als Quelle J. Jahoda. Kein Beleg in HSSJ, SSJ oder SSN. Ⓛ Janečková 1999:224; 
Mch 297�298 ▲ PSJČ II:388; SSJČ I:1004. 

kulma gs. �Brenneisen für Locken�. ❖ kulma ats. �id.�. Ⓔ Slk. kulma in KSSJ als veral-
tend markiert. Dazu auch č. gs. kulmovat� �Locken drehen�. Č. kulma < md. kolme �Kolbe, 
Haartolle über der Stirn�. Slk. dial. kulmajz, kulmajzňa f., kulmajzeň m. mit Übernahme von 
nhd. Eisen im zweiten Wortteil. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Kolbe. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Nč. Belege für 
kulma u. a. bei I. Herrmann, für kulmovat u. a. bei Rýznar 1932 und J. K. �lejhar. Weder in 
HSSJ noch in SSJ, aber in KSSJ und SSN. Ⓛ H-L 173; Mch 305, 306; Rz 321 ▲ Jg II:214; PSJČ II:441, 
442; SSJČ I:1033; KSSJ 282; SSN I:906. 

kynkule dial. �Holunderbeerensirup�. ❖ � (bazový sirup). Ⓔ Bei Jg auch �Saft von 
Dörrobst, Pflaumenmus�. Janko und Mch vermuten Entlehnung < dt. dial. künkel, tünkel �So-
ße, Brühe� zu nhd. Tunke. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Tunke. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg als us. Weder in 
HSSJ noch in SSJ oder SSN. Ⓛ Janko/NŘ 5:141�142; Mch 314 ▲ ČJA 2:287�288, 290; Jg II:246. 

líh �Spiritus, Alkohol, Weingeist�. ❖ lieh �id.� < č. Ⓔ Slk. dial. auch leh, líh. Bei Jg lih, líh, 
lejh < mč. lejh < md. nd. leich, laiche, läuge zu nhd. Lauge. Die urspr. Bedeutung des č. Wor-
tes war laut Mch �Lauge, Seifengeist�. Laut H-K, H-L vollzog sich der Bedeutungswandel un-
ter Einfluss von lat. liquor �Flüssigkeit, flüssiges Arzneimittel, Alkohol�. Ⓡ �. Ⓥ mhd. louge 
�Lauge�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Mč. Belege u. a. bei J. K. Rohn. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 206; 
H-L 268; Janko/NŘ 21:128; Mch 332; Polák/NŘ 21:93�97; Rz 343 ▲ Jg II:308, 325; PSJČ II:587; SSJČ I:1111; 
SSJ II:42; SSČ 165; KSSJ 299; SSN II:63. 

� (provaz, lano). ❖ liňa dial. �Leine, Zugseil, Tau�. Ⓔ Slk. dial. auch lina, lína, liéna, linva. 
Äslk. lína, lina < md. nd. līne �Seil, Leine� < lat. līnea �Seil, Tau; Linie� zu lat. līnum �Flachs, 
Lein�. Mch, Rud denken an ältere Entlehnung < mhd. līne �id.�. Ⓡ pl. lina �Leine, Tau�. Ⓥ ahd. līna, mhd. 
līne, nhd. Lein, Leine, ags. līne, engl. line; lat. līnum �Flachs, Lein�; gr. λίνον �id.�. Ⓑ Kein ač. 
Beleg. Der slk. Erstbeleg stammt aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1681. Ⓛ Mch 334; Rud 87 ▲ HSSJ 
II:221�222; SSJ II:47; SSN II:70. 

merlík bot. �Gänsefuß, Chenopodium�. ❖ mrlík bot. �id.�. Ⓔ Laut H-L und �milauer bei 
Mch wahrscheinlich < dt. dial. Form zu nhd. Melde �Gänsefußgewächs Atriplex�, z. B. melle. 
Ⓡ �. Ⓥ mhd. mёlde �Melde�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Ältere Belege bei Jg. Nicht in HSSJ. Slk. bot. 
Terminus z. B. bei Buffa 1972. Ⓛ H-L 288; Mch 360 ▲ Jg II:423�424; PSJČ II:787; SSJČ I:1210. 

ortel �Urteil�. ❖ ortieľ bspr. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. ortieľ noch unmarkiert. Ač. ortel, urtal, or-
teil, urtel, ortyl (ortýl), äslk. ortieľ, orteľ, ortiľ < md. ortel, mhd. urtel, urteil �richterliche Ent-
scheidung, Urteil, Verurteilung; jüngstes Gericht; Meinung, Ausspruch, Entscheidung�. Rz 
nennt lediglich mhd. Quelle; EisPo spricht zu vereinfachend von Übernahme < dt. Urteil. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Urteil; 
ung. ortály. Ⓑ Ca. 120 ač. Belege für ortel, urtal, orteil, urtel, ortyl (ortýl). Der Erstbeleg findet 
sich als urtal in der jur. Bedeutung �Urteil, Entscheidung� in ComestC 175b: �sien a stolicě 
súdu � na nie�to mluviechu o vrtalech�. In dieser Bedeutung sind auch erstmals ač. orteil, 
urtel belegt, und zwar orteil in ArchČ 4,347 (1405): �vá� dobře nalezený orteil potvrzujem 
[purkmistr a kon�elé] tiemto listem� und urtel in ArchČ 4,353 (1413): �vyřčen urtel [ve sporu o 
dědictví] tu sobotu před svatú Al�bětú�. Der Erstbeleg für ortel stammt in der jur. Bedeutung 
�richterliche Entscheidung� aus KlarGlosA 2308 (De iudice): �et iurisdicium sit ortel�; jener für 
�Berufungsurteil einer höheren Instanz� aus SlovOstřS 63: �appellacio, decretum ortel iurisdi-
cium idem�; jener für �Todesurteil� aus CJM 2,21 (1469): �ač kto druhému �enu jeho spraved-
livú otvedl by a svědky sedmi přemo�en byl by, orteli hlavniemu poddán bude�; jener für 
�Rechtsauskunft� aus ArchČ 5,402 (1481): �jako� z starodávna knie�etstvie Opavské zvyklost, 
obyčej a právo má, ortel u pánuov markrabstvie Moravského bráti�. In dieser Bedeutung ist 
auch erstmals ač. ortyl (ortýl) belegt, und zwar in �ilin 133b: �ten jmá slu�ně prositi rychtáře 
vedlé ortyle, aby se vlo�il v jeho nepřítele�. Die slk. Erstbelege stammen als orteľ �Gerichtsur-
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teil�, �Gerichtsorgan� und �Rechtsauskunft� aus �K 1473. Ⓛ H-K 256; H-L 322; Kuchar 1998:125 ff.; 
May 14, 24, 57; Mch 417; Nek 45; Rud 103; Schnw 15, 38 ↔ Rz 432 ↔ EisPo 198; EisCh 400 ▲ HSSJ III:354�
355; Jg II:970; PSJČ III:1139; SSJČ II:423; SSJ II:592; SSČ 250; KSSJ 445; SSN II:639. 

pampeli�ka �Löwenzahn, Taraxacum officinalis�. ❖ pampeli�ka dial. �verblühter Lö-
wenzahn�. Ⓔ In SSJČ auch č. pampuli�ka�, in PSJČ č. pampuli�ka als dial. markiert. Äslk. 
pampeli�ka �Löwenzahn� < č. Bei Jg pampelu�ka, pampuli�ka, pampeli�ka, pampli�ka. Kreu-
zung von md. dial. pampelblume neben nhd. reg. Pappenblume, nd. papenblome �Löwen-
zahn� und ač. plé�ka �id.� erscheint wahrscheinlich (Dř, H-L, Rz). Dafür sprechen auch phra-
seologische Parallelen wie nhd. einen Pappenstiel wert sein �Stiel der Pappenblume wert 
sein, wertlos sein� versus ač. za plé�ku státi �id.� Anders H-K, Mch, die beide autochthone Herkunft 
sehen. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Pappenblume, Pappenstiel. Ⓑ Kein ač. Beleg für pampeli�ka, jedoch ca. 
20 ač. Belege für plé�ka �Löwenzahn� mit Erstbeleg in KlarBohF 329 (De herbis): �rostropor-
cinum plé�ka, trifolium dětel�; für die Wendung za plé�ku státi �wertlos sein� in DalL 84,18: 
�za plé�ku u boji [tj. v turnaji Čechové] počechu státi�. Bei Jg steht an erster Stelle č. pampe-
lu�ka. Der slk. Erstbeleg stammt als pampeli�ka aus DQ 1629. Ⓛ Dř 47; H-L 328; Rz 443 ↔ Mch 
430�431 ↔ H-K 262 ▲ HSSJ III:459; Jg III:20; PSJČ IV/1:48; SSJČ II:497; SSČ 259; SSN II:710. 

partyka gs. �Schiebung, Schwindel�. ❖ partieka dial. expr. �Betrüger, unzuverlässiger, 
verdächtiger Mensch�. Ⓔ Č. partyka < md. parti(c)ke(n) �Unehrlichkeit(en)�. Slk. dial. expr. 
auch partéka. Die slk. Formen sind verquickt mit slk. ats. partéka�, partieka� �Kaufmannswa-
re; Meterware�, vgl. unter č. ↑partéka� �Scheibe Brot�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Praktik �Kniff, Kunstgriff�, 
dunkle Praktiken �Machenschaften�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Der erste mč. Beleg bei Jg stammt 
aus VelSq. Weder in HSSJ noch in SSJ. Ⓛ H-L 333; Mch 435; Treimer 1937:20 ▲ Jg III:35; PSJČ 
IV/1:112; SSJČ II:524; SSN II:739�740. 

perlík �Schmiedehammer�. ❖ perlík Fj. �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. dial. petlík. Ač. äslk. 
perlík < md. os. pērel, pīr(e)l �Prellhammer�. Ⓡ osorb. pyrla. Ⓥ nhd. prellen; ung. pöröly 
�Hammer, Schmiedehammer; Schlagwerk�. Ⓑ 1 ač. Beleg in VýklKruml 104a (Job 41,20): 
�malleum � perlík vel palice�. Der slk. Erstbeleg stammt aus Litava (Litva) 1607. Der ung. 
Erstbeleg geht laut KoGö 344 auf das Jahr 1536 zurück. Ⓛ H-L 341; May 52; Mch 444; Rz 461; 
Schnw 23 ↔ H-K 270 ▲ HSSJ III:510; Jg III:67; PSJČ IV/1:198; SSJČ II:558; SSČ 268; SSN II:776. 

pe�tit dial. �Lebensmittel vergeuden, etw. anbeißen und verderben lassen; eine Frau 
schänden�. ❖ � (mrhať potravinami, nahryznúť a nechať sa pokaziť; zhanobiť �enu). Ⓔ Č. 
dial. (z)pe�tit < dt. dial. Form wie etwa sächs. bächten, schles. böchten, pechten �vergeuden 
(Lebensmittel, Geld)�. Verbindung mit slk. dial. pestiť �verhätscheln� ist angesichts des Belegs 
Maja ľem teho jedneho, ta ho peśča Dl. Lúka BAR nicht völlig auszuschließen. Ⓡ osorb. bjechtować 
�schlecht haushalten, Lebensmittel verschwenden�. Ⓥ �. Ⓑ Bei Jg als us. markiert; noch 
dial. in Ostböhmen. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Bielfeldt 1933a:91; Mch 446 ▲ Jg V:952; SSN II:780. 

remízek �Beutelmeise, Beutelrohrmeise�. ❖ remíz äslk. �id.�. Ⓔ Bei Jg č. remi�, remiz 
über md. dial. remiz < fr. rémiz �Beutelmeise�. Wohl Verquickung mit č. remíz �Schutzgehölz, 
Wäldchen� < fr. remise �id.�. Mch geht falsch von Entlehnung < nhd. Rohrmeise aus. HSSJ sieht Übernah-
me < lat. Form. Ⓡ osorb. ramu�ka, pl. remi(s)z, r. рéмез. Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser Be-
deutung. Bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt aus GU 1793. Ⓛ Mch 512 ▲ HSSJ V:48; Jg III:815. 

rukev �Wasserkresse; Rorippa�. ❖ � (vlhkomilná bylina s drobnými �ltými kvietkami). Ⓔ 
Č. rukev soll laut Mch, �mil auf md. nd. ruke, rūke �Rauke, Eruca�, eine Kohlart, zurückgehen, 
vgl. č. ↑brukev �Köhlrübe; Brassica napobrassica�. Ⓡ pl. rukiew. Ⓥ nhd. Rauke; lat. ērūca. Ⓑ 
Kein ač. Beleg. Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ Mch 524; �mil 206 ▲ PSJČ IV/2:1067; SSJČ III:197. 

rýha �Rille, Rinne, Furche�. ❖ ryha �id.�. Ⓔ Dazu č. rýhovat, ryhovat, slk. ryhovať �rillen, 
furchen�. In SSJČ auch č. ryha�. Bei Jg rejha, rýha. Mč. rýha < nicht diphthongierter md. 
Form zu mhd. rīhe �Reihe, Linie, Abzugsgraben, Rinne�. H-L, Mch, Rz sehen ältere Entlehnung < 
mhd. rīhe. H-K denken falsch an Übernahme < nhd. Reihe, Riege. Ⓡ pl. ryga, rygować. Ⓥ ns. rihe �klei-
ner Bach�; it. riga �Linie, Zeile, Streifen�, fr. rigole �Rinne, Abzugsgraben�. Ⓑ Kein ač. Beleg. 
Bei Jg findet sich ein mč. Beleg aus 1548. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 393; Janečková 1999:223; 
Mch 526; Rz 552 ↔ H-K 320 ▲ Jg III:822, 968; PSJČ IV/2:1099; SSJČ III:210; SSJ IV:898; SSČ 370; KSSJ 649. 

Stefan Michael Newerkla - 978-3-653-03121-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 11:38:29AM

via free access



 349

�alanda �Gesindestube; großes, unfreundliches Zimmer; Pritsche�. ❖ �alanda �großes 
Zimmer oder Haus für Saisonarbeiter�. Ⓔ In SSJ slk. �alanda �großes Zimmer oder Haus, in 
der zur Zeit des Kapitalismus während landwirtschaftlicher Kampagnen (Zucker-, Hopfen-
kampagnen) die Arbeiter gemeinsam mit ihren Familien wohnten�. Č. slk. �alanda < md. mhd. 
schalander �Flussschiff zum Warentransport�. Die Bedeutung �Pritsche� entstand durch Kont. 
mit č. palanda �Pritsche, Etagenbett�. Ⓡ ukr. r. шалáнда �Prahm, flacher Lastkahn�. Ⓥ fr. 
chaland �Prahm, flacher Lastkahn�, mlat. chelandium �id.�; mgr. χελάνδιον �id.�; arab. �alandī 
�id.�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Jg nennt als Belegquelle u. a. J. Dobrovský. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ 
H-K 367; H-L 427; Jaklová 1999:219; Mch 601 ▲ Jg IV:433; PSJČ V:1014; SSJČ III:657; SSJ IV:391; KSSJ 733. 

�kláb dial., �klab dial. �Sklave�. ❖ � (otrok). Ⓔ Č. < dt. dial. Nebenform zu nhd. Sklave. 
Ⓡ nsorb. �kloba. Ⓥ nhd. Sklave, engl. slave. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht bei Jg. Weder in HSSJ 
noch in SSJ. Ⓛ Mch 611 ▲ PSJČ V:1076; SSJČ III:687. 

�ňupat �schnupfen�. ❖ �nupať �id.�. Ⓔ Mor. slk. früher auch �schnäuzen�. Bei Jg als us. 
markiert. Hierher gehört auch č. �ňupec �Prise�, č. � bzw. expr. �ňupka �Prise; Nasenstüber, 
Rüffel�. Mč. �ňupati, �ňupkati auch �auf die Nase schlagen, schnippen�, äslk. �nupať, ač. 
�ňupa, �ňupka �Schnupfen; Schlag auf die Nase�, äslk. �ňupa �Schnupfen� abgeleitet < md. 
snuppe �Schnupfen�, snuppen �schnupfen, hörbar Luft durch die Nase einziehen� zu mhd. 
snupfe, snūpfe �Schnupfen�, snupfen �schnaufen� unter semantischer Kont. mit md. snippen 
�schnappen, eine schnelle Bewegung vor und zurück machen, schnippen� zu mhd. snipfen 
�id.�. Hierher gehört auch mor.-schles. dial. �nobel �Nase� zur nhd. Nebenform schnoben 
�schnauben, keuchen�. Vgl. auch č. gs. ↑�nuptychl�, slk. ats. �nupticheľ� �Schnupftuch, Ta-
schentuch�. Ⓡ pl.-schles. dial. sznupać, sznupnyć �Schnupftabak schnupfen; schnüffeln, su-
chen�, pl. sznupka �Nasenstüber�, pl.-schles. dial. (Cieszyn) sznobloch �Nase�. Ⓥ nhd. 
schnupfen, Schnupfen. Ⓑ 5 ač. Belege für �ňupa, 2 ač. Belege für �ňupka; der Erstbeleg 
stammt als �ňupa in der Bedeutung �Schnupfen� aus KlarGlosA 1721 (De languoribus): ��ňu-
pa reuma�. In dieser Bedeutung ist auch �ňupka erstmals belegt, und zwar in LékFrantA 49a: 
�kto má �ňupku aneb rému, �e mu se nos zacpá�. In der Bedeutung �Schlag (auf die Nase)� 
findet sich der Erstbeleg in TovHád 80a: �slibujiť, �e by rad�i �ňupku strpěla, ne� by gro� 
stratila�. Mč. �ňupati erstmals belegt in der Bedeutung �schnippen, auf die Nase schlagen�, 
und zwar in ArchPís 182 (1630): �Linhart Ubermesser � jim [ko�eluhům] �ňupal a neuctivě 
sobě počítal�. Der mč. Erstbeleg für �ňupkati stammt aus ArchPís 182 (1637): �jsouce od ně-
ho [rychtáře] pěkně napomínán, nic dbáti nechtěl, �ňupkal�. Der slk. Erstbeleg für �ňupa fin-
det sich in KLe 1740; für �nupať kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 373; H-L 432; Janko/ČMF 17:295; May 
53; Mch 618; Menzel+Hentschel 2003:302�304; Rud 147; Rz 635; Schnw 24, 35, 39 ▲ HSSJ V:650; Jg IV:489; 
PSJČ V:1120; SSJČ III:707; SSJ IV:435; SSČ 436; KSSJ 744. 

�oldra� mor. dial. �Schinken, Schweinsschulter�. ❖ �oldra� dial. �id.�. Ⓔ Mor. slk. dial. 
auch �olda�, �oldrovina�. Bei Jg als Slowakismus. Äslk. �oldra, �oudra, �oldrovina. Mor. slk. 
dial. < mhd. scholder, schulder �(geräucherter) Vorderschinken vom Schwein�, vgl. auch md. 
�ǫldər, siebenbürgisch-sächsisch �ǫldər, zipsisch �ǫldr. HSSJ sieht unnotwendigerweise ung. Ver-
mittlung < dt. Form. Ⓡ pl. szołdra �geräucherter oder gesalzener Schinken�. Ⓥ nhd. Schulter, 
engl. shoulder; ung. vs. sódar�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg als Slowakismus. Der slk. Erstbe-
leg stammt als �oldra aus Turiec (Turz, Túroc). Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 403 auf 
das Jahr 1432 zurück. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:307; Rud 147�148; Schnw 15, 25 ▲ Jg IV:489. 

�oltys�, �olta�, �ultes�, �ultys� �Schultheiß�. ❖ �oltés, �oltýs �id.�. Ⓔ Bei Jg 
auch slk. �olty�. Ač. äslk. �oltýs < md. scholtes, schultes bzw. mhd. scholthēʒe, schultheiʒe 
�der Verpflichtungen oder Leistungen befiehlt, Schultheiß�. Vgl. auch č. ↑�ulc�, �olc� �id.�. Ⓡ 
pl. sołtys. Ⓥ nhd. Schultheiß; ung. soltész. Ⓑ Ca. 60 ač. Belege für �oltys; der Erstbeleg 
findet sich in ArchČ 8,373 (1475): �rychtáři a �oltysové pravili sú�. Als PN bereits früher be-
legt, und zwar in Půh 3,228 (1418): �Anna, dci �oltysova, poh[oní] Vaňka Melúna � ze čty-
řidciti hř[iven] gr[o�óv] dob[rých] stř[iebrných]�. Der slk. Erstbeleg stammt aus �K 1473. 
Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 404 auf das Jahr 1393 zurück. Ⓛ May 14, 23, 37; Mch 618; 
Menzel+Hentschel 2003:308; MEW 341; Nek 48; Rud 148; Schnw 15, 17 ▲ HSSJ V:651; Jg IV:489, 524; PSJČ 
V:1122, 1195; SSJČ III:708, 742; SSJ IV:436. 
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�opa dial., �opna dial., �upna dial. �Schuppen�. ❖ �opa �Schuppen; Dachraum über 
dem Stall oder Schuppen�. Ⓔ Dazu auch č. dial. Dim. �opka, slk. Dim. �opka, �ôpka, slk. dial. 
�op. Äslk. �op, �opa �Schuppen; Dachboden, Dachraum eines Schuppens; Heuboden; Mau-
erbrecher� < md. nd. schoppen, schuppen �Stall�. Ⓡ pl. szopa �Schuppen�, szopka �Weih-
nachtskrippe�, sln. vs. �upa, �opa �Schuppen�, kr./s. vs. �upa �id.�. Ⓥ nhd. Schuppen, reg. 
Schoppen, engl. dial. shippen �Stall�; ung. vs. sufni. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser Bedeutung. 
Jg nennt als Beleginformanten J. Palkovič. Der slk. Erstbeleg stammt als �op �Schuppen� aus 
Partizánska Ľupča (Nemecká Ľupča, Deutsch-Liptsch, Német-Lipcse) 1584. Ⓛ Mch 618; Rud 
148; Schnw 13; Utě�ený 1968:115 ▲ HSSJ V:652; Jg IV:489; PSJČ V:1122; SSJČ III:708; SSJ IV:436; KSSJ 744. 

�orc hist. bzw. dial. �Schurz als Teil der Rüstung; Schurz der Frauentracht�. ❖ �urc� vs. 
m., �orec� vs. m., �urca� vs. f. �id.�. Ⓔ Č. dial. auch �orec, slk. dial. auch �urc. Ač. �orc, 
äslk. �vorc1 [sic!] < md. os. schorz zu mhd. schurz �Schurz�. Die Lautänderung von mhd. -ur- > -ǫr- 
war laut Kranzmayer (1956:43) auch noch an den Rändern des Nordbair. verbreitet. Ⓡ pl. szorc, osorb. �órc, 
sln. �urc. Ⓥ nhd. Schurz; ung. surc �Schurze, Schürze�. Ⓑ 10 ač. Belege für �orc, der Erst-
beleg findet sich als �Schurz, Schürze� in ArchLoun (1399): �Ionka Iudeus hastilauit tunicam 
lucidi coloris, quod blankyt dicitur, domine Tyechlowczone et precinctura m. quod �orc dici-
tur, et capucium nigri coloris iudicio primo�; jener für �Schurz der Rüstung, der den Unterleib 
des geharnischten Reiters deckt� in AMP 2077,50b (1400): �Wenceslaus monoculosus exhi-
buit �orc et pavesam in XVIII g. ex parte Buzkonis de foro equorum�. Äslk. �vorc erstmals 
belegt in Svätý Krí� (Heiligenkreuz, Szentkereszt) 1699. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 
426 auf das Jahr 1604 zurück. Ⓛ Eichler 1968:105; H-L 432; Janečková 1999:221; Koblí�ek 1999:193; 
May 14; Mch 618; Nek 48; OWP; Rud 148, 162; Sad 299; Schnw 15 ▲ HSSJ V:690; Jg IV:489; PSJČ V:1122; 
SSJČ III:659; SSJ IV:473. 

�ufan mor., �ufan mor. �(größerer) Schöpflöffel, Kelle�. ❖ �ufaňa ats. �id.�. Ⓔ Č. Dim. 
�ufánek, �ufánek, č. dial. auch �oufek, �ufek, �ufek. Ač. �ufan (�ufán), �oufan (�oufán), äslk. 
�uf, �ufan, �ufánek < dt. dial. schuffen. Hierher gehören auch č. gs. �ouf� �Jauchekelle mit 
langem Stiel�, mor.-schles. dial. �ofka �Blechschaufel� und die č. gs. expr. Wendung dělat si 
�oufky �sich lustig machen, sich einen Spaß erlauben�. Vgl. auch č. dial. ↑vor�ouf� �Wurf-
schaufel�. Ⓡ pl. szufla, szufel �Schaufel; Löffel mit langem Griff, Schöpflöffel; Elch- oder 
Hirschgeweih�, pl.-schles. dial. szafla �Schaufel zum Aufladen der Steinkohle�, szaufla 
�Schaufel�, szufka �Jauchekelle mit langem Stiel�, szufónek, szyfónka �Schöpflöffel�. Ⓥ mhd. 
schūfel, schūvel �Schaufel�, nhd. Schuffel, Schaufel. Ⓑ 3 ač. Belege für �ufan (�ufán); erst-
mals belegt in AlchAnt 9a: �tehda vybírý [sic!] �ufanem na medenici čistú�. 1 ač. Beleg für �ou-
fan (�oufán) in Apat 229a: �vezmi �oufan, ať má malou dirku na dně, a nalej plný cukru�. Mč. 
�ufánek z. B. in ArchPís 282 (1608): �l�íce měděnná, jinak �ufánek�. In der Kartothek des HSSJ 
liegen 3 Belege für �uf, �ufan und 11 Belege für �ufánek, jedoch keine für �ufaňa vor; der Erst-
beleg stammt als �ufan aus Orava (Arwa, Árva) 1611, laut HSSJ aus 1619 s. l. Ⓛ ČJA 1:286, 
288�289; H-L 433; Jaklová 1999:217; Janečková 1999:223; Mch 619, 731; Menzel+Hentschel 2003:283, 349�350; 
Rud 182�183; Rz 636; Skála 1968b:140; Trost 1977a:29; Utě�ený 1968:113, 114, 115, 116, 118 ▲ HSSJ VII:483; 
Jg IV:440, 523, V:868; PSJČ V:1124, 1194, VIII:1106; SSJČ III:709, 741; SSJ V:828; KSSJ 984. 

�ourovat mor. dial. �Wolle durch Kochen säubern�. ❖ �úrovať ats. �scheuern, reinigen�. 
Ⓔ Č. slk. < md. mnd. schūren, frühnhd. schewren �durch kräftiges Reiben säubern, reiben, 
aufreiben� < mnl. schūren �reiben� < afr. escurer �scheuern�. Hierher gehört auch slk. dial. 
�avrovať� �die Leinwand ausgleichen, ausdehnen�. Ⓡ pl. szorować �den Boden scheuern�, 
osorb. �urować �id.�, nsorb. �urowaś �id.�. Ⓥ nhd. scheuern, engl. scour �scheuern�; fr. écurer 
�abreiben�, sp. escurar �scheuern�; ung. súrol(ni) �scheuern, schrubben; streifen, berühren�. Ⓑ 
Kein ač. Beleg. Bei Jg als us. markiert. Kein Eintrag in HSSJ. Jg nennt als Beleginformanten 
für slk. dial. �avrovať� J. Palkovič. Der ung. Erstbeleg stammt laut KoGö 426�427 vom Be-
ginn des17. Jh. Ⓛ Janko/ČMF 16:226; Mch 619; Rud 162 ▲ Jg IV:441; SSJ IV:473. 

�táf �Stück, Stange�. ❖ �taf äslk. �id.�. Ⓔ In PSJČ als � geführt, in SSJČ als unmarkiert. 
Ač. �táf < md. nd. staf zu mhd. stap, Gen. stabes �Stab, Stock�. Vgl. ↑č. slk. �táb �Stab (Offi-
ziere, Mitarbeiter)�. Ⓡ �. Ⓥ ahd. stab, stap �Stab, Stock, Keule�. Ⓑ 2 ač. Belege; der Erstbe-
leg findet sich in AlchAnt 61a: �vezmi �táf �eleza a udělý oheň na zemi tak dlhý, jakoť mů� 
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�táf býti�. Der slk. Erstbeleg stammt aus 1597. Ⓛ GbHist 3:323; Nek 48 ▲ HSSJ V:662; Jg IV:503; 
PSJČ V:1157; SSJČ III:725. 

�torc� �umgelegter Saum am Kleid, Rand der Mütze u. dgl.�. ❖ �torc dial. �Genick, 
Messerrücken�. Ⓔ In KSSJ lediglich slk. �torcovať sa �sich gegen jmdn. stellen, sich wehren� 
als Substandardausdruck, in SSJ als ats. expr. markiert. Slk. dial. �torcovať auch �verkehrt, 
kopfüber aufstellen�. Č. gs. auch na �torc, selten na �torec �umgedreht, quer�, slk. dial. Adv. 
�torcom �id.�. Bei Jg č. na �torc, �torcem �umgekehrt, auf die Spitze�, �torc �Sturz der Seifen-
sieder�. Č. slk. < dt. dial. storz entsprechend nhd. Sturz. Vgl. auch č. gs. slk. dial. ↑�turc� 
�Glassturz, Stürze�. Die Lautänderung von mhd. -ur- > -ǫr- war laut Kranzmayer (1956:43) auch an den Rän-
dern des Nordbair. verbreitet. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Sturz. Ⓑ Nicht bei Jg. Nicht in HSSJ. Slk. dial. �torc 
findet sich bei Kálal 1924; slk. dial. �torcovať in Ripka 1981:139. Ⓛ H-L 436; May 14; Mch 628; 
Nek 49; Rud 157; Rz 643 ▲ HSSJ V:662; Jg IV:518; PSJČ V:1183; SSJČ III:736; SSJ VI:101; KSSJ 751. 

�tupovat ats. �stopfen (Gewand, Strümpfe)�. ❖ �topkať �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch �topať 
�Gänse stopfen�. Äslk. �topať �Geflügel stopfen�, äslk. expr. �tôpiť �etw. irgendwohin stopfen�. 
Č. �tupovat < os. stuppen. Die slk. Formen stammen < nhd. stopfen bzw. dt. dial. stoppen. Ⓡ 
pl.-schles. dial. sztopować, kr./s. vs. �topati. Ⓥ nhd. stopfen; ung. stoppol(ni). Ⓑ Kein ač. 
Beleg. Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt aus PL 1787. Ⓛ H-L 436; Mch 629; Men-
zel+Hentschel 2003:335; Rud 157 ▲ HSSJ V:674; PSJČ V:1191; SSJČ III:740; SSJ IV:458; SSČ 440; KSSJ 751. 

�tyva mč. �Stubben, Stockholz�. ❖ � (peň). Ⓔ Mč. �tyva < md. stübbe < nd. stubbe. Ⓡ 
�. Ⓥ nhd. Stubbe(n), isl. stubbi, dän. stub, schw. stubbe, ags. styb, engl. stub, nl. stobbe. Ⓑ 
Der mč. Erstbeleg bei Jg stammt aus Hs. von 1522. Kein slk. Beleg. Ⓛ Nek 49 ▲ Jg IV:523. 

�umař �fahrender Musikant; schlechter Musikant�. ❖ � (potulný hudobník; zlý hudobník). 
Ⓔ Dazu č. gs. �umařit �als Spielmann herumziehen; schlecht musizieren�. Bei Jg č. �umař 
als us. markiert. Ač. �umař �Landstreicher, Vagabund, fahrender Handwerker oder Landmu-
siker� < md. schūmer �Vagabund, Strolch�. Möglicherweise besteht auch ein Zshg. mit č. dial. �umlovat, 
�umelit �abwetzen, abtragen� und č. o�umělý �abgetragen�; diesbezüglich gehen die Meinungen jedoch auseinan-
der. H-K, Rz sehen etwa für diese Lexeme Ableitung aus autochthoner onom. Wurzel unter Kont. mit md. schū-
men. Dieselbe Herkunft führen sie übrigens auch für č. �umař ins Treffen. H-L, Mch gehen hingegen für č. 
o�umělit �abgetragen machen� von expr. Nebenform zu č. o�oupati �abwetzen� aus. Ⓡ �. Ⓥ mhd. schūmer 
�Vagabund, Strolch�. Ⓑ 1 ač. Beleg für �umař in ListářRo�mb 3,153 (1446): �a také Va�e Mi-
lost rač rozkázati, jmám li vysielati [Václav Hrůza] proti �ummařóm [sic!] čili nic�. Bei Jg č. 
�umař als us. markiert. Als Beleginformanten für �umařiti nennt er z. B. auch J. V. Zlobický. 
Weder in HSSJ noch in SSJ. Ⓛ H-L 324, 437; Janko/ČMF 15:21, 22, 23; Janko/NŘ 25:122; Mch 422, 630 
↔ H-K 258, 377; Rz 435, 645; Zubatý/NŘ 12:97 ▲ Jg IV:524, V:981; PSJČ V:1196; SSJČ III:742; SSČ 440. 

�úta dial., �uta dial. �Bund Flachs; Zapfen�. ❖ � (otep vytrepaného ľanu; �u�ka). Ⓔ In 
PSJČ sind die č. Formen noch als vs. markiert. Bei Jg č. �uta �Kloben, Topf Flachs� als us. 
markiert, weiters č. us. �ůta, �ůtka �Zapfen�. Č. < dt. dial. Nebenformen von nhd. Schote < 
mhd. schōte �Schote�, schōt, sch�t �Bündel Flachs�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Schote. Ⓑ Kein ač. Beleg 
als Appellativum. Lediglich als ON findet sich 1 Beleg in Půh 3,422 (1448): �pro hospitale scti 
Stephani in �uta�. Bei Jg als us. markiert. Weder in HSSJ noch in SSJ. Ⓛ Janečková 1999:223; 
Mch 631 ▲ Jg IV:528; PSJČ V:1203; SSJČ III:745. 

vaček dial., vačka dial. �Hungerzwetschke, aufgrund einer Pilzerkrankung missgebilde-
te Zwetschke�. ❖ � (slivka deformovaná hubovým ochorením). Ⓔ Mch vermutet Übernahme 
und Adaptation < os. tschwatsch �Zwetschke�. Ⓡ osorb. čmačka �gebackene Zwetschke�. Ⓥ 
�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg als us. um Chrudim. In der Kartothek des HSSJ liegt kein Ein-
trag vor. Ⓛ Mch 674 ▲ Jg V:7�8; PSJČ VI:770; SSJČ IV:3. 

vor�ouf dial. �breite Holzschaufel�. ❖ � (�iroká drevená lopata). Ⓔ In PSJČ auch č. dial. 
vorčouch, vor�of, vor�ov. Die č. Formen stammen laut Mch < dt. dial. Formen entsprechend 
nhd. Wurfschaufel. Vgl. auch č. gs. ↑�ouf� �Schöpflöffel, Kelle�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Wurfschaufel. 
Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ Mch 697 ▲ PSJČ VI:1128; SSJČ IV:138. 

�udro �bogenförmiger Zubau vor dem Hauseingang (im mor.-slk. Grenzgebiet)�. ❖ �u-
dro dial. �Diele, Vorhaus�. Ⓔ In SSJČ noch als dial. markiert. In SSJČ auch č. dial. �udr, in 
PSJČ auch č. dial. �undr als selten markiert. Bei Jg č. �oudro �kleiner Schuppen für Schub-
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karren und anderes Gerät�. Lehnwort < dt. Form, doch ist die genaue Quelle bislang unklar. 
Laut Mch < dt. dial. Form aus dem Norden zu nhd. Söller, laut H-L, Rud, Trost direkt < mhd. 
sölre, solre, sulre, soller �Söller, Boden über einem Gemache oder Hause, Vorplatz, Flur im 
ersten Stockwerke, Laube, Saal� < ahd. solari, soleri �Obergeschoß, oberer Saal� < lat. solā-
rium �der Sonne ausgesetzter Teil des Hauses�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Söller. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei 
Jg. In der Kartothek des HSSJ liegt kein Eintrag vor. Ⓛ Mch 731 ↔ H-L 482; Rud 182; Trost/NŘ 
62:165�168; Trost 1995:288�290 ▲ PSJČ VIII:1106; SSJČ IV:938; SSJ V:828; SSČ 591. 

 
 

3.2.10  Entlehnungen aus dem Mittelniederdeutschen (bis 1650) bzw. Niederdeutschen 
 

bluma �Reineclaude, Reneklode, Prunus domestica italica�. ❖ bluňa dial. �id.�. Ⓔ Bei Jg 
bluma, blůma, bei A. Bernolák slk. bluma als us. markiert. Č. slk. < mnd. plūme. Nek sieht falsch 
direkte Entlehnung < lat. prūnum �Pflaume�. Ⓡ �. Ⓥ mhd. phlūme �Pflaume�, mor.-bair. Pluma; lat. 
prūnum �id.�, prūnus �Pflaumenbaum�; gr. προυμνον �Pflaume�, προυμνος �Pflaumenbaum�. Ⓑ 
Mč. Belege in VelSq. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 72; H-L 95; May 27, 40; Mch 58; Rud 9; Rz 83; �mil 
205; WBÖ 3:454 ↔ Nek 29 ▲ EisPo 28; Jg I:115; PSJČ I:154; SSJČ I:140; SSČ 33; SSN I:132. 

holstra� �Holster, offene Ledertasche für Handfeuerwaffe�. ❖ holstra äslk. �id.�. Ⓔ Ač. 
holstra, hulstra, äslk. holstra, holstro, holster < mnd. holster, hulster �lederne Pistolentasche, 
Jagdtasche�. HSSJ sieht falsch Übernahme < engl. holster �lederne Pistolentasche�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Holster, 
mhd. hulst �Decke, Hülle�, nl. engl. holster �Holster�, isl. hulstr �Futteral, Hülle�, got. hulistr 
�Schleier, Deckmantel�. Ⓑ 2 ač. Belege für holstra; der Erstbeleg findet sich in ArchČ 14,438 
(1425): �item uzdáři mají prodávati nabedrnie i �le, holstry ��. 1 ač. Beleg für hulstra in Li-
stářRo�mb 2,202 (1442): �Nohovi � vzeli tudie� [Táboři] samostřiel, � �ípy s túlem i hul-
stry�. Der slk. Erstbeleg stammt als holstra aus der Gegend um �ilina (Sillein, Zsolna) 1609. 
Ⓛ May 14, 15, 35; Schnw 9 ▲ HSSJ I:425; Jg I:720; PSJČ I:914; SSJČ I:620. 

kajuta �Kajüte�. ❖ kajuta �id.�. Ⓔ Č. slk. kajuta vermittelt über alte nhd. Nebenform caju-
te �Personenraum auf Schiffen� (bereits bei Grimm 5:47 als alt markiert) oder direkt über-
nommen < nd. kajute �id.� < mnl. kayhute �id.�. H-K, SSČ sehen Vermittlung über r. каюта < nl. kajuit, 
doch wird für diese Theorie keinerlei Begründung angegeben. Ⓡ pl. kajuta, kr./s. kajìta, sln. kajúta, r. 
каюта. Ⓥ nhd. Kajüte, nd. kajute �Personenraum auf Schiffen�, mnl. kayhute �Kajüte�, nl. 
kajuit �id.�; fr. cahute �(elende, schlechte) Hütte�; ung. kajüt �Kajüte�. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. 
Nč. Belege z. B. bei J. Neruda, J. �tolba, J. Uher. Kein Eintrag in HSSJ. Der ung. Erstbeleg 
geht laut KoGö 212 in der Form kajuta auf das Jahr 1793 zurück. Ⓛ H-L 212; Rz 257 ↔ H-K 159 
▲ PSJČ II:16; SSJČ I:816; SSJ I:661; SSČ 126; KSSJ 237. 

karma� dial. �Kirchweihfest, Kirmes�. ❖ kerme� ats. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch karma�, 
karme�. Mč. äslk. < mnd. kermesse �Kirmes�. Ⓡ pl. kiermasz, osorb. kermu�, nsorb. kermu�a, 
ukr. кéрмеш. Ⓥ nhd. Kirmes, Kirchmesse. Ⓑ Kein ač. Beleg. Der mč. Erstbeleg bei Jg findet 
sich in der Kralitzer Bibel (Ende 16. Jh.). Der slk. Erstbeleg stammt aus Bardejov (Bartfeld, 
Bártfa) 1643; als PN bereits aus Kolárovice 1592 U1. Ⓛ BEW I:501; May 18, 19, 35, 45; Mch 243; 
MEW 115; Nek 43; Rud 64, 67; Schnw 12, 33, 35 ▲ HSSJ II:44; Jg II:30, 50. 

kaval� dial. �(großes) Stück�. ❖ kaval dial. �id.�. Ⓔ In PSJČ č. kaval nur als veraltend 
markiert. Bei Jg auch č. kavalec, mor. auch kavalek, slk. dial. auch kavalec. Mč. äslk. kaval < 
mnd. kavale �Holzstück zum Losen, Los, erloster Anteil�. SSJČ vermutet Vermittlung über pl. kawał 
�Stück�. H-L sehen das Wort als Ausdruck der Kindersprache. Ⓡ pl. kawał �Stück�, osorb. kabl �id.�, nsorb. 
kjabel �id.�, ukr. кавáлок �id.�, r. оковáлок �id.�. Ⓥ lit. gãbalas �id.�. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser 
Bedeutung. Die PN Kaval, Kaválek, Kavalec etc. sind mit dt. ON Cawallen, Kawallen (heute pl. 
Kowale, Trzebnica) verbunden. Jg zitiert als Belegquelle u. a. J. V. Zlobický. Der slk. Erstbeleg 
stammt aus Turiec (Turz, Turóc) 1610. Ⓛ Bene� 1998/1:206, 6.112; BEW I:495; May 42; Mch 246; MEW 
113; Rud 66; Utě�ený 1968:116 ↔ H-L 222 ▲ HSSJ II:37; Jg II:41; PSJČ II:90; SSJČ I:855; SSN I:757. 

kepr �Köper�. ❖ keper �id.�. Ⓔ Č. slk. < nd. keper, nhd. Köper < nl. keper �Balken, Spar-
ren im Wappen (nach der schräg verlaufenden Kreuzung der Fäden)�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Köper; 
ung. köpper. Ⓑ Kein ač. Beleg. Kein Beleg bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 223; Mch 249; 
Něm 142; Rud 67; Rz 271 ▲ PSJČ II:106; SSJČ I:863; SSJ I:691; SSČ 132; KSSJ 247. 
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kocanda� �Vorstadtwirtshaus�. ❖ kocanda dial. �Fest-, Gastmahl�. Ⓔ Im Slk. selten. Č. 
slk. dial. kocanda < mnd. kotsāten, kotsēte �Kotsass(e), Kätner� mit autochthonem Suffix -nda. 
Hierher gehören wohl auch mor.-schles. dial. kocynder �Schürzenjäger; Vagabund�, kocandr 
�Bummelfritze�. Vgl. slk. ↑koterec �Hühnerstall, Hundehütte; Abstellkammerl�. Ⓡ pl.-schles. 
dial. kocynder �Witzbold; Narr�, nsorb. kócatna� �Kätner, Kotsass� (bei H-K, aber nicht in den 
gängigen nsorb. Wörterbüchern). Ⓥ ags. cotsaetan �Kätner�, engl. cot �Stall; Häuschen, Hüt-
te�, isl. nl. kot �Hütte�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg als us. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-K 174; H-L 229; Ma-
chek/NŘ 31:87; Mch 265; Menzel+Hentschel 2003:167 ▲ Jg II:92; PSJČ II:175; SSJČ I:899; SSN I:793. 

kotník, kůtek �Knöchel, Sprunggelenk�. ❖ kotník dial., kotík dial. �id.�. Ⓔ Mč. kot, kůt, 
kůtek �Kote, Köte� < ač. kuot(en), koten �Knöchel�, äslk. kotník �Knöchel� < mnd. kote entspre-
chend mhd. k�te �Knöchel; Würfel�. Für die Entlehnung sprechen die mč. Wendungen hráti v 
koty (kůty, kůtky) �mit Würfeln (von den Tierknöcheln) spielen�, hra v koty �Würfelspiel� (beide 
in VelSq; bereits ač. in SlovUKD als �karty, �achy, kúle, v kotny [hráti]�), aber auch č. zmrzlý 
co kot �beinhart gefroren� (bei Jg). Möglicherweise gehört hierher auch die ač. Wendung vzie-
ti (na) kotě �fliehen�, vgl. dt. Fersengeld geben, sich auf die Beine machen, sich auf die Soc-
ken machen. H-K halten falsch die Etymologie des Wortes für unklar. Auch Rz ist ob Entlehnung unsicher, 
doch beweist die genaue semantische Entsprechung der mnd., mhd. und ač. Lexeme eindeutig Übernahme < dt. 
Quelle. Ⓡ pl. dial. kót, kut �Knöchel�, osorb. kót �id.�, nsorb. kótka �Zehen-, Fingerknochen�. Ⓥ 
nhd. Kote, Köte �hintere Seite der Zehe bei Pferden und Rindern�. Ⓑ 6 ač. Belege für kuot, 
kuoten, koten mit Erstbeleg für kuot in SlovOstřS 117: �tolles kuot vel těch kostěný�; für kuo-
ten in SlovOstřS 113: �spondalium kuoten�; für koten in ArchČ 8,140 (1474): �zadnie nohy 
obě dvě [má kůň] bielé nad kotny�. Der ač. Erstbeleg in der Wendung �Fersengeld geben� 
stammt aus KatoU: �nelzě prvé věci vzieti s posledné v�dy rovně koty� (�téci [sic!]� ~Vít 64a). 
Der slk. Erstbeleg findet sich in DQ 1629. Ⓛ H-L 246; May 15; Mch 282; Rz 306 ↔ H-K 182 ▲ HSSJ 
II:116; Jg II:143�144, 146, 233; PSJČ II:316, 462; SSJČ I:969, 1042; SSČ 147; SSN I:845. 

lák �Lake, Salzbrühe zum Einlegen, Einpökeln�. ❖ lák dial. �id.� < č. Ⓔ Ač. äslk. lák < mnd. 
lāk �Lake; Lache�. Die genannten Etymologen gehen von zu junger Entlehnung und Vermittlung < nhd. Lake 
aus. Ⓡ apl. lak. Ⓥ nhd. Lake. Ⓑ Ca. 10 ač. Belege für lák mit Erstbeleg in AMP 2075,175b 
(1397): �ut omnes mercatores � suppleant tunnas ipsorum cum consimilibus allecibus et bona 
licore salis dicto lák coram iuratis fori�. Der slk. Erstbeleg stammt aus FO 1737. Ⓛ H-K 198; H-
L 260; Mch 317; Rz 330 ▲ HSSJ II:189; Jg II:257�258; PSJČ I:500; SSJČ I:1064; SSČ 159; SSN II:19. 

láka�, laka� �Flüssigkeitsbehälter, Weinfass, Hohlmaß von ca. 70 l�. ❖ láka äslk. 
�Weinbalg, Weinschlauch� < č. Ⓔ Kein Eintrag in PSJČ, aber in SSJČ. Ač. láka �Fässchen, 
Behälter für Flüssigkeiten, Pelzsack für Wein und Öl� < mnd. lāge, mhd. lāgen f. �Fässchen; 
bestimmtes Maß oder Gewicht�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Lage (Bier, Schnaps, Wein). Ⓑ Ca. 5 ač. Be-
lege; der Erstbeleg findet sich in TeigeMíst 1,56 (14. Jh.): �láka má míti v sobě toliko třidcet a 
�est pinet, to jest dvě kopě a čtyřmecitma zajdlíkóv�. Der slk. Erstbeleg stammt aus GrP 1771. 
Ⓛ H-L 260; Mch 316 ▲ HSSJ II:189; Jg II:258; SSJČ I:1064. 

machlovat gs. expr. �betrügerisch handeln, manipulieren�. ❖ machľovať pej. �id.�. Ⓔ 
In SSJ slk. machľovať noch als ats. expr. pej. markiert. Dazu č. gs. expr. slk. ats. pej. machle 
Plur. �Machenschaften, Manipulation, ehrloses Handeln�, in PSJČ auch č. vs. machl, Gen. 
machle bzw. machlu. Slk. dial. machliť, äslk. machľovať, makľovať auch �beflecken�. Č. < pl. 
machlować �mäkeln, betrügen�, slk. machľovať �id.� < nd. makelen, mäkeln �Geschäfte vermit-
teln; nörgeln� (Makler bemängelten als Zwischenhändler oft die Ware, um beim Kauf den 
Preis zu drücken), dt. ugs. macheln �betrügen, unterschlagen�. Mch vermutet falsch autochthonen 
Urspung. Angesichts von hannakisch čachre-machre sieht er č. machl als labialen Widerhall von č. pej. ↑čachr 
�Schacher, Schwarzhandel� mit -l als Ergebnis der Dissimilation gegenüber dem -r in ↑čachr. Ⓡ pl. machlować, 
machlarz, machlerz, mekler. Ⓥ nhd. makeln, mäkeln. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg als Polonis-
mus. Der slk. Erstbeleg stammt in der Form makľovať aus KoB 1666. Ⓛ H-K 214; H-L 277; Mch 
348; Rud 89 ▲ HSSJ II:245; Jg II:374; PSJČ II:675; SSJČ I:1156; SSJ II:79; KSSJ 310; SSN II:110. 

maldřík dial. �flacher, fetter Sahnekäse�. ❖ � (druh syra). Ⓔ Bei Jg auch malder �Ge-
treidemaß�. Mč. maldřík, mald(e)r < ač. maldr �Getreidemaß� < mnd. mhd. malder �Getreide-
maß, Malter; gewisse Zahl; Mahllohn�, in der Folge laut Mch auch �gewisse Anzahl von Kä-
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sestücken (ca. 15)�. Ⓡ pl. małder, małdrzyk. Ⓥ nhd. makeln, mäkeln. Ⓑ 1 ač. Beleg in 
PrávOsvět 138 (1499): �a který by slu�ebník nedo�el aneb nedojel [k zemanům s rozkazem ze 
zámku], ten aby tři dni v vě�i seděl na zámce a pánu ovsa maldr dal�. Mč. Belege z. B. bei 
VelSq. Weder in HSSJ noch in SSJ. Ⓛ Mch 349 ▲ Jg II:377, V:926. 

rejda �Reede�. ❖ rejda fspr. �id.�. Ⓔ Dazu č. rejdař, slk. rejdár �Reeder�. Č. slk. rejda < 
mnd. reide, reede �Reede�. H-L, Mch, SSČ sehen Entlehnung < nl. rede �id.� aus. Ⓡ pl. reda, r. рейд. Ⓥ 
nhd. Reede, nd. reede, nl. rede, engl. Plur. roads. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht in Jg. Nicht in HSSJ. 
Ⓛ H-K 311; Rud 125; Rz 533 ↔ H-L 382; Mch 511 ▲ PSJČ IV/2:661; SSJČ III:39; SSJ III:719; SSČ 350. 

�keble f. �Muschel; Teichmuschel�. ❖ �kebľa bspr. bzw. fspr. �id.�. Ⓔ Bei Jg č. �keble, 
Gen. �keblete n. < dt. dial. schelbe �id.�. Ⓡ �. Ⓥ mnd. schulpe, scholpe, ags. scell, mengl. 
shelle, engl. shell, isl. skel, nl. schel. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg tlw. als us. Kein Eintrag in 
HSSJ. Ⓛ H-K 370; H-L 430; Mch 611; Rz 630 ▲ Jg IV:467; PSJČ V:1075; SSJČ III:686; SSJ IV:415; SSČ 434. 

�tak mč. �Erhöhung der Stollen�. ❖ � (zvý�enie �tôlne). Ⓔ Mč. �tak < nd. stack �Quer-
damm aus Pfahlen�. Ⓡ �. Ⓥ mhd. stoc �Balken, Mauerstock, Stockwerk�. Ⓑ Kein ač. Beleg. 
Der mč. Beleg bei Jg stammt aus VelNom. Weder in HSSJ noch in SSJ. Ⓛ Nek 48 ▲ Jg IV:503. 

�tencle Plur. f. mč. �Stelzen�. ❖ � (chodúle). Ⓔ Mč. �tencle < nd. stenzel. Jg, �trekelj se-
hen falsch Übernahme < nhd. Stelze. Ⓡ �. Ⓥ nhd. umg. Stenz �geckenhafter Mann; Zuhälter�. Ⓑ 
Kein ač. Beleg. Der mč. Beleg bei Jg stammt aus J. A. Komenský. Weder in HSSJ noch in 
SSJ. Ⓛ Matzenauer 1870:366; May 54 ↔ �trekelj/AslPh 14:546 ▲ Jg IV:508. 

trepka �Hausschuh; Holzpantoffel�. ❖ trepka äslk. �id.�. Ⓔ Ač. äslk. trepka �id.� < mnd. 
treppe, trippe �id.� zu onom. trappen �mit schwerem Schritt geräuschvoll gehen�. Ⓡ pl. trepka 
�Pantolette�. Ⓥ nhd. Treppe �Tritt, Stufe�. Ⓑ 7 ač. Belege für trepka; der Erstbeleg findet sich 
in der Bedeutung �Holzschuh� in HusVýklB 58a: �Čechové, jen� mluvie odpoly česky a odpoly 
německy, řiekajíc � trepky za chódy�; jener für �Hausschuh, Pantoffel� in KorMan 38a: �ten 
[sv. Franti�ek] chodil bosými nohami, ne na trepkách�. In der Kartothek des HSSJ liegt 1 Be-
leg für äslk. trepka vor, und zwar aus dem 18. Jh. in PD. Ⓛ Dř 113�114, 116; EisCh 397; H-K 389; 
H-L 449; Mch 650; Rz 672; Sad 299 ▲ HSSJ VI:86; Jg IV:630; PSJČ VI:217; SSJČ III:862; SSČ 454. 

 
 

3.2.11  Entlehnungen aus dem jüngeren Frühneuhochdeutschen (1500 bis 1650) 
 

abdaňk mč. �Abdankung, -danken�. ❖ � (abdikácia). Ⓔ Mit mč. abdaňkování < frühnhd. 
abdank(en). Vgl. mč. ↑daňk �Dank; Belohnung, Kampfpreis�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. abdanken. Ⓑ Mč. 
Belege bei V. Březan (um 1600). Kein slk. Beleg. Ⓛ Janko/ČMF 8:15; Nek 41, 51 ▲ Jg I:2. 

abstrych mč. �Abstrich im Hüttenwesen�. ❖ ab�trich� ats. �id.�. Ⓔ Mč. älteres slk. < 
frühnhd. abstrich �Silberglätte, bei der trockenen Raffination des Bleis entstehende Verbin-
dungen, die sich in der Schmelze an der Oberfläche sammeln und von dort entfernt (abge-
strichen) werden können�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Abstrich. Ⓑ Mč. Belege bereits in VelNom. Slk. Be-
lege bei A. Bernolák und Rud. Ⓛ Janko/ČMF 8:18; Nek 41; Rud 1 ▲ Jg I:3. 

admirál �Admiral�. ❖ admirál �id.�. Ⓔ Č. slk. < frühnhd. Admiral unter Anlehnung an lat. 
admirāre �bewundern� < fr. amiral < arab. amīr �Kommandant�, vgl. arab. amīr-ar-mā �Flotten-
kommandant�. Jg sieht direkte Vermittlung < arab. amīr. SSČ, SSSJ verschweigen nhd. Vermittlung. Ⓡ r. 
адмирал. Ⓥ nhd. Admiral, engl. admiral; fr. amiral; ung. admirális. Ⓑ Mč. Belege z. B. in 
VelSq. Der slk. Erstbeleg geht auf das Jahr 1676 zurück. Ⓛ H-L 67; Rud 1; Rz 45 ▲ HSSJ I:76�77; 
Jg I:6�7; PSJČ I:6; SSJČ I:8; SSJ I:8; SSČ 16; KSSJ 42; SSSJ I:70. 

achtuňk mč. �Ächtung�. ❖ � (vyhlásenie kliatby, vyobcovanie). Ⓔ Mč. achtuňk < 
frühnhd. achtung, ächtung < mhd. āhtunge, æhtunge �feindliche Verfolgung, Ächtung, Fron-
dienst�. Vgl. auch č. ↑acht� �Acht�. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Kein Eintrag im AStčS. Weder in HSSJ 
noch in SSJ oder SSN. Ⓛ Janko/ČMF 9:14. 

ajnkaufer mč., ejnkaufer mč. �Einkäufer�. ❖ � (nákupca). Ⓔ Mč. < frühnhd. einkau-
fer, einkäufer. Ⓡ �. Ⓥ nhd. einkaufen. Ⓑ Kein Eintrag im AStčS. Mč. Belege bei V. Březan 
und V. Vratislav z Mitrovic (um 1600). Kein slk. Beleg. Ⓛ EisCh 398; Nek 50. 

alměr f. mč. �Wandschrank, Almer�. ❖ � (skriňa). Ⓔ Vgl. č. gs. ↑almara, slk. ats. al-
mar(i)a �Wandschrank, Almer�. Entgegen der Behauptung von Mch ist alměr im AStčS nicht 
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belegt. Mč. alměr < frühnhd. almer f. �Schränkchen, Kästchen�. Ⓡ �. Ⓥ mhd. almer, almerie 
�Schränkchen, Kästchen�, ö. reg. Almer� f.; lat. armārium �Schrank�. Ⓑ Im AStčS kein Beleg 
für alměr; lediglich die ač. Formen almara, almařě, almařie, armara sind belegt. Weder in 
HSSJ noch in SSJ oder SSN; lediglich äslk. almara, armara, al-/ar-/ol-/-or-mar-ia/-aj(a) sind 
belegt. Hiezu siehe unter č. gs. ↑almara, slk. ats. almar(i)a �Wandschrank, Almer�. Ⓛ Mch 35. 

altán �Altan, Altane�. ❖ altán �id.�. Ⓔ Bei Jg č. altán, altána. Mč. äslk. altán < frühnhd. al-
tan, altane < it. altana �Söller�. Jg, SSJČ, SSČ, SSSJ sehen falsch direkte Vermittlung < it. altana. Ⓡ pl. 
altan(k)a �Gartenlaube�. Ⓥ nhd. Altan, ö. reg. Altane; it. altana. Ⓑ Mč. Belege ab 1570, z. B. 
auch in VelNom, VelSq u. a. Der slk. Erstbeleg stammt aus OP 1685. Ⓛ Dř 268; H-K 60; H-L 73; 
Mch 35; Rz 51 ▲ HSSJ I:86; Jg I:13; SSJČ I:26; SSJ I:27; SSČ 18; SSSJ I:112. 

arest gs. �Arrest�. ❖ áre�t� �id.�. Ⓔ In SSJ als ats. markiert. Äslk. auch árest, (h)ere�t. Mč. 
äslk. < frühnhd. arrest < mlat. arrestum �Verhaftung�. H-K, Janko, SSSJ sehen direkte Entlehnung < mlat. 
arrestum. Jg vermutet direkte Übernahme < gr. αρεστόν �Gefallen; kaiserlicher Erlass�. Ⓡ pl. areszt, r. арéст. 
Ⓥ nhd. Arrest, engl. arrest; fr. arrêts Plur.; ung. arreszt, áristom. Ⓑ Mč. Belege bei V. J. Rosa. 
Der slk. Erstbeleg stammt in der Bedeutung �Gefängnis� aus Bratislava (Pre�porok, Pre�purk; 
Pressburg, Pozsony) 1515 SČL. Ⓛ H-L 80; Rud 2; Rz 58 ↔ H-K 61; Janko/ČMF 14:231 ▲ HSSJ I:95; Jg 
I:24; SSJČ I:48; SSJ I:43; SSČ 21; KSSJ 51; SSSJ I:158; SSN I:71. 

arkebuza �Arkebuse�. ❖ arkebúza hist. �id.�. Ⓔ In SSJ auch slk. harkabúz�. Bei Jg č. 
arkabuz. Dazu auch mč. arkabuzar �Arkebusier�. Mč. slk. < frühnhd. arkebuse < fr. arquebuse, 
it. archibuso < nl. haakbus �Hakenbüchse�. Ⓡ apl. arkabuz, arkabuzer, arkabuzir. Ⓥ nhd. 
Arkebuse; fr. arquebuse, it. archibuso. Ⓑ Mč. Belege bereits bei VelHK. Kein Eintrag in 
HSSJ. Ⓛ H-L 81; Rud 3, 50; Rz 59 ▲ Jg I:25; PSJČ I:46; SSJČ I:51; SSJ I:45, 461; SSSJ I:164. 

artikl ats. �Handelsartikel, Erzeugnis, Warengattung�. ❖ artikel �id.�. Ⓔ In KSSJ als ats. 
markiert. Č. artikl, slk. artikel über frühnhd. artikel < lat. articulus �Glied, Gelenk; Abschnitt, 
Absatz, Punkt�. Bei Jg jedoch č. artikul �Handelsartikel� direkt < lat. articulus. Ⓡ pl. artykuł, 
kr./s. àrtik(a)l. Ⓥ nhd. Artikel, engl. article; fr. article, it. artìcolo. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser 
Bedeutung. Bei Jg lediglich č. artikul. Der slk. Erstbeleg stammt aus CA 1633 CM. Ⓛ H-L 81; 
Rud 3; Rz 59 ▲ HSSJ I:97; Jg I:26; PSJČ I:48; SSJČ I:53; SSJ I:47; SSČ 21; KSSJ 52; SSSJ I:167. 

baloun gs. expr. �grobschlachtiger Mensch�. ❖ � (obmedzený, ne�ikovný človek). Ⓔ In 
PSJČ noch unmarkiert. Bei Jg č. baloun �Voluntär im Heer�. Laut Mch und Treimer < frühnhd. 
wallone �Wallone�, das auch einen kriegerischen, grobschlächtigen Menschen bezeichnete. In 
Böhmen genossen die wallonischen Soldaten nach der Schlacht am Weißen Berg (1620) ei-
nen zweifelhaften Ruf. Lautliche Anlehnung an älteres č. baloun �Ballon� erscheint möglich. 
Kiparsky vermutet falsch Ableitung < č. PN *Bal als Spitzname von Balbinus, Balduinus u. dgl. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
Wallone. Ⓑ Mč. Belege seit Beginn des 17. Jh. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 88; Mch 44; Treimer/Lingua 
9:90�91 ↔ Kiparsky/Neuphilologische Mitteilungen 61 (1960) 252 ▲ Jg I:64; PSJČ I:72; SSJČ I:77. 

bandalír, bandelír �Bandelier�. ❖ bandaliér, bandalier �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. 
bandalér�, č. gs. pantalír�, in PSJČ auch č. pantalér�, pantelír�, panteler�. Bei Jg č. pantalíř 
als Slowakismus. Č. slk. unter Einfluss von nhd. Bandelier < mč. pantalíř, äslk. pantalier, pan-
talír vermittelt über frühnhd. pantalier < it. bandeliera, fr. bandoulière < sp. bandolera. Jg sieht 
direkte Entlehnung < it. bandeliera. SSJČ verschweigt dt. Vermittlung, SSSJ sieht dt. Einfluss. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
Bandelier; fr. bandoulière, it. bandeliera. Ⓑ Mč. Belege als Slowakismus aus OP 1685. Der 
äslk. Erstbeleg für pantalier stammt aus Lietava (Zsolnalitva) 1633, zuletzt bei Kálal 1924. Ⓛ H-
L 88; Mch 45; Rud 105 ▲ HSSJ III:467; Jg III:27; PSJČ I:75, IV/1:71; SSJČ I:79; SSSJ I:223. 

baumajstr mor. dial. �Baumeister�. ❖ baumajster dial. �id.�. Ⓔ Mč. baumistr; äslk. 
baumistr, paumistr. Mč. äslk. < frühnhd. baumeister mit Anpassung der zweiten Worthälfte an č. 
äslk. ↑mistr �Meister, Magister�. Vgl. auch č. gs. expr. ↑majstr �Meister; Könner�, č. ↑majstr� 
�Student der Theologie�, slk. majster �Meister�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Baumeister. Ⓑ Der mč. Beleg 
findet sich bei V. Březan (um 1600). Der mor. dial. Beleg stammt aus der Stadtsprache von 
Brno (Brünn). Der slk. Erstbeleg stammt als baumistr aus dem 18. Jh. in LD, als paumistr aus 
VP 1764. Ⓛ Krčmová 1999:198; Nek 50; Rud 6 ▲ HSSJ I:116, III:487; SSN I:102. 

befelichshaber mč., befelinhaber mč. �Befehlshaber�. ❖ � (veliteľ). Ⓔ Mč. < 
frühnhd. befehl(s)inhaber. Im Zshg. steht auch slk. ats. bzw. mil. Fj. befel�, befeľ� < nhd. 
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Befehl. Ⓡ sln. vs. befel. Ⓥ nhd. Befehlshaber. Ⓑ Mč. Belege um 1600 bei V. Březan und V. 
Vratislav z Mitrovic. Nicht in HSSJ. Slk. Belege auch bei Fedák 1933:525, Orlovský 1982. Ⓛ 
EisCh 398; Nek 50; Rud 7 ▲ SSSJ I:247; SSN I:106. 

boborolka �Blasenkirsche, Physalis alkekengi�. ❖ boboroľka äslk. �id.�. Ⓔ Bei Jg 
auch č. boborelka, baborelka. Slk. fspr. boborolník. Mč. äslk. laut Mch, Rud < frühnhd. bo-
berelle �id.�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Boberelle. Ⓑ Mč. Belege finden sich z. B. bei T. Re�el Hradecký 
(16. Jh.). Der slk. Erstbeleg stammt aus KrN 1795. Weder in SSJ noch SSN; slk. fspr. bobo-
rolník findet sich bei Buffa 1972:271. Ⓛ Mch 59; Rud 9 ▲ HSSJ I:140; Jg I:147. 

brejle, brýle �Brille�. ❖ bríle dial. �id.�. Ⓔ Bei Jg brylle, brejle. Mč. brylle < frühnhd. brille 
< mhd. berille, barille, brille �Edelstein; Brille� < lat. bēryllus �Beryll, meergrüner Edelstein� < gr. 
βήρυλλος �id.�. Ⓡ pl.-schles. dial. bryle, brele. Ⓥ nhd. Brille, Beryll; lat. bēryllus �Beryll, meer-
grüner Edelstein�; gr. βήρυλλος �id.�. Ⓑ Mč. Belege für brylle finden sich bei J. A. Komenský. 
Jg nennt als Beleginformanten für č. brejle J. V. Zlobický. Lediglich slk. dial. Belege. Ⓛ EisCh 
396; H-K 78; H-L 99; Koblí�ek 1999:190; May 20, 42; Mch 66; Menzel+Hentschel 2003:26; Nek 41; Rud 12; Rz 
93; Schnw 29 ▲ EisPo 33; Jg I:193; PSJČ I:191; SSJČ I:166; SSČ 36; SSN I:164. 

brkvant mč., berkvant mč., perkvant mč. �Uniform der Bergmänner und Bergknap-
pen�. ❖ � (lep�í haviarsky odev). Ⓔ Im Gegensatz zu č. ↑perkytle �Bergkittel, Gewand ge-
meiner Bergleute, ärmelloser Umhang mit Kapuze�. Mč. Formen < frühnhd. bergg(e)wand. 
Vgl. auch unter č. mont. Fj. ↑perk, äslk. piarg �taubes, erzleeres Gestein�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
Berggewand. Ⓑ Mč. Belege aus dem 16.�17. Jh. bei V. Hájek z Libočan und J. Kořínek. 
Kein slk. Beleg. Ⓛ May 19, 47; Nek 41 ▲ Jg I:186, III:67. 

brok �Schrotkorn�. ❖ brok �id.�. Ⓔ Mč. brok < frühnhd. brocke(n) < mhd. brocke �Broc-
ken�. Ⓡ pl. brok. Ⓥ nhd. Brocken. Ⓑ Mč. Belege finden sich z. B. in VelHK und bei V. J. Ro-
sa. Der slk. Erstbeleg stammt aus Lietava (Zsolnalitva) 1646. Ⓛ H-K 77; H-L 100; Mch 68; Men-
zel+Hentschel 2003:22�23; Nek 41; Rud 11; Rz 92; Schnw 28 ▲ HSSJ I:158; Jg I:189; PSJČ I:195; SSJČ I:170; 
SSJ I:134; SSČ 37; KSSJ 78; SSSJ I:364; SSN I:168. 

brokát �Brokat�. ❖ brokát �id.�. Ⓔ Bei Jg brokát, prokát; mč. auch pragát. Č. slk. < 
frühnhd. brokat, procat < fr. brocard < it. broccato. Die Formen mit p- lassen eindeutig dt. 
Vermittlung erkennen. H-K, H-L, SSJČ, SSČ, SSSJ sehen direkte Entlehnung < it. broccato. Nek vermutet 
Übernahme < mlat. broccatum, die auch Mch für möglich hält. Ⓡ pl. brokat, r. брокáт. Ⓥ nhd. Brokat, 
engl. brocade; it. broccato, sp. brocade, fr. brocard; ung. brokát. Ⓑ Bei Jg ohne Beleginfor-
mant. Der slk. Erstbeleg stammt aus ASL 1701. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 107 auf 
das Jahr 1688 zurück. Ⓛ Dř 123; Nek 29; Něm 142; Rud 12; Sad 123 ↔ Mch 68 ↔ H-K 77; H-L 100 ↔ Nek 
29 ▲ HSSJ I:158; Jg I:189; PSJČ I:195; SSJČ I:170; SSJ I:134; SSČ 37; KSSJ 78; SSSJ I:364; SSN I:168. 

brumle �Brummeisen, Maultrommel�. ❖ brumľa äslk. �id.�. Ⓔ Č. vs. auch brumajzl. Č. 
slk. < frühnhd. Dim. brummel �Maultrommel, kleine Brumme� zu frühnhd. brumme �Art Musik-
instrument�. Č. brumajzl < nhd. Brummeisen. Stützung durch č. brumlat �brummen, murmeln, 
undeutlich sprechen� wahrscheinlich. Vgl. auch č. ↑drumle, slk. drumbľa �Maultrommel�. Mch 
ist sich ob dieser Herleitung nicht sicher, doch nennt er keine überzeugende Alternative. Ⓡ pl. brumla 
�Brummeisen�, osorb. brumla �Brummeisen; große Bassgeige�. Ⓥ nhd. Brummeisen. Ⓑ Bei 
Jg als Slowakismus. Der slk. Erstbeleg stammt aus OP 1685. Ⓛ Bielfeldt 1933a:104; Matzenauer 
1870:119 ↔ Mch 70 ▲ HSSJ I:159; Jg I:191; PSJČ I:198; SSJČ I:173. 

buchhalter mč. �Buchhalter�. ❖ buchhalter äslk. �id.�. Ⓔ Äslk. auch puchhalt(e)r, 
buchalter. Mč. äslk. < frühnhd. buchhalter. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Buchhalter. Ⓑ Mč. Belege bei V. 
Březan (um 1600). Der slk. Erstbeleg stammt aus Brezno (Bries an der Gran, Breznobánya) 
1587; zuletzt noch bei A. Bernolák. Ⓛ EisCh 404; Nek 51; Rud 12 ▲ HSSJ I:163. 

bulík �Bulle, Bullenkalb; Tölpel, Dummrian�. ❖ bulo expr. �Tölpel, Dummkopf�. Ⓔ Wslk. 
auch bulo, bulík �Bulle, Bullenkalb�. Äslk. auch bulej, bulejko. Mč. äslk. < frühnhd. nd. bulle. 
Begünstigung der Übernahme durch onom. Ähnlichkeit mit dem Brüllen des Rindes, vgl. č. 
bučet, slk. bučať �muhen�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Bulle, nl. bul, engl. bull, isl. boli; lit. bulius. Ⓑ Kein ač. 
Beleg als Appellativum. 1 ač. Beleg für PN Bulín in ListářPlz 2,72 (1460): �� dominus Petrus � certas 
litteras � cum tribus testibus ydoneis, videlicet Johanne Bulín, Blasio et Simone Marssat � 
exhibuit�. 3 ač. Belege für PN Búle (Búla); der Erstbeleg findet sich in ArchČ 16,198 (1477): �a k tomu jsem 
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připrosila [já Kateřina] slovutných pano�í Mikulá�e Něpra z Vojslavic � Filipa Búle z Poři-
tova�. 1 ač. Beleg für das vom PN Bulík abgeleitete Adj. bulíkovský in ArchČ 17,411 (nach 1494): �lán z čtvrti 
Bulíkovské�. Bei Jg als us. markiert. Der slk. Erstbeleg stammt für bulo aus Beckov (Beckó) 
1729, für bulej aus Trenčianske Bohuslavice (Bohuslawitz, Bogoszló, bis 1899 Boguszlavic) 
1736, für bulejko aus Mýtne Ludany (Ludan, Vámosladány) 1656, für bulík aus Dubnica nad 
Váhom (Dubnitz an der Waag, Máriatölgyes, bis 1902 Dubnic) 1720. Als PN ist slk. Bulo bereits 
1522 in �tvrtok (Csütörtök), slk. Bulík 1470 in Oslany [nach PSP 2000:563] bzw. Osľany [nach PSP 1991:506] 
(Oszlány) belegt. Ⓛ H-K 81; H-L 102; Mch 76; Nek 41; Rud 13; Rz 97 ▲ HSSJ I:164; Jg I:203; PSJČ I:216; 
SSJČ I:185; SSČ 39; SSSJ I:380; SSN I:183. 

cerbulát gs. �Zervelatwurst, Dauerwurst�. ❖ � (druh údeniny alebo klobásy). Ⓔ Daneben 
auch č. gs. cergulát, cervelát, cervulát. In PSJČ sind noch alle vier č. Formen unmarkiert. Mč. 
cerbulát laut č. Etymologen vermittelt über frühnhd. zervelat, zervulat, zerbulat < it. cervellata 
�Hirnwurst� zu it. cervello �Gehirn�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Zervelat. Ⓑ Mč. Belege in VelNom. Kein slk. 
Beleg. Ⓛ H-K 84; H-L 106; Mch 84 ▲ HSSJ I:187; Jg I:226; PSJČ I:246; SSJČ I:205. 

cerklíř mč. �Nachtwächter�. ❖ � (nočný strá�nik). Ⓔ Daneben auch mč. celklíř. Mč. 
Formen laut Mch < frühnhd. zirkler < mhd. zirklære, zirkære �der die Runde macht, Patrouille�. 
Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Mč. Belege aus dem 16.�17. Jh. Kein slk. Beleg. Ⓛ Mch 84. 

ceterák �Streifenfarn bzw. Hirschzunge; Ceterach officinarum bzw. Phyllitis scolopendri-
um�. ❖ ceterak �id.�. Ⓔ Mč. äslk. ceterák laut Mch und Rud vermittelt über frühnhd. zete-
rach < arab. Form. HSSJ sieht lat. Vermittlung < arab. Form. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Zeterach. Ⓑ Kein ač. 
Beleg, doch bereits im Herbarium von P. A. Matthioli. Der slk. Erstbeleg stammt als �Streifen-
farn, Ceterach officinarum� aus dem 17. Jh. in HL, als �Hirschzunge, Phyllitis scolopendrium� 
aus VTL 1679. Ⓛ Mch 84; Rud 15 ▲ HSSJ I:182; Jg I:229; SSJ I:165. 

cibéba �Zibebe, Rosine�. ❖ cibéba fspr. �id.�. Ⓔ In PSJČ lediglich č. cibeba. Slk. dial. 
äslk. auch cibébňa. Mč. cibéba �Rosine; Zibebenwein�. Mč. äslk. < frühnhd. zibebe < arab. zibi-
bah. Jg sieht direkt Entlehnung < arab. Form. Ⓡ pl. cybeba. Ⓥ nhd. Zibebe; it. zibibbo; arab. zibibah. 
Ⓑ Mč. in VelSq und bei V. J. Rosa. Der slk. Erstbeleg stammt als cibéba aus ASL 1603�4. Ⓛ 
Mch 84; Rud 15 ▲ HSSJ I:183; Jg I:231; PSJČ I:250; SSJČ I:208; SSJ I:166; SSSJ I:422; SSN I:205. 

cikorie, cikorka �Zichorie, gemeine Wegwarte; Cichorium intybus�. ❖ cigória �id.�. Ⓔ 
In SSJČ auch č. cichorie�, č. gs. cigorka. In PSJČ č. cichorie noch unmarkiert. In SSJ, SSSJ 
auch slk. ats. cigorka. Č. cikorie, slk. cigória < (früh)nhd. zichorie < mlat. cichōrea, lat. cichō-
rium < gr. κιχώρη, κιχώριον. H-K, HSSJ gehen von direkter Entlehnung < lat. cichōrea aus, SSSJ ver-
schweigt Vermittlungsweg. Ⓡ pl. cykoria, r. цикóрий. Ⓥ nhd. Zichorie, engl. chicory, succory; fr. 
chicorée. Ⓑ Die slk. Erstbelege stammen aus dem 17. Jh in NP und RT. Ⓛ H-L 107; Mch 86; 
Něm 142; Rud 16; Rz 106 ↔ H-K 85 ▲ HSSJ I:186; Jg I:234; PSJČ I:253; SSJČ I:210, 211; SSJ I:170; SSČ 42; 
KSSJ 87; SSSJ I:428; SSN I:210. 

cimra gs. bzw. Fj. �Amtsstube; Zimmer in Kaserne, Gefängniszelle�. ❖ cimra nats. 
�Zimmer in Kaserne, Gefängniszelle�. Ⓔ In KSSJ, SSSJ slk. cimra bereits als Substandard-
ausdruck, in SSJ noch als Fj. markiert. Mč. cimr �Bauholz, Wand für die Zimmerung�, äslk. 
cimer �Zimmer, Raum�, cimra �Zimmerung des Stollens� < frühnhd. zimmer < mhd. zimber, 
zim(m)er �Bauholz; Holzverkleidung eines Stollens; Bau, Gebäude, Wohnung�. Vgl. auch slk. 
dial. vachcimra unter č. mil. Fj. ↑vacha�, slk. dial. mil. vacha �Wache�. Ⓡ apl. cembra, cębra 
�Zimmerung�, pl. dial. ce(m)brzyk �kleines Holzgefäß für Flüssigkeiten�, pl.-schles. dial. (Cies-
zyn) ekstra cymra �Extrazimmer�, kr. sln. vs. cimer �Zimmer�. Ⓥ nhd. Zimmer, engl. timber 
�Bauholz�. Ⓑ Mč. Belege z. B. schon in VelSq. Der slk. Erstbeleg für cimer �Zimmer, Raum� 
stammt aus dem 17. Jh. in CO bzw. aus SP 1696; jener für cimra �Holzverkleidung des Stol-
lens� aus MB 1699. Ⓛ H-L107; Janečková 1999:223; Menzel+Hentschel 2003:34, 58; Rud 12; Rz 106; Skála 
1968b:130 ▲ HSSJ I:186, 187; Jg I:235; SSJČ I:211; SSJ I:170; SSČ 42; KSSJ 87; SSSJ I:429; SSN I:212. 

cizrna �Kichererbse; Cicer�. ❖ cizrna äslk. �id.�. Ⓔ Äslk. auch cizrla, cizrnka, cizrno. Mč. 
cizrnka, cizrna < frühnhd. zisern < mhd. ziser < mlat. cisser neben mhd. kicher < lat. cicer. Ač. 
cicera geht direkt auf lat. cicer zurück. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Kichererbse, Zisern; fr. pois chiche; ung. 
csicseriborsó. Ⓑ Der mč. Erstbeleg für cizrnka findet sich in VodňLact ll 4a: �cicera sunt alba 
et rubea, cizrnky, svinský hrách�; jener für cizrna in VelNom 92: �cizrna, cicer, Kichern, zi-
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sern�. 3 ač. Belege für cicera; der Erstbeleg stammt aus BiblOl 2 Rg 17,28: �dachu jemu [Sobi, Machir a 
Bezelai Davidovi] � múku, kysělici a bob a �očovici a vdolky mazané v oleji, ciceru a stred a 
máslo�. Der slk. Erstbeleg stammt aus VT 1648. Ⓛ H-L 108; May 31, 35, 63; Mch 88; Rz 107; �mil 204 
▲ HSSJ I:192; Jg I:242; PSJČ I:266; SSJČ I:219. 

couk� �Gang, Erzader�. ❖ � (rudná �ila). Ⓔ Mč. couk < frühnhd. zūg. Entgegen H-K, H-L, 
Mch liegt kein ač., sondern nur ein mč. Beleg für couk (< cúk1) vor. H-L, May, Mch denken an ältere 
Entlehnung < mhd. zuc, zug. Ⓡ �. Ⓥ mhd. zuc, zug. Ⓑ In dieser Bedeutung erst mč. Belege, so 
bei WinterObr 2,566 (1579): �oznamují Kutnohor�tí, �e na poručení císařské musili se dáti � v 
dobývání starých dolů Hru�ek, Vi�ňoví a �achet na couku Grejfském� und in VelSq. Kein slk. 
Beleg. Ⓛ H-K 87; H-L 109; May 14; Mch 89; Nek 41; Trost 1995:130 ▲ Jg I:218; PSJČ I:272; SSJČ I:223. 

cu�roter mč. �Fleischhauer, Metzger�. ❖ � (mäsiar). Ⓔ Mč. cu�roter < frühnhd. 
zuschroter < mhd. zuoschrōter �Fleischhauer, Metzger�. Vgl. auch č. ↑�rotéř�, �rotýř�, slk. 
�rotár� �Schröter�, č. slk. ↑�rot1 �Schrot�. Č. dial. finden sich übrigens zahlreiche Verbindun-
gen auf cu-, z. B. cugehér �Zugehör, Zubehör�, culák �Zulage�, cu�tant �Zustand�, cúzac �Zu-
satz� u. v. a. m. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Zuschroter�. Ⓑ Mč. Belege z. B. bei V. Březan (um 1600). 
Weder in HSSJ noch in SSJ oder SSN. Ⓛ Nek 51; Skála 1968b:135, 137. 

dáma �Dame, Damespiel�. ❖ dáma �id.�. Ⓔ Č. slk. dáma < frühnhd. dame, damespiel < 
fr. dame �Dame, Frau von Stande�, fr. jeu de dames �Damespiel� (H-L, HSSJ, Rz). H-K, Jg, Mch, 
Mvc, SSJČ gehen von direkter Übernahme < fr. dame aus. Ⓡ pl. dama, r. дáма, sln. kr./s. dáma. Ⓥ 
nhd. Dame, Damespiel, mengl. engl. dame; lat. domina �Hausherrin, Dame aus bestem Hau-
se�, afr. fr. dame �Dame, Frau von Stande�. Ⓑ Mč. Belege schon bei D. Adam z Veleslavína 
in der Bedeutung �Damespiel�. Der slk. Erstbeleg stammt in der Bedeutung �Dame� aus SP 
1696. Ⓛ H-L 114; Rz 121 ↔ H-K 104; Mch 123; Mvc 21 ▲ HSSJ I:228; Jg I:332; PSJČ I:355; SSJČ I:275�276; 
SSJ I:231; SSČ 52�53; KSSJ 104; SSSJ I:550; SSN I:292. 

daňk mč. �Dank; Belohnung, Kampfpreis�. ❖ � (vďaka; odmena). Ⓔ Mč. daňk < frühnhd. 
dank < mhd. danc �Dank; Gedanke, Erinnerung; Geneigtheit, Wille, Absicht; Kampfpreis�. Vgl. 
auch mč. ↑abdaňk �Abdankung, Abdanken�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Dank. Ⓑ Zahlreiche mč. Belege 
z. B. in VelHK, VelSq. Kein slk. Beleg. Ⓛ EisCh 398; Schnw 24 ▲ Jg I:333. 

démant poet. �Diamant�. ❖ démant äslk. �id.�. Ⓔ In PSJČ č. démant noch unmarkiert. 
Mč. äslk. démant laut č. Etymologen vermittelt über frühnhd. demant (seit M. Luther) < afr. 
demande �Diamant; Perle�. SSJČ nennt lediglich fr. Quelle, HSSJ fr. Vermittlung < gr. Form, SSČ nur gr. 
Ursprung. Rz vermutet übrigens auch für č. slk. diamant dt. Vermittlung < fr. diamant. H-K, H-L und Mch sehen 
hier direkte Entlehnung. Ⓡ �. Ⓥ nhd. poet. Demant; lat. adamās �Stahl; Diamant�; gr. αδάμᾱς 
�id.�, eigtl. �unbrechbares Erz�; ung. gyémánt. Ⓑ Kein ač. Beleg für diese Formen, lediglich ač. 
adamant ist belegt. Mč. démant z. B. bei K. Vusín (1722), aber nicht in Jg. Mč. Belege für 
diamant finden sich z. B. schon in VelSq. Der slk. Erstbeleg für démant stammt aus Trenčín 
(Trentschin, Trencsén) 1613 E. Ⓛ H-K 98; H-L 118; Mch 114; Rz 126, 131 ▲ HSSJ I:250; PSJČ I:383; 
SSJČ I:314; SSČ 58. 

dort �Torte�. ❖ torta �id.�. Ⓔ Mor.-schles. dial. auch dorta. Mč. dort < frühnhd. torte [t-/d-] 
< it. torta �Torte, Kuchen� < mlat. torta (placenta) �gedrehtes Backwerk� zu lat. torquēre �dre-
hen�. Äslk. torta direkt < it. torta. Rud sieht für slk. torta direkte Entlehnung < it. torta. Ⓡ pl. tort, pl.-
schles. dial. dorta, dórta, torta, důrta, sln. tórta, kr./s. tôrta, r. торт. Ⓥ nhd. Torte, engl. tart 
�Obsttorte�; fr. tarte �id.�, it. torta; ung. torta. Ⓑ Der mč. Erstbeleg für dort findet sich laut Mch 
1588 in �telcar �eletavský. In der Kartothek des HSSJ liegen 18 Belege für äslk. torta vor; 
der Erstbeleg stammt aus Bytča (Großbotsch, Nagybiccse) 1617. Ⓛ EisCh 393; H-K 104; H-L 131; 
Koblí�ek 1999:190; Mch 123; Menzel+Hentschel 2003:51; Něm 142; Rz 141 ↔ Rud 167 ▲ EisPo 61; Jg I:434, 
IV:611; PSJČ I:500; SSJČ I:373; SSJ IV:549; SSČ 66; KSSJ 777. 

drilich �Drillich, dichtes Leinengewebe�. ❖ drelich dial., drilich dial., trilich dial. �id.�. 
Ⓔ In PSJČ auch č. drylich, bei Jg und J. A. Komenský třílich. Äslk. trelich, trilich. Č. slk. < 
frühnhd. dril(l)ich < mhd. drilich, drilch �dreifach; mit drei Fäden gewebtes Zeug� < mlat. trilix 
�dreifädig�. May, Rud, Schnw sehen falsch ältere Entlehnung < mhd. drilich, drilch. Ⓡ pl. drylich, osorb. 
dryl. Ⓥ nhd. Drillich, Drell, Drill, Drilch, mnd. drel(le), engl. drill. Ⓑ Kein ač. Beleg für drilich. 
Mč. bei J. A. Komenský. In der Kartothek des HSSJ liegen 1 Beleg für äslk. trelich aus Bre-
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zovica 1659 und 1 Beleg für äslk. trilich aus FO 1737 neben 1 Beleg für das zugehörige äslk. 
Adj. trilichový aus dem 18. Jh. in Stará Ľubovňa (Altlublau, Ólubló) vor. Slk. Belege für dre-
lich finden sich z. B. in Fedák 1933:517 und Kálal 1924. Ⓛ H-L 133; Mch 130 ↔ May 33; Rud 23, 
169; Schnw 11, 22, 26 ▲ HSSJ I:316; Jg III:641; PSJČ I:552, 568; SSJČ I:404; SSN I:383�384. 

droslář mč. �Trossbube, Trossknecht�. ❖ droslár äslk. �id.�. Ⓔ Č. slk. < mč. dros �Tross, 
Train� (bei Vel) < frühnhd. tross �Heeresgepäck� < mhd. trosse �id.� < fr. trousse, mlat. trossa 
�Bündel, Pack�. May, Schnw sehen falsch ältere Entlehnung < mhd. trosse. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Tross, mnd. 
trosse �Heeresgepäck�, engl. trousseau �Aussteuer�; fr. trousse �Bündel, Pack�, trousseau 
�Aussteuer�. Ⓑ Mč. Belege in VelSq und bei J. A. Komenský. Der slk. Erstbeleg stammt aus 
VTL 1679. Weder in SSJ noch in SSN. Ⓛ Nek 42 ↔ May 32; Schnw 25, 37 ▲ HSSJ I:315; Jg I:483. 

dur�lok gs., tur�lók gs. �Durchschlag, Locher, Lochmaschine�. ❖ durch�lág dial. 
�id.�. Ⓔ Č. dial. auch durch�lok, turch�lok, dru�lók. Slk. dial. auch durch�lag, durch�lóg, dur-
�lag u. a. Mč. dr�lák; äslk. durch�lág, durch�lóg, dr�liak, dr�lák, du�lág �Durchschlag (als 
Küchengerät), Geiger; Herstellung einer offenen Verbindung zweier Bergwerke unter Tag�. 
Mč. äslk. < frühnhd. durchschlag �Durchschlag, Geiger, Küchengerät zum Durchseihen; mont. 
Öffnung, um zurückgehaltenes Wasser abzuleiten; Herstellung einer offenen Verbindung 
zweier Bergwerke unter Tag�. Ⓡ pl. dial. druszlak, durszlak�, osorb. dur�lak. Ⓥ nhd. Durch-
schlag. Ⓑ Mč. Belege bereits bei Vel. Weder in Jg noch in PSJČ oder SSJČ, jedoch von 
Skála als weit verbreitetes Lehnwort registriert. Der slk. Erstbeleg stammt als dr�liak �Durch-
schlag, Küchengerät zum Durchseihen� aus Bytča (Großbotsch, Nagybiccse) 1614; als 
durch�lág in der mont. Bedeutung aus MB 1699. Slk. dial. Belege finden sich auch bei Buffa 
1953:146. Ⓛ May 14, 33, 44, 47; Mch 129; Nek 42; Rud 25; Sad 119; Schnw 20, 33, 39; Skála 1968b:130, 134, 
137 ▲ HSSJ I:325; Jg I:484; SSN I:411. 

drumle �Brummeisen, Maultrommel�. ❖ drumbľa �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch drombľa. Č. slk. 
< frühnhd. trum(e)l, trumb(e)l [t-/d-] �Trommel; Lärm�. Kont. mit č. ↑brumle, slk. brumľa 
�Brummeisen, Maultrommel� wahrscheinlich. Mch behauptet, Jg würde als dt. Äquivalent für drumbľa dt. 
Mauldrommel anführen. Jg hat aber überall Maultrommel, nur als Übersetzung von č. ↑brumle, slk. brumľa steht 
ein die bair. Aussprache imitierendes Mauldrommel. Ⓡ �. Ⓥ mhd. trumbel, trumel �Trommel; Lärm�, 
nhd. Maultrommel. Ⓑ Bei Jg als Slowakismus. Nč. Belege für drumle u. a. bei J. Neruda. Der 
slk. Erstbeleg stammt aus dem 17. Jh. in NP. Ⓛ May 18, 32; MEW 51; Rud 24; Schnw 14, 29 ↔ Mch 
70 ▲ HSSJ I:317; Jg I:487; PSJČ I:565; SSJ I:335; KSSJ 141; SSSJ I:797; SSN I:396. 

dry�lák mč. �Zeltergang, Dreischlag eines Pferdes�. ❖ � (mimochod). Ⓔ Mč. dry�lák < 
frühnhd. drīschlag, dreischlag < mhd. drīslac �Dreischlag des Pferdes�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Drei-
schlag. Ⓑ Der erste mč. Beleg bei Jg stammt aus VelSq. Weder in HSSJ noch in SSJ oder 
SSN. Ⓛ May 23, 33, 47; Nek 42 ▲ Jg I:489. 

dygnovitý mč. �gediegen, pur (Erz)�. ❖ dígovatý äslk. �id.�. Ⓔ Mč. auch dignovitý, di-
novitý. Mč. äslk. < frühnhd. mhd. (ge)digen �ausgewachsen, reif, fest, dürr, trocken, lauter, 
rein�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. gediegen. Ⓑ Mč. Belege z. B. bei T. Re�el Hradecký (16. Jh.) und V. J. 
Rosa. Der slk. Erstbeleg stammt aus LZ 1776. Ⓛ Schnw 40 ▲ HSSJ I:254; Jg I:528. 

edelknab mč., edelknob mč. �Edelknabe�. ❖ � (pano�). Ⓔ Mč. < frühnhd. edel-
knab(e) bzw. bair. Nebenform mit verdumpftem -a-. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Edelknabe. Ⓑ Mč. Belege 
z. B. bereits bei V. Březan (um 1600). Kein slk. Beleg. Ⓛ EisCh 398; Nek 51. 

fachtovati mč. �per Gesetz zumessen, abmessen�. ❖ � (vymerať podľa zákona, odme-
rať). Ⓔ Mč. fachtovati < frühnhd. pfahten < mhd. phahten �gesetzlich oder vertraglich 
bestimmen, ermessen, ergründen� < mlat. pactāre �vereinbaren, vertraglich bestimmen�. Vgl. 
č. ↑pacht, slk. ats. pacht� �Pacht�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. pachten. Ⓑ Der erste mč. Beleg bei Jg 
stammt von �. Lomnický z Budče (um 1600). Weder in HSSJ noch in SSJ oder SSN. Ⓛ Jan-
ko/ČMF 7:278 ▲ Jg I:536. 

fant gs. �Pfand�. ❖ fant dial. �id.�. Ⓔ Mč. äslk. fant < frühnhd. pfant. Hierher gehören 
auch č. dial. fantovat, slk. dial. fantovať �pfänden�. Vgl. č. gs. ↑fendovat� �id.�. May, Mch, Rud, Rz, 
Schnw denken an ältere Entlehnung < mhd. phant. Ⓡ pl. fant, fantować, ukr. wr. r. фант. Ⓥ ahd. 
〈pfant〉, fant �Pfand�, nhd. pfänden, Pfand, nl. pand, engl. pawn �id.�; lat. pannus �Stück Tuch; 
Tuch als Tausch- und Zahlungsmittel, Pfand�. Ⓑ Jg nennt als Informanten J. Dobrovský. Der 
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slk. Erstbeleg für stammt aus Rajec (Rajetz) 1760. Ⓛ H-L 152; Janečková 1999:224; Jelínek 
1999/2000:48; Menzel+Hentschel 2003:70; Nek 42 ↔ May 18, 32, 40; Mch 140; Rud 27; Rz 167; Schnw 28 ▲ 
HSSJ I:350; Jg I:538; PSJČ I:701; SSJČ I:485; SSČ 81; SSN I:438. 

farkle n. mč. �Ferkel�. ❖ � (prasiatko). Ⓔ Mč. farkle < frühnhd. Dim. farkel �Schwein� < 
mhd. varch �Schwein, Ferkel�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Ferkel. Ⓑ Mč. Belege finden sich z. B. bei J. 
Blahoslav (1571). Kein slk. Beleg. Ⓛ Jelínek 1999/2000:44. 

fazar mč. �Setzling (Weinrebe)�. ❖ � (vínna priesada). Ⓔ Mč. fazar laut Jg, Mch, Nek < 
frühnhd. faser < mhd. vaser �Faser, Franse�. Daneben mč. fází �Weinsetzling� < mhd. vase 
�Faser, Franse�. Hierher gehört wohl slk. dial. fáz �Fruchtkeim�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Faser. Ⓑ Mč. 
Belege bei VelSq und J. A. Komenský. Kein slk. Beleg. Ⓛ Mch 141; Nek 42 ▲ Jg I:541; SSN I:442. 

fechtovat� bzw. � gs. �fechten; mittellos herumziehend betteln�. ❖ fechtovať� ats. �id.� 
Ⓔ Č. sts. bzw. gs. auch fecht� �Fechten; Betteln�. Mč. fechtovati, äslk. fekt-/fecht-ovať �fechten� 
< frühnhd. fechten < mhd. vёchten �fechten, streiten, kämpfen, ringen�. Hierher gehören auch č. 
fechtýř�, äslk. fech-tier/-tír analog zu frühnhd. fechter, mč. fechtmistr, äslk. fechtmajster analog 
zu frühnhd. fechtmeister. Ⓡ pl.-schles. dial. fecht, fejcht, fechta �Betteln�, r. фехтовáть �fech-
ten�. Ⓥ nhd. fechten, engl. fight �kämpfen�. Ⓑ Mč. Belege bei J. A. Komenský. Der slk. Erstbe-
leg stammt als fektovať aus BV 1652 E, als fechtmajster aus dem 17. Jh. in NP, als fechtír aus 
GrP 1771. Ⓛ H-L 154; Janko/ČMF 7:278�279; May 58; Mch 141; Menzel+Hentschel 2003:75; Rud 28; Schnw 10, 
39 ▲ HSSJ I:353; Jg I:541; PSJČ I:710; SSJČ I:490; SSJ I:393; SSN I:443. 

fejfara dial. �Pfeife�. ❖ fajfarka dial. �kleines Horn, kleine Trompete�. Ⓔ Bei Jg und mč. 
fejfarka �Pfeifchen, Querpfeifchen�, bei Rud slk. dial. fajferka. Mch, SSJČ sehen Entlehnung < 
frühnhd. pfīfara oder it. pifara �Pfeife�. Ⓡ �. Ⓥ ahd. pfīfa, fīfa �Flöte�, mhd. phīfe �Blasinstru-
ment, Pfeife�, mhd. phīfer �Pfeifer, Spielmann�; it. pìffero f. �Querpfeife�. Ⓑ 1 ač. Beleg für 
fajfar als PN in ArchČ 5,529 (1483): �Fajfar, který� platí s ¾ lánu 105 gr.�. Jg nennt als Quel-
le für mč. fejfarka Gelenius (Zikmund Hrubý z Jelení, 1497�1554). Der slk. Erstbeleg stammt 
aus MS 1749. Ⓛ Mch 141; Rud 26 ▲ HSSJ I:348; Jg I:542; PSJČ I:710; SSJČ I:490; SSJ I:385. 

fejstl� mont. Fj. �Fäustel, Ortfäustel im Bergwerk�. ❖ fajzel äslk. �id.�. Ⓔ Mč. äslk. < 
frühnhd. fäustel zu frühnhd. faust < mhd. voust, vūst �Faust�. Ⓡ pl. dial. fajstlik, pl.-schles. dial. 
(Cieszyn) fazjel. Ⓥ nhd. Fäustel. Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. Der slk. 
Erstbeleg stammt aus Boca (Botza, Bocabánya) 1610. Ⓛ May 28; Menzel+Hentschel 2003:68; 
Schnw 17, 26 ▲ HSSJ I:348; Jg I:542. 

felčar �Feldscher, Feldscherer�. ❖ felčiar hist. bzw. ats. expr. �id.�. Ⓔ Mč. felčar, äslk. 
felčiar < frühnhd. feldscher(er) �Wundarzt für die Truppe�. Ⓡ sln. feld�er, kr./s. felčer. Ⓥ nhd. 
Feldscher, Feldscherer; ung. felcser. Ⓑ Der mč. Erstbeleg findet sich in �ilin 77a (1561): 
�felčar kovář Ondrej Herkudaj �, Ďúro Velk, přísa�ní z � Byče�, was dem äslk. Erstbeleg aus 
�K 1561 entspricht. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 151�152 auf das Jahr 1742. Ⓛ H-L 154; 
Janko/ČMF 5:408; May 18, 37, 38, 52; Mch 141; Něm 142; Rud 29; Sad 59; Schnw 27, 35; Skála 1968b:131 ▲ 
HSSJ I:353; Jg I:541; PSJČ I:710; SSJČ I:490; SSJ I:393; KSSJ 161; SSSJ I:963; SSN I:443. 

feldvébl mil. Fj. �Feldwebel�. ❖ feldvébel hist. �id.� Ⓔ In PSJČ auch č. Fj. fel(d)bébl, 
bei Spurný feldvébel, mč. auch feldbabel. Äslk. feldvébel, -váb(e)l, -bab(e)l. Mč. äslk. < 
frühnhd. feldwe(i)bel. Ⓡ pl. feldfebel�, -feber�, -webel�. Ⓥ nhd. Feldwebel, Weibel. Ⓑ Mč. 
Belege z. B. bei V. Březan (um 1600). Der slk. Erstbeleg stammt als feldvábel aus Krupina 
(Karpfen, Korpona) 1687. Ⓛ Janko/Agrární archiv 6:130; Janko/ČMF 5:409; H-L 154; Menzel+Hentschel 
2003:77; Nek 50; Rud 29 ▲ HSSJ I:354; PSJČ I:710; SSJČ I:490; SSJ I:393; SSSJ I:963; SSN I:444. 

fendrich� mil. Fj., fenrich� Fj. �Fähnrich�. ❖ fendrich äslk. �id.� Ⓔ In PSJČ, Jg und 
mč. fendrych, fenrych; äslk. fend(e)rich. Mč. äslk. < frühnhd. venrich bzw. nhd. Fähnrich. Ⓡ r. 
фéнрих. Ⓥ nhd. Fähnrich. Ⓑ Mč. in VelSq. Im Slk. erstmals als fendrich in Zvolen (Altsohl, 
Zólyom) 1679. Ⓛ H-L 154; May 52; Nek 42; Rud 29; Schnw 27 ▲ HSSJ I:354; Jg I:542; PSJČ I:711; SSJČ I:491. 

fěrtoch� dial., fěrtuch� dial. �Schürze, Fürtuch�. ❖ fertucha� ats. �id.�. Ⓔ Dazu č. 
Dim. fěrto(u)�ek, slk. Dim. fertu�ka. In SSJ slk. fertucha noch als vs. und veraltet markiert; 
mor.-schles. dial. auch fortuch, fjertuch, slk. dial. auch fertuch. Mč. fěrtoch, -tú�ek, äslk. fer-
tuch(a), fartuch < frühnhd. od. fürtuch bzw. späthmhd. vortuoch (H-L, Rz). Mch sieht Übernahme 
< süddt. vortuch. Ⓡ pl. fartuch, pl. dial. auch chwartuch, fártuch, fortuch, r. фáртук < pl., sln. vs. 
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firtoh. Ⓥ nhd. od. Fürtuch. Ⓑ Mč. Belege für fěrtoch, -tau�ek aus dem 16. Jh., laut Schnw in 
der Übersetzung des Herbariums von P. A. Matthioli durch T. Hájek z Hájku (1562) und in 
VelSq. Der im AStčS verzeichnete Erstbeleg stammt für fěrtou�ek aus RokPostR II,433 (ed.) 
(Ende 16. Jh.): �[výzva ke kně�ím, �ákům i laikům, kteří chodí s obna�enýma nohama:] Ba, 
mívajte fěrtou�ky aneb poctivice� (in RokPostU II,433 aus 1671 findet sich die Form �fěrfo-
chy�). Die slk. Erstbelege finden sich als fartuch in Ke�marok (Käsmark, Késmárk) 1562, als 
fertuch in Horné Mote�ice (Felsőmotesic) 1580 und als fertu�ka in Trenčín (Trentschin, 
Trencsén) 1646. Ⓛ H-K 114; May 14, 25, 38, 49; Menzel+Hentschel 2003:94�95; Nek 42; Něm 142; Rud 29; 
Schnw 15, 16, 40; Trost 1995:130 ↔ H-L 155; Rz 169 ↔ Mch 141 ▲ EisPo 61; HSSJ I:355; Jg I:542; PSJČ I:713; 
SSJČ I:492; SSJ I:395; KSSJ 161; SSSJ I:967; SSN I:445. 

filec� gs. �Ranzen, Felleisen�. ❖ filec� dial. �id.�. Ⓔ Mč. filc, filec; äslk. filec, äslk. expr. 
filajz. Č. slk. < frühnhd. fellis bzw. dt. dial. Nebenform < mhd. velīs < mlat. valīsia �Sattelta-
sche�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Felleisen; fr. valise �Handkoffer�, it. valigia �id.�. Ⓑ Erste mč. Belege bei 
V. Březan (um 1600), in VelSq und WinterObr 2,113 (1608). Der slk. Erstbeleg stammt als 
filec aus CA 1556. Ⓛ BEW I:280; H-L 156; May 12, 19, 38; Mch 143; Nek 42; Rud 30; Schnw 11, 37; Skála 
1968b:139; Strejček/NŘ 19:60 ▲ HSSJ I:357; Jg I:544; PSJČ I:721; SSJČ I:496. 

filfas mč. �Pochtrog�. ❖ filfas dial. �id.�. Ⓔ In SSSJ slk. filka� mit Verweis auf fiľfas, das 
aber in SSSJ fehlt. Mor. dial. fimfas, finfas; äslk. filfas, filpas < frühnhd. füllfass. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
Füllfass. Ⓑ Mč. Belege in VelNom. Der slk. Erstbeleg stammt als filfas aus Zvolen (Altsohl, 
Zólyom) 1628. Ⓛ Mch 143; Rud 30 ▲ HSSJ I:357; Jg I:544, 545; SSJ I:399; SSSJ I:976; SSN I:448. 

fír�najder mč. �Vorschneider, Truchsess�. ❖ � (truksas). Ⓔ Mč. fír�najder < frühnhd. 
od. fürschneider �Vorschneider, Truchsess�. Vgl. aber slk. dial. �najder �Schneider� < nhd. 
Schneider. Ⓡ sln. vs. �nidar �Schneider�, �najdar �id.�, kr. vs. �najder �id.�. Ⓥ od. Fürschnei-
der�. Ⓑ Der mč. Beleg findet sich bei V. Březan (um 1600). Weder in HSSJ noch in SSJ 
oder SSN. Ⓛ Nek 51; Rud 146; Siatkowski 2002:238. 

flikovat gs. �flicken�. ❖ flikovať äslk. �id.�. Ⓔ Mč. äslk. < frühnhd. flicken < mhd. vlicken 
�ansetzen, flicken, ausbessern�. Daneben č. gs. flekovat, slk. dial. und äslk. fľakovať, flekovať 
�flicken� als Ableitung von slk. ats. fľak, slk. dial. flek �Fleck, Flecken, Flicken�; vgl. unter č. gs. 
↑flek. Ⓡ pl. flikować�. Ⓥ nhd. flicken. Ⓑ Mč. Belege z. B. in VelSq. Der slk. Erstbeleg für 
flikovať stammt aus Radvaň (Radvány) 1608. Ⓛ H-L 159; Menzel+Hentschel 2003:85; Nek 42; Rud 32, 
33; Rz 174; Skála 1968b:131, 137 ▲ HSSJ I:360; Jg I:547; PSJČ I:733; SSJČ I:504, 505. 

flus3� �Pottasche, kalihaltiges Fluorid als Schmelzzusatz�. ❖ flus2 äslk. �id.�. Ⓔ Mč. äslk. 
flus < frühnhd. fluss �Fluss, Schmelzmasse, -zusatz� < mhd. vluʒ �Fließen, Erguss, Ausströ-
mung�. Vgl. auch č. med. bzw. gs. ↑flus1�, slk. med. flus1� �Schleim-, Eiterfluss, Auswurf�; č. 
↑flus2� �Art Kartenspiel�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Fluss. Ⓑ Mč. Belege bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt 
aus dem 17. Jh. in OCh. Ⓛ May 30, 38; Schnw 14 ▲ HSSJ I:361; Jg I:548; PSJČ I:736; SSJČ I:507. 

fofr� gs. �Windfege; Fächer; expr. auch Hetze, Eile�. ❖ focher� us. �Fächer�. Ⓔ Dazu 
auch č. gs. fofrovat� �mit der Windfege Korn reinigen; fächeln�, č. gs. expr. auch �eilen; Auf-
sehen erregen, Chaos hervorrufen�. Č. gs. fochr�, selten auch č. gs. fechr� �Fächer�, dazu 
auch č. gs. fochrovat�, selten auch č. gs. fechrovat� �wedeln, fachen, fächeln�; bei Jg fochéř, 
fochýř �Windfang im Bergbau�, focher, fochr, fofer, fofr �Fächer, Feuerwedel�. Č. slk. < frühnhd. 
focher �Gerät zum Windmachen� < mhd. fochen �fauchen, blasen� < lat. focāre �entfachen� zu 
lat. focus �Feuerstätte�. Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) foch �Klapps, Ohrfeige�. Ⓥ nhd. Fächer. 
Ⓑ Mč. Belege in VelSq und bei J. A. Komenský. Der slk. Beleg findet sich bei A. Bernolák. 
Ⓛ H-L 160; May 39, 55; Mch 144�145; Menzel+Hentschel 2003:87�88; Nek 30; Rud 33; Rz 175; Schnw 12, 20, 
33; Skála 1968b:131 ▲ Jg I:548; PSJČ I:736; SSJČ I:490, 508; SSČ 84. 

forajtr�, forejtar� �Vorreiter; Fuhrmann des Vorspanns�. ❖ furajtár dial. expr. �id.�. Ⓔ 
Äslk. auch forajtár, ferajtár, forrajter. Mč. äslk. < frühnhd. vorreiter, furreiter. Äslk. fulajtár, 
folajtár, felajtár, felejtár vermittelt durch ung. fullajtár bzw. ung. dial. Nebenformen < frühnhd. 
vorreiter, furreiter; vgl. auch Rocchi. Rud verschweigt für einige slk. Formen ung. Vermittlung. Ⓡ pl. 
folajter (vgl. auch pl. forytować� �Pferde lenken�), kr./s. forajter. Ⓥ nhd. Vorreiter; ung. fullaj-
tár. Ⓑ Nicht bei Jg. Nč. Belege z. B. bei A. Jirásek. Der slk. Erstbeleg für furajtár stammt aus 
Soblahov (Szoblahó) 1651. Etwas früher sind schon durch das ung. vermittelte Formen be-
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legt, und zwar erstmals äslk. felajtár in Likava 1621. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 171�
172 auf das Jahr 1508 zurück. Ⓛ Mch 145; Menzel+Hentschel 2003:96; Rocchi I (1999) 98�99; Rud 37 ▲ 
HSSJ I:372; PSJČ I:738; SSJČ I:510; SSN I:468. 

forota gs., forot gs. �Vorrat�. ❖ forota ats. �id.�. Ⓔ In PSJČ beide č. Formen als dial. 
markiert. Slk. dial. auch forot; äslk. forot, forota auch �Gerätschaft im Bergwerk�. Mč. forot, 
äslk. forot, forota < frühnhd. vorrat < mhd. vorrāt �Vorrat�. Ⓡ pl. dial. forat, forant, forot. Ⓥ nhd. 
Vorrat. Ⓑ Mč. Belege z. B. in ArchPís 346 (1693): �jistý forot ječmene�. Der slk. Erstbeleg 
stammt in der Bedeutung �Vorrat� aus Boca (Botza, Bocabánya) 1588. Ⓛ H-L 161; May 10; Men-
zel+Hentschel 2003:92; Nek 42; Rud 34; Rz 176; Schnw 9, 40; Skála 1968b:131 ▲ HSSJ I:372; Jg I:550; PSJČ 
I:743; SSJČ I:513; SSJ I:409; KSSJ 166; SSSJ I:1003; SSN I:456. 

forovati mč. �Fuhrwerk treiben�. ❖ forovať dial. expr. �treiben, hinausjagen�. Ⓔ Mč. fo-
rovati �Fuhrwerk treiben�, vyforovati �durch Fuhrwerken erwerben�. Mč. forovati, slk. dial. foro-
vať abgeleitet < frünhd. mhd. vuoren �führen, sich bewegen machen� vor Durchführung der 
frühnhd. Monophthongierung bzw. < od. Form, da dort die Monophthongierung unterblieb. 
Vgl. č. ↑fůra, slk. fúra �Fuhre�; č. gs. ↑furverk, furberk �Fuhrwerk�; č. ↑forman, slk. ats. furman 
�Fuhrmann�. Ⓡ pl. forować �vertreiben, verjagen�. Ⓑ Der mč. Erstbeleg stammt aus Win-
terObr 1,225 (1502): �budú beze v�eho odporu forovati les [dříví] k srubům�. Kein Eintrag in 
HSSJ. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:92�93; Schnw 9 ▲ Jg I:551, V:243�244; SSN I:457. 

francle Plur. gs. �Fransen�. ❖ francľa� vs. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch franceľ m. Mč. francle, 
äslk. francľa < frühnhd. franze < fr. frange �Franse�. Ⓡ pl. frędzla. Ⓥ nhd. Franse; fr. frange. Ⓑ 
Mč. Belege z. B. bei Vel. Der slk. Erstbeleg stammt aus Varín (Varna) 1628 E. Ⓛ H-L 162; Mch 
146; Rud 35 ▲ HSSJ I:367; Jg I:552; PSJČ I:752; SSJČ I:519; SSJ I:413; SSN I:459. 

fraucimor� �weibliches Dienstpersonal, Kollektiv der Kammerfräulein, deren Zimmer; 
Fräulein, Geliebte�. ❖ frajcimerka� ats. �Stubenmädchen�. Ⓔ Slk. dial. frajcimerka, frauci-
merka. Mč. fraucimer, fraucimor, äslk. fraucimer < frühnhd. frauenzimmer < mhd. vrouwen-
zimmer �Frauengemach�. Im Dt. schwindet die Bedeutung �Gemach� um 1750, ab dann be-
zeichnet nhd. Frauenzimmer nur noch eine weibliche Person. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Frauenzimmer. 
Ⓑ Mč. fraucimer in Har 2,95: �která�to panna v�ecken fraucimer při dvoře krásou převý�ila�; 
mč. fraucimor bei WinterObr 1,298 (1608): �mezi tím [za vojskem] pak také i fraucimor se 
hrnul�, in VelSq und bei J. A. Komenský. Der slk. Erstbeleg stammt als fraucimer aus Likava 
1627. Ⓛ EisCh 397; H-L 163; Koblí�ek 1999:192; May 26, 63; Mch 146; Nek 42; Schnw 15, 25, 37 ▲ EisPo 12, 
81; HSSJ I:368; Jg I:553; PSJČ I:756; SSJČ I:521; SSJ I:412; SSSJ I:1013; SSN I:458. 

fuks�rancer mč. �Fuchsschranzer�. ❖ � (druh pu�ky). Ⓔ Mč. fuks�rancer < frühnhd. 
fuchs-schranzer. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Fuchs, Schranz; nl. schrantsen �zerreißen�. Ⓑ Mč. Belege bei 
V. Březan (um 1600). Weder in HSSJ noch in SSJ oder SSN. Ⓛ Nek 50. 

fuks�vancka Fj. �Fuchsschwanzsäge�. ❖ fuk�vanc dial. �id.�. Ⓔ Daneben auch slk. 
dial. fu�vanc. Mč. fuk�vanc �Fuchsschwanz, Schmeichelei, Schmeichler�. Č. slk. < frühnhd. 
fuchs-schwanz bzw. nhd. Fuchsschwanz. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Fuchsschwanz. Ⓑ Mč. Belege be-
reits bei �. Lomnický z Budče (um 1600). Kein Eintrag in HSSJ noch in SSJ. Ⓛ Nek 42; Rud 37; 
Skála 1968b:137 ▲ Jg I:556; SSN I:466. 

futr gs. �Viehfutter�. ❖ futro1 vs. �id.�. Ⓔ Daneben in SSJČ č. dial. futro1. In KSSJ ledig-
lich slk. futrovať �Tiere füttern�. Mč. äslk. < frühnhd. futter < mhd. vuoter �Nahrung, Speise; 
Unterfutter; Futteral u. a.�. Hierher gehört auch č. gs. bzw. dial. futrovat (se), slk. vs. futrovať 
(sa) �(sich) füttern, (sich) stopfen�. Vgl. mč. ↑futrmastr, äslk. futrmajster �Futtermeister�; č. gs. 
slk. ↑futro2 �Futter (Unterfutter, Füllung der Tür, Stoff-, Pelzfutter)�. Ⓡ pl. dial. futer, fuder �Fut-
ter�, futrować �füttern�, pl.-schles. dial. (Cieszyn) futro �Futter�. Ⓥ nhd. Futter. Ⓑ In dieser Be-
deutung nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1729. Ⓛ H-L 165; 
Janečková 1999:222, 223; Menzel+Hentschel 2003:104�105; Racková 1999:210, 211; Rud 37; Utě�ený 
1968:114 ▲ HSSJ I:373; SSJČ I:530; SSJ I:422; KSSJ 170; SSSJ I:1036; SSN I:470. 

futrmastr mč. �Futtermeister�. ❖ futrmajster äslk. �id.�. Ⓔ Mč. äslk. < frühnhd. futter-
meister. Theoretisch wäre auch Zusammenstellung nach dt. Muster denkbar. Vgl. č. gs. ↑futr, 
slk. futro1 �Viehfutter� und č. äslk. ↑mistr �Meister, Magister�, č. gs. expr. ↑majstr �Meister; 
Könner�, slk. majster �Meister�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Futtermeister. Ⓑ Der mč. Beleg findet sich bei 
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V. Březan (um 1600). Der slk. Erstbeleg stammt aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1700�02. Ⓛ Nek 
50 ▲ HSSJ I:373. 

futro2 gs. �Futter (Stoffeinlage, Unterfutter, Füllung bei Tischlern u. ä.)�. ❖ futro2 ats. �id.�. 
Ⓔ In SSJ slk. futro2 noch als vs. markiert. Mč. äslk. < frühnhd. futter < mhd. vuoter �Unterfutter; 
Futteral u. a.�. Dazu č. gs. futrovat�, slk. vs. futrovať �Kleidung ausfüttern�. Vgl. č. gs. ↑futr, slk. 
futro1 �Viehfutter�. Ⓡ pl. futer, futro �Pelz(futter); Tür-, Fensterauskleidung�, pl.-schles. dial. 
(Cieszyn) futra �Türfutter�. Ⓥ nhd. Futter. Ⓑ Mč. bei Vel. Im Slk. als �Pelzfutter� in Topoľčany 
(Nagytapolcsán) 1559; als �Füllung einer Tür� aus dem 17. Jh. in NP. Ⓛ H-L 165; Jelínek 
1999/2000:48; May 56; Mch 148; Menzel+Hentschel 2003:104, 105; Nek 50; Rud 38; Rz 181; Schnw 28, 38; Skála 
1968b:131, 137 ▲ HSSJ I:373; Jg I:556; PSJČ I:770; SSJČ I:530; SSJ I:422; KSSJ 170; SSSJ I:1036; SSN I:470. 

fýrer� gs., fürer� gs., fíra� gs., fýr� gs. �Führer�. ❖ fír� mil. Fj., fíra� mil. Fj. �Zugs-
führer�. Ⓔ Heute in Misskredit geratenes Wort. In PSJČ lediglich č. fír, fíra als mil. Fj. mar-
kiert. Mč. fýrer, äslk. fírer, fűrer < frühnhd. führer. Äslk. auch in Zusammensetzungen wie z. B. 
rechnungsfírer (erstmals belegt in Kur 1782). Vgl. z. B. auch č. Fj. bzw. expr. ↑ma�infíra�, slk. 
dial. ma�infírer �Lokomotivführer�; č. gs. ↑verkfír� �Werkmeister, Werkführer�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
Führer. Ⓑ Mč. Belege schon bei V. Březan (um 1600). Der slk. Erstbeleg stammt als fűrer 
aus Čachtice (Cséjthe) 1666. Ⓛ H-L 165; Janko/Agrární archiv 6:130; Janko/ČMF 5:409�410; Nek 51; 
Rud 37 ▲ HSSJ I:373, V:41; Jg I:556; PSJČ I:726; SSJČ I:530; SSJ I:401; SSN I:449. 

geltna mč., kelta mč., keltna mč. �Zuber, Gelte�. ❖ geltňa� us. �id.�. Ⓔ Mč. geltna, 
kelt(n)a, slk. geltňa < frühnhd. gelte < mhd. gelte, gellete �Gefäß für Flüssigkeiten�. Vgl. hin-
gegen mor. dial. slk. ↑geleta �Melkkübel für Schafe�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Gelte�. Ⓑ Mč. Belege für 
geltna, kelt(n)a finden sich z. B. bei T. Re�el Hradecký (16. Jh.) und in VelNom, VelSq. Kein 
Eintrag in HSSJ. Slk. geltňa lediglich bei A. Bernolák. Ⓛ May 12, 46, 62; Mch 150; Rud 40 ▲ Jg 
I:639, II:50. 

glid mč. �Glied�. ❖ glieda2� �Reih und Glied, Ordnung�. Ⓔ Äslk. glíd, glída < frühnhd. 
glied. Ⓡ kr./s. glida. Ⓥ nhd. Glied; ung. gs. gléda �Glied, Reihe�. Ⓑ Mč. Belege bereits bei 
Vel. Die slk. Erstbelege stammen als �Glied� aus dem 18. Jh. in Kal, als �mil. Reihe, Ordnung� 
aus VoP 1760. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 187 auf das Jahr 1779 zurück. Ⓛ Rud 42 ▲ 
HSSJ I:380; Jg I:640; SSJ I:436; SSN I:496. 

grobián ats. expr., krobián ats. expr. �Grobian�. ❖ grobian �id.�. Ⓔ In PSJČ sind die 
č. Formen noch unmarkiert. Bei Jg č. grobian. Mč. grobian, krobián, äslk. grobian < frühnhd. 
grobian (1482 erstmals belegt) als humanistische Scherzbildung < frühnhd. grob in Anleh-
nung an Heiligennamen wie Cassian, Cyprian. Ⓡ älteres pl. grubianin, grobian, grubi(j)an, 
pl.-schles. dial. (Cieszyn) grobijón, grobijan. Ⓥ nhd. Grobian. Ⓑ Mč. Belege für grobian fin-
den sich z. B. bei J. A. Komenský, für krobián in FrantPrávZíbrt 42 (1. Hälfte 17. Jh.): �jak se 
má chovati učedlník Krobiánůw ranního času�. Der slk. Erstbeleg stammt aus GV 1755. Ⓛ H-
L 172; Mch 152; Menzel+Hentschel 2003:118; Rud 44; Rz 189; Skála 1968b:131 ▲ HSSJ I:384; Jg I:641; SSJČ 
I:551; SSJ I:443; SSČ 89; KSSJ 176; SSSJ I:1094; SSN I:514. 

halapartna �Hellebarde�. ❖ halapartňa hist. �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. halabarda, hala-
parta, helebarda als selten markiert. Bei Jg halaparta, halapartna, halapertna, mč. auch ha-
labarda, äslk. halapartňa, halaparta < frühnhd. hallenbarte < mhd. Nebenform hallenbarte 
neben mhd. helmbarte, hellenbarte, helnbarte, hellebarte, helbarte. Die angeführten Etymologen 
gehen eigentlich alle von einer dt. Quellform mit -e- aus und verschweigen unverständlicherweise die dt. Neben-
form mit -a-. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Hellebarde, engl. halberd; afr. halebarde, fr. hallebarde. Ⓑ Mč. Be-
lege z. B. bei WinterObr 1,291 (16. Jh.): �v polovici století [tj. �estnáctého] začali sekery ha-
laparten prosekávati a v druhé půli toho století naskytují se na halapartnách sekery v�elijak 
ozdobně prolamované a vykrajované�, Ř. Hrubý z Jelení, VelSq und J. A. Komenský. Der slk. 
Erstbeleg stammt aus Bánovce nad Bebravou (Bahnowitz, Bán) 1663. Ⓛ H-K 119; H-L 174; 
Janko/ČMF 5:296; May 19, 41, 43, 63; Mch 157; Nek 42; Něm 142; Rud 47; Rz 192; Sad 166, 169; Schnw 7, 21, 
39 ▲ HSSJ I:393; Jg I:651; PSJČ I:825; SSJČ I:562; SSJ I:455; SSČ 90; KSSJ 179; SSN I:540. 

halspant mč. �Halsband�. ❖ � (náhrdelník). Ⓔ Hierher gehört auch mor.-schles. dial. 
hol�panek �Hundehalsband�. Mč. halspant < frühnhd. mhd. halsbant [-b-/-p-]. Äslk. lediglich 
halsgaller �Halskragen�, halstuch �Halstuch�, auch mč. halstuch bei K. Vusín (1716) < nhd. 
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Halstuch. Vgl. auch č. ↑hal�e� �Halsband, Halskette�, č. gs. ↑pant �Angel, Türband�. Ⓡ �. Ⓥ 
�. Ⓑ Mč. Belege in VelSq und in der Reisebeschreibung des K. Harant z Pol�ic a Bezdru�ic 
(erschienen 1608). Der slk. Erstbeleg für halsgaller stammt aus Banská �tiavnica (Schemnitz, 
Selmecbánya) 1609, jener für halstuch aus Krupina (Karpfen, Korpona) 1691. Ⓛ EisCh 398; 
Koblí�ek 1999:190; Menzel+Hentschel 2003:142 ▲ HSSJ I:394; Jg I:652. 

hand�tan mč. �Erzstufe, erzführendes Gestein�. ❖ hand�tajn äslk., hand�tán äslk. 
�id.�. Ⓔ Mč. äslk. < frühnhd. handstein. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Mč. in VelHK und bei J. Kořínek 
(1675). Im Slk. laut F. Gregor (1985) seit 1680 belegt. Ⓛ HSSJ I:397; Jg I:656. 

ha�pan �grobe Weizenkleie�. ❖ � (hrubé p�eničné otruby). Ⓔ Bei Jg noch als us. mar-
kiert. Mč. ha(l)�pan, al�pan < frühnhd. halfspan, halbspan �kleineres abgespaltenes Blättchen, 
abgespaltenes hobelspanförmiges Streifchen�. Vgl. č. dial. ↑�pán, spán, slk. dial. �pán �Span�. 
�milauer bei Mch und H-L sehen falsch Metathese < dt. *speltenhal �Spelzschale, Schale des Dinkelkorns�. �mi-
lauer stützt diese Theorie auf die unrichtige Vermutung, č. ↑cimbuří �Burgzinne� wäre durch Metathese < mhd. 
burc-zinne �id.� entstanden. Er kennt zwar auch den mč. Erstbeleg und die diesbezügliche dt. Entsprechung, doch 
hält er letztere für einen Bohemismus, weil er in den Wörterbüchern keinen Beleg für das dt. Wort finden konnte. 
Dieses Argument geht ins Leere. Sein *speltenthal ist nicht nur nicht belegt, die mhd. anmutende Form würfe als 
vermeintliche Quelle überdies größere lautliche Probleme auf. Ⓡ �. Ⓥ mhd. spān �Span, Holzspan, 
äußere Ringelung der Haare�, halp, Gen. -bes �in zwei gleiche Teile geteilt; nicht ganz, nicht 
gründlich�. Ⓑ Der mč. Erstbeleg entstammt der dt.-č. Instruktion der Kammerherrschaften 
aus den Jahren 1603�1702 (ArchČ 22,414): �podle nametených prachů a vydělaných al�panů 
do register obilních � polo�eno má býti� in Entsprechung von dt. neben eingekehrten Mel 
Staubs und ausgearbeiteten Halfspan. Ein weiterer Beleg folgt (ArchČ 22,415): ��ádných 
prachův neb hal�panův rozkrásti nedali [mlynáři sedlákům]� in Entsprechung von dt. khein 
Staubmehl noch Halspan. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 176; Mch 162 ▲ Jg I:660; PSJČ I:839; SSJČ I:571. 

ha�ple mont., ha�pl mont. �Haspel, Winde�. ❖ ha�pľa dial., ha�peľ dial. �id.�. Ⓔ Mč. 
äslk. < frühnhd. haspel < mhd. haspel �Haspel�; mont. auch �Fördermaschine, Förderschacht�. 
Manche Etymologen (H-L, Mch, Rz) reihen hierher auch č. slk. hasák �Hebewinde; Rohrschüssel; Einbrecher-
werkzeug�. Nur H-K, Janko bezweifeln dies und leiten č. hasák < älterem č. hasati �sich herumtummeln� (bei Jg als 
us. markiert) her. Van Leeuwen-Turnovcová geht hingegen in diesem Fall richtig von Übernahme < jid. hasak 
�Messer� aus. Ⓡ pl. haspel�, haszpel� �Winde im Bergwerk�. Ⓥ nhd. Haspel, Haspe. Ⓑ Mč. 
Belege z. B. in VelSq. Das slk. Lexem ist in Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1587 erstmals 
belegt. Ⓛ Dř 260; H-L 176; Janečková 1999:223; Mch 161�162; Menzel+Hentschel 2003:133; Rud 51; Rz 195; 
Skála 1968b:141 ↔ Van Leeuwen-Turnovcová 1993:99 ↔ H-K 120; Janko/SbF 7:32, 38 ▲ HSSJ I:400; Jg I:660; 
PSJČ I:838, 839; SSJČ I:571; SSČ 91; SSN I:554. 

her�ovati mč. �sich mutwillig gebärden, es nach Herrenart treiben�. ❖ � (svojvoľne, 
panovačne si počínať). Ⓔ Mč. her�ovati < frühnhd. herrschen. Kořínek, Mch sehen falsch ältere 
Entlehnung < mhd. hērschen, hērsen, hёrsen �Herr sein, herrschen; beherrschen�. Ⓡ �. Ⓥ ahd. hērisōn, 
hēr(r)esōn �herrschen�. Ⓑ Der mč. Erstbeleg stammt laut Gb aus 1557. Weder in HSSJ noch 
in SSJ oder SSN. Ⓛ Kořínek/LF 58:152; Mch 165 ▲ Jg I:671. 

houbice� �Haubitze�. ❖ haubica äslk. �id.�. Ⓔ Č. slk. < frühnhd. Haubitze < mhd. 
frühnhd. hauf(e)nitz �id.� < ač. houfnicě �Steinschleuder aus Holz�. Vgl. č. ↑houfnice, slk. 
húfnica �Haubitze�. Ⓡ pl. haubica, r. гáубица, sln. havbica, kr./s. haubica. Ⓥ nhd. Haubitze, 
engl. howitzer; fr. obusier, it. obice; ung. haubic. Ⓑ Bei J. K. Rohn, Jg und in PSJČ mit Be-
legquelle V. Bene� Třebízský. Der slk. Erstbeleg stammt aus Bojnice (Weinitz, Bajmóc) 1618. 
Im Ung. laut KoGö 196 erstmals 1626 belegt. Ⓛ Mch 179 ▲ HSSJ I:400; Jg I:662; PSJČ I:943. 

hudlař pej. �Pfuscher, schlechter Arbeiter; schlechter Musikant�. ❖ hudliar expr. �Pfu-
scher, schlechter Arbeiter�. Ⓔ In PSJČ č. hudlař noch unmarkiert, in SSJ slk. hudliar als sel-
ten markiert. Mč. hudlař, äslk. hudliar, hudlár < frühnhd. hudler zu frühnhd. mhd. hudel �Lum-
pen, Lappen; schlechte Person�. Dazu auch č. pej. hudlovat, hudlařit �hudeln, pfuschen, 
schlecht arbeiten; schlecht spielen (Instrument)�; mč. hudlovati, hudlařovati, slk. dial. hudliariť, 
äslk. hudlovať, hudliarovať �pfuschen, hudeln, stümpern� entsprechend nhd. frühnhd. hudeln. 
H-K sehen hingegen falsch autochthone onom. Bildung zu č. houst �fideln�; lediglich für die Bedeutung �schlecht 
spielen� kann eine evtl. Kontamination angenommen werden. Ⓡ �. Ⓥ nhd. hudeln, Hudler, Hudel, Hu-
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delei. Ⓑ Mč. Belege z. B. bei V. J. Rosa. Der slk. Erstbeleg für hudliar stammt aus Radvaň 
(Radvány) 1595 E, für hudliarovať aus Nové Mesto nad Váhom (Waagneustadt, Vágújhely) 
1666. Ⓛ Mch 189; Nek 43; Něm 142; Rud 56; Rz 218; Schnw 14 ↔ H-K 130 ▲ HSSJ I:455; Jg I:778; PSJČ 
I:998, 998�999; SSJČ I:663; SSJ I:536; SSN I:638. 

hulc�porer mč. �Holzbohrer�. ❖ � (vrták na drevo). Ⓔ Mč. hultz�porer < frühnhd. mhd. 
holzbo(h)rer. Im Äslk. finden sich einige andere Komposita mit erstem Wortteil auf holc- < 
nhd. Holz, z. B. holcgeld, -handel, -mistr, -majster. Ⓡ pl.-schles. dial. holcplac �Holzdepot�. Ⓥ 
nhd. Holz, Bohrer. Ⓑ Mč. bei V. Březan (um 1600). Nicht in HSSJ; äslk. holcgeld erstmals in 
Krupina (Karpfen, Korpona) 1684, äslk. holcmistr erstmals in Púchov (Puchau, Puchó) 1742 
LP und äslk. holchandel erstmals in Braväcovo (Baracka) 1771. Ⓛ Nek 51 ▲ HSSJ I:424. 

humpléř mč. �Pfuscher, der langsam und schlecht arbeitet�. ❖ humpliar dial. expr. �id.�. 
Ⓔ Dazu auch mor. humplovat�; slk. expr. humpľovať, selten auch humpliariť �pfuschen�; slk. 
pej. selten humpľo�; äslk. hu-/ho-/hi-mpl-iar/-ár/-(i)er/-ír �ungelernter Handwerker, Pfuscher�. 
Mč. äslk. < frühnhd. humpler, hümpler < mhd. hümpeler �Pfuscher, der langsam und schlecht 
arbeitet�. Hierher gehört auch č. expr. humpolák �plumper, ungebildeter, ungeschlachter, un-
geschickter Mensch, Lump� unter Anlehnung an ON Humpolec (Humpoletz). Ⓡ pl.-schles. 
dial. (Cieszyn) shamplować �Kleidung zerreißen, zerstören�. Ⓥ mhd. hümpeler. Ⓑ Mč. Bele-
ge für humpléř bei J. A. Komenský, bei Jg als Moravismus bzw. Slowakismus markiert. Als 
Beleginformanten für č. humpolák nennt er J. Dobrovský. Der slk. Erstbeleg stammt aus CA 
1635. Ⓛ H-L 187; May 14; Mch 191; Menzel+Hentschel 2003:274; Nek 43; Něm 142; Rud 56; Schnw 39 ▲ 
HSSJ I:456; Jg I:780; PSJČ I:1004; SSJČ I:666; SSJ I:539; KSSJ 203; SSN I:640. 

kamerdíner mč. �Kammerdiener�. ❖ � (komorník). Ⓔ Mč. kamerdíner < nhd. Kammer-
diener. Äslk. lediglich erster Wortteil belegt in kamergráf, kamergróf < nhd. Kammergraf. Vgl. 
auch č. slk. ↑komora �Kammer�; č. dial. ↑gróf�, slk. gróf �Graf�. Mč. auch komrmistr �Kam-
mermeister�; äslk. auch Zusammensetzungen mit komor- als erstem Wortteil, z. B. ko-
morhaus, kom(o)r-gróf/-gráf/-grúf, ko-/ka-mor-hóf/-huof/-húf. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Kammerdiener; 
ung. komornyik �id.�. Ⓑ Nicht bei Jg. Im Rahmen des OWP exzerpiertes Wort; jedoch nur 
Beleg ohne Quelle genannt. Mč. komrmistr findet sich bei V. Březan (um 1600). Kein Eintrag 
in HSSJ; äslk. kamergráf ist erstmals in Blatnica 1622 belegt, komorhóf in Mičiná (Micsinye) 
1576, komorgróf erstmals in Strečno (Sztrecsnó, Sztrecsény) 1597 E, komorhaus in Krupina 
(Karpfen, Korpona) 1706. Ⓛ Nek 50; OWP ▲ HSSJ II:19, 80. 

kanafas �Kanevas, Steifleinen, Züchen�. ❖ kanafas �id.�. Ⓔ Äslk. auch kanavas. Mč. 
äslk. kanafas < älterer nhd. Form canafas (17. Jh.) < fr. canevas �Packleinwand, Segeltuch�, 
it. canavaccio �grobe Leinwand� < mlat. canavacium �id.� zu mlat. canava �Hanf� < lat. canna-
bis �id.�. Mč. kanabáč (bei Jg) < mlat. canabacium. Vgl. auch č. slk. ↑kanava �Stickgaze�. Mch 
hält falsch slk. kanavas für jünger als slk. kanafas. Nek sieht falsch direkte Entlehnung < mlat. canavacium. H-K 
vermuten falsch direkte Übernahme < fr. canevas. Ⓡ pl. kanawas, kanafas, r. канифáс. Ⓥ nhd. Ka-
nevas, mengl. canevas, engl. canvas; fr. canevas, it. canavaccio; ung. kanavász. Ⓑ Die Be-
leginformanten von Jg waren K. I. Thám und J. Dobrovský. Der slk. Erstbeleg stammt aus 
Pova�ská Bystrica (Waagbistritz, Vágbeszterce) 1611. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 
217 auf das Jahr 1581 zurück. Ⓛ EisCh 400; H-L 214; Mch 238; Něm 142; Rud 62 ↔ Nek 31 ↔ H-K 161 
▲ HSSJ II:21; Jg II:21; PSJČ II:39; SSJČ I:827; SSJ I:669; SSČ 127; KSSJ 239; SSN I:742. 

kantnýř, kantýř �Unterlage von Balken für Fässer; Fassleiter�. ❖ kantnár dial., 
kantnér dial. �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. dial. kancnýř. Bei A. Bernolák auch us. gantnár �id.�; 
äslk. kantnár, meist Plur. kantnáry, kantnáre. Mč. kantnéř < frühnhd. kantner �Unterlage von 
Balken für Fässer�. Slk. gantnár, kantnár stammen hingegen < bair. gantnar, kantnar �id.�. 
Kranzmayer (1956:23) postuliert Reste für die Entwicklung von mhd. -ær- > bair. -ar- insbe-
sondere für die mbair. Sprachinseln um Brno (Brünn) und Vy�kov (Wischau), für das östliche 
Südmähren und nordöstliche Weinviertel als Rückstand alter schlesischer Einflüsse. Č. 
kantýř < nhd. Kanter. May, Mch denken an ältere Entlehnung < mhd. kantner �id.�. Ⓡ pl.-schles. dial. 
(Cieszyn) kyntnar, sln. vs. gantar, gantnar. Ⓥ bair.-ö. gant(n)ər �Unterlage von Balken für 
Fässer�, as. kanteri �Lagerholz�; fr. chantier �Gestell, Stapelblock�, lat. cant(h)ērius �Wallach, 
Gaul, Klepper�; gr. κανθήλιος �Lastesel�; ung. gantár� �Kanterholz, Lagerholz�. Ⓑ Bei Gb zwei 
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mč. Belege für kantnéř, u. a. aus J. A. Komenský. Der slk. Erstbeleg für kantnár stammt aus 
Likava 1649. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 177�178 auf das Jahr 1542 zurück. Ⓛ BEW 
I:482, H-L 216; Menzel+Hentschel 2003:184; MEW 60; Rud 39, 62 ↔ May 55; Mch 239 ▲ HSSJ II:23; Jg II:23; 
PSJČ II:47; SSJČ I:831; SSN I:745. 

kapelník �Kapellmeister�. ❖ kapelmajster dial. �id.�. Ⓔ Bei Jg noch autochthon abge-
leitetes č. kapelník �Kirchner, Küster, Mesner� im Ggs. zu č. kapelmistr �Kapellmeister�. Erste-
res machte nach Aussterben von č. kapelmistr die Bedeutungsverschiebung �Mesner� > �Ka-
pellmeister� durch. Mč. kapelmistr, früher auch kepelmajster, äslk. kapelmajster < frühnhd. 
kapellmeister mit tlw. Angleichung des zweiten Wortteils an č. ↑mistr �Meister�. Vgl. č. ↑kaple, 
slk. kaplnka, č. äslk. ↑mistr �Meister, Magister�, č. gs. expr. ↑majstr �Meister; Könner�, slk. 
majster �Meister�. Ⓡ pl. kapelmistrz, sln. kapélnik, kr./s. kàpēlnīk, r. капельмéйстер. Ⓥ nhd. 
Kapellmeister. Ⓑ Der mč. Erstbeleg für kepelmajster �Kapellmeister� findet sich bei V. Březan 
(um 1600); jener für kapelník �Mesner, Küster� findet sich in AMP 2211, 22r (1506): �Iohannes 
de U � fassus est � vendidisse domum � Vito kapelnikoni�. Der slk. Erstbeleg für kapel-
majster �Kapellmeister� stammt aus dem 17. Jh. in CO. Ⓛ H-K 162�163; Mch 240; Nek 50; Rud 63; 
Rz 262 ▲ HSSJ II:24, II:21; Jg II:25; PSJČ II:50; SSJČ I:833; SSČ 128; SSN I:746. 

kaprál� mil. bzw. Fj. �Korporal�. ❖ kaprál� �id.�. Ⓔ In PSJČ č. kaprál unmarkiert. Č. slk. 
kaprál vermittelt über frühnhd. wien. Capral�, Caporal� < it. caporale, fr. caporal �Gefreiter, 
Aufseher�. Jg, Rz sehen direkte Übernahme < fr. caporal. H-K denken an Kont. von nhd. Korporal und fr. caporal. 
Ⓡ pl. kapral, r. капрáл, sln. vs. korporal, kaprol, korprol, kr./s. vs. kapral, kaplar. Ⓥ nhd. Korpo-
ral, engl. corporal; it. caporale, fr. caporal; ung. káplár. Ⓑ Bei Jg. Im Slk. erstmals in Zvolen 
(Altsohl, Zólyom) 1644, im Ung. laut KoGö 219 seit 1665 belegt. Ⓛ H-L 217; Mch 241; Něm 142; Rud 
63 ↔ H-K 163 ↔ Rz 263 ▲ Jg II:26; PSJČ II:56; SSJČ I:837; SSJ I:674; SSČ 128; KSSJ 241; SSN I:748. 

kar1 �Leichenschmaus� < slk. ❖ kar1 �id.�. Ⓔ In PSJČ č. kar als dial. markiert. Angesichts 
der Beleglage wohl eine Entlehnung < frühnhd. kar �Trauer, Wehklage�, bair. Kartag �Tag, an 
welchem ein Verstorbener unter Klagen beerdigt und dann das Leichenmahl gehalten wird�. 
BEW, May, Miklosich, Rud sehen falsch frühe Entlehnung < ahd. kara �Trauer, Buße�. Ⓡ pl. dial. kar �Lei-
chenschmaus�, r. dial. кáриться �klagen�. Ⓥ ahd. chara �Trauer, Buße�, as. kara �Kummer�, 
isl. kæri �Gemurmel, Murren�, mengl. care �Sorge�, got. kara �id.�. Ⓑ Das im AStčS belegte kar ist 
ein ON anderen Ursprungs aus CestMandA 168b: �město, jen� � slóve Kar�. Bei Jg als Slowakismus. Der 
slk. Erstbeleg stammt aus PG 1656. Ⓛ Kip 149 ↔ BEW I:487; May 9; Miklosich 1867:97; Rud 64 ▲ 
HSSJ II:28; Jg II:27; PSJČ II:59; SSJČ I:838; SSJ I:676; KSSJ 241; SSN I:750. 

kasa� �Kasse, Kassa�. ❖ kasa� bzw. ats. �id.�. Ⓔ In SSJČ č. kasa als gs., in SSJ slk. 
kasa lediglich als ats. markiert. Mč. äslk. kasa �Kasse; Einsatz beim Spiel� < frühnhd. kassa < 
it. cassa �Kasten, Kasse, Uhrgehäuse, Sarg, Trommel� < lat. capsa �Behältnis, Kasten�. Vgl. 
auch č. gs. ↑kasírovat�, slk. ats. kasírovať� �kassieren, einkassieren; auflassen, mil. Rang 
aberkennen�. SSČ vermutet direkte Entlehnung < it. cassa, Jg direkte Übernahme < fr. caisse. Ⓡ pl. kasa, r. 
кáсса, sln. kasa. Ⓥ nhd. Kasse, ö. Kassa; fr. caisse, it. cassa; ung. kassza. Ⓑ Bei Jg. Der 
slk. Erstbeleg stammt aus dem Jahr 1618. Ⓛ EisCh 395; H-K 165; H-L 220; Mch 244; Rud 65; Rz 266 
▲ HSSJ II:32; Jg II:32; PSJČ II:75; SSJČ I:847; SSJ I:681; SSČ 129; KSSJ 243; SSN I:754. 

katr gs. bzw. Fj. �Gatter, Gitter als Tor oder Zaun; Gattersäge�. ❖ gáter vs. �Gattersäge�. 
Ⓔ In PSJČ č. katr tlw. als vulg. markiert. Slk. dial. auch gátor, slk. us. auch katra� f. �Gatter�. 
Bei Jg und mč. katra f. �Windfang im Bergwerk; Gatter, Gitter als Tor oder Zaun�, äslk. gátor, 
giator �Gatter, Gitter� < frühnhd. mhd. gat(t)er �Gatter, Gitter als Tor oder Zaun�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
Gatter, Gattersäge. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser Bedeutung. 1 ač. Beleg als PN in TomekMíst II,13 
(1385): �Katra emit erga Bassonem�. Mč. in VelNom und  bei V. J. Rosa. Im Slk. erstmals als giator 
in Zvolen (Altsohl, Zólyom) 1615. Slk. katra bei A. Bernolák und Rud. Ⓛ May 46; Mch 149; Rud 
39, 66; Rz 269; Utě�ený 1968:116 ▲ Jg II:35; PSJČ II:89; SSJČ I:854; SSJ I:429; SSSJ I:1054; SSN I:482. 

kavalír �Kavalier�. ❖ gavalier �id.�. Ⓔ Bei Jg kavalér, kavalír �Reiter, Kavallerist; Edel-
mann, Kavalier; Ordensritter�. Mč. kavalír < frühnhd. kavalier �spendabler, vornehmer Herr, 
Kavalier, Galan� < fr. cavalier �Reiter; Kavalier; Begleiter einer Dame�, it. cavaliere �Reiter, 
Ritter, nobler Herr� < lat. caballarius �Pferdeknecht� zu lat. caballus �Pferd�. Č. dial. gavalír, slk. 
gavalier < bair. Form mit g-. Jg sieht falsch Entlehnung < sp. cavallero. H-K, SSJČ, SSČ, SSSJ erwähnen 
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nur Übernahme < fr. cavalier. Ⓡ pl. kawaler, sln. kavalír, r. кавалéр. Ⓥ nhd. Kavalier, engl. cava-
lier �Reiter, Ritter, Royalist�; fr. cavalier �Reiter; Kavalier; Begleiter einer Dame�, it. cavaliere 
�Reiter, Ritter, nobler Herr�; ung. gavallér �vornehmer Herr; Kavalier, Galan; spendabler Herr�. 
Ⓑ Mč. Belege für kavalír z. B. bei D. Adam z Veleslavína und in RokPostU II,338 (1671): 
�kavalír rád slou�í [tj. pannám a paním]�. Der slk. Erstbeleg stammt in der Bedeutung �nobler, 
spendabler Herr� aus ASL 1672. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 181�182 auf das Jahr 
1628 zurück. Ⓛ H-L 222; Koblí�ek 1999:190; Mch 246; Rud 39; Rz 269 ↔ H-K 165 ▲ HSSJ I:377; Jg II:41; 
PSJČ II:90; SSJČ I:855; SSJ I:429; SSČ 130; KSSJ 172; SSSJ I:1055; SSN I:483. 

kelermistr mč. �Kellermeister�. ❖ kelemajster dial. �id.�. Ⓔ Mč. slk. < frühnhd. keller-
meister unter tlw. Angleichung an č. ↑mistr �Meister, Magister�. Vgl. č. gs. expr. ↑majstr �Meister; 
Könner�, č. ↑majstr� �Student der Theologie�, slk. majster �Meister�. Ⓡ �. Ⓥ mhd. këllermeister 
�Kellermeister�. Ⓑ Mč. bei V. Březan (um 1600).  Nicht in HSSJ. Ⓛ Nek 50 ▲ SSN I:764. 

klamr tech. Fj., klamra tech. Fj. �Haken, Haspe, Klammer�. ❖ klamra dial. �id.�. Ⓔ 
Mor.-schles. dial. auch klamerka �kleine Klammer, Wäscheklammer�. Slk. dial. auch kramľa f., 
krameľ m., klamer m. Mč. klam(e)r, äslk. klam(e)r, klam(b)ra, klem(b)ra, klom(b)ra < frühnhd. 
klammer, klamber < mhd. klam(b)er(e) �Klammer�. Vgl. č. gs. ↑kramle, slk. ats. kramľa �Bau-
klammer�. Ⓡ pl. klamra, klamerka. Ⓥ nhd. Klammer. Ⓑ Zahlreiche mč. Belege bei Vel, in der 
Reisebeschreibung des K. Harant z Pol�ic a Bezdru�ic (1608) und bei J. A. Komenský. Nicht 
in PSJČ. Der slk. Erstbeleg stammt aus Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1580. Ⓛ EisCh 398; 
Menzel+Hentschel 2003:159; Rud 68 ▲ HSSJ II:47; Jg II:56; SSJČ I:868; SSJ I:695; SSN I:865�866. 

klejstr mč., klajstr mč. �Kleister, Papp�. ❖ klajster� us. �id.�. Ⓔ Dazu auch mč. klej-
strovati, slk. ats. klajstrovať� �kleistern, pappen�. Äslk. klajster, klajstrum. Mč. äslk. < frühnhd. 
kleister < mhd. md. nd. klīster(e) �Kleister�, eigtl. �anhaftender Gegenstand, Pflanze mit Haft-
wurzeln, Klebstoff�. Ⓡ pl. klajster. Ⓥ nhd. Kleister. Ⓑ Mč. Belege z. B. in VelSq und bei V. J. 
Rosa. Der slk. Erstbeleg stammt aus KoB 1666; zuletzt belegt bei A. Bernolák. Ⓛ May 23; Nek 
43; Rud 68 ▲ HSSJ II:46; Jg II:62. 

kleprlík� dial. �Zelter, Passgänger�. ❖ � (klusák). Ⓔ In PSJČ noch unmarkiert. Bei Jg 
und mč. kleprlík, kleperlík �Zelter, Bauernpferd, Klepper� < frühnhd. klepper zu ns. kleppen 
�laufen�, frühnhd. mhd. kleppern, klappern �klappern, klatschen� onom. Ursprungs. Ⓡ �. Ⓥ 
nhd. Klepper. Ⓑ Mč. Belege in VelSq, bei Karel ze �erotína und K. Harant z Pol�ic a Bez-
dru�ic. Kein slk. Beleg. Ⓛ Mch 255; Na 43 ▲ Jg II:65; PSJČ II:131; SSJČ I:876. 

klobrynky Plur. mč. �eiserne Ringe (im Bergbau)�. ❖ � (�elezné obruče v baníctve). Ⓔ 
Mč. klobrynky < frühnhd. mhd. klobe(n)ring. Äslk. lediglich klobhever �Arbeiter, der diese 
Klemmen anbringt� < frühnhd. mhd. klobe(n)heber, klobe(n)hever. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Kloben, 
Ring, Heber. Ⓑ Mč. Belege in VelNom. Der slk. Erstbeleg für klobhever stammt aus CA 1585. 
Ⓛ Nek 43 ▲ HSSJ II:56; Jg II:74. 

klufta mč. �Erzader, Gang; Feuerzange�. ❖ klufta äslk. �Erzader, Gang�. Ⓔ Mč. äslk. < 
frühnhd. mhd. kluft �Spalte, schmaler Gang im Bergwerk; Kluft, Felsenkluft, Höhle, Gruft; 
Zange; losgespaltenes Stück�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Kluft, engl. cleft �Spalte, Kluft, Riss�, isl. kluft 
�Kluft, Spalte, Riss, Höhle�, schw. klyft �id.�, dän. klöft �id.�. Ⓑ Mč. bereits in VelNom. Der slk. 
Erstbeleg stammt aus Boca (Botza, Bocabánya) 1610. Ⓛ HSSJ II:59; Jg II:79. 

kobalt �Kobalt�. ❖ kobalt �id.�. Ⓔ Bei Jg und mč. kobalt, kobolt, kobult. Äslk. kobalt, ko-
bald, kobold < frühnhd. md. kobalt neben kobolt nach der Bezeichnung jener Berggeister, die 
wertvolles Silber stehlen und stattdessen (damals für wertlos angesehenes) Kobalt unter-
schieben. Vgl. auch č. ↑kobold, kobolt �Kobold�. Ⓡ r. кóбальт. Ⓥ nhd. Kobalt, engl. cobalt; fr. 
cobalt; ung. kobalt. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser Bedeutung. Mč. Belege schon in VelNom und 
bei J. A. Komenský. Der slk. Erstbeleg stammt als kobalt aus KoB 1666. Ⓛ EisPo 130; H-L 229; 
Mch 264; Rud 71; Rz 281 ▲ HSSJ II:64; Jg II:90; PSJČ II:173; SSJČ I:897; SSJ I:711; SSČ 136; KSSJ 253. 

kolba �Kolben�. ❖ kolba �id.�. Ⓔ Bei Jg č. kolba �Brennkolben, Destillierkolben, Scheide-
kolben des Goldschmieds�, als us. markiert auch �Gewehrkolben�. Mč. äslk. kolba �Glaskol-
ben� < frühnhd. mhd. kolbe �Stab mit verdicktem Ende, flaschenförmiges, bauchiges, enghal-
siges Glasgefäß u. a.�. Kein Zshg. mit autochthonem č. kolba �Spießrennen beim Ritterturnier, 
Ringspiel der Ritter�. Ⓡ pl. kolba �Glaskolben�, r. колба �id.�. Ⓥ nhd. Kolben. Ⓑ Kein ač. Be-

Stefan Michael Newerkla - 978-3-653-03121-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 11:38:29AM

via free access



 368 

leg in dieser Bedeutung. Mč. Belege für kolba �Glaskolben� finden sich bei Vel. Der slk. Erst-
beleg stammt in der Bedeutung �Glaskolben� aus dem 17. Jh. in OCh. Ⓛ H-K 176; H-L 231; Mch 
267; Něm 142; Rud 71 ▲ HSSJ II:69; Jg II:99; PSJČ II:189; SSJČ I:905; SSJ I:715; SSN I:799. 

korduláč� �Schwert mit breiter Klinge�. ❖ � (meč so �irokou čepeľou). Ⓔ Mč. korduláč, 
kortuláč laut H-L, Mch < frühnhd. kordelasche bzw. dial. Nebenform < it. coltellaccio zu col-
tello �Messer� bzw. it. dial. cortelas �id.�. Ⓡ pl. kordelas �Hirschfänger, Jagdmesser�, pl. dial. 
kordylac �id.�, sln. kortelač �gekrümmtes Hackmesser�. Ⓥ engl. cutlass �Entermesser, Kurz-
schwert�; lat. cultellus �Messerchen�; fr. coutelas �Hirschfänger, (großes) Küchenmesser�, it. 
coltellaccio �Kurzschwert�. Ⓑ Mč. korduláč bei Vel, kortuláč bei �. Lomnický z Budče (um 
1600). Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 243; Mch 277 ▲ Jg II:128; PSJČ II:81; SSJČ I:952. 

kortyzoun� dial., kortyzon� dial. �Hofnarr, Gaukler�. ❖ � (�a�o, kúzelník). Ⓔ Č. kor-
tyzoun, kortyzon < frühnhd. kortisan �Höfling�. Mch denkt an ältere Entlehnung < mhd. cortisāne �Höf-
ling�. Jg sieht direkte Entlehnung < fr. courtisan �Höfling, Schmeichler; Liebhaber�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Kurtisane, 
engl. courtesan �Kurtisane�; mlat. cortesānus �Höfling�, fr. courtisan �id.�, it. cortigiano �id.�, sp. 
cortesano �id.�. Ⓑ Bei Jg tlw. us.; er bezieht sich auf J. Dobrovský. Kein slk. Beleg. Ⓛ Mch 278 
▲ Jg II:133; PSJČ II:290; SSJČ I:956. 

krakorec, krákorec �Kragstein�. ❖ � (konzola, podperný pilier). Ⓔ Bei Jg krakholec < 
mč. krakolec, krakholec < frühnhd. krag-holz �aus der Mauer hervorragendes Stück Holz als 
Träger eines Balkens�. Vgl. mč. ↑krak�tejn, krak�tajn �Kragstein�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Krage. Ⓑ Mč. 
Belege seit Vel, vgl. auch WinterObr 1,237. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-K 185; H-L 247; Janko/ČMF 
23:349�350; Mch 288�289; Něm 15; Rz 309 ▲ Jg II:162; PSJČ II:342; SSJČ I:984. 

kuks �Kux, Wertpapier über Anteil an einer bergrechtlichen Gewerkschaft�. ❖ kuks �id.�. 
Ⓔ In SSJČ auch kux�, kukus�. Bei Jg nur kukus �128. Teil einer Zeche; Anteil an gebrautem 
Bier� < frühnhd. kukes, kukis, kukus < č. kousek �Stückchen, kleiner Teil�, kus �Stück, Teil�. Č. 
kuks, kux� < nhd. Kux. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Kux. Ⓑ Bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt aus Boca 
(Botza, Bocabánya) 1748. Ⓛ Mch 306; Nek 44; Rud 78 ▲ Bene� 1998/1:327, 7.512; HSSJ II:159; Jg II:221; 
PSJČ II:437; SSJČ I:1031; SSJ I:789. 

kumbál ats. �kleine, dunkle Kammer, Kabuse�. ❖ kumbál nats. �id.� < č. Ⓔ In SSJČ, 
PSJČ noch als gs. markiert. In SSJ slk. kumbál noch als ats., in KSSJ bereits als Substan-
dardausdruck markiert. Bei Jg als us. kumbálek �kleines, schlechtes Häuschen, Bude�. Un-
geklärter Herkunft. Möglicherweise liegt scherzhafte Verquickung von frühnhd. kammer mit 
frühnhd. kumber, kummer vor (ggf. auch Kont. von mhd. kamer �Kammer, Schlafgemach� mit 
mhd. kumber �Kummer, Bedrängnis, Mühsal, Not; Verhaftung�); vgl. dt. Sorgenkämmerlein. H-
L sehen expr. Bildung zu nhd. Koben �Verschlag, kleiner Stall�. Mch, Rz denken an Übernahme < *kamber oder 
anderer dial. Variante zu mhd. kamer �Kammer, Schlafgemach� (Mch) bzw. nhd. Kammer (Rz). Ⓡ �. Ⓥ mlat. 
cumbrus �Verhau, Sperre, Wehr�. Ⓑ Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Rz 321 ↔ Mch 307 ↔ H-L 254 ▲ 
EisPo 145; Jg II:223; PSJČ II:445; SSJČ I:1035; SSJ I:791; SSČ 155; KSSJ 282; SSN I:907. 

kund�oft mč. �Erforschung, Nachricht, Kenntnis�. ❖ kund�aft äslk. �Zeugnis über 
Lehrabschluss, Lehrlingszeugnis�. Ⓔ Č. slk. < frühnhd. kundschaft �Bekanntwerden, Kenntnis, 
Nachricht; Erforschung, Erkundung; Aussage; Auskunft, Zeugnis; Bekanntschaft u. a.�. Vgl. 
auch č. gs. ↑kunčaft� (-o-), kun�aft� (-o-), slk. ats. kunčaft� �Kundschaft (eines Kaufmanns)�. 
Mit gleichem zweiten Wortteil wie mč. kund�oft, äslk. kund�aft wurden entsprechend nhd. 
Kameradschaft auch der č. pej. Nonstandardausdruck kamarád�oft und äslk. kamarát�aft 
gebildet. Č. kamarád, slk. kamarát sind hingegen keine Lehnwörter < nhd. Kamerad, sondern gehen als ältere 
Entlehnungen wohl direkt auf fr. camarade, it. camarata, sp. camarada zurück. Ⓡ älteres pl. kundszaft  
�Handwerkerzeugnis�. Ⓥ nhd. Kundschaft. Ⓑ Der mč. Erstbeleg findet sich bei V. Vratislav z 
Mitrovic (um 1600). Der slk. Erstbeleg für kund�aft stammt aus MB 1701. Ⓛ EisCh 398; Men-
zel+Hentschel 2003:169; Nek 51 ▲ HSSJ II:15, 161; SSJČ I:823. 

� (jitrnice). ❖ kuteľ vs. �Kuttel, Kaldaune�. Ⓔ Slk. dial. auch kutľa f., meist Plur. kutle. 
Äslk. kutľa, meist Plur. kutle < frühnd. kuttel < mhd. kutel �Kaldaune�. Vgl. ač. ↑kutléř �Kuttel-
macher�, č. ↑kutlof� �Schlachthof�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Kutteln. Ⓑ Kein č. Beleg. Der slk. Erstbeleg 
stammt als kuteľ aus Radvaň (Radvány) 1608. Ⓛ Rud 81 ▲ HSSJ II:169; SSJ I:797; SSN I:916. 
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kvecíř �Münzpräger, Strecker (der das Silberblech dehnt)�. ❖ � (razič mincí). Ⓔ Mč. 
kvecíř < frühnhd. quetzer �Münzpräger�. Nek sieht ältere Entlehnung < mhd. quetzer �id.�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
quetschen, schw. qväsa �zerquetschen, heftig drücken�, ags. cwīsan, cwy ̄san, cwēsan �id.�, 
mengl. queisen �id.�, engl. squeeze �id.�, got. kwistjan �zerstören�. Ⓑ Der mč. Beleg stammt 
aus J. K. Rohn. Weder in HSSJ noch in SSJ oder SSN. Ⓛ Nek 44 ▲ Jg II:238. 

kvituňk mč. �Quittung�. ❖ kvitung äslk. �id.�. Ⓔ Äslk. auch kvitunk. Č. slk. < frühnhd. 
quittung. Heute übliches č. kvitance �Quittung� in Anpassung an fr. quittance �id.�. Slk. kvitan-
cia �id.�; ač. kvitancí, kvitancie, äslk. kvitancia �id.� < mlat. quitantia, quitancia �Quittung� oder 
eventuell vermittelt durch mhd. quitanzje, quitanz �Quittung�. Vgl. č. gs. Adv. ↑kvit, slk. Adv. 
kvit �quitt�. Ⓡ pl. pokwitowanie, kwit �Quittung�. Ⓥ nhd. Quittung, engl. quittance �Vergeltung, 
Entgelt; Quittung�; fr. quittance �Quittung, Bescheinigung�, it. quietanza �id.�. Ⓑ Kein ač. Beleg 
für kvituňk. Jg nennt als Beleginformanten J. V. Zlobický. Ca. 60 ač. Belege für kvitancí, kvi-
tancie; der Erstbeleg findet sich in der Pluralform kvitance in ArchČ 4,374 (1419): �a na to 
plněnie � jim budúcím na�e � kvitance mají vydávány býti�. Der slk. Erstbeleg für kvitung 
stammt aus Necpaly (Necpál) 1577 E; jener für kvitancia aus �K 1472. Ⓛ HSSJ I:176; Jg II:242. 

kým� dial. �Kimmung (des Fasses)�. ❖ kýmer äslk. �Kimmer, Werkzeug zum Kimmen�. 
Ⓔ Laut Jg um Bene�ov (Beneschau) gebräuchlich. Dazu č. dial. kymovat� �kimmen� um Be-
roun (Beraun) und in Südböhmen; slk. dial. kimovať �id.�. Mč. kým < frühnhd. kimm �Kimmung 
(des Fasses)�, mč. kymovati < frühnhd. kimmen. Slk. kýmer < frühnhd. kimmer �Werkzeug 
zum Kimmen�. Vgl. mor. dial. ↑kymeľ �kurzer Knüttel�, slk. dial. kymel �Stumpf, Stummel, 
Strunk�, äslk. kymlár �Person mit abgeschnittenen Gliedmaßen�, äslk. kymlavý �verstümmelt�, 
ač. kym(l)e �Knochenstummel, abgeschnittene Gliedmaße�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Kimm, Kimmung. 
Ⓑ Bei Jg als us. markiert. Der slk. Erstbeleg für kýmer stammt aus Kremnica (Kremnitz, Kör-
möcbánya) 1568. Ⓛ Jaklová 1999:219 ▲ HSSJ I:178; Jg II:246; SSN I:768. 

kýr� �Eisenspeer, Harpune; Aalstecher�. ❖ � (harpúna, �elezný o�tep). Ⓔ In PSJČ un-
markiert. Mč. kýr < frühnhd. gēr < mhd. gēr(e) �Wurfspieß, Speer� < ahd. gēr �id.�. May, Nek 
sehen noch ältere Entlehnung < mhd. gēr. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Ger; ung. gerely �Lanze, Wurfspieß�. Ⓑ Jg 
nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. Kein slk. Beleg. Im Ung. laut KoGö 183 seit 1395. 
Ⓛ Mch 315 ↔ May 24; Nek 44 ▲ Jg II:247; PSJČ II:486; SSJČ I:1056. 

kyrys �Kürass, Brustharnisch�. ❖ kyras hist., kyrys hist. �id.�. Ⓔ Slk. dial. expr. kyrys 
�Schlingel, Lausbub�. Äslk. kyrys auch �Kürassier; Glutpfanne�. Mč. äslk. kyrys < frühnhd. kü-
riss < mhd. küriʒ, kuriʒ �Kürass� < fr. cuirasse �Harnisch, Brustpanzer�. Dazu č. kyrysar, slk. 
kyrysník, kyrysár, äslk. kyrysár, kyrysier �Kürassier� < frühnhd. kürisser < mhd. küriʒʒer �Kü-
rassier�. Slk. kyrasier, kyrasír < nhd. Kürassier. Ⓡ pl. kirys �Kürass�, r. кирáса �id.�. Ⓥ nhd. 
Kürass(ier), engl. cuirass(ier); fr. cuirasse, cuirassier, it. corazza �Panzer�. Ⓑ Mč. Belege z. B. 
in VelSq und bei J. A. Komenský. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 197; H-L 258; Mch 315; Něm 142; 
Rud 68; Rz 328 ▲ Jg II:247; PSJČ II:486, 487; SSJČ I:1056; SSJ I:808; SSN I:931. 

kyz �Schwefelkies, Arsenkies, Eisenkies, Antimonerz�. ❖ kýz� �id.�. Ⓔ Bei Jg und mč. 
kyz �Kies, grober Sand; Eisenkies, Pyrit; Schwefelkies; Feuerstein�, äslk. kýz �grober Sand; 
Eisenkies, Pyrit� < frühnhd. kies �lose Anhäufung von zerkleinerten, durch Wassereinwirkung 
abgerundeten Gesteinsstücken bis rund drei Zentimeter Durchmesser; Schwefel-, Arsen- 
oder Antimonerz von metallischem Aussehen� < mhd. kis �grobkörniger Sand�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
Kies, Kiesel. Ⓑ Mč. Belege u. a. bei J. A. Komenský und J. K. Rohn; vgl. auch WinterObr 
2,392. Der slk. Erstbeleg für kýz stammt in der Bedeutung �Eisenkies� aus Boca (Botza, Bo-
cabánya) 1574, in der Bedeutung �grober Sand� aus DQ 1629. Ⓛ H-K 197; H-L 258; Mch 316; Rud 
82; Rz 328 ▲ HSSJ II:180; Jg II:251; PSJČ II:490; SSJČ I:1058; SSJ I:810; SSČ 158. 

lácal dial., meist Plur. lácaly m. �Leitseil, Lenkseil, Longe�. ❖ liace Plur. f. �id.�. Ⓔ In 
PSJČ č. lácaly als vs. markiert; in SSJ noch Sg. slk. liaca. Slk. dial. auch liac(ky) , ľaca, ľic, 
ľece, ľice. Äslk. liaca, meist Plur. liace, liacky [lia-, lé-, lí-]. Č. äslk. < frühnhd. mhd. leitseil. Ⓡ pl. 
dial. lejc, lejca, leca, lenc, lic, lyc. Ⓥ nhd. Leitseil. Ⓑ Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt 
aus Zvolen (Altsohl, Zólyom) 1635. Ⓛ EisCh 396; H-L 259; May 24, 31; Mch 316; Rud 86; Schnw 18, 25, 35 
▲ EisPo 61, 186; HSSJ II:215; PSJČ II:493; SSJČ I:1060; SSJ II:39; KSSJ 298; SSN II:59�60. 

Stefan Michael Newerkla - 978-3-653-03121-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 11:38:29AM

via free access



 370 

láda mor. dial. �Schranktruhe, Kiste�. ❖ láda� ats. �id.�. Ⓔ Lach. auch łada, slk. dial. 
auch lada, ľada, loda. Mor. äslk. láda < frühnhd. lade. Äslk. ládel direkt < bair.-ö. Dim. Ladel 
zu nhd. Lade. Mch und HSSJ sehen Vermittlung durch ung. láda �Lade, Truhe, Kiste�, was jedoch aufgrund der 
zahlreichen polnischen Belege als unnotwendig erscheint. Ⓡ pl. lada, łada �Kiste, Truhe; Tresen, La-
dentisch�, sln. vs. ladelj �Lade, Fach�, kr./s. lȁdica �Schublade�. Ⓥ nhd. Lade. Ⓑ Bei Jg als 
Slowakismus. Der slk. Erstbeleg stammt für láda aus CA 1617, für ládel aus Moravský Svätý 
Ján (St. Johann an der March, Morvaszentjános) 1697. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 
239 auf das Jahr 1494 zurück. Ⓛ May 10; Menzel+Hentschel 2003:185�186; Rud 82 ↔ Mch 317 ▲ HSSJ 
I:182; Jg II:253; SSJČ I:1061; SSJ II:7; SSN II:10. 

lajtenambl mč. �Leithammel�. ❖ � (baran, ktorý vedie svoje stádo). Ⓔ Mč. lajtenambl < 
frühnhd. leit-hamel. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Leithammel. Ⓑ Mč. Belege z. B. bei V. Březan (um 1600). 
Weder in HSSJ noch in SSJ. Ⓛ Nek 51. 

lancknecht hist. bzw. pej. �Landsknecht; Söldner�. ❖ lancknecht hist. bzw. pej., 
landsknecht hist. bzw. pej. �id.�. Ⓔ Bei Jg č. lancknecht, landsknecht. Č. slk. < frühnhd. 
lantsknecht �zu Fuß kämpfender Soldat�, eigtl. �ein im kaiserlichen Land (im Gegensatz zum 
Schweizer) angeworbener Soldat�. Vgl. z. B. auch č. äslk. ↑knecht �Kriegsknecht, Söldner�. Ⓡ 
r. ландскнéхт. Ⓥ mhd. lantknёht �Gerichtsdiener, Häscher�, nhd. Landsknecht, engl. lans-
quenet; fr. lansquenet. Ⓑ Mč. Belege z. B. in VelNom, VelSq. Der slk. Erstbeleg stammt aus 
der Umgebung von Budín (Ofen, Buda) 1541 SLL. Ⓛ H-L 261; Nek 44; Rud 83 ▲ HSSJ II:193; Jg 
II:261; PSJČ II:507; SSJČ I:1068; SSJ II:16. 

lermo� �Alarm; Lärm, Geschrei�. ❖ lárma dial. �id.�. Ⓔ In PSJČ ist die Bedeutung �Lärm, 
Geschrei� als vs. markiert. Slk. dial. äslk. auch larmo, slk. dial. auch ľárma, ľarma. Mč. lermo, 
äslk. lárma, larmo < frühnhd. lerman, larman < fr. alarm, it. allarme �Alarm�, eigtl. �zur Waffe!�. 
Mch, HSSJ vermuten falsch mit Hauptová 1958 für slk. lárma Vermittlung über ung. lárma �Lärm, Geschrei, Kra-
wall, Radau�. Die slk. Erstbelege sind nicht nur fast ein Jh. älter als die ung. Erstbelege, das slk. Lexem spiegelt 
auch alle Bedeutungen des frühnhd. Lexems wider. Somit ist vielmehr für ung. lárma slk. Vermittlung nicht auszu-
schließen. Janko sieht falsch direkte Entlehnung < it. allarme. Ⓡ pl. larmo, lermo, sln. larma, kr./s. larma. 
Ⓥ nhd. Lärm, Alarm, engl. alarm; fr. alarm, it. allarme; ung. lárma �Lärm, Geschrei, Krawall, 
Radau�, vaklárma �blinder Alarm�. Ⓑ Mč. Belege in VelSq, bei �. Lomnický z Budče (um 
1600) und J. A. Komenský. Der slk. Erstbeleg für lárma �Alarm� stammt aus Trnava (Tyrnau, 
Nagyszombat) 1542 E; jener für lárma �Lärm, Geschrei� aus Slovenská Ľupča (Slowakisch-
Liptsch, Tót- bzw. Zólyomlipcse) 1589 DSJ. Slk. larmo erstmals in PG 1656 belegt. Der ung. 
Erstbeleg geht laut KoGö 259 auf das Jahr 1631 zurück. Ⓛ H-L 265; Nek 45; Rud 84 ↔ Mch 327 ↔ 
Janko/ČMF 9:109�110 ▲ HSSJ II:195�196; Jg II:298�299; PSJČ II:553; SSJČ I:1093; SSJ II:19; SSN II:32. 

liberaj dial. �Livree, uniformartige Kleidung�. ❖ liberaj dial., liberij dial. �id.�. Ⓔ Bei Jg 
und J. K. Rohn liberaj, liberije, äslk. liberaj, libéria. Mč. äslk. < frühnhd. liberei, liv(e)rei < mhd. 
liberīe �Livree�, urspr. �vom Dienstgeber der Dienerschaft zur Verfügung gestelltes Gewand�. 
Vgl. č. slk. ↑livrej �Livree�. Ⓡ r. ливрéя. Ⓥ nhd. Livree, mengl. liuere, engl. livery; fr. livrée; 
ung. libéria. Ⓑ Mč. bei J. K. Rohn. Im Slk. erstmals in Modrý Kameň (Blauenstein, Kékkő) 
1732; als Adj. liberajský 1731 in Dubnica nad Váhom (Dubnitz an der Waag, Máriatölgyes, bis 
1902 Dubnic). Ⓛ Mch 337; Nek 45 ▲ HSSJ II:216; Jg II:315; PSJČ II:575; SSJČ I:1105, 1125; SSN II:61, 77. 

limba �Zirbelkiefer; Pinus cembra� < slk. ❖ limba �id.�. Ⓔ Äslk. limba < frühnhd. līmbōm, 
līmboum. Ⓡ pl. limba, sln. límba. Ⓥ od. Limbaum, Limben, Leimbaum �Zirbelkiefer, Arve�. Ⓑ 
Č. erst bei J. Dobrovský 1821. Bei Jg als Slowakismus. Der slk. Erstbeleg für limba stammt 
aus GU 1797; jener für Adj. limbový aus Liptovský Svätý Ján (St. Johann in der Liptau, Lip-
tószentjános) 1657. Ⓛ H-K 207; H-L 269; May 23, 26; Mch 333; Rud 87; �mil 206 ▲ HSSJ II:221; Jg II:329; 
PSJČ II:594; SSJČ I:1114; SSJ II:47; KSSJ 300. 

lindy��, lindi�� �spezielle Stoffart�. ❖ lindi� äslk. �id.�. Ⓔ In PSJČ sind beide č. For-
men noch unmarkiert. Mč. lindy�, äslk. lindi� < frühnhd. lündisch �Londoner (Tuch)�. Hierher 
gehört auch äslk. faj(n)lindy�, fa(j)lendy�, falindy�, fa(j)londy�. Ⓡ pl. lundysz, luńsie sukno, r. 
лундыш. Ⓥ �. Ⓑ Mč. in Re�Sir 175a: �poctivice z dobrého lindy�e� und Vel. Der slk. Erstbe-
leg stammt als lindi� aus Bánovce nad Bebravou (Bahnowitz, Bán) 1529, als fajlendy� aus 
Vrbové (Verbó) 1610. Ⓛ Mch 334 ▲ HSSJ I:348, II:222; Jg II:330; PSJČ II:596; SSJČ I:1116. 
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lounek �Lünse, Achsennagel, Nabenbolzen�. ❖ lônik �id.�. Ⓔ Bei Jg č. ats. lonek, lounek, 
louník. Slk. dial. auch ľuoňik, ľouňik, ľuňik, ľuvňik, ľaňik. Dt. Lehnwort, doch ist die Quelle und 
Übernahmezeit unklar. Angesichts der Beleglage und der Formen bei Jg ist Entlehnung < 
frünhd. lonne, bair. lon, luŋ, lūn wahrscheinlich (so auch H-L, Rud). May sieht č. lounek < ahd. lun, 
luna bzw. mhd. lun, lune; č. lonek < bair. lon. Mch denkt für č. lounek an Übernahme < ahd. lun; die Formen mit -o- 
sieht er < frühnhd. lonne entlehnt. Ⓡ pl. lon, osorb. lón(k), nsorb. lon(k), sln. lúnek. Ⓥ nhd. Lünse, 
mnd. lunse. Ⓑ Im AStčS finden sich zwar Belege für ač. lun, lónko [-ó-, -uo-, -ů-], doch stehen diese Lexeme in 
keinem Zshg. mit č. lounek. Ač. lun stammt als ON aus ArchČ 28,40 (1396): �Stephanus sartor de Luna�, ač. lónko ist 
ein Dim. zu ač. lóno �Schoß� und tritt als med. Terminus in der Form lůnko erstmals in Lék�en 104a auf: �také hodí se 
paření kořením � aneb kvítím rmenovým neb koprem českým, t. zahradním a to tím mazati nad lůnkem dietěte�. 
Der slk. Erstbeleg für lônik stammt aus Zvolen (Altsohl, Zólyom) 1654. Ⓛ H-L 273; May 14; Rud 88 
↔ Mch 341 ▲ HSSJ III:595; Jg II:271; PSJČ II:634; SSJČ I:1135; SSJ II:60; SSN II:89. 

luft� gs. �Luft�. ❖ luft ats. expr., ľuft ats. expr. �id.�. Ⓔ In SSJ lediglich slk. luft noch als 
nats. markiert. Slk. dial. auch ľúcht. Mč. lufta �Luftabzug�, luft �Luft, Luftzug�; äslk. luft �Luft; 
Öffnung, Luftabzug� < frühnhd. mhd. luft �Luft; Luftzug, Wind�. Hieher gehören auch č. gs. 
luftovat�, slk. ats. luftovať �lüften�; č. dial. cukluft, cúkluft �Zugluft� (vgl. unter č. mil. Fj. ↑cúk2�, 
slk. vs. cúg� �Zug, Lastzug; Luftzug; Zug (im Kamin)�). Ⓡ pl. luft, pl. dial. auch locht, loft, lucht, 
sln. kr. vs. luft. Ⓥ nhd. Luft, md. luft, luf, niederrheinisch lucht; ung. ugs. luft. Ⓑ Mč. Belege 
für lufta finden sich z. B. in der Reisebeschreibung des K. Harant z Pol�ic a Bezdru�ic (er-
schienen 1608). Die slk. Erstbelege stammen allesamt aus dem 18. Jh. Ⓛ EisCh 398; H-L 274; 
Menzel+Hentschel 2003:199�200; Mvc 21; Nek 45; Rud 89; Rz 351; Skála 1968b:132 ▲ HSSJ II:237; Jg II:359; 
PSJČ II:646; SSJČ I:1141; SSJ II:64; KSSJ 306; SSN II:93�94. 

lunt� �Lunte�. ❖ lunta mont. bzw. mil. Fj. �id.�. Ⓔ Č. expr. auch hubený jako lunt �mager 
wie eine Lunte�, slk. dial. pej. lunta, lunda �unordentliche Frau�. Mč. lunt, äslk. lunta < frünhd. 
lunte �Lappen, Fetzen; Lampendocht; Zündschnur�. Ⓡ pl. lont, ląt, lunt. Ⓥ nhd. Lunte. Ⓑ Mč. 
Belege seit 1618 z. B. auch bei V. J. Rosa. Der slk. Erstbeleg stammt aus VT 1648. Ⓛ H-L 
274; Mch 344; Menzel+Hentschel 2003:197�198; Rud 89; Rz 352; Skála 1968b:132, 141 ▲ HSSJ II:239; Jg 
II:362; PSJČ II:650; SSJČ I:1143; SSJ II:66; SSN II:96. 

lusthauz� �Lusthaus, Lustschloss�. ❖ � (besiedka, letohrádok). Ⓔ Mč. lusthauz < 
frühnhd. lusthaus �Gartenhaus zum vergnüglichen Aufenthalt�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Lusthaus. Ⓑ Mč. 
Belege bei Har, J. A. Komenský und V. Vratislav z Mitrovic (um 1600). Nicht in Jg. Weder in 
HSSJ noch in SSJ. Ⓛ EisCh 398; H-L 274; Nek 51; OWP ▲ HSSJ II:231�232; PSJČ II:653; SSJČ I:1145. 

majstr�tyk� gs., majstr�tuk� gs. �Meisterstück�. ❖ majster�tuk nats. �id.�. Ⓔ In 
SSJ slk. majster�tuk als �, in KSSJ als Substandardausdruck markiert. Slk. dial. auch maj-
ster�ťik. Č. majstr�tuk (-�tyk), äslk. majster�tuk < frühnhd. meisterstück. Hierher gehört auch 
äslk. �tukmajster, �tukmistr �Meister nach Fertigung des Meisterstücks�. Vgl. č. ↑stůček, �tůček, 
�tůčka, äslk. �tuk(a) �Rolle, Ballen�; č. äslk. ↑mistr �Meister, Magister�, č. gs. expr. ↑majstr �Mei-
ster; Könner�, slk. majster �Meister�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Meisterstück; ung. mestermű. Ⓑ Nicht in Jg. 
Nč. Belege bei J. �. Baar, I. Herrmann, J. Neruda. Der slk. Erstbeleg für majster�tuk stammt 
aus CA 1649; jener für �tukmistr �Meisterstück� aus Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1633. Ⓛ H-
L 278 ▲ HSSJ II:248, V:679; PSJČ II:680; SSJČ I:1158; SSJ II:81; KSSJ 311; SSN II:113. 

mandl �Mangel, Wäscherolle�. ❖ mangeľ �id.�. Ⓔ In SSJČ, PSJČ auch mangl�. Bei Jg 
und mč. mangl, mandl, äslk. mangeľ < frühnhd. mangel, mandel �Glättrolle� bzw. os. mandel 
�id.� < mlat. manga(na) �Schleudermaschine� < lat. manganum �id.� < gr. μάγγανον �Walze im 
Flaschenzug, Schraubenbolzen, Mittel zum Betrügen oder zum Bezaubern�. Ⓡ pl. magiel. Ⓥ 
nhd. Mangel. Ⓑ Mč. bei VelSq. Jg empfiehlt die č. Form mangl. Der slk. Erstbeleg stammt 
aus Zvolen (Altsohl, Zólyom) 1669; das Adj. mangľový ist schon 1614 in Bytča (Großbotsch, 
Nagybiccse) belegt. Ⓛ H-K 215; H-L 280; Janko/ČMF 5:409; Mch 350; Racková 1999:211; Rud 91; Rz 361; 
Schnw 20 ▲ HSSJ II:256; Jg II:390; PSJČ II:705; SSJČ I:1170; SSJ II:93; SSČ 172; KSSJ 314; SSN II:121 

marcel mč., malcar mč. �päpstliche Münze, 5 Schilling�. ❖ � (pápe�ský peniaz). Ⓔ Mč. 
< frühnhd. marzell �5 Schilling� < it. marcello. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Als Appellativum liegen Belege 
erst aus mč. Zeit vor, vgl. Gb. Im AStčS finden sich lediglich 6 ač. Belege als PN. Der dies-
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bezügliche Erstbeleg stammt aus �altPod 1a: �svatého Marcele pape�e a mučeníka�. Bei Jg 
nicht mehr verzeichnet. Weder in HSSJ noch in SSJ. Ⓛ Mch 351. 

marcipán �Marzipan�. ❖ marcipán �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch marcipána. Mč. äslk. marci-
pán < frühnhd. marzipan unter vetym. Deutung als Marci pānis �Brot des hl. Markus� < 
frühnhd. mar(t)zepan, marczapan (Anfang 16. Jh.) < it. marzapane < ar. Quelle. H-K, SSJČ, 
SSČ verschweigen dt. Vermittlung. Ⓡ pl. marcepan, r. марципáн. Ⓥ nhd. Marzipan, engl. marzi-
pan; fr. massepain, it. marzapane; ung. marcipán. Ⓑ Mč. bei T. Re�el Hradecký (16. Jh.), in 
VelNom und VelSq. Im Slk. erstmals in KS 1763. Ⓛ H-L 281; Mch 351�352; Rud 91; Rz 363�364 ↔ 
H-K 216 ▲ HSSJ II:258; Jg II:392; PSJČ II:716; SSJČ I:1175; SSJ II:96�97; SSČ 173; KSSJ 315; SSN II:122. 

mar�ejd mč. �Markscheide, Grenzlinie�. ❖ mark�ajd äslk. mont. �id.�. Ⓔ Äslk. auch 
mar-/mork-�ajd, mar(k)-/mork-�ejd. Mč. äslk. < frühnhd. mhd. mar(k)scheide �Bestimmung 
der Grenze, der abgegrenzte Raum selbst�. Dazu mč. mar�ejdník, äslk. mar(k)�ajder ent-
sprechend bzw. in Übernahme von frühnhd. mhd. markscheider �Markscheider, Beamter, der 
Berge vermisst und die Grenzen von Bergen und Stollen absteckt�. Weiters gehören hierher 
äslk. mark-/mor(k)-/môr-�ta(d)t < frühnhd. mhd. markstat �Markstätte�. Vgl. auch č. slk. 
↑marka �Grenzmark, Mark�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Markscheide, Markscheider. Ⓑ Mč. Belege in Vel-
Nom. Im Slk. erstmals als mar�ajd in Boca (Botza, Bocabánya) 1699, als mar�ajder in MB 
1701 sowie als mor�tat in Boca (Botza, Bocabánya) 1573. Ⓛ HSSJ II:259; Jg 395. 

mastbaum mč. �Mastbaum�. ❖ � (sťa�eň, sto�iar). Ⓔ Mč. mastbaum < frühnhd. mast-
baum < mhd. mas(t)boum �Mastbaum�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Mast, Baum. Ⓑ Mč. in der Reisebe-
schreibung des K. Harant z Pol�ic a Bezdru�ic (1608). Kein slk. Beleg. Ⓛ EisCh 398. 

matrace �Matratze�. ❖ matrac �id.�. Ⓔ Č. gs. auch madrace, č. dial. auch modrace. Slk. 
dial. auch madrac. Bei Jg und mč. matrací, madrací, matrace, modrace, modrací, äslk. ma-
trac, madrac < frühnhd. matratz, madratz < mhd. mat(e)raʒ, matreiʒ �mit Wolle gefülltes Ru-
hebett, Polsterbett� < it. materasso, materazzo� < arab. matrah �Schlafteppich�. Ač. matras 
�Federbett, Kopfkissen� stammt laut Jg und Mch direkt < it. materasso. Ⓡ apl. matrac, pl. 
materac, pl.-schles. dial. mad(e)rac, madraca, r. матрáц, sln. dial. matrac, madroca, kr./s. 
dial. mat(a)rac. Ⓥ nhd. Matratze, engl. mattress; afr. materas, fr. matelas, it. materasso; ung. 
matrac. Ⓑ 7 ač. Belege für matras �Federbett, Rosshaarmatratze, Kopfkissen,�; der Erstbeleg 
stammt aus Vít 33b: �co� na du�i zí�če� sbo�ie, s tobúť jeho nic nevlo�ie, ni matrasuov ni 
roho�ě, nic nevezme� kromě kuo�ě�. Mč. Belege für madrací, modrací �Matratze� finden sich z. 
B. in VelNom, für mč. madrace, modrace �id.� z. B. bei V. Vratislav z Mitrovic (um 1600) und 
Karel ze �erotína. Der slk. Erstbeleg stammt als madarac �Matratze� aus 1686, als matrac 
�id.� aus der Umgebung von Blatnica 1687. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 283 auf das 
Jahr 1395 zurück. Ⓛ H-K 219; H-L 284; Mch 355; Menzel+Hentschel 2003:204; Rud 89, 93; Rz 368; Schnw 
9, 25 ▲ HSSJ II:272; Jg II:404; PSJČ II:746; SSJČ I:1190; SSJ II:113; SSČ 175; KSSJ 320; SSN II:136. 

� (měřice, stará dutá míra). ❖ meca� �Metze, altes Getreidemaß�. Ⓔ Slk. dial. äslk. 
mec(k)a < frühnhd. metze. Kein Zshg. mit ač. ↑meca �Dirne�. Ⓡ �. Ⓥ mhd. metze �kleineres Troc-
ken- und Flüssigkeitsmaß�, nhd. Metze. Ⓑ Der slk. Erstbeleg stammt aus Trnava (Tyrnau, 
Nagyszombat) 1572. Ⓛ Rud 94 ▲ HSSJ II:276; SSJ II:118; SSN II:141�142. 

merčit gs. expr. �beobachten, spähen�. ❖ merkovať ats. �aufpassen, Acht geben�. Ⓔ In 
SSJ als slk. vs. merkovať� markiert. Č. dial. auch merčit si �sich merken�, slk. dial. auch mier-
kovat. Hierher gehören auch č. gs. merkovat� �markieren, bezeichnen; beobachten, bemerken�, 
č. gs. merkovat si� �sich merken�, č. merk� �Zeichen, Kennzeichen�, č. gs. expr. mít něko-
ho/něco v merku �jmdn. beobachten�, mč. merkl �Aufpasser der Zeche, Kassawart�; slk. dial. 
merčiť �aufpassen, spähen�. Bei Jg č. merkovati �aufmerken; wachsam sein�. Äslk. merkovať 
�bemerken; sich merken; aufpassen, Acht geben�. Mč. äslk. < frühnhd. mhd. merken �Acht ge-
ben, wohl beachten, beobachten, wahrnehmen, bemerken; sich einprägen, merken; mit einem 
Zeichen versehen, erkenntlich machen�. Ⓡ pl. miarkować, osorb. merkować, ukr. мiркувáти. 
Ⓥ nhd. merken, engl. mark �kennzeichnen�. Ⓑ Mč. merkl belegt in ArchPís 235 (1674): �té� 
merklí mlynářský eradirovati�. Jg nennt als Beleg von J. Palkovič. Der Erstbeleg für äslk. mer-
kovať �Acht geben, bewachen� ist aus CA 1585, als �sich merken, erinnern� aus Trenčín (Trent-
schin, Trencsén) 1659, als �bemerken, beobachten� aus Zemianske Podhradie (Nemespodh-
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rágy) 1720. Ⓛ H-L 288; Mch 359; Menzel+Hentschel 2003:208; Nek 45; Rud 94; Rz 373; Schnw 11; Skála 
1968b:132, 141 ▲ Jg II:423; PSJČ II:786, 787; SSJČ I:1209, 1210; SSJ II:134; KSSJ 326; SSN II:153. 

me�trejch mč. �eingekochter Traubenmost; mit Most angemachter Senf�. ❖ � (zava-
rený hroznový mu�t; horčica rozmie�aná s mu�tom). Ⓔ Mč. me�trejch < frühnhd. möstrich, 
mostrich entsprechend mhd. mostert, musthart �mit Most angemachter Senf, Mostrich�. Das 
inlautende -e- in me�trejch könnte jedoch auch auf autochthones ač. mest, Gen. mstu �Most� 
zurückgehen. Vgl. dazu unter č. ↑mo�t, slk. mu�t �Most�. Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) musz-
trik. Ⓥ nhd. Mostrich, Mostert, mnl. mostaert, engl. mustard; it. mostarda, afr. mostarde, fr. 
moutarde. Ⓑ Mč. Belege z. B. bei T. Re�el Hradecký (16. Jh.) und in VelNom. Weder in 
HSSJ noch in SSJ. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:218 ▲ Jg II:429. 

mufle f. fspr. �Muffel, von den Feuergasen abgetrennter Raum in keramischen Öfen�. ❖ 
mufľa f. fspr. �id.�. Ⓔ Slk. dial. Fj. auch mufňa. Mč. mufle f., äslk. mufel < frühnhd. muffel zu 
frühnhd. mhd. muffe(l)n �dumpf, faulig riechen�. Ⓡ r. мýфель. Ⓥ nhd. Muffel, engl. muffle; fr. 
moufle. Ⓑ Mč. Belege bei VelNom, VelSq. Der slk. Erstbeleg stammt als mufel aus dem 17. 
Jh. in OCh. Ⓛ Rud 97 ▲ HSSJ II:344; Jg II:513; PSJČ II:991; SSJČ I:1297; SSJ II:197; SSN II:215. 

mumraj, mumrej �Mummenschanz, Mummerei, Maskerade�. ❖ mumraj bspr. �Trei-
ben, Lärm, laute Unterhaltung�. Ⓔ Slk. dial. mumrák. Mč. mumraj, -rej(ch) < frühnhd. mum-
merei < afr. mommerie �Mummenschanz, Maskerade�. H-K sieht falsch Vermittlung < mlat. momērium. 
Ⓡ �. Ⓥ nhd. Mummenschanz, Mummerei, engl. mummer �Vermummter, Maske�, mummery 
�Mummenschanz, Maskerade�; fr. momerie �Getue, Verstellung; fauler Zauber, Affentheater�. 
Ⓑ Mč. Belege finden sich z. B. schon bei J. A. Komenský. Als Beleginformanten nennt Jg 
auch J. V. Zlobický. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 300; May 23; Mch 383; Nek 45; Rz 396 ↔ H-K 235 ▲ 
Jg II:515; PSJČ II:996; SSJČ I:1299; SSJ II:199; SSČ 190; SSN II:219. 

mund�enk hist. �Mundschenk�. ❖ mund�enk� us. �id.�. Ⓔ Mč. äslk. mund�enk < 
frühnhd. mundschenk. Im Slk. sind noch weitere Zusammensetzungen mit mund- belegt wie z. B. äslk. 
mundloch �Mündung eines Grubengangs�, mundmel �Grießmehl� oder slk. us. mund�tuk �Mundstück� bei A. Berno-
lák. Ⓡ pl. mun(d)sztuk �Mundstück; Vorrichtung zum Lenken der Pferde; Zigarren- oder Ziga-
rettenspitze�. Ⓥ nhd. Mund, Schenk. Ⓑ Mč. Belege z. B. in VelHK. Der slk. Erstbeleg stammt 
aus Bytča (Großbotsch, Nagybiccse) 1602; zuletzt bei A. Bernolák. Ⓛ Menzel+Hentschel 
2003:217; Rud 97 ▲ HSSJ II:346�347; Jg II:515; PSJČ II:996. 

nejnok mč. �Flussneunauge, Pricke�. ❖ � (mihuľa). Ⓔ Mč. nejnok < frühnhd. neunauge 
< mhd. niunouge. Unter Kont. mit lat. rāia �Rochen� soll das Wort laut H-L, Rz und �mil die č. slk. Form rejnok 
�Rochen� gegeben haben, doch erscheint mir die Motivation dafür nicht klar. Vgl. č. ↑minoha �Querder des 
Flussneunauges�. Ⓡ apl. ninóg, najnóg. Ⓥ nhd. Neunauge. Ⓑ Mč. Belege in VelNom. Laut 
HSSJ lediglich slk. rejnok in KoB 1666 belegt. Ⓛ H-L 382; May 28; Mch 512; Rz 533 ▲ Jg II:715. 

ordnunk� gs. �Schlachtordnung; Ordnung�. ❖ ordung dial. �Ordnung; An-, Schlacht-
ordnung�. Ⓔ Slk. dial. auch ordúnek, ordúnok, ordunk. Mč. ordnunk, orduňk, äslk. ord(n)ung 
< frühnhd. ordnung, mhd. ordenunge �Regel, Ordnung; Anordnung, Verordnung, Vorschrift u. 
a.�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Ordnung. Ⓑ Mč. Belege in VelHK. Nicht in PSJČ, SSJČ, aber von Skála 
noch in den Jahren 1963�1966 als weit verbreitetes Lehnwort registriert. Der slk. Erstbeleg 
stammt in der Bedeutung �Schlachtordnung� aus Trnava (Tyrnau, Nagyszombat) 1542 SLL; 
als �Anordnung� aus Jel�ava (Jelschau, Jolsva) 1595; als �Ordnung� aus Banská Bystrica 
(Neusohl, Besztercebánya) 1668. Ⓛ Skála 1968b:132, 136 ▲ HSSJ III:348; Jg II:967; SSN II:636. 

pacht �Pacht�. ❖ pacht� �id.�. Ⓔ Wslk. dial. auch pachta. Dazu č. pachtéř, pachtýř. Mč. 
pacht < frühnhd. pacht < mhd. paht < mlat. pac(h)tus neben lat. pactum �Pacht, Bedingung�. 
Dazu auch č. pachtovat, slk. pachtovať �pachten�. May, Schnw vermuten Entlehnung < mhd.; Mch sieht 
entweder Übernahme < mlat. oder mhd. Vermittlung. HSSJ erwähnt lediglich lat. Quelle. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Pacht, 
Pächter. Ⓑ Bei Jg č. pacht sowie us. pachtéř, pachtýř. Im Slk. erstmals in Lehota 1662. Ⓛ H-
K 261; H-L 326; Janečková 1999:221; Nek 34, 45; Rud 104; Rz 440 ↔ May 40, 45; Schnw 7, 27, 38 ↔ Mch 427 
▲ EisPo 255; HSSJ III:451; Jg III:10; PSJČ IV/1:23; SSJČ II:484; SSČ 258; SSJ III:10; SSN II:698. 

paká�� bzw. pej. �Bagage; Gesindel�. ❖ bagá� ats. pej. �Gesindel�. Ⓔ In SSJČ, PSJČ 
auch č. bagá��. In SSJ slk. ats. pej. bagá� �id.�, bagá�� �Gepäck�; daneben slk. bagá�ia� �Ge-
päck�. Bei Jg und mč. paká�, pagá�, bagá�e, vulg. paká�e �Gepäck; liederliches Gesindel�; äslk. 
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bag-/bak-/pag-/pak-á�ia, bagá� �Gepäck; Tross�. Laut č. Etymologen wurden die č. Formen auf 
p- vermittelt über frühnhd. bagage [p-/b-], vgl. z. B. norddt. pakasche. Č. slk. bagá� vermittelt 
über nhd. Bagage (HSSJ) oder direkt < fr. bagage (Jg, Rz, SSJČ). Äslk. bagá�ia vermittelt 
über ung. bagázsia (Mch, Rocchi) oder dt. reg. bagagia� (HSSJ). Ⓡ pl. bagaż, r. багáж �Ge-
päck�. Ⓥ nhd. Bagage, engl. baggage; fr. bagage, it. bagaglio; ung. dial. bagázsia� �Heeresge-
päck; Gesindel�. Ⓑ Mč. pagá� findet sich schon bei J. A. Komenský. Äslk. baká�ia �Gepäck� 
erstmals in Krupina (Karpfen, Korpona) 1707; äslk. pagá�ia �Tross� in �ilina (Sillein, Zsolna) 
1693�4. Im Ung. laut KoGö 83 seit 1644. Ⓛ H-K 261; H-L 327; Mch 428; Rz 66, 441 ▲ Jg I:61; III:12; 
PSJČ I:65, IV/1:27; SSJČ I:70; II:486; SSJ I:64; SSČ 258; KSSJ 57; SSN I:84. 

panýr� �Panier, Banner, Feldzeichen�. ❖ � (prápor, zástava). Ⓔ Mč. panýř, panéř < 
frühnhd. panier < mhd. paner, panier, panner, baniere, banier, baner �Banner, Fahne als Zei-
chen einer Schar, Fähnlein am Speer�. May, Nek sehen ältere Entlehnung < mhd. panier. Ⓡ �. Ⓥ 
nhd. Panier, Banner, mengl. banere �Banner�, engl. banner �id.�; fr. bannière �Banner, Kir-
chenfahne, Standarte�. Ⓑ Der Beleg bei Jg stammt aus der Zeitung von M. K. Kramerius. 
Kein slk. Beleg. Ⓛ May 41, 55; Nek 46 ▲ Jg III:28; PSJČ IV/1:75; SSJČ II:508. 

pardus� expr. �Schläge, Prügel�. ❖ � (výprask). Ⓔ Č. pardus nicht restlos geklärter 
Herkunft. Laut H-L, Janko, Mch am ehesten noch < frühnhd. Int. bardauz, pardauz, mnl. 
pardūs, dän. bardus �pardauz�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. pardauz. Ⓑ Der erste mč. Beleg bei Jg stammt 
aus VelSq. Weder in HSSJ noch in SSJ. Ⓛ H-L 332; Janko/ČMF 24:136�138; Mch 434 ▲ Jg III:31; 
PSJČ IV/1:97; SSJČ II:518. 

pas �Pass�. ❖ pas �id.�. Ⓔ Č. pas, slk. pas �Pass, Personalausweis�. Bei Jg č. und mč. 
pas �Pass, Wegenge; Passbrief, Passierschein; freier Durchgang�, äslk. pas �Pass, Passbrief, 
Erlaubnis, freier Durchgang; Wegenge, Bergpass� < frühnhd. pass < fr. passe �Vorüberziehen, 
Zug, Passierschein� bzw. fr. passeport �Reisepass� bzw. it. passo �Wegenge, Pass� < lat. 
passus �Schritt, Tritt�. H-L sehen lediglich für die Bedeutung �Pass, Wegenge� nhd. Vermittlung, sonst direkte 
Entlehnung < fr. passe. HSSJ vermutet sonderbarerweise für äslk. pas �Bergpass, Wegenge� autochthone Her-
kunft. Č. slk. Adv. pas �Passen beim Kartenspiel� entweder vermittelt durch wien. Pass 
�schlechte Karten, mit denen man nicht spielen kann� (Rud, KoGö 319�320) oder direkt < fr. 
(je) passe �ich passe� (ASCS, H-L, Rz, SSJČ). Ⓡ pl. paszport, pl.-schles. dial. pas, r. 
пáспорт, kr./s. pâso��. Ⓥ nhd. Pass; ung. passz �Passen im Kartenspiel; Glück, Erfolg; ba-
sta!�. Ⓑ Mč. Belege für �Pass, Wegenge� finden sich bereits bei J. A. Komenský und Vel, für 
�freier Durchgang� bei Vel. Als Beleginformant für die Bedeutung �Passbrief, Passierschein� 
wird J. Dobrovský genannt. Der slk. Erstbeleg stammt in der Bedeutung �Passbrief� aus 
Mo�ovce (Mosóc) 1596, als �Bergpass� aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1703. Ⓛ H-K 265; Mch 435; 
Menzel+Hentschel 2003:231�232; Rud 107; Rz 450 ↔ H-L 334 ▲ HSSJ III:478; Jg III:35; PSJČ IV/1:116; SSJČ 
II:526; SSJ III:35; SSČ 263; ASCS 572; KSSJ 465; SSN II:741. 

pa�tika �Pastete�. ❖ pa�téta �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. pa�tyka�, in PSJČ č. gs. pa�tyka. 
Slk. dial. auch pa�téka, pa�tika, pa�čika, pa�čeka, pa�ťieka. Bei Jg pa�tyka, pa�tika, mor. pa�-
téka, mč. auch pa�téta, äslk. pa�téta, pa�téka. Č. slk. < frühnhd. pastēte [-st-/-�t-] < mhd. 
pastēte über rom. *pastata < mlat. pasta �Teig�. Für die č. slk. Formen mit -k- erscheint Kont. 
mit it. pasticcio �Pastete� möglich. SSJČ, SSČ gehen von direkter Übernahme < it. aus. H-K vermuten irrtüm-
lich Entlehnung < fr. pastèque �Wassermelone�. Ⓡ pl. pasztet, sln. pastéta, kr./s. pa�téta, r. паштéт. 
Ⓥ nhd. Pastete, engl. paste; fr. pâte, it. pasticcio; ung. pástétom. Ⓑ Mč. Belege für pa�téta in 
VelNom, für pa�tyka erst bei J. K. Rohn. Nicht in HSSJ, obwohl laut Jg ein äslk. Beleg für pa�-
téta in OP vorliegt und die Textstelle zum Erstbeleg von slk. torta aus Bytča (Großbotsch, 
Nagybiccse) 1617 in der Kartothek des HSSJ auch das slk. Wort pa�téka enthält. Erstaunli-
cherweise finden sich in der Kartothek des HSSJ tatsächlich ca. 35 Belege für slk. pa�téka 
inklusive dem genannten Erstbeleg aus 1617 sowie 2 Belege für pa�téta mit Erstbeleg aus 
Banská Bystrica (Neusohl, Besztercebánya) 1723. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 319 auf 
das Jahr 1618 zurück. Ⓛ H-L 335; Janko/ČMF 5:412; Rud 108; Rz 453; Schnw 7, 11 ↔ H-K 266 ▲ Jg III:41; 
PSJČ IV/1:134; SSJČ II:533; SSJ III:40; SSČ 264; KSSJ 467; SSN II:749. 

perkytle� �Bergkittel, Gewand gemeiner Bergleute, ärmelloser Umhang mit Kapuze�. ❖ 
� (pracovný odev baníkov). Ⓔ Das äslk. Äquivalent lautete banská kitľa. Mč. perkytle < 
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frühnhd. bergkittel. Vgl. auch č. ↑kytle, slk. dial. kitľa �Kittel�. Im Gegensatz zu mč. ↑brkvant, 
berkvant, perkvant �Uniform der Bergmänner�. Als entlehntes Kompositum mit erstem Wort-
teil berg- (perg-) findet sich z. B. auch äslk. bergléder, pergléder < nhd. Bergleder. Vgl. auch 
unter č. mont. Fj. ↑perk, äslk. piarg �taubes Gestein�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Bergkittel. Ⓑ Mč. Belege 
aus dem 17. Jh. z. B. bei J. Kořínek, auch in WinterObr 2,397: �v neděli oblékali [havíři] bílé 
perkytle svátečné a chodívali do kostelův�. Kein slk. Beleg, lediglich äslk. banská kitľa ist in 
Boca (Botza, Bocabánya) 1766 GB verzeichnet. Der Erstbeleg für äslk. bergléder, pergléder 
stammt aus �pania Dolina (Herrengrund, Úrvölgy) 1677�1762 GB. Ⓛ May 19, 47; Nek 41, 46; 
Schnw 29, 33 ▲ HSSJ I:124; Jg I:186, III:67; PSJČ IV/1:197; SSJČ II:558. 

permon, permoník �Berggeist, Wichtelmännchen; übertr. expr. auch Lehrling im 
Bergbau�. ❖ permoník mont. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. expr. Dim. permoníček, perkmaníček 
�id.�. Slk. dial. auch permónik, permúňik. Äslk. berg-/perg-/perk-man/-mon �Bergwerksunter-
nehmer�. Č. äslk. < frühnhd. bergmann. Vgl. auch unter č. mont. Fj. ↑perk, äslk. piarg �taubes, 
erzleeres Gestein�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Bergmann. Ⓑ Kein Eintrag bei Jg. Die slk. Erstbelege für 
die Formen mit p- stammen alle aus Boca (Botza, Bocabánya) � ab 1610 beginnend mit 
pergmon (laut GB). Die Form bergman ist erst 1759 in MB belegt. Ⓛ H-L 341; Mch 444; Rud 110 
▲ HSSJ I:124; PSJČ IV/1:201; SSJČ II:559; SSJ VI:75; SSN II:777.  

píka �Pike�. ❖ pika �id.�. Ⓔ Mor.-schles. dial. auch pika �Bajonett�. Slk. dial. pika �spitz zu-
laufender Christbaumschmuck�. Mč. píka, äslk. pika < frühnhd. pieke, picke als Militärwort um 
1500 < fr. pique �Spieß, Lanze� zu piquer �stechen�. Vgl. auch ač. ↑pikel1 �Spieß, Stecher�. H-L, 
H-L, HSSJ, SSJČ, SSČ sehen direkte Entlehnung < fr. pique. Hierher gehört möglicherweise auch č. us. mít pik 
na někoho �gegen jmdn. Groll hegen� (bei Jg) und pl.-schles. dial. (Cieszyn) mieć pika �Vorurteile gegenüber jmdm. 
haben� entsprechend nhd. Pik �heimlicher, auf Vergeltung ausgehender Groll� (bei Grimm). Ⓡ pl. pika, r. пи́ка, 
sln. pik, kr./s. pika. Ⓥ nhd. Pike, engl. pike; fr. pique; ung. pika. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser 
Bedeutung. Mč. Belege z. B. bei J. A. Komenský und V. J. Rosa. Der slk. Erstbeleg stammt 
aus Hniezdne (Kniesen, Gnézda) 1776. Im Ung. laut KoGö 330 seit 1660 belegt. Ⓛ Mch 449; 
Menzel+Hentschel 2003:235�236; Rud 111; Rz 466 ↔ H-K 344; H-L 344 ▲ HSSJ III:522; Jg III:81; PSJČ 
IV/1:241; SSJČ II:577; SSJ II:68; SSČ 270; KSSJ 457; SSN II:792. 

piklink� gs. �Pökling, Pickelhering�. ❖ piklinek� us. �id.�. Ⓔ In PSJČ lediglich č. fspr. 
pikling. Bei Jg č. und mč. piklink, pikling. Mč. slk. < frühnhd. pik(e)ling, pök(e)ling. Ⓡ pl. 
(za)peklować �pökeln�, peklowina �Pökelfleisch�. Ⓥ nhd. Pökling, Pökelhering, Pickelhering, 
Pickles, mnd. pekel �Salzlake�, mengl. pikil, pykyl �id.�, pykelynge �Pökeln von Heringen�, engl. 
pickle �Pökel, Salzlake; Eingepökeltes�, mixed pickles �Essiggemüse�. Ⓑ Mč. Belege z. B. in 
VelSq und bei J. A. Komenský. Weder in HSSJ noch in SSJ, lediglich bei A. Bernolák. Ⓛ H-L 
344; Menzel+Hentschel 2003:396; Rud 111 ▲ Jg III:82; PSJČ IV/1:243; SSJČ II:578. 

pinta2 dial. �Binde�. ❖ pinta2� ats. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch binda, piňta, pintňa �id.�. Bei Jg 
tlw. us. Entgegen May kein ač. Beleg in dieser Bedeutung. Č. slk. < frühnhd. binde [p-/b-]. 
Vgl. auch mor.-schles. dial. bindla �Krawatte� < nhd. Binder. Nicht zu verwechseln mit č. slk. 
↑pinta1 �Pinte (Hohlmaß)�. Rud versteht May falsch und sieht unrichtig Entlehnung < ahd. pinta, mhd. binde 
�Binde�. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Mč. Belege bei Vel. Kein Eintrag in HSSJ. Slk. dial. Belege mit p- aus 
Kálal 1924 und Ripka 1981. Ⓛ May 62; Nek 46; Racková 1999:210; Schnw 29 ↔ Rud 111 ▲ Jg III:85; 
PSJČ IV/1:252; SSJČ II:581; SSJ III:71; SSN I:120, II:798. 

pi�kot �Biskotte, Löffelbiskuit�. ❖ pi�kóta �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. pi�kota als selten 
markiert. Slk. dial. auch pi�kótňa, pi�kót, pe�kuotňa. Äslk. pi�kóta, pi�kót �Biskotte; Zwieback�. 
Vermittelt über frühnhd. biscott < it. biscotto �Zwieback� < lat. biscoctum �doppelt gebackenes 
Brot�. H-K sieht falsch direkte Entlehnung < it. biscotto. Jg vermutet falsch direkte Übernahme < lat. biscoctus 
panis �doppelt gebackenes Brot�. Ⓡ sln. pi�kót �Biskuit�. Ⓥ nhd. Biskotte; it. biscotto; ung. piskóta. 
Ⓑ Der slk. Erstbeleg stammt als pi�kot �Biskotte� aus dem 17. Jh. in NP. Der ung. Erstbeleg 
für die vermittelte Form geht laut KoGö 332�333 auf 1600 zurück. Ⓛ H-L 345�346; Mch 452; Rud 
112; Rz 468�469 ↔ H-K 274 ▲ HSSJ III:529�530; Jg III:91; PSJČ IV/1:267; SSJČ II:588; SSJ III:74; SSČ 271; 
KSSJ 479; SSN II:805. 

plága mor. dial. �Plage, Pein, Kummer�. ❖ pliaga expr. �Katastrophe, Unglück, Heimsu-
chung, Plage�. Ⓔ Č. lach. dial. auch pľaga, slk. dial. auch fľaga, plejga. Č. slk. < frühnhd. 
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plāge �von Gott gesandtes Unglück, himmlische Strafe, Missgeschick, Qual, Not� < spätahd. 
plāga �id.� < lat. plāga �Schlag, Hieb, Stoß; Wunde; Verlust, Unfall�. HSSJ verschweigt dt. Vermitt-
lung; Rud sieht zu junge Entlehnung < nhd. Plage. Ⓡ pl. plaga, nsorb. ploga. Ⓥ mengl. plage, engl. 
plague, gr. πληγή �Schlag, Hieb, Stoß; Wunde; Verlust, Unfall�, dorisch πλᾱγά �id.�; ung. plága. 
Ⓑ Der slk. Erstbeleg stammt aus Ru�omberok (Rosenberg, Rózsahegy) 1600. Ⓛ Mch 453; 
Skála 1968b:141 ↔ Rud 113 ▲ HSSJ III:550; SSJ III:91; KSSJ 484; SSN II:833. 

platejs, platýs �Plattfisch, Scholle, Steinbutt�. ❖ platýs� �id.� < č. Ⓔ In PSJČ auch č. 
platýz als selten markiert. Bei Jg platejsa, platejs. Mč. platejsa, platejs < frühnhd. platteise < 
lat. platessa, platissa �id.�. Ⓡ �. Ⓥ mhd. blatīse �Plattfisch�, nl. pladijs. Ⓑ Mč. Belege in 
VelSq und bei J. A. Komenský. Slk. Belege bei Rud. Ⓛ H-K 277; H-L 347; May 23, 63; Mch 455; Nek 
34; Rud 113; Rz 473 ▲ Jg III:104; PSJČ IV/1:297; SSJČ II:603; SSČ 273. 

porta� gs., borta� gs. �Borte, Besatz�. ❖ porta Fj., bortňa� ats. �id.�. Ⓔ Slk. dial. 
auch borta. Mč. äslk. porta < frühnhd. borte �Rand, Einfassung, Besatz, Band, Borte, Schild-
fessel, Gürtel; Ufer� bzw. od. Nebenform. Č. borta, slk. borta, bortňa < nhd. Borte. Vgl. aber 
mor. dial. slk. ↑parta �Stirnband, Jungfernkranz, Kopfputz�. May sieht falsch ältere Entlehnung < ahd. 
borto �Saum, Besatz� bzw. mhd. borte �id.�. Auch Rud denkt für slk. porta falsch an Entlehnung < mhd. borte �id.�. 
Ⓡ pl. burt, bort, borta, bórta, sln. porta, kr./s, porta. Ⓥ nhd. Borte. Ⓑ Kein ač. Beleg in der 
genannten Bedeutung. Bei Jg von J. Dobrovský. Der slk. Erstbeleg für porta stammt aus 
Orava (Arwa, Árva) 1796 CM; Dim. portička �Schmuckband� ist jedoch bereits früher belegt, 
und zwar in Liptovský Svätý Ján (St. Johann in der Liptau, Liptószentjános) 1597. Für slk. 
borta, bortňa kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 287; H-L 97, 356; Mch 61, 435; Menzel+Hentschel 2003:20; 
Nek 46; Racková 1999:210 ↔ May 41, 64; Rud 10, 116 ▲ HSSJ IV:128; Jg III:316; PSJČ I:172, IV/1:745; SSJČ 
II:770; SSJ I:120, III:300; SSN I:147, II:1010. 

post �Posten, Stellung, Standort�. ❖ post bspr. �id.�. Ⓔ In SSČ č. post als publizistischer 
Ausdruck, in SSJČ noch als mil. Fj. und � markiert. In SSJ slk. post unmarkiert. Bei Jg č. 
posta �Summe; Posten, Standort�; äslk. post �Standort der Wache; Wachposten, -mann�. Äslk. 
post �Wachposten� < frühnhd. post �id.� verkürzt < lat. positus, urspr. �der Hingestellte�. Č. äslk. 
post �Standort, Posten� stammt als urspr. Militärwort < nhd. Post�, Poste�, Posto� �Standort 
der Wache, Beobachtungspunkt, angewiesenes Amt� (bei Grimm) < it. posto �Platz, Stellung, 
Standort, Posten� verkürzt < lat. positus �Stellung, Lage, Stand�. Die Erneuerung des č. slk. 
Ausdrucks in jüngster Zeit erfolgte unter Einfluss von engl. post �Posten, Stellung�. Aber č. 
posta �Summe� (bei Jg), mč. po�ta, počta �bestimmter Geldbetrag� < it. posta� �bestimmter 
Geldbetrag� unter tlw. Kont. mit mč. po�ta, počta �Post, Postwesen, Botschaft� (vgl. č. slk. 
↑po�ta �id.�). Č. posta �Ort, Standpunkt� (bei Jg) < it. Nebenform posta �Standort� < lat. posita 
(mansio) �festgesetzter Aufenthaltsort�. Ⓡ pl. posterunek �mil. Posten�, r. пост �Anstellung; 
mil. Posten�. Ⓥ nhd. Posten, engl. post; fr. poste, it. posto; ung. poszt. Ⓑ Kein ač. Beleg in 
dieser Bedeutung. Mč. po�ta �bestimmte Summe (Geldes)� in ArchKol (1630): �od kterých�to 
dvou po�t v�ickni společně a jednomyslně upustili�, mč. počta �id.� in ArchKol (1720): �v jedný 
počtě 9 kop 27 gr. �, v druhý počtě � 3 k.� Jg nennt als Beleginformanten für č. posta J. 
Dobrovský. Der slk. Erstbeleg stammt als post �Standort des Wachpostens� aus VoP 1760; 
als �Wachposten� bereits 1562 in Ke�marok (Käsmark, Késmárk) belegt. Ⓛ H-L 357; Rud 116 ▲ 
HSSJ IV:158; Jg III:335; PSJČ IV/1:794; SSJČ II:789; SSJ III:319; SSČ 296; KSSJ 527; SSN II:1021. 

pozoun �Posaune�. ❖ pozauna �id.�. Ⓔ In SSJČ auch pazoun�, pozaun�. In PSJČ 
darüber hinaus auch č. pazon, pazón, pozón, posón, puzón, pozouna als selten markiert. Mč. 
pozaun, äslk. pozoun, pazoun < frühnhd. posaune. Hierher gehören auch č. pozounér, po-
zaunér�, pozaunár�, pozaunář�, pozaunéř� neben č. pozounista, slk. pozaunista. May, MEW, 
Rud vermuten falsch ältere Übernahme < mhd. basūne, busūne, busīne, prosunne < afr. buisine. Nek sieht falsch 
direkte Entlehnung < lat. būcina �Jagdhorn, Signalhorn�, eigtl. �aus einem Rinderhorn hergestelltes Toninstrument�. 
Ⓡ pl. puzon, sln. pozávna. Ⓥ nhd. Posaune. Ⓑ Der älteste mč. Beleg bei Jg ist aus VelNom. 
Der slk. Erstbeleg für pozoun stammt aus WU 1750. Ⓛ H-K 290; H-L 359; Mch 477; Rz 494; Schnw 
16, 34, 37 ↔ May 27, 35, 41; MEW 260; Rud 116 ↔ Nek 34 ▲ HSSJ IV:237; Jg III:408; PSJČ IV/1:958; SSJČ 
II:849; SSJ III:392; SSČ 303; KSSJ 541. 
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prejs mč. in dáti v prejs, pustiti prejs �preisgeben� u. a. ❖ prajz dial. in dať prajz �id.� u. a. 
Ⓔ Mč. slk. < frühnhd. preisgeben in Übersetzung von fr. donner en prise �als Beute geben� 
zu fr. prise �Nehmen, Ergreifung, Fang, Beute�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. preisgeben; fr. donner en prise. 
Ⓑ Mč. Belege für dáti v prejs bei Vel, VelHK; für pustiti prejs z. B. in FrantPrávZíbrt 38 (1. 
Hälfte 17. Jh.): �pustíme na něho prejs na�eho nepřítele�. Nicht in HSSJ; slk. dial. Belege bei 
Kálal 1924 und Rud. Ⓛ May 23; Nek 46; Rud 117 ▲ Jg III:536. 

prejz m. �Preis-, Walm-, Hohlziegel�. ❖ � (dutá, odľahčená tehla, �kridla). Ⓔ In PSJČ 
auch č. prejza als selten markiert. Bei Jg č. prejs, prejz m., prejze f. < mč. prejz, prejs, prejze 
< frühnhd. od. preis, preise �Preis-, Walmziegel�. Ⓡ �. Ⓥ od. reg. Preisziegel. Ⓑ Der älteste 
mč. Beleg für prejz, prejs stammt aus T. Re�el Hradecký (16. Jh.), ist aber als us. markiert. 
Für mč. prejze nennt Jg als Belegquelle J. K. Rohn. Weder in HSSJ noch in SSJ. Ⓛ H-K 293; 
H-L 362; Mch 483; Nek 46; Rz 499 ▲ Jg III:536; PSJČ IV/1:1041; SSJČ II:883; SSČ 307. 

profous �Profos, Gefängnisaufseher beim Militär�. ❖ profoz� Fj. �id.�. Ⓔ Č. seltener 
auch profós, profos. Mč. profos, profous, profůs, äslk. profos, prófus < frühnhd. profos < mnl. 
provost < afr. provost �Vorgesetzter, Zucht- und Stockmeister�. Jg, HSSJ sehen direkte Entlehnung 
< afr. provost. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Profos; ung. profosz�. Ⓑ Mč. Belege z. B. bei Vel. Der slk. Erstbe-
leg stammt als prófus aus Zvolen (Altsohl, Zólyom) 1644, als profos aus SP 1696. Ⓛ EisCh 
395; EisPo 255; H-K 295; H-L 365; May 15; Mch 484; Nek 35; Rud 118; Schnw 13 ▲ HSSJ IV:535; Jg III:661; 
PSJČ IV/1:1098; SSJČ II:906; SSJ III:623. 

proviant �Proviant�. ❖ proviant �id.�. Ⓔ Č. auch profiant�, profant�, slk. ats profant�. 
Bei Jg č. proviant, profiant, profant, äslk. profant, profiant, profunt. Mč. äslk. profant < frühnhd. 
mhd. profant. Mč. profiant, proviant, äslk. profiant < frühnhd. profiant, proviant. Äslk. profunt 
entstand unter Anlehnung an ung. prófunt� �Proviant, Kommissbrot�. Hierher gehören auch č. 
hist. proviantmistr, profiantmistr, äslk. profantmajster, profiantmajster, profiantmistr u. a. �Pro-
viantmeister� gebildet unter Anlehnung an nhd. Proviantmeister. Vgl. auch č. äslk. ↑mistr 
�Meister, Magister�, č. gs. expr. ↑majstr �Meister; Könner�, č. ↑majstr� �Student der Theologie�, 
slk. majster �Meister�. Äslk. profuntme�ter stammt < ung. prófontmester�. HSSJ, SSJČ nennen 
lediglich lat. Ursprung, SSČ lediglich it. Vermittlung < lat. Form. Ⓡ pl. prowiant, r. провиáнт; sln. pro-
fant�, kr./s. dial. profont�, profunat�, profunta�. Ⓥ nhd. Proviant, mnl. provande; fr. provende 
�Mundvorrat�, it. provianda �id.�, ung. prófunt�. Ⓑ Mč. Belege für profant finden sich z. B. in 
der Reisebeschreibung des K. Harant z Pol�ic a Bezdru�ic (erschienen 1608) und bei Vel, 
für profiant in VelSq und für proviant bei J. A. Komenský. Der slk. Erstbeleg stammt als pro-
fant aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1599, als profiant von ebendort 1693, als profunt aus SNS 
1786. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 348 auf das Jahr 1565 zurück. Ⓛ EisCh 396, 398; H-L 
368; Mch 484; Rud 118; Rz 508�509 ▲ HSSJ IV:534; Jg III:660, 717; PSJČ IV/1:1094, 1287; SSJČ II:905, 969; 
SSJ III:644; SSČ 317; KSSJ 599. 

rabovat �plündern, brandschatzen; Raubbau treiben�. ❖ rabovať expr. �id.�. Ⓔ In SSJ 
slk. rabovať noch als ats. expr. markiert. Angesichts der Beleglage stammt č. rabovat über 
mor. slk. rabovať bzw. pl. rabować �rauben, plündern� < frühnhd. rauben < ahd. roubon �id.�. 
Für die Annahme einer Beeinflussung durch č. hrabit� bzw. dial. hrabit �plündern, rauben, hamstern� (Rz) besteht 
keine Notwendigkeit. H-L, Mch sehen č. pl. slk. < sl. grabiti unter Einfluss von nhd. rauben. Vgl. auch mor.-
schles. dial. raup�yc, raubčík, raub�yk �Wilderer, Wilddieb� wie pl.-schles. dial. (Cieszyn) 
raubczyk �id.� < nhd. Raubschütz. Ⓡ pl. rabować �rauben, plündern�, sln. ravbati, ropati �id.�. 
Ⓥ ahd. roubon �rauben� > mhd. rouben �id.�; ung. rabol(ni) �id.�. Ⓑ Jg nennt als Beleginfor-
manten Zlobický. Der slk. Erstbeleg stammt aus Fiľakovo (Fülek) 1562. Ungefähr zur glei-
chen Zeit erfolgte auch die Entlehnung ins Ungarische (laut KoGö 358 ca. 1512). Ⓛ EisCh 
401�402; H-K 308; Menzel+Hentschel 2003:261; Rud 120; Rz 523; Schnw 17; Skála 1968b:132 ↔ H-L 369; Mch 
503 ▲ HSSJ V:7; Jg III:775; PSJČ IV/2:590; SSJČ III:2; SSJ III:679; SSČ 345; KSSJ 606. 

ráhno, rahno �Rahe, Segelstange�. ❖ rahno �id.�. Ⓔ Bei Jg č. ráhno �Sprießel, Hüh-
nerstange� tlw. als mor. us. markiert. Mč. ráhno �Stange� abgeleitet mittels Suffix -no < 
frühnhd. mhd. rahe �Stange; Schiffsrahe�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Rahe, Rah. Ⓑ Mč. Belege seit dem 
17. Jh., vgl. Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 308; H-L 377; May 58; Mch 506; Rud 121; Rz 525; Schnw 
39 ▲ Jg III:786; PSJČ IV/2:604; SSJČ III:11; SSJ III:688; SSČ 347; KSSJ 608. 
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raketa �Rakete�. ❖ raketa �id.�. Ⓔ Č. gs. expr. rachejtle, seltener auch rachomejtle, ra-
kejtle, rakomejtle, slk. ats. rachétľa, rakétľa �Feuerwerksrakete� in SSJ, KSSJ als veraltend 
markiert. Bei Jg č. raketa, č. vs. raketle, rachejtle, mč. raketle, äslk. rachétľa, rakétľa. Mč. 
rakejtle, äslk. rachétľa, rakétľa < frühnhd. racketlein (Ende des 16. Jh.), bair. rakētl, rakēdl, 
schles. rachete, rachetla, rachetel neben älterem frühnhd. rogettl(zeug), rogeten (16. Jh.) < it. 
Dim. rocchetta zu it. rocca �Spinnrocken�. Č. slk. raketa < nhd. Rakete. Jg, Mch sehen direkte 
Entlehnung < it. Form; SSJČ, SSČ postulieren diese nur für die gs. Formen. Rz sieht für č. rachejtle falsch expr. 
Umbildung < č. raketa, das jedoch jünger ist. Ⓡ pl. rakieta, pl.-schles. dial. rachetla, r. ракéта, sln. 
rakéta, kr./s. rakèta. Ⓥ nhd. Rakete, engl. rocket; fr. mil. roquette; ung. rakéta. Ⓑ Der mč. 
Erstbeleg stammt als raketle �Feuerkugel� aus VelSq. Jg nennt als Beleginformanten für č. 
raketa T. A. Burian. Der slk. Erstbeleg stammt als rakétľa aus WU 1750, als rachétľa aus BT 
1758. Ⓛ EisPo 268; H-K 309; H-L 377; Menzel+Hentschel 2003:252; Nek 35; Rud 121, 122; Rz 526; Trost/NŘ 
62:165�168; Trost 1995:288�290 ↔ Mch 507 ↔ Rz 525 ▲ HSSJ V:15; Jg III:787�788; PSJČ IV/2:605; 609; 
SSJČ III: 13�14; SSJ III:688, 691; SSČ 347; KSSJ 608, 609. 

ranec �Ranzen�. ❖ ranec �id.�. Ⓔ Mč. äslk. ranec < frühnhd. rantz. Ⓡ osorb. ranca, r. 
рáнец. Ⓥ nhd. Ranzen. Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. Der slk. Erstbeleg in 
der genannten Bedeutung stammt aus Kysucké Nové Mesto (Kiszucaújhely) 1690 U1. Ⓛ 
Bieder 1988:164; H-K 309; H-L 378; May 56; Mch 508; Rud 123; Rz 527; Schnw 8, 20, 39 ▲ HSSJ V:22; Jg 
III:792; PSJČ IV/2:617�618; SSJČ III:19; SSJ III:695; SSČ 348. 

rapír �Rapier, Fechtdegen�. ❖ rapier, rapír �id.�. Ⓔ Mč. äslk. rapír über frühnhd. rapier < 
fr. rapière. Äslk. rapier wohl direkt < fr. rapière. Ⓡ pl. rapier, r. рапи́ра, kr./s. rapir. Ⓥ nhd. Ra-
pier, engl. rapier; fr. rapière. Ⓑ Mč. Belege in VelSq und bei �. Lomnický z Budče (um 1600). 
Der slk. Erstbeleg stammt für rapír aus 1569, für rapier aus KoB 1666. Ⓛ H-K 309; H-L 378; Mch 
508; Rud 123; Rz 527 ▲ HSSJ V:23; Jg III:794; PSJČ IV/2:621; SSJČ III:21; SSJ III:697. 

ra�ple �Raspel�. ❖ ra�pľa �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch raj�pľa f., ra�peľ m., raj�peľ m. Mč. 
ra�ple, äslk. ra�peľ < frühnhd. raspel [-sp-/-�p-] zu frühnhd. raspeln. Ⓡ pl. raszpla, osorb. 
ra�pa, r. рáшпиль, sln. kr./s. vs. ra�pa. Ⓥ nhd. Raspel, engl. rasp; fr. râpe; ung. ráspoly. Ⓑ 
Mč. Belege schon in VelSq. Der slk. Erstbeleg stammt als ra�peľ aus Dubnica nad Váhom 
(Dubnitz an der Waag, Máriatölgyes, bis 1902 Dubnic) 1720. Im Ung. laut KoGö 364�365 seit 
1564 belegt. Ⓛ H-L 378; May 35; Mch 509; Nek 46; Rud 122, 123; Rz 528; Schnw 8, 38 ▲ HSSJ V:25; Jg 
III:796; PSJČ IV/2:626; SSJČ III:23; SSJ III:701; SSČ 348; KSSJ 611. 

regál1 �Regal; Schnarrwerk�. ❖ regál1 �id.�. Ⓔ Mč. regál �Regal, Schnarrwerk, kleine 
tragbare Orgel nur mit Zungenpfeifenregister und leicht schnarrendem Ton�, äslk. regál �id.; 
Gestell mit Fächern� < frühnhd. regal nicht geklärter Herkunft. Meist wird kein Zshg. mit č. slk. hist. 
regál2, selten č. regále n. �Regal(e), wirtschaftlich nutzbares Hoheitsrecht�, slk. regál auch �Gasthaus, Schanklo-
kal�, mč. regál �Regalpapier, königliches Papier, Charta regalis�, äslk. �Regale; Regalpapier� < lat. rēgālis, rēgāle 
�königlich� hergestellt. Lediglich H-K sehen nur ein Lexem mit ähnlicher Bedeutungsentwicklung wie bei č. rejstřík, 
slk. register, dt. Register, d. h. zuerst �Regale, Hoheitsrecht� bzw. �Regalpapier, Charta regalis� > �Gestell mit Fä-
chern für Urkunden bzw. Papier�, vgl. auch Orgelregister und Regal. Die übrigen Etymologen nennen möglichen 
Zshg. mit nd. rijol, riole �Bretterfach für Bücher, Waren u. a.�, it. riga �Linie, Zeile, Lineal, Streifen� oder lat. rēgula 
�Latte, Leiste, Schiene, Maßstab, Richtschnur�. Ⓡ pl. regał. Ⓥ nhd. Regal; ung. regál �Regal, Orgel�. 
Ⓑ Mč. Belege bei VelSq. Der slk. Erstbeleg stammt als �Regal, Gestell mit Fächern� aus �ti-
avnička (Kisselmec) 1640�43, als �Regal, Schnarrwerk� aus CC 1655. Slk. regál2 liegt als �Regal-
papier� erst aus dem 18. Jh. in LD und als �Regale� erst aus Boca (Botza, Bocabánya) 1771�72 LP vor; das zuge-
hörige Adj. regálny ist in der Verbindung regálny papier �Regalpapier� bereits 1629 in DQ, in der Verbindung re-
gálny dôchod �Einkunft aus Regalgütern� bereits 1667 in Skalica (Skalitz, Szakolca) belegt. Ⓛ H-L 381; Rud 124; 
Rz 532 ↔ H-K 311 ▲ HSSJ V:37; Jg 810; PSJČ IV/2:652; SSJČ III:36; SSJ III:715; SSČ 350; KSSJ 614. 

rentmistr� �Rentmeister�. ❖ rentmajster� us. �id.�. Ⓔ Č. selten auch rentmajstr. Mč. 
äslk. rentmistr < frühnhd. mhd. rёntmeister unter Angleichung des zweiten Wortteils an č. 
äslk. ↑mistr �Meister, Magister�, č. gs. expr. ↑majstr �Meister; Könner�, slk. majster �Meister�. 
Vgl. auch č. slk. ↑renta �Rente�. Ⓡ pl. rentmistrz�. Ⓥ nhd. Rentmeister. Ⓑ Mč. Belege finden 
sich in VelHK, VelSq. Der slk. Erstbeleg stammt als rentmistr aus OP 1685; bei A. Bernolák 
slk. rentmajster. Ⓛ Rud 125 ▲ HSSJ V:48; Jg III:816; PSJČ IV/2:680; SSJČ III:48. 
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rest ats. �Rest�. ❖ rest ats. �id.�. Ⓔ In SSJ auch slk. ats. re�t�. Bei Jg č. rest, re�t. Mč. 
äslk. rest, re�t < nhd. Rest < it. resto zu it. lat. restare �übrig bleiben�. HSSJ geht von Entlehnung < 
lat. Form aus. Ⓡ pl. reszta. Ⓥ nhd. Rest, engl. rest. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser Bedeutung. Der 
mč. Erstbeleg für re�t findet sich in ArchKol (1606): �pokud� by v tom roce jaký re�t � byl�; 
jener für rest in ArchKol (1673): �ten aby dal kontributze restu 5 zl.�. Der slk. Erstbeleg 
stammt als re�t aus Skalica (Skalitz, Szakolca) 1687. Ⓛ H-L 386; Mvc 21; Nek 35; Rud 125; Rz 538 
▲ HSSJ V:53; Jg III:815; SSJ III:730; KSSJ 618. 

rosparajter mč. �Rossbereiter, Aufseher zu Pferde�. ❖ � (dozorca na koni). Ⓔ Mč. 
rosparajter < frühnhd. rossbereiter [-b-/-p-]. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Rossbereiter�. Ⓑ Mč. Belege fin-
den sich z. B. bei V. Březan (um 1600). Kein slk. Beleg. Ⓛ Nek 50. 

rumpál �Hubwinde, Haspel�. ❖ rumpál �id.�. Ⓔ Mč. rumpál ist dt. Ursprungs, die genaue 
Quelle ist unklar. Wegen der semantischen Entsprechung am ehesten entstanden durch Meta-
these < frühnhd. rollbaum bzw. dt. dial. Nebenform rulpām < mhd. rulle, rolle �Walze, kleines 
Rad, kleine Scheibe, rollenförmiger Gegenstand� + mhd. boum, bām �Baum, Balken, Stange�. 
Mch, Batu�ek denken an Entlehnung < mhd. rumbām, runbān �Rundbaum�. H-L vermuten Übernahme < mhd. 
rum(p)bām �gekrümmter Baum�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Rollbaum. Ⓑ Mč. schon Anfang des 16. Jh. bei J. 
Vodňanský (Aquensis), in VelNom. Im Slk. erstmals in Skalica (Skalitz, Szakolca) 1632 E. Ⓛ 
EisCh 392; H-K 318; Janko/ČMF 5:408; Nek 47; Rud 129; Rz 550; Schnw 36 ↔ Batu�ek 1968:87; Mch 524 ↔ H-L 
393 ▲ HSSJ V:196; Jg III:958; PSJČ IV/2:1073; SSJČ III:199; SSJ III:893; SSČ 369; KSSJ 648. 

rumplovat gs. �rumpeln, poltern�. ❖ rumplovať� ats. �id.�. Ⓔ Mč. rumplovati < frühnhd. 
mhd. rumpeln �ungestüm bewegen, lärmen, poltern�. Vgl. auch č. Fj. remplovat, mor.-schles. 
dial. rempelit �stark schlagen, hämmern (vom Schmied)� < nhd. rempeln. Ⓡ pl.-schles. dial. 
(Cieszyn) zarymplować �an die Tür hämmern�, zrómplowác �rumpeln, hämmern, laut schlagen�, 
zrymplować �zerstören, beschädigen�, osorb. rumplować �rumpeln, poltern�. Ⓥ nhd. rumpeln. Ⓑ 
Mč. Belege finden sich z. B. in VelSq und in ArchKol (1613): �[chytil se] kliky u dveří na�ich a 
tak velice tuze se to rumplovalo�. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-L 393; Janko/ČMF 5:408; Mch 525; Men-
zel+Hentschel 2003:396, 404�405; Rud 129; Rz 550 ▲ Jg III:958; PSJČ IV/2:677, 1073; SSJČ III:46, 199. 

ryblář mč. �Rüblerbatzen�. ❖ � (druh drobnej mince). Ⓔ Mč. ryblář, ryblar < frühnhd. 
rübler �Rüblerbatzen�. Dabei handelt es sich um eine Münze mit einer Rübe und dem Wap-
pen des salzburgischen Erzbischofs Leonhard von Keutschach (1495�1518). Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
Rüblerbatzen. Ⓑ Der mč. Erstbeleg findet sich als ryblar in WinterObr 2,445 (1503): �[rozm-
no�ily se proti přede�lým časům] pacy aneb ryblary�; jener für ryblář geht laut Jg auf das Jahr 
1535 zurück. Weder in HSSJ noch in SSJ. Ⓛ May 25�26, 42, 55 ▲ Jg III:966. 

rýgl� gs. bzw. vs. �Schubriegel; Riegel im Zaun�. ❖ rígeľ ats. �Riegel�. Ⓔ In SSJ slk. 
rígeľ noch als nats. markiert. Mč. rygel �Riegel; Riegel der Zimmerleute�, äslk. rígeľ, rígľ �Rie-
gel; steiler Bergkamm� < frühnhd. mhd. rigel �Riegel (Eisen, Holz); Stange, Hebel, Walze; 
Fachbalken; kleine Anhöhe, steiler Abhang; Art Kopfbedeckung�. Nicht hierher gehört laut Ľ. Králik 
(schriftliche Mitteilung vom 29. 9. 2002) slk. rygle �Masern� (bei Jg), das wahrscheinlich auf eine dial. Nebenform 
von nhd. Röteln zurückgeht. Ⓡ pl. rygiel, sln. vs. rigel, kr./s. vs. rigla, rigalj. Ⓥ nhd. Riegel; ung. 
rigli. Ⓑ Mč. Belege z. B. in VelSq. Der slk. Erstbeleg stammt als �steiler Bergkamm� aus 1610, 
als �Riegel� aus Bytča (Großbotsch, Nagybiccse) 1637; als PN ist das slk. Lexem bereits 
1540 in Partizánska Ľupča (Nemecká Ľupča, Deutsch-Liptsch, Német-Lipcse) belegt. Ⓛ Nek 
47; Rud 126 ▲ HSSJ V:65�66; Jg III:968; PSJČ IV/2:1099; SSJ III:743; KSSJ 621. 

rýna reg. �Rinne, Graben, senkrechte Dachrinne�. ❖ rína ats., ríňa ats. �id.�. Ⓔ Laut M. 
Janečková in Südböhmen auch č. dial. ryna. Bei Jg č. ryna als Moravismus markiert. Äslk. 
rína < frühnhd. rinne. Kip sieht ältere Entlehnung < mhd. rinne �Wasserfluss, Quell; Dachtraufe; Wasserlei-
tung, -rinne�. MEW denkt falsch an noch ältere Übernahme < ahd. rinna �id.�. Vgl. auch mor.-schles. dial. 
ryn�tok, raj�tok, ryj�tok, ryń�čok �Abflussrinne im Kuhstall�. Ⓡ pl. rynna �Rinne, Dachrinne�, 
rynsztok, rynstok, ryńsztok �Rinnstein am Straßenrand�, osorb. ryna �id.�. Ⓥ ahd. rinna �Rinne�. 
Ⓑ Bei Jg als Moravismus. Der slk. Erstbeleg stammt für rína aus Litpov (Liptau, Liptó) 1540. 
Ⓛ Janečková 1999:223; Rud 127; Skála 1968b:138, 141 ↔ Kip 158 ↔ MEW 286 ↔ Menzel+Hentschel 
2003:270 ▲ HSSJ V:67; Jg III:970; PSJČ IV/2:1107; SSJČ III:214; SSJ III:744; KSSJ 621. 
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rys1 �Ries (Papiermaß)�. ❖ rys1 fspr. �id.�. Ⓔ Mč. äslk. rys1 �Ries, 500 Bögen = 1000 Blatt 
Papier� < frünhd. ris < mhd. ris, riʒ, rist < mlat. risma < arab. rizma �Paket, Ballen, Bündel�. Ⓡ 
osorb. rys. Ⓥ nhd. Ries. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser Bedeutung. Jg nennt als Beleginforman-
ten J. Dobrovský. Der slk. Erstbeleg stammt aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1610. Ⓛ H-K 320; H-L 
394; Mch 527; Rud 130 ▲ HSSJ V:204; Jg III:971; PSJČ IV/2:1110; SSJČ III:215; SSJ III:900. 

rystuňk�, rystunk� �Rüstung des Kriegers; Rüstzeug des Pferdes�. ❖ ristung äslk. 
�id.�, rystúnok äslk. �schmückendes Metallstück auf dem Pferdegeschirr�. Ⓔ Mč. rystuňk 
�Rüstung, Schutzbekleidung des Kriegers; metallverstärkte Rückendecke des Pferdes�, äslk. 
ristung, rystúnok < frühnhd. rüstung �Rüsten (als Kriegsvorbereitung), Schmücken�. Hierher 
gehört auch analog zum Dt. gebildetes č. rystkomora� �Rüstkammer�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Rüstung. 
Ⓑ Der erste mč. Beleg findet sich in der Bedeutung �metallverstärkte Rückendecke des 
Pferdes� in VelHK 339: �koně s v�ím zlatým rystuňkem�. In dieser und in der Bedeutung �Rü-
stung� mehrere Belege bei J. A. Komenský. Der slk. Erstbeleg für ristung �Rüstung� stammt 
aus OP 1685; jener für rystúnok �schmückendes Metallstück auf dem Pferdegeschirr� aus OP 
1739. Ⓛ Nek 51 ▲ HSSJ V:67, 204; Jg III:971; PSJČ IV/2:1112; SSJČ III:215. 

rýt �Färberwau, Reseda luteola�. ❖ ryt äslk. �Färberröte, Krapp, Rubia tinctorum�. Ⓔ Bei 
Jg č. ryt, rýt, rét �Waid, Isatis tinctoria; Färberröte, Krapp, Rubia tinctorum; Färberwau, Rese-
da luteola� < frühnhd. röte < mhd. r�te �Pflanze, die rote Farbe gibt�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Färberrö-
te. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser Bedeutung. Mč. Belege z. B. in VelNom, bei T. Re�el Hra-
decký (16. Jh.) und J. A. Komenský. Der slk. Erstbeleg stammt aus KrN 1795. Ⓛ Mch 528; �mil 
205 ▲ HSSJ V:204; Jg III:972; PSJČ IV/2:1112; SSJČ III:215. 

rytmistr �Rittmeister�. ❖ ritmajster� ats. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. rytmajstr�, in PSJČ č. 
rytmajstr als vs. markiert. Mč. rittmistr, äslk. rittmistr, ritmajster, richmajster < frühnhd. rittmei-
ster �Hauptmann bei der Kavallerie� mit tlw. Angleichung des zweiten Wortteils an č. ↑mistr 
�Meister�. Hierher gehört auch das bei Jg verzeichnete und als us. markierte č. ryt �berittene 
Post�. Vgl. č. äslk. ↑mistr �Meister, Magister�, č. gs. expr. ↑majstr �Meister; Könner�, č. 
↑majstr� �Student der Theologie�, slk. majster �Meister�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Rittmeister. Ⓑ Mč. 
Belege finden sich z. B. schon in VelHK und bei J. A. Komenský. Der slk. Erstbeleg stammt 
in der Form rittmistr aus KoB 1666. Ⓛ H-L 394; Něm 143; Rud 128 ▲ HSSJ V:68; Jg III:972, 973; PSJČ 
IV/2:1116; SSJČ III:217; SSJ III:744. 

rý�ovat, ry�ovat �Gold waschen, Gold seifen�. ❖ ry�ovať �id.�. Ⓔ Dazu č. ry�e 
�Goldwäscherei�, mč. rý�e, raj�e, rej�e �id.�. Mč. ry�ovati < frühnhd. reisen < mhd. rīsen �sich 
von unten nach oben bzw. von oben nach unten bewegen, aufsteigen, herausfallen u. Ä.�. 
Spätere Kont. mit č. ↑rý�e, slk. ry�a �Reis� wahrscheinlich. H-K denken falsch an Ableitung < č. ↑rý�e 
�Reis� wegen Ähnlichkeit des grobkörnigen Goldes mit Reiskörnern. Ⓡ osorb. ry�ować, sln. ri�ovati. Ⓥ 
nhd. rieseln, isl. reisa �sich erheben machen, an die Oberfläche bringen�, engl. raise �empor-
heben, hochheben, (Kohle) fördern, aufziehen (Kinder)�, dän. reise �id.�, schw. resa �id.�. Ⓑ 
Mč. Belege für ry�ování �Gold Auswaschen� und raj�e schon bei V. Hájek z Libočan (16. Jh.). 
Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 394; Mch 528; Rz 553 ↔ H-K 321 ▲ Jg III:974; PSJČ IV/2:1118�1119; SSJČ 
III:218; SSJ III:902; SSČ 371; KSSJ 650. 

salctréger mč. �Salzträger�. ❖ � (nosič soli). Ⓔ Mč. salctréger < frühnhd. salzträger. Ⓡ 
�. Ⓥ nhd. Salz, Träger. Ⓑ Mč. Belege z. B. in der Reisebeschreibung des K. Harant z 
Pol�ic a Bezdru�ic (erschienen 1608). Weder in HSSJ noch in SSJ. Ⓛ EisCh 398. 

satelknecht �Sattelknecht�. ❖ � (čeľadník pri koňoch). Ⓔ Mč. satelknecht < frühnhd. 
sattelknecht. Vgl. z. B. auch č. äslk. ↑knecht �Kriegsknecht, Söldner�; č. gs. äslk. ↑hausknecht 
�Hausknecht�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Sattel, Knecht. Ⓑ Mč. Belege finden sich z. B. bei V. Březan. 
Weder in HSSJ noch in SSJ. Ⓛ Nek 51. 

senfta� �Sänfte�. ❖ senfta äslk. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. senft�. Mč. äslk. senfta < 
frühnhd. mhd. senfte �Sänfte�, eigtl. �Ruhe, ruhige Gemächlichkeit, Annehmlichkeit�. Ⓡ �. Ⓥ 
nhd. Sänfte. Ⓑ Mč. Belege z. B. in VelSq und bei J. A. Komenský. Der slk. Erstbeleg stammt 
aus AP 1769. Ⓛ EisCh 397 ▲ HSSJ V:236; Jg IV:60; PSJČ V:141; SSJČ III:294. 

�ajba� tech. bzw. Fj. �Unterlegscheibe; Teil des Wagenrades; Schießscheibe; Eisen-
bahnsignaltafel�. ❖ �ajba ats. �id.�. Ⓔ Bei Jg č. �ejb, �ejba, als vs. markiert auch �ajba 

Stefan Michael Newerkla - 978-3-653-03121-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 11:38:29AM

via free access



 381

�Scheibe, Schleifscheibe�. Oslk. �iba �Glasscheibe�, bei Jg und A. Bernolák auch �Scheibe�. 
Mč. �ejb, �ejba, äslk. �ajba, �ajbík �Scheibe; Schleifscheibe� < frühnhd. scheibe < mhd. 
schībe �Kugel, Scheibe, Kreis, Walze; Töpfer-, Glas-, Wachsscheibe; Teller, Platte; bemalte 
runde Tafel u. a.�. Slk. �iba < md. dial. Form, die den Monophthong bewahrte. Bei Jg auch č. 
�ejvle �Scheibe, Scheiberl (im Bergbau)� und č. us. �evle �Filz- oder Lederscheibchen am 
Spinnrad� < frühnhd. Dim. scheibel. May hält für č. �ejvle auch ältere Entlehnung < mhd. schībele �Schei-
bel� für möglich. Ⓡ pl. szyba, szajba �Glasscheibe�, szajbka �Unterlegscheibe�, sln. �ípa �Glas-
scheibe�, �ajba �Töpferscheibe�, r. шáйба �Unterlegscheibe; Puck, Eishockeyscheibe�. Ⓥ nhd. 
Scheibe. Ⓑ Kein ač. Beleg als Appellativum; lediglich als Flurname ist ač. �ajb belegt, und 
zwar in DeskyMor 2,39 (1490): �Boček Kuna z Kunstátu [sic!] � zejména s těmi horami: 
�ajb, Nová hora, Psinek � v dsky vkládám�. Mč. �ejb, �ejba in VelNom; für die anderen Le-
xeme diente vielfach J. Dobrovský als Beleginformant. Der slk. Erstbeleg stammt als �ajbík 
aus Zvolen (Altsohl, Zólyom) 1617, als �ajba aus Lietava (Zsolnalitva) 1646. Slk. �iba ist bei 
Buffa 1953:220, Jg und A. Bernolák belegt. Ⓛ H-L 427; Menzel+Hentschel 2003:279�280; Nek 47; Rud 
135, 136, 140 ↔ May 23, 37, 42 ▲ HSSJ V:600; Jg IV:453, 454; PSJČ V:1013; SSJČ III:657; SSJ IV:391. 

�ajn1� gs. �Schein, Papiergeld�. ❖ �ajn1 �id.�. Ⓔ In SSJ auch slk. hist. �ajna als selten 
markiert. In Bezeichnung der 1811 beim österreichischen Staatsbankrott ausgegebenen 
Geldscheine der sog. Wiener Währung in PSJČ unmarkiert, als Bezeichnung von �Geld� als 
vs. expr. und � markiert. Mč. �ejn �Geldschein� < frühnhd. schein < mhd. schīn �sichtbarer 
Beweis, schriftliche Urkunde; Ebenbild�. Vgl. auch č. gs. slk. ats. ↑�ajn2 �Schein, Schimmer�. 
Ⓡ �. Ⓥ nhd. Schein. Ⓑ Der mč. Erstbeleg stammt aus ArchKol (1626): ��e jest p. 
Příbramskýmu �ejnův 90 zapůjčil�. Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Mch 601; Povej�il/ČMF 
76:105; Rud 136 ▲ PSJČ V:1013; SSJČ III:657; SSJ IV:391; KSSJ 733. 

�alovat ats. �verschalen, eine Schalung machen�. ❖ �alovať Fj. �id.�. Ⓔ Mč. slk. < 
frühnhd. schalen < frühnhd. mhd. schāle, schale �Schale (einer Frucht, eines Eis, eines Tiers), 
Hirnschale, Ess-, Trink-, Waagschale, Steinplatte, Verschalung u. a.�. Vgl. auch č. ↑�álové 
jablko �Lederapfel (Apfelsorte)�. Ⓡ pl. (za)szalować, r. шалевáть. Ⓥ nhd. schalen. Ⓑ Kein 
ač. Beleg in der angeführten Bedeutung. Für mč. Belege (auch für Ableitungen) vgl. Jg. Kein 
Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 427; Mch 601; Menzel+Hentschel 2003:397; Nek 47; Rud 137; Rz 624 ▲ Jg 434; 
PSJČ V:1016; SSJČ III:658; SSJ IV:392; SSČ 430; KSSJ 733. 

�anc� bzw. gs. �Schanze, Wall�. ❖ �anec, �ianec �id.�. Ⓔ Č. slk. meist Plur. �ance. In 
PSJČ steht als erste Form č. �ance; č. �anc ist als selten markiert. Mč. �anc, �ance, äslk. 
�anec, �ianec, �ance, �iance < frühnhd. schanze �Schanze, Befestigung, Erdwall� < mhd. 
schanze �Reiserbündel; Schutzbefestigung, Schanze; Schranke�. Hierher gehört auch äslk. 
�ancknecht �Schanzknecht� (VTL 1679); siehe auch unter č. äslk. ↑knecht �Kriegsknecht, 
Söldner�. Kein Zshg. mit č. vydat ↑v�anc, slk. vydať v �anc �in die Schanze schlagen, aufs 
Spiel setzen�. Ⓡ pl. szańc, r. шáнeц, sln. vs. �anca, �anec, kr./s. �ȁnac. Ⓥ nhd. Schanze, 
schw. skansen; ung. sánc. Ⓑ Der mč. Erstbeleg findet sich in Re�Sir 268a: �v malé chvilce 
�ance svého přehlídne�. Der slk. Erstbeleg stammt in der Form �ance aus Ru�omberok (Ro-
senberg, Rózsahegy) 1605. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 386 auf das Jahr 1562 zu-
rück. Ⓛ Bieder 1988:164, 165; Eichler 1968:105; H-K 367; H-L 427; May 63; Mch 602; Rud 137; Rz 624; Schnw 
7 ▲ HSSJ V:617; Jg IV:435; PSJČ V:1018; SSJČ III:659; SSJ IV:404; KSSJ 734, 737. 

�ejdovna �Pfahlmühle�. ❖ � (mlyn stojaci na koloch vo vode). Ⓔ Bei Jg auch č. �ejrov-
na �Pfahlmühle�. Mč. �ejdovna abgeleitet < frühnhd. scheiden. Hierher gehört auch mč. �ejdýř 
< frühnhd. scheider. Auf frühnhd. scheiden gehen ebenfalls č. dial. �ejdovec �dörfliche Musik, 
Hauslustbarkeit�, urspr. �Musik zum Ausklang des Faschings� und äslk. �ajdman �Erzscheider� 
zurück. Kein Zshg. mit autochthonem č. ats. expr. �ejdíř �Schwindler, Betrüger�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
scheiden. Ⓑ Der mč. Erstbeleg für �ejdýř �Pfahlmüller� findet sich in WinterObr (1598): 
�[kon�elé dopustili pekařům], aby do �ejdoven tovary�e star�ího neboli �ejdýře sobě jednali�; 
jener für �ejdovna �Pfahlmühle� in ArchKol (1603): �dělal v �ejdovně�. Gemeinsam im selben 
Text treten beide Lexeme in ArchKol R 199b (1624) auf: �Jan Strojnastul, někdej�í �ejdíř 
mlejna zálabského: Přijal sem do �ejdovny deset �trychů �ita a jsem semlel�. Der slk. Erstbe-
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leg für �ajdman �Erzscheider� stammt aus Kremnica (Kremnitz, Körmöcbánya) 1643 CM. Ⓛ 
Janko/ČMF 16:10, 15 ▲ HSSJ V:601; Jg IV:453; PSJČ V:1033; SSJČ III:667. 

�ibra Fj. �Splitter von Schiefergestein�. ❖ �ifer m. dial., �ifra f. dial. �Dachschiefer�. Ⓔ 
Mor.-schles. dial. �yfer, �ybr �Schiefer�. Č. slk. < frühnhd. schiver �Schiefer�. Eichler, Mch denken 
an ältere Entlehnung < mhd. schiver �Stein-, Holzsplitter�. Ⓡ pl. szyfer �Schreibstift; Schiefergestein�, pl.-
schles. dial. auch �Dachschiefer�, sln. �íbra �Schrot�. Ⓥ nhd. Schiefer. Ⓑ PSJČ nennt als 
Quelle J. Morávek. Slk. dial. Belege laut Kartothek des SSN aus der Umgebung von Ru�om-
berok (Rosenberg, Rózsahegy), Bo�áca (Bosác), Myjava (Miava), Brezová pod Bradlom 
(Brezova). Ⓛ Eichler 1968:105; Mch 607; Menzel+Hentschel 2003:361 ▲ PSJČ V:1052. 

�íf� gs. bzw. Fj. �Schiff�. ❖ �íf� vs. �id.�. Ⓔ Mč. �íf, �íff, äslk. �íf < frühnhd. schif(f) < mhd. 
schif. Vgl. auch mor. dial. ↑�iflík, slk. ats. �iflík �viereckiger Lebkuchen, Schiffel�. Ⓡ pl. szyf, 
sif �Schiff, Kriegsschiff�, sln. vs. �if �id.�. Ⓥ nhd. Schiff, isl. skip, dän. skib, schw. skepp, ags. 
scip, engl. ship, nl. schif, got. skip; ung. dial. sifli �Kleinigkeit; Lebkuchen; Fleckerln (Mehl-
speise)�. Ⓑ Mč. Belege u. a. in VelHK und VelSq. Der slk. Erstbeleg für �íf stammt aus KoB 
1666. Ⓛ EisCh 398; H-L 429; Menzel+Hentschel 2003:360�361; Rud 140; Rz 628 ▲ HSSJ V:620; Jg IV:456; 
PSJČ V:1054; SSJČ III:676; SSJ IV:406. 

�intovat dial. �jäten, Kartoffel behacken�. ❖ �intovať dial. �id.�. Ⓔ In PSJČ č. �intovat 
noch als vs. markiert. Mč. �intovat, äslk. �intovať < frühnhd. mhd. schinten, schinden �schin-
den, schälen, häuten, aushacken u. a.�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. schinden� �hacken� (bei Grimm). Ⓑ 
Mč. Belege finden sich z. B. bei Vel. Der slk. Erstbeleg stammt aus Koryčany (Koritschan) 
1560. Ⓛ Racková 1999:210; Rud 141 ▲ HSSJ V:624; Jg IV:460; PSJČ V:1060; SSJČ III:680. 

�lam� reg. �Satz von Kohlenstaub�. ❖ � (uhoľný kal). Ⓔ In PSJČ č. �lam als vs. markiert. 
Mč. �lam < frühnhd. schlamm < mhd. slam �Schlamm, Kot�. Hierher gehören auch äslk. �ľamiar 
�Schlämmer, Schlämmarbeiter�, �ľamovňa, �lemovňa �Schlämmwerk�. Vgl. auch č. ↑�lem, slk. 
ats. �liam, �lajm �Schleim�. Ⓡ pl. szlam. Ⓥ nhd. Schlamm. Ⓑ Bei Jg als mont. Terminus. Der 
slk. Erstbeleg für �ľamovňa stammt als �lemovňa aus Boca (Botza, Bocabánya) 1598, als 
�ľamiar aus LZ 1776. Ⓛ Mch 616 ▲ HSSJ V:644; Jg IV:479; PSJČ V:1103; SSJČ III:699. 

�lem �Schleim�. ❖ �liam ats. �id.�. Ⓔ In SSJ daneben slk. dial. �lajm. Mč. �lem �Schlamm; 
Schleim, klebrige Flüssigkeit�, äslk. �liam, �lajm, �lem �Schleim, klebrige Flüssigkeit; festere 
ölhältige Flüssigkeit; Bodensatz; zerlassene und mit Kreide vermengte Tonerde als Wandfar-
be� < frühnhd. schleim < mhd. slīm, slīn �Schleim, Schlamm; klebrige Flüssigkeit, schmierige 
Substanz, Vogelleim�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Schleim, isl. ags. slīm, nl. slijm, schw. slem, engl. slime. 
Ⓑ Mč. bei J. A. Komenský. Im Slk. erstmals als �lem �Schleim� in DQ 1629, die anderen For-
men sind ebenfalls im 17. Jh. belegt. Ⓛ H-K 372; H-L 431; May 20; Mch 616; Rud 143, 144; Rz 633; 
Schnw 12 ▲ HSSJ V:645; Jg IV:482; PSJČ V:1110; SSJČ III:702; SSJ IV:430; SSČ 368; KSSJ 743. 

�lep� bzw. gs. �Schleppe�. ❖ �lep ats. �Schleppkahn�, ats. � bzw. expr. �Schleppe�. Ⓔ In 
SSJ slk. �lep noch als Fj. markiert. Mč. äslk. �lep < frühnhd. schlepp, schleppe. Ⓡ r. шлеп, 
kr./s. �lȅp �Schleppkahn�. Ⓥ nhd. Schleppe; ung. slepp� �Schleppe am Kleid; Begleitung; 
Schleppkahn�. Ⓑ Mč. Belege bei Vel. Der slk. Erstbeleg stammt aus NHi 1791. Ⓛ H-L 431; Rud 
144; Skála 1968b:137 ▲ HSSJ V:645; Jg IV:482; PSJČ V:1110; SSJČ III:702; SSJ IV:430; KSSJ 743. 

�lichta bzw. expr. �Schlichte, Webersalbe; Schlempe, Brei aus Mehl oder Kartoffeln als 
Viehfutter; schlechtes Essen, Fraß; Schmitze�. ❖ �lichta �id.�. Ⓔ Mč. äslk. �lichta < frühnhd. 
schlichte < mhd. slihte �glatte Fläche, Glätte; Ebene; Geradheit, Aufrichtigkeit; Einfachheit, 
Schlichtheit, Einfalt�. Ⓡ pl. szlichta, ślichta, osorb. nsorb. �lichta. Ⓥ nhd. Schlichte. Ⓑ Mč. 
Belege in Jg. Im Slk. erstmals als �schlechtes Essen, Fraß� in Bytča (Großbotsch, Nagybicc-
se) 1616 CM; als �Weberschlichte� in Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1716 belegt. Ⓛ H-K 372; 
H-L 431; Janečková 1999:223; May 35, 62; Mch 616; Menzel+Hentschel 2003:289�290; Nek 47; Rud 144; Rz 
634; Skála 1968b:136 ▲ HSSJ V:646; Jg IV:483; PSJČ V:1111; SSJČ III:703; SSJ IV:431; SSČ 436; KSSJ 743. 

�mak gs. �Geschmack�. ❖ �mak� ats. �id.�. Ⓔ Mč. �mak < frühnhd. schmack < mhd. 
smac �Geschmack�. Dazu č. gs. expr. �makovat, slk. ats. �makovať �schmecken� analog zu 
frühnhd. schmacken. Hierher gehört auch č. gs. pej. expr. �mach �schlechter Nachge-
schmack�. Rz denkt falsch an junge Entlehnung < nhd. Geschmack. Ⓡ pl. smak, pl. dial. auch smaka, 
szmak �Geschmack�, pl. smakować, pl. dial. auch szmakać, szmakować �schmecken�, ukr. r. 
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смак �Geschmack�, sln. vs. �mahovati, �mati �schmecken�, kr./s. vs. �mekati �id.�. Ⓥ ahd. 
smag, smak �Geschmack, Genuss�, dän. smag �id.�, schw. smak �id.�, nl. smaeck �id.�, ags. 
smæc �id.�, mengl. smak �id.�; ung. ugs. smakkol(ni)� �schmecken; behagen, gefallen�. Ⓑ 
Entgegen der Behauptung Trosts kein ač. Beleg im AStčS. Erstmals belegt bei Har 1608. 
Der slk. Erstbeleg stammt aus KoB 1666. Ⓛ H-K 372; H-L 432; May 13, 35, 58; Mch 617; Men-
zel+Hentschel 2003:295�296; Racková 1999:210; Rud 145; Schnw 7, 35, 39; Skála 1968b:136; Trost 1995:131; 
Utě�ený 1968:111 ↔ Rz 634 ▲ HSSJ V:647; Jg IV:484; PSJČ V:1113; SSJČ III:704; SSJ IV:432; KSSJ 743. 

�mejdyk mč. �Schmeidigungsmittel�. ❖ � (prípravok zvy�ujúci spracovateľnosť kovu). 
Ⓔ Mč. �mejdyk < frühnhd. (ge)schmeidig < mhd. ge-smīdec �leicht zu bearbeiten, gestaltbar, 
geschmeidig; nachgiebig�. Vgl. auch č. gs. pej. ↑�mejd �Schund(ware)�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. ge-
schmeidig. Ⓑ Mč. Belege bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ May 23; Nek 47 ▲ Jg IV:486. 

�mika �Schmiege�. ❖ �miga dial. �waagrechter Balken auf einem Untergestell�. Ⓔ Mč. 
�mika, slk. dial. �miga < frühnhd. schmiege < mhd. smiuge �schiefer Winkel; zusammen-
klappbares Winkelmaß�. Dazu auch č. �mikou� �quer, im schiefen Winkel�. Möglicherweise 
kont. Einfluss auf č. slk. ↑�ikmý �schief, schräg, quer�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Schmiege. Ⓑ Der mč. 
Erstbeleg findet sich in ArchKol (1550): �té komory v síni, která proti světnici �mikau�. Nicht 
in HSSJ. Der slk. dial. Beleg stammt laut Kartothek des SSN aus Stanča (Isztáncs), Trebi�ov 
(Trebischau, Tőketerebes). Ⓛ May 29, 47; Mch 608; Nek 47 ▲ Jg IV:486; SSJČ III:705. 

�mirgl gs., �mirglpapír gs. �Schmirgelpapier�. ❖ �mirgeľ �id.�. Ⓔ In SSJ noch slk. 
�mirgel; dort slk. �mirgeľ als dial. markiert. Bei Jg č. �mergl, �merkl. Č. slk. Formen auf -i- < 
nhd. Schmirgel, Schmirgelpapier. Dazu auch č. gs. �mirglovat, slk. �mirgľovať �schmirgeln� 
entsprechend nhd. schmirgeln. Die č. mč. Formen auf -e- stammen < frühnhd. schmergel, 
schmirgel. Hierher gehört auch äslk. �migľovaný �geschmirgelt, poliert�. Ⓡ pl. s(z)mergiel, 
s(z)mirgiel, sln. smírek, kr./s. �mìrgl. Ⓥ nhd. Schmirgel; ung. ugs. smirgli �Schmirgel�, smir-
glipapír �Schmirgelpapier�, smirglizni �schmirgeln�. Ⓑ Mč. Belege finden sich z. B. bei J. A. 
Komenský. Der slk. Erstbeleg stammt als �migľovaný �geschmirgelt, poliert� aus Zvolen (Alt-
sohl, Zólyom) 1692. Ⓛ H-L 432; Menzel+Hentschel 2003:300; Nek 47; Rud 146; Rz 635; Skála 1968b:133 
▲ HSSJ V:649; Jg IV:486; PSJČ V:1116; SSJČ III:706; SSJ IV:433; KSSJ 743. 

�muk� dial. �Schmuck; Hutschnur�. ❖ �muk� us. �Schmuck; wertvolle Verzierung�. Ⓔ In 
PSJČ č. �muk� noch als vs. markiert. Dazu č. �mukýř� �Seidensticker�. Mč. �mukovati 
�schmücken, verzieren�, mč. äslk. �muk < frühnhd. schmuck �Verschönerung, Verzierung�, 
schmucken �verschönern, verzieren� < md. schmucken �in etwas eng Umschließendes drüc-
ken, an sich drücken, an sich schmiegen, kleiden, schmücken�. Ⓡ sln. �muk �Putz, Schmuck�. 
Ⓥ nhd. Schmuck, schmücken. Ⓑ Mč. Belege bei T. Re�el Hradecký (16. Jh.), VelSq, �. 
Lomnický z Budče (um 1600), J. A. Komenský u. a. Gb führt mč. Belege aus ArchKol (1603) 
an: �a on �mukýř jest tými� provázky svázal ty �muky, a já mu jich pomáhal nésti�. Der slk. 
Erstbeleg stammt aus Vrbové (Verbó) 1681; zuletzt bei A. Bernolák. Ⓛ H-K 373; Nek 47; Rud 146 
▲ HSSJ V:649; Jg IV:487; PSJČ V:1118; SSJČ III:706. 

�nyt� �Schnitt (beim Nähen)�. ❖ �nit dial. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. gs. snyt� �kleines 
Bier�, č. Fj. �nyt �Rand der ausgeschnittenen Schuhsohle�. Mč. �nit �Schnitt, Zuschnitt (Klei-
dung)�, äslk. �nitľa �abgeschnittenes Stück, Streifen�. Mč. äslk. < frühnhd. schnitt < mhd. snit 
�Schnitt, Einschnitt, Zuschnitt u. a.�. Vgl. auch mor.-schles. dial. �nycla�, slk. ats. �nicel�, 
�nicľa� (heute bereits Substandard) �Schnitzel� < nhd. Schnitzel und č. gs. ↑�nytlík�, slk. ats. 
�nitlink� �Schnittlauch, Allium Schoenoprasum�. Ⓡ pl. sznycel �Schnitzel�. Ⓥ nhd. Schnitt. Ⓑ 
Mč. Belege finden sich z. B. in VelSq. Der slk. Erstbeleg stammt für �nitľa aus VK 1764; für 
slk. �nit liegt in HSSJ kein Eintrag vor, jedoch findet sich der Ausdruck bei Rud aus einem 
Brief von M. Hayeková vom Ende November 1989. Ⓛ H-L 432; Menzel+Hentschel 2003:305; Nek 48; 
Rud 147 ▲ HSSJ V:650; Jg IV:487; PSJČ V:1121; SSJČ III:708; SSJ IV:434; KSSJ 744. 

�palda �Spelz, Spelt, Dinkel; Tritium spelta�. ❖ �palda Fj. �id.�. Ⓔ Mč. �palta, äslk. �pal-
ta entstanden aufgrund des -a- wohl aus Kont. von frühnhd. mhd. spalt(e)korn �Spelz� und 
frühnhd. mhd. spelte, spelze �id.�. Das -d- der späteren č. slk. Form könnte auf Einfluss von 
mlat. spelda zurückgehen. HSSJ, Nek vermuten für č. slk. �palda falsch direkte Entlehnung < mlat. spelda, 
spelta. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Spelz, Spelt, ags. spelt, engl. spelt, nl. spelt; fr. épeautre. Ⓑ Mč. Belege 
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finden sich z. B. in VelSq. Der slk. Erstbeleg stammt als �palta aus DQ 1629. Ⓛ Eichler 
1968:106; H-L 433; May 19; Mch 620; Rud 148, 149 ↔ Nek 36 ▲ HSSJ V:653; Jg IV:490, 492; PSJČ V:1128; 
SSJČ III:711; SSJ IV:437. 

�pán dial., spán dial. �Span�. ❖ �pán dial. �id.�. Ⓔ Hierher gehört auch č. dial. Dim. 
�pánek �kleiner Span�, č. fspr. �pona, selten �pon �Span, Splitter (besonders Metall)�. Bei Jg 
lediglich č. �panař �Spanmacher� und mč. �pon �Span�. Ač. �pán (�pan) �Nagel�, äslk. �ponár 
�großer Nagel�. Č. slk. < frühnhd. mhd. spān �Span, Holzspan, äußere Ringelung der Haare� 
bzw. bair. �pǭn, �pǭn �id.�. Vgl. č. ↑ha�pan �Weizenkleie�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Span. Ⓑ 14 ač. Bele-
ge �pán (�pan), davon jedoch nur einmal als Appellativum, und zwar in PrávJihlA 94b: �jest li, 
�e by dědictvie mnohým věřitelóm odhadané za hřebík, jen� slóve �pán německy, pořád bylo 
dáno�. Bei ač. �pon (spon) in KlarGlosA 2678 (De scriptoribus) handelt es sich um Schreiberbedarf: �vitrea 
�pon�. Mč. �pon �Span� findet sich schon bei T. Re�el Hradecký (16. Jh.). Bei Jg lediglich mč. 
�pon �id.� und č. �panař �Spanmacher�. In HSSJ ist lediglich slk. �ponár �großer Nagel� belegt, 
und zwar erstmals in Mo�ovce (Mosóc) 1647. Ⓛ H-L 433; Janečková 1999:223; Rud 149 ▲ Jg IV:491; 
PSJČ V:1129; SSJČ III:712. 

�pargl gs. �Spargel, Asparagus officinalis�. ❖ �pargľa �id.�. Ⓔ Č. selten auch �pargle f. 
In SSJ auch slk. �parga�, �párga�. Bei Jg �pargel, �pargl, als Slowakismen �parga, �pargľa. 
Äslk. �parga, �pargľa f., �pargeľ m. Č. slk. Formen mit -l- < frühnhd. mhd. spargel, sparger < 
it. (a)spàrago, lat. asparagus < gr. ασπάραγος �junger Trieb, Spargel�. Slk. �parga, �párga 
stammen hingegen entweder direkt < mlat. spargānium oder wurden durch ung. spárga ver-
mittelt. Mch sieht hier mit Hauptová 1958 Übernahme < ung. spárga. Ⓡ pl. szparagi Plur., sln. �parga, 
kr./s. �pàrg(l)a, �pȁroga. Ⓥ nhd. Spargel, engl. asparagus; it. (a)sparago, fr. asperge; ung. 
spárga. Ⓑ Mč. Belege laut Č. Zíbrt seit der Mitte des 18. Jh. Der slk. Erstbeleg stammt für 
�pargeľ aus DQ 1629; jener für �pargľa aus dem 18. Jh. in PR; jener für �pargan aus HD 
1706/07; jener für �parga aus KS 1763. Ⓛ H-L 433; Mch 620; Nek 36; �mil 205; Rud 149 ↔ Mch 506 ▲ 
HSSJ III:653�654; Jg IV:491; PSJČ V:1130; SSJČ III:712; SSJ IV:438; SSČ 437; KSSJ 745. 

�perhák gs. �Nachschlüssel, Sperrhaken�. ❖ �perhák ats. �id.�. Ⓔ Äslk. �perhák. Č. 
äslk. < frühnhd. sperrhake(n). Hierher gehört auch äslk. �pirháček �Fledermaus�. Ⓡ pl.-schles. 
dial. szperhok, szpyrhok. Ⓥ nhd. Sperrhaken. Ⓑ Nicht in Jg. Äslk. �perhák erstmals in Orava 
(Arwa, Árva) 1611 E belegt, äslk. �pirháček erstmals in GU 1795. Ⓛ H-L 433; Menzel+Hentschel 
2003:313; Mvc 21; Rud 150; Rz 638 ▲ HSSJ V:656, 658; PSJČ V:1135; SSJČ III:715; SSJ IV:440; KSSJ 746. 

�pernál� mor. dial. �Sperrnagel�. ❖ �pinár� dial. �id.�. Ⓔ Äslk. �pernágel, �parnogel, 
�pinágel, �prnágeľ, �prnádeľ. Č. äslk. < frühnhd. sperrnagel, spirrnagel bzw. dt. dial. Neben-
formen unter tlw. Kont. mit nhd. Nadel. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Sperrnagel. Ⓑ Nicht bei Jg. Der slk. 
Erstbeleg stammt als �pinágel aus Mo�ovce (Mosóc) 1563; alle anderen äslk. Formen sind 
erst im 17. Jh. belegt. Slk. dial. �pinár bei Mch. Ⓛ Mch 621 ▲ HSSJ V:656. 

�taketa, �taket �Stakete, Holzlatte, Schanzpfahl�. ❖ �tacheta dial. �id.�. Ⓔ Č. dial. 
auch �tacheta, �tachejtle, �tachetle; bei Jg �tacheta; äslk. �tachetka. Mč. �tacheta < frühnhd. 
stachete < it. stacchetta �Pfahlwerk�. HSSJ sieht direkte Entlehnung < it. stacchetta. Ⓡ pl. sztachety, 
osorb. �tachety. Ⓥ nhd. Staket, Stakete. Ⓑ Mč. Belege bei J. A. Komenský, in ArchKol 
(1650): �a z něho dříví na �ance a �tachetle obráceno �e jest bylo� und bei V. J. Rosa. Der slk. 
Erstbeleg stammt aus Pre�ov (Eperies, Eperjes) 1756; slk. dial. Belege auch bei Fedák 
1933:515. Ⓛ ČJA 3:90, 92�95; Mch 623; Rud 153 ▲ HSSJ V:662; Jg IV:503; PSJČ V:1158; SSJČ III:725. 

�tangle� gs. �Stange, Stab�. ❖ �tangľa ats. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. �tangľa noch als nats. 
markiert; daneben auch slk. dial. �tanga. Äslk. �tanga, �ťanga, �tanka, �tangľa, �tankľa, �tan-
geľ. Č. äslk. < frühnhd. stange bzw. od. Dim. stang(e)l. Hierher gehört auch č. dial. bzw. Fj. 
cuk�tangle, cug�tangle �Zugstange�. Vgl. č. mil. Fj. ↑cúk2�, slk. vs. cúg� �Zug, Lastzug; Luftzug; 
Zug (im Kamin)�. Rz bezeichnet dt. Stängle falsch als ö. Dim.; dieses lautet Stange(r)l. Ⓡ pl. dial. sztanga, 
sztąga, sln. vs. �tanga, kr./s. dial. �tanga, �tangla, �tanglica. Ⓥ bair.-ö. Stange(r)l; ung. stangli 
�Stangerl, Backwerk�, � auch �Stange, Stab�. Ⓑ Nicht bei Jg. Im Slk. erstmals als �ťanga aus 
Madočany (Madocsán) 1581, als �tanga aus Zvolen (Altsohl, Zólyom) 1608, als �tanka aus 
Orava (Arwa, Árva) 1611 E, als �tankľa aus Nitra (Neutra, Nyitra) 1675, als �tangľa aus Dubni-
ca nad Váhom (Dubnitz an der Waag, Máriatölgyes, bis 1902 Dubnic) 1729 und als �tangeľ 
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aus Holíč (Holics) 1731. Ⓛ Batu�ek 1968:88; H-L 435; Menzel+Hentschel 2003:328�329; Rud 154; Skála 
1968b:135, 137 ↔ Rz 641 ▲ HSSJ V:662�663; PSJČ V:1159; SSJČ III:726; SSJ IV:448; KSSJ 748. 

�terc dial. �Sterz�. ❖ �terc wslk. �id.�. Ⓔ Č. dial. auch �terec. Bei Jg č. und mč. �terc 
�Sterz, Führungs- und Haltevorrichtung am Hunt; Sterz, Schmarren�. Č. slk. < frühnhd. sterz 
�Schwanz von Vögeln; Stiel, Pflugsterz; Mehlspeise�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Sterz; ung. dial. sterc. Ⓑ 
Mč. Belege als mont. Terminus finden sich schon in VelNom, in der Bezeichnung der Mehl-
speise erst bei J. K. Rohn. Weder in HSSJ noch in SSJ; in der Kartothek des SSN liegen 
zahlreiche wslk. Belege vor. Ⓛ Mch 624 ▲ Jg IV:510; PSJČ V:1169; SSJČ III:730. 

�tola �Stollen�. ❖ �tôlňa mont. �id.�. Ⓔ Mor. auch �tula, bei Jg auch �tůla �id.�. Mč. �tola 
< frühnhd. stollen. Hierher gehört auch mor.-schles. dial. �tol �Stollen am Hufeisen� < nhd. 
Stolle(n). Dř, May, Mch, Rud, Schnw vermuten ältere Entlehnung < mhd. stolle m. �ein waagrechter Gang, der 
ins Gebirge getrieben wird�. May, Rud halten daneben noch ältere Entlehnung < ahd. stollo �Pfeiler� für möglich. 
Ⓡ pl. sztolnia. Ⓥ nhd. Stollen. Ⓑ Einer der ersten mč. Belege findet sich in VelNom. Der slk. 
Erstbeleg stammt aus 1610. Ⓛ Bieder 1988:168; H-K 376; H-L 436; Menzel+Hentschel 2003:334�335; 
Nek 48; Rz 643 ↔ Dř 260; Mch 628; Schnw 13 ↔ May 64; Rud 157 ▲ HSSJ V:674; Jg IV:518; PSJČ V:1183; 
SSJČ III:735; SSJ IV:458; SSČ 439; KSSJ 751. 

�tufa� �Stufe, erzhaltiges Gesteinsstück�. ❖ �tufa� us. �id.�. Ⓔ In PSJČ č. �tufa als sel-
ten markiert. Mč. äslk. �tufa < frühnhd. stufe < mhd. stuofe �Stufe; mont. Stufe, erzhaltiges 
Gesteinsstück�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Stufe. Ⓑ Der erste mč. Beleg findet sich in WinterObr 2,794 
(Anfang des 16. Jh.): �vezme sobě [havíř] �tufu nebo dvě�. Der slk. Erstbeleg stammt aus MB 
1701; als Dim. �tufka bereits im 17. Jh. belegt, und zwar in OCh; zuletzt belegt bei A. Berno-
lák. Ⓛ Nek 49; Rud 160 ▲ HSSJ V:678; Jg IV:521; PSJČ V:1190. 

�turc� gs. �Stürze, Glassturz�. ❖ �turc dial. �id.�. Ⓔ Č. gs. auch na �turc, do �turcu �um-
gedreht, quer�. Bei Jg č. und mč. �turc �Lärm, Getöse, Sturz; Sturz der Seifensieder; Haspel-
stütze�, als Slowakismus auch Adv. �turcom �umgedreht�. Äslk. �turc �Querholz, Querstange; 
Topfdeckel; Lärm, Getöse, Sturz�. Mč. äslk. < frühnhd. mhd. sturz �Sturz, Fall; Sturzregen; 
Deckel, Stürze; Schleier u. a.�. Hierher gehören auch mč. �turcovati �lärmen, Tumult erregen�, 
slk. �turcovať �umstürzen� (bei Jg), äslk. �turcovať �häufeln, ansammeln� < frühnhd. sturzen, 
stürzen �fallen machen, stürzen; umwenden; setzen oder decken, überstülpen; umwenden, 
umschaufeln; gießen; mit einem Sturz bekleiden u. a.�. Vgl. auch č. gs. na �torc �id.� unter č. 
↑�torc� �Sturz am Kleid u. dgl.�, slk. dial. �torc �Genick, Messerrücken�. Ⓡ �. Ⓥ süddt. ö. 
Sturz, nhd. Stürze, stürzen. Ⓑ Mč. Belege finden sich z. B. bei J. A. Komenský und V. J. 
Rosa. Der slk. Erstbeleg für �turc stammt in der Bedeutung �Querholz� aus Dubnica nad 
Váhom (Dubnitz an der Waag, Máriatölgyes, bis 1902 Dubnic) 1722; äslk. �turcovať ist bereits 
1574 in Boca (Botza, Bocabánya) belegt. Ⓛ EisCh 401; H-L 436; Rud 161 ▲ HSSJ V:680; Jg IV:521; 
PSJČ V:1191; SSJČ III:740. 

�tych gs. bzw. Fj. �Stich, Naht; Kartenstich�. ❖ �tich ats. �id.�. Ⓔ In PSJČ, SSJČ auch č. 
�tich. Mč. �tych �Stich, Stechen; Naht; Kartenstich�, äslk. �tich �Stich, Naht; Spaten; Stich, 
Stechen� < frühnhd. mhd. stich �Stich, Speerstechen; Kartenstich; Knoten u. a.�. Hierher ge-
hört auch die Wendung č. gs. nechat někoho ve �tychu, slk. ats. nechať niekoho v �tichu 
�jmdn. im Stich lassen�. Ⓡ pl. sztych, sztich �Stich, Hieb; Gegenüberstellung, Vergleich; Spa-
ten, Tiefe des Spatenblattes; Stich beim Nähen; Stich (Bild)�, kr. sln. vs. �tih �Kartenstich�. Ⓥ 
nhd. Stich. Ⓑ Der erste mč. Beleg findet sich in Re�Sir 80a: �v�ichni v pruobě ani jednoho 
�tychu nevydr�í�. Der slk. Erstbeleg stammt als �Stich, Stechen� aus KoB 1666. Ⓛ H-L 437; 
Mch 629; Menzel+Hentschel 2003:344�345; Rud 156; Rz 645; Skála 1968b:132, 137 ▲ HSSJ V:670; Jg IV:523; 
PSJČ V:1193; SSJČ III:740; SSJ IV:455; KSSJ 750. 

�um gs. �Schaum�. ❖ �um reg. �id.�. Ⓔ Oslk. auch �uma. Bei Jg �um, �uma. Mč. �um, 
äslk. �uma �Schaum; Metallschlacke� < frühnhd. schoum < mhd. schūm, schoum �Schaum, 
Metallschlacke�. Vgl. auch č. dial. slk. dial. ↑�ám �Schaumwein�, slk. dial. äslk. �amutina �ge-
ronnener Schaum�, slk. dial. äslk. �ámovať �Schaum abschöpfen�. Ⓡ pl. szumowiny Plur. 
�Abschaum�, osorb. �um �Schaum�. Ⓥ ahd. scūmen �schäumen�, nhd. Schaum. Ⓑ Der älteste 
mč. Beleg bei Jg stammt in der Bedeutung �Metallschlacke� aus 1576. Weitere Belege lieferte 
J. V. Zlobický. Der Erstbeleg für äslk. �uma findet sich in der Bedeutung �Schaum� in �A 
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1732, in der Bedeutung �Metallschlacke� in KS 1763. Ⓛ H-K 377; H-L 437; Janko/ČMF 15:18, 19�20; 
Mch 630; Rud 162 ▲ HSSJ V:687; Jg IV:524; PSJČ V:1196; SSJČ III:742; SSJ IV:471. 

tác2� �Zehent, Getränkesteuer auf Wein bzw. Bier�. ❖ � (poplatok, daň z nápojov). Ⓔ 
Bei Jg tlw. als us. markiert. Mč. tác < frühnhd. tatz < mhd. taz �Abgabe, Aufschlag� < it. dazio 
�Zoll, Zollgebühr� < lat. datiō �Geben, Erteilen; Schenkungsrecht�. Kein Zshg. mit č. ↑tác1 �Un-
tertasse; Servierbrett, Tablett�. Ⓡ pl. osorb. nsorb. taca. Ⓥ �. Ⓑ Der erste mč. Beleg findet 
sich in ArchPís 182 (1644): �pivného i vinného tácu výběrčí�. Bei Jg als us. markiert. Kein slk. 
Beleg. Ⓛ Mch 633 ▲ Jg IV:535; PSJČ VI:7; SSJČ III:754. 

tacle� mor., tacl� mor. �Manschette, Ärmelaufschlag auf Blusen�. ❖ taceľ vs. �id.�. Ⓔ 
In PSJČ č. tacl (fälschlicherweise steht dort die Form taci), tacle als vs. markiert. Bei Jg č. 
tacel �Handkrause, Manschette� als us. markiert. Äslk. taceľ, meist Plur. tacle. Č. äslk. < 
frühnhd. tatz(e)l zu frühnhd. mhd. tatze �Tatze, Pfote, Hand�. Ⓡ pl. dial. tacla. Ⓥ nhd. Tatze. 
Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. In der Kartothek des HSSJ liegen ca. 15 
Belege für äslk. taceľ, meist Plur. tacle vor; der Erstbeleg stammt als tacle aus Radvaň 
(Radvány) 1610. Ⓛ Mch 633; Rud 165 ▲ HSSJ VI:10; Jg IV:535; PSJČ VI:7; SSJČ III:754; SSJ IV:481. 

tepich gs., tébich gs. �Teppich�. ❖ tepich nats. �id.�. Ⓔ In KSSJ slk. tepich bereits als 
Substandardausdruck, in SSJ lediglich als � markiert. In SSJČ auch č. tépich�. Äslk. tebich. 
Č. slk. < frühnhd. teppich bzw. bair. tę̄bix, tę̄wix, tębix, tęwix < mhd. tep(p)ich, tep(p)ech, 
tepch �Teppich� < mhd. tep(p)it, teppet, tepet < mlat. tapētum < lat. tapēs �Teppich, Decke� < 
gr. τάπης �id.�. Ⓡ pl.-schles. dial. tepich, kr./s. tèpih. Ⓥ nhd. Teppich. Ⓑ Nicht bei Jg. In der 
Kartothek des HSSJ liegen 2 Belege für slk. tebich vor; der Erstbeleg stammt aus Zvolen 
(Altsohl, Zólyom) 1588. Ⓛ H-L 442; Menzel+Hentschel 2003:367�368; Rud 166; Rz 656; Trost/NŘ 62:109�
111; Trost 1995:285�287 ▲ HSSJ VI:43; PSJČ VI:54; SSJČ III:796; SSJ IV:512; KSSJ 768. 

tolar �Taler�. ❖ toliar �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. toral als vs. markiert. Mč. tolar, äslk. taler, 
taliar, talár, talar, talier, talér, talír, toliar, tolár, tolar, tolier, tolér, toler, tolír < frühnhd. taler 
bzw. dial. Nebenform mit verdumpftem -a- verkürzt aus < frühnhd. joachimsthaler, einer Sil-
bermünze, die in Jáchymov (St. Joachimsthal) seit Beginn des 16. Jh. geprägt wurde. Hier-
her gehören auch mč. jochmtál, äslk. jochomtálsky �Joachimsthaler Taler�. Ⓡ pl. talar, osorb. 
toleŕ, nsorb. tolaŕ, r. тáлер, sln. taler, tolar, kr./s. talir, taler. Ⓥ nhd. Taler, engl. dollar, nl. 
daalder; fr. thaler; ung. tallér. Ⓑ Der mč. Erstbeleg für tolar findet sich in ArchČ 10,344 
(1511): �polo�í [člověk] pět hřiven gr. �irokých, rázu pra�ského, neb na tolarech neb na peně-
zích�. In der Kartothek des HSSJ liegen ca. 300 Belege für die äslk. Formen vor. Der slk. 
Erstbeleg für taler stammt aus Banská Bystrica (Neusohl, Besztercebánya) 1546; jener für 
toliar von ebendort 1557. HSSJ nennt selbst die Form talar aus Bardejov (Bartfeld, Bártfa) 
1624. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 439 auf das Jahr 1515 zurück. Ⓛ H-K 387; H-L 445; 
May 10, 56; Mch 646; Nek 49; Rud 167; Rz 665; Schnw 9, 36, 38 ▲ HSSJ VI:69; Jg IV:607; PSJČ VI:168; SSJČ 
III:835; SSJ IV:544; SSČ 451; KSSJ 775. 

trečaf dial., trečap dial. �Zuber, Tretschaff�. ❖ trečaf dial. �id.�. Ⓔ Mč. äslk. trečaf < 
frühnhd. tretschaff. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Tretschaff. Ⓑ Mč. Belege finden sich z. B. bei J. A. Ko-
menský. In der Kartothek des HSSJ liegt 1 Beleg für slk. trečaf aus FO 1737�1743 vor; laut 
Mch auch slk. dial. Ⓛ Mch 650 ▲ HSSJ VI:84; Jg IV:626; PSJČ VI:213. 

treta, tretka �Tand, Flitter�. ❖ � (taľafatka). Ⓔ In SSJČ auch č. tret�. In PSJČ č. tret als 
selten markiert. Mč. tret(y)  �Plunder, Trödel� laut č. Etymologen < frühnhd. dredel �Trödel� 
unklarer Herkunft. Ⓡ pl. tret� �Trödelmarkt�. Ⓥ nhd. Trödel. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser Be-
deutung. Mč. Belege z. B. bei V. J. Rosa. Weder in der Kartothek des HSSJ noch in SSJ. Ⓛ 
H-K 389; H-L 449; Mch 651; Rz 672 ▲ Jg IV:634; PSJČ VI:219�220; SSJČ III:863; SSČ 454. 

trumf �Trumpf, Atout�. ❖ tromf ats. bzw. expr. �id.�. Ⓔ Slk. ats. auch trumf�. Mč. trumf 
�Trumpf (Karte, scharfe Rede)� mit slk. trumf < nhd. Trumpf, entstanden im Laufe der frühnhd. 
Zeit < frühnhd. triumph �siegende, stechende Farbe im Kartenspiel� < lat. triumphus �Triumph, 
Sieg, siegreicher Kampf�. Slk. tromf angeglichen an ung. tromf. Dazu č. trumfovat, slk. trom-
fovať �einen Trumpf ausspielen�, č. slk. ats. expr. auch �übertreffen, überwinden� entspre-
chend nhd. trumpfen. Ⓡ pl.-schles. dial. trómf, sln. vs. tromf, trumfa. Ⓥ nhd. Trumpf; fr. tri-
omphe; ung. tromf. Vgl. č. slk. ↑triumf �Triumph�. Ⓑ Bei Vel lediglich in lat. Form, und zwar laut 
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ZíbrtHry 218: �triumphus hispanicus�. Für slk. tromf liegt in der Kartothek des HSSJ kein Eintrag 
vor. Dort finden sich lediglich Belege für die slk. Form ↑triumf. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 451 
auf das Jahr 1598 zurück. Ⓛ H-K 395; H-L 452; May 40; Menzel+Hentschel 2003:374�375; Nek 49; Rud 
169, 170; Schnw 28 ▲ Jg IV:660; PSJČ VI:269; SSJČ III:887; SSJ IV:592�593; SSČ 457; KSSJ 786. 

tucet �Dutzend�. ❖ tucet �id.�. Ⓔ In SSJČ auch tucen�. Bei Jg tucen, tucet. Č. slk. < 
frühnhd. od. tutzet, dutzet, dutzend < fr. douzaine; vgl. mhd. totzen < afr. dosaine. Mč. auch 
tusen < fr. douzaine. Ⓡ pl. tuzin, sln. túcat, kr./s. tùce. Ⓥ nhd. Dutzend, engl. dozen; fr. dou-
zaine, it. dozzina; ung. tucat. Ⓑ Mč. Belege bei J. A. Komenský und V. J. Rosa. In der Karto-
thek des HSSJ liegen 12 Belege für slk. tucet vor mit Erstbeleg aus Liptovský Svätý Ján (St. 
Johann in der Liptau, Liptószentjános) 1683. Im Ung. laut KoGö 453�454 seit 1612 belegt. 
Ⓛ H-K 395; H-L 454; May 15, 21, 54; Mch 659; Rud 170; Rz 681�682; Schnw 10, 26 ▲ HSSJ VI:117; Jg IV:666; 
PSJČ VI:304; SSJČ III:903; SSJ IV:605; SSČ 459; KSSJ 788. 

tulich� �Dolch�. ❖ tulich äslk. �id.�. Ⓔ Mč. äslk. tulich < frühnhd. dollich (16. Jh.) �Faust-
degen, kurze zweischneidige Stichwaffe�. Ⓡ pl. tulich. Ⓥ nhd. Dolch. Ⓑ Der erste ač. Beleg 
in den Exzerpten von Gb findet sich in ArchKol (1602): �aby se pokojněji choval a s �ádnou 
zbraní, s ručnicí, kordem ani tulichem nechodil�. Mč. Belege bei Jg aus VelNom, VelSq und 
V. J. Rosa. 14 Belege für äslk. tulich vor; der Erstbeleg stammt aus VT 1648. Ⓛ H-K 396; H-L 
454; May 15, 33; Mch 660; Něm 142; Schnw 14, 26 ▲ HSSJ VI:122; Jg IV:670; PSJČ VI:312; SSJČ III:906. 

tulipán �Tulpe, Tulipa�. ❖ tulipán �id.�. Ⓔ Mč. äslk. tulipán laut Mch, �mil, Rud, Rz < 
frühnhd. tulipan, tulipant, tulipane, tulipe(n). Das Wort geht auf t. tülbend (dülbend, dülbent, 
tülbant) �Turban� < pers. dülbänd, dulband �id.� zurück, die genauen Vermittlungswege sind 
umstritten. Äslk. tulbend stammt direkt < t. < pers. Form. Vgl. č. slk. ↑turban �Turban�. H-L, 
SSJČ, SSČ sehen direkte Entlehnung < it. tulipano. H-K vermuten Übernahme < ung. tulipán. Jg geht von Bildung 
zu neulat. tulipa aus. Ⓡ pl. tulipan, sln. tulipan, kr./s. tulìpān, r. тюльпáн. Ⓥ nhd. Tulpe, engl. 
tulip; fr. tulipe, it. tulipano; ung. tulipán. Ⓑ Mč. Belege finden sich z. B. bei J. A. Komenský. In 
der Kartothek des HSSJ liegen 17 Belege für äslk. tulipán vor; der Erstbeleg stammt aus 
COB 1666, laut HSSJ aus OP 1685. Daneben finden sich 2 Belege für äslk. tulbend in BR 
1785. Ⓛ Mch 660; Rud 171; Rz 682; �mil 205 ↔ H-K 396 ↔ H-L 454 ▲ EisPo 266; HSSJ I:324, VI:122; Jg 
IV:670; PSJČ VI:312; SSJČ III:906�907; SSJ IV:610; SSČ 459; KSSJ 789. 

tumlovat� �(ein Pferd) tummeln�. ❖ tumľovať dial. �zwingen, auf etw. bestehen�. Ⓔ Č. 
tumlovat in PSJČ als dial. markiert. Mč. tumlovat �id.�. Č. slk. < frühnhd. tummeln. Daneben 
auch č. gs. tumlovat se�, slk. dial. tumľovať sa �sich beeilen, schnell arbeiten� als spätere 
Ausbildung unter dem Einfluss von nhd. sich tummeln. Hierher gehören auch č. gs. tuml� 
�Eile� (in PSJČ auch č. tumel als selten markiert) und č. tumlplac� �Tummelplatz (für Pferde)�. 
Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) tumlować sie �sich beeilen�. Ⓥ nhd. tummeln, sich tummeln. Ⓑ 
Mč. Belege finden sich in VelSq. Nicht in HSSJ. In der Kartothek des SSN liegen slk. dial. 
Belege für tumľovať aus Giraltovce (Girált), Pre�ov (Eperies, Eperjes), für tumľovať sa aus 
Brodské (Brockó), Kúty (Jókút), Senica (Senitz, Szenice) sowie Lúky pod Makytou, Pova�ská 
Bystrica (Waagbistritz, Vágbeszterce) vor. Ⓛ H-L 454; Janečková 1999:224; Mch 660; Men-
zel+Hentschel 2003:376; Utě�ený 1968:111 ▲ Jg IV:671; PSJČ VI:313; SSJČ III:907. 

tuplhák mč. �Doppelhaken, stärkere Hakenbüchse�. ❖ dupľahák äslk. �id.�. Ⓔ Mč. äslk. 
laut EisCh, May, Nek < frühnhd. doppelhaken �Gewehr, das doppelt so schwere Geschosse 
wie eine Hakenbüchse feuern kann�. Vgl. unter č. ↑duplovaný�, slk. ats. dupľovaný �doppelt, 
verdoppelt� und č. slk. ↑hák �Haken�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Doppelhaken�. Ⓑ Mč. Belege in VelNom 
und der Reisebeschreibung des K. Harant z Pol�ic a Bezdru�ic (1608). Der slk. Erstbeleg 
stammt aus Orava (Arwa, Árva) 1611. Ⓛ EisCh 398; May 11, 33; Nek 49 ▲ HSSJ I:324; Jg IV:672. 

tyrkys fspr. �Türkis�. ❖ tyrkys fspr. �id.�. Ⓔ Daneben auch č. tyrkyz, turkys, turkus�. Da-
zu č. slk. tyrkysový �türkis�. Bei Jg mč. turkus. Äslk. auch tyrky�, tyrkes, turkys, turky�, turkus, 
turkes, turkie�. Č. slk. tyrkys < frühnhd. türkis < mhd. turkīs, turkoys �Türkis (Edelstein, Stoff)� 
< fr. turquoise �Türkis�, eigtl. �türkisch�, da der Stein zunächst aus der Türkei kam. Äslk. tyrky� 
< nhd. türkisch. Č. mč. äslk. Formen auf turk- wohl direkt < fr. turquoise oder rom.-lat. Form. 
Ⓡ �. Ⓥ nhd. Türkis; fr. turquoise, it. turchese; ung. türkiz. Ⓑ Mč. Belege für turkus finden 
sich z. B. bei J. A. Komenský. In der Kartothek des HSSJ liegen 11 Belege für slk. tyrkys, 
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tyrky� vor; der Erstbeleg stammt für slk. tyrkys aus Benice (Benefalva) 1580, für tyrky� aus 
Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1646. Ⓛ H-K 399; H-L 456; Mch 664; Rud 171; Rz 687 ▲ HSSJ VI:134; 
Jg IV:674; PSJČ VI:353; SSJČ III:927; SSJ IV:629; SSČ 462; KSSJ 792. 

vajt� �Waid; Isatis tinctoria�. ❖ vajt äslk. �id.�. Ⓔ Bei Jg auch č. vejt. Mč. äslk. vajt, vejt < 
frühnhd. weit < ahd. weit. Dazu bei Jg, J. Dobrovský und Schnw č. vejtař entsprechend nhd. 
Waidbauer, Waidhändler, Waidfärber. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Waid. Ⓑ Der mč. Erstbeleg findet sich 
laut �mil in der Übersetzung des Herbariums von P. A. Matthioli durch T. Hájek z Hájku 
(1562). Weitere Belege in VelNom und bei J. A. Komenský. In der Kartothek des HSSJ lie-
gen 5 Belege für slk. vajt, vejt vor; der erste stammt in der Form vej (!) aus KoB 1666, laut 
HSSJ als vejt aus KrN 1795, als vajt aus BH 1798. Ⓛ Schnw 18; �mil 205 ▲ HSSJ VI:295; Jg V:88. 

valba �Walm�. ❖ valba fspr. �id.�. Ⓔ Bei Jg als us. Mč. slk. valba < frühnhd. walbe zu 
nhd. Walm. Mch sieht ältere Entlehnung < mhd. walbe �Einbiegung des Daches schief herab an der Giebelseite 
eines Gebäudes, dreieckige Dachfläche über dem Giebel�. Ⓡ osorb. walba. Ⓥ ahd. walbo �Gewölbe, 
gewölbtes Dach�. Ⓑ Bei Jg als us. markiert; Beleginformant ist J. Dobrovský. Slk. valba le-
diglich in VSCS. Ⓛ Mch 676 ▲ Jg V:14; PSJČ VI:781; SSJČ IV:8; VSCS 1269. 

vejrunk�, vejruňk� �Abzahlung, Rate�. ❖ � (splátka). Ⓔ Bei Jg č. veruňk, vejrunek 
�Preis, Kaufschilling; Währung; Ratenzahlung, Zahlungstermin� < mč. veruňk (-unk), vejruňk 
(-unk), vejrunek, beruňk (-unk) �id.� < frühnhd. währung < mhd. wёrunge �Gewährung, Bezah-
lung; Sicherstellung, Gewährleistung des Besitzrechtes; gewährleisteter Münzwert; Gold- 
oder Silberwährung einer Stadt�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Währung. Ⓑ Der mč. Erstbeleg für veruňk 
findet sich in ArchPís 187 (1508): �na posledniem veruňku učiní dáti a doplatiti 6 kop 20 gr.�; 
jener für beruňk in ArchPís 188 (1541): �tak jak� trh i beruňci�; jener für vejrunek in ArchPís 
188 (1586): �vejrunek�; jener für vejruňk in ArchPís 188 (1631): �Al�bětě Kouřim�tí [sic!] 
[Luká�] odvedl vejruňku 15 fl.�. Für alle genannten Belege vgl. auch LF 45 (1918) 346�348. 
Kein slk. Beleg. Ⓛ May 19; Mch 684; Schnw 11, 16 ▲ Jg V:74; PSJČ VI:862. 

venýř� �Türgestell, Türkasten�. ❖ � (dverná zárubňa). Ⓔ Mč. venýř < frühnhd. wänger 
[-ŋ-] zu frühnhd. mhd. wanger �Rahmen, Einfassung� < mhd. frühnhd. wange �Seitenteil, Sei-
tenwand (des Chorgestühls)�. Ⓡ pl. węgar, sln. vanger. Ⓥ nhd. Wange. Ⓑ Mč. Belege z. B. 
bei J. A. Komenský. In der Kartothek des HSSJ liegt kein Eintrag vor. Ⓛ Čenský/NŘ 3:283�285; 
Janko/NŘ 3:310�311; May 43, 53, 55; Mch 683 ▲ Jg V:69; PSJČ VI:914; SSJČ IV:57. 

verbovat� expr. �werben, anwerben (Soldaten)�. ❖ verbovať �id.�. Ⓔ Č. slk. dial. auch 
�den Werbungstanz tanzen�. Mč. verbovati, äslk. verbovať < frühnhd. werben < mhd. wёrben 
�durch einen Boten berufen, einladen, bestellen�. Hierher gehören auch č. verbuňk�, slk. ver-
bunk�, äslk. mil. verbúnok, verbúnek, verbung �Anwerbung (von Soldaten); Werbungstanz�; č. 
verbíř� expr., verbovník�, slk. verbovač, verbovník� �Anwerber (von Soldaten)�. Ⓡ pl. wer-
bować, kr./s. vs. verbovati, vrbovati. Ⓥ nhd. werben; ung. verbuvál(ni), verbunkol(ni) �wer-
ben�, verbunk �Werbung; Gruppe werbender Soldaten�, verbunkos �Werbungstanz;-musik; 
Werber; werbend�. Ⓑ Mč. bei J. A. Komenský, K. Vusín. Jg nennt Belege von J. V. Zlobický. 
In der Kartothek des HSSJ liegen ca. 25 Belege für slk. verbovať vor mit Erstbeleg aus BV 
1652, laut HSSJ aus Krupina (Karpfen, Korpona) 1684. Der Erstbeleg für äslk. verbúnek ist 
in �títnik (Csetnek) 1706 zu finden. Ⓛ H-K 412; H-L 464; Mch 684; Povej�il/ČMF 76:105; Rud 176; Rz 
706 ▲ HSSJ VI:338, 339; Jg V:70; PSJČ VI:917, 918; SSJČ IV:58; SSJ V:64�65; SSČ 488; KSSJ 828. 

verpánek �Schusterbank, Schusterschemel�. ❖ verpánok� �id.�. Ⓔ Bei Jg auch ver-
pant. Mč. äslk. < nhd. Werkbank. Vgl. auch č. gs. ↑verk�, slk. ats. verk� �Maschine; pej. meist 
altes Gerät�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Werkbank. Ⓑ Mč. Belege bei J. Blahoslav (1571). In der Karto-
thek des HSSJ liegt kein Eintrag vor. Ⓛ EisCh 392, 409; H-L 464; Jelínek 1999/2000:44; May 53, 57; 
Mch 684; Nek 50; Rud 176; Rz 706; Schnw 21, 32, 39 ▲ Jg V:74; PSJČ VI:923; SSJČ IV:59; SSJ V:69. 

v�anc Adv. ats. in vydat někoho v�anc �in die Schanze schlagen, aufs Spiel setzen�. ❖ 
�anc ats. in vystaviť/vydať niekoho v �anc �id.�. Ⓔ Č. früher auch v �anc. Mč. sázeti v �anc, 
vsaditi v �anc, �anc o svobodu metati. Mč. �anc �Risiko�. Č. slk. < frühnhd. schanz(e) 
�Glückswurf, Glücksumstand� < mhd. schanze, schanz �Fallen der Würfel, Würfelspiel; Ein-
satz bei einem solchen; Glücks-, Wechselfall, Wagnis, bei dem es auf Gewinn und Verlust 
ankommt� < fr. chance �Zufall, Glück� < mlat. cadentia �Fallen der Würfel�. Vgl. auch č. ↑�ance, 
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slk. �anca �Chance�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. in die Schanze schlagen. Ⓑ Mč. Belege in VelSq, VelHK 
und bei J. A. Komenský. Für diese Wendung kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 367; Mch 602 ↔ Rz 
624, 724 ↔ H-L 427 ▲ Jg IV:435; PSJČ VI:1218; SSJČ IV:172; SSJ IV:393; SSČ 501. 

 
 

3.2.11.1  Umstrittene, jedoch evtl. mögliche Lehnwörter aus dem jüngeren Frühneuhochdeutschen 
 
artilerie� �Artillerie�. ❖ artiléria� �id.�. Ⓔ Mč. auch artalerie. Äslk. lediglich artilerista 

�Artillerist�. Mč. slk. entweder über frühnhd. artillerie (H-L, HSSJ, Rz) oder direkt (Jg, SSJČ, 
SSČ, SSSJ) < fr. artillerie �Artillerie�, eigtl. �Bestückung eines Festungswerks� zu prov. artilla 
�Festungswerk�. Ⓡ pl. artyleria, r. артиллéрия. Ⓥ nhd. Artillerie, engl. artillery; fr. artillerie, it. 
artiglierìa. Ⓑ Mč. Belege bereits in VelHK. Der slk. Erstbeleg für artilerista stammt aus StN 
1786. Für slk. artiléria kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 81; Rz 58 ▲ HSSJ I:98; Jg I:24; PSJČ I:44; SSJČ 
I:49; SSJ I:47; SSČ 21; SSSJ I:168; SSN I:72. 

citadela �Zitadelle�. ❖ citadela �id.�. Ⓔ Mč. citadella �Zitadelle; Stadtfeste, Befestigung�, 
äslk. citadela entweder über frühnhd. zitadelle (H-L, HSSJ, Rz) oder direkt < it. cittadella 
(SSSJ), fr. citadelle (H-K). Ⓡ r. цитадéль. Ⓥ nhd. Zitadelle, engl. citadel; it. cittadella, fr. 
citadelle; ung. citadella. Ⓑ Mč. in VelSq. Der slk. Erstbeleg stammt aus KrP 1760. Ⓛ H-L 108; 
Rz 107 ↔ H-K 86 ▲ HSSJ I:191; Jg I:238; PSJČ I:259; SSJČ I:215; SSJ I:173; SSČ 43; KSSJ 88; SSSJ I:435. 

citron �Zitrone�. ❖ citrón �id.�. Ⓔ Č. auch citrón, slk. dial. auch citróna f. Mč. citron, citryn 
�Zitrone; Zitronenbaum, Citrus limon�; äslk. citrón �id.�, citrín �Zitrone�. Entweder vermittelt über 
frühnhd. zitrone (H-L, Mch, Rud, Rz) oder direkt < it. citrone m. �Zitronenbaum, Citrus limon� zu 
lat. citrus �id.� (SSJČ, SSČ, SSSJ), das mit gr. κέδρος �Zeder�, urspr. �Wacholder� zusammen-
hängt. H-K, HSSJ erwähnen überhaupt nur gr.-lat. Ursprung. Ⓡ pl. cytryna, sln. citróna. Ⓥ nhd. Zitrone; 
ung. citrom. Ⓑ Mč. Belege für citron in VelNom. Der slk. Erstbeleg stammt für citrón als �Zitro-
nenbaum� aus ASL 1603�4; für citrín aus KS 1763. Ⓛ H-L 108; Mch 86; Rud 17; Rz 107 ↔ H-K 86 ▲ 
HSSJ I:192; Jg I:239; PSJČ I:261; SSJČ I:216; SSJ I:175; SSČ 43; KSSJ 88; SSSJ I:437; SSN I:216. 

faktor �Faktor, Koeffizient�. ❖ faktor �id.�. Ⓔ Mč. faktor �Geschäftsbesorger, Leiter einer 
Faktorei, Werkmeister�, äslk. faktor �id.; Bergmeister; Prokurator� aufgrund der Bedeutungen 
entweder vermittelt über frühnhd. faktor (H-L, Rz) oder parallel entwickelt < lat. factor �Ma-
cher, Schöpfer� (HSSJ, SSJČ, SSČ, SSSJ). Ⓡ r. фáктор. Ⓥ nhd. Faktor, engl. factor; fr. 
facteur; ung. faktor. Ⓑ Mč. Belege als �Geschäftsbesorger� bereits in VelSq. Der slk. Erstbe-
leg stammt als �Werkmeister� aus Boca (Botza, Bocabánya) 1571. Ⓛ H-L 151; Rz 165 ▲ HSSJ 
I:348; Jg I:536; PSJČ I:696; SSJČ I:481; SSJ I:386; SSČ 81; KSSJ 159; SSSJ I:947; SSN I:436. 

finta ats. �Täuschung, Finte, Vorwand�. ❖ finta ats. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. finta als Sport-
ausdruck markiert. Č. slk. finta über frühnhd. finte (H-K, H-L, Rud, Rz) oder direkt < it. finta 
�List� (Mch, SSSJ). Angesichts mč. fint erscheint auch Entlehnung < fr. feinte �Täuschung, Fin-
te� möglich (Jg, HSSJ). Ⓡ �. Ⓥ engl. feint �Finte (Sport); Scheinangriff�; fr. feinte �Täuschung, 
Finte�, it. finta �List�; ung. finta �Finte (Sport)�. Ⓑ Mč. fint erstmals belegt in ArchČ 14,357 (ca. 
1528): �pomuo�e� mu prospievati, neb zde v Čechách ty s svými finty nic neprospěje��. Der slk. 
Erstbeleg stammt aus KrG 1704. Ⓛ H-K 115; H-L 157; Rud 31; Rz 172; Skála 1968b:133 ↔ Mch 143 ▲ 
EisPo 76; HSSJ I:358; Jg I: 545; PSJČ I:725; SSJČ I: 500; SSJ I:401; SSČ 83; KSSJ 163; SSSJ I:981. 

furýr� �Furier�. ❖ furír� us. �id.�. Ⓔ Bei Jg č. furýr, forír; äslk. fu-/fo-r-iér/-ír/-íl, fulier. 
Vermittelt durch frühnhd. furier bzw. Nebenform mit -o- (H-L, Rud) oder direkt < fr. fourrier 
�id.� (HSSJ, Jg, SSJČ, SSČ). Dt. Vermittlung ist für äslk. furiér�ic, foriér�ic �Helfer des Furiers� 
anzunehmen. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Furier; fr. fourrier. Ⓑ Mč. Belege bei Vel. Äslk. furiér ist erstmals 
in Zvolen (Altsohl, Zólyom) 1644 belegt, äslk. foriér�ic ebenda 1679. Bei A. Bernolák noch 
slk. furír; kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 165 ▲ HSSJ I:372; Jg I:549; PSJČ I:769; SSJČ I:529. 

kafe gs. �Kaffee�. ❖ kafé dial. �id.�. Ⓔ Auch č. gs. kafé�. Mč. äslk. kafe, kafé über 
frühnhd. caffe(e) (H-L, Rz) oder direkt über fr. café, it. caffè (HSSJ) < t. kahve �Kaffee� < arab. 
qahwa �Wein�. Äslk. auch kafea, kafa. Ⓡ s. kàfa, r. кóфе. Ⓥ nhd. Kaffee, engl. coffee, fr. café, 
it. caffè; t. kahve. Ⓑ Mč. erstmals in FrantPrávZíbrt 44 (1. Hälfte 17. Jh.): �zelí, kafe nebo 
hráchu nejez mnoho, milý brachu�. Äslk. kafe erstmals in Modrý Kameň (Blauenstein, Kékkő) 
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1736. Ⓛ EisCh 396; H-L 211; Racková 1999:207; Rz 256; Skála 1968b:133 ▲ EisPo 123�124; HSSJ II:10; Jg 
II:9; PSJČ II:12; SSJČ I:814; SSČ 126; SSN I:757. 

kalfas gs. expr. bzw. Fj. �größerer Topf; Fass für Mörtel, gelöschten Kalk etc.�. ❖ kalfas 
vs. �Trog für Mörtel, gelöschten Kalk usw.�. Ⓔ Äslk. kalfas �id.�. Bei Jg mč. kalfas, kalvas 
�Schenkkanne� über frühnhd. kalebasse �Kalebasse� oder direkt < fr. calebasse �Flaschkürbis, 
Kürbisflasche�. Die späteren Bedeutungen entstanden unter Kont. mit nhd. Kalkfass. Die č. 
Etymologen und Rud gehen lediglich von Entlehnung < nhd. Kalkfass aus, lassen dabei jedoch den Beleg und die 
Bedeutung bei Jg unerklärt. Ⓡ pl. kalfas, pl. dial. auch kajfas(z). Ⓥ nhd. Kalebasse, Kalk, Fass, 
engl. calabash �Kalebasse�; fr. calebasse �id.�. Ⓑ Mč. Belege als �Schenkkanne� bereits in 
VelNom. Der slk. Erstbeleg stammt aus Bánovce nad Bebravou (Bahnowitz, Bán) 1747. Ⓛ 
EisCh 392; H-K 160; H-L 213; Mch 236; Menzel+Hentschel 2003:152; Rud 61 ▲ HSSJ II:13; Jg II:13; PSJČ II:22 
lid; SSJČ I:818; SSJ I:663; SSN I:737�738. 

klacek �Knüppel, Knüttel; expr. grobschlächtiger Mensch; Flegel, Bengel�. ❖ kľocok di-
al. �Stock, Knüttel�. Ⓔ Č. dial. auch klocek �Kegel�, mor.-schles. dial. klocek �Knüppel, Stock�. 
In SSJ noch slk. dial. klocok �id.�. Äslk. klacek �id.�. Bei Jg č. klacek �Springstock, Knüttel�, als 
us. markiert auch �Range, Bengel�. Die angeführten Etymologen leiten č. klacek < frühnhd. 
klotz < mhd. kloz �klumpe Masse; Baumstumpf, -klotz; metallene Geschützkugel� her. Jg sieht 
hingegen autochthone Bildung als Nebenform von č. slk. Dim. klátek, slk. Dim. klátik, klátok 
zu č. slk. klát �Klotz, Baumstock; Bienenstock�, bei Jg auch �Rumpf des menschlichen Kör-
pers; Stock (als Strafe); Springstock; Knebel der bissigen Hunde; Stöckel an den Schuhen�. 
Entlehnung < dt. Form muss in der Tat nicht vorausgesetzt werden. Angesichts des relativ frühen Belegs im Slk. 
kann das Lexem durchaus zu č. slk. klát �Klotz, Baumstock; Bienenstock�, č. kláti, slk. klať �stechen (im Turnier mit 
der Lanze); abstechen; mit den Hörnern stoßen; Holz spalten� gestellt werden (für deren Etymologie siehe ĖSSJa 
X:158�159; Mch 252 und Rz 274, vgl. auch ČJA 1:389�390), d. h. also autochthoner Ursprung unter evtl. Kont. 
mit dt. Klotz, č. gs. ↑kloc2�, slk. dial. kloc �Klotz� vorliegen. Wegen des -a- in č. klacek erscheint auch Übernahme 
< dt. Klotz unter Kont. mit bestehendem č. slk. klát möglich. Ⓡ pl. kloc, klocek. Ⓥ nhd. Klotz. Ⓑ Kein ač. 
Beleg für klacek. Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. Der slk. Erstbeleg stammt als 
klacek aus Zvolen (Altsohl, Zólyom) 1610. Ⓛ H-K 168; H-L 224; Mch 250; Menzel+Hentschel 
2003:160�161; Nek 43; Něm 142; Rud 69; Rz 272; Schnw 14, 39 ▲ ČJA 2:420; HSSJ II:45; Jg II:52; PSJČ II:111; 
SSJČ I:866; SSJ I:704; SSČ 132; SSN I:783. 

kmín2� dial. �Schurke, Dieb, Betrüger�. ❖ kmín2 ats. �id.�. Ⓔ Mor.-schles. dial. auch 
kmínit �betrügen�. Bei Jg auch �Lügner�; das Lexem ist als in Böhmen selten und us. markiert. 
Früher wurde das Lexem als Übernahme < frühnhd. gemein �gemeiner Mann� bzw. omd. gemēn �Pöbel� erklärt 
(BEW, EisCh, Jg, Menzel+Hentschel, NŘ, Rud). Seit Brandl 1876 wurde aus semantischen Gründen oft der Er-
klärung < fr. gamin [gamε] �Lausbub, Bengel, Schlingel�, gamine [gamin] �Range� der Vorzug gegeben (HSSJ, 
Mch; auch Rud hält diese Erklärung für möglich). Fr. gamin, gamine wird ugs. jedoch auch als Bezeichnung für 
�Sohn� bzw. �Tochter� verwendet und hat als Adj. die Bedeutung �schelmisch, lausbubenhaft�. Ich halte deshalb 
nach wie vor die Erklärung < frühnhd. mhd. gemein �gewöhnlich, zur großen Masse gehörig, 
niedrig, gemein�, omd. gemēn �Pöbel� unter semantischer Anlehnung an frühnhd. mhd. mein 
�falsch, betrügerisch; Falschheit, Unrecht, Frevel; Missetat; Meineid; Schädigung� nicht zu-
letzt auch aus lautlichen Gründen für die wahrscheinlichste. SSJČ sieht pl. Vermittlung < dt. Form. 
Ⓡ pl. gmin� �Pöbel�, gmina �Gemeinde�, pl. dial. kminić �betrügen�. Ⓥ nhd. gemein, engl. 
mean �gering, niedrig, schäbig, gemein, geizig, bösartig, scheußlich�. Ⓑ Bei Jg als us. und in 
Böhmen selten markiert. Der slk. Erstbeleg stammt für kmín aus VT 1648; die weibliche 
Form kmínka findet sich bereits in Tomčany (Tomcsány) 1572 E; das Adj. kmínsky ist bereits 
im 16. Jh. in NV belegt. Ⓛ BEW I:311; EisCh 403; Menzel+Hentschel 2003:162; NŘ 5:146�147; Rud 70 ↔ 
Mch 262 ▲ HSSJ II:60; Jg II:83; PSJČ II:160; SSJČ I:891; SSJ I:708; KSSJ 252; SSN I:788. 

krůta �Truthenne, Pute�. ❖ � (morka). Ⓔ Hierher gehören auch č. krůtan�, krůťák� 
�Truthahn� (bei Jg), äslk. kruták �id.�. Č. krůta stammt laut č. Etymologen < dt. dial. grutte 
�Truthuhn�, doch ist das Wort nur in dt. Randdialekten an der Sprachgrenze mit dem Tsche-
chischen belegt, was für die umgekehrte Entlehnrichtung spricht. Bei č. krůta scheint wohl 
eher eine onom. Variante in Nachahmung des Rufes ausgehend von dt. Truthenne (vgl. 
osorb. truta) oder eine Kont. mit č. krotit �zähmen, bändigen, besänftigen� vorzuliegen. Nicht 
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wirklich geklärt ist auch der Zshg. mit č. krocan �Truthahn�. Ⓡ osorb. truta. Ⓥ an. Þrutna �an-
schwellen�, ags. drutian �vor Zorn oder Stolz anschwellen�, mnd. droten �drohen�, nhd. 
Truthuhn, nd. Kurrhuhn. Ⓑ Mč. Belege in dieser Bedeutung u. a. schon bei J. A. Komenský. 
Der slk. Erstbeleg für kruták stammt aus GU 1793. Weder in SSJ noch in SSN belegt. Ⓛ ČJA 
3:542�544; H-K 187�188, 190; H-L 251; Janko/ČMF 5:412; Mch 298; Na 23; Nek 44; Rz 316; Schnw 25 ▲ EisPo 
139; HSSJ II:149; Jg II:209; PSJČ II:391; SSJČ I:1009; SSČ 152. 

mu�keta �Muskete�. ❖ mu�keta hist. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. mu�keta noch unmarkiert. Mč. 
mu�ket, mu�keta, äslk. mu�ket, mu�keta entweder direkt < fr. mousquet �Luntenflinte� (H-K, 
Mch, SSJČ, SSČ) oder vermittelt über frühnhd. musket(e) (H-L, Mch, Rud, Rz). Hierher ge-
hören auch č. mč. mu�ketýr, selten auch mu�ketýř, slk. mu�ketier, äslk. mu�ketír, mu�katier, 
mu�katír, mu�katér < fr. mousquetaire �Musketier� oder vermittelt über frühnhd. musketier. Ⓡ 
pl. muszkiet, r. мушкéт, sln. mu�keta, kr./s. mu�ket. Ⓥ nhd. Muskete; fr. mousquet, sp. 
mosquete, it. moschetto; ung. muskétás. Ⓑ Mč. Belege finden sich z. B. bei K. Harant z 
Pol�ic a Bezdru�ic oder J. A. Komenský. Der slk. Erstbeleg stammt als mu�keta aus Trenčín 
(Trentschin, Trencsén) 1589; als mu�katier aus Zvolen (Altsohl, Zólyom) 1644. Der ung. 
Erstbeleg geht laut KoGö 295 auf das Jahr 1660 zurück. Ⓛ H-K 235; Mch 384 ↔ H-L 302; Rud 98; 
Rz 397 ▲ HSSJ II:349; Jg II:517; PSJČ II:1003; SSJČ I:1302; SSJ II:202; SSČ 190; KSSJ 345. 

plochý �flach�. ❖ plochý �id.�. Ⓔ Dazu auch č. slk. plocha �Fläche�. Bei Jg č. mč. plochý 
�flach, platt�, č. mč. plocha �Fläche�, mor. auch �Schwarte, Schwartenbrett�. Umstrittener Her-
kunft. H-K, H-L, Kip, May, MEW, Mch, Rud, Schwarz, Uhlenbeck sehen aufgrund der 
Verbreitung der Ausdrücke im Sl., der Beleglage und der genauen Bedeutungübereinstim-
mung mit dem dt. Wort Entlehnung < mhd. ahd. flah. ESJS, Rz vermuten hingegen heimi-
schen Ursprung und rekonstruieren ursl. *plochъ als alte Variante zu ursl. *ploskъ. Schon 
Brückner und Jg sehen in č. plochý eine Variante zu č. ploský �platt�. Möglicherweise ent-
stand mč. plochý lediglich als Ergebnis einer Kont. von mč. ploský �platt, flach� mit frühnhd. 
flach, bair. flǭx. Vgl. auch č. slk. ↑plachta �Plane, Plache, Blache, Blahe; Segel�. Ⓡ sln. dial. 
plȍh �flach�, osorb. płocha �Fläche�. Ⓥ nhd. flach. Ⓑ Der mč. Erstbeleg findet sich in VelSq. 
Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 279; H-L 349, Kip 156�157; May 9, 37; Mch 462; MEW 251; Rud 114; 
Schwarz/AslPh 41:124 ff.; Uhlenbeck/AslPh 15:490 ↔ Brückner 1926/27:419; ESJS 661; Rz 477 ▲ Jg III:125; 
PSJČ IV/1:336, 337�338; SSJČ II:617, 618; SSJ III:96; SSČ 275�276; KSSJ 486; SSN II:837. 

soldát� gs. �Soldat�. ❖ soldát äslk. �id.�. Ⓔ Mč. äslk. soldát, mč. zoldát < frühnhd. soldat 
�der Besoldete� (Nek, ASCS, SSJČ) oder < fr. soldat (Jg) oder < it. soldato (SSJČ). Hierher 
gehört auch č. soldateska�, slk. pej. soldateska �Soldateska� (in SSJ noch pej.), für das Rz nhd. 
Vermittlung < fr. soldatesque annimmt. ASCS, SSJČ sehen direkte Übernahme < it. soldatesca 
�Kriegsvolk�, das 1792 durch F. Schiller zum negativen Schlagwort wurde. Ⓡ r. coлдáт. Ⓥ nhd. 
Soldat; fr. soldat, it. soldato. Ⓑ Mč. Belege in VelSq, bei V. Březan (um 1600) und J. A. Ko-
menský. Im Slk. erstmals in Zvolen (Altsohl, Zólyom) 1637 belegt. Ⓛ Nek 51; Rz 589 ↔ H-L 410 ▲ 
HSSJ V:330; Jg IV:219; PSJČ V:487; SSJČ III:436; SSJ IV:138; ASCS 700; KSSJ 683. 

vantroky� dial. �Fluder, Gerinne�. ❖ vantruch dial. �id.�. Ⓔ Bei Jg č. vantroky �Mühlen-
gerinne� als us. markiert. 1 Beleg für mč. valtrok(y) �Mühlengerinne�. Der Ursprung ist nicht völ-
lig geklärt. Laut H-L, Janko, Mch, Rz geht č. vantroky aufgrund der Bauweise dieser Mühlenge-
rinne aus zumindest 10 cm dicken Brettern auf frühnhd. wand-trog bzw. dt. dial. Nebenformen 
zurück (vgl. nd. want �Gewundenes, Flechtwerk�), doch bleibt das -l- des mč. Belegs unerklärt. 
Mor. dial. auch van(�)-/va�-trok �Waschtrog. Äslk. vantra, vantrut �Wandbrett, dickes Brett�. Laut 
ČJA stammt mor. dial. vantrok �Waschtrog� < Kont. von č. ↑vana �Wanne� und č. gs. ↑trok(y) �Trog, Waschtrog�, mor. 
dial. va�trok �Waschtrog� < nhd. Waschtrog und mor. dial. van�trok < Kont. von č. ↑vana �Wanne� und mor. dial. va�-
trok �Waschtrog�. Wenig überzeugen Herleitungen < dt. Wannentrog (May, Schnw), dt. Wassertrog (H-K) bzw. dt. 
Watt-trog (Nek). Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) wasztrok �Trog zum Wäschewaschen�. Ⓥ nhd. 
Wand, Wanne, Trog, Waschtrog. Ⓑ 1 mč. Beleg für valtrok(y) in FrantPráv 11b: �jeho tělo u 
mlynáře pod valtroky pohřebili�. Bei Jg č. us. vantroky. 7 Belege für äslk. vantra mit Erstbeleg 
aus Zvolen (Altsohl, Zólyom) 1635, 3 Belege für äslk. vantrut von ebendort 1654. Laut Karto-
thek des SSN gibt es Belege für slk. dial. vantruch aus Prochot (Prochetzhau, Kető), �iar nad 
Hronom (Svätý Krí� nad Hronom, Heiligenkreuz an der Gran, Garamszentkereszt). Ⓛ H-L 461; 
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Janko/ČMF 27:14; Mch 677; Rz 699; Skála 1968b:140 ↔ ČJA 1:318, 320�321; Menzel+Hentschel 2003:385 ↔ May 
63; Schnw 39 ↔ Nek 50 ↔ H-K 407 ▲ EisPo 61; HSSJ VI:301; Jg V:20; PSJČ VI:799; SSJČ IV:15. 
 
 
3.2.12  Entlehnungen aus dem Neuhochdeutschen 

 
3.2.12.1  Entlehnungen vornehmlich österreichischer bzw. bairisch-österreichischer Herkunft230 

 
alcna� �lederner Lappen von Schustern zur Vergrößerung des Leistens�. ❖ alcňa dial. 

�Schusterpfriem�. Ⓔ Č. meist Plur. alcny, slk. meist Plur. alcne < ö. reg. Alzen� �id.� < it. Plur. 
alzi �Zwischenstücke zur Ausdehnung einer engen Sache� < it. alzare �heben, erheben�. Ⓡ �. 
Ⓥ ö. reg. Alzerl, ung. vs. alcni. Ⓑ Bei Jg als us. aus M. K. Kramerius. Kein Eintrag in HSSJ. 
Slk. dial. Belege finden sich u. a. in SSN und Ripka 1981:260. Ⓛ Knobloch/ZfS 7:297; Mch 35; Rud 
1 ▲ Jg I:10; SSN I:61. 

aprovizace, aprovisace �Approvisation�. ❖ aprovizácia �id.�. Ⓔ In PSJČ lediglich č. 
aprovisace. Č. slk. < ö. mil. Approvisation zu ö. mil. approvisionieren < fr. approvisionner 
�versorgen�. Ⓡ �. Ⓥ fr. provision �Vorrat�. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 79; 
Janko/ČMF 14:123�124 ▲ PSJČ I:40; SSJČ I:46; SSJ I:41. 

asanovat �assanieren�. ❖ asanovať �id.�. Ⓔ Č. slk. < ö. assanieren < fr. assainir �sa-
nieren, reinigen, für gesunden Boden und hygienische Verhältnisse sorgen� < lat. ad- + sanā-
re �heilen, gesund machen�. SSČ, SSSJ verschweigen dt. Vermittlung. Ⓡ �. Ⓥ nhd. assanieren; fr. 
assainir. Ⓑ Keine ač. äslk. Belege. Ⓛ H-L 82; Rz 59 ▲ Jg I:24; PSJČ I:49; SSJČ I:54; SSJ I:48; SSČ 22; 
KSSJ 52; SSSJ I:169. 

asentovat �assentieren, für tauglich zum Militärdienst erklären�. ❖ asentovať ats., 
asentírovať ats. �id.�. Ⓔ Č. asentovat, slk. asentovať wohl abgeleitet < č. slk. asent� �Mu-
sterung, Stellung� < ö. mil. Assent� �Zustimmung, Tauglichkeitserklärung� < it. assentimento, 
sp. assento, fr. assentiment �Zustimmung, Bewilligung�. Slk. ats. und äslk. asentírovať < ö. 
mil. assentieren im Sinne �für tauglich zum Militärdienst erklären� < lat. assentīrī �beistimmen, 
zustimmen�. Dazu č. gs. asentýrka�, slk. ats. asentírka� �Assentierung, Musterung�. H-L gehen 
von direkter Übernahme < it. assentimento, sp. assento aus. Ⓡ �. Ⓥ engl. assent �zustimmen, geneh-
migen�; fr. assentiment �Zustimmung, Bewilligung�. Ⓑ Der slk. Erstbeleg für asentírovať 
stammt aus Liptov (Liptau, Liptó) 1780. Ⓛ Mch 37; Rud 3; WBÖ 1:408 ↔ H-L 82 ▲ HSSJ I:98; PSJČ 
I:49; SSJČ I:54; SSJ I:48; SSSJ I:169; SSN I:72. 

bagatel�, pakatel ats. �Spottpreis, Bagatelle�. ❖ bagateľ ats. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. 
bagatela �Kleinigkeit; kurzes Musikstück�. Äslk. bagateľa �Kleinigkeit�. Bei Jg lediglich č. baga-
tel �Kleinigkeit, kleiner Preis�, die Formen auf -a sind als Slowakismen markiert. Č. pakatel, 
bagatel, slk. bagateľ vermittelt über ö. Gebiet < nhd. Bagatelle [-tel]. Dafür sprechen č. p- und 
-k- sowie ung. bagatell. Č. Formen auf -a, äslk. bagateľa und ältere ung. Formen auf -a sind 
entweder das Ergebnis einer Latinisierung oder direkte Übernahmen < fr. bagatelle, it. baga-
tella. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Bagatelle, engl. bagatelle �kurzes Musikstück�; ung. bagatell. Ⓑ Keine ač. 
mč. Belege. Bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt aus Bodovce (Bodonlaka) 1787. Im Ung. laut 
KoGö 82 seit 1713 belegt. Ⓛ Mch 42; Rud 4; Rz 441 ↔ H-K 63; H-L 87, 327; Mch 42; Rz 66 ▲ HSSJ I:106; 
Jg I:61; PSJČ I:65, IV/1:27; SSJČ I:70, II:486; SSJ I:64; SSČ 258; KSSJ 57; SSSJ I:208; SSN I:84. 

banket �Randstreifen neben der Fahrbahn, Bankette�. ❖ banket fspr. �id.�. Ⓔ Č. gs. 
pangejt �Straßengraben�. In SSJČ auch č. gs. panket, č. dial. pangejt, pankét, pankejt �Rand-
streifen (neben der Fahrbahn, dem Schienenstrang), Bankette im Straßen- oder Eisenbahn-
bau�. In PSJČ č. vs. panket, pangejt �id.�. Bei Rud auch slk. ats. pankét� �Fußweg am Stra-
ßenrand�. Č. slk. Formen < nhd. reg. Bankett, bair. paŋkēt, paŋkēit. Laut Kranzmayer (1956:33) trat 
die Diphthongierung von -ē- > -ēi- im Bair. insbesondere auch um České Budějovice (Budweis), Brno (Brünn) und 
Vy�kov (Wischau) auf. Das bair.-ö. Wort wurde durch direkten Kontakt mit den it. Eisenbahnbauar-
beitern < it. banchetto �Bankett�, panchetto �Schemel� übernommen. H-L, Rz sehen falsch Übernahme 
< fr. banquette �Randstreifen neben der Fahrbahn�, eigtl. �Schützenauftritt, Gehweg�. H-K, SSJČ, SSSJ gehen von 

                                                
230 Vgl. auch unter 3.2.8 Entlehnungen aus oberdeutschen Dialekten. 
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direkter Entlehnung < it. panchetto, banchetto aus. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Bankette, süddt. ö. Bankett. Ⓑ In die-
ser Bedeutung noch nicht in Jg, HSSJ, SSJ. Ⓛ Mch 46; Rud 105; Utě�ený 1968:116 ↔ H-K 65 ↔ H-L 89, 
329; Rz 444 ▲ PSJČ I:68, IV/1:63; SSJČ I:80; II:503; SSSJ I:225; SSN I:94. 

baraba Fj. bzw. dial. �Eisenbahnarbeiter; Nichtsnutz�. ❖ baráber� bzw. dial. �Schienen- 
oder Tunnelbauer�. Ⓔ In PSJČ č. baraba als selten und vulg. markiert. Č. slk. < ö. Baraber(er) 
�schwer arbeitender Mensch, ungelernter Hilfsarbeiter� bzw. bair. parābər, barābər, barābɒ 
�id.; Vagabund, Taugenichts� < it. barab(b)a �Tagedieb� in Anlehnung an PN Barabas. Mch, 
SSJČ sehen für die č. Form direkte Entlehnung < it. barab(b)a. Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) baraba. Ⓥ ö. 
Baraber; ung. vs. baráber�. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Der ung. Erstbeleg geht 
laut KoGö 90 auf das Jahr 1896 zurück. Ⓛ Mch 46; Menzel+Hentschel 2003:11; Rud 5 ↔ Mch 46 ▲ 
PSJČ I:77; SSJČ I:81; SSJ I:71; SSN I:95. 

bichle gs., bichla gs. �(dickes) Buch�. ❖ bichla vs. �dickes, großes Buch�. Ⓔ Č. slk. < 
od. Dim. Büchel. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Büchlein. Ⓑ Weder bei Jg noch in PSJČ oder SSJČ, aber 
von Skála in den Jahren 1963�1966 als weit verbreitetes Lehnwort registriert. Bis heute noch 
landesweit gängig, etwa auch im Stadtjargon von Brno (Brünn); vgl. M. Bronislav und seinen 
Slovníček brněnskýho hantecu (http://sepl.rulez.cz/slovniky/hantec/hc_a-d.htm vom 15. Ok-
tober 2003). Slk. bichla lediglich in VSCS. Ⓛ Skála 1968:130 ▲ VSCS 172. 

bliktr�, bliktra� �Blendwerk, Schimmer, leerer Schein�. ❖ bliktra �id.�. Ⓔ Č. slk. < 
bair.-ö. reg. bli(c)ktri �Vorgetäuschtes, Vorgespieltes� zu friaulanisch blìctri �Stückchen�. Ⓡ pl. 
blichtr, błyktry �Blendwerk�. Ⓥ friaulanisch blìctri �Stückchen�; ung. vs. bliktri �leerer Schein, 
Vorgetäuschtes�. Ⓑ In Jg als us. u. a. bei J. Dobrovský. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Mch 57; Rud 
9; WBÖ 3:408 ▲ Jg I:140; PSJČ I:149; SSJČ I:136; SSJ I:103. 

bro� �Brosche�. ❖ bro�ňa �id.�. Ⓔ In SSJČ, PSJČ auch č. bro�e�. In SSJ slk. bro�ňa als 
ats. markiert. Č. bro� möglicherweise, slk. bro�ňa sicher vermittelt über ö. Nebenform Brosch 
(ÖWB 351979:133) bzw. ö. dial. Broschen < fr. broche �Spieß, Bratspieß; Vorstecknadel, 
Spindel, Brosche� (Mch). H-K, H-L, Rz, SSJČ, SSČ, SSSJ geben direkter Entlehnung < fr. den Vorzug. Ⓡ 
pl. broszka, sln. bró�ka, kr./s. brȍ�, r. брóшка, брошь. Ⓥ nhd. Brosche, engl. brooch; mlat. 
brocca, fr. broche; ung. bross. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser Bedeutung. Bei den 20 ač. Bele-
gen für Bro� (erstmals 1367 in UrbEml 48) handelt es sich lediglich um eine Kurzform des 
PN Ambro� (Bene� 1998/1:60). Bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Mch 69; Rud 12; Rz 92 ↔ H-K 77; 
H-L 100 ▲ Jg I:190; PSJČ I:197; SSJČ I:171; SSJ I:135; SSČ 37; KSSJ 78; SSSJ I:366; SSN I:169. 

buzerant vulg. �Homosexueller� ❖ buzerant vulg. �id.�. Ⓔ Č. slk. < ö. reg. Buserant �id.� 
< nit. buzarada �Sodomit� < spätlat. būgeru(m), bulgaru(m) �Bulgare; Bogomile, Ketzer; So-
domit�. Das WBÖ geht hingegen von einer Bildung zu fr. pousser �stoßen� aus. Vgl. auch č. vulg. 
↑buzerovat, slk. vulg. buzerovať �buserieren, bedrängen�. Ⓡ �. Ⓥ ung. buzeráns. Ⓑ Nicht 
bei Jg. Weder in HSSJ noch in SSJ. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 113 auf das Jahr 
1896 zurück. Ⓛ Rz 99�100 ↔ WBÖ 3:1514 ▲ SSJČ I:189; SSSJ I:388. 

buzerovat vulg. �buserieren, bedrängen, nötigen�. ❖ buzerovať vulg. �id.�. Ⓔ Č. slk. < 
ö. buserieren zu wien. Buserer, Busero �Stoß von hinten (beim Billard)� laut WBÖ abgeleitet < 
fr. poussée (d') arrière �Vorbandenstoß beim Billardspiel�. KoGö sieht hingegen Anlehnung an it. 
buggerare �Unzucht treiben, betrügen�. Vgl. auch č. slk. vulg. ↑buzerant �Homosexueller�. Ⓡ �. Ⓥ 
ung. buzerál(ni) �beunruhigen, behelligen, reizen�. Ⓑ Nicht bei Jg. Weder in HSSJ noch in 
SSJ; lediglich in KSSJ. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 112�113 auf das Jahr 1886 zu-
rück. Ⓛ Rz 99�100 ↔ WBÖ 3:1514 ▲ SSJČ I:189; KSSJ 81; SSSJ I:388. 

celer �Sellerie, Zeller, Eppich; Apium graveolens�. ❖ zeler �id.�. Ⓔ Slk. dial. und äslk. 
auch celer, seler. Č. slk. < ö. reg. Zeller < nit. lombardisch sel(l)eri zu it. sèlano, sèdano �Sel-
lerie�. H-K, SSJČ, SSČ verschweigen bair.-ö. Vermittlung. Ⓡ pl. seler, sln. celar, kr./s. céler, r. 
cельдерéй. Ⓥ engl. celeriac �Knollensellerie�, celery �Staudensellerie�; fr. céleri, lat. selīnum; 
gr. σέλīνον; ung. zeller. Ⓑ Erstmals belegt bei F. Kropf 1753 (vgl. Č. Zíbrt 1927). In der Kar-
tothek des HSSJ liegen 11 Belege für slk. zeler und 1 Beleg für slk. seler vor; der Erstbeleg 
stammt für zeler aus Krupina (Karpfen, Korpona) 1695, laut HSSJ aus �ilina (Sillein, Zsolna) 
1712; für seler aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1709�1725. Der ung. Erstbeleg stammt laut KoGö 
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468 aus 1664. Ⓛ H-L 105; May 18, 31; Mch 82; Nek 41; Rud 15, 180; Rz 103; Schnw 35; �mil 205 ↔ H-K 
84▲ HSSJ I:175, VII:268; Jg I:221; PSJČ I:238; SSJČ I:200; SSJ V:591; SSČ 41; KSSJ 941. 

ciment2� bzw. dial. �Ziment, Hohlmaß�. ❖ ciment2 dial. �id.�. Ⓔ Č. slk. ciment2 < bair.-ö. 
Ziment� �geeichtes, metallenes, zylindrisches Hohlmaß (der Gastwirte)� < it. cimento �Probe�. 
Vgl. č. slk. ↑cement, č. gs. äslk. ciment1 �Zement�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. zimentieren; it. cimentare. Ⓑ 
Č. ciment belegt bei Barto� 1906 und Kott 1910. Slk. ciment belegt bei Kálal 1924:912. Ⓛ 
Mch 82�83, 86; Rud 16 ▲ Jg I:224; PSJČ I:254; SSJČ I:211. 

cimprcampr gs. expr. �kleine Stücke, kleine Fetzen�. ❖ cimpr-campr ats. expr. �id.�. 
Ⓔ Verwendet in Wendung č. na cimprcampr, slk. na cimpr-campr �in kleine Stücke (zer-
schlagen, zerreißen etc.)� < od. zimper-zamper (bei Grimm); vgl. ö. reg. Zimp(f)erl �kleines 
Stück�. Rz vermutet lediglich möglichen Zshg. mit č. gs. expr. cimprlich� �heikel, empfindlich, zimperlich�; Janko 
sieht falsch autochthone onom. Bildung. Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) cimper-camper, na cymper-
champer �endgültig, restlos [zerstören]�, sln. cémper �kleines Stück�, cemperíti �in kleine Stüc-
ke schlagen�. Ⓥ ö. reg. Zimp(f)erl �kleines Stück�. Ⓑ Nicht bei Jg. Belege in PSJČ von J. �. 
Baar, R. Medek. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-L 107; Mch 86; Menzel+Hentschel 2003:37; Rud 16 ↔ Rz 106 ↔ 
Janko/ČMF 21:131, 22:15�16 ▲ PSJČ I:254; SSJČ I:211; SSJ I:170; SSČ 42; KSSJ 87; SSSJ I:429; SSN I:212. 

cinifádl mor. �Zierfandler, Silvaner (mittelfrühe Rebsorte)�. ❖ cirifandel Fj. �id.�. Ⓔ Mč. 
cinifál < od. reg. Zinifal. Mor. cinifádl, slk. ats. cirifandel < od. Zierfandler, -fahnler, Zirifandel. Jg 
hält falsch auch direkte Entlehnung < lat. silvanus �Silvaner� für möglich. Ⓡ �. Ⓥ ö. Zierfandler. Ⓑ Mč. cini-
fál bei J. K. Rohn. Slk. cirifandel bei A. Bernolák. Ⓛ Mch 86; Rud 17 ▲ Jg I:235; SSSJ I:432; SSN I:214. 

cokl gs. �Sockel�. ❖ cokel dial. �Sockel; Brückenbrett�. Ⓔ Č. slk. < ö. reg. Zockel �Holz-
pantoffel, Sockel, etwas vorspringender Unterbau� < it. zòccolo �leichter Schlüpfschuh, Panti-
ne� < lat. socculus �leichter griechischer Schlüpfschuh�. Hierher gehört auch č. dial. cukel 
�Holzschuh, Holzschlappen�. Vgl. auch č. ↑sokl, slk. sokel �Sockel�. Ⓡ pl. cokoł, pl.-schles. 
dial. cokiel, cokel, r. цóколь. Ⓥ mhd. zockel �Holzschuh�, ö. reg. Zockel, nhd. Sockel, zockeln, 
zuckeln; it. zòccolo �leichter Schlüpfschuh, Pantine�. Ⓑ Bei Jg. Kein Eintrag in PSJČ. Kein 
Eintrag in HSSJ. Ⓛ May 15, 31, 57; Mch 89, 90; Menzel+Hentschel 2003:38; Rud 17 ▲ Jg I:246, V:883; 
SSJČ I:221, III:435; SSN I:218. 

cuchta� dial. �Zucht am Wagen, Beschlag, Eisenhülse an der Wagendeichsel�. ❖ 
cuchta dial. �id.�. Ⓔ Vgl. č. expr. ↑cuchat2, slk. dial. ↑cuchtiť �schlagen�. Angesichts der Be-
leglage < frühnhd. zucht �Zucht an der Wagenachse� (HSSJ, Jg, Mch, Rud) und nicht Post-
verbale zu č. expr. ↑cuchat, slk. dial. cuchtiť. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Zucht. Ⓑ Bei Jg tlw. als us. mar-
kiert. Der slk. Erstbeleg stammt aus dem Gebiet von Skalica 1612/1731. Weitere Belege z. B. 
bei Ripka 1981:272. Ⓛ Mch 90; Rud 18 ▲ Jg I:250; HSSJ I:196; SSJ I:181. 

cukrle gs. �Zuckerl�. ❖ cukrlík dial. �id.�. Ⓔ Č. dial. auch cukrdle. Č. slk. < nhd. ö. Zuc-
kerl. Vgl. č. ↑cukr, slk. cukor �Zucker�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. ö. Zuckerl. Ⓑ Bei Jg lediglich als us. 
markiert. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 109; Janečková 1999:224; Skála 1968b:139, 140 ▲ PSJČ I:278; 
SSJČ I:227; SSN I:222. 

cvalík expr. �Pausback�. ❖ cvaloch dial. expr. �id.�. Ⓔ Bei Jg cval(ík) �kurzer, dicker, un-
tersetzter Mensch�. Wegen der Beleglage erscheint Übernahme < od. Zwalch� �Knirps, Klein-
kind, das noch nicht sprechen kann� unter vetym. Einfluss von č. slk. sval �Muskel� wahr-
scheinlich. Janko, H-K, H-L, Rz sehen lediglich Entlehnung < od. Zwalch. EisCh denkt an ältere Entlehnung < 
mhd. zwalch �id.�. Jg, Mch vermuten autochthone expr. Bildung zu č. slk. sval �Muskel�. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Bei Jg 
als us. markiert; er nennt Beleg von J. V. Zlobický. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-K 88; H-L 109; Janko/ČMF 
17:298�299; Rz 109 ↔ EisCh 395 ↔ Mch 593 ▲ Jg I:152, 153; PSJČ I:281; SSJČ I:230; SSČ 45; SSN I:225. 

cverglík� dial., cverklík� dial. �kleines, verkrüppeltes Kind, schwacher Mann�. ❖ 
cvergeľ� ats. �id.�. Ⓔ Č. gs. expr. auch cvergl. Slk. dial. auch cverglík. Bei Jg slk. cverglík, 
cverklík �kleiner Baum, Bonsai�. Äslk. cvergeľ �Zwerg�, cverg �kleiner Baum, Bonsai�. Č. slk. < 
od. reg. Dim. Zwergel bzw. nhd. Zwerg. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Zwerg. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Bei 
Jg als Slowakismus. Č. dial. laut Janko und Na. Der slk. Erstbeleg für cverg stammt aus Lip-
tovský Svätý Ján (St. Johann in der Liptau, Liptószentjános) 1697; jener für cvergeľ aus PT 
1796. Ⓛ Janko/ČMF 17:301; Na 43; Rud 19; Skála 1968b:136 ▲ HSSJ I:197; Jg I:253; SSN I:226. 
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cvik2 �Zwick (Art Kartenspiel)�. ❖ � (druh kartovej hry). Ⓔ Bei Jg als us., in PSJČ als vs. 
markiert, in SSJČ unmarkiert. Č. cvik < bair.-ö. Zwick �Zwickspiel, Kartenspiel�. Vgl. ač. ↑cvik1 
�Halbkapaun�, č. ↑cvikéř�, cvikýř�, slk. dial. cviker1, äslk. cvikír �Zwitter�, č. gs. ↑cvikl, cvikel, 
cvik3 �Zwickel, keilförmiger Stoffeinsatz�, slk. ats. cvik �id., Holzkeil�, č. Fj. ↑cvikat1, slk. dial. 
cvikať1 �Leder mit Zangen über den Leisten ziehen�, č. gs. ↑cvikat2, slk. ats. cvikať2 �zwicken, 
lochen� und č. ↑cvikr, slk. cviker2 �Zwicker, Klemmer, Kneifer�. Ⓡ pl. ćwik. Ⓥ mhd. zwicken 
�zwicken, zupfen, zerren, stechen, klemmen, mit Eindrücken versehen, mit Nägeln befesti-
gen�. Ⓑ Kein ač. mč. Beleg. Bei Jg als us. geführt. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 109; Janko/ČMF 18:19; 
Mch 91; Menzel+Hentschel 2003:47; Rz 110 ▲ Jg I:254; PSJČ I:283; SSJČ I:231; SSSJ I:454. 

cvikat2 gs. �zwicken, lochen�. ❖ cvikať2 ats. �id.�. Ⓔ Auch in PSJČ als vs. markiert. Bei 
Jg nicht in dieser Bedeutung. Č. slk. < ö. zwicken �zwicken, lochen (z. B. Fahrkarten)�. Wörter 
dieses Wortstamms wurden zu verschiedenen Zeiten entlehnt. Vgl. ač. ↑cvik1 �Halbkapaun�, č. 
↑cvik2 �Zwick (ein Kartenspiel)�, č. Fj. ↑cvikat1, slk. dial. cvikať1 �Leder mit Zangen über den 
Leisten ziehen�, č. ↑cvikéř�, cvikýř�, slk. dial. cviker1, äslk. cvikír �Zwitter�, č. gs. ↑cvikl, cvikel, 
cvik3 �Zwickel, keilförmiger Stoffeinsatz�, slk. ats. cvik �id., Holzkeil�, č. ↑cvikr, slk. cviker2 
�Zwicker, Klemmer, Kneifer�, aber auch č. ↑cvičit, slk. cvičiť �üben�. Ⓡ pl. ćwikać, sln. cvìkati. 
Ⓥ ahd. (gi)zwikkan �mit Zwecken befestigen, einklemmen�, nhd. ugs. zwicken. Ⓑ Nicht in Jg. 
Nicht in HSSJ. Ⓛ H-L 109; Rud 20 ▲ PSJČ I:283; SSJČ I:231; SSJ I:185; KSSJ 91; SSN I:226; SSSJ I:454. 

dirndl �Dirndlkleid�. ❖ dirndl �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch dindle f. Plur., dirdle f. Plur. Č. slk. < 
bair.-ö. Dirndl. Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) dindel. Ⓥ nhd. Dirndl, engl. dirndl. Ⓑ Ohne ältere 
Belege. Ⓛ EisCh 415; H-L 126; Menzel+Hentschel 2003:51 ▲ PSJČ I:420; SSJČ I:322; SSN I:315; VSCS 285. 

fadesa �Fadesse�. ❖ fadesa bspr. �id.�. Ⓔ Č. slk. fadesa < ö. reg. Fadesse < fr. fade 
�fade, schal, abgeschmackt, ohne Würze�. H-L sehen falsch direkte Entlehnung < afr. fadesse. Ⓡ �. 
Ⓥ ö. reg. Fadesse. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Belegt u. a. bei A. Sova. Kein Eintrag in HSSJ. 
Ⓛ Janko/ČMF 7:80 ↔ H-L 151 ▲ PSJČ I:694; SSJČ I:480; SSJ I:384; ASCS 217. 

fa�írka gs. �Hackbraten, faschierter Braten�. ❖ fa�írka �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch fa�ír m. 
Die č. slk. Formen stammen < ö. reg. Faschier f. bzw. wurden abgeleitet < č. gs. fa�írovat, 
slk. ats. fa�írovať �faschieren� < nhd. faschieren. Ⓡ pl. farsz �Füllung�, sln. kr./s. fa�irati �fa-
schieren�. Ⓥ ö. Faschiertes, faschieren, farcieren; fr. farcir �füllen, vollstopfen�; ung. fasírt 
�Faschiertes�. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 149�
150 auf das Jahr 1894 zurück. Ⓛ H-L 153; Janečková 1999:223; Mch 140; Rud 28; Skála 1968b:133 ▲ 
PSJČ I:706; SSJČ I:487; SSJ I:391; KSSJ 160; SSSJ I:959; SSN I:442. 

ferbl Fj. �Färbel, Färbeln (Art Kartenspiel)�. ❖ ferbľa Fj. �id.�. Ⓔ In PSJČ č. ferbl noch 
unmarkiert. Slk. dial. auch ferbeľ m. Č. slk. < ö. reg. Färbel �Art Kartenspiel� neben nhd. Far-
bel �ein Kartenblatt� (bei Grimm 3:1324); vgl. č. Synonym barvička �Färbel� (= Dim. zu č. bar-
va �Farbe�). Ⓡ �. Ⓥ nhd. Färbel; ung. ferbli. Ⓑ Keine ač. mč. Belege; nč. bei J. Ha�ek. Nicht 
in HSSJ. Ⓛ H-L 155; Rud 29; Rz 169 ▲ PSJČ I:712; SSJČ I:491; SSJ I:394; SSSJ I:965�966; SSN I:444. 

fe� gs. �fesch�. ❖ fe�� ats. �id.�. Ⓔ Dazu auch č. ats. expr. slk. ats. fe�ák �Feschak, 
Schönling�, č. gs. slk. ats. expr. fe�ný �fesch�. Č. slk. < ö. reg. fesch �nach der Mode gekleidet� 
< engl. fashionable �modisch�. Ⓡ pl. feszny, kr./s. fe�, sln. fe�ak. Ⓥ nhd. ugs. fesch, ö. ugs. 
Feschak, engl. fashionable �modisch�; ung. fess. Ⓑ Nicht bei Jg. Nicht in HSSJ. Im Ung. laut 
KoGö 153 seit 1836 belegt. Ⓛ EisCh 396; H-L 155; Mch 141; Menzel+Hentschel 2003:79; Rud 30; Rz 169; 
Skála 1968b:133 ▲ PSJČ I:713; SSJČ I:493; SSJ I:395; KSSJ 162; SSSJ I:968; SSN I:445�446. 

fiakr �Fiaker, Mietkutsche; Lohnkutscher�. ❖ fiaker �id.�. Ⓔ In SSJ slk. fiaker noch als 
veraltet markiert. Č. fiakr, slk. fiaker < ö. reg. Fiaker < fr. fiacre nach dem Pariser Hôtel St. 
Fiacre, wo man seit 1640 Kutschen mieten konnte. H-K, H-L, Rz, SSSJ sehen falsch direkte Entleh-
nung < fr. fiacre. Ⓡ pl. fiakier. Ⓥ nhd. Fiaker, ung. fiáker. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Fiaker sind 
in Prag seit 1786 belegt. Nč. Belege bei J. S. Machar und V. K. Rais. Kein Eintrag in HSSJ. 
Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 153�154 auf das Jahr 1780 zurück. Ⓛ Mch 141; Rud 30 ↔ H-
K 114; H-L 155; Rz 170 ▲ PSJČ I:715; SSJČ I:493; SSJ I:396; SSČ 82; KSSJ 162; SSSJ I:969; SSN I:446. 

financ� gs. �Finanzer�. ❖ financ ats. �id.�. Ⓔ Č. slk. financ < ö. reg. Kurzform Finanz für 
nhd. Finanzbehörde. L. Rocchi sieht für slk. financ Übernahme < ung. finánc. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Finanz; 
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ung. finánc. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Belegt u. a. bei J. Sumín. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Rud 
31 ↔ Rocchi I (1999) 93 ▲ PSJČ I:712; SSJČ I:491; SSJ I:400; KSSJ 163; SSSJ I:980; SSN I:449. 

fízl gs. �Geheimpolizist, Spitzel�. ❖ fízel ats. pej. �id.�. Ⓔ Č. fízl < ö. reg. Fiesel� �Ge-
heimpolizist, Spitzel�. Van Leeuwen-Turnovcová und Mch sehen Übernahme < dt. Rotwelsch 
Fiesel �junger (oft unsympathischer) Mann, Verräter, Zuhälter u. a.�. Ⓡ �. Ⓥ ö. reg. Fiesel�. 
Ⓑ Keine ač. mč. Belege; nč. im kulturpolitischen Wochenblatt Přítomnost. Slk. Belege ledig-
lich in KSSJ. Ⓛ H-L 158; Rz 173; Skála 1968b:133 ↔ Mch 143; Van Leeuwen-Turnovcová 1993:80 ▲ EisPo 
76�77; PSJČ I:728; SSJČ I:501; KSSJ 164; SSSJ I:985. 

fizole dial., fizule dial. �grüne Bohne, Fisole; Phaseolus�. ❖ fizoľa dial. �id.�. Ⓔ Slk. dial. 
auch fizoľka, fizolňa, fizuľa. Č. slk. Formen mit -i- < ö. Fisole. Vgl. č. sts. ↑fazole, fazol, slk. 
sts. fazuľa �id.�. Rud hält auch ältere Entlehnung < mhd. visōl �Bohne� für möglich. Ⓡ sln. fi�òl. Ⓥ mhd. 
visōl, ö. Fisole, nhd. Fasole. Ⓑ Keine ač. Belege. Jg nennt als Belegquelle J. Dobrovský. Der 
slk. Erstbeleg für fizoľa stammt aus dem 18. Jh. in PR, für fizolňa aus PL 1787, für fizuľa aus 
KrN 1795; das zugehörige Adj. fizuľový ist schon 1763 in KS belegt. Ⓛ H-K 114; H-L 154; Mch 
141; Rud 32; �mil 206 ▲ HSSJ I:353; Jg I:539, 541, 546; PSJČ I:728; SSJČ I:489; SSJ I:402; SSN I:442. 

flaksa gs. �Flechse, Sehne�. ❖ fľaksňa nats. �id.�. Ⓔ In SSSJ als Substandardausdruck 
markiert. Hierher gehören auch slk. dial. fľaksa, fľaksne m. Plur. �id.�. Äslk. fľaksa auch �unor-
dentliche Frau�. Č. slk. < bair.-ö. Flachse �Flechse�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Flechse, bair.-ö. Flachse, 
Flaxe. Ⓑ Nicht bei Jg. Belege für č. flaksa u. a. bei J. Ehrenberger und B. Stejskal. Der slk. 
Erstbeleg für fľaksa stammt in der Bedeutung �Flechse� aus dem 18. Jh. in Kal; in der Bedeu-
tung �unordentliche Frau� ist das Wort schon 1566 in Turiec (Turz, Turóc) belegt. Ⓛ H-L 158; 
Mch 143, 616; Rud 32; Skála 1968b:131 ▲ HSSJ I:360; PSJČ I:730; SSJČ I:502; SSSJ I:986; SSN I:452. 

flanc gs. expr. �unangemessener, übertriebener Aufwand, Putz, Wichtigtuerei�. ❖ flanc 
nats. �id.�. Ⓔ Slk. dial. flanc, meist Plur. flance auch �Setzling, Jungpflanze�. Č. slk. flanc < ö. 
reg. Pflanz �id.�. Č. gs. expr. flancmajor �jmd., der unnötigen Aufwand treibt� < ö. Pflanzmajor 
�id.�. Vgl. auch č. ats. expr. dělat flancy s kým/čím, slk. nats. expr. flancovať �jmdn. veralbern� 
< ö. reg. ugs. pflanzen �id.�. Slk. dial. auch flancovať �Pflanz treiben, sich aufputzen� < wien. 
pflanzeln �id.�. Ⓡ pl. flanca �Setzling�. Ⓥ ö. reg. Pflanz, Pflanzmajor, pflanzen; ung. flanc 
�Aufmachung, Putz, Wichtigtuerei�, flancolni �sich aufputzen�. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Nč. 
Belege für flanc liegen z. B. bei K. Klostermann und M. A. �imáček, für nč. flancmajor z. B. 
bei J. Mahen vor. Slk. Belege finden sich u. a. bei Kálal 1924 und Orlovský 1982. Ung. flanc 
ist laut KoGö 158 erstmals 1898 belegt. Ⓛ H-L 158; Mch 144; Menzel+Hentschel 2003:83; Rud 32 ▲ 
PSJČ I:730; SSJČ I:503; SSJ I:403; SSN I:452. 

futýrovat se� vulg. �sich interessieren�. ❖ � (zaujímať sa). Ⓔ Noch in PSJČ. Č. futý-
rovat se < ö. reg. sich f(o)utieren� < fr. se foutre �sich etw. machen aus�. Ⓡ �. Ⓥ fr. foutre 
�schmeißen, (einen Fußtritt) versetzen�, se foutre �sich etw. machen aus�. Ⓑ Keine ač. mč. 
Belege. Nč. Belege bei M. B. Böhnel. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 165; Mch 148 ▲ PSJČ I:770. 

gardedáma �Gardedame, Anstandsdame�. ❖ gardedáma� ats. �id.�. Ⓔ Č. auch nur 
garde. Č. slk. gardedáma vermittelt über ö. reg. Gardedame �stolze, vornehme Frau; Hofda-
me� (dazu vgl. WBÖ unter bair. Quȧrdidȧme, Ggȧrdidȧme) < it. guardia �Sicherheitswache� + 
fr. dame �Dame�. H-L und Rz gehen hingegen von Parallelentwicklung < fr. garder �hüten� + fr. dame �Dame� 
aus. Ⓡ �. Ⓥ ö. reg. Gardedame; ung. gardedám. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Der 
ung. Erstbeleg geht laut KoGö 179 auf das Jahr 1833 zurück. Ⓛ Rud 39; WBÖ 4:523 ↔ H-L 167; 
Rz 183 ▲ PSJČ I:779; SSJČ I:535; SSJ I:428; SSČ 87; KSSJ 171; SSSJ I:1051. 

gigrle� n. ats. �Gigerl, Geck�. ❖ � (vyparádený fičúr). Ⓔ In PSJČ noch unmarkiert. Č. 
gigrle, Gen. gigrlete < ö. reg. Gigerl� �Geck, Stutzer� < süddt. Gigerl �Haushahn�, 1885 vom 
Wiener Feuilletonisten und Humoristen E. Pötzl (1851�1914) auf Modegeck übertragen. Ⓡ 
kr./s. gigerl. Ⓥ süddt. Gigerl �(Haus-)Hahn�, md. Gickel �id.�; ung. gígerli�. Ⓑ Keine ač. mč. 
Belege. Nč. Belege bei I. Herrmann und V. Hladík. Kein slk. Beleg. Der ung. Erstbeleg geht 
laut KoGö 185 auf das Jahr 1892 zurück. Ⓛ H-L 169; Mch 150 ▲ EisPo 82; PSJČ I:790; SSJČ I:542. 

hadrlump gs. expr. �Haderlump�. ❖ � (darebák). Ⓔ In PSJČ als vulg. markiert. Č. 
hadrlump < ö. Haderlump. Hierher gehören auch mor.-schles. dial. hadrlak, handrlak, han-
derlok, hajdalak �unordentlicher Mensch�. Vgl. č. ↑hadr, slk. ats. handra �Lappen, Lumpen, 
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Hadern�; č. slk. pej. bzw. expr. ↑lump �Lump�. Ⓡ pl. dial. haderląb, hadalump, haderlok, han-
derlok, handyrlak, hadyrlok. Ⓥ ö. Haderlump; ung. lump. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ 
H-L 174; Mch 155; Menzel+Hentschel 2003:130 ▲ PSJČ I:818; SSJČ I:559. 

hec gs. expr. �Hetz, Spaß�. ❖ hec ats. �id.�. Ⓔ In PSJČ č. hec als vulg. markiert. Č. slk. 
hec < ö. ugs. Hetz �große Belustigung, Spaß, Gaudium�, urspr. �Tierhetze� zu nhd. hetzen > č. 
gs. expr. hecovat, slk. ats. hecovať �gegen jmdn. hetzen� (laut SSJ slk. ats., laut KSSJ bereits 
als Substandardausdruck markiert). Ⓡ pl. heca, hecować, sln. kr. hec, hecati. Ⓥ nhd. hetzen, 
Hetze, ö. ugs. Hetz; ung. ugs. hecc �Rummel, Schererei; Hänselei; Aufhetzung, Aufreizung; 
Tierkampf�. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 197 auf 
das Jahr 1779 zurück. Ⓛ H-L 176, 437; Mch 163, 631; Menzel+Hentschel 2003:135; Rud 51; Rz 197; Skála 
1968b:135 ▲ Jg I:666; PSJČ I:844; SSJČ I:574; SSJ I:465; KSSJ 181; SSN I:557. 

hečepeč� gs. bzw. dial. �Hagebutte(nmus)�. ❖ hečepeče oslk. �id.�. Ⓔ Bei Jg č. us. 
Plur. hečepeče f. Č. mor. dial. < ö. reg. Hetschepetsch, urspr. Hagebuttenmus zu Wild-
schweinfleisch < engl. hotch-potch, hodge-podge �Eintopf, Mischmasch, Gemüse mit Ham-
melfleisch� < engl. hotch-pot �Gemisch, Mischmasch�. Hierher gehört auch mor.-schles. dial. 
hačapača �Mischmasch, Durcheinander.� Jg sieht falsch direkte Entlehnung < engl. Form. Ⓡ pl. hec-
zy-peczy, ecze-pecze, pl. dial. auch heczepecze, ukr. dial. гечепече. Ⓥ ö. reg. Hetsche-
petsch, Hetscherl, engl. hotch-potch, hodge-podge �Eintopf, Gemüse mit Hammelfleisch, 
Mischmasch�; ung. dial. hecsepecs (Ostungarn), hecsedli (Transdanubien); fr. hochepot �Ra-
gout von Fleisch mit Kastanien oder Rüben�. Ⓑ Bei Jg als us. markiert. Slk. nur in VSS. Der 
ung. Erstbeleg stammt laut KoGö 197�198 für hecsepecs aus 1787, für hecsedli aus 1847. 
Ⓛ Mch 163; Menzel+Hentschel 2003:135; Stein 74�78 ▲ Jg I:667; PSJČ I:844; SSJČ I:575; VSS I:270. 

kamrlík gs. �Kammerl�. ❖ kamrlík ats. �id.�. Ⓔ In PSJČ č. kamrlík noch als fam. mar-
kiert. In SSJ slk. kamrlík noch als expr. markiert. Äslk. kamrlík, kamerlík. Č. äslk. < ö. ugs. 
Dim. Kammerl �Kämmerlein�. Rz vermutet lediglich Übernahme < nhd. Kämmerlein. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
Kämmerlein. Ⓑ Bei Jg als Moravismus markiert. Der slk. Erstbeleg stammt als kamrlík aus 
dem 18. Jh. in KP, als kamerlík aus AD 1782. Ⓛ H-L 214; Janečková 1999:224; Rud 62; Skála 
1968b:131 ↔ Rz 260 ▲ Jg II:20; PSJČ II:38; SSJČ I:826; SSJ I:668; SSJ 229; SSN I:741. 

karfiol �Karfiol, Blumenkohl, Brassica oleracea botrytis�. ❖ karfiol �id.�. Ⓔ Bei Jg als us. 
markiert. Mč. karfiol, äslk. kar-/karli-/karti-/kardi-/karda-/kauli-fiol, kaulfior < süddt. oberschles. 
ö. Karfiol bzw. älterem dt. Carifiol, Caulifior, Carifior u. a. < it. cavolfiore. H-K, SSJČ sehen falsch 
direkte Entlehnung < it. cavolfiore. Ⓡ pl. karafioł, sln. vs. karfijol(a), kr./s. vs. karfìōl. Ⓥ süddt. ö. 
Karfiol, engl. cauliflower; fr. chou-fleur, it. cavolfiore; ung. karfiol. Ⓑ Bei Jg als us. markiert, 
laut Č. Zíbrt (1927) schon 1753 bei F. Kropf belegt. Der slk. Erstbeleg stammt als kardifiol 
aus Krupina (Karpfen, Korpona) 1685. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 222�223 auf das 
Jahr 1664 zurück. Ⓛ H-L 218; May 10; Mch 242; Rud 64; Rz 265; �mil 205 ▲ HSSJ II:29�30; Jg II:30; PSJČ 
II:66; SSJČ I:842; SSJ I:678; SSČ 129; KSSJ 242; SSN I:751. 

karnýr �Besatz, Volant�. ❖ garnír� �id.�. Ⓔ Č. selten auch garnýr, č. gs. auch kanýr; slk. 
dial. auch garníra. In PSJČ č. karnýr, č. gs. garnýr, vs. kanýr. Bei Jg kanýr, karnýr als dial. 
markiert. Zu slk. garnír auch slk. ats. garnírovať� �mit einem Volant oder einer Borte verzie-
ren�. Č. slk. < ö. reg. Garnier� �Besatz auf Kleidern, Garnierung�. Vgl. č. Fj. ↑garnýrovat, slk. 
ats. garnírovať �Speisen garnieren�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. garnieren; fr. garnir �mit etw. versehen, 
ausstatten�. Ⓑ Kein ač. mč. Beleg in dieser Bedeutung. Kein Beleg in HSSJ in dieser Bedeu-
tung; belegt ist jedoch das vom slk. Verb garnírovať abgeleitete, adj. verwendete Part. Prät. 
Passiv garnírovaný �mit einem Volant oder einer Borte verziert�, und zwar in Nitra (Neutra, 
Nyitra) 1776. Ⓛ H-K 164; Mch 239; Něm 142; Rud 39 ▲ HSSJ I:376; Jg II:23; PSJČ I:780, II:70; SSJČ I:536, 
844; SSJ I:428; SSČ 129; KSSJ 171; SSSJ I:1052; SSN I:481. 

kastlík gs. �kleiner Schrank, Briefkasten�. ❖ kastlík dial. �id.�. Ⓔ Daneben auch č. gs. 
kastle�, kaslík�. Mor.-schles. dial. auch kasla �Schachtel, Büchse�. Bei Jg č. kastlík als us. 
markiert. Hierher gehört auch slk. dial. kastla �Schrank für Weißware (Bettwäsche, Unterwä-
sche u. Ä.)�. Č. slk. < ö. reg. Dim. Kast(e)l zu nhd. Kasten. Vgl. auch ač. ↑kasta �Salzlager�, 
äslk. kasta �Truhe�, mont. auch �Messtruhe für gewonnenes Erz�; č. ↑ka�na �Brunnen�, slk. 
kasňa �Kasten�. Ⓡ pl. kaszta �Druckerkasten�, pl.-schles. dial. kastla, kastlik �Kasten, Behälter; 
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Kästchen�, osorb. kaść �Truhe, Sarg�, kr. vs. kasl �Kästlein�. Ⓥ nhd. Kasten. Ⓑ Bei Jg als us. 
Weder in HSSJ noch in SSJ. Ⓛ H-L 220; Menzel+Hentschel 2003:156�157; Rud 65; Rz 267; Skála 
1968b:131; Utě�ený 1968:115 ▲ Jg II:33; PSJČ II:78; SSJČ I:848; SSN I:755. 

kastrol �Kasserolle�. ❖ kastról �id.�. Ⓔ Č. slk. < ö. reg. Kastrol� < fr. ugs. castrole ne-
ben fr. casserole �Schmortopf, Schmorpfanne�. H-K, Rz, Jg, SSJČ, SSČ gehen von direkter Entlehnung 
< fr. Form aus. Ⓡ r. кастрюля. Ⓥ ö. reg. Kastrol�. Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten J. Palko-
vič. Der slk. Erstbeleg stammt aus dem 17. Jh. in NP. Ⓛ EisCh 404; H-L 220; Mch 244; Rud 65; 
Skála 1968b:133 ↔ H-K 165; Rz 267 ▲ HSSJ II:33; Jg II:33; PSJČ II:79; SSJČ I:849; SSJ I:682; SSČ 130; KSSJ 
243; SSN I:755. 

ka�párek �Kasperl(e)�. ❖ ga�parko �id.�. Ⓔ Č. gs. auch ka�prle n., Gen. ka�prlete. Č. 
slk. < ö. Dim. Kasperl zu Kasper als ö. Sonderform des Hanswurst. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Kasperl. Ⓑ 
Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 165; H-L 220; Mch 622; 
Rz 268 ▲ Jg II:34; PSJČ II:82; SSJČ I:850; SSJ I:429; KSSJ 171; SSSJ I:1054; SSN I:481. 

kavalec �Pritsche, Lager, Bettgestell�. ❖ gavalec mil. slang. �id.�. Ⓔ Č. slk. über ö. mil. 
Kavallett �Bettgestell� < it. cavalletto �Gestell, hölzernes Pferd als Übungsgerät� unter lautli-
cher Anlehnung an älteres č. kavalec �Stück der Befestigung, von dem man ringsherum 
schießen kann� (bei Jg), das selbst eine Verquickung von älterem č. mil. kavalér �hohe 
Schanze mit Stufen� (bei Jg) mit älterem č. kaval, kavalec, kavalek �(großes) Stück von et-
was� ist, vgl. unter č. dial. ↑kaval� �(großes) Stück�. SSJČ, SSČ, SSSJ gehen von direkter Übernahme 
< it. cavalletto aus. Ⓡ �. Ⓥ ö. mil. Kavallett; it. cavalletto �Gestell, hölzernes Pferd als Übungs-
gerät�. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser Bedeutung. 2 ač. Belege für kavalec als PN, der erste fin-
det sich in ArchČ 3,515 (1437): �Vaněk Kavalec z Lipoltic, seděním na �umberce, prodává 
zbo�í své�. Dieser leitet sich jedoch vom dt. ON Cawallen, Kawallen (heute pl. Kowale, okr. 
Trzebnica) her. Nicht in HSSJ. Ⓛ Bene� 1998/1:206, 6.112; H-K 166; H-L 222; Mch 246; Něm 142; Rud 
39; Rz 269 ▲ Jg II:41; PSJČ II:90; SSJČ I:855; SSJ I:429; SSČ 130; KSSJ 172; SSSJ I:1055; SSN I:483. 

kočébr� gs. �Hausierer�. ❖ kučéber� ats. �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. kočebr. Č. kočébr < 
ö. reg. Gottscheber, -schewer, -schêer �Hausierer mit Südfrüchten und Süßwaren� nach der 
slowenischen Stadt Gottschee (Kočevje), deren Einwohner 1492 von Kaiser Friedrich III. die 
Erlaubnis erhielten, sich als fahrende Händler zu betätigen. Sie traten in ganz Österreich-
Ungarn als Krämer auf, handelten mit Südfrüchten, Süßigkeiten, Spielzeug etc., brachten aber 
auch Glücksspiele in Verkehr. Slk. kučéber entweder vermittelt durch ung. kucséber oder in 
paralleler Entwicklung < ö. reg. Gottscheber. Ⓡ �. Ⓥ ö. reg. Gottscheber; ung. kucséber. Ⓑ 
Kein mč. Beleg. Nč. Belege bei K. M. Čapek Chod, M. A. �imáček. Nicht in HSSJ. Im Ung. laut 
KoGö 247 seit 1845 belegt. Ⓛ H-L 229; Mch 265; Rud 71 ▲ PSJČ II:176; SSJČ I:899; SSJ I:787. 

kok� dial. �Koch, Brei�. ❖ koch� vs. �id.�. Ⓔ Äslk. koch. Č. äslk. < bair.-ö. Koch. Frühe-
ren Ursprungs ist hingegen slk. ats. koch� �offener Kamin�, das mit ung. kohó �Ofen, Hoch-
ofen� auf eine dt. dial. Nebenform zu frünhd. mhd. küche, kuche (bei Grimm auch in den Be-
deutungen �Feuerstelle, Münzschmiede�) zurückgeht. Ⓡ �. Ⓥ bair.-ö. Koch. Ⓑ Kein ač. Be-
leg als Appellativum; lediglich 1 ač. Beleg als PN in ArchČ 15,320 (1491): �my Ondřej přijmie 
Koch z Veliké�. In der Bedeutung �Koch, Brei� nicht bei Jg, erst bei Kott. Der slk. Erstbeleg 
für koch �Koch, Brei� stammt aus dem 18. Jh. in KuK; als koch �offener Kamin� bereits 1608 in 
Radvaň (Radvány) belegt. Ⓛ Rud 71; Schnw 33 ▲ HSSJ II:67; Jg II:96; SSJ I:713; SSN I:797. 

koplín mor. �Hühnerhaus, Verschlag�. ❖ koplín dial. �id.�. Ⓔ Mor. slk. dial. koplín hängt 
laut Mch mit süddt. ö. Kobel �Verschlag, kleiner Stall� < mhd. kobel �enges, schlechtes Haus� 
zusammen. Vgl. č. slk. ↑kobka �Zelle, kleines Zimmer, gewölbtes Kämmerchen�. Ⓡ �. Ⓥ 
süddt. ö. Kobel, nhd. Kofen, Koben. Ⓑ Kein ač. Beleg als Appellativum; lediglich als 1 ač. 
Beleg als PN in Půh 6,309 (1492): �a při tom byli zvodu Ale� z Rudy, Jan Pudlík, Jan Koplí-
nek ��. Bei Jg als mor. und slk. Laut PSJČ bei V. K. Jeřábek, laut SSJČ bei J. Herben, V. 
Nezval. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Mch 275 ▲ Jg II:124; PSJČ II:275; SSJČ I:948; SSN I:823. 

kráglovat vulg. �beseitigen, vereiteln�. ❖ krágľovať nats. �beseitigen; vernichten, er-
morden�. Ⓔ In KSSJ slk. krágľovať als Substandardausdruck markiert. Č. slk. < ö. reg. ugs. 
krageln �jmdn. beim Kragen packen und würgen�. Hierher gehören auch slk. krágeľ�, kráglik� 
�Kragen� < ö. reg. Dim. Kragel �id.� und č. expr. odkráglovat, slk. Substandard odkrágľovať 
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�abmurksen, umbringen� analog zu ö. reg. ugs. abkrageln. Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) od-
kraglować �töten; ablehnen�. Ⓥ mhd. krage �Hals von Menschen und Tieren nach innen und 
außen, Nacken; Bekleidung des Halses, Halskragen�. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Nč. Belege u. 
a. bei E. Bass. Der Erstbeleg für äslk. krágeľ stammt aus dem 18. Jh. in Kur, jener für kráglik 
aus VoP 1760. Ⓛ H-L 316; Mch 407; Menzel+Hentschel 2003:223�224; Rud 74; Rz 423; Skála 1968b:132 ▲ 
HSSJ II:124�125; PSJČ III:847; SSJČ I:981, II:303; SSJ I:760, VI:46; KSSJ 272; SSN I:861. 

kraksna gs. pej. �alte, abgenutzte Maschine, altes Auto in schlechtem Zustand�. ❖ 
kraksňa dial. �tragbarer Werkzeugkasten aus Holz�, dial. expr. �alte, abgenutzte Maschine, 
altes Möbel usw.�. Ⓔ Č. kraksna, slk. kraksňa < bair.-ö. Kraxe(n) �Traggestell am Rücken, 
Rückenkorb�, ugs. auch für �altes, schlecht funktionierendes Auto, abgenutzte, schlecht funk-
tionierende Maschine�. Ⓡ �. Ⓥ bair.-ö. Kraxe. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Weder bei Jg noch 
in PSJČ. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Krčmová 1999:197; Rz 309 ▲ SSJČ I:985; SSN I:864. 

krampus mor.-schles. dial. �Puppe aus Früchten für den Weihnachtsbaum�. ❖ kram-
pus �Teufel (scherzhaft)�. Ⓔ Č. slk. krampus < ö. Krampus �Knecht Ruprecht�. Ⓡ pl.-schles. 
dial. (Cieszyn) krampus �zum Nikolaustag gebackenes Gebäck in Form eines Teufels�. Ⓥ ö. 
Krampus. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Weder bei Jg noch in PSJČ, SSJČ oder SSČ. Č. Belege 
z. B. in Kott 1910. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:171; Rud 75 ▲ SSJ I:762. 

kriminál gs. expr. �Kriminal, Strafanstalt�. ❖ kriminál ats. �id.�. Ⓔ In PSJČ č. kriminál 
noch unmarkiert. Č. slk. kriminál < ö. Kriminal �Strafanstalt, Zuchthaus� < lat. crīminālis �das 
Verbrechen betreffend�. SSJČ, SSČ verweisen lediglich auf lat. Ausgangsform. Ⓡ �. Ⓥ ö. Kriminal. Ⓑ 
Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 187; H-L 249; Rud 76; Rz 312 ▲ PSJČ II:368; SSJČ I:997; 
SSJ I:770�771; SSČ 150; KSSJ 275. 

krucityrkn gs. expr. Int. �Kruzitürken! (Art Verfluchung)�. ❖ � (kruci, krucinál). Ⓔ Mor.-
schles. dial. auch krucytyrk �id.�. Č. < bair.-ö. Kruzitürken. Vgl. auch vom Dt. beeinflusstes č. 
gs. expr. krucihiml, krucinágl neben rein < lat. Formen ableitbaren č. gs. expr. kruci, krucifix, 
krucinál u. a. In SSJ lediglich slk. ats. expr. kruci, krucifix, krucinál. Ⓡ pl.-schles. dial. (Cies-
zyn) krucy tyrk. Ⓥ bair.-ö. Kruzitürken. Ⓑ Nicht bei Jg. In dieser Form lediglich in SSJČ. Kein 
slk. Beleg. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:175 ▲ PSJČ II:386; SSJČ I:1006; SSJ VI:46. 

k�tel� Fj. �Gestell�. ❖ k�tel dial. �Gestell, Wagengestell�, �tel dial. �Vorderachse des 
Wagens; Unterteil des Spinnrades�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Gestell in ö. reg. Aussprache [k�tęl], vgl. 
auch bair. k�tö�, k�teilə u. a. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Gestell. Ⓑ Bei Jg als tech. Terminus. Kein Ein-
trag in HSSJ. Slk. dial. Belege finden sich für k�tel laut Rud in der Mundart von Liptov (Liptau, 
Liptó), für �tel in Orlovský 1982 und bei J. Mjartan/Sborník Matice slovenskej 2 (1924) 153. 
Ⓛ Rud 78 ▲ Jg V: 920; SSN I:897. 

kunčaft� gs., kunčoft� gs., kun�aft� gs., kun�oft� gs. �Kundschaft, Kunde oder 
Kundin�. ❖ kunčaft� ats. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch kun�aft. In KSSJ slk. kunčaft nicht mehr als 
veraltet, dafür aber als Substandardausdruck markiert. In PSJČ sind die č. Formen als vulg. 
markiert. Č. slk. < nhd. Kundschaft (ugs. auch Einzelperson) bzw. bair. Nebenform mit ver-
dumpftem -a-. Vgl. auch č. gs. ↑kunt� �Kunde, Schlaukopf�, äslk. kund, kunt �Kunde�; mč. 
↑kund�oft �Erforschung, Nachricht, Kenntnis�, äslk. kund�aft, kund�oft �Zeugnis über Lehrab-
schluss, Lehrlingszeugnis�. Ⓡ pl. kundszaft, sln. vs. kun�aft. Ⓥ nhd. Kundschaft; ung. ugs. 
kuncsaft �Kunde oder Kundin Kaufmanns�. Ⓑ Keine ač. mč. Belege in dieser Bedeutung. Nč. 
Belege z. B. bei K. M. Čapek Chod, J. Kopta und F. Langer. In der Bedeutung �Kundschaft 
(eines Kaufmanns)� kein Eintrag in HSSJ. Slk. Belege u. a. in Ripka 1981:285 und in Or-
lovský 1982. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 249 auf das Jahre 1753 zurück. Ⓛ H-L 254; 
Mch 307; Menzel+Hentschel 2003:169; OWP; Rud 80; Rz 322 ▲ HSSJ II:161; PSJČ II:446, 447; SSJČ I:1035; 
SSJ I:791; KSSJ 282; SSN I:908. 

kutna2 �Kutte�. ❖ kutňa2 �id.�. Ⓔ Mč. kutna, äslk. kutňa < bair.-ö. reg. Kutten neben nhd. 
Kutte < mhd. kutte �Mönchskutte� < mlat. cotta �id.� < afränk. kotta �grobes Wollzeug, Decke�. 
Kein Zshg. mit č. kutna1�, slk. kutňa1, kytňa �Quitte(napfel); Cydonia oblonga�. Ⓡ osorb. kuta 
�id.�, sln. kuta �id.�. Ⓥ nhd. Kutte, engl. coat �Mantel, Jacke, Jackett; Fell, Pelz; Decke, Hülle�; 
it. cotta �Kutte, Chorhemd�. Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten J. V. Zlobický. Der slk. Erstbe-
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leg stammt aus PP 1734. Ⓛ H-K 195; H-L 255; May 63; Mch 310; Rud 81; Rz 324; Schnw 14, 25 ▲ HSSJ 
II:169; Jg II:233; PSJČ II:462; SSJČ I:1043; SSJ I:797; SSČ 156; KSSJ 284. 

lacl gs. �Latz, Brustteil der Schürze�. ❖ laclek äslk. �Brustteil der Schürze�. Ⓔ Bei Jg mor. 
lac �Latz, Hosenklappe�, slk. laclík �Brusttuch�. Entgegen der Behauptung von Mch liegt im 
AStčS kein ač. Beleg vor. Č. lacl, slk. laclík, äslk. laclek < bair.-ö. Dim. Latzel �Lätzchen� < 
frühnhd. latz �Schnürstück am Gewand� < mhd. laz �Band, Fessel; Hosenlatz� < afr. laz �Ne-
stel, Schnürband� < lat. laqueus �Strick als Schlinge�. Ⓡ osorb. nsorb. lac �Weste�. Ⓥ nhd. 
Latz. Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. Der slk. Erstbeleg für laclek stammt 
aus Bytča (Großbotsch, Nagybiccse) 1771�72. Ⓛ H-L 259; Mch 317; Nek 44; Rz 329; Skála 
1968b:137 ▲ HSSJ II:181; Jg II:253; PSJČ II:494; SSJČ I:1060�1061. 

lajbl� gs., lajb� gs. �Leibchen�. ❖ lajblík ats. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch lajbl, lajbel, lajbik, 
ľajbík, ľajbrík, rajblík, ľajbrich �id.�, lajb �Frauenweste�. Č. Dim. lajbík, lajblík, lajblíček. Č. slk. < 
ö. Dim. Leibe(r)l �Leibchen�. Vgl. auch č. dial. ↑lajbrek� �kurzer Gehrock mit Taschen�. Ⓔ Č. 
dial. auch lajtrek.Ⓡ pl. dial. lajbik, lejbik, sln. vs. lajbič, lajbljič, kr./s. dial. lajbek, lajbec, 
lajb(ica), lajbhen. Ⓥ ö. Leiberl; ung. vs. lajbi �Leibchen�. Ⓑ Kein mč. Beleg. Nč. Belege bei J. 
�. Baar, K. M. Čapek Chod, S. Čech, J. Herben, A. Jirásek, V. Kosmák, B. Němcová. Der slk. 
Erstbeleg stammt für lajbl aus Čachtice (Cséjthe) 1750, für lajblík aus KS 1763. Im Ung. laut 
KoGö 255 seit 1736. Ⓛ H-L 259; May 57; Mch 318; Menzel+Hentschel 2003:187; Mvc 21; Nek 44; Rud 83 
▲ EisPo 61; HSSJ II:188; PSJČ II:498�499; SSJČ I:1063; SSJ II:10; KSSJ 289; SSN II:17. 

láryfáry m. Plur. bzw. Int., láry fáry m. Plur. bzw. Int. �Unsinn, Quatsch; larifari, pap-
perlapapp�. ❖ láry-fáry �id.�. Ⓔ Slk. dial. äslk. lárom-fárom, äslk. auch lári-fárum. In SSJČ, 
PSJČ auch lári fári, lárifári < nhd. Larifari �Geschwätz, Unsinn� (seit 1719 in Wien belegt; vgl. 
auch Grimm 6:202) < it. Solmisationssilben la re fa re. I. Poldauf bei Mch denkt jedoch an it. tali affari 
�das sind Sachen!�. Ⓡ sln. larifari. Ⓥ nhd. Larifari; ung. lárifári. Ⓑ Kein mč. Beleg. Bei Jg ledig-
lich č. us. fáry. Nč. Belege bei V. Dyk, V. K. Klicpera und in der Zeitschrift Paleček. Der slk. 
Erstbeleg stammt für lárom-fárom aus ASL 1779, für lári-fárum aus BR 1785. Der ung. Erst-
beleg geht laut KoGö 259 auf das Jahr 1790 zurück. Ⓛ EisCh 403; H-K 199; H-L 261; Mch 320; Rud 
84; Rz 332 ▲ HSSJ II:196; Jg I:539; PSJČ II:512; SSJČ I:1071; SSJ II:19; KSSJ 292; SSN II:32. 

lavor gs., lavór gs. �Waschschüssel, Lavoir�. ❖ lavór �id.�. Ⓔ Selten auch č. lavoir. In 
PSJČ nur č. vs. lavor. Slk. dial. auch ľavor, ľavuor. Č. slk. < ö. Nebenform Lawor (ÖWB 
351979:236) neben nhd. Lavoir� < fr. lavoir �Waschplatz, Waschbecken� zu fr. laver �waschen� 
< lat. lavāre �id.�. Ⓡ kr./s. sln. làvōr. Ⓥ nhd. Lavoir�; fr. lavoir, mlat. lavatōrium; ung. lavór. Ⓑ 
Keine ač. mč. Belege; nč. Belege u. a. bei E. Bene� und F. X. �alda. Kein Eintrag in HSSJ. 
Slk. Belege u. a. in Ripka 1981:179. Der ung. Erstbeleg stammt laut KoGö 260�261 aus 
1809. Ⓛ H-L 263; Rud 85; Rz 334 ▲ PSJČ II:521; SSJČ I:1076; SSJ II:23; KSSJ 293; SSN II:38. 

lustr �Lüster, Kronleuchter�. ❖ luster �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch lusťer. Äslk. lustro. Č. slk. < 
ö. Luster. H-K, SSJČ, SSČ sehen falsch direkte Entlehnung < fr. lustre �Glanz, Schimmer; Kronleuchter�. Ⓡ pl. 
lustro, r. люстра, sln. lù�tr, kr./s. lùster. Ⓥ nhd. Lüster, ö. Luster; fr. lustre; ung. lüszter. Ⓑ 
Kein mč. Beleg. Jg nennt Beleg von J. Dobrovský. Äslk. lustro stammt aus WZ 1797. Im Ung. 
laut KoGö 271 erstmals 1793 als luszter belegt. Ⓛ H-L 275; Mch 345; Rud 89; Rz 353 ↔ H-K 210, 
213 ▲ EisPo 10; HSSJ II:240; Jg II:365; PSJČ II:654; SSJČ I:1145; SSJ II:68; SSČ 169; KSSJ 307; SSN II:99. 

mi�kulanc� gs. �Gemisch, Durcheinander; Hindernis�. ❖ mi�kulancie� Plur. �id.�. Ⓔ 
In SSJČ auch č. gs. mi�kulance� f., mi�kulace� f., mi�pulancí� n.; slk. auch mi�pulancie� 
Plur. Hierher gehört auch slk. dial. mi�kuľanec �Essen aus gekochten Erdäpfeln und Teigwa-
ren�. Vermittelt über ö. reg. Mischkulanz < it. mescolanza zu it. mescolare �mischen�. H-L, Mch, 
SSJČ verschweigen ö. Vermittlung. Ⓡ pl. vs. miskolancja, miszkulancja. Ⓥ ö. reg. Mischkulanz. Ⓑ 
Keine ač. mč. Belege. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Rud 95 ↔ H-L 293; Mch 366 ▲ PSJČ II:863; SSJČ 
I:1244; SSJ II:155; SSN II:167. 

nok �Nockerl, Klößchen�. ❖ nokerle Plur. f. dial. �id.�. Ⓔ In SSJČ, PSJČ auch č. nuk 
(selten). Slk. dial. auch nokerlík, nokerla. Č. slk. < ö. Nockerl, Nocke. Ⓡ �. Ⓥ ö. Nockerl; it. 
gnocchi; ung. ugs. nokedli. Ⓑ Nicht bei Jg. Nicht in HSSJ. Slk. dial. Belege z. B. bei Orlovský 
1982. Ⓛ H-L 311; Mch 401; Rud 100; Rz 413 ▲ PSJČ III:615; SSJČ II:213; SSČ 223; SSN II:446. 
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ob�íd� mil., ob�ít� mil., ob�it� mil. �Bescheinigung über die Entlassung aus der Ar-
mee�. ❖ ob�it� mil. Fj �id.�. Ⓔ Bei Jg lediglich slk. ob�itník �aus der Armee Entlassener�; äslk. 
mil. ob�it. Č. slk. < nhd. mil. Abschied in bair.-ö. ugs. Aussprache mit verdumpftem a-. Ⓡ �. 
Ⓥ nhd. Abschied; ung. mil. obsit�. Ⓑ Bei Jg lediglich slk. ob�itník. Der slk. Erstbeleg stammt 
aus BU 1795 bzw. dem 18. Jh. in Kur. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 301�302 jedoch 
schon auf die Jahre 1652�55 zurück. Ⓛ EisCh 393, 396, 400; H-L 315; May 10; Mch 407; Rud 101; 
Schnw 9, 18 ▲ HSSJ III:86; Jg II:804; PSJČ III:765; SSJČ II:267; SSJ II:455; SSN II:501. 

oringle� gs., horingle� gs. �Ohrring�. ❖ oringle Plur. f. dial. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. 
gs. (h)oryngle�. Slk. dial. auch oringla. Äslk. oringľa, meist Plur. oringle. Č. äslk. < od. Dim. 
Ohrringel zu nhd. Ohrring. Vgl. slk. dial. ringeľ �Ring�, ringle Plur. f. �Ring der Schuhbandösen� < 
nhd. od. Dim. Ringel. Ⓡ pl. dial. oryngle, orengle, kr./s. dial. ringla �kleiner Ring�. Ⓥ nhd. Ohr, 
Ring, engl. earring; ung. ringli �Sardellenring; Ring zum Befestigen (Gardinen, Schuhbänder)�. 
Ⓑ Nicht in Jg. Äslk. oringle erstmals belegt in SNS 1786. Slk. dial. Belege bei J. Mjar-
tan/Sborník Matice slovenskej 2 (1924) 33 und Ripka 1981:186. Ⓛ H-L 322; Janečková 1999:223, 
224; Menzel+Hentschel 2003:226; Rud 103, 127 ▲ HSSJ III:351; PSJČ III:1134; SSJČ II:421; SSN II:638. 

pajzl vulg. �dürftiges Gasthaus der schlechtesten Art, Kneipe, Beisel�. ❖ pajzel vulg. �id.�. 
Ⓔ Slk. dial. auch pajzer, pajser, pajsel. Č. slk. < ö. Beis(e)l [b-/p-] als Dim. zu jid. bajis �Haus� 
< hebr. בַּיִת  bajit, bēt �id.�. Vgl. auch č. ↑hampejz �Freudenhaus�. SSJČ verschweigt süddt. Vermitt-
lung. Ⓡ pl.-schles. dial. bajzel �Unordnung�, kr. vs. pajzl �Beisel�, sln. vs. pajzelj �id.�. Ⓥ ö. Bei-
sel, jid. bajis �Haus�; hebr. בַּיִת  bajit, bēt �id.�. Ⓑ Kein ač. mč. Beleg. Nč. Belege finden sich z. 
B. bei M. B. Böhnel und V. Kosmák. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 326; Janko/ČMF 6:123; Mch 428; 
Menzel+Hentschel 2003:9; Rud 104; Rz 441 ▲ PSJČ IV/1:25; SSJČ II:485; SSJ III:11; KSSJ 458; SSN II:700. 

pakl� gs. �Päckchen�. ❖ pakeľ� ats. �id.�. Ⓔ Dazu č. gs. slk. ats. Dim. paklík�. Č. slk. < 
bair.-ö. Dim. Packel. Vgl. auch č. gs. ↑pak�, slk. ats. pak �Pack, Bündel�. Ⓡ pl. paczka. Ⓥ ö. 
reg. Packerl; ung. ugs. pakli. Ⓑ Bei Jg. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-K 261; H-L 326�327; Nek 45; Men-
zel+Hentschel 2003:227; Rud 104; Rz 441 ▲ Jg III:12; PSJČ IV/1:27; SSJČ II:486; SSJ III:11; SSN II:700. 

panádl� gs. �Panade; Panadelsuppe�. ❖ panádel fspr. �id.�. Ⓔ Hierher gehört auch č. 
fspr. panáda �Panade, Semmelbrei als Füllung, Weißbrot als Suppeneinlage�. In PSJČ č. vs. 
panádl, panádlový, č. panáda, panádový; in ASCS č. fspr. panáda�, panádlový�. Č. panádl, 
slk. panádel < ö. Panadel(suppe); č. panáda < ö. Panade. Die ö. Ausdrücke gehen auf it. 
pane + französisierender Endung -ade zurück. SSJČ sieht insbesondere für č. panáda falsch fr. Ur-
sprung. Ⓡ �. Ⓥ ö. Panade, Panadel(suppe), bair. panātel. Ⓑ Nicht bei Jg. Nč. Belege finden 
sich z. B. bei I. Herrmann. Weder in HSSJ noch in SSJ oder KSSJ; lediglich in VSCS. Ⓛ 
WBÖ 2:174 ▲ PSJČ IV/1:51; SSJČ II:498; ASCS 560; VSCS 885. 

paradajka mor. dial. �Paradeiser, Tomate�. ❖ paradajka �id.�. Ⓔ Mor. dial. auch para-
tajska, paradejka, paradajz, paradizepfl. Slk. paradajka in SSJ noch als ats. markiert. Mor. 
slk. < nhd. Paradeiser bzw. dt. dial. Nebenform zu nhd. Paradiesapfel. Ⓡ pl.-schles. dial. 
(Cieszyn) paradajki. Ⓥ ö. Paradeiser, nhd. Paradiesapfel; ung. paradicsom. Ⓑ Nicht bei Jg. 
In SSJČ lediglich č. dial. paradajský verzeichnet. Der slk. Erstbeleg in HSSJ stammt als Adj. 
paradajský aus TT 1745. Ⓛ ČJA 2:86�88; Mch 506; Menzel+Hentschel 2003:231 ▲ HSSJ III:472; SSJČ 
II:514; SSJ III:26; KSSJ 463; SSN II:731. 

parketa �Parkette, Einzelbrett des Parkettfußbodens�. ❖ parketa �id.�. Ⓔ Č. slk. parketa 
< ö. Parkette (WBÖ 2:337). In diesem Zusammenhang vgl. auch č. slk. parket �Parkett�. Auch 
hier sieht WBÖ 2:337 wegen fr. Lautung Vermittlung über nhd. Parkett < fr. parquet [parkε]. 
ASCS, Mch, Rz, SSJČ, SSČ gehen in diesem Fall hingegen von direkter Übernahme < fr. 
Form aus. ASCS, H-K, Rz, SSJČ, SSČ tun dies fälschlicherweise auch für č. slk. parketa. Mch sieht hier Rück-
bildung < č. vyparketovat, slk. vyparketovať �parkettieren�, H-L sprechen von Bildung zu č. slk. parketa aus. Ⓡ pl. 
parkiet, r. паркéт, sln. parkét. Ⓥ ö. Parkette, nhd. Parkett, engl. parquet; ung. parkett, par-
ketta Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Nicht bei Jg. Erste nč. Belege finden sich für č. parketa z. B. 
bei G. Pfleger und A. V. �milovský. Kein Beleg in HSSJ. Ⓛ WBÖ 2:337 ↔ H-K 265; H-L 332; Mch 
434; Rz 449 ▲ PSJČ IV/1:100�101; SSJČ II:519; SSJ III:31; SSČ 262; ASCS 569; KSSJ 464; SSN II:736�737. 

parte idkl. ats. �Parte(zettel), Traueranzeige�. ❖ parte idkl. �id.�. Ⓔ In PSJČ č. parte noch 
unmarkiert, daneben fam. partecetle. Č. slk. parte < ö. Parte < it. (far) parte �teilhaben lassen�. 
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H-L sieht falsch direkte Entlehnung < it. (far) parte. Ⓡ sln. parta. Ⓥ ö. Parte. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. 
Nč. Belege u. a. bei K. V. Rais, J. K. �lejhar und J. Vrchlický. Ⓛ Rud 107; Rz 449; WBÖ 2:368�369 
↔ H-L 333 ▲ PSJČ IV/1:109; SSJČ II:523; SSJ III:34; SSČ 263; KSSJ 465. 

pendrek bzw. ats. bzw. vulg. �Bärendreck, Bärenzucker, Art dunkelbraune Süßigkeit mit 
Lakritzengeschmack; Gummiknüppel; nichts, (feuchter) Dreck�. ❖ pelendrek� bzw. ats. 
�id.�. Ⓔ Slk. ats. bzw. � auch pendrek �id.�. Slk. dial. auch bendrek, peľundrek, perendrek. 
Äslk. pendrek �Süßholz, Glycyrrhiza glabra�. Č. äslk. < ö. reg. Bärendreck (realisiert in bair. 
Aussprache u. a. als pęndrekx), urspr. Bezeichnung für �Süßholz, Glycyrrhiza glabra�, später 
übertragen auf den schwarzen Gummiknüppel der Polizisten. Ⓡ �. Ⓥ ö. reg. Bärendreck. 
Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ EisCh 392; EisPo 206�207; H-L 339; Mch 443; Rud 109; Rz 
459; Schnw 29 ▲ PSJČ IV/1:182; SSJČ II:551; SSJ III:54; SSČ 267; KSSJ 472; SSN II:768, 770. 

perna �Nebenscheuer, Banse�. ❖ perna� dial. �id.�. Ⓔ Č. dial. auch parna, párna. In 
PSJČ auch č. párna noch als vs. markiert. Bei Jg č. us. párna �Krippe im Schafstalle�, perna, 
perně f., pírna, pírně �Nebenscheuer�. Č. slk. < od. Barn�, Bärn� [b-/p-] < mhd. barn, barne 
�Krippe, Raufe; Banse, weiter Scheunenraum zur Seite der Tenne�. Ⓡ sln. pârna, pârma. Ⓥ 
od. Barn�, Bärn�. Ⓑ Bei Jg als us. markiert; als Beleginformanten nennt er J. Dobrovský. 
Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 270; H-L 332, 341; Janečková 1999:223; May 12; Mch 435, 444; Rud 110; 
WBÖ 2:343�345 ▲ Jg III:33�34, 67; PSJČ IV/1:103, 201; SSJČ II:521, 560. 

piksla� �Büchse (aus Metall)�. ❖ piksľa nats. �id.�. Ⓔ In SSJČ č. piksla als gs. markiert. 
In SSJ slk. piksľa, piksňa als reg. markiert, slk. dial. auch biksľa. Bei Jg č. pyksla, pyxla, piks-
la, äslk. piksľa. Laut č. slk. Etymologen < bair.-ö. Dim. Büchsel [b-/p-] zu nhd. Büchse. Wie 
der Beleg von č. pyxla bei Jg zeigt, wurde die urspr. als us. markierte č. Form direkt mit lat. 
pyxis �Büchse (für Arzneien und Salben)� < gr. πυξίς �Büchse aus Buchsbaumholz, Arznei-
büchse� in Verbindung gebracht und so zusätzlich gestützt. Ⓡ pl.-schles. dial. biksa �Metall-
behälter, Metallbüchse�. Ⓥ nhd. Büchse, engl. box �Dose, Schachtel, Büchse, Behälter�, bush 
�Lagerfutter�, pyx �Monstranz; Büchse mit Probemünzen�. Ⓑ Kein ač. Beleg als Appellativum; 
lediglich 1 ač. Beleg für piksle als PN in ArchČ 3,474 (1402): �Je�ek a Jindřich bratří řečení 
Piksle z Jaroslavi�. Bei Jg als us. markiert; er nennt J. Dobrovský als Beleginformanten. Der 
slk. Erstbeleg stammt aus Nitra (Neutra, Nyitra) 1770. Ⓛ EisCh 395; H-L 344; Menzel+Hentschel 
2003:14�15; Nek 46; Rud 111; Rz 466 ▲ HSSJ III:523; Jg III:82, 771; PSJČ IV/1:244; SSJČ II:578; SSJ III:69; 
SSČ 270; KSSJ 477; SSN II:792�793. 

pimprle� �Puppe, Marionette, kleines Kind�. ❖ pimprľa� ats., pimperľa� ats. �id.�. Ⓔ 
Č. Dim. pimprlátko, slk. Dim. pimperlík. Slk. dial. auch pimprlák, pimprlík, pinprla. Č. slk. < ö. 
reg. Pimperl �Theaterpuppe, Marionette, kleines Kind, kleiner Mensch�; vgl. ö. ugs. Pimperl-
bahn �kleine, unbedeutende Bahnlinie�, Pimperltheater �Marionettentheater�. Die weitere Her-
kunft ist umstritten, vgl. dazu auch Bene�. H-L, Rz sehen für das č. Wort falsch direkte Verkürzung < 
nhd. Pumpernickel. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Pimpf, ö. ugs. Pimperlbahn, Pimperltheater. Ⓑ Im AStčS ist 
das Lemma lediglich als PN belegt, und zwar in ListářPlz 2, 101 (1464): �Hanu�óv Pimprlóv�. 
Nicht in Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Bene� 1998/1:291, 7.22121; Rud 111 ↔ H-L 345; Rz 467 ▲ PSJČ 
IV/1:250; SSJČ II:580; SSČ 270; SSJ III:71. 

pinč �Pinscher�. ❖ pinčlík �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch pinč, pinčkalap, piňč �Zylinderhut�. In 
SSČ auch č. ats. pinčl; bei Jg č. pinčer. Č. pinčer < älterem nhd. Pintscher�. Č. pinč, pinčl, 
slk. pinčlík stammen < bair.-ö. Pintsch �Pinscher; Hut, Zylinderhut� bzw. dem zugehörigen 
Dim. Pintschel. SSJČ sieht falsch Übernahme < engl. Form; engl. pinscher ist jedoch vielmehr selbst eine 
Entlehnung < nhd. Pinscher und Zshg. der dt. Lexeme mit engl. pinch �(ab)kneifen� nicht unumstritten. Ⓡ r. 
пи́нчер. Ⓥ nhd. Pinscher, engl. pinscher; ung. pincsi. Ⓑ Bei Jg lediglich č. pinčer. Kein Ein-
trag in HSSJ. Ⓛ H-L 345; Janko/ČMF 5:104; Rud 111; Rz 467▲ Jg III:85; PSJČ IV/1:250; SSJČ II:581; SSJ 
III:71; SSČ 270; KSSJ 478; SSN II:797. 

pinkl� gs., pingl� gs. �Bündel, Binkel, Reisebündel, Ranzen�. ❖ pinkeľ ats. expr. �id.�. 
Ⓔ In SSJ slk. pinkeľ noch als nats. markiert. Slk. dial. auch pinteľ, pinkl, pingeľ. Č. slk. < 
bair.-ö. Binkel [b-/p-] bzw. dt. schles. Pinkel �Bündel�. H-L, Rz sehen falsch Entlehnung < nhd. Bündel. 
Die bei Rz genannte pej. Bedeutung von č. pingl �Ober, Kellner� rührt wohl von nhd. ugs. Pinkel �vornehm tuender 
Mensch� her. Ⓡ pl.-schles. dial. pinkle, pinkiel. Ⓥ ö. Binkel, Binkerl. Ⓑ Kein ač. mč. Eintrag. Nč. 
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Belege u. a. bei J. Herben, J. Kopta, K. Nový, Z. Rón und A. Sta�ek. Kein Eintrag in HSSJ. 
Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:236�237; Rud 111, Schnw 38; Skála 1968b:132 ↔ H-L 345; Rz 467 ▲ PSJČ 
IV/1:251; SSJČ II:581; SSJ III:71; KSSJ 478; SSN II:798. 

pi�ingr �spezielle Waffeltorte, Oblate, Torteneck�. ❖ pi�inger ats. �id.�. Ⓔ Slk. dial. expr. 
als �kleines, mageres Kind�. Č. slk. < ö. Pischinger Torte (auch Pischinger Ecken genannt), die 
der ö. Zuckerbäcker und Fabrikant Oskar Pischinger (1863�1919) in den 80er Jahren des 19. 
Jh. kreierte und deren Familienrezept ein Geheimnis blieb. Pischingers billige �Kreuzerarti-
kel� wurden in der ganzen Monarchie vertrieben. Das Unternehmen unterhielt Filialen u. a. in 
Bratislava (Pre�porok, Pre�purk; Pressburg, Pozsony), Kraków (Krakau), Чернівці (Czernowitz, 
Czerniowce, Cernăuţi), Osijek (Esseg, Eszég) und Budapest. Ⓡ �. Ⓥ ö. Pischinger Torte, 
Pischinger Ecken. Ⓑ Kein ač. mč. Eintrag. Nč. Belege u. a. bei J. Morávek. Kein Eintrag in 
HSSJ. Ⓛ H-L 345; Rz 468 ▲ PSJČ IV/1:267; SSJČ II:588; SSJ III:75; SSČ 271; SSN II:804. 

plucar1 bot. �Kürbis, Cucurbita pepo�. ❖ plúcar bot. �Kürbis, Cucurbita pepo; Zuckerme-
lone, Cucumis melo�. Ⓔ Bei Jg als Slowakismus in beiden slk. Bedeutungen geführt. Letztere 
führt auch schon V. J. Rosa an. Č. äslk. < ö. reg. Plutzer �Kürbis; Kopf�. Ⓡ �. Ⓥ ö. reg. Plut-
zer. Ⓑ Mč. bei V. J. Rosa. Im Slk. erstmals in 1763. Belegt auch bei Buffa 1972:345. Ⓛ Mch 
463; Rud 114; Schnw 38 ▲ HSSJ III:557; Jg III:128; PSJČ IV/1:347; SSJČ II:621. 

plucar2 dial. �Krug, Steingutgefäß�. ❖ pluciar dial. �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. dial. plocar. 
Č. slk. < ö. reg. Plutzer �Steingutgefäß�. Ⓡ �. Ⓥ ö. reg. Plutzer. Ⓑ Nicht bei Jg. Nicht in HSSJ. 
Slk. dial. Belege bei Kálal 1924, Rud. Ⓛ Mch 463; Rud 114; Schnw 38 ▲ PSJČ IV/1:347; SSJČ II:621. 

pomeranč �Orange, Apfelsine; Citrus Aurantium�. ❖ pomaranč �id.�. Ⓔ Č. äslk. pome-
ranč < ö. reg. Pomerantsche (vgl. bair. pumɒrántß̆n) neben nhd. Pomeranze < it. pomarancia 
�Bitterorange, Citrus Aurantium amara�. Č. pomoranč� < ač. pomoranč, pomorančie, äslk. 
pomoranč direkt < mlat. pomorancium. Slk. äslk. pomaranč < it. pomarancia. H-L sehen auch für 
č. pomeranč falsch direkte Entlehnung < mlat. pomarancia. Jg, SSJČ, SSČ verschweigen für č. pomeranč wien. 
ugs. Vermittlung. Ⓡ pl. pomarańcza, sln. pomaránča, kr./s. nàrānča, nàrānd�a, r. померáнец. 
Ⓥ nhd. Pomeranze; ung. narancs. Ⓑ 8 ač. Belege für pomoranč, pomorančie mit Erstbeleg 
als pomoranč in LékFrantB 45a: �přijímati kysělé věci jako�to jablka zrnatá, točí� pomoranč�; 
als pomorančie in RostlKři�ťKap 171a: �pomum cytrinum pomorančie�. Mč. Belege für pomo-
ranč in VelSq und bei J. A. Komenský. Mč. Belege für pomeranč ab Rosa. Der slk. Erstbeleg 
für pomaranč stammt aus KrP 1760, für pomoranč aus FO 1737, für pomeranč aus Kur 
1785�1796. Als Adj. pomerančový ist jedoch bereits im 17. Jh. in RT bzw. in KoB 1666 erst-
mals belegt. Ⓛ EisCh 393; H-K 285; Mch 416, 471; Na 37; Rud 115; Rz 486 ↔ H-L 354 ▲ HSSJ IV:67; Jg 
III:277, 283; PSJČ IV/1:661; SSJČ II:739; SSJ III:237; SSČ 290; KSSJ 512; SSN II:961. 

portvi�� gs. �Bartwisch, Handbesen�. ❖ portvi� nats. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch bortvi�. In 
KSSJ slk. portvi� bereits als Substandardausdruck markiert. Č. slk. < bair.-ö. Bartwisch (rea-
lisiert in bair. Aussprache u. a. als pǫrtwi�, bǫɒdwi�). Ⓡ �. Ⓥ bair.-ö. Bartwisch, omd. 
Borstwisch; ung. partvis. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 356; Rud 116 ▲ PSJČ 
IV/1:748; SSJČ II:771; SSJ III:301; KSSJ 524; SSN II:1010. 

póvl ats. pej. �minderwertige Ware�. ❖ � (podradný tovar, brak). Ⓔ In PSJČ noch als gs. 
markiert. Č. póvl < nhd. ugs. Bafel in ö. ugs. Aussprache [b-/p-ō-/-ǭ-] < hebr. babel, bafel. 
SSJČ sieht direkte Übernahme < jid. Form; Mch denkt an Entlehnung < dt. Argot. Ⓡ �. Ⓥ ö. Pafel, Bafel. 
Ⓑ Kein mč. Beleg. Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ Rz 493 ↔ Mch 477 ▲ PSJČ IV/1:906; SSJČ II:830. 

proc ats. pej. �Protz, Wichtigtuer, Prahler, Angeber�. ❖ � (nadutec, pový�enec). Ⓔ Bei 
Jg slk. Adj. procný �protzig, frostig, mürrisch, wirrsch, unwillig�. In PSJČ, SSJČ auch č. ats. 
pej. procovský �protzerisch� u. a., selten auch procovat �protzen�. Č. proc < od. Protz, urspr. 
�Kröte, die anschwillt bzw. sich aufbläst�. Ⓡ �. Ⓥ od. Protz; ung. procc. Ⓑ Bei Jg lediglich 
slk. Adj. procný �protzig, wirsch�. Nč. Belege finden sich z. B. bei H. Dvořáková und F. X. 
�alda. Weder in HSSJ noch in SSJ. Ⓛ H-K 294; H-L 364; Mch 484; WBÖ 3:1118 ▲ Jg III:656; PSJČ 
IV/1:1076, 1080; SSJČ II:898, 899; SSČ 308; ASCS 620. 

pucflek� mil. Fj. �Putzfleck, Putzer, Unteroffiziers- oder Offiziersbursche�. ❖ pucflek� 
mil. Fj. �id.�. Ⓔ Č. mil. Fj. selten auch pucák. Č. slk. < ö. mil. Fj. Putzfleck. Vgl. auch č. gs. 
↑puc� �Putz, Wichs, Gala�, č. gs. ↑pucovat �putzen�, gs. pucovat� �rasieren�, gs. expr. pucovat 
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�schimpfen, schelten�, slk. nats. pucovať �putzen, Kleider reinigen; kritisieren�. Ⓡ pl. dial. pu-
clek �Militärordonnanz�, pl.-schles. dial. (Cieszyn) pucflek �Schuhputzer�. Ⓥ ö. mil. Fj. Putz-
fleck, nhd. Putzer; ung. mil. bzw. ugs. puccer� �Putzer, Offiziersbursche; Anschnauzer�. Ⓑ 
Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 373; Menzel+Hentschel 2003:245; Rud 118; Skála 1968b:132 
▲ PSJČ IV/2:526, 527; SSJČ II:1168; SSJ III:661. 

pudl1� �Ladentisch, Wirtshauspult; Kegelbahn; Fehlschuss beim Kegeln�. ❖ pudľa dial. 
�Geschäfts-, Wirtshauspult�. Ⓔ In SSJČ auch č. půdl� als selten auftretende Form. Mor.-
schles. dial. auch pudla. Bei Jg č. pudl �Kegelbudel�. Č. slk. < bair.-ö. ugs. Budel [b-/p-] �La-
dentisch, Wirtshauspult; Kegelbahn�. Vgl. auch č. Fj. ↑pudl3� �Fehlschuss beim Kegeln�; č. 
↑pudl2, slk. pudel �Pudel�. Ⓡ pl. dial. pudla �Kiste in der Mühle�, pl.-schles. dial. auch �Laden-
theke�. Ⓥ bair.-ö. Budel, ö. auch Pudel; ung. vs. pudli �Verkaufstisch, Pult�. Ⓑ Keine ač. mč. 
Belege. Jg nennt als Quelle für č. pudl J. Dobrovský. Nč. půdl bei J. Neruda. Kein Eintrag in 
HSSJ. Slk. pudľa bei Orlovský 1982 u. a. Im Ung. laut KoGö 352 seit 1874 belegt. Ⓛ Men-
zel+Hentschel 2003:246�247; Rud 119 ▲ Jg III:750; PSJČ IV/2:530; SSJČ II:1170, 1177; SSJ III:663. 

pukrle� gs. �Verbeugung, Kratzfuß�. ❖ pukrlík� �id.�. Ⓔ Č. slk. < ö. ugs. Dim. Buckerl 
[b-/p-] �id.� zu nhd. Buckel. Ⓡ �. Ⓥ ö. ugs. Buckerl. Ⓑ Nicht bei Jg. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-L 373; 
Rud 119; Rz 518; Utě�ený 1968:115 ▲ PSJČ IV/2:539; SSJČ II:1173�1174; SSJ III:665. 

ráčkovat �ratschen, den r-Laut nicht als apikales-r sprechen�. ❖ ráčkovať �id.�. Ⓔ Č. 
reg. auch ráčlovat, slk. früher auch ráčľovať, račľovať. Č. slk. < od. ratschen (bei Grimm) bzw. 
bair.-ö. rāt�n, rād�n �den r-Laut nicht recht aussprechen, schnarren� (bei Schmeller). H-L, Rz 
sehen neuerdings falsch autochthone onom. Bildung unter Anlehnung an č. ráček �kleiner Krebs�. Aufgrund von 
ung. raccsol �er/sie/es ratscht� kommt für die č. slk. Formen jedoch nur Entlehnung < bair.-ö. Form in Frage. Ⓡ 
�. Ⓥ nhd. ratschen; ung. raccsol(ni). Ⓑ In dieser Bedeutung weder in Jg noch in HSSJ. Ⓛ 
Mch 504; Rud 120 ↔ H-L 376; Rz 523 ▲ PSJČ IV/2:593; SSJČ III:3; SSJ III:680; SSČ 346; KSSJ 606. 

ram�l m. �Art Kartenspiel�. ❖ ram�ľa fspr. �id.�. Ⓔ In SSJ auch slk. fspr. ram�eľ m. als 
selten markiert. Č. slk. < süddt. reg. Ramschel �Art Kartenspiel�, ramscheln �Karten spielen� 
mit nhd. Ramsch �Spielgang beim Skat, wenn niemand reizt� < fr. ramas �Auflesen, Sammeln�. 
SSJČ erwähnt lediglich fr. Ursprung. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Ramsch; fr. ramas. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag 
in HSSJ. Ⓛ H-L 378; Rud 123 ▲ PSJČ IV/2:616; SSJČ III:18; SSJ III:694. 

rande idkl. ats. �Stelldichein�. ❖ rande idkl. ats. �id.�. Ⓔ Č. slk. rande < ö. reg. ugs. Ran-
de �id.� < fr. rendez-vous (Rud, Rz). H-K, H-L sehen autochthone Kürzung < fr. rendez-vous. 
L. Rocchi sieht für slk. rande ung. Vermittlung. Ⓡ pl. randka. Ⓥ nhd. Rendezvous; fr. rendez-vous; 
ung. randé, randevú. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Nicht bei Jg. Nč. Belege z. B. bei J. Jahoda, J. 
Mahen und A. C. Nor. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Rud 123; Rz 527 ↔ H-K 309; H-L 378; Mvc 21 ↔ Roc-
chi II (2002) 64 ▲ EisPo 61, 226; PSJČ IV/1:1039; SSJČ III:19; SSJ III:695; SSČ 384; KSSJ 609. 

ryngle gs. �Ringlotte, Reneklaude�. ❖ ringlota ats. �id.�. Ⓔ Č. slk. < ö. Ringlotte geht als 
vetym. Umbildung auf fr. reineclaude < fr. reine Claude �Königin Klaudia� nach der Gemahlin 
von König François I. (Franz I.) von Frankreich zurück. Rz erklärt č. ryngle falsch als Verballhornung 
von nhd. Reneklode. Ähnlich falsch sehen H-L in č. ryngle eine Verkürzung von nhd. Reneklaude. Ⓡ kr./s. vs. 
ringlovka, ringlov. Ⓥ ö. Ringlotte, nhd. Reneklaude; ung. ringló. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag 
in HSSJ. Ⓛ Rud 127 ↔ H-L 393; Rz 552 ▲ PSJČ IV/2:1107; SSJČ III:214; SSJ III:744; KSSJ 622. 

sulc ats. �Sulz, Sülze�. ❖ sulc� �id.� < č. Ⓔ Č. sulc < süddt. ö. Sulz < mhd. sulze, sülze, 
sulz �Salzwasser; Sülze, Brühe, gallertartige Speise; Schlachtessen�. Ⓡ pl. dial. zul(e)c, zylc. 
Ⓥ süddt. ö. Sulz. Ⓑ Kein ač. Beleg für das Appellativum. Lediglich 2 ač. Belege als PN, und 
zwar erstmals in ArchČ 15,528 (1445): �dr�el jsem je [vinice] bez překá�ky u Janka Sulcova 
syna�. Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt aus dem 18. Jh. in KuK. Ⓛ H-L 422; Men-
zel+Hentschel 2003:405�406; Rud 135; Rz 614; Skála 1968b:132; Utě�ený 1968:116 ▲ HSSJ V:554; PSJČ 
V:888; SSJČ III:606; SSJ IV:336; SSČ 423. 

�afla mor.-schles. dial. �Schaff, Zuber, Bottich�. ❖ �afeľ �id.�. Ⓔ In SSJ slk. �afeľ noch 
als ats. markiert. Dazu mor.-schles. dial. �aflik, slk. Dim. �aflík. Äslk. auch �af, �áf. Mor.-
schles. slk. < süddt. ö. Schaff bzw. ö. dial. Dim. Schaffel. Eichler hält slk. �afeľ für ein č. Wort. Ⓡ pl. 
szafel, szaflik. Ⓥ nhd. Schaff; ung. sáf. Ⓑ Keine ač. mč. Belege; nč. nur dial. belegt. Der slk. 
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Erstbeleg stammt aus 1552. Ⓛ Jaklová 1999:217, 219; Mch 600; Menzel+Hentschel 2003:278�279; Rud 
136 ↔ Eichler 1968:105 ▲ HSSJ V:598; SSJ IV:390; KSSJ 732. 

�amstr� bzw. � gs. �Verbeugung, Verneigung; Freier, Liebhaber�. ❖ �amster ats. expr. 
�id.�. Ⓔ In KSSJ slk. �amster bereits als Substandardausdruck markiert. Č. slk. < ö. reg. ugs. 
Grußform g'schamster (Diener)� verkürzt < jid. �am(m)es �Synagogendiener, dienstbeflisse-
ner Mensch; Liebhaber, Geliebter�. H-L, Menzel+Hentschel, Rud, Rz sehen falsch Verkürzung < nhd. 
gehorsamster Diener. Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) szamster �hübscher Kavalier�. Ⓥ nhd. gehor-
samster Diener. Ⓑ Keine ač. mč. Belege; nč. bei K. Havlíček Borovský, J. Jahoda u. a. Kein 
Eintrag in HSSJ. Ⓛ Grüner+Sedlaczek 2003:81; Hügel 1873:134; Stern 2000:178-179; Wehle 1996:157 ↔ 
H-L 427; Menzel+Hentschel 2003:281; Rud 137; Rz 624 ▲ PSJČ V:1018; SSJČ III:659; SSJ IV:393; KSSJ 733. 

�anon �Aktenordner�. ❖ �anón �Aktenordner; Faszikel�. Ⓔ Č. �anon, slk. �anón < ö. 
Shannon� �id.� (nach dem Handelsnamen) < engl. PN ON Shannon. SSČ verschweigt ö. Vermitt-
lung; SSJČ und VSCS sehen falsch Entlehnung < fr. Ⓡ �. Ⓥ ö. Shannon�. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. 
Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Rz 624 ▲ PSJČ V:1019; SSJČ III:660; SSČ 430; VSCS 1167. 

�iflík mor. dial. �viereckiger Lebkuchen�. ❖ �iflík� ats. �id.�. Ⓔ Mor. slk. dial. auch �Schu-
sterfleck�, slk. dial. auch �Suppeneinlage�. Č. slk. < od. reg. Schiffel �Lebkuchen; kleines Schiff; 
Setzschiff�. Dazu gehört auch č. fspr. �ifle �Setzschiff, Druckplatte für den Drucksatz�. Vgl. 
auch č. gs. bzw. Fj. ↑�íf�, slk. ats. �íf� �Schiff�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Schiff. Ⓑ Bei Jg us. �iflík �Leb-
kuchen�; als Beleginformanten nennt er J. Dobrovský. Der slk. Erstbeleg stammt aus KS 
1763. Ⓛ Eichler 1968:105; Mch 607; Skála 1968b:140 ▲ Jg IV:456; HSSJ V:620; PSJČ V:1054; SSJ IV:406. 

�inágl� gs. bzw. expr. Plur. �Schinakel; Schuhe mit langen Spitzen�. ❖ �inágeľ� �Schi-
nakel�. Ⓔ In SSJČ auch č. �inákl als selten markiert. Č. �inágl, slk. �inágeľ < ö. ugs. Schina-
kel [-k-/-g-] �kleines stabiles Ruderboot mit flachem Boden� < ung. csónak �Boot, Kahn�. Ⓡ �. 
Ⓥ ö. ugs. Schinakel; ung. csónak �Boot, Kahn�. Ⓑ Nicht bei Jg. Weder in HSSJ noch in SSJ. 
Ⓛ H-L 430; Schnw 18, 33 ▲ PSJČ V:1060; SSJČ III:679; VSCS 1171. 

�lamastyka ats. expr., �lamastika ats. expr. �Schlamassel�. ❖ �lamastika ats. 
expr. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. expr. �lamastrika, in PSJČ auch č. �lamastryka als selten mar-
kiert. Č. slk. < ö. reg. Schlamastik mit französisierender Endung neben nhd. Schlamassel 
�verworrene Lage� < jid. schlimasl, schlemasl �Missgeschick, Pech�. Ⓡ �. Ⓥ ö. Schlamastik; 
ung. ugs. slamasztika�, slamaszli�. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 431; Mch 616; 
Rud 143; Rz 633 ▲ PSJČ V:1103; SSJČ III:699; SSJ IV:430; SSČ 435; KSSJ 743. 

�nuptychl� gs. �Schnupftuch, Taschentuch�. ❖ �nuptichel� m. nats., �nuptichľa� 
f. nats. �id.�. Ⓔ Mor.-schles. dial. auch �nuptychla, �nuptychel. Č. slk. < süddt. ö. Dim. 
Schnupftüchel. Vgl. auch unter č. ↑�ňupat, slk. �nupať �schnupfen�. Ⓡ pl. dial. szneptuch, 
sznuptuch, śnieptuch, pl.-schles. dial. sznuptuch(la), sznuptychla, szmutychla. Ⓥ süddt. ö. 
Schnupftüchel. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:304; Mvc 21; Rud 
147; Rz 635; Skála 1968b:132 ▲ PSJČ V:1120; SSJČ III:708; SSJ IV:435. 

�nytlík� gs. �Schnittlauch, Allium Schoenoprasum�. ❖ �nitlink� ats. �id.�. Ⓔ In PSJČ 
auch č. �nitlík, č. dial. �nytlink, �nitlink. Bei Jg č. mč. �nitlink, �nitlík, �nejtlich; äslk. �nitling. 
Mč. äslk. < ö. reg. Schnittling. Vgl. č. ↑�nyt�, slk. dial. �nit �Schnitt, Zuschnitt�. Ⓡ pl. dial. 
sznytlak, sznytlok, sznytloch, sln. vs. �nitlink�. Ⓥ ö. reg. Schnittling; ung. ugs. snidling�. Ⓑ 
Jg nennt als Quelle u. a. J. V. Zlobický. Der slk. Erstbeleg stammt aus 1691; weitere slk. Be-
lege bei A. Bernolák und F. Buffa 1972:371. Ⓛ H-L 432; Menzel+Hentschel 2003:305; Nek 48; Rud 
147; Rz 635�636; Schnw 39; �mil 205 ▲ HSSJ V:650; Jg IV:487; PSJČ V:1121; SSJČ III:708. 

�pangle Plur. f. gs. �Spangen�. ❖ �pangľa dial. �Spange�. Ⓔ Č. slk. < süddt. ö. Span-
gel zu Spange. Äslk. �ponga �Spange� unter Einfluss von bair. Nebenform zu frühnhd. mhd. 
spange �Balken, Riegel; Band, Spange, Beschlag�. Vgl. jedoch č. slk. ↑spona �Spange�. Ⓡ pl. 
szponga, s(z)pąga �Zwinge, Klammer�, pl.-schles. dial. szpanga �Haarspange; Spange�. Ⓥ 
nhd. Spange, engl. spangle �Metallblättchen, Flitter�. Ⓑ Nicht bei Jg. In HSSJ lediglich slk. 
�ponga, und zwar erstmals in Horná Mičiná (Felsőmicsinye) 1572 E. Slk. dial. Belege für 
�pangľa z. B. in Orlovský 1982. Ⓛ H-L 433; Menzel+Hentschel 2003:312; Rud 149; Schnw 24 ▲ HSSJ 
V:390; PSJČ V:1130; SSJČ III:712. 
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�párkasa� gs., �porkasa� gs. �Sparkasse, Bank�. ❖ �parkasa�, �porkasa�, 
�porkasňa� �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. vs. �parkasa�. Die č. slk. Formen auf -a- stammen < 
ö. Sparkassa, jene mit -o- < bair. �pǫrkaßßa, �pǫɒ(r)kaßßa. Komposita mit gleichem ersten 
Wortteil sind č. gs. �pármajstr�, �parmajstr�, �pormajstr�, slk. ats. �pormajster� �Sparmei-
ster�, č. gs. �pársystém� �Sparsystem� (in PSJČ noch als ats. markiert) entsprechend nhd. 
Sparmeister, Sparsystem. Vgl. č. gs. ↑�porovat, �pórovat, slk. ats. �porovať �sparen�, aber 
auch č. ↑spořit, slk. sporiť �sparen�. Ⓡ pl. dial. szpárkasa, pl.-schles. dial. (Cieszyn) szporka-
sa. Ⓥ nhd. Sparkasse. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:316; Rud 
149 ▲ PSJČ V:1130, 1148; SSJČ III:712; SSJ IV:438, 444. 

�penát �Spinat; Spinacia oleracea�. ❖ �penát �id.�. Ⓔ Bei Jg auch �penát, �pinát. Č. slk. 
< ö. od. Spenat �Spinat� (bei Grimm; vgl. wien. �penō ̨t). Mč. ač. äslk. �pinák < lat. spinachium 
�Spinat�. H-L sehen falsch auch für č. �penát Entlehnung < lat. spinachium. SSČ verschweigen dt. Vermittlung. 
Ⓡ pl. szpinak �Spinat�, sln. �pináča, kr./s. �pìnāt, r. шпинáт. Ⓥ nhd. Spinat, ö. Spenat�, engl. 
spinach; it. spinacio, afr. espinace, sp. espinaca; ung. spenót; arab. isfināğ, isfānāh, pers. 
ispanāh, aspannah. Ⓑ 12 ač. Belege für �pinák; der Erstbeleg findet sich in LékVodň 267a: 
�hotovec � jest něktareké [sic!] zelé podobné k �pinákovi�. Mč. Belege für �penat, �pinat 
treten laut �mil seit 1645 auf; mč. �pinak auch in VelNom belegt. Der slk. Erstbeleg für �pe-
nát stammt aus dem 18. Jh. in KuK; das zugehörige Adj. �penátový ist schon 1640�43 in 
�tiavnička (Kisselmec) belegt. Slk. �pinák ist erstmals in KoB 1666 verzeichnet. Ⓛ Eichler 
1968:106; H-K 374; Mch 620; Rud 149; Rz 638; �mil 205 ↔ H-L 433 ▲ HSSJ V:656; Jg IV:492; PSJČ V:1134; 
SSJČ III:714; SSJ IV:440; SSČ 437; KSSJ 746. 

�pric� gs. �Gespritzter, Spritzer, Glas Wein gemischt mit Sodawasser�. ❖ �pricer� ats. 
�id.�. Ⓔ Č. slk. < ö. reg. Spritzer zu nhd. spritzen. Hierher gehören auch č. Fj. �pricka, slk. dial. 
�prycľa �Spritze, Irrigator�, mor.-schles. dial. �pryca �Gerät zum Spritzen�, äslk. �pricňa �Auf-
satz auf Gießkannen, Spritze�, �prickandľa, �prickondľa �Spritzkanne�, slk. dial. �prycľa, meist 
Plur. �prycle �Spritzkrapfen� u. a. m. Ⓡ pl. s(z)pryca �Spritze�, kr./s. vs. �pricer, �pric �Ge-
spritzter�, sln. vs. �pricar �id.�. Ⓥ ö. reg. Gespritzter, Spritzer; ung. ugs. spriccer. Ⓑ Bei Jg 
finden sich lediglich slk. Plur. �prycle �Spritzkrapfen�. Der slk. Erstbeleg stammt für �pricňa 
und �prickondľa aus Pukanec (Pukanz, Bakabánya) 1754. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:317�318; 
Rud 151 ▲ HSSJ V:659; Jg IV:499; PSJČ V:1149; SSJČ III:721; SSJ IV:444. 

�raml �Schrammelmusik, -quartett�. ❖ �ramel fspr. �id.�. Ⓔ Č. slk. < ö. Schrammelmusik 
nach den Wiener Musikern Johann Schrammel (1850�1893) und Josef Schrammel (1852�
1895). Ein Schrammelquartett besteht aus zwei Violinen, einer Gitarre und heute meist einer Ziehharmonika 
anstatt einer Klarinette. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Schrammeln. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Nč. seit Ende des 
19. Jh. Weder in HSSJ noch in SSJ. Ⓛ H-L 435; Rz 640 ▲ PSJČ V:1152; SSJČ III:723. 

�tampilka� gs. �Stampiglie, Stempel�. ❖ �tambilka� nats., �tampilka� nats. �id.�. 
Ⓔ Č. gs. auch �tambilka. Č. Formen laut H-L, SSJČ über ö. Stampiglie �Stempel, Stempel-
aufdruck� < it. stampiglia �Stempel�. Ⓡ sln. �tampíljka. Ⓥ ö. Stampiglie; it. stampiglia. Ⓑ Nicht 
bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 435 ▲ PSJČ V:1159; SSJČ III:725; SSJ IV:447. 

�tamprle gs. �Gläschen, Schnapsglas, Stamperl�. ❖ �tamperlík ats., �tamprlík ats. 
�id.�. Ⓔ Č. gs. auch �tamprdle, mor.-schles. dial. auch �tamprla, �tamplik, slk. ats. auch 
�tamprlík �id.�. Č. slk. < bair.-ö. Stamperl. Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) sztamperla. Ⓥ bair.-ö. 
Stamperl; ung. ugs. stampedli. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Nč. Belege u. a. bei A. Dohnal und J. 
Neruda. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 435; Janečková 1999:224; Mch 623; Menzel+Hentschel 2003:327�
328; Rud 154; Rz 641; Utě�ený 1968:111, 115 ▲ PSJČ V:1159; SSJČ III:725; SSJ IV:447; KSSJ 748. 

�tokrle gs. �Hocker, Stockerl�. ❖ �tokrla nats. �id.�. Ⓔ Mor.-schles. dial. auch �tokrla; 
slk. nats. auch �tokerlík, �tokrlík. Č. slk. < bair.-ö. Stockerl �Hocker�. Ⓡ pl.-schles. dial. (Cies-
zyn) sztokerla, sln. vs. �tokerle. Ⓥ bair.-ö. Stockerl. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Kein Eintrag in 
HSSJ. Ⓛ H-L 436; Janečková 1999:223; Menzel+Hentschel 2003:334; Rud 157; Rz 643; Skála 1968b:137 ▲ 
PSJČ V:1183; SSJČ III:735; SSJ IV:457. 

�unka �Schinken�. ❖ �unka �id.�. Ⓔ Mč. auch �inka. Mč. äslk. �unka < od. Schunke�, 
vgl. z. B. bair.-ö. dial. �unk(k)ɒ, �unk(k)e, �unkx(n) u. a. Mč. �inka < md. mhd. schinke. Vgl. 
auch č. gs. Plur. ↑�unknfleky m., �unknflekle f. �Schinkenfleckerl�. Ⓡ pl. szynka, osorb. �unka, 
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sln. �únka, kr./s. �ûnka. Ⓥ nhd. Schinken; rum. şuncă; ung. sonka. Ⓑ Keine ač. Belege. Mč. 
Belege mit Beginn des 18. Jh. Der Erstbeleg für mč. �inka geht laut Č. Zíbrt auf das Jahr 
1712 zurück. Als Beleginformant für Jg diente J. Dobrovský. Der slk. Erstbeleg stammt aus 
KS 1763; als PN bereits 1601 belegt. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 405 auf das Jahr 
1787 zurück. Ⓛ H-K 377; H-L 437; May 37; Mch 630; Menzel+Hentschel 2003:309; Rud 162; Rz 645; Schnw 
14, 23 ▲ EisPo 123; HSSJ V:687; Jg IV:525; PSJČ V:1198; SSJČ III:743; SSJ IV:471; SSČ 440; KSSJ 755. 

�utr gs. �Schotter�. ❖ �uter ats. �id.�. Ⓔ In KSSJ slk. �uter bereits als Substandardaus-
druck markiert. Č. �utr im Argot auch �Rum�. Č. slk. < od. Schutter� in Entsprechung von nhd. 
Schotter. Dazu auch č. gs. �utrovat �schottern�, slk. ats. �utrovať (sa)  �laut fallen, (Steine dgl.) 
jäh hinunterschütten�. Bei Jg finden sich lediglich č. �uteřiti se �Schnee stöbern�, mor. �uterky �Art Mehlspei-
se�, mor.-schles. dial. �utera �heftiger Regen mit Starkwind; Schneegestöber�, doch verweisen diese wohl eher auf 
autochthones č. suť, ssuť �Schutt�, sutky� �Hagelkörner�. Gegenseitige Beeinflussung erscheint nicht ausge-
schlossen. Menzel+Hentschel verweisen in diesem Zshg. auf mhd. schūr �plötzlich hereinbrechendes Unwetter�, 
nhd. Schauer und nd. schuddern �erschüttern, in heftige Bewegung versetzen�. Vgl. auch slk. fspr. �út �enger und 
fester, aufgeschütteter Bergwerksgang�, ung. sut� �Ofenhölle; Winkel, Ecke� < nhd. Schutt. Ⓡ pl. szuter, szu-
trować. Ⓥ nhd. Schotter. Ⓑ In dieser Form nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 437; 
Menzel+Hentschel 2003:354; Rud 162, 163; Rz 646; Schnw 14; Skála 1968b:132 ↔ Menzel+Hentschel 2003:349 
▲ Jg IV:528; PSJČ V:1204; SSJČ III:746; SSJ IV:474; SSČ 440; KSSJ 756. 

�uviks� gs., �úviks� gs. �Schuhcreme�. ❖ �uviks� ats. �id.�. Ⓔ Č. slk. < ö. ugs. Ne-
benform Schuhwichs (ÖWB 351979:410) zu nhd. Schuhwichse. Mor.-schles. dial. Pl. �ufece 
�Fußlappen� < nhd. Schuhfetzen. Vgl. č. gs. slk. ats. ↑viks� �schwarze Schuhcreme�, č. dial. 
↑čucha, čúcha, slk. dial. čucha �Pelzschuh, schlechter Schuh�. Nach Kretschmer (1918:138) findet 
das dt. Wort v. a. in Bayern und Württemberg Verwendung. Ⓡ pl. dial. wiks(a) �Schuhcreme�, pl. dial. 
szufeca �Fußlappen�; sln. dial. biks �Schuhwichse�, biksati �wichsen�; kr./s. dial. viks �Schuh-
wichse�, viksati, biksati �wichsen�. Ⓥ nhd. Schuhwichse; ung. ugs. suviksz�. Ⓑ Weder in Jg 
noch in HSSJ. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:349, 389; Rud 163 ▲ PSJČ V:1204; SSJČ III:746; SSJ IV:475. 

trafika �Trafik, Tabakladen�. ❖ trafika �id.�. Ⓔ Č. slk. trafika < ö. Trafik < it. tràffico, fr. 
trafic �Handel, Verkehr� nicht restlos geklärter Herkunft. Möglicherweise besteht Zshg. mit 
arab. tafriq �das Verteilen, Kleinverkauf� unter Kont. mit rom.-lat. Formen. Ⓡ sln. trafíka, kr./s. 
tràfika. Ⓥ ö. Trafik; ung. trafik. Ⓑ Kein ač. Beleg, nicht bei Jg. Nicht in Kartothek des HSSJ. 
Ⓛ H-L 447; Rud 167; Rz 668 ▲ EisPo 264; PSJČ VI:189; SSJČ III:847; SSJ IV:553; SSČ 453; KSSJ 777. 

tréma �Lampenfieber�. ❖ tréma �id.�. Ⓔ Č. slk. tréma übertr. < ö. Trema als Nebenform 
zu nhd. Tremor �Zittern, Beben�, eigtl. �Wackeln infolge unwillkürlichen, abwechselnden Zu-
sammenziehens und Erschlaffens gegenseitig wirkender Muskeln� < lat. tremor �Zittern, Be-
ben; Schrecken� < lat. tremere �zittern, beben�, vgl. it. tremare �zittern, vor etw. erzittern�. Vgl. 
äslk. expr. tremblant als Schimpfwort für einen linkischen Menschen. Mch, Rz, SSČ, Treimer, 
Trost sehen falsch direkte Übernahme < it. Form, obwohl V. �milauer und E. Rippl bei Mch auf den Wiener Ur-
sprung des Wortes verweisen. Rz schreibt unverständlicherweise, dass das Substantiv im Dt. nicht bekannt sei. 
Selbst in weniger umfangreichen einbändigen Deutschwörterbüchern ist nhd. Trema2 �Zittern� (zu unterscheiden 
von nhd. Trema1 �diakritisches Zeichen zur Kennzeichnung einer Diärese�) zu finden, so z. B. in ÖWB (351979:358) 
oder Wahrig (1986:1293). Ⓡ pl. trema. Ⓥ ö. Trema. Ⓑ Č. tréma wurde durch J. Neruda 1865 
eingeführt; in falscher Gräzisierung schrieb er threma. In dieser Bedeutung kein Eintrag in 
der Kartothek des HSSJ. Äslk. tremblant erstmals in TP 1691. Ⓛ H-L 449; Mch 650 ↔ Mch 650; Rz 
672; Treimer 1937:84; Trost/NŘ 16:111 ▲ HSSJ VI:85; PSJČ VI:216; SSJČ III:861; SSJ IV:566; SSČ 454; KSSJ 
781. 

ubikace �Wohnbaracke, Unterkunft�. ❖ ubikácia �id.�. Ⓔ Č. slk. < ö. mil. Ubikation �mili-
tärische Unterkunft� zu it. ubicare �unterbringen, platzieren�. Rz sieht falsch direkte Entlehnung < it. 
ubicazione �Lage, Stellung�. SSJČ, SSČ verschweigen ö. Vermittlung. Ⓡ pl. ubikacja �Klosett�. Ⓥ ö. mil. 
Ubikation. Ⓑ Kein mč. Beleg. Nč. Belege bei K. M. Čapek Chod. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-L 456; 
Králik/Slovenská reč 66:356 ↔ Rz 688 ▲ PSJČ VI:360; SSJČ III:931; SSJ IV:633; SSČ 462; KSSJ 793. 

vergl� gs. bzw. gs. pej. �Werkel, Leierkasten; alte, kaputte Maschine�. ❖ verkeľ ats. �id.�. 
Ⓔ In PSJČ auch č. dial. verkl �id.�. In SSJ slk. ats. verkeľ noch als etw. veraltet markiert, 
daneben auch slk. reg. vergeľ. Č. slk. < ö. ugs. Werkel �id.�. Mor.-schles. dial. auch lajer, lajir 
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�Leierkasten, Drehorgel�. Vgl. auch č. gs. ↑verk�, slk. ats. verk� �Maschine; pej. meist altes 
Gerät�. Ⓡ sln. vs. verglati �den Motor anlassen�, kr./s. vs. vergl. Ⓥ ö. ugs. Werkel; ung. verkli. 
Ⓑ Kein Eintrag bei Jg. Nč. Belege für vergl z. B. bei F. Heřmánek, V. Kosmák und K. Po-
láček; für verkl z. B. bei F. A. �ubert. Nicht in HSSJ. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 463 
auf das Jahr 1853 zurück. Ⓛ EisCh 401; H-L 464; Rud 176; Trost/NŘ 62:109�111; Trost 1995:285�287 ▲ 
PSJČ VI:918, 919; SSJČ IV:58; SSJ V:68; KSSJ 829. 

viks� gs. �schwarze Schuhcreme�. ❖ viks� �id.�. Ⓔ Č. slk. < ö. ugs. < ö. ugs. Nebenform 
Wichs (ÖWB 351979:410) zu nhd. Wichse. Dazu č. gs. viksovat�, slk. ats. viksovať� �Schuhe 
putzen�. Hierher gehören auch č. ats. viks� in být ve viksu �im Wichs, d. h. der Festtracht der 
Verbindungsstudenten, sein� sowie č. reg. expr. viks �Prügel� entsprechend nhd. ugs. 
Wichs(e) �id.�. Vgl. auch č. gs. ↑�uviks�, �úviks�, slk. ats. �uviks� �Schuhcreme�. Nach Kretsch-
mer (1918:138) findet das dt. Wort Wichse v. a. in Bayern und Württemberg Verwendung. Ⓡ pl. dial. wiks, 
wiksa, sln. dial. biks, biksati; kr./s. dial. viks, viksati, biksati. Ⓥ nhd. Wichse; ung. viksz�, 
vikszel(ni). Ⓑ Nicht bei Jg. In der Kartothek des HSSJ liegt lediglich 1 Beleg für viksovaný 
�gewichst, mit Schucreme geputzt� aus dem 18. Jh. in Kur vor. Ⓛ H-L 467; Menzel+Hentschel 
2003:389; Rud 177 ▲ HSSJ VI:375; PSJČ VI:991�992; SSJČ IV:86; SSJ V:99. 

vimrle n. �Wimmerl, Pickel�. ❖ vimrla dial. �id.�. Ⓔ Č. vimrle, Gen. vimrlete; č. selten 
auch vimrdle; č. dial. auch vejmrle, vejmrdle. Č. slk. < bair.-ö. ugs. Wimmerl. Ⓡ �. Ⓥ bair.-ö. 
ugs. Wimmerl. Ⓑ Nicht bei Jg. Nicht in HSSJ. Slk. dial. Belege z. B. in Ripka 1981:99. Ⓛ 
Janečková 1999:223, 224; Rud 177 ▲ PSJČ VI:994; SSJČ IV:87. 

vindra ats. �Heller, Pfennig, kleine Münze�. ❖ vindra� �id.�. < č. Ⓔ Bei Jg č. us. vinda, 
vindra. Die č. Formen wurden abgeleitet < dt. dial. Nebenformen zu ö. Wiener� (Heller, Pfennig) 
= ¼ Kreuzer. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Wien. Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. In der Kar-
tothek des HSSJ liegt kein Eintrag vor. Ⓛ EisCh 395�396; H-K 417; H-L 467; May 52; Mch 690; Rud 177; 
Rz 712; Schnw 27 ▲ Jg V:103; PSJČ VI:995; SSJČ IV:88; SSJ V:100; SSČ 491. 

 
 

3.2.12.2  Entlehnungen allgemein deutscher Herkunft 
 
abgébovat se gs. �sich abgeben�. ❖ � (zaoberať sa, zni�ovať sa s niekým). Ⓔ Č. < 

nhd. sich abgeben. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Weder bei Jg noch in PSJČ. Bele-
ge in SSJČ z. B. von J. Ha�ek. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 65 ▲ SSJČ I:2. 

ablaut fspr. �Ablaut�. ❖ ablaut fspr. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Ablaut. Ⓡ �. Ⓥ engl. ablaut; 
ung. ablaut. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Nicht bei Jg. Seit 30er Jahren des 19. Jh. Kein Eintrag 
in HSSJ. Ⓛ Janko/ČMF 8:16; H-L 66; Rud 1; Rz 43 ▲ PSJČ I:2; SSJČ I:2; SSJ I:3; SSSJ I:58. 

abnormální �abnormal�. ❖ abnormálny �id.�. Ⓔ Č. slk. über nhd. abnormal, abnorm < 
lat. abnormis �id.�. SSJČ, SSČ, SSSJ verschweigen dt. Vermittlung. Ⓡ �. Ⓥ engl. abnormal; fr. anor-
mal; ung. abnormális, abnormis. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. 
Ⓛ H-L 66; Rz 43 ▲ PSJČ I:2; SSJČ I:3; SSJ I:3; SSČ 15; KSSJ 41; SSSJ I:59. 

abonent �Abonnent�. ❖ abonent �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Abonnent abgeleitet < fr. abon-
ner �abonnieren�. SSJČ, SSČ, SSSJ verschweigen dt. Vermittlung. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Keine ač. mč. Be-
lege. Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Janko/ČMF 8:17; H-L 66; Rz 43 ▲ PSJČ I:2; SSJČ I:3; SSJ 
I:3; SSČ 15; KSSJ 41; SSSJ I:59. 

ab�tajg vulg., ab�tajgl vulg. �Absteige; Stundenhotel�. ❖ � (dočasné, prechodné uby-
tovanie; hodinový hotel). Ⓔ Č. < nhd. Absteige bzw. bair.-ö. ugs. Dim. Absteigel. Ⓡ �. Ⓥ �. 
Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Nicht bei Jg und nicht in PSJČ. Nč. Belege z. B. bei J. Ha�ek, M. 
Pujmanová, G. Včelička. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 66 ▲ SSJČ I:5. 

adretní� �adrett, geschickt, gewandt�. ❖ � (čistý, poriadny, �ikovný). Ⓔ Č. adretní nur 
in PSJČ und dort als selten markiert. Č. < nhd. adrett < fr. adroit, afr. adreit �geschickt� < lat. 
ad- �zu� + dīrēctus �gerade gerichtet�. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Nicht bei Jg. Nur 
in PSJČ. Kein slk. Beleg. Ⓛ Janko/ČMF 8:122 ▲ PSJČ I:7. 

ajbi� gs. �Eibisch; Althaea�. ❖ ajbi�� �id.�. Ⓔ Č. slk. ajbi� < nhd. Eibisch. Č. sts. ibi�ek, 
slk. sts. ibi� wurden entweder durch älteres nhd. Ibisch� vermittelt (H-L, Janko, Mch, Rud) 
oder stammen direkt < lat. (h)ibiscus, (h)ibiscum (H-K, Rz) < gr. ιβίσκος �Eibisch�. Ⓡ pl.-
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schles. dial. (Cieszyn) ajbisz, hajbisz. Ⓥ lat. hibiscum. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. 
Ⓛ H-L 69, 194; Janko/ČMF 11:30; Mch 213; Menzel+Hentschel 2003:2; Rud 1, 58 ↔ H-K 146; Rz 233 ▲ PSJČ 
I:1103; SSJČ I:13, 720; SSJ I:15, 587; SSČ 111; KSSJ 216. 

ajmolanc� gs., ajmolajns� gs. �Einmaleins�. ❖ � (násobilka). Ⓔ Č. < nhd. Einmal-
eins in od. Aussprache. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Einmaleins. Ⓑ Weder bei Jg noch in PSJČ. Nč. Bele-
ge bei J. �. Baar. Kein slk. Beleg. Ⓛ Janko/ČMF 9:15 ▲ SSJČ I:14. 

ajncvaj� Adv. gs., ajncvajdraj� Adv. gs. �blitzschnell, rasch, auf einmal�. ❖ 
a(j)ncvaj� Adv. dial. �id.�. Ⓔ Č. < nhd. eins, zwei (eins, zwei, drei). Vgl. auch mor.-schles. dial. 
ancvaj, ajcvaj, aber auch ajnfach �einfach� < nhd. einfach. Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) ań-cwaj. Ⓥ nhd. 
eins - zwei - drei. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Nicht bei Jg, nicht in PSJČ. Kein Eintrag in HSSJ. 
Slk. Belege z. B. in Buffa 1953:130 und bei Orlovský 1982. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:2�3, 5; Mvc 
21; Rud 2 ▲ SSJČ I:14; SSN I:66. 

akcíz �Akzise, Lebensmittelsteuer�. ❖ akcíz� �id.�. Ⓔ Bei Jg akcíz, akcíza. Äslk. akcíz < 
nhd. Akzise < fr. accise �Verbrauchssteuer� zu lat. accidere �anschneiden, beschneiden�. Jan-
ko sieht falsch direkte Entlehnung < fr. accise. Jg, SSJČ nennen lediglich lat. Quelle. Ⓡ pl. akcyza. Ⓥ nhd. 
Akzise. Ⓑ Bei Jg ohne Nennung einer č. Belegquelle. Der slk. Erstbeleg stammt aus Varín 
(Varna) 1671. Ⓛ H-L 70; Mch 34; Rud 1 ↔ Janko/ČMF 9:18�19 ▲ EisPo 10; HSSJ I:80; Jg I:9; PSJČ I:15; 
SSJČ I:16; SSJ I:17; SSN I:57�58. 

akorát Adv. gs. �akkurat�. ❖ akurát Adv. ats. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. akurát�, jakorát�. 
In PSJČ lediglich č. akurátní �genau, akkurat�. Č. slk. vermittelt über nhd. akkurat < lat. ac-
curātus �genau�. HSSJ, Janko, SSSJ sehen eigenständige Kürzung < lat. accurātus. Ⓡ �. Ⓥ nhd. akku-
rat; ung. akkurátus. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt aus 
dem 18. Jh. in Kal. Ⓛ H-L 70; Mch 34; Rud 1; Rz 48; Skála 1968b:133 ↔ Janko/ČMF 9:20 ▲ HSSJ I:82; 
PSJČ I:18; SSJČ I:17; SSJ I:22; SSČ 17; KSSJ 46; SSN I:60; SSSJ I:99. 

akvavit �Aquavit�. ❖ akvavita äslk. �id.�. Ⓔ Č. < nhd. Aquavit �mit Kümmel gewürzter, 
farbloser Branntwein� < lat. aqua vītae �Lebenswasser�. Äslk. akvavita wohl direkt < lat. Form. 
Hierher gehört auch verkürztes mor. dial. kvit, kvitt�, slk. reg. kvit �Branntwein� wie dt. schles. 
dial. Quitt� �id.� verkürzt < nhd. Aquavit bzw. lat. aqua vītae. Janko sieht ebenfalls für č. akvavit di-
rekte Entlehnung < lat. aqua vītae. Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) kwitpómpa �Süchtiger, Alkoholiker�. 
Ⓥ nhd. Aquavit, dt. schles. dial. Quitt. Ⓑ Č. akvavit nur in ASCS; mor. dial. kvit(t) belegt bei 
A. Mr�tík und A. C. Nor. Der slk. Erstbeleg für akvavita stammt aus Skalica (Skalitz, Szakol-
ca) 1687; slk. kvit u. a. bei M. Rázus belegt. Ⓛ H-L 71; Menzel+Hentschel 2003:183�184 ↔ Jan-
ko/ČMF 9:106 ▲ HSSJ I:82; PSJČ II:480; SSJČ I:1051; SSJ I:804; ASCS 36. 

ala� �Allasch�. ❖ alá� dial. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Allasch, ein nach dem einst deutschen 
Gutsdorf bei Riga benannter Kümmellikör. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Nicht bei Jg. 
Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 71; Janko/ČMF 9:110 ▲ PSJČ I:18; SSJČ I:21; ASCS 37; SSN I:61. 

alej �Allee�. ❖ aleja �id.�. Ⓔ In SSJ, SSSJ auch slk. alej. Bei Jg nur č. Plur. aleje als us. 
markiert. Č. slk. < nhd. Allee < fr. allée zu fr. aller �gehen�. Jg, SSJČ, SSČ, SSSJ verschweigen nhd. 
Vermittlung. Ⓡ pl. alea, r. аллéя, kr./s. aléja. Ⓥ engl. alley �schmale Gasse, Durchgang�. Ⓑ Mč. 
Belege z. B. bei A. Sedláček 152: �u pěti Maru�ek [nyní u pěti Maru�í], les při Údra�ské aleji�. 
Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 60; H-L 71; Janko/ČMF 9:223�224; Mch 35; Rz 49 ▲ Jg I:11; 
PSJČ I:19; SSJČ I:22; SSJ I:24; SSČ 18; KSSJ 46; SSSJ I:104; SSN I:62. 

alkovna �Alkoven�. ❖ alkovňa� �id.�. Ⓔ Bei Jg č. alkova. Č. slk. < älterem nhd. Alcove < 
fr. alcôve < sp. alcoba < arab. al-qubba �Stubenkammer, Alkoven�. H-L, Jg, SSSJ sehen direkte Ver-
mittlung < fr. alcôve. Janko nennt lediglich arab. Quelle. Ⓡ pl. alkoba, alkowa, alkówka, r. алькóв. Ⓥ engl. 
alcove; ung. alkóv. Ⓑ Jg nennt keine Belegquelle. Nicht in HSSJ. Ⓛ Dř 268; Mch 35; Rud 2; Rz 50 
↔ H-L 72 ↔ Janko/ČMF 10:118 ▲ Jg I:11; PSJČ I:20; SSJČ I:24; SSJ I:26; SSSJ I:109. 

alod hist. �Allod, lehensfreier Grundbesitz�. ❖ alódium hist. �id.�. Ⓔ Č. alod < nhd. Allod 
< and. alōd, fränk. alōdis �Allod, Volleigentum�. Slk. alódium < mlat. allōdium �id.�, vgl. auch č. 
alodium. Janko rekonstruiert lediglich germ. Ursprung *al-auđ-. H-L sehen falsch auch für č. alod Übernahme < 
mlat. allōdium �id.�. Ⓡ �. Ⓥ isl. auðr �Reichtum�, ags. eād �id.�, ahd. ōt. Ⓑ Nicht in Jg, HSSJ. Ⓛ 
Janko/ČMF 10:197�198 ↔ H-L 72 ▲ PSJČ I:21; SSJČ I:24; SSJ I:26; SSSJ I:110; ASCS 41. 
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alpa �Alpe�. ❖ alpa �Franzbranntwein�. Ⓔ Č. alpa < nhd. Alpe < mhd. albe �Alpe, Weide-
platz auf einem Berg�. Slk. alpa ist eine künstliche Wortbildung, die bloß Assoziation mit den 
Alpen weckt. Janko sieht falsch direkte Übernahme < gr. Oronym Αλπεις. Ⓡ pl. pastwisko alpejskie 
�Almweide�. Ⓥ nhd. Alpe, engl. alp; fr. alpe; ung. alpesi legelő �Almweide�. Ⓑ Bei Jg nur als 
Oronym Alpy Plur., das laut J. Dobrovský im übertr. Sinn �Hochebene, Alpe, Alm, Sennerei� 
bedeuten kann, was Jg als Slowenismus bzw. Kroatismus markiert. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 72 
↔ Janko/ČMF 10:201�202 ▲ Jg I:13; PSJČ I:22; SSJČ I:25; SSSJ I:111; ASCS 42. 

alpaka �Alpaka, Alpacca®, Neusilber, Argentan�. ❖ alpaka �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Alpac-
ca®, einer Wiener Neusilberlegierung aus etwa 45�67 % Kupfer, 10�26 % Nickel, Rest Zink; 
auch peruanisches Silber genannt. Janko, SSČ sehen falsch direkte Entlehnung < sp.-peruan. el paco 
�Silber� bzw. sp.-peruan. alpaco �Kamelziege�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Alpaka. Ⓑ 1825 in Wien erstmals herge-
stellt. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 72; Rz 51 ↔ Janko/ČMF 10:201 ▲ PSJČ I:22; SSJČ I:25; SSJ I:26; 
SSČ 18; SSSJ I:111; KSSJ 47. 

amarela�, amarele� �Amarelle, Art Sauerkirsche�. ❖ amarela �id.�. Ⓔ In PSJČ noch 
unmarkiert. Dazu č. slk. Dim. amarelka = č. vs. amrhele. Bei Jg č. amarelle. Č. slk. < nhd. 
Amarelle < it. amarello. Jg, SSSJ sehen direkte Entlehnung < it. Form. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Amarelle; mlat. 
amarellum. Ⓑ Bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 73; Janko/ČMF 11:127; Mch 36; �milauer/NŘ 
25:87 ▲ Jg I:13; PSJČ I:23, 24, 26; SSJČ I:27; SSJ I:28; SSSJ I:115. 

amt� gs. �Amt�. ❖ amt äslk. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Amt < mhd. ambahte, ambt, ampt, amt. 
Hierher gehören auch einige direkt übernommene Komposita mit diesem Etymon wie z. B. č. 
gs. amtsták �Amtstag� oder slk. ats. amtsdíner� �Amtsdiener�. Ⓡ �. Ⓥ ahd. ambahti, anbahti 
�Aufgabe, Dienst, Verwaltung, Amt�; lat. ambactus �Höriger, Dienst-, Lehnsmann, Vasall�. Ⓑ 
Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt aus Pukanec (Pukanz, Bakabánya) 1779. Ⓛ H-L 74; 
Janko/ČMF 11:128�129, 12:108; Krčmová 1999:197; Rud 2 ▲ HSSJ I:87; SSJČ I:30. 

ančovička, an�ovička, ančovka, an�ovka �An(s)chovis�. ❖ ančovička fspr. 
�id.�. Ⓔ In PSJČ lediglich č. an�ov(ič)ka. Slk. fspr. laut VSCS auch ančovka. Č. slk. Formen < 
nhd. An(s)chovis über nl. ansiovis, engl. anchovy < fr. anchois, sp. anchoa < baskisch anchu. 
SSJČ, SSSJ verschweigen nhd. Vermittlung. Ⓡ �. Ⓥ nhd. An(s)chovis, engl. anchovy; fr. anchois, 
sp. anchoa. Ⓑ Nicht bei Jg. Weder in HSSJ noch in SSJ. Ⓛ H-L 76; Janko/ČMF 5:102, 12:224�225, 
13:30; Mch 37; Rz 53 ▲ PSJČ I:33; SSJČ I:33; SSSJ I:127; VSCS 79. 

ankrovky� �Ankeruhr�. ❖ ankrovky� �id.�. Ⓔ Č. slk. ankrovky abgeleitet < nhd. An-
keruhr �Uhr mit Ankerhemmung�. Vgl. auch äslk. anker, ankry, angra, ankra, slk. dial. ankra, 
anker �Anker (am Bau), Ankereisen� sowie mor.-schles. dial. ankrovač� �verankern� < nhd. 
Anker. Ⓡ pl. ankrować �verankern�. Ⓥ nhd. Anker, engl. anchor �Anker�; ung. anker �Anker-
werk in der Uhr�. Ⓑ Nicht bei Jg. Für slk. ankrovky kein Eintrag in HSSJ; lediglich in VSCS. 
Der slk. Erstbeleg für anker stammt aus Bardejov (Bartfeld, Bártfa) 1692. Ⓛ Menzel+Hentschel 
2003:4�5 ▲ HSSJ I:89�90; PSJČ I:32; SSJČ I:37; VSCS 86; SSN I:67. 

anti�ambrovat �antechambrieren�. ❖ anti�ambrovať� pej. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. an-
tichambrieren �im Vorzimmer warten; um Gunst betteln, Klinken putzen� zu fr. antichambre 
�Vorzimmer�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. antichambrieren. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Jan-
ko/ČMF 13:108 ▲ PSJČ I:35; SSJ I:37. 

apartní ats. �apart�. ❖ apartný �id.�. Ⓔ In PSJČ č. apartní noch unmarkiert. Č. slk. < 
nhd. apart < fr. à part �einzeln; abseits, beiseite�. SSJČ, SSČ, SSSJ verschweigen nhd. Vermittlung. Ⓡ 
�. Ⓥ nhd. apart, engl. apart �einzeln; abseits, beiseite�. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. 
Ⓛ H-L 78; Janko/ČMF 13:218�219; Rz 56 ▲ PSJČ I:36; SSJČ I:42; SSJ I:38; SSČ 20; SSSJ I:148. 

aplégr gs. �Ableger, Senker, Setzling�. ❖ � (odno�). Ⓔ Č. vulg. auch �Nachkomme, 
Kind�. Č. < nhd. Ableger. Mor.-schles. oblegr �id.� stammt aus od. Nebenform mit ver-
dumpftem -a-. Ⓡ pl. ablegier, ablegry, apleger. Ⓥ nhd. Ableger. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. 
Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:1 ▲ SSJČ I:43. 

apretura �Appretur�. ❖ apretúra �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Appretur zu fr. apprêter �zu-, 
vorbereiten, appretieren�. SSSJ verschweigt dt. Vermittlung. Ⓡ r. аппретýра. Ⓥ nhd. Appretur. Ⓑ 
Nicht bei Jg. Nicht in HSSJ. Ⓛ Janko/ČMF 14:9�10 ▲ PSJČ I:39; SSJČ I:45; SSJ I:41; SSČ 21; KSSJ 51; 
SSSJ I:153�154; SSN I:70. 
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aprikosa� �Aprikose�. ❖ � (marhuľa). Ⓔ Č. < nhd. Aprikose < nl. abrikoos über rom.-
arab. Vermittlung < lat. praecocium �das Frühreife�. Ⓡ r. абрикóс. Ⓥ nhd. Aprikose, engl. 
apricot; fr. abricot, port. albricoque; arab. al-barqúq. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ Jan-
ko/ČMF 14:125 ▲ Jg I:22. 

arabeska �Arabeske�. ❖ arabeska �id.�. Ⓔ Č. slk. über nhd. Arabeske und fr. arabes-
que �arabische (Verzierung)� < it. arabesco �auf arabische Art�. SSJČ, SSČ, SSSJ verschweigen nhd. 
Vermittlung. Ⓡ r. арабéск. Ⓥ engl. arabesque; fr. arabesque; ung. arabeszk. Ⓑ Nicht bei Jg. 
Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 61; H-L 79; Janko/ČMF 14:127; Rz 57 ▲ PSJČ I:40; SSJČ I:46; SSJ I:42; 
SSČ 21; KSSJ 51; SSSJ I:155. 

architekt �Architekt�. ❖ architekt �id.�. Ⓔ Č. slk. architekt < nhd. Architekt < lat. archi-
tectus < gr. αρχιτέκτων �Baumeister�. Jg, SSJČ, SSSJ verschweigen dt. Vermittlung. Ⓡ pl. architekt, r. 
архитéктор, sln. arhitékt, kr./s. arhìtekt. Ⓥ nhd. Architekt, engl. architect; fr. architecte, it. 
architetto. Ⓑ Bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 80; Rz 58 ▲ Jg I:24; PSJČ I:44; SSJČ I:49; SSJ I:44; 
SSČ 21; KSSJ 52; SSSJ I:161. 

ar�loch vulg. �Arschloch�. ❖ � (smrad [nadávka]). Ⓔ Č. gs. pej. expr. ar�loch < nhd. 
Arschloch. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Arsch, Loch. Ⓑ Nicht bei Jg, ebenso wenig in PSJČ, SSJČ. Kein 
slk. Beleg. Ⓛ Skála 1968b:136. 

aspirin �Aspirin�. ❖ aspirín �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Aspirin® verkürzt aus Acetylspirsalica-
cidin. SSSJ verschweigt dt. Herkunft. Ⓡ r. аспири́н. Ⓥ engl. aspirin; ung. aszpirin. Ⓑ Der Name 
existiert seit 1897. Im Ung. laut KoGö 80 seit 1909 belegt. Ⓛ H-L 82; Rz 60 ▲ PSJČ I:51; SSJČ I:56; 
SSČ 22; KSSJ 53; SSSJ I:173. 

auser� �Aufseher�. ❖ aufzéher äslk. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Aufseher. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ 
Nicht bei Jg. Nicht in PSJČ. Nč. Belege z. B. bei J. �. Baar, A. Jirásek oder K. V. Rais. Der 
slk. Erstbeleg stammt aus Banská �tiavnica (Schemnitz, Selmecbánya) 1705 CM. Ⓛ HSSJ 
I:101; SSJČ I:61. 

au�us gs. �Ausschuss, Ausgesondertes�. ❖ au�us nats. �id.�. Ⓔ In SSSJ als Substan-
dardausdruck markiert. Č. slk. au�us < nhd. Ausschuss. Hierher gehört auch äslk. aus�us 
�Ausschuss, Komitee�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Ausschuss. Ⓑ Nicht bei Jg. Nicht in PSJČ. Nč. Belege 
bei J. �. Baar, A. Jirásek oder K. V. Rais. Der slk. Erstbeleg stammt als aus�us �Ausschuss, 
Komitee� aus Banská Bystrica (Neusohl, Besztercebánya) 1695 CM. Ⓛ H-L 84�85; Povej�il/ČMF 
76:105; Rud 3; Rz 62; Skála 1968:130 ▲ HSSJ I:102; PSJČ I:51; SSJČ I:61; SSJ I:54; SSSJ I:185; SSN I:74. 

bagr �Bagger�. ❖ bager �id.�. Ⓔ In SSČ č. bagr �Bagger� unmarkiert; ASCS differenziert 
zwischen tech. fspr. bagr �Schwimmbagger� und č. ats. bagr �Bagger�. Č. slk. < nhd. Bagger 
zu mnl. baggher �Schlamm�. ASCS, Rz, SSJČ, SSČ, SSSJ sehen direkte Entlehnung < nl. Ⓡ pl. bagier. 
Ⓥ nhd. Bagger, nl. baggeren �baggern�. Ⓑ Nicht bei Jg. Nicht in HSSJ. Ⓛ Menzel+Hentschel 
2003:8; Rud 4 ↔ H-L 87; Rz 66 ▲ PSJČ I:65; SSJČ I:70; SSJ I:64�65; SSČ 24; KSSJ 57; SSSJ I:209. 

bakna Fj. �Fangriemen am Ski�. ❖ � (svorka na ly�iach). Ⓔ Č. bakna laut Mch und �mi-
lauer < nhd. Backe(n) �Bremsvorrichtung�. Hierher gehört möglicherweise auch slk. dial. 
bakňa �Werkzeug zum Schneiden von Gewinde�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Backe. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein 
Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 87; Mch 43 ▲ PSJČ I:69; SSJČ I:73; SSN I:89. 

bál1 ats. �Ball, Tanzveranstaltung�. ❖ bál ats. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. bál noch unmarkiert. Be-
reits bei Jg als us. markiert. Č. slk. bál < nhd. Ball < fr. afr. bal zu afr. baler �tanzen�. SSSJ ver-
schweigt dt. Vermittlung. Ⓡ pl. bal, r. бал, kr./s. bâlskī �Tanz-�. Ⓥ nhd. Ball, engl. ball; fr. bal, it. 
ballo; ung. bál. Ⓑ Bei Jg. Im Slk. erstmals in ASL 1780. Ⓛ H-K 64; H-L 87; Mch 43; Men-
zel+Hentschel 2003:9�10; Rud 4; Rz 67 ▲ EisPo 14; HSSJ I:107; Jg I:64; PSJČ I:69; SSJČ I:74; SSJ I:67; SSČ 
25; KSSJ 58; SSSJ I:215; SSN I:89. 

balada �Ballade�. ❖ balada �id.�. Ⓔ Č. slk. balada über nhd. Ballade < fr. ballade �Balla-
de�, urspr. �Tanzlied�. SSJČ, SSČ, SSSJ verschweigen nhd. Vermittlung. Ⓡ r. баллáда. Ⓥ nhd. Balla-
de, engl. ballad; fr. ballade; ung. ballada. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 87; Rz 
67 ▲ PSJČ I:69; SSJČ I:74; SSJ I:67; SSČ 25; KSSJ 58; SSSJ I:215. 

balast �Ballast�. ❖ balast �id.�. Ⓔ Č. slk. balast < nhd. Ballast. Ⓡ r. баллáст. Ⓥ nhd. 
Ballast, engl. ballast; fr. ballast; ung. ballaszt. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 64; 
H-L 87�88; Rz 67 ▲ PSJČ I:70; SSJČ I:75; SSJ I:68; SSČ 25; KSSJ 58; SSSJ I:215. 
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banda �Bande�. ❖ banda pej. �id.�, ats. �Volksmusikkapelle�. Ⓔ Bei Jg č. banda �Bande, 
Gesellschaft; Truppe; Musikgruppe des Regiments; Rotte�. Č. slk. banda < nhd. Bande < fr. 
bande �Schar, Haufen, Trupp�. SSJČ, SSČ, SSSJ verschweigen nhd. Vermittlung. Ⓡ pl. banda, r. 
бáнда, kr./s. bânda. Ⓥ nhd. Bande, engl. band; fr. bande, it. banda; ung. banda. Ⓑ Nicht bei 
Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 64; H-L 88; Mch 45; Mvc 21; Rz 69 ▲ Jg I:67; PSJČ I:75; SSJČ I:79; SSJ 
I:70; SSČ 25; KSSJ 59; SSSJ I:223; SSN I:92. 

banknota� �Banknote�. ❖ banknota� �id.�. Ⓔ Č. slk. banknota < nhd. Banknote < it. 
banconota. Ⓡ pl. banknot, r. банкнóт. Ⓥ nhd. Banknote, engl. (bank) note; it. banconota. Ⓑ 
Bei Jg neben bankovka. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Rud 5 ▲ Jg I:69; PSJČ I:76; SSJČ I:80; SSJ I:70. 

bankocetle� �Banknote, Bankzettel�. ❖ bankoceduľa äslk. �id.�. Ⓔ Č. bankocetle 
übernommen < it. banco + nhd. Zettel. Č. bankocedule (bei Jg), slk. bankoceduľa sind ledig-
lich Lehnübersetzungen, vgl. hiezu unter č. ↑cedule, slk. ceduľa �Zettel�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Bank-
zettel. Ⓑ Bei Jg lediglich č. bankocedule. Der slk. Erstbeleg für bankoceduľa stammt aus BrV 
1798. Ⓛ H-L 89; Rz 69 ▲ HSSJ I:110; Jg I:69; PSJČ I:76; SSJČ I:80. 

barák �Baracke, Holzbude�. ❖ barak �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch barák. In SSJ noch beide slk. 
barak, barák unmarkiert. Č. slk. < nhd. Baracke �Holzbude für Soldaten; primitive Hütte� < fr. 
baraque �Baracke, Bude� < span. barraca �Fischerbude�. H-K, Mch, SSJČ, SSČ, SSSJ sehen direkte 
Entlehnung < fr. baraque. Ⓡ pl. barak, r. барáк, sln. baraka, kr./s. baraka. Ⓥ nhd. Baracke, engl. 
barracks Plur. �Kaserne�; fr. baraque �Baracke, Bude�, it. baracca �id.�; ung. barakk �id.�; gäl. 
barrachad �Hütte, Marktbude�. Ⓑ Mč. Belege bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Der ung. Erstbe-
leg geht laut KoGö 90 auf das Jahr 1738 zurück. Ⓛ H-L 89; Rud 6; Rz 70; �milauer/NŘ 25:244 ↔ 
Mch 46; H-K 65 ▲ Jg I:69; PSJČ I:78; SSJČ I:81; SSJ I:71; SSČ 25; KSSJ 59; SSSJ I:227; SSN I:95. 

bard bspr. �Barde�. ❖ bard bspr. �id.�. Ⓔ Č. slk. bard < nhd. Barde < fr. barde, mlat. bar-
dus < kelt. bard �Dichter, Sänger�. SSČ, SSSJ verschweigen dt. Vermittlung. Ⓡ r. бард. Ⓥ nhd. Bar-
de, engl. bard; kymr. bardd, ir. gäl. bard; fr. barde; ung. bárd. Ⓑ Nicht bei Jg. In dieser Be-
deutung kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 65; H-L 89; Rud 6; Rz 70 ▲ PSJČ I:79; SSJČ I:82; SSJ I:72; SSČ 
26; KSSJ 59; SSSJ I:230. 

barikáda �Barrikade�. ❖ barikáda �id.�. Ⓔ Č. slk. barikáda über nhd. Barrikade < fr. 
barricade �Barrikade (urspr. aus Stückfässern)�. SSJČ, SSSJ verschweigen dt. Vermittlung. Ⓡ r. 
баррикáда. Ⓥ nhd. Barrikade, engl. barricade; fr. barricade, sp. barricada; ung. barikád. Ⓑ 
Fand in der Revolutionsbewegung des Jahres 1848 weitere Verbreitung. Nicht bei Jg. Kein 
Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 89; Rz 70�71 ▲ PSJČ I:80; SSJČ I:83; SSJ I:72; SSČ 26; KSSJ 59�60; SSSJ I:230. 

báze, base �Grundlage, Basis�. ❖ báza bspr. �id.�. Ⓔ In PSJČ lediglich č. base, basis. Č. 
slk. laut H-L, Rz < älterer nhd. Nebenform Base zu nhd. Basis < lat. basis < gr. βάσις �Schritt, 
Gang; Grundlage, Grundlinie�. SSJČ, SSČ, SSSJ verschweigen dt. Vermittlung. Ⓡ pl. baza, r. бáза, 
sln. kr./s. báza. Ⓥ engl. base; fr. base, it. base; ung. bázis. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in 
HSSJ. Ⓛ H-L 91; Rz 73 ▲ PSJČ I:84; SSJČ I:86; SSJ I:76; SSČ 26; KSSJ 61; SSSJ I:241. 

betl Fj. �Bettel (im Kartenspiel)�. ❖ betla Fj. �id.�. Ⓔ In PSJČ als gs. markiert. Č. slk. < 
nhd. Bettel. Ⓡ �. Ⓥ nhd. betteln. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 92; Rud 8; Rz 77 
▲ PSJČ I:103; SSJČ I:104; SSJ I:83; SSSJ I:260; SSN I:112. 

biederman� pej. �Biedermann�. ❖ � (malome�tiak, filister, obmedzenec). Ⓔ In PSJČ 
unmarkiert. Č. slk. < nhd. Biedermann < PN Biedermann, einem von Victor von Scheffel ge-
schaffenen Philistertypen in den Fliegenden Blättern. Ⓡ �. Ⓥ nhd. bieder. Ⓑ Nicht bei Jg. 
Belegt seit 1848. Kein slk. Beleg. Ⓛ PSJČ I:128; SSJČ I:123. 

biedermeier �Biedermeier�. ❖ biedermeier �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Biedermeier als Zu-
sammensetzung < PN Biedermann und Bummelmaier, zweier von Victor von Scheffel ge-
schaffenen Philistertypen in den Fliegenden Blättern und den darin unter dem Titel Bieder-
maiers Liederlust veröffentlichten Gedichten von L. Eichrodt. Ⓡ r. бидермейер. Ⓥ nhd. engl. 
Biedermeier; ung. biedermeier. Ⓑ Seit 1848 belegt. Ⓛ H-L 93; Rud 8; Rz 78 ▲ PSJČ I:128; SSJČ 
I:123; SSJ I:92; SSČ 30; KSSJ 66; SSSJ I:288. 

biflovat (se)  Fj. �büffeln�. ❖ bifľovať (sa)  ats. expr. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. bifľovať (sa) 
noch als ats. pej. markiert. Dazu auch slk. ats. bifľo�. Slk. dial. bifľovať �Vieh intensiv füttern�. 
Č. slk. < nhd. büffeln. Ⓡ sln. vs. piflati se, kr. vs. biflati. Ⓥ nhd. büffeln; ung. ugs. bifláz(ni). Ⓑ 
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Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 93; Janko/ČMF 27:225; Mch 54; Rud 8; Rz 78; Skála 
1968:130 ▲ PSJČ I:128; SSJČ I:123; SSJ I:94; SSČ 30; KSSJ 67; SSSJ I:292; SSN I:118. 

bilance �Bilanz�. ❖ bilancia �id.�. Ⓔ Č. vermittelt über nhd. Bilanz < it. bilancia �Waage, 
Handelsbilanz�, bilancio �Bilanz� < lat. bilanx �Waage mit zwei Waagschalen�. Slk. bilancia 
direkt < it. bilancia. SSČ verschweigt für č. bilance dt. Vermittlung. Ⓡ pl. bilans, sln. bilánca. Ⓥ nhd. 
Bilanz; it. bilancia, bilancio. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 93; Rz 79 ▲ PSJČ I:129; 
SSJČ I:124; SSJ I:94; SSČ 30; KSSJ 67; SSSJ I:293. 

blanket �Blankett�. ❖ blanketa �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Blankett als französisierende Bil-
dung zu nhd. Adv. blanko oder über mlat. blanketus (-que-, -che-) �weiß glänzend, sauber� < 
mhd. ahd. blanc �blinkend, weiß glänzend, schön�. Ⓡ pl. blankiet, r. бланк. Ⓥ nhd. Blankett. 
Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 70; H-L 94�95; Mch 55; Rz 81 ▲ PSJČ I:140; SSJČ I:131; 
SSJ I:99; SSČ 31; KSSJ 68; SSSJ I:304. 

blinkr gs. �Blinker�. ❖ blinker Fj. �id.� Ⓔ Č. slk. < nhd. Blinker. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Blinker, 
engl. blinker (Amerika). Ⓑ Weder bei Jg noch in PSJČ, SSJČ. Weder in HSSJ noch in SSJ 
oder SSN. Ⓛ Rz 82; Skála 1968b:130 ▲ SSČ 32; SSSJ I:311; VSCS 185. 

blint Adv. gs. nur in na blint �blind, blindlings�. ❖ blind dial. �Willkür, Mutwille�. Ⓔ Č. blint, 
slk. blind < nhd. blind. Ⓡ �. Ⓥ nhd. blind; ung. ugs. blindre megy �er/sie/es geht blind�. Ⓑ 
Von Skála als weit verbreitetes Lehnwort registriert. Ⓛ Skála 1968:130 ▲ SSN I:130. 

blok �Block, großes ungefügtes Stück Holz, Metall oder Stein�. ❖ blok �id.�. Ⓔ Č. slk. 
blok in der urspr. Bedeutung < nhd. Block als nd. Nebenform zu od. Bloch �Holzblock, roh 
behauener Stamm� < ahd. bloh �Holzblock�. Für die vielen Spezialbedeutungen kommen Übernahmen 
aus dem Dt., Engl. bzw. Fr. in Frage. H-K sehen für č. blok �Steinblock� Übernahme < fr. bloc, für č. blok �Schreib-
block� Entlehnung < nhd. Block. SSJČ vermutet falsch für alle Bedeutungen Übernahme < fr. bloc. Ⓡ pl. blok, r. 
блoк �Häuserblock, pol. und tech. Block�, sln. blók, kr./s. blȍk �pol. und tech. Block�. Ⓥ nhd. 
Block, engl. block; fr. bloc, it. blocco; ung. blokk. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Im 
Ung. laut KoGö 99 seit 1796 belegt. Ⓛ H-L 95; Mch 57; Rud 9; Rz 82�83 ↔ H-K 70 ▲ PSJČ I:151; 
SSJČ I:137; SSJ I:105; SSČ 32; KSSJ 70; SSSJ I:313�314. 

blokáda �Blockade�. ❖ blokáda �id.�. Ⓔ Č. slk. blokáda < nhd. Blockade, urspr. als 
Blocquade abgeleitet < nhd. blockieren unter Einfluss des it. Part. bloccato �verstopft, ver-
sperrt�. Ⓡ sln. blokáda, r. блoкáда. Ⓥ nhd. Blockade; ung. blokád. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Ein-
trag in HSSJ. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 99 auf das Jahr 1703 zurück. Ⓛ H-L 95; Mch 
57; Rud 9; Rz 83 ▲ PSJČ I:151; SSJČ I:137; SSJ I:105; SSČ 32; KSSJ 70; SSSJ I:314. 

bóje �Boje�. ❖ bója �id.�. Ⓔ In PSJČ lediglich č. boje. Č. slk. über nhd. Boje < nd. boye < 
mnl. bo(e)ye �Boje, Kette, Fessel� < afr. boie, buie �Kette, Fessel�. SSJČ, SSČ, SSSJ verschweigen 
nhd. Vermittlung. Ⓡ pl. boja, sln. bója. Ⓥ nhd. Boje, engl. buoy, nl. boei; fr. bouée; ung. bója. Ⓑ 
Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Im Ung. laut KoGö 101 seit 1865 belegt. Ⓛ H-L 96; Mch 60; 
Rz 84�85 ▲ PSJČ I:164; SSJČ I:147; SSJ I:115; SSČ 33; KSSJ 73; SSSJ I:331. 

bombast �Bombast, Schwulst, Redeschwall�. ❖ bombast �id.�. Ⓔ Dazu č. slk. bomba-
stický �bombastisch�. Č. slk. vermittelt über nhd. Bombast �Redeschwall; Prunk, Überladen-
heit� als lit. Fachausdruck des 18. Jh. < engl. bombast �Schwulst, Redeschwall; Gewebe zur 
Auswattierung, Baumwollstoff zum Aufbauschen der Kleider� < mlat. bombax < lat. bombyx 
�Seidenraupe, Seide� < gr. βόμβυξ �Baumwolle� < pers. Ursprungs. H-K sehen falsch direkte Ent-
lehnung < lat. Form. SSJČ, SSČ, ASCS gehen von direkter Übernahme < engl. bombast aus. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
Bombast, bombastisch, engl. bombast, bombastic; ung. bombaszt, bombasztikus. Ⓑ Nicht 
bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Im Ung. laut KoGö 102 seit 1806 belegt. Ⓛ H-L 96; Rz 85 ↔ H-K 
73 ▲ PSJČ I:169; SSJČ I:150; SSJ I:118; SSČ 34; ASCS 109; KSSJ 74; SSSJ I:337. 

borgis fspr. �Borgis, Schriftgrad von 9 Punkt�. ❖ borgis fspr. �id.�. Ⓔ Č. slk. borgis über 
nhd. Borgis < it. borghese, fr. bourgeois �bürgerlich�. SSJČ, ASCS verschweigen nhd. Vermittlung. Ⓡ 
�. Ⓥ nhd. Borgis. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 97 ▲ PSJČ I:171; SSJČ I:152; SSJ 
I:119; SSSJ I:341; ASCS 110. 

borka bot. �Borke, Baumrinde�. ❖ borka fspr. �id.�. Ⓔ Č. slk. borka < nhd. Borke < nd. 
bork. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Borke, dän. engl. schw. bark, isl. börkr. Ⓑ Weder bei Jg noch in HSSJ. 
Ⓛ H-L 97; Mch 61; Rud 10 ▲ PSJČ I:171; SSJČ I:152; SSJ I:119; SSSJ I:342; ASCS 110. 
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bornýrovaný ats. �borniert�. ❖ bornírovaný� ats. �id.�. Ⓔ In PSJČ č. bornýrovaný als 
unrichtig, in SSJČ als selten markiert. Č. slk. < nhd. borniert < fr. borné �begrenzt, beschränkt, 
dumm�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. borniert; ung. bornírt� �borniert�, bornírtság� �Borniertheit�. Ⓑ Nicht bei 
Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 103 auf das Jahr 1846 zurück. 
Ⓛ H-L 97; Rud 10 ▲ PSJČ I:171; SSJČ I:152; SSJ I:119. 

bowle �Bowle�. ❖ bowle �id.�. Ⓔ Wie Ľ. Králik gezeigt hat, stammt č. slk. bowle < nhd. 
Bowle (Getränk; Gefäß, in dem das Getränk angesetzt wird) < engl. bowl �Napf, Schale�. 
ASCS, H-L, Rz, SSJČ sehen falsch direkte Entlehnung < engl. bowl, doch ist dieses nicht in der Bedeutung von 
nhd. Bowle (Getränk) belegt. Nhd. Bowle entspricht engl. (cold) punch, die nhd. Bedeutung stammt von engl. 
punch-bowl, der engl. Bezeichnung für das Gefäß, in dem das Getränk angesetzt wird. Für dt. Vermittlung spricht 
auch die č. slk. Schreibung mit -e. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Bowle; ung. bólé. Ⓑ Nicht bei Jg. Nč. Belege z. B. 
bei A. Mr�tík und J. Vrchlický. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Králik/Slovenská reč 66:356 ↔ H-L 98; Rz 88 
▲ PSJČ I:179; SSJČ I:158; ASCS 111; KSSJ 74; SSSJ I:344. 

bráč �Bratsche�. ❖ bráč Fj. �id.�. Ⓔ In PSJČ č. bráč, brač. Slk. dial. auch bráča. Č. slk. < 
älterem dt. Bratschgeige, ein Semicalque des 17. Jh. < it. viola da braccio �Armgeige�. HSSJ, 
SSJČ verschweigen dt. Vermittlung. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Bratsche; ung. brácsa. Ⓑ Kein ač. Beleg in die-
ser Bedeutung. Bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt aus BR 1785. Im Ung. laut KoGö 106 seit 
1771 belegt. Ⓛ H-L 98; Mch 62 ▲ HSSJ I:149; Jg I:167; PSJČ I:181; SSJČ I:159; SSN I:151. 

brájt�vanc �Breitschwanz�. ❖ brajt�vanc fspr. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Breitschwanz, ei-
ner Persianerpelzart vom Fell des jungen Karakulschafs. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Nicht bei Jg. Weder 
in HSSJ noch in SSJ oder SSN. Ⓛ H-L 98 ▲ SSJČ I:161; SSSJ I:349; ASCS 112. 

bramarbas lit. Fj. �Bramarbas, Großsprecher�. ❖ bramarbas� lit. selten �id.�. Ⓔ In 
SSJ findet sich lediglich slk. bspr. bramarbastický �prahlerisch� als selten markiert. Č. slk. < 
nhd. Bramarbas nach dem Namen des Großsprechers in der anonymen Satire Cartell des 
Bramarbas an Don Quixote (1710) zu sp. bramar �schreien, heulen�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Bramar-
bas. Ⓑ Nicht bei Jg. Nicht in HSSJ; in SSJ nur slk. bspr. Adj. bramarbastický belegt. Ⓛ Mch 
63; Rud 10 ▲ PSJČ I:183; SSJČ I:161; SSJ I:125; ASCS 113. 

brant� gs. �Brand, Gangräne�. ❖ brant dial., bront dial. �id.�. Ⓔ In PSJČ č. vs. brant. 
Äslk. brand, prand, brant, prant. Mč. äslk. < nhd. Brand bzw. bair. Nebenform mit ver-
dumpftem -a- und [b-/p-]. Ⓡ pl. brant�. Ⓥ nhd. Brand. Ⓑ Bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt 
als brand aus dem 17. Jh. in RTA. Slk. dial. Belege z. B. bei Buffa 1953:125, Fedák 
1933:512, Stanislav 1932:145 und in SSN. Ⓛ H-L 99; Menzel+Hentschel 2003:22; Rud 11; Skála 
1968b:129 ▲ HSSJ I:151; Jg I:173; PSJČ I:185; SSJČ I:163; SSN I:158. 

branzol m. gs., branzole f. gs. �Brandsohle�. ❖ branzol vs., branzola vs. �id.�. Ⓔ Č. 
dial. auch brancoul, slk. dial. auch brancól. Č. slk. < nhd. Brandsohle. Ⓡ pl. dial. zole, zola 
�Schuhsohle�. Ⓥ nhd. Brandsohle. Ⓑ Bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 99; May 15, 31; Men-
zel+Hentschel 2003:402; Rud 11; Schnw 13, 35; Skála 1968b:134 ▲ Jg I:173; PSJČ I:185; SSJČ I:163; SSJ 
I:126; SSN I:153. 

braun gs., brauna gs. �Brauner, braunes Pferd�. ❖ � (hnedák). Ⓔ Č. dial. auch prau-
na, č. expr. selten auch braunek. Č. < nhd. Brauner. Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) braunek, 
bramek. Ⓥ nhd. Brauner. Ⓑ Bei Jg. Weder in HSSJ noch in SSJ oder SSN. Ⓛ H-L 99; Men-
zel+Hentschel 2003:22; Racková 1999:206 ▲ Jg I:175; PSJČ I:188; SSJČ I:165. 

bremza Fj. �Bremse�. ❖ bremza� dial. �id.�. Ⓔ Mor.-slk. dial. auch brenza�. Č. slk. < 
nhd. Bremse. Hierher gehört auch slk. dial. bremzer �Bremser� (bei Rud) < nhd. Bremser. Ⓡ 
pl. bremza �Zugbremse�, pl.-schles. dial. (Cieszyn) brymza �Bremse am Bauernwagen�. Ⓥ 
nhd. Bremse. Ⓑ Nicht bei Jg. Weder in HSSJ noch in SSJ. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:26; Rud 11 
▲ SSJČ I:166; SSN I:160. 

brent gs. �denaturierter Spiritus�. ❖ brentka dial., brenták dial. �id.�. Ⓔ Mähr.-schles. 
dial. auch bren, bryn. Č. slk. abgeleitet < nhd. (Alkohol) brennen, Brennspiritus. Vgl. slk. dial. 
mont. brener �Brenner im Grubenlicht� < nhd. Brenner, slk. dial brenovať �mit glühendem Eisen 
die Sohlen und Ränder von Schuhen glätten� < nhd. brennen. Ⓡ pl.-schles. dial. bryna, 
brynszpirytus, brynśpirytus, pl.-schles. dial. (Cieszyn) bryn. Ⓥ nhd. Brennspiritus, Brenner, 
brennen. Ⓑ Weder in Jg noch HSSJ. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:27; Rud 11 ▲ SSJČ I:166; SSN I:161. 

Stefan Michael Newerkla - 978-3-653-03121-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 11:38:29AM

via free access



 415

briliant �Brillant�. ❖ briliant �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. brilant. Bei Jg č. bryliant. Č. slk. < 
nhd. Brillant [bril'jant, bri'lant] < fr. brillant �Glanz; Brillant�. H-K, SSJČ, SSČ, SSSJ gehen von direkter 
Übernahme < fr. brillant aus. Ⓡ pl. brylant, sln. briljánt, r. бриллиáнт. Ⓥ nhd. Brillant, engl. brilli-
ant; fr. brillant, it. brillante; ung. briliáns. Ⓑ Bei Jg. In HSSJ lediglich slk. Adj. briliantový �Bril-
lant-�, erstmals belegt in Pukanec (Pukanz, Bakabánya) 1788. Der ung. Erstbeleg geht laut 
KoGö 106�107 auf das Jahr 1759 zurück. Ⓛ H-L 100; Rz 91 ↔ H-K 76 ▲ HSSJ I:156; Jg I:175; PSJČ 
I:192; SSJČ I:167; SSJ I:131; SSČ 36; KSSJ 77; SSSJ I:361; SSN I:164. 

brotsak� gs. �Brotsack�. ❖ � (chlebník). Ⓔ Hierher gehörten auch č. gs. průcok�, prů-
coch� �id.�. Die č. Formen stammen < nhd. Brotsack. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Brot, Sack. Ⓑ Nicht bei 
Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ Mch 487; Skála 1968b:134 ▲ PSJČ IV/1:1317; SSJČ I:170, II:980. 

bro�ura �Broschüre�. ❖ bro�úra �id.�. Ⓔ Č. slk. vermittelt über nhd. Broschüre < fr. bro-
chure. SSJČ, SSSJ verschweigen dt. Vermittlung. Ⓡ pl. broszur(k)a, sln. kr./s. bro�úra, r. брошюра. 
Ⓥ nhd. Broschüre, engl. brochure; fr. brochure; ung. brosúra. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in 
HSSJ. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 108 auf das Jahr 1791 zurück. Ⓛ H-L 100; Rz 92 ▲ 
PSJČ I:197; SSJČ I:171�172; SSJ I:135; SSČ 37; KSSJ 78; SSSJ I:366. 

bru(n)clek dial., brus(tf)lek dial. �Brustfleck�. ❖ prusliak ats. �id.�. Ⓔ Slk. dial. brus-
liak, bruslek, bruclík. In SSJ slk. brus-liak/-lek, bruc-lík/-lek als vs. markiert, neben slk. vs. 
prusliak� und slk. dial. pruslík, prucliak, pruclík, prucel. Äslk. auch brusflek. Č. slk. < nhd. 
Brustfleck bzw. dt. dial. Nebenform. Vgl. č. gs. ↑flek, slk. ats. fľak �Fleck(en), Flicken�. Ⓡ pl. 
dial. bruclek, bruslac, bruslek, kr./s. dial. pr(u)sluk �Weste, Leibchen�. Ⓥ nhd. Brustfleck; ung. 
pruszlik �Leibchen, Mieder�. Ⓑ Nicht bei Jg. Im Slk. erstmals als brusflek in Krupina (Karpfen, 
Korpona) 1739. Im Ung. laut KoGö 348 seit 1699 belegt. Ⓛ Bieder 1988:163; Mch 69; Rud 12; 
Schnw 31, 39 ▲ HSSJ I:159; PSJČ I:198; SSJČ I:172; SSJ I:136, III:653; KSSJ 601; SSN I:172. 

buchar �Pochhammer, Pochstempel�. ❖ buchar tech. �id.�. Ⓔ Č. slk. buchar < nhd. 
Pochhammer unter vetym. Anlehnung an č. bouchat, slk. búchať �poltern, pochen, schlagen�. 
Ⓡ �. Ⓥ nhd. Pochhammer. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 102; Mch 75; Rz 97 ▲ 
PSJČ I:213; SSJČ I:183; SSJ I:141; SSČ 38; KSSJ 79; SSSJ I:376; SSN I:178. 

bukanýr �Bukanier�. ❖ bukanier �id.�. Ⓔ Č. slk. über nhd. Bukanier �karibischer See-
räuber des 17. Jh.� < fr. boucanier �Seeräuber; Büffeljäger� < fr. boucan �geräuchertes 
Fleisch�, urspr. �Rost zum Räuchern von Fleisch�. SSJČ, SSSJ sehen direkte Entlehnung < fr. bouca-
nier. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Bukanier, engl. buccanier. Ⓑ Nicht bei Jg. Weder in HSSJ noch in SSJ 
oder SSN. Ⓛ H-L 102; Rz 97 ▲ PSJČ I:215; SSJČ I:184; SSSJ I:378. 

buml� gs. bzw. Fj. �(meist demonstratives) Durchziehen mehrerer dt. Couleurstudenten; 
Bummelzug�. ❖ � (v minulosti masové pochody nemeckých �tudentov; osobný vlak). Ⓔ 
Dazu č. bumlovat �herummarschieren�. Neben č. Fj. buml �Bummelzug� in SSJČ auch č. bum-
lák. Č. buml < nhd. Bummel, Bummel(zug). Ⓡ �. Ⓥ nhd. Bummel, Bummelzug. Ⓑ Nicht bei 
Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 103; Skála 1968b:136 ▲ PSJČ I:217; SSJČ I:185. 

bunkr �Bunker�. ❖ bunker �id.�. Ⓔ Č. slk. vermittelt über nhd. Bunker < engl. bunker 
�Kohlen-, Treibstoff-, Golfbunker�. Ⓡ r. бýнкер (для ýгля) �Kohlenbunker�. Ⓥ nhd. Bunker, 
engl. bunker �Kohlen-, Treibstoff-, Golfbunker�; ung. bunker �Bunker, Luftschutzraum�. Ⓑ 
Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Im Ung. laut KoGö 111 seit 1912. Ⓛ H-L 103; Rud 13; Rz 98; 
Skála 1968b:133 ▲ PSJČ I:217; SSJČ I:185; SSJ I:144; KSSJ 80; SSSJ I:383; SSN I:184. 

burleska �Burleske�. ❖ burleska lit. �id.�. Ⓔ Č. slk. burleska vermittelt über nhd. Bur-
leske < nhd. burlesk < it. burlesco �scherzhaft� < it. burla �Schabernack�. SSJČ, SSSJ gehen falsch 
von Entlehnung < fr. burlesque �Possenhaftes, Burleske� aus. Ⓡ r. бурлéск. Ⓥ nhd. Burleske, engl. bur-
lesque; fr. burlesque; ung. burleszk. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 103; Rz 99 ▲ 
PSJČ I:219; SSJČ I:187; SSJ I:146; SSSJ I:385. 

bur� �Offiziersdiener�, bur�ák pej. �Burschenschafter�. ❖ � (dôstojnícky sluha; člen 
nemeckého �tudentského spolku). Ⓔ In PSJČ č. bur� als vs. markiert, č. bur�ák unmarkiert. 
Č. bur� < nhd. Bursch. Ⓡ pl. bursz, osorb. bór�a�, nsorb. bor�a. Ⓥ nhd. Bursch. Ⓑ Nicht bei 
Jg. Weder in HSSJ noch in SSJ oder SSN. Ⓛ H-L 103; May 77; Mch 77; Schnw 14, 39 ▲ PSJČ I:219; 
SSJČ I:187. 
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bur�ikózní ats. �burschikos�. ❖ bur�ikózny bspr. �id.�. Ⓔ In PSJČ č. bur�ikosní. Č. slk. 
< nhd. burschikos. Ⓡ �. Ⓥ nhd. burschikos. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 103; 
Rud 13 ▲ PSJČ I:219; SSJČ I:187; SSJ I:146. 

buřt gs. �Knackwurst, Wurst�. ❖ bur�la dial. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Wurst. Slk. dial. bur�-
la beeinflusst durch nhd. Dim. Würstel. Č. gs. expr. auch je mi to buřt �ist mir egal�. Hierher 
gehört auch č. gs. expr. extrabuřty �etwas Besonderes, Ausnahme� < nhd. Extrawurst. Vgl. 
auch č. ↑vuřt, slk. nats. vur�ta� �Wurst, Knackwurst�; č. gs. ↑presbuřt�, presvuřt� �Presswurst�; 
č. gs. ↑�pekbuřt�, �pekvuřt� �Speckwurst�. Ⓡ pl. dial. wuszt, wurszt, pl.-schles. dial. (Cieszyn) 
wórszt, ekstra wórszt. Ⓥ nhd. Wurst; ung. virsli �Wiener Würstchen�, ung. ugs. vurst� �egal�, 
vurstli �Wurstelprater�. Ⓑ Weder bei Jg noch in HSSJ. Slk. dial. Belege in Kálal 1924:912. Ⓛ 
EisCh 394, 400; H-L 103, 472; Menzel+Hentschel 2003:58, 393; Rud 13; Rz 99; Schnw 22; Skála 1968b:130; 
Trost 1977a:29; Utě�ený 1968:115 ▲ PSJČ I:221; SSJČ I:188, 478; SSČ 503; SSN I:188. 

cágl mont. Fj. �Knüttel, Brechstange�. ❖ ciageľ reg. �Eiszapfen�. Ⓔ Slk. dial. cagel �Split-
ter, Span�. Die č. slk. Formen mit -g- < nhd. reg. Zagel �Schwanz, Schweif; Stachel (der Biene); 
Ende eines Dinges; Büschel�. Vgl. č. ↑cahel� �Tafelspitz, Hüftstück vom Rind� (in PSJČ), bei Jg 
č. cahel, cahejl �Schwanzbein, Zagel; Hirschzagel�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. reg. Zagel. Ⓑ Kein Eintrag 
in HSSJ. Slk. dial. cagel belegt bei Kálal 1924:909. Ⓛ H-K 81; H-L 102; Mch 76; Nek 41; Rud 13, 15; 
Rz 97; Skála 1968b:139 ▲ SSJČ I:193; SSJ I:166; KSSJ 86; SSSJ I:421; SSN I:205. 

cálovat gs. �zahlen�. ❖ cálovať slang. �id.�. Ⓔ In KSSJ slk. cálovať als Substandard-
ausdruck markiert. Č. slk. < nhd. zahlen. Dazu č. gs. auch zacálovat (bei Skála). Ⓡ kr. vs. 
caltati, calnuti, sln. vs. colati. Ⓥ nhd. zahlen. Ⓑ Weder bei Jg noch in PSJČ oder SSJČ, aber 
von Skála in den Jahren 1963�1966 als weit verbreitetes Lehnwort registriert. Kein Eintrag in 
HSSJ. Ⓛ Rud 14; Skála 1968:130, 132 ▲ KSSJ 83; SSSJ I:397; SSN I:195. 

celta ats. �Zeltplane, -stoff�. ❖ celta ats. �id.�. Ⓔ In PSJČ č. celta noch als mil. Fj. mar-
kiert; ebenso in SSJ slk. celta. Č. slk. < nhd. Zelt(plane). Hierher gehören auch č. gs. äslk. 
celt �Zelt� < nhd. Zelt, dazu č. gs. celťák �Mantel aus Zeltstoff�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Zelt. Ⓑ Nicht in 
Jg. Im Slk. erstmals als celt �Zelt� in StN 1786. Ⓛ H-L 105; Menzel+Hentschel 2003:36, 37; Rud 15; Rz 
103 ▲ HSSJ I:176; Jg I:230; PSJČ I:241; SSJČ I:202; SSJ I:159; SSČ 41; KSSJ 84; SSSJ I:407; SSN I:200. 

celulóza �Zellulose�. ❖ celulóza fspr. �id.�. Ⓔ Daneben auch č. celulosa. Laut H-L, Rz 
vermittelt über nhd. Zellulose. SSSJ sieht direkte lat. Herkunft. Ⓡ r. целлюлóза. Ⓥ nhd. Zellulose, 
engl. cellulose; fr. cellulose; ung. cellulóz. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 105; Rz 
103 ▲ PSJČ I:241; SSJČ I:202; SSJ I:159; SSČ 41; KSSJ 84; SSSJ I:407. 

cemr gs. �Ziemer, Rücken beim Wild�. ❖ címer äslk. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Ziemer < 
mhd. zimere, zimbere �Ziemer, Rückenstück des Hirsches oder Rehs�. Ⓡ pl. dial. cąbr, cąber, 
comber, cząber. Ⓥ nhd. Ziemer; fr. cimier. Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. 
Der slk. Erstbeleg stammt aus Ilava (Ilau, Illava) 1663. Ⓛ H-L 106; Mch 83; Nek 41; Rz 104 ▲ HSSJ 
I:187; Jg I:224; PSJČ I:242; SSJČ I:203. 

cereviska �Zerevis (der Verbindungsstundenten)�. ❖ � (v minulosti čiapka nemeckých 
�tudentov). Ⓔ Č. cereviska < nhd. Zerevis < lat. cer(e)visia �Art Bier�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Zerevis. 
Ⓑ Nur in SSJČ. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 106 ▲ SSJČ I:206. 

cic� �Chintz, bunt bemalter Kattun�. ❖ � (druh kartúnu). Ⓔ In PSJČ unmarkiert. Mč. cic < 
nhd. Zitz�. Ⓡ pl. cyc, nsorb. cerc, r. си́тец. Ⓥ nhd. Chintz, Zitz�, engl. chintz; beng. čhiţ. Ⓑ 
Mč. bei J. K. Rohn. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 107; Mch 85; Něm 142 ▲ Jg I:231; PSJČ I:250; SSJČ I:208.  

cifrblat gs. pej. expr. �Gesicht; Schnauze�. ❖ ciferblat dial. selten �Zifferblatt�. Ⓔ Č. slk. 
< nhd. Zifferblatt. Ⓡ pl. cyferblat, pl. dial. auch cyferblot �Zifferblatt; großes, rundes Gesicht�, r. 
циферблáт �Zifferblatt�. Ⓥ nhd. Ziffer, Blatt. Ⓑ Nicht in Jg, PSJČ, SSJČ. Kein Eintrag in 
HSSJ. Ⓛ Janečková 1999:223, 224; Menzel+Hentschel 2003:46; Skála 1968b:136 ▲ SSN I:208. 

cikcak gs. Adv. �zickzack�. ❖ cikcak ats. Adv., cik-cak ats. Adv. �id.�. Ⓔ Früher auch 
č. gs. cik cak. Slk. ats. auch cikcak �Zickzack�. Č. slk. < nhd. zickzack. Ⓡ �. Ⓥ nhd. zickzack. 
Ⓑ Keine mč. Belege. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 107; Rud 16; Rz 105 ▲ PSJČ I:253; SSJČ I:210; 
SSJ I:170; SSČ 42; KSSJ 87; SSSJ I:429. 

cimfrlich gs. expr. idkl., cimprlich gs. expr. idkl. �zimperlich, verweichlicht�. ❖ � 
(háklivý, chúlostivý). Ⓔ In PSJČ lediglich č. cimfrlich als vulg. und selten markiert. Č. < nhd. 
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zimperlich. Hierher gehören auch č. gs. expr. cimfrlína, cimprlína, slk. expr. cinfrlina �ver-
wöhntes, verweichlichtes Mädchen oder Fräulein� entsprechend nhd. Zimperliese. Ⓡ �. Ⓥ 
nhd. zimperlich, Zimperliese. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Nicht bei Jg. Weder in HSSJ noch in 
SSJ oder SSN. Ⓛ H-L 107; Mch 86; Něm 142; Rz 106; Skála 1968b:136 ▲ PSJČ I:254; SSJČ I:211. 

cínie �Zinnie; Zinnia elegans�. ❖ cínia dial. �id.�. Ⓔ In PSJČ lediglich č. cinie. Č. slk. < 
nhd. Zinnie nach dem dt. Botaniker J. G. Zinn (1727�1759). Ⓡ �. Ⓥ nhd. Zinnie. Ⓑ Keine 
ač. mč. Belege. Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 107; Rz 106 ▲ PSJČ I:255; SSJČ I:212; 
SSČ 42; SSSJ I:430; SSN I:213. 

cirát� bzw. Plur. gs. �Zierat; Umschweife, Umstände�. ❖ ciráda bspr. �Zierat, Zierde�. Ⓔ 
Č. dial. auch caráty, ceráty. Slk. dial. auch �schmückender Teil des Dachfirsts�. In PSJČ sind 
die č. Formen als vs. bzw. vulg. markiert. Č. cirát oft in der Wendung č. nedělej ciráty �mach 
keine Umstände�. Č. cirát < nhd. Zier(r)at. Slk. ciráda wohl < bair. tsīrāde, tsīɒrādə. Ⓡ �. Ⓥ 
nhd. Zier(r)at; ung. ciráda. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Jg nennt als Beleginformanten J. Do-
brovský. Kein Eintrag in HSSJ. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 123 auf das Jahr 1701/2 
zurück. Ⓛ H-K 86; H-L 107; Janečková 1999:224; Mch 86�87; Něm 142; Rud 17; Rz 106; Skála 1968b:130 ▲ 
Jg I:237; PSJČ I:256; SSJČ I:212; SSJ I:171; SSN I:214. 

cirble vs. �Zirbel, Zirbe; Pinus cembra�. ❖ � (limba). Ⓔ Č. cirble < nhd. Zirbel. Daneben 
auch č. cilbes, cilbestřice unter Anlehnung an č. borovice �Kiefer; Pinus�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Zirbe, 
Zirbel. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Eingeführt durch J. S. Presl. Weder in HSSJ noch in SSJ 
oder SSN. Ⓛ Jany�ková/Slavia 63:405�406 ▲ Kott V:1131. 

cirkus �Zirkus�. ❖ cirkus �id.�. Ⓔ Als junge Neuübernahme vermittelt über nhd. Zirkus < 
lat. circus �Kreis, Arena, Kreislinie, Wettlauf� < gr. κίρκος �Kreis, Ring� (H-L, Mch, Něm, Rz). H-
K, SSJČ, SSSJ sehen direkte Entlehnung < lat. circus. Ⓡ pl. cyrk, r. цирк, sln. církus, kr./s. cìrkus. Ⓥ 
nhd. Zirkus, engl. circus; it. circo, fr. cirque; ung. cirkusz. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Nicht bei 
Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 107; Mch 87; Něm 142; Rz 106 ↔ H-K 86 ▲ PSJČ I:257; SSJČ I:213; 
SSJ I:172; SSČ 43; KSSJ 88; SSSJ I:433; SSN I:215. 

cop �Zopf�. ❖ cop vs. �id.�. Ⓔ Č. slk. cop < nhd. Zopf bzw. md. zop. Mor.-schles. dial. 
auch horcop �Haarzopf�. Ⓡ osorb. cop, sln. vs. cof, kr./s. cof, copf. Ⓥ mhd. zopf, zoph �Zopf, 
hinterstes Ende, Schwanz, Zipfel�; ung. copf. Ⓑ Belegt seit Ende des 18. Jh., Jg nennt Beleg 
von J. Dobrovský. Ein slk. Erstbeleg stammt aus Kur 1784�90. Im Ung. laut KoGö 125 seit 
1769 belegt. Ⓛ H-K 87; H-L 109; May 15, 39; Mch 89; Menzel+Hentschel 2003:39; Rud 18; Rz 108; Schnw 12, 
28 ▲ HSSJ I:270; Jg I:246; PSJČ I:271; SSJČ I:222; SSJ I:178; SSČ 44; SSSJ I:443; SSN I:218�219. 

coul �Zoll (als Längenmaß)�. ❖ cól �id.�. Ⓔ Mč. coul, äslk. cól, côl < nhd. Zoll < mhd. zol 
�Längenmaß�. Hierher gehören auch č. dial. col�tok, coul�tok, cul�tok, slk. ats. cól�tok �Zoll-
stock� (vgl. č. ats. ↑�tok ats. �Hopfenstock�, � �Druckstock; Schenktisch�, gs. � �Stock�, slk. 
�tok� �Mehl-, Getreidetruhe�, ats. � �Stockwerk�, dial. �Schenktisch�). Ⓡ pl. cal, osorb. cól, 
kr./s. col. Ⓥ nhd. Zoll; ung. col(l). Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. Der slk. 
Erstbeleg stammt aus Liptov (Liptau, Liptó) 1704. Im Ung. laut KoGö 125 seit 1757 belegt. Ⓛ 
H-K 87; H-L 109; Mch 89; Menzel+Hentschel 2003:39; Rud 17; Rz 108; Schnw 13 ▲ HSSJ I:192�193; Jg I:218; 
PSJČ I:272; SSJČ I:223; SSJ I:177; SSČ 44; KSSJ 89; SSSJ I:442; SSN I:218. 

cukat �zucken�. ❖ cukať ats. expr. �zucken, stoßen, schnell und gewaltsam entreißen�. 
Ⓔ In SSJ slk. cukať als selten markiert. Slk. dial. cukať auch �fallen�, cukať sa �vor Erregung 
beben�. Č. slk. < nhd. zucken < mhd. zucken, zücken �schnell und mit Gewalt ziehen; schnell 
ergreifen, an sich reißen, fortreißen, rauben, stehlen�. Hierher gehört auch č. dial. v cuku letu 
�sehr schnell�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. zucken. Ⓑ Bei Jg als us. markiert. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-K 87; H-L 
109; May 14, 30, 45; Mch 90; Nek 41; Rud 18; Rz 109; Schnw 14, 39; Skála 1968b:135 ▲ Jg I:250; PSJČ I:277; 
SSJČ I:227; SSJ I:181; SSČ 45; SSSJ I:448; SSN I:221. 

cúk2� mil. Fj. �Zug, Abteilung�. ❖ cúg� ats. �Zug, Lastzug; Luftzug; Zug (im Kamin)�. Ⓔ 
Č. dial. auch cuk �Zug, Lastzug�. Slk. dial. auch cuk und in den Bedeutungen �letztes Floß 
eines Transports; Gespann�. Äslk. cúg �Gespann; Zugschnur�. Č. äslk. < nhd. Zug. Vgl. auch 
č. Fj. ↑cuksfíra, slk. hist. cuksfírer �Zugsführer�; č. dial. cúkluft, cukluft (unter č. gs. ↑luft�, slk. 
ats. luft, ľuft �Luft�). Ⓡ pl. dial. cug, cog, cok, cuk, pl.-schles. dial. (Cieszyn) cug �Luftzug, 
Durchzug, Eisenbahnzug�. Ⓥ mhd. zuc, zug. Ⓑ Keine ač. mč. Belege in dieser Bedeutung. 
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Der slk. Erstbeleg stammt als �Zugschnur� aus Liptovský Svätý Ján (St. Johann in der Liptau, 
Liptószentjános) 1683, als �Gespann� aus Kurov 1771. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:40�41; Rud 18; 
Skála 1968b:135, 140 ▲ HSSJ I:195�196; SSJČ I:227; SSJ I:181; SSSJ I:448; SSSJ I:448; SSN I:220�221. 

cupovat �zupfen, fasern�. ❖ cupkať expr. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. zupfen bzw. os. zup-
pen. Ⓡ �. Ⓥ nhd. zupfen. Ⓑ Erst bei Jg. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-K 88; H-L 109; Mch 91; Rud 19; Rz 
109; Skála 1968b:135 ▲ Jg V:884; PSJČ I:281; SSJČ I:229; SSJ I:183; SSČ 45; SSSJ I:450; SSN I:224. 

cvek1� gs. �Zweck, Sinn�. ❖ cvek nats. �id.�. Ⓔ Nur mehr in č. jaký to má cvek �welchen 
Zweck hat das?� und č. expr. slk. nemá to cveka �es hat keinen Zweck� �es hat (keinen) Sinn� 
(in SSSJ als Substandard markiert). Č. slk. cvek < nhd. Zweck. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Zweck. Ⓑ Kei-
ne älteren Belege in dieser Bedeutung. Ⓛ Skála 1968b:130 ▲ SSJČ I:230; SSSJ I:452; VSCS 228. 

cverok� dial., cverhok� dial. �Zwerchaxt, Zwerchhacke�. ❖ � (�peciálna tesárska se-
kera). Ⓔ Č. < nhd. Zwerchhacke. Ⓡ �. Ⓥ nhd. zwerch, Hacke. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Bei 
Jg als us. markiert. Kein slk. Beleg. Ⓛ Janko/ČMF 17:301; Mch 91; Nek 41 ▲ Jg I:253. 

cvíbach� gs., cvíboch� gs., cvíbak� gs. �Zwieback�. ❖ cvibach� ats., cvíbach� 
ats., cvibak� ats., cvíbak� ats. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch cíbak, cvíboch. In VSCS finden 
sich slk. cvibach, cvibak als vs. � markiert. Äslk. cvibach, cvipach, cvibak. Č. slk. < nhd. 
Zwieback bzw. dt. dial. Nebenformen tswīpakx, -bakx, -bǫ(k)x u. a. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Zwieback. 
Ⓑ Bei Jg. Im Slk. erstmals als cvibak in RTA (17. Jh.). Ⓛ Janečková 1999:223; Janko/ČMF 17:302; 
Rud 19; Skála 1968b:134 ▲ HSSJ I:197; Jg I:255; SSJČ I:230; SSSJ I:453; SSN I:226; VSCS 228. 

cvikr gs. �Zwicker, Klemmer, Kneifer�. ❖ cviker2 �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Zwicker. Vgl. ač. 
↑cvik1 �Halbkapaun�, č. ↑cvik2 �Zwick (ein Kartenspiel)�, č. ↑cvikéř�, cvikýř�, slk. dial. cviker1, 
äslk. cvikír �Zwitter�, č. gs. ↑cvikl, cvikel, cvik3 �Zwickel, keilförmiger Stoffeinsatz�, slk. ats. cvik 
�id., Holzkeil�, č. Fj. ↑cvikat1, slk. dial. cvikať1 �Leder mit Zangen über den Leisten ziehen�, č. 
gs. ↑cvikat2, slk. ats. cvikať2 �zwicken, lochen�, aber auch č. ↑cvičit, slk. cvičiť �üben�. Ⓡ pl. 
cwikier�, ćwikier�, sln. vs. cvikerji�, kr./s. vs. cviker�. Ⓥ nhd. Zwicker; ung. cvikker�. Ⓑ Nč. 
Belege bei J. K. �lejhar. Nicht in HSSJ. Im Ung. laut KoGö 129 seit 1860 belegt. Ⓛ H-K 88; H-
L 109; May 20, 31, 42, 49; Mch 91; Menzel+Hentschel 2003:44; Rud 20; Rz 110; Skála 1968b:130 ▲ PSJČ I:283; 
SSJČ I:231; SSJ I:185; KSSJ 91; SSSJ I:454; SSN I:226. 
čachr� pej. �Schacher, Schwarzhandel�. ❖ čachre Plur. pej. �id.�. Ⓔ Daneben č. pej. 

�achr�. Dazu auch č. pej. čachrovat, �achrovat� �schachern, Schacher treiben�, slk. pej. 
čachriť, čachrovať �id.�. Bei Jg č. �achr �Schacher�, �achřit �schachern� als us. markiert. Č. slk. 
vermittelt über nhd. Schacher, schachern < jid. sâchern �handeln, vereinbaren� < hebr. śāhar 
�id.�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Schacher, schachern. Ⓑ Jg favorisiert die č. Formen mit �-; sie sind je-
doch als us. markiert. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 89; H-L 110; Janko/ČMF 5:104; Mch 93; Něm 142; 
Rud 20; Rz 111; Schnw 39 ▲ Jg I:257, IV:432; PSJČ I:287, V:1012; SSJČ I:235, III:657; SSJ I:188�189; SSČ 46; 
KSSJ 92; SSSJ I:461; SSN I:230. 
čundr gs. �Bummel, Ausflug, Partie�. ❖ čunder slang. �id.�. Ⓔ Č. čundr in PSJČ als vulg. 

markiert. Č. čundr < č. gs. čundrat se �rutschen, schlittern (auf dem Eis); expr. auch umherstrei-
fen� < md. dial. (t)schundern �id.�. Auf dieses Verb geht auch slk. čunder zurück. Vgl. auch č. gs. 
expr. �lundrat se �schlendern, bummeln� < md. dial. schlundern. Dazu auch č. vulg. �lundra 
�unordentliche, unsittliche Frau�. Ⓡ pl.-schles. dial. szlóndrać �im Wasser plantschen�, szlóndra, 
ślóndra �nachlässige Frau�, osorb. �lundrija, osorb. nsorb. �lundrawa �unsittliche Frau�. Ⓥ mhd. 
schindern �schleifen, polternd schleppen�, nhd. schlendern, md. schlundern. Ⓑ Nicht bei Jg. 
Weder in HSSJ noch in SSJ. Ⓛ H-L 114; Něm 142; Mch 108, 617; Menzel+Hentschel 2003:293�294; Rz 120; 
Skála 1968b:135 ↔ H-K 95 ▲ PSJČ I:348; SSJČ I:271; SSSJ I:541; VSCS 235. 

dakl Fj., daxl Fj. �Dackel�. ❖ daxlík Fj. �id.�. Ⓔ Slk. dial. dakseľ, dakslík. Daneben auch 
č. Fj. daklík, daxlík. In PSJČ č. dakl noch unmarkiert, č. daxl als vs. markiert. Č. slk. < nhd. 
Dackel bzw. bair.-ö. reg. Dachsl �Dackel, Dachshund�. Ⓡ kr./s. dakl. Ⓥ ung. dakszli. Ⓑ Nicht 
bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 114; Rud 21 ▲ PSJČ I:351, 364; SSJČ I:282; SSJ VI:22; SSN I:291. 

dales Fj. �Geldmangel, Geldverlegenheit�. ❖ � (núdza, bieda). Ⓔ In PSJČ als vulg. mar-
kiert. Č. dales über nhd. ugs. Dalles < jid. dallus < hebr. dalluth �Armut�. H-K, H-L sehen direkte 
Entlehnung aus jid. dallus. SSJČ verweist nur auf hebr. Ursprung. Ⓡ �. Ⓥ nhd. ugs. Dalles; ung. dalesz 
�Armut�. Ⓑ Nicht in Jg.  Kein slk. Beleg. Ⓛ Mch 110 ↔ H-K 96, H-L 112 ▲ PSJČ I:354; SSJČ I:216. 

Stefan Michael Newerkla - 978-3-653-03121-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 11:38:29AM

via free access



 419

dantes� �Spielmarke, ungültige Münze, Rechenpfennig�. ❖ � (hracia známka, �etón). 
Ⓔ Č. < nhd. Dantes� neben nhd. Tantes� < sp. tantos �Rechenpfennige�. Vgl. č. ↑tantes� �id.�. 
Ⓡ �. Ⓥ nhd. Dantes�, Tantes�; ung. tantusz. Ⓑ Erst nč. bei B. Němcová. Kein slk. Beleg. 
Im Ung. laut KoGö 440 seit 1785. Ⓛ Hodura/NŘ 26:71, 159; Mch 635 ▲ PSJČ I:356; SSJČ I:277. 

debata �Debatte�. ❖ debata �id.�. Ⓔ Laut H-L, Rz vermittelt über nhd. Debatte < fr. débat 
zu fr. débattre �diskutieren�. SSJČ, SSČ, SSSJ sehen direkte Entlehnung < fr. débat. Ⓡ r. Plur. дебáты. 
Ⓥ nhd. Debatte, engl. debate; fr. débat, it. dibattimento. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. 
Ⓛ H-L 115; Rz 123 ▲ PSJČ I:364; SSJČ I:283; SSJ I:238; SSČ 54; KSSJ 106; SSSJ I:565; SSN I:229. 

defenziva �Defensive�. ❖ defenzíva �id.�. Ⓔ Č. auch defensiva, defenzíva. Laut H-L, 
Rz vermittelt über nhd. Defensive < mlat. defensivus �defensiv� zu lat. dēfendere �verteidigen, 
wehren, fernhalten�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Defensive, engl. defensive; fr. défensive; ung. defenzíva. 
Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 116; Rz 124 ▲ PSJČ I:368; SSJČ I:286; SSJ I:240; SSČ 
54; KSSJ 107; SSSJ I:573. 

dekl gs. �Deckel, Abdeckung, Sturz�. ❖ dekel ats. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch dekeľ. Č. Dim. 
deklík. Äslk. dekel. Č. slk. < nhd. Deckel. Ⓡ pl. dekiel. Ⓥ nhd. Deckel; ung. ugs. dekli. Ⓑ 
Weder bei Jg noch in PSJČ. Der slk. Erstbeleg stammt aus dem 17. Jh. in OCh. Slk. Belege 
finden sich z. B. auch bei Ripka 1981:152, 156. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:50; Rz 125; Skála 
1968b:130 ▲ HSSJ I:240; SSJČ I:290; SSSJ I:582; SSN I:303. 

devocionálie Plur. bspr. �Devotionalien�. ❖ devocionálie Plur. �id.�. Ⓔ Č. slk. devo-
cionálie laut H-L < nhd. Devotionalien zu nhd. Devotion < lat. dēvōtiō �Gottergebenheit, An-
dacht, Frömmigkeit; Geloben, Weihung u. a.�. SSJČ, SSSJ, VSCS verschweigen dt. Vermittlung. Ⓡ �. 
Ⓥ �. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Nicht bei Jg. Weder in HSSJ noch in SSJ oder SSN. Ⓛ H-L 
122 ▲ PSJČ I:405; SSJČ I:312; SSSJ I:620; VSCS 267. 

diesel tech. Fj. �Dieselmotor�. ❖ diesel ats. �id.�. Ⓔ In PSJČ nur č. tech. fam. dieselovka 
�id.�; in SSČ nur č. Adj. dieselový �Diesel-�, in SSJ, KSSJ nur slk. dieselový �id.�. Č. slk. < nhd. 
Diesel(motor) nach dem Erfinder Rudolf Diesel (1858�1913). Ⓡ pl. diesel, r. ди́зель, sln. dízel, 
kr./s. díz(e)l. Ⓥ nhd. engl. Diesel; fr. (moteur) diesel, it. (motore) Diesel; ung. dízelmotor. Ⓑ 
1892 erfunden. Ⓛ H-L 124; Rz 132 ▲ PSJČ I:410; SSJČ I:315, SSJ I:260; SSČ 58; KSSJ 115; SSSJ I:633. 

distance �Distanz�. ❖ di�tancia �id.�. Ⓔ Daneben č. ats. di�tance, č. gs. distanc, di�-
tanc, slk. ats. di�tanc. Die č. slk. Formen auf -c stammen < nhd. Distanz, jene auf -ce wurden 
entweder über nhd. Distanz vermittelt oder direkt < rom. Form übernommen. Slk. di�tancia 
direkt < lat. distantia �Abstand, Verschiedenheit� oder vermittelt durch ung. distancia. Ⓡ pl. 
dystans, r. дистáнция, kr./s. distànca. Ⓥ nhd. Distanz, engl. distance; fr. distance, it. distan-
za; ung. distancia. Ⓑ Keine älteren č. slk. Belege. Ⓛ H-L 128; Rud 22; Rz 136 ▲ PSJČ I:424; SSJČ 
I:325; SSJ I:268; SSČ 60; KSSJ 118; SSSJ I:655; SSN I:316. 

dobrman �Dobermann�. ❖ doberman fspr. �id.�. Ⓔ In PSJČ č. doberman, dobrman. Č. 
slk. < nhd. Dobermann nach dem Namen des Züchters, des Abdeckers, Steuereintreibers, 
Pferdehändlers, Nachtwächters und staatlichen Hundefängers Louis Ferdinand Dobermann 
(1823�1895) aus Apolda in Thüringen. Ⓡ r. добермáн. Ⓥ nhd. Dobermann, engl. Doberman. 
Ⓑ 2 ač. Belege für Dobrman als PN; der Erstbeleg stammt aus AktaKons 4,250 (1401�1404): 
�Dobrman � proposuit, qualiter ipse tenetur censuare de bonis ibidem in Hor choralibus 
presbyteris in ecclesia Wissegrad. XI 1/2 sexag.�. Weder in HSSJ noch in SSJ oder SSN. Ⓛ 
H-L 129; Rz 139 ▲ PSJČ I:442, 444; SSJČ I:336; SSČ 62; SSSJ I:671. 

dóm �Dom�. ❖ dóm �id.�. Ⓔ Č. slk. dóm vermittelt über nhd. Dom < lat. domus (ecclesiae) 
�Haus der Christengemeinde�. SSJČ, SSČ, SSSJ verschweigen nhd. Vermittlung. Ⓡ pl. tum. Ⓥ nhd. 
Dom, engl. dome �Kuppel; stolzer Bau, Dom�; fr. dôme �id.�, it. duome �Dom�; ung. dóm �id.�. 
Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 104; H-L 130; Rud 23; Rz 140 
▲ PSJČ I:479; SSJČ I:358; SSJ I:284; SSČ 64; KSSJ 127; SSSJ I:710. 

dóza �Dose�. ❖ dóza ats. �id.�. Ⓔ Daneben auch č. dosa, slk. dial. auch dózňa. Č. slk. < 
nhd. Dose, urspr. auch Nebenform der Apothekersprache zu nhd. Dosis. SSJČ, SSČ denken an 
direkte Entlehnung < nl. doos. Ⓡ sln. kr./s. dóza �Dose; Dosis�. Ⓥ nhd. Dose, nl. doos. Ⓑ Keine ač. 
mč. Belege. Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 131; Rud 23; Rz 142 ▲ PSJČ I:502; SSJČ 
I:392; SSJ I:318; SSČ 69; KSSJ 135; SSSJ I:760; SSN:373. 
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drabař �Dromedar, indisches Kamel�. ❖ drabár �id.�. Ⓔ Č. slk. Formen laut č. Etymolo-
gen < nhd. Traber. Ⓡ pl. drabarz, osorb. drabar. Ⓥ �. Ⓑ Bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 132; 
Mch 125; Rz 142 ▲ Jg I:462; PSJČ I:537; SSJČ I:395; VSCS 298. 

dran�írovat �tranchieren�. ❖ dran�írovať dial. �id.�. Ⓔ In PSJČ noch als vs. markiert. 
Č. dran�írovat, äslk. dran�írovať < nhd. tranchieren < fr. trancher �zerschneiden, auseinan-
derschneiden�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. tranchieren; fr. trancher. Ⓑ Bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ in der 
Form dran�írovať. In der Kartothek des HSSJ liegen lediglich 2 Belege für slk. trančírovanie 
�Tranchieren� und 1 Beleg für slk. trančírmajster �Tranchiermeister� aus BU 1795 vor. Ⓛ H-L 
132; Rz 143 ▲ PSJČ I:543; SSJČ I:398; SSN I:380. 

drap gs. �Drap�. ❖ drap tech. �id.�. Ⓔ Hierher gehören auch č. slk. ats. drapový �hell-
braun�. Č. slk. < nhd. Drap �lederähnlich gemachtes Gewebe� < fr. drap �Tuch�. Vgl. č. gs. 
drapírovat�, slk. drapírovať� �drapieren� < nhd. drapieren < fr. draper �mit Tuch überziehen, in 
Falten legen, verhüllen�. SSJČ, SSSJ sehen direkte Ableitung < fr. drap. Ⓡ r. драпировáть �drapie-
ren�. Ⓥ nhd. Drap, Draperie, engl. drapery �Tuch-, Stoffwaren�; fr. drap �Tuch�, draperie �Vor-
hang, Faltenwurf; Stoffgeschäft�; ung. drapéria �Draperie�. Ⓑ Kein mč. Beleg. Nicht in HSSJ. 
Ⓛ H-K 106; H-L 132; Rud 23; Rz 143 ▲ PSJČ I:543, 544; SSJČ I:398, 399; SSJ I:325; SSSJ I:774. 

drek vulg. �Kot, Dreck, Exkrement�. ❖ drek nats. �wertloses Zeug, etwas Hässliches�. Ⓔ 
Č. slk. drek < nhd. Dreck. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Dreck. Ⓑ Kein mč. Beleg. Weder in HSSJ noch in 
SSJ oder SSN. Ⓛ H-L 132; Mvc 21; Rz 144; Skála 1968b:130 ▲ SSJČ I:403; SSSJ I:779. 

drezína �Draisine�. ❖ drezina �id.�. Ⓔ In PSJČ lediglich č. dresina. Č. slk. < nhd. Draisi-
ne nach dem Namen des dt. Erfinders Karl Friedrich Drais, Freiherr von Sauerbronn (1785�
1851). Ⓡ r. дрези́на. Ⓥ nhd. Draisine; fr. draisine �Schienfahrzeug�, draisienne �Laufrad�. Ⓑ 
Keine ač. mč. Belege. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 106; H-L 133; Rz 144 ▲ PSJČ I:551; SSJČ I:403; 
SSJ I:329; SSSJ I:783; SSN I:386. 

drezírovat gs. �dressieren�. ❖ drezírovať �id.�. Ⓔ In PSJČ č. dresírovat. Č. slk. < nhd. 
dressieren < fr. dresser �abrichten�. Hierher gehören č. drezura, slk. drezúra < nhd. Dressur > slk. 
drezúrovať. Ⓡ pl. tresować, r. дрессировáть. Ⓥ nhd. dressieren; fr. dresser. Ⓑ Ohne ältere 
Belege. Ⓛ H-L 133; Rud 23�24; Rz 144 ▲ PSJČ I:551; SSJČ I:403; SSJ I:329; KSSJ 139; SSSJ I:783; SSN I:386. 

dril �Drill�. ❖ dril �id.�. Ⓔ In PSJČ lediglich č. drill. Č. slk. < nhd. Drill zu nhd. drillen, urspr. 
�rasch drehen�. Hierher gehört äslk. dril �Drilling, Triebrad (Uhr)�. Ⓡ pl. dryl �Drill, militärische 
Ausbildung; Drillbohrer�, drel �Drillbohrer�, r. дрель �id.�. Ⓥ nhd. Drill, engl. thriller �Zittern, Erre-
gung, prickelndes Gefühl�. Ⓑ Kein mč. Beleg. Der slk. Erstbeleg für dril �Drilling, Triebrad einer 
Uhr� stammt aus Banská Bystrica (Neusohl, Besztercebánya) 1622. Ⓛ H-L 133; Menzel+Hentschel 
2003:53; Rud 24; Rz 144 ▲ HSSJ I:314; PSJČ I:552; SSJČ I:404; SSJ I:331; SSČ 70; KSSJ 139; SSSJ I:787. 

drúza �Druse�. ❖ drúza fspr. �id.�. Ⓔ In PSJČ und bei Jg nur č. druza. Mč. slk. < nhd. 
Druse �Gesteinshohlraum mit Kristallbildung von den Innenwänden her�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Druse. 
Ⓑ Mč. Belege bereits bei J. Kořínek (1675). Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 108; H-L 134; May 35; 
Mch 130; Nek 32; Rud 24 ▲ Jg I:487; PSJČ I:565; SSJČ I:411; SSJ I:335; SSSJ I:798. 

duna �Düne�. ❖ duna �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. dýna, dyna, slk. ats. auch dýna. Bei Jg 
lediglich č. dýna. Die č. slk. Formen mit -ý- sind älter und stammen < nhd. Düne. Die č. slk. 
Formen mit -ý- wurden im Laufe der Zeit durch solche mit -u- verdrängt, möglicherweise un-
ter Einfluss von it. duna, nl. duin, engl. dune. Ⓡ r. дюна �Düne�. Ⓥ ags. dūn �Hügel�, engl. 
dune �Düne�, nl. duin �id.�; fr. dune �id.�, it. duna �id.�; ir. dūn �befestigter Hügel�, gäl. dūn, kymr. 
din �Festungswerk auf einem Hügel�; ung. dűne �Düne�. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser Bedeu-
tung. Lediglich als PN anderen Ursprungs belegt in ComestC 49b: �pakli počítají Dynu, tehdy kromě Jakuba jest 
jich [Izraelitů jdoucích do Egypta] sedmdesát�. Durch J. S. Presl eingeführt. Bei Jg. Nicht in HSSJ. 
Im Ung. laut KoGö 142 seit 1865 belegt. Ⓛ H-L 135, 137; Nek 11; Rud 24, 25; Rz 149 ▲ HSSJ I:255; 
Jg I:531; PSJČ I:589; SSJČ I:424, 625; SSJ I:342; SSČ 73; KSSJ 144; SSSJ I:814. 

durch Fj. �Durchmarsch (beim Kartenspiel)�. ❖ durch Fj. �id.�. Ⓔ Č. dial. auch turch. Č. 
slk. < nhd. durch. Als Adv. in č. gs. být úplně durch/turch �völlig durchnässt sein�, č. dial. 
durchumdurch, turchumturch, turchunturch, durchundurch �id.�; slk. ats. Adv. durch, durchom, 
durchomdurch, durchom-durch �id.�. Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) durch �vollkommen, völlig�. 
Ⓥ nhd. durch. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Krčmová 1999:198; Menzel+Hentschel 
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2003:55; Racková 1999:207; Rud 25; Rz 149; Skála 1968b:130, 134; Utě�ený 1968:116 ▲ HSSJ I:336�337; 
PSJČ I:592; SSJČ I:426; SSJ I:344; SSSJ I:818; SSN I:411. 

dyl mor.-schles. dial. �Balken, Stück, Bauholz�. ❖ díľa dial. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch dýla, 
dyľa. Bei Jg mor.-slk. dýl m. Dazu mor.-schles. dial. dýlovat�, deľovať�, slk. dial. díľovať, äslk. 
dýlovať �mit Balken auslegen�. Slk. < nhd. Diele < mhd. dil, dille. Ⓡ pl. dyl, del �Diele, Bohle, 
dicker Pfosten�, sln. dîla �Brett, Diele�. Ⓥ nhd. Diele. Ⓑ Bei Jg lediglich als Slowakismus. Für 
slk. díľa kein Eintrag in HSSJ; der Erstbeleg für slk. dýlovať stammt aus �ilina (Sillein, Zsolna) 
1714. Ⓛ Kip 144; Menzel+Hentschel 2003:56�57; MEW 46; Rud 22; Uhlenbeck/AslPh 15:486 ▲ HSSJ I:336�
337; Jg I:529; SSN I:314. 

dynamo �Dynamo�. ❖ dynamo tech. �id.�. Ⓔ Č. slk. dynamo < nhd. Dynamo verkürzt < 
nhd. dynamoelektrische Maschine = Dynamomaschine, wie sie ihr Erfinder W. von Siemens 
(1816�1892) nannte. SSČ, SSSJ nennen lediglich gr. Quelle, Rz vermutet überflüssigerweise engl. Vermitt-
lung. Ⓡ r. динáмо-маши́на, динáмо. Ⓥ nhd. Dynamo, engl. dynamo; fr. dynamo, it. dìnamo; 
ung. dinamó. Ⓑ Kein ač. mč. Beleg. Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 122; H-L 137 ↔ 
Rz 151 ▲ PSJČ I:625; SSJČ I:443; SSJ I:358; SSČ 76; KSSJ 149; SSSJ I:853. 

dynstovat gs. �dünsten�. ❖ dinstovať dial. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. dünsten. Ⓡ pl.-
schles. dial. (Cieszyn) dynstować. Ⓥ nhd. dünsten; ung. ugs. dinsztel(ni). Ⓑ Kein ač. mč. 
Beleg. Weder bei Jg noch in PSJČ oder SSJČ, aber von Skála in den Jahren 1963�1966 als 
weit verbreitetes Lehnwort registriert. Slk. Belege bei Orlovský 1982 und in SSN. Ⓛ Men-
zel+Hentschel 2003:57; Rud 22; Skála 1968b:130 ▲ SSN I:315. 

dýza fspr. �Düse�. ❖ dýza tech. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. fspr. dyzna, dy�na, dyksa, in 
PSJČ alle č. Formen unmarkiert. Slk. ats. auch dýzňa. Ač. mč. dyksa �Düse, Ansatzrohr�. Č. slk. 
dýza, č. dyzna, slk. dýzňa < nhd. Düse(n). Č. dy�na < nhd. Düse unter Kont. mit č. du�e �Seele, 
Inneres eines Rohres�. Für ač. dyksa ist genaue Quelle unklar. Möglicherweise besteht Zshg. mit it. 
doccia �Dusche�, eigtl. �Rohr�, mlat. duz(z)a �id.� (Rz). Ⓡ pl. dysza, kr./s. dîzna. Ⓥ nhd. Düse; ung. dűzni. 
Ⓑ 1 ač. Beleg für dyksa in LemingerMinc 4 (1498): �vocem od opravení měchu do prengadu a 
za dyksu 16 gr.�. Mč. dyksa bei Vel. Nicht bei Jg. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-L 137; Mch 138; Něm 142; Rud 
25; Rz 152; Sochor/NŘ 39:121 ▲ PSJČ I:627, 624; SSJČ I:443; SSJ I:358; KSSJ 149; SSSJ I:854. 

elent� gs. expr., élent� gs. expr. �Elend, Leiden; Unordnung; Lärm�. ❖ � (veľké ťa�ko-
sti; neporiadok; hluk). Ⓔ Č. dial. auch ejlent. Č. < nhd. Elend. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Elend. Ⓑ Kein 
ač. mč. Beleg. Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ Racková 1999:207; 210 ▲ PSJČ I:644; SSJČ I:453.  

ementál gs. �Emmentaler (Käse)�. ❖ ementál ats. �id.�. Ⓔ Č. sts. ementálský sýr, slk. 
sts. ementálsky syr �id.�. Č. slk. ementál < nhd. Emmentaler nach dem Schweizer Emmental. 
Ⓡ �. Ⓥ nhd. engl. Emmentaler. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 140; Rud 25; Rz 
155 ▲ PSJČ I:647; SSJČ I:455; SSJ I:368; SSČ 77; KSSJ 152; SSSJ I:886. 

en�pígl expr. �Schelm, zu Streichen aufgelegter Mensch�. ❖ � (�ibal, �a�o). Ⓔ Č. en�-
pígl < nhd. Eulenspiegel, Ulenspiegel < nd. ule �runder Besen aus Borsten wie ein Eulenkopf� 
+ nhd. fspr. Spiegel �Afterfleck des Rotwilds�. Vgl. auch č. ↑�pígl �Spiegel�. Ⓡ r. 
Уленшпи́гель. Ⓥ nhd. Eulenspiegel. Ⓑ Kein ač. mč. Beleg. Nicht bei Jg. Weder in HSSJ 
noch in SSJ oder SSN. Ⓛ H-L 142 ▲ PSJČ I:653; SSJČ I:458. 

entlovat Fj. �endeln�. ❖ endlovať fspr. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. endeln bzw. dt. dial. Ne-
benform mit -t-. Ⓡ �. Ⓥ nhd. endeln. Ⓑ Kein mč. Beleg. Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. 
Ⓛ H-L 142; Rud 25; Skála 1968b:134, 137 ▲ SSJČ I:459; SSSJ I:890; SSN I:430. 

erár� ats. expr. �Ärar, Staatskasse�. ❖ erár ats. �id.�. Ⓔ In SSJČ lediglich als č. � ats. 
markiert, in PSJČ in der Bedeutung �Ärar, Staatskasse� noch gänzlich unmarkiert. In SSJ slk. 
erár noch unmarkiert. Č. slk. < nhd. Ärar < lat. aerārium �Staatskasse� zu lat. aes �Erz, Geld�. 
H-K, SSČ, SSSJ sehen direkte Entlehnung < lat. aerārium. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Ärar. Ⓑ Kein ač. mč. Beleg. 
Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 144; Mch 138; Rz 158 ↔ H-K 113 ▲ PSJČ I:661; SSJČ I:462; 
SSJ I:372; SSČ 78; KSSJ 154; SSSJ I:899; SSN I:430. 

es�álek� Fj., e�us Fj. �Essschale�. ❖ e�us ats. �id.�. Ⓔ Č. slk. e�us verkürzt < nhd. 
Essschale, auf das auch č. es�álek� zurückgeht. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Essschale. Ⓑ Nicht in Jg. 
Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Rz 160; Skála 1968b:130, 134 ▲ SSJČ I:464, 465; SSSJ I:908; VSCS 348.  
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ester �Ester�. ❖ ester fspr. �id.�. Ⓔ Č. slk. ester < nhd. Ester < nhd. Essig und nhd. Äther. 
Ⓡ pl. ester. Ⓥ engl. ester; fr. ester; ung. észter. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser Bedeutung. Nicht 
bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 145 ▲ SSJČ I:465; SSSJ I:905; ASCS 205. 

exponát �Exponat�. ❖ exponát �id.�. Ⓔ Č. slk. exponát < nhd. Exponat als Neubildung 
zu lat. expōnere �öffentlich ausstellen�. SSČ spricht lediglich von lat. Quelle. Ⓡ pl. eksponat, r. 
экспонáт, kr./s. ekspònāt. Ⓥ nhd. Exponat. Ⓑ Kein mč. Beleg. Nicht bei Jg. Kein Eintrag in 
HSSJ. Ⓛ H-L 149�150; Rz 164 ▲ PSJČ I:686; SSJČ I:475; SSJ I:380; SSČ 80; KSSJ 157; SSSJ I:933. 

expozitura �Expositur�. ❖ expozitúra �id.�. Ⓔ Č. auch expositura. Č. slk. < nhd. Expo-
situr abgeleitet mittels -ur (wie z. B. in nhd. Kommandantur) zu nhd. Expositus < lat. exposi-
tus �ausgesetzt, -gelegt, -gestellt�. SSSJ sieht falsch Entlehnung < lat. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Expositur. Ⓑ 
Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 150 ▲ PSJČ I:687; SSJČ I:476; SSJ I:381; SSSJ I:935. 

fabrikant gs., oft pej. �Fabrikant�. ❖ fabrikant� ats. �id.�. Ⓔ Laut SSSJ bereits veral-
tend. Č. slk. fabrikant < nhd. Fabrikant. Vgl. č. gs. slk. ats. ↑fabrika �Fabrik�, č. slk. ↑fabrikát 
�Fabrikat�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Fabrikant; fr. fabricant, it. fabbricante. Ⓑ Kein mč. Beleg. Bei Jg. 
Der slk. Erstbeleg stammt aus VOv 1779. Ⓛ H-L 151; Rud 26; Rz 165 ▲ EisCh 421�422; EisPo 71�72; 
HSSJ I:347; Jg I:535�536; PSJČ I:692; SSJČ I:479; SSJ I:383; KSSJ 158; SSSJ I:941; SSN I:433. 

fabrikát bzw. pej. �Fabrikat�. ❖ fabrikát pej. �id.�. Ⓔ In SSJ noch unmarkiert. Č. slk. fa-
brikát < nhd. Fabrikat. Vgl. č. gs. slk. ats. ↑fabrika �Fabrik�, č. gs. slk. ats. ↑fabrikant �Fabri-
kant�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Fabrikat; it. fabbricato. Ⓑ Kein mč. Beleg. Bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. 
Ⓛ H-L 151; Rud 26; Rz 165 ▲ Jg I:535�536; SSJ I:383; PSJČ I:693; SSJČ I:479; SSJ I:383; SSSJ I:941. 

facír� ats. bzw. pej. �Person ohne feste Anstellung�. ❖ � (človek bez stáleho zamestna-
nia; povaľač). Ⓔ Č. facír abgeleitet < nhd. vazieren. Unklar ist Zshg. mit slk. dial. facír �Reparateur von 
Holzteilen in alten Mühlen�, doch handelt es sich dabei laut Mitteilung von Ľ. Králik wohl eher um ein Homony-
mum. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 151; Janko/ČMF 7:76�77; Mch 139 ▲ 
PSJČ I:693�694; SSJČ I:480; SSN I:433. 

fachman Fj. �Fachmann�. ❖ fachman ats. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. fachman bereits als � 
markiert. Č. slk. fachman < nhd. Fachmann. Hierher gehören wohl auch č. gs. facha �Schwer-
arbeit�, fachovat �schwer arbeiten� (bei Skála). Vgl. auch č. gs. ↑foch1, fach, slk. fach �Fachge-
biet; Abteilung, Lade�. Kein Zshg. mit č. ↑foch� in pod fochem �unter dem Vorwand, Schein-
grund�, č. slk. na foch �zum Schein�. Ⓡ pl. fachowiec, fachman, sln. vs. fohman. Ⓥ nhd. Fach-
mann. Ⓑ Kein mč. Beleg. Nicht in Jg, PSJČ, HSSJ. Ⓛ H-L 151; Menzel+Hentschel 2003:62; Mvc 21, 
Rud 26; Skála 1968b:130, 133, 134 ▲ SSJČ I:508; SSJ I:384; KSSJ 158; SSSJ I:944; SSN I:434. 

fajfka gs. �Pfeife, Tabakspfeife�. ❖ fajka �id.�. Ⓔ Č. dial. auch fajka, fejfka, mor.-schles. 
auch faja, fefka. Č. slk. < nhd. Pfeife. Ⓡ pl. fajka, pl. dial. auch faja, falfka, falka, fefa, fefka, 
fyfka, kr. sln. vs. fajfa. Ⓥ nhd. Pfeife. Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. Der slk. 
Erstbeleg stammt aus Martin (Turčiansky Svätý Martin; Turz-St. Martin, Turócszentmárton) 
1734. Ⓛ H-L 151; Janko/ČMF 7:281; May 40, 57; Mch 139; Menzel+Hentschel 2003:66; Rud 26; Rz 165; 
Schnw 17, 18, 31, 39; Skála 1968b:130 ▲ HSSJ I:348; Jg I:536; PSJČ I:695; SSJČ I:481; SSJ I:385; SSČ 81; 
KSSJ 159; SSSJ I:945; SSN I:435. 

fajn gs. �fein, prima�. ❖ fajn ats. �id.�. Ⓔ Hierher gehören auch č. gs. fajnový, slk. ats. 
fajný, fajnový �fein (Benehmen)�, č. ats. pej. fajnovka �zimperlicher Mensch�. Č. slk. < nhd. 
fein. Hierher gehören auch č. gs. fajn�mekr �Feinschmecker� (bei Skála als weit verbreitetes 
Lehnwort), vgl. auch č. gs. slk. ats. ↑�mak �Geschmack�. Ⓡ pl. fajny, sln. fín, sln. ugs. fajn, 
kr./s. fîn, kr./s. ugs. fajn. Ⓥ mhd. vīn, engl. fine; it. fino, fine, fr. fin; ung. ugs. fájin. Ⓑ Kein 
Eintrag bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt für fajn aus Bojnice (Weinitz, Bajmóc) 1768, für 
fajný aus Banská �tiavnica (Schemnitz, Selmecbánya) 1706 CM. Als erster Teil des Kompo-
situms fajngold tritt es schon 1643 in Zvolen (Altsohl, Zólyom) auf. Der ung. Erstbeleg geht 
laut KoGö 146 auf das Jahr 1620 zurück. Ⓛ EisCh 404; H-L 151; May 23, 38; Mch 139; Men-
zel+Hentschel 2003:67; Povej�il/ČMF 76:105; Rud 26; Rz 165; Schnw 17, 24; Skála 1968b:130, 137, 139 ▲ 
HSSJ I:348; PSJČ I:695; SSJČ I:481; SSJ I:385; SSČ 81; KSSJ 159; SSSJ I:945; SSN I:435. 

fajrovat� gs. �feuern, stark heizen�. ❖ � (silne kúriť). Ⓔ Č. fajrovat < nhd. feuern. Ⓡ pl.-
schles. dial. (Cieszyn) fajerować. Ⓥ nhd. feuern, engl. fire. Ⓑ Nicht bei Jg. Nicht in PSJČ. 
Kein slk. Beleg. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:65; Rz 165; Skála 1968b:130 ▲ SSJČ I:481. 
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falba �Falbe(r), gelblichbraunes Pferd�. ❖ � (plavý kôň). Ⓔ In SSJČ als selten markiert. 
In PSJČ č. falb, č. dial. falba und č. falbl�. Bei Jg č. falba. Č. < nhd. Falbe(r) < mhd. valwer 
�gelb, blond, fahl�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Falbe, Falber. Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten J. Do-
brovský. Kein slk. Beleg. Ⓛ Jg I:537; PSJČ I:697; SSJČ I:482. 

fanta dial. �Fant, unreifer, flatterhafter Laffe�. ❖ fanta äslk. �id.�. Ⓔ Č. dial. auch fant. Č. 
äslk. fanta vermittelt über nhd. Fant < it. fante �Knabe, Diener; Infanterist; Bube im Karten-
spiel�. Kein Zshg. mit slk. ats. expr. fanta �Laune, Schrulle�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Fant; it. fante �Knabe, Diener; 
Infanterist; Bube im Kartenspiel�. Ⓑ Lediglich 1 ač. Beleg für fanta als PN in ArchČ 17,398 
(nach 1494): �Du�ek Hlaváč (Fanta Mrkvice) 2 ½ prutu, 2 provazce a čtvrt kopce�. Nicht in Jg. 
Der slk. Erstbeleg stammt aus WU 1750. Ⓛ Janečková 1999:221; Mch 140 ▲ HSSJ I:350; Jg I:536. 

fárat �ins Bergwerk fahren; im Bergwerk arbeiten�. ❖ fárať �id.�. Ⓔ Dazu auch č. sfárat, 
slk. sfárať �hinabfahren, in den Schacht einfahren�, č. vyfárat, slk. vyfárať �aus dem Schacht 
hochfahren, aus dem Bergwerk fahren�. Č. auch fárovat�. Slk. ats. auch �schnell gehen, ei-
len�. Mč. äslk. < frühnhd. fahren < mhd. varen, varn. Zu nhd. fahren gehört wahrscheinlich 
auch č. gs. fáro �(gutes) Auto�. Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) sfarać �ins Bergwerk fahren�, wy-
farać �aus dem Bergwerk fahren�. Ⓥ nhd. fahren. Ⓑ Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt 
aus Boca (Botza, Bocabánya) 1574 E. Ⓛ EisCh 400; H-L 153; Mch 140; Menzel+Hentschel 2003:273�
274, 394�395; Rud 27; Rz 167; Skála 1968b:131 ▲ EisPo 74; HSSJ I:350; PSJČ I:704, 705; SSJČ I:486, III:314, 
IV:218; SSJ I:389, IV:64; V:212; SSČ 81, 384, 506; KSSJ 160, 663, 858; SSSJ I:953; SSN I:439. 

faska mor. dial. �Fass�. ❖ faska äslk. �id.�. Ⓔ Č. dial. auch faslík �Butterfass�. Č. slk. < 
nhd. Fass < mhd. vaʒ �Fass, Gefäß, Schrein, Instrument�. Ⓡ pl. dial. fas(k)a, wazka, wasa. 
Ⓥ nhd. Fass, engl. vat �großes Fass, Bottich�. Ⓑ Bei Jg als Moravismus markiert. Der slk. 
Erstbeleg stammt aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1603. Ⓛ Janečková 1999:223, 224; Mch 140; Men-
zel+Hentschel 2003:73; Schnw 30 ▲ HSSJ I:351; Jg I:539. 

fátrmord� ats. �hoher Stehkragen am Hemd�. ❖ � (druh goliera na pánskej ko�eli). Ⓔ 
Č. < nhd. Vatermörder �id.� unter irrtümlicher Anlehnung an nhd. Vatermord. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
Vatermörder. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ PSJČ I:707; SSJČ I:488. 

fazole, fazol �grüne Bohne, Fisole; Phaseolus�. ❖ fazuľa �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. gs. 
fazule. Äslk. auch fazol. Č. slk. < nhd. Fasole, aber mč. faseol, äslk. fazeol direkt < lat. pha-
seolus < gr. φάσηλος �Bohne�. Beeinflussung von slk. fazuľa durch ssl. Formen möglich (kr./s. 
dial. fāsùlj neben kr./s. pāsùlj �weiße Bohne� < gr. φασούλι �id.�). Vgl. č. dial. ↑fizole, fizule, slk. 
dial. fizola, fizolňa, fizula �id.�. BEW, Rud denken für slk. fazuľa an ältere Entlehnung < mhd. fasōl, phasōl 
�Bohne�. SSSJ übergeht Vermittlungsweg. Ⓡ pl. fasola �Bohne�, r. фасóль �id.�, kr./s. pāsùlj �weiße 
Bohne�. Ⓥ mhd. fasōl, phasōl �Bohne�, nhd. Fasole; it. fagiolo. Ⓑ Der mč. Erstbeleg für fase-
ol findet sich in der Übersetzung des Herbariums von P. A. Matthioli durch T. Hájek z Hájku 
(1562). Für č. fazol(e) nennt Jg als Beleginformanten J. Dobrovský. Der slk. Erstbeleg für 
fazeol stammt aus DQ 1629, jener für fazol aus dem 17. Jh. in NP. Für slk. fazuľa kein äslk. 
Beleg. Ⓛ H-K 114; H-L 154; May 35, 38; Mch 141; Něm 142; �mil 206 ↔ BEW I:280; Rud 28 ▲ HSSJ I:353; Jg 
I:539, 541, 546; PSJČ I:708; SSJČ I:489; SSJ I:393; SSČ 82; KSSJ 161; SSSJ I:962; SSN I:442. 

fedrbu�� gs., fedrpu�� gs. �Federbusch�. ❖ � (chochol). Ⓔ Bei Spurný auch č. fe-
derbu�. Č. < nhd. Federbusch. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Federbusch. Ⓑ Nicht bei Jg. Weder in HSSJ 
noch in SSJ oder SSN. Ⓛ H-L 154; Skála 1968b:134 ▲ PSJČ I:709; SSJČ I:489. 

fedrvajz� gs. �Federweiß�. ❖ federvajs vs. �id.� Ⓔ Č. slk. < nhd. Federweiß. Ⓡ kr./s. 
federvajs. Ⓥ nhd. Federweiß; ung. fédervejsz. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Der 
ung. Erstbeleg geht laut KoGö 151 auf die Jahre 1644�71 zurück. Ⓛ H-L 154; Rud 28; Skála 
1968b:135 ▲ PSJČ I:709; SSJČ I:490; SSJ I:393; SSN I:443. 

fekálie Plur. �Fäkalien�. ❖ fekálie Plur. �id.� Ⓔ Č. slk. fekálie vermittelt über nhd. Fäkali-
en (H-L, Rz) oder Bildung in paralleler Entwicklung zu lat. fæces �Kot� (SSJČ, SSČ, SSSJ). 
Ⓡ r. Plur. фекáлии. Ⓥ nhd. Fäkalien, engl. faeces; fr. fécales; ung. fekáliák. Ⓑ Weder in Jg, 
noch in HSSJ. Ⓛ H-L 154; Rz 168 ▲ PSJČ I:710; SSJČ I:490; SSJ I:393; SSČ 82; KSSJ 161; SSSJ I:963. 

felsit fspr., felzit fspr. �Felsit, Feldstein�. ❖ felzit fspr. �id.�. Ⓔ In ASCS lediglich č. Adj. 
felzický. Č. slk. < nhd. Felsit. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Fels. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Weder in HSSJ 
noch in SSJ. Ⓛ H-L 154 ▲ PSJČ I:711; ASCS 224. 
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féma hist. �Feme, Femegericht�. ❖ féma hist. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Feme �heimliches 
Gericht, Freigericht�. Wahrscheinlich < nl. veem �Vereinigung, Zunft�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Feme, 
engl. hist. vehmgericht; fr. hist. la Sainte-Vehme; ung. Feme-törvény szék. Ⓑ Keine ač. Be-
leg in dieser Bedeutung. Lediglich 2 ač. Belege als PN anderen Ursprungs, davon der erste in ArchČ 15,360 
(1483): �a sestře své panně Femě tři sta kop gro�ů [dáti]�. Nicht bei Jg. Weder in HSSJ noch in 
SSJ. Ⓛ H-L 154; Mch 141 ▲ PSJČ I:711; SSJČ I:490. 

fén �Föhn; Fön�. ❖ fén �id.�. Ⓔ In KSSJ auch slk. fön, früher auch slk. föhn. Früher auch č. 
föhn. Č. slk. < nhd. Föhn bzw. Fön. Ⓡ r. фен �Fön�, фён �Föhn�. Ⓥ nhd. Föhn, Fön; engl. 
foehn, föhn �Föhn(wind)�; fr. f�hn �Föhn�; ung. főn(szél) �id.�. Ⓑ Weder bei Jg noch in PSJČ. 
Kein Eintrag in HSSJ. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 165 auf das Jahr 1861 zurück. Ⓛ 
H-L 154; Rz 169 ▲ SSJČ I:491; SSJ I:406; SSČ 82; KSSJ 161, 167; SSSJ I:964; VSCS 410. 

fenik �Pfennig�. ❖ fenig �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Pfennig. Vgl. č. ↑peníz, slk. peniaz �Scherf, 
Münze�. Ⓡ pl. fenig, r. пфéнниг. Ⓥ ahd. phenni(n)g, pfending, pfenni(n)g, phending, phen-
dich, pent(h)ing, pending, pendi(n)c �Silbermünze, Münze�, an. isl. penningr, as. dän. schw. nl. 
penning, ags. pending̡, mengl. peni, engl. penny, afries. panning; ung. pfennig. Ⓑ Nicht bei 
Jg. Der slk. Erstbeleg stammt aus LU 1775. Ⓛ H-L 154; Rud 29; Rz 169 ▲ HSSJ I:354; PSJČ I:711; 
SSJČ I:490; SSJ I:394; SSČ 82; KSSJ 161; SSSJ I:964. 

fertyk Adv. gs. �fertig�. ❖ fertig Adv. dial. expr. �id.�. Ⓔ Äslk. fertig. Č. slk. < nhd. fertig. 
Ⓡ pl.-schles. dial. fertik, fertyk, fertich. Ⓥ nhd. fertig; ung. ugs. fertig. Ⓑ Keine ač. mč. Bele-
ge. Weder bei Jg noch in PSJČ oder SSJČ, aber von Skála in den Jahren 1963�1966 als 
weit verbreitetes Lehnwort registriert (er schreibt jedoch noch fertik). Der slk. Erstbeleg 
stammt aus VoP 1760. Slk. Belege finden sich z. B. bei Buffa 1953:148 oder in SSN. Ⓛ Men-
zel+Hentschel 2003:78; Rud 29; Skála 1968b:131 ▲ HSSJ I:355; SSN I:445. 

fest� Adv. gs. �fest; viel, sehr, stark, kräftig�. ❖ fest Adv. ats. expr. �id.�. Ⓔ In PSJČ č. 
fest als dial. markiert. In SSJ slk. fest als nats. markiert. Č. slk. < nhd. fest. Hierher gehört 
auch č. fest�, fext� �unverletzbarer Mensch; Mumie� < nhd. fest unter Kont. mit nhd. Feix, Fex. 
Ⓡ pl. fest. Ⓥ nhd. fest; ung. ugs. feszt. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ in dieser Form. 
Ⓛ H-L 155; Hodura/NŘ 25:125�126; Mch 141; Menzel+Hentschel 2003:79; Rud 29; Skála 1968b:131,140 ▲ 
PSJČ I:713; SSJČ I:492; SSJ I:395; KSSJ 161; SSSJ I:967; SSN I:445. 

festunk� gs., festuňk� gs. �Festung�. ❖ festung� dial., festunk� dial. �id.� Ⓔ Äslk. 
festung [-nk]. Č. slk. < nhd. Festung. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Festung. Ⓑ Weder bei Jg noch in PSJČ. 
Der slk. Erstbeleg stammt aus MV 1676. Slk. dial. Belege z. B. bei Buffa 1953:148 oder Fe-
dák 1933:534. Ⓛ Rud 30; Skála 1968b:131 ▲ HSSJ I:355; SSJČ I:492; SSN I:445. 

fiála fspr. �Fiale, Türmchen über Strebepfeilern�. ❖ fiála fspr. �id.� Ⓔ Č. slk. fiála < nhd. 
Fiale (H-L, Mch, Rz) < gr. φιάλη, lat. phiāla �Urne�. SSJČ, SSSJ verschweigen nhd. Vermittlung. Ⓡ �. 
Ⓥ nhd. Fiale. Ⓑ In dieser Bedeutung nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 155; Mch 142; 
Rz 170 ▲ PSJČ I:715; SSJČ I:493; SSJ I:396; SSSJ I:969. 

fici� �Vize�. ❖ � (zástupca). Ⓔ In PSJČ č. fici als fam. markiert. Č. fici < nhd. ugs. Ver-
kürzung Vize �Stellvertreter� zu lat. vicis �Wechsel, Wechselseitigkeit�. SSJČ verschweigt nhd. 
Vermittlung. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Vize-, engl. vice. Ⓑ Nicht bei Jg. Weder in HSSJ noch in SSJ oder 
SSN. Ⓛ H-L 156; Mch 142 ▲ PSJČ I:716; SSJČ I:494. 

fidélní ats. �fidel�. ❖ fidélny bspr. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. ats. fidél�. In PSJČ č. fidélní 
unmarkiert, č. fidél als vulg. markiert. Č. slk. vermittelt über nhd. fidel (aus Studentensprache, 
zuerst in Jena um 1750, unter dem Einfluss des Krambambuli-Liedes) < lat. fidēlis �treu, si-
cher, zuverlässig�. SSJČ verschweigt nhd. Vermittlung. Ⓡ �. Ⓥ nhd. fidel. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein 
Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 156; Rud 30 ▲ PSJČ I:717; SSJČ I:494; SSJ I:397. 

fidibus� �Fidibus, Papierstreifen zum Feueranzünden�. ❖ fidibus� bspr. �id.�. Ⓔ In 
PSJČ noch unmarkiert. Č. slk. < nhd. Fidibus aus Studentensprache in scherzhafter Über-
setzung der Oden von Horaz 1,36: �Et ture et fidibus iuvat placare deos� (mit Weihrauch und 
Saitenspiel lasst uns die Götter besänftigen) als �mit Tabaksrauch und Anzündern ��. SSJČ 
verschweigt nhd. Vermittlung. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Fidibus; ung. fidibusz�. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag 
in HSSJ. Ⓛ H-L 156; Mch 142; Rud 30 ▲ PSJČ I:717; SSJČ I:494; SSJ I:397. 
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fidlat gs. �fiedeln�. ❖ fidlikať expr. �id.�. Ⓔ Daneben auch č. gs. fidlovat�, slk. pej. fidli-
kovať, mor.-schles. dial. fidlikač. In PSJČ beide č. Formen unmarkiert, bei Jg č. fidlat als vulg. 
markiert; äslk. fidlikať als expr. markiert. Č. slk. < nhd. fiedeln. Ⓡ �. Ⓥ nhd. fiedeln. Ⓑ Bei 
Jg lediglich č. fidlat als vulg. markiert. Der slk. Erstbeleg stammt aus BR 1785. Als Folterin-
strument ist slk. fidla jedoch bereits in �títnik (Csetnek) 1610 belegt. Ⓛ H-K 114; H-L 156; Mch 
142, 617; Menzel+Hentschel 2003:81; Nek 42; Rud 30; Rz 170; Schnw 12, 30; Skála 1968b:136 ▲ Jg I:543; 
PSJČ I:717; SSJČ I:494; SSJ I:397; SSČ 83; KSSJ 162; SSSJ I:971; SSN I:446. 

filc gs. �Filz�. ❖ filc ats. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. filc noch als vs. markiert. Č. slk. filc < nhd. Filz. 
Hierher gehört auch č. gs. slk. ats. filcka �Filzlaus; Schlampe� (vgl. auch pl.-schles. dial. 
[Cieszyn] figlajzy �Läuse�). Ⓡ pl. sln. kr./s. filc; r. фетр. Ⓥ mhd. vilz �Filz, Strohmatte�, engl. 
felt; fr. feutre, it. feltro; ung. filc. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ in dieser Bedeutung. Ⓛ 
Bieder 1988:165; EisCh 398; H-L 156; Menzel+Hentschel 2003:81;; Rud 30; Rz 171; Skála 1968b:131, 136, 141 
▲ Jg I:544; PSJČ I:721; SSJČ I:496; SSJ I:399; SSČ 83; KSSJ 163; SSSJ I:975; SSN I:448. 

filigrán �Filigran�. ❖ filigrán �id.�. Ⓔ Dazu č. filigránský, slk. filigránsky, äslk. filigránsky, 
filegránsky �filigran�. Č. slk. filigrán vermittelt über nhd. Filigran < it. filigrana �feine Flechtar-
beit aus Goldfäden und Perlen�. H-K, SSJČ, SSČ, SSSJ sehen direkte Vermittlung < it. Form, HSSJ nennt 
sogar nur lat. Quelle. Ⓡ r. филигрáнь. Ⓥ nhd. Filigran, filigran, engl. filigree (work); fr. filigrane, 
it. filigrana; ung. filigrán. Ⓑ Nicht bei Jg. In HSSJ lediglich slk. filigránsky, erstmals belegt als 
filegránsky in Beckov (Beckó) 1729. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 155 auf das Jahr 
1685 zurück. Ⓛ H-L 157; Rz 171 ↔ H-K 115 ▲ HSSJ I:357; PSJČ I:721; SSJČ I:491; SSJ I:399; SSČ 83; 
KSSJ 163; SSSJ I:975. 

filistr �Philister, Spießbürger�. ❖ filister �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Philister < hebr. Peli�tīm 
�Volk der Philister�. Seit Ende des 17. Jh. in dt. Studentensprache als Schmähwort für Nicht-
studenten und später Spießbürger in Verwendung. Ⓡ r. фили́стер. Ⓥ nhd. Philister, engl. 
philistine; fr. philistin; ung. filiszter. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Der ung. Erstbeleg 
geht laut KoGö 155 auf das Jahr 1842 zurück. Ⓛ H-L 157 ▲ PSJČ I:722; SSJČ I:497; SSJ I:399; 
KSSJ 163; SSSJ I:976. 

fimol� mont. �Fimmel, Spaltkeil�. ❖ fimel� us. �id.�. Ⓔ In PSJČ č. fimol gänzlich unmar-
kiert. Č. slk. < nhd. Fimmel unklaren Ursprungs. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Fimmel. Ⓑ Bei Jg. Der slk. 
Beleg findet sich bei A. Bernolák. Ⓛ Mch 143; Nek 42; Rud 31 ▲ Jg I:545; PSJČ I:724; SSJČ I:499. 

firlefanc�, firlipanc� �Firlefanz�. ❖ � (drobnôstka). Ⓔ In PSJČ als selten markiert. Č. 
< nhd. Firlefanz < mhd. virlefanz. Hierher gehören auch č. firlefantka �Kokette�, slk. dial. firka 
�Modepuppe�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Firlefanz; ung. ugs. firlefánc. Ⓑ Nur in PSJČ. Kein slk. Beleg. Im 
Ung. laut KoGö 156 seit 1865 belegt. Ⓛ Mch 143 ▲ PSJČ I:726. 

firn �Firn�. ❖ firn �id.�. Ⓔ Č. slk. firn < nhd. Firn. Ⓡ r. фирн. Ⓥ nhd. Firn; ung. firn. Ⓑ 
Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Auch im Ung. laut KoGö 156 erst im 20. Jh. übernommen. 
Ⓛ H-L 157; Rud 31; Rz 172 ▲ PSJČ I:726; SSJČ I:500; SSJ I:401; SSČ 83; KSSJ 164; SSSJ I:982. 

fi�trón� gs. bzw. gs. expr. �Fischtran; Scharfsinn, Mutterwitz�. ❖ fi�trón ats. expr. �id.�. 
Ⓔ Č. slk. fi�trón < nhd. Fischtran. Für die Bedeutung �Scharfsinn, Mutterwitz� sehen Mch, Treimer Übernah-
me < nhd. Verstand in dial. Aussprache mit scherzhafter Anlehnung an č. slk. fi�trón. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Fischtran. 
Ⓑ Bei Jg. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-K 115; H-L 158; May 10; Mch 143; Nek 42; Rud 32; Rz 172 ↔ Mch 143; Trei-
mer 1937:58 ▲ EisPo 76; Jg I:546; PSJČ I:727; SSJČ I:501; SSJ I:401; KSSJ 164; SSSJ I:983; SSN I:450. 

fixlovat gs. �betrügen (beim Kartenspiel)�. ❖ fixľovať ats. expr. �id.�. Ⓔ In PSJČ č. fix-
lovat als vulg. markiert. Č. slk. < nhd. ugs. füchseln. Ⓡ �. Ⓥ nhd. füchseln. Ⓑ Nicht bei Jg. 
Nicht in HSSJ; äslk. expr. fixlár �Betrüger� erstmals 1675 belegt. Ⓛ H-L 159; Jelínek 1999/2000:48; 
Rud 32; Rz 173 ▲ HSSJ I:359; PSJČ I:728; SSJČ I:501; SSJ I:402; KSSJ 164; SSSJ I:984. 

flamendr gs. pej., fláma gs. pej. �Herumtreiber�. ❖ flamender ats. expr. �id.�. Ⓔ In 
KSSJ noch als Substandardausdruck markiert. Č. slk. flamendr < nhd. Flamänder� zu Flam 
(Bildung analog zu Holländer) bzw. č. fláma < nhd. Flame < mhd. vlām �Flame�. Zu dieser 
Basis gehören auch č. ats. pej. flám, slk. ats. flám �Bummeltour, Party�, č. ats. pej. flámovat, 
slk. ats. flámovať �sich amüsieren, Party feiern� u. a. Umstritten ist lediglich die semantische 
Motivation, ob das Verhalten flämischer Söldner oder freigiebiger flämischer Holzhändler für 
die Entstehung der Bedeutung ausschlaggebend war. E. Krag nennt noch weitere Möglich-
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keiten (u. a. die Bezeichnung fahrender Zigeuner). Ⓡ �. Ⓥ mhd. vlām, vlæminc �Flame, 
Flamänder; Mann von feiner Sitte und Bildung�, nhd. Flame, Vlame, engl. Fleming �id.�; ung. 
flamand �id.�. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Kein Eintrag bei Jg. Nč. Belege z. B. bei F. L. Čela-
kovský, B. Kaminský, K. Klostermann, B. Kunětická und F. Pravda. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ 
H-K 115; H-L 158; Janečková 1999:222; Krag/Scando-Slavica 6 (1960) 19�22; Mch 144; Rud 32; Rz 173; Schnw 
30 ▲ PSJČ I:730; SSJČ I:502, 503; SSJ I:403; SSČ 84; KSSJ 164; SSSJ I:987. 

flank� mil. Fj. �Flank�. ❖ � (krídlo vojska). Ⓔ In SSJČ auch č. flanka als selten markiert. 
In PSJČ beide Formen unmarkiert. Č. < nhd. Flanke < fr. flanc. Ⓡ r. фланг. Ⓥ nhd. Flanke, 
engl. flank; fr. flanc. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 158 ▲ PSJČ I:731; SSJČ I:503. 

fla�inet gs. �Flaschinett�. ❖ fla�inet� ats. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. gs. auch fla�inetl�. 
In PSJČ č. fla�inet noch unmarkiert. Č. slk. fla�inet < nhd. Flaschinett�. Č. fla�inetl < nhd. 
Dim. Flaschinett(e)l. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Flaschinett�. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Slk. 
Belege bei Rud. Ⓛ H-K 115; H-L 158; Janko/ČMF 29:159�160; Rud 33; Rz 173 ▲ PSJČ I:731; SSJČ I:503. 

flau� �Flausch�. ❖ flau� fspr. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. flaus�. Č. slk. < nhd. Flausch, 
Flaus < mnd. vlūs(ch) �Schaffell�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Flausch, Flaus, Vlies. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein 
Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 159; Mch 144; Něm 142; Rud 33; Rz 173 ▲ PSJČ I:731; SSJČ I:503; SSJ I:403; 
SSČ 84; KSSJ 164; SSSJ I:988; SSN I:452. 

flauzy� Plur. gs. expr., flausy� Plur. gs. expr. �Flausen�. ❖ flauzy� ats. �id.�. Ⓔ Č. slk. 
< nhd. Flausen, urspr. in der Webersprache für herumfliegende Wollflocken und Fasern. Ⓡ 
�. Ⓥ nhd. Flausen. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Slk. Belege bei Rud. Ⓛ H-L 159; 
Janečková 1999:224; Mch 144; Rud 33 ▲ PSJČ I:732; SSJČ I:503. 

flec mont. Fj. �Flöz�. ❖ � (sloj). Ⓔ Č. < nhd. Flöz < mhd. vletze, vlez �geebneter Boden, 
Tenne, Hausflur� < ahd. flezzi, flazzi �Tenne, Fußboden, Unterkunft�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Flöz. Ⓑ 
Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 159; Mch 144 ▲ PSJČ I:732; SSJČ I:503. 

flíglhorna Fj. �Flügelhorn�. ❖ � (krídlovka). Ⓔ In SSJČ auch č. flíglhorn. Č. < nhd. Flü-
gelhorn. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Flügelhorn. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ; lediglich slk. flígel 
�Fensterflügel� ist in Bánovce nad Bebravou (Bahnowitz, Bán) 1733 belegt. Ⓛ H-L 159; Mch 144 
▲ HSSJ I:361; PSJČ I:732; SSJČ I:503. 

flígr gs. �Fliege, Mascherl�. ❖ � (motýlik). Ⓔ Č. gs. vor allem in der expr. Wendung vzít 
někoho za flígr �jmdn. hinauswerfen�, vgl. auch č. gs. expr. vzít někoho za flígl �id.�. Č. < nhd. 
ugs. Fliege unter Kont. mit nhd. Flieger bzw. Flügel. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Fliege, Flieger. Ⓑ Weder 
bei Jg noch in PSJČ oder SSJČ, aber von Skála in den Jahren 1963�1966 als weit verbreite-
tes Lehnwort registriert. Kein slk. Beleg. Ⓛ Skála 1968b:131. 

flinta ats. �Flinte�. ❖ flinta ats. �id.�. Ⓔ Mč. äslk. flinta < nhd. Flinte verkürzt < nhd. Flint-
büchse�. Ⓡ pl. osorb. nsorb. sln. kr./s. flinta (alle ugs.). Ⓥ nhd. Flinte, Flint, engl. flint �Feu-
erstein�, nl. vlint �id.�; ung. flinta �Flinte�. Ⓑ Bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt aus Krupina 
(Karpfen, Korpona) 1691. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 159�160 auf das Jahr 1691 
zurück. Ⓛ H-K 115; H-L 159; Mch 144; Něm 142; Rud 33; Rz 174; Skála 1968b:131 ▲ HSSJ I:361; Jg I:548; 
PSJČ I:733; SSJČ I:505; SSJ I:404; SSČ 84; KSSJ 164; SSSJ I:990; SSN I:453. 

flísna Fj. �Fliese�. ❖ flisňa dial. �Platte im Ofen, auf das Glasprodukte zum Auskühlen 
gelegt werden; Fliese aus feuerfestem Ton�. Ⓔ In PSJČ noch unmarkiert. Č. flísna < nhd. 
Fliese < mnd. vlise �Steinplatte�. Ⓡ �. Ⓥ mhd. vlins �Kiesel, harter Stein, Fels, Steinsplitter�, 
nhd. Fliese. Ⓑ Nicht in Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 159; Mch 144; Rz 174 ▲ PSJČ I:734; SSJČ 
I:505; SSN I:453. 

flitr �Flitter�. ❖ fliter �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Flitter zu nhd. flittern. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Flitter; ung. 
flitter. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ins Ung. laut KoGö 160 auch erst im 20. Jh. 
übernommen. Ⓛ H-L 159; Mch 144; Rud 33; Rz 174 ▲ PSJČ I:734; SSJČ I:505; SSJ I:404; SSSJ I:990. 

flok gs. �Pflock�. ❖ flok dial. �hölzerner Schusternagel�. Ⓔ In PSJČ noch unmarkiert. Č. 
flok < nhd. Pflock. Ⓡ pl. flok�. Ⓥ nhd. Pflock. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser Bedeutung. Jg nennt 
als Informanten J. Dobrovský. In dieser Bedeutung kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 159; May 38; Mch 
144; Menzel+Hentschel 2003:86; Něm 142; Rz 174 ▲ Jg I:548; PSJČ I:734; SSJČ I:505; SSN I:454. 

flór �Flor, dünner Seidenstoff�. ❖ flór �id.�. Ⓔ Mč. äslk. flór �Schleier; Baumwollgarn� < 
nhd. Flor < nl. floers < fr. velours �samtartiges Streichgarngewebe�. H-K sehen falsch auch in die-
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ser Bedeutung Entlehnung < lat. flōs, Gen. flōris �Blüte, Blume�. SSČ verschweigt nhd. Vermittlung. Ⓡ r. флёр. 
Ⓥ nhd. Flor; ung. flór �Schleier; Baumwollgarn�. Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten J. Do-
brovský. Der slk. Erstbeleg stammt aus dem 17. Jh. in NP. Der ung. Erstbeleg geht laut Ko-
Gö 160 auf das Jahr 1704 zurück. Ⓛ H-L 159; Mch 144; Rud 33; Rz 174 ↔ H-K 115 ▲ Jg I:548; PSJČ 
I:734; SSJČ I:505; SSJ I:405; SSČ 84; KSSJ 165; SSSJ I:991. 

flota �Flotte�. ❖ flota �id.�. Ⓔ In PSJČ noch als selten markiert. Č. slk. flota < nhd. Flotte < 
frühnhd. flotta �Flotte� < mnd. vlote �Floß, Wasserfahrzeug�. Ⓡ pl. flota, r. флот, kr./s. flȍta. Ⓥ 
nhd. Flotte, engl. fleet; fr. flotte, it. flotta; ung. flotta. Ⓑ Jg nennt als Informanten J. Dobrovský. 
Der slk. Erstbeleg stammt aus WU 1750. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 161 auf das Jahr 
1703 zurück. Ⓛ H-L 160; Rud 33 ▲ Jg I:548; PSJČ I:735; SSJČ I:506; SSJ I:405. 

floutek �Geck, Stutzer�. ❖ � (�vihák). Ⓔ Bei Jg č. flutek. Nach Meinung der č. Etymolo-
gen abgeleitet < nhd. flott. Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) flot �flott�. Ⓥ nhd. flott. Ⓑ Keine ač. 
mč. Belege in dieser Bedeutung. Jg nennt als Beleginformanten F. Doucha. Kein slk. Beleg. 
Ⓛ H-K 115; H-L 160; Mch 144; Menzel+Hentschel 2003:86; Rz 174 ▲ Jg V:896; PSJČ I:735; SSJČ I:506. 

flundra Fj., flundr Fj. �Flunder, Plattfisch des Ostatlantiks�. ❖ � (platesa). Ⓔ Č. < nhd. 
Flunder. Vgl. auch slk. flunder �Flunder (Art Boot)� < nhd. Flunder. Für č. pej. flundra �Dirne�, č. 
gs. expr. flundra �Fetzen, Lappen�, mor.-schles. dial. flandra, flundra, flumpa �unreine, Frau� < 
nhd. Flander� �Lappen, Lumpen�, Flanderl� �flatterhaftes Mädchen� unter Kont. mit nhd. 
Flunder. Ⓡ pl. flądra, flondra. Ⓥ nhd. Flunder, engl. flounder. Ⓑ Nicht bei Jg. Weder in HSSJ 
noch in SSJ oder SSN. Ⓛ H-L 160; Mch 144; Menzel+Hentschel 2003:87; Rz 174 ↔ H-K 115 ▲ PSJČ 
I:735; SSJČ I:507; VSCS 396. 

foliant �Foliant�. ❖ foliant �id.�. Ⓔ Mč. äslk. foliant < nhd. Foliant. H-K sehen direkte Ablei-
tung < it. foglio �Blatt�; HSSJ vermuten direkte Ableitung < lat. folium �id.�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Foliant, engl. folio; 
fr. in-folio; ung. fóliáns. Ⓑ Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt aus OP 1685. Ⓛ H-L 160; Rz 
175 ↔ H-K 116 ▲ HSSJ I:363; PSJČ I:737; SSJČ I:508; SSJ I:406; SSSJ I:994�995. 

fór gs. expr. �Witz, Spaß, Flausen, Faxen; Vorgabe, Vorsprung�. ❖ fór ats. �id.�. Ⓔ In SSJ 
slk. fór noch als nats. markiert. Hierher gehören auch č. dát fór(a), slk. dať fór �vorgeben, 
einen Vorteil beim Spiel oder im Sport einräumen�; č. dělat fóry �etw. vormachen, Umstände 
machen�. Č. slk. fór < nhd. vor- in vorgeben, vormachen, vorschützen, das des Deutschen 
Unkundige in Wendungen des Typs ich gebe Dir vor, ich mache Dir etwas vor als Substantiv 
auffassten. L. Rocchi I (1999) 96 vermutet für slk. fór falsch Vermittlung durch das Ungarische. Ⓡ pl. dać 
for(a) �Vorteil einräumen, vorgeben�, fory �Vorteile, Trümpfe�, forować �an die Spitze stellen, 
mit Privilegien versehen�, r. дать фóру �Vorteil einräumen, vorgeben�. Ⓥ nhd. vor-; ung. fórt 
ad(ni) �Vorteil einräumen, vorgeben�. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 161; Mch 145; 
Menzel+Hentschel 2003:91, 92�93, 95; Rud 34; Rz 176 ↔ Rocchi I (1999) 96 ▲ PSJČ I:738; SSJČ I:510; SSJ 
I:407; SSČ 84; KSSJ 165; SSSJ I:998. 

forcúg mč. �Vorzug�. ❖ � (prednosť). Ⓔ Mč. forcúg < nhd. Vorzug. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Vor-
zug. Ⓑ Mč. Beleg im Rahmen von OWP ohne Quellenangabe. Kein slk. Beleg. Ⓛ OWP. 

foremetka� gs., forhemetka� gs. �Vorhemd�. ❖ � (náprsenka). Ⓔ Č. < nhd. Vor-
hemd. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Vorhemd. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 161; Skála 1968b:137 ▲ 
PSJČ I:738; SSJČ I:510. 

fornýr gs., furnýr gs. �Furnier�. ❖ fornier�, furnier�, fornír�, furnír� �id.�. Ⓔ In 
KSSJ nur Formen auf fur-, in SSJ noch als ats. markiert. In PSJČ sind beide č. Formen noch 
unmarkiert. Äslk. fornír, forner. Č. äslk. < nhd. Furnier bzw. dial. Nebenform mit -o- zu nhd. 
furnieren < fr. fournier �versehen, ausstatten�. Hierher gehören auch entsprechend č. gs. bzw. 
Fj. fornýrovat, furnýrovat, slk. ats. fornierovať, furnierovať, furnírovať �furnieren�. Ⓡ r. фанéра. 
Ⓥ nhd. Furnier, engl. veneer; ung. furnir, furnér �Furnier�, furnérozni �furnieren�. Ⓑ Nicht bei 
Jg. Der slk. Erstbeleg stammt als forner aus Prievidza (Priwitz, Privigye) 1797. Ⓛ H-L 161; Rud 
34, 37; Skála 1968b:137 ▲ HSSJ I:364; PSJČ I:742; SSJČ I:513; SSJ I:409; KSSJ 169; SSSJ I:1003; SSN I:456. 

forsírovat ats., forzírovat ats. �forcieren�. ❖ forsírovať ats. �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. 
forcirovat; beide č. Formen sind dort unmarkiert. Č. slk. < nhd. forcieren < fr. forcer �bezwin-
gen, erzwingen, zwingen� < afr. forcier �id.�. Ⓡ r. форси́ровать. Ⓥ nhd. forcieren, engl. force 
�zwingen�; fr. forcer �id.�; ung. forszíroz(ni) �forcieren�. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. 
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Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 164 auf das Jahr 1799 zurück. Ⓛ H-L 161; Rz 176 ▲ PSJČ 
I:743; SSJČ I:513; SSJ I:409; KSSJ 166; SSSJ I:1003; ASCS 239. 

for�pon�, fořpon�, fir�pon�, fiřpon� �davor- oder dazugespannte Pferde�. ❖ 
for�pont� vs. �id.�. Ⓔ In PSJČ č. for�pon, fořpon als dial. markiert, mor.-schles. dial. auch 
fořpun. Äslk. for-/fir-�pon(t)/-�pan(t)/-ank. Mč. äslk. < nhd. Vorspann bzw. od. Fürspann�. Ⓡ 
pl. dial. forszpan, forszpón, kr./s. for�pan�, fo�pan�. Ⓥ nhd. Vorspann, od. Fürspann�; ung. 
forspont�. Ⓑ Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt als for�pon aus Vr�atec (Löwenstein, 
Oroszlánkő) 1685. Im Ung. laut KoGö 163�164 seit 1697 belegt. Ⓛ H-L 161; Menzel+Hentschel 
2003:93�94; Rud 34, 37 ▲ PSJČ I:743; SSJČ I:513; SSJ I:409�410; SSN I:457; VSCS 403. 

fór�rift� bzw. Fj. �Vorlage der Schönschreiber; Vorschrift�. ❖ for�rift ats. expr. �Vor-
schrift�. Ⓔ Č. dial. auch for�rift. Č. fór�rift < nhd. Vorschrift. Ⓡ �. Ⓥ nhd. vorschreiben. Ⓑ 
Nicht bei Jg. Nicht in HSSJ. Ⓛ SSJČ I:513; SSSJ I:1003; VSCS 403. 

fór�us gs. �Vorschuss�. ❖ for�us ats. expr. �Vorschuss�. Ⓔ Č. dial. auch for�us. In SSJ 
slk. for�us als nats. markiert. Č. slk. < nhd. Vorschuss. Ⓡ �. Ⓥ nhd. vorschießen. Ⓑ Nicht in 
Jg. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-L 161; Rud 34; Rz 176 ▲ SSJČ I:513; SSJ I:410; KSSJ 166; SSSJ I:1003; SSN I:457. 

fosfor �Phosphor�. ❖ fosfor �id.�. Ⓔ Č. slk. fosfor < nhd. Phosphor < gr. φωσφόρος, 
φώσφορος �lichttragend�. H-K, HSSJ, SSJČ, SSČ nennen nur gr. Basis. Ⓡ r. фóсфор. Ⓥ nhd. Phos-
phor, engl. phosphor; fr. phosphore, it. fòsforo; ung. foszfor. Ⓑ Jg nennt als Beleginforman-
ten J. S. Presl. Der slk. Erstbeleg stammt aus BR 1785. Ⓛ H-L 162; Rz 177 ↔ H-K 69 ▲ HSSJ 
I:366; Jg I:551; PSJČ I:745; SSJČ I:514; SSJ I:410; SSČ 85; KSSJ 166; SSSJ I:1004�1005. 

fracek vulg., frocek vulg. �Fratz�. ❖ � (nadávka odrastenému dieťaťu, dievčaťu). Ⓔ Č. 
< nhd. Fratz bzw. bair. frǫtß. Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) fraczkorz �schlecht angezogener 
Mensch, der vorgibt, elegant zu sein�. Ⓥ nhd. Fratz. Ⓑ Weder bei Jg noch in PSJČ. Kein slk. 
Beleg. Ⓛ H-L 162; Menzel+Hentschel 2003:97; Rz 178; Skála 1968b:135 ▲ SSJČ I:518. 

fraj� gs. �frei�. ❖ fraj2 Adv. ats. �frei (Freizeit)�. Ⓔ In KSSJ slk. fraj noch als Substan-
dardausdruck markiert. Č. slk. < nhd. frei. Meist in der Wendung č. mít fraj, slk. mať fraj �frei 
haben�. Vgl. č. expr. ↑frej, slk. ats. fraj1 �Freien, Buhlerei, Liebelei�. Ⓡ pl. fraj�, sln. vs. fraj, kr. 
vs. fraj. Ⓥ nhd. frei, engl. free. Ⓑ Nicht in Jg. In dieser Bedeutung kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-
L 162; Janečková 1999:224; Menzel+Hentschel 2003:97�98; Rz 178; Skála 1968b:141 ▲ PSJČ I:750; SSJČ 
I:518; SSJ I:412; KSSJ 167; SSSJ I:1013; SSN I:458. 

frajle� gs. pej. �Fräulein�. ❖ frajla� ats. �id.�. Ⓔ Č. Dim. gs. pej. auch frajlinka�, mor.-
schles. dial. auch frelka. Äslk. frajla �Fräulein von gutem Ruf�. Č. äslk. < nhd. Fräulein bzw. 
od. Fräule. Hierher gehört auch č. gs. expr. hundsfrajle� �Hundsfräulein, alte Frau mit Hund�. 
Ⓡ pl. dial. frelka, frela, frylka, sln. vs. frajla, kr. vs. frajla. Ⓥ nhd. Fräulein; ung. frajla �Zim-
mermädchen, Erzieherin; Frau von üblem Ruf�. Ⓑ Nicht bei Jg. Im Slk. erstmals 1753, im 
Ung. laut KoGö 166 erstmals 1830 belegt. Ⓛ EisCh 404, 422; Menzel+Hentschel 2003:99; Mvc 21; Rud 
35; Rz 178; Skála 1968b:131 ▲ EisPo 80; PSJČ I:751; SSJČ I:518, 667; SSJ I:412; SSSJ I:1014; SSN I:458. 

frajmaur�, frajmauer� �Freimaurer�. ❖ frajmaurer äslk. �id.�. Ⓔ Äslk. auch frejmau-
rer. Č. äslk. < nhd. Freimaurer. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Freimaurer. Ⓑ Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg 
stammt aus BR 1785. Ⓛ HSSJ I:366; PSJČ I:751; SSJČ I:518. 

francovka �Franzbranntwein�. ❖ francovka� �id.�. Ⓔ In KSSJ slk. francovka als veral-
tend markiert. Č. slk. francovka abgleitet < nhd. Franzbranntwein verkürzt < französischer 
Branntwein. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Franzbranntwein. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 162; 
Rud 35; Rz 178 ▲ PSJČ I:753; SSJČ I:519; SSJ I:413; SSČ 85; KSSJ 167; SSSJ I:1015. 

frc� gs. �Versatzamt�. ❖ � (zálo�ňa). Ⓔ In PSJČ noch als vulg. markiert. Č. dial. auch 
frzacamt. Č. verkürzt < nhd. Versatzamt. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Versatzamt. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. 
Beleg. Ⓛ EisCh 394; H-L 163; Mch 146; Rz 178�179; Schnw 20 ▲ EisPo 81; PSJČ I:756; SSJČ I:522. 

fretka �Frettchen�. ❖ fretka �id.�. Ⓔ Č. slk. fretka < nhd. Frett, Frettchen < frühnhd. 
frett(e) < fr. furet �Frettwiesel�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Frett, Frettchen, engl. ferret; fr. furet. Ⓑ Nicht 
bei Jg. Erstmals 1834 bei J. S. Presl. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 163; Mch 146; Rud 36; Rz 179 
▲ PSJČ I:759; SSJČ I:523; SSJ I:415; SSSJ I:1021. 

fretovat se� gs. �sich fretten�. ❖ � (pretĺkať sa, uskromňovať sa). Ⓔ Dazu auch č. gs. 
fret� �Not, Bedrängnis�, mč. fretuňk �Fretten�. Mč. fretovati se < frühnhd. fretten < mhd. 
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vret(t)en, vraten �entzünden, wund reiben; herumziehen, quälen, plagen�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Frett, 
Frettchen, engl. ferret; fr. furet. Ⓑ Mč. Belege bereits in Dač. Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ 
H-L 163; Mch 146 ▲ PSJČ I:759; SSJČ I:523. 

frizírovat� gs. �frisieren�. ❖ frizírovať� us. �id.�. Ⓔ Früher auch č. frisírovat, bei Jg 
auch č. frisovati, frizovati. Č. slk. Formen mit -ír- vermittelt über nhd. frisieren < fr. friser �frisie-
ren, kräuseln, Locken drehen�. Hierher gehören auch č. gs. slk. frizér� �Friseur� < nhd. Friseur, 
fr. friseur und č. gs. expr. slk. ats. frizúra �Frisur� < nhd. Frisur, fr. frisure. Jg, SSJČ verschweigen für 
č. frizírovat dt. Vermittlung. Ⓡ pl. fryzować, fryzjer, fryzura, sln. frizírati, frizêr, frizúra, kr./s. frizírati, 
frìzēr, frizúra. Ⓥ nhd. frisieren, Friseur, Frisur; ung. frizíroz(ni), frizőr, frizura. Ⓑ Bei Jg. Der slk. 
Erstbeleg stammt als frizírovaný �frisiert� aus SPr 1783. Slk. frizírovať bei A. Bernolák. In KSSJ 
lediglich slk. ats. frizúra, in SSJ, SSSJ daneben noch slk. frizér�. Der ung. Erstbeleg geht laut 
KoGö 168�169 auf das Jahr 1764 zurück. Ⓛ H-L 163; Rud 36; Rz 179 ▲ HSSJ I:369; Jg I:554; PSJČ 
I:760; SSJČ I:524; SSJ I:416; KSSJ 168; SSSJ I:1023; SSN I:462. 

fronta �Kampfgebiet; politischer Block, Partei; Grenzfläche von Luftmassen�. ❖ front 
�id.�. Ⓔ Nur č. auch �Schlange (im Kaufhaus)�. In PSJČ, SSJČ auch č. front. Slk. dial. auch 
fronta. Äslk. front �Spalier�. Č. äslk. front < nhd. Front < fr. front �Stirn-, Vorderseite, Front�. Č. 
slk. fronta stehen unter Einfluss von it. fronte < lat. frōns, Gen. frontis �Stirn�. Urspr. als Wort der 
Militärsprache übernommen. SSJČ, SSSJ sieht direkte Entlehnung < r. bzw. fr. Form. SSČ verweist lediglich 
auf lat. Quelle. Ⓡ pl. front, r. фронт, sln. frónta, kr./s. frȍnta. Ⓥ nhd. Front, engl. front; fr. front, it. 
fronte; ung. front. Ⓑ Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt als front �Spalier� aus VoP 1760. 
Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 169 auf das Jahr 1746 zurück. Ⓛ H-L 164; Rud 36; Rz 179 ▲ 
PSJČ I:761�762; SSJČ I:525; SSČ 86; SSJ I:417; KSSJ 168; SSSJ I:1025; SSN I:463. 

frotýrovat ats. �frottieren�. ❖ frotírovať ats. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. frottieren < fr. frotter 
�abreiben�. Ⓡ pl. froterować �bohnern�. Ⓥ nhd. frottieren; ung. frottíroz(ni). Ⓑ Weder bei Jg 
noch in PSJČ. Kein Eintrag in HSSJ. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 169�170 auf das 
Jahr 1809 zurück. Ⓛ H-L 164; Rud 36 ▲ SSJČ I:525; SSJ I:417; KSSJ 168; SSSJ I:1026. 

fry�ka �schneller slk. Tanz als zweiter Teil des Csárdás� < slk. ❖ fri�ká vs. �id.�. Ⓔ Hier-
her gehören auch č. dial. fri�ko, fry�ko, slk. ats. Adv. fri�ko �munter, flink�, slk. ats. fri�ký 
�munter, flink�, fri�ný �frisch (Speise)�. Slk. fri�ká < slk. fri�ký gemeinsam mit slk. fri�ný < nhd. 
frisch. Ⓡ sln. vs. fri�ek, fri�en, kr./s. vs. fri�ak, vri�ak. Ⓥ nhd. frisch, engl. fresh; ung. friss 
�neu, frisch; munter, flink; kühl, erfrischend; in schnellem Tempo; Teil des Csárdás�. Ⓑ Kein 
ač. Beleg als Appellativum. Lediglich 1 ač. Beleg als PN in SSL (LibIudPlz II,136a 1419): �Fri�ka iu-
dea ��. Bei Jg lediglich als Slowakismus. Der slk. Erstbeleg stammt als fri�ný aus Jel�ava 
(Jelschau, Jolsva) 1656, als fri�ký aus ASL 1740. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 168 
bereits auf das Jahr 1470 zurück. Ⓛ Mch 147; Rud 36; Schnw 12 ▲ HSSJ I:368, 369; Jg I:554; PSJČ 
I:763; SSJČ I:526; SSJ I:416; SSSJ I:1022; SSN I:461. 

frýz fspr. �Fries (Architektur)�. ❖ fríza fspr. �id.�. Ⓔ In PSJČ und bei Jg č. frís, frýz nur 
�Fries, flauschähnliches, gerauhtes Wollgewebe�. Slk. dial. auch fríza f., fríz m. Č. slk. < nhd. 
Fries �flauschähnliches Wollgewebe; ornamentaler Zierstreifen an der Wand� < fr. frise �id.�, 
mlat. frīsium �Franse, Zipfel�. Kein direkter Zshg. mit ač. ↑fry�, fry�ě (frý�ě) �aufgenähte Borte, 
schmückende Einfassung auf Frauenkleidung�. Mch hält falsch ač. fry� und č. ↑frýz für ident und ent-
lehnt < dt. Fries(e); SSSJ verschweigt Vermittlung. Ⓡ r. фриз. Ⓥ nhd. Fries, engl. frieze; fr. frise, sp. 
friso; ung. fríz. Ⓑ Bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Mch 146, 147; Nek 31; Rud 36; Sad 133; Skála 
1968b:137 ▲ Jg I:554; PSJČ I:759, 763; SSJČ I:526; SSJ I:416; SSSJ I:1023; SSN I:462. 

fuchtle pej. �Fuchtel (schmähliche Bezeichnung für Frauen)�. ❖ fuchtľa pej. �id.�. Ⓔ Č. 
fuchtle < nhd. Fuchtel. Hierher gehört möglicherweise auch č. Int. fuchty im Hexenspruch 
čary mury fuchty. Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) fuchtla. Ⓥ nhd. Fuchtel. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein 
slk. Beleg. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:100 ▲ PSJČ I:764; SSJČ I:527; SSSJ I:1027. 

fuk� gs., fuka� gs. �Fuge�. ❖ fuga ats. �id.�. Ⓔ Č. dial. auch fuga. Č. äslk. fuga < nhd. 
Fuge. Ⓡ pl. fuga. Ⓥ nhd. Fuge; ung. fuga. Ⓑ Bei Jg kein Beleg in dieser Bedeutung. Der slk. 
Erstbeleg stammt aus dem 17. Jh. in CO. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 171 auf das 
Jahr 1892 zurück. Ⓛ H-L 164; Mch 147; Menzel+Hentschel 2003:100�101; Racková 1999:209; Rud 36�37; 
Utě�ený 1968:116, 125 ▲ HSSJ I:370; PSJČ I:764; SSJ I:418; SSSJ I:1027; SSN I:464. 
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fuks� gs., fuksa� gs. �Fuchs, rotbraunes Pferd�. ❖ fukso ats. �id.�. Ⓔ In PSJČ beide č. 
Formen unmarkiert. In SSSJ auch slk. ats. fuksov, expr. fuksík. Č. slk. < nhd. Fuchs. Ⓡ �. 
Ⓥ nhd. Fuchs. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser Bedeutung. Lediglich 2 ač. Belege als PN in ArchČ 17,396 
(nach 1494): ��těpán Fuksů � 10 prutů� und �Jakub Fuks � 14 prutů, louku od Da�ic�. Nicht bei Jg. Kein 
Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 164; Mch 147; Racková 1999:206; Rud 37 ▲ PSJČ I:765; SSJČ I:527; SSJ I:419; 
KSSJ 169; SSSJ I:1029; SSN I:466. 

fungl nový Fj., funkl nový Fj. �funkelnagelneu�. ❖ fungl nový slang. �id.�. Ⓔ In 
PSJČ noch als vulg. markiert. Č. slk. < nhd. funkelnagelneu. Ⓡ �. Ⓥ nhd. funkelnagelneu. 
Ⓑ Nicht bei Jg. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-L 164; Rz 180; Utě�ený 1968:116 ▲ PSJČ I:768; SSJČ I:528; SSSJ 
I:1031; SSN I:467. 

funkcionář �Funktionär�. ❖ funkcionár �id.�. Ⓔ Laut H-L vermittelt < nhd. Funktionär < 
fr. fonctionnaire �Beamter�. Ⓡ pl. funkcjonariusz �Beamter�. Ⓥ ung. funkcionárius. Ⓑ Nicht bei 
Jg. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-L 164 ▲ PSJČ I:767; SSJČ I:528; SSJ I:421; SSČ 86; KSSJ 169; SSSJ I:1032. 

furunkl �Furunkel�. ❖ furunkel med. �id.�. Ⓔ Č. slk. über nhd. Furunkel < lat. fūrunculus 
�id.� als Dim. zu lat. fūr �Schurke�. Č. slk. furunkul direkt < lat. Form. SSJČ, SSČ nennen lediglich lat. 
Ursprung. Ⓡ r. фурýнкул. Ⓥ nhd. Furunkel; fr. furoncle; ung. furunkulus. Ⓑ Weder bei Jg 
noch in HSSJ. Ⓛ H-L 165; Rz 181 ▲ Jg I:556; PSJČ I:769; SSJČ I:529; SSJ I:421; SSČ 86; SSSJ I:1034. 

furvezna� mil. Fj., furvézna� mil. Fj., furbezna� mil. Fj. �Train (im k. u. k. Heer)�. ❖ 
� (vozatajstvo). Ⓔ Č. < nhd. Fuhrwesen. Ⓡ sln. dial. ferbezen�. Ⓥ nhd. Fuhrwesen; ung. 
dial. furvézerség �Fuhrwesen�, furvézer �Trainsoldat�. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Der ung. 
Erstbeleg geht laut KoGö 173 auf das Jahr 1868 zurück. Ⓛ H-L 165 ▲ PSJČ I:769; SSJČ I:529. 

fusekle gs. �Socke�. ❖ fusak ats. �Fußsack (für Kinder)�. Ⓔ In PSJČ č. fusekle noch als 
vulg. markiert. Č. dial. auch fusakle. In KSSJ slk. fusak noch als Substandardausdruck. Slk. 
nats. auch fusakľa, dial. fusekľa �Fußsack, Übersocke�. Č. slk. < nhd. Dim. Fußsöckl� zu nhd. 
Fußsocke� (bei Grimm) bzw. < nhd. Dim. Fußsäckel zu nhd. Fußsack. Ⓡ pl. dial. fusakle, pl.-
schles. dial. fusek-la/-le, fuzek-la/-le, zokle �Socke�, kr./s. vs. fusekla �Übersocke�. Ⓥ nhd. 
Socke, engl. sock; ung. ugs. fuszekli. Ⓑ Weder in Jg noch HSSJ. Slk. dial. Belege auch bei 
Buffa 1953:150, Fedák 1933:535. Im Ung. laut KoGö 174 seit 1857 belegt. Ⓛ Menzel+Hentschel 
2003:103, 401; Mvc 21; Rz 181; Skála 1968b:131, 135; Utě�ený 1968:115 ↔ H-L 165; Rud 37; Schnw 31 ▲ 
PSJČ I:769; SSJČ I:530; SSJ I:421; SSSJ I:1034; SSN I:469. 

fu�er gs. �Pfuscher�. ❖ fu�er ats. pej. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. fu�er noch als ats. markiert. 
Daneben in SSJČ č. gs. fu�ař, fu�erák. In PSJČ č. fu�er noch unmarkiert. Dazu č. fu�ovat, 
slk. ats. fu�ovať �pfuschen�, č. gs. slk. ats. fu�ka �Schwerarbeit; Pfuscharbeit�. Äslk. fu�er, 
fo�ar �Handwerker ohne abgeschlossene Lehre bzw. der noch nicht in die Zunft aufgenom-
men wurde�. Mč. äslk. < nhd. Pfuscher, pfuschen. Ⓡ pl. fuszer, fuszerować (vgl. auch pl. ugs. 
na fuchę �nicht sorgfältig�), kr./s. vs. fu�er, fu�áriti. Ⓥ nhd. Pfuscher, pfuschen; ung. ugs. fu-
ser, fuserálni. Ⓑ Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt als fu�er aus CA 1663; slk. fu�ovať 
ist erst im 18. Jh. in Trenčín (Trentschin, Trencsén) erstmals belegt. Der ung. Erstbeleg geht 
laut KoGö 173�174 als fuser auf das Jahr 1615 zurück. Ⓛ H-L 165; Jaklová 1999:219; Janečková 
1999:222; Mch 148; Menzel+Hentschel 2003:100; Něm 142; Rud 37; Rz 181; Schnw 28; Skála 1968b:131 ▲ 
HSSJ I:373; PSJČ I:769, 770; SSJČ I:530; SSJ I:421; SSČ 86; KSSJ 169; SSSJ I:1035; SSN I:469. 

futrál� gs. �Futteral�. ❖ futrál ats. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. futrál noch als vs. markiert. Mč. fu-
trál, äslk. fut(e)rál < nhd. Futteral < mlat. fotrale, futrale �Scheide, Kapsel�. Vgl. auch č. gs. 
↑futr, slk. futro1 �Viehfutter�, č. gs. ↑futro2, slk. futro2 �Futter (Unterfutter, Füllung der Tür, Stoff-, 
Pelzfutter)�. SSJČ verschweigt dt. Vermittlung. Ⓡ pl. futerał, r. футляр, kr./s. fùtrōl, futróla. Ⓥ nhd. 
Futteral. Ⓑ Bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt als futrál aus Zvolen (Altsohl, Zólyom) 1654. Ⓛ 
H-L 165; Mch 148; Rud 38; Rz 181; Skála 1968b:133 ▲ HSSJ I:373; Jg I:556; PSJČ I:770; SSJČ I:530; SSJ I:422; 
KSSJ 170; SSSJ I:1035; SSN I:469. 

gábl� gs. �Gabelfrühstück, kleine Mittagsmahlzeit�. ❖ gáblik� ats. �id.�. Ⓔ Č. gs. Dim. 
auch gáblíček. Č. slk. < nhd. Gabelfrühstück. Interessanterweise wurde nur ins Slk., Sln., Kr., S. und 
Ung. auch dt. Frühstück, frühstücken übernommen: slk. dial. äslk. fru-/fri-�tik/-�tuk, fru-/fri-�tikovať, fri�tukovať, sln. 
dial. fru�tuk, fri�tik, kr./s. fru�tuk, fri�tek, ung. dial. früstök, früstököl(ni) u. a. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Gabelfrühstück. 
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Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 166; Jelínek 1999/2000:48; Rz 182; Skála 1968b:131 ▲ 
PSJČ I:773; SSJČ I:532; SSJ I:424. 

gajst� gs. �Alkohol�. ❖ gajst� ats. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch gas. Č. slk. < nhd. Geist. Ⓡ �. 
Ⓥ nhd. Geist, Weingeist. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 166; Rud 38 ▲ SSJČ I:532; 
SSJ I:425; SSSJ I:1043; SSN I:474. 

gala idkl. ats. �Gala, Festkleidung, Festuniform�. ❖ gala idkl. �id.�. Ⓔ In KSSJ, SSSJ 
auch slk. gála als veraltend markiert, in SSJ lediglich slk. gála als oft ironisch markiert. Č. 
äslk. vermittelt durch nhd. Gala < fr. sp. gala �Kleiderpracht�. Jg, SSJČ, SSČ verschweigen nhd. 
Vermittlung. Ⓡ pl. gala. Ⓥ nhd. Gala, engl. gala dress; fr. gala, sp. gala; ung. gála. Ⓑ Bei Jg 
als us. markiert. Der slk. Erstbeleg stammt aus ASL 1780. Ⓛ H-L 166; Mch 148; Rud 38; Rz 182 ▲ 
HSSJ I:375; Jg I:638; PSJČ I:773; SSJČ I:533; SSJ I:425; SSČ 87; KSSJ 170; SSSJ I:1043. 

galgan dial., galgán2 dial. �Schuft, Schurke�. ❖ galgan2 expr. bzw. pej. �id.�. Ⓔ Äslk. 
lediglich galga �Galgen�. Č. slk. < nhd. Galgenvogel. Ⓡ pl. gałgan �arbeitsscheuer Mensch�. 
Ⓥ nhd. Galgen(vogel). Ⓑ Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg für galga stammt aus Laclavá 
(Lászlófalva) 1706. Ⓛ EisCh 403; EisPo 82; Mch 149; Menzel+Hentschel 2003:106�107; Rud 38 ▲ HSSJ 
I:375; PSJČ I:775; SSJČ I:533; SSJ I:426; KSSJ 171; SSSJ I:1046; SSN I:475; VSCS 425. 

garnýrovat Fj. �Speisen garnieren�. ❖ garnírovať ats. �Speisen garnieren�. Ⓔ In SSJ 
slk. ats. garnírovať bereits als � markiert, nicht in SSSJ. Č. slk. < nhd. garnieren �Speisen, 
Kleider, Hüte garnieren� < fr. garnir �mit etw. versehen, ausstatten�. Vgl. č. ↑karnýr, slk. gar-
nír� �Besatz, Garnierung�, slk. ats. garnírovať� �mit einem Volant oder einer Borte verzieren�. 
Ⓡ pl. garnirować, r. украшáть гарни́ром. Ⓥ nhd. garnieren; fr. garnir �mit etw. versehen, 
ausstatten�. Ⓑ Kein mč. Beleg in dieser Bedeutung. Kein Eintrag in HSSJ in dieser Bedeu-
tung. Ⓛ H-K 164; H-L 219; Něm 142; Rud 39 ▲ HSSJ I:376; PSJČ I:780; SSJČ I:536; SSJ I:428; KSSJ 171. 

gauner gs. �Gauner�. ❖ gauner ats. pej. �id.�. Ⓔ Č. slk. gauner < nhd. Gauner < älterem 
nhd. Jauner, Joner �Falschspieler� jid. bzw. hebr. Ursprungs. Ⓡ sln. vs. gavnar. Ⓥ nhd. Gau-
ner. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ EisCh 404, 420, 423, 424�425; H-L 167; Rud 39; Rz 184; 
Skála 1968b:131, 136 ▲ EisPo 93; PSJČ I:781; SSJČ I:537; SSJ I:429; KSSJ 172; SSSJ I:1055. 

gáz Fj. �Gas�. ❖ gáz dial. �id.�. Ⓔ Č. slk. gáz < nhd. Gas < gr. χάος �weiter Raum, Leere�. 
Letzteres wurde von Paracelsus für Luft gebraucht und vom Brüsseler Chemiker J. B. van Helmont (1577�1644) 
zu Gas als Bezeichnung von Luftarten, die von atmosphärischer Luft verschieden sind, umgebildet. Dazu auch 
č. Fj. gázmaska� �Gasmaske� < nhd. Gasmaske. Ⓡ pl. gaz, r. газ, kr./s. gâs. Ⓥ nhd. Gas, 
engl. gas; fr. gaz, it. gas; ung. gáz. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 167; Men-
zel+Hentschel 2003:108; Rud 39 ▲ SSJČ I:537; SSN I:484. 

gicht gs., kicht gs. �Gicht�. ❖ � (dna, hostec). Ⓔ Č. < nhd. Gicht < mhd. giht �Krämpfe, 
Gicht�. Ⓡ pl. gichta� �Gicht (am Hochofen)�. Ⓥ nhd. Gicht. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ 
H-L 169, 224; Jelínek 1999/2000:48; Menzel+Hentschel 2003:111 ▲ PSJČ I:790, II:108; SSJČ I:542. 

gilda �Gilde�. ❖ gilda hist. �id.�. Ⓔ Č. slk. gilda vermittelt durch nhd. Gilde < mnd. gilde, 
urspr. wohl �Opfergelage anlässlich einer eingegangenen rechtlichen Bindung�. SSJČ geht von 
Übernahme < nl. aus. Ⓡ r. гильдия �Gilde�. Ⓥ nhd. Gilde, engl. guild. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Ein-
trag in HSSJ. Ⓛ H-L 169; Rud 41 ▲ PSJČ I:791; SSJČ I:543; SSJ I:434; SSSJ I:1071. 

glajcha Fj. �Dachgleiche�. ❖ glajcha Fj. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. glajcha noch als Fj. markiert. 
Slk. dial. auch glajch m. Äslk. glajch, glejch �Gleichheit; Dachgleiche�. Č. slk. < nhd. Gleiche 
bzw. nhd. gleich. Ⓡ pl. glajcha. Ⓥ nhd. Gleiche. Ⓑ Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt 
als �Gleichheit� aus Brezno (Bries an der Gran, Breznobánya) 1652 E; jener für �Dachgleiche� 
aus Partizánska Ľupča (Nemecká Ľupča, Deutsch-Liptsch, Német-Lipcse) 1783 E. Ⓛ H-L 169; 
Janečková 1999:222; Menzel+Hentschel 2003:112; Rud 41; Rz 186; Skála 1968b:131 ▲ PSJČ I:792; SSJČ I:543; 
SSJ I:435; KSSJ 174; SSSJ I:1072; SSN I:492. 

glajch�altovat ats. �gleichschalten�. ❖ glajch�altovať nats. �id.�. Ⓔ In SSSJ bereits 
als Substandardausdruck, in SSJ noch als ats. pej. markiert. Č. slk. < nhd. gleichschalten. 
Vgl. auch č. tech. Fj. ↑�altovat, slk. tech. Fj. �altovať �schalten�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. gleichschalten. 
Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 169; Jelínek 1999/2000:48; Rud 41; Skála 1968b:131 ▲ 
PSJČ I:792; SSJČ I:543; SSJ I:435; SSSJ I:1072�1073. 
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gláspapír� gs. �Glaspapier�. ❖ glaspapier dial. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Glaspapier. Vgl. 
č. ↑papír, slk. papier �Papier�, č. gs. ↑le�papír� �Löschpapier�. Ⓡ pl. glaspapier, pl.-schles. dial. 
auch glaspapiór, glancpapiór. Ⓥ nhd. Glas, Papier. Ⓑ Weder bei Jg noch in PSJČ oder 
SSJČ, aber von Skála in den Jahren 1963�1966 als weit verbreitetes Lehnwort registriert. 
Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:114; Skála 1968b:131 ▲ SSN I:493�494. 

glazura �Glasur�. ❖ glazúra �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch glazúr m. Č. slk. < nhd. Glasur. SSČ 
denkt an lat. Ursprung. Ⓡ pl. glazura, r. глазýрь. Ⓥ nhd. Glasur, engl. glaze; fr. glaçure; ung. 
glazúr. Ⓑ Weder in Jg noch HSSJ. Im Ung. laut KoGö 186 seit 1783. Ⓛ H-K 117; H-L 169; Rud 
41; Rz 186 ▲ PSJČ I:792; SSJČ I:543; SSJ I:435; SSČ 88; KSSJ 174; SSSJ I:1073; SSN I:495. 

glukóza fspr. �Glukose�. ❖ glukóza fspr. �id.�. Ⓔ Č. auch glukosa. Č. slk. vermittelt 
durch nhd. Glukose < fr. glucose zu gr. γλυκύς �süß�. SSČ, SSSJ verweisen nur auf gr. Ursprung. Ⓡ 
r. глюкóза. Ⓥ nhd. Glukose, engl. glucose; fr. glucose; ung. glükóz. Ⓑ Weder bei Jg noch in 
HSSJ. Ⓛ H-L 170; Rz 186 ▲ PSJČ I:794; SSJČ I:544; SSJ I:437; SSČ 88; KSSJ 174; SSSJ I:1076. 

gotýsek Fj. �Art Kartenglückspiel�. ❖ � (hazardná kartová hra). Ⓔ Bei Rz č. Fj. gotes. Č. 
Formen < nhd. Gottessegen. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Gottessegen. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser Bedeu-
tung. Im AStčS findet sich lediglich 1 ač. Beleg für gotys als PN, und zwar in ArchČ 26,318 (1358): �Bořota [sic!] 
descripsit ex parte generis sui Gotys per testamentum VIII s. super villam dictam Qwall ad claustrum�. Kein slk. 
Beleg. Ⓛ H-L 170; Rz 187 ▲ PSJČ I:797; SSJČ I:547. 

grádl fspr. �Gradel, dicker Leinen- oder Baumwollstoff mit gewebten Streifen�. ❖ grádel 
fspr. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Gradel. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Gradel. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in 
HSSJ. Ⓛ H-L 171; Mch 151; Rud 41 ▲ PSJČ I:798; SSJČ I:547; SSJ I:439; SSSJ I:1084; SSN I:505. 

granadýr�, granatýr�, grenadýr� �Grenadier�. ❖ granatier hist. �id.�. Ⓔ Mč. gra-
nadýr, granatýr, äslk. gra-/gre-/kra-na-tier/-tír vermittelt durch nhd. Grenadier bzw. dt. dial. 
Nebenform mit -a- < fr. grenadier �Granatenwerfer� zu fr. grenade �Granate�. Ⓡ r. гренадéр. 
Ⓥ nhd. Grenadier, engl. grenadier; fr. grenadier; ung. gránátos. Ⓑ Bei Jg. Der slk. Erstbeleg 
stammt aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1720. Ⓛ H-L 171 ▲ HSSJ I:382�383; Jg I: 640�641; PSJČ I:800; 
SSJČ I:549, 551; SSJ I:441; SSSJ I:1088; SSN I:507. 

grémium �Gremium�. ❖ grémium �id.�. Ⓔ In SSJ slk. grémium noch als � markiert. In 
PSJČ lediglich č. gremium. Č. slk. vermittelt durch nhd. Gremium < spätlat. gremium �Umar-
mung, Verband�, urspr. �Schoß�. SSJČ, SSČ, SSSJ verweisen lediglich auf lat. Ursprung. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
Gremium. Ⓑ Bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1720. Ⓛ H-L 172; Rz 
189 ▲ HSSJ I:382�383; PSJČ I:803; SSJČ I:551; SSJ I:442; SSČ 89; KSSJ 176; SSSJ I:1093. 

gre�le �Gröschel, Viertel Groschen�. ❖ gre�ľa� �id.�. Ⓔ Äslk. auch gre�lík. Č. äslk. < 
nhd. Dim. Gröschel zu nhd. Groschen. Vgl. jedoch č. slk. ↑gro� �Groschen�. Ⓡ pl. greszel. Ⓥ 
nhd. Gröschel. Ⓑ Bei Jg als Moravismus bzw. als us. markiert. Slk. erstmals belegt als 
gre�ľa in Čremo�né (Turócmeggyes) 1770. Ⓛ H-K 118; H-L 172; May 16; Mch 152; Rud 44; Rz 189; 
Schnw 16, 37 ▲ HSSJ I:383; Jg I:641; PSJČ I:803; SSJČ I:551; SSJ I:442; SSČ 89; SSN I:509. 

� (krupice). ❖ grís�, gríska� �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch gríz, gríza, grísok, grízik. In SSJ 
slk. vs. auch grísa. Bei Jg slk. gríska, äslk. grís, grísa, krís(a) < frühnhd. grieß < mhd. grieʒ 
�Sandkorn, Sand, Kies; grob gemahlenes Getreide, Grießmehl, Blasenstein; sandbedeckter 
Platz, Strand� < ahd. griez, crīz �Sand�. Vgl. jedoch ač. křěz �schmutzige Ablagerung auf 
Wasser u. a. Flüssigkeiten; Entengrieß, Wasserlinse, Lemna minor� unter č. ↑křez �Doppel-
same, Widler Rucola�. Ⓡ pl. grys, gryz, kr./s. vs. grîz, sln. vs. gres. Ⓥ nhd. Grieß, engl. grit 
�Sandkörner, Kies�; ung. gríz �Grieß�. Ⓑ Bei Jg als Slowakismus. Der slk. Erstbeleg stammt 
aus der Umgebung von Bytča (Großbotsch, Nagybiccse) 1606. Der ung. Erstbeleg geht laut 
KoGö 189 auf das Jahr 1765 zurück. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:121�122; Rud 44 ▲ HSSJ I:384; Jg 
I:641; SSJ I:443; SSSJ I:1094; SSN I:512; VSCS 456. 

gründer bspr. bzw. ats. pej. �Unternehmer, Unternehmensgründer�. ❖ � (podnikateľ, 
zakladateľ). Ⓔ Dazu auch č. Adj. gründerský �Gründer-�. Č. < nhd. Gründer zu nhd. gründen. 
Vgl. auch č. gs. ↑grunt, slk. grunt �Grund, Grundstück; Bauerngehöft; Ursache; Grund, Kern; 
Grundmauer�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. gründen; ung. pej. gründol(ni). Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. 
Im Ung. laut KoGö 190 seit 1833 belegt. Ⓛ EisCh 404; H-L 172 ▲ PSJČ I:806; SSJČ I:552. 
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grundle reg. f. �Gründling, Grundel�. ❖ grundel äslk. �id.�. Ⓔ Č. selten auch groundle. 
Č. äslk. < nhd. Grundel. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Grundel, Gründel. Ⓑ Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg 
stammt aus dem 18. Jh. in Kal. Ⓛ H-L 172 ▲ HSSJ I:384; PSJČ I:806; SSJČ I:552. 

grupa �Gruppe�. ❖ grupa �id.�. Ⓔ In PSJČ č. grupa als archaisch markiert. In KSSJ le-
diglich slk. grupovať �gruppieren�. Č. slk. grupa < nhd. Gruppe < fr. groupe < it. gruppo unkla-
ren Ursprungs. Ⓡ pl. grupa, r. грýппа, kr./s. grȕpa. Ⓥ nhd. Gruppe, engl. group; fr. groupe, it. 
gruppo. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 172; Rud 45; Rz 189�190 ▲ PSJČ I:807; SSJČ 
I:553; SSJ I:444; KSSJ 176; SSN I:518. 

gurt �Traggurt�. ❖ gurtňa ats. �Gurt; Gürtel�. Ⓔ In SSJČ auch č. gs. kurt, kurta. Slk. vs. 
auch gurta, dial. auch kurtna, kurtňa, kúrtňa. Äslk. gurta �gegürtetes Obergewand�. Č. slk. < 
nhd. Gurt. Ⓡ älteres pl. gurt(a), gort �Traggurt; Gürtel; Strebepfeilerbogen zur Stützung eines 
Gewölbes�. Ⓥ nhd. Gurt. Ⓑ Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg für gurta stammt aus dem 18. Jh. 
in Kur. Slk. gurtňa u. a. bereits bei Fedák 1933:538. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:116, 122; Rud 45 ▲ 
HSSJ I:387; SSJČ I:554, 1040; SSSJ I:1102; VSCS 459; SSN I:524. 

gustýrovat ats. �gustieren�. ❖ gustírovať si ats. expr. �id.�. Ⓔ Č. auch gustírovat�. 
Slk. früher auch gustovať si. In PSJČ nur č. gustýrovat als vs. markiert. Č. gustýrovat, slk. 
gustírovať si < nhd. gustieren < it. gustare �schmecken, auskosten� < lat. gustāre �kosten, 
genießen, schmecken�. Slk. gustovať si abgeleitet < slk. gusto �Gusto�, vgl. unter č. ats. slk. 
ats. ↑gusto �Gusto�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. gustieren; it. gustare. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. 
Ⓛ H-L 173; Rud 45 ▲ PSJČ I:810; SSJČ I:555; SSJ I:447; SSSJ I:1102; SSN I:524�525. 

gzims� �Gesims�. ❖ gzimsa dial. �id.�. Ⓔ Č. dial. gzynec, slk. dial. auch gzinec, gzinc. 
Bei A. Bernolák slk. gzims als us. markiert. Č. slk. < nhd. Gesims bzw. ugs. verkürztem 
G'sims. Hierher gehört auch äslk. gzimzovať �Gesimse herstellen�. Ⓡ pl. gzyms. Ⓥ nhd. Ge-
sims. Ⓑ Bei K. Vusín und Jg. Der Erstbeleg für slk. gzimzovať stammt aus Pukanec (Pukanz, 
Bakabánya) 1782. Ⓛ Rud 45, 46; Schnw 20, 31 ▲ HSSJ I:388; Jg I:643; SSN I:526. 

habán bzw. gs. expr. �Habaner, Wiedertäufer; großgewachsener Mensch, Langer�. ❖ 
habán �Habaner, Wiedertäufer�. Ⓔ Č. äslk. < nhd. Habaner umstrittenen Ursprungs. Ⓡ �. 
Ⓥ nhd. Habaner. Ⓑ Bei Jg als Slowakismus. Der slk. Erstbeleg stammt aus Br 1787; als PN 
bereits in Liptov (Liptau, Liptó) 1625 U2 belegt. Ⓛ H-K 118; H-L 173; Mch 153; Rud 46; Rz 191 ▲ 
HSSJ I:388; Jg I:643; PSJČ I:813; SSJČ I:556; SSJ I:448; KSSJ 178; SSN I:527. 

hajtlovat Fj. �abhäuteln�. ❖ � (odblaniť). Ⓔ In PSJČ als fam. und selten markiert. Č. 
hajtlovat < nhd. häuteln. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Haut. Ⓑ Nicht in Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 174 ▲ PSJČ 
I:823; SSJČ I:561. 

hajzl vulg. �Abort, Klo; etwas Unschönes; Lump, schlechter Mensch�. ❖ hajzeľ vulg. �Klo, 
Abort�. Ⓔ Äslk. hajzel [sic!]. Č. slk. < nhd. Dim. Häusel zu nhd. Haus. Hierher gehört auch č. 
vulg. hajzlpuc �Häuselräumer, Lump�. Ⓡ pl. hajz(i)el, haziel �Abort; Kneipe; Bordell�. Ⓥ nhd. 
Häusel. Ⓑ Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt aus Modrý Kameň (Blauenstein, Kékkő) 
1796. Ⓛ H-L 174; Janečková 1999:222; Menzel+Hentschel 2003:134; Rud 47; Rz 192; Skála 1968b:131, 135, 
136 ▲ EisPo 84; HSSJ I:392; PSJČ I:823; SSJČ I:561; SSJ I:454; KSSJ 179; SSN I:538. 

haknkrajc pej. �Hakenkreuz�. ❖ hakenkrajc ats. pej. �id.�. Ⓔ In PSJČ noch unmarkiert. 
Č. slk. < nhd. Hakenkreuz. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Keine älteren Belege. Ⓛ H-L 174; Rud 74 ▲ PSJČ 
I:824; SSJČ I:562; SSJ I:454. 

haksna vulg. �Hachse�. ❖ haksna� dial. �id.�. Ⓔ Č. slk. haksna < nhd. Hachse. Ⓡ �. 
Ⓥ nhd. Hachse, engl. hock. Ⓑ Weder bei Jg noch in PSJČ. Weder in HSSJ noch in SSJ 
oder SSN. Slk. dial. laut Zeugnis von Ľubor Králik in der Gegend von Banská �tiavnica 
(Schemnitz, Selmecbánya). Ⓛ Rz 192; Skála 1968b:136 ▲ SSJČ I:562. 

hančle� dial. n. �Pulswärmer�. ❖ � (ohrievač zápästia). Ⓔ Daneben auch č. dial. hanč-
lík�, han�lík�. In PSJČ sind die č. Formen noch als fam. markiert. Mch sieht Ableitung < nhd. 
Handschuh bzw. zugehörigem dt. dial. Dim. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Nicht bei Jg. Weder in HSSJ 
noch in SSJ oder SSN. Ⓛ Mch 161 ▲ PSJČ I:830; SSJČ I:566. 

hansvurst, hansvuřt �Hanswurst�. ❖ � (groteskne komická postava star�ieho ne-
meckého divadla). Ⓔ Č. < nhd. Hanswurst. Vgl. č. ↑vuřt, slk. nats. vur�ta� �Wurst, Knack-
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wurst�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Hanswurst. Ⓑ Nicht bei Jg. Weder in HSSJ noch in SSJ oder SSN. Ⓛ 
H-L 175 ▲ PSJČ I:832; SSJČ I:567. 

hantýrovat ats. bzw. ats. pej. �hantieren�. ❖ hantírovať dial. �id.�. Ⓔ Hierher gehört 
auch č. hantýrka, slk. hantírka �Sprache einer bestimmten Gesellschaftsschicht, Jargon, 
Slang, Rotwelsch, Argot�. Č. slk. < nhd. hantieren. Ⓡ �. Ⓥ ags. hamettan �beherbergen�, 
mnl. hanteren, hantieren �mit jmdm. umgehen, Handel treiben�; fr. hanter �umgehen mit 
jmdm.; häufig besuchen�. Ⓑ Bei Jg lediglich č. hantýrka �Diebssprache�; als Beleginforman-
ten nennt er A. J. Puchmajer und dessen Románi Čib � Dazu als Anhang die Hantýrka � 
(1821). Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 175; Mch 160; Rz 194; Skála 1968b:136, 139 ▲ Jg I:657; PSJČ 
I:832, 833; SSJČ I:567; SSČ 91; SSN I:548�549. 

haprovat gs. �hapern�. ❖ haprovať ats. expr. �id.�. Ⓔ In PSJČ č. haprovat noch als 
fam. markiert. Č. slk. < nhd. hapern. Ⓡ �. Ⓥ mnl. hāperen �stottern�. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein 
Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 175; Rud 50; Rz 194 ▲ PSJČ I:833; SSJČ I:567; SSJ I:460; KSSJ 180; SSN I:549. 

hapták� mil. Fj. �Habtachtstellung�. ❖ hapták� bzw. ats. expr. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. hap-
ták� noch als mil. Fj. markiert. Č. slk. hapták < nhd. Habtacht(stellung). Ⓡ �. Ⓥ ung. hapták. 
Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 194�195 auf das 
Jahr 1872 zurück. Ⓛ H-L 175; Rud 50; Rz 194; Skála 1968b:131 ▲ EisPo 86; PSJČ I:833; SSJČ I:568; SSJ 
I:460; KSSJ 180; SSN I:549. 

harka �Harke�. ❖ � (druh pluhu na plytkú orbu). Ⓔ Č. harka < nhd. Harke. Ⓡ �. Ⓥ mnl. 
harke. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 175; Mch 161 ▲ PSJČ I:836; SSJČ I:569. 

harlekýn �Harlekin�. ❖ harlekýn �id.�. Ⓔ Die Formen auf h- wurden vermittelt durch 
nhd. Harlekin < fr. arlequin < it. arlecchino �Hanswurst der Commèdia dell'arte�. In PSJČ und 
bei Jg auch č. arlekýn direkt < fr.-it. Form. Ⓡ r. арлеки н. Ⓥ nhd. Harlekin, engl. harlequin; fr. 
arlequin, it. arlecchino. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 175; Rud 50; Rz 195 ↔ H-K 
120 ▲ Jg I:659; PSJČ I:836; SSJČ I:569; SSJ I:461; SSČ 91; KSSJ 180. 

harpuna �Harpune�. ❖ harpúna �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Harpune < mnl. harpoen < fr. 
harpon �Harpune, Eisenhaken�. H-K, SSJČ, SSČ nennen nur fr. Quelle. Ⓡ r. гарпýн. Ⓥ nhd. Har-
pune, engl. harpoon; fr. harpon. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 176; Rud 50; Rz 
195 ↔ H-K 120 ▲ PSJČ I:837; SSJČ I:570; SSJ I:462; SSČ 91; KSSJ 181. 

hausmajstr gs., hausmistr gs. �Hausmeister�. ❖ hausmajster� �id.�. Ⓔ In PSJČ 
sind die č. Formen als vulg. markiert. Č. äslk. < nhd. Hausmeister unter tlw. Angleichung im 
zweiten Wortteil an č. ↑mistr �Meister, Magister�. Vgl. auch č. gs. expr. ↑majstr �Meister; Kön-
ner�, č. ↑majstr� �Student der Theologie�, slk. majster �Meister�. Vgl. z. B. auch č. Fj. hausbót 
< nhd. Hausboot; č. gs. hausher� < nhd. Hausherr und č. gs. äslk. ↑hausknecht �Hausknecht�. 
Ⓡ �. Ⓥ nhd. Hausmeister. Ⓑ Nicht in Jg. Der slk. Erstbeleg stammt aus Trenčín (Trentschin, 
Trencsén) 1731; die movierte Form hausmajsterka �Hausmeisterin� ist sogar schon 1690 belegt. 
Ⓛ EisCh 395; Povej�il/ČMF 76:105; Rud 51 ▲ HSSJ I:400; PSJČ I:840; SSJČ I:572; SSJ I:463; SSČ 91. 

hausnumero gs. expr. �beliebige Zahl�. ❖ hausnumero Fj. �id.; unklare Angabe�. Ⓔ 
Č. slk. hausnumero < nhd. Hausnumero� entsprechend nhd. Hausnummer auch in der Be-
deutung �beliebige Zahl�. Skála (1968b:133) sieht sogar für č. gs. bzw. expr. numero �Nummer� Vermittlung < 
nhd. Numero� < it. numero, obwohl die č. slk. Etymologen und Wörterbücher in der Regel von direkter Entleh-
nung < it. bzw. lat. Form ausgehen. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Hausnummer; ung. numeró. Ⓑ Weder bei Jg 
noch in PSJČ. Kein slk. Beleg. Ⓛ Skála 1968b:131 ▲ SSJČ I:572; VSCS 469. 

hauzírovat gs. �hausieren�. ❖ hauzírovať� Fj. �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. hausírovat�, 
beide als vulg. markiert. Č. slk. < nhd. hausieren. Dazu č. gs. hauzír�, hausír�, houzír�, slk. 
ats. hauzírer� entsprechend nhd. Hausierer. Ⓡ �. Ⓥ nhd. hausieren. Ⓑ Nicht in Jg. Nicht in 
HSSJ. Ⓛ EisCh 421; H-L 176; Rud 51; Skála 1968b:131 ▲ PSJČ I:840; SSJČ I:572; SSJ I:464; SSN I:556. 

havárie �Havarie, Unfall�. ❖ havária �id.�. Ⓔ In PSJČ nur č. havarie. Č. slk. über nhd. 
Havarie (H-L, Rud, Rz) < fr. avarie �Seeschaden, Transportschaden� < it. avaria �id.� < arab. 
cawārīya �durch Meerwasser beschädigte Schiffsladung�. H-K, SSJČ, SSČ sehen direkte Übernahme 
< fr. avarie. Ⓡ r. авáрия. Ⓥ nhd. Havarie; fr. avarie, it. avaria. Ⓑ Weder in Jg noch HSSJ. Ⓛ H-
L 176; Rud 51; Rz 197 ↔ H-K 121 ▲ PSJČ I:841; SSJČ I:573; SSJ I:464; SSČ 91; KSSJ 181. 
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heft vs. �Stiel, Schaft; Stich, Spange�. ❖ heft dial. �Heftel; Naht�. Ⓔ Äslk. heft �Heftel des 
Glasers�, haft �Naht�. Č. slk. heft < nhd. Heft, äslk. haft < od. Haft. Hierher gehört auch č. vs. 
heftovat �heften�, bei Skála auch č. gs. heftovat někoho �anstiften, reizen�, slk. dial. heftovať� 
�heften�. Ⓡ pl. haftować �zusammenheften; sticken; erdichten�, pl. dial. auch aftować, jafto-
wać, japtować, heftować. Ⓥ nhd. heften, Heftel, Haftel. Ⓑ Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg 
stammt als heft �Heftel des Glasers� aus Bánovce nad Bebravou (Bahnowitz, Bán) 1747, als 
haft �Naht� aus KS 1763. Ⓛ H-L 177; Janečková 1999:224; Menzel+Hentschel 2003:136; OWP; Rud 51; 
Skála 1968b:131, 135, 137 ▲ HSSJ I:401; PSJČ I:845; SSJČ I:575; SSN I:557. 

heftlink Fj. �politischer Gefangener�. ❖ heftling Fj. �id.�. Ⓔ Č. heftlink < nhd. Häftling. 
Ⓡ �. Ⓥ nhd. Häftling. Ⓑ Lediglich in SSJČ und VSCS. Ⓛ SSJČ I:575; VSCS 470. 

helfnout gs. �helfen�. ❖ helfnúť Fj. �id.�. Ⓔ Č. helfnout, slk. helfnúť < nhd. helfen. Ⓡ 
pl.-schles. dial. (Cieszyn) helfnóć. Ⓥ nhd. helfen, engl. help. Ⓑ Weder bei Jg noch in PSJČ 
oder SSJČ, aber von Skála in den Jahren 1963�1966 als weit verbreitetes Lehnwort regi-
striert. Ebenso findet sich das slk. Verb nur in VSCS, jedoch weder in HSSJ noch in SSJ 
oder KSSJ. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:137; Skála 1968b:131, 135 ▲ VSCS 471. 

hergot Int. �Herrgott!�. ❖ � (doparoma!). Ⓔ Č. hergot < nhd. Herrgott. Vgl. auch č. vulg. 
Int. himl, himlhergot, himlhergotsakra, himllaudon, himlsakra, himlhergotdonrvetrkrucajsele-
ment < nhd. Himmel und verschiedenen anderen Wortteilen. Nicht hierher gehört slk. herko-
páter �Mensch in hoher Stellung�. Nach L. Rocchi entstanden < ung. PN Herkó + slk. páter. 
Herkó war ein katholischer Priester der Gegenreformation des 17. Jh. Rud sieht hier falsch Ablei-
tung < nhd. Herrgott + Pater. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Herr, Gott. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 178; 
OWP; Skála 1968b:131, 135 ↔ Rocchi I (1999) 121 ↔ Rud 52 ▲ EisPo 167; PSJČ I:853, 860; SSJČ I:581, 586. 

hermelín �Hermelin, Hermelinpelz�. ❖ hermelín �id.�. Ⓔ Č. äslk. hermelín < nhd. Her-
melin < mhd. Dim. hermelīn �Hermelin, Hermelinpelz� zu mhd. harm �Hermelin�. H-K sieht falsch 
Entlehnung < lat. hermelīnus. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Hermelin, engl. ermine; ung. hermelin. Ⓑ Nicht bei Jg, 
obschon bei F. J. Tomsa (1787). Der slk. Erstbeleg stammt als �Schimmel� aus NHi 1791, als 
�Hermelin� aus KrN 1795. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 199 auf das Jahr 1787 zurück. 
Ⓛ H-L 178; Mch 165; Nek 43; Něm 142; Rud 52; Rz 199; Schnw 12, 23 ↔ H-K 122 ▲ HSSJ I:402; PSJČ I:854; 
SSJČ I:582; SSJ I:470; SSČ 92; KSSJ 182. 

hexen�us gs., hexen�ús gs. �Hexenschuss�. ❖ heksen�ús dial. �id.�. Ⓔ Č. slk. 
Formen < nhd. Hexenschuss. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Hexenschuss; ung. ugs. heksznsusz. Ⓑ Nicht 
bei Jg oder in PSJČ. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-L 179; Rz 200; Skála 1968b:135 ▲ SSJČ I:585; SSN I:559. 

hic gs. �Hitze�. ❖ hic dial. �id.�. Ⓔ Dazu auch č. gs. hicovat� �heizen; Gluthitze verbreiten�, 
slk. dial. hicovať �viel Holz aufs Feuer legen� entsprechend bzw. in Übernahme < nhd. heizen. 
Äslk. hic �Gluthitze; mont. Menge an Erz, die bei einem Schmelzvorgang gewonnen wird�. Č. 
äslk. hic < nhd. Hitze. Vgl. auch č. gs. hajcovat�, slk. dial. hajcovať �heizen� < nhd. heizen; 
mor.-schles. dial. hajcer �Heizer� < nhd. Heizer. Ⓡ pl. dial. hic(a), hyc �Hitze�, hajcer, hajcyrz 
�Heizer�, hajcować �heizen�. Ⓥ nhd. Hitze; ung. ugs. hiccig �hitzig�. Ⓑ Weder bei Jg noch in 
PSJČ. Der slk. Erstbeleg stammt als �Gluthitze� aus dem 17. Jh. in OCh. Ⓛ H-L 179; Men-
zel+Hentschel 2003:126�127, 145; Racková 1999:210; Rud 53; Rz 200; Skála 1968b:131, 136, 140 ▲ HSSJ 
I:403; SSJČ I:585; SSN I:563. 

hoch�tapler ats. �Hochstapler�. ❖ hoch�tapler ats. pej. �id.�. Ⓔ In PSJČ noch un-
markiert. In SSJ slk. hoch�tapler lediglich als ats. markiert. Č. slk. < nhd. Hochstapler, urspr. 
ein Ausdruck aus dem Rotwelsch. Ⓡ sln. vs. hoh�tapler. Ⓥ nhd. Hochstapler. Ⓑ Nicht bei Jg. 
Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ EisCh 404, 414, 424; H-L 181; Rud 54; Rz 206; Skála 1968b:131 ▲ EisPo 93�94; 
PSJČ I:907; SSJČ I:616; SSJ I:498; SSČ 97; KSSJ 191. 

hokus pokus �Hokuspokus�. ❖ hókus-pókus, hókuspókus �id.�. Ⓔ Č. früher 
auch hokuspokus�. Č. slk. relativ spät vermittelt über nhd. Hokuspokus < mlat. hocus pocus 
dominocus als Nachbildung der rel. Formel bei der Wandlung hoc est corpus meum. H-K ge-
hen falsch von anderer Erklärung aus dem Argot aus. Ⓡ r. фóкус. Ⓥ nhd. Hokuspokus (1667), engl. 
hocus pocus (1624); ung. hókuszpókusz. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Der ung. 
Erstbeleg geht laut KoGö 202�203 auf 1725�1764 zurück. Ⓛ H-L 181; Mch 174; Rz 206 ↔ H-K 126 
▲ PSJČ I:908; SSJČ I:617; SSJ I:499; SSČ 97; KSSJ 191; SSN I:595. 
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holendr, holandr �Holländer, Maschine zum Zerreiben des Faserbreis bei der Papier-
erzeugung; Maschine zum Schälen der Gerste�. ❖ holender �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Hollän-
der. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Holländer. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 181; Mch 174; Rud 54; 
Tě�itelová/NŘ 46:189 ▲ PSJČ I:909; SSJČ I:618; SSJ I:500; SSN I:596. 

holfald� gs. �Hohlfalte�. ❖ holfald dial. �id.�. Ⓔ Č. slk. holfald < nhd. Hohlfalte. Vgl. č. 
gs. ↑fald, slk. ats. fald m., falda f. �Falte�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. hohl, Falte. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Ein-
trag in HSSJ. Ⓛ H-L 181 ▲ PSJČ I:911; SSJČ I:618; SSN I:596�597. 

horna� gs. �Waldhorn�. ❖ horna Fj. �id.�. Ⓔ Č. slk. horna < nhd. Horn. Hierher gehören 
auch č. hornista, slk. hornista� bzw. Fj. �Hornist, Hornbläser, Trompeter beim Militär� ent-
sprechend nhd. Hornist. Ⓡ pl. hornist(a) �Hornist�. Ⓥ nhd. Horn, Waldhorn, engl. (French) 
horn. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 183; Jelínek 1999/2000:48; Menzel+Hentschel 
2003:143; Rud 55; Rz 209 ▲ PSJČ I:928; SSJČ I:627; SSJ I:509. 

hotel �Hotel�. ❖ hotel �id.�. Ⓔ Č. slk. hotel vermittelt durch nhd. Hotel < fr. hôtel �vor-
nehmes Gasthaus� < afr. (h)ostel < mlat. hospitale �Gästezimmer�. H-K, SSJČ, SSČ sehen direkte 
Entlehnung < fr. hôtel. Ⓡ pl. hotel, sln. hotél, kr./s. hòtel. Ⓥ nhd. Hotel, engl. hotel; fr. hôtel; ung. 
hotel. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 183; Rz 211 ↔ H-K 129 ▲ PSJČ I:941; SSJČ I:633; 
SSJ I:513; SSČ 100; KSSJ 195; SSN I:611. 

humr �Hummer�. ❖ homár �id.�. Ⓔ Č. humr < nhd. Hummer über nd. hummer < isl. hu-
marr. In PSJČ auch č. homar�. Gemeinsam mit slk. homár < fr. homard. Ⓡ pl. homar, r. 
омáр. Ⓥ nhd. Hummer; ung. homár. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 136; H-L 187; 
Rz 219 ▲ PSJČ I:916, 1004; SSJČ I:666; SSJ I:503; SSČ 104; KSSJ 192. 

huncut� vs., huncút� vs., huncvút� vs., hundsvút� vs., huncfut� vs., 
hunsvút� vs. �Spitzbube, Schurke, Hundsfott, Schelm�. ❖ huncút expr. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. 
huncút als ats. markiert. In PSJČ auch č. hundsfut, hundsfot, huncvut, hundsvut. Äslk. 
huncút, huncvut, huncfut. Č. äslk. < älterem nhd. od. Hundsfutt� �Betrüger� (bei Grimm) ent-
sprechend nhd. Hundsfott. Ⓡ pl. huncwot, pl. dial. auch huncfot, hąncfot, honcfot, huncfat, 
huncfut, undswot, sln. huncvot, huncvet, kr./s. huncut, huncvut. Ⓥ nhd. Hundsfott; ung. hun-
cut. Ⓑ Nicht bei Jg. Im Slk. erstmals als huncfut in Skalica (Skalitz, Szakolca) 1662. Im Ung. 
laut KoGö 205 seit 1642�1660 belegt. Ⓛ H-L 187; May 31; Mch 191; Menzel+Hentschel 2003:144�145; 
Rud 56 ▲ HSSJ I:457; PSJČ I:1005; SSJČ I:667; SSJ I:539; KSSJ 203; SSN I:640�641. 

hundrt� Adv. gs. �ungeheuer viel�. ❖ � (náramne mnoho). Ⓔ In PSJČ č. hundrt als 
vulg. markiert < nhd. hundert. Vgl. jedoch ač. PN Hundertjár. Ⓡ �. Ⓥ nhd. hundert, engl. 
hundred, isl. hundrað. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser Bedeutung. 1 ač. Beleg für hundertjár als 
PN in ArchČ 16,284 (1485): �tito dolepsaní � byli toho zpravenie � Vácslav řečený Če-
lák � Ondru�iek Hundertjár�. Kein slk. Beleg. Ⓛ Mvc 21 ▲ PSJČ I:1005; SSJČ I:667. 

hurá Int. �hurra�. ❖ hurá Int. �id.�. Ⓔ In PSJČ č. hura, hurá, hurra, hurrá. Č. slk. hurá < 
nhd. hurra (Hochruf, Angriffsruf, Jagdruf) < mhd. hurrā. H-L, Mch denken an ältere Entlehnung < mhd. 
hurrā. SSJČ denkt falsch an r. Vermittlung. Ⓡ r. урá. Ⓥ engl. hurrah, schw. dän. hurra. Ⓑ Kein Ein-
trag in HSSJ. Ⓛ Rud 56; Rz 219 ↔ H-L 187; Mch 191 ▲ Jg I:750; PSJČ I:1006; SSJČ I:667; SSJ I:541; SSČ 
104; KSSJ 203. 

hural mor. dial. �Schwarzer Holunder, Sambucus nigra�. ❖ hulár dial., hulér dial. �id.�. 
Ⓔ Daneben auch mor. dial. hular, hulér, hulr, hurál, horal, hurala, huralka, hulala, huralena, 
huharka; slk. hural. Die mor. slk. dial. Formen stammen < od. Holler, md. Holder. Mor. dial. 
holunder < nhd. Holunder. Mch hält auch Entlehnung < mhd. holder �Holunder� für möglich. Ⓡ �. Ⓥ od. 
Holler, mhd. holer, holder, holre, holr, holunder, holuntёr �Holunder; Blasinstrument�. Ⓑ Kein 
Eintrag in HSSJ. Mor. slk. dial. Belege vor allem im Raum um Hodonín (Göding). Ⓛ Mch 190 
▲ ČJA 2:283, 285�288, 290; SSN I:639. 

hydrant �Hydrant�. ❖ hydrant �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Hydrant gebildet zu gr. ὕδωρ 
�Wasser�. Rz sieht Entlehnung < engl. hydrant ['haιdrənt], was aber lautlich nicht überzeugt. SSČ nennt ledig-
lich gr. Ausgangsform. Ⓡ r. гидрáнт. Ⓥ nhd. Hydrant, engl. hydrant; ung. hidráns. Ⓑ Nicht in Jg. 
Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 188 ↔ Rz 221 ▲ PSJČ I:1017; SSJČ I:673; SSJ I:546; SSČ 105; KSSJ 205. 

hygiena �Hygiene�. ❖ hygiena �id.�. Ⓔ Č. slk. hygiena vermittelt durch nhd. Hygiene < 
fr. hygiène zu gr. ὑγιεινός �gesund, heilsam�. H-K, SSČ verschweigen Vermittlungsweg. Ⓡ pl. higiena, 
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r. гигиéна, sln. higiéna, kr./s. higìjēna. Ⓥ nhd. Hygiene, engl. hygiene; fr. hygiène, it. igiene; 
ung. higiénia, higiéne. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 188; Rz 221 ↔ H-K 137 ▲ 
PSJČ I:1019; SSJČ I:674; SSJ I:548; SSČ 105; KSSJ 205. 

hylzna gs. bzw. Fj. �Hülse (Patronen-, Zigaretten-)�. ❖ hilzňa dial. �id.�. Ⓔ Č. slk.< nhd. 
Hülse. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Hülse; ung. ugs. hülzni. Ⓑ Weder bei Jg noch in PSJČ. Kein Eintrag in 
HSSJ. Ⓛ H-L 189; Rud 53 ▲ SSJČ I:675; SSN I:564. 

hytlák Fj. �überdachter Güterwaggon, Dienstwagen für Gepäck- und Pakettransport�. ❖ 
hitlák dial. �Dienstwagen des Zugsführers�. Ⓔ In PSJČ č. hytlák noch als vs. markiert. Č. 
slk.< nhd. Fj. Hüttelwagen. Rud nennt als Ursprung lediglich bair.-ö. Hütt(e)l. H-L, Rz leiten das Wort irrtüm-
lich aus nicht belegtem nhd. Hütte(wagon) her. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Hütte. Ⓑ Nicht bei Jg. Weder in HSSJ 
noch in KSSJ oder SSN. Slk. dial. Belege bei Rud und Orlovský 1982. Ⓛ Skála 1968b:131, 138 
↔ Rud 53 ↔ H-L 189; Rz 222 ▲ PSJČ I:1026; SSJČ I:678. 

chemikálie �Chemikalie�. ❖ chemikália �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Chemikalie. Rz sieht auch 
für č. chemie Vermittlung durch nhd. Chemie. Ⓡ pl. chemikalia, r. Plur. химикáлии. Ⓥ nhd. Chemika-
lien, engl. chemicals. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 190; Rz 224 ▲ PSJČ I:1038; 
SSJČ I:685; SSJ I:555; SSČ 107; KSSJ 207. 

chinin �Chinin�. ❖ chinín �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Chinin. SSČ nennt lediglich Sprache der Que-
chua als urspr. Quelle. Ⓡ sln. kinín, kr. kìnīn, s. hìnīn, r. хинин. Ⓥ nhd. Chinin, engl. quinine; fr. 
quinine, it. chinino, sp. quino; ung. kinin; Quechua quina-quina. Ⓑ Weder bei Jg noch in 
HSSJ. Ⓛ H-L 190; Rz 224�225 ▲ PSJČ I:1040; SSJČ I:686; SSJ I:556; SSČ 107; KSSJ 208. 

� (svrchník, převlečník). ❖ íbercíger dial. �Überzieher, Überziehrock, Art Herrenmantel�. 
Ⓔ Slk. dial. auch ibercígel, -ciger, -cier. Vgl. einige Zusammensetzungen mit íber- bereits im 
Äslk., z. B. äslk. íberholc < nhd. Überholz, íberrajtiar < nhd. Überreiter, íber�ár < nhd. Über-
schar, íber�us < nhd. Überschuss. Ⓡ pl.-schles. dial. ibercyjer. Ⓥ nhd. Überzieher. Ⓑ Weder 
bei Jg noch in PSJČ, SSJČ oder SSČ. Für slk. íbercíger kein Eintrag in HSSJ. Slk. dial. Be-
lege auch bei Fedák 1933:538. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:147; Rud 58 ▲ HSSJ I:489; SSN I:701. 

idyla �Idylle�. ❖ idyla �id.�. Ⓔ Č. slk. idyla laut H-L, Rz vermittelt durch nhd. Idylle < fr. 
idylle < lat. īdyllium < gr. ειδύλλιον �Bildchen; kurzes Hirtengedicht�. SSJČ, SSČ sehen lediglich fr. 
Vermittlung. Ⓡ r. идиллия. Ⓥ nhd. Idyll, engl. idyll; fr. idylle, it. idìllio; ung. idill. Ⓑ Nicht bei Jg. 
Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 194; Rz 233 ▲ PSJČ I:1107; SSJČ I:722; SSJ I:589; SSČ 112; KSSJ 217. 

ich-forma fspr. �Ich-Form�. ❖ ich-forma fspr. �id.�. Ⓔ Č. slk. ich-forma < nhd. Ich-Form. 
Ⓡ �. Ⓥ nhd. ich, Form. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ ASCS 320. 

imobilie Plur. jur. f. �Immobilien�. ❖ imobílie Plur. f. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Immobilien 
zu lat. immōbilis �unbeweglich�. SSJČ verweist lediglich auf lat. Basis. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Immobilien. Ⓑ 
Weder bei Jg noch in HSSJ. Ⓛ H-L 195 ▲ PSJČ I:1112; SSJČ I:725; SSJ I:594. 

infarkt �Infarkt�. ❖ infarkt �id.�. Ⓔ Č. slk. infarkt < nhd. Infarkt < neulat. infarctus zu lat. 
infartus �hineingestopft�. SSČ nennt lediglich lat. Basis. Ⓡ r. инфáркт. Ⓥ nhd. Infarkt, engl. infarct; 
fr. infarctus, it. infarto; ung. infarktus. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 198; Rz 237 
▲ PSJČ I:1122; SSJČ I:732; SSJ I:601; SSČ 113; KSSJ 220. 

intendant �Intendant�. ❖ intendant �id.�. Ⓔ Č. slk. intendant < nhd. Intendant < fr. in-
tendant �Aufseher, Verwalter� zu lat. intendere �seine Aufmerksamkeit auf etw. richten�. SSJČ 
verschweigt nhd. Vermittlung. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Intendant; fr. intendant; ung. intendáns. Ⓑ Nicht bei 
Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 201; Rz 239 ▲ PSJČ I:1135; SSJČ I:740; SSJ I:610. 

japan �Japanpapier�. ❖ japan �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. japon. Č. slk. < nhd. Japanpapier 
aus den Fasern des japanischen Papiermaulbeerbaums. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Japanpapier. Ⓑ We-
der in Jg noch HSSJ. Ⓛ H-L 206; Rud 59 ▲ PSJČ I:1169; SSJČ I:763; SSJ I:632; SSČ 117; KSSJ 228. 

jár� gs. �Schuljahr�. ❖ � (�kolský rok). Ⓔ Č. jár < nhd. Jahr. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Jahr, engl. 
year. Ⓑ Weder bei Jg noch in PSJČ oder SSJČ, aber von Skála in den Jahren 1963�1966 
als weit verbreitetes Lehnwort registriert. Kein slk. Beleg. Ⓛ Skála 1968b:131. 

jasmín �Jasmin, Jasminum�. ❖ jazmín �id.�. Ⓔ Äslk. auch jezumín. Č. äslk. jasmín ver-
mittelt durch nhd. Jasmin < sp. jazmín < pers. yāsamīn, yāsämīn. H-K, Mch verweisen lediglich auf 
die Ausgangsform im Pehlewi. Ⓡ r. жасми́н. Ⓥ nhd. Jasmin, engl. jasmin(e); fr. jasmin, sp. jazmín; 
ung. jázmin. Ⓑ Bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt als jezumín aus KS 1763, als jasmín aus 

Stefan Michael Newerkla - 978-3-653-03121-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 11:38:29AM

via free access



 438 

dem 18. Jh. in NH. Ⓛ H-L 206; Rud 59; Rz 245 ↔ H-K 147; Mch 218 ▲ HSSJ I:521; Jg I:851; PSJČ I:1174; 
SSJČ I:765; SSJ I:638; SSČ 118; KSSJ 230. 

jégrovky Plur. gs. �warme lange Unterhosen; wollenes Hemd�. ❖ � (teplé spodné no-
havice; teplá vlnená ko�eľa). Ⓔ Č. jégrovky < nhd. Jägerwäsche, Jägerhose, Jägerhemd aus 
Schafwolle nach dem Zoologen und Hygieniker Gustav Jäger (1832�1916). Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
Jägerhemd, Jägerwäsche; ung. jégeralsó. Ⓑ Weder bei Jg noch in PSJČ. Kein slk. Beleg. 
Ung. jéger laut KoGö 209 erstmals im Jahr 1886 belegt. Ⓛ H-L 207; Rz 246 ▲ SSJČ I:778. 

jeminkote Int. �mein Gott!�. ❖ � (bo�emôj!). Ⓔ Bei Rz č. jéminkote. Č. < Kont. von nhd. 
ja mein Gott mit č. Int. jémine, nhd. jemine < nhd. Jesu Domine. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Nicht in Jg. 
Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 207; Rz 247 ▲ PSJČ I:1204; SSJČ I:781. 

jola2 �Jolle�. ❖ jola �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. jolla. Č. slk. < nhd. Jolle < mnd. jolle, nl. jol < 
nord. kjōll �Schiff, Barke�. SSČ verschweigt nhd. Vermittlung. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Jolle; fr. yole. Ⓑ Nicht in 
Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 209; Nek 43; Rud 59; Rz 253 ▲ PSJČ I:1240; SSJČ I:804; SSJ I:653; 
SSČ 124; KSSJ 234. 

juks�, jux� �Jux, Scherz, Spaß, Ulk�. ❖ � (�art). Ⓔ In PSJČ noch als vs. markiert. Č. < 
nhd. Jux < lat. iocus �Scherz�. Hierher gehört auch č. gs. expr. junda, wobei die Ableitung auf 
-nda nach dem Muster von č. ats. ↑�vanda �Spaß� u. a. erfolgte. Ⓡ �. Ⓥ lit. juokas. Ⓑ Nicht 
in Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-K 158; H-L 210; Mch 232; Něm 142 ▲ PSJČ I:1244, 1245; SSJČ I:806. 

junker �Junker, preußischer Gutsbesitzer�. ❖ junker �id.�. Ⓔ Äslk. junker �Jüngling, der 
sich um den Nachschub der Truppe kümmert�. Č. äslk. junker < nhd. Junker < mhd. junchēr-
re, junchёrre �Jüngling, junger Adeliger, Junker, Edelknabe�. Ⓡ r. юнкер, kr./s. junker. Ⓥ nhd. 
engl. Junker; ung. junker. Ⓑ Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt aus KoB 1666. Der ung. 
Erstbeleg geht laut KoGö 209�210 auf das Jahr 1864 zurück. Ⓛ H-L 210; Rud 59; Rz 254 ▲ HSSJ 
I:534; PSJČ I:1245; SSJČ I:806; SSJ I:655; SSČ 125; KSSJ 235. 

just Adv. gs. expr. �just, gerade, trotzdem�. ❖ just Ptk. ats. �id.�. Ⓔ Č. äslk. just < nhd. 
just < lat. iuste �mit Recht, gehörig�. H-K nennen lediglich lat. Quelle. Ⓡ �. Ⓥ nhd. just, engl. just; 
ung. fam. juszt. Ⓑ Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt aus dem 18. Jh. in Kal. Im Ung. 
laut KoGö 210 erstmals 1871 belegt. Ⓛ H-L 210; Rud 60; Rz 254; Skála 1968b:133, 135 ↔ H-K 158 ▲ 
HSSJ I:534; PSJČ I:1246�1247; SSJČ I:807; SSJ I:655; KSSJ 235; SSN I:728. 

kafilérie �Kafillerei�. ❖ kafiléria �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Kafillerei nicht restlos geklärten 
Ursprungs. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Kafiller. Ⓑ Nicht bei Jg. Weder in HSSJ noch in SSJ. Ⓛ H-L 211; Rz 
256 ▲ PSJČ II:12; SSJČ I:815; KSSJ 237. 

kafrat vulg. �quasseln, quatschen�. ❖ kafrať dial. expr. �ins Gespräch einmischen�. Ⓔ Č. 
slk. kafrat laut Mch < nhd. ugs. kaffern zu nhd. ugs. Kaffer �Blödmann, dummer Kerl� < jid. 
kafer �Bauer� zu hebr. kāfār �Dorf�. H-K sehen falsch autochthone onom.-expr. Bildung. Ⓡ pl.-schles. 
dial. (Cieszyn) kafrać �dumm reden, schwatzen�. Ⓥ nhd. ugs. Kaffer. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein 
Eintrag in HSSJ. Ⓛ Mch 235; Menzel+Hentschel 2003:151; Rz 256; Treimer 1937:66 ↔ H-K 159 ▲ PSJČ 
II:13; SSJČ I:815; SSN I:734. 

kajzrrok� gs. �langer, schwarzer Herrenmantel�. ❖ � (dlhý čierny pánsky kabát). Ⓔ Č. 
gs. früher auch kajserrok�. Č. < nhd. Kaiserrock. Vgl. auch mor.-schles. dial. kajzerka� �Kai-
sersemmel�, slk. dial. kajzerka� �Kaiserbirne� abgeleitet von nhd. Kaiser. Ⓡ pl. kajzerka �Kai-
sersemmel�. Ⓥ nhd. Kaiser, Rock. Ⓑ Weder bei Jg, noch in PSJČ. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 212; 
Menzel+Hentschel 2003:152; Rud 60 ▲ SSJČ I:816. 

kakadu �Kakadu�. ❖ kakadu �id.�. Ⓔ Č. gs. auch kakada�. Č. slk. < nhd. Kakadu < nl. 
kakatoe < mal. kakatūwa �Kakadu�, eigtl. �alter Papagei�. SSJČ, SSČ erwähnen mal. Ursprung. Ⓡ r. 
какадý. Ⓥ nhd. Kakadu, engl. cockatoo; fr. cacatoès, cacatois; ung. kakadu. Ⓑ Nicht bei Jg. 
Nicht in HSSJ. Ⓛ H-L 212; Mch 235; Rz 257 ▲ PSJČ II:17; SSJČ I:816; SSJ I:661; SSČ 126; KSSJ 237. 

kalandr tech. �Kalander, Satiniermaschine�. ❖ kalander tech. �id.�. Ⓔ Č. slk. wohl über 
nhd. Kalander < fr. calandre �Kalander; Wäscherolle, Mangel�, vgl. auch nl. kalandern �hin 
und her gleiten�. Kein Zshg. mit č. slk. ↑kalandra �Haubenlerche, Melanocorypha calandra�. 
SSJČ sieht direkte Entlehnung < fr. calandre. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Kalander, engl. calender. Ⓑ Nč. Belege 
bei K. M. Čapek Chod. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-L 212; Rud 80 ▲ PSJČ II:20; SSJČ I:818; SSJ I:662. 
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kalmuk �Kalmuck, beiseitig gerauhtes, tuchartiges Baumwollgewebe�. ❖ kalmuk �id.�. 
Ⓔ Č. slk. < nhd. Kalmuck < t. kalmuk �die Zurückgebliebenen� in Bezeichnung des westmong. 
Volkes der Kalmücken. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Kalmuck. Ⓑ Bei Jg in Bezeichnung des Volkes. Nicht in 
HSSJ. Ⓛ H-K 161; H-L 213; Mch 237; Rud 61 ▲ Jg II:15; PSJČ II:26; SSJČ I:821; SSJ I:664; SSN I:738. 

kamanderle� bot. �Edelgamander, Teucrium chamaedrys�. ❖ kamanderle� bot. �id.�. 
Ⓔ Äslk. auch kamanderla. Diese č. slk. Formen stammen < nhd. vs. Kamanderlein neben 
nhd. Gamander < mhd. gamandre < mlat. chamandros < gr. χαμαίδρυς �Bodeneiche�. Č. ka-
lamandra < it. calamandrea. Ač. kamdřie verkürzt aus rom.-lat. Quelle. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Ga-
mander. Ⓑ 1. ač. Beleg für kamdřie in LékFrantA 83b: �a má� jemu v�dy dáti píti z kamdřie a 
z ománu a s polské rúty�. Č. kamanderle bei Jg. Die slk. Erstbelege für beide Formen stam-
men aus TT 1743/45; auch bei Buffa 1972:302. Ⓛ Mch 236; Rud 61; �mil 206 ▲ HSSJ I:15; Jg II:16. 

kama�e �Gamasche�. ❖ gama�a �id.�. Ⓔ Č. gs. auch gama�e. In SSJ auch slk. ka-
ma�a�, kama�ňa�. Slk. dial. auch gama�ľa, kama�ľa. Č. slk. vermittelt < nhd. Gamasche 
bzw. dt. vs. Kamasche (H-L, Mch, Rz) < fr. gamaches �knöpfbare Überstrümpfe� < ar. (ğild) 
ġadamāsī �Leder aus der Oasenstadt Ghadames�. H-K, Jg, SSJČ, SSČ sehen hingegen direkte Ent-
lehnung < fr. Form. Ⓡ r. Plur. гамáши, sln. kama�na, koma�na, kr./s. Plur. kama�ne, gama�ne. 
Ⓥ nhd. Gamasche; ung. kamásli. Ⓑ Jg nennt Beleg von J. Dobrovský. Nicht in HSSJ. Im 
Ung. laut KoGö 216 seit 1809 belegt. Ⓛ H-L 214; Mch 237; Rud 38, 61; Rz 259 ↔ H-K 117 ▲ Jg II:16; 
PSJČ II:32; SSJČ I:823; SSJ I:427, 666; SSČ 127; KSSJ 171; SSSJ I:1048; SSN I:477. 

kamgarn� gs. Kammgarn�. ❖ kamgarn ats. �id.�. Ⓔ Č. slk. kamgarn < nhd. Kammgarn. 
Ⓡ �. Ⓥ nhd. Kamm, Garn. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 214; Rud 61 ▲ PSJČ 
II:37; SSJČ I:825; SSJ I:668. 

kamrhol mč. �Arras, grobwollener Stoff; Kamelott, leichter Angorawollstoff�. ❖ kamrhol 
dial. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch kamilhor. Mč. slk. < nhd. Kamelhaar. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Kamel, Haar. 
Ⓑ Bei Jg. Nicht in HSSJ. Slk. dial. auch bei J. Mjartan/Sborník Matice slovenskej 2 (1924) 32 
und Ripka 1981:184. Ⓛ Janko/ČMF 5:412; May 52; Mch 238; Nek 43; Rud 61 ▲ Jg II:20; SSN I:741. 

kandrdas Fj. �Anfänger�. ❖ � (začiatočník). Ⓔ Bei Jg č. Dim. kandrdásek �aufgeweck-
ter Bastler�. Č. < nhd. kann der das. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Bei Jg als us. markiert. Kein slk. Beleg. 
Ⓛ Mch 238�239; Skála 1968b:137 ▲ Jg V:911; PSJČ II:43; SSJČ I:829. 

kandys �Kandiszucker�. ❖ kandis fspr. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. kandis�. In PSJČ nur 
kandis. In KSSJ lediglich slk. kandizovaný �kandisiert�. Bei Jg č. kandyscukr. Č. slk. < nhd. 
Kandiszucker umgestellt < nhd. Zuckerkandi(t), Zuckerkandl. Ač. kandy über frühnhd. (zuc-
ker)kandi oder direkt < it. (zùcchero) candì < arab. Adj. qandī �aus Rohrzucker� < arab. pers. 
qand �Rohrzucker�. Vgl. auch č. gs. ↑cukrkandl, slk. ats. cukorkandel� �Kandelzucker�. Ⓡ pl. 
kandyz. Ⓥ nhd. Kandis, engl. sugar candy; fr. (sucre) candi, it. (zùcchero) candi; ung. kan-
discukor. Ⓑ 2 ač. Belege für kandy; der Erstbeleg findet sich in CestKabK 28b: �neb sem ho 
[cukru] kúpil � puol čtvrti libry české za čtyři majdyny, a to přednieho a vybraného cukru 
kandy�. Bei Jg nur als Kompositum kandyscukr. Diese Formen sind seit dem 18. Jh. belegt. 
Die verkürzten Formen treten erst ab der Mitte des 19. Jh. auf. Nicht in HSSJ. Der ung. Erst-
beleg für kandiscukor stammt laut KoGö 217 aus dem Jahr 1801. Ⓛ H-K 162; H-L 215; Jan-
ko/Agrární archiv 6:130; Janko/ČMF 5:410; Rud 62 ▲ Jg V:22; PSJČ II:43; SSJČ I:829; SSJ I:670; KSSJ 240. 

kaper �Kaper, Kaperschiff�. ❖ kaper mil. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Kaper, nl. kaper �privates 
bewaffnetes Schiff im Handelskrieg, das auf Grund eines Kaperbriefes feindliche Handels-
schiffe erbeuten konnte�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Kaper. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 
216; Rud 63 ▲ PSJČ II:50; SSJČ I:833; SSJ I:673. 

kapilára �Kapillare�. ❖ kapilára �id.�. Ⓔ Č. slk. kapilára < nhd. Kapillare zu lat. capillāris 
�Haar-�. Ⓡ r. капилляр. Ⓥ nhd. Kapillare, engl. capillary (tube); fr. tube capillaire; ung. Adj. 
kapilláris �kapillar�. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 216; Rz 262 ▲ PSJČ II:51; SSJČ 
I:833; SSJ I:673; SSČ 128; KSSJ 241. 

kapírovat gs. �kapieren�. ❖ kapírovať vs. �id.�. Ⓔ Č. kapírovat, slk. kapírovať < nhd. 
kapieren. Ⓡ �. Ⓥ nhd. kapieren; it. capire �verstehen�. Ⓑ Nicht bei Jg. Weder in HSSJ noch 
in SSJ oder SSN; nur in VSCS. Ⓛ H-L 216 ▲ PSJČ II:51; SSJČ I:834; VSCS 593. 
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kaplovat dial. �kaupeln, mit Kleinigkeiten Tauschhandel treiben�. ❖ � (čachrovať, kupčiť 
s drobnými predmetmi). Ⓔ Č. kaplovat < nhd. omd. kaupeln �inoffiziellen Handel, Tausch-
handel treiben�. Ⓡ osorb. k(h)awplować. Ⓥ lat. caupōnāri �schachern, um etw. feilschen�. Ⓑ 
Bei Jg als us. markiert. Kein slk. Beleg. Ⓛ Bielfeldt 1933a:156; Mch 240 ▲ Jg V:911. 

kápnout bo�skou gs. expr. �eingestehen, Farbe bekennen�. ❖ � (povedať pravdu, priz-
nať sa). Ⓔ Č. kápnout bo�skou laut Mch < dt. Argot kappen �etw. verraten, preisgeben� 
(1753). Hierher gehört auch nhd. verkappen �tarnen, verkleiden, nicht zu erkennen geben� 
(seit 1687). Ⓡ �. Ⓥ nhd. verkappen. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ Mch 240 ▲ PSJČ II:55; 
SSJČ I:836; SSČ 128. 

kaprice f. ats. �Kaprize, Kaprice�. ❖ kapric m. ats. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. ats. kapric 
als selten markiert, normalerweise Plur. In SSJ auch slk. ats. kaprica. Č. slk. < nhd. Kaprice, 
ö. Kaprize < fr. caprice �Laune, Launenhaftigkeit� < it. capriccio �Laune�. H-K, SSJČ, SSČ gehen 
von direkter Entlehnung < fr. caprice aus. Ⓡ pl. kaprys, r. капри́з, sln. kapríca. Ⓥ nhd. Kaprice, ö. 
Kaprize, engl. caprice; fr. caprice, it. capriccio. Ⓑ Nicht bei Jg. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-L 217; Mch 
241; Rud 63; Rz 263 ↔ H-K 163 ▲ PSJČ II:56; SSJČ I:837; SSJ I:674�675; SSČ 128; KSSJ 241; SSN I:748. 

kaprle n. gs. �Kaper, in Essig eingelegte Blütenknospe des Kapernstrauchs als Gewürz�. 
❖ kaprle Plur. äslk., kaprly Plur. äslk. �id.�. Ⓔ Č. gs. kaprle, Gen. kaprlete, meist Plur. 
kaprlata, Gen. kaprlat. In PSJČ č. kaprle noch unmarkiert. Mč. äslk. < nhd. Dim. Kaperl zu 
nhd. Kaper(n) < frühnhd. Plur. kappren, gappern, cappres < mlat. capparis < gr. κάππαρις 
�Kaper, Capparis spinosa�. Č. slk. sts. Plur. kapary direkt < lat. Form. Ⓡ r. кáперс. Ⓥ nhd. 
Kapern, engl. caper; fr. câpre, it. càppero; ung. kápri. Ⓑ Bei Jg. Der slk. Erstbeleg für kaprly 
stammt aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1700, für kaprle aus Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1729. 
Ⓛ H-L 216; Mch 239 ▲ HSSJ II:24; Jg II: 26; PSJČ II:57; SSJČ I:837. 

kapsle �Kapsel�. ❖ kapsľa ats. �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. kapsl m. als selten markiert. In 
SSJ slk. kapsľa noch als vs. markiert. Slk. dial. auch kapseľ m. Č. slk. < nhd. Kapsel < lat. 
capsula �kleines Behältnis�. Äslk. kapseľa, kapsuľa direkt < lat. capsula unter tlw. Kont. mit 
nhd. Kapsel. Ⓡ pl. kapsułka �Medikamentenkapsel�, r. кáпсула �id.�, sln. vs. kapsl. Ⓥ nhd. 
Kapsel, engl. capsule; fr. capsule, it. càpsula; ung. kapszli. Ⓑ Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg 
stammt als kapseľa aus Krupina (Karpfen, Korpona) 1734. Der ung. Erstbeleg geht laut Ko-
Gö 219�220 auf das Jahr 1848 zurück. Ⓛ EisCh 395; H-L 217; Rud 63; Rz 263 ▲ HSSJ II:27; PSJČ 
II:58; SSJČ I:838; SSJ I:675; SSČ 128; KSSJ 241; SSN I:748�749. 

kapuce �Kapuze�. ❖ kapucňa �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. ats. kapuca. Bei Jg č. kapuc, 
kapuce, äslk. kapuc, kapucia < nhd. Kapuze vermittelt über it. cappuccio oder direkt < mlat. 
caputium. Äslk. kapucium direkt < lat. caputium. Ⓡ pl. kapuza, kapuca, sln. kapúca, skr. 
kapùljača. Ⓥ nhd. Kapuze; it. cappuccio; ung. kapucni. Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten J. 
Dobrovský. Der slk. Erstbeleg stammt als kapucium aus BR 1713, als kapuc aus KS 1763, 
als kapucia aus VP 1764 bzw. V� 1764. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 220 auf das Jahr 
1790 zurück. Ⓛ H-K 163; H-L 217; Mch 241; Menzel+Hentschel 2003:154; Něm 142; Rud 63; Rz 263 ▲ 
HSSJ II:27; Jg II:27; PSJČ II:59; SSJČ I:838; SSJ I:675; SSČ 129; KSSJ 241; SSN I:749. 

kaput1 �Kaputrock, Soldatenmantel mit Kappe, langer Überrock�. ❖ kaput1� �id.�. Ⓔ In 
SSJČ auch č. kaputrok�. Bei Jg und äslk. nur kaput. Mč. äslk. < nhd. Kaput < mlat. caputium 
�Kapuze� entsprechend fr. capot, it. capotto. Č. kaputrok < nhd. Kaputrock. HSSJ, Mch, SSJČ 
sehen falsch direkte Entlehnung < fr. capot. Ⓡ pl. kapota, r. капóт. Ⓥ nhd. süddt. Kaput, Kaputrock; 
fr. capot, it. capotto; ung. kaput, kaputrokk. Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. 
Der slk. Erstbeleg für kaput stammt aus dem Jahr 1769; das zugehörige Adj. kaputovný ist 
bereits 1760 in VoP belegt. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 221 für kaput auf die Jahre 
1700�1710, für kaputrokk auf das Jahr 1781 zurück. Ⓛ Rud 64 ↔ Mch 241 ▲ HSSJ II:28; Jg II:27; 
PSJČ II:59; SSJČ I:838; SSJ I:676; SSN I:750. 

kaput2 gs. idkl. �kaputt�. ❖ kaput2 Fj. idkl. �id.�. Ⓔ In KSSJ slk. kaput2 bereits als Sub-
standardausdruck markiert. Č. slk. < nhd. kaputt < älterem dt. caput, capot, kaput �zugrunde 
gerichtet� < fr. faire capot, être capot in Bezeichnung des Verlusts aller Stiche beim Karten-
spiel. SSJČ verschweigt nhd. Vermittlung. Ⓡ pl. kaput. Ⓥ nhd. kaputt; ung. vs. kaput. Ⓑ Nicht bei 
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Jg. Kein Eintrag in HSSJ in dieser Bedeutung. Im Ung. laut KoGö 220�221 seit 1882. Ⓛ H-L 
217; Rud 64; Rz 263; Menzel+Hentschel 2003:155 ▲ PSJČ II:59; SSJČ I:838; SSJ VI:43; KSSJ 241; SSN I:750. 

kar2 fspr. �Kar�. ❖ kar2 fspr. �id.�. Ⓔ Č. kar < nhd. Kar, urspr. wohl �Gefäß, Topf, Pfanne�. 
Ⓡ �. Ⓥ got. kas �Gefäß�. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ in dieser Bedeutung. Ⓛ H-L 
217; Rz 264 ▲ PSJČ II:59; SSJČ I:838; SSJ I:676. 

karazírovat �schelten, tadeln�. ❖ karazírovať� us. �jmdm. schmeicheln, etw. vorflun-
kern�. Ⓔ In SSJČ als selten markiert. In PSJČ č. karasírovat, karazírovat als dial. markiert. Č. 
slk. < nhd. karessieren < fr. caresser �liebkosen, schmeicheln, zärtlich sein�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
karessieren; fr. caresser, it. carezzare. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Der slk. Beleg 
findet sich bei A. Bernolák. Ⓛ Mch 242; Rud 64 ▲ PSJČ II:62; SSJČ I:840. 

kartáč1 �Bürste�. ❖ kartáč1 nats. �id.� < č. Ⓔ Slk. Dim. kartáčik. In SSJ, KSSJ sind beide 
Formen als Substandardausdrücke für slk. sts. kefa, kefka markiert. Mč. kartáč < älterer nhd. 
Form Kartätsche �Bürste zum Kardätschen� neben Kardätsche zu nhd. kardätschen �bürsten, 
striegeln, rau machen� < it. cardeggiare �(Flachs) hecheln, (Wolle) kämmen, (Tuch) rauen� zu 
it. cardo �Distel�. Der lautliche Zusammenfall mit č. slk. ↑kartáč2 �Kartätsche, Spezialge-
schoss� erfolgte urspr. analog wie im Deutschen. Rud sieht für slk. kartáč1 falsch direkte Entlehnung < 
frühnhd. cartätsche. Nek denkt für č. kartáč1 falsch an direkte Entlehnung < lat. carduus �Distel�, gr. κάρδος �id.�. 
H-K vermuten für č. kartáč1 falsch direkte Übernahme < it. cardasso �Kardätsche�. Ⓡ pl. kartacz, sln. krtáča. 
Ⓥ nhd. Kardätsche, Karde, engl. card �Wollkratze�; fr. cardeuse �Streichmaschine�; ung. 
kártol(ni) �kardieren�. Ⓑ Mč. Belege bei Jg und J. K. Rohn. Der slk. Erstbeleg stammt aus 
HRK 1772. Ⓛ BEW I:489; H-L 219; May 37; Mch 243; Rz 266 ↔ Rud 65 ↔ H-K 165�166 ↔ Nek 32 ▲ HSSJ 
II:31; Jg II:31�32; PSJČ II:71; SSJČ I:845; SSJ I:680; SSČ 129; KSSJ 243; SSN I:753. 

kartáč2 mil. �Kartätsche�. ❖ kartáč2 mil. �id.� < č. Ⓔ In SSJ slk. kartáč2 als � markiert. 
Mč. kartáč < nhd. Kartätsche �mit Bleikugeln gefülltes, dünnwandiges Hohlgeschoss zum 
Feuern auf kürzeste Entfernung gegen einen feindlichen Angriff� < it. cartoccio �kleine Krä-
mertüte�. Lautlicher Zusammenfall mit č. slk. ↑kartáč1 �Bürste� urspr. analog wie im Deut-
schen. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Kartätsche. Ⓑ Mč. Belege bei Jg und J. K. Rohn. Der slk. Erstbeleg 
stammt aus SH 1786. Ⓛ H-K 165�166; H-L 219; Mch 243; Rud 65 ▲ HSSJ II:31; Jg II:31�32; PSJČ II:71; 
SSJČ I:845; SSJ I:680; KSSJ 243. 

kasárna Plur. n., kasárny Plur. f. �Kaserne�. ❖ kasáreň f. �id.�. Ⓔ In KSSJ auch als 
slk. Plur. kasárne f. geführt. In PSJČ č. kasárna� f. Sg., bei Jg lediglich č. kasárna f. Sg. Äslk. 
kasáreň, meist Plur. kasárne. Č. äslk. < nhd. Kaserne < fr. caserne �Kaserne�, urspr. �kleiner 
Raum auf Festungsanlagen für die zur Nachtwache abgestellten Soldaten� < prov. cazerna 
�Raum für (vier) Wachposten� < vlat. quaderna zu lat. quaterna �je vier�. Nek vermutet direkte Ent-
lehnung < mlat. Form. Ⓡ pl. kasarnia, r. казáрма, sln. vs. kasarna, kosarna, kr./s. kȁsārna. Ⓥ 
nhd. Kaserne; fr. caserne, it. caserma; ung. kaszárnya. Ⓑ Bei Jg. Im Slk. erstmals in Poniky 
(Pónik) 1785. Im Ung. laut KoGö 224 seit 1725. Ⓛ H-K 165; H-L 220; Mch 244; Něm 142; Rud 65; Rz 
267 ↔ Nek 32 ▲ HSSJ II:32; Jg II:32; PSJČ II:75, 76; SSJČ I:847; SSJ I:681; SSČ 129; KSSJ 243; SSN I:754. 

kasírovat� gs. �kassieren, einkassieren; auflassen, mil. Rang aberkennen�. ❖ kasíro-
vať� �id.�. Ⓔ Bei Jg und mč. kasirovati, äslk. kasírovať, kaserovať < nhd. kassieren als Ab-
leitung von nhd. Kassa bzw. entlehnt < lat. cassāre �für ungültig erklären; annullieren�. Bei Jg 
und mč. kasovati �einkassieren; annullieren�, äslk. kasovať �annullieren; auszahlen� in der 
Bedeutung �für ungültig erklären, annullieren� direkt < lat. cassāre �id.�. Zu č. gs. kasírovat�, 
slk. kasírovať� in der Bedeutung �kassieren� gehören auch č. gs. kasír�, slk. kasír� �Kassie-
rer� entsprechend nhd. Kassierer. Vgl. č. ↑kasa�, slk. ats. kasa �Kasse, Kassa�. Ⓡ sln. vs. 
kasir, kr. vs. kasirer. Ⓥ nhd. kassieren, engl. cash (in) �einlösen, einkassieren�; it. incassare; 
ung. ugs. kasszíroz(ni). Ⓑ Mč. Belege z. B. bei V. J. Rosa. Der slk. Erstbeleg stammt als 
kasovať aus Podhradie (Nemespodhrágy) 1630, als kaserovať aus Banská Bystrica (Neusohl, 
Besztercebánya) 1675 E, als kasírovať von ebendort 1702. Ⓛ H-L 220; Rud 65; Skála 1968b:133 
▲ HSSJ II:33; Jg II:33; PSJČ II:77; SSJČ I:848; SSJ I:681; SSN I:754. 

kasta �Kaste�. ❖ kasta �id.�. Ⓔ Č. slk. über nhd. Kaste < fr. caste < port. casta �reine 
Rasse, Geschlecht� < lat. f. Adj. casta �sittlich rein� zu lat. Adj. castus �id.�. H-K sieht direkte Über-
nahme < lat. casta, SSJČ, SSČ direkte Entlehnung < port. casta. Ⓡ r. кáста. Ⓥ nhd. Kaste, engl. caste; 
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fr. caste; ung. kaszt. Ⓑ Keine ač. mč. Belege in dieser Bedeutung. Nicht bei Jg. Kein Eintrag 
in HSSJ. Ⓛ H-L 220; Mch 244; Rz 267 ↔ H-K 165 ▲ PSJČ II:78; SSJČ I:848; SSJ I:682; SSČ 130; KSSJ 243. 

kastor �Kastorhut, Filzhut aus Biberhaar�. ❖ � (druh klobúka). Ⓔ Č. kastor < nhd. Ka-
storhut < lat. castor �Biber� < gr. κάστωρ �id.� < sanskr. kastūri �Moschus�. Hierher gehört auch 
slk. kastor �aus hochwertiger Wolle gewebtes Langhaartuch� < nhd. Kastor < lat. castor �Bi-
ber� < gr. κάστωρ �id.� < sanskr. kastūri �Moschus�. SSJČ verschweigt dt. Vermittlung. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
Kastorhut. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser Bedeutung. Jg nennt als Beleginformanten J. Do-
brovský. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 220 ▲ Jg II:33; PSJČ II:78�79; SSJČ I:848; VSCS 605. 

ka�írovat �kaschieren�. ❖ ka�írovať �id.�. Ⓔ In SSJ, KSSJ lediglich slk. ka�írovaný 
�kaschiert�. Č. slk. < nhd. kaschieren < fr. cacher �verbergen�. Ⓡ r. каши́ровать. Ⓥ nhd. ka-
schieren, engl. cache �verstecken, verbergen�; fr. cacher �id.�; ung. kasíroz(ni) �kaschieren�. Ⓑ 
Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 224 auf das Jahr 1900 
zurück. Ⓛ H-L 220; Rud 66; Rz 267 ▲ PSJČ II:81; SSJČ I:849; SSJ I:683; KSSJ 244. 

ka�ulírovat ats. �schmeicheln, lobhudeln, vorfabeln�. ❖ � (prehnane lichotiť, balamutiť). 
Ⓔ Daneben č. ats. ka�ulírovat�. Č. < nhd. ugs. kascholieren < fr. cajoler �liebkosen, hät-
scheln, schmeicheln�. Č. ats. ka�ulovat�, ka�ulovat� direkt < fr. cajoler. Ⓡ �. Ⓥ fr. cajoler. 
Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 220; Mch 245 ▲ PSJČ II:83; SSJČ I:851. 

katafalk �Katafalk�. ❖ katafalk �id.�. Ⓔ Č. slk. katafalk laut H-L, Rz vermittelt über nhd. 
Katafalk < fr. catafalque < it. catafalco (SSJČ, SSČ). SSJČ, SSČ sehen direkte Entlehnung < fr. cata-
falque bzw. it. catafalco. H-K vermuten falsch direkte Übernahme < mlat. catafalicum �hohes Schaugerüst�. Ⓡ pl. 
katafalk, r. катафáлк. Ⓥ nhd. Katafalk, engl. catafalque; fr. catafalque, it. catafalco; ung. 
katafalk. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 220; Rz 268 ↔ H-K 165 ▲ PSJČ II:83; SSJČ 
I:851; SSJ I:683; SSČ 130; KSSJ 244. 

katastr �Kataster�. ❖ kataster �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Kataster < it. catastro �Zins-, Steu-
erregister�. SSJČ, SSČ verweisen lediglich auf mögliche mlat. Quelle capitastrum �Steuerregister�. Ⓡ r. 
кадáстр. Ⓥ nhd. Kataster; fr. cadastre, it. catastro; ung. kataszter. Ⓑ Nicht bei Jg, obwohl 
bereits seit 1785 belegt. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 220; Rz 268 ↔ H-K 165 ▲ PSJČ II:84; SSJČ 
I:852; SSJ I:684; SSČ 130; KSSJ 244; SSN I:756. 

kelňa mor. �Maurerkelle�. ❖ kelňa vs. �id.�. Ⓔ Slk. mor. kelňa < nhd. Kelle. BEW, May, Mch, 
MEW, Rud sehen allesamt ältere Entlehnung < mhd. kelle, doch ist angesichts der Beleglage jüngere Entlehnung 
wahrscheinlicher. Ⓡ pl. kielnia, r. кéльма < pl. Ⓥ ahd. kella �Schöpflöffel�. Ⓑ Der mor. Beleg 
stammt aus Barto� 1906. Kein Eintrag in HSSJ für kelňa; belegt ist jedoch Dim. kelnička, und 
zwar in �kD 1775. Ⓛ BEW I:499; Bieder 1988:167; May 63; Mch 249; MEW 114; Rud 66 ▲ HSSJ II:43; SSJ 
I:691; SSN I:764. 

kelner� gs. �Kellner�. ❖ kelner� ats. �id.�. Ⓔ Č. äslk. kelner < nhd. Kellner, urspr. �Kel-
lermeister�. Ⓡ pl. kelner. Ⓥ mhd. kёlnære, kёlner �Kellermeister�; mlat. cellenārius �id.�. Ⓑ 
Weder bei Jg, noch in PSJČ. Der slk. Erstbeleg stammt aus BU 1795. Ⓛ H-L 223; Rud 66 ▲ 
HSSJ II:43; SSJČ I:863; SSJ I:691; SSN I:764. 

� (komnata). ❖ kemenáta bspr. �Kemenate�. Ⓔ Slk. kemenáta < nhd. Kemenate. Vgl. 
č. slk. bspr. ↑komnata �Gemach�. Mch sieht falsch ältere Entlehnung < mhd. kem(e)nāte. Ⓡ �. Ⓥ mhd. 
kem(e)nāte, kamenāte �mit einer Feuerstätte versehenes Frauen- oder Schlafgemach�. Ⓑ 
Kein č. Beleg. Weder in HSSJ noch in SSJ oder KSSJ. Der slk. Beleg stammt aus Kálal 
1924:925. Ⓛ Rud 66 ↔ Mch 271. 

keťas pej. �Schieber, Kettenhändler, Preistreiber, Wucherer�. ❖ keťas ats. pej. �id.� < č. 
Ⓔ Die č. Etymologen gehen allesamt von expr. Ableitung mittels -as während des ersten 
Weltkriegs < nhd. Kettenhändler aus. Ⓡ pl.-schles. dial. ket(k)a, kietka �Kette�. Ⓥ nhd. Ket-
tenhandel, Kettenhändler. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ EisCh 396, 404; EisPo 127; H-
L 224; Janko/Agrární archiv 6:130; Mch 249; Menzel+Hentschel 2003:157; Něm 142; Skála 1968b:135 ▲ PSJČ 
II:107; SSJČ I:864; SSJ I:692; SSČ 132; KSSJ 247; SSN I:766. 

kibic gs. �Zuschauer beim Kartenspiel, der Ratschläge erteilt�. ❖ kibic ats. �id.�. Ⓔ In 
SSJ slk. kibic als Fj. markiert. Č. slk. kibic < nhd. Kiebitz zu Rotwelsch kiebitzen �untersuchen, 
durchsuchen, visitieren� nach dem mittelgroßen, schwarz-weißen Watvogel aus der Ver-
wandtschaft der Regenpfeifer. Hierher gehören auch č. gs. kibicovat, slk. ats. kibicovať �kie-
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bitzen�. Ⓡ pl. kibic �Schlachtenbummler�, sln. kr./s. kibic �Zuschauer (beim Kartenspiel)�. Ⓥ 
nhd. Kiebitz, kiebitzen, engl. kibitzer �Zuschauer (beim Kartenspiel); ung. ugs. kibic, kibi-
cel(ni). Ⓑ Nicht bei Jg. Nicht in HSSJ. Im Ung. laut KoGö 226�227 seit 1885. Ⓛ EisPo 127; H-L 
224; Rud 67; Rz 272; Skála 1968b:131 ▲ PSJČ II:108; SSJČ I:865; SSJ I:692; SSČ 132; KSSJ 247; SSN I:767. 

kiks gs. �Versagen; Kicks (hoher falscher Ton auf Blasinstrumenten)�. ❖ kiks nats. �Ver-
sagen, Fehler�. Ⓔ In KSSJ slk. kiks bereits als Substandardausdruck markiert. Dazu č. Fj. v. 
kiksnout, uv. kiksat, slk. ats. v. kiksnúť, uv. kiksovať �kicksen, einen hohen Ton falsch spielen 
(besonders auf Blasinstrumenten)�. Č. slk. < nhd. Kicks, kicksen, gicksen. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
Kicks, kicksen, gicksen; ung. ugs. gikszer. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Der ung. 
Erstbeleg geht laut KoGö 226�227 auf das Jahr 1885 zurück. Ⓛ H-L 224; Mch 250; Rud 68; Rz 
272 ▲ PSJČ II:108; SSJČ I:865; SSJ I:692; SSČ 132; KSSJ 247. 

kiosk �Kiosk�. ❖ kiosk �id.�. Ⓔ In ASCS auch č. kiosek; in KSSJ ist slk. kiosk bereits als 
veraltend markiert. Č. slk. kiosk < nhd. Kiosk < tur. köşk (früher kyöşk�) �Gartenhäuschen�. 
SSJČ, SSČ verweisen nur auf t. Quelle. Ⓡ pl. kiosk, r. киóск. Ⓥ nhd. Kiosk, engl. kiosk; fr. kiosque, 
it. chiosco; ung. kioszk. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 168; H-L 224; Rud 68; Rz 
272 ▲ PSJČ II:110; SSJČ I:866; SSJ I:693; SSČ 132; ASCS 388; KSSJ 248. 

kipska fspr. �Kips�. ❖ kipska fspr. �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. kipsa, kipsovka. Č. slk. < 
nhd. Kips �getrocknete Haut des Zebus� < engl. kip� �getrocknete Tierhaut, Leder daraus�. 
SSJČ nennt lediglich engl. Quelle. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Kips. Ⓑ Nicht bei Jg. Weder in HSSJ noch in SSJ 
oder SSN. Ⓛ H-L 224 ▲ PSJČ II:110; SSJČ I:866. 

klabera, klevera, klevela �seltene Art Pflaumenmus�. ❖ � (zriedkavý druh slivkové-
ho lekváru). Ⓔ Laut H-L, Janko, Mch abgeleitet < nhd. bzw. dt. dial. Form auf kleb- wie in 
Kleber, kleben, klebrig. Ⓡ �. Ⓥ nhd. kleben. Ⓑ Weder bei Jg noch in PSJČ. Weder in HSSJ 
noch in SSJ oder SSN. Ⓛ H-L 224; Janko/NŘ 5:210�212; Mch 253 ▲ SSJČ I:866. 

klapat ats. �klappen, nach Plan verlaufen, gelingen�. ❖ klapať ats. �id.�. Ⓔ Č. slk. laut 
H-L, Mch, Rud in dieser Bedeutung < nhd. klappen �id.�. Č. klapat �klappern�, äslk. klapať 
�klatschen� sind hingegen onom. Ursprungs. Ⓡ �. Ⓥ nhd. klappen; ung. ugs. klappol �etwas 
klappt�. Ⓑ In dieser Bedeutung kein ač. Beleg und nicht bei Jg. Nč. Belege z. B. bei K. Ča-
pek, V. Dyk, F. X. �alda, J. Vrchlický. In dieser Bedeutung kein Eintrag in HSSJ. Der ung. 
Erstbeleg geht laut KoGö 228 auf das Jahr 1902 zurück. Ⓛ H-K 168; H-L 224; Mch 251; Rud 68; Rz 
273 ▲ Jg II:57; PSJČ II:116�117; SSJČ I:869; SSJ I:695; SSČ 133; KSSJ 248; SSN I:772. 

klapka �Klappe; Ohrenschutz; Augenlid�. ❖ klapka �id.�. Ⓔ Bei Jg č. klapa, klapka. Č. 
slk. als tech. Termin übernommen < nhd. Klappe zu nhd. klappen, das eine gemeinsame 
onom. Basis mit č. klapat, klapnout �klappern�, äslk. klapať �klatschen� hat. Vgl. auch č. ats. 
↑klapat, slk. ats. klapať �klappen, nach Plan verlaufen, gelingen�. Ⓡ pl. klap(k)a, r. клáпан. Ⓥ 
nhd. Klappe. Ⓑ Bei Jg als Terminus in verschiedenen Fachbereichen. Kein Eintrag in HSSJ. 
Ⓛ Batu�ek 1968:87; H-K 168; H-L 224; Mch 251; Menzel+Hentschel 2003:159, 160; Něm 142; Rud 68; Rz 273 
▲ Jg II:57; PSJČ II:117; SSJČ I:869; SSJ I:695; SSČ 133; KSSJ 248; SSN I:772. 

klasa� gs. bzw. Fj. �Klasse�. ❖ klasa� vs. �id.�. Ⓔ In SSJČ, PSJČ auch č. gs. klas� m. 
Slk. dial. auch klas f. als veraltend markiert. Bei Jg č. klassa; äslk. klasa. Mč. äslk. < nhd. 
Klasse < lat. classis f. �Bürger-, Vermögensklasse; Klasse, Abteilung; Schulklasse; Heer, 
Truppe�. Jg, SSJČ sehen direkte Übernahme < lat. Form. Ⓡ pl. klasa, kr./s. klȁsa, r. клacc. Ⓥ nhd. 
Klasse, engl. class; fr. classe, it. classe. Ⓑ Bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt in der Bedeu-
tung �Schulklasse� aus OP 1685. Ⓛ H-L 225; Rud 68; Rz 273; Skála 1968b:133 ▲ HSSJ II:48; Jg II:58; 
PSJČ II:118; SSJČ I:870; SSJ I:696; SSN I:772. 

klavír �Klavier�. ❖ klavír �id.�. Ⓔ Č. slk. neu übernommen < nhd. Klavier < fr. clavier �Ta-
stenreihe, Tastenbrett� zu lat. clavis �Taste, Riegel�. Mč. Plur. klavíře in VelNom neben mč. 
klavi�, äslk. kláves �Griffhölzer einer Orgel� bei Jg tlw. als us. markiert direkt < lat.-rom. Form. 
H-K nennt auch für č. slk. klavír mlat. Ursprung; SSJČ, SSČ verschweigen dt. Vermittlung. Ⓡ pl. dial. klawierz, 
klabierz, klajwierz, pl.-schles. dial. (Cieszyn) klawiyr. Ⓥ nhd. Klavier; fr. clavier �Klaviatur; 
Tastatur�. Ⓑ Bei Jg mč. Plur. klavíře �Griffhölzer der Orgel� aus VelNom und č. Adj. klavírní 
�Klavier-�. Der slk. Erstbeleg stammt aus BR 1785. Ⓛ H-L 225; Mch 252; Menzel+Hentschel 2003:160; 
Rud 68; Rz 274 ↔ H-K 169 ▲ HSSJ II:50; Jg II:61; PSJČ II:124; SSJČ I:872; SSJ I:698; SSČ 133; KSSJ 249. 
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klencák mil. Fj. �Nieder! Auf! (militärische Drillübung)�. ❖ � (druh vojenského cviku). Ⓔ 
In PSJČ auch č. Plur. mil. Fj. klemcáky. Laut H-L, Rz verkürzt < nhd. Gelenksübungen. Ⓡ �. 
Ⓥ nhd. Gelenk. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 226; Rz 275 ▲ PSJČ II:128; SSJČ I:874. 

klika ats. expr. �Glück�. ❖ � (�ťastie). Ⓔ In SSJČ noch als Fj., in PSJČ als vulg. markiert. 
Č. klika < nhd. Glück. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Glück. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-K 171; H-L 226; 
Mch 256; Rz 276; Skála 1968b:131 ▲ PSJČ II:138; SSJČ I:880; SSČ 134. 

klimprovat ats. expr. �klimpern�. ❖ klimprovať� dial. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch klimpkať. 
Č. slk. < nhd. klimpern. Hierher gehört auch č. ats. expr. klimpr �Klavier, Klimperkasten�. Ⓡ �. 
Ⓥ nhd. klimpern. Ⓑ Weder bei Jg noch in PSJČ. Weder in HSSJ noch in SSJ oder SSN. Slk. 
Belege z. B. bei Kálal 1924. Ⓛ H-L 226; Rud 69; Rz 277 ▲ SSJČ I:880. 

kloc2� gs. �Klotz�. ❖ kľoc dial. �Prügel, Stock, Klotz�. Ⓔ In PSJČ č. kloc in dieser Bedeu-
tung noch unmarkiert. Č. dial. auch klocek �Kegel�, mor.-schles. dial. klocek �Knüppel, Stock�. 
In SSJ noch slk. dial. klocok �id.�. Č. slk. < nhd. Klotz. Vgl. auch č. ↑klacek �Knüppel, Knüttel; 
expr. grobschlächtiger Mensch; Flegel, Bengel�, slk. dial. klocok �Stock, Knüttel� sowie č. gs. 
kloc1 ↑gs. �Fetzen, Lumpen�. Ⓡ pl. kloc, klocek. Ⓥ mhd. kloz �klumpe Masse; Baumstumpf; 
metallene Geschützkugel�; ung. kolonc �Klotz am Ende des Brunnenschwengels; Klotz zum 
Festbinden am Hals der Tiere; Last, immer im Weg stehendes Kind�, kölönc �id.; Last, Ballen�. 
Ⓑ Mč. Belege bei V. J. Rosa. Kein Eintrag in HSSJ. Slk. dial. Belege in SSN und bei Buffa 
1953:164. Ⓛ BEW I:521; H-K 171; H-L 227; Jelínek 1999/2000:48; Mch 258; Menzel+Hentschel 2003:160�161; 
Rud 69 ▲ Jg II:74; PSJČ II:146; SSJČ I:884; SSN I:783. 

knajpa Fj. �Kneipe�. ❖ knajpa Fj. �polnische oder deutsche Hafenkneipe�. Ⓔ Č. slk. 
knajpa < nhd. Kneipe. VSCS sieht pl. Vermittlung. Ⓡ pl. ugs. knajpa. Ⓥ nhd. Kneipe. Ⓑ Nicht bei 
Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 228; Rz 280 ▲ PSJČ II:164; SSJČ I:893; VSCS 622. 

knajpovat� ats. �kneippen�. ❖ kneippovať Fj. �id.�. Ⓔ Früher auch č. kneipovat, in 
PSJČ noch unmarkiert. In VSCS lediglich slk. kneippovanie �Kneippen� belegt. Č. slk. < nhd. 
kneippen nach dem Namen des Priesters und Begründers der Kneippkur Sebastian Kneipp 
(1821�1897). Ⓡ �. Ⓥ nhd. kneippen. Ⓑ Nicht bei Jg. Weder in HSSJ noch in SSJ oder 
KSSJ; lediglich in VSCS. Ⓛ H-L 228 ▲ PSJČ II:164; SSJČ I:893; VSCS 623. 

knakvuřt gs., knak gs. �Knackwurst, Knacker�. ❖ � (safaládka). Ⓔ In PSJČ lediglich č. 
knakvuřt als selten markiert. Č. < nhd. Knackwurst, Knacker. Vgl. č. ↑vuřt, slk. nats. vur�ta� 
�Wurst, Knackwurst�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Knackwurst. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 228; 
Janko/ČMF 5:409; Racková 1999:210 ▲ PSJČ II:164; SSJČ I:893. 

knap2 Adv. gs., knop Adv. gs. �knapp�. ❖ knap2 Adv. dial. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. knapp 
bzw. Nebenform mit verdumpftem -a-. Hierher gehört auch slk. dial. knapovať �genau ausge-
hen�. Ⓡ pl. dial. knap. Ⓥ nhd. knapp. Ⓑ In dieser Bedeutung kein ač. Beleg, nicht bei Jg und 
nicht in PSJČ. In dieser Bedeutung kein Eintrag in HSSJ. Slk. dial. Belege in SSN und bei 
Orlovský 1982. Ⓛ H-L 228; Menzel+Hentschel 2003:162; Racková 1999:207, 210; Rud 70; Rz 280; Skála 
1968b:131, 135 ▲ SSJČ I:893; SSN I:789. 

knastr, kanastr �Knaster, Art Tabak�. ❖ � (jemný fajkový tabak). Ⓔ Č. k(a)nastr < nhd. 
Knaster, Kanaster verkürzt < nhd. K(a)nastertobak� zu sp. canastro �Rohrkorb� zur Versen-
dung edler Tabaksorten. Vgl. slk. canasta �Rohrkorb für die Weinlese� in VSCS. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
Knaster. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 228 ▲ PSJČ II:164; SSJČ I:893; VSCS 208. 

knif gs. �Kniff, Kunstgriff, Trick�. ❖ � (obratný hmat, trik). Ⓔ Č. knif < nhd. Kniff. Ⓡ �. Ⓥ 
nhd. kneifen. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 228 ▲ PSJČ II:166; SSJČ I:894. 

kočírovat gs., kučírovat gs. �kutschieren�. ❖ kočírovať dial. �id.�. Ⓔ Wslk. dial. 
auch kučírovať, kučírovat. Č. slk. < nhd. kutschieren unter Anlehnung an č. slk. Formen auf 
koč- wie z. B. č. kočár, slk. kočiar �Kutsche�. Mor.-schles. dial. auch kučer < nhd. Kutscher. Ⓡ 
pl. kuczer. Ⓥ nhd. kutschieren. Ⓑ Bei Jg č. kočírovati als Nebenform zu č. kočovati �kut-
schieren; nomadisieren�. Nč. Belege für kučírovat bei V. Kosmák und J. Neruda. Der slk. 
Erstbeleg stammt aus dem 18. Jh. in LD, laut SSJ auch bei F. Hečko. Ⓛ Menzel+Hentschel 
2003:181 ▲ HSSJ I:66; Jg II:93, 94; PSJČ II:178, 430; SSJČ I:900, 1027; SSJ I:712; SSN I:795. 

kóje �Koje�. ❖ kója �id.�. Ⓔ Č. slk. vermittelt durch nhd. Koje < mnd. koje < lat. cavea 
�Verschlag, Käfig�, vgl. z. B. nhd. Kaue. SSJČ, SSČ sehen Entlehnung < nl. kooi. Ⓡ r. кóйка. Ⓥ nhd. 
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Koje, mnl. cooye, nl. kooi. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 230; Rz 283 ▲ PSJČ 
II:183; SSJČ I:902; SSJ VI:44; SSČ 137; KSSJ 254. 

koks �Koks�. ❖ koks �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. kok als selten markiert. Č. slk. koks ver-
mittelt durch nhd. Koks < engl. Plur. cokes zu engl. coke �Koks�, urspr. �Mark, Kern�. Vgl. 
auch č. tech. ↑�velkoks �Schwelkoks�. H-K, SSJČ, SSČ sehen direkte Entlehnung < engl. coke(s). Ⓡ pl. 
koks, r. кокс, sln. kôks. Ⓥ nhd. Koks, engl. coke; fr. coke, it. coke; ung. koksz. Ⓑ Nicht bei 
Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Verbreitung des Ausdrucks erfolgt um 1800. Ⓛ H-L 230; Mch 267; Rud 
71; Rz 284 ↔ H-K 175 ▲ PSJČ II:186; SSJČ I:904; SSJ I:714; SSČ 137; KSSJ 255. 

komisárek hist. bzw. � �Kommissbrot; Heerestabak�. ❖ komisár mil. Fj. �Kommissbrot�. 
Ⓔ Slk. dial. auch komisniak, bei A. Bernolák slk. komischleb. Č. slk. gebildet in Entspre-
chung für nhd. Kommissbrot der Soldatensprache. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Komissbrot; ung. komisz-
kenyér. Ⓑ Bei Jg als us. markiert; nennt Beleg von J. Dobrovský. Kein Eintrag in HSSJ in 
dieser Form. Der slk. Beleg stammt aus A. Bernolák. Im Ung. laut KoGö 234 seit 1795. Ⓛ H-L 
234; Rud 72 ▲ Jg II:110; PSJČ II:216; SSJČ I:919; SSJ I:724; SSN I:807. 

kompanie� tlw. mil. �Kompanie; Gesellschaft, Kumpanei�. ❖ kompánia� mil. bzw. ats. 
expr. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. kompagnie, kumpanie. Bei Jg č. kompanie, äslk. kompánia. Č. 
slk. vermittelt über < nhd. Kompanie, Kompagnie als �Kompanie� < it. compagnìa, fr. compa-
gnie bzw. als �Gesellschaft� < mhd. kompānīe, kumpānīe �Gesellschaft, Genossenschaft� < fr. 
compagnie. Nur SSJČ sieht direkte Entlehnung < fr. compagnie. Ⓡ r. компáния �Gesellschaft (Wirt-
schaft)�, sln. kompaníja �id.�, kr./s. kompànija �id.�. Ⓥ nhd. Kompanie, engl. company; it. com-
pagnìa, fr. compagnie; ung. kompánia. Ⓑ Bei Jg in beiden Bedeutungen. Der äslk. Erstbeleg 
stammt in der Bedeutung �Kompanie� aus MV 1676. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 235�
236 auf das Jahr 1597 zurück. Ⓛ H-L 234, 254; Rud 72; Rz 289 ▲ HSSJ II:81; Jg 112; PSJČ II:220, 445; 
SSJČ I:921; SSJ I:725; KSSJ 259; SSN I:808�809. 

komplic Fj. �Komplize�. ❖ komplic äslk. �id.�. Ⓔ In PSJČ č. komplic als selten markiert. 
Laut H-L, Rz č. komplic < nhd. Komplize, Komplice. Angesichts äslk. komplic handelt es sich 
möglicherweise um gar keine Neuentlehnung, wir haben jedoch keine mč. Belege gefunden. 
Äslk. komplic wohl direkt < lat. complex, Gen. complicis �Verbündeter, Teilnehmer�. Ⓡ �. Ⓥ 
nhd. Komplize, Komplice, engl. accomplice; fr. complice. Ⓑ Nicht bei Jg. Der äslk. Erstbeleg 
stammt aus Martin (Turčiansky Svätý Martin; Turz-St. Martin, Turócszentmárton) 1677. Ⓛ H-L 
235; Rz 290 ▲ HSSJ II:82; PSJČ II:223; SSJČ I:922. 

komtur �Komtur�. ❖ komtur fspr. �id.�. Ⓔ Č. slk. komtur < nhd. Komtur verkürzt < mhd. 
kommentiur, kummentiur �Komtur� < afr. commendeor < lat. commendātor �Vorsteher der 
Niederlassung eines Ritterordens�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Komtur, engl. commander; fr. commandeur. 
Ⓑ Nicht in Jg. Weder in HSSJ noch in SSJ oder SSN. Ⓛ H-L 235; Rz 291 ▲ PSJČ II:226; SSJČ I:924. 

koncert �Konzert�. ❖ koncert �id.�. Ⓔ Č. slk. koncert vermittelt über nhd. Konzert (H-L, 
Rz, SSJČ) < it. concerto in der Bedeutung �öffentliche Musikaufführung� bzw. < fr. concert in 
der Bedeutung �Einklang, Übereinstimmung�. H-K, HSSJ nennen lediglich it. Ursprung. Ⓡ pl. koncert, 
r. концéрт, sln. koncêrt, kr./s. kòncer(a)t. Ⓥ nhd. Konzert, engl. concert; fr. concert, it. con-
certo; ung. koncert. Ⓑ Bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt aus BR 1785. Der ung. Erstbeleg 
geht laut KoGö 236 auf das Jahr 1787 zurück. Ⓛ H-L 236; Rz 292 ↔ H-K 178 ▲ HSSJ II:83; Jg II:114; 
PSJČ II:230; SSJČ I:926; SSJ I:729; SSČ 141; KSSJ 261. 

kontrfaj�, kontrfej� �Konterfei�. ❖ � (podobizeň). Ⓔ Č. < nhd. Konterfei < fr. contre-
fait �missgestaltet�, ursrp. �nachgemacht, nachgebildet�. SSJČ nennt lediglich fr. Ursprung. Ⓡ 
�. Ⓥ nhd. Konterfei. Ⓑ Nicht bei Jg. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-L 241 ▲ PSJČ II:263; SSJČ I:943. 

kontryhel �Frauenmantel, Sinau; Alchemilla vulgaris�. ❖ kontriheľ dial. �id.�. Ⓔ Bei Jg 
č. kontryhel, kondrhel. Č. slk. < nhd. vs. Gunderheil �Glechoma hederacea�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
Gundelkraut, Gundelrebe, Gundermann usw. Ⓑ Bei J. S. Presl und Jg. Kein Eintrag in HSSJ. 
Ⓛ H-K 179; H-L 241; Janko/ČMF 14:228�229; Mch 274; Nek 44; �mil 206 ▲ Jg II:115, 121; PSJČ II:234, 265; 
SSJČ I:943; SSN I:817. 

kopírovat �kopieren�. ❖ kopírovať �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. kopieren < mlat. copiare �ab-
schreiben�. Ⓡ r. копи́ровать. Ⓥ nhd. kopieren, engl. copy; fr. copier, it. copiare; ung. kopí-
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roz(ni). Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 242; Rud 72�73; Rz 299 ▲ PSJČ II:274; SSJČ 
I:948; SSJ I:744; SSČ 144; KSSJ 266. 

kopla dial. �Herde Pferder�. ❖ � (stádo koní). Ⓔ Č. kopla < nhd. Koppel in der Bedeu-
tung �Gruppe von zusammengebundenen Pferden� < mhd. koppel, kuppel �Band, Verbindung, 
Haufe, Schar, gemeinsame(s) Weide(recht)�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Koppel. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. 
Beleg. Ⓛ Mch 275 ▲ PSJČ II:275; SSJČ I:948. 

koprle �Halsjochart für Rinder�. ❖ � (druh nákrčného jarma). Ⓔ Č. koprle < nhd. Koppel 
in der Bedeutung �Leibriemen, Wehrgehenk� < mhd. koppel, kuppel �Band, Verbindung, Hau-
fe, Schar, gemeinsame(s) Weide(recht)�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Koppel. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. 
Beleg. Ⓛ Mch 275 ▲ PSJČ II:275. 

korek, kork �Kork, Korkeiche; Quercus suber�. ❖ korok �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Kork < 
sp. alcorque�, arab. al-qurq zu lat. cortex �Baumrinde�. Ⓡ pl. korek. Ⓥ nhd. Kork, engl. cork, 
nl. kurk; sp. corcho. Ⓑ Mč. Belege bei Jg. In HSSJ lediglich 1 slk. Beleg für das zugehörige 
Adj. korkový aus GU 1797. Ⓛ Bieder 1988:165; H-K 180; H-L 243; May 18, 56; Mch 277; Rud 73; Rz 301 
▲ HSSJ II:107; Jg II:129; PSJČ II:281; SSJČ I:952; SSJ I:749; SSČ 145; KSSJ 268. 

korund �Korund�. ❖ korund �id.�. Ⓔ Č. slk. korund < nhd. Korund < engl. corundum < 
tamilisch kurundam �Rubin�. SSJČ, SSČ verweisen lediglich auf ind. Ursprung, vgl. sanskrit kuruvinda �Ru-
bin�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Korund. Ⓑ Bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 245; Rz 302 ▲ Jg V:916; PSJČ 
II:291; SSJČ I:957; SSJ I:750; SSČ 145; KSSJ 268. 

krab �Krabbe�. ❖ krab �id.�. Ⓔ Č. slk. krab < nhd. Krabbe < mnd. krabbe �kleiner Meer-
krebs�. Ⓡ r. краб. Ⓥ nhd. Krabbe, engl. crab; fr. crabe. Ⓑ Bereits bei Jg. Kein Eintrag in 
HSSJ. Ⓛ H-K 184; H-L 247; Mch 287; Rz 308 ▲ Jg II:156; PSJČ II:334; SSJČ I:980; SSJ I:760; SSČ 149; 
KSSJ 272. 

krach ats. expr. �Konkurs, Bankrott�. ❖ krach ats. �id.�. Ⓔ Č. slk. krach < nhd. Krach. Ⓡ 
�. Ⓥ nhd. Krach; ung. krach. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ EisCh 404; H-K 184; H-L 
247; Rud 74; Rz 309 ▲ PSJČ II:336; SSJČ I:981; SSJ I:760; SSČ 149; KSSJ 272. 

kramflek gs. �Schuhabsatz�. ❖ � (podpätok). Ⓔ In SSJČ auch č. gs. kramflík, mor.-
schles. dial. auch krůmflek. Bei Jg als us. markiert. Am wahrscheinlichsten erscheint Entleh-
nung < nhd. Krampe �U-förmiger Haken mit spitzen Enden� + č. gs. ↑flek �Fleck, Flicken�. 
Schnw denkt falsch an bair.-ö. reg. Strampfel zu bair.-ö. reg. strampfen �stampfen�. Ⓡ pl. dial. kronflek, 
krumflek, krómflek. Ⓥ nhd. Krampe, Fleck. Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. 
Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 248; Menzel+Hentschel 2003:174; Rz 309 ↔ Schnw 39 ▲ Jg II:165; PSJČ II:346�347; 
SSJČ I:987; SSČ 149. 

kramle gs. �Bauklammer�. ❖ kramľa ats. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch krameľ m. Mč. kramle, 
äslk. krameľ, kram(b)ľa, krampľa < nhd. Klammer bzw. dt. dial. klamber < mhd. klam(b)er(e) 
�Klammer�. Vgl. č. tech. Fj. ↑klamr(a), slk. dial. klamer, klamra �Haken, Haspe, Klammer�. Ⓡ 
pl. klamra. Ⓥ nhd. Klammer. Ⓑ Bei Jg als us. markiert. Der slk. Erstbeleg stammt als kramľa 
aus Zvolen (Altsohl, Zólyom) 1659. Ⓛ H-L 248; May 52; Nek 44; Rud 75; Rz 309; Schnw 36; Skála 
1968b:131 ▲ HSSJ II:128�129; Jg II:165; PSJČ II:347; SSJČ I:987; SSJ I:762; SSČ 149; KSSJ 273; SSN I:865. 

krampampula dial. �Krambambuli�. ❖ krampampuľa dial. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch 
krampapuľa bereits als veraltet markiert. Č. slk. < nhd. Krambambuli, das urspr. den Danzi-
ger Wacholderbranntwein bezeichnete und in der Studentensprache auf jeden Alkohol aus-
gedehnt wurde. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Krambambuli; ung. krampampuli. Ⓑ Bei Jg als Slowakismus 
geführt. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Mch 289; Rud 75 ▲ Jg II:165; SSJ I:762; SSN I:866. 

krauzaminc� gs. �Krauseminze, Mentha piperita�. ❖ � (mäta pieporná). Ⓔ In PSJČ 
nur č. vs. krausaminc. Č. < nhd. Krauseminze als krausblättrige Spielart der Pfefferminze. Ⓡ 
�. Ⓥ nhd. Krauseminze. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 248 ▲ PSJČ II:357; SSJČ I:991. 

kravál gs. expr. �Krawall�. ❖ kravál ats. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. gs. expr. kraval. Č. slk. 
< nhd. Krawall unklarer Herkunft. Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) krawal, kr./s. kraval. Ⓥ nhd. 
Krawall; ung. kravall�. Ⓑ Nicht bei Jg. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-K 186; H-L 248; Mch 290; Men-
zel+Hentschel 2003:173; Něm 142; Rud 75; Skála 1968b:133 ▲ EisPo 136; PSJČ II:357; SSJČ I:991; SSJ I:765; 
SSČ 150; SSN I:868. 
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kravata �Krawatte�. ❖ kravata �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch kravatľa, kravatňa. Č. slk. kravata 
< nhd. Krawatte < fr. cravate �Krawatte, Halsbinde� nach der charakteristischen Halsbinde 
der kroatischen Reiter, urspr. bedeutete fr. Cravate �Kroate�. Die slk. dial. Formen stammen 
aus bair. dial. Nebenformen. SSČ verschweigt nhd. Vermittlung. Ⓡ pl. krawat, sln. kraváta, kr./s. 
kravàta. Ⓥ nhd. Krawatte; fr. cravate; ung. kravátli�. Ⓑ Krawatten sind bereits im 17. Jahr-
hundert verstärkt aufgekommen, doch finden sich weder bei Jg č. Belege noch in HSSJ slk. 
Wortformen. International wird als Tag der Krawatte der 18. Oktober begangen. Ⓛ H-K 186; H-
L 248; Mch 290; Rud 75; Rz 310�311 ▲ EisPo 11; PSJČ II:358; SSJČ I:992; SSJ I:765; SSČ 150; KSSJ 274; 
SSN I:868�869. 

krejzl� gs. �Halskrause, breiter Kragen�. ❖ kriezel m. dial., kriezla f. dial. �Schmuck-
kragen aus Spitzen�. Ⓔ In PSJČ und SSJČ auch gs. krajzl� �id.� als selten markiert. Dazu č. 
Dim. krejzlík, krajzlík �kleinere Halskrause�. Bei Jg krejzl, krejzlík �Mantelkragen, Halskrause� 
und krejz �Hemdkragen� als selten markiert. Č. krejzl < nhd. Dim. Kräusel zu nhd. Krause. Vgl. 
auch č. dial. krouzle�, krauzle� �Haarkräusel, Locken� unter č. gs. ↑krouzlovat� �kräuseln, zu 
engen Locken drehen�. H-K sehen falsch Entlehnung < nhd. Dim. Kreisel zu nhd. Kreis. Ⓡ pl. dial. krau-
za �Ärmelaufschlag, kleine Rüschen�. Ⓥ nhd. kraus, kräuseln, Kräusel. Ⓑ Jg nennt als Infor-
manten J. Dobrovský. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 249; Mch 292; Menzel+Hentschel 2003:172�173; 
Něm 142; Skála 1968b:131, 140 ↔ H-K 187 ▲ Jg II:185; PSJČ II:363; SSJČ I:994; SSN I:876. 

krempa gs. bzw. Fj. �Krempe�. ❖ krepelo dial. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Krempe < nd. 
krempe. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Krempe. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 249; Mch 292; Rz 
311 ▲ PSJČ II:363; SSJČ I:994; SSN I:873. 

krempírovat� gs., klempírovat� gs. �kränkeln�. ❖ krepírovať ats. pej. �krepieren�. 
Ⓔ In SSJČ auch č. krepírovat als selten markiert, in PSJČ lediglich als fam. markiert. Č. slk. 
< nhd. krepieren < it. crepare �zerbersten, verrecken�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. krepieren; ung. vulg. 
(be)krepál(ni). Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 225, 249; Mch 254; Něm 142 ▲ PSJČ 
II:127, 363, 364; SSJČ I:874, 994; SSJ I:768; SSN I:873. 

kremrole gs. �Kremrolle�. ❖ kremrola dial. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Kremrolle. Ⓡ �. Ⓥ 
nhd. Kremrolle. Ⓑ Keine älteren č. oder slk. Belege. Ⓛ H-L 249; Rz 311 ▲ PSJČ II:363; SSJČ I:994; 
SSN I:872. 

kretka dial. �spezielle Bindung des Tuches der Frauen�. ❖ � (spôsob viazania �atky). Ⓔ 
Č. kretka < dt. PN Grete, der in den dt. Nachbarma. diese Art der Schnürung bezeichnete. Ⓡ 
�. Ⓥ nhd. Margarete, Grete. Ⓑ Bei Jg als us. markiert im Gebiet von Nový Byd�ov (Neu-
byd�ow). Kein slk. Beleg. Ⓛ Kubín/Národopisný věstník český 11:311; Mch 292 ▲ Jg II:183, V:918; PSJČ 
II:365; SSJČ I:996. 

kripl gs. pej. �Krüppel�. ❖ kripel ats. pej., kriplík ats. pej. �id.�. Ⓔ Mor.-schles. dial. 
krypl. Č. slk. < nhd. Krüppel. Vgl. auch č. gs. pej. ↑�tátskripl, slk. vs. pej. �tatskripel �Staats-
krüppel�. Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) krypel. Ⓥ nhd. Krüppel, engl. cripple; ung. ugs. kripli. 
Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 249; Menzel+Hentschel 2003:178; Rud 76; Rz 312; Skála 
1968b:131, 136 ▲ PSJČ II:369; SSJČ I:997; SSJ I:771; KSSJ 276; SSN I:876. 

krondorfka gs. �Krondorfer Mineralwasser�. ❖ � (názov minerálnej vody). Ⓔ In PSJČ č. 
krondorfka noch unmarkiert. Abgeleitet < dt. ON Krondorf, dem Quellort des Mineralwassers, 
heute č. Korunní in Nordwestböhmen. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Krondorf. Ⓑ Nicht bei Jg. Korunní, das 
frühere Krondorf, liegt rund drei Kilometer von der Gemeinde Strá� nad Ohří (Warta) entfernt 
im Bezirk Karlovy Vary (Karlsbad) und ist für seinen Sauerbrunnen berühmt geworden, auf 
den dort Carl Gölsdorf im Jahr 1876 stieß. Das natürliche Mineralwasser dieser Quelle, ein 
alkalischer Säuerling, soll vor allem auf den Magen-Darm-Trakt und die Atemwege eine heil-
same Wirkung entfalten und wurde damals alsbald in alle Welt exportiert. Gegenwärtig wird 
das Wasser von der Karlovarská Korunní s.r.o., einer Gesellschaft mit beschränkter Haftung, 
erfolgreich vermarktet. In der Tschechischen Republik handelt es sich dabei um die derzeit 
drittstärkste Mineralwassermarke mit jährlich steigendem Absatz. Nach Angaben der Karlo-
varská Korunní s.r.o. stammt momentan rund jedes fünfte natürliche und jedes achte aroma-
tisierte Mineralwasser, das in der Tschechischen Republik verkauft wird, aus Korunní. Kein 
slk. Beleg für die ursprüngliche Bezeichnung. Ⓛ H-L 250 ▲ PSJČ II:378; SSJČ I:1002. 
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krouzlovat� gs. �kräuseln, zu engen Locken drehen�. ❖ krauzlovať äslk. �id.�. Ⓔ In 
SSJČ auch č. gs. krauzlovat� �id.� als selten markiert. Dazu auch č. dial. krouzle�, krauzle� 
�Haarkräusel, Locken�. Mč. äslk. < nhd. kräuseln. Ⓡ pl. dial. krauza �Ärmelaufschlag, kleine 
Rüschen�. Ⓥ nhd. kraus, kräuseln. Ⓑ Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt aus dem 17. Jh. 
in NP. Ⓛ H-L 250; Menzel+Hentschel 2003:172�173; Rud 75 ▲ HSSJ II:131; PSJČ II:383; SSJČ I:1004. 

kruf� dial. �Kropf�. ❖ krop dial. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch krup; äslk. krop. Č. slk. < nhd. 
Kropf. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Kropf. Ⓑ Bei Jg als us. markiert. Der slk. Erstbeleg stammt aus dem 18. 
Jh. in LR8. Ⓛ Nek 44; Rud 75 ▲ HSSJ II:145; Jg II:205; SSJ I:777; SSN I:884. 

krymr �Krimmer�. ❖ krimer �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Krimmer als Bezeichnung des Felles 
des Festschwanzschafes, das auf der Halbinsel Krim beheimatet ist. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Krimmer. 
Ⓑ Nicht bei Jg. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-L 251; Mch 298; Rud 76 ▲ PSJČ II:396; SSJČ I:1011; SSJ I:770. 

kufr �Koffer�. ❖ kufor �id.�. Ⓔ Mor.-schles. dial. auch kufer. Bei Jg kufer, kufr als us. 
markiert, äslk. kufor �Reisetruhe, Reisekoffer� < älterer nhd. Nebenform Kuffer� neben Koffer 
< mhd. koffer, kuffer �Kiste, Truhe, Geldkasten� < mnl. coffer, fr. coffre �Lade, Truhe� < lat. 
cophinus �großer Weidenkorb (der besonders von Juden zum Warmhalten von Speisen ver-
wendet wurde)� < gr. κόφινος �Weidenkorb�. Jg sieht falsch direkte Entlehnung < fr. coffre. Ⓡ pl. sln. 
kufer, kr./s. kofer, kufer. Ⓥ nhd. Koffer, engl. coffer �Kasten, Truhe, Kassette für Wertsachen; 
Plur. auch Schatz, Schatzkammer�; fr. coffre �großer Reisekoffer, Truhe, Kasten, Behälter; 
Kofferraum�; ung. koffer. Ⓑ Bei Jg ist č. kufr �Koffer� als us. markiert. Der slk. Erstbeleg 
stammt aus Bodice (Bodafalu) 1767. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 231 auf das Jahr 
1789 zurück. Es liegen zwar 2 ač. Belege für kufr als PN vor. Diese Formen gehen jedoch auf mhd. koufer �der 
kauft und verkauft� und nicht auf mhd. kuffer zurück (vgl. auch ung. kufár �Krämer, Kleinhändler�). Der Erstbeleg 
für diese Form findet sich in ArchČ 17,390 (nach 1494): �Vávra Kufr [Trojan] 6 prutů � Jiřík Cokitl 1 lán�. Ⓛ 
BEW I:537; H-K 193; H-L 253; May 14; Mch 305; Menzel+Hentschel 2003:181; Rud 79; Rz 320 ▲ HSSJ II:157; 
Jg II:218; PSJČ II:432; SSJČ I:1028; SSJ I:787�788; SSČ 154; KSSJ 281; SSN I:904. 

kujón gs. expr. �Kujon, Schuft, Liederjan�. ❖ kujon expr. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. kujon als 
ats. expr. markiert. In PSJČ č. vs. kujon, kujón. Mč. äslk. kujon < nhd. Kujon < fr. couillon 
�Feigling, Dummkopf� < it. coglione �id.� < vlat. cōleōne �Entmannter�. Hierher gehören auch č. 
Substandard kujonovat�, kujonýrovat� �jmdn. schikanieren�, äslk. pej. kujonovať �als Kujon 
verspotten�, slk. ats. kunírovať� �jmdn. schikanieren, Rekruten schinden�. SSJČ nennen lediglich 
fr. Quelle. Ⓡ pl. kujon, kuni(e)rować. Ⓥ nhd. Kujon, kujonieren; ung. vs. kujon �Kujon, Gauner, 
Schelm�, kujonkodik �er/sie treibt Späße, Gaunereien�. Ⓑ Bei Jg. Der slk. Erstbeleg für kujon 
stammt aus Krupina (Karpfen, Korpona) 1741, für kujonovať von ebendort 1788. Im Ung. laut 
KoGö 248 seit 1790 belegt. Ⓛ H-L 253; Knobloch/ZSlPh 42:75; Mch 305; Rud 79, 80; Rz 320 ▲ HSSJ 
II:158; Jg II:218; PSJČ II:434, 435; SSJČ I:1029; SSJ I:788; KSSJ 281; SSN I:902. 

kulturtréger pej. �vermeintlicher Kulturträger�. ❖ kultúrtréger pej. �id.�. Ⓔ In PSJČ 
auch č. kulturträger. Č. slk. < nhd. Kulturträger. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Kultur, Träger. Ⓑ Nicht bei Jg. 
Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Rud 79 ▲ PSJČ II:444; SSJ I:790. 

kunt� gs. �Kunde�. ❖ kund äslk. �id.�. Ⓔ Č. gs. kunt auch �Schlaukopf�. In PSJČ č. kunt 
�Kunde� lediglich als � markiert. Č. kunt, slk. kund < nhd. Kunde. Vgl. č. gs. ↑kunčaft� (-o-), 
kun�aft� (-o-), slk. ats. kunčaft� �Kundschaft (eines Kaufmanns)�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Kunde. Ⓑ 
Keine ač. mč. Belege. Nč. Belege z. B. bei J. �. Baar, J. Herben, I. Herrmann, A. E. Mu�ík, J. 
K. Tyl. Der slk. Erstbeleg für kund stammt als kunt aus WZ 1797. Ⓛ H-L 254; Mch 307 ▲ HSSJ 
II:161; PSJČ II:447; SSJČ I:1036. 

kupírovat� bzw. gs. �Fahrkarten lochen; Tierohren oder -schwänze stutzen�. ❖ kupí-
rovať fspr. �Tierohren, -schwänze stutzen�. Ⓔ Č. kupírovat in PSJČ noch unmarkiert. Č. slk. 
< nhd. kupieren < fr. couper �abschneiden�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. kupieren; fr. couper. Ⓑ Nicht bei 
Jg. Weder in HSSJ noch in SSJ. Ⓛ H-L 254 ▲ PSJČ II:449; SSJČ I:1037; VSCS 681. 

kuplovat ats. expr. �verkuppeln�. ❖ kuplovať� pej. �id.�. Ⓔ Č. kuplovat auch in diver-
sen Fj. wie z. B. �Waggone verkuppeln�. Č. slk. < nhd. kuppeln. Hierher gehören auch č. ats. 
kuplíř, slk. pej. kupliar �Kuppler� entsprechend nhd. Kuppler. Ⓡ sln. kuplati, kupler, kr./s. kup-
ler. Ⓥ nhd. kuppeln, Kuppler; ung. kupler, kupleráj. Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten J. Pal-
kovič. Kein Eintrag in HSSJ in dieser Bedeutung; es liegt lediglich 1 Beleg für äslk. kupliar 
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[kuplér] �Krämer, Gastwirt� entsprechend lat. caupō vor. Ⓛ EisCh 395; H-K 194; H-L 254; May 55; 
Mch 308; Něm 142; Rud 80; Rz 322 ▲ HSSJ II:162; Jg II:227; PSJČ II:450; SSJČ I:1037; SSJ I:793; KSSJ 283. 

kurblovat fam. �kurbeln�. ❖ kurbľovať Fj. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. kurbeln. Hierher gehö-
ren auch slk. dial. kurbľa, kurbeľ �Kurbel�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. kurbeln; ung. ugs. kurbliz(ni) �kurbeln�, 
kurbli �Kurbel�. Ⓑ Weder in Jg noch HSSJ. Ⓛ Mch 276; Rud 80 ▲ PSJČ II:453; SSJ I:794; SSN I:911. 

kurentka, kurent �Kurrentschrift�. ❖ kurent �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Kurrent(schrift) < lat. 
currens �laufend�, d. h. zügig geschrieben. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Kurrentschrift. Ⓑ Nicht bei Jg. Nč. 
Belege bei I. Herrmann. In dieser Bedeutung kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 194�195; H-L 255 ▲ 
PSJČ II:453; SSJČ I:1038; SSJ I:794. 

kurýrovat gs. expr. �kurieren�. ❖ kurírovať ats. �id.�. Ⓔ In PSJČ č. kurýrovat noch als 
fam. markiert. In SSJ slk. kurírovať noch als fam. markiert. Äslk. kurírovať. Č. äslk. < nhd. 
kurieren < lat. curāre �sorgen, behandeln�. Äslk. kúrovať stammt hingegen direkt < lat. Form. 
Ⓡ �. Ⓥ nhd. kurieren, engl. cure; ung. kúrál(ni). Ⓑ Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg für kurí-
rovať stammt aus dem 18. Jh. in Kal. Ⓛ Rud 80; Rz 323; Skála 1968b:133 ▲ HSSJ II:166; PSJČ II:457; 
SSJČ I:1040; SSJ I:794; KSSJ 283; SSN I:912. 

ku�na gs. bzw. vulg. �Tiermaul; Gosche, Gusche�. ❖ � (papuľa). Ⓔ Č. ku�na < nhd. reg. 
Gusche(n), Gosche(n). Ⓡ �. Ⓥ nhd. reg. Gosche, Gusche. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. 
Ⓛ H-L 255; May 15; Mch 309; Rz 324; Schnw 14, 32 ▲ PSJČ II:461; SSJČ I:1042. 

kvartýr gs. �Quartier, Unterkunft; Truppenunterkunft�. ❖ kvartieľ� bzw. expr. �id.�. Ⓔ In 
SSJ slk. kvartieľ noch als ats. und etw. veraltet markiert. Mč. kvartýr {quartier}, äslk. kvart(i)eľ, 
kvartíl, kvart(i)er, kvartír < frühnhd. mhd. quartier �Quartier, Viertel� < fr. afr. quartier �Viertel�. 
Hierher gehören auch č. fam. kvartýrmajstr, kvartýrmistr, mč. kvartýrmistr, slk. ats. kvartír-
majster�, äslk. kvartieľmajster, kvartéľmajster, kvartírmagister, kvartírmaster, kvartílmaster, 
kvartieľme�ter �Quartiermeister� entsprechend frühnhd. quartiermeister. Vgl. č. äslk. ↑mistr 
�Meister, Magister�, č. gs. expr. ↑majstr �Meister; Könner�, č. ↑majstr� �Student der Theologie�, 
slk. majster �Meister�. H-K, Jg nennen lediglich afr. Quelle. Ⓡ pl. kwatera, r. кварти́ра, sln. vs. 
kva(r)tir, kr./s. vs. kvartir. Ⓥ nhd. Quartier, Quartiermeister, engl. quarters �Truppenunter-
kunft�; fr. quartier �Stadtviertel�; ung. kvártély �Quartier, Unterkunft; Truppenunterkunft�. Ⓑ Mč. 
Belege bei Vel. Der slk. Erstbeleg stammt als kvartír �Truppenunterkunft� aus Vr�atec (Lö-
wenstein, Oroszlánkő) 1685, als kvartieľ �Quartier, Unterkunft� aus Jel�ava (Jelschau, Jolsva) 
1688. Äslk. kvartílmaster ist 1644 in Zvolen (Altsohl, Zólyom) erstmals belegt. Der ung. Erst-
beleg datiert laut KoGö 253 auf das Jahr 1583. Ⓛ H-L 256; Rud 81; Rz 325; Skála 1968b:133 ↔ H-K 
195�196 ▲ HSSJ II:172; Jg II:236; PSJČ II:470; SSJČ I:1047; SSJ I:801; SSČ 157; KSSJ 285; SSN I:921. 

kvastl� gs. �Quaste, Troddel�. ❖ kvastľa� ats. �id.�. Ⓔ Mor.-schles. dial. auch kfasle, 
kvasle �id.�. Č. slk. < nhd. Dim. Quastel zu nhd. Quaste. Bei Jg auch slk. kvastka < nhd. Qua-
ste. Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) kwacle �Fransen�. Ⓥ nhd. Quaste. Ⓑ Bei Jg lediglich slk. 
kvastka. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 256; Menzel+Hentschel 2003:182; Rud 81 ▲ Jg II:238; PSJČ II:472; 
SSJČ I:1048; SSJ I:802; SSN I:953. 

kvedlat, kvedlovat �quirlen, verrühren�. ❖ � (mie�ať habarkou). Ⓔ In SSJČ auch č. 
dial. bzw. � kverlat, kverlovat. Č. kvedlat, kvedlovat durch Dissimilation < č. kverlat�, kverlo-
vat� < nhd. querlen� neben quirlen. Ⓡ �. Ⓥ nhd. quirlen. Ⓑ Bei Jg als us. markiert; als Be-
leginformanten nennt er J. Dobrovský. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 256; Mch 311; Rz 325; Utě�ený 
1968:112, 114, 123 ▲ Jg II:238; PSJČ II:473; SSJČ I:1048; SSČ 157. 

kverulant ats. �Querulant�. ❖ kverulant �id.�. Ⓔ Č. slk. kverulant < nhd. Querulant < lat. 
querulāns �klagend, nörgelnd�. SSJČ nennt lediglich lat. Ursprung. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Querulant; ung. 
kveruláns. Ⓑ Weder in Jg noch HSSJ. Ⓛ H-L 256; Rz 326 ▲ PSJČ II:473; SSJČ I:1048; SSJ I:802. 

kvinde n. idkl. gs. �Laufpass, Zurückweisung�. ❖ kvinde n. idkl. fam. �id.�. Ⓔ Meist in 
Verbindungen č. dát/dostat kvinde �einen Korb geben/bekommen�, slk. dať/dostať kvinde �id.�. 
Č. slk. kvinde < nhd. Gewinde im Sinne �Geflecht, Kranz�. Vgl. č. gs. ↑vint�, č. dial. gvintek�, 
slk. ats. gvint �Gewinde�. Ⓡ pl. gwint, gwind �Gewinde�. Ⓥ nhd. Gewinde. Ⓑ Bei Jg als vulgo 
markiert; er nennt als Beleginformanten A. J. Puchmajer. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 257; 
Mch 312; Menzel+Hentschel 2003:123; Něm 142; Rud 81; Rz 326; Zubatý/NŘ 13:1�8 ▲ Jg II:242; PSJČ II:479; 
SSJČ I:1051; SSJ I:804. 
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kýbl gs. �Kübel, Eimer�. ❖ kýbeľ ats. �id.�. Ⓔ Wslk. dial. auch kíbel. Č. slk. < nhd. Kübel 
< mhd. kübel. Vgl. č. ↑kbel, kbelík, slk. gbel, gbelík �Kübel, Eimer�. Ⓡ pl. kubeł �Kübel�, pl. dial. 
auch kibel, kibelek, kiblik, sln. kebèl �Schaff; Metze�, kr./s. kàbao �Kübel�. Ⓥ afr. gobel �Be-
cher�; ung. umg. kibli. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser Bedeutung. Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg 
stammt aus Liptovský Svätý Ján (St. Johann in der Liptau, Liptószentjános) 1697. Ⓛ H-L 257; 
Janečková 1999:223; Menzel+Hentschel 2003:157�158; Rud 81; Rz 327; Skála 1968b:131 ▲ HSSJ II:177; PSJČ 
II:482; SSJČ I:1053; SSJ I:805; SSČ 158; KSSJ 286; SSN I:927. 

kýč pej. �Kitsch�. ❖ gýč �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Kitsch unsicherer Herkunft. Möglicherweise < 
engl. sketch �Skizze� oder zu dt. dial. kitschen �streichen, schmieren, zusammenscharren�. Ⓡ pl. kiczowaty 
�kitschig�. Ⓥ nhd. Kitsch, engl. kitsch; fr. kitsch; ung. giccs. Ⓑ Weder bei Jg noch in HSSJ. 
Belegt seit dem Ende des 19. Jh. Ⓛ EisCh 404; H-K 196; H-L 257; Mch 313; Něm 142; Rud 46; Rz 327 
▲ EisPo 146�147; PSJČ II:482; SSJČ I:1053; SSJ I:447; SSČ 158; SSSJ I:1103; KSSJ 177. 

kychta mont. Fj. �Gicht, obere Mündung des Hochofens�. ❖ kychta mont. �id.�. Ⓔ Č. slk. 
kychta < nhd. Gicht. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Gicht. Ⓑ Bei Jg als us. markiert. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ 
H-L 258; Mch 314; Nek 44; Rud 67 ▲ Jg II:245, V:921; PSJČ II:483; SSJČ I:1054; SSJ I:806. 

kýl �Kiel�. ❖ kýl �id.�. Ⓔ Č. slk. kýl < nhd. Kiel. Ⓡ r. киль. Ⓥ nhd. Kiel, engl. keel. Ⓑ Jg 
nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 196; H-L 258; Mch 314; 
Rud 82; Rz 327 ▲ Jg II:245; PSJČ II:484; SSJČ I:1054; SSJ I:806; SSČ 158; KSSJ 286. 

kypa fspr. �Küpe, Lösung eines Farbstoffes�. ❖ kypa fspr. �id.�. Ⓔ Č. slk. kypa früher 
auch �Färbebottich� < nhd. Küpe < nd. kupe, küpe �Kufe, Tonne�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Küpe. Ⓑ Bei 
Jg als Slowakismus markiert. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Mch 314; Rud 82 ▲ Jg II:246; PSJČ II:485; 
SSJČ I:1055; SSJ I:807; SSN I:930. 

kysibelka� �Gießhübler Mineralwasser�. ❖ � (bývalý názov minerálnej vody). Ⓔ Heute 
Mattoni. Abgeleitet < dt. ON Gießhübel, dem Quellort des Mineralwassers, heute č. Stru�né, 
vormals Kysibl in der Nähe von Karlsbad. Vgl. auch das Arboretum Kysihýbel (< dt. Gießhü-
bel) bei Banská �tiavnica (Schemnitz, Selmecbánya) oder aber auch selterská voda �Sel-
terswasser� nach der Mineralquelle in Niederselters an der Ems. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Gießhübel. Ⓑ 
Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 258; Menzel+Hentschel 2003:398; Rud 82 ▲ PSJČ II:488, V:134; 
SSJČ I:1057, III:291. 

kysna gs. �Kiste�. ❖ kisňa nats. �id.�. Ⓔ Č. gs. auch kis(t)na�. In KSSJ slk. kisňa bereits 
als Substandardausdruck markiert. Slk. dial. auch kistňa, kista. Äslk. kisňa. Č. äslk. < frühnhd. 
mhd. kiste �Kiste, Kasten�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Kiste; lat. cista �Kasten�, gr. κίστη �Korb, Kiste�; ung. 
ugs. kiszni. Ⓑ Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt als kisňa aus Zvolen (Altsohl, Zólyom) 
1637. Ⓛ H-L 258; Jelínek 1999/2000:48; Rud 68; Rz 328; Skála 1968b:131 ▲ HSSJ II:45; PSJČ II:110; SSJČ 
I:1057; SSJ I:693; KSSJ 248; SSN I:769. 

kyt gs. �Kitt�. ❖ git �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch kyt. Č. slk. < nhd. Kitt. Ⓡ pl. sln. kr./s. kit, r. bg. 
кит. Ⓥ nhd. Kitt; ung. gitt, kitt. Ⓑ Jg nennt als Informanten J. Dobrovský. Kein Eintrag in 
HSSJ. Belegt seit Beginn des 19. Jh. Ⓛ H-K 197; H-L 258; Mch 315; Rud 41, 82; Rz 328 ▲ Jg I:639, 
643; II:250; PSJČ II:488; SSJČ I:1057; SSJ I:434; SSČ 158; KSSJ 174; SSSJ I:1072; SSN I:492. 

lafeta �Lafette�. ❖ lafeta mil. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch laféta. Č. slk. < nhd. Lafette < fr. 
l'affût �das Gestell, die Lafette�. SSJČ, SSČ verschweigen nhd. Vermittlung. Ⓡ r. лафéт. Ⓥ nhd. 
Lafette. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 259; Rud 82; Rz 330 ▲ PSJČ II:496; SSJČ 
I:1062; SSJ II:8; SSČ 159; KSSJ 288; SSN II:12. 

lágr gs. bzw. Fj. �Konzentrationslager; mil. Lager�. ❖ láger nats. �id.�. Ⓔ In KSSJ slk. 
láger bereits als Substandardausdruck, in SSJ noch als ats. markiert. Zur Bedeutung �Kon-
zentrationslager� kam es erst im 20. Jh. Früher waren die č. slk. Formen vor allem in der Be-
zeichnung eines mil. Lagers in Verwendung. In dieser Bedeutung sind sie heute als selten 
markiert. Slk. dial. auch lóger, ľáger �id.�. Č. äslk. < nhd. Lager. Hierher gehört auch slk. dial. 
láger, loger, lóg(e)r �(Rad-, Kugel-)Lager� < bair. lǭgər, lǭgɒ �Lager�. Vgl. auch č. gs. ↑lógr 
�Kaffeesatz�. Ⓡ pl. legier �Feldlager, mil. Lager�, pl.-schles. dial. (Cieszyn) logier �Kugellager�, 
r. лáгерь �Lager, Zeltlager�, sln. kr. vs. lager �id.�. Ⓥ nhd. Lager; ung. láger. Ⓑ Nicht bei Jg. 
Der slk. Erstbeleg stammt aus MKH 1799. Ⓛ H-L 259; Menzel+Hentschel 2003:194, 196; Rud 82; Rz 
330; Skála 1968b:132 ▲ HSSJ II:184; PSJČ II:496; SSJČ I:1062; SSJ II:8; KSSJ 289; SSN II:17. 
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lajbrek� dial. �kurzer Gehrock mit Taschen�. ❖ lajbrik dial. �Leibchen�. Ⓔ Č. dial. auch 
lajtrek. Č. slk. < nhd. Dim. Leibröckel zu nhd. Leibrock. Slk. dial. auch lajbik, ľajbík, ľajbrík, 
rajblík, ľajbrich. Für slk. dial. Formen ist angesichts der Bedeutung Vermischung von nhd. 
Leibröckel und Leibchen wahrscheinlich. Vgl. ↑č. gs. lajb(l)�, slk. ats. lajblík �Leibchen�. Ⓡ �. 
Ⓥ nhd. Leibrock. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Mch 318; Rud 82 ▲ SSN II:17. 

lajntuch� gs. �Leintuch�. ❖ � (prestieradlo). Ⓔ Č. lajntuch < nhd. Leintuch. Äslk. findet 
sich lediglich das Lexem lajch-/laj-/lejch-/lej-tuch �Leichentuch� < nhd. Leichentuch. Ⓡ �. Ⓥ 
nhd. Leintuch, Leichentuch. Ⓑ Nicht bei Jg. In dieser Form kein Eintrag in HSSJ. Äslk. laj-
tuch tritt erstmals in Pre�ov (Eperies, Eperjes) 1704 auf. Ⓛ H-L 259�260; Mvc 21; Skála 1968b:132; 
Utě�ený 1968:111 ▲ HSSJ II:188; PSJČ II:499; SSJČ I:1064. 

lajstnout si gs. expr. �sich leisten�. ❖ lajstnúť si dial. expr. �id.�. Ⓔ Č. gs. auch lajs-
nout si. Č. slk. < nhd. sich leisten. Ⓡ �. Ⓥ nhd. sich leisten. Ⓑ Nicht bei Jg. Nicht in HSSJ. 
Slk. dial. Belege laut Kartothek des SSN aus Gregorovce (Gergelylaka) SAB, Pre�ov (Epe-
ries, Eperjes). Ⓛ H-L 260; Rz 330; Skála 1968b:135 ▲ PSJČ II:499; SSJČ I:1064; SSN II:19. 

lajtnant� �Leutnant�. ❖ lajtnant� ats. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch lajdinant, lajdinont. Bei Jg 
č. lejt(e)nant. Äslk. lajt(i)nant, lajtenant, lajdinant, lajtman(t). Mč. äslk. über nhd. Leutnant < fr. 
lieutenant �id.�, eigtl. �Stellvertreter�. Jg vermutet direkte Entlehnung < fr. lieutenant. Ⓡ r. лейтенáнт. 
Ⓥ nhd. Leutnant, engl. lieutenant; fr. lieutenant. Ⓑ Bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt als 
lajtman aus Zvolen (Altsohl, Zólyom) 1644, als lajtinant aus Krupina (Karpfen, Korpona) 1687. 
Ⓛ H-L 260; Rud 83; Rz 330 ▲ HSSJ II:189; Jg II:309; PSJČ II:499; SSJČ I:1064; SSJ II:11; SSN II:19. 

lak �Lack�. ❖ lak �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch lag, ľag. Mč. äslk. lak < nhd. Lack < it. lacca < arab. 
lakk < pers. lāk < mittelind. lākhā < aind. lāk�ā. Ⓡ pl. lak �Siegellack�, lakier �Lack�, r. лак, sln. 
lák, kr./s. lȁk. Ⓥ nhd. Lack, engl. lacquer; fr. lacque, it. lacca; ung. lakk. Ⓑ Mč. bei J. V. Rosa. 
Im Slk. erstmals aus Zvolen (Altsohl, Zólyom) 1643. Ⓛ H-K 198; H-L 260; Mch 318; Rud 83; Rz 330 ▲ 
HSSJ II:189; Jg II:257, V:922; PSJČ II:500; SSJČ I:1064; SSJ II:11; SSČ 159; KSSJ 290; SSN II:19. 

lakmus �Lackmus�. ❖ lakmus fspr. �id.�. Ⓔ Č. slk. lakmus < nhd. Lackmus < nl. lak-
moes < mnl. le(e)cmoes < mnl. leken �tropfen� + moes �grünes Gemüse, Mus�. Ⓡ r. лáкмус. 
Ⓥ nhd. Lackmus; ung. lakmusz. Ⓑ Bei Jg; er nennt als Beleg von J. Palkovič. Nicht in HSSJ. 
Ⓛ H-L 260; Rud 83; Rz 330�331 ▲ Jg II:258; PSJČ II:500; SSJČ I:1064; SSJ II:11; SSČ 159; KSSJ 290. 

laksírka vulg. �Durchfall�. ❖ laksírka vs. �id.�. Ⓔ In PSJČ lediglich č. laksirka, mor.-
schles. dial. auch laksyrka, slk. dial. auch laxír, laxírka, ľaksírka, laksierka �id.�. Mč. äslk. la-
xírka abgeleitet < mč. laxírovati, äslk. laxírovať < nhd. laxieren �abführen, den Stuhlgang be-
schleunigen� < lat. laxāre �lösen, lockern�. Hierher gehören auch slk. ats. laksír�, äslk. laxír 
�Abführmittel�. Mč. laxovati, äslk. laxovať direkt < lat. laxāre. Ⓡ pl. dial. lakserka, pl.-schles. 
dial. laksyr(k)a. Ⓥ nhd. laxieren. Ⓑ Jg nennt Beleg bei J. Dobrovský. Der slk. Erstbeleg 
stammt als laxírovať aus dem 17. Jh. in RT, als laxovať aus dem 17. Jh. in OCh. Ⓛ H-L 260; 
Menzel+Hentschel 2003:190; Rud 83 ▲ HSSJ II:200; Jg II:275; PSJČ II:502; SSJČ I:1065; SSJ II:12; SSN II:38. 

lampe�t� mor. �Schlussteil des Mühlengerinnes vor dem Wasserrad�. ❖ lanfe�t� dial. 
�id.�. Ⓔ In PSJČ č. lampe�t noch unmarkiert. Slk. dial. auch lamfe�(t), lanfe�, lampe�, lanfé�, 
laufe�. Č. slk. laut Mch, Rud < nhd. Landfeste� < mhd. landveste �Verschanzung�. Ⓡ �. Ⓥ 
nhd. Landfeste�. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Slk. dial. Belege z. B. bei Kálal 1924 
und Rud. Ⓛ Mch 319; Rud 84 ▲ PSJČ II:506; SSJČ I:1068; SSN II:26�27. 

landau(e)r �Landauer�. ❖ landauer� �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Landauer als viersitziger 
Pferdewagen mit zusammenlegbarem Verdeck nach der Stadt Landau in der Pfalz. Ⓡ pl. 
landara, landauer. Ⓥ nhd. Landauer, engl. landau; fr. landau. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in 
HSSJ. Ⓛ H-L 261; Menzel+Hentschel 2003:193; Rud 83 ▲ PSJČ II:508; SSJČ I:1068; SSJ II:16; SSN II:26. 

ländler dial. �Ländler�. ❖ � (druh tanca). Ⓔ In PSJČ č. ländler unmarkiert. Mor.-schles. 
dial. lynder, lender. Č. < nhd. Länd(l)er. Ⓡ pl.-schles. dial. lynder. Ⓥ nhd. Ländler, engl. ländler. 
Ⓑ Nicht in Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 261; Menzel+Hentschel 2003:202�203 ▲ PSJČ II:508; SSJČ I:1068. 

landpartie� ats., lampartie� ats. �Landpartie�. ❖ � (výlet do prírody). Ⓔ Mor.-schles. 
dial. auch ľanciparija �id.�. Č. < nhd. Landpartie. Ⓡ pl. lamparteria �verschwenderisches, wollü-
stiges Leben�, pl.-schles. dial. (Cieszyn) lampartyja �Fest, Feier�. Ⓥ nhd. Land, Partie. Ⓑ Nicht 
bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 261; Menzel+Hentschel 2003:192�193 ▲ PSJČ II:508; SSJČ I:1069. 
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land�turm� mil. Fj. �Landsturm�. ❖ lančturm� dial. �id.�. Ⓔ Davon abgeleitet č. mil. Fj. 
land�turmák�, slk. dial. lančturmista� �Angehöriger des Landsturms�. Č. slk. Formen < nhd. 
Landsturm. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Land, Sturm. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Slk. dial. Bele-
ge bei Orlovský 1982. Ⓛ H-L 261; Rud 83 ▲ PSJČ II:508; SSJČ I:1069. 

lantvér� mil. Fj. �Landwehr�. ❖ � (domobrana v predlitavskej časti Rakúsko-Uhorska). 
Ⓔ In SSJČ auch č. mil. Fj. landvér� als selten markiert. In PSJČ lediglich č. vs. lantver, land-
ver. Č. dial. lantvér auch �kleines Gebäck aus Schwarzmehl�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Landwehr. Ⓑ 
Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 261 ▲ PSJČ II:508, 509; SSJČ I:1069. 

lapálie ats. �Lappalie�. ❖ lapálie Plur. ats. �id.�. Ⓔ In PSJČ č. lapálie noch unmarkiert. Č. 
slk. < nhd. Lappalie als Wort der Studentensprache < nhd. Lappen + lat. -ālia. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
Lappalie; ung. lappália. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 261; Rud 84; Rz 332 ▲ PSJČ 
II:510; SSJČ I:1070; SSJ II:17; SSČ 160; KSSJ 292. 

laple dial., laplík dial. �Zipf, Patte, Aufschlag�. ❖ � (cíp, chlopňa). Ⓔ In SSJČ darüber 
hinaus als selten markiert. In PSJČ sind beide č. Formen noch als vs. verzeichnet. Č. < nhd. 
Dim. Lapperl, Lapplein zu nhd. Lappen. Ⓡ osorb. nsorb. lapa. Ⓥ nhd. Lappen. Ⓑ Nicht bei 
Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 261; Mch 319 ▲ PSJČ II:511; SSJČ I:1070. 

lauf� Fj. �Lauf (der Waffe, in der Musik)�. ❖ lauf� mil. Fj. �Flintenlauf�. Ⓔ Slk. dial. auch 
lajf, ľufa. Bei Jg č. lauf �Gangbrett im Bergbau� als us. markiert. Č. slk. lauf < nhd. Lauf. Hierher 
gehören auch č. gs. laufr� �Läufer auf Faschings- oder Hochzeitsumzügen; Läufer�, č. Sub-
standard laufka� �Mädchen für Sendungen�, äslk. laufer �Läufer, Bote�. Vgl. auch mor.-schles. 
dial. laufbryka �kleine Brücke für die Maurer zum Anladen der Ziegelsteine� < nhd. Laufbrücke 
�Brett der Karrengänger zum Erdtransport�. Ⓡ pl. lufa, lofa �Gewehrlauf�, pl.-schles. dial. (Cies-
zyn) lof �id.�, pl. laufer, ląfer �Läufer (im Schachspiel); Bote, Vorbote�, pl.-schles. dial. lojfer �leb-
hafter, sich schlecht betragender Mensch�, pl.-schles. dial. (Cieszyn) lałfer �lebhafter Mensch 
(meist Kind); Läufer (im Schachspiel)�. Ⓥ nhd. Lauf, Läufer. Ⓑ Bei Jg als us. markiert. Kein 
Eintrag in HSSJ; nur äslk. laufer ist in �ilina (Sillein, Zsolna) 1712 belegt. Slk. lauf bei J. Stanis-
lav (DSJ I) 1958:262. Ⓛ EisCh 404; H-L 262; Menzel+Hentschel 2003:191�192, 196; Rud 84; Rz 334; Skála 
1968b:132 ▲ HSSJ II:199; EisPo 151; Jg II:270; PSJČ II:520; SSJČ I:1075; SSJ VI:48; SSN II:36. 

laufpas� ats. �Laufpass�. ❖ laufpas nats. �id.�. Ⓔ Č. slk. laufpas < nhd. Laufpass. In 
PSJČ č. laufpas noch als vulg. markiert. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Lauf, Pass. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Ein-
trag in HSSJ. Ⓛ H-L 262; Rud 84�85; Rz 334 ▲ PSJČ II:520; SSJČ I:1075; SSJ II:22. 

lautal fspr. �Lautal, Aluminium-Kupfer-Legierung von großer Festigkeit�. ❖ lautal fspr. 
�id.�. Ⓔ Č. slk. lautal < nhd. Lautal nach dem Namen der Herstellerfirma aus Lauta bei Cott-
bus (Chośebuz, Chotěbuz) und der internationalen Abkürzung für Aluminium Al. Ⓡ �. Ⓥ 
nhd. Lautal. Ⓑ Weder in Jg noch HSSJ, SSJ, SSN. Ⓛ H-L 262 ▲ PSJČ II:520; SSJČ I:1076. 

lautr Adv. gs. �lauter�. ❖ lautr dial. Ⓔ Č. gs. slk. dial. lautr < nhd. lauter. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
lauter. Ⓑ Nicht in Jg, PSJČ, SSJČ, aber bei Skála als weit verbreitetes Lehnwort der Jahre 
1963�1966. Slk. nur dial. Ⓛ Janečková 1999:224; Skála 1968b:132 ▲ SSN II:36. 

lavina �Lawine�. ❖ lavína �id.�. Ⓔ Č. slk. über nhd. Lawine < rät. lad. lavina �Schnee-, 
Eislawine� < spätlat. lābīna �Erdrutsch�. H-K sehen direkte Übernahme < lad. lavina. SSJČ nennt nur lat. 
Ursprung, SSČ nur rom. Vermittlung < lat. Form. Ⓡ pl. lawina, r. лавина, sln. kr./s. lavína. Ⓥ nhd. 
Lawine; it. lavina; ung. lavina. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 263; Mch 322; Rud 85; 
Rz 334 ↔ H-K 200 ▲ PSJČ II:521; SSJČ I:1076; SSJ II:23; SSČ 160; KSSJ 293; SSN II:37. 

lavírovat1 fspr. bzw. ats. �gegen den Wind kreuzen, sich geschickt durch Schwierigkei-
ten hindurchwinden�. ❖ lavírovať1 ats. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. lavieren < mnd. lavēren < mnl. 
loveren < mittelfr. lovier �gegen den Wind kreuzen�, eigtl. �die Luv abgewinnen�. Ⓡ r. 
лави́ровать. Ⓥ nhd. lavieren; fr. louvoyer; ung. lavíroz(ni). Ⓑ Bei Jg als us. markiert. Kein 
Eintrag in HSSJ. Im Ung. laut KoGö 260 erstmals 1708 belegt. Ⓛ H-L 263; Mch 322; Rud 85; Rz 
334 ▲ Jg II:274; PSJČ II:521; SSJČ I:1076; SSJ II:23; KSSJ 293. 

lavírovat2 fspr. �Farben ineinander übergehen lassen oder sie verwischen�. ❖ lavíro-
vať2 fspr. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. lavieren < fr. délaver �Farbe abwaschen, verwaschen� < it. 
lavare, lat. lavāre �id.�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. lavieren; fr. passer au lavis, délaver. Ⓑ Nicht bei Jg. 
Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 263; Mch 322 ▲ PSJČ II:521; SSJČ I:1076; SSJ II:23; KSSJ 293. 
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lebrtrán� gs. �Lebertran�. ❖ � (rybací tuk). Ⓔ Č. lebrtrán in PSJČ als fam. markiert. Ⓡ 
�. Ⓥ nhd. Leber, Tran. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 263 ▲ PSJČ II:525; SSJČ I:1078. 

léga fspr. �schmückende Falte Stoff, aufgenähter Stoffstreifen�. ❖ léga fspr. �id.�. Ⓔ Č. 
léga laut H-L < nhd. Belege. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Belege. Ⓑ Weder bei Jg noch in PSJČ. Kein Ein-
trag in HSSJ. Ⓛ H-L 263; Skála 1968b:137 ▲ SSJČ I:1082; SSJ II:26; KSSJ 294. 

lech �Lech, Schlacken-, Dünnstein, Zwischenprodukt beim Schmelzen schwefelhaltiger 
Erze�. ❖ liach mont. �id.�. Ⓔ Mč. lech, äslk. léch, liach < frühnhd. lech �Lech�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
Lech. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser Bedeutung. Bei Jg in dieser Bedeutung nur im Anhang. Der 
slk. Erstbeleg stammt als léch aus Boca (Botza, Bocabánya) 1588 PK; als liach von ebendort 
1596. Ⓛ H-L 264; Mch 325 ▲ HSSJ II:215; Jg V:923; PSJČ II:541; SSJČ I:1086; SSJ VI:49. 

leitmotiv �Leitmotiv�. ❖ lajtmotív �id.�. Ⓔ In KSSJ auch, in SSJ nur slk. leitmotív. Č. slk. 
leitmotiv < nhd. Leitmotiv. Ⓡ r. лейтмоти́в. Ⓥ nhd. Leitmotiv, engl. leitmotif; fr. leitmotif. Ⓑ 
Weder in Jg noch HSSJ. Ⓛ H-L 264; Rud 85; Rz 336 ▲ PSJČ II:532; SSJČ I:1087; SSJ II:27; KSSJ 290. 

lejch fspr. �Leich�. ❖ leich fspr., laich fspr. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. leich�. Č. slk. < nhd. 
Leich < mhd. leich �Tonstück, gespielte Melodie; Gesang aus ungleichen Strophen, epischer 
Gesang zur Harfe�. Vgl. auch mč. ↑lejchéř, slk. dial. lajchár �fahrender Sänger, Gaukler, Be-
trüger�. Ⓡ �. Ⓥ ahd. leih �Melodie, Gesang�, got. laiks �Tanz�. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in 
HSSJ. Ⓛ H-L 265; Schnw 37 ▲ PSJČ II:542; SSJČ I:1087; VSCS 702. 

lej�trok mč. �Löschtrog�. ❖ � (koryto na hasenie vápna). Ⓔ Mč. lej�trok < nhd. Löschtrog. 
Ⓡ �. Ⓥ nhd. löschen, Trog. Ⓑ Bei Jg. Kein slk. dial. Beleg in dieser Bedeutung. Ⓛ Jg II:309. 

lejta �Leite (Wagen-, Fischfass)�. ❖ lajta f. dial., lajt m. dial. �id.�. Ⓔ Mor. hannakisch 
léta. Slk. dial. auch lajtra �id.�, lajtrina �Tonne, Bottich�. Č. slk. < nhd. Leite, wobei für die slk. 
Formen von einer tlw. Kont. mit nhd. Leiter, frühnhd. mhd. leiter �Leiter, Wagenleiter� auszu-
gehen ist. Ⓡ nsorb. lajta. Ⓥ nhd. Leite. Ⓑ Bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt als lajta aus 
Liptovský Svätý Jan (St. Johann in der Liptau, Liptószentjános) 1697. Daneben äslk. lejstrina 
�Tonne, Bottich� erstmals belegt in �ilina (Sillein, Zsolna) 1617. Ⓛ H-L 264; Jaklová 1999:218, 219; 
Mch 325; Rud 83; Utě�ený 1968:114, 115 ▲ HSSJ II:189; Jg II:309; PSJČ II:543; SSJČ I:1087; SSN II:19. 

lenoch �Lehne�. ❖ leňoch� �id.�. Ⓔ Hierher gehört auch č. leno�ka �Lehnsessel, Lehn-
stuhl�. Entstand durch Kont. von bestehendem č. lenoch, slk. leňoch �Faulpelz� und nhd. Leh-
ne. Ⓡ r. ленóха �Ofenbank�. Ⓥ nhd. Lehne. Ⓑ Keine ač. äslk. Belege in dieser Bedeutung. 
Jg nennt Beleg von J. V. Zlobický. Ⓛ EisPo 213; H-L 265; Mch 326; Rz 338 ▲ Jg II:292; PSJČ II:548; 
SSJČ I:1090; SSJ II:31; SSČ 162; SSN II:48. 

lénunk� mil. Fj. �Löhnung, Wehrsold�. ❖ lénunk� dial. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Löhnung. 
Ⓡ kr./s. lenung�. Ⓥ nhd. Löhnung, ung. lénung�. Ⓑ Weder bei Jg noch in PSJČ. Kein Ein-
trag in HSSJ. Slk. dial. Belege finden sich laut Kartothek des SSN z. B. in Janov (Janó), 
Pre�ov (Eperies, Eperjes) und Hlboké (Hluboka), Senica (Senitz, Szenice). Der ung. Erstbe-
leg geht laut KoGö 263 auf das Jahr 1754 zurück. Ⓛ H-L 265 ▲ SSJČ I:1091; SSN II:49. 

lés� fspr. �Löss�. ❖ lés fspr. �id.�. Ⓔ In PSJČ noch unmarkiert. Č. slk. lés < nhd. Löss. 
VSCS ist hinsichtlich der Herkunft ratlos. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Löss; ung. lösz. Ⓑ Nicht bei Jg. Weder in 
HSSJ noch in SSJ oder SSN. Ⓛ H-L 265 ▲ PSJČ II:553; SSJČ I:1093; VSCS 484. 

le�papír� gs. �Löschpapier�. ❖ � (pijavý papier). Ⓔ In PSJČ lediglich als � markiert. Č. 
le�papír < nhd. Löschpapier. Vgl. č. ↑papír �Papier�, č. gs. gláspapír� �Glaspapier�. Ⓡ �. Ⓥ 
nhd. löschen, Papier. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 265 ▲ PSJČ II:556; SSJČ I:1095. 

letovat �löten�. ❖ letovať ats. �id.�. Ⓔ Mč. letovati, äslk. letovať < frühnhd. löten, mhd. 
l�ten �zusammenlöten�. Ⓡ pl. lutować, kr./s. lòtovati. Ⓥ nhd. löten. Ⓑ Mč. bei VelSq und J. 
V. Rosa. Slk. erstmals in �ilina (Sillein, Zsolna) 1617. Ⓛ H-K 203; H-L 266; May 27; Mch 328; Rud 86; 
Rz 339 ▲ HSSJ II:212; Jg II:306�307; PSJČ II:564; SSJČ I:1099; SSJ II:37; SSČ 163; KSSJ 297; SSN II:57. 

leukoplast �Leukoplast�. ❖ leukoplast �id.�. Ⓔ Č. slk. leukoplast < nhd. Leukoplast als 
Warenzeichen für Heftpflaster, eigtl. �weißes oder helles Pflaster� < gr. λευκός + mlat. plast-
rum < lat. emplastrum �Wundpflaster; Bindemittel für den Steinbau� < gr. εμπλαστρον �das 
Aufgeschmierte�. H-L, SSJČ, SSČ nennen lediglich gr. Ursprung. Ⓡ r. лейкоплáстырь. Ⓥ nhd. Leu-
koplast; ung. leukoplaszt. Ⓑ Seit 1900 in Gebrauch. Ⓛ Rz 339 ↔ H-L 266▲ PSJČ II:564; SSJČ 
I:1099; SSJ II:37; SSČ 163; KSSJ 297. 
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levírovat fspr. �levieren�. ❖ � (naberať �núry pri dierkovaní kariet na tkáčskych kros-
nách). Ⓔ Č. levírovat < nhd. levieren < fr. lever �heben� < lat. levāre �in die Höhe heben, 
leichter machen�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. fspr. levieren. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 266 ▲ 
PSJČ II:566; SSJČ I:1100. 

lifrovat� gs. �liefern�. ❖ lifrovať nats. �id.�. Ⓔ In KSSJ slk. lifrovať als Substandardaus-
druck, in SSJ noch als ats. markiert. Slk. dial. auch lífrovat, rifluvat, livrovat. Č. slk. < nhd. 
liefern < mnd. mnl. leveren < fr. livrer �mit etwas ausstatten, liefern�. Dazu auch č. gs. odlifro-
vat�, slk. ats. odlifrovať� �beseitigen, wegschicken� entsprechend nhd. abliefern. Hierher ge-
hören auch č. gs. bzw. mil. Fj. liferant�, lifrant�, slk. liferant� < nhd. Lieferant, dazu slk. dial. 
liferovať �An- und Verkauf (von Wein) vermitteln�. Ⓡ pl. lifrować, kr./s. vs. liferovati, lifrat, lifro-
vat. Ⓥ nhd. liefern, engl. deliver; fr. livrer; ung. liferál(ni). Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in 
HSSJ. Vor allem im 19. Jh. in Gebrauch. Ⓛ H-L 268; Menzel+Hentschel 2003:194�195; Rud 86; Skála 
1968b:132 ▲ PSJČ II:586; SSJČ I:1110; SSJ II:44; KSSJ 300; SSN II:67�68. 

limonáda �Limonade�. ❖ limonáda �id.�. Ⓔ Mč. limonáda, slk. dial. äslk. limonáda, le-
monáda < nhd. Limonade, früher auch Limonada�, Lemonade� < fr. limonade, it. limonata. H-
K, SSJČ, SSČ vermuten direkte Entlehnung < fr. limonade. Ⓡ pl. lemoniada, r. лимонáд, sln. limonáda, 
kr./s. limunáda. Ⓥ nhd. Limonade, engl. lemonade; fr. limonade, it. limonata; ung. limonádé. 
Ⓑ Mč. Belege bei J. K. Rohn. Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. Der slk. Erstbe-
leg stammt aus TiS 1788. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 265 auf das Jahr 1720 zurück. 
Ⓛ H-L 269; Mch 333; Rud 87; Rz 344 ↔ H-K 207 ▲ HSSJ II:221; Jg II:329; PSJČ II:595�596; SSJČ I:1115; SSJ 
II:47; SSČ 165; KSSJ 300; SSN II:70. 

linýrovat� gs. bzw. expr. �linieren; verprügeln�. ❖ � (linkovať; biť). Ⓔ Č. auch linirovat�. 
Č. < nhd. linieren. Hierher gehört auch slk. dial. linírpenzl �Linierpinsel�; vgl. unter č. gs. 
↑pemzlík, penzlík, slk. dial. penzeľ, penzlík �Pinsel� und č. ↑linie, slk. línia �Linie�. Ⓡ �. Ⓥ 
nhd. linieren. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Laut Kartothek des SSN ist slk. dial. li-
nírpenzl in Malacky (Malatzka, Malacka) belegt. Ⓛ H-L 269 ▲ PSJČ II:599; SSJČ I:1117; SSN II:71. 

listr fspr. �Lüster, glänzendes Halbwollgewebe in Leinwandbindung; glänzender Überzug 
auf Keramikwaren�. ❖ lister fspr. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Lüster < fr. lustre �Glanz; Glasur; 
Kronleuchter�. H-K, SSJČ sehen direkte Entlehnung < fr. lustre, was jedoch zumindest für die Bezeichnung 
des Stoffes auszuschließen ist. Ⓡ r. люстри́н �Lüster (Stoff) < fr. Ⓥ nhd. Lüster, engl. lustre �id.�; 
fr. lustre �Glanz, Glasur�, lustrine �Futterstoff, Lüster�; ung. lüszter(szövet) �Lüster (Stoff)�. Ⓑ 
Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 271 auf das Jahr 1793 
zurück. Ⓛ H-L 270 ↔ H-K 208 ▲ PSJČ II:605; SSJČ I:1121; SSJ II:50; KSSJ 301; SSN II:73�74. 

litr �Liter�. ❖ liter �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch litra, litr. Č. slk. vermittelt über nhd. Liter < fr. litre 
�Liter� < gr. λίτρα �Pfund, Gewicht von zwölf Unzen�. SSJČ, SSČ sehen direkte Entlehnung < fr. litre. 
Ⓡ pl. litr, r. литр, sln. líter, kr./s. lι̏tra, lι̏tar. Ⓥ nhd. Liter, engl. litre; fr. litre, it. litro; ung. liter. 
Ⓑ Nicht bei Jg. Im Č. seit dem Ende des 18. Jh. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 208; H-L 270; May 
56; Mch 337; Rz 346 ▲ PSJČ II:613; SSJČ I:1124; SSJ II:51; SSČ 166; KSSJ 302; SSN II:76. 

livrej �Livree, uniformartige Kleidung�. ❖ livrej �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. livraj�, libraj�, in 
SSJČ č. livraj�. In SSJ slk. livrej bereits als � markiert. Angesichts der älteren č. slk. Neben-
formen ist wohl für č. slk. livrej ebenfalls Parallelentwicklung zum Dt. und somit Einfluss von 
nhd. Livree, fr. livrée �Livree; Dienerschaft; Kleid, Gewand; Fell, Gefieder� anzunehmen. Č. 
livraj�, libraj� stammen < älterer nhd. Nebenform Livrei, Librei. Hiezu vgl. č. dial. ↑liberaj, slk. 
dial. liberaj. H-K, Mch, SSJČ, SSČ sehen für č. livrej direkte Entlehnung < fr. livrée. Ⓡ r. ливрéя. Ⓥ nhd. 
Livree, mengl. liuere, engl. livery; fr. livrée; ung. libéria. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Nč. Belege 
finden sich z. B. bei S. Čech, K. Havlíček Borovský, J. Holeček, V. Kosmák, J. S. Machar, B. 
Němcová, L. Ritter von Rittersberg u. a. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 270; Rz 346 ↔ H-K 209; Mch 
337 ▲ PSJČ II:614; SSJČ I:1125; SSJ II:53; SSČ 166; KSSJ 302; SSN II:77. 

loden fspr. �Loden�. ❖ lodén fspr. �id.�. Ⓔ Bei Jg č. luden als us. markiert. Č. slk. < nhd. 
Loden < mhd. lode �grobes Wollenzeug, Loden, Zotte�. Ⓡ sln. loden. Ⓥ nhd. Loden, engl. 
loden; fr. loden; ung. lóden. Ⓑ Bei Jg lediglich als us. markiert. Kein Eintrag in HSSJ. Der 
ung. Erstbeleg geht laut KoGö 266 auf das Jahr 1788 zurück. Ⓛ H-K 209; H-L 271; May 15; Mch 
338; Rud 87 ▲ PSJČ II:620; SSJČ I:1128; SSJ II:54. 

Stefan Michael Newerkla - 978-3-653-03121-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 11:38:29AM

via free access



 455

lógr gs. �Kaffeesatz�. ❖ � (kávová usadenina). Ⓔ In PSJČ lediglich č. vs. logr. Č. < nhd. 
Lager in dt. dial. Aussprache mit verdumpftem -a-. Vgl. č. gs. bzw. Fj. ↑lágr, slk. ats. láger 
�Konzentrationslager; mil. Lager�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Lager, Ablagerung. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. 
Beleg in dieser Bedeutung. Ⓛ H-L 271; Rud 87 ▲ PSJČ II:620; SSJČ I:1128. 

lokál �Lokal, Gaststätte�. ❖ lokál �id.�. Ⓔ Č. slk. lokál vermittelt über nhd. Lokal < fr. local 
�Raum, Zimmer�. Hierher gehören auch č. lokální, slk. lokálny entsprechend nhd. lokal < fr. 
local �örtlich� < lat. locālis �id.�. Äslk. lokálsky �örtlich� direkt abgeleitet < lat. locālis. H-L, SSJČ, 
SSČ verschweigen Vermittlungswege. Ⓡ pl. lokal, sln. lokál. Ⓥ nhd. Lokal; ung. lokál. Ⓑ Nicht bei 
Jg. Kein Eintrag in HSSJ; lediglich äslk. lokálsky ist in BU 1795 belegt. Ⓛ Rz 347�348 ↔ H-L 271 
▲ PSJČ II:621; SSJČ I:1129; SSJ II:56; SSČ 167; KSSJ 303. 

lokna ats. �Locke�. ❖ lokňa ats. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. gs. loka. In PSJČ č. lokna, loka 
noch unmarkiert. Äslk. lokňa, meist Plur. lokne. Č. äslk. < nhd. Locke bzw. Plur. Locken. Ⓡ pl. 
lok, r. лóкон, kr./s. vs. lokna. Ⓥ nhd. Locke, engl. lock �herunterhängende bzw. abgeschnit-
tene Locke�; ung. lokni �Locke�. Ⓑ Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt aus StN 1785. Ⓛ 
Bieder 1988:166, 168; H-L 271; Mch 338; Rud 88; Rz 348 ▲ HSSJ II:229; PSJČ II:623; SSJČ I:1129, 1130; SSJ 
II:56; SSČ 167; KSSJ 303; SSN II:82. 

lo�na� dial. �Lasche an Schuhen, Strippe an Stiefeln�. ❖ la�ňa dial. �id.�. Ⓔ Slk. dial. 
auch lo�ňa� �Fuge, Zwickel, Anstückelung�. Bei Jg č. lo�na unmarkiert. Č. slk. < nhd. Lasche 
bzw. dt. dial. Nebenform mit verdumpftem -a-. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Lasche. Ⓑ Bei Jg. Kein Eintrag 
in HSSJ. Ⓛ May 10, 63; Mch 340; Rud 88 ▲ Jg II:353; SSN II:34. 

loterie �Lotterie�. ❖ lotéria �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. vs. lotrie, lutrie, slk. dial. lutria, lotrija, 
ľutrija. Mč. loterie, äslk. lotéria < nhd. Lotterie im 16. Jh. < nl. loterij(e) �Glücksspiel� zu lot 
�Los�. Die č. vs. slk. dial. Formen stammen aus bair. Nebenformen wie lutriə, ludɒri, luddari 
(bei Striedter-Temps 1958:158). H-K, HSSJ, SSJČ, SSČ vermuten falsch it. Ursprung. Ⓡ pl. loteria, r. 
лотерéя, sln. loteríja, kr./s. lùtrija. Ⓥ nhd. Lotterie, engl. lottery; fr. loterie, it. lotterìa; ung. 
lutri. Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. Der slk. Erstbeleg stammt aus dem 18. 
Jh. in Kur. Der ung. Erstbeleg für lutri geht laut KoGö 271 auf das Jahr 1787 zurück; unter 
Latinisierung des Auslauts tritt schon 1770 ung. lottéria auf (vgl. slk. lotéria), das sich jedoch 
nicht durchsetzen sollte. Ⓛ H-L 272; Mch 340; Rud 88; Rz 349 ↔ H-K 210 ▲ HSSJ II: 232; Jg II:353; PSJČ 
II:630; SSJČ I:1133; SSJ II:59; SSČ 167; KSSJ 304; SSN II:101. 

lucerka, lucin(k)a �Luzerne, Schneckenklee, Alfalfa, Medicago sativa macrocarpus�. ❖ 
lucerna1 �id.�. Ⓔ In PSJČ č. lucerka als dial. markiert. Č. dial. auch lucérka, lucerna1, lu-
cerňák, lucernka, lucner, slk. dial. auch lucerka, lučerňa, lucerňa, luterna. Bei Jg nur č. lucer-
na1 < nhd. Luzerne, das sich seit dem 18. Jh. < fr. prov. luzerne �Luzerne; Laterne� < lat. lu-
cerna �Laterne� einbürgerte. Vetym. wurde das Lehnwort aber schon früh mit dem ON Luzern 
in Verbindung gebracht, was die nhd. Nebenform Luzernerklee zur Folge hatte, seinen Nie-
derschlag aber auch in kr. �vajcarska djetelina �Schweizer Klee� bzw. den älteren ung. Kollo-
kationen lucernai here, lucerniai lóhere �Luzerner Klee� fand. Die Bedeutungserweiterung von 
�Laterne� auf �Luzerne� erfolgte angeblich in den Samengeschäften der damaligen Zeit auf-
grund des starken Glanzes der bräunlichen Pflanzensamen (Grimm u. a.). Vgl. auch č. 
↑lucerna2, slk. lucerna2� �Laterne�. Ⓡ r. люцéрна. Ⓥ nhd. Luzerne, engl. lucerne; fr. luzerne; 
ung. lucerna. Ⓑ Keine ač. mč. Belege für lucerka, lucin(k)a in der angeführten Bedeutung. Im 
AStčS finden sich lediglich Belege für č. ↑lucerna2 �Laterne� und 3 ač. Belege für Lucina als PN; erstmals in Pas-
MuzA 377: �jedna dievka svatá, jiej�to jmě bylo Lucina�. Bei Jg. Kein äslk. Beleg in der angeführten 
Bedeutung. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 269 auf das Jahr 1774 zurück. Ⓛ ČJA 3:263�
264, 266; Marzell 3:90; Mch 343; Rud 88; �mil 206 ↔ H-L 273 ▲ Jg II:357; PSJČ II:643, 644; SSJČ I:1140; SSJ 
II:62; KSSJ 305; SSN II:90�91. 

lump pej. bzw. expr. �Lump�. ❖ lump expr. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch ľump, lunp. Bei Jg č. 
lumpus, slk. lompo�. Mč. äslk. lumpus �Lump� < nhd. Lump mit latinisiertem Ausgang, wo-
möglich aufgrund Kont. mit lat. lumbus �Lende, Schamteile�, das auch als äslk. lumbos �Kreuz 
(Teil des Rückens)� belegt ist. Vgl. č. gs. expr. ↑hadrlump �Haderlump�. Ⓡ pl. dial. lump, lomp, 
lómp, lůnt, osorb. lumpak, nsorb. lump(a). Ⓥ nhd. Lump; ung. lump. Ⓑ Mč. Belege z. B. in 
ArchPís 234 (1728): �já mu zase domlouvala a Lumpusů nadávala�. Der slk. Erstbeleg stammt 
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aus RPM 1795. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 269�270 auf das Jahr 1835 zurück. Ⓛ 
EisCh 393, 404, 420, 423; H-L 274; Mch 343�344; Menzel+Hentschel 2003:196�197; Na 43; Nek 45; Rud 89; Rz 
352; Skála 1968b:132 ▲ EisPo 93; HSSJ II:239; Jg II: 350, 366; PSJČ II:648; SSJČ I:1142; SSJ II:65; SSČ 168; 
KSSJ 306; SSN II:84, 95. 

lumpenproletariát �Lumpenproletariat�. ❖ lumpenproletariát �id.�. Ⓔ Č. slk. lum-
penproletariát < nhd. Lumpenproletariat. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Lump, Proletariat; ung. lumpenprole-
társág. Ⓑ Das Lexem wurde mit den ersten Übersetzungen von Karl Marx übernommen. Ⓛ 
Rud 89 ▲ PSJČ II:649; SSJČ I:1142; SSJ II:66. 

lupa �Lupe, Vergrößerungsglas�. ❖ lupa �id.�. Ⓔ Č. slk. lupa über nhd. Lupe < fr. loupe 
�Lupe�. Batu�ek, H-K, SSJČ, SSČ gehen von direkter Übernahme < fr. loupe aus. Ⓡ pl. lupa, r. лýпа, kr./s. 
lȕpa. Ⓥ nhd. Lupe; ung. lupa. Ⓑ Keine Einträge bei Jg und in HSSJ. Der ung. Erstbeleg geht 
laut KoGö 270 auf das Jahr 1891 zurück. Ⓛ H-L 274; Mch 344; Rz 352 ↔ Batu�ek 1968:88; H-K 212 ▲ 
PSJČ II:650; SSJČ I:1143; SSJ II:66; SSČ 168; KSSJ 306. 

lupina �Lupine, Lupinus�. ❖ lupina �id.�. Ⓔ Č. slk. lupina über nhd. Lupine < lat. (faba) 
lupīna �Wolfsbohne�. Ač. mč. lupín direkt < lat. lupīnum, lupīnus �id.�. H-K, SSJČ gehen auch für č. 
lupina von direkter Übernahme < lat. Form aus. Ⓡ r. люпи́н. Ⓥ nhd. Lupine, engl. lupin; lat. lupīnum, 
lupīnus, fr. lupin. Ⓑ 5 ač. Belege für lupín; der Erstbeleg findet sich in LékKři�t 40a: �vezmi 
lupínuov libru v apatéce a velmi dobře zetři�. Mč. lediglich lupín. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 
274; Mch 344; Rz 353 ↔ H-K 211, 213 ▲ Jg II:363; PSJČ II:652; SSJČ I:1144; SSJ II:67. 

lurč �Lurtsch, Art Würfelspiel�. ❖ � (druh hry v kocky). Ⓔ Bei Jg č. lurč als us. markiert. 
Č. lurč < nhd. Lurtsch� < engl. lurch �Labet, Spieleinsatz, Verlust�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Lurtsch�. Ⓑ 
Bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ Mch 344 ↔ H-L 274�275 ▲ Jg II:364; PSJČ II:653; SSJČ I:1144. 

lutna mont. �Lutte�. ❖ lutna2 mont. �id.�. Ⓔ Mč. slk. lutna < nhd. Plur. Lutten zu nhd. Lut-
te. Ⓡ pl. lutnia. Ⓥ nhd. Lutte, Lotte. Ⓑ Mč. Belege bei J. K. Rohn. Weder in HSSJ noch SSJ, 
KSSJ. Ⓛ H-L 275; Menzel+Hentschel 2003:202 ▲ Jg II:365, V:925; PSJČ II:655; SSJČ I:1145; VSCS 724. 

lutr fspr. �Lutter, Rauhbrand�. ❖ luter fspr. �id.�. Ⓔ Č. lutr, slk. luter < nhd. Lutter. Ⓡ �. 
Ⓥ nhd. Lutter. Ⓑ Nicht bei Jg. Slk. nur in VSCS. Ⓛ H-L 275 ▲ PSJČ II:655; SSJČ I:1145; VSCS 724. 

mahagon �Mahagoni�. ❖ mahagón �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Mahagoni < engl. mahogany, 
sp. mahogani < urspr. mohogeney (17. Jh.) aus Sprache der Ureinwohner von Jamaika. H-K, 
SSJČ, SSČ nennen nur engl. Vermittlerrolle. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Mahagoni, engl. mahogany. Ⓑ Weder in 
Jg noch HSSJ. Ⓛ H-L 277; Rz 357 ↔ H-K 214 ▲ PSJČ II:674; SSJČ I:1155; SSJ II:78; SSČ 170; KSSJ 309. 

macha ats. �Mache�. ❖ � (�ablónovité, ale obratné uskutočňovanie alebo uskutočnenie 
niečoho). Ⓔ In PSJČ č. macha noch unmarkiert. Č. macha < nhd. Mache. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Ma-
che, machen, engl. make. Ⓑ Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 277; Mch 347 ▲ PSJČ II:674; SSJČ I:1155. 

machr gs. expr. bzw. pej. �Macher�. ❖ macher ats. expr. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch mochr. 
Č. slk. < nhd. Macher. Ⓡ pl. macher. Ⓥ nhd. Macher, engl. maker. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Ein-
trag in HSSJ. Ⓛ EisCh 404, 420, 424; H-L 277; Menzel+Hentschel 2003:204; Rud 89�90; Skála 1968b:132; 
Trost 1977a:31 ▲ PSJČ II:675�676; SSJČ I:1156; SSJ II:79; KSSJ 309; SSN II:110. 

majlant gs. expr. �große Menge (Geldes), Reichtum�. ❖ majlón dial., majlonk dial. 
�id.�. Ⓔ Č. gs. expr. auch majland, majlont. Č. slk. < nhd. ON Mailand �Milano�. Für die Solda-
ten war während der ö.-it. Kriege des 19. Jh. die Stadt Mailand der Inbegriff von Reichtum. 
Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) majland. Ⓥ nhd. Mailand. Ⓑ Nicht bei Jg. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-L 
277; Menzel+Hentschel 2003:205; Rz 357�358 ▲ PSJČ II:678�679; SSN II:112. 

majzlík Fj. �Meißel�. ❖ majzlík dial., majzel dial. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. Fj. mázlík 
als selten markiert. Č. slk. < nhd. Meißel < mhd. meiʒel �id.�. Ⓡ pl.-schles. dial. majzel, majz-
lik. Ⓥ nhd. Meißel. Ⓑ Nicht bei Jg. Slk. dial. Belege auch bei Orlovský 1982. Ⓛ H-L 278; Men-
zel+Hentschel 2003:205; Rud 90; Rz 358; Skála 1968b:132; Utě�ený 1968:115 ▲ SSJČ I:1158; SSN II:113. 

makléř, maklér �Makler�. ❖ maklér �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Makler < mnl. mākelāre zu 
makelen �makeln, vermitteln�. SSČ nennt lediglich nl. Quelle. Ⓡ pl. makler, r. мáклер, kr./s. mȁkler. 
Ⓥ nhd. Makler. Ⓑ Ohne ältere Belege. Ⓛ H-L 278; Rud 90; Rz 358�359 ▲ PSJČ II:682; SSJČ I:1159; 
SSJ II:83; SSČ 171; KSSJ 311. 

makrela �Makrele�. ❖ makrela �id.�. Ⓔ Bei Jg auch č. makrel. Č. slk. makrela vermittelt 
über nhd. Makrele, č. makrel über frühnhd. mhd. macrēl < mnl. makerēl, macrēl. Ⓡ r. 
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мaкрéль. Ⓥ nhd. Makrele, engl. mackerel; afr. maquerel, fr. maquereau. Ⓑ Bei Jg. Nicht in 
HSSJ. Ⓛ H-L 278; Rud 90; Rz 359 ▲ Jg II:376; PSJČ II:683; SSJČ I:1160; SSJ II:83; SSČ 171; KSSJ 311. 

malchit fspr. �Malchit�. ❖ malchit fspr. �id.�. Ⓔ Č. slk. malchit < nhd. Malchit, ein Er-
gussgestein benannt nach dem Berg Malchen (= Melibocus) im Odenwald östlich des Ober-
rheinischen Tieflandes. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Malchit. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 
279 ▲ PSJČ II:686; SSJČ I:1160; SSJ II:85. 

malto� dial. �gefüllter Knödel�. ❖ � (plnená knedľa). Ⓔ Č. malto� < nhd. Maultasche 
�kleine Nudelteigtasche gefüllt mit Fleisch, Käse oder Spinat (als Suppeneinlage)�. Hierher 
gehört wahrscheinlich auch č. us. maltazna �gebackene Speise aus Mehl�. �milauer bei Mch 
denkt hingegen an Übernahme < nhd. Mehltasche. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Maul, Tasche. Ⓑ Bei Jg lediglich č. 
us. maltazna. Kein slk. Beleg. Ⓛ May 26; Na 41; Schnw 17 ↔ Mch 349 ▲ Jg II:382. 

mamut �Mammut�. ❖ mamut �id.�. Ⓔ Č. slk. mamut < nhd. Mammut < fr. mammouth < 
älterem r. мáм(м)ут < jakutisch bzw. tungusisch mamut �unter der Erde lebend�. Hierher 
gehört auch slk. dial. mamut �Futterrübenart�. H-K nennen lediglich jakutischen Ursprung. SSJČ, SSČ 
verschweigen nhd. Vermittlung. Ⓡ r. мáмонт. Ⓥ nhd. Mammut, engl. mammoth; fr. mammouth; 
ung. mammut. Ⓑ Ins Č. eingeführt durch J. S. Presl. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 279; Mch 350; 
Müller 1995:39; Rz 360 ↔ H-K 215 ▲ PSJČ II:702; SSJČ I:1169; SSJ II:91; SSČ 172; KSSJ 314; SSN II:120. 

mangold �Mangold, Runkelrübe; Beta vulgaris�. ❖ mangold �id.�. Ⓔ Heute gebräuchli-
cher als č. ↑manhold, slk. manholt. Slk. dial. auch mangolka, mangulá�. Č. slk. < nhd. Man-
gold < mhd. mangolt �Mangold�. Ⓡ apl. manholt, pl. mangold, r. мáнгольд. Ⓥ nhd. Mangold, 
engl. mangold. Ⓑ Kein ač. äslk. Belege mit -g-, vgl. aber ač. äslk. manholt unter č. ↑manhold, 
slk. manholt. Ⓛ H-L 280; Rud 91; �mil 203 ▲ Jg II:390; PSJČ II:708; SSJČ I:1172; SSJ II:93; SSN II:121. 

man�aft Fj., mančaft Fj. �Mannschaft�. ❖ mančaft nats. �id.�. Ⓔ Slk. mančaft in KSSJ 
bereits als Substandardausdruck markiert. In SSJ lediglich slk. Fj. man�aft. Č. slk. < nhd. 
Mannschaft. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Mannschaft. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 280; Rud 
91; Rz 361; Skála 1968b:132 ▲ PSJČ II:703, 711; SSJČ I:1174; SSJ II:95; KSSJ 314. 

manýra �Manier�. ❖ manier m. (tlw. expr.), maniera f. (tlw. expr.) �id.�. Ⓔ Mč. manýra, 
äslk. manier, manír, maníra < nhd. Manier < afr. maniere, fr. manière �Art und Weise� < lat. 
manuārius �zu den Händen gehörig�. H-K, SSJČ, SSČ nennen lediglich fr. Quelle, HSSJ gar nur lat. Ur-
sprung. Ⓡ r. манéра. Ⓥ nhd. Manier, engl. manner; fr. manière, it. maniera. Ⓑ Jg nennt als 
Beleginformanten J. Dobrovský. Der slk. Erstbeleg stammt als manier aus Krupina (Karpfen, 
Korpona) 1702, als maníra aus FP 1744. Ⓛ H-L 281; Rz 383 ↔ H-K 216 ▲ HSSJ II:256�257; Jg II:391; 
PSJČ II:713; SSJČ I:1174; SSJ II:93; SSČ 172; KSSJ 314; SSN II:121. 

marast m. ats. �Morast, Sumpf�. ❖ maras m. expr. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. gs. morast 
als selten markiert, in PSJČ auch č. marast f. als selten markiert; mor.-schles. dial. auch ma-
ras �Schmutz, Dreck; Eiter�. Slk. dial. expr. auch marast, marasta, marasť f.; äslk. marast m. 
Mč. äslk. marast m. < nhd. Morast bzw. dt. dial. Nebenform marast mit sekundärem -t < nhd. 
Maraß (bei Grimm), mnd. mōras, maras, mnl. maras < nfr. marasc, fr. marais �Marschland�. 
Slk. expr. maras direkt < mnd. mnl. maras. Ⓡ pl. maras �Schlamm, Dreck�. Ⓥ nhd. Morast; fr. 
marais. Ⓑ Jg nennt als Informanten J. Dobrovský. Der slk. Erstbeleg stammt als marast aus 
PiS 1666. Ⓛ H-K 216; H-L 281; Mch 351; Menzel+Hentschel 2003:207�208; Racková 1999:210, 211; Rud 91; 
Rz 363 ▲ HSSJ II:258; Jg II:392; PSJČ II:716; SSJČ I:1175; SSJ II:96; SSČ 173; KSSJ 315; SSN II:122. 

markýrovat gs. �vorgeben, vortäuschen, markieren�. ❖ margírovať ats. �id.�. Ⓔ In 
SSJ auch slk. ats. markírovať. Slk. dial. auch markírovat �id.�, margírovať, margíruvať �die 
Reihen am Feld ausstecken�. Č. slk. < nhd. markieren. Ⓡ �. Ⓥ nhd. markieren; ung. markí-
roz(ni) �markieren, kennzeichnen; vortäuschen�. Ⓑ Weder in Jg noch HSSJ. Seit Beginn des 
19. Jh. belegt. Ⓛ H-L 282; Mch 352; Rz 364 ▲ PSJČ II:720; SSJČ I:1177; SSJ II:97; KSSJ 315; SSN II:123. 

markytán �Marketender�. ❖ markytán� �id.�. Ⓔ Dazu auch č. slk. markytánka. Äslk. 
markytán(ka), markotán(ka) . Č. slk. markytán vermittelt durch älteres nhd. Marckadant, Mar-
codant (heute Marketender) oder älteres ung. markotán(y) (heute ung. markotányos) < älte-
rem it. mercatante (heute mercante) �Händler�. HSSJ, SSJČ, SSČ sehen direkte Übernahme < it. Form. 
Ⓡ pl. markietan, kr./s. margetan, ukr. r. маркитáнт. Ⓥ nhd. Marketender, nl. dän. schw. 
marketenter; rum. marchitan; ung. markotányos. Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten J. Do-
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brovský. Der slk. Erstbeleg stammt für markytán aus Bo�áca (Bosác) 1730, für markytáň aus 
KS 1763; für markotán aus dem 18. Jh. in LD. Äslk. markytánka ist bereits früher belegt, und 
zwar erstmals 1684 in der Umgebung von Radvaň (Radvány) 1684. Im Ung. laut KoGö 278 
ca. seit 1640�1650 belegt. Ⓛ H-K 217; H-L 282; Rud 92; Rz 364�365; Schnw 11, 38 ↔ Mch 352 ▲ HSSJ 
I:259�260; Jg II:394; PSJČ II:720; SSJČ I:1177; SSJ II:98; SSČ 173. 

mar�� gs. bzw. expr. �Marsch (beim Heer, in der Musik)�. ❖ mar�� �id.�. Ⓔ In SSJ slk. 
mar� als veraltet, in KSSJ als veraltend markiert. Dazu auch č. gs. slk. ats. Int. mar� 
�marsch!�. Bei Jg č. mar� lediglich als �Marsch (von Soldaten)� und us. markiert; äslk. mar� 
�Marsch (der Soldaten); Marsch (Musikstück); Abmarsch�. Mč. äslk. < nhd. Marsch < fr. mar-
che �Gang, Gangart, Gehen, Fußmarsch, Marsch (Musik)�. Vgl. auch č. gs. ↑ma�írovat, slk. 
ats. ma�írovať �marschieren�. Hierher gehört auch slk. mil. Fj. mar�paráda� �Marschparade�; 
vgl. unter č. ats. slk. ats. ↑paráda �Parade, Putz; Gala; Parade, Truppenschau; geschickte 
Bewegung�. H-L sehen direkte Entlehnung < fr. marche. Ⓡ pl. marsz, r. марш, sln. kr./s. mar�. Ⓥ 
nhd. Marsch, engl. march; fr. marche, it. marcia; ung. ugs. mars. Ⓑ Bei Jg als us. markiert. 
Der slk. Erstbeleg stammt in der Bedeutung �Marsch von Soldaten� aus Vr�atec (Löwenstein, 
Oroszlánkő) 1685. Ⓛ Rud 92; Rz 364; Skála 1968b:133 ↔ H-L 282 ▲ HSSJ II:261; Jg 395; PSJČ II:725; 
SSJČ I:1179; SSJ II:100, VI:52; KSSJ 316; SSN II:125. 

mar�e Plur. fspr. �Marschland�. ❖ mar�e Plur. fspr. �id.�. Ⓔ Č. slk. mar�e < nhd. Marsch, 
Marschland. Ⓡ r. мáрши Plur. Ⓥ nhd. Marsch, mnd. mersch, engl. marsh(es); ung. marsch-
övezet. Ⓑ Nicht bei Jg. Nicht in HSSJ.  Ⓛ H-L 282; Rud 92 ▲ PSJČ II:725; SSJČ I:1179; SSJ II:100. 

mar�rúta� Fj. bzw. ats. expr. �Marschroute�. ❖ mar�ruta� mil. bzw. ats. �id.�. Ⓔ In 
KSSJ slk. mar�ruta bereits als Substandardausdruck markiert. Slk. dial. auch mar�rut, 
mar�rút, mar�rúta. PSJČ lediglich č. mil. Fj. mar�ruta. Č. slk. < nhd. Marschrute. Ⓡ r. 
мaршрýт, kr./s. mar�ruta. Ⓥ nhd. Marschrute; r. маршрут; ung. marsruta. Ⓑ Nicht bei Jg. 
Nicht in HSSJ. Ⓛ H-L 282; Rud 92 ▲ PSJČ II:725; SSJČ I:1179; SSJ II:100; KSSJ 316; SSN II:125. 

masírovat �massieren�. ❖ masírovať �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. massieren < fr. masser 
�massieren�. Davon abgeleitet ist fr. massage �Massage� > č. slk. masá� �id.� und nhd. Mas-
sage. Ⓡ pl. masować, pl.-schles. dial. masyrować, r. массировать, sln. kr./s. masírati. Ⓥ 
nhd. massieren, engl. massage; fr. masser; ung. masszíroz(ni). Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag 
in HSSJ. Ⓛ H-L 283; Menzel+Hentschel 2003:209�210; Rud 93; Rz 366 ▲ PSJČ II:728, 729; SSJČ I:1181; 
SSJ II:101; KSSJ 316, 317; SSN II:126. 

maska �Maske�. ❖ maska �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch máska. Č. slk. maska vermittelt über 
nhd. Maske < fr. masque < it. màschera nicht restlos geklärter Herkunft, möglicherweise < 
arab. masḫara �Scherz, Maskerade�. Äslk. maskvera direkt < it. màschera. SSJČ sieht Entleh-
nung < fr. masque, SSČ erwähnt lediglich it. Vermittlung < ar. Basis. Ⓡ pl. maska, sln. máska, skr. mȁska, 
r. мáска. Ⓥ nhd. Maske, engl. mask; fr. masque, it. màschera, sp. máscara; ung. maszk. Ⓑ 
Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ; lediglich äslk. maskvera ist belegt in BR 1785. Der ung. 
Erstbeleg geht laut KoGö 283 auf das Jahr 1792 zurück. Ⓛ H-K 217, 218; H-L 283; Mch 353; Rud 
93; Rz 366 ▲ HSSJ II:262; PSJČ II:729; SSJČ I:1181�1182; SSJ II:101�102; SSČ 173; KSSJ 317; SSN II:126. 

ma�ina gs. �Maschine; Lokomotive, Motorrad, Auto�. ❖ ma�ina ats. bzw. expr. �id.�. Ⓔ 
In KSSJ slk. ma�ina bereits als veraltend, in SSJ lediglich als ats. markiert. Slk. dial. auch 
ma�iňa. Bei Jg č. ma�ina. Č. slk. ma�ina über nhd. Maschine < fr. machine < lat. māchina < 
gr. (dorisch) μᾱχανᾱ �Gerät, Mittel, Maschine�. Č. machina (bei Jg) direkt < lat. māchina. Nek 
verschweigt für č. ma�ina dt.-fr. Vermittlung. Ⓡ pl. maszyna, r. маши́на, sln. kr./s. ma�ína. Ⓥ nhd. 
Maschine, engl. machine; fr. machine, it. màcchina; ung. masina. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser 
Bedeutung. Der slk. Erstbeleg stammt aus dem PT 1778. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 
281�282 auf das Jahr 1766 zurück. Ⓛ H-K 218; H-L 283; Rud 93; Rz 367; Skála 1968b:133 ↔ Nek 32 ▲ 
EisPo 161; HSSJ II:264; Jg II:374; PSJČ II:735; SSJČ I:1184�1185; SSJ II:104; SSČ 174; KSSJ 318; SSN II:128. 

ma�írovat gs. �marschieren�. ❖ ma�írovať� ats. �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. mar�írovat 
als selten markiert. Slk. dial. auch ma�ierovac. Bei Jg lediglich č. mar�írovati. Äslk. ma�íro-
vať, ma�ierovať, mar�írovať. Mč. äslk. < nhd. marschieren < fr. marcher. Vgl. auch č. gs. bzw. 
expr. slk. ats. ↑mar�� �Marsch (beim Heer, in der Musik)�. Rocchi sieht für die slk. Formen ung. Ver-
mittlung. Ⓡ pl. maszerować, r. маршировáть, sln. vs. ma(r)�irati, kr. mar�írati, s. mȁr�ovati. 
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Ⓥ nhd. marschieren, engl. march; fr. marcher, it. marciare; ung. masíroz(ni). Ⓑ Jg nennt als 
Beleginformanten J. Dobrovský. Der slk. Erstbeleg stammt als mar�írovať aus 1644. Ⓛ H-L 
282; Rud 93; Rz 367; Schnw 23; Skála 1968b:133 ↔ Rocchi II (2002) 22 ▲ HSSJ II:264; Jg II:395; PSJČ II:736; 
SSJČ I:1185; SSJ II:104; SSČ 174; KSSJ 318; SSN II:130. 

ma�le gs. �Masche�. ❖ ma�ľa �id.�. Ⓔ In SSJ slk. ma�ľa noch als ats. markiert. Slk. dial. 
auch ma�ňa. Bei Jg č. ma�le �Masche, Bandschleife, Schleife�; äslk. ma�ľa �Band, Schleife; 
Schmuckband, Spange�. Č. äslk. < nhd. Dim. Masche(r)l zu nhd. Masche < mhd. masche 
�Masche, Schlinge�. Ⓡ kr./s. mà�na �Schleife, Schlips�. Ⓥ nhd. Masche, engl. mesh; ung. 
másli. Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. Der slk. Erstbeleg stammt als 
�Schmuckband, Spange� aus Orlové (Vágzsigmondháza) 1694, als �Band, Schleife� aus HiP 
1764. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 282�283 auf das Jahr 1687 zurück. Ⓛ EisPo 162; H-K 
218; H-L 283; Mch 354; Rud 93; Rz 367; Schnw 38; Skála 1968b:132 ▲ HSSJ II:264; Jg II:400; PSJČ II:737; 
SSJČ I:1185; SSJ II:105; SSČ 174; KSSJ 318; SSN II:130. 

matrice fspr. �Matrize�. ❖ matrica fspr. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Matrize im 17. Jh. < fr. 
matrice �Gußform, Matrize�. Ⓡ r. мáтрица. Ⓥ nhd. Matrize; fr. matrice; ung. matrica. Ⓑ We-
der in Jg noch HSSJ. Ⓛ H-L 284; Rz 368 ▲ PSJČ II:746; SSJČ I:1190; SSJ II:113; SSČ 175; KSSJ 320. 

matróz� ats. �Matrose�. ❖ matróz� �id.�. Ⓔ In PSJČ lediglich č. matros, matrós als gs. 
markiert. Bei Jg lediglich č. matros. Č. slk. < nhd. Matrose < nl. matroos. Ⓡ r. мaтрóс. Ⓥ 
nhd. Matrose; fr. matelot; ung. matróz. Ⓑ Bei Jg aus M. K. Kramerius. Kein Eintrag in HSSJ. 
Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 284 auf das Jahr 1763 zurück. Ⓛ H-L 284; Rud 93 ▲ Jg II:404; 
PSJČ II:747; SSJČ I:1190; SSJ II:113; KSSJ 320; SSN I:136. 

mau�lovat� gs. �mauscheln, jiddisch sprechen�. ❖ mau�lovať� dial. �id.�. Ⓔ Č. slk. < 
nhd. mauscheln, eigtl. �reden wie Moses� < jid. PN Mausche für Moses. Dazu auch č. gs. 
mau�l� als Spitzname für die Juden. Ⓡ �. Ⓥ nhd. mauscheln. Ⓑ Bei Jg aus M. K. Krameri-
us. Slk. Belege laut Rud bei Kálal 1924. Ⓛ H-L 284; Rud 93 ▲ PSJČ II:748; SSJČ I:1191. 

maxl, maksl �Kartenspiel, Maxel�. ❖ � (druh niekdaj�ej kartovej hry). Ⓔ Die č. Formen 
stammen < nhd. Dim. PN Maxe(r)l zu nhd. PN Max. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Maxel. Ⓑ Nicht bei Jg. 
Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 285 ▲ PSJČ II:684; SSJČ I:1192. 

mébl� gs. �Möbel�. ❖ méble� Plur. ats. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. gs. Plur. méble als sel-
ten markiert. Ⓡ r. мéбель, kr. vs. mebl, sln. vs. mebel. Ⓥ nhd. Möbel. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein 
Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 285; Rud 94 ▲ PSJČ II:755; SSJČ I:1195; SSJ II:118; SSN II:141. 

meldovat� mil. Fj. �melden�. ❖ meldovať� vs. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch melduvať�. Č. 
slk. < nhd. melden. Vgl. auch č. mil. Fj. meldunk�, melduňk�, slk. dial. meldunk �Meldung�. Ⓡ 
�. Ⓥ nhd. melden. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 286; Mvc 21; Rud 94; Skála 
1968b:132 ▲ PSJČ II:774; SSJČ I:1203; SSJ II:128; SSN II:149. 

meldunk� mil. Fj., melduňk� mil. Fj. �Meldung�. ❖ meldunk� dial. �id.�. Ⓔ Slk. dial. 
auch meldunek�, meldunok�. Č. slk. < nhd. Meldung. Vgl. auch č. mil. Fj. meldovat�, slk. ats. 
meldovať �melden�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Meldung. Ⓑ Weder in Jg noch HSSJ. Slk. dial. Belege bei 
Fedák 1933:525, Ripka 1981:289. Ⓛ H-L 286; Mvc 21; Rud 94 ▲ PSJČ II:774; SSJČ I:1203; SSN II:149. 

melírovaný �meliert�. ❖ melírovaný �id.�. Ⓔ Č. slk. < č. fspr. melírovat, slk. fspr. melí-
rovať �melieren� < nhd. melieren < fr. mêler �mischen, vermischen, vermengen�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
melieren; ung. melírozott. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 286; Rud 94; Rz 371 ▲ 
PSJČ II:775; SSJČ I:1204; SSJ II:128; SSČ 176; KSSJ 324. 

mergle Plur. f. Argot �Geld�. ❖ � (peniaze). Ⓔ In PSJČ č. Fj. auch �Ball�. Č. mergle < 
nhd. Dim. Märkel zu nhd. Mark. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Mark. Ⓑ Nicht bei Jg. Weder in HSSJ noch in 
SSJ. Ⓛ H-L 288; Rz 373 ▲ PSJČ II:786; SSJČ I:1209. 

mer�ánka� gs., mer�aumka� gs. �Meerschaumpfeife�. ❖ mer�ianka� ats. �id.�. Ⓔ 
Slk. dial. auch mer�ánka. Č. slk. < nhd. Meerschaum, ein für Tabakspfeifen und Zigaretten-
spitzen verwendetes, in Kleinasien vorkommendes Magnesiumsilikat (2MgO·3SiO3). Ⓡ �. 
Ⓥ nhd. Meerschaumpfeife. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ EisCh 394; H-L 288; Mch 360; 
Rud 94 ▲ PSJČ II:788; SSJČ I:1210; SSJ II:134; SSN II:154. 

me�uge idkl. Fj., mi�uge idkl. Fj. �meschugge�. ❖ me�uge idkl. Fj., mi�uge idkl. Fj. 
�id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. meschugge < jid. meschuggo < hebr. me�uggac �irre�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
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meschugge; jid. meschuggo. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 288, 294; Rz 374 ▲ 
PSJČ II:798, 864; SSJČ I:1244; VSCS 764�765. 

metoda �Methode�. ❖ metóda �id.�. Ⓔ In PSJČ č. methoda, metoda. Č. slk. über nhd. 
Methode < lat. methodus, gr. μέθοδος �Gang der Untersuchung, Weg etwas zu erreichen, 
Vorgangsweise� (H-L, Rz). Äslk. metódus unter lat. Einfluss. SSJČ, SSČ lassen dt. Vermittlung un-
erwähnt. Ⓡ pl. metoda, r. мéтод, sln. metóda, kr./s. metóda, mètōd. Ⓥ nhd. Methode, engl. 
method; fr. méthode, it. mètodo; ung. metódus. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser Bedeutung. Nicht 
bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt als metódus aus dem 17. Jh. in OCh. Ⓛ H-L 289; Rz 375�376 
▲ HSSJ II:294; PSJČ II:801; SSJČ I:1217; SSJ II:139; SSČ 178; KSSJ 327. 

mezulán� bzw. pej. �Mesulan; Dummkopf�. ❖ mezulán äslk. �Mesulan�. Ⓔ Dazu auch 
č. gs. äslk. mezulánka �Rock aus Mesulan�. Bereits bei Jg č. mezulán in beiden Bedeutungen 
angeführt. Mč. mezulán, äslk. mezu-/mazu-/mazo-/maza-/mize-lan vermittelt über nhd. Me-
sulan, Messolan �Stoff aus Leinengarn und Schafwolle� < it. mezzolana �id.�, eigtl. �Halbwolle�. 
H-K, Jg, SSJČ sehen direkte Übernahme < it. Form. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Mesulan, Messolan. Ⓑ Mč. Belege 
für mezulán z. B. bei J. K. Rohn, für mezulánka in ArchPís 236 (1731): �koukoličková mezu-
lánka�. Der slk. Erstbeleg stammt als mazalán aus dem Gebiet von Nitra (Neutra, Nyitra) 
1686; als mizelánka aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1708. Ⓛ H-L 290; Mch 362; Rz 377 ↔ H-K 222 ▲ 
HSSJ II:294; Jg II:434; PSJČ II:813; SSJČ I:1202. 

míca gs. expr., micka gs. expr., micinka gs. expr. �Mieze�. ❖ mic(k)a �id.�. Ⓔ In SSJ 
slk. mic(k)a als kindersprachlich markiert. In PSJČ sind die č. Formen lediglich als fam. mar-
kiert. Č. slk. < nhd. Mieze, Miez (Mch, Rud, Vá�ný). H-L sehen autochthone Ableitung < č. Int. mic 
�miez�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Mieze. Ⓑ Kein ač. mč. Beleg in dieser Bedeutung. Kein Eintrag in HSSJ. 
Ⓛ Mch 362; Rud 94; Vá�ný/NŘ 41:277 ↔ H-L 290 ▲ PSJČ II:815; SSJČ I:1224; SSJ II:141; SSN II:159. 

militér� gs. �Militär, Heer�. ❖ � (vojsko). Ⓔ Č. militér laut H-L, SSJČ < nhd. Militär < fr. 
militaire �militärisch, das Heer betreffend; Soldat; Militär�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Militär, engl. military; 
fr. militaire. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 291 ▲ PSJČ II:826; SSJČ I:1229. 

mina �Mine, Sprengkörper�. ❖ mína �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Mine < fr. mine �Sprengkörper; 
Erzader, Erzgrube, Bergwerk�. SSJČ, SSČ sehen direkte Entlehnung < fr. mine. Ⓡ pl. mina, kr./s. 
mîna, sln. mína, r. ми́на. Ⓥ nhd. Mine, engl. mine; fr. mine, it. mina. Ⓑ Weder bei Jg noch in 
HSSJ in dieser Bedeutung. Ⓛ H-K 223; H-L 292; Mch 363; Rud 95; Rz 378�379 ▲ PSJČ II:842; SSJČ 
I:1234; SSJ II:151; SSČ 180; KSSJ 331; SSN II:165. 

mindrák Fj. �Minderwertigkeitskomplex�. ❖ mindrák nats. �id.�. Ⓔ In KSSJ als Sub-
standardausdruck markiert. Č. slk. mindrák verkürzt < nhd. Minderwertigkeitskomplex. Hierher 
gehört auch slk. dial. expr. mindravý �sehr klein�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Minderwertigkeit. Ⓑ Weder in 
PSJČ noch SSJ. Ⓛ H-L 292; Mvc 21; Rz 379; Skála 1968b:132 ▲ SSJČ I:1235; KSSJ 331; SSN II:165. 

minnesang fspr. �Minnesang�. ❖ minnesang fspr. �id.�. Ⓔ Č. slk. minnesang < nhd. 
Minnesang. In SSJ lediglich slk. minnesänger belegt. Ⓡ r. миннеси́нгер �Minnesänger�. Ⓥ 
nhd. Minnesang, engl. minstrelsy; ung. minnesang. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Kein Eintrag in 
HSSJ. Ⓛ H-L 292 ▲ PSJČ II:846; SSJČ I:1237; SSJ II:153; ASCS 500; VSCS 788. 

minstr �Dom, große Stiftskirche�. ❖ � (katedrála, dóm). Ⓔ In SSJČ auch č. münstr, in 
PSJČ č. münstr, daneben auch č. minster als selten markiert. Č. < nhd. Münster < mhd. 
münster, munster �Münster, Kloster�. Vgl. auch č. ↑monastýr, slk. monastier �orthodoxes Klo-
ster�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Münster, ags. mynster, engl. minster. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ 
H-L 292 ▲ PSJČ II:847, 997; SSJČ I:1236. 

mi�ma�� expr. �Mischmasch�. ❖ mi�ma� ats. expr. �id.�. Ⓔ In SSJ auch slk. mi�-ma�. 
Slk. dial. mi�ma�ung �Pflanzenmischung�. Č. slk. mi�ma� < nhd. Mischmasch. Ⓡ sln. mi�ma�. 
Ⓥ nhd. Mischmasch; ung. fam. bzw. vs. pej. mismás. Ⓑ Weder in Jg noch HSSJ. Schon im 19. 
Jh. gängig. Ⓛ H-L 293; Rud 95; Rz 381 ▲ PSJČ II:864; SSJČ I:1244; SSJ II:155, VI:54; KSSJ 332; SSN II:167. 

mi�uňk� gs. �Mischung, Durcheinander, Unordnung�. ❖ mi�ung vs. bzw. dial. �Mi-
schung; Gemenge aus Sand, Zement und Wasser�. Ⓔ Slk. dial. auch mé�ung. Č. slk. < nhd. 
Mischung. Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) miyszónk �mit Zement vermischter Kies zur Beton-
herstellung�. Ⓥ nhd. Mischung. Ⓑ Weder in Jg, PSJČ noch in HSSJ, SSJ. In der Kartothek 
des SSN gibt es einige Belege für slk. mi�ung �Gemenge aus Sand, Zement und Wasser�. In 
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der Bedeutung �Mischung� stammt der Beleg aus Skalica (Skalitz, Szakolca). Ⓛ EisCh 401; H-L 
294; Menzel+Hentschel 2003:212; Skála 1968b:132, 136 ▲ SSJČ I:1244; VSCS 789; SSN II:167�168. 

mlok �Molch�. ❖ mlok �id.�. Ⓔ Č. slk. mlok mittels Metathese abgeleitet von J. S. Presl < 
nhd. Molch. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Molch. Ⓑ Bei Jg in Übernahme von J. S. Presl. Kein Eintrag in 
HSSJ. Ⓛ H-K 227; H-L 295; Mch 369; Nek 45; Rud 95; Rz 383 ▲ Jg II:468; PSJČ II:886; SSJČ I:1253; SSJ 
II:161; SSČ 183; KSSJ 334. 

mopslík �Mops�. ❖ mopslík �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. mopsl, mops; slk. ats. auch 
mopseľ; äslk. mopseľ [mupsl]. Č. äslk. < nhd. Mops, ö. ugs. Dim. Mopsel < nl. mops, mop zu 
nl. mopp(er)en �ein mürrisches Gesicht machen�. SSČ nennt lediglich nl. Ursprung. Ⓡ r. мопс, kr./s. 
mops. Ⓥ nhd. Mops; ung. mopsz, mopszli. Ⓑ Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt aus 
KrN 1795. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 292 auf das Jahr 1761 zurück. Ⓛ H-L 298; Rud 
96; Rz 388 ▲ HSSJ II:327; PSJČ II:939; SSJČ I:1275; SSJ II:177; SSČ 186; KSSJ 339. 

mór� �Moiré, Mohr� (Seidenstoff)�. ❖ � (moaré, moiré). Ⓔ Č. mór < nhd. Mohr� < fr. 
moire �Moiré� > č. slk. moaré, moiré. Ⓡ pl. móra, r. мор. Ⓥ nhd. Mohr�, engl. moiré. Ⓑ Bei 
Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Mch 373 ▲ Jg II:489; PSJČ II:939; SSJČ I:1275. 

morek �(Knochen-)Mark�. ❖ � (�pik). Ⓔ Č. morek < nhd. Mark bzw. od. Form mit ver-
dumpftem -a- unter Kont. mit autochthonem č. mozek �Hirn, Gehirn�, bei Jg und mč. auch 
�Mark� (vgl. sln. mózeg �Mark�, kr./s. mò�dina �id.�). Ⓡ �. Ⓥ nhd. Mark. Ⓑ Kein ač. Beleg in 
dieser Bedeutung. Jg nennt als Informanten J. Dobrovský. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-K 230; H-L 298; 
May 10, 33; Nek 45; Sad 72; Schnw 9, 20, 39; Rz 389 ▲ Jg II:491; PSJČ II:944; SSJČ I:1277; SSČ 187. 

morytát�, moritát� �Moritat; Mord�. ❖ � (jarmočná pieseň o vra�de; vra�da). Ⓔ In 
PSJČ noch als vs. markiert. Č. < nhd. Moritat nicht restlos geklärter Herkunft, wahrscheinlich 
liegt Kont. von mlat. moritas �Moralpredigt� und nhd. Mordtat vor. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Moritat. Ⓑ 
Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ Rz 389 ▲ PSJČ II:947; SSJČ I:1279. 

mo�us �Moschus�. ❖ mó�us� �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Moschus < gr. μόσχος �Moschus-
bock, Moschustier; junger Stier, junges Rind, Jungtier u. a.�. Ⓡ r. мýскус. Ⓥ nhd. Moschus, 
engl. musk; fr. musc; ung. mosusz. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 299; Mch 374; 
Rud 97 ▲ PSJČ II:952; SSJČ I:1281; SSJ II:181. 

moula vulg. bzw. gs. pej. �Maul, Mund; Dummkopf, Tölpel�. ❖ � (papuľa; chumaj, 
chruňo). Ⓔ Bei Jg lediglich č. mouliti �schmollen, maulen�, als us. markiert auch �mampfen�. Č. 
moula �Maul, Mund� wohl < nhd. Maul < mhd. mūl(e) n., mūle f. �Maul, Mund�. Hierher bzw. zu 
einer dt. dial. Nebenform mit bewahrtem Monophthong gehören laut Mch auch č. mulec, slk. 
fspr. mulec �Oberlippe bei Wiederkäuern�, weiters č. mulatý �dickbackig� bei Jg als us. im Ge-
biet von Turnov (Turnau) markiert. Vgl. aber auch č. ↑mul, mula, slk. mul, äslk. múl, mulec 
�Maulesel� < lat. mūlus �id.�. Nicht restlos geklärt ist für č. moula die Herkunft der Bedeutung �Dummkopf, 
Tölpel�. Sie lässt an möglichen dt. Ursprung denken, z. B. nhd. Maulesel (Mch, Rz) oder nhd. Maulaffe (H-L, Rippl, 
Skála). �milauer bei Mch verweist überdies auf ung. mulya �Einfaltspinsel, Tölpel�. Ⓡ osorb. mula �Maul�, sln. 
múliti �abweiden�. Ⓥ mhd. mūl(e) n., mūle f. �Maul, Mund�. Ⓑ Bei Jg nur č. mouliti �schmollen, 
maulen�, č. us. mulatý �dickbackig�. Kein slk. Beleg. In SSJ findet sich lediglich slk. mulec als 
Terminus der Tierärzte. Ⓛ Mch 376, 383; Rz 392 ↔ H-L 299; Rippl/ZSlPh 16:217; Skála 1968b:136 ▲ 
EisPo 168; Jg II:407, 515; PSJČ II:959, 994; SSJČ I:1285, 1298; SSJ II:198. 

muf� gs. �Muff�. ❖ muf ats. �id.�. Ⓔ In PSJČ č. muf noch als selten markiert. Č. slk. muf 
< nhd. Muff über nl. Vermittlung < fr. moufle �Pelzhandschuh�. Ⓡ pl. mufka, pl.-schles. dial. 
(Cieszyn) mufek, r. мýфта, kr./s. muf. Ⓥ nhd. Muff, engl. muff; mlat. muffula; ung. muff. Ⓑ 
Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Modewort des 19. Jh. Ⓛ H-L 301; Menzel+Hentschel 2003:214; 
Rud 97 ▲ PSJČ II:991; SSJČ I:1297; SSJ II:197; SSN II:214�215. 

mul �Mull�. ❖ mul �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch múl, múľ, mol. Č. slk. mul < nhd. Mull < engl. 
mull < ind. (Hindi) malmal �Art Musselin�, eigtl. �sehr weich�. SSJČ, SSČ nennen lediglich engl. Quelle. 
Ⓡ �. Ⓥ nhd. Mull, engl. mull. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 301; Rud 97; Rz 396 
▲ PSJČ II:994; SSJČ I:1298; SSJ II:198; SSČ 190; KSSJ 344; SSN II:217�218. 

mulda gs. bzw. mont. Fj. �Talmulde; Mulde beim Hochofen�. ❖ mulda dial. bzw. äslk. 
mont. �id.�. Ⓔ Č. dial. auch muldňa. Č. äslk. < nhd. Mulde < mhd. mulde �länglicher, halbrun-
der Mehl- und Backtrog�. Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) mulda. Ⓥ nhd. Mulde. Ⓑ Nicht bei Jg. 
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Der slk. Erstbeleg stammt aus dem 17. Jh. in OCh. Ⓛ H-L 301; Menzel+Hentschel 2003:215; Rz 396 
▲ HSSJ II:346; PSJČ II:994; SSJČ I:1298; SSN II:218. 

mundúr� gs. bzw. expr. �Uniform, Montur; Anzug�. ❖ mundúr ats. expr. �id.�. Ⓔ In 
PSJČ lediglich č. mundur. Bei Jg č. mundúr als us. markiert. Slk. dial. auch munďúr, munďiér, 
mundir, munder; äslk. mundúr, mundier, mundér, mundír. Č. äslk. < nhd. Montur bzw. bair. 
mun-tūr/-dūr/-tūɒ/-dūɒ, mon-tūr/-dūr/-tūɒ/-dūɒ usw. H-K verweisen nur auf rom. Ursprung; Jg denkt an 
direkte Übernahme < fr. monture. Ⓡ pl. mundur, r. мунди́р, kr./s. vs. mundir, mondur, sln. vs. mon-
dura, montura. Ⓥ nhd. Montur; fr. monture �Ausrüstung�, it. span. montura �id.�; ung. mundér. 
Ⓑ Bei Jg als us. markiert. Der slk. Erstbeleg stammt als mundír aus Pova�ská Bystrica 
(Waagbistritz, Vágbeszterce) 1721, als mundier aus Krupina (Karpfen, Korpona) 1741, als 
mundér aus VoP 1760 und als mundúr aus dem 18. Jh. in Kur. Der ung. Erstbeleg geht laut 
KoGö 294 auf das Jahr 1734 zurück. Ⓛ H-L 301; Mch 383; Rz 396; Skála 1968b:133 ↔ H-K 235 ▲ 
HSSJ II:347; Jg II:515; PSJČ II:997; SSJČ I:1299; SSJ II:199; KSSJ 345; SSN II:219. 

mu�le �Muschel (Tier; Schmuck)�. ❖ mu�ľa �id.�. Ⓔ Č. mu�le, äslk. mu�ľa < nhd. Mu-
schel < mhd. muschel �id.�. Ⓡ pl. muszla. Ⓥ nhd. Muschel. Ⓑ Bei Jg. Der slk. Erstbeleg 
stammt als �Muschel (Tier)� aus MVV 1779�85, als �Muschel (Schmuck)� aus Poniky (Pónik) 
1786. Ⓛ H-K 236; H-L 302; Mch 384; Rud 98; Rz 397 ▲ HSSJ II:349; Jg II:518; PSJČ II:1003; SSJČ I:1302; 
SSJ II:202; SSČ 190; KSSJ 345; SSN II:224. 

mutr idkl. gs. pej., mutra f. gs. pej. �Mutter�. ❖ mut(e)ra dial. �Mutter (Schraube)�. Ⓔ Č. 
slk. < nhd. Mutter. Hierher gehören auch č. fam. mutrle� n., č. dial. selten auch mutrla, slk. 
dial. mut(e)rľa �Mutter� < nhd. Dim. Mutterl bzw. č. dial. mytrle�, nytrle� �Mutter (Schraube)� < 
nhd. Dim. Mütterlein; weiter slk. dial. flikmuter < nhd. Flickmutter, slk. dial. kvadrátmuter < 
nhd. Quadratmutter. Vgl. č. gs. ↑�vígrmutr� �Schwiegermutter�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Mutter, engl. 
mother. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Slk. dial. Belege finden sich laut Kartothek des 
SSN im Tal von Bo�áca (Bosác). Ⓛ Schnw 16, 20, 31 ▲ PSJČ II:1004; SSJČ I:1303; SSN II:225. 

ná�up slang. �Essensnachschub in der Mensa�. ❖ � (prídavok jedla pri hromadnom 
stravovaní). Ⓔ Č. < nhd. Nachschub. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Nachschub. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. 
Beleg. Ⓛ PSJČ III:250; SSJČ II:107. 

natrapírovat Fj. �erwischen, erreichen�. ❖ natrapírovať dial. �id.�. Ⓔ Č. slk. < scherz-
hafter Kont. von nhd. ugs. attrapieren �erwischen, erreichen� < fr. attraper �fangen, erwischen, 
erreichen, einholen� und č. natrápit někoho, slk. natrápiť sa niekoho �jmdm. zu schaffen ma-
chen, sehr quälen�. Č. Fj. natrapovat < Kont. von fr. attraper mit č. natrápit. Ⓡ �. Ⓥ fr. attra-
per �fangen, erwischen, erreichen, einholen�. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Laut Kar-
tothek des SSN ist slk. dial. natrapírovať in Dolná Lehota (Alsólehota), Dolný Kubín (Alsóku-
bin) belegt. Ⓛ H-L 306; Mch 391 ▲ PSJČ III:259; SSJČ II:111; SSN II:372. 

nikl �Nickel, Kupfernickel�. ❖ nikel �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch níkel. Č. slk. < nhd. Nickel (Ni) 
< nhd. Kupfernickel < schw. kopparnickel �id.�. Diesen Namen gab der schw. Mineraloge A. F. 
Cronstedt dem von ihm neu entdeckten, rötlichen (doch eigentlich kupferfreien) Erz. Im zwei-
ten Wortteil steckt der Name des Kobolds Nickel (aus Nikolaus), der den Bergleuten wertlo-
ses Erz unterzujubeln sucht. H-K sehen direkte Entlehnung < schw. kopparnickel. SSČ führt als Ursprung 
gr. PN an. Ⓡ pl. nikiel, r. никель, sln. níkelj, kr./s. níkalj. Ⓥ nhd. Nickel, engl. nickel; fr. nickel; 
ung. nikkel. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser Bedeutung. Lediglich č. Nikl ist dreimal als PN belegt, und 
zwar erstmals in SvobodaExc (1369): �Nikl Hanzel�. Kein Eintrag in HSSJ. Im Ung. laut KoGö 299 seit 
1873 belegt. Ⓛ H-L 310; Rud 99; Rz 412 ▲ EisPo 130; PSJČ III:596; SSJČ II:206; SSJ II:381; SSČ 222; 
KSSJ 397; SSN II:439. 

nop, nopa, nopka �Noppe�. ❖ nopa fspr., nopka fspr. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Noppe < 
mhd. noppe �Wollknötchen am Zeuge, Tuchflocke�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Noppe. Ⓑ Nicht bei Jg. 
Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Mch 401; Rud 100 ▲ PSJČ III:617; SSJČ II:214; SSJ II:388. 

nordický �nordisch�. ❖ nordický �id.�. Ⓔ Č. slk. nordický < nhd. nordisch < nhd. Nord. 
Ⓡ �. Ⓥ nhd. nordisch, engl. Nordic; fr. nordique; ung. nordikus. Ⓑ Weder bei Jg noch in 
HSSJ. Ⓛ H-L 312; Rz 414 ▲ PSJČ III:618; SSJČ II:214; SSJ II:388; SSČ 223; KSSJ 399. 

noticka �Notiz�. ❖ noticka �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. notice�. Laut č. slk. Etymologen 
und Wörterbücher č. slk. < nhd. Notiz < lat. nōtitia �Kenntnis, Kunde; Aufzeichnung�. Äslk. 
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notícia �Kenntnis� direkt < lat. nōtitia; jedoch ist äslk. notícia in SP 1696 belegt. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
Notiz, engl. notice; fr. notice. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 312; Mch 401; Rud 100; 
Rz 415 ▲ PSJČ III:628; SSJČ II:219; SSJ II:392; SSČ 224; KSSJ 400. 

nudle �Nudel�. ❖ nudľa� dial. �id.�. Ⓔ Bei Jg tlw. als us. markiert. Mor.-schles. dial. 
auch nudla, nugla. Äslk. nudla, meist Plur. nudle �Nudel (Mohn-, Kartoffel-, Stopfnudel)�. Č. 
äslk. < nhd. Nudel. Rz behauptet falsch, der Ausdruck sei aus dem Dt. nur ins Č. gelangt. Aufgrund eines 
ähnlichen Irrtums geht HSSJ für äslk. nudla von Übernahme < č. nudle aus. Das ist jedoch nicht notwendig. Das 
dt. Wort erlangte zwar nur im Č. sts. Status, ist aber auch im ugs. Ung. und in den umliegenden sl. Dialekten (pl., 
slk., sln., kr., s.) bekannt. Der slk. dial. Ausdruck konnte sich jedoch nie gegen sts. �úľanec (meist Plur. �úľance) 
bzw. rezanec (meist Plur. rezance) durchsetzen. Hierher gehört auch slk. dial. nudlprét, nuduprét < 
nhd. Nudelbrett. Ⓡ pl. nudle, pl. dial. auch nódle, nugle, sln. dial. nudelj, kr./s. dial. nudla, 
nudl, nudlin. Ⓥ nhd. Nudel, engl. noodle; ung. núdli. Ⓑ Jg nennt als Informanten J. Do-
brovský. Der slk. Erstbeleg stammt aus PL 1787; slk. dial. Belege auch bei Kálal 1924:938. 
Ⓛ H-K 248; H-L 313; Mch 402; Menzel+Hentschel 2003:222; Rud 100; Rz 416; �rámek 1998:301 ▲ Jg II:740; 
PSJČ III:646; SSJČ II:225; SSČ 225; SSN II:454. 

obrst� gs., obr�t� gs. �Oberst�. ❖ oberst� mil., ober�t� mil. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. 
oberst sowie obrist als selten markiert, in PSJČ č. obrist als � markiert; bei Jg lediglich č. 
obr�t; äslk. oberst [obr�t], ober�ter [ob(e)r-�t-/-st-er]. Mč. äslk. < nhd. Oberst, Obrist bzw. 
Oberster�. Ⓡ kr./s. dial. obrstar, oberstar, obr�ter, ober�ter. Ⓥ nhd. Oberst; ung. óbester�. 
Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. Der slk. Erstbeleg stammt als obrster aus 
dem Gebiet von Hrádok (Hradek) 1660, als obr�t aus KoB 1666. Der ung. Erstbeleg geht laut 
KoGö 301 auf das Jahr 1719 zurück. Ⓛ May 35; Nek 45; Rud 100; Schnw 20, 22 ▲ HSSJ III:18�19; Jg 
II:798; PSJČ III:751; SSJČ II:262; SSJ II:410. 

odaliska �Odaliske, Haremsdame�. ❖ odaliska �id.�. Ⓔ Bei Jg č. odaliska, odalika. Č. 
slk. odaliska laut H-L über nhd. Odaliske < t. odalyk �Zimmermagd�. Č. odalika wohl direkt < t. 
Form. Ⓡ r. одали́ска. Ⓥ nhd. Odaliske; fr. odalisque. Ⓑ Jg nennt als Belegquelle Česká 
včela II:194. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-L 316 ▲ Jg II:824; PSJČ III:798; SSJČ II:280; SSJ II:473. 

ofenziva, ofenzíva �Offensive�. ❖ ofenzíva �id.�. Ⓔ Č. auch ofensiva. Slk. dial. auch 
ofenzia. Laut H-L, Rz vermittelt über nhd. Offensive < mlat. offensivus �offensiv� zu lat. offen-
dere �anstoßen, auf etw. stoßen, treffen�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Offensive, engl. offensive; fr. offensi-
ve; ung. offenzíva. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 317; Rz 423 ▲ PSJČ III:961; SSJČ 
II:351; SSJ II:527; SSČ 241; KSSJ 429; SSN II:567 

oficír hist. bzw. � gs., oft pej. �Beamter; Offizier�. ❖ oficier� bzw. ats. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. 
oficier als ats. und veraltend markiert. Slk. dial. auch hoficir, hoficier. Mč. oficír �Amtmann, 
Offizier�; äslk. oficier, oficír, oficer �Beamter; Offizier�. Mč. äslk. vermittelt über nhd. Offizier < 
fr. officier �Offizier, Beamter�. Jg sieht direkte Entlehnung < fr. officier. Ⓡ pl. oficer, r. офицéр, sln. 
oficír, kr./s. ofìcīr. Ⓥ nhd. Offizier, engl. officer �Offizier; Polizist; Beamter�; fr. officier �Offizier, 
Beamter�; ung. ugs. oficér. Ⓑ Mč. Belege finden sich z. B. bei V. J. Rosa. Der slk. Erstbeleg 
stammt als oficír �Amtmann, Beamter� aus Boca (Botza, Bocabánya) 1657, als oficír �Offizier� 
aus Liptovský Hrádok (Liptóújvár) 1660. Ⓛ H-L 317; Rud 101; Rz 423�424; Skála 1968b:133 ▲ HSSJ 
III:241; Jg II:887; PSJČ III:963; SSJČ II:351; SSJ II:527; KSSJ 429; SSN II:567. 

oktrojovat bspr. �oktroyieren, aufzwingen�. ❖ oktrojovať bspr. �id.�. Ⓔ Č. selten auch 
oktrojírovat, in PSJČ č. oktrojírovat als � markiert. In KSSJ lediglich slk. bspr. naoktrojovať. 
Laut H-L, Rz < nhd. oktroyieren < fr. octroyer �bewilligen, verleihen, gewähren; zugestehen, 
zubilligen, gönnen�. SSČ sieht direkte Entlehnung < fr. octroyer, was jedoch aufgrund der historischen Erei-
gnisse und angesichts č. oktrojírovat < nhd. oktroyieren unwahrscheinlich ist. Ⓡ �. Ⓥ nhd. oktroyieren; fr. 
octroyer �bewilligen, verleihen; zugestehen, zubilligen�; ung. (rá)oktrojál(ni) �(auf)oktroyieren�. 
Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 318; Rz 426 ▲ PSJČ III:1034; SSJČ II:379; SSJ II:554; 
SSČ 244; KSSJ 363. 

ordonance �Ordonnanz�. ❖ ordonancia� bspr. �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. ordonancí, č. 
vs. ordonanc, ordinanc. Äslk. ordinancia �Ordonnanz; Befehl, den dieser Soldat überbringt; 
Kurierdienst�. Die č. slk. Formen auf ordo- stammen < nhd. Ordonnanz < fr. ordonnance �An-
ordnung, Anweisung, Vorschrift, Erlass u. a.�. Die č. slk. Formen auf ordi- stammen hingegen 
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< älterem nhd. Ordinanz� (bei Grimm) < mlat. ordinans �id.�. Äslk. ordinans direkt < mlat. or-
dinans. SSJČ nennt nur lat. Ursprung. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Ordonnanz, Ordinanz�; ung. ordonánc. Ⓑ 
Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt als ordinancia �Ordonnanz� aus Orlové (Vágzsig-
mondháza) 1663, als ordinans �id.� aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1708. Der ung. Erstbeleg geht 
laut KoGö 303 auf das Jahr 1763 zurück. Ⓛ H-L 321 ▲ HSSJ III:346, 347; PSJČ III:1125; SSJČ II:417; 
SSJ II:587. 

orkán �Orkan�. ❖ orkán �id.�. Ⓔ Č. slk. orkán < nhd. Orkan < nl. orkaan < sp. huracán < 
karibischer Indianersprache. Dort finden sich Formen wie huracan, hurakane, furakane, uro-
gan. H-K verschweigen Vermittlungswege; SSČ spricht nur von nl. Vermittlung aus Indianersprache. Ⓡ pl. 
huragan, r. урагáн. Ⓥ nhd. Orkan, engl. hurricane; fr. ouragan, sp. huracán; ung. orkán. Ⓑ 
Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 304 auf das Jahr 1794 
zurück. Ⓛ H-L 322; Mch 413; Rud 103; Rz 432 ↔ H-K 256 ▲ PSJČ III:1134�1135; SSJČ II:421; SSJ II:591; 
SSČ 250; KSSJ 444. 

ozant �Asant, Asa foetida�. ❖ � (čertovo lajno). Ⓔ Č. dial. auch ouzant. Č. ozant < nhd. 
Asant in od. Aussprache mit verdumpftem a- < mlat. asa �stark riechendes Harz� + foetida 
�stinkend�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Asant. Ⓑ Jg. nennt Beleg bei J. Dobrovský. Kein slk. Beleg. Ⓛ Nek 
45 ▲ Jg II:1026; PSJČ III:1255. 

pac hist. �Batzen�. ❖ � (stará drobná minca v Nemecku a �vajčiarsku). Ⓔ Mč. pac < 
frühnhd. mhd. batze �kleine Münze, Dickpfennig�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Batzen. Ⓑ Mč. Belege seit 
1551, z. B. auch bei VelNom. Kein slk. Beleg in dieser Bedeutung. Ⓛ H-L 325; Mch 424; Schnw 
29 ▲ Jg III:3; PSJČ IV/1:2; SSJČ II:476; SSČ 257. 

pacle� f. gs., meist Plur. �Art Süßgebäck�. ❖ � (druh sladkého pečiva). Ⓔ Hierher gehö-
ren auch č. dial. bác�, bacan�, bacán� �Art Gebäck, großer Dalken; ungebrannter Ziegel�. 
Die č. Ausdrücke stammen laut Mch < nhd. Batzen bzw. bair.-ö. Patzen �Klumpen�. Ⓡ �. Ⓥ 
ung. ugs. pacsni �Gebäck�. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg in dieser Bedeutung. Ⓛ Mch 41, 424; 
Utě�ený 1968:113, 114, 115 ▲ PSJČ IV/1:4; SSJČ II:477. 

pádlo �Paddel�. ❖ pádlo �id.�. Ⓔ In PSJČ č. pádlo, padlo. Č. slk. < nhd. Paddel < engl. 
paddle. H-L sehen direkte Entlehnung < engl. paddle. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Paddel. Ⓑ In dieser Bedeutung 
kein ač. Beleg und nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 260; Mch 426; Rz 440 ↔ H-L 326 ▲ 
PSJČ IV/1:12; SSJČ II:480; SSJ III:8; SSČ 258; KSSJ 457. 

paf Adj. idkl. ats. expr. bzw. Int. �paff�. ❖ paf Adj. idkl. ats. expr. bzw. Int. �id.�. Ⓔ In SSJ 
slk. paf noch als nats. markiert. Č. slk. paf < nhd. paff. Ⓡ pl. paf. Ⓥ nhd. paff; ung. paff. Ⓑ 
Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 326; Janečková 1999:224; Mch 426; Rud 103; Rz 440 ↔ Jan-
ko/ČMF 27:221�222, 313▲ PSJČ IV/1:17; SSJČ II:482; SSJ III:9; SSČ 258; KSSJ 457; SSN II:694. 

páj� �Boi, Woll-, Baumwollflanell�. ❖ paja äslk. �id.�. Ⓔ Č. äslk. laut Mch, HSSJ, SSJČ < 
älterem nhd. Bay�, Baje�. Vgl. č. gs. ↑�vonepaj� �Schwanenboi�. Ⓡ r. бáйка. Ⓥ nhd. Boi, 
Boy, engl. baize; fr. boie. Ⓑ Mč. Belege z. B. in ArchKol (1637): �písaři radnímu plá�ť můj 
soukenný popelatý, pájem pod�itý [dáti]� und bei J. K. Rohn. Der slk. Erstbeleg stammt aus 
Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1669. Ⓛ Mch 427 ▲ HSSJ III:449; Jg III:51; PSJČ IV/1:24; SSJČ II:485. 

pajchovat� �beuchen, bauchen�. ❖ pejchovať dial. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. beuchen in 
od. dial. Aussprache. Ⓡ �. Ⓥ nhd. beuchen, bauchen, engl. buck. Ⓑ Bei Jg als fspr. Termi-
nus. Weder in HSSJ noch SSJ oder SSN. Slk. dial. Belege bei Kálal 1924, Mch und Rud. Ⓛ 
Mch 427; Rud 104, 109 ▲ Jg V:951. 

pak� gs. �Pack, Bündel�. ❖ pak� ats. �id.�. Ⓔ Č. slk. pak < nhd. Pack. Vgl. auch č. gs. 
↑pakl�, slk. ats. pakeľ� �Päckchen, Packel�. Ⓡ pl. paczka, pl. dial. auch paczek, pl.-schles. 
dial. auch paket, pakiet. Ⓥ nhd. Pack, engl. pack, mnl. pac; ung. ugs. pakk. Ⓑ Kein ač. Be-
leg in dieser Bedeutung. Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ in dieser Bedeutung. Ⓛ H-L 326; 
Menzel+Hentschel 2003:227; Rud 104 ▲ PSJČ IV/1:26; SSJČ II:486; SSJ III:11; SSN II:700. 

pakovat gs. �packen, einpacken�. ❖ pakovať� ats. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. pakovať als ver-
altet, in KSSJ als veraltend markiert. Č. äslk. < nhd. packen. Vgl. auch č. gs. ↑pak�, slk. ats. 
pak �Pack, Bündel�. Ⓡ pl. pakować, r. паковáть, sln. pakírati, kr./s. pȁkovati. Ⓥ nhd. packen, 
engl. pack; ung. pakol(ni). Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser Bedeutung. Jg nennt als Beleginfor-
manten J. Dobrovský. Der slk. Erstbeleg stammt aus dem Gebiet von Nitra (Neutra, Nyitra) 
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1748. Ⓛ H-K 261; H-L 327; Menzel+Hentschel 2003:228�229; Rud 104; Rz 441; Schnw 39; Skála 1968b:132 
▲ HSSJ III:450; Jg III:12; PSJČ IV/1:28; SSJČ II:487; SSJ III:11; SSČ 258; KSSJ 458; SSN II:701. 

pančovat gs. �panschen, pantschen�. ❖ pančovať ats. �id.�. Ⓔ In PSJČ noch unmar-
kiert. Č. slk. < nhd. ugs. pantschen als Nebenform zu nhd. panschen. Ⓡ �. Ⓥ nhd. ugs. 
pantschen; ung. pancsol(ni). Ⓑ Kein ač. mč. Beleg. Nč. Belege finden sich z. B. bei M. B. 
Böhnel und V. Kosmák. Kein Eintrag in HSSJ. Der ung. Erstbeleg stammt laut KoGö 310�
311 aus 1831. Ⓛ H-K 263; H-L 329; Mch 432; Rud 105; Rz 444; Skála 1968b:136, 138 ▲ PSJČ IV/1:55; 
SSJČ II:500; SSJ III:18; KSSJ 460; SSN II:713�714. 

panel �Paneel�. ❖ panel �id.�. Ⓔ Č. slk. laut H-L, Rz < nhd. Paneel < mnd. pan(n)ēl �Tä-
felung; Sattelpolster� < afr. panel. Ⓡ r. панéль. Ⓥ nhd. Paneel, engl. panel; fr. panneau, it. 
pannello. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 329; Rz 444 ▲ PSJČ IV/1:57; SSJČ II:501; 
SSJ III:19; SSČ 260; KSSJ 460. 

� (papou�ek). ❖ papagáj �Papagei�. Ⓔ Slk. papagáj gemeinsam mit pl.-schles. dial. 
papagaj, sln. papagâj und ung. papagáj < nhd. Papagei. Ⓡ pl. papuga, pl.-schles. dial. pa-
pagaj, osorb. papaguj, sln. papíga, papagâj, kr./s. pàpiga, papàgāj, ukr. папýгa, r. папугáй. 
Ⓥ mhd. papigān, papegān; afr. papegai, sp. papagayo, it. pappagallo; ung. papagáj; arab. 
babbaġāc. Ⓑ Kein č. Beleg in dieser Form. Kein Eintrag in HSSJ in dieser Form. Der ung. 
Erstbeleg geht laut KoGö 313 auf das Jahr 1763 zurück. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:229�230; Rud 
106; Rz 446 ▲ SSJ III:22�23; KSSJ 462; SSN II:722. 

papndekl gs. bzw. Fj., papundekl gs. bzw. Fj. �Pappendeckel�. ❖ papendekel� 
�id.�. Ⓔ Slk. dial. auch papndekel, paplndekel, papundekeľ, popundekl. Č. slk. < nhd. Pap-
pendeckel. Ⓡ pl. papendekiel, pl.-schles. dial. papdekel, pabdekel, papindekiel, papyndekiel. 
Ⓥ nhd. Pappendeckel; ung. ugs. papendekli. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 
330; Menzel+Hentschel 2003:230; Rud 106; Rz 446; Skála 1968b:132; Utě�ený 1968:115 ▲ PSJČ IV/1:80; SSJČ 
II:510, 512; SSJ III:23; SSN II:723. 

parírovat ats. �parieren�. ❖ parírovať� �id.�. Ⓔ Č. äslk. < nhd. parieren < fr. parer �id.�. 
Ⓡ r. пари́ровать. Ⓥ nhd. parieren, engl. parry; fr. parer, it. parare; ung. paríroz(ni). Ⓑ Nicht 
bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt aus NHi 1791. Ⓛ H-L 332; Rud 107 ▲ HSSJ III:474; PSJČ IV/1:99; 
SSJČ II:519; SSJ III:30. 

parta1 bzw. ats. �Gruppe von Menschen mit gleichen Interessen, Aufgaben etc., Partie�. 
❖ parta1 nats. �id.�. Ⓔ In SSJČ č. parta noch als gs. bzw. gs. expr. markiert. In SSJ slk. par-
ta noch als ats., in KSSJ bereits als Substandardausdruck markiert. Č. slk. < nhd. Parte, Par-
tei < mhd. parte, partie �Teil, Abteilung, Partei� < fr. partie �Teil, Anteil; Gruppe, Partie; Partei�. 
Äslk. partia wohl direkt < fr. partie (HSSJ nennt nur lat. Ursprung). Hierher gehört auch č. Fj. 
partafír, partafíra, pantafír�, pantafíra� entsprechend ö. Partieführer �Vorarbeiter�. Vgl. č. gs. 
↑fýrer�, fürer�, fíra�, fýr� �Führer�, slk. mil. fír�, fírer� �Zugsführer�, aber auch č. gs. ↑partaj, 
slk. ats. partaj �Partei�. Ⓡ pl. partia, kr./s. pàrtija, sln. pártija, r. пáртия. Ⓥ nhd. Partei, Parte, 
Partie, engl. party; fr. partie, it. parte, partito; ung. párt. Ⓑ Bei Jg č. parta als us. markiert. 
Kein Eintrag in HSSJ; lediglich äslk. partia ist 1739 erstmals in Zvolen (Altsohl, Zólyom) be-
legt. Ⓛ H-L 333; Rud 107; Rz 449 ▲ HSSJ III:477; Jg V:951; PSJČ IV/1:108�109; SSJČ II:522�523; SSJ III:33�
34; SSČ 263; KSSJ 465; SSN II:739. 

partaj gs. �Partei�. ❖ partaj ats., oft pej. �id.�. Ⓔ Mč. äslk. partaj �Gruppe von Menschen; 
Streitpartei (vor Gericht)� < nhd. Partei < mhd. partie �Abteilung, Partei� < fr. partie �Teil, Anteil; 
Gruppe, Partie; Partei�. Vgl. auch č. ↑parta1, slk. ats. parta1 �Gruppe von Menschen mit glei-
chen Interessen, Aufgaben etc., Partie�. HSSJ sieht für äslk. partaj falsch Übernahme < lat. Form. Ⓡ pl. 
partia, kr./s. pàrtija, sln. pártija, r. пáртия. Ⓥ nhd. Partei, Parte, Partie, engl. party; fr. partie, 
it. parte, partito; ung. párt. Ⓑ Mč. Belege z. B. in ArchKol (1652): �za 3 strychy �ita bez ½ 
věrtele pro partaje na rathaus vzatého�. Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt als �Partei, 
Gruppe von Leuten� aus MV 1676, als �Streitpartei� aus Slovenská Ľupča (Slowakisch-
Liptsch, Tót- bzw. Zólyomlipcse) 1689. Ⓛ H-L 333; Jaklová 1999:218; Rud 107; Rz 449; Skála 
1968b:133 ▲ HSSJ III:477; PSJČ IV/1:109; SSJČ II:523; SSJ III:34; SSČ 263; KSSJ 465; SSN II:739. 

pasát �Passat�. ❖ pasát fspr. �id.�. Ⓔ Č. slk. pasát < nd. passat < nl. passaat(wind) mög-
licherweise zu sp. vento pasado. SSJČ, SSČ sehen falsch Übernahme < it. Form. Ⓡ r. пaсcáт. Ⓥ 
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nhd. Passat; it. passata �Durchgang, Durchmarsch, Regenschauer�, sp. pasada �id.�; ung. 
passzát �Passat�. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 334; Rud 107; Rz 451 ▲ PSJČ 
IV/1:117; SSJČ II:526; SSJ III:36; SSČ 263; KSSJ 466; ASCS 572. 

pasírovat fspr. bzw. � gs. �passieren, durchseihen; vorübergehen, -fahren�. ❖ pasíro-
vať1 fspr. �passieren, durchseihen�. Ⓔ Č. slk. < nhd. passieren < fr. passer �gehen, vorbei-
gehen u. a.�. Zur selben Quelle gehört auch äslk. pasírovať2 �erlauben, gestatten; nachsehen, 
erlassen; in Anschlag bringen, veranschlagen� < frühnhd. passieren < fr. passer, das auch 
diese u. a. Bedeutungen abdeckt. Von č. gs. pasírovat� wurde č. Fj. pasírka� �Passierschein� 
(in PSJČ noch als vs. markiert) entsprechend nhd. Passierschein abgeleitet. Ⓡ sln. pasírati. 
Ⓥ nhd. passieren, engl. pass through; fr. passer, it. passare; ung. paszíroz(ni) �passieren, 
durchsieben�. Ⓑ Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt in der Bedeutung �erlauben, gestat-
ten� aus Boca (Botza, Bocabánya) 1590, als �nachsehen, erlassen� aus Bytča (Großbotsch, 
Nagybiccse) 1662, als �in Anschlag bringen, veranschlagen� aus Trenčín (Trentschin, Trenc-
sén). Kein Eintrag in HSSJ in der Bedeutung. Ⓛ H-L 334; Rud 107; Rz 451 ▲ PSJČ IV/1:120; SSJČ 
II:527; SSJ III:36; SSČ 263; KSSJ 466; SSN II:743. 

pasovat gs. �passen, gut sitzen, entsprechen�. ❖ pasovať ats. �id.�. Ⓔ Kein Zshg. mit č. 
pasovat, slk. pasovať �zum Ritter schlagen�. Č. slk. < nhd. passen < fr. passer �gehen, spazie-
ren u. v. m.�. Ⓡ pl. pasować �Teile aneinander anpassen; angemessen sein, gut aussehen�. Ⓥ 
nhd. passen; ung. passzol(ni) �passen, gut sitzen, entsprechen�. Ⓑ In dieser Bedeutung kein 
ač. Beleg, nicht bei Jg und in HSSJ. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 320 auf das Jahr 1833 
zurück. Ⓛ H-K 265; H-L 334; Menzel+Hentschel 2003:232; Racková 1999:210; Rud 107; Rz 451; Skála 
1968b:133 ▲ HSSJ III:467; PSJČ IV/1:124; SSJČ II:529; SSJ III:37; SSČ 264; KSSJ 466; SSN II:744. 

pa�ovat �schmuggeln�. ❖ pa�ovať �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. ugs. paschen, urspr. Rot-
welsch �kaufen und verkaufen (von unehrlich erworbenem Gut)�. Hierher gehören auch č. slk. 
pa�erák �Schmuggler�, weiters seltener auch č. pa�er, pa�íř entsprechend nhd. ugs. Pascher. 
Ⓡ �. Ⓥ nhd. ugs. paschen, Pascher. Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. Kein 
Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 265; H-L 335; Mch 437; Rud 108; Rz 453; Schnw 38 ▲ Jg III:41; PSJČ IV/1:132, 
133, 134; SSJČ II:533; SSJ III:40; SSČ 264; KSSJ 467. 

patrola� ats. �Patrouille�. ❖ patrola �id.�. Ⓔ In SSJČ č. patrola noch unmarkiert. In 
PSJČ auch č. patrula als selten markiert. Slk. dial. auch patrol, patroľ, patróla, patróľa, patról. 
Äslk. patrol �Militärpatrouille�. Č. äslk. vermittelt über älteres nhd. Patrolle�, Patrulle� (bei 
Grimm) < fr. patrouille. HSSJ, Jg, SSJČ, SSČ gehen von direkter Entlehnung < fr. patrouille aus. Ⓡ r. 
патрýль, sln. patrúlja. Ⓥ nhd. Patrouille, engl. patrol; fr. patrouille; ung. patrul. Ⓑ Bei Jg. 
Der slk. Erstbeleg stammt aus VoP 1760. Im Ung. laut KoGö 322�323 seit den Jahren 1738�
1743 belegt. Ⓛ H-K 267; H-L 336; Mch 438; Rud 108; Rz 454 ▲ HSSJ III:486; Jg III:45; PSJČ IV/1:148; SSJČ 
II:538; SSJ III:43; SSČ 236; KSSJ 468; SSN II:752. 

patrona �Patrone�. ❖ patrón ats. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch patróna. Mč. äslk. < nhd. Pa-
trone bzw. nhd. Patron� (bei Grimm) < fr. patron �Modell, Form, Schablone, Musterform�. 
Hierher gehören auch č. mil. Fj. patronta�ka�, mor.-schles. dial. patrontá�, slk. ats. patrón-
ta�ka�, äslk. patrónta� gemeinsam mit pl. mil. Fj. patrontasz� < nhd. Patrontasche (bei 
Grimm). Vgl. auch unter č. slk. ↑ta�ka �Tasche�. Ⓡ pl. patron, pl.-schles. dial. patróna, 
patrůna, r. патрóн, sln. kr./s. patróna. Ⓥ nhd. Patrone; ung. patron� bzw. fspr. �Patrone; 
Muster, Schablone�. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser Bedeutung. Mč. Belege für patrona z. B. in 
ArchPís 339 (1661): �znovu zase ručnici patronem nabil�. Auch bei Jg. Der slk. Erstbeleg 
stammt als patrón aus VoP 1760; slk. patrónta� bereits erstmals belegt in Krupina (Karpfen, 
Korpona) 1611. Im Ung. laut KoGö 322 erstmals 1765 belegt. Ⓛ H-K 267; H-L 336; Mch 438; Men-
zel+Hentschel 2003:232�233; Rud 108; Rz 454 ▲ HSSJ III:487; PSJČ IV/1:148�149; SSJČ II:538, 539; SSJ 
III:43; SSČ 265; KSSJ 468; SSN II:752. 

pau�ál �Pauschale�. ❖ pau�ál �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch pal�al. Č. äslk. < nhd. pauschal, 
das mit nhd. Bausch, Pausch �Wulst (am Sattel)� zusammenhängen soll. Vgl. auch äslk. pau� 
�Wulst am Sattel� < od. Pausch. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Pauschale. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in 
HSSJ, jedoch ist äslk. pau� einmal belegt in Nitra (Neutra, Nyitra) 1776. Ⓛ H-L 336; Rud 108; Rz 
455 ▲ HSSJ III:487; PSJČ IV/1:153; SSJČ II:540; SSJ III:44; SSČ 265; KSSJ 468; SSJ II:753.. 
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pauzírovat Fj. �pausieren�. ❖ pauzírovať� us. �id.�. Ⓔ Č. sts. auch pauzovat1, pauso-
vat1�. Č. slk. Formen auf -ír- < nhd. pausieren. Rud, Rz, Skála sehen übrigens auch für č. slk. pauza 
�Pause� Entlehnung über nhd. Pause < lat. pausa �Rast, Ende, Stillstand�, obwohl die übrigen č. slk. Etymologen 
und Wörterbücher meist von einer direkten Entlehnung < lat. Form ausgehen. Entlehnt < nhd. Rast ist hingegen č. 
gs. bzw. mil. Fj. rast� �Rast, Ruhepause, Halt�, vgl. auch pl. dial. rast �id.�. Ⓡ r. пáуза. Ⓥ nhd. pausieren, 
Pause; ung. ugs. pauzíroz(ni), pauza. Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. Nicht 
in PSJČ. Die č. Belege für rast stammen von A. Sta�ek und F. �rámek. Kein Eintrag in HSSJ für das 
Verb; der slk. Beleg stammt aus A. Bernolák. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:261; Rud 108; Rz 455; Skála 
1968b:133, 137 ▲ Jg III:49; PSJČ IV/2:625; SSJČ II:540, III:22. 

pauzovat2 �pausen�. ❖ pauzovať tech. Fj. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. tech. pausovat2. In 
KSSJ lediglich slk. tech. pauzovací �Paus-�. Č. slk. < nhd. pausen < Kont. von fr. ébaucher 
�entwerfen� mit fr. poncer �durchpausen, abbimsen�. SSČ sieht falsch direkte Entlehnung < fr. Form. 
Ⓡ �. Ⓥ nhd. pausen. Ⓑ Weder bei Jg noch in PSJČ. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 336; Rud 
108; Rz 455 ▲ SSJČ II:540; SSJ III:44; SSČ 265; KSSJ 468. 

pavián �Pavian�. ❖ pavián �id.�. Ⓔ Bei Jg č. pavian, äslk. pavián. Č. slk. < nhd. Pavian 
< nl. baviān < fr. babouin. Ⓡ r. павиáн. Ⓥ nhd. Pavian, engl. baboon; fr. babouin; ung. pávi-
án. Ⓑ Bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt aus BH 1798. Ⓛ H-L 336; Rz 455 ▲ HSSJ III:487; Jg III:50; 
PSJČ IV/1:154�155; SSJČ II:540; SSJ III:44; SSČ 265; KSSJ 468. 

pecirk� Fj. �Bezirkspolizeikommissariat; Bezirk�. ❖ � (niekdaj�í obvodný policajný ko-
misariát; okres, obvod). Ⓔ Mor. dial. auch becirk. In SSJČ auch č. Fj. pecírek� als selten 
markiert. Č. < nhd. Bezirk. Ⓡ pl. dial. becyrk. Ⓥ nhd. Bezirk. Ⓑ Nicht bei Jg. Weder in HSSJ 
noch in SSJ oder SSN. Ⓛ EisCh 394; Krčmová 1999:198; Menzel+Hentschel 2003:13 ▲ PSJČ IV/1:163; 
SSJČ II:544. 

pech gs. expr. �Pech, unglückliche Fügung�. ❖ pech ats. �id.�. Ⓔ Č. slk. pech < nhd. 
Pech. Ⓡ sln. vs. peh, kr./s. peh. Ⓥ nhd. Pech; ung. pech. Ⓑ Weder bei Jg noch in HSSJ. Ⓛ 
Rud 109; Rz 457; Skála 1968b:133 ▲ PSJČ IV/1:170; SSJČ II:546; SSJ III:51; KSSJ 471; SSN II:764. 

pelcovat dial. �schlagen�. ❖ � (biť, tĺcť). Ⓔ Č. pelcovat < nhd. pelzen �Pelz abziehen, aus 
Pelz klopfen�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. pelzen. Ⓑ Nicht in Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ Mch 442 ▲ PSJČ IV/1:177. 

pemrlice mont. �Fäustel, Scheideeisen�. ❖ pemprlica dial. �Stahlhammer zur Bearbei-
tung von Mühlsteinen�. Ⓔ Bei Jg č. und mč. pemrlice, pamrlice �Gieß-, Stockhammer; Schei-
deeisen, Fäustel� tlw. als us. markiert. Laut Jg, Nek < nhd. Dim. Hämmerlein, Hammerl unter 
onom. Umgestaltung des Anlauts auf p- oder unter Kont. mit č. slk. perlík �Schmiedehammer�, 
md. os. pērel, pīr(e)l �Prellhammer�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Hämmerlein. Ⓑ Mč. aus 2. Hälfte des 17. Jh. 
bei J. Kořínek. Bei Jg. Nicht in HSSJ. Laut Kartothek des SSN stammt der slk. Beleg aus 
Kálnica (Kálnic), Trenčín (Trentschin, Trencsén). Ⓛ Nek 46 ▲ Jg III:21, 61; PSJČ IV/1:180; SSN II:769. 

pendlovat gs. �pendeln, (berufsmäßig) zwischen zwei Orten hin und her fahren�. ❖ 
pendlovať ats. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. pendeln. Vgl. auch č. gs. Plur. ↑pendlovky, slk. ats. Plur. 
pendlovky� �Pendeluhr�. Ⓡ pl.-schles. dial. pyndel �Pendel�. Ⓥ nhd. pendeln. Ⓑ Weder bei Jg 
noch in PSJČ. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Rud 109; Rz 459 ▲ SSJČ II:551; SSJ III:54; KSSJ 472. 

pendlovky Plur. f. gs. �Pendeluhr�. ❖ pendlovky� Plur. ats. �id.�. Ⓔ In PSJČ č. pend-
lovky noch unmarkiert. Č. slk. pendlovky abgeleitet < nhd. Pendeluhr. Vgl. auch č. gs. 
↑pendlovat, slk. ats. pendlovať �pendeln (mit einem Verkehrsmittel)�. Ⓡ pl.-schles. dial. pynd-
lówki �Pendeluhr�. Ⓥ nhd. Pendeluhr. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 339; Men-
zel+Hentschel 2003:248; Rud 109; Rz 459 ▲ PSJČ IV/1:182; SSJČ II:551; SSJ III:54; SSČ 267; SSN II:770. 

percoch� mont. �Bergsucht, Atemnot der Bergleute�. ❖ � (banícky záduch). Ⓔ Č. per-
coch laut Jg, Schnw < nhd. Bergsucht bzw. dt. dial. Nebenform. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Berg, Sucht. Ⓑ 
Bei Jg auch �Hüttenkatze� genannt. Weder in HSSJ noch in SSJ. Ⓛ Schnw 15, 26, 39 ▲ Jg III:65. 

perkamt� �Bergamt�. ❖ � (banský úrad). Ⓔ Č. perkamt analog zu nhd. Bergamt. Vgl. 
weitere Komposita unter č. mont. Fj. ↑perk, äslk. piarg �taubes, erzleeres Gestein�. Ⓡ �. Ⓥ 
nhd. Bergamt. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ PSJČ IV/1:196; SSJČ II:557. 

perlinčan� �Protestant�. ❖ � (protestant). Ⓔ Č. perlinčan < nhd. Berliner als Deckna-
me für die zahlreichen č. Protestanten, die in Berlin Asyl gesucht hatten. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Berlin. 
Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ PSJČ IV/1:199; SSJČ II:558. 
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perlon �Perlon�. ❖ perlon �id.�. Ⓔ Č. slk. perlon < nhd. Perlon als Warenzeichen einer 
1938 von Paul Schlack für die deutsche I. G.-Farbenindustrie AG in Berlin entwickelten 
Kunststofffase aus Polyamid 6. Der Name leitet sich aus dem Codenamen Perluran des Ge-
heimprojekts zur Entwicklung einer Alternative zu Nylon ab. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Perlon. Ⓑ Seit 
1938 belegt. Ⓛ H-L 341 ▲ SSJČ II:559; SSJ III:54. 

peron ats. �Perron, Bahnsteig�. ❖ perón ats. �id.�. Ⓔ In SSJČ č. ats. perón, in PSJČ č. 
peron noch unmarkiert. Č. slk. vermittelt über nhd. Perron < fr. perron �Freitreppe� < afr. per-
ron �großer Steinblock�. Nur H-K sehen direkte Entlehnung < fr. perron. Ⓡ pl. peron, r. перрóн, sln. 
perón, kr./s. pèrōn. Ⓥ nhd. Perron; ung. peron. Ⓑ Bei Jg nicht in dieser Bedeutung. Kein 
Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 341; Rz 461 ↔ H-K 270 ▲ PSJČ IV/1:203; SSJČ II:561; SSJ III:59; SSČ 268; KSSJ 
474; SSN II:777. 

perpendikl� gs., perpentykl� gs. �Perpendikel, Schwinggewicht�. ❖ perpendikeľ� 
vs. �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. vs. perpendík, perpentikl, slk. gs. perpendík, perpeťík, perpendi-
kus, perpendlík, perpetlík, prependik, perpentikel, perpeťigel. Bei Jg č. perpendikul �Perpen-
dikel, Senklinie; Senkblei; Schwinggewicht�, äslk. perpendikul �Schwinggewicht�. Die č. For-
men auf -kl und die slk. auf -keľ stammen < nhd. Perpendikel < lat. perpendiculum �Bleilot�. 
Älteres č. und äslk. perpendikul wohl in paralleler Entwicklung zum Dt. direkt < lat. perpendi-
culum, obwohl auch hier HSSJ von dt. Vermittlung ausgeht. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Perpendikel. Ⓑ 
Bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt aus MS 1758. Ⓛ EisCh 393; H-L 341; Rud 110 ▲ HSSJ III:512; Jg 
III:69; PSJČ IV/1:204; SSJČ II:561; SSJ III:60; SSN II:778. 

perzián �Persianer, Fell des jungen Karakulschafes�. ❖ perzián �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch 
perviján, per�iján. In SSJČ auch č. persián. Č. slk. < nhd. Persianer zu nhd. Persien. Ⓡ �. 
Ⓥ nhd. Persianer. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 342; Rz 462 ▲ PSJČ IV/1:205; 
SSJČ II:562; SSJ III:61; SSČ 268; KSSJ 475; SSN II:779. 

pe�unk� gs. bzw. Fj. �Böschung; Eisenbahnböschung�. ❖ be�únok dial., pe�únok 
dial. �Wegrand, Gehweg�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Böschung. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Böschung. Ⓑ Nicht bei 
Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Rz 463 ▲ PSJČ IV/1:221; SSJČ II:567; SSN I:112, II:781. 

pfefrminc� gs. �Pfefferminze, Mentha piperita�. ❖ feferminc dial., feferminca dial. 
�id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Pfefferminz. Hierher gehören auch mor.-schles. dial. fefrmintka, lach. 
fefrmincka �Pfefferminzlikör�. Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) fefermyncki �Pfefferminz-�. Ⓥ nhd. 
Pfefferminz, engl. peppermint. Ⓑ Nicht bei Jg. Weder in HSSJ noch in SSJ. Ⓛ H-L 343; Men-
zel+Hentschel 2003:76�77; Rud 28 ▲ PSJČ IV/1:233; SSJČ II:573; SSN I:443. 

piglovat� gs. �bügeln�. ❖ pigľovať� vs. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch bigľovať, peglovať, 
piklovat. Č. slk. < nhd. bügeln. Hierher gehört auch slk. ats. pigľajzeň�, slk. dial. auch 
pigľajzňa, pigľajz, bigľajz, bogľajz, äslk. pigľajzeň, pigľajzel < nhd. Bügeleisen. Ⓡ pl.-schles. 
dial. biglować. Ⓥ nhd. bügeln, Bügeleisen. Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. 
Kein Eintrag in HSSJ für pigľovať; slk. pigľajzeň ist jedoch schon 1748 in Pukanec (Pukanz, 
Bakabánya) belegt. Ⓛ H-L 343; Krčmová 1999:199; May 14; Menzel+Hentschel 2003:13�14; Nek 46; Rud 
111; Rz 465; Schnw 16; Skála 1968b:137, 141; Utě�ený 1968:116 ▲ HSSJ III:521; Jg III:80; PSJČ IV/1:237; 
SSJČ II:575; SSJ III:67; SSN II:788, 789. 

piklhaubna� gs. �Pickelhaube�. ❖ � (helma s kovovou �picou). Ⓔ In SSJČ auch č. 
piklhauba, in PSJČ auch č. piklhouba. Č. < nhd. Pickelhaube. Auf nhd. Pickel geht übrigens č. 
Fj. pikl �Pickel� zurück. Vgl. auch ač. ↑pikel1 �Spieß, Stecher�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Pickelhaube. Ⓑ 
Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 344 ▲ PSJČ IV/1:243; SSJČ II:578. 

pikýrovat Fj. �pikieren, auspflanzen; Stofflagen aufeinander nähen�. ❖ pikírovať fspr. 
�id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. Fj. pikírovat als selten makiert. Č. slk. < nhd. pikieren < fr. piquer 
�stechen�. Vgl. auch č. ↑píka, slk. pika �Pike�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. pikieren. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein 
Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 344 ▲ PSJČ IV/1:244; SSJČ II:578; SSJ III:69; SSN II:792. 

pilota �Pilote, Pfahl�. ❖ pilóta fspr. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. pilot, in PSJČ č. pilot als sel-
ten markiert. Slk. dial. auch pilót, pilótňa, piľót. Č. slk. Formen auf -a < nhd. Pilote < fr. pilot 
�Grundpfahl�, die ohne -a möglicherweise direkt < fr. pilot, obwohl auch hier dt. Vermittlung in 
Frage kommt (Rz). Ⓡ �. Ⓥ nhd. Pilote; fr. pilot. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 
344; Rz 467 ▲ PSJČ IV/1:248; SSJČ II:580; SSJ III:70; SSČ 270; KSSJ 478; SSN II:795. 
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plakát �Plakat�. ❖ plagát �id.�. Ⓔ Bei Jg č. plakát �ganzer Bogen Papier�. Slk. dial. auch 
plakat. Č. slk. < nhd. Plakat < nl. plakkaat < mnl. plackae(r)t < fr. placard �Maueranschlag, 
Anschlagzettel� zu plaquer �anbringen, befestigen�. H-K, SSČ nennen lediglich fr. Quelle. Ⓡ pl. pla-
kat, r. плакáт, sln. plakát, kr./s. plàkāt. Ⓥ nhd. Plakat; ung. plakát. Ⓑ Bei Jg. Kein Eintrag in 
HSSJ. Ⓛ H-L 346; Mch 453; Rud 113; Rz 471 ↔ H-K 275 ▲ Jg V:953; PSJČ IV/1:282; SSJČ II:594�595; SSJ 
III:77; SSČ 272; KSSJ 480; SSN II:811. 

plán �Plan, Vorhaben, Vorgangsweise, Grundriss�. ❖ plán �id.�. Ⓔ Dazu č. plánovat, slk. 
plánovať �planen�. Bei Jg č. plán als us. markiert; slk. dial. auch pláň, äslk. plán, planum. Č. 
slk. plán < nhd. Plan < fr. plan �Grundriss, Plan�. Die äslk. Form planum basiert auf sekundä-
rer Latinisierung. H-L, SSČ sehen direkte Vermittlung < fr. plan. SSJČ verweist nur auf lat. Ursprung. Ⓡ pl. 
płan, r. план, kr./s. plân. Ⓥ nhd. Plan, engl. plan. Ⓑ Kein ač. Beleg in den genannten Bedeu-
tungen. Bei Jg als us. markiert. Der slk. Erstbeleg stammt als plán aus Bardejov (Bartfeld, 
Bártfa) 1699, als planum aus Tisovec (Tiszolc) 1783 CM. Ⓛ H-K 275; Rud 113; Rz 471 ↔ H-L 346 
▲ HSSJ III:536; Jg III:99; PSJČ IV/1:286, 290; SSJ III:79, 80; SSČ 272, 273; KSSJ 480�481; SSN II:814. 

planýrovat ats. �planieren�. ❖ planírovať ats. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. planieren < fr. 
planer �einebnen� oder lat. plānāre �id.�. Ⓡ r. плани ровать. Ⓥ nhd. planieren; fr. planer; ung. 
planíroz(ni). Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 347; Rud 113; Rz 472 ▲ PSJČ IV/1:291; 
SSJČ II:599; SSJ III:80; SSČ 273; KSSJ 481; SSN II:815. 

plau�ovat� gs. �plauschen; Mädchen betören�. ❖ � (besedovať; pliesť hlavu dievča-
tám). Ⓔ Č. plau�ovat < nhd. plauschen onom. Ursprungs. Ⓡ �. Ⓥ nhd. plauschen. Ⓑ Nicht 
bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 347 ▲ PSJČ IV/1:303; SSJČ II:603. 

plenta �Blende, sp. Wand, Ofenschirm�. ❖ plenta �id.�. Ⓔ In SSJ slk. plenta als ats. 
markiert. Č. slk. plenta < nhd. Blende. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Blende, engl. blend. Ⓑ Nicht bei Jg. 
Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 277; H-L 347; Rud 114; Rz 475 ▲ PSJČ IV/1:314; SSJČ II:608; SSJ III:88; 
SSČ 274; KSSJ 484. 

plezírovat� gs. �blessieren, verletzen�. ❖ plezírovať dial. �verletzen (im Krieg)�. Ⓔ Slk. 
dial. auch pľejzirovať. In SSJČ auch č. gs. plesírovat�. In PSJČ als � bzw. dial. markiert. Č. 
slk. < nhd. blessieren < fr. blesser �verletzen�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. blessieren; fr. blesser. Ⓑ Weder 
bei Jg noch in HSSJ. Laut Kartothek des SSN slk. dial. belegt in Bánovce nad Bebravou 
(Bahnowitz, Bán) und der Umgebung von Levoča (Leutschau, Lőcse). In SSN nur als Pas-
sivpartizip Präteritum plezírovaný. Ⓛ H-L 349 ▲ PSJČ IV/1:315; SSJČ II:612; SSN II:833. 

plumzok dial. �Plumpsack (im Kinderspiel), Knüppel, speziell geflochtenes Tuch�. ❖ 
plumbsok� dial., pluncok� dial., plundzok� dial. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Plumpsack, 
eigtl. �Bleibeutel�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Plumpsack. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Slk. Bele-
ge bei A. Bernolák und Kálal 1924. Ⓛ Rud 114; Schnw 9, 28 ▲ PSJČ IV/1:348. 

plundry� dial. Plur. �Pluderhose�. ❖ pľundry ats. expr. Plur. �id.�. Ⓔ Č. dial. vereinzelt 
auch pludruzny, pludrhozny. Slk. ats. auch pulidery�, slk. dial. auch pľundre, prundle, 
prundľe; äslk. pľundry. Č. slk. < frühnhd. pluderhose zu frühnhd. pludern �sich bauschen, zu 
weit, locker sein� unter tlw. Kont. mit ač. plundr �Fetzen� (vgl. unter č. ↑plundrovat, slk. pľun-
drovať �plündern�). Hierher gehört auch č. vulg. plundra �mannstolles Weib, Dirne�, slk. expr. 
pľundra �id.�. Ⓡ pl. osorb. pludry, ukr. плюдри, kr./s. dial. plundre�. Ⓥ mhd. blōdern, plōdern 
�rauschen, flattern; plaudern�, nhd. pludern, Pluderhose; ung. plundra�. Ⓑ Mč. Belege z. B. 
bei V. J. Rosa. Der slk. Erstbeleg stammt in der Form pľundry aus OP 1685. Der ung. Erst-
beleg geht laut KoGö 337 auf das Jahr 1615 zurück. Ⓛ H-L 350; Mch 463; Rud 114, 118 ▲ HSSJ 
III:558; Jg III:129; PSJČ IV/1:348; SSJČ III:621, 622; SSJ III:98, 665; SSN II:842. 

ply� �Plüsch�. ❖ ply� �id.�. Ⓔ Bei Jg č. pli� �id.�. Hierher gehört auch mor.-schles. dial. 
plu� �kurze, weite Frauenjacke�, slk. dial. pľi�, pľiśč �Plüsch�. Äslk. ply� [plu�] �Plüsch�. Č. slk. 
ply� < nhd. Plüsch, bei Grimm auch nhd. Plisch�, Peluche� < fr. peluche �Wollsamt�. SSJČ, 
SSČ nennen lediglich fr. Quelle. Ⓡ pl. plusz, pl.-schles. dial. plisz, pľisz, ukr. плиш, r. плюш, sln. 
plí�, kr./s. plι̏�. Ⓥ nhd. Plüsch, engl. plush; fr. peluche; ung. plüss. Ⓑ Jg Beleg von J. K. 
Rohn. Der slk. Erstbeleg stammt aus dem 18. Jh. in Kur. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 
337 auf das Jahr 1793 zurück. Ⓛ H-K 280; H-L 351; Mch 464; Menzel+Hentschel 2003:238�239; Rud 114; 
Rz 479 ▲ HSSJ III:559; Jg III:121; PSJČ IV/1:351; SSJČ II:623; SSJ III:101; SSČ 276; KSSJ 487; SSN II:844. 
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policajt gs. �Polizist�. ❖ policajt �id.�. Ⓔ Bei Jg č. policajt als us. markiert. Č. slk. poli-
cajt abgeleitet < nhd. Polizei. Die Herkunft des -t ist nicht restlos geklärt, dürfte jedoch als 
Ableitungsmittel zur Kenntlichmachung der Person im Gegensatz zur Organisation angefügt 
worden sein. Hierher gehört auch äslk. policaja �Sittenpolizei�. HSSJ sieht falsch Übernahme < lat. 
Form. Ⓡ pl. policjant, pl. dial. policaj(t), sln. policáj, kr./s. polìcāj, policájac, r. полицéйский. Ⓥ 
nhd. Polizist. Ⓑ Bei Jg als us. im Gebiet von Praha (Prag) markiert. Kein Eintrag in HSSJ für 
policajt; lediglich slk. policaja �Sittenpolizei� ist in BU 1795 belegt. Ⓛ EisCh 404, 421, 422; H-K 285; 
H-L 353; Mch 470; Menzel+Hentschel 2003:239; Rud 115; Rz 484 ▲ HSSJ IV:47; Jg III:265; PSJČ IV/1:604; 
SSJČ II:723; SSJ III:214; KSSJ 508; SSN II:948. 

politura �Politur�. ❖ politúra �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch politúr, politír. Č. slk. < nhd. Politur 
< lat. polītūra �das Glätten�. SSJČ, SSČ nennen lediglich lat. Quelle. Ⓡ pl. politura, sln. politúra, r. 
политýра. Ⓥ nhd. Politur; ung. politúr(a). Ⓑ Bei Jg als us. im Gebiet von Praha (Prag) mar-
kiert. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 353; Rz 485 ▲ PSJČ IV/1:609�610; SSJČ II:725; SSJ III:216; SSČ 289; 
KSSJ 509; SSN II:951. 

polstrovat gs. �polstern�. ❖ � (vypchať podlo�kami). Ⓔ Č. polstrovat < nhd. polstern. 
Vgl. auch č. ↑pol�tář, slk. dial. äslk. pol�tár �Polster�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. polstern. Ⓑ Nicht bei Jg. 
Weder in HSSJ noch in SSJ. Ⓛ Rz 485 ▲ PSJČ IV/1:649; SSJČ II:733. 

porcelán �Porzellan�. ❖ porcelán �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. gs. porculán�, in PSJČ 
noch unmarkiert, bei Jg č. porcelán, porculán; slk. dial. auch polcinár, pou̯cinár, poncenár, 
poncinár, porcilán, porcinál, porcináľ, äslk. porcelán. Č. äslk. porcelán < nhd. Porzellan < it. 
porcellana �Porzellan�. Č. porculán möglicherweise direkt < it. dial. Form. HSSJ, SSJČ, SSČ nen-
nen lediglich it. Ursprung. Ⓡ pl. porcelana, sln. porcelán, kr./s. porcùlān. Ⓥ nhd. Porzellan, engl. 
porcelain; fr. porcelaine, it. porcellana; ung. porcelán. Ⓑ Bei Jg als tech. Begriffe. Der slk. 
Erstbeleg stammt aus KrP 1760. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 341 auf das Jahr 1612 
zurück. Ⓛ EisCh 393; EisPo 211; H-K 286; H-L 355; Mch 472; Rud 116; Rz 489 ▲ HSSJ IV:118; Jg III:311; 
PSJČ IV/1:732; SSJČ II:765; SSJ III:292; SSČ 293; KSSJ 522; SSN II:1002. 

postament �Postament�. ❖ postament �id.�. Ⓔ Bei Jg č. postament �Fußgestell�, äslk. 
postament �Sockel, Untergestell� < nhd. Postament. HSSJ, SSJČ sehen falsch lat. Quelle, bei dem 
Wort handelt es sich jedoch um eine dt. Bildung. Ⓡ r. постамéнт. Ⓥ nhd. Postament. Ⓑ Jg nennt 
als Informanten J. Dobrovský. Der slk. Erstbeleg stammt aus Dubnica nad Váhom (Dubnitz 
an der Waag, Máriatölgyes, bis 1902 Dubnic) 1722. Ⓛ H-L 357 ▲ HSSJ IV:159; Jg III:336; PSJČ 
IV/1:795; SSJČ II:789; SSJ III:320. 

pota� �Pottasche, Kaliumkarbonat�. ❖ pota� �id.�. Ⓔ Bei Jg č. pota� tlw. als us. markiert; 
äslk. pota�, poda�, boda�. Č. äslk. < nhd. Pottasche < mnl. potasch �id.�. Ⓡ pl. potas, r. 
пoтáш. Ⓥ nhd. Pottasche, nl. potas, engl. potash; fr. potasse, it. potassa. Ⓑ Bei Jg tlw. als 
us. markiert. Der slk. Erstbeleg stammt als poda� aus TT 1745, als boda� aus HT 1760 und 
als pota� aus Levoča (Leutschau, Lőcse) 1785. Ⓛ H-K 288; H-L 358; Mch 475; Nek 46; Rud 116; Rz 
491 ▲ HSSJ IV:189; Jg III:361; PSJČ IV/1:842; SSJČ II:807; SSJ III:348; SSČ 298; KSSJ 532; SSN II:1037. 

pozamentýr� �Posamentierer�. ❖ pozamentír äslk. �id.�. Ⓔ In VSCS slk. pozamentár. 
Bei Jg č. posamentýr �Posamentierer, Bortenmacher� neben č. posamentník, pozamentník 
�id.�. Č. äslk. < nhd. Posamentier < fr. passementier �id.� zu fr. passement �Borte, Besatz�; vgl. 
auch slk. äslk. pasomán �id.� vermittelt über ung. paszomány �id.�. SSJČ, VSCS nennen lediglich fr. 
Quelle. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Posamentier(er), Posamenter. Ⓑ Jg nennt als Informanten J. Dobrovský. 
Der slk. Erstbeleg für pozamentír stammt aus Pre�ov (Eperies, Eperjes) 1784. Ⓛ H-L 357; Mch 
477 ▲ HSSJ IV:235; Jg III:322; PSJČ IV/1:762; SSJČ II:841; VSCS 964. 

pracka bzw. expr. �Tatze, Pratze, Pfote; große starke Hand�. ❖ pracka ats. expr. selten 
�id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. pracna�. In KSSJ wird slk. pracka bereits nur noch als Substan-
dardausdruck statt richtig slk. sts. laba, paprčka, packa geführt. Slk. dial. auch pracľa. Mč. slk. 
< nhd. Pratze bzw. ö. reg. ugs. Pratzen, Pratzl < it. braccio �Arm� < lat. bra(c)chium. Slk. pra-
cka, äslk. pracka, precka, praska �Schnalle� ist hingegen autochthoner Herkunft, obschon 
HSSJ auch hier Übernahme < dt. Form annimmt. H-K sehen in č. pracka falsch Dim. zu č. práce �Ar-
beit�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Pratze; it. braccio �Arm�; ung. pracli. Ⓑ Mč. Belege finden sich z. B. bei J. 
K. Rohn. Kein Eintrag in HSSJ in dieser Bedeutung; lediglich autochthones äslk. pracka, 
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praska, precka �Schnalle� ist seit KoB 1666 belegt. Ⓛ H-L 359; Mch 478; Rud 116; Rz 495 ↔ H-K 290 
▲ HSSJ IV:267; Jg III:425; PSJČ IV/1:974; SSJČ II:856; SSJ III:471; SSČ 303�304; KSSJ 546. 

prant� gs. bzw. dial. �Brand, Gangräne, Gewebstod; Lichtung, wo Köhler Holz zu Holz-
kohle verbrennen�. ❖ bront dial. �Brand, Gangräne; Kartoffelbrand�. Ⓔ Slk. dial. auch brant. 
In PSJČ auch č. vs. brant �Entzündung, Fieber�, bei Jg brant, prant �Brand, Entzündung; Lich-
tung des Köhlers�. Č. slk. < nhd. Brand bzw. bair. dial. Nebenform mit verdumpftem -a-. Ⓡ �. 
Ⓥ nhd. Brand. Ⓑ Bei Jg. Nicht in HSSJ. Slk. dial. auch bei Buffa 1953:125, Fedák 1933:512, 
Stanislav 1932:145. Ⓛ H-L 360; Rud 11 ▲ Jg I:173, III:433; PSJČ I:185, IV/1:997; SSJČ II:865; SSN I:168. 

presbuřt� gs., presvuřt� gs. �Presswurst�. ❖ prezbu(r)�t dial. �id.�. Ⓔ Č. dial. auch 
prezbuřt, mor.-schles. dial. auch prezvuřt. Č. slk. < nhd. Presswurst. Vgl. č. gs. ↑pres, slk. ats. 
pre� �Presse, Gedränge�; č. gs. ↑buřt, slk. dial. bur�ľa �Wurst, Knackwurst�; č. ↑vuřt, slk. nats. 
vur�ta� �Wurst, Knackwurst�. Ⓡ pl.-schles. dial. prezwórszt, -wurszt, preswuszt, -wórszt. Ⓥ 
nhd. Presswurst. Ⓑ Weder bei Jg noch in HSSJ. Slk. dial. Belege für prezbur�t bei Ripka 
1981:168, für prezbu�t bei Buffa 1953:205. Ⓛ H-L 362; Menzel+Hentschel 2003:242�243; Racková 
1999:209; Rud 117; Skála 1968b:139 ▲ PSJČ IV/1:1045; SSJČ II:885. 

princ �Prinz�. ❖ princ �id.�. Ⓔ Č. slk. princ < nhd. Prinz < mhd. prinze �Fürst, Statthalter� 
< fr. prince �Fürst, Prinz� < lat. prīnceps �Erster im Rang, Gebieter, Fürst�. HSSJ, Jg nennen ledig-
lich lat. Ursprung. Ⓡ r. принц, kr./s. prι̏nc. Ⓥ nhd. Prinz, engl. prince; fr. prince, it. prìncipe. Ⓑ Mč. 
Belege bei Vel. Der slk. Erstbeleg stammt aus PT 1796. Ⓛ H-K 294; H-L 364; Mch 483; Rud 118; Rz 
501�502 ▲ HSSJ IV:469�470; Jg III: 590; PSJČ IV/1:1056; SSJČ II:890; SSJ III:374; SSČ 308; KSSJ 585. 

princmetálový� gs. expr. in baba princmetálová �böse, zänkische, verflixte Alte�. ❖ � 
(zlostná, ha�terivá, nepríjemná starena). Ⓔ Č. princmetálový < nhd. Prinzmetall. Vgl. auch č. 
princovina (bei Jg) �Prinzmetall� abgleitet < č. ↑princ �Prinz�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Prinzmetall. Ⓑ 
Nicht bei Jg; dort findet sich lediglich č. princovina �Prinzmetall�. Kein slk. Beleg. Ⓛ EisCh 401; 
H-L 364; Mch 483 ▲ Jg III:590; PSJČ IV/1:1058; SSJČ II:890. 

prokurista �Prokurist�. ❖ prokurista �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. prokurist�, in PSJČ č. 
prokurist als vs. markiert. Č. slk. < nhd. Prokurist < nhd. Prokura < it. procura �Vollmacht� < it. 
procurare, lat. prōcūrāre �für etw. Sorge tragen�. SSČ nennt lediglich lat. Ursprung. Ⓡ r. прокури́ст. 
Ⓥ nhd. Prokurist. Ⓑ Nicht bei Jg. Slk. prokurista weder in HSSJ noch in SSJ; lediglich in 
KSSJ. Ⓛ H-L 365; Rz 504 ▲ PSJČ IV/1:1137; SSJČ II:919; SSČ 311; KSSJ 595. 

pro�ustrovat gs. expr. �verschustern�. ❖ pre�ustrovať ats. expr. �id.�. Ⓔ Č. slk. < 
nhd. (ver)schustern, wobei autochthones pro- bzw. pre- das dt. Präfix ersetzen. Hierher ge-
hören auch slk. ats. �ustrovať� �schustern�, slk. nats. �uster �Schuster� < nhd. schustern, 
Schuster. Ⓡ sln. vs. �ostar, �uster, kr./s. vs. �uster, �ostar. Ⓥ nhd. Schuster; ung. ugs. susz-
ter �Pfuscher, Stümper�, urspr. �Schuster, Schuhmacher�. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in 
HSSJ für slk. (pre)�ustrovať. Lediglich slk. �uster ist erstmals 1724 in Spi� (Zips, Szepes) 
belegt; als PN bereits 1526 in Banská Bystrica (Neusohl, Besztercebánya). Ⓛ H-L 367; Rud 162; 
Rz 507; Siatkowski 2002:239 ▲ PSJČ IV/1:1236; SSJČ II:953; SSJ III:512, IV:473; KSSJ 572. 

pruch� gs., pruh� gs., bruch� gs. �Unterleibsbruch�. ❖ pruh2 �id.�. Ⓔ In SSJ slk. 
pruh2 als nats. Č. slk. < nhd. Bruch. In KSSJ slk. pruh2 falsch mit autochthonem slk. pruh1 �Streifen� zu 
einem Stichwort zusammengezogen. Ⓡ pl.-schles. dial. bruch. Ⓥ nhd. Bruch. Ⓑ Kein älterer Beleg. 
Ⓛ H-L 100, 369; Menzel+Hentschel 2003:23; Rz 510 ▲ PSJČ IV/1:1321; SSJČ II:981; SSJ III:653; KSSJ 601. 

pryčna �Pritsche�. ❖ priča, pričňa �id.�. Ⓔ In SSJ slk. priča, als selten markiert auch 
slk. prič f., pričňa und als dial. markiert slk. prična. Č. slk. < nhd. Pritsche. H-K sehen falsch auto-
chthonen Ursprung und stellen das Wort zu č. äslk. prkno �Brett�. Ⓡ pl. prycza. Ⓥ ahd. britissa �Bretter-
verschlag�; ung. priccs. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Der ung. Erstbeleg geht laut 
KoGö 346 auf das Jahr 1788 zurück. Ⓛ Bieder 1988:167; H-L 369, Mch 489; Rud 118; Rz 511 ↔ H-K 
298 ▲ PSJČ IV/2:17; SSJČ II:992; SSJ III:540, 541; SSČ 320; KSSJ 578. 

prýglpatent� jur. Fj. �Prügelpatent�. ❖ � (neoficiálne označenie určitého zákona z ob-
dobia bachovského absolutizmu). Ⓔ Č. prýglpatent < nhd. Prügelpatent. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Prü-
gel, Patent. Ⓑ Weder bei Jg noch in PSJČ. Kein slk. Beleg. Ⓛ SSJČ II:992. 

puc� gs. bzw. gs. expr. �Putz, Wichs, Gala�. ❖ puc dial. �Ordnung, Sauberkeit�. Ⓔ Mor.-
schles. dial. puc auch �Kalkmörtel�. Č. slk. puc < nhd. Putz. Vgl. č. gs. ↑pucovat �putzen�, gs. 
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pucovat� �rasieren�, gs. expr. pucovat �schimpfen, schelten�, slk. nats. pucovať �putzen, Klei-
der reinigen; kritisieren�. Ⓡ pl. puc �Komödie, Bluff, Nepp; scheinbarer Effekt�, pl.-schles. dial. 
puc �Kalkmörtel�. Ⓥ nhd. Putz; ung. ugs. pucc �Putz, Wichs�. Ⓑ Bei Jg. Slk. dial. Belege fin-
den sich laut Kartothek des SSN in Skalica (Skalitz, Szakolca) und in der Umgebung von 
Trenčín (Trentschin, Trencsén). Kein Eintrag in HSSJ. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 
349 auf das Jahr 1789 zurück. Ⓛ H-L 373; Menzel+Hentschel 2003:244; Povej�il/ČMF 76:105; Racková 
1999:210; Rz 517; �rámek 1998:303 ▲ Jg III:749; PSJČ IV/2:526; SSJČ II:1168. 

puclicht� us. �Lichtputzschere�. ❖ puclík� us. �id.�. Ⓔ Bei Jg č. puclicht als in Böhmen 
vs. gebräuchlich sowie slk. puclík. Äslk. puclík, puclich, puclicht. Mč. äslk. durch Metathese < 
nhd. Lichtputz. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Lichtputzschere. Ⓑ Bei Jg als vs. in Böhmen markiert. Der slk. 
Erstbeleg stammt als puclík aus KoB 1666, als puclicht aus Krupina (Karpfen, Korpona) 
1684�87, als puclich aus Bojnice (Weinitz, Bajmóc) 1768. Als slk. puclík noch belegt bei A. 
Bernolák. Ⓛ Rud 119 ▲ HSSJ IV:561; Jg III:749. 

pucovat gs. �putzen�, � gs. �rasieren�, gs. expr. �schimpfen, schelten�. ❖ pucovať nats. 
�putzen, Kleider reinigen; kritisieren�. Ⓔ In KSSJ slk. pucovať bereits als Substandardaus-
druck markiert. Bei Jg als unmarkiertes Lemma, lediglich in der Bedeutung �rasieren� ist es 
als us. markiert. Äslk. pucovať �putzen�. Č. äslk. < nhd. putzen. Dazu auch č. gs. expr. spu-
covat, spucnout, spucat �viel und schnell essen, aufessen� entsprechend nhd. ugs. verputzen; 
slk. spucovať �streng ermahnen� entsprechend nhd. ugs. zusammenputzen. Vgl. auch č. gs. 
↑puc� �Putz, Wichs, Gala�; č. mil. Fj. slk. ats. ↑pucflek� �Putzfleck, Putzer, Unteroffiziers- oder 
Offiziersbursche�. Ⓡ pl. pucować �säubern, reinigen�, pl. dial. (s)pucować �viel und schnell 
essen, aufessen�, sln. kr./s. vs. pucovati �putzen, säubern�. Ⓥ nhd. putzen; ung. ugs. pucol(ni) 
�putzen, säubern, reinigen; sich verdrücken�, ung. dial. auch pucovál(ni). Ⓑ Mč. pucovati z. B. 
in ArchKol (1755): �k pucování rynku a ulic�. Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský u. 
a. Die slk. Erstbelege stammen aus dem 18. Jh. in PR bzw. WS. Ⓛ H-L 373; Menzel+Hentschel 
2003:245�246, 275; Povej�il/ČMF 76:105; Rz 517; Skála 1968b:132; �rámek 1998:303 ▲ HSSJ IV:561; Jg 
III:749; PSJČ IV/2:527; SSJČ II:1169, III:497; SSJ III:661�662; KSSJ 603. 

puč �Putsch�. ❖ puč �id.�. Ⓔ Č. slk. puč < nhd. Putsch < schweiz. Putsch �Stoß� onom. 
Ursprungs. Ⓡ pl. pucz, kr./s. pȕč, r. путч. Ⓥ nhd. Putsch, engl. putsch; fr. putsch; ung. 
puccs. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 304; H-L 373; Janko/ČMF 19:210�211; Janko/NŘ 
6:37; Rud 119; Rz 517 ▲ PSJČ IV/2:527; SSJČ II:1169; SSJ III:662; SSČ 342; KSSJ 603. 

pudl2 �Pudel�. ❖ pudel �id.�. Ⓔ Dazu č. slk. Dim. pudlík. Č. slk. < nhd. Pudel, Pudelhund 
< nhd. pudeln �im Wasser plätschern� zu nd. pudel �Pfütze�. Vgl. č. gs. ↑pudlovat1 �pudeln, wie 
ein Hund schwimmen�; č. mont. ↑pudlovat2, slk. mont. pudlovať �puddeln�. Vgl. auch č. 
↑pudl1�, půdl�, slk. dial. pudľa �Ladentisch, Wirtshauspult; Kegelbahn�; č. Fj. ↑pudl3� �Fehl-
schuss beim Kegeln�. Ⓡ pl. pudel, osorb. pudl, r. ukr. пýдель, sln. púdelj, kr./s. púdl(ic)a. Ⓥ 
nhd. Pudel, engl. poodle; ung. pudli. Ⓑ Im AStčS ist das Lexem nur als PN belegt, und zwar 
in Půh 6,312 (1493): �Ondřej Pudlík�. Bei Jg als us. Kein Eintrag in HSSJ. Der ung. Erstbeleg 
stammt laut KoGö 351�352 aus 1675. Ⓛ H-K 304; H-L 373; Mch 497; Rud 119; Rz 517; Schnw 38 ▲ Jg 
III:750, 751; PSJČ IV/2:530, 531; SSJČ II:1170; SSJ III:663; SSČ 342; KSSJ 603. 

pudl3� Fj. �Fehlschuss beim Kegeln�. ❖ � (chybný hod pri hre v kolky). Ⓔ Bei Jg č. pudl 
�Fehlschuss beim Kegeln� unmarkiert. Č. pudl3 < nhd. Pudel �Fehlschuss beim Kegeln, eigtl. 
Schuss ins Wasser�. Vgl. auch č. ↑pudl2, slk. pudel �Pudel�; č. ↑pudl1�, půdl�, slk. dial. pudľa 
�Ladentisch, Wirtshauspult; Kegelbahn�. Ⓡ pl. vs. pudło �Fehlschuss�. Ⓥ nhd. pudeln. Ⓑ Kei-
ne ač. mč. Belege. Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. Kein slk. Beleg. Ⓛ Jg III:750; 
PSJČ IV/2:530; SSJČ II:1170. 

pudlovat1 gs. �pudeln, wie ein Hund schwimmen�. ❖ � (plávať ako pes). Ⓔ In PSJČ 
noch unmarkiert. Bei Jg č. pudlovati �pudeln, einen Pudel (= Fehler) machen�. Č. < nhd. pu-
deln �pudeln, wie ein Hund schwimmen, im Wasser plätschern; einen Pudel (= Fehler) ma-
chen�, eigtl. �vorbei, d. h. bzw. ins Wasser schießen� zu nd. pudel �Pfütze�. Vgl. auch č. ↑pudl2, 
slk. pudel �Pudel� und č. mont. ↑pudlovat2, slk. mont. pudlovať �puddeln�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. pu-
deln, nd. pudel �Pfütze�, mengl. podel �id.�, engl. puddle �herumplanschen, -waten; Pfütze�; ir. 
plodach �Pfütze�, ir. gäl. plodan �kleiner Teich�, plod �Teich, stehendes Gewässer�. Ⓑ Keine 
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ač. mč. Belege. Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. Kein slk. Beleg in dieser Be-
deutung. Ⓛ Jg III:751; PSJČ IV/2:531; SSJČ II:1170. 

pudlovat2 mont. �puddeln, aus Roheisen durch Verrühren mit oxidhaltiger Schlacke 
Schweißstahl gewinnen�. ❖ pudlovať fspr. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. puddeln < engl. puddle 
�puddeln; herumplanschen, herumwaten�. Vgl. auch č. ↑pudl2, slk. pudel �Pudel�; č. gs. 
↑pudlovat1 �pudeln, wie ein Hund schwimmen�. SSJČ verschweigt nhd. Vermittlung. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
puddeln, nd. pudel �Pfütze�, engl. puddle �puddeln, herumplanschen, herumwaten; Pfütze�. Ⓑ 
Keine ač. mč. Belege. Bei Jg als mont. Terminus technicus. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 373; 
Rud 119 ▲ Jg III:751; PSJČ IV/2:531; SSJČ II:1170; SSJ III:663. 

puf� bzw. vulg. �gepolsterter Rundsitz; Bordell�. ❖ puf� �hart gepolstertes Sitzkissen�. Ⓔ 
In PSJČ č. puf auch noch �Würfel-Brettspiel� und als selten markiert �übertriebene, nicht der 
Realität entsprechende Nachricht�. Č. slk. puf < nhd. Puff �Stoß mit der Faust; Bausch, Wulst, 
festes Sitzkissen; gepolsterter Sitz ohne Beine und Lehne; Würfel-Brettspiel; Bordell�. Hier-
her gehören auch č. ats. pufna� �bauschiger Ärmel der Frauenkleidung� und pl.-schles. dial. 
pufy, pufki �bauschige Ärmel�. Ⓡ pl. puf �weicher, gepolsterter Hocker; Kartenspiel; Würfel-
spiel�. Ⓥ nhd. Puff; fr. pouf �Sitzgelegenheit�; ung. ugs. puff �Puff, Bausch, Wulst am Kleid, 
Sitzgelegenheit�. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Janko/ČMF 27:224�225, 313�314; Men-
zel+Hentschel 2003:247; Rud 119 ▲ PSJČ IV/2:533; SSJČ II:1171; SSJ III:663. 

puk �Bug, Hosenfalte�. ❖ puk2 ats. �id.�. Ⓔ In SSJČ č. puk als gs. markiert, in PSJČ un-
markiert. Č. slk. puk < nhd. Bug. In KSSJ wird slk. ats. puk2 �Bug, Hosenfalte� durch die Zusammenfas-
sung mit slk. puk1 �Blüte, Knospe� zu einem Stichwort implizit als autochthones Wort geführt. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
biegen. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 373; Mch 498; Rud 119 ▲ PSJČ IV/2:537; SSJČ 
II:1173; SSJ III:664; SSČ 343; KSSJ 603. 

pult �Pult�. ❖ pult �id.�. Ⓔ Č. slk. pult < nhd. Pult < mhd. pulpit < lat. pulpitum �Bretterge-
rüst�. Ⓡ r. пульт, sln. kr./s. pult. Ⓥ nhd. Pult; ung. pult. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. 
Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 353 auf das Jahr 1789 zurück. Ⓛ H-K 305; H-L 374; Rud 119; 
Rz 519 ▲ PSJČ IV/2:548; SSJČ II:1177; SSJ III:666; SSČ 343; KSSJ 603. 

pumpa �Pumpe�. ❖ pumpa �id.�. Ⓔ Dazu auch č. pumpovat2, slk. pumpovať �pumpen�. 
Mč. pumpa, äslk. pumpa, pompa < nhd. Pumpe < mnd. mnl. pompe. Ⓡ pl. pompa, nsorb. 
plumpa, ukr. r. пóмпа, sln. vs. kr./s. pumpa. Ⓥ nhd. Pumpe, engl. pump, nl. pomp; fr. pompe, 
it. pompa; ung. pumpa. Ⓑ Kein ač. Beleg für das Appellativum. Lediglich 1 ač. Beleg als PN in 
ListářPlz 1,128 (1377): �Nos � Nicolaus Ko�ík, � Wenceslaus Pumpa, � recognoscimus ��. Mč. pumpa 
�Pumpe� bei V. J. Rosa. Im Äslk. erstmals in OP 1685. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 
353 auf das Jahr 1792 zurück. Ⓛ Batu�ek 1968:87; H-K 305; H-L 374; Mch 499; Rud 119; Rz 519; Schnw 
27, 39 ▲ HSSJ IV:566; Jg III:758; PSJČ IV/2:551; SSJČ II:1177; SSJ III:666; SSČ 343; KSSJ 603. 

pumpky Plur. f. �Pumphose�. ❖ pumpky Plur. f. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. pumpky noch als 
ats. markiert. Č. slk. pumpky < nhd. Pumphose < nhd. Pump �bauschige Falte� < nd. pump 
�Gepränge� + nhd. Hose. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Pumphose. Ⓑ Weder bei Jg noch in HSSJ. Ⓛ H-L 374; 
Rud 119; Rz 519 ▲ PSJČ IV/2:551; SSJČ II:1177; SSJ III:666; SSČ 343; KSSJ 603. 

pumprnikl, pumpernikl �Pumpernickel, Schwarzbrotart, Art Lebkuchen und Marzi-
pan�. ❖ pumpernikeľ dial. �Honigkuchen�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Pumpernickel angeblich laut-
malenden Ursprungs nach der blähenden Wirkung + Kurzform von PN Nikolaus, also etwa 
�Stinknickel�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Pumpernickel. Ⓑ Nicht bei Jg. Nicht in HSSJ. Der slk. dial. Beleg 
stammt laut Kartothek des SSN aus Prievidza (Priwitz, Privigye). Ⓛ PSJČ IV/2:551; SSJČ II:1177. 

punc �Punze�. ❖ punc �id.�. Ⓔ Dazu č. puncovat, slk. puncovať �punzieren, punzen�. Č. 
slk. punc < nhd. Punze < mhd. punze, ponze �Stichel, Meißel; geeichtes Fass� < it. punzone 
�Stempel, Stoß� < lat. pūnctiō �Stechen, Stich�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Punze; it. punzone, fr. poinçon 
�Pfriem, Punze, Stempel�, it. punzone �Stempel, Stoß�; ung. ponc, poncolótű �Punze�, pon-
col(ni) �punzen, punzieren�. Ⓑ Bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Laut KoGö 340 ist ung. poncol 
seit 1556, ponc seit 1790 belegt. Ⓛ H-K 305; H-L 374; May 18, 63; Nek 46; Rud 119; Rz 519 ▲ Jg III:759; 
PSJČ IV/2:552; SSJČ II:1178; SSJ III:666�667; SSČ 343; KSSJ 603. 

punč �Punsch�. ❖ punč �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. pun��, in PSJČ ist diese Form als in-
korrekt markiert. Č. slk. < älterem nhd. Puntsch (bei Grimm) < engl. punch < ind. (Hindi) pānč 
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�fünf�, da urspr. aus fünf Ingredienzien hergestellt. SSJČ, SSČ nennen lediglich engl. Vermittlung < ind. 
Form. Ⓡ pl. poncz, kr./s. pȕnč, r. пунш. Ⓥ nhd. Punsch, engl. punch; fr. punch, it. ponce; ung. 
puncs. Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. Kein Eintrag in HSSJ. Der ung. Erst-
beleg geht laut KoGö 354 auf das Jahr 1783 zurück. Ⓛ H-K 305; H-L 374; Mch 499; Rud 119; Rz 519; 
Schnw 35 ▲ Jg III:758; PSJČ IV/2:552; SSJČ II:1178; SSJ III:667; SSČ 343; KSSJ 604. 

pupa bzw. � �Puppe (Ruhestadium von Insekten); Puppe, Marionette�. ❖ pupa fspr. 
�Puppe (Ruhestadium von Insekten)�. Ⓔ Bei Jg č. pupa �Puppe (der Insekten)� tlw. als us. 
markiert. Č. slk. pupa < nhd. Puppe < lat. pūpa �Mädchen, Puppe�. Jg, SSJČ, SSČ sehen für den 
zoologischen Terminus direkte Entlehnung < lat. Form. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Puppe, engl. puppet �Marionette�; 
fr. poupée �Puppe, Schießbudenfigur�. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser Bedeutung. Bei Jg tlw. als 
us. markiert, jedoch lediglich in der Bedeutung �Puppe der Insekten�; er nennt als Informan-
ten J. Kollár. Weder in HSSJ noch in SSJ. Ⓛ H-L 374; Mch 499�500 ▲ Jg III:759; PSJČ IV/2:556; 
SSJČ II:1179; SSČ 344; VSCS 1002. 

purclík �Tümmler (Haustaubenart Columba gyratrix)�. ❖ purcel dial. �id.�. Ⓔ Bei Jg č. 
burclík, brunclík, č. us. purclík. Č. slk. < nhd. Purzeltaube, Burzeltaube� zu nhd. purzeln, 
burzeln� �stürzen, hinfallen�. May, Nek leiten die č. Ausdrücke von nhd. Bürzel ab. Ⓡ �. Ⓥ nhd. pur-
zeln. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser Bedeutung. Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský; č. 
purclík sieht er als us. markiert. Kein Eintrag in HSSJ. Laut Kartothek des SSN findet sich ein 
slk. Beleg in Nitriansky Hrádok (Kisvarad), Nové Zámky (Neuhäusel, Érsekújvár). Ⓛ H-L 374; 
Janko/ČMF 5:208; Na 36 ↔ May 14; Nek 41 ▲ Jg I:191, 204; III:760; PSJČ IV/2:557; SSJČ II:1180. 

putyka gs. �Budike, minderwertige Kneipe, Spelunke�. ❖ putika ats. pej. �id.�. Ⓔ In 
SSJČ auch č. gs. butyka�; in PSJČ č. butyka als unmarkiert geführt. In SSJ slk. putika noch 
lediglich als ats. markiert. Č. slk. < nhd. Budike, Butike < fr. boutique �Laden, Bude, Waren-
vorrat, Weinlager�, it. dial. botiga, buttiga, puteka neben it. bottega �id.�, sp. bodega �id.� < lat. 
apothēca �Vorratskammer, Speicher, Weinlager� < gr. αποθήκη �Aufbewahrungsort, Speicher�. 
Ⓡ �. Ⓥ nhd. Budike, Butike. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 375; Mch 501; Rud 
120; Rz 521 ↔ H-K 307 ▲ PSJČ IV/2:570; SSJČ II:1184; SSJ 673; KSSJ 605. 

rabat �Rabatt�. ❖ rabat �id.�. Ⓔ Č. slk. rabat < nhd. Rabatt < älterem it. rabatto. Ⓡ pl. ra-
bat, kr./s. rȁbat. Ⓥ nhd. Rabatt; fr. rabat; ung. rabatt. Ⓑ  Weder in Jg noch HSSJ. Ⓛ H-L 376; 
Mch 503; Rz 523 ▲ PSJČ IV/2:589; SSJČ III:1; SSJ III:679; SSČ 345; KSSJ 606. 

rabato �Rabatte�. ❖ � (podlhovastý okrasný kvetinový záhon). Ⓔ Bei Jg lediglich č. Dim. 
rabátko als us. markiert. Č. < dt. dial. Dim. zu nhd. Rabatte < nl. rabat �Randbeet� < fr. rabat 
�Umschlag an Kleid oder Tasche�. Č. dial. hrabátko entstand durch Kont. mit č. hrabat �gra-
ben, wühlen�. Ⓡ ukr. r. рабáтка. Ⓥ nhd. Rabatte, nl. rabat. Ⓑ Nicht bei Jg. Weder in HSSJ 
noch SSJ. Ⓛ H-L 376; Mch 503 ▲ Jg III:775; PSJČ IV/2:589; SSJČ III:1. 

rabiát pej., rabiák pej. �rabiater Mensch�. ❖ rabiát pej. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. rabiát ledig-
lich als selten markiert. Č. slk. < nhd. rabiat < mlat. rabiatus �wild vor Zorn, sehr wütend� < lat. 
rabiēs �Wut, Tollheit�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. rabiat. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 376; 
Mch 503; Rud 120; Rz 523 ↔ H-K 308 ▲ Jg III:775; PSJČ IV/2:589; SSJČ III:1; SSJ III:679; SSČ 345; KSSJ 606. 

rabicový �Rabitz-�. ❖ rabicový �id.�. Ⓔ Meist in č. rabicová příčka, slk. rabicová stena 
�Rabitzwand�. Č. Fj. auch rabicka �id.�. Č. slk. < nhd. Rabitzwand nach dem Namen des Berli-
ner Maurermeisters Karl Rabitz, der diese 1880 erfand. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Rabitzwand. Ⓑ Nicht 
bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 376 ▲ PSJČ IV/2:590; SSJČ III:1; SSJ III:679. 

radýrovat ats. �radieren�. ❖ radírovať� �id.�. Ⓔ In SSJČ, PSJČ auch č. radovat als 
selten markiert. Č. slk. < nhd. radieren < lat. rādere �schaben, kratzen�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. radie-
ren; ung. radíroz(ni). Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 308; Mch 505; Rud 121 ▲ PSJČ 
IV/2:601, 602; SSJČ III:10; SSJ III:685. 

rajbovat gs. �reiben, scheuern�. ❖ rajbať ats. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. rajbať noch als nats. 
markiert. Slk. dial. auch rajbovať. Äslk. rajbať, rajbovať �reiben; Gold schürfen�. Č. äslk. < nhd. 
reiben. Hierher gehören auch č. Fj. rajblík �Reiber, Reibebrett zum Glätten beim Verputzen�, 
mor.-schles. dial. rajbetka �id.�, slk. vs. rajbanica� �Reibteig, Gerstel (in der Suppe)�, äslk. 
rajb�tajn �Reibstein� entsprechend nhd. Reibstein. Ⓡ pl. rajbować �scheuern; mit Kalk aus-
bessern, tünchen; Teig in eine Flüssigkeit geben, Reibteig machen�, pl. dial. auch �glätten�, pl. 

Stefan Michael Newerkla - 978-3-653-03121-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 11:38:29AM

via free access



 475

dial. rajbetka �Reibebrett der Maurer�.  Ⓥ nhd. reiben. Ⓑ Weder bei Jg noch in PSJČ. Der slk. 
Erstbeleg stammt als rajbovať in der Bedeutung �Gold schürfen� aus Pukanec (Pukanz, Ba-
kabánya) 1724, als rajbovať �etw. reiben� aus TS 1771. Äslk. rajb�tajn ist schon im 17. Jh. in 
OCh belegt. Slk. dial. Belege für rajbovať finden sich z. B. in Buffa 1953:208 und Ripka 
1981:198. Ⓛ H-L 377; Menzel+Hentschel 2003:254�255; Rud 121; Skála 1968b:138 ▲ HSSJ V:16; PSJČ 
IV/2:601, 602; SSJČ III:10; SSJ III:690; KSSJ 608. 

rajcovat vulg. �reizen, erregen, verlocken�. ❖ rajcovať nats. �id.�. Ⓔ In KSSJ slk. rajco-
vať bereits als Substandardausdruck markiert. Č. slk. < nhd. reizen. Hierher gehört auch č. 
vulg. rajc, slk. ats. rajc �Reiz, Anziehungskraft, Verlockung�. Ⓡ pl.-schles. dial. rajcować �groß 
tun, prahlen, sein Wissen zur Schau stellen�, pl.-schles. dial. (Cieszyn) auch �überreden, er-
mutigen�. Ⓥ nhd. reizen. Ⓑ Weder bei Jg noch in PSJČ. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 377; 
Menzel+Hentschel 2003:255�256; Rud 121; Rz 525 ▲ SSJČ III:12; SSJ III:690; KSSJ 608. 

rajn Adv. gs. expr. �rein, ausschließlich, ganz, gänzlich�. ❖ � (celkom, čisto). Ⓔ Č. rajn < 
nhd. rein. Hierher gehört auch die č. gs. expr. Bildung rajncenkrecht, rajcenkrecht < nhd. rein 
unter Hinzunahme von nhd. senkrecht. Ⓡ �. Ⓥ nhd. rein. Ⓑ Nicht bei Jg. Weder in HSSJ 
noch in SSJ. Ⓛ PSJČ IV/2:607; SSJČ III:13. 

rajstajbl gs. expr., rajstajfl gs. expr. �Reißteufel, Rutschpeter�. ❖ � (neposedník). Ⓔ 
In PSJČ sind beide č. Formen als fam. markiert. Č. < nhd. Reißteufel, eigtl. �Person, die ihre 
Kleidung rasch verschleißt� mit Angleichung im zweiten Wortteil an č. ↑tajfl, tajbl < bair. tāivl, 
taivl, tāibl, taibl. Bezüglich des ersten Wortteils vgl. auch mor.-schles. dial. rajznegl, rajznegla 
�Reißzwecke� gemeinsam mit pl.-schles. dial. rajsnedla (Cieszyn) �id.� < nhd. Reißnagel. Ⓡ �. 
Ⓥ nhd. reißen, Teufel. Ⓑ Nicht in Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ Janečková 1999:223; Mch 506; Men-
zel+Hentschel 2003:257; Skála 1968b:135 ▲ PSJČ IV/2:607; SSJČ III:13. 

rajtar2 mor. dial. �Reiter, Sieb�. ❖ rajtár2� ats. �id.�. Ⓔ Mor. dial. auch rajta. In SSJ slk. 
rajtár�, rajtar� noch nicht als ats. markiert. Mor. slk. < nhd. Reiter �Sieb�. Mch sieht Vermittlung 
durch ung. dial. rajtár �id.�. Beeinflussung von slk. rajtár erscheint möglich. Ⓡ pl. dial. rajta. Ⓥ nhd. Reiter. 
Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser Bedeutung. Nicht in HSSJ in dieser Bedeutung. Slk. Belege bei J. 
Mjartan/Sborník Matice slovenskej 2 (1924) 29, in Ripka 1981:207. Ⓛ ČJA 3:229�231; Rud 122 
↔ Mch 506 ▲ HSSJ III:626; Jg III:216; SSJČ II:684�685; SSJ III:690; SSČ 283; KSSJ 609. 

rajtferd� gs., rajtpferd� gs. �Reitpferd�. ❖ � (jazdecký kôň). Ⓔ In PSJČ als selten 
markiert. Č. < nhd. Reitpferd. Vgl. č. gs. bzw. expr. ↑rajtovat �reiten; sich tummeln; herumrei-
ten, herumnörgeln�, slk. ats. rajtovať� �reiten�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Reitpferd. Ⓑ Keine ač. mč. Be-
lege. Nč. Belege z. B. bei F. A. �ubert. Kein slk. Beleg. Ⓛ PSJČ IV/2:608. 

rajtknecht� �Reitknecht�. ❖ � (jazdecký sluha). Ⓔ Č. rajtknecht < nhd. Reitknecht. Vgl. 
č. gs. bzw. expr. ↑rajtovat �reiten; sich tummeln; herumreiten, herumnörgeln�, slk. ats. rajto-
vať� �reiten� und č. äslk. ↑knecht �Kriegsknecht, Söldner�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Reitknecht. Ⓑ Keine 
ač. mč. Belege. Nč. Belege z. B. bei F. A. �ubert. Kein slk. Beleg. Ⓛ PSJČ IV/2:608; SSJČ III:13. 

rajtovat gs. bzw. expr. �reiten; sich tummeln; herumreiten, herumnörgeln�. ❖ rajtovať� 
ats. �id.�. Ⓔ Äslk. rajtovať, rejtovať. Mč. äslk. < nhd. reiten. Hierher gehört auch č. gs. rajtky f., 
slk. ats. rajtky� f. �Reithose�. Vgl. auch ↑č. rejt(h)ar�, rajtar�, slk. rajtár� �Reiter, berittener 
Soldat�; č. gs. ↑rajt(p)ferd� �Reitpferd�, č. ↑rajtknecht� �Reitknecht�; č. dial. ↑rajčur, rajčul 
�Kreisweg um den Göpel�, slk. ats. rajčuľa� �Reitschule, Reitplatz am Jahrmarkt�. Ⓡ pl.-schles. 
dial. rajtować �ein Pferd reiten; auf dem Bett herumspringen�, pl. rajtki �Reithose�. Ⓥ nhd. rei-
ten, engl. ride. Ⓑ Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt als rejtovať aus MV 1676, als rajto-
vať aus SP 1696. Ⓛ H-L 377; Jelínek 1999/2000:48; Mch 506; Menzel+Hentschel 2003:257, 258; Rud 122; 
Rz 526 ▲ HSSJ V:18; PSJČ IV/2:608; SSJČ III:13; SSJ III:690; KSSJ 609. 

rajzendr� gs. bzw. Fj. �Reisender; Handlungsreisender�. ❖ rajzender� �id.�. Ⓔ Mor.-
schles. dial. rajzender �jmd., der ständig auf Reisen ist�. Č. slk. < nhd. Reisender. Vgl. auch č. 
gs. ↑rajzovat�, slk. nats. rajzovať �reisen�. Ⓡ pl. rajzender �Handlungsreisender�, pl.-schles. 
dial. auch rajzynder, rajlynder �id.�. Ⓥ nhd. Reisender. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. 
Ⓛ EisCh 404, 421, 422; Menzel+Hentschel 2003:259�260; Rud 122 ▲ PSJČ IV/2:608; SSJČ III:13; SSJ III:691. 

rajzovat� gs. �reisen�. ❖ rajzovať nats. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. reisen. Dazu č. vs. rajz 
�Reise�, mor.-schles. dial. auch rajza �id.�, č. gs. bzw. Fj. rajzák �Reisender; Handlungsreisen-
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der�. Umstritten ist, ob auch č. gs. rázovat �stiefeln, rüstig schreiten, reisen�, č. gs. expr. 
zrázovat �durchschreiten, durchreisen� hierher gehören. Während Schnw und Trost für diese 
Wörter Entlehnung < od. rās(e)n �reisen, weglaufen� annehmen, gehen H-L, Mch von einer 
autochthonen Ableitung < č. ráz �rasche, ungestüme Bewegung, die etwas bewirkt; Stoß, 
Schlag�; č. rázný krok �energischer Schritt� aus. Vgl. auch č. gs. bzw. Fj. ↑rajzendr�, slk. ats. 
rajzender� �Reisender; Handlungsreisender�. Ⓡ pl. rajzować, rajsować �(als Handwerker) 
reisen�, rajza, rajsa �Wanderung (eines Handwerkers), Reise; Landstreicherei�. Ⓥ nhd. reisen; 
ung. ugs. rajzol(ni). Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:258�259; Rud 
122; Schnw 18; Skála 1968b:132, 135; Trost/NŘ 62:109�111; Trost 1995:285�287 ↔ H-L 379; Mch 509 ▲ PSJČ 
IV/2:608, 632, VIII:803; SSJČ III:13, 26, IV:847; SSJ III:691. 

ramlík gs. �Rammler�. ❖ ramlík dial. �id.�. Ⓔ Dazu č. gs. ramlice, slk. dial. ramlica �Setz-
hase, Häsin�. In SSJČ, PSJČ, Jg auch č. remlík, remlice. Č. slk. < nhd. Rammler. Ⓡ �. Ⓥ ahd. 
rammalōn �sich begatten, heftig stoßen�, ram(mo) �Widder� > nhd. rammeln �decken, begatten, 
belegen (Kaninchen, Hasen)�, Ramme, Ramm(el), ags. ram �Widder�, engl. nl. ram �Ramme; 
Widder�. Ⓑ Jg nennt als Quelle J. Dobrovský. Nicht in HSSJ; slk. dial. bei Ripka 1981:87. Ⓛ 
H-K 309; H-L 378; May 57; Mch 507; Rud 122; Schnw 8, 39 ▲ Jg III:790; PSJČ IV/2:615; SSJČ III:17. 

ram�� Fj. �Ramsch�. ❖ � (brak). Ⓔ Č. ram� < nhd. ugs. Ramsch hebr. Ursprungs. Ⓡ �. 
Ⓥ nhd. ugs. Ramsch. Ⓑ Nicht in Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ Skála 1968b:136 ▲ PSJČ IV/2:616; SSJČ III:18. 

randál gs. expr. �Randal�. ❖ randál nats. �id.�. Ⓔ In KSSJ slk. randál bereits als Sub-
standardausdruck markiert. Č. slk. randál < nhd. Randal. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Randal, randalieren; 
ung. randál, randalíroz(ni). Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ EisPo 226; H-K 309; H-L 378; 
Mch 508; Rud 123; Rz 527 ▲ PSJČ IV/2:617; SSJČ III:19; SSJ III:695; SSČ 348; KSSJ 609. 

rank� Fj. �Rang, Stand, Charge�. ❖ rang ats. �id.�. Ⓔ Č. Fj. seltener auch rang�, äslk. 
rang. Č. slk. < nhd. Rang. Ⓡ r. ранг, kr./s. vs. rang. Ⓥ nhd. Rang, engl. rank; ung. rang. Ⓑ 
Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt aus Kur 1782. Ⓛ EisPo 226; H-L 378; Rud 123 ▲ HSSJ V:22; 
PSJČ IV/2:619; SSJČ III:20; SSJ III:695; KSSJ 609. 

ran�írovat gs. �rangieren�. ❖ � (zoraďovať, usporadúvať). Ⓔ In PSJČ noch als selten 
markiert. Č. ran�írovat < nhd. rangieren < fr. ranger �ordnen, anordnen�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. ran-
gieren, engl. arrange �anordnen, ordnen, aufstellen�; fr. ranger �id.�. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. 
Beleg. Ⓛ H-L 378 ▲ PSJČ IV/2:620; SSJČ III:20. 

rap� m. gs., rapa� f. gs. �Rappe�. ❖ � (vraník). Ⓔ In PSJČ wird noch deutlich unter-
schieden zwischen č. rap �schwarzer Hengst� und č. rapa �schwarze Stute�. Č. < nhd. Rappe. 
Ⓡ �. Ⓥ nhd. Rappe. Ⓑ In dieser Bedeutung nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ Racková 1999:206, 
210 ▲ PSJČ IV/2:620; SSJČ III:20. 

rapl gs. expr. �Rappel�. ❖ rapeľ ats. expr. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Rappel zu nhd. rappeln. 
Ⓡ �. Ⓥ nhd. Rappelkopf; ung. ugs. rapli. Ⓑ Kein ač. Beleg als Appellativum. 1 ač. Beleg als 
PN in ArchČ 17,314 (1490): �Raplova 1/2 lánu�. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 378; Krčmová 1999:198; Rud 
123; Rz 527 ▲ PSJČ IV/2:621; SSJČ III:21; SSJ III:697; KSSJ 610. 

raport� �Rapport, Bericht, mil. Meldung�. ❖ raport� �id.�. Ⓔ In SSJ als etwas veraltet, in 
KSSJ als veraltend markiert. Č. slk. < nhd. Rapport < fr. rapport �Bericht. Hierher gehören 
auch č. raportovat�, slk. raportovať� �rapportieren�. SSJČ, SSČ verweisen lediglich auf fr. Ursprung. 
Ⓡ �. Ⓥ nhd. Rapport, rapportieren; ung. raport�, mil. raportírozni�. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein 
Eintrag in HSSJ; lediglich das zugehörige Verb raportovať ist 1760 in VoP belegt. Ⓛ H-L 378; 
Rud 123; Rz 527 ▲ HSSJ V:23; PSJČ IV/2:621�622; SSJČ III:21; SSJ III:697; SSČ 348; KSSJ 610. 

rasa �Rasse�. ❖ rasa �id.�. Ⓔ Č. slk. rasa < nhd. Rasse < fr. race, it. razza möglicherwei-
se < ar. ra's �Kopf, Ursprung�. SSJČ, SSČ verschweigen nhd. Vermittlung. Ⓡ pl. rasa, sln. rása, kr./s. 
rȁsa, r. рáса. Ⓥ nhd. Rasse, engl. race; fr. race, it. razza; ung. rassz. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein 
Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 310; H-L 378; Mch 509; Rud 123; Rz 528 ▲ PSJČ IV/2:623; SSJČ III:21�22; SSJ 
III:699; SSČ 348; KSSJ 610. 

regírovat� gs. expr. �regieren�. ❖ regírovať äslk. �id.�. Ⓔ Č. regírovat in PSJČ noch 
als vs. markiert. Č. regírovat, äslk. regírovať < nhd. regieren < afr. reger �herrschen� < lat. 
regere �lenken, herrschen�. Äslk. regovať stammt hingegen direkt < lat. Form. SSJČ verschweigt 
für č. regírovat nhd. Vermittlung. Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) regirować. Ⓥ nhd. regieren; fr. régir 
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�verwalten, regeln�. Ⓑ Nicht bei Jg. Nč. Belege bei V. Kosmák und I. Herrmann. Der slk. 
Erstbeleg für regírovať stammt aus CA 1709, jener für regovať aus dem 17. Jh. in OCh bzw. 
SP 1696. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:262 ▲ HSSJ V:38, 39; PSJČ IV/2:655; SSJČ III:37. 

recht Adv. gs. �recht�. ❖ recht Adv. nats. �id.�. Ⓔ Nur in Verbindungen wie č. být něko-
mu recht, slk. byť niekomu recht �jmdm. recht sein�, č. mít recht, slk. mať recht �Recht haben�. 
Č. slk. recht < nhd. recht. Ⓡ pl. mieć recht. Ⓥ nhd. recht, engl. right. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein 
Eintrag in HSSJ. Ⓛ EisCh 406, H-L 382; Menzel+Hentschel 2003:262; Rud 125; Rz 532�533; Skála 
1968b:132 ▲ PSJČ IV/2:659; SSJČ III:39; SSJ III:718. 

rejchan fspr. �Schutzgitter, dass Fische am Entkommen hindert�. ❖ � (mre�a za-
braňujúca úniku rýb). Ⓔ Bei Jg č. us. rejka, rejkan, rejchan, rýkan, rejkant �Scherlatte (der 
Weberin)�, č. us. rejka auch �Leiterlatte der Wagenleiter�. Jg und B. Vlček bei Mch denken an 
Entlehnung < nhd. Reihkamm bzw. entsprechender dt. dial. Form. Die pl. Formen retkam, dial. 
retka, rytka �Scherlatte der Weber� gehen hingegen auf nhd. Rietkamm zurück. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Reihkamm. 
Ⓑ Bei Jg als us. markiert. Kein slk. Beleg. Ⓛ Mch 512 ▲ Jg III:822; PSJČ IV/2:662. 

rekrut� �Rekrut�. ❖ regrút ats. �id.�. Ⓔ Č. gs. auch regrut, dial. auch lekrut, legrut. Bei 
Jg č. rekrut als us. markiert; äslk. regrút, rekrút. Č. äslk. < nhd. Rekrut < fr. recrue �Rekrut�, 
recruter �rekrutieren�, recrutement �Rekrutierung�. Ⓡ sln. rekrut�, kr./s. regrut�, rekrut�. Ⓥ 
nhd. Rekrut, engl. recruit; fr. recrue; ung. regruta�. Ⓑ Bei Jg als us. markiert. Der slk. Erstbe-
leg stammt als rekrút aus Kur 1782. Im Ung. laut KoGö 366�367 seit 1704 belegt. Ⓛ H-L 382; 
Mch 512; Rud 124�125 ▲ Jg III:813; PSJČ IV/2:668; SSJČ III:42; SSJ III:717; SSČ 351; KSSJ 614. 

renta �Rente�. ❖ renta �id.�. Ⓔ Č. slk. renta als Neuübernahme < nhd. Rente < fr. rente 
�Rente�. Vgl. jedoch č. ↑rentmistr�, slk. rentmajster� �Rentmeister�. SSJČ, SSČ nennen lediglich fr. 
Quelle. Ⓡ pl. renta, r. рéнта, sln. rénta. Ⓥ nhd. Rente; engl. rent �Miete, Pachtgeld�; fr. rente 
�Rente�. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ in dieser Bedeutung. Ⓛ H-L 384; Nek 46; Rud 125; 
Rz 536 ▲ PSJČ IV/2:680; SSJČ III:48; SSJ III:725; SSČ 351; KSSJ 616. 

rentgen �Röntgengerät; physikalische Einheit�. ❖ röntgen �id.�. Ⓔ Č. früher auch 
roentgen. Č. slk. < nhd. Röntgen nach dem dt. Physiker Wilhelm Conrad Röntgen (1845�
1923). Ⓡ pl. rentgen, r. рeнтгéн, sln. rentgen, kr./s. rendgen. Ⓥ nhd. Röntgen; ung. röntgen. 
Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 384; Rz 536 ▲ PSJČ IV/2:734; SSJČ III:48; SSJ III:886; 
SSČ 351; KSSJ 646. 

repetýrka� gs. �Repetiergewehr�. ❖ repetírka� ats. �id.�. Ⓔ Hierher gehören auch č. 
gs. Plur. repetýrky �Repetieruhr� (schon bei Jg). Č. slk. < nhd. Repetier(-gewehr/-uhr) zu nhd. 
repetieren < lat. repetere �wiederholen�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Repetiergewehr, Repetieruhr. Ⓑ Bei 
Jg lediglich č. Plur. repetýrky �Repetieruhr� als tech. Termin. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 385; 
Rud 125 ▲ Jg III:816; PSJČ IV/2:684; SSJČ III:50; SSJ III:727. 

represálie bspr. Plur. �Repressalien�. ❖ represálie Plur. �id.�. Ⓔ In SSJČ č. represálie 
noch unmarkiert. Č. slk. < nhd. Repressalie(n) < mlat. repre(n)salia �gewaltsame Zurück-
nahme dessen, was einem widerrechtlich genommen wurde� zu lat. reprehendere �zurück-
nehmen�. SSČ nennt lediglich lat. Quelle. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Repressalie(n), engl. reprisal; fr. représail-
les. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 385; Rz 537 ▲ PSJČ IV/2:685; SSJČ III:50; SSJ 
III:728; SSČ 352; KSSJ 617. 

restovat ats. �rösten�. ❖ restovať �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. rösten. Vgl. auch č. slk. ↑ro�t 
�Stahlrost, Holzrost; Brückenpfahl, Grundbalken, stützender Querbalken�. Ⓡ �. Ⓥ mhd. rö-
sten, engl. roast; afr. rostir, fr. rôtir; ir. rost, gäl. rost, roist, kymr. rhostio, bret. rosta; ung. 
röstöl(ni)�. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 385; Rud 125; Rz 538 ▲ PSJČ IV/2:699; 
SSJ VI:88; SSJČ III:56; KSSJ 618. 

retovat2 dial. �mit Pferden rückwärts gehen�. ❖ reterovať� ats., reterírovať� ats. 
�zurückweichen�. Ⓔ Č. slk. laut �milauer bei Mch und Rud < nhd. retirieren < fr. retirer �zu-
rückziehen�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. retirieren, engl. retire �(sich) zurückziehen, zur Ruhe setzen�; fr. 
retirer �zurückziehen�. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser Bedeutung. Nicht bei Jg. Kein Eintrag in 
HSSJ. Ⓛ Mch 513; Rud 126 ▲ PSJČ IV/2:699; SSJČ III:56; SSJ III:731�732. 

revír �Revier�. ❖ revír �id.�. Ⓔ Mč. äslk. revír < mhd. rivier(e) �Gegend, Bezirk� < afr. riviè-
re �Flussufer, Jagdgebiet�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Revier. Ⓑ Der mč. Erstbeleg findet sich in ArchKol 
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(1705): �uznávají, �e � tu předce heský revír a v něm ptactvo se nachází�. Der slk. Erstbeleg 
stammt aus Bánovce nad Bebravou (Bahnowitz, Bán) 1733. Ⓛ H-K 312; H-L 387; Mch 513; Rud 
126; Rz 539 ▲ HSSJ V:57; Jg III:821; PSJČ IV/2:707�708; SSJČ III:59; SSJ III:734; SSČ 353; KSSJ 619. 

ročář�, ročál� �Klippfisch, Rotschär�. ❖ � (su�ená nasolená ryba). Ⓔ Č. < nhd. Rot-
schär. Laut Kranzmayer (1956:25) las man bis ins beginnende 19. Jh. in Österreich und Bayern in der dt. Lese-
sprache geschriebenes -ä- als den dial. a-Laut. Erst um 1820 wurde es erst üblich, -ä- auch als offenes -ę- zu 
lesen. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Rotschär�. Ⓑ Jg nennt als Informanten J. Dobrovský. Kein slk. Beleg. Ⓛ 
May 37; Nek 47 ▲ Jg III:836. 

role �Rolle; Theaterrolle�. ❖ rola �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. hist. rula �Steuerrolle, erstes 
vollständiges Steuerkataster in Böhmen (1652�55)�, č. rola, role in dieser Bedeutung selten. 
In SSJ slk. rola �Theaterrolle� als bspr. markiert. Bei Jg č. rule �Faszikel, Rolle (Papier-, Ta-
bak-, Gold-, ...)�, slk. us. rula� �id.�. Č. slk. < nhd. Rolle bzw. älterem nhd. Rulle� < mhd. rulle, 
rolle �Verzeichnis, Liste; etwas Auf-, Zusammengerolltes� < afr. rolle �Rolle, Liste, Register� < 
lat. rotula �Rädchen�. Hierher gehören auch č. slk. Dim. rulička �Röllchen�, č. rolovat, slk. rolo-
vať �rollen�. Č. role, slk. rola �Theaterrolle� < nhd. Rolle < fr. rôle �Rolle�. H-L, Jg, SSČ sehen für č. 
role �Theaterrolle� direkte Entlehnung < fr. rôle. Ⓡ pl. rola �Rolle�; r. роль �Theaterrolle�. Ⓥ nhd. Rolle, 
engl. role �Rolle; Verzeichnis, Aufstellung�; fr. rôle �id.�, it. ròtolo �Rolle�. Ⓑ Jg nennt Beleg von 
J. Dobrovský. In dieser Bedeutung nicht in HSSJ. Ältere slk. Belege für rula bei A. Bernolák. 
Ⓛ H-K 314, 317; H-L 389, 392; Mch 516; Rud 128, 129; Rz 543; Skála 1968b:133 ↔ H-L 389 ▲ EisPo 227; Jg 
III:845, 957; PSJČ IV/2:743, 1069; SSJČ III:72, 198; SSJ III:759; SSČ 355, 369; KSSJ 624. 

ro�áda, rocháda �Rochade�. ❖ ro�áda �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Rochade ([-xā-], [-�ā-]) 
< mhd. roch �Turm im Schachspiel� < afr. roc < sp. roque < pers. rokh �Kriegselefant�. Ⓡ �. 
Ⓥ nhd. Rochade. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 390; Rz 545 ▲ PSJČ IV/2:754; 
SSJČ III:76; SSJ III:763; SSČ 356; KSSJ 625. 

ruksak gs. �Rucksack�. ❖ ruksak ats. �id.�. Ⓔ Mor.-schles. dial. auch rubzak. Č. slk. 
ruksak < nhd. Rucksack. Ⓡ pl. dial. rukzak, rugzak, rubzak, r. рюкзáк, kr. vs. ruksak, sln. vs. 
rukzak. Ⓥ nhd. Rucksack, engl. rucksack; ung. ugs. rukzsák. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in 
HSSJ. Ⓛ H-L 392; Mch 48; Menzel+Hentschel 2003:265; Rud 129; Rz 550; Skála 1968b:132 ▲ PSJČ 
IV/2:1069; SSJČ III:198; SSJ III:892; KSSJ 647. 

ruml gs. �Rummel�. ❖ � (hurhaj, zhon, trma-vrma, zmätok). Ⓔ Č. ruml < nhd. Rummel 
onom. Ursprungs. Hierher gehört auch č. rumlík �Schelle� (bei Jg). Ⓡ �. Ⓥ nhd. Rummel; 
ung. ugs. rumli. Ⓑ Nicht bei Jg; dort findet sich lediglich č. rumlík �Schelle�. Kein slk. Beleg. 
Ⓛ H-L 393 ▲ Jg III:958; PSJČ IV/2:1073; SSJČ III:199. 

runa1 �Rune�. ❖ runa �id.�. Ⓔ Č. slk. runa < nhd. Rune < ahd. got. rūna �Geheimnis�. Ⓡ r. 
рýна. Ⓥ nhd. Rune, engl. rune; fr. runes; ung. rúna, rúnák. Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten 
J. Dobrovský. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 393; Rud 129�130; Rz 550 ▲ Jg III:958; PSJČ IV/2:1074; 
SSJČ III:200; SSJ 893; SSČ 369. 

runda �Runde (Bier, Schnaps)�. ❖ runda Fj. �id.�. Ⓔ Č. slk. runda < nhd. Runde. Aus 
derselben Quelle stammt auch äslk. rund �Militärwache�. Ⓡ pl. runda �Runde (Sport)�. Ⓥ nhd. 
Runde, engl. round �Runde�; ung. rund �Runde (Alkohol)�. Ⓑ Keine ač. mč. Belege und kein 
Eintrag bei Jg in dieser Bedeutung. Der slk. Erstbeleg für rund �Militärwache� stammt aus 
VoP 1760; für slk. runda kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 393; Rud 130; Rz 550 ▲ HSSJ V:196; Jg III:958; 
PSJČ IV/2:1074; SSJČ III:200; SSJ III:893. 

rundajzna� Fj. �Rundeisen�. ❖ rundajz m. dial. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Rundeisen. Ähn-
lich gebildet wurde č. dial. montajzna �Montierungseisen�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Rundeisen. Ⓑ We-
der in Jg noch HSSJ. Slk. dial. z. B. in Orlovský 1982. Ⓛ Rud 130; Skála 1968b:135 ▲ SSJČ III:200. 

rychtyk� gs. �richtig�. ❖ richtig dial. �id.�. Ⓔ Č. slk. auch �Ordnung�, besonders in der 
Wendung č. být v rychtyku, slk. byť v richtigu �in Ordnung sein�. Č. slk. < nhd. richtig. Ⓡ pl. 
rychtyk�, rychtyg�, pl. dial. auch ryktyk, rychtych. Ⓥ nhd. richtig; ung. ugs. richtig�. Ⓑ Nicht 
bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Laut Kartothek des SSN zahlreiche, meist wslk. Belege für rich-
tig �richtig�. Der slk. dial. Beleg in der Bedeutung �Ordnung� stammt aus Zborov (Zboró), Ky-
sucké Nové Mesto (Kiszucaújhely). Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:267�268; Skála 1968b:132 ▲ PSJČ 
IV/2:1105; SSJČ III:213. 
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ryps �Rips�. ❖ rips �id.�. Ⓔ Č. seltener und � auch rips. Č. slk. < nhd. Rips. Ⓡ kr./s. rips, 
r. репс. Ⓥ nhd. Rips, engl. rep; fr. reps; ung. ripsz. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ 
H-L 393; Rud 129 ▲ PSJČ IV/2:1110; SSJČ III:214�215; SSJ III:744; SSČ 371; KSSJ 622. 

rys3 �Rist�. ❖ rist dial. �id.�. Ⓔ Slk. rist < nhd. Rist. Auch č. rys stammt laut H-K, H-L aus 
dieser Quelle. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Rist. Ⓑ Keine ač. mč. Belege und keine Einträge bei Jg, HSSJ 
in dieser Bedeutung. Belege für slk. dial. rist liegen laut Kartothek des SSN aus Muránska 
Dlhá Lúka (Murányhosszúrét), Revúca (Großrauschenbach, Nagyrőce) und Zavar, Trnava 
(Tyrnau, Nagyszombat) vor. Ⓛ H-K 320; H-L 394 ▲ PSJČ IV/2:1110; SSJČ III:215. 

ryzlink �Riesling�. ❖ rizling �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Riesling. Ⓡ r. ри́слинг. Ⓥ nhd. Ries-
ling; ung. rizling. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 394; Rud 128; Mch 528; Rz 553 ▲ 
PSJČ IV/2:1117; SSJČ III:218; SSJ III:745; SSČ 371; KSSJ 622. 

sága �Saga, Sage�. ❖ sága �id.�. Ⓔ Č. slk. sága < nhd. Saga, Sage < aisl. saga �Erzäh-
lung, Sage�. Ⓡ r. сáга. Ⓥ nhd. Saga, engl. saga. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-
L 396; Rz 559 ▲ PSJČ V:11; SSJČ III:245; SSJ IV:14; SSČ 375; KSSJ 652. 

sajrajt gs. expr. �Schmutz, Unordnung; Sauwetter�. ❖ � (neporiadok, niečo �patné; 
svinské počasie). Ⓔ Č. selten auch sajraj. Die genannten Etymologen gehen von Übernah-
me < nhd. Sauerei bzw. entsprechender dt. dial. Form unter vs. expr. Hinzufügung von -t wie 
bei č. policajt �Polizist� aus. M. E. liegt jedoch Kont. mit č. gs. expr. rajt �Unruhe, Lärm, Eile� 
vor; vgl. z. B. dělat rajty �sich aufführen, wüten� mit nedělej tady sajrajt �mach keine Unord-
nung�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Sauerei. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 353, 396; Janko/Agrární 
archiv 6:129; Janko/ČMF 6:405; Mch 470; Rz 559; Skála 1968b:139 ▲ PSJČ V:15; SSJČ III:246. 

sako �Sakko�. ❖ sako �id.�. Ⓔ Č. slk. sako < nhd. Sakko < it. sacco �Sack�. Ⓡ kr./s. sàkō. 
Ⓥ nhd. Sakko; ung. zak(k)ó. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 396; Rz 559 ▲ PSJČ 
V:15; SSJČ III:246; SSJ IV:14; SSČ 376; KSSJ 652. 

sakumpak Adv. gs. expr. �mit Sack und Pack�. ❖ cakompak Adv. nats., cakumpak 
Adv. nats. �id.�. Ⓔ In KSSJ, SSSJ sind die slk. Formen als Substandardausdrücke markiert. 
Slk. dial. auch sakompak. Č. slk. < nhd. Wendung mit Sack und Pack. Im Č. finden sich zahl-
reiche später hinzugebildete Varianten wie sakumprásk, -prask, sakum pikum, sakum pakum, 
sakum perdum u. a., im Slk. cakom-, cakumprásk. Vgl. jedoch č. ↑sak �Hamen, Sack im Ha-
men�, slk. ats. sak� �Netz (für Fische)�. Ⓡ pl. dial. sakumpak, pl.-schles. dial. (Cieszyn) sa-
kóm-pakóm, sakóm-pikóm. Ⓥ nhd. mit Sack und Pack; ung. ugs. cakkpakk. Ⓑ Weder bei Jg 
noch in HSSJ, aber in KSSJ. Slk. dial. sakompak belegt in Buffa 1953:211. Ⓛ H-L 396; Mch 536; 
Menzel+Hentschel 2003:272�273; Rud 14, 131; Rz 560 ▲ PSJČ V:18; SSJČ III:247; KSSJ 83; SSSJ I:397. 

sál �Saal, Halle�. ❖ sála �id.�. Ⓔ Č. sál < nhd. Saal < mhd. sal �Wohnsitz, Haus, Saal, 
Halle, Tempel, Kirche u. a.� < ahd. sal �id.�. Slk. sála < it. sala �id.�. SSJČ, SSČ sehen falsch Entleh-
nung < fr. salle �Halle, Saal�. Ⓡ pl. sala, pl.-schles. dial. zol, r. зал, kr./s. sála. Ⓥ nhd. Saal; fr. sal-
le, it. sala. Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 326; 
H-L 396; Mch 536; Menzel+Hentschel 2003:401�402; Rz 560; Schnw 34 ↔ Rud 131 ▲ HSSJ IV:568; Jg IV:10; 
PSJČ V:19; SSJČ III:248; SSJ IV:15; SSČ 376; KSSJ 652. 

scenerie �Szenerie�. ❖ scenéria bspr. �id.�. Ⓔ In SSJČ č. scenérie, in PSJČ č. scene-
rie. Č. slk. < nhd. Szenerie zu nhd. Szene zu fr. scène. SSJČ verweist nur auf fr. Quelle. SSČ ver-
schweigt Übernahme < dt. Form und nennt nur fr. Quelle mit Verweis auf gr. Ursprung. Rz sieht falsch autochtho-
ne Ableitung < č. scéna �Bühne, Szene; Aufritt�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Szenerie. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag 
in HSSJ. Ⓛ H-K 327; H-L 398 ↔ Rz 563 ▲ PSJČ V:79�80; SSJČ III:271; SSJ IV:34; SSČ 378; KSSJ 656. 

sekt �Sekt�. ❖ sekt �id.�. Ⓔ Č. slk. sekt < nhd. Sekt < fr. vin sec �trockener Wein� < it. vino 
secco �id.� < it. siccus �trocken�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Sekt. Ⓑ Jg nennt Beleg von J. Dobrovský. Nicht 
in HSSJ. Ⓛ H-L 399; Rud 132; Rz 565 ▲ Jg IV:56; PSJČ V:128; SSJČ III:288; SSJ IV:53; SSČ 381; KSSJ 660. 

sekýrovat ats. �sekkieren�. ❖ sekírovať ats. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. sekírovať bereits als 
etwas veraltet markiert. Č. slk. < nhd. sekkieren < it. seccare �dörren; jmdn. belästigen�. Ⓡ �. 
Ⓥ nhd. sekkieren; ung. ugs. szekál(ni), szekíroz(ni). Ⓑ Weder bei Jg noch in HSSJ. Ⓛ H-L 
400; Mch 541; Rud 132; Rz 566 ▲ PSJČ V:131; SSJČ III:290; SSJ IV:52; SSČ 381; KSSJ 660. 

senkrubna� gs., senkruvna� gs., sengrubna� gs., senkrovna� gs. �Senkgru-
be, Mistgrube�. ❖ zengruba dial., zengrúdňa dial. �id.�. Ⓔ Mor.-schles. dial. auch zem-
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gruba. Č. slk. < nhd. Senkgrube bzw. dt. dial. Nebenform. Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) zen-
gruba, zyngruba. Ⓥ nhd. Senkgrube. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Laut Kartothek 
des SSN sind slk. dial. zengruba um Pre�ov (Eperies, Eperjes) und zengrúdňa um Liptovský 
Svätý Mikulá� (St. Nikolaus in der Liptau, Liptószentmiklós) belegt. Ⓛ Menzel+Hentschel 
2003:398�399; Racková 1999:210; Utě�ený 1968:115 ▲ PSJČ V:142; SSJČ III:295. 

sesle� gs. bzw. dial. �Sessel, Stuhl�. ❖ sesla äslk. �id.�. Ⓔ Č. gs. bzw. dial. Dim auch 
seslík�. Bei Jg č. sesle f. als mor. markiert, č. sesel m. unmarkiert; äslk. sesla f., secel m. Č. 
slk. < nhd. Sessel. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Sessel. Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. 
Der slk. Erstbeleg stammt für sesla aus Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1735, für secel aus 
dem 18. Jh. in LD. Ⓛ H-K 330; H-L 401; Janečková 1999:223; Schnw 34; Skála 1968b:132, 139; �rámek 
1998:301; Utě�ený 1968:116 ▲ EisPo 10; HSSJ V:223, 239; Jg IV:62; PSJČ V:161; SSJČ III:302. 

sicflaj�� gs. �Geduld, Ausdauer�. ❖ � (trpezlivosť, výdr�). Ⓔ In PSJČ noch als ats. 
markiert. Nur noch in der Wendung mít sicflaj� �Sitzfleisch haben� < nhd. Sitzfleisch. Ⓡ pl.-
schles. dial. zic �Sitz des Stuhls, Fahrradsattel, Wagensitz�. Ⓥ nhd. sitzen, Fleisch. Ⓑ Nicht 
bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:399 ▲ PSJČ V:222; SSJČ III:325. 

signál �Signal�. ❖ signál �id.�. Ⓔ Č. slk. signál < nhd. Signal < fr. signal < vlat. signāle < 
lat. Adj. signālis �Zeichen gebend�. H-K, SSJČ sehen direkte Übernahme < lat. signāle. SSČ 
nennt fr. Vermittlung < lat. Form. Ⓡ pl. sygnał, r. cигнáл. Ⓥ nhd. Signal, engl. signal; fr. si-
gnal, it. segnale; ung. szignál. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 403; Rz 571 ↔ H-K 
330 ▲ PSJČ V:225; SSJČ III:327; SSJ IV:76�77; SSČ 386; KSSJ 665. 

sichr� gs. �sicher�. ❖ zicher dial., sicher dial. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. sicher. Hierher 
gehören auch č. gs. sichrovat se� �sich versichern, sich absichern�, posichrovat� �sichern�. Ⓡ 
�. Ⓥ nhd. sicher. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Slk. dial. Belege angeführt bei Ha-
bov�tiak und in der Kartothek des SSN. Ⓛ Habov�tiak 1993:138; H-L 403; Rud 180; Rz 571�572; Skála 
1968b:132; Utě�ený 1968:116 ▲ PSJČ V:227; SSJČ III:328. 

sichrhajcka� gs. �Sicherheitsnadel�. ❖ zicherhajcka dial. �id.�. Ⓔ Mor.-schles. dial. 
auch zycherka, slk. dial. auch zicherka, sicherka, ziherka, zihrajska, zicherhajska, zi-
cherhajsňa, zicherajska, zicherajcka, cikerhajcka, sichajska, zicherajc u. a. Č. slk. verkürzt < 
nhd. Sicherheitsnadel. Vgl. auch č. gs. ↑sichr�, slk. dial. zicher �sicher�. Ⓡ pl.-schles. dial. 
zicherka. Ⓥ nhd. Sicherheit. Ⓑ Nicht bei Jg. Nicht in HSSJ. Slk. dial. bei Habov�tiak, Ripka 
1981:181 und in der Kartothek des SSN mit Belegen aus dem gesamten slk. Sprachgebiet. 
Ⓛ Habov�tiak 1993:138; Menzel+Hentschel 2003:399; Mvc 21; Rud 180; Utě�ený 1968:116 ▲ SSJČ III:328. 

singspiel fspr. �Singspiel�. ❖ singspiel fspr. �id.�. Ⓔ Č. slk. singspiel < nhd. Singspiel. 
Ⓡ r. зи́нгшпиль. Ⓥ nhd. Singspiel. Ⓑ Kein älterer Beleg. Ⓛ PSJČ V:238; SSJČ III:332; VSCS 1100. 

skald �Skalde�. ❖ skald fspr. �id.�. Ⓔ Č. slk. skald gemeinsam mit nhd. Skalde < an. 
skāld �Dichter�. Ⓡ r. скальд. Ⓥ nhd. Skalde, engl. skald, scald. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag 
in HSSJ. Ⓛ H-L 403 ▲ PSJČ V:257; SSJČ III:339; SSJ IV:85. 

skandál �Skandal�. ❖ �kandál �id.�. Ⓔ Daneben č. ats. �kandál. In SSJ slk. �kandál 
noch als ats. markiert. Č. slk. neu übernommen < nhd. Skandal < lat. scandalum �Fallstrick; 
Anstoß, Ärgernis� < gr. σκάνδαλον �id.�. Mch sieht für č. skandál direkte Übernahme < lat. scandalum. 
Dies trifft jedoch nur auf ač. skandal zu. SSJČ, SSČ nennen lediglich gr. Quelle. Ⓡ pl. skandal, r. скандáл. 
Ⓥ nhd. Skandal, engl. scandal; fr. scandale, it. scàndalo; ung. skandalum. Ⓑ 1 ač. Beleg für 
skandal in KNM E I,186a (Zbarvení mnichové [Gefärbte Mönche], Lied aus dem 15. Jh. [ed. 
F. Svejkovský, Ver�ované skladby doby husitské 99,17]): �Filip, apostata, skandal, drahně 
lotóv střiebra prodal�. Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Č. skandál, �kandál, slk. �kandál 
als Internationalismus neu entlehnt. Ⓛ H-K 332; H-L 404; Mch 545; Rud 142; Rz 574; Schnw 8 ↔ Mch 
545 ▲ EisPo 237; PSJČ V:260; SSJČ III:340; SSJ IV:413; SSČ 388; KSSJ 739. 

skat �Skat�. ❖ skat �id.�. Ⓔ Č. slk. skat < nhd. Skat < it. scarto �Wegwerfen der Karten� 
nach den zwei beiseite gelegten Karten. Ⓡ r. скат. Ⓥ nhd. Skat, engl. skat; fr. skat. Ⓑ Nicht 
bei Jg. Weder in HSSJ noch in SSJ. Ⓛ H-L 405 ▲ PSJČ V:263; SSJČ III:341. 

ski� idkl. �Ski, Schi�. ❖ ski Plur. f. bspr. selten �id.�. Ⓔ Č. slk. ski < nhd. Ski < nor. ski. In 
KSSJ nur slk. skibob, skibus u. a. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Ski, Schi, engl. ski; fr. ski; ung. sí. Ⓑ Weder 
bei Jg noch in HSSJ. Ⓛ H-L 405 ▲ PSJČ V:265; SSJČ III:342; SSJ IV:88; KSSJ 668. 
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skorbut �Skorbut, Scharbock�. ❖ skorbut med. �id.�. Ⓔ Mč. äslk. skorbut < nhd. Skor-
but. Jg denkt an Übernahme < lat. scorbutus. SSJČ nennen lediglich skand. Ursprung. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Skor-
but, anl. scorft, engl. scurvy; fr. scorbut; ung. skorbut. Ⓑ Bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt 
aus dem 17. Jh. in RT. Ⓛ H-L 405 ▲ HSSJ V:270�271; Jg IV:112; PSJČ V:295; SSJČ III:355; SSJ IV:96. 

soda �Soda�. ❖ sóda �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Soda < mlat. it. sp. soda �Soda, Salzkraut� < 
arab. suwwād �id.�. SSJČ verweist lediglich auf lat. Quelle, SSČ nennt lat. Vermittlung < arab. Form. Ⓡ pl. 
soda, pl.-schles. dial. (Cieszyn) auch szpajzezoda, szpajzoda, r. сóда, sln. kr./s. sóda. Ⓥ 
nhd. Soda, engl. soda; fr. soude, soda �Sodawasser�, it. sp. soda; ung. szódabikarbóna, 
szóda�. Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten J. Kollár. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-K 344; H-L 410; Mch 565; 
Menzel+Hentschel 2003:311; Rz 588 ▲ Jg IV:216; PSJČ V:481; SSJČ III:433; SSJ IV:136; SSČ 400; KSSJ 683. 

sokl �Sockel�. ❖ sokel fspr. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Sockel < fr. socle < it. zòccolo �leichter 
Schlüpfschuh, Pantine� < lat. socculus �leichter griechischer Schlüpfschuh�. Vgl. auch č. gs. 
↑cokl, slk. dial. cokl �Sockel�. H-L sehen für č. sokl direkte Entlehnung < fr. socle. Ⓡ pl. cokoł, r. 
цóколь. Ⓥ nhd. Sockel, ö. reg. Zockel; fr. socle; ung. ugs. szokli. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Ein-
trag in HSSJ. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:38; Rud 134; Rz 589; Skála 1968b:140; Utě�ený 1968:116 ↔ H-L 
410 ▲ PSJČ V:484; SSJČ III:435; SSJ IV:137; SSČ 401; KSSJ 683. 

speditér �Spediteur�. ❖ �peditér �id.�. Ⓔ Č. gs. �peditér. In SSJ slk. �peditér noch als 
ats. markiert. Č. slk. < nhd. Spediteur zu nhd. spedieren < it. spedire �ab-, versenden, beför-
dern� < lat. expedīre �losmachen, losbinden; erledigen, besorgen�. Ⓡ pl. spedytor, kr./s. 
�pedìtēr, r. экспеди́тор. Ⓥ nhd. Spediteur; it. spedizioniere, fr. expéditeur; ung. speditőr. Ⓑ 
Weder in Jg noch HSSJ. Ⓛ H-L 412, 433; Rud 149 ▲ PSJČ V:550; SSJČ III:464; SSJ IV:439; KSSJ 745. 

spinet �Spinett�. ❖ spinet �id.�. Ⓔ In SSJČ auch selten č. �pinet, spineto. Č. slk. spinet 
< nhd. Spinett < it. spinetta. Älteres č. �pinetka abgeleitet < it. spinetta. Äslk. �pinétl < nhd. 
Dim. Spinettel. H-L sehen für č. spinet direkte Übernahme < it. spinetta. Ⓡ r. спинéт. Ⓥ nhd. Spinett; 
fr. épinette, it. spinetta; ung. spinét. Ⓑ Bei Jg lediglich č. �pinetka. Der slk. Erstbeleg für �pi-
nétl stammt aus BR 1785. Das slk. Lexem wird in HSSJ mit dem gleichen Beleg aus BR 
1785 zweimal geführt, einmal als spinetel [�p-] (Beleg nicht transkribiert) und einmal als �pi-
nétl (Beleg transkribiert). Ⓛ Rz 593 ↔ H-L 413 ▲ HSSJ V:350, 658; Jg 497, PSJČ V:558; SSJČ III:467; 
SSJ IV:161; SSČ 405; KSSJ 688. 

stafá� bspr. �Staffage�. ❖ �tafá� �id.�. Ⓔ Č. ats. auch �tafá�, selten auch bspr. stafá�e. 
Č. slk. < nhd. Staffage mit fr. Endung gebildet zu nhd. staffieren < mnd. staffieren, stofferen 
�ausschmücken� < afr. estoffer �mit Stoff versehen�. Vgl. auch č. gs. bzw. Fj. ↑�tafírovat, slk. 
dial. �tafírovať �staffieren�. Ⓡ r. стаффáж. Ⓥ nhd. Staffage; ung. ugs. stafíroz(ni) �staffieren�, 
stafirung� �Staffierung�. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 349, H-L 414; Rud 153; Rz 
597 ▲ PSJČ V:665; SSJČ III:510; SSJ IV:447; SSČ 410; KSSJ 748. 

standarta �Standarte�. ❖ �tandarda �id.�. Ⓔ Č. auch �tandara�, �tandára�, �tandarta�; 
bei Jg auch standara. Slk. älter auch �tandarta, bei Jg und A. Bernolák auch slk. �tandár�. Č. 
slk. < nhd. Standarte < mhd. mnl. stanthart, standart, standert �Standarte� < afr. estendart �um 
die Fahne sich sammelnde Soldaten� < afrk. standord �Sammelplatz der Soldaten�. Vgl. auch 
č. �tandara�, slk. �tandár�. SSJČ verweist bei č. standarta nur auf fr. Quelle. Ⓡ r. штандáрт. Ⓥ nhd. 
Standarte, engl. standard; fr. étendard. Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten für standara und 
�tandára J. Dobrovský und ČČM II:60. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 415; Rud 154; Rz 598; Schnw 
19 ▲ Jg IV:281, 503; PSJČ V:673, 1159; SSJČ III:513; SSJ IV:447�448; SSČ 410; KSSJ 748. 

strand� bspr. �Strand�. ❖ �trand ats. �id.�. Ⓔ Č. ats. auch �trand�. In PSJČ č. strand 
noch unmarkiert. Č. slk. < nhd. Strand. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Strand, engl. strand �langgestreckter 
Streifen�; ung. strand �Strandbad, Strand�. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 436; 
Rud 158 ▲ PSJČ V:779; SSJČ III:556; SSJ IV:458. 

sund fspr. �Sund�. ❖ sund fspr. �id.�. Ⓔ Č. slk. sund < nhd. Sund < nd. sund �Meerenge�. 
Ⓡ r. cунд. Ⓥ nhd. Sund, isl. dän. schw. sund, engl. sound. Ⓑ Nicht bei Jg. Weder in HSSJ 
noch in SSJ. Ⓛ H-L 422 ▲ PSJČ V:891; SSJČ III:607. 

�ablona �Schablone�. ❖ �ablóna �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Schablone < mnd. schampelion, 
schamplun, schaplun, mnl. schampelioen �Vorbild, Muster� möglicherweise < afr. eschantillon, 
eschandillon �Probemaß, Muster�. Ⓡ pl. szablon, sln. kr./s. �ablóna, r. шаблóн. Ⓥ nhd. 
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Schablone; fr. échantillon �Probe, Muster�; ung. sablon �Schablone, Muster; geistlose Nach-
ahmung�. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. ⓁH-L 427; Rud 135 ▲ PSJČ V:1008; SSJČ III:655; 
SSJ IV:388; SSČ 430; KSSJ 732. 

�abraka� �Schabracke� ❖ �abraka f. selten, �abrak m. selten �id.�. Ⓔ Bei Jg auch č. 
�abrak, čaprak. Č. slk. �abrak(a) vermittelt bzw. beeinflusst durch nhd. Schabracke < t. ça-
prak. Die heute gängigen Formen č. čabraka, slk. čabrak(a) stammen direkt oder über ung. 
csábrág, csáprák < t. çaprak. Ⓡ pl. czaprak, r. чапрáк. Ⓥ ung. csábrág. Ⓑ Jg nennt als 
Quelle J. Dobrovský. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 110; Janko/ČMF 5:104; Mch 92; Něm 142; Rud 135; 
Rz 111 ▲ Jg I:256, 259; IV:430; PSJČ I:287, V:1009; SSJČ I:235, III:655; SSJ IV:389. 

�acmistr mč. �Schatzmeister�. ❖ �acmajster� us. �id.�. Ⓔ Mč. �acmistr, slk. �acmaj-
ster < nhd. Schatzmeister mit tlw. Angleichung des zweiten Wortteils an č. ↑mistr �Meister�. 
Vgl. č. äslk. ↑mistr �Meister, Magister�, č. gs. expr. ↑majstr �Meister; Könner�, č. ↑majstr� �Stu-
dent der Theologie�, slk. majster �Meister�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Schatzmeister. Ⓑ Mč. Belege z. B. 
in ArchKol (1666): �aby jim skrze pány �acmistry masa drá�eji �acovány byly�. Kein Eintrag in 
HSSJ. Slk. Beleg bei A. Bernolák. Ⓛ Rud 135; Schnw 35 ▲ Jg IV:430. 

�ajn2 gs. �Schein, Schimmer�. ❖ �ajn2 ats. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. �ajn2 noch als nats. mar-
kiert. Hierher gehört auch č. slk. expr. Wendung nemá o tom �ajn(u) �er/sie/es hat keinen 
Schimmer, keine Ahnung davon�. Č. slk. �ajn < nhd. Schein < mhd. schīn �Strahl, Glanz, Hel-
ligkeit, Leuchten, Sichtbarkeit, Gesichtssinn u. a.�. Vgl. auch č. gs. slk. ats. ↑�ajn1� �Schein, 
Papiergeld�. Mch erklärt die č. slk. Wendung als gehörig zu č. gs. slk. ats. ↑�ajn1�, den er falsch für eine Münze 
hält. Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) ni mosz szajnu �du hast keinen Schimmer�. Ⓥ nhd. Schein, 
engl. shine, nl. schijn. Ⓑ Keine ač. mč. Belege und in dieser Bedeutung weder bei Jg noch in 
HSSJ. Ⓛ H-L 427; Janečková 1999:224; Menzel+Hentschel 2003:280; Povej�il/ČMF 76:105; Rud 136; Rz 623; 
Skála 1968b:132 ↔ Mch 601 ▲ PSJČ V:1013; SSJČ III:657; SSJ IV:391; KSSJ 733. 

�ajt dial., �ejt dial. �Holzscheit�. ❖ �ajta dial. �id.�. Ⓔ In PSJČ č. �ejt noch als vs. mar-
kiert. Mč. �ejt, äslk. �ajta < nhd. Scheit. Vgl. auch č. slk. fspr. ↑trum�ajt �Trummscheit�, 
�ajtholt �Scheitholz�. Ⓡ pl. dial. szajta, pl.-schles. dial. (Cieszyn) szajt. Ⓥ nhd. Scheit. Ⓑ Mč. 
Belege z. B. bei J. K. Rohn. Der slk. Erstbeleg stammt aus MB 1701. Ⓛ Menzel+Hentschel 
2003:280�281; Rud 136 ▲ HSSJ V:601; Jg IV:454; PSJČ V:1013, 1034; SSJČ III:657; SSJ IV:391. 

�ajtle� gs. �Haarscheitel�. ❖ � (vlasy sčesané tak, aby vznikol pútec). Ⓔ Č. Fj. auch 
�Schuss mit dem Außenrist�. Č. gs. seltener auch k�ajtle�, �ajtl� �Haarscheitel�. Č. < nhd. Schei-
tel. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Scheitel. Ⓑ Nicht in Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ Rz 623 ▲ PSJČ V:1014; SSJČ III:657. 

�ajtrok mč., �ejdtrok mč. �Scheidetiegel, Schmelztiegel�. ❖ � (taviaci téglik). Ⓔ Mč. < 
nhd. Scheidtrog�. Nicht zu verwechseln mit č. gs. �ejtrok� �Kutschbock auf Transportwägen� 
und č. dial. �ajstrok �Scheißtrog�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. scheiden, Trog. Ⓑ Bei Jg aus Hs. zur Alche-
mie. Weder in HSSJ noch in SSJ. Ⓛ Nek 47 ▲ Jg IV:442, 454. 

�alotka �Schalotte, Allium ascalonicum�. ❖ �alotka �id.�. Ⓔ In SSJ auch slk. �arlotka. Č. 
slk. �alotka < nhd. Schalotte < fr. échalote < afr. eschaloigne < lat. (cēpa) ascalōnia �Zwiebel 
aus Askalon� nach der Stadt Askalon in Palästina. Slk. �arlotka stammt aus derselben Quelle 
unter Kont. mit PN Charlotte. �mil sieht Vermittlung über pl. szałotka. Mch hält alle Formen für direkte 
Übernahmen < fr. échalote. Ⓡ pl. szałotka. Ⓥ nhd. Schalotte, engl. shallot. Ⓑ Keine ač. mč. Be-
lege. Bei Jg lediglich slk. �arlotka belegt. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 427; Rz 623�624 ↔ �mil 
207 ↔ Mch 601 ▲ Jg IV:437; PSJČ V:1016; SSJČ III:658; SSJ IV:395; SSČ 430; KSSJ 733. 

�altovat tech. Fj. �schalten�. ❖ �altovať tech. Fj. �schalten�. Ⓔ In KSSJ lediglich slk. 
pre�altovať als Substandardausdruck. Č. slk. < nhd. schalten. Vgl. č. ats. ↑glajch�altovat, slk. 
ats. glajch�altovať �gleichschalten�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. schalten. Ⓑ Kein älterer Beleg. Ⓛ H-L 427; 
Rz 624; Skála 1968b:132 ▲ PSJČ V:1017; SSJČ III:658; SSJ III:509; KSSJ 572; VSCS 1166. 

�altr� gs. �Schalter (im Amt)�. ❖ � (okienko). Ⓔ Č. �altr < nhd. Schalter. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
Schalter. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 427; Rz 624 ▲ PSJČ V:1017; SSJČ III:658. 

�alupa �Schaluppe�. ❖ �alupa �id.�. Ⓔ Č. slk. �alupa < nhd. Schaluppe < fr. chaloupe. 
SSJČ, SSČ nennen lediglich fr. Quelle bzw. fr. Vermittlung < nl. Form. Ⓡ r. шлюпка. Ⓥ nhd. Schaluppe, 
engl. sloop, nl. sloep; fr. chaloupe. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 427; Rz 624 ▲ 
PSJČ V:1017; SSJČ III:658; SSJ IV:392; SSČ 430. 
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�alvostr� gs. �Salpetersäure, Scheidewasser�. ❖ �alvajstr dial. �id.�. Ⓔ Č. dial. auch 
�ajnostr. Č. slk. < Kont. von nhd. Salpetersäure mit nhd. Scheidewasser. Äslk. �ajdvaser, 
�ádvaser direkt < nhd. Scheid(e)wasser. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Scheidewasser, Salpetersäure. Ⓑ 
Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt als �ajdvaser aus dem 17. Jh. in OCh, als �ádvaser 
aus PL 1787. Slk. dial. �alvajstr ist bei Kálal 1924 belegt. Ⓛ Nek 47; Rud 137 ▲ HSSJ V:597�598; 
PSJČ V:1017; SSJČ III:659. 

�amot �Schamotte�. ❖ �amot �id.�. Ⓔ Č. slk. �amot < nhd. Schamott(e) umstrittener 
Herkunft. Ⓡ r. шамóт. Ⓥ nhd. Schamotte; fr. chamott. Ⓑ Weder bei Jg noch in HSSJ. Ⓛ H-L 
427; Rud 137; Rz 624 ▲ PSJČ V:1017; SSJČ III:659; SSJ IV:393; SSČ 430; KSSJ 733. 

�ance �Chance�. ❖ �anca ats. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch chance�, in PSJČ noch als ats. 
markiert. Č. äslk. vermittelt über nhd. Schanze� �Glücksaussicht, Glücksfall, Glücksumstand� 
< fr. chance �Zufall, Glück�, urspr. �Fallen der Würfel� < mlat. cadentia �Fallen der Würfel�. 
Kont. mit bestehendem mč. �anc unumgänglich. Vgl. auch č. vydat ↑v�anc, slk. vydať v �anc 
�in die Schanze schlagen, aufs Spiel setzen�. H-L sehen direkte Entlehnung < fr. chance unter Kont. mit 
č. dát v�anc �in die Schanze schlagen, aufs Spiel setzen�. HSSJ, SSJČ, SSČ gehen ebenfalls von direkter Über-
nahme < fr. chance aus. Ⓡ pl. szansa, r. шанс, kr. sln. �ansa. Ⓥ nhd. Chance, Schanze�, engl. 
chance; fr. chance; ung. sánsz. Ⓑ Kein ač. Beleg in der genannten Bedeutung. Nicht bei Jg. 
Nč. Belege u. a. bei V. Dyk, F. X. �alda, F. �rámek, J. Urbánková. Der slk. Erstbeleg stammt 
aus KR 1751. Ⓛ Rud 137; Rz 624 ↔ H-L 427 ▲ HSSJ V:603; PSJČ V:1018; SSJČ I:682, III:659; SSJ IV:393; 
SSČ 430; KSSJ 733. 

�an�írovat� ats. bzw. dial. �changieren; eilen�. ❖ � (uskutočňovať premeny; ponáhľať 
sa). Ⓔ Č. �an�írovat vor allem in der Bedeutung �Zauberkunststücke machen; beim Tanz 
einen Schrittwechsel vollführen� < nhd. changieren < fr. changer �(sich) verändern�. Ⓡ �. Ⓥ 
nhd. changieren, engl. change; fr. change. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ Mch 602 ▲ PSJČ 
V:1020; SSJČ III:660. 

�artéka pej. �Scharteke�. ❖ �artéka� ats. �id.�. Ⓔ In PSJČ, SSJČ č. �artéka als selten 
markiert. Č. slk. �artéka < nhd. Scharteke < frühnhd. scartēke �Buch, Schmöker� < nd. scar-
tēke �Dokument, Urkunde�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Scharteke. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. 
Ⓛ H-L 428; Rud 138 ▲ PSJČ V:1022; SSJČ III:661; SSJ IV:395. 

�ar�e �mil. Rang, Charge�. ❖ �ar�a ats. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. �ar�e�, in PSJČ č. 
�ar�e als vs. markiert. Č. gs. auch �ar�e� �niedriger Militärrang, Unteroffizier�. In diesen Be-
deutungen č. slk. < nhd. Charge < fr. charge �Last, Bürde, Amt�. H-L, SSJČ, SSČ übergehen dt. 
Vermittlung. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Charge; ung. vs. sarzsi�. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ 
Rz 625 ↔ H-L 428 ▲ PSJČ V:1022�1023; SSJČ III:661; SSJ IV:395; KSSJ 734. 

�atule� �Schatulle�. ❖ � (�katuľa). Ⓔ Č. �atule < nhd. Schatulle. Č. ats. mč. ač. �katule, 
slk. äslk. �katuľa stammen hingegen direkt < mlat. scatula �id.�. Jaklová und Skála sehen falsch 
auch für č. �katule Vermittlung durch nhd. Schatulle. Ⓡ sln. �atúlja. Ⓥ nhd. Schatulle; ung. ugs. skatu-
lya. Ⓑ Kein ač. Beleg für �atule. 7 ač. Belege für �katule; der Erstbeleg findet sich in SolfA 
82b: �Tartareus vyněm �katuli z váčku a rozvázav ji a vyněm z nie list � i poda jeho Solfer-
novi�. Bei Jg lediglich č. �katule. Slk. �katuľa ist erstmals in Trenčín (Trentschin, Trencsén) 
1613 E, slk. �katuľka erstmals in Zvolen (Altsohl, Zólyom) 1591 belegt. Ⓛ Rz 630 ↔ Jaklová 
2000:264; Skála 1968b:133 ▲ HSSJ V:630; Jg IV:467; PSJČ V:1026; SSJČ III:663. 

�ejtrok� gs. �Kutschbock auf Transportwägen, Schoßkelle am Wagen�. ❖ � (sedadlo 
pre koči�a v prednej časti voza). Ⓔ Č. gs. seltener auch �ejstrok, č. dial. auch �éstrok, 
�óstrok, �introch. Bei Jg č. us. �ejtroch, �ejtrok, �ejtroh. Die č. Formen stammen laut Mch < 
md. �ēzetrǫg, also nhd. Chaise + Trog �Truhe unter dem Kutschbock�. H-L, Schnw verwech-
seln č. �ejtrok �Kutschbock� mit mč. ↑�ajtrok, �ejdtrok �Scheidetiegel� und leiten č. �ejtrok so-
mit falsch < nhd. Scheidtrog her. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Chaise, Trog, nd. schese. Ⓑ Bei Jg als us. 
markiert. Beleginformant war J. Dobrovský. Weder in HSSJ noch in SSJ. Ⓛ Mch 604; Utě�ený 
1968:115 ↔ H-L 428; Schnw 17 ▲ Jg IV:454; PSJČ V:1034, 1060; SSJČ III:667. 

�ek dial. �Schecke, Scheck�. ❖ �ekel dial. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. �eka als dial. markiert. 
Č. slk. < nhd. Scheck, Schecke bzw. dt. Dim. Scheckel. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Scheck, Schecke. Ⓑ 
Keine ač. mč. Belege in dieser Bedeutung. Weder bei Jg noch in HSSJ. Der slk. dial. Beleg 
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stammt laut Kartothek des SSN aus Hrnčiarovce (Gerencsér), Trnava (Tyrnau, Nagyszom-
bat). Ⓛ Mch 604 ▲ SSJČ III:667. 

�elak �Schellack�. ❖ �elak �id.�. Ⓔ Č. slk. �elak < nhd. Schellack < nl. schellak �id.� zu nl. 
schel �Schuppe (des Fisches)�. Ⓡ r. шеллáк. Ⓥ nhd. Schellack, nl. schellak, engl. shellac. Ⓑ 
Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 428; Rud 139 ▲ PSJČ V:1034; SSJČ III:667; SSJ IV:398; 
SSČ 431; KSSJ 735. 

�emnička� �Pfeifenart�. ❖ � (�tiavnička, druh fajky). Ⓔ In PSJČ noch als vs. markiert. 
Č. �emnička < nhd. ON Schemnitz, heute Banská �tiavnica (Selmecbánya). Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
Schemnitz. Ⓑ Nicht in Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ Mch 605 ▲ PSJČ V:1035; SSJČ III:668. 

�erpa �Schärpe�. ❖ �erpa �id.�. Ⓔ Č. slk. �erpa < nhd. Schärpe < fr. écharpe �id.�. Ⓡ pl. 
szarfa, szarpa� (17. Jh.), r. шарф. Ⓥ nhd. Schärpe; fr. écharpe. Ⓑ Jg nennt als Beleginfor-
manten J. Dobrovský. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 368; H-L 429; Mch 605; Rud 140; Rz 627; Schnw 
27 ▲ Jg IV:448; PSJČ V:1041; SSJČ III:670; SSJ IV:401; SSČ 432; KSSJ 736. 

�íbovat gs. bzw. Fj. �schieben, verschieben (besonders Züge)�. ❖ �ibovať ats. �schie-
ben, verschieben.�. Ⓔ In SSJČ auch č. gs. �ibovat als selten markiert. In SSJ slk. �ibovať 
noch als nats. markiert. Č. slk. < nhd. schieben. Ⓡ pl. dial. s(z)ybnąć �jmdn. schieben, 
schubsen; auf jmdn. losstürzen; sich treffen�; pl.-schles. dial. (Cieszyn) szybować �verschie-
ben�. Ⓥ nhd. schieben; ung. pej. bzw. Fj. síbol(ni)� �schieben, unter Ausspielung des Zolls 
Waren verschieben; im Kartenspiel mittels eines Schiebers Karten eintauschen�. Hierher 
gehört auch č. gs. síbrovat1, �ibrovat1 �schieben, verschieben�. Vgl. auch č. gs. pej. bzw. Fj. 
↑�íbr, slk. Fj. �íber �gewissenloser Geschäftemacher; Schwarzhändler�. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein 
Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 429; Menzel+Hentschel 2003:359�360; Rud 140; Rz 628; Skála 1968b:132; Utě�ený 
1968:115 ▲ PSJČ V:1052�1053; SSJČ III:676; SSJ IV:406; KSSJ 737. 

�íbr gs. pej. bzw. Fj. �gewissenloser Geschäftemacher; Schwarzhändler�. ❖ �íber Fj. 
�id.�. Ⓔ Č. tech. Fj. �íbr� auch �Rechenschieber�, in Amtssprache auch �Weiterleitung im In-
stanzenweg�. Č. slk. < nhd. Schieber. Hierher gehört auch č. gs. pej. �íbrovat2, �ibrovat2 �ge-
wissenlos Geschäfte machen�. Vgl. auch č. gs. bzw. Fj. ↑�íbovat, slk. ats. �ibovať �schieben, 
verschieben�. Ⓡ pl. szyber �Schieber, Schiebevorrichtung, Riegel, Nudelholz�, pl.-schles. dial. 
auch �betrügerischer Kaufmann�. Ⓥ nhd. schieben; ung. síber �Schieber, Schwarzhändler; 
Spielkarte, die zum Eintauschen höherer Werte berechtigt; Billardstoß�, ung. pej. bzw. Fj. si-
bol(ni)� �schieben, unter Ausspielung des Zolls Waren verschieben; im Kartenspiel mittels ei-
nes Schiebers Karten eintauschen�. Ⓑ Weder in Jg noch HSSJ. Ⓛ EisCh 404; H-L 429; Krčmová 
1999:198; Menzel+Hentschel 2003:358�359; Rud 140; Rz 628 ▲ PSJČ V:1052�1053; SSJČ III:676; SSJ IV:405. 

�íl Fj. �Schill, Zander, Hechtbarsch�. ❖ �il Fj. �id.�. Ⓔ Č. �íl, slk. �il < nhd. Schill < ung. 
süllő �Hechtbarsch� < t. silah �Zahn�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Schill, ö. reg. Schiele; ung. süllő. Ⓑ We-
der bei Jg noch in HSSJ. Ⓛ H-L 429 ▲ PSJČ V:1057; SSJČ III:678; VSCS 1171. 

�impanz �Schimpanse�. ❖ �impanz �id.�. Ⓔ Č. slk. �impanz < nhd. Schimpanse < au-
tochthoner Sprache in Kongo oder Angola wie z. B. chimpenzi, kimpenzi, kampenzi, kepenze. 
SSJČ verweist lediglich auf Ursprung in afrikanischer Sprache. Ⓡ r. шимпанзé. Ⓥ nhd. Schimpanse, 
engl. chimpanzee; afr. quimpezé, fr. chimpanzé; ung. csimpánz. Ⓑ Weder bei Jg noch in 
HSSJ. Ⓛ H-L 430; Rz 629 ▲ PSJČ V:1059; SSJČ III:679; SSJ IV:409; SSČ 433; KSSJ 738. 

�iml gs. bzw. Fj. �Schimmel; Amtsschimmel�. ❖ �imeľ ats. �id.�. Ⓔ In SSJČ, PSJČ auch 
č. gs. �imla �weiße Stute�, bei Jg č. us. �imla �weiße oder graue Kuh�. Č. slk. < nhd. Schimmel 
bzw. verkürzt < nhd. ugs. Amtsschimmel. Ⓡ pl. szymel, simel �Schimmel�. Ⓥ nhd. Schimmel. 
Ⓑ Lediglich 2 ač. Belege als PN, und zwar erstmals in Půh 5/2,364 (1481): �kněz Mikulá� 
�iml�. Der slk. Erstbeleg stammt aus Pukanec (Pukanz, Bakabánya) 1788. Ⓛ H-K 369; H-L 429; 
Jaklová 1999:219; Janko/NŘ 15:111; Mch 608; Menzel+Hentschel 2003:361�362; Racková 1999:206; Rud 141; 
Rz 629 ▲ HSSJ V:623; Jg IV:459; PSJČ V:1059; SSJČ III:679; SSJ IV:409�410; SSČ 433; KSSJ 738. 

�ínpajn� �Schienbein�. ❖ � (holeň). Ⓔ In SSJČ lediglich als selten markiert, in PSJČ 
noch als vs. markiert. Č. �ínpajn < nhd. Schienbein. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Schienbein. Ⓑ Keine ač. 
mč. Belege. Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ PSJČ V:1060; SSJČ III:680. 

�kála �Skala�. ❖ �kála �id.�. Ⓔ In PSJČ, SSJČ č. skála als selten markiert. Č. slk. �kála 
vermittelt über nhd. Skala < it. scala �Treppe, Leiter, Skala� < lat. scāla �Leiter, Stufen�. H-K 
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vermuten direkte Übernahme < it. scala. SSJČ verschweigt Vermittlungswege. Ⓡ pl. skala, kr./s. skála, r. 
шкáла. Ⓥ nhd. Skala, engl. scale; it. scala; ung. skála. Ⓑ Keine ač. mč. Belege in dieser 
Bedeutung. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 430; Rud 142; Rz 629 ↔ H-K 370 ▲ HSSJ V:623; PSJČ 
V:1071�1072; SSJČ III:685; SSJ IV:413; SSČ 433; KSSJ 739. 

�kalírovat� �schmähen, herabsetzen�. ❖ �kálesovať dial. �strafen, rügen�. Ⓔ In SSJ 
lediglich slk. dial. �káles �Prügel, Rüge�. Bei Jg nur č. vy�kalírovati �schulmeistern� unter č. 
�koliti �id.�. Die č. slk. Formen gehen auf nhd. skalieren� �schulmeistern� zurück, vgl. nhd. 
skalieren �Verhaltensweisen oder Leistungen in einer statistisch verwendbaren Wertskala 
einstufen�. Ⓡ pl. szkalić, szkalować �schimpfen, schelten�. Ⓥ nhd. skalieren. Ⓑ Bei Jg ledig-
lich č. vy�kalírovati unter č. �koliti. Als Beleginformanten nennt er J. Kollár. Kein Eintrag in 
HSSJ. Ⓛ Mch 611 ▲ Jg IV:470; PSJČ V:1072; SSJČ III:685; SSJ IV:413. 

�kýz Fj., skýz Fj. �Sküs�. ❖ �kýz Fj., �kýzo Fj. m. �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. Fj. �kíz. Č. 
slk. < nhd. Sküs �dem Joker entsprechende Karte im Tarock� verkürzt < fr. excuse �Entschul-
digung�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Sküs. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 431; Rud 142 ▲ PSJČ 
V:1101; SSJČ III:698; SSJ IV:428. 

�láfrok� gs. �Schlafrock�. ❖ �lafrok� ats. �id.�. Ⓔ Äslk. �lofruk. Č. slk. < nhd. Schlaf-
rock. Vgl. č. mil. Fj. ↑vafnrok�, slk. vafenrok �Waffenrock�, aber auch unter č. gs. ↑�lof� �Bett-
geher, Untermieter�. Ⓡ kr./s. vs. �lafrok�. Ⓥ nhd. Schlafrock; ung. ugs. slafrok�. Ⓑ Nicht bei 
Jg. Kein Eintrag in HSSJ, obwohl laut Rud ein äslk. Beleg für �lofruk aus dem 17. Jh. in NP 
(162) vorliegt und das Wort sicher gängig war. In HSSJ (V:642) wird sonderbarerweise lediglich äslk. 
�lofbet, �lofpelo �Bett� angeführt. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 396 auf das Jahr 1700 zurück. 
Ⓛ Povej�il/ČMF 76:105; Rud 143, 145 ▲ PSJČ V:1101; SSJČ III:698; SSJ IV:428. 

�láftruňk� gs. �Schlaftrunk�. ❖ �loftrunk äslk. �id.�. Ⓔ Č. äslk. < nhd. Schlaftrunk bzw. 
dt. dial. Variante mit verdumpftem -a-. Vgl. č. gs. expr. ↑truňk, trunk, slk. trúnok �alkoholi-
sches Getränk; Trinken alkoholischer Getränke�, aber auch č. gs. ↑�lof� �Bettgeher, Unter-
mieter�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Schlaf, Trunk. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ, obwohl laut Rud 
ein äslk. Beleg für �loftrunk aus dem 17. Jh. in NP (161) vorliegt. In HSSJ (V:642) wird aber 
nur äslk. �lofbet, �lofpelo �Bett� geführt. Ⓛ Rud 145 ▲ PSJČ V:1101; SSJČ III:698. 

�lágr bzw. ats. expr. �Schlager�. ❖ �láger �id.�. Ⓔ In SSJČ č. �lágr als ats. bzw. gs. 
markiert, in PSJČ gänzlich unmarkiert. In SSJ slk. �láger als ats. markiert. Č. slk. < nhd. 
Schlager. Ⓡ pl. szlagier, sln. kr./s. �láger. Ⓥ nhd. Schlager; ung. sláger. Ⓑ Nicht bei Jg. 
Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 431; Rud 143; Rz 633; Skála 1968b:132 ▲ PSJČ V:1101; SSJČ III:698; SSJ 
IV:428; SSČ 435; KSSJ 742. 

�lajf gs. �Schleifschuh, Bremse�. ❖ �lajf dial., �lajfa dial. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. �lejf 
als seltener markiert. Äslk. �lajfus. Č. slk. < nhd. Schleifschuh, äslk. �lajfus < nhd. reg. 
Schleiffuß�. Vgl. auch unter č. ↑�lejfíř, slk. ats. �lajfiar �Schleifer�. Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) 
szlajfa �Bremskette am Wagen�. Ⓥ nhd. Schleifschuh. Ⓑ Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg für 
�lajfus stammt aus Bystrička (Turócbeszterce) 1725 E. Slk. dial. Belege finden sich z. B. in 
Buffa 1953:218 und in Ripka 1981:274. Ⓛ H-L 431; Mch 70; Menzel+Hentschel 2003:286�287; Rud 143; 
Utě�ený 1968:115 ▲ HSSJ V:643; PSJČ V:1102; SSJČ III:699. 

�lajfka2 reg. mor. �Schlips, Krawatte�. ❖ � (viazanka, kravata). Ⓔ Mor. �lajfka abgeleitet 
< nhd. Schleife. Ⓡ pl.-schles. dial. szlajf(k)a �Band, Schleife, Krawatte�, r. шлейф �Schleppe 
am Kleid�. Ⓥ nhd. Schleife. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:287; Rz 633; 
Skála 1968b:140 ▲ SSJČ III:699. 

�lampa� vs. �Schlampe�. ❖ �ľampa dial. expr. �id.�. Ⓔ Č. dial. auch �lampita, mor.-dial. 
auch �lampeta, �lumpeta �id.�. In SSJČ č. �lampa als selten markiert. Dort findet sich auch č. 
gs. expr. �lampák �Liederjan, Liedrian�. Č. slk. < nhd. Schlampe. Vgl. auch nhd. Schlampetina 
(bei Grimm). Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) szlómpeta �geschmacklos gekleidetes Mädchen�, 
kr./s. vs. �lamperaj �Schlamperei�. Ⓥ nhd. Schlampe; ung. ugs. slampet �schlampig, nachläs-
sig�. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 431; Janečková 1999:222, 223; Mch 616; Men-
zel+Hentschel 2003:292�293; Rud 143; Schnw 28 ▲ PSJČ V:1104; SSJČ III:699; SSJ IV:430. 

�lauch gs. �Schlauch�. ❖ �lauch dial. �id.�. Ⓔ Č. dial. auch �lauf m., �laucha f.; slk. dial. 
auch �lauf, �laf. Č. slk. < nhd. Schlauch < mhd. slūch, sluoch �Haut; Schlauch, Röhre; 
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Schlund, Kehle, Gurgel, Rüssel; Schlund, Abgrund�. Ⓡ pl. szlauch(a). Ⓥ nhd. Schlauch. Ⓑ 
Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. Kein Eintrag in HSSJ. Slk. dial. Belege z. B. in 
Buffa 1953:221. Ⓛ H-L 431; May 27; Menzel+Hentschel 2003:288�289; Rud 144; Rz 633; Schnw 16 ▲ Jg 
IV:480; PSJČ V:1106; SSJČ III:700. 

�lendrián ats. expr. �Schlendrian�. ❖ �lendrián ats. pej. �id.�. Ⓔ Č. slk. �lendrián < nhd. 
Schlendrian. Ⓡ kr./s. vs. �lendrijan. Ⓥ nhd. Schlendrian; ung. Adj. slendrián �nachlässig, 
achtlos�, urspr. �Routine, Nachlässigkeit�. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 372; H-L 
431; Rud 144; Rz 634 ▲ PSJČ V:1110; SSJČ III:702; SSJ IV:430; SSČ 436; KSSJ 743. 

�lepr Fj. �Schlepper, Hilfsarbeiter im Bergwerk oder Tunnel�. ❖ �leper mont. Fj. �id.�. Ⓔ 
Mor.-schles. dial. auch �leper �id.�. Č. slk. < nhd. Schlepper. Ⓡ pl. szleper, śleper �Gehilfe des 
Bergmanns, der den Wagen mit Erz zieht�, kr./s. vs. �leper �Schleppkahn�. Ⓥ nhd. Schlepper, 
nd. slēper �Schleppkahn�. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:289; 
Rud 144 ▲ PSJČ V:1111; SSJČ III:702; SSJ IV:430. 

�lif ats. �Schliff�. ❖ �lif� ats. �id.�. Ⓔ Č. slk. �lif < nhd. Schliff. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Schliff. Ⓑ 
Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 431; Rud 144 ▲ PSJČ V:1111; SSJČ III:703; SSJ IV:431. 

�ligle� �Schlägel der Bergleute�. ❖ �léga dial. �Maurerschlägel; schwerer Hammer�, 
�légr dial. �großer, schwerer Hammer�. Ⓔ Č. �ligle < nhd. Schlägel < mhd. slegel �Werkzeug 
zum Schlagen, Keule, Bengel, schwerer Hammer; Ort, wo geschlagen wird�. Slk. dial. �léga, 
�légr < nhd. Schläger bzw. nhd. Schlägel. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Schlägel; isl. sleggja �schwerer 
Hammer; Schmiedehammer�, schw. slägga �id.�, nl. slegge, slei �id.�, ags. slecge �id.�, engl. 
sledge �id.�. Ⓑ Bei Jg. Nicht in HSSJ. Slk. dial. Belege für �léga stammen laut Kartothek des 
SSN aus dem Gebiet von Liptovský Svätý Mikulá� (St. Nikolaus in der Liptau, Liptószent-
miklós), für �légr aus Malacky (Malatzka, Malacka). Ⓛ May 12; Nek 47 ▲ Jg IV:483; SSJČ III:703. 

�lich�, �licht� �Schlich�. ❖ �lich� us. �id.�. Ⓔ Mč. äslk. �lich(t)  < frühnhd. schlich 
�Schleiferschlamm, feinkörniges Erz� < mhd. slich, slīch �Schlick, Schlamm�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
Schlich. Ⓑ Mč. Belege finden sich z. B. in VelNom. Der slk. Erstbeleg stammt als �lich aus 
Boca (Botza, Bocabánya) 1571, als �licht aus dem 17. Jh. in OCh. Slk. Belege auch bei A. 
Bernolák. Ⓛ Nek 47; Rud 144 ▲ HSSJ V:646; Jg IV:483; PSJČ V:1111. 

�luk ats. bzw. gs. �Lungenzug (beim Rauchen); Schluck (beim Trinken)�. ❖ �luk ats. �id.�. 
Ⓔ In SSJ slk. �luk noch als nats. markiert; daneben auch slk. nats. �luker �Lungenzug� belegt. 
Č. slk. �luk < nhd. Schluck. Dazu auch č. gs. �lukovat, slk. ats. �lukovať �auf Lunge rauchen�. 
Ⓡ pl.-schles. dial. szluk, szlug �Schluck�, szluchnóć �Wodkaglas schnell austrinken�. Ⓥ nhd. 
Schluck, schlucken; ung. ugs. slukk�, slukkolni�. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-
L 432, Mch 617, Menzel+Hentschel 2003:294�295; Rud 145, Rz 643; Skála 1968b:132 ▲ PSJČ V:1112; SSJČ 
III:703; SSJ IV:431; KSSJ 743. 

�lus gs. expr. �Schluss, Ende�. ❖ �lus nats. �id.�. Ⓔ In KSSJ nur noch slk. ats. expr. Int. 
�lus �Schluss!�. Č. slk. < nhd. Schluss. Vgl. auch damit verwandtes mor.-schles. dial. �losoř, 
slk. ats. �losiar� �Schlosser� < nhd. Schlosser. Ⓡ sln. kr. vs. �lus. Ⓥ nhd. Schluss. Ⓑ Nicht 
bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:364; Rud 145 ▲ PSJČ V:1112; SSJČ III:703; 
SSJ IV:431; KSSJ 743. 

�majchlovat se� gs. �schmeicheln�. ❖ �majchlovať sa ats. expr. �id.�. Ⓔ In SSJČ 
auch č. gs. �majchlovat�, in SSJ noch slk. ats. �majchlovať�, �majchlovať sa�. Č. slk. < nhd. 
schmeicheln. Hierher gehören auch č. gs. �majchl� �Schmeichelei�, meist Plur. �majchle; č. gs. 
�majchlíř�, slk. ats. �majchliar� �Schmeichler�. Ⓡ pl. dial. szmajchlować się, sln. vs. �maj�lati, 
kr. vs. �majhlati. Ⓥ nhd. schmeicheln. Ⓑ Kein älterer Beleg. Ⓛ H-L 432, Menzel+Hentschel 2003:295; 
Rud 145, Rz 643; Skála 1968b:132 ▲ PSJČ V:1112�1113; SSJČ III:704; SSJ IV:432; KSSJ 743. 

�mant gs., �mont gs. �Bodensatz aus Kohlenstaub; Brikett aus Kohlenstaub und 
Spreu�. ❖ �manta dial. �Schmutz; Unkraut�. Ⓔ Slk. dial. Plur. �manty auch �alte Kleider�. In 
PSJČ sind beide č. Formen noch als dial. markiert. Č. slk. < nhd. Schmant �Bodensatz; 
Matsch, Schlamm�, dt. dial. Nebenform mit verdumpftem -a- bzw. omd. schmant �Schmutz�, 
urspr. �Sahne, Rahm� < nd. smand �Milchrahm; Schmutz, Schlamm�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Schmant. 
Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. Kein Eintrag in HSSJ. Slk. dial. Belege z. B. 
in Ripka 1981:216. Ⓛ H-L 432, Rud 145 ▲ Jg IV:484; PSJČ V:1113; SSJČ III:704. 
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�melina pej. �Schwarzhandel�. ❖ �melina ats. pej. �id.� < č. Ⓔ Č. slk. �melina < dt. Ar-
got schmellen �betrügen�, Schmeller �Geizhals; Schuft, der andere zu betrügen sucht�. Ⓡ �. 
Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser Bedeutung. Weder bei Jg noch in HSSJ. Ⓛ H-K 373; H-L 432; 
Janko/NŘ 30:128�131; Mch 617 ▲ EisPo 127; PSJČ V:1115; SSJČ III:705; SSJ IV:432; SSČ 436; KSSJ 743. 

�migrust mor. dial., �merkust mor. dial. �Schmeckostern�. ❖ � (�ibačka). Ⓔ In SSJČ 
auch č. dial. �merkous als seltener markiert. Bei Jg lediglich č. �merkous, �merkouz, �mer-
kuz als us. markiert. Mor.-schles. dial. auch �mirgust, �migrus, �mergust. Die mor. Formen 
gehen laut Mch und Schnw auf nhd. Schmeckostern, laut Menzel+Hentschel auf dt. schles. 
Schmagoster �Osterbrauch, bei dem mit Weidenruten Langschläfer aus dem Bett getrieben 
werden� zurück. Ⓡ pl. śmigus, szmigus, śmigust, pl. dial. auch śmiergust, szmigust, śmichtus, 
śmigustrz, pl.-schles. dial. auch śmie(r)gus, śmirgus. Ⓥ nhd. Schmeckostern. Ⓑ Jg nennt als 
Informanten J. V. Zlobický. Weder in HSSJ noch in SSJ. Ⓛ Mch 617; Menzel+Hentschel 2003:364�
365; Schnw 11, 14, 26, 31, 36 ▲ Jg IV:486; PSJČ V:1115; SSJČ III:705. 

�minka gs. �Schminke�. ❖ �minka ats. �id.�. Ⓔ Č. selten auch �mink m. In SSJ slk. 
�minka noch als Fj. der Theaterleute markiert. Č. slk. < nhd. Schminke. Hierher gehören 
auch č. gs. �minkovat, slk. �minkovať �schminken�. Ⓡ pl. szminka, szminkować (się), sln. 
�mínka, �mínkati (se), kr./s. �mînka, �mînkati (se). Ⓥ nhd. Schminke, schminken; ung. ugs. 
sminkel(ni)� �schminken�. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 432; Rud 146; Rz 634�635; 
Skála 1968b:137 ▲ PSJČ V:1116; SSJČ III:705; SSJ IV:433; KSSJ 743. 

�mír gs. �Schmiere; Schmierseife�. ❖ �mír dial. �Schmiere�. Ⓔ Č. slk. �mír < nhd. 
Schmiere (in ugs. oder dt. dial. Aussprache �mīr). Hierher gehören auch č. gs. bzw. expr. 
�mírovat �schmieren; verschmieren�, mor.-schles. dial. �marovat �einreiben; schmutzig ma-
chen; schnell laufen�, �myrač �leicht einreiben, einfetten�, äslk. �míranie �Schmieren� entspre-
chend nhd. schmieren. Č. gs. pej. �mírovat geht hingegen auf nhd. Schmiere stehen < jid. 
schmire �Bewachen, Wache� < hebr. �emīrah �id.� zurück. Vgl. auch č. pej. ↑�míra �Schmiere, 
schlechtes kleines Theater�, č. Fj. �mírbuch �Schmierbuch�. Ⓡ pl. smar, pl.-schles. dial. śmy-
ra, szmyr �Schmiere�, pl. smarować, szmarować �schmieren, einreiben�, ugs. auch �nachläs-
sig schreiben; schnell gehen oder fahren�, pl. dial. auch smerać, smyrać �einreiben; suchen, 
stöbern; rascheln, murmeln; ausreißen, weglaufen�. Ⓥ nhd. Schmiere, schmieren. Ⓑ Nicht 
bei Jg. Der slk. Erstbeleg für �míranie stammt aus TS 1771. Slk. dial. Belege für �mír finden 
sich laut Kartothek des SSN in Skalica (Skalitz, Szakolca) und um Senica (Senitz, Szenice). 
Ⓛ H-L 432; Menzel+Hentschel 2003:296�297, 299, 300; Rz 635 ▲ HSSJ V:649; PSJČ V:1116; SSJČ III:705. 

�míra pej. �Schmiere, schlechtes kleines Theater�. ❖ � (podpriemerný divadelný súbor). 
Ⓔ Č. �míra < nhd. Schmiere. Vgl. auch č. gs. ↑�mír �Schmiere, Schmierseife�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
Schmierenkomödiant. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 432; Mch 618; Rz 635 ▲ PSJČ V:1116; 
SSJČ III:705; SSČ 436. 

�mírbuch� Fj. �Schmierbuch�. ❖ � (pomocná účtovná kniha). Ⓔ Č. �mírbuch < nhd. 
Schmierbuch. Vgl. č. gs. ↑�mír �Schmiere, Schmierseife�. Ⓡ pl. ugs. s(z)marować �nachlässig 
schreiben�. Ⓥ nhd. Schmierbuch. Ⓑ Nicht in Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ PSJČ V:1116; SSJČ III:706. 

�mok pej. �Schmock�. ❖ �mok Fj. �Zeitungsmacher ohne eigenen Verlag�. Ⓔ Č. slk. 
�mok < nhd. Schmock. Gustav Freytag bezeichnete so in seinem Roman Journalisten (1835) 
einen bestechlichen Vertreter dieser Zunft. Der Name geht eigtl. auf sln. �mok �Narr� zurück. 
Ⓡ sln. �mok �Narr�. Ⓥ nhd. Schmock; ung. smokk� �Schmock, Snob; Pedant�. Ⓑ Nicht bei Jg. 
Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 432; Mch 618; Rud 146 ▲ PSJČ V:1117; SSJČ III:706; SSJ IV:433. 

�molka1 �Waschblau; Kobaltschmelze für Glasuren�. ❖ �molka �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. 
�molka�, ebenso bei Jg �molka, �molka. Das Wort wurde durch J. S. Presl eingeführt. Er 
leitete es offenbar < nhd. Schmalte unter Anlehnung an autochthones č. �molit �zwischen 
den Fingern reiben, kneten, drücken�, �molek �Klumpen, Batzen�, �molka �unansehnliche 
Semmel� her. Unter dt. Einfluss setzte sich in der Folge die Form mit stimmlosem �- als Ter-
minus durch. Die Erklärung des Wortes reduziert sich bei den meisten Etymologen (insbesondere auch H-K, 
H-L, Rz) allzu verkürzend auf die Herkunft < nhd. Schmalte. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Schmalte. Ⓑ Bei Jg aus den 
Schriften von J. S. Presl. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 373; H-L 432; Janko/NŘ 30:70; Mch 618; Nek 
47; Rud 146; Rz 635 ▲ Jg IV:486, V:866; PSJČ V:1117, VIII:1097; SSJČ III:706, IV:935; SSJ IV:433; SSČ 436. 
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�molka2 fspr. �Schmaltier, einjähriges Rehkitz�. ❖ � (jednoročná laň alebo srna). Ⓔ Č. 
�molka abgeleitet mittels -ka < nhd. Schmal(tier) in dt. dial. Aussprache mit verdumpftem -a-. 
Ⓡ �. Ⓥ nhd. Schmaltier. Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. Kein slk. Beleg. Ⓛ 
Janko/NŘ 30:70 ▲ Jg IV:486�487; PSJČ V:1117. 

�mudla gs. expr. m. + f., �mudlík gs. expr. �Schmuddel, schmutzige Person; unwichti-
ger Mensch�. ❖ �mudla dial. �schmutzige Frau�, �mudliak dial. �schmutziger, ungewa-
schener Mensch�. Ⓔ Bei Jg č. �mudla, �mudlice �schmutziges Weibsbild�. Č. slk. < nhd. 
Schmuddel. Hierher gehören auch č. ats. expr. �mudlat �sudeln� entsprechend nhd. schmud-
deln und slk. dial. �múdeľ m. �morastiges Schmutzwasser�. H-K sehen falsch autochthone expr. 
Bildung zu č. smoudit� �Brandgeruch verbreiten�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. schmuddeln, Schmuddel. Ⓑ Bei Jg 
als us. markiert. Kein Eintrag in HSSJ. Laut Kartothek des SSN finden sich slk. dial. Belege 
für �mudla in Strá�e nad Myjavou (Strázsa), Senica (Senitz, Szenice) und Kuchyňa (Konyha), 
Malacky (Malatzka, Malacka); für �mudliak in Hubová (Gombás), Ru�omberok (Rosenberg, 
Rózsahegy); für �múdeľ in Trstená (Trsztena), Dolný Kubín (Alsókubin). Ⓛ H-L 432; Rz 635; 
Skála 1968b:136, 141; Trost/NŘ 62:165�168; Trost 1995:288�290 ↔ H-K 373 ▲ Jg IV:487; PSJČ V:1118; SSJČ 
III:706; SSČ 436. 

�naps� gs., �ňaps� gs. �Schnaps�. ❖ �naps ats. bzw. expr. �id.�. Ⓔ In KSSJ slk. 
�naps als veraltend, in SSJ lediglich als nats. markiert. Č. gs. seltener auch �nops� m., 
�nába� f., �ňába� f. Č. slk. < nhd. Schnaps bzw. dt. dial. Form mit verdumpftem -a-. Ⓡ sln. 
vs. �nops. Ⓥ nhd. Schnaps, engl. schnapps; ung. ugs. snapsz�. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag 
in HSSJ. Ⓛ H-L 432; Janko/ČMF 17:200; Rud 147; Rz 635; Skála 1968b:132; Utě�ený 1968:115 ▲ PSJČ 
V:1118; SSJČ III:707; SSJ IV:434; KSSJ 744. 

�nep� �Schnepfe�. ❖ �nep� dial. �id.�. Ⓔ Bei A. Bernolák auch slk. us. �nef�. Č. slk. < 
nhd. Schnepfe < mhd. snёpfe zu mnd. snebbe, sneppel �Schnabel, Spitze�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
Schnepfe, dän. sneppe, schw. snäppa, isl. snīpa, engl. snipe, nl. snip, snep; ung. ugs. sneff�. 
Ⓑ Bei Jg und A. Bernolák. Kein Eintrag in HSSJ. Slk. dial. Belege z. B. bei Kálal 1924. Ⓛ 
May 18, 39; Nek 48; Rud 147 ▲ Jg IV:487. 

�nerkl �Schnörkel�. ❖ �nerkľa dial. �Eisenschnörkel auf Holzteilen eines Wagens, einer 
Waage u. a.�. Ⓔ Č. �nerkl in SSJČ, PSJČ als selten markiert. Č. slk. < nhd. Schnörkel. Ⓡ �. 
Ⓥ nhd. Schnörkel. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Slk. dial. Belege stammen laut Kar-
tothek des SSN in Budkovce (Butka), Michalovce (Großmichel, Nagymihály) und �iar nad 
Hronom (Svätý Krí� nad Hronom, Heiligenkreuz an der Gran, Garamszentkereszt). Ⓛ PSJČ 
V:1119; SSJČ III:707. 

�něrovat �schnüren�. ❖ �nurovať �id.�. Ⓔ Mč. �něrovat < nhd. schnüren, doch wirft 
das -ě- Probleme auf. Laut Mch handelt es sich hierbei um eine autochthone Entwicklung auf 
Grundlage der Korrelation -i-/-ě- und der Neigung der Lautfolge -ir- in -er- überzugehen. Slk. 
�nurovať ist lediglich von slk. �núra �Schnur� abgeleitet; vgl. unter č. ↑�ňůra �Schnur, Schnür-
chen�. Ⓡ pl. sznurować. Ⓥ nhd. schnüren; ung. zsinóroz(ni) �verschnüren, mit Schnüren ver-
zieren�. Ⓑ Mč. Belege z. B. bei V. J. Rosa. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ EisCh 394; H-K 373; H-L 432; 
Mch 618; Rud 147; Rz 635; Schnw 16, 24, 39 ▲ Jg IV:487; PSJČ V:1119; SSJČ III:707; SSJ IV:435; SSČ 436; 
KSSJ 744. 

�norer Fj. �Schnorrer�. ❖ �norer Fj. �id.�. Ⓔ Č. slk. �norer < nhd. Schnorrer. SSJČ geht 
von direkter Entlehnung < hebr. Form aus. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Schnorrer. Ⓑ Nicht bei Jg. Weder in HSSJ 
noch in SSJ. Ⓛ EisCh 404; H-L 432 ▲ PSJČ V:1119; SSJČ III:707; VSCS 1174. 

�norch, �norchl Fj. �Schnorchel�. ❖ � (potápačská trubica na dýchanie pod vodou). 
Ⓔ Č. < nhd. Schnorchel. Hierher gehören auch mč. �norchovat �schnarchen, schnauben, 
anfahren� (bei Jg aus �. Lomnický z Budče um 1600) < frühnhd. schnarchen mit dial. ver-
dumpftem -a-. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Schnorchel, schnarchen. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. 
Ⓛ Rz 635 ▲ Jg IV:488; ASCS 734. 

�os2 �Schoß, Hüftteil von Kleidungsstücken (Frack, Rock)�. ❖ �os ats. �id.�. Ⓔ In SSJ 
auch älteres slk. ats. �ós. Bei Jg č. �os �Schoß� lediglich als us. markiert; daneben auch in 
der Bedeutung �Schutz�. Č. slk. < nhd. Schoß < mhd. schoʒ �vom Leib niedergehender, gefal-
teter Teil des Kleides, den Schoß deckender Kleidungsteil�. Ⓡ pl. szos. Ⓥ nhd. Schoß. Ⓑ 
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Kein ač. Beleg in dieser Bedeutung. Jg nennt als Beleginformanten J. Palkovič. Kein Eintrag 
in HSSJ. Ⓛ Eichler 1968:105; H-K 373; H-L 432; Mch 618; Nek 48; Rud 148; Rz 636; Schnw 34; Skála 
1968b:137 ▲ Jg IV:489�490; PSJČ V:1123; SSJČ III:709; SSJ IV:436; SSČ 436; KSSJ 744. 

�oty� fspr. bzw. gs. � �Schottisch, polkaähnlicher Rundtanz; Schottenstoff�. ❖ �otí�ka 
dial. �Schottisch (Tanz)�. Ⓔ In PSJČ auch č. �oti��. Č. slk. < nhd. schottisch. Vgl. auch č. fspr. 
↑�tajry� �Steirisch, böhmischer Volkstanz�, ↑tajč, taič �Deutsch�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. schottisch. Ⓑ 
Weder in Jg noch HSSJ. Slk. dial. Belege laut Kartothek des SSN in Kopčany (Kopcsány), 
Skalica (Skalitz, Szakolca), Stupava (Stampfen, Stomfa). Ⓛ H-L 433 ▲ PSJČ V:1124; SSJČ III:709. 

�pacírovat� gs. �spazieren�. ❖ �pacírovať� ats. �id.�. Ⓔ Daneben auch č. gs. �pací-
rovat se�, �pacírovat si�, slk. ats. �pacírovať sa�, �pacírovať si�. In SSJ sind die slk. Formen 
als veraltet, in KSSJ als veraltend markiert. Äslk. �pacírovať. Č. slk. < nhd. spazieren. Dazu č. 
gs. bzw. gs. expr. �pacír�, slk. ats. �pacír �Spaziergang�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. spazieren. Ⓑ Nicht 
bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt aus VP 1764. Ⓛ H-L 433; Rud 148; Rz 637 ▲ HSSJ V:652�653; 
PSJČ V:1126; SSJČ III:710�711; SSJ IV:437; KSSJ 744. 

�pachtle �Spachtel�. ❖ �pachtľa ats. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. �pachtľa noch unmarkiert. Č. 
slk. < nhd. Spachtel als Nebenform zu nhd. Spatel < it. spatola �Schäufelchen der Apotheker 
und Maler� < lat. spatula �Rührlöffel� < gr. σπάθη �breites Werkzeug zum Festschlagen des 
Gewebeeinschlags, Spatel�. Ⓡ r. шпáтель. Ⓥ nhd. Spachtel, engl. spatula; fr. spatule, it. 
spatola; ung. spatula, ung. ugs. auch spachtli�. Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten J. Do-
brovský. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 433; Janečková 1999:222; Rud 148; Rz 637; Skála 1968b:132 ▲ 
Jg IV: 490; PSJČ V:1127; SSJČ III:711; SSJ IV:437; SSČ 436; KSSJ 745. 

�palír �Spalier�. ❖ �palier �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Spalier < it. spalliera �Spalier; Rücken-
lehne�. Ⓡ pl. szpaler, r. шпалéрa. Ⓥ nhd. Spalier, engl. espalier; fr. espalier, it. spalliera; ung. 
spalier. Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 374; H-L 
433; Mch 620; Rud 148; Rz 637 ▲ Jg IV: 491; PSJČ V:1129; SSJČ III:711; SSJ IV:437; SSČ 437; KSSJ 745. 

�palta fspr. �noch nicht umgebrochener Fahnenabzug�. ❖ �palta Fj. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. 
�palta noch als fspr. markiert. Č. slk. �palta < nhd. Spalte. Hierher gehört auch č. Fj. �palt 
�Spaltleder� verkürzt < nhd. Spaltleder. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Spalte. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in 
HSSJ. Ⓛ H-L 433; Rud 149 ▲ PSJČ V:1129; SSJČ III:712; SSJ IV:437; KSSJ 745. 

�pás ats. �Spaß, Scherz�. ❖ �pás ats. �id.�. Ⓔ Mč. äslk. �pás < nhd. Spaß < it. spasso 
�Vergnügen�. Hierher gehören auch č. gs. �pásovat, slk. ats. �pásovať �spaßen, scherzen� 
entsprechend nhd. spaßen < it. spassare �unterhalten� und č. gs. �pásmajstr� �Spaßmacher� 
als heimische Zusammensetzung aus č. �pás und č. gs. expr. ↑majstr �Meister; Könner�. Ⓡ pl. 
ugs. szpas �Streich, böser Scherz�, szpacować �scherzen�, pl. dial. auch szpasować �id.�. Ⓥ 
nhd. Spaß, spaßen; it. spasso, spassare. Ⓑ Mč. Belege finden sich z. B. bei V. J. Rosa. Der 
slk. Erstbeleg stammt für �pás aus Turiec (Turz, Turóc) 1746, für �pásovať aus Potvorice 
(Pulgaróc) 1748. Ⓛ H-L 433; Menzel+Hentschel 2003:309�310; Rud 149; Rz 637; Skála 1968b:133 ▲ HSSJ 
V:654; Jg IV:491; PSJČ V:1130; SSJČ III:712; SSJ IV:438; SSČ 437; KSSJ 745. 

�pekbuřt� gs., �pekvuřt� gs. �Presswurst�. ❖ � (tlačenka) Ⓔ Č. Formen < nhd. 
Speckwurst. Vgl. č. ats. slk. dial. ↑�pek und č. gs. ↑buřt, ↑vuřt �Knackwurst, Wurst� sowie č. 
�pekáček, slk. �pekáčik �Speckwurst�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Speckwurst. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. 
Beleg. Ⓛ PSJČ V:1133; SSJČ III:714; SSJ IV:440; KSSJ 714; VSCS 1176. 

�pektákl� bzw. gs. expr. �Spektakel�. ❖ � (divadelné predstavenie; �kandál). Ⓔ In 
SSJČ, PSJČ auch č. spektákl, �pektábl. Č. < nhd. Spektakel [sp-/�p-] < lat. spectāculum �Tri-
büne; Schauspiel�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Spektakel, engl. spectacle; fr. spectacle. Ⓑ Nicht bei Jg. 
Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 433 ▲ PSJČ V:1133�1134; SSJČ III:714. 

�pekulírovat� gs. expr. �spekulieren�. ❖ �pekulírovať� us. �id.�. Ⓔ Äslk. �pekulíro-
vať, �pekulírovanie. Č. äslk. < nhd. spekulieren < it. speculare �spekulieren, nachsinnen� < lat. 
speculārī �Ausschau halten, belauern�. Heute č. sts. spekulovat, č. gs. �pekulovat, slk. sts. 
�pekulovať �spekulieren� wohl direkt < it. speculare. Rud sieht auch in diesem Fall nhd. Vermittlung. 
Ⓡ r. спекули́ровать. Ⓥ nhd. spekulieren, engl. speculate; it. speculare; ung. spekulál(ni). 
Ⓑ Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt aus dem 18. Jh. in WS bzw. Kal. Ein weiterer äslk. 
Beleg findet sich bei A. Bernolák. Ⓛ Rud 149 ▲ HSSJ V:655; PSJČ V:1134; SSJČ III:714; SSJ IV:440. 
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�pelunka gs., �peluňka gs. �Spelunke�. ❖ �pelunka pej. �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. 
bspr. spelunka, selten auch č. gs. expr. �peluněk m. Č. slk. über nhd. Spelunke [sp-/�p-] < lat. 
spēlunca �Höhle� < gr. σπήλυνξ �id.�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Spelunke; it. spelonca. Ⓑ Kein älterer 
Beleg. Ⓛ H-L 433; Rud 149; Rz 638; Skála 1968b:136 ▲ PSJČ V:1134; SSJČ III:714; SSJ IV:440. 

�pendábl Adv. ats. expr. �spendabel�. ❖ � (�tedrý). Ⓔ Č. �pendábl < nhd. spendabel 
mit französisierender Endung zu nhd. spendieren. Ⓡ �. Ⓥ nhd. spendabel. Ⓑ Nicht bei Jg. 
Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 433 ▲ PSJČ V:1134; SSJČ III:714. 

�pendýrovat� gs. expr. �spendieren�. ❖ �pendírovať dial. �id.�. Ⓔ Äslk. �pendírovať. 
Č. äslk. < nhd. spendieren. Ⓡ sln. vs. �pendirati, kr./s. vs. �pendirati. Ⓥ nhd. spendieren; 
ung. ugs. spendíroz(ni). Ⓑ Weder bei Jg noch in HSSJ. Slk. dial. Belege bei Orlovský 1982. 
Ⓛ H-L 433; Janečková 1999:224; Rud 149 ▲ HSSJ V:656; PSJČ V:1135; SSJČ III:715. 

�pic2 �Spitz (Hund)�. ❖ �pic2 �id.�. Ⓔ Č. ats. auch �picl1. Bei Jg nur č. �picl1, �piclík. Č. 
slk. < nhd. Spitz bzw. Dim. Spitzel. Hierher gehören auch č. �piclík, �piclíček �Spitzlerche� 
(bei Jg). Vgl. č. ↑�pice, slk. �pic1, �pica �Spitze (auch übertr.); spitzes Ende eines Dings�. Ⓡ 
pl. szpic, r. шпиц, kr./s. �pic, sln. �picelj. Ⓥ nhd. Spitz; ung. spicc. Ⓑ Bei Jg lediglich č. �picl, 
�piclík. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-L 434; Rz 638 ▲ Jg IV:494; PSJČ V:1137; SSJČ III:716; KSSJ 746. 

�picbub� gs. pej., �picpub� gs. pej., �picpup� gs. pej. �Spitzbub�. ❖ � (darebák). 
Ⓔ Č. < nhd. Spitzbub(e). Vgl. č. ↑�pice, slk. �pic1, �pica �Spitze (auch übertr.); spitzes Ende�. 
Ⓡ �. Ⓥ nhd. Spitzbube. Ⓑ Nicht in Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ PSJČ V:1137; SSJČ III:716. 

�picl2 ats. pej. �Spitzel�. ❖ �piceľ ats. pej. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Spitzel. Vgl. č. ↑�pice, 
slk. �pic1, �pica �Spitze (auch übertr.); spitzes Ende eines Dings�; č. slk. ↑�pic2 �Spitz (Hund)�. 
Ⓡ sln. �picelj, kr./s. �picl, �piclov. Ⓥ nhd. Spitzel; ung. spicli. Ⓑ In dieser Bedeutung nicht 
bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 434; Mch 621; Rud 150; Rz 638; Skála 1968b:132, 136 ▲ PSJČ 
V:1137; SSJČ III:716; SSJ IV:441; SSČ 437; KSSJ 746. 

�pígl �Spiegel�. ❖ �piglo dial. �id.�. Ⓔ Č. �pígl �id.� selten, in PSJČ als vs. markiert. In 
SSJČ auch č. Fj. �pígl �glänzende Stelle auf Stoff�, č. gs. �pígl� �Schwimmbecken in Badean-
lage�. Č. slk. < nhd. Spiegel. Vgl. č. expr. ↑en�pígl �Eulenspiegel, Schelm�. Ⓡ sln. vs. �pegel, 
kr. vs. �pigl. Ⓥ nhd. Spiegel. Ⓑ Weder in Jg noch HSSJ. Slk. dial. bei Fedák 1933:525, Rip-
ka 1981:155. Ⓛ Jaklová 1999:218; Rud 150; Skála 1968b:138 ▲ PSJČ V:1140; SSJČ III:717. 

�pinhauz� gs. bzw. expr., �pinhaus� gs. bzw. expr. �Spinnhaus (in Prag) für 
Zwangsarbeiter; Gefängnis�. ❖ � (pradiareň v Prahe ako miesto výkonu nútených prác; vä-
zenie). Ⓔ Č. < nhd. Spinnhaus. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Spinnhaus. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ 
H-L 434 ▲ PSJČ V:1142; SSJČ III:718. 

�pintizírovat expr. �spintisieren�. ❖ � (mudrovať). Ⓔ In SSJČ, PSJČ als selten mar-
kiert. Č. �pintizírovat < nhd. spintisieren. Ⓡ �. Ⓥ nhd. spintisieren. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. 
Beleg. Ⓛ PSJČ V:1142; SSJČ III:718. 

�pion �Spion�. ❖ �pión �id.�. Ⓔ In SSJČ nur č. �pión, in PSJČ nur č. �pion. In SSJ slk. 
�pión als ats. markiert. Č. slk. �pión < nhd. Spion < it. spione �Spion� < it. spia �Spion, Guck-
loch�. Ⓡ r. шпиóн, sln. vs. �pijon, �pion, kr./s. �pìjūn. Ⓥ nhd. Spion, engl. spy; it. spione, spia, 
fr. espion; ung. spion. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 434; Mch 620; Rud 151; Rz 638 
▲ PSJČ V:1142; SSJČ III:718; SSJ IV:442; SSČ 437; KSSJ 746. 

�pisglas� �Spießglas, Spießglanz�. ❖ �piglóz dial. �id.�. Ⓔ Bei A. Bernolák auch �pis-
glas. Äslk. �pisglas, �pisglos, �piglas, �piglos. Mč. äslk. < nhd. Spießglas bzw. dt. dial. Ne-
benformen mit verdumpftem -a-. Rud kennt offenbar den mont. Terminus Spießglas nicht und sieht des-
halb falsch Entlehnung < nhd. Spießglanz. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Spießglas. Ⓑ Bei Jg als mont. Terminus. 
Der slk. Erstbeleg stammt als �pisglas aus dem 17. Jh. in RT. Slk. dial. Belege z. B. in Or-
lovský 1982. Ⓛ Rud 150, 151 ▲ HSSJ V:659; Jg IV:497. 

�píz Fj. bzw. gs. �Spieß (Schriftsatz; Speise)�. ❖ � (hrotok, �kvrna od výplne medzi 
písmenami; kúsky mäsa na ra�ni). Ⓔ Č. �píz < nhd. Spieß. Vgl. mč. ↑�pis, slk. spisa �Spieß�. 
Ⓡ �. Ⓥ nhd. Spieß; it. spiedo. Ⓑ Mč. Belege für �pis finden sich in VelSq. Kein slk. Beleg. 
Ⓛ Rz 639 ▲ PSJČ V:1144. 

�práchmajstr� �Sprachmeister�. ❖ � (učiteľ jazykov alebo rétoriky). Ⓔ Č. 
�práchmajstr < nhd. Sprachmeister. Č. Fj. auch �prechmajstr. Vgl. č. ↑�prechéř, �prechýř, 
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�prochýř, �prochář �Schwätzer, Großmaul�; č. gs. ↑�proch� �Gespräch; Sinnspruch�, aber 
auch č. gs. expr. ↑majstr �Meister; Könner�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Sprachmeister. Ⓑ Nicht bei Jg. 
Kein slk. Beleg. Ⓛ Jaklová 1999:218 ▲ PSJČ V:1148; SSJČ III:721. 

�prajcovat (se) � gs. �(sich) spreizen�. ❖ �prajcovať sa nats. �sich spreizen, weh-
ren�. Ⓔ In KSSJ slk. �prajcovať sa bereits als Substandardausdruck, in SSJ noch als ats. 
expr. markiert. Hierher gehören auch č. gs. za�prajcovat�, slk. nats. za�prajcovať �ver-, ab-
spreizen�. Č. slk. < nhd. spreizen. Dazu auch č. gs. bzw. Fj. �prajc, äslk. �prajc �Spreize, 
Strebe�. Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) szprajcować �Stützpfeiler aufstellen�. Ⓥ nhd. Spreize, 
spreizen; ung. ugs. sprájcol(ni)�. Ⓑ Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt als �prajc aus 
Dubnica nad Váhom (Dubnitz an der Waag, Máriatölgyes, bis 1902 Dubnic) 1723. Ⓛ Jaklová 
1999:218; Menzel+Hentschel 2003:317; Rud 151; Rz 639; Skála 1968b:132, 136 ▲ HSSJ V:659; PSJČ V:1149; 
SSJČ III:721; SSJ VI:101; KSSJ 747. 

�prot, �prota �Sprotte�. ❖ �prota �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. sprot�, sprota�. Č. slk. < 
nhd. Sprotte < nd. sprot(tes) �kleiner, junger Fisch�. Ⓡ pl. szprot(ka), r. шпрóта. Ⓥ nhd. 
Sprotte, engl. sprat; fr. sprat; ung. spratt, sprotni. Ⓑ Weder bei Jg noch in HSSJ. Ⓛ H-L 434; 
Rud 152; Rz 639 ▲ PSJČ V:630, 1149; SSJČ III:721; SSJ IV:445; SSČ 438; KSSJ 747. 

�prúdl� ats. �Sprudel, Hauptquelle in Karlovy Vary (Karlsbad)�. ❖ � (hlavný karlovarský 
prameň). Ⓔ In PSJČ č. �prudl. Č. < nhd. Sprudel. Hierher gehören auch slk. ats. �prudlovať 
< nhd. sprudeln und č. dial. �prudlák, slk. dial. �prudlova�ka �Rührlöffel�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Spru-
del, sprudeln. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Slk. dial. Belege z. B. in Orlovský 1982. 
Ⓛ Rud 152; Skála 1968b:141; Utě�ený 1968:112, 115 ▲ PSJČ V:1150; SSJČ III:721. 

�pulka ats. �Spule�. ❖ �puľka dial. �id.�. Ⓔ Äslk. �puľa, �puľka. Č. slk. < nhd. Spule. In 
diesem Zusammenhang sei auch auf č. Fj. �pulovat� �aufwickeln�, slk. dial. �pulať �spulen� < 
nhd. spulen hingewiesen. Vgl. č. ↑�pulíř �Zapfenbohrer�, č. dial. ↑�pulíř, slk. �pulier �Spulrad, 
Garnwinde�. Ⓡ pl. szpulka �Spule�, szpulować �aufspulen�. Ⓥ nhd. Spule, engl. spool; ung. 
spulni �Spule�. Ⓑ Nicht bei Jg. Nč. Belege z. B. bei K. Čapek. Der slk. Erstbeleg für �puľa 
stammt aus Liptovský Svätý Ján (St. Johann in der Liptau, Liptószentjános) 1683; jener für 
�puľka aus OP 1685. Ⓛ H-K 374; Menzel+Hentschel 2003:318; Rud 152; Rz 639; Skála 1968b:132 ▲ 
HSSJ V:660; PSJČ V:1151; SSJČ III:722; SSJ IV:445; SSČ 438. 

�pumprnádle� Plur. f. gs. expr. ats. �Spompanadeln�. ❖ � (�artovné kúsky). Ⓔ Č. gs. 
expr. auch �pumprnákle�, �pumprnády�, �pomprnády�, pumprnákle�. Č. < ö. reg. ugs. 
Spompanadeln, Spompernadeln bzw. dt. dial. Nebenformen wahrscheinlich it. Ursprungs. Ⓡ 
�. Ⓥ ö. ugs. Spompanadeln. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 434; Mch 622 ▲ PSJČ 
V:1151; SSJČ III:722. 

�purt ats. �Spurt�. ❖ �purt �id.�. Ⓔ Č. slk. �purt laut H-L, Rud vermittelt über nhd. Spurt 
[spз:t, spurt, �purt] < engl. spurt [spз:t] �id.�. Bei č. sts. spurt handelt es sich hingegen 
höchstwahrscheinlich um eine direkte Übernahme. Ⓡ r. cпурт. Ⓥ nhd. Spurt, engl. spurt. Ⓑ 
Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 434; Rud 152; Rz 596 ▲ PSJČ V:633, 1152; SSJČ III:497, 
722; SSJ IV:445; SSČ 408; KSSJ 747. 

�rafovat �schraffieren�. ❖ �rafovať �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. schraffen, schraffieren. Mch 
sieht falsch ältere Entlehnung < mhd. schraffen �reißen, ritzen, kratzen�. Ⓡ r. шрафировать. Ⓥ it. sgraf-
fiare �zerkratzen�. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ für �rafovať. Der slk. Erstbeleg für 
�rafadlo �Kratzeisen, Reibeisen� stammt aus dem 18. Jh. in DSL. Ⓛ H-L 434; Rud 152; Rz 640 ↔ 
Mch 622 ▲ HSSJ V:660; PSJČ V:1152; SSJČ III:722; SSJ IV:445; SSČ 438; KSSJ 747. 

�rajbr Fj. �Schreiber�. ❖ �rajber dial. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Schreiber. Äslk. ist lediglich 
�rajbti� �Schreibtisch� belegt. Vgl. auch č. gs. expr. ↑�rajtofle, slk. �rajpikľa �Geldbörse, 
Brusttascherl�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Schreiber. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ; äslk. �rajbti� 
ist ertmals in Liptovský Svätý Ján (St. Johann in der Liptau, Liptószentjános) 1683 belegt. 
Der Beleg für slk. dial. �rajber stammt laut Kartothek des SSN aus Plo�tín (Plostin), Lip-
tovský Svätý Mikulá� (St. Nikolaus in der Liptau, Liptószentmiklós). Ⓛ HSSJ V:660; SSJČ III:722. 

�ramat mont. Fj. �schrämen�. ❖ �ramovať mont. Fj. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch �ramať. Die 
č. slk. Formen wurden abgeleitet < nhd. Schram �horizontaler oder geneigter Einschnitt in 
das Gestein oder in die Kohle zum Herunterbrechen der Masse� > č. mont. Fj. �ram �Schram�. 
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Hierher gehören auch č. mont. Fj. �ramač �Schrämmer�, č. mont. Fj. �ramačka, mor.-schles. 
dial. �ramufka �Schrämmhammer, -haue�, slk. mont. Fj. �ramací �Schräm-�, �ramačka, �ra-
movačka �Schrämmaschine, Schrämhammer� u. a. Nicht hierher gehören die onom. Ausdrücke č. slk. 
�ramot �Geräusch�, č. �ramotit, slk. �ramotať, �ramotiť �Geräusch machen, lärmen, poltern�. Bei č. po�ramotit, slk. 
po�ramotiť �verletzen, beschädigen, übel zurichten� ist jedoch die semantische Anlehnung an č. ↑�rám, slk. ats. 
�rám �Schramme� sowie č. mont. Fj. �ram �Schram� offenkundig (vgl. Rz 640). Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) 
szramówka �scharfe Keilhaue zum Spalten der Steinkohle�. Ⓥ nhd. Schram, schrämen. Ⓑ 
Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Slk. dial. �ramať findet sich laut Kartothek des SSN in 
Novoveská Huta (Iglóhuta), Spi�ská Nová Ves (Zipser Neudorf, Igló). Ⓛ Mch 622; Men-
zel+Hentschel 2003:321; Rud 152 ▲ PSJČ V:1152; SSJČ III:723; SSJ IV:445�446. 

�rapnel �Schrapnell�. ❖ �rapnel �id.�. Ⓔ Č. slk. �rapnel < nhd. Schrapnell < engl. 
shrapnel nach dem Erfinder Henry Shrapnel (1761�1842) benannt. Ⓡ r. шрапнéль. Ⓥ nhd. 
Schrapnell, engl. shrapnel; fr. shrapnel; ung. srapnel. Ⓑ Seit 1803. Nicht in Jg. Nicht in HSSJ. 
Ⓛ H-L 434; Rud 152; Rz 640 ▲ PSJČ V:1153; SSJČ III:723; SSJ IV:446; SSČ 438; KSSJ 747. 

�rek� Adv. gs., �rekou� Adv. gs. �schräg�. ❖ �régom Adv. nats. �schräg�. Ⓔ Č. gs. 
Adv. auch �trekou�, č. dial. �régem, mor.-schles. dial. auch �regem. Die č. slk. Lexeme 
stammen < nhd. schräg, Schräge. Hierher gehören auch č. Fj. �rek �vorletztes Floß einer 
Floßkette, die Bremse auf diesem Floß�; slk. dial. auch �réga �schräg gesägtes Brett�, 
�régmas �Winkelmaß�, �régvinkeľ �Winkelmaß mit beweglichen Armen�. Ⓡ pl.-schles. dial. 
(Cieszyn) szregym �geneigt, schräg�. Ⓥ nhd. schräg; ung. ugs. srég� �schräg�. Ⓑ Bei Jg le-
diglich č. �rek als us. Terminus der Flößer. Kein Eintrag in HSSJ. Slk. dial. Belege bei Or-
lovský 1982 und Buffa 1953:222. Ⓛ H-L 434; Janečková 1999:224; Janko/ČMF 16:108�109; Men-
zel+Hentschel 2003:322; Rud 153 ▲ Jg IV:502; PSJČ V:1153; SSJČ III:723; SSJ IV:446. 

�rot2 �Schrott�. ❖ �rot2 �id.�. Ⓔ Mor.-schles. dial. auch �rut. Dazu č. �rotovat, slk. �roto-
vať �verschrotten�. Č. slk. �rot < nhd. Schrott. Vgl. auch č. slk. ↑�rot1 �Schrot�, č. ↑�rotéř�, 
�rotýř�, slk. �rotár� �Schröter�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Schrott. Ⓑ In dieser Bedeutung kein ač. Beleg; 
ebenso wenig bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ in dieser Bedeutung. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:323; 
Rud 153; Rz 640; Skála 1968b:132 ▲ PSJČ V:1153�1154; SSJČ III:723; SSJ IV:446; SSČ 438; KSSJ 747. 

�táb �Stab (Offiziere, Mitarbeiter)�. ❖ �táb �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. �tób�. Č. slk. < nhd. 
Stab (seit dem 17. Jh. auch in übertr. Bedeutung) bzw. bair.-ö. dial. Form mit verdumpftem -
a-. Vgl. č. ↑�táf, äslk. �taf �Stück, Stange�. Äslk. lediglich �tabsfelčiar �Stabsfeldscher, Stabs-
arzt� belegt, vgl. auch č. ↑felčar, slk. ats. felčiar �Feldscher, Feldscherer�. H-L wollen das Wort 
falsch auf sp. estado �Stab� zurückführen. Ⓡ pl. sztab, r. штаб. Ⓥ nhd. Stab, engl. staff. Ⓑ Jg nennt 
als Beleginformanten J. Dobrovský. Kein Eintrag in HSSJ; lediglich äslk. �tabsfelčiar ist als 
�tabsfelčer 1784 in Pre�ov (Eperies, Eperjes) belegt. Ⓛ H-K 375; Mch 623; Rud 123; Rz 640; Schnw 
8 ↔ H-L 434 ▲ HSSJ V:662; Jg IV:502; PSJČ V:1156; SSJČ III:724; SSJ IV:446�447; SSČ 438; KSSJ 748. 

�tafírovat gs. bzw. Fj. �staffieren�. ❖ �tafírovať dial. �id.�. Ⓔ In SSJ lediglich slk. ats. 
expr. vy�tafírovať �ausstaffieren�. Č. slk. < nhd. staffieren < mnd. staffieren, stofferen �aus-
schmücken� < afr. estoffer �mit Stoff versehen�. Hierher gehört auch slk. dial. �tafírung �Aus-
stattung�. Vgl. č. bspr. ↑stafá�, č. ats. �tafá�, slk. �tafá� �Staffage�. Ⓡ r. штафировать. Ⓥ 
nhd. staffieren; fr. étoffer; ung. ugs. stafíroz(ni). Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Slk. 
dial. Belege z. B. bei Fedák 1933:539, in Ripka 1981:135 und Orlovský 1982. Ⓛ H-L 435; Rud 
153 ▲ PSJČ V:1157; SSJČ III:725; SSJ V:312. 

�tafl� Fj. bzw. mil. Fj. �Droschken-, Taxistandplatz; Abteilung des Trosses�. ❖ � (stano-
visko dro�iek, taxíkov; vozatajský oddiel). Ⓔ Č. �tafl < nhd. Staffel. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Staffel. Ⓑ 
Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ Rz 640�641 ▲ PSJČ V:1157; SSJČ III:725. 

�tafle Fj. �Staffelei�, �tafle Plur. f. ats. �Doppelleiter�. ❖ �tafľa, meist Plur. �tafle Fj. 
bzw. nats. �Staffelei; Doppelleiter�. Ⓔ In SSJČ č. Plur. �tafle noch als gs. markiert. Slk. dial. 
�tafľa auch �breites Brett�, �tafelky f. �Doppelleiter�. Č. slk. < nhd. Staffel, ggf. in Verkürzung 
von nhd. Staffelleiter, Staffelei. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Staffel. Ⓑ Weder in Jg noch HSSJ. Ⓛ Janečková 
1999:222; Mvc 21; Rud 153; Rz 641; Skála 1968b:138 ▲ PSJČ V:1158; SSJČ III:725; SSJ IV:447; SSČ 438. 

�tajfovat se gs. expr. �sich steifen, gegen jmdn. eine drohende Haltung einnehmen�. ❖ 
�tajfovať sa dial. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. sich steifen. Hierher gehört auch č. gs. expr. �tajf 
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�starr, fest, schwer biegsam� < nhd. steif; weiters slk. nats. expr. �tajfák �steifer Hut�. Vgl. auch 
slk. dial. �tajf�pica �versteifte Schuhspitze� < nhd. Steifspitze. Ⓡ pl.-schles. dial. sztajfny, 
sztafajny �starr, fest, schwer biegsam�. Ⓥ nhd. steif, engl. stiff. Ⓑ Nicht bei Jg. Slk. dial. Be-
lege bei Kálal 1924, Orlovský 1982 und in Ripka 1981:265. Ⓛ H-L 435; Janečková 1999:224; Men-
zel+Hentschel 2003:326; Rud 153�154; Rz 641 ▲ PSJČ V:1158; SSJČ III:725; SSJ IV:447. 

�tajry� �Steirisch, böhmischer Volkstanz�. ❖ � (český ľudový tanec). Ⓔ In SSJČ, PSJČ 
auch č. �tajdy� als seltener markiert. Č. �tajry� < nhd. steirisch. Darauf geht u. a. auch č. Fj. 
slk. ats. �tajerák �schweres Zugpferd steirischen Geblüts� zurück. Vgl. auch č. fspr. ↑�oty�, 
�oti�, slk. dial. �otí�ka �Schottisch�, ↑tajč, taič �Deutsch�. Ⓡ pl. sztajerek. Ⓥ nhd. steirisch; 
ung. stájer. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:326 ▲ PSJČ V:1158; 
SSJČ III:725; SSJ IV:447; KSSJ 748. 

�tamblat� gs. �Stammblatt�. ❖ � (pamätný list). Ⓔ Č. �tamblat < nhd. Stammblatt. Ⓡ 
�. Ⓥ nhd. Stamm, Blatt. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ PSJČ V:1159; SSJČ III:725. 

�tambuch� gs. �Stammbuch�. ❖ � (pamätnica). Ⓔ Č. �tambuch < nhd. Stammbuch. 
Ⓡ �. Ⓥ nhd. Stamm, Buch. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ PSJČ V:1159; SSJČ III:725. 

�tamgast ats. expr. �Stammgast�. ❖ �tamgast nats. �id.�. Ⓔ In KSSJ slk. �tamgast be-
reits als Substandardausdruck markiert. Č. slk. �tamgast < nhd. Stammgast. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
Stamm, Gast. Ⓑ Nicht bei Jg. Weder in HSSJ noch in SSJ, aber in KSSJ. Ⓛ H-L 435; Rz 641 ▲ 
PSJČ V:1159; SSJČ III:725; KSSJ 748. 

�tátskripl gs. pej. �Staatskrüppel�. ❖ �tatskripel vs. pej. �id.�. Ⓔ Č. �tátskripl, slk. 
�tatskripel < nhd. Staatskrüppel. Vgl. auch č. gs. pej. ↑kripl, slk. ats. pej. kripeľ, kriplík �Krüp-
pel�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Staat, Krüppel. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ PSJČ V:1161; SSJČ 
III:726; VSCS 1181. 

�telá� gs. �Stellage�. ❖ �telá�� m. ats., �telá�a� f. ats. �id.�. Ⓔ Č. gs. seltener auch 
stelá�, č. mor. vs. auch �telář, č. dial. auch �talář. Slk. dial. auch stelá� m., stelá�a f. Č. slk. < 
nhd. Stellage zu nhd. stellen mit französisierender Endung. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Stellage; ung. ugs. 
stelázsi. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 435; Rud 155; Skála 1968b:140; Utě�ený 
1968:115 ▲ PSJČ V:1165; SSJČ III:728; SSJ IV:453. 

�telovat gs. bzw. dial. �vorbereiten, zurüsten, montieren; bestellen�. ❖ �telovať nats. 
�vorbereiten, zurüsten�. Ⓔ In KSSJ slk. �telovať bereits als Substandardausdruck markiert. Č. 
slk. < nhd. stellen. Ⓡ pl. ugs. stalować �bestellen�, pl. dial. sztelować �vorbereiten�. Ⓥ nhd. 
stellen. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:330�331; Rud 155, Rz 641 
▲ PSJČ V:1165; SSJČ III:728; SSJ IV:453; KSSJ 749. 

�telunk� mil. Fj. �Gefechtsstellung, Position�. ❖ �telung� mil. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch 
�telunk. Č. slk. < nhd. Stellung. Ⓡ pl. dial. sztelunk �amtliche Vorladung�, pl.-schles. dial. 
(Cieszyn) sztelunki �Schützengräben an der Front�. Ⓥ nhd. Stellung. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein 
Eintrag in HSSJ. Slk. Belege z. B. bei Fedák 1933:525. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:331�332; Rud 
155 ▲ PSJČ V:1165; SSJČ III:728; SSJ IV:453. 

�tendr mont. Fj. �Ständer�. ❖ �tender dial. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Ständer. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
Ständer. Ⓑ Weder bei Jg noch in PSJČ. Kein Eintrag in HSSJ. Slk. dial. Belege z. B. in Rip-
ka 1981:265. Ⓛ Rud 155�156; Skála 1968b:136 ▲ SSJČ III:728. 

�tof� gs. �Stoff, Wolltuch�. ❖ �tof� ats. �id.�. Ⓔ Bei Jg č. �tof �Stoff (Materie, Masse, Ge-
webe)�. Č. slk. �tof < nhd. Stoff. Ⓡ pl. sztof �Seidenstoff�, r. штоф �id.�. Ⓥ nhd. Stoff. Ⓑ Jg 
nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 436; Menzel+Hentschel 
2003:333; Nek 48; Rud 156 ▲ Jg IV:518; PSJČ V:1182; SSJČ III:733; SSJ IV:457. 

�tokhauz� �Gefängnis�. ❖ �tokhaus äslk. mil. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. �tokhaus�. Č. 
äslk. < nhd. Stockhaus �Stockhaus, Gefängnis�. Hierher gehört auch äslk. �tokgeld �Stock-
geld�. Vgl. č. ats. ↑�tok ats. �Hopfenstock�, � �Druckstock; Schenktisch�, gs. � �Stock�, slk. 
�tok� �Mehl-, Getreidetruhe�, ats. � �Stockwerk�, dial. �Schenktisch�. Ⓡ pl. sztokowiec �mehr-
stöckiges Haus�. Ⓥ nhd. Stockhaus. Ⓑ Nicht bei Jg. Äslk. �tokhaus erstmals in MV 1676, 
äslk. �tokgeld in MB 1701. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:333 ▲ HSSJ V:673; PSJČ V:1182; SSJČ III:735. 

�tolhort mč. �Fehlort (im Bergbau)�. ❖ �tolhort� us. �Fehlort; geheimes Loch�. Ⓔ Č. 
slk. �tolhort < älterem nhd. Stollort� (bei Grimm) unter Kont. mit nhd. Hort. Vgl. č. ↑�tola, 
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�tôlňa �Stollen�; č. mont. äslk. ↑ort �Arbeitsplatz im Bergwerk�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Stollen, Ort, Hort. 
Ⓑ Mč. Belege aus dem 17. Jh. finden sich z. B. bei J. Kořínek, später bei K. Vusín. Kein Ein-
trag in HSSJ; lediglich äslk. �tolvand �Stollenwand� ist erstmals in MB 1701 belegt. Slk. �tol-
hort ist bei A. Bernolák belegt. Ⓛ Nek 48; Rud 156 ▲ HSSJ V:673; Jg IV:518. 

�trajch� mil. Fj. �Zapfenstreich�. ❖ � (večierka, čapobitie). Ⓔ Č. Fj. �trajch(y) auch 
�Streichinstrumente�. Č. �trajch verkürzt < nhd. Zapfenstreich bzw. < nhd. Streichinstrumente. 
Vgl. unter č. gs. expr. ↑�trejchnout �streichen, leicht anstreifen; durchstreichen�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
Zapfenstreich. Ⓑ Nicht in Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ PSJČ V:1186; SSJČ III:737. 

�trajk� gs. �Streik�. ❖ �trajk �id.�. Ⓔ Č. slk. �trajk < nhd. Streik < engl. strike �Streik, 
Schlag�. Dazu auch č. gs. �trajkovat�, slk. �trajkovať �streiken� entsprechend nhd. streiken. Ⓡ 
pl. strajk, kr./s. �trȁjk. Ⓥ nhd. Streik, engl. strike; ung. sztrájk. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in 
HSSJ. Ⓛ Rud 158 ▲ PSJČ V:1186; SSJČ III:737; SSJ IV:458; KSSJ 751. 

�tramák� gs. expr. �schmucker Jüngling�. ❖ �tramák ats. �id.�. Ⓔ Č. gs. expr. auch Adj. 
�tram �stramm�. Č. slk. < nhd. stramm. Ⓡ kr./s. vs. �tram �stramm�. Ⓥ nhd. stramm; ung. ugs. 
stramm. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 436; Rud 158; Rz 644 ▲ PSJČ V:1187; SSJČ 
III:737; SSJ IV:458; KSSJ 751. 

�tranek dial., �traněk dial. �Seil, Strang�. ❖ �tránok ats., �tranok ats. �id.�. Ⓔ Slk. 
dial. auch �trang. Bei Jg alle Wortformen als Slowakismen geführt. Äslk. �trang, �tránok, 
�tránek < frühnhd. strang < mhd. stranc, strange �Strick, Strang, Seil u. a.�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
Strang. Ⓑ Bei Jg als Slowakismen markiert. Der slk. Erstbeleg stammt als �trang [-k] aus 
Liptov (Liptau, Liptó) 1582. Ⓛ Bieder 1988:165; May 56; Rud 158 ▲ HSSJ V:675; Jg IV:520; PSJČ V:1187; 
SSJČ III:738; SSJ IV:458; KSSJ 751. 

�trapáce� gs., �trapace� gs. �Strapaze�. ❖ �trapácia ats. �id.�. Ⓔ Č. gs. auch �tra-
pác, č. dial. auch �traface, �trapací�. Äslk. �trapácia. Č. äslk. < nhd. Strapaze, ö. Strapaz < 
frühnhd. strapatz < it. strapazzo �Strapaze, Überanstrengung�. Ⓡ sln. vs. �trapaca, kr./s. vs. 
�trapac. Ⓥ nhd. Strapaze, ö. auch Strapaz; it. strapazzo; ung. ugs. strapa. Ⓑ Nicht bei Jg. 
Der slk. Erstbeleg stammt aus Ru�omberok (Rosenberg, Rózsahegy) 1767. HSSJ gibt die Stadt 
aufgrund eines Tippfehlers falsch als Ru�obmerok wieder. Ⓛ H-L 436; Janečková 1999:224; Rud 158�159; Rz 
644; Skála 1968b:133 ▲ HSSJ V:675; PSJČ V:1187; SSJČ III:738; SSJ IV:458�459; KSSJ 751. 

�trébr� gs. expr. �Streber�. ❖ �tréber pej. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Streber. Ⓡ kr./s. vs. 
�treber. Ⓥ nhd. Streber; ung. stréber. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ EisCh 404; H-L 
436; Krčmová 1999:198; Rud 159 ▲ PSJČ V:1187; SSJČ III:738; SSJ IV:459; KSSJ 751. 

�trejchéř�, �trejchýř� �Streicher, Berganschlager�. ❖ �trajchár� us. �id.�. Ⓔ Mč. 
�trejchéř < nhd. mont. Streicher zu nhd. mont. Streiche �Richtung und Verlauf der Schichtun-
gen�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Streicher. Ⓑ Mč. bei Jg. Slk. bei A. Bernolák. Ⓛ Rud 158 ▲ Jg IV:520. 

�treka gs. expr. bzw. Fj. �Strecke, Weg, Gleis�. ❖ �treka ats. �id.�. Ⓔ Č. slk. �treka < 
nhd. Strecke. Hierher gehören auch č. gs. �trekovat se �sich gerade hinstellen; sich zum Auf-
bruch anschicken�, slk. ats. �trekovať �mit angespannten Beinen einherschreiten� < nhd. (sich) 
strecken. Ⓡ pl. sztreka�, streka� �Eisenbahngleis�, pl. dial. auch �Abbaustrecke im Bergwerk�, 
r. mont. штрек �id.�, sln. kr. vs. �treka �Strecke, Gleis�. Ⓥ nhd. Strecke. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein 
Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 436; Jaklová 1999:219; Menzel+Hentschel 2003:337, 338; Rud 159; Rz 159 ▲ PSJČ 
V:1188; SSJČ III:738; SSJ IV:459; KSSJ 751. 

�trikovat� gs. �stricken�. ❖ �trikovať ats. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. �trikovať noch als � und 
ats. markiert. Bei Jg und Rz (!) č. �trykovat, äslk. �trikovať < nhd. stricken. Äslk. �trikrok < 
nhd. Strickrock. Übrigens findet sich auch nhd. häkeln als č. gs. haklovat�, heklovat�, slk. ats. 
hekľovať �häkeln� wieder (vgl. unter č. slk. ↑hák �Haken�). Ⓡ pl.-schles. dial. sztrykować, śtry-
kować. Ⓥ nhd. stricken. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser Bedeutung. Jg nennt als Beleginforman-
ten J. Dobrovský. Der slk. Erstbeleg für �trikovať stammt als �trikovaný �gestrickt� aus Puka-
nec (Pukanz, Bakabánya) 1788; slk. �trikrok ist schon 1772 in Nitra (Neutra, Nyitra) belegt. 
Ⓛ H-L 436; Janečková 1999:224; Menzel+Hentschel 2003:343; Rud 159; Rz 644 ▲ HSSJ V:676; Jg IV:521; 
PSJČ V:1189; SSJČ III:738; SSJ IV:459; KSSJ 751. 

�trúdl ats. �Strudel�. ❖ �trúdľa ats. �id.�. Ⓔ Č. dial. auch �trudla, �trudle, �trudel, bei Jg 
č. �trudle f., �trudl m. als us. markiert; äslk. �trúdľa. Č. äslk. < nhd. Strudel. Ⓡ pl. s(z)trudel, 
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ukr. r. стрýдель, kr./s. �trudla, sln. �trukelj, sln. dial. �trudelj. Ⓥ nhd. Strudel, engl. strudel; 
rum. ştrudel; ung. ugs. strudli. Ⓑ Bei Jg als us. markiert. Der slk. Erstbeleg stammt aus Lip-
tovský Hrádok (Liptóújvár) 1670. Ⓛ H-L 436; Mch 628; Menzel+Hentschel 2003:340�341; Rud 159�160; 
Rz 644; Trost/NŘ 62:109�111; Trost 1995:285�287; Valčáková 2000 ▲ HSSJ V:677; Jg IV:520; PSJČ V:1188; 
SSJČ III:738; SSJ IV:461; SSČ 439; KSSJ 751. 

�truk fspr. �Struck, Kordsamt�. ❖ �truk fspr. �id.�. Ⓔ Č. slk. fspr. auch �truks. In PSJČ č. 
�truk unmarkiert, �truks als vs. markiert. Bei Jg č. mč. �truk �id.�. Č. slk. < nhd. Struck nicht 
wirklich geklärter Herkunft. SSJČ sieht direkte Entlehnung < engl. Form. Ⓡ pl. sztruks. Ⓥ nhd. Struck. 
Ⓑ Bei Jg. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-L 436; Rud 160 ▲ Jg IV:520; PSJČ V:1188; SSJČ III:738; SSJ IV:461. 

�trycle� gs. �Striezel�. ❖ �tricľa dial. �id.�. Ⓔ Mor.-schles. dial. �trucla, strucla. Č. slk. < 
nhd. Striezel. Ⓡ pl. strucla, strucel, strycel, sztrucla. Ⓥ nhd. Striezel. Ⓑ Weder in Jg noch 
HSSJ. Slk. dial. Belege in Buffa 1953:223 und Ripka 1981:170. Ⓛ H-L 436; Menzel+Hentschel 
2003:340; Rud 159; Schnw 35; Skála 1968b:141; �rámek 1998:302 ▲ PSJČ V:1189; SSJČ III:738. 

�trýma dial. �gestreifte Kuh�. ❖ � (krava s čiernymi alebo �edivými pruhmi). Ⓔ In PSJČ 
č. �trýma noch als vs. markiert; bei Jg č. �trýma, trýma als us. markiert. Č. �trýma < nhd. 
Strieme. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Strieme. Ⓑ Bei Jg als us. markiert. Kein slk. Beleg. Ⓛ Mch 628 ▲ Jg 
IV:521, 663; PSJČ V:1189; SSJČ III:739. 

�tuc� gs. �Stutzen (Gewehr); größeres Glas; Muff, Handwärmer�. ❖ �tuc� ats. �Stutzen 
(Gewehr)�. Ⓔ Bei Jg č. �tuc, äslk. �tuc �kurzes, gezogenes Jagdgewehr�. Weiters č. gs. 
�tucl�, �tucel�, �tucle� �Muff, Handwärmer�; bei Jg č. �tucel, �tucl �Muff�. Č. slk. in allen Be-
deutungen < dt. ugs. Stutz� bzw. Dim. Stutzel� zu nhd. Stutzen. Vgl. auch č. gs. �tucovat� 
�kürzen, zuschneiden� < nhd. stutzen. Ⓡ pl. sztucować �kürzen, zuschneiden�. Ⓥ nhd. Stut-
zen. Ⓑ Bei Jg tlw. als us. markiert; sein Informant war J. Dobrovský. Der slk. Erstbeleg 
stammt aus Krupina (Karpfen, Korpona) 1721. Ⓛ H-L 436; Menzel+Hentschel 2003:343; Rud 160; 
Skála 1968b:140 ▲ HSSJ V:677; Jg IV:521; PSJČ V:1189; SSJČ III:739; SSJ IV:461. 

�tulpa, �tulpna �Stulpen�. ❖ �tulpňa Fj. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Stulpe bzw. bair. �tulpn. 
Ⓡ �. Ⓥ nhd. Stulpe. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 436; Rud 160; Rz 644�645 ▲ 
PSJČ V:1191; SSJČ III:739; SSJ IV:463. 

�tumpa Fj. �Stumpen�. ❖ �tumpa fspr. �id.�. Ⓔ Č. �tumpa in PSJČ noch unmarkiert. Č. 
slk. < nhd. Nebenform Stumpe zu nhd. Stumpen. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Stumpen. Ⓑ Weder bei Jg 
noch in HSSJ. Ⓛ H-L 436; Mch 629; Rud 161 ▲ PSJČ V:1191; SSJČ III:740; SSJ IV:463. 

�tymovat� gs. �stimmen; anstimmen; übereinstimmen�. ❖ �timovať ats. �id.�. Ⓔ Č. gs. 
auch �temovat�, �timovat�. Bei Jg č. us. �temovati, bei A. Bernolák slk. us. �temovať. Č. slk. 
< nhd. stimmen. Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) sztymować, kr./s. vs. �timovati, �timati. Ⓥ nhd. 
stimmen; ung. ugs. stimmel(ni) �stimmen; übereinstimmen�. Ⓑ Bei Jg č. �temovat als us. 
markiert. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Janečková 1999:221; Menzel+Hentschel 2003:347; Rud 156; Rz 645; 
Skála 1968b:132 ▲ PSJČ V:1175; SSJČ III:741; SSJ IV:455; KSSJ 750. 

�uft vulg., �ufťák vulg. �Schuft�. ❖ �uft dial. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Schuft < nd. schufft, 
schofft �lichtscheuer Raubritter < mnd. schuvut �Uhu�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Schuft. Ⓑ Nicht bei Jg. 
Weder in HSSJ noch in SSJ. Die slk. dial. Belege stammen laut Kartothek des SSN aus der 
Umgebung von Pre�ov (Eperies, Eperjes). Ⓛ EisCh 404, 420, 423, 425; H-L 437; Skála 1968b:136 ▲ 
EisPo 93; PSJČ V:1194; SSJČ III:741. 

�ulc�, �olc� �Schultheiß, Schulze�. ❖ � (�oltés). Ⓔ In PSJČ sind die č. Formen noch 
als dial. markiert. Č. < nhd. Schulz(e) bzw. dt. dial. Nebenform auf -o-. Vgl. auch č. ↑�oltys�, 
�olta�, �ultes�, �ultys�, slk. �oltés, �oltýs �Schultheiß�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Schulze. Ⓑ Nicht bei Jg. 
Weder in HSSJ noch in SSJ. Ⓛ PSJČ V:1195; SSJČ III:742. 

�ulferajn hist. �Schulverein�. ❖ � (spolok, ktorý v českých krajinách zakladal nemecké 
men�inové �koly). Ⓔ In PSJČ auch č. �ulferein, �ulverein. Č. < nhd. Schulverein. Ⓡ �. Ⓥ 
nhd. Schule, Verein. Ⓑ Nicht in Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ PSJČ V:1195; SSJČ III:742. 

�ultpryf �Schuldbrief�. ❖ �uldbríf äslk. �id.�. Ⓔ Äslk. auch �uldpríf. Mč. äslk. < frühnhd. 
schuldbrief. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Schuldbrief. Ⓑ Mč. Belege in der Reisebeschreibung des K. Ha-
rant z Pol�ic a Bezdru�ic (erschienen 1608). Der slk. Erstbeleg stammt als �uldpríf aus U-
herský Brod (Ungarisch Brod) 1543. Ⓛ EisCh 398 ▲ HSSJ V:686. 
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�unknfleky� Plur. m. gs. �Schinkenfleckerl (Speise)�. ❖ �unkaflek dial., �unkiflek 
dial. �id.�. Ⓔ Č. gs. Plur. auch �unknflekle� f., mor. Plur. auch �unkafleky. Beide č. Formen 
sind in PSJČ noch als fam. markiert. Č. slk. < od. Schunkenfleckerl�. Vgl. č. slk. ↑�unka 
�Schinken� und č. gs. ↑flek, slk. ats. fľak �Fleck, Flicken�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Schinkenfleckerl. Ⓑ 
Weder bei Jg noch in HSSJ. Slk. dial. Belege finden sich für �unkaflek laut Kartothek des 
SSN in der Westslowakei und der Umgebung von Pre�ov (Eperies, Eperjes), für �unkiflek in 
Lapá� (Lapás), Nitra (Neutra, Nyitra). Ⓛ Mvc 21 ▲ PSJČ V:1198; SSJČ III:743. 

�unt gs. pej. �Nichtsnutz, Lump�. ❖ �unta pej. �id.�. Ⓔ Č. gs. pej. �unt auch unbelebt in 
der Bedeutung �Schund�. Č. slk. < nhd. Schund. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Schund. Ⓑ Weder in Jg noch 
HSSJ. Slk. dial. Belege stammen laut Kartothek des SSN aus Prievidza (Priwitz, Privigye) 
und Umgebung. Ⓛ H-L 437; Janko/ČMF 5:103; Rz 645; Skála 1968b:136 ▲ PSJČ V:1198; SSJČ III:743. 

�up� gs. �Schub, Abschiebung, Zwangsbeförderung; Stoß�. ❖ �up� ats. �id.�. Ⓔ Bei Jg 
auch �ub. Č. slk. < nhd. Schub �Zwangsbeförderung; leichter Stoß�. Hierher gehören auch č. 
gs. �upovat� (urspr. auch č. �ubovati), slk. �upovať� �abschieben, hinauswerfen�; č. gs. bzw. 
expr. �upák�, slk. ats. pej. �upák �Schübling, Abzuschiebender; Schubiack, Schubbejack, 
Lump, schäbiger Kerl�; č. gs. �upem�, slk. �upom� �stante pede, umgehend�, č. gs. �upárna�, 
slk. ats. �upáreň, �upa �Abschiebegefängnis� u. a., aber nicht č. ↑�oupat �schieben, rücken; 
schlurfen�. Mch, H-K, H-L, Schnw sehen hingegen Übernahme < dt. Form, vgl. mhd. schupfen, schuffen, 
schuppen �in schwankender Bewegung sein, durch Stoßen in schaukelnde Bewegung bringen�, wofür jedoch 
keine Veranlassung besteht. Ⓡ pl. szupasem �unter Begleitschutz�, pl. dial. auch szupas, ciupas 
�zwangsweise Verbringung�, pl.-schles. dial. (Cieszyn) szuparnia �Abschiebegefängnis�. Ⓥ 
nhd. Schub, Schubs, od. schuben �zwangsweise befördern, abschieben�; ung. zsuppol(ni), 
suppol(ni) �id.�. Ⓑ Der mč. Erstbeleg für �ub findet sich in ArchKol (1769): �do Vodňan schu-
bem � odeslán byl�; jener für �ubovati in ArchKol (1771): �skrze podruha ad locum subditelae 
[sic!] �ubována�. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 373; H-L 437; Menzel+Hentschel 2003:351, 352; Rud 
162 ▲ Jg IV:523, 525; PSJČ V:1198�1199, 1201; SSJČ III:743, 744; SSJ IV:472; KSSJ 755. 

�uple n. gs., �uplík gs. �Schublade�. ❖ �uplík ats. �id.�. Ⓔ In PSJČ č. �uplík noch als 
ats. markiert. Slk. dial. auch �uflík. Bei Jg �uple �Auszug im Schrank, Schublade� retrograd 
gebildet < č. �uplátko. Äslk. �uflík, �uplád �id.�. Č. slk. < nhd. Schublade. Vgl. auch č. gs. 
↑�up� �Schub, Abschiebung, Zwangsbeförderung; Stoß�, slk. ats. expr. �up �id.�, aber auch č. 
↑�oupat �schieben, rücken; schlurfen�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Schublade; ung. vs. sublót �Kommode�. 
Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. Der slk. Erstbeleg für �uflík stammt aus �ili-
na (Sillein, Zsolna) 1718; jener für �uplád aus Prievidza (Priwitz, Privigye) 1797. Im Ung. 
ebenfalls seit 1797 belegt. Ⓛ Bieder 1988:162; H-K 377; H-L 437; Rud 162; Rz 645�646; Schnw 27, 39; 
Utě�ený 1968:111 ▲ HSSJ V:686, 687; Jg IV:526; PSJČ V:1201; SSJČ III:744; SSJ IV:472; SSČ 440; KSSJ 755. 

�us gs. expr. bzw. Fj., �ús gs. expr. bzw. Fj. �Verrückter; Schussfahrt (Skisport)�. ❖ �ús 
nats. bzw. Fj. �Schuss; Schussfahrt (Skisport)�. Ⓔ In KSSJ ist slk. �ús nur noch als Substan-
dardausdruck markiert. In PSJČ auch č. gs. expr. �ůs. Weiters č. mont. Fj. �us, �ús �Spreng-
schuss; č. Fj. �us �Rückenstück vom Rind�. Bei Jg č. �us �Rückenstück vom Rind� und slk. 
�us �Wahnwitz, Wahnsinn�. Die č. slk. Formen stammen in allen Bedeutungen < nhd. Schuss. 
Hierher gehört auch č. gs. expr. �uspajtl �Verrückter, Rappelkopf� < dt. dial. Schussbarthel 
�hastig und unüberlegt handelnder Mensch� mit Anlehnung im zweiten Glied des Komposi-
tums an nhd. Beutel; vgl. auch unter č. dial. ↑pajt �Raub, Beutezug�, äslk. pajt �Beute�. Ⓡ pl. 
szus �verrückte Idee, Spinnerei; Schussfahrt�, pl.-schles. dial. (Cieszyn) szuspytel �alberner, 
hitzköpfiger Mensch�. Ⓥ nhd. Schuss. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ EisCh 404; H-L 
437; Janečková 1999:222, 224; Mch 630�631; Menzel+Hentschel 2003:353�354; Rud 162; Rz 646; Skála 
1968b:136 ▲ Jg IV:527; PSJČ V:1201�1202; SSJČ III:745; SSJ IV:473; KSSJ 756. 

�vabach �Frakturschrift�. ❖ �vabach �id.�. Ⓔ Bei Jg č. �vaba�ina. Č. slk. < nhd. 
Schwabach, der Stadt bei Nürnberg, wo diese Schrift gegen Ende des 15. Jh. ihren Ausgang 
nahm. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Schwabach. Ⓑ Bei Jg lediglich č. �vaba�ina. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ 
H-L 437; Mch 631; Rz 646 ▲ PSJČ V:1204; SSJČ III:746; SSJ IV:475; SSČ 440; KSSJ 756. 

�váda� gs. expr. �Suada, Suade�. ❖ �váda� �id.�. Ⓔ Č. slk. �váda < nhd. Suada < lat. 
suādēre �Rat geben�. H-L sehen falsch Ableitung < č. gs. expr. �vadronit �schwadronieren� (siehe diesbezüg-
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lich unter č. gs. slk. ↑�vadrona� �Schwadrone�). Ⓡ �. Ⓥ nhd. Suada, Suade; ung. sváda. Ⓑ Weder 
in Jg noch HSSJ. Ⓛ Mch 631; Rud 163 ↔ H-L 437 ▲ PSJČ V:1204�1205; SSJČ III:746; SSJ IV:475. 

�vadrona� gs. �Schwadron�. ❖ �vadrona� �id.�. Ⓔ Bei Jg nur č. �vadrona; äslk. �va-
dron. Č. äslk. < nhd. Schwadron < it. squadrone �id.�, eigtl. �großes Viereck� zu it. squadra 
�Geschwader, Mannschaft, Winkelmaß�. Hierher gehören auch č. gs. expr. �vadronit, �van-
dronit, slk. �vadronírovať entsprechend bzw. übernommen < nhd. schwadronieren. Daneben 
finden sich č. sts. �kadrona�, slk. sts. �kadróna� �id.�. HSSJ sieht für äslk. �vadron falsch Übernahme 
< fr. Form. Ⓡ r. эскадрóн, kr./s. vs. �vadron, �vadrona. Ⓥ nhd. Schwadron, Squadron�, engl. 
squadron; fr. escadron, it. squadrone; ung. svadron. Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten für 
�vadrona J. Dobrovský. Der slk. Erstbeleg stammt als �vadron aus Hybe (Geib, Hybbe) bzw. 
Lisková (Liszkófalu) 1767. Ⓛ H-L 430, 437; Mch 631; Rud 163 ▲ HSSJ V:689; Jg IV:528; PSJČ V:1071, 
1208; SSJČ III:685, 746; SSJ IV:475. 

�varcvaldky Plur. f. �Art hölzerne Wanduhr�. ❖ � (druh nástenných drevených hodín) 
Ⓔ In PSJČ noch als gs. markiert. Č. �varcvaldky abgeleitet < nhd. Schwarzwald nach dem 
urspr. Herstellungsort. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Schwarzwald. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ PSJČ 
V:1206; SSJČ III:747. 

�varm� mil. Fj. �Schwarm, Gruppe�. ❖ �varm� mil. Fj. �id.�. Ⓔ Č. slk. �varm < nhd. 
Schwarm. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Schwarm. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Rud 164 ▲ PSJČ 
V:1206; SSJČ III:747; SSJ IV:476. 

�vele f. dial. �Bahnschwelle�. ❖ �vel dial. m. �id.�. Ⓔ Bei H-L č. �vele als gs. markiert. Č. 
slk. < nhd. Schwelle oder dt. dial. Nebenform. Ⓡ pl. dial. szwel(a). Ⓥ nhd. Schwelle. Ⓑ We-
der bei Jg noch in PSJČ oder SSJČ. Lediglich H-L verzeichnen das Wort als gs. markiert. 
Kein Eintrag in HSSJ; der slk. dial. Beleg stammt aus Ripka 1981:279. Ⓛ H-L 437; Men-
zel+Hentschel 2003:356; Rud 164 ▲ PSJČ V:1206; SSJČ III:747. 

�velkoks tech. �Schwelkoks�. ❖ � (polokoks). Ⓔ Č. �velkoks < nhd. Schwelkoks. Vgl. č. 
slk. ↑koks �Koks�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Schwelkoks. Ⓑ Nicht in Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ SSJČ III:748. 

�vencovat� Fj. �schwänzen, tachinieren�. ❖ � (ulievať sa). Ⓔ Č. �vencovat < nhd. 
schwänzen. H-L sehen völlig unverständlicherweise Übernahme < nhd. schwenken (wahrscheinlich ein Fehler 
bei der Wörterbucherstellung durch Weglassen von č. Fj. ↑�venkovat �schwenken�). Ⓡ pl.-schles. dial. 
(Cieszyn) szwyncka �Schuleschwänzen�. Ⓥ nhd. schwänzen. Ⓑ Nicht bei Jg. Weder in HSSJ 
noch in SSJ. Ⓛ H-L 437; Menzel+Hentschel 2003:358 ▲ PSJČ V:1208; SSJČ III:748. 

�venkovat� Fj. �schwenken (abbiegen; mit der Kamera)�. ❖ �venkovať Fj. �schwen-
ken (mit der Kamera)� Ⓔ Č. �venkovat, slk. �venkovať < nhd. schwenken. Hierher gehören 
auch slk. dial. �vengovať �der Arbeit aus dem Weg gehen, ausweichen� < md. dial. schwen-
gen �schwingen machen, die Richtung ändern� und oslk. dial. Plur. �vengy f. �mittlere senk-
rechte Stange im Joch� < nhd. Schwengel. Vgl. auch slk. dial. expr. �vingať, �vingnúť �heftig 
bewegen, schütteln�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. schwenken, Schwengel. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in 
HSSJ. Slk. dial. Belege bei Kálal 1924 und laut Kartothek des SSN in Studenec (Hidegpatak), 
Levoča (Leutschau, Lőcse). Ⓛ Rud 164; Rz 646 ▲ PSJČ V:1208; SSJČ III:748; SSJ IV:477; VSCS 1186. 

�vígrfotr� gs. �Schwiegervater�. ❖ � (svokor). Ⓔ In PSJČ č. vulg. �vigrfotr. Č. < nhd. 
Schwiegervater. Vgl. č. gs. vulg. bzw. pej. ↑fotr �Vater; alter Mann�. Ⓡ pl.-schles. dial. szwi-
gier, świger, sln. vs. �vígrfotr. Ⓥ nhd. Schwiegervater. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ 
Menzel+Hentschel 2003:357; Thomas 1997:345 ▲ PSJČ V:1209; SSJČ III:748. 

�vígrmutr� gs. idkl. �Schwiegermutter�. ❖ � (svokra). Ⓔ In PSJČ č. vulg. �vigrmutr. Č. 
< nhd. Schwiegermutter. Vgl. č. gs. idkl. ↑mutr �Mutter�. Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) szwigra 
�Schwägerin�. Ⓥ nhd. Schwiegermutter. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ Menzel+Hentschel 
2003:357 ▲ PSJČ V:1209; SSJČ III:748. 

�vígrsón� gs. �Schwiegersohn�. ❖ � (zať). Ⓔ In PSJČ č. vulg. �vigrson. Č. < nhd. 
Schwiegersohn. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Schwiegersohn. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ Men-
zel+Hentschel 2003:357 ▲ PSJČ V:1209; SSJČ III:748. 

�vimajstr� ats. �Schwimmmeister�. ❖ � (plavčík). Ⓔ Č. �vimajstr < nhd. Schwimmmei-
ster. Vgl. č. gs. expr. ↑majstr �Meister; Könner�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Schwimmmeister. Ⓑ Nicht bei 
Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ PSJČ V:1211; SSJČ III:749. 
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�vindl gs. �Schwindel�. ❖ �vindeľ ats. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. �vindeľ noch als nats. mar-
kiert. Č. slk. < nhd. Schwindel. Hierher gehören auch č. gs. �vindlovat, slk. ats. �vindľovať 
�schwindeln� entsprechend nhd. schwindeln sowie č. gs. �vindléř, �vindlíř, slk. ats. �vindler, 
�vindliar entsprechend nhd. Schwindler. Ⓡ pl. szwindler, pl. dial. szwindlarz, szwendler, kr./s. 
vs. �vindl, �vindler, �vindlati, sln. vs. �vindel. Ⓥ nhd. Schwindel, Schwindler, schwindeln; ung. 
ugs. svindli �Schwindel�, svindlizik �er, sie, es schwindelt�, svindler� �Schwindler�. Ⓑ Nicht bei 
Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 437; Menzel+Hentschel 2003:357; Rud 164; Rz 647; Skála 1968b:132 ▲ 
PSJČ V:1211; SSJČ III: 749; SSJ IV:477; SSČ 440; KSSJ 756. 

�viňha dial. �Sprießel, Leitersprosse�. ❖ �vinga dial. �Stange am Leiterwagen, welche 
die obere und untere Leiterstange verbindet�. Ⓔ Bei Jg č. us. �viňha, �vinka �flache Leiter-
sprosse�, č. �vinka �Schwinge mit dem Stampfe�, �vinky �Schwingen an der Egge�. Č. slk. < 
nhd. Schwinge bzw. dt. dial. Nebenformen. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Schwinge. Ⓑ Bei Jg tlw. als us. 
markiert. Kein Eintrag in HSSJ. Slk. dial. Belege finden sich z. B. bei Orlovský 1982. Ⓛ Mch 
632; Nek 49; Racková 1999:209; Rud 164 ▲ PSJČ V:1212; SSJČ III:749. 

�vunk gs. expr. �Schwung�. ❖ �vung ats. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Schwung. Hierher ge-
hört auch der im 19. Jh. gängige Fachterminus č. �vaňk� �Schwunggrad� (bei Batu�ek). Vgl. 
auch slk. dial. expr. �vingať, �vingnúť �heftig bewegen, schütteln�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Schwung, 
engl. swing; ung. ugs. svung �Schwung, Begeisterung�. Ⓑ Weder bei Jg noch in PSJČ. Ⓛ 
Batu�ek 1968:88; H-L 437; Rud 165; Rz 647 ▲ SSJČ III:750; SSJ IV:478; KSSJ 757. 

tableta �Tablette�. ❖ tableta �id.�. Ⓔ Č. slk. auch Dim. tabletka. Č. slk. < nhd. Tablette < 
fr. tablette �Brett, Platte, Gesims, Tafel�. H-L, SSJČ, SSČ sehen direkte Entlehnung < fr. tablette. Ⓡ pl. 
tabletka, r. таблéтка, sln. tabléta, kr./s. tablèta. Ⓥ nhd. Tablette, engl. tablet; ung. tabletta. 
Ⓑ Weder bei Jg noch in PSJČ. Nicht in HSSJ. Ⓛ Rz 648 ↔ H-L 437 ▲ PSJČ VI:2; SSJČ III:752; SSJ 
IV:480; SSČ 441; KSSJ 757. 

taft �Taft�. ❖ taft �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. tafet�, tafat�. Bei Jg č. und mč. tafat, tafet, taft. 
Äslk. tafat, tafata, tafeta, tafota. Č. slk. < frühnhd. taffet, tafft, taft < it. taffetà < pers. tāfta. Ⓡ 
pl. tafta, r. тафтá, sln. dial. tofet, tofent, tofant, tofat, tafet. Ⓥ nhd. Taft, Taffet�, engl. taffeta; 
fr. taffetas; it. taffetà; pers. tāfta; ung. taft. Ⓑ Mč. Belege bei Vel. Der äslk. Erstbeleg stammt 
als tafat aus Horná Mičiná (Felsőmicsinye) 1572. Ⓛ H-L 438; Mch 633; Rud 165; Rz 648 ▲ HSSJ 
VI:11; Jg IV:536; PSJČ VI:8�9; SSJČ III:755; SSJ IV:482; SSČ 441; KSSJ 758. 

tágo �Billardstock, Queue�. ❖ tágo �id.�. Ⓔ Č. slk. tágo < ö. reg. Dako� [d-/t-, -k-/-g-] < sp. 
taco �Billardstock; Stock, Stange�. SSJČ, SSČ verweisen lediglich auf sp. Ursprung. Ⓡ �. Ⓥ ö. reg. 
Dako� (vgl. Castelli 1847:104); ung. dákó. Ⓑ Nicht bei Jg. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-L 438; Rz 648 ▲ 
PSJČ VI:9; SSJČ III:755; SSJ IV:482; SSČ 441; KSSJ 758. 

tantes� �Spielmarke, ungültige Münze, Rechenpfennig�. ❖ � (hracia známka, �etón). Ⓔ 
Č. < nhd. Tantes� < sp. tantos �Rechenpfennige�. Vgl. auch č. ↑dantes� �id.�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
Dantes�, Tantes�; ung. tantusz. Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. Nicht in 
HSSJ. Laut KoGö 440 geht der ung. Erstbeleg auf das Jahr 1785 zurück. Ⓛ Hodura/NŘ 26:71, 
159; Mch 635 ▲ Jg IV:548; PSJČ VI:39; SSJČ III:771. 

tapecírovat� gs. �tapezieren�. ❖ tapacírovať� ats. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. tapicíro-
vat. In SSJ lediglich slk. ats. tapacírovaný� �tapeziert�. Č. slk. < nhd. tapezieren. Hierher ge-
hören auch č. gs. tapecír�, slk. dial. tapacírer entsprechend nhd. Tapezierer. Ⓡ kr./s. vs. 
tapecirati. Ⓥ nhd. tapezieren; it. tappezzare; ung. ugs. tapecíroz(ni)�. Ⓑ Bei Jg lediglich č. 
us. tapecír �Tapezierer�; als Beleginformanten nennt er J. V. Zlobický. Kein Beleg in der Kar-
tothek des HSSJ. Ⓛ Rud 166 ▲ Jg IV:550; PSJČ VI:40�41; SSJČ III:772; SSJ VI:102. 

tapeta �Tapete�. ❖ tapeta �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. tapet�. Č. slk. < nhd. Tapete < mlat. 
tapēta, tapētum < lat. tapēs �Teppich, Decke� < gr. τάπης �id.�. H-K vermuten direkte Entlehnung < lat. 
Form. Ⓡ pl. tapeta, sln. tapéta, kr./s. tàpēt. Ⓥ nhd. Tapete; it. tappeto; ung. tapéta. Ⓑ Nicht 
bei Jg. In der Kartothek des HSSJ liegt 1 Beleg für slk. tapeta vor, und zwar aus VP 1764 in 
der Bedeutung �Wandteppich, Stoffgewebe�. Ⓛ H-L 439; Rud 166; Rz 651 ↔ H-K 380 ▲ HSSJ VI:23; 
PSJČ VI:41; SSJČ III:772; SSJ IV:493; SSČ 444; KSSJ 761. 

tarif �Tarif�. ❖ tarifa �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. tarifa�. Č. tarif < nhd. Tarif < it. tariffa < ar. 
tacrīfa �Verlautbarung, Kundgabe (der Steuern)�. Č. slk. tarifa stammt hingegen direkt < it. 
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tariffa. H-K leitet das Wort falsch vom ON Tarifa, einer südsp. Stadt an der Straße von Gibraltar ab. Tatsächlich 
rührt der Name der Stadt natürlich davon her, dass dort ein �Tarif� eingehoben wurde. HSSJ sieht über fr. Vermitt-
lung arab. Ursprung. Ⓡ pl. taryfa, r. тари́ф, sln. kr./s. tarífa. Ⓥ nhd. Tarif, engl. tariff; it. tariffa, fr. 
tarif, sp. port. tarifa; ung. ugs. tarifa. Ⓑ Nicht bei Jg. In der Kartothek des HSSJ liegen 3 Be-
lege für slk. tarifa vor; der Erstbeleg stammt aus Levoča (Leutschau, Lőcse) 1786. Ⓛ H-L 440; 
Rz 651 ▲ HSSJ VI:25; PSJČ VI:43; SSJČ III:773; SSJ IV:495; SSČ 444; KSSJ 762. 

taroky Plur. m. �Tarock�. ❖ tarok �id.�. Ⓔ Č. Sg. tarok �Trumpfkarte beim Tarock�. Bei Jg 
č. tarok �Tarock, ein Kartenspiel�. Č. slk. über nhd. Tarock < it. tarocco möglicherweise arab. 
Ursprungs. SSJČ, SSČ verweisen lediglich auf it. Quelle. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Tarock, engl. tarot; fr. jeu de 
tarots, it. tarocco; ung. tarokk. Ⓑ Nicht bei Jg. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-L 440; Rud 166; Rz 651 ▲ Jg 
IV:552; PSJČ VI:43�44; SSJČ III:773; SSJ IV:495; SSČ 444; KSSJ 762. 

techtle mechtle gs. expr. �Techtelmechtel�. ❖ techtle-mechtle nats. �id.�. Ⓔ Č. slk. 
< nhd. ugs. Techtelmechtel möglicherweise < it. teco meco �mit dir mit mir�, also �unter vier 
Augen, heimlich�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. ugs. Techtelmechtel; ung. ugs. techtlimechtli. Ⓑ Nicht bei Jg. 
Nicht in HSSJ. Ⓛ H-L 441; Rud 166; Rz 653; WBÖ 4:1225 ▲ PSJČ VI:59; SSJČ III:782; SSJ IV:502. 

tendence �Tendenz�. ❖ tendencia �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. tendencí�. Č. slk. laut Rz 
vermittelt über nhd. Tendenz f. < fr. tendance �Richtung, Trachten, Streben, Hang�. H-L, SSČ 
sehen direkte Ableitung < neulat. tendentia. ASCS, SSJČ erwähnen fr. Vermittlung < lat. Quelle. Ⓡ pl. ten-
dencja, r. тендéнция. Ⓥ nhd. Tendenz, engl. tendancy; fr. tendance, it. tendenza; ung. ten-
dencia. Ⓑ Nicht bei Jg. Nicht in HSSJ. Ⓛ Rz 656 ↔ H-L 442 ▲ PSJČ VI:80; SSJČ III:792; SSJ IV:509; 
SSČ 446; KSSJ 767; ASCS 753. 

tér gs. �Teer�. ❖ tér ats. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. tér noch unmarkiert. In PSJČ als č. gs. thér. Č. 
slk. tér < nhd. Teer. Dazu č. gs. térovat, slk. térovať �teeren�. Ⓡ pl. ter, terować. Ⓥ nhd. Teer, 
nl. teer, engl. tar. Ⓑ Nicht bei Jg. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-L 442; Menzel+Hentschel 2003:368; Rud 166; 
Rz 657; Skála 1968b:140 ▲ PSJČ VI:119; SSJČ III:798; SSJ IV:514; KSSJ 768. 

tetovat �tätowieren�. ❖ tetovať �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. tétovat�, tetovovati�. Č. slk. < 
nhd. tätowieren gemeinsam mit fr. tatouer < engl. tattoo < thailändisch tatuu. Č. tetovovati 
geht hingegen auf älteres engl. tattow� < polynesisch tatau zurück. Aus dieser Quelle 
stammt auch nhd. tatauieren. Ⓡ pl. tatuować, r. татуировать. Ⓥ nhd. tätowieren, tatauie-
ren, engl. tattoo; fr. tatouer, it. tatuare; ung. tetovál(ni). Ⓑ Nicht bei Jg. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-K 
384; H-L 443; Rz 659 ▲ PSJČ VI:107; SSJČ III:807; SSJ IV:520; SSČ 448; KSSJ 770. 

tingltangl� pej. �Tingeltangel�. ❖ tingel-tangel� �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. pej. tingl-
tangl�. Č. slk. < nhd. Tingeltangel. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Tingeltangel; ung. ugs. tinglitangli. Ⓑ Nicht 
bei Jg. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-L 444; Rud 166 ▲ PSJČ VI:129; SSJČ III:816; SSJ VI:103. 

torf� �Torf�. ❖ torf äslk. �id.�. Ⓔ Älteres č. torf < nhd. Torf < mnd. torf �Torf, Rasenstück, 
Rasen�. Ⓡ r. торф. Ⓥ nhd. Torf; ung. turfa. Ⓑ Bei Jg. Laut Kartothek des HSSJ findet sich 
der Erstbeleg für slk. torf in BH 1798. Ⓛ HSSJ VI:72; Jg IV:611. 

torna �Tornister, Tasche� ❖ tanistra �id.�. Ⓔ In SSČ auch č. tornistra�, in SSJČ noch 
unmarkiert; daneben in SSJČ č. tornistr�. Nur diese Lexeme stammen < nhd. Tornister. Die-
ses geht zurück auf älteres č. tanystra�, tanýstra�, tanejstra� (noch in SSJČ) < slk. tanistra < 
älterem ung. tanyisztra, tanyesztra (heute tarisznya �Ranzen�, vgl. auch abrakos tarisznya 
�Hafersack, Futterbeutel�) < gr. τάγιστρον, Plur. τάγιστρα �Futtersack für Pferde�. Manche sehen 
die Quelle auch in lat. canistra �Rohrkörbchen�, gr. Plur. κάναστρα zu κάναστρον, was weniger wahrscheinlich 
erscheint. Selbst Kont. von gr. τάγιστρα und lat. canistra will Rz nicht ausschließen. Schnw sieht für č. dial. slk. 
tanistra falsch Entlehnung < nhd. Tornister. Jg vermutet Entlehnung < it. canestro �Korb�, SSJČ direkte Übernah-
me < lat. Plur. canistra �Rohrkörbchen�. Ⓡ pl. dial. tanistra, ukr. танiстра. Ⓥ nhd. Tornister; ung. 
tarisznya �Ranzen, Brotsack�. Ⓑ Bei Jg. In der Kartothek des HSSJ liegen ca. 50 Belege für 
slk. tanistra vor; der Erstbeleg stammt aus Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1592; in HSSJ 
aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1599. Ⓛ H-L 446, Mch 635, 648; Müller 1995:51 ↔ Schnw 23 ▲ HSSJ:22; Jg 
IV:549; PSJČ VI:40, 178, 179; SSJČ III:771, 842; SSJ IV:492; SSČ 452; KSSJ 761. 

trajfus� gs. �Gestell auf drei Beinen, dreifüßiger Ständer im offenen Feuer; Backrohr�. ❖ 
drajfúz dial. �id.�. Ⓔ Mor.-schles. dial. auch drajfus. Slk. dial. auch drajfus, trajfúz, trajfús. 
Äslk. draj-/drej-/traj-/trej-/tri-fus m., draj-/drej-fuza f. Č. äslk. < nhd. Dreifuß. Ⓡ apl. dryfys, pl. 
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dial. drajfus, drejfus, drybus, trajfus, tryfus. Ⓥ nhd. Dreifuß. Ⓑ Nicht bei Jg. Der slk. Erstbe-
leg stammt als drejfus aus dem 17. Jh. in OCh, als trifus aus Zvolen (Altsohl, Zólyom) 1588. 
Slk. dial. Belege finden sich z. B. auch in Ripka 1981:155. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:52; Rud 23, 
168; Utě�ený 1968:113, 116, 124 ▲ HSSJ I:310, VI:78; PSJČ VI:192; SSJČ III:849; SSN I:379. 

tramín �Traminer (Wein)�. ❖ tramín �id.�. Ⓔ Č. slk. tramín < nhd. ON Tramin (Termeno) 
im südtiroler Unterland. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Traminer. Ⓑ Nicht bei Jg. In der Kartothek des HSSJ 
liegt kein Eintrag vor. Ⓛ H-L 447; Rud 168; Rz 669 ▲ PSJČ VI:195; SSJČ III:850; SSJ IV:556; KSSJ 778.  

trán fspr. �Tran�. ❖ trán äslk. �id.�. Ⓔ Č. äslk. trán < nhd. Tran. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Tran, engl. 
train. Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. In der Kartothek des HSSJ liegt 1 Be-
leg für slk. trán aus StN 1785 vor. Ⓛ H-L 447 ▲ HSSJ VI:79; Jg IV:615; PSJČ VI:197; SSJČ III:851. 

trap gs. �Trab�. ❖ trap ats. �id.�. Ⓔ Č. gs. auch trop. In SSJ als etw. expr. markiert. Č. slk. 
< nhd. Trab in dt. reg. Aussprache mit kurzem -a- [trap] bzw. < dt. dial. Nebenform mit ver-
dumpftem -a-. Vgl. nhd. Int. trapp, trapp!; dazu auch č. gs. trapovat, tropovat� �traben� und 
nhd. trappen �schwer auftreten�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Trab; ung. trapp, trappol(ni). Ⓑ Weder in Jg 
noch HSSJ. Ⓛ H-L 451; Janečková 1999:224; Rz 670 ▲ PSJČ VI:205; SSJČ III:856; SSJ IV:560; KSSJ 779. 

tras fspr. �Trass, Puzzolanerde�. ❖ tras fspr. �id.�. Ⓔ Č. auch trass�. Č. slk. < nhd. Trass 
in Bezeichnung verfestigten Bimssteintuffs, der fein gemahlen als hydraulischer Zuschlag zu 
Trasszement oder Beton verwendet wird. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Trass. Ⓑ Bei Jg als tech. Terminus. 
Nicht in HSSJ. Ⓛ H-L 448 ▲ Jg IV:616; PSJČ VI:206; SSJČ III:856; SSJ IV:560. 

trekýř� �Trecker (im Bergbau)�. ❖ � (banský traktor). Ⓔ Č. trekýř < nhd. Trecker. Ⓡ �. 
Ⓥ mhd. trecken �ziehen�. Ⓑ Bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ Nek 49 ▲ Jg IV:627. 

tretra �lederner Sportschuh�. ❖ tretra �id.�. Ⓔ Č. slk. meist Plur. tretry f. Č. slk. < nhd. 
ugs. Treter bzw. bair. tręttɒ, tręttər. Vgl. auch mor.-schles. dial. tretuar �Bürgersteig� gemein-
sam mit pl. dial. tretuar �id.� < schles. dt. Tretuar �Bürgersteig� < fr. trottoir mit Anlehnung an 
nhd. treten. Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) tretnik �ein Stück Leder, das an die Schuhsohle an-
genäht ist�. Ⓥ nhd. Treter. Ⓑ Nicht bei Jg. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-L 449; Menzel+Hentschel 2003:372; 
Rud 169; Rz 673 ▲ PSJČ VI:220; SSJČ III:863; SSJ IV:572; SSČ 454; KSSJ 782. 

treuhänder, trojhendr �Verwalter von konfiszierten Firmen (während der Protekto-
ratszeit)�. ❖ � (správca podnikov odňatých pôvodným majiteľom). Ⓔ Č. < nhd. Treuhänder. 
Ⓡ �. Ⓥ nhd. treu, Hand. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ SSJČ III:863; ASCS 777. 

tringeld� gs., tringelt� gs., trinkgelt� gs. �Trinkgeld�. ❖ tringelt nats. �id.�. Ⓔ In 
KSSJ als Substandardausdruck. Č. gs. selten auch trinkelt�. Bei A. Bernolák auch slk. us. 
trinkelt�. Č. slk. < nhd. Trinkgeld. Ⓡ pl. tryn(k)geld, tryngield, -gielt, sln. kr. vs. tringelt. Ⓥ nhd. 
Trinkgeld. Ⓑ Weder in Jg noch HSSJ. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:369�370; Rud 169 ▲ PSJČ VI:230; 
SSJČ III:869; SSJ IV:582; KSSJ 784. 

tripel, tripl1 �Tripel, Kieselgur�. ❖ tripel1 �id.�. Ⓔ Č. auch trypl�. Č. slk. < nhd. Tripel 
�Kieselgur� nach der Stadt Tripolis im Libanon. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Tripel. Ⓑ Kein ač. Beleg in die-
ser Form. Jedoch liegt 1 ač. Beleg für tipel �Dachschiefer, Schiefertafel� in KlarGlosA 129 (De lapidibus) vor: 
�sarda tipel�. Ob Zshg. mit č. trip(e)l besteht, ist unklar. Bei Jg. In der Kartothek des HSSJ liegt kein 
Eintrag vor. Ⓛ H-L 451 ▲ Jg IV:641; PSJČ VI:230; SSJČ III:869. 

tripl2� gs., tripr� gs. �Tripper�. ❖ tripeľ nats., tripel2 nats., triper nats. �id.�. Ⓔ Č. slk. 
< nhd. Tripper. Ⓡ r. трипер. Ⓥ nhd. Tripper. Ⓑ Nicht bei Jg. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-L 450; Rud 
169; Rz 674 ▲ PSJČ VI:231; SSJČ III:869; SSJ IV:582. 

troll �Troll�. ❖ troll fspr. �id.�. Ⓔ Slk. auch trol. Č. slk. < nhd. Troll < mhd. trolle, trol �ge-
spenstisches, zauberhaftes Ungetüm, Unhold; ungeschlachter Mensch, Tölpel� < aisl. troll 
�Unhold�. SSJČ, SCS gehen falsch von Übernahme < schw. troll aus. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Troll, engl. troll. Ⓑ 
Weder in Jg noch HSSJ. Ⓛ H-L 451 ▲ PSJČ VI:251; SSJČ III:879; SCS. 

tromlfajer� mil. Fj., trumlfajer� mil. Fj. �Trommelfeuer�. ❖ tromerfajer dial. �id.�. Ⓔ 
Č. slk. < nhd. Trommelfeuer. Ⓡ pl. dial. fajer �Feuer; Begeisterung, Eifer�. Ⓥ nhd. Trommel, 
Feuer. Ⓑ Slk. dial. auch bei Orlovský 1982. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:63; Rud 169 ▲ SSJČ III:879. 

trotl vulg. �Trottel�. ❖ � (chumaj, truľo). Ⓔ Č. trotl < nhd. ugs. Trottel. Ⓡ sln. dial. tarotel, 
kr./s. dial. trotl. Ⓥ nhd. ugs. Trottel; ung. ugs. trotli. Ⓑ Nicht bei Jg. In der Kartothek des 
HSSJ liegt kein Eintrag vor. Ⓛ H-L 452; Skála 1968b:136 ▲ PSJČ VI:254; SSJČ III:879. 
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trumpeta ats. �Trompete�. ❖ trumpeta ats., trompeta ats. �id.�. Ⓔ In SSJČ č. trum-
peta, trompeta lediglich als �, in PSJČ č. trumpeta als gs. markiert. Č. slk. < nhd. Trompete < 
frühnhd. trompet, trumpet < mhd. trúmpet < fr. trompette. Vgl. auch unter č. ↑trouba, slk. 
trúba �Trompete, Posaune; Hupe; Röhre, Rohr; Backrohr u. a.�. SSČ nennt lediglich fr. Quelle. Ⓡ 
sln. trobénta. Ⓥ nhd. Trompete, engl. trumpet; fr. trompette, it. trombetta; ung. trombita. Ⓑ 
Nicht bei Jg. In der Kartothek des HSSJ liegen keine Einträge für trumpeta, trompeta, aber 3 
Belege für slk. trompeter �Trompeter� mit Erstbeleg aus MKH 1799 vor. Ⓛ H-K 391; H-L 451; Mch 
653; Rud 169; Rz 678 ▲ HSSJ VI:105; PSJČ VI:269; SSJČ III:887; SSJ IV:601; SSČ 457. 

trum�ajt fspr. �Trummscheit�. ❖ trum�ajt fspr. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Trummscheit. 
Ähnlich auch č. slk. fspr. �ajtholt �Scheitholz�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Trumm, Scheit. Ⓑ Nicht bei Jg. 
Nicht in HSSJ. Bei diesen Begriffen für alte Musikinstrumente handelt es sich um nur in 
Fachkreisen bekannte Termini. Ⓛ SSJČ III:887; SCS. 

trýb� vs. �Pflanzentrieb�. ❖ tríb dial. �Kartoffeltrieb�. Ⓔ Bei Jg mč. us. trejb, trýb �Treibge-
rüst, Göpel�. Slk. dial. tríb auch �Zahn am Zahnrad�. Č. slk. in allen Bedeutungen < nhd. Trieb. 
Ⓡ �. Ⓥ nhd. Trieb. Ⓑ Die mč. Belege für trejb, trýb �Göpel� stammen aus V. J. Rosa. In der 
Kartothek des HSSJ liegt kein Eintrag vor. Slk. dial. tríb �Kartoffeltrieb� findet sich bei Kálal 
1924; slk. dial. tríb �Zahn am Zahnrad� bei Ripka 1981:208, 258. Ⓛ H-L 452; Janečková 1999:223; 
Racková 1999:209; Rud 169; Skála 1968b:137 ▲ Jg IV:635; PSJČ VI:273. 

tuf fspr. �Tuff�. ❖ tuf fspr. �id.�. Ⓔ Č. slk. tuf < nhd. Tuff, Tuffstein < ahd. tufstein < südit. 
tufo < lat. tōfus �Tuffstein�. SSJČ nennt nur it. Quelle. Ⓡ r. туф. Ⓥ nhd. Tuff, engl. tufa, tuff; fr. tuf. 
Ⓑ Nicht bei Jg. In der Kartothek des HSSJ liegen 4 Belege für slk. tuf mit Erstbeleg aus KoB 
1666 vor. Ⓛ H-L 454; Rud 170 ▲ HSSJ VI:118�119; PSJČ VI:307; SSJČ III:904; SSJ IV:606; KSSJ 789. 

tunkabona� gs. �Tonkabohne�. ❖ � (tonkové semeno). Ⓔ In PSJČ noch als fam. mar-
kiert. Č. tunkabona < nhd. ugs. Nebenform Tunkabohne entsprechend nhd. Tonkabohne < 
Tupi tonka �Tonkabaum, Dipteryx odorata�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Tonkabohne. Ⓑ Nicht bei Jg. Nicht 
in HSSJ. Ⓛ Mch 647 ▲ PSJČ VI:315; SSJČ III:908. 

tupírovat �toupieren�. ❖ tupírovať �id.�. Ⓔ In PSJČ noch č. toupírovat. Č. slk. < nhd. 
toupieren zu nhd. Toupet < fr. toupet �Haartolle, Haarbüschel, Stirnhaar�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. tou-
pieren. Ⓑ Nicht bei Jg. In der Kartothek des HSSJ liegt kein Eintrag vor. Ⓛ H-L 454; Rud 171 ▲ 
PSJČ VI:183; SSJČ III:909; SSJ VI:105; SSČ 459; KSSJ 789. 

turban �Turban�. ❖ turban �id.�. Ⓔ Č. slk. turban < nhd. Turban. Das Wort geht auf t. 
tülbend (dülbend) �Turban� < pers. dülbänd, dulband �id.� zurück. Vgl. auch č. slk. ↑tulipán 
�Tulpe�. SSJČ nennt lediglich pers. Ursprung. Ⓡ r. тюрбáн. Ⓥ nhd. Turban, engl. turban; fr. turban, 
rum. turban. Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. In der Kartothek des HSSJ lie-
gen 2 Belege für slk. turban vor; der Erstbeleg stammt aus PeP 1770. Ⓛ H-K 396; H-L 454; Mch 
661; Rz 684 ▲ HSSJ VI:124; Jg IV:673; PSJČ VI:319; SSJČ III:910; SSJ IV:613; SSČ 460; KSSJ 789. 

turner, turnér �Turner�. ❖ turnér� �id.�. Ⓔ Č. auch �Mitglied des dt. Turnvereins�. Č. slk. 
< nhd. Turner. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Turner. Ⓑ Nicht bei Jg. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-L 455; Rud 171 ▲ 
PSJČ VI:322; SSJČ III:912; SSJ IV:615. 

turnus �Turnus�. ❖ turnus �id.�. Ⓔ Č. slk. turnus < nhd. Turnus < neulat. turnus �Wech-
sel, Reihenfolge�. SSJČ, SSČ nennen lediglich lat. Ursprung. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Turnus; ung. turnus. Ⓑ 
Kein älterer Beleg. Ⓛ H-L 455; Rz 684 ▲ PSJČ VI:323; SSJČ III:913; SSJ IV:615; SSČ 460; KSSJ 790. 

tu�1 f. �Tusche�. ❖ tu�1 f. �id.�. Ⓔ Selten auch č. tu�� m. (bei J. Neruda). Č. slk. tu� < nhd. 
reg. Tusch f. in Entsprechung von nhd. Tusche zu nhd. tuschieren < fr. toucher �(schwarze) 
Farbe auftragen�. Hierher gehört auch slk. tech. tu�írovať �tuschieren, unebene Stellen auf 
Metall durch Aufdrücken einer mit Tusche bestrichenen Platte sichtbar machen und dann 
durch Abschaben glätten�. SSČ verweist lediglich auf fr. Quelle. Ⓡ pl. tusz, ukr. r. туш, sln. kr./s. 
tu�. Ⓥ nhd. Tusche; ung. tus. Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. In HSSJ kein 
Beleg in dieser Bedeutung. Ⓛ H-K 397; H-L 455; Mch 661; Rud 171; Rz 684 ▲ Jg IV:674; PSJČ VI:323; 
SSJČ III:913; SSČ 460; SSJ IV:615�616; ASCS 788; KSSJ 790. 

tu�2 m. �Tusch�. ❖ tu�2 m. �id.�. Ⓔ Selten auch č. ats. tu� f. In SSJČ č. tu� als ats. mar-
kiert, in PSJČ unmarkiert. Č. slk. tu� < nhd. Tusch; vgl. fr. toucher �anstoßen�. ASCS geht unver-
ständlicherweise von Übernahme < engl. Form aus. Ⓡ pl. tusz, ukr. r. туш, sln. kr./s. tu�. Ⓥ nhd. 
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Tusch; ung. tus. Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten J. V. Zlobický. In der Kartothek des HSSJ 
liegt 1 Beleg für slk. tu� vor, und zwar aus BR 1785. Ⓛ H-K 397; H-L 455; Mch 661; Rud 171; Rz 684 
▲ HSSJ VI:126�127; Jg IV:674; PSJČ VI:323; SSJČ III:913; SSČ 460; SSJ IV:616; ASCS 788; KSSJ 790. 

tu�írovat Fj. �touchieren (bei der Tierdressur)�. ❖ � (ľahko sa dotýkať bičom). Ⓔ Č. 
tu�írovat < nhd. touchieren < fr. toucher �berühren�. Nicht zu verwechseln mit slk. tech. tu�í-
rovať �tuschieren�; vgl. unter č. slk. ↑tu�1 �Tusche�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. touchieren; fr. toucher. Ⓑ 
Nicht bei Jg. Ⓛ PSJČ VI:324; SSJČ III:913, ASCS 788. 

tuzér ats. �Trinkgeld�. ❖ � (prepitné). Ⓔ In SSJČ als � ats. bzw. Fj. markiert, in PSJČ 
gänzlich unmarkiert. Č. ats. auch tusér, dusér, duzér. Č. < nhd. Douceur� �Trinkgeld, Ge-
schenk, Süßigkeit� < fr. douceur �Süße, Süßigkeit; Sanftmut, Milde, Lieblichkeit�, Plur. dou-
ceurs �Leckereien, Schmeicheleien, Trinkgelder�. In der Kartothek des HSSJ liegt kein Ein-
trag vor. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Douceur�; fr. douceurs. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 455; Rz 
685 ▲ PSJČ VI:592; SSJČ III:914; SSČ 460. 

urlaub� gs. bzw. mil. Fj., urláb� gs. bzw. mil. Fj. �Urlaub�. ❖ urlaub� nats., urláb� 
nats. �id.�. Ⓔ Č. selten auch urlób, č. dial. auch orláb, mor.-schles. dial. auch odláb, orlab, 
orlob. Č. slk. < nhd. Urlaub bzw. bair. dial. Nebenformen. Ⓡ pl. urlop, urlab, urlob, kr. dial. 
urlab, urlaub, sln. vs. urlavb. Ⓥ nhd. Urlaub. Ⓑ Nicht bei Jg. In der Kartothek des HSSJ lie-
gen 4 Belege für slk. urlaub mit Erstbeleg aus Pre�ov (Eperies, Eperjes) 1784 vor. Ⓛ May 52; 
Menzel+Hentschel 2003:225; Schnw 23 ▲ HSSJ VI:225; PSJČ VI:580; SSJČ III:1011; SSJ IV:697. 

vafle fspr. �Waffel; Waffelmuster�. ❖ vafľa äslk. �Fassdaube�. Ⓔ In PSJČ č. vafle als � 
markiert. Č. äslk. < nhd. Waffel. Ⓡ pl. wafel, kr./s. vàfel, r. вáфля. Ⓥ nhd. Waffel, nl. wafel, 
engl. waffle. Ⓑ Nicht bei Jg. 1 Beleg für äslk. vafľa �Fassdaube� vor, und zwar aus Čičmany 
(Csicsman) 1771 LP. Ⓛ H-L 460; Mch 674; Rz 696 ▲ HSSJ VI:293; PSJČ VI:772; SSJČ IV:5. 

vacha� mil. Fj. �Wache�. ❖ vacha dial. mil. �id.�. Ⓔ Č. slk. vacha < nhd. Wache. Äslk. 
vachta. Hierher gehören auch č. mil. Fj. vacht�tube� �Wachstube� < nhd. Wachstube, slk. dial. 
vachcimra �Wachzimmer� < nhd. Wachzimmer, vgl. unter č. gs. bzw. Fj. ↑cimra �Amtsstube; 
Zimmer in Kaserne, Gefängniszelle�, slk. nats. cimra �Zimmer in Kaserne, Gefängniszelle�. Ⓡ 
�. Ⓥ nhd. Wache. Ⓑ Nicht bei Jg. Č. Belege bei A. J. B. Spurný 1786:241, 1793:241. 1 äslk. 
Beleg für vachta aus aus Pre�ov (Eperies, Eperjes) 1784. Slk. dial. Belege für vacha liegen 
laut Kartothek des SSN aus Málinec (Málnapatak), Lučenec (Lizenz, Losonc) vor; für vach-
cimra, vachkomando aus Spi�ský �tvrtok (Donnersmarkt, Szepescsütörtök) und Levoča 
(Leutschau, Lőcse). Ⓛ HSSJ VI:294; PSJČ VI:776; SSJČ IV:6. 

vachman Fj. �Wachmann, Polizeibeamter�. ❖ vachman� �id.�. Ⓔ Č. slk. vachman < 
nhd. Wachmann �Polizeibeamter�. Vgl. auch č. gs. ↑vechtr�, vochtr�, slk. vs. bachtár�, bach-
ter�, vachtár� �Eisenbahnwärter�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Wachmann; ung. vs. vakparádé� �Wachtpa-
rade�. Ⓑ Weder bei Jg noch HSSJ. Ⓛ Rud 173 ▲ PSJČ VI:777; SSJČ IV:6; SSJ V:11. 

vachmajstr� gs., vachmistr� gs. �Wachtmeister�. ❖ vachmajster äslk. �id.�. Ⓔ Č. 
gs. seltener auch vachtmajstr�, vachtmistr�, vochmajstr�. Äslk. auch bachmastr. Č. slk. < 
nhd. Wach(t)meister unter tlw. Angleichung im zweiten Wortteil an č. ↑mistr �Meister�, č. gs. 
expr. ↑majstr �id.�, slk. majster �id.�. Vgl. auch č. gs. ↑vechtr�, vochtr�, slk. vs. bachtár�, bach-
ter�, vachtár� �Eisenbahnwärter�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Wachtmeister; ung. vs. vakparádé� �Wacht-
parade�. Ⓑ Nicht bei Jg. Č. vachtmistr bei A. J. B. Spurný 1783:173, 1786:167, 1793:167. 11 
äslk. Belege mit Erstbeleg laut Kartothek des HSSJ als bachmastr aus Zvolen (Altsohl, Zóly-
om) 1644, laut HSSJ aus Bratislava (Pre�porok, Pre�purk; Pressburg, Pozsony) 1665 E, als 
vachmajster aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1693�4. Ⓛ HSSJ VI:294; PSJČ VI:776, 1105; SSJČ IV:6. 

vajchnout� vulg. �die Kurve kratzen, verschwinden�. ❖ � (zmiznúť). Ⓔ Č. vajchnout < 
nhd. weichen. Ⓡ �. Ⓥ nhd. weichen. Ⓑ Nicht bei Jg. In der Kartothek des HSSJ liegt kein 
Eintrag vor. Ⓛ Mch 675; Racková 1999:211 ▲ PSJČ VI:777. 

vajksle� gs. �Weichsel, Prunus mahaleb�. ❖ � (vi�ňa). Ⓔ Č. vajksle < nhd. Weichsel. 
Vgl. č. ↑vi�ně, slk. vi�ňa �id.�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Weichsel. Ⓑ Nicht bei Jg. In der Kartothek des 
HSSJ liegt kein Eintrag vor. Ⓛ H-L 460; Racková 1999:210 ▲ PSJČ VI:778; SSJČ IV:7. 

vaka� �Wacke�. ❖ � (drobné kamenie). Ⓔ Č. vaka < nhd. Wacke. Äslk. lediglich vako-
vať, ovakovať �verputzen, Mauer anwerfen�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Wacke. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser 
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Bedeutung. Lediglich 1 ač. Beleg als PN in ArchČ 17,414 (nach 1494): �[robotní povinnosti ve vsi �kud-
lách]: � Vaka, [Jan Jančourek, mládek] poustka Vakovská ��. Bei Jg. Laut Kartothek des 
HSSJ geht der Erstbeleg für slk. vakovať auf das Jahr 1758 s. l. zurück; kein Eintrag für vaka. 
Slk. ovakovať ist erstmals im 18. Jh. in LD belegt. Ⓛ Schnw 29 ▲ HSSJ III:430, VI:295; Jg V:12. 

valdhorna� gs. �Waldhorn�. ❖ voltorňa äslk. �id.�. Ⓔ Č. valdhorna < nhd. Waldhorn. 
Äslk. voltorňa stammt hingegen aus der entsprechenden bair. dial. Nebenform. Vgl. ač. 
↑flátorna �Flöte�. Ⓡ r. валтóрна. Ⓥ nhd. Wald, Horn. Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten J. 
Dobrovský. In der Kartothek des HSSJ liegt 1 Beleg für slk. voltorňa in BR 1785 vor. Ⓛ H-L 
461; Rz 697 ▲ HSSJ VI:427; Jg V:14; PSJČ VI:783�784; SSJČ IV:9. 

valkýra �Walküre�. ❖ valkýra �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. valkyrie als selten markiert. Č. 
slk. < nhd. Walküre entsprechend aisl. Valkyrja als Jungfrau, die in der Schlacht diejenigen 
auswählt, die sterben und nach Walhall(a) (= aisl. valholl) eingehen sollen. SSJČ verweist ledig-
lich auf aisl. Ursprung. Ⓡ r. вальки ́рия. Ⓥ nhd. Walküre, engl. Valkyrie; fr. Valkyrie; ung. valkűr. 
Ⓑ Nicht bei Jg. In der Kartothek des HSSJ liegt kein Eintrag vor. Ⓛ Rud 173 ▲ PSJČ VI:791; 
SSJČ IV:12; SSJ V:17. 

vandrbuch� gs., vandrpuch� gs. �Wanderbuch (der Gesellen)�. ❖ vandrbuch� 
�id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Wanderbuch. Vgl. č. ↑vandrovat, slk. vandrovať �wandern (Gesellen)�. 
Ⓡ �. Ⓥ nhd. Wanderbuch. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Nicht bei Jg. In der Kartothek des 
HSSJ liegt kein Eintrag vor. Ⓛ Rud 174 ▲ Jg IV:627; PSJČ VI:796; SSJČ IV:14; SSJ V:19. 

vata �Watte�. ❖ vata �id.�. Ⓔ Bei Jg č. vata, vatta. Č. slk. < nhd. Watte < nl. watte(n), fr. 
ouate, it. ovatta < mlat. wadda wohl arab. Ursprungs. Ⓡ pl. wata, sln. váta, kr./s. vȁta, r. 
вáта. Ⓥ nhd. Watte, engl. wadding, schw. vadd; it. ovatta, fr. ouate; ung. vatta. Ⓑ Jg nennt 
als Beleginformanten J. Dobrovský. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-K 408; H-L 462; Mch 678; Rud 175; Rz 700; 
Schnw 8 ▲ Jg V:27; PSJČ VI:814; SSJČ IV:22; SSJ V:26; SSČ 483; KSSJ 822. 

váza �Vase�. ❖ váza �id.�. Ⓔ Č. slk. váza < nhd. Vase f. < fr. vase m. < lat. vās �Gefäß, 
Vase�. Hierher gehört auch slk. ats. vázňa� < bair. dial. vāzn �Vase�. Ⓡ pl. waza, r. вáза, sln. 
kr./s. váza. Ⓥ nhd. Vase, engl. vase; fr. vase, it. vaso; ung. váza. Ⓑ Nicht bei Jg. In der Kar-
tothek des HSSJ liegen zwei Belege für slk. váza vor; der Erstbeleg stammt aus Krupina 
(Karpfen, Korpona) 1687, laut HSSJ aus BZ 1749. Ⓛ H-L 462; Mch 679; Rz 701 ▲ HSSJ VI:309; 
PSJČ VI:817; SSJČ IV:23; SSJ V:27; SSČ 484; KSSJ 822. 

véba fspr. �Webe�. ❖ véba �id.�. Ⓔ Č. slk. véba < nhd. Webe. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Webe. Ⓑ Jg 
nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. In der Kartothek des HSSJ liegt kein Eintrag vor. 
Ⓛ H-L 463; Mch 680; Rud 175 ▲ Jg V:41; PSJČ VI:839; SSJČ IV:32; SSJ V:36; SSČ 485. 

vechtr� gs., vochtr� gs. �Eisenbahnwärter�. ❖ bachtár� vs., bachter� vs., vach-
tár� vs. �id.�. Ⓔ Äslk. vachtár, vachtír. Č. slk. < nhd. Wächter, ö. reg. Wachter bzw. bair.-ö. 
dial. Nebenform mit verdumpftem -a-. Hierher gehören auch č. dial. vachtař �Feldwächter�, č. 
vs. vachthaus� �Wachthaus�, mor.-schles. dial. vachovač �Wache halten, bewachen�. Vgl. č. 
gs. ↑vachmajstr�, -mistr�, äslk. vachmajster �Wachtmeister�; č. Fj. ↑vachman, slk. ats. vach-
man� �Polizeibeamter�. Ⓡ pl. wachtarz�, pl. dial. auch wacharz, wachtorz. Ⓥ nhd. Wächter, ö. 
reg. auch Wachter. Ⓑ Nicht bei Jg. In der Kartothek des HSSJ liegen 7 äslk. Belege vor mit 
Erstbeleg als vachtír aus MV 1676, als vachtár aus Tisovec (Tiszolc) 1703 CM, laut HSSJ 
aus Pre�ov (Eperies, Eperjes) 1753. Ⓛ H-L 463; Mch 42; Menzel+Hentschel 2003:378�379; Rud 4, 173; 
Utě�ený 1968:112 ▲ HSSJ VI:294; PSJČ VI:777, 857, 1105; SSJČ IV:6, 38; SSJ I:66, V:11; SSN I:87. 

vejlímek vs. �Weinapfel�. ❖ valing m. dial., valinga f. dial. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch va-
lingové jabĺčko. Bei Jg č. us. velink, vilink, vejlink, vejlímek. Bei den č. slk. Formen handelt es 
sich laut Jg, May, Nek, Schnw um vs. Adaptationen von nhd. Weinling. Mch hält die Formen für 
unklar. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Weinling�. Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. In der Karto-
thek des HSSJ liegt kein Eintrag vor. Laut Kartothek des SSN liegen slk. dial. Belege für va-
ling aus �ípkové (Sipkó), Pie�ťany (Bad Pystian, Pöstyén) vor, für valinga von ebendort und 
aus Nová Baňa (Königsberg, Újbánya), für valingový aus Vaďovce (Vagyóc), Myjava (Miava). 
Ⓛ May 53; Nek 50; Schnw 24, 25 ↔ Mch 681 ▲ Jg V:64; PSJČ VI:861. 

veka �Wecken, Weißbrot�. ❖ vekňa� ats., vekľa� ats. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. süddt. 
Wecke, Wecken bzw. od. Dim. Weckel. Ⓡ kr./s. vekna. Ⓥ nhd. od. Wecken; ung. ugs. vekni. 
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Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. Nicht in HSSJ. Ⓛ Bieder 1988:168; H-L 463; Rud 
175; Rz 704; �rámek 1998:302 ▲ PSJČ VI:864; SSJČ IV:40; SSJ V:47; SSČ 486. 

ventil tech. �Ventil�. ❖ ventil �id.�. Ⓔ Č. slk. ventil < nhd. Ventil < mlat. ventile �Kanal-
schleuse�. Batu�ek, H-L, SSJČ, SSČ gehen von direkter Entlehnung < lat. Form aus. Ⓡ sln. ventíl, kr./s. 
vèntīl, r. вéнтиль. Ⓥ nhd. Ventil, engl. vent. Ⓑ Weder in Jg noch HSSJ. Ⓛ Rz 706 ↔ Batu�ek 
1968:87; H-L 464 ▲ PSJČ VI:913; SSJČ IV:56; SSJ V:63; SSČ 488; KSSJ 828. 

verkfír� gs. �Werkmeister, Werkführer�. ❖ verkfírer dial. �id.�. Ⓔ Č. verkfír < nhd. Werk-
führer unter Angleichung an č. gs. ↑verk� �Maschine� und č. gs. fýr� �Führer� (vgl. unter č. gs. 
↑fýrer�). Vgl. auch č. Fj. bzw. expr. ↑ma�infíra�, slk. dial. ma�infírer �Lokomotivführer�. Ⓡ �. 
Ⓥ nhd. Werkführer. Ⓑ Nicht bei Jg. Nicht in HSSJ. Slk. dial. Belege stammen laut Kartothek 
des SSN aus Plo�tín (Plostin) und Liptovský Svätý Mikulá� (St. Nikolaus in der Liptau, Lip-
tószentmiklós). Ⓛ PSJČ VI:919; SSJČ IV:59. 

verk�uc Fj. �Werkschutz�. ❖ � (ozbrojená závodná strá�). Ⓔ Č. verk�uc < nhd. Werk-
schutz. Vgl. č. gs. ↑verk� �Maschine�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Werkschutz. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. 
Beleg. Ⓛ Skála 1968b:140 ▲ PSJČ VI:919; SSJČ IV:59. 

vermut �Wermutwein�. ❖ vermút �id.�. Ⓔ Früher auch č. vermouth, vermuth, slk. ver-
muth. Č. slk. < nhd. Wermut. Ⓡ pl. wermut, sln. vêrmut, kr./s. vèrmut, r. вéрмут. Ⓥ nhd. 
Wermut, aengl. vermod, engl. vermouth; fr. vermout(h), it. vermut; ung. vermut. Ⓑ Nicht bei 
Jg. In der Kartothek des HSSJ liegt 1 Beleg für slk. vermút als vermuth in TS 1771 vor. Ⓛ H-L 
464; Rud 176; Rz 706 ▲ HSSJ VI:341; PSJČ VI:919; SSJČ IV:59; SSJ V:68; SSČ 488; KSSJ 829. 

vert� idkl. m. gs. �Wert, Preis; Wert, Sinn�. ❖ vert dial. �Wert, Preis�. Ⓔ Č. slk. vert < nhd. 
Wert. Hierher gehört auch č. gs. Adv. vert� in der Wendung kolik je to vert? �wieviel ist das 
wert?�. Ⓡ pl. wart �Preis, Wert; wert seiend�, pl. dial. auch wert, wort �id.�. Ⓥ nhd. Wert. Ⓑ 
Weder bei Jg noch in PSJČ. In der Kartothek des HSSJ liegt kein Eintrag vor. Slk. dial. Bele-
ge stammen laut Kartothek des SSN aus Geraltov (Gellért), Pre�ov (Eperies, Eperjes). Ⓛ 
Menzel+Hentschel 2003:386�387; Racková 1999:210 ▲ SSJČ IV:61. 

vesta �Weste�. ❖ vesta �id.�. Ⓔ Č. slk. vesta < nhd. Weste < fr. veste < lat. vestis �Klei-
dung, Kleid, Gewand�. H-K sehen direkte Entlehnung < fr. veste. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Weste, engl. vest 
�Unterhemd, Damenweste�; fr. veste �Jacke, Jackett, Weste�, it. veste �Kleid�. Ⓑ Kein ač. Be-
leg in dieser Bedeutung. Jg nennt als Informanten J. Dobrovský. In der Kartothek des HSSJ 
liegt 1 Beleg für slk. vesta aus Prievidza (Priwitz, Privigye) 1798 vor. Ⓛ H-L 465; Mch 685; Rud 
176; Rz 708 ↔ H-K 412 ▲ EisPo 11; Jg V:78; PSJČ VI:938; SSJČ IV:65�66; SSJ V:73; SSČ 489; KSSJ 830. 

vetrené� idkl. n. Fj. bzw. expr. �Wettrennen; Exzess�. ❖ � (dostihy; výtr�nosť). Ⓔ Č. 
vetrené < nhd. Wettrennen. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Wettrennen. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ 
Racková 1999:210 ▲ PSJČ VI:953; SSJČ IV:70. 

vikslajvant� gs. �Wachsleinwand�. ❖ vikslajvant dial. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch vikslaj-
van, vikslajmant, vikslajman. Č. slk. < nhd. Wachsleinwand unter lautlicher Angleichung an č. 
gs. slk. ats. ↑viks� �schwarze Schuhcreme� im ersten Wortteil. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Wachsleinwand. 
Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in der Kartothek des HSSJ. Zahlreiche slk. dial. Belege aus dem 
gesamten Sprachgebiet in der Kartothek des SSN. Ⓛ Rz 711 ▲ PSJČ VI:992; SSJČ IV:86. 

vinkl� gs., vingl� gs. �(meist rechter) Winkel�. ❖ vinkeľ� vs. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. 
Winkel bzw. bair. wien. Nebenform wiŋgl. Bei Jg findet sich č. vinklhák �Winkelhaken�, eben-
so in der Kartothek des HSSJ äslk. vinkelhák �id.� (vgl. č. slk. ↑hák �Haken�). Ⓡ pl. winkiel. Ⓥ 
nhd. Winkel; ung. ugs. vinkli�. Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten für č. vinklhák J. Dobrovský. 
In der Kartothek des HSSJ liegt kein Eintrag für slk. vinkeľ vor; es sind jedoch slk. vinkelhák 
in OP 1685, slk. vinkelofen in Dubnica nad Váhom (Dubnitz an der Waag, Máriatölgyes, bis 
1902 Dubnic) 1722 und slk. vinklmás in Slovenská Ľupča (Slowakisch-Liptsch, Tót- bzw. 
Zólyomlipcse) 1780 erstmals belegt. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:389�390; Rud 177; Skála 1968b:132; 
Utě�ený 1968:116 ▲ HSSJ VI:379; Jg V:104; PSJČ VI:997; SSJČ IV:88; SSJ V:101. 

virbl Fj. �Trommelwirbel�. ❖ virbel äslk. �Fensterwirbel�. Ⓔ Č. virbl, äslk. virbel < nhd. 
Wirbel. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Wirbel. Ⓑ Nicht bei Jg. In der Kartothek des HSSJ liegt 1 Beleg für slk. 
virbel aus Dubnica nad Váhom (Dubnitz an der Waag, Máriatölgyes, bis 1902 Dubnic) 1732 
vor. Ⓛ Rz 713 ▲ HSSJ VI:386; PSJČ VI:1003; SSJČ IV:91. 
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virblovat� �wirbeln�. ❖ � (kmitať sa, víriť). Ⓔ Č. Fj. virblovat auch �einen Trommelwir-
bel spielen�. Č. virblovat < nhd. wirbeln. Ⓡ �. Ⓥ nhd. wirbeln. Ⓑ Nicht bei Jg. In der Karto-
thek des HSSJ liegt kein Eintrag vor. Ⓛ PSJČ VI:1003; SSJČ IV:91. 

virčaft� gs. pej., virčoft� gs. pej. �Durcheinander, Unordnung�. ❖ � (neporiadok). Ⓔ 
Č. dial. auch vrčoft. Č. < nhd. ugs. Wirtschaft �id.� bzw. dial. Nebenform mit verdumpftem -a-. 
Ⓡ �. Ⓥ nhd. Wirtschaft. Ⓑ Nicht bei Jg. In der Kartothek des HSSJ liegt kein Eintrag vor. Ⓛ 
Racková 1999:207 ▲ PSJČ VI:1003; SSJČ IV:91. 

virval gs. expr., virvál gs. expr., virvar gs. expr., virvár gs. expr. �Wirrwarr, Lärm, 
Unordnung�. ❖ virvar ats. expr. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. virvar noch lediglich als expr. markiert. Č. 
slk. < nhd. Wirrwarr. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Wirrwarr. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Beleg in der Kartothek des 
HSSJ. Ⓛ H-L 468; Rud 178; Rz 713 ▲ PSJČ VI:1006; SSJČ IV:92; SSJ V:105; KSSJ 835. 

viřtle� gs. �Würstel (Wiener, Frankfurter)�. ❖ vir�ľa�, vir�tľa� �id.�. Ⓔ Bei Jan Neruda 
auch č. viřtl, Gen. viřtle m., mor.-schles. dial. auch viřla, viřtla. Slk. meist Plur. vir�le, vir�tle. Č. 
slk. < nhd. Würstel bzw. bair. wir�tl. Ⓡ pl. dial. wurstel, pl.-schles. dial. (Cieszyn) wiyrsztla, 
wyrszla, wiyrszla, kr./s. dial. vir�le. Ⓥ nhd. Würstel; ung. virsli. Ⓑ Nicht bei Jg. In der Karto-
thek des HSSJ liegt kein Eintrag vor. Ⓛ Menzel+Hentschel 2003:391; Rud 178 ▲ PSJČ VI:1008; SSJČ 
IV:92; SSJ V:105. 

vizmut �Wismut�. ❖ bizmut �id.�. Ⓔ Daneben seltener č. bizmut, bismut�, vismut�. Äslk. 
auch vizmut. Die č. äslk. Formen auf v- stammen aus < nhd. Wismut. Die č. slk. Formen auf 
b- sind wahrscheinlich direkte Entlehnungen < lat. bismutum. Der Ursprung des Wortes geht angeb-
lich auf den ersten Fundort im Erzgebirge (Kru�né hory), nämlich St. Georgen in den Wiesen (Sv. Jiří v lukách), 
und frühnhd. muten < mhd. muoten �etwas haben wollen�, mont. auch �an einem unverliehenen Ort Erz abbauen� 
zurück. Ⓡ r. висмут. Ⓥ nhd. Wismut, engl. bismuth; fr. bismuth; ung. bizmut. Ⓑ Jg nennt als 
Informanten J. Kollár und J. S. Presl. Der slk. Erstbeleg stammt für bizmut aus dem 17. Jh. in 
OCh, für vizmut laut Kartothek des HSSJ (3 Belege) aus dem 17. Jh. in E aus SA. Ⓛ Rz 715 
↔ H-L 468 ▲ HSSJ I:135, VI:394; Jg I:126, V:110; PSJČ VI:1012; SSJČ IV:97; SSJ I:97; SSČ 31. 

vlys �Fries�. ❖ vlys fspr. �id.�. Ⓔ Bei Jg č. vlys als us. markiert. Č. slk. vlys < nhd. Fries 
unter Kont. mit nhd. Vlies �breite Faserschicht (in der Spinnerei)�, ö. Fj. auch als Kurzform für 
nhd. Vlieseline �Einlage zum Verstärken von Kragen und Manschetten�. Ⓡ r. фриз. Ⓥ nhd. 
Fries, engl. frieze; fr. frise; ung. fríz. Ⓑ Bei Jg als us. markiert. In der Kartothek des HSSJ 
liegt kein Eintrag vor. Ⓛ H-K 420; H-L 469; Mch 695; Rz 717 ▲ Jg V:139; PSJČ VI:1074; SSJČ IV:120; SSJ 
V:125; SSČ 495; KSSJ 840. 

vrak �Wrack�. ❖ vrak �id.�. Ⓔ Č. slk. vrak < nhd. Wrack < mnd. wrack, nl. wrak �Wrack; 
unbrauchbar, schadhaft�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Wrack, engl. wreck. Ⓑ In dieser Bedeutung laut Mch 
erstmals belegt bei J. V. Sládek (1875). Ⓛ H-L 470; Mch 698; Rud 179; Rz 720 ▲ PSJČ VI:1151; SSJČ 
IV:146; SSJ V:160; SSČ 499; KSSJ 846. 

vuřt �Knackwurst, Wurst�. ❖ vur�ta nats. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. vur�t�, in PSJČ auch 
č. vurst�. Č. slk. < nhd. Wurst. Hierher gehört auch č. gs. extravuřt �Extrawurst�, expr. auch 
extravuřty �etwas Besonderes, Ausnahme� < nhd. Extrawurst. Vgl. auch č. gs. ↑buřt, slk. dial. 
bur�ľa �Wurst, Knackwurst�; č. gs. ↑presbuřt�, presvuřt� �Presswurst�; č. gs. ↑�pekbuřt�, 
�pekvuřt� �Speckwurst�. Ⓡ pl. dial. wuszt, wurszt, pl.-schles. dial. (Cieszyn) wórszt, ekstra 
wórszt. Ⓥ nhd. Wurst; ung. virsli �Wiener Würstchen�, ung. ugs. vurst� �egal�, vurstli �Wurstel-
prater�. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Beleg in HSSJ. Ⓛ EisCh 394, 400; H-L 103, 472; Janko/ČMF 5:409; Men-
zel+Hentschel 2003:58, 393; Rud 13; Rz 99; Schnw 22; Utě�ený 1968:115 ▲ PSJČ VI:1262; SSJČ I:478, IV:187; 
SSJ V:193; SSČ 503. 

vy�isovat �verbleichen, an Farbe verlieren, verschießen�. ❖ � (vyblednúť, stratiť farbu). 
Ⓔ Č. vy�isovat < nhd. ver-schießen mit Ersatz des Suffixes durch č. vy-. Ⓡ �. Ⓥ nhd. ver-
schießen. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ unter �- bzw. kein Beleg in der Kartothek des 
HSSJ unter vy-. Ⓛ Mch 705 ▲ PSJČ VII:489; SSJČ IV:359. 

wolfram �Wolfram�. ❖ volfrám �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Wolfram < frühnhd. mhd. wolfrām 
�Wolfsschmutz�. Das dt. Wort bezeichnete bis ins 19. Jh. das Wolframerz. Dessen Beimi-
schung fraß förmlich das Zinn in der Schmelze auf, weshalb man auf den Namen verfiel. Als 
chemisches Element (W) mit der Ordnungszahl 74 international. Ⓡ r. вольфрáм. Ⓥ nhd. Wolf-
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ram, engl. wolfram; fr. wolfram; ung. wolfram. Ⓑ 1 ač. Beleg als PN Volfram in ArchČ 26,401 
(1357): �Bohuslaus Wolframi resignavit filio suo � hereditatem super villam Klecan�. 1 ač. Be-
leg als PN Olfram in ArchČ 26,31 (1434): �Anička, nata Olframi de Nova Civitate�. Nicht bei Jg. Nicht in HSSJ. 
Ⓛ H-L 473; Rud 179; Rz 729 ▲ PSJČ VII:736; SSJČ IV:439; SSJ V:142; SSČ 532; KSSJ 843. 

zajer dial. �Säure, Vitriol�. ❖ zajra dial. �id.�. Ⓔ Č. slk. < nhd. Säure bzw. dt. dial. Neben-
form. Hierher gehört auch slk. dial. sajerka �Säure zum Ätzen und Glänzen von Glas�. Ⓡ �. 
Ⓥ nhd. Säure. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Beleg in der Kartothek des HSSJ. Laut Kartothek des 
SSN ist slk. dial. zajra in Pezinok (Bösing, Bazin), slk. dial. sajerka in Málinec (Málnapatak), 
Lučenec (Lizenz, Losonc) belegt. Ⓛ Mch 709 ▲ PSJČ VII:914; SSJČ IV:505. 

zatu�ovat ats. �vertuschen�. ❖ zatu�ovať ats. expr. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. ats. tu�o-
vat2 �id.� als selten markiert. Č. slk. < nhd. vertuschen. Hierher gehört laut Kartothek des 
HSSJ auch äslk. zatau�ovať �verbergen, verheimlichen�, wobei hier wohl von Kont. mit nhd. 
vertauschen im Sinn von �Erz gegen wertloses Gestein tauschen� auszugehen ist. Ⓡ pl. za-
tuszować. Ⓥ nhd. vertuschen. Ⓑ Nicht bei Jg. Für slk. zatu�ovať findet sich Nicht in HSSJ; 
lediglich 1 Beleg für slk. zatau�ovať �verbergen, verheimlichen� aus MB 1701 liegt vor. Ⓛ Mch 
662 ▲ HSSJ VII:194; PSJČ VI:324, VIII:173; SSJČ III:914, IV:650; SSJ V:548; SSČ 555; KSSJ 930. 

zejblink� �Saibling, Salbling, Sälmling�. ❖ � (sivoň alpský). Ⓔ Č. zejblink < nhd. Saib-
ling. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Saibling. Ⓑ Bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ Nek 50 ▲ Jg V:659. 

zinek �Zink�. ❖ zinok �id.�. Ⓔ Äslk. zink. Č. slk. < nhd. Zink = lat. zincum von Paracelsus 
so benannt, da das Metall beim Schmelzprozess zinkenförmige Ausformungen hervorbringt. 
Als chemisches Element mit der Ordnungszahl 30 international. Ⓡ pl. cynk, r. цинк, sln. cínk, 
kr./s. cι̏nk. Ⓥ nhd. Zink, engl. zinc; fr. zinc; ung. cink. Ⓑ Bei Jg. In der Kartothek des HSSJ 
liegen ca. 6 Belege für slk. zink vor; der Erstbeleg stammt aus Skalica (Skalitz, Szakolca) 
1683, laut HSSJ aus MB 1759. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 121�122 auf das Jahr 
1784 zurück. Ⓛ H-L 477; Mch 716; Rud 180; Rz 739 ↔ H-K 436 ▲ HSSJ VII:293; Jg V:681; PSJČ VIII:467; 
SSJČ IV:744; SSJ V:609; SSČ 566; KSSJ 945. 

�inýrovat se� ats. �sich genieren�. ❖ �enírovať sa� �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. �enýro-
vat se� als selten markiert. In PSJČ an erster Stelle č. ats. �enýrovat se neben č. ats. �inýro-
vat se, beide als veraltend markiert. Č. slk. vermittelt über nhd. sich genieren < fr. se gêner 
�sich Zwang antun; Opfer bringen, sich einschränken; sich genieren; sich gegenseitig lästig 
fallen�. SSJČ verschweigt nhd. Vermittlung. Ⓡ kr./s. �enirati se. Ⓥ nhd. (sich) genieren; fr. (se) 
gêner; ung. zseníroz(za magát). Ⓑ Nicht bei Jg. In der Kartothek des HSSJ liegt kein Eintrag 
vor. Ⓛ H-L 481; Rud 182; Rz 749 ▲ PSJČ VIII:1032; SSJČ IV:921; SSJ V:797. 

 
 

3.2.12.3  Umstrittene, jedoch eventuell mögliche Lehnwörter aus dem Neuhochdeutschen 
 

absint �Absinth�. ❖ absint �id.�. Ⓔ Č. slk. vermittelt über nhd. Absinth (Janko) oder di-
rekt < fr. absinthe < lat. absinthium < gr. αψίνθιον �Wermut� (Rz, SSJČ, SSČ, SSSJ). H-L sieht 
direkte Entlehnung < lat. absinthium. Ⓡ �. Ⓥ engl. absinth(e). Ⓑ Kein ač. mč. Beleg. Nicht bei Jg. 
Nč. Belege z. B. bei A. Mr�tík. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Janko/ČMF 8:18 ↔ Rz 44 ↔ H-L 66 ▲ PSJČ 
I:2; SSJČ I:3; SSJ I:4; SSČ 15; KSSJ 41; SSSJ I:61. 

adjunkt �Adjunkt, Amtsgehilfe�. ❖ adjunkt �id.�. Ⓔ In SSJ slk. adjunkt bereits als � mar-
kiert. Č. slk. vermittelt über < nhd. Adjunkt (H-L) oder direkt verkürzt < lat. adiūnctus �an-, 
hinzugefügt� (Janko, Jg, SSJČ, SSČ, SSSJ) zu lat. adiungere �hinzufügen�. Ⓡ �. Ⓥ ung. 
adjunktus. Ⓑ Bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 67 ↔ Janko/ČMF 8:119 ▲ Jg I:6; PSJČ I:6; SSJČ 
I:7; SSJ I:8; SSČ 16; KSSJ 42; SSSJ I:68; SSN I:54. 

adjutant �Adjutant�. ❖ adjutant� mil. �id.�. Ⓔ Č. slk. vermittelt über nhd. Adjutant (H-L, 
HSSJ) oder direkt < lat. Akk. adiūtantem zu Nom. adiūtāns �helfend, unterstützend� (Janko, 
SSJČ, SSSJ) < lat. adiūstāre �helfen, unterstützen�. Ⓡ r. адъютáнт. Ⓥ engl. adjutant; fr. 
adjudant; ung. adjutáns. Ⓑ Bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt aus �títnik (Csetnek) 1700. Ⓛ 
H-L 67 ↔ Janko/ČMF 8:119 ▲ HSSJ I:76; Jg I:6; PSJČ I:6; SSJČ I:7; SSJ I:8; SSSJ I:69; SSN I:54. 

album �Album�. ❖ album �id.�. Ⓔ Č. slk. album über nhd. Album (H-L, Rz) oder direkt < 
lat. album �weiße Tafel zum Eintragen öffentlicher Verordnungen etc.� (H-K, Janko, SSJČ, 
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SSČ, SSSJ). Ⓡ pl. album, sln. álbum, kr./s. àlbum, r. альбóм. Ⓥ engl. album; fr. album, it. 
albo; ung. album. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 71; Rz 49 
↔ H-K 60; Janko/ČMF 9:220�221 ▲ PSJČ I:19; SSJČ I:21; SSJ I:23; SSČ 17; KSSJ 46; SSSJ I:103; SSN I:61. 

anton vs. �geschlossener Polizeiwagen�. ❖ anton Fj. �id.�. Ⓔ Č. slk. meist zelený anton 
nicht restlos geklärter Herkunft. Mch vermutet Übernahme < dt. Argotbezeichnung grüner 
Anton für das Gefängnis in der Berliner Antonstraße. H-L sieht hingegen Ursprung im Spitz-
namen des Prager Henkers. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ 
Mch 37; Rz 55 ↔ H-L 77 ▲ PSJČ I:35; SSJČ I:41; SSJ I:37; SSSJ I:146. 

arzenál �Arsenal�. ❖ arzenál �id.�. Ⓔ In SSJČ č. arsenál, arzenál, in PSJČ nur č. arse-
nál. Mč. arsenál auch �Hafen; Schiffswerft�. Mč. slk. arzenál vermittelt über frühnhd. arsenal 
(Rz) oder direkt < it. arsenale �Zeughaus� < ar. dar as-sinaca �Haus der Handwerksarbeit, 
Schiffswerft� (SSSJ). H-K gehen falsch von gr. Vermittlung ins Č. aus. Ⓡ sln. arzenal, r. арсенáл. Ⓥ 
nhd. Arsenal, engl. arsenal; fr. arsenal, it. arsenale, sp. arzenal; ung. arzenál. Ⓑ Mč. Belege 
bei VelNom u. a. Der slk. Erstbeleg stammt aus StN 1786. Der ung. Erstbeleg geht laut Ko-
Gö 80 auf das Jahr 1620 zurück. Ⓛ H-L 82 ↔ Rz 59 ↔ H-K 61 ▲ HSSJ I:98; Jg I:26; PSJČ I:48; SSJČ 
I:52; SSJ I:47�48; SSČ 22; KSSJ 52; SSSJ I:169. 

atentát �Attentat�. ❖ atentát �id.�. Ⓔ Č. slk. vermittelt über nhd. Attentat (H-L, Rz) oder 
direkt < fr. attentat < mlat. attentatum �Untat, Verbrechen�, eigtl. �Versuch, eine solche Tat zu 
begehen� (SSSJ). Vgl. auch äslk. atentovať �etwas zu unternehmen suchen�. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ 
Für slk. atentát kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 83; Rz 61 ▲ PSJČ I:53�54; SSJČ I:58; SSJ I:51�52; SSČ 
22; KSSJ 53; SSSJ I:178. 

bajonet �Bajonett�. ❖ bajonet �id.�. Ⓔ Č. slk. bajonet entweder vermittelt über nhd. Ba-
jonett (H-L, Mch, Rz) oder direkt < fr. baїonnette (H-K, SSJČ, SSČ, SSSJ) nach der Stadt 
Bayonne. Ⓡ pl. bagnet, sln. bajonet, kr./s. bajònēt. Ⓥ nhd. Bajonett, ö. reg. Bangened�, engl. 
bayonet; fr. baїonnette, it. baionetta; ung. bajonett, ung. vs. panganét�. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein 
Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 329; Mch 42; Rz 444 ↔ H-K 63 ▲ PSJČ I:68; SSJČ I:72; SSJ I:66; SSČ 25; KSSJ 
57; SSSJ I:212; SSN I:88. 

balkon �Balkon�. ❖ balkón �id.�. Ⓔ In SSJČ, PSJČ č. balkón. Bei Jg. č. balkon. Vermit-
telt über nhd. Balkon (Rud, Rz) oder direkt < fr. balcon �Balkon� < it. balcone �id.�. Ⓡ pl. bal-
kon, sln. balkón, r. балкóн. Ⓥ nhd. Balkon, engl. balcony; fr. balcon, it. balcone; ung. balkon. 
Ⓑ Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 64; H-L 88; Mch 44 ↔ Rud 5; Rz 68 ▲ PSJČ I:72; SSJČ I:76; SSJ I:68; 
SSČ 25; KSSJ 58; SSSJ I:219. 

balon �Ballon�. ❖ balón �id.�. Ⓔ In SSJČ, PSJČ č. balón. Bei Jg. č. baloun, balon. Ver-
mittelt über nhd. Ballon (Rud, Rz) oder direkt < fr. ballon �großer Ball, Fußball, Ballon� < it. 
pallone �id.�. Ⓡ pl. ballon �Ballon, Korbflasche�, sln. balón �Ballon�, kr./s. bàllōn �id.�, r. баллóн 
�Glaskolben�. Ⓥ nhd. Ballon, engl. balloon; fr. ballon, it. pallone; ung. ballon. Ⓑ Kein Eintrag 
in HSSJ. Ⓛ H-K 64; H-L 88; Mch 44 ↔ Rud 5; Rz 68 ▲ PSJČ I:72; SSJČ I:76; SSJ I:68; SSČ 25; KSSJ 58; 
SSSJ I:219; SSN I:91. 

bambus �Bambus�. ❖ bambus �id.�. Ⓔ Bei Jg auch bambos. Vermittelt über nhd. Bam-
bus (Mch, Rud, Rz) oder direkt aus nl. Plur. bamboes (H-L, SSSJ) zu nl. Sg. bamboe < mal. 
bambū, mambū. H-K, SSJČ, SSČ verschweigen dt. und nl. Vermittlung. Ⓡ r. бамбýк. Ⓥ nhd. Bambus, 
engl. bamboo; fr. bambou; ung. bambusz. Ⓑ Weder bei Jg noch in HSSJ. Ⓛ Mch 45; Rud 5; Rz 
69 ↔ H-L 88 ↔ H-K 64 ▲ Jg I:66; PSJČ I:74; SSJČ I:78; SSJ I:69; SSČ 25; KSSJ 58; SSSJ I:221. 

bankrot �Bankrott, bankrott�. ❖ bankrot �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. gs. bankerot�. Bei Jg č. 
bankorot, bankrut, bankrot �Bankrott; Bankrotteur�, äslk. bankrot �Bankrotteur� vermittelt durch 
nhd. Bankrott, früher auch Bankerott (H-L, Rud, Rz, SSSJ) oder direkt < it. bancarotta �Bank-
rott� < it. banca rotta, banco rotto �zerbrochene Bank, zerbrochener Wechseltisch� (H-K, HSSJ, 
SSČ). Ⓡ pl. bankructwo �Bankrott�, r. банкрóт �Bankrotteur�. Ⓥ nhd. Bankrott; it. bancarotta. 
Ⓑ Bei Jg. Der slk. Erstbeleg für bankrot �Bankrotteur� stammt aus ASL 1780. Ⓛ H-L 88; Rud 5; Rz 
70 ↔ H-K 65 ▲ HSSJ I:110; Jg I:69; PSJČ I:77; SSJČ I:80; SSJ I:70; SSČ 25; KSSJ 59; SSSJ I:225. 

bistr �Bister�. ❖ bister �id.�. Ⓔ Č. slk. vermittelt über nhd. Bister (Mch) oder direkt < fr. 
bistre �Bister, Manganbraun; Russschwarz� (H-L). Ⓡ �. Ⓥ nhd. Bister. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein 
Eintrag in HSSJ. Ⓛ Mch 54 ↔ H-L 94 ▲ PSJČ I:134; SSJČ I:127; SSJ I:96. 

Stefan Michael Newerkla - 978-3-653-03121-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 11:38:29AM

via free access



 508 

boltec �Ohrmuschel�. ❖ boltec� �id.�. Ⓔ In KSSJ slk. boltec bereits als Substandard-
ausdruck markiert statt richtig sts. u�nica. Č. slk. boltec ist eine Neubildung von J. S. Presl, 
doch ist dessen Vorlage umstritten. Mit H-K, Janko und Flaj�hans erscheint mir Zshg. mit 
nhd. Bolzen (Ohrbolzen), engl. bolt �Bolzen, Schraube mit Mutter� bzw. r. болт �Bolzen� 
wahrscheinlicher als Vorlage in r. onom. болтáть ушáми �mit den Ohren wackeln (Hund)� 
(H-L, Mch, Rz). Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Bei Jg. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-K 73; Janko/ČMF 23:23�24 ↔ Flaj�-
hans/ČMF 23:24 ↔ H-L 96; Mch 60; Rz 85 ▲ Jg I:161; PSJČ I:168; SSJČ I:150; SSJ I:117; SSČ 34; KSSJ 73. 

bronz �Bronze�. ❖ bronz �id.�. Ⓔ Č. slk. vermittelt über nhd. Bronze (seit 1730) < fr. bron-
ze (May, Mch, Rud, Rz) oder direkt < fr. bronze (Mch, SSČ, SSSJ) bzw. < it. bronzo (H-K, H-L, 
Jg, Mch, SSJČ). Ⓡ pl. bronz, sln. bròn, ukr. r. брóнза. Ⓥ nhd. Bronze, engl. bronze; fr. bronze, 
it. bronzo; ung. bronz. Ⓑ Bei Jg. Nicht in HSSJ. Ⓛ May 18, 42; Mch 68; Rud 12; Rz 92 ↔ Mch 68 ↔ H-K 
77; H-L 100; Mch 68 ▲ Jg V:880; PSJČ I:195; SSJČ I:170; SSJ I:135; SSČ 37; KSSJ 78; SSSJ I:365. 

burnus �Burnus�. ❖ burnus �id.�. Ⓔ Č. slk. vermittelt über nhd. Burnus (Mch, Rz) oder 
direkt über fr. burnous �Burnus� (H-K, H-L, SSJČ, SSSJ) < arab. burnus �Mantel (mit Kapuze) 
der Beduinen�. Ⓡ r. бурнýс. Ⓥ nhd. Burnus; fr. burnous; arab. burnus. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein 
Eintrag in HSSJ. Ⓛ Mch 77; Rz 99 ↔ H-K 82; H-L 103 ▲ PSJČ I:219; SSJČ I:187; SSJ I:146; SSSJ I:386. 

cigareta �Zigarette�. ❖ cigareta �id.�. Ⓔ Slk. dial. cigaretľa. Č. slk. entweder vermittelt 
über nhd. Zigarette (H-L, Rz, Rud) oder direkt < fr. cigarette (H-K, Mch, SSJČ, SSJ, SSSJ). 
Ⓡ r. сигарéт(к)а, sln. cigaréta, kr./s. cigarèta. Ⓥ nhd. Zigarette, engl. cigarette; fr. cigarette, 
it. sigaretta; ung. cigaretta. Ⓑ Weder bei Jg noch in HSSJ. Ⓛ H-K 85; Mch 85 ↔ H-L 107; Rud 16; 
Rz 105 ▲ PSJČ I:251; SSJČ 209; SSJ I:170; SSČ 42; KSSJ 87; SSSJ I:428; SSN I:210. 

cirkas �Art Leinenstoff�. ❖ cirkas fspr. �id.�. Ⓔ In SSN lediglich slk. dial. Adj. cirkasový�. 
Laut Mch wurde č. slk. cirkas vermittelt über nhd. Zirkassier� < fr. circassien �tscherkessi-
scher (Stoff)�. SSJČ denkt an direkte Übernahme < fr. circassien. Ⓡ �. Ⓥ lit. čerkasas. Ⓑ 
Weder bei Jg noch in HSSJ. Ⓛ Mch 87 ▲ SSJČ I:213; SSSJ I:432; SSN I:214. 

cylindr �Zylinder�. ❖ cylinder �id.�. Ⓔ Č. slk. entweder vermittelt über nhd. Zylinder (H-
L, Rud, Rz) oder direkt < lat. cylindrus �Walze, Zylinder� < gr. κύλινδρος �id.� (H-K, Mch, SSJČ, 
SSČ). Ⓡ pl. cylinder, sln. cilínder, kr./s. cilìndar, r. цили́ндр. Ⓥ nhd. Zylinder, engl. cylinder; 
fr. cylindre, it. cilindro; ung. cilinder. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Der ung. Erstbeleg 
geht laut KoGö 120 auf das Jahr 1792 zurück. Ⓛ H-L 110; Rud 16; Rz 110 ↔ H-K 88; Mch 92 ▲ 
PSJČ I:285; SSJČ I:233; SSJ I:186; SSČ 45; KSSJ 92; SSSJ I:458; SSN I:228. 

debu�írovat expr. �schmausen, debauchieren�. ❖ debu�írovať expr. Ⓔ Č. debu�íro-
vat aufgrund der Bedeutung wohl eher vermittelt über nhd. debauchieren �ein ausschweifen-
des Leben führen, prassen� < fr. se débaucher �liederlich werden, auf Abwege geraten�. H-L, 
Janko sehen hingegen direkte Entlehnung < fr. se débaucher unter kont. Einfluss der dt. Stu-
dentensprache, und zwar nhd. burschieren. Rz erwähnt lediglich direkte Entlehnung < fr. se débaucher. 
Ⓡ �. Ⓥ nhd. debauchieren. Ⓑ Nč. Belege bei K. V. Rais. Slk. in SCS. Ⓛ Rz 123 ↔ H-L 115; 
Janko/NŘ 6:34�35 ▲ PSJČ I:365; SSJČ I:284; SCS. 

devótní bspr. �unterwürfig, devot�. ❖ devótny �id.�. Ⓔ In PSJČ noch č. devotní, auch in 
der Bedeutung �bigott, scheinheilig�. Č. slk. vermittelt über nhd. devot (Rz) oder direkt abgelei-
tet < lat. dēvōtus �treu (Gott) ergeben� (H-L, SSJČ, SSČ, SSSJ). Ⓡ �. Ⓥ nhd. devot. Ⓑ Weder 
in Jg noch HSSJ. Ⓛ Rz 130 ↔ H-L 122 ▲ PSJČ I:405; SSJČ I:312; SSJ I:255; SSČ 58; SSSJ I:620. 

diletant �Dilettant�. ❖ diletant �id.�. Ⓔ Č. slk. vermittelt über nhd. Dilettant (H-L, Rz) 
oder direkt abgeleitet < it. dilettante �Liebhaber einer Kunst, die er zum Vergnügen betreibt� 
(H-K, SSJČ, SSČ, SSSJ) zu it. dilettare �erfreuen, ergötzen�. Ⓡ r. дилетáнт. Ⓥ nhd. Dilet-
tant, engl. pej. dilettante; fr. dilettante, it. dilettante; ung. dilettáns. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. 
Weder bei Jg noch in HSSJ. Ⓛ H-L 125; Rz 133 ↔ H-K 100 ▲ PSJČ I:414; SSJČ I:318; SSJ I:263; SSČ 
59; KSSJ 116; SSSJ I:641. 

disident �Dissident�. ❖ disident �id.�. Ⓔ Č. slk. vermittelt über nhd. Dissident (H-L) bzw. 
engl. (SSSJ) oder direkt < lat. dissidēns �widerspenstig, gegnerisch� (Rz, SSJČ, SSČ). Ⓡ r. 
диссидéнт. Ⓥ nhd. Dissident, engl. dissident; fr. dissident, it. dissidente; ung. disszidens. Ⓑ 
Keine ač. mč. Belege. Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 126 ↔ Rz 134 ▲ PSJČ I:421; 
SSJČ I:322; SSJ I:265; SSČ 59; KSSJ 117; SSSJ I:647. 
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dividenda �Dividende�. ❖ dividenda �id.�. Ⓔ Č. slk. dividenda vermittelt über nhd. Divi-
dende (H-L, Rz) oder direkt < lat. dīvidenda �die zu teilende (Summe)� (SSČ, SSSJ). Ⓡ r. 
дивиденд. Ⓥ nhd. Dividende, engl. dividend; fr. dividende. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Weder in 
Jg noch HSSJ. Ⓛ H-L 129; Rz 136 ▲ PSJČ I:429; SSJČ I:328; SSJ I:269; SSČ 60; KSSJ 118; SSSJ I:620. 

doga �Dogge�. ❖ doga �id.�. Ⓔ Č. slk. doga vermittelt über nhd. Dogge (Rud) oder paral-
lel zum Dt. abgeleitet < engl. dog �Hund� (SSSJ). Ⓡ pl. dog, r. дoг, sln. dóga, kr./s. dȍga. Ⓥ 
nhd. Dogge, engl. dog; fr. dogue, it. dogo; ung. dog. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ 
Rud 23 ↔ H-K 103; H-L 129; Rz 139 ▲ PSJČ I:456; SSJČ I:342; SSJ I:283; SSČ 62; KSSJ 123; SSSJ I:686. 

dyftýn �Duvetine�. ❖ diftín fspr. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. duvetin�, diftin�, in PSJČ ledig-
lich č. duvetin, tyftin. Č. slk. vermittelt über < nhd. Duvetine < engl. duvetine �samtiges, wild-
lederartiges Gewebe aus Baumwolle (Kette) und Wolle (Schuss)� zu fr. duvet �Flaum� (H-L) 
oder direkt < fr. duvetine �Duvetine� (Rz, SSJČ, SSČ, SSSJ). Ⓡ �. Ⓥ nhd. Duvetine, engl. 
duvetine. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 455 ↔ Rz 151 ▲ 
PSJČ I:601, VI:343; SSJČ I:440; SSJ I:262; SSČ 75; KSSJ 116; SSSJ I:637. 

eidam �Eidamer, Edamer�. ❖ eidam ats. �id.�. Ⓔ In SSJČ noch als gs. Ableitung < č. Adj. 
eidamský verzeichnet, in PSJČ ist č. eidam überhaupt nicht angeführt, lediglich č. Adj. ei-
damský. Č. slk. entweder vermittelt durch ö. reg. Eidamer nach der holländischen Stadt 
Edam [ej-] (H-L) oder direkt entlehnt < nl. Edam (Rz). Ⓡ �. Ⓥ nhd. Edamer, ö. reg. Eidamer. 
Ⓑ Weder in Jg noch HSSJ. Ⓛ H-L 138 ↔ Rz 153 ▲ PSJČ I:635; SSJČ I:447; SSJ VI:30; SSČ 76; KSSJ 
150; SSSJ I:865. 

email �Email�. ❖ email �id.�. Ⓔ Č. slk. email vermittelt durch nhd. Email (Janko, Mch) 
oder direkt < fr. émail (H-K, H-L, Rz, SSJČ, SSČ, SSSJ). Vgl. auch č. slk. ↑smalt �Email, 
Schmelz�. Ⓡ sln. emájl, kr./s. èmajl, èmalj, r. эмáль. Ⓥ nhd. Email, Emaille, engl. enamel; fr. 
émail, it. smalto; ung. email. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Janko/NŘ 30:69; Mch 559 
↔ H-K 113; H-L 140; Rz 155 ▲ PSJČ I:646; SSJČ I:454; SSJ I:367; SSČ 77; KSSJ 152; SSSJ I:884; SSN I:430. 

etapa �Etappe�. ❖ etapa �id.�. Ⓔ Č. slk. etapa vermittelt über nhd. Etappe (H-L, Rz) oder 
direkt < fr. étape �Quartier, Rastplatz, Tagesmarsch, Wegstrecke, Etappe, Schritt, Entwick-
lungsstufe� (H-K, SSJČ, SSČ), eigtl. �Verpflegunsplatz für das Heer� < mnl. stapel �Stapel-
platz�. Ⓡ pl. etap, r. этáп. Ⓥ nhd. Etappe; fr. étape. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. 
Ⓛ H-L 146; Rz 160 ↔ H-K 113 ▲ PSJČ I:668; SSJČ I:466; SSJ I:374; SSČ 79; KSSJ 155; SSSJ I:908. 

fabrika gs. �Fabrik�. ❖ fabrika ats. �id.�. Ⓔ Č. slk. fabrika vermittelt über nhd. Fabrik 
(HSSJ, Rud, Rz) oder direkt < lat. fabrica �Werkstätte� (SSSJ). Ⓡ pl. fabryka, r. фáбрика, 
kr./s. fàbrika. Ⓥ nhd. Fabrik; fr. fabrique, it. fàbbrica. Ⓑ Bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt 
aus Kvačany (Kvacsan) 1772 bzw. SN 1772. Ⓛ Rud 26; Rz 165; Skála 1968b:133 ↔ H-L 151 ▲ HSSJ 
I:347; Jg I:535�536; PSJČ I:692; SSJČ I:479; SSJ I:383; SSČ 81; KSSJ 158; SSSJ I:941; SSN I:433. 

faktura �Faktur, Faktura, Rechnung�. ❖ faktúra �id.�. Ⓔ Die č. slk. Formen wurden ent-
weder vermittelt über nhd. Faktura (H-L, Rz) oder in paralleler Entwicklung direkt < mlat. fac-
tura �Warenverzeichnis mit Berechtigung� (SSJČ, SSČ; SSSJ). Ⓡ �. Ⓥ nhd. Faktur, Faktura; 
it. fattura; ung. faktúra. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 151; Rz 165 ▲ PSJČ I:697; 
SSJČ I:482; SSJ I:386; SSČ 81; KSSJ 159; SSSJ I:948. 

faliment dial. �Zahlungsunfähigkeit, Falliment�. ❖ faliment dial. �id.�. Ⓔ Č. slk. faliment 
entweder vermittelt über nhd. Falliment oder in paralleler Entwicklung direkt < it. fallimento 
�Bankrott�. Vgl. auch č. ats. ↑falírovat �fallieren, zahlungsunfähig werden�, slk. falírovať� �ver-
führen�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Falliment; it. fallimento �Bankrott�. Ⓑ Kein Eintrag in HSSJ. Lediglich 
bei Mch. Ⓛ Mch 140. 

falírovat ats. �fallieren, zahlungsunfähig werden�. ❖ falírovať� �verführen�. Ⓔ Č. slk. 
entweder vermittelt über nhd. fallieren (Mch, Rud) oder in paralleler Entwicklung direkt < it. 
fallire �verfehlen, fehlen, fehlschlagen� (H-L, Rz, SSJČ). Ⓡ �. Ⓥ nhd. fallieren. Ⓑ Nicht bei 
Jg. Weder in HSSJ noch in SSJ. Der slk. Beleg bei Rud stammt aus Kott. Ⓛ Mch 140; Rud 27 ↔ 
H-L 152, Rz 166 ▲ PSJČ I:698; SSJČ I:483. 

fanfára �Fanfare�. ❖ fanfára �id.�. Ⓔ In PSJČ č. fanfára, fanfár; bei Jg č. fanfara. Č. slk. 
entweder vermittelt über nhd. Fanfare (H-L, Rz) oder direkt < fr. fanfare �id.� (H-K, Mch, SSJČ, 
SSČ, SSSJ). Ⓡ r. фанфáра. Ⓥ nhd. Fanfare, engl. fanfare; fr. fanfare. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein 
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Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 152; Rz 166 ↔ H-K 114; Mch 140 ▲ Jg I:538; PSJČ I:700; SSJČ I:484; SSJ I:388; 
SSČ 81; KSSJ 159; SSSJ I:948. 

fasáda �Fassade�. ❖ fasáda �id.�. Ⓔ Č. slk. fasáda vermittelt über nhd. Fassade (H-K, 
H-L, Rud, Rz) < Facciade� (17. Jh.) oder direkt < it. facciata �Fassade, Gesichtsseite� (HSSJ, 
SSČ) oder direkt < fr. façade (Mch, SSJČ, SSSJ). Hierher gehört auch äslk. und slk. dial. 
fačáda. Ⓡ sln. fasáda, r. фасáд. Ⓥ nhd. Fassade, engl. façade; fr. façade, it. facciata. Ⓑ 
Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt aus Dubnica nad Váhom (Dubnitz an der Waag, 
Máriatölgyes, bis 1902 Dubnic) 1723. Ⓛ H-K 114; H-L 153; Rud 28; Rz 167 ↔ Mch 140 ▲ HSSJ I:351; 
PSJČ I:705; SSJČ I:486�487; SSJ I:391; SSČ 82; KSSJ 160; SSSJ I:958; SSN I:441. 

fatální �fatal�. ❖ fatálny �id.�. Ⓔ Č. slk. vermittelt über nhd. fatal (H-L, Rz) oder in paral-
leler Entwicklung direkt < lat. fātālis �vom Geschick bestimmt; verhängnisvoll, verderblich, 
tödlich� (SSJČ, SSČ, SSSJ). Ⓡ pl. fatalny, r. фатáльный. Ⓥ nhd. fatal, engl. fatal; fr. fatal, it. 
fatale; ung. fatális. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 153; Rz 168 ▲ PSJČ I:707; SSJČ 
I:488; SSJ I:392; SSČ 82; KSSJ 161; SSSJ I:959. 

fáze �Phase�. ❖ fáza �id.�. Ⓔ Č. slk. vermittelt über nhd. Phase (H-L, Rz) oder parallel 
ausgebildet < gr. φάσις �Phase� (SSJČ, SSČ, SSSJ). Ⓡ pl. faza, r. фáза. Ⓥ nhd. Phase, engl. 
phase; fr. phase; ung. fázis; gr. φάσις �Phase�. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 
154; Rz 168 ▲ PSJČ I:708; SSJČ I:488; SSJ I:392; SSČ 82; KSSJ 161; SSSJ I:961. 

fenomén �Phänomen�. ❖ fenomén bspr. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. fenomén noch unmarkiert. 
In PSJČ lediglich č. fenomen. Č. slk. fenomén vermittelt über nhd. Phänomen (H-L, Rz) oder 
in paralleler Entwicklung < gr. φαινόμενον, lat. phaenomenum �Erscheinung� (SSJČ, SSČ, 
SSSJ). Äslk. fenoménum direkt < lat. Form. Ⓡ r. фeнóмен. Ⓥ nhd. Phänomen, engl. phe-
nomenon; fr. phénomène; ung. fenomén. Ⓑ Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt aus StN 
1785. Ⓛ H-L 155; Rz 169 ▲ HSSJ I:354; PSJČ I:712; SSJČ I:491; SSJ I:394; SSČ 82; KSSJ 161; SSSJ I:965. 

ferman fspr. �Ferman, Erlass eines islamischen Herrschers�. ❖ ferman bzw. ats. �Fer-
man; amtliche Anordnung�. Ⓔ In PSJČ č. ferman noch unmarkiert. Č. slk. ferman entweder 
vermittelt über nhd. Ferman (H-L) oder in paralleler Entwicklung direkt < t. fermân < pers. 
farmân �königlicher Befehl, Erlass� (SSJČ, SSSJ). Ⓡ �. Ⓥ nhd. Ferman. Ⓑ Nicht bei Jg. 
Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 155 ▲ PSJČ I:712; SSJČ I:491; SSJ I:394; SSSJ I:966. 

feudální �feudal�. ❖ feudálny �id.�. Ⓔ Früher auch č. feudálný. Č. slk. vermittelt über 
nhd. feudal (H-L, Rz) oder in paralleler Entwicklung < mlat. feudālis �das Lehnwesen betref-
fend� (H-K, SSSJ). Ⓡ r. феoдáльный. Ⓥ nhd. feudal, engl. feudal; fr. féodal; ung. feudális. 
Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ, lediglich slk.-lat. feudum ist belegt in KrP 1760. Ⓛ H-L 
155; Rz 170 ↔ H-K 114 ▲ HSSJ I:355; PSJČ I:714; SSJČ I:493; SSJ I:395�396; SSČ 82; KSSJ 162; SSSJ I:969. 

filtr �Filter�. ❖ filter �id.�. Ⓔ Č. slk. entweder über nhd. Filter (H-L, Rud, Rz) oder in paralle-
ler Entwicklung direkt < lat. filtrum, gr. φίλτρον �Sieb, Filter� (H-K, SSJČ, SSČ, SSSJ). Äslk. 
filtrum direkt < lat. filtrum. Ⓡ pl. filtr, r. фильтр, sln. fílter, kr./s. fìltar. Ⓥ nhd. Filter, engl. filter; 
fr. filtre, it. filtro. Ⓑ Nicht in Jg. Äslk. filtrum erstmals im 17. Jh. in OCh. Ⓛ H-L 157; Rud 31; Rz 171�
172 ↔ H-K 115 ▲ HSSJ I:358; PSJČ I:724; SSJČ I:498; SSJ I:400; SSČ 83; KSSJ 163; SSSJ I:979. 

finance Plur. �Finanzen�. ❖ financie Plur. �id.�. Ⓔ Bei Jg č. financie. Č. finance vermit-
telt über nhd. Finanzen (H-K, H-L, Rz) oder fr. finances (SSJČ, SSČ, SSSJ) < mlat. finantia 
�Beendigung, endgültiger Entscheid, Zahlungsbefehl, Zahlung� > č. slk. financie. Mir erscheint 
č. finance hingegen von it. finanze beeinflusst, da viele Ausdrücke aus dem Bankbereich it. 
Ursprungs sind. Ⓡ pl. finanse, r. финáнсы, sln. finánce, kr./s. finàncije. Ⓥ nhd. Finanzen, 
engl. finances; fr. finances, it. finanze. Ⓑ Bei Jg lediglich č. financie. Kein Eintrag in HSSJ; 
lediglich das zugehörige Adj. finančný ist in Paludza (Palugya) 1785 belegt. Ⓛ H-K 115; H-L 157; 
Rz 172 ▲ HSSJ I:358; Jg I:545; PSJČ I:725; SSJČ I:499; SSJ I:400; SSČ 83; KSSJ 163; SSSJ I:980. 

fióla �Phiole�. ❖ fiola2 fspr. �id.�. Ⓔ Č. slk. entweder vermittelt über nhd. Phiole (H-L) o-
der fr. fiole (HSSJ, SSJČ) oder direkt < mlat. phiola (H-K) neben lat. phiala �Trinkschale� < gr. 
φιάλη �id.�. Bei Jg lediglich č. fiala2, äslk. auch fiala2 < lat. phiala. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Phiole, engl. 
phial, vial; fr. fiole; ung. fiola. Ⓑ Bei Jg lediglich als č. fiala �Phiole� belegt. Der slk. Erstbeleg 
stammt als fiola aus dem 17. Jh. in OCh. Ⓛ H-L 157 ↔ H-K 114 ▲ HSSJ I:358; Jg I:542; PSJČ I:726; 
SSJČ I:500; SSJ I:401; SSSJ I:982. 
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flanel �Flanell�. ❖ flanel fspr. �id.�. Ⓔ Äslk. flanel, flaner. Č. slk. flanel vermittelt durch 
nhd. Flanell (H-L, HSSJ, Rud, Rz) bzw. fr. flanelle (H-K, Jg, SSJČ, SSČ) oder direkt < engl. 
flannel (Mch, SSSJ) < kymr. gwlanen zu kymr. gwlan �Wolle�. L. Rocchi vermutet für slk. fla-
ner Vermittlung durch ung. dial. flaner. Ⓡ r. фланéль; kr./s. flanel, flaner. Ⓥ nhd. Flanell, 
engl. flannel; fr. flanelle; kymr. gwlanen; ung. flanell. Ⓑ Bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt als 
flanel aus Nitra (Neutra, Nyitra) 1767, als flaner aus dem 18. Jh. in Kur. Der ung. Erstbeleg 
geht auf 1697�1698 zurück. Ⓛ H-L 158; Rud 32; Rz 173 ↔ H-K 115 ↔ Mch 144 ↔ Rocchi I (1999) 94 ▲ 
HSSJ I:360; Jg I:546; PSJČ I:731; SSJČ I:503; SSJ I:403; SSČ 84; KSSJ 164; SSSJ I:987; SSN I:452. 

flotila �Flottille�. ❖ flotila �id.�. Ⓔ Č. slk. entweder vermittelt durch nhd. Flottille (H-L, Rz) 
oder fr. flotille (H-K, SSJČ, SSČ, SSSJ) < sp. flotilla. Ⓡ r. флоти́лия. Ⓥ nhd. Flottille, engl. 
flotilla; fr. flotille; ung. flottila. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 160; Rz 174 ↔ H-K 115 
▲ PSJČ I:735; SSJČ I:506; SSČ 84; KSSJ 165; SSSJ I:992. 

fond �Fonds�. ❖ fond �id.�. Ⓔ Č. slk. fond vermittelt über nhd. Fonds (H-L, Rz) oder in 
paralleler Entwicklung direkt < fr. fond, fonds �Grund, Boden, Grundlage� (SSJČ, SSČ, SSSJ) 
< lat. fundus �id.�. Ⓡ r. фонд. Ⓥ nhd. Fonds, engl. fund(s); fr. fonds, it. fondo. Ⓑ Nicht bei Jg. 
Der slk. Erstbeleg stammt aus OP 1685. Ⓛ H-L 160; Rz 175 ▲ PSJČ I:737; SSJČ I:509; SSJ I:407; 
SSČ 84; KSSJ 165; SSSJ I:996. 

frak �Frack�. ❖ frak �id.�. Ⓔ Dazu č. pej. frakař� �Frackträger, Bürger�. Č. äslk. frak ver-
mittelt über nhd. Frack (H-K, Rud, Rz, SSSJ) oder fr. frac (H-L, HSSJ, SSJČ, SSČ) < engl. 
frock �Kutte, Kittel, Kleid� < fr. froc �Kutte�. Ⓡ pl. frak, r. фрак. Ⓥ nhd. Frack; fr. it. frac; ung. 
frakk �Frack�, früher auch �Art Sommerrock�. Ⓑ Mč. Belege z. B. bei Vel. Der slk. Erstbeleg 
stammt aus dem 18. Jh. in Kur. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 166 auf das Jahr 1789 
zurück. Ⓛ H-K 116; Menzel+Hentschel 2003:97; Rud 35; Rz 178 ↔ H-L 162 ▲ HSSJ I:367; Jg I:551; PSJČ 
I:751; SSJČ I:518�519; SSJ I:413; SSČ 85; KSSJ 167; SSSJ I:1014. 

fráze �Phrase�. ❖ fráza �id.�. Ⓔ Č. slk. vermittelt über nhd. Phrase (H-L, Rz) oder in par-
alleler Entwicklung < gr. φράσις, lat. phrasis (SSJČ, SSČ, SSSJ). Ⓡ pl. fraza, r. фрáза, kr./s. 
sln. fráza. Ⓥ nhd. Phrase, engl. phrase; fr. phrase, it. frase; ung. frázis. Ⓑ Weder bei Jg 
noch in HSSJ. Ⓛ H-L 163; Rz 178 ▲ PSJČ I:756; SSJČ I:521; SSJ I:414; SSČ 85; KSSJ 167; SSSJ I:1018. 

fréza �Fräse�. ❖ fréza fspr. �id.�. Ⓔ Č. slk. fréza entweder vermittelt durch nhd. Fräse 
(Mch, Něm, Rud, Rz) oder direkt < fr. fraise �id.� (H-L, SSJČ, SSČ, SSSJ). Ⓡ pl. frezarka. Ⓥ 
nhd. Fräse; fr. fraise. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Mch 146; Něm 142; Rud 36; Rz 179 
↔ H-L 163 ▲ PSJČ I:759; SSJČ I:523; SSJ I:415; SSČ 86; KSSJ 168; SSSJ I:1021. 

frita fspr. �Fritte�. ❖ frita fspr. �id.�. Ⓔ Č. slk. frita vermittelt durch nhd. Fritte (H-L) oder 
direkt < fr. fritte �Glasmasse� (SSSJ). Ⓡ �. Ⓥ nhd. Fritte. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in 
HSSJ. Ⓛ H-L 163 ▲ PSJČ I:760; SSJČ I:524; SSJ VI:34; SSSJ I:1023. 

furiant expr. �eingebildeter Mensch; schneller böhmischer Tanz�. ❖ furiant bspr. �id.�. 
Ⓔ Č. slk. vermittelt über nhd. Furiant (Mch, Něm) oder direkt < lat. furiāns �der in Raserei 
Versetzende� (H-L, HSSJ, SSJČ, SSČ, SSSJ). Rz nennt beide Möglichkeiten. Vgl. auch č. gs. fúrie 
�stolzer Prunk�, slk. ats. fúria �Wutanfall�, č. fúrie, slk. expr. fúria �Furie�. Ⓡ pl. furia �Wutanfall�. 
Ⓥ nhd. Furiant, Furie. Ⓑ Bei Jg. Slk. furiant erstmals im 18. Jh. in SNS, fúria �Wutanfall� erst-
mals in �ilina (Sillein, Zsolna) 1693�4 belegt. Ⓛ Rz 180 ↔ Mch 147; Něm 142 ↔ H-L 165 ▲ EisPo 82; 
HSSJ I:372; Jg I:556; PSJČ I:768, 769; SSJČ I:529; SSJ I:421; SSČ 86; KSSJ 169; SSSJ I:1033; SSN I:468. 

gabardén �Gabardine�. ❖ gabardén �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. gabardin�. Č. slk. For-
men entweder vermittelt durch nhd. Garbardine (H-L, Rz) oder in paralleler Entwicklung di-
rekt < fr. gabardine �id.� (SSJČ, SSČ, SSSJ) umstrittener Herkunft. Als Quelle sieht Rz sp. gabardi-
na < Kreuzung von sp.-ar. gabán �Oberkleid, Mantel mit Kapuze� + sp. tabardina zu sp. tabarda �Kutte, Kittel�; 
SSČ denkt an fr. ON und Wahrig an Benennung nach fr. Herstellerfirma Gabartin. Ⓡ r. габарди́н. Ⓥ nhd. 
Gabardine, engl. gabardine; fr. gabardine, sp. gabardina. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in 
HSSJ. Ⓛ H-L 166; Rz 182 ▲ PSJČ I:773; SSJČ I:533; SSJ I:424; SSČ 87; KSSJ 170; SSSJ I:1041. 

galimatyá� pej. �Gedankenverwirrung, Konfusion, Galimathias�. ❖ galimatiá� ats. pej. 
�id.�. Ⓔ Daneben č. galimatyas�. Č. slk. entweder über nhd. Galimathias (H-L, Rz) oder in 
paralleler Entwicklung direkt < fr. galimatias �verworrenes Geschwätz� (Mch, SSJČ, SSČ, 
SSSJ) < lat. gallimathia als Ausdruck der Studentensprache < lat. gallus �Hahn, Disputant bei 
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den Doktordissertationen der Pariser Universität im 16. Jh.� + gr. μαθεία �Wissen�. H-K sehen 
Entlehnung < mgr. χαλίμαξεις �Durcheinander, Chaos� als Terminus in der Poesie. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Galimathi-
as. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser Bedeutung. Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 166; Rz 
182 ↔ Mch 149 ↔ H-K 117 ▲ PSJČ I:776; SSJČ I:533; SSJ I:426; SSČ 87; KSSJ 171; SSSJ I:1046; SSN I:476. 

galop� �Galopp�. ❖ galop �id.�. Ⓔ Daneben auch č. gs. kalup, slk. dial. auch galup, ka-
lup. Č. slk. entweder < nhd. Galopp (H-L, Rud, Rz), it. galoppo (Mch) oder < fr. galop (H-K, 
SSJČ, SSSJ). Ⓡ pl. galop, r. галóп, sln. vs. kolop, kalop, kr./s. gàlōp. Ⓥ nhd. Galopp, engl. 
gallop; fr. galop, it. galoppo; ung. galopp. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser Bedeutung. Nicht bei Jg. 
Kein Eintrag in HSSJ. Im Ung. laut KoGö 177 erstmals 1786 belegt. Ⓛ H-L 166; Rud 38; Rz 259 
↔ Mch 149 ↔ H-K 117 ▲ PSJČ I:776, II:28�29; SSJČ I:534, 822; SSJ I:426; KSSJ 171; SSSJ I:1047; SSN I:476. 

galo�e �Galosche�. ❖ galo�a �id.�. Ⓔ Daneben auch č. gs. kalo�e (in PSJČ noch un-
markiert); slk. dial. auch kalo�a, kalo�ňa, kaločňa. Č. slk. entweder vermittelt über nhd. Galo-
sche (H-L, Mch, Něm, Rud, Rz) oder in paralleler Entwicklung direkt < fr. galoche �Galosche; 
Holzschuh� (H-K, SSJČ, SSČ, SSSJ). Sl. Formen auf k- stammen < bair. Entsprechungen mit 
k-. Ⓡ pl. kalosz, r. галóша, sln. kolo�na, kr./s. kalo�ne. Ⓥ nhd. Galosche, engl. galoches; fr. 
galoche; ung. kalucsni. Ⓑ Weder in Jg noch HSSJ. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 215 
auf das Jahr 1857 zurück. Ⓛ H-L 166; Mch 149; Něm 142; Rud 38; Rz 182 ↔ H-K 117 ▲ PSJČ I:776; 
SSJČ I:534; SSJ I:426; SSČ 87; KSSJ 171; SSSJ I:1047; SSN I:476. 

garnizóna �Garnison�. ❖ garnizóna� �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch garnizón. Entweder ver-
mittelt durch nhd. Garnison (H-L, Rud, SSSJ) oder direkt < fr. garnison �Garnison, Besatzung, 
Garnisonsstadt� (HSSJ, SSJČ). Ⓡ r. гарнизóн, sln. garnizona. Ⓥ nhd. Garnison, engl. garri-
son; fr. garnison; ung. garnizon�. Ⓑ Bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt aus VoP 1760. Der 
ung. Erstbeleg geht laut KoGö 181 auf das Jahr 1704 zurück. Ⓛ H-L 167; Rud 39 ▲ HSSJ I:376; 
Jg I:638; PSJČ I:780; SSJČ I:536; SSJ I:429; SSSJ I:1052; SSN I:481. 

gepard �Gepard�. ❖ gepard �id.�. Ⓔ Č. slk. vermittelt durch nhd. Gepard (H-L, Rz) oder 
direkt < fr. guépard �id.� (SSJČ, SSČ, SSSJ). Ⓡ r. гепáрд. Ⓥ nhd. Gepard; fr. guépard, it. 
gattopardo. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 168; Rz 185 ▲ PSJČ I:788; SSJČ I:541; 
SSJ VI:35; SSČ 88; KSSJ 173; SSSJ I:1067. 

grimasa �Grimasse�. ❖ grimasa �id.�. Ⓔ Č. slk. über nhd. Grimasse (H-L, Rud, Rz) 
oder in paralleler Entwicklung direkt < fr. grimace �Fratze� (HSSJ, SSJČ, SSČ). Äslk. grimas 
< fr. grimace. Ⓡ pl. grymas, r. гримáса. Ⓥ nhd. Grimasse, engl. grimace; fr. grimace, sp. 
grimazo �panischer Schrecken�; ung. grimasz. Ⓑ Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt aus 
DS 1795. Ⓛ H-L 172; Rud 44; Rz 189 ▲ HSSJ I:383; PSJČ I:803�804; SSJČ I:551; SSJ I:443; SSČ 89; KSSJ 
176; SSSJ I:1093; SSN I:511. 

gusto ats. �Gusto�. ❖ gusto ats. �id.�. Ⓔ Č. slk. vermittelt über nhd. Gusto (Mch, Rud) 
oder direkt < it. sp. gusto �id.� (H-L, Rz, SSSJ) < lat. gustus �Geschmack, Schmecken�. Äslk. 
gustus direkt < lat. gustus. Vgl. č. ats. ↑gustýrovat, slk. ats. gustírovať si �gustieren�. H-K nen-
nen nur lat. Ursprung. Ⓡ pl. gust, ukr. густ, kr./s. gust. Ⓥ nhd. Gusto; it. sp. gusto; ung. gusztus. 
Ⓑ Nicht bei Jg. Laut Mch im Č. seit den 40er Jahren des 19. Jh. Der slk. Erstbeleg für gustus 
stammt aus dem 18. Jh. in WS bzw. aus KC 1791. Ⓛ Ha�kovec/ČMF 11:250; Mch 152; Rud 45 ↔ H-
L 173; Rz 190 ↔ H-K 118 ▲ PSJČ I:810; SSJČ I:555; SSJ I:447; SSČ 89; KSSJ 177; SSSJ I:1102; SSN I:525. 

hoboj, oboe �Oboe�. ❖ hoboj �id.�. Ⓔ In PSJČ č. hoboj, oboe, oboj. Bei Jg lediglich č. 
hoboj m., hoboje f. tlw. als us. markiert; äslk. huboj, hoboj. Č. slk. entweder vermittelt durch 
nhd. Oboe, Hoboe� (H-K, H-L, Rud, Rz) oder direkt < fr. hautbois (HSSJ, Jg, Mch, SSJČ, 
SSČ) < fr. haut �hoch� + bois �Holz�, d. h. urspr. �hoch klingendes Holz�. Ⓡ r. гобóй. Ⓥ nhd. 
Oboe, engl. oboe; fr. hautbois; ung. oboa. Ⓑ Bei Jg tlw. als us. markiert; er nennt J. K. Rohn 
als Belegquelle. Der slk. Erstbeleg stammt als huboj aus G� 1758. Ⓛ H-K 125; H-L 181; Rud 53; 
Rz 205 ↔ Mch 173 ▲ HSSJ I:419; Jg I:708; PSJČ I:900, III:726; SSJČ I:612; SSJ I:494; SSČ 97; KSSJ 189. 

honorace Sg. �Honoratioren�. ❖ honorácia bspr. bzw. ironisch �id.�. Ⓔ Früher č. Plur. 
honorace. In SSJ slk. honorácia lediglich als bspr. und etwas veraltet markiert. Č. slk. vermit-
telt über nhd. Honoratioren (H-L, Rz) oder in paralleler Entwicklung direkt < lat. honōrātiōrēs 
�id.�, eigtl. �die mehr Geehrten�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Honoratioren. Ⓑ Weder bei Jg noch in HSSJ. 
Ⓛ H-L 182; Rz 208 ▲ PSJČ I:921; SSJČ I:623; SSJ I:504; SSČ 98; KSSJ 192; SSN I:604. 
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hučka gs. expr. �abgetragener Hut�. ❖ hučka dial. �Quastenmütze�. Ⓔ In PSJČ auch č. 
pej. hu�ka. Herkunft nicht restlos geklärt. Nach Meinung der č. Etymologen expr. Bildung < 
nhd. Hut. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Hut. Ⓑ Bei Jg als us. markiert. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-L 186; Mch 189; Rz 
218; Skála 1968b:131 ▲ Jg V:906; PSJČ I:997; SSJČ I:663; SSN I:637. 

juchta �Juchten�. ❖ juchta �id.�. Ⓔ Č. slk. vermittelt als Wort des Russlandhandels im 
17. Jh. durch nhd. Juchten (H-K, H-L, Rz) oder direkt < r. юхть, юфть (Mch, SSJČ, SSČ) < 
ttat. jufti < pers. ǰuft, ğoft �Paar� (Häute werden paarweise gegerbt) bzw. av. yuxta- �Gespann�. 
Ⓡ pl. jucht, r. юхть, юфть. Ⓥ nhd. Juchten. Ⓑ Bei Jg. In HSSJ äslk. Adj. juchtový �Juch-
ten-� erstmals in Kur 1790. Ⓛ H-K 157; H-L 210; Müller 1995:33; Rz 254 ↔ Mch 232 ▲ HSSJ I:534; Jg 
I:637; PSJČ I:1243; SSJČ I:805�806; SSJ I:654; SSČ 124; KSSJ 235; SSN I:728. 

jukat bzw. gs. epr. �gucken; Verstecken spielen�. ❖ � (fľochať, pokukávať; hrať sa na 
schovávačku). Ⓔ In PSJČ noch unmarkiert. Bei Jg lediglich č. jukat �Verstecken spielen� als 
us. markiert. Umstrittener Herkunft. Während H-K, H-L, Rz onom. Ursprung als Wort der 
Kindersprache sehen, gehen Mch und Skála von Entlehnung < nhd. gucken in norddt. Aus-
sprache mit j- aus. Vgl. č. ats. ↑koukat, slk. ats. kukať �gucken, kucken�. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Bei 
Jg als us. markiert. Kein slk. Beleg. Ⓛ Mch 232; Skála 1968b:135 ↔ H-K 157; H-L 210; Rz 254 ▲ Jg 
I:637; PSJČ I:1244; SSJČ I:806. 

kabina �Kabine�. ❖ kabína �id.�. Ⓔ Č. slk. entweder vermittelt über nhd. Kabine (H-L, 
Rz) oder fr. cabine �Kabine; Kajüte� (H-K, SSJČ, SSČ) < engl. cabin �Hütte; Kajüte�. Ⓡ pl. 
kabina, r. каби́на, sln. kr./s. kabína. Ⓥ nhd. Kabine, engl. cabin; fr. cabine, it. cabina; ung. 
kabin. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Im Ung. laut KoGö 211 seit 1834 belegt. Ⓛ H-L 
211 ↔ H-K 158 ▲ PSJČ II:6; SSJČ I:811; SSJ I:658; SSČ 125; KSSJ 236. 

kadet �Kadett�. ❖ kadet �id.�. Ⓔ Č. slk. entweder vermittelt über nhd. wien. Kadett (H-L, 
HSSJ, Rud) oder direkt < fr. cadet �Offiziersanwärter, nachgeborener Sohn� (Rz, SSJČ, SSČ) 
< prov. capdet (Gasconne) neben prov. capdel �Kopf, Befehlshaber�. Ⓡ r. кадéт. Ⓥ nhd. 
Kadett, engl. cadet; fr. cadet; ung. kadet. Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten J. Palkovič. Der 
slk. Erstbeleg stammt aus Kur 1784. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 212 auf das Jahr 
1759 zurück. Ⓛ H-L 211; Rud 60 ↔ Rz 256 ▲ HSSJ II:9; Jg II:8; PSJČ II:11; SSJČ I:813; SSJ I:660; SSČ 125; 
KSSJ 236; SSN I:733. 

kádr �Kader�. ❖ káder �id.�. Ⓔ Č. slk. entweder vermittelt über nhd. Kader (H-L, Mch, Rz) 
oder in paralleler Entwicklung direkt < fr. cadre �Rahmen, Einfassung, Truppenkader� (H-K, 
SSJČ, SSČ) < it. quadro �Viereck; Bild, Rahmen�. Ⓡ pl. kadra �Kader�, r. Plur. кáдры �id.�, 
kr./s. kádar �id., Filmausschnitt�. Ⓥ nhd. Kader, engl. cadre �Truppenkader�; fr. cadre �Rah-
men, Einfassung, Truppenkader�; ung. káder �Kader; Fachkraft�. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag 
in HSSJ. Im Ung. laut KoGö 211�212 erstmals 1885 belegt. Ⓛ H-L 211; Mch 235; Rz 256 ↔ H-K 
159 ▲ PSJČ II:12; SSJČ I:814; SSJ I:659�660; SSČ 125; KSSJ 236; SSN I:733. 

kanape �Kanapee�. ❖ kanapa� �id.�. Ⓔ In SSJ slk. kanapa noch als ats. markiert. Slk. 
dial. auch kanap m. Äslk. kanapa f., kanape n. idkl. Č. slk. vermittelt über nhd. Kanapee (H-L, 
Rud, Rz) oder direkt < fr. canapé (H-K, Jg), gemeinsam mit it. canapè �Couch, Sofa� < mlat. 
canapeum < lat. cōnōpēium < gr. κωνωπειον �Ruhebett mit feinmaschigem Mückengitter�, 
urspr. �Mückengitter�. Ⓡ pl. kanapa, r. канапé. Ⓥ nhd. Kanapee, engl. canapé; fr. canapé, it. 
canapè; ung. kanapé. Ⓑ Bei Jg als us. markiert. Der slk. Erstbeleg geht als kanape auf das 
Jahr 1769 zurück; slk. kanapa ist erstmals in Modrý Kameň (Blauenstein, Kékkő) 1772 belegt. 
Ⓛ H-L 215; Rud 62; Rz 260; Skála 1968b:133 ↔ H-K 161 ▲ EisPo 10; HSSJ II:21; Jg II:21; PSJČ II:40; SSJČ 
I:827; SSJ I:669; KSSJ 239; SSN I:742. 

kandelábr gs. �Lichtmast, Kandelaber�. ❖ kandeláber ats. �id.�. Ⓔ In PSJČ č. kande-
lábr, in SSJ slk. kandeláber noch unmarkiert. Č. slk. vermittelt über nhd. Kandelaber (H-L, Rz) 
oder in paralleler Entwicklung direkt < fr. candelabre �mehrarmiger Kerzenständer� (H-K, 
SSJČ) < lat. candēlābrum �id.�. Ⓡ r. канделябр. Ⓥ nhd. Kandelaber, engl. candelabra; fr. 
candelabre, it. candelabro; ung. kandeláber. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 215; 
Rud 62; Rz 261 ↔ H-K 159, 162 ▲ PSJČ II:42; SSJČ I:828; SSJ I:670; KSSJ 240. 

kanon ats. bzw. mil. �Kanone�. ❖ kanón �id.�. Ⓔ In SSJČ č. gs. kanón. In PSJČ č. vs. 
kanon. Č. slk. vermittelt über nhd. Kanone (H-L, Rz) oder fr. canon (H-K, Rz) < it. cannone 
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�Kanone�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Kanone, engl. canon; fr. canon, it. cannone. Ⓑ Keine ač. mč. Belege 
in dieser Bedeutung. Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 215; Rz 261 ↔ H-K 162 ▲ PSJČ 
II:45; SSJČ I:830; SSJ I:670�671; SSČ 128; KSSJ 240; SSN I:744. 

kanonýr� gs. bzw. expr. �Kanonier�. ❖ kanonier ats. �id.�. Ⓔ Č. slk. entweder vermit-
telt über nhd. Kanonier (H-L, Rud) oder direkt < fr. canonier (H-K, SSJČ). Ⓡ r. канонир. Ⓥ 
nhd. Kanonier; fr. canonier. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 215; Rud 62 ↔ Rud 62 
▲ PSJČ II:45; SSJČ I:831; SSJ I:671; KSSJ 240. 

kantýna ats. �Kantine�. ❖ kantína ats. �id.�. Ⓔ In SSJČ č. kantýna, kantina sowie slk. 
kantína in SSJ noch unmarkiert. Slk. dial. auch kantín m. Č. slk. vermittelt über nhd. Kantine 
(Mch, Rud, Rz) oder direkt < fr. cantine �Kantine; Flaschenkeller� (H-K, H-L, SSJČ, SSČ). Ⓡ 
�. Ⓥ nhd. Kantine, engl. canteen �Kantine�; fr. cantine �Kantine; Flaschenkeller�, it. cantina 
�Keller�; ung. kantin �Kantine�. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Mch 239; Rud 62; Rz 262 
↔ H-K 162; H-L 216 ▲ PSJČ II:46; SSJČ I:832; SSJ I:671; SSČ 128; KSSJ 240; SSN I:744. 

kapitál �Kapital�. ❖ kapitál �id.�. Ⓔ Č. slk. kapitál entweder vermittelt durch nhd. Kapital 
(H-L, HSSJ, Rz) oder fr. capital (Mch, SSJČ) oder direkt < it. capitale (Mch, SSJČ) zu lat. Adj. 
capitālis �Haupt-, den Kopf oder das Leben betreffend� < lat. caput �Kopf, Haupt�. H-K nennen 
lediglich lat. Quelle. Ⓡ pl. kapitał, r. капитáл, sln. kapitál, kr./s. kapìtāl. Ⓥ nhd. Kapital, engl. 
capital; fr. capital, it. capitale. Ⓑ Bei Jg tlw. als us. markiert. Der slk. Erstbeleg stammt aus 
Krupina (Karpfen, Korpona) 1695; als Adj. kapitálny bereits 1638 in Bratislava (Pre�porok, 
Pre�purk; Pressburg, Pozsony) erstmals belegt. Ⓛ H-L 216; Rz 262 ↔ Mch 240 ↔ H-K 163 ▲ HSSJ 
II:25; Jg II:25; PSJČ II:51; SSJČ I:834; SSJ I:673; SSČ 128; KSSJ 241. 

karbanátek �gebratenes, länglich-rundliches Fleisch- oder Gemüseklößchen�. ❖ kar-
bonátka fspr. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. karbonátek�. Äslk. karbanát �auf Kohlen geröstetes 
Fleisch�. Č. slk. äslk. vermittelt < nhd. Karbonade bzw. entsprechendem Dim. (H-L, HSSJ, 
Mch, Rud, Rz) < fr. carbonnade �Rostbraten� oder direkt übernommen < it. carbonata �auf 
Kohlen geröstetes Fleisch� (H-K, SSJČ, SSČ). Ⓡ kr./s. vs. karmenadla. Ⓥ nhd. Karbonade; 
fr. carbonnade, it. carbonata; ung. karmonádli. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Der 
ung. Erstbeleg geht laut KoGö 223 auf das Jahr 1816 zurück. Ⓛ H-L 218; Mch 242; Rud 64; Rz 
265 ↔ H-K 186 ▲ PSJČ II:63; SSJČ I:840; SSJ I:677; SSČ 129; KSSJ 242. 

karmín �Karmin, Karmesin�. ❖ karmín �id.�. Ⓔ Č. slk. karmín vermittelt über nhd. Kar-
min (H-L, Rud, Rz) oder fr. carmin (H-K, SSJČ, SSČ) < mlat. carminium < arab. qirmizī �dun-
kelrot� + lat. minium �Mennig, Zinnober�. Ⓡ r. карми́н. Ⓥ nhd. Karmin; fr. carmin, it. carminio; 
ung. karmín. Ⓑ Jg nennt als Informanten J. Palkovič. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 220; Rud 64; 
Rz 266 ↔ H-K 165 ▲ Jg II:30; PSJČ II:68; SSJČ I:843; SSJ I:679; SSČ 129; KSSJ 242. 

klot, glot �Kloth, Cloth, dichtes Atlasgewebe�. ❖ glot fspr. �id.�. Ⓔ Č. slk. vermittelt über 
ö. Kloth (H-L) oder in paralleler Entwicklung direkt < engl. cloth �Tuch, Stoff, Wollstoff� (H-K, 
Rz, SSJČ, SSČ, SSSJ). Ⓡ �. Ⓥ ö. Kloth, nhd. Cloth, engl. cloth �Tuch, Stoff, Wollstoff�; ung. 
klott. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Im Ung. laut KoGö 229 seit 1924 belegt. Ⓛ H-L 
227 ↔ H-K 172; Rz 279 ▲ PSJČ I:793; SSJČ I:886; SSJ I:436; SSČ 135; KSSJ 174; SSSJ I:1076; SSN I:497. 

kobza �Kebse als Schimpfwort�. ❖ kobza dial. expr. �Frau oder Mädchen mit unsittli-
chem Lebenswandel�. Ⓔ Nicht restlos klarer Herkunft. Laut Mch stammt č. slk. kobza < nhd. 
Kebse möglicherweise unter Kont. mit č. slk. koza �Ziege�. Hierher gehören laut Mch auch slk. 
dial. kabzovať �sich in der Nacht herumtreiben� und hannakisch ochebzet se �heiraten (vom 
Mann)�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Kebse. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser Bedeutung. Jg nennt als Belegin-
formanten J. Palkovič. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Mch 265 ▲ Jg II:92; PSJČ II:175; SSN I:793. 

komando �Kommando, Befehl�. ❖ komando� mil. bzw. ats. expr. �id.�. Ⓔ In SSČ le-
diglich č. expr. komandovat �(herum)kommandieren� bzw. als veraltet markiert. Bei Jg č. 
kom(m)ando n., kom(m)enda f. Mč. kom(m)enda f.; äslk. komanda f., komenda f., komando 
n., komendo n. �Kommando, Oberbefehl; Wache; Befehl, Sonderauftrag; Truppenabteilung�. 
Mč. äslk. komando vermittelt über nhd. Kommando (H-L, Mvc, Rud, Rz, SSJČ) oder in paral-
leler Entwicklung direkt < fr. commando bzw. it. comando (HSSJ, SSČ). Mč. äslk. komenda 
sehr wahrscheinlich direkt < mlat. commenda. Im Äslk. kam es überdies zur tlw. Kont. der f. 
Formen mit -e- und der n. Formen mit -a-. Ⓡ pl. komenda �Befehl�, r. комáнда, kr./s. kòmān-
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da. Ⓥ nhd. Kommando, Kommende, engl. command; fr. commando, it. comando. Ⓑ Mč. 
Belege für komenda finden sich z. B. bei J. A. Komenský. Die slk. Erstbelege stammen als 
komanda f. und komando n. aus SP 1696. Ⓛ H-L 233; Mvc 21; Rud 72; Rz 287; Skála 1968b:133 ▲ 
HSSJ II:76; Jg II:109; PSJČ II:211; SSJČ I:916; SSJ I:722; SSČ 139; KSSJ 258; SSN I:806. 

komi� ats., komí� ats. �Kommis, Handlungsgehilfe�. ❖ � (obchodný pomocník). Ⓔ In 
SSJČ auch č. ats. commis�, kommis�, komí�; in PSJČ auch č. komis. Č. slk. über nhd. 
Kommis (H-L, Rud) oder direkt < fr. commis �Handlungstreibender�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Kommis. 
Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 233; Rud 72 ▲ PSJČ II:215; SSJČ I:918; ASCS 402. 

komód� ats. �bequem�. ❖ komótny ats. �id.�. Ⓔ Č. slk. vermittelt über ö. kommod oder 
direkt < fr. commode �bequem� < lat. commodus �entsprechend; bequem�. Ⓡ �. Ⓥ ö. kom-
mod; ung. komótos. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Im Ung. laut KoGö 235 seit 1752. 
Ⓛ H-L 234; Rud 72 ▲ PSJČ II:218; SSJČ I:920; SSJ I:725; SSJ 248; SSN I:808. 

komplot �Komplott�. ❖ komplot �id.�. Ⓔ Č. slk. komplot entweder vermittelt über nhd. 
Komplott (H-L, Rz) oder direkt < fr. complot �Anschlag, Verschwörung� (SSJČ, SSČ). Ⓡ �. 
Ⓥ nhd. Komplott, engl. plot; fr. complot. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 235; Rz 
290 ▲ PSJČ II:224; SSJČ I:923; SSJ I:727; SSČ 140; KSSJ 260. 

kompot �Kompott�. ❖ kompót �id.�. Ⓔ Die č. slk. Formen wurden entweder vermittelt 
über nhd. Kompott (H-L, Rz) oder direkt < fr. compote �id.� (Mch, SSJČ, SSČ). Vgl. mč. 
↑kumpost, kumpest �Eingemachtes (Obst, Kraut)�. Ⓡ pl. kompot, r. компóт, sln. kompót, 
kr./s. kòmpōt. Ⓥ nhd. Kompott, engl. compote; fr. compote, it. composta; ung. kompót. Ⓑ 
Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Im Ung. laut KoGö 236 seit Beginn des 19. Jh. Ⓛ H-L 235; 
Rz 290 ↔ Mch 272 ▲ PSJČ II:225; SSJČ I:923; SSJ I:727; SSČ 141; KSSJ 260; SSN I:809. 

konfekce �Konfektion�. ❖ konfekcia �id.�. Ⓔ Č. slk. vermittelt über nhd. Konfektion (H-
L, Rz) oder direkt < fr. confection (SSJČ, SSČ) < lat. cōnfectiō �Anfertigung�. Ⓡ pl. konfekcja, 
sln. konfékcija, kr./s. konfèkcija. Ⓥ nhd. Konfektion, engl. confection; fr. confection, it. confe-
zione; ung. konfekció. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 237; Rz 293 ▲ PSJČ II:237; 
SSJČ I:930; SSJ I:731; SSČ 142; KSSJ 262. 

konjunktura �Konjunktur�. ❖ konjunktúra �id.�. Ⓔ Č. slk. vermittelt über nhd. Kon-
junktur (H-L, Rz) oder in paralleler Entwicklung < mlat. coniunctura �Verbindung� als urspr. 
Ausdruck der Astrologen für die Verbindung von Gestirnen in einem Tierkreiszeichen und die 
sich daraus ergebenden Einflüsse. Ⓡ r. конъюнктýра. Ⓥ nhd. Konjunktur, engl. conjuncture; 
fr. conjoncture, it. congiuntura; ung. konjunktúra. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 
238; Rz 294 ▲ PSJČ II:243; SSJČ I:933; SSJ I:734; SSČ 142; KSSJ 263. 

kontrola �Kontrolle�. ❖ kontrola �id.�. Ⓔ Č. slk. kontrola vermittelt über nhd. Kontrolle 
(H-L, Rz) oder in paralleler Entwicklung direkt < fr. contrôle �id.� (SSJČ, SSČ) < fr. contrerôle 
�Gegenliste�. Ⓡ pl. kontrola, r. контрóль, sln. kr./s. kontróla. Ⓥ nhd. Kontrolle, engl. control; 
fr. contrôle, it. controllo; ung. kontroll. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 241; Rz 297 
▲ PSJČ II:264; SSJČ I:943; SSJ I:739; SSČ 143; KSSJ 264; SSN I:817. 

kontura �Kontur�. ❖ kontúra �id.�. Ⓔ Č. slk. vermittelt durch nhd. Kontur (H-L, Rud, Rz) 
oder in paralleler Entwicklung direkt < fr. contour �Umriss, Umrisslinie� (SSJČ, SSČ). Ⓡ r. 
кóнтур. Ⓥ nhd. Kontur, engl. contour; fr. contour; ung. kontúr. Ⓑ Weder bei Jg noch in 
HSSJ. Ⓛ H-L 241; Rud 72; Rz 297 ▲ PSJČ II:265; SSJČ I:944; SSJ I:739; SSČ 143; KSSJ 265. 

konzola �Konsole�. ❖ konzola �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. konsola�, in PSJČ lediglich č. 
konsola und als selten markiert auch konsole. Č. slk. vermittelt über nhd. Konsole (H-L, Rz) 
oder direkt < fr. console �id.� (SSJČ, SSČ). Ⓡ r. консóль. Ⓥ nhd. Konsole, engl. console; fr. 
console; ung. konzol. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 242; Rz 298 ▲ PSJČ II:251; 
SSJČ I:936�937; SSJ I:741; SSČ 144; KSSJ 265. 

kornet �Kornett�. ❖ kornet� �id.�. Ⓔ Dazu auch č. korneta, kornet �Fähnlein, Standarte 
einer Reiterabteilung; Reiterabteilung�. Mč. äslk. kornet aufgrund der deckungsgleichen Be-
deutungen vermittelt durch nhd. Kornett, Cornet� (H-L, HSSJ, Mch, Rud) oder direkt < fr. 
cornette �Fähnlein, Standarte� (Rz, SSJČ). Ⓡ pl. kornet. Ⓥ nhd. Kornett, engl. cornet; fr. cor-
nette; ung. kornett. Ⓑ Bei Jg nicht in dieser Bedeutung. Im Äslk. erstmals in �ilina (Sillein, 
Zsolna) 1689. Ⓛ H-L 244; Mch 278; Rud 73 ↔ Rz 301 ▲ HSSJ II:107; PSJČ II:286; SSJČ I:954; SSJ I:749. 
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korveta �Korvette�. ❖ korveta �id.�. Ⓔ Č. slk. korveta vermittelt durch nhd. Korvette (H-
L, Rz) oder in paralleler Entwicklung direkt < fr. corvette �id.� (SSJČ, SSČ). Ⓡ r. корвéт. Ⓥ 
nhd. Korvette, engl. corvette; fr. corvette; ung. korvett. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. 
Ⓛ H-L 245; Rz 302 ▲ PSJČ II:292; SSJČ I:958; SSJ I:750; SSČ 145; KSSJ 268. 

ko�er Fj. �koscher�. ❖ kó�er Fj. �id.�. Ⓔ Č. slk. < jid. koscher (Rz), ggf. evtl. vermittelt 
durch nhd. koscher (H-L) < hebr. kâ�ēr �recht, tauglich, nach den Vorschriften�. H-K, Mch, SSJČ 
nennen lediglich hebr. Quelle. Ⓡ �. Ⓥ nhd. koscher, engl. kosher; fr. ca(w)cher. Ⓑ Jg nennt als 
Beleginformanten J. Dobrovský. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Rz 302 ↔ H-L 246 ↔ H-K 182, Mch 282 
▲ Jg II:142; PSJČ II:310; SSJČ I:966; SSJ I:753; SSN I:841. 

kóta �Kote (Höhe eines Geländepunktes, Wert einer Aktie an der Börse)�. ❖ kóta �id.�. Ⓔ 
Č. slk. kóta entweder über nhd. Kote (H-L) oder direkt < fr. cote �Kartenpunkt; Notierung einer 
Aktie�, eigtl. �Kennziffer� (Rz, SSJČ, SSČ). Ⓡ �. Ⓥ nhd. Kote, kotieren; fr. cote. Ⓑ Weder in 
Jg noch HSSJ. Ⓛ H-L 246 ↔ Rz 305 ▲ PSJČ II:313; SSJČ I:968; SSJ I:753; SSČ 147; KSSJ 270. 

kotilión hist. �Kotillon�. ❖ kotilión �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. kotillon�. Entweder vermit-
telt über nhd. Kotillon oder direkt < fr. cotillon �Gesellschaftstanzspiel, bei dem Geschenke 
verlost oder vergeben werden�, eigtl. �Unterrock�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Kotillon; fr. cotillon. Ⓑ Nicht 
bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 246 ▲ PSJČ II:314; SSJČ I:969; SSJ I:754. 

kotleta �Kotelette�. ❖ kotleta �id.�. Ⓔ In SSJČ, PSJČ auch č. kotlet als selten markiert. 
Entweder vermittelt über nhd. Kotelette (H-L, Rud) oder direkt < fr. côtelette �Rippchen� 
(SSJČ, SSČ) zu fr. côte �Rippe, Seite�. Ⓡ pl. kotlet, r. (отбивнáя) котлéта; kr./s. kòtlet. Ⓥ 
nhd. Kotelett, engl. cutlet; fr. côtelette, it. co(s)toletta; ung. kotlett. Ⓑ Weder bei Jg noch in 
HSSJ. Ⓛ H-L 246; Rud 74 ▲ PSJČ II:315; SSJČ I:969; SSJ I:754; SSČ 147; KSSJ 270. 

krep �Krepp�. ❖ krep �id.�. Ⓔ Dazu č. krepovat, slk. krepovať �kreppen�. Č. slk. krep ver-
mittelt über nhd. Krepp (Mch, Rud) oder direkt < fr. crêpe �Krepp, Trauerflor� < afr. crespe < 
lat. crispus �kraus, gekräuselt, wellenförmig� (H-K, H-L, Rz). Ⓡ r. креп. Ⓥ nhd. Krepp, engl. 
crepe; fr. crêpe; ung. krepp. Ⓑ Kein ač. mč. Beleg. Bei Jg lediglich č. krepovati. Kein Eintrag 
in HSSJ. Ⓛ H-K 187; H-L 249; Rz 312 ↔ Mch 292; Rud 76 ▲ Jg V:916; PSJČ II:363; SSJČ I:994, 995; SSJ 
I:767; SSČ 150; KSSJ 274; SSN I:872. 

laberdan mč. �gesalzener, eingelegter Stockfisch�. ❖ � (treska v náleve). Ⓔ Mč. auch 
laberdan, laprdoun, laprdon, lamprdón. Vermittelt über nhd. Laberdan (Mch), nl. laberdan 
oder direkt < fr. laberdan < fr. ON Labourdain, der Bezeichnung der baskischen Küste an der 
Adouromündung < lat. Lapurdum, dem alten Namen von Bayonne. Jg sieht falsch Zusammenhang 
mit schottischer Stadt Aberdeen. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Laberdan. Ⓑ Mč. Belege bei J. K. Rohn und Jg. 
Kein slk. Beleg. Ⓛ Mch 319 ▲ Jg II:252, 264. 

labeta Fj. �gesamter Einsatz aller Kartenspieler, den sich die Gewinner teilen�. ❖ labéta 
dial. �id.�. Ⓔ In VSCS slk. labeta unmarkiert. Verwendet in der Wendung č. ats. být v labetě, 
slk. dial. byť na labéte �verloren sein, labet sein�. Č. slk. direkt < fr. la bête �dumme Person; 
dummes Spiel (bei dem der Verlierer um den gesamten Einsatz kommt)� oder vermittelt über 
nhd. Labet�, labet� (H-L). Ⓡ �. Ⓥ nhd. labet�. Ⓑ Kein Eintrag in HSSJ. Der slk. dial. Beleg 
stammt laut Kartothek des SSN aus der Gegend von Turiec (Turz, Turóc). Ⓛ H-L 258 ▲ PSJČ 
II:491; SSJČ I:1059; VSCS 690. 

lampas �Lampasse, Biese, breiter Streifen an der Uniformhose; Lampas, gemustertes 
Atlasgewebe�. ❖ lampas �id.�. Ⓔ Č. slk. vermittelt über nhd. Lampas, Lampasse (H-L, Rz) 
oder direkt < fr. lampas �gemaltes ostindisches bzw. chinesisches Seidenzeug�. Ⓡ pl. lampas, 
r. лампáс. Ⓥ nhd. Lampas, Lampasse. Ⓑ Weder bei Jg noch in HSSJ. Ⓛ H-L 260; Rz 331 ↔ 
Matzenauer/LF 9:187; Mch 319 ▲ PSJČ II:506; SSJČ I:1068; SSJ II:15; SSČ 160; KSSJ 291. 

langusta �Langusta�. ❖ langusta �id.�. Ⓔ Č. slk. langusta entweder vermittelt über nhd. 
Languste (H-L, Rz) oder in paralleler Entwicklung direkt < fr. langouste (SSJČ, SSČ) < prov. 
langosta < lat. lōcusta �Heuschrecke; Panzerkrebs�. Ⓡ r. лангýст. Ⓥ nhd. Languste; fr. lan-
gouste. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 261; Rud 83 ▲ PSJČ II:508; SSJČ I:1069; SSJ 
II:16; SSČ 160; KSSJ 291. 

lila Adj. idkl. ats. �lila�. ❖ lilavý ats. �id.�. Ⓔ Č. selten auch lilový. Slk. dial. auch liľavý. In 
PSJČ č. lila noch unmarkiert. Č. slk. entweder vermittelt über nhd. lila (H-L, Rz) oder in paral-
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leler Entwicklung direkt < fr. lilas �Flieder, Fliederblütenfarbe, Lila� (Mch, SSJČ, SSČ) < arab. 
līlāk �Flieder�. Ⓡ pl. lila, liliowy, r. лилóвый, sln. lila. Ⓥ nhd. lila, engl. lilac; fr. lilas, it. lilla; ung. 
lila. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Seit 1800 in Gebrauch. Ⓛ H-L 268; Rz 344 ↔ Mch 333 
▲ EisPo 155; Jg II:328; PSJČ II:593; SSJČ I:1114; SSJ II:46; SSČ 165; KSSJ 300; SSN II:69. 

lista� �Liste�. ❖ lista� �id.�. Ⓔ Č. slk. lista entweder vermittelt über nhd. Liste (H-L, Rud) 
oder direkt < it. lista �Liste, Streifen� (SSJČ) < mhd. līste �Leiste, Saum, Borte, bandförmiger 
Streifen�. Ⓡ pl. lista. Ⓥ nhd. Liste, engl. list; fr. liste, it. lista; ung. lista. Ⓑ Jg nennt als Beleg-
informanten J. Dobrovský. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 270; Rud 87 ▲ Jg II:335; PSJČ II:603; SSJČ 
I:1119; SSJ VI:49. 

longo�� dial. �seitlich an der Achse und der Wagenleiter waagrecht angebrachte Stange 
zum Besteigen des Wagens�. ❖ longo dial. �id.�. Ⓔ Mor. dial. auch longa, longač, langač, 
longo, Slk. dial. auch lungo. Hierher gehören auch slk. longo� Fj. �hohe Leitstange für Wein-
stöcke auf Höfen oder Mauern�, slk. dial. lúgo�, lugo�. Laut Mch, Rud direkt abgeleitet < nhd. 
Langwaage, Langbaum �id.�, wobei vor allem dt. dial. Nebenformen mit verdumpften -a- in 
Frage kommen. SSJČ und VSCS sehen hingegen Vermittlung über ung. lógó �id.�. Ⓡ pl. 
łągiew �Stabeisen, das die Waage mit der Vorderachse verbindet�. Ⓥ nhd. Langwaage, 
Langbaum; ung. lógó. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Slk. Belege finden sich z. B. in 
Ripka 1981:273. Ⓛ Mch 339; Rud 88 ▲ PSJČ II:626; SSJČ I:1131; SSJ II:57�58; VSCS 720; SSN II:84. 

mandarinka �Mandarine, Citrus nobilis�. ❖ mandarínka �id.�. Ⓔ In SSJČ lediglich č. 
mandarínka, weiters č. mandarínek, mandarín als selten markiert. In PSJČ č. mandarinek, 
mandarinka. Genaue Vermittlungswege sind unklar. Mch, Rz sehen Vermittlung durch nhd. 
Mandarine, H-K Vermittlung durch it. mandarino. Umstritten ist auch der Ursprung. Die meisten Etymolo-
gen und auch Rz stellen heute einen Zshg. des Lexems mit den Mandarinen, den früher so genannten, sehr hohen 
chin. Beamten her, da die Farbe der Mandarine jener der Staatstracht des chin. Mandarins glich. Dafür sprechen 
auch die früheren č. Nebenformen mandarín, mandarínek, die sowohl �Mandarine� als auch �Mandarin� bedeuten 
können. Einige č. Etymologen und Wörterbücher verweisen aber nach wie vor auf den einheimischen Namen für die 
Insel Mauritius Mandaro, auf der sehr viele Mandarinen wachsen (H-K, H-L, Mch, SSJČ, SSČ). Vgl. auch č. mande-
linka, slk. dial. mandelinka, mandalinka, mandolinka, mandulinka, mandarinka �Kartoffelkäfer�. Ⓡ pl. mandaryn-
ka, r. мандари́н. Ⓥ nhd. Mandarine, engl. mandarin; fr. mandarine, it. mandarino, sp. man-
darina; ung. mandarin. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Mch 350; Rud 91; Rz 361 ↔ H-K 
215 ↔ H-L 280 ▲ PSJČ II:704; SSJČ I:1170; SSJ II:91; SSČ 172; KSSJ 314; SSN II:120. 

man�eta �Manschette�. ❖ man�eta �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch man�etľa, man�etňa. Früher 
auch č. slk. man�eta�. Č. slk. über nhd. Manschette (Mch, Rud, Rz) oder direkt < fr. man-
chette �Manschette, Handkrause aus Spitzen� (H-K, H-L, Mch, SSJČ, SSČ), eigtl. �kleiner 
Ärmel� als Dim. von fr. manche �Ärmel�. Äslk. man�et direkt < fr. manchette. Ⓡ pl. mankiet, r. 
манжéта, sln. man�eta, kr./s. man�èta. Ⓥ nhd. Manschette; fr. manchette; ung. mandzsetta. 
Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten J. Palkovič. Der slk. Erstbeleg stammt aus Orlové 
(Vágzsigmondháza) 1745. Ⓛ Mch 351; Rud 91; Rz 363 ↔ H-K 216; H-L 281 ▲ HSSJ II:258; Jg II:392; 
PSJČ II:714; SSJČ I:1175; SSJ II:96; SSČ 173; KSSJ 315; SSN II:122. 

maréna �Maräne�. ❖ maréna fspr. �id.� Ⓔ Č. slk. entweder < nhd. Maräne (Mch) oder < 
lat. (Coregonus) maraena (H-L, SSJČ), die jedoch selbst auf pl. kasch. moranka zurückge-
hen sollen. Ⓡ pl. marena, moranka, ukr. марина. Ⓥ nhd. Maräne. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein slk. 
Beleg. Ⓛ Mch 352 ↔ H-L 281 ▲ PSJČ II:717; SSJČ I:1176; SCS. 

mariá� �Mariage, Kartenspiel�. ❖ mariá� �id.�. Ⓔ Kartenspiel, bei dem es wichtig ist, 
König und Dame der gleichen Farbe in einer Hand zu haben. Slk. dial. auch márijá�, maria�. 
Č. slk. mariá� über nhd. Mariage (Rud) oder direkt < fr. mariage �Heirat� (H-L, Mch, Rz, SSJČ, 
SSČ). Direkt aus Letzterem stammt č. expr. mariá�� �Hochzeit�. Č. dial. mariá��, slk. mariá� 
�Doppeltaler mit dem Bildnis Maria Theresias, Siebenzehner, Marianus� geht hingegen auf 
ung. máriás zurück. Rud sieht für Letzteres falsch Entlehnung < PN Maria + slk. -�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Ma-
riage; ung. máriás. Ⓑ Bei Jg lediglich slk. mariá� als Münze belegt. In HSSJ lediglich die 
Münze mariá� in Banská Bystrica (Neusohl, Besztercebánya) 1703 E belegt. Im Ung. laut 
KoGö 277 seit 1787 belegt. Ⓛ Rud 92 ↔ H-L 281; Mch 352; Rz 364 ▲ HSSJ II:258; Jg II:392; PSJČ 
II:717�718; SSJČ I:1176; SSJ II:97; SSČ 173; KSSJ 315; SSN II:123. 
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marína �Marine�. ❖ marína� �id.�. Ⓔ Č. slk. marína entweder vermittelt über nhd. Mari-
ne (H-L, Rz) oder direkt < fr. marine (SSJČ) < lat. marīnus �das Meer betreffend�. Ⓡ pl. ma-
rynarka. Ⓥ nhd. Marine, engl. marine; fr. marine, it. marina. Ⓑ Kein ač. Beleg für marína, 
lediglich ač. marinář, mařinář, marnář, marnéř �Seefahrer, -mann, Matrose� sind mehrfach 
belegt. Č. marína auch nicht bei Jg. In HSSJ lediglich äslk. marinár �Seefahrer, Matrose� mit 
Erstbeleg in Le 1730. Ⓛ H-L 281; Rz 364 ▲ HSSJ II:259; Jg II:393; PSJČ II:718; SSJČ I:1176; SSJ II:97. 

marmeláda �Marmelade, Konfitüre�. ❖ marmeláda �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch marmaláda, 
marmolláda, marmalada. Č. slk. marmeláda < nhd. Marmelade (Rud, Rz) oder < fr. marme-
lade (H-L, Mch, SSJČ, SSČ) oder < port. marmelada �Quittenmus� (H-K). Ⓡ pl. marmolada, r. 
мармелáд, sln. marmeláda. Ⓥ nhd. Marmelade, engl. marmelade �Fruchtbrei aus Zitrus-
früchten�; fr. marmelade, sp. port. marmelada, it. marmellata; ung. marmelád. Ⓑ Nicht bei Jg. 
Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Rud 92; Rz 365 ↔ H-L 282; Mch 352 ↔ H-K 217 ▲ PSJČ II:720; SSJČ I:1177; 
SSJ II:98; SSČ 173; KSSJ 316; SSN II:124. 

masakr �Massaker�. ❖ masakra f., masaker m. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. masakra, masa-
ker als expr. und slk. masaker darüber hinaus als älter markiert. Č. slk. entweder vermittelt 
über nhd. Massaker (H-L, Rz) oder direkt < fr. massacre (SSJČ, SSČ). Ⓡ �. Ⓥ nhd. Mas-
saker, engl. massacre; fr. massacre. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 283; Rz 366 
▲ PSJČ II:727; SSJČ I:1181; SSJ II:101; SSČ 173; KSSJ 316. 

medaile �Medaille�. ❖ medaila �id.�. Ⓔ Im PSJČ auch č. vs. medalie, bei Jg nur č. me-
dalie. Slk. dial. auch medajľa. Č. slk. entweder vermittelt über nhd. Medaille (H-L, Rz) oder in 
paralleler Entwicklung direkt < fr. médaille (Mch, SSJČ, SSČ) bzw. č. vs. medalie� < nhd. 
Medalien� �Schaumünzen, Denkmünzen� bzw. direkt < it. medaglia (Jg, SSJČ, SSČ) oder 
mlat. medalia �halber Denar, kleine Münze� (H-K). Ⓡ pl. medal, r. медáль, sln. medálja, kr./s. 
mèdalja. Ⓥ nhd. Medaille, engl. medal; fr. médaille, it. medaglia; ung. medália. Ⓑ Bei Jg 
lediglich č. medalie aus M. K. Kramerius. Kein Eintrag in HSSJ. Der ung. Erstbeleg geht laut 
KoGö 285 auf das Jahr 1657 zurück. Ⓛ H-L 285; Rz 370 ↔ Mch 357 ↔ H-K 219 ▲ Jg II:413; PSJČ 
II:758; SSJČ I:1195�1196; SSJ II:119; SSČ 175; KSSJ 322; SSN II:143. 

mestic �Mestize�. ❖ mestic �id.�. Ⓔ Č. slk. mestic entweder vermittelt über nhd. Mestize 
(H-K, Rud) oder in paralleler Entwicklung direkt < sp. mestizo �Mestize�, eigtl. �der Gemischte� 
(H-L, Rz). Ⓡ r. метис < fr. Ⓥ nhd. Mestize, engl. mestizo; fr. métis, sp. mestizo. Ⓑ Bei Jg 
und J. S. Presl. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 228; Rz 374 ↔ H-K 221; Rud 94 ▲ Jg II:426; PSJČ II:793; 
SSJČ I:1213; SSJ II:135; SSČ 177; KSSJ 326. 

milice �Miliz�. ❖ milícia �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. milicie�. Č. milice entweder über nhd. 
Miliz (H-L, Rz) oder unter dt. Einfluss < älterem č. milicie, das wie slk. milícia direkt < lat. mīli-
tia �Truppe� stammt. Ⓡ pl. milicja, sln. milíca �id.�, kr./s. mìlīcija �id.�, r. милиция. Ⓥ nhd. Miliz; 
ung. milícia. Ⓑ Kein ač. mč. Beleg in dieser Bedeutung. Der slk. Erstbeleg stammt aus StN 
1786. Ⓛ H-L 290; Rz 378 ▲ HSSJ II:300; PSJČ II:825; SSJČ I:1228; SSJ II:147�148; SSČ 179; KSSJ 329. 

móda �Mode�. ❖ móda �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch muoda, movda. Äslk. móda �Mode, Art 
und Weise sich zu kleiden; Sitte, Brauch�. Č. äslk. entweder vermittelt über nhd. Mode (H-K, 
H-L, Mch, Mvc, Rud, Rz) oder direkt < fr. mode �Mode, Sitte, Gewohnheit, Brauch� (HSSJ, Jg, 
SSJČ, SSČ). Ⓡ pl. moda, sln. móda, kr./s. móda, r. мóда. Ⓥ nhd. Mode; fr. mode, it. moda; 
ung. módi. Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. Der slk. Erstbeleg stammt als 
�Mode, Art, sich zu kleiden� aus SK 1697. Ⓛ H-K 229; H-L 295; Mch 371; Mvc 21; Rud 96; Rz 385 ▲ 
HSSJ II:322�323; Jg II:481; PSJČ II:911; SSJČ I:1263; SSJ II:168; SSČ 185; KSSJ 336; SSN II:182. 

model �Modell, Muster, Form, Model�. ❖ model �id.�. Ⓔ Bei Jg č. model, Gen. modele m. 
als us. markiert, slk. dial. auch modeľ, modol; mč. mod(e)la; äslk. model, Gen. modelu m., 
modela f. Č. äslk. model entweder vermittelt über nhd. Modell (H-K, H-L, Mvc, Rud, Rz) bzw. 
fr. modèle (HSSJ) oder direkt < it. modello (SSJČ, SSČ). Č. slk. model �Model� < nhd. Model. 
Ač. modla, mč. mod(e)la, äslk. modela �Muster, Form, Modell� wie apl. modle f. �id.� < mlat. 
modela �id.�. Nicht zu verwechseln mit č. slk. modla �Götze, Götzenbild; Abgott� autochthonen Ursprungs. Ⓡ 
apl. modle f., pl. model, sln. modél, kr./s. mòdel, r. модéль. Ⓥ nhd. Modell, engl. model; fr. 
modèle, it. modello; ung. modell. Ⓑ 3 ač. Belege für modla in der Bedeutung �Muster, Form, 
Modell� in ein und derselben Handschrift; der Erstbeleg findet sich in V�ehB 73a: �poněvad� 
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by právo stané, � kterým� se v�ecko jiné práva vedení jako modlú zpravuje, nebylo by stálé�. 
Mč. Belege für modla finden sich in VelNom, für modela in VelSq. Č. model, Gen. modele m. 
bei Jg als us. markiert. Der slk. Erstbeleg stammt als modela aus VP 1764, als model aus KS 
1763. Ⓛ H-K 229; H-L 295; Mch 371; Mvc 21; Rud 96; Rz 385 ▲ HSSJ II:323; Jg II:481�482; PSJČ II:911; 
SSJČ I:1263�1264; SSJ II:168; SSČ 185; KSSJ 336; SSN II:182. 

moskyt �Moskito�. ❖ moskyt �id.�. Ⓔ Č. slk. moskyt entweder vermittelt über nhd. Mos-
kito (H-L, Rz) oder direkt < sp. mosquito als Dim. zu sp. mosca �Fliege�. Ⓡ r. москит. Ⓥ nhd. 
Moskito, engl. mosquito; sp. mosquito. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 298; Rz 
389 ↔ H-K 231 ▲ PSJČ II:950; SSJČ I:1280; SSJ II:181; SSČ 187; KSSJ 340. 

mulat �Mulatte�. ❖ mulat �id.�. Ⓔ Č. slk. mulat entweder vermittelt über nhd. Mulatte (H-
L, Rz) oder in paralleler Entwicklung direkt < sp. port. mulato �Mulatte� (H-K, SSJČ, SSČ). Ⓡ 
r. мулáт. Ⓥ nhd. Mulatte, engl. mulatto; fr. mulâtre, sp. port. mulato; ung. mulatt. Ⓑ Bei Jg 
und J. S. Presl. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 300; Rz 396 ↔ H-K 235; Rud 94 ▲ Jg II:515; PSJČ II:994; 
SSJČ I:1298; SSJ II:198; SSČ 190; KSSJ 344. 

mu�elín, mu�lín �Musselin�. ❖ mu�elín �id.�. Ⓔ In PSJČ č. mu�elím, mu�elín sowie 
mu�lín, muslín. Slk. dial. auch mu�ľien, mu�oľien, mu�lín, mu�ulín. In SSJ auch älteres slk. 
mu�lín, muslien sowie muslín�. Bei Jg č. mu�elín, äslk. mu�elín, mu�ilín. Č. slk. entweder 
über nhd. Musselin, Muschelin� (H-L, Mch, Rud, Rz) � im Dt. seit 1715 belegt � oder direkt 
aus fr. mousseline �Musselin� (H-K, HSSJ, SSJČ, SSČ) < it. mussolina, mussolino �id.� nach 
der irakischen Stadt Mausilu (t. Mosul, altit. Mussolo). Ⓡ pl. muślin, r. мусли́н, sln. mu�(e)lin. 
Ⓥ nhd. Musselin, engl. muslin; fr. mousseline; ung. muszlin. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser Be-
deutung. Der slk. Erstbeleg stammt als mu�elín aus der Gegend um Nitra (Neutra, Nyitra) 
1734. Im Ung. laut KoGö 297 seit 1749 belegt. Ⓛ H-L 302; Mch 384; Rud 98; Rz 396 ▲ HSSJ II:349�
350; Jg II:517; PSJČ II:1001�1002; SSJČ I:1302; SSJ II:201; SSČ 190; KSSJ 345; SSN II:223. 

muzikant ats. �Musikant�. ❖ muzikant ats. �id.�. Ⓔ Bei Jg č. musikant, muzikant; slk. 
dial. auch muzikanec, muzigant, muziganec, äslk. muzikant entweder vermittelt über nhd. 
Musikant (H-K, Mch, Mvc, Rud, Rz) oder in paralleler Entwicklung direkt < mlat. mūsicāns, 
Gen. mūsicantis �der Musik betreibt� (H-L, HSSJ, SSČ). Ⓡ r. музыкáнт. Ⓥ nhd. Musikant. 
Ⓑ Bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt aus Likava 1649. Ⓛ H-K 236; Mch 384; Mvc 21; Rud 98; Rz 
397; Trost 1977a:31 ↔ H-L 302 ▲ HSSJ II:352; Jg II:516; PSJČ II:1005�1006; SSJČ I:1303; SSJ II:203; SSČ 
190; KSSJ 346; SSN II:227. 

narcis �Narzisse�. ❖ narcis �id.�. Ⓔ In SSJČ, PSJČ auch č. narcisa, narciska als selten 
markiert. Slk. dial. auch narciska (SSJ), narci�ka (SSJ), narcéza, nárcis, narcizľa, nárciska, 
nárči�ka, marci�ľa. Mč. narcis, narcisek, narci�ek, äslk. narcis, narcisus, narcisl, narcisa. Mč. 
äslk. narcis entweder vermittelt über nhd. Narciss� (bei Grimm) oder in paralleler Entwick-
lung direkt < lat. narcissus < gr. νάρκισσος. Dt. Vermittlung sieht Rz (wenn auch falsch über nhd. Nar-
zisse), direkte Entlehnung nehmen H-K, H-L, Mch und die č. slk. Wörterbücher an. Č. slk. Formen auf -a 
wurden vermittelt über nhd. Narzisse. Äslk. narcisus stammt direkt < lat. narcissus, äslk. nar-
cisl < dt. dial. Dim. Form narzissel. Ⓡ pl. narcyz, r. нарцисc. Ⓥ nhd. Narzisse, engl. narcis-
sus; fr. narcisse; ung. nárcisz. Ⓑ Mč. Belege bei J. A. Komenský. Der slk. Erstbeleg stammt 
als narcisa aus OP 1685, als narcis aus KS 1763, als narcisus aus PT 1796 und als narcisl 
aus dem 18. Jh. in LD. Ⓛ Rz 403 ↔ H-K 239; H-L 306; Mch 389 ▲ HSSJ II:447; Jg II:608; PSJČ III:195, 
196; SSJČ II:84; SSJ II:276; SSČ 205; KSSJ 367; SSN II:342. 

negr tlw. pej. �Neger, Schwarzer�. ❖ neger meist pej. �id.�. Ⓔ Č. negr in PSJČ, slk. ne-
ger in SSJ noch als selten markiert. Slk. dial. auch niger, níger. Äslk. neg(e)r. Č. äslk. entwe-
der vermittelt über nhd. Neger (H-L, Mch, Rud, Rz) oder in paralleler Entwicklung direkt < fr. 
nègre (H-K, SSJČ, SSČ) < it. sp. port. negro < lat. niger �schwarz�. Ⓡ r. негр. Ⓥ nhd. Neger, 
engl. negro; fr. nègre, sp. port. negro; ung. néger. Ⓑ Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt 
aus BH 1798. Im Ung. laut KoGö 298 seit 1780 belegt. Ⓛ H-L 308; Mch 394; Rud 99 ↔ H-K 242 ▲ 
HSSJ II:501; PSJČ III:337; SSJČ II:141; SSJ II:322; SSČ 213; KSSJ 380; SSN II:401. 

notes �Notizbuch, Vormerkkalender�. ❖ notes �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch nótes. Vermittelt 
über ö. reg. Notés� �Vormerkbuch� < fr. notes �Notizen� (H-L, Rud) oder direkt übernommen < 
fr. notes (Mch, SSJČ, SSČ). Rz hält auch Entlehnung < engl. notes �Notizen, Aufzeichnungen� für möglich, 
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was unwahrscheinlich ist. Ⓡ pl. notes �Notizbuch�. Ⓥ ö. Notés�. Ⓑ Nč. Belege finden sich z. B. 
bei J. S. Machar und F. �rámek. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 312, Rud 100 ↔ Mch 401 ↔ Rz 415 
▲ PSJČ III:628; SSJČ II:219; SSJ II:392; SSČ 224; KSSJ 400; SSN II:450. 

paráda ats. �Parade, Putz; Gala; Truppenschau; geschickte Bewegung�. ❖ paráda ats. 
�id.�. Ⓔ In SSJ slk. paráda noch unmarkiert. Č. slk. < nhd. Parade, Parada� < fr. parade, sp. 
parada �Prunkaufzug� (H-L, HSSJ, Rud, Rz). Hingegen sehen H-K, Jg, Mch parallele Ent-
wicklung mit dem Dt. und direkte Entlehnung < fr. parade. Hierher gehört auch slk. mil. Fj. 
mar�paráda� �Marschparade�; vgl. auch č. gs. bzw. expr. slk. ats. ↑mar�� �Marsch (beim 
Heer, in der Musik)�. SSJČ, SSČ nennen lediglich sp. Quelle. Ⓡ r. парáд. Ⓥ nhd. Parade, engl. pa-
rade; fr. parade, sp. parada; ung. parádé. Ⓑ Jg nennt Beleg von J. Dobrovský. Der slk. Erst-
beleg stammt als �Putz, Schmuck, Aufputz� aus Staré Hory (Óhegy) 1751; als �Parade, Trup-
penschau� aus G� 1758. Ⓛ H-L 330; Rud 106; Rz 447; Skála 1968b:133 ↔ H-K 264; Mch 434 ▲ HSSJ 
III:472; Jg III:31; PSJČ IV/1:85�86; SSJČ II:513�514; SSJ III:26, VI:52; SSČ 261; KSSJ 463; SSN II:731. 

park �Park�. ❖ park �id.�. Ⓔ Č. slk. vermittelt über nhd. Park (Mch, Rud, Rz) und mhd. 
parc �eingehegter Ort, Umzäunung� bzw. über fr. parc �Park� (H-L, SSJČ, SSČ) < mlat. parri-
cus, parcanus �Umzäunung, Einfriedung�. Vgl. č. parkán, slk. parkan �Burg-, Ringgraben; reg. 
Bretterzaun�. H-K verweisen nur auf mlat. Ursprung. Ⓡ pl. park, r. парк, sln. párk, kr./s. pȁrk. Ⓥ nhd. 
Park, engl. park; fr. parc, it. parco; ung. park. Ⓑ Weder bei Jg noch in HSSJ. Ⓛ Mch 434; Rud 
107; Rz 449 ↔ H-L 332 ↔ H-K 265 ▲ PSJČ IV/1:100; SSJČ II:519; SSJ III:31; SSČ 262; KSSJ 464; SSN II:736. 

pastilka �Pastille�. ❖ pastilka fspr. �id.�. Ⓔ Č. slk. fspr. auch pastila. Č. slk. vermittelt 
über nhd. Pastille (H-L, Mch, Rz) oder direkt < fr. pastille (H-K, SSJČ, SSČ) < lat. pāstillus 
�Brötchen, kleine Kolatsche, Tablette�. Ⓡ pl. pastylka, r. пастилá, пастилка. Ⓥ nhd. Pastil-
le, engl. pastille; fr. pastille; it. pastiglia; ung. pasztilla. Ⓑ Weder bei Jg noch in HSSJ. Ⓛ H-L 
335; Mch 436; Rz 452 ↔ H-K 266 ▲ PSJČ IV/1:127; SSJČ II:531; SSJ III:38; SSČ 264. 

pavilon �Pavillon�. ❖ pavilón �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. pavilón. Č. slk. vermittelt über 
nhd. Pavillon (H-L, Rz) oder direkt < fr. pavillon (Mch, SSJČ, SSČ) < afr. paveillon �Zelt� < 
spätlat. pāpiliō �id.� < lat. pāpiliō �Schmetterling�. H-K nennen lediglich lat. Ursprung. Ⓡ r. павильóн. 
Ⓥ nhd. Pavillon, engl. pavilion; fr. pavillon; ung. pavilon. Ⓑ Weder in Jg noch HSSJ. Ⓛ H-L 
336; Rz 455 ↔ Mch 438 ↔ H-K 267 ▲ PSJČ IV/1:155; SSJČ II:541; SSJ III:44; SSČ 265; KSSJ 469. 

pedál �Pedal�. ❖ pedál �id.�. Ⓔ Mor.-schles. dial. auch bedajla �id.�. Slk. dial. auch pedá-
la, pedáľ. Bei Jg č. pedál �Orgelpedal�. Č. slk. vermittelt über nhd. Pedal, Pedale (H-L, Men-
zel+Hentschel, Rud, Rz) oder direkt < it. pedale (Mch, SSJČ, SSČ) bzw. mlat. pedāle �id.� (H-
K, Jg) < lat. pedālis �Fuß-�. Ⓡ pl. pedał, pl.-schles. dial. auch pedala, pedajla, pyndala, pyn-
dale, r. педáль, kr./s. pèdāl. Ⓥ nhd. Pedal, Pedale, engl. pedal; it. pedale, fr. pédale; ung. 
pedál. Ⓑ Jg nennt als Informanten J. Palkovič. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-L 337; Menzel+Hentschel 
2003:233�234; Rud 108; Rz 457 ↔ Mch 438 ↔ H-K 269 ▲ Jg III:56; PSJČ IV/1:168; SSJČ II:546; SSJ III:50; 
SSČ 266; KSSJ 471; SSN II:764. 

pemza fspr. �Bims�. ❖ pemza fspr. �id.�. Ⓔ Umstrittener Herkunft. Angesichts der Beleg-
lage erscheint die Vermutung von Jg, Mch nach einer bspr. Vermittlung durch r. пéмза < 
mnd. peemse sehr wahrscheinlich. Alle anderen č. slk. Etymologen gehen hingegen von 
direkter Übernahme < nhd. Bims (H-K, H-L, MEW, Rud, Rz, Schnw) bzw. mnd. pemesse (Rz) 
bzw. mhd. bimʒ, bümeʒ, pumʒ (May, Rz) aus. Ⓡ pl. pumeks, osorb. pemza, r. пéмза. Ⓥ nhd. 
Bims, engl. pumice; lat. pūmex, fr. ponce, it. pómice. Ⓑ Bei Jg als Russismus. Kein Eintrag 
in HSSJ. Ⓛ Bielfeldt 1933a:211; Mch 443 ↔ H-K 269; H-L 338; MEW 237; Rud 109; Rz 458; Schnw 12, 34 ↔ 
May 20, 30 ▲ Jg III:61; PSJČ IV/1:180; SSJČ II:550; SSJ III:53. 

perkál �Perkal�. ❖ perkál� �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. pergál als selten markiert. Slk. dial. 
auch perkáľ, pergal, pargál. Bei Jg č. perkán, slk. perkál. Č. slk. perkál entweder vermittelt 
über nhd. Perkal (H-L) oder direkt < fr. percale (Mch, SSJČ) < sp. percal < pers. pärgāl. Č. 
perkán� < älterem nhd. Perkan�, Berkan� (bei Grimm) < mhd. barkān < mlat. barrac(h)ānus 
< arab. barrakān. Vgl. unter č. slk. ↑barchet �Barchent�. Ⓡ pl. pargal. Ⓥ nhd. Perkal; fr. per-
cale, sp. percal. Ⓑ Bei Jg lediglich č. perkán und als Slowakismus auch perkál. Er nennt als 
Informanten J. Kollár. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 340; Mch 444 ▲ Jg III:66; PSJČ IV/1:196; SSJČ 
II:557; SSJ III:58; SSN II:776. 
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perplexní �perplex, verwirrt�. ❖ perplexný bspr. �id.�. Ⓔ Hierher gehört auch č. idkl. 
ats. perplex. Č. jur. perplexní� auch �unverständlich�. Č. slk. entweder vermittelt über nhd. 
perplex (H-L, Rz) oder direkt < fr. perplexe �verlegen, ratlos, unschlüssig� < lat. perplexus 
�verschlungen, verworren�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. perplex. Ⓑ Weder bei Jg noch in HSSJ. Ⓛ H-L 341; 
Rz 462 ▲ PSJČ IV/1:205; SSJČ II:561; SSJ III:60; ASCS 585. 

pinka �Gefäß für Geld zum Karten- oder Kegelspielen; Geld�. ❖ pinka� Fj. �id.�. Ⓔ Slk. 
dial. pinka �id.�. Č. slk. pinka < jid. pīnkā �Gefäß für Geld� (Kiss, Mch) oder ggf. vermittelt über 
nhd. Pinke (H-L, SSJČ). Ⓡ �. Ⓥ nhd. Pinke; ung. pinka. Ⓑ Nicht bei Jg. In dieser Bedeu-
tung weder in HSSJ noch in SSJ. Slk. pinka bei Mch. Ung. pinka laut Mch seit 1888 belegt. 
Ⓛ H-L 345 ↔ Kiss/Studia Slavica 3:404; Mch 450 ▲ PSJČ IV/1:251; SSJČ II:581; SSN II:797. 

pinzeta �Pinzette�. ❖ pinzeta �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. pinseta, pincetta�. Č. slk. vermit-
telt über nhd. Pinzette (H-L, Rz) oder direkt < fr. pincette �kleine Zange�. Ⓡ pl. pęseta, kr./s. 
pincèta, sln. pincéta, r. пинцéт. Ⓥ nhd. Pinzette; fr. pincette, it. pinza. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein 
Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 345; Rz 467 ▲ PSJČ IV/1:251; SSJČ II:581; SSJ III:71; SSČ 270; KSSJ 478. 

pípa �Pipe, Zapfen, Ablasshahn�. ❖ pípa dial. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch pipa, peipa. Slk. vs. 
pípa�, slk. dial. pípka, pipka auch �Tabakspfeife�, so auch č. gs. pipa�, pipka �id.�, wobei Be-
deutung < slk. In PSJČ auch č. Fj. pípka �Pfeife zum Anlocken von Auerhähnen�. Bei Jg und 
mč. pípa �Kleinkind; Tabakspfeife; Nasensekret�. Č. pípa vermittelt über ö. Pipe �Wasserhahn, 
Fasshahn�, ö. expr. auch �(schlimmes) Kleinkind, Gauner� (vgl. bair.-ö. pej. Rotzpipe �id.�) bzw. 
direkt < it. pipa �Pipe; Pfeife (Tabaks-, als Musikinstrument)�. Äslk. pipa, pipka [pi-/pí-] < ung. 
pipa �Pfeife� < it. pipa. May, Rud, Schnw sehen zu frühe Entlehnung < ahd. pfīfa �Pfeife�. Ⓡ pl. osorb. 
nsorb. pipa �Pfeife�, sln. pípa �Pfeife; Wasserhahn�, kr./s. pípa �Wasserhahn�, ukr. пи́па �Röhr-
chen�, r. пи́пка �id.�. Ⓥ ö. Pipe, nhd. Pfeife, isl. ags. pīpe �Pfeife�, schw. pipa �id.�, dän. pibe 
�id.�, nl. pijp �id.�, engl. pipe �Tabakspfeife; Pfeife; Rohr, Röhre; Pipe als Flüssigkeitsmaß�; ir. 
pib, piob �id.�, gäl. piob �id.�, kymr. pib �id.�; ung. pipa �Tabakspfeife�. Ⓑ Kein ač. Beleg als 
Appellativum. Lediglich 4 ač. Belege für pípa als PN; der Erstbeleg findet sich in UrbTřeb 44 
(1382): �querimonia: � Hanzlík cum Pípa et Vylétal super homines sub XV grossis�. Mč. 
Belege z. B. bei V. J. Rosa. Der slk. Erstbeleg stammt aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1710; als 
PN bereits 1453 in �ilina (Sillein, Zsolna) belegt. Ⓛ Janko/ČMF 7:281; Mch 450; Rz 467 ↔ H-K 273; 
H-L 345 ↔ May 22, 39; Rud 112; Schnw 12, 28 ▲ HSSJ III:523; Jg III:85, 86; PSJČ IV/1:252; SSJČ II:582; SSJ 
III:71, 72; SSČ 270�271; SSN II:799, 800. 

piterovat dial. �jammern, klagen�. ❖ � (horekovať, nariekať). Ⓔ Bei Jg č. piterovat 
�kränkeln� als us. markiert. Mch denkt an Übernahme < nhd. (sich) bitter (beklagen). Mögli-
cherweise besteht aber trotz ung. -ty- auch ein Zshg. mit ung. pityereg �er/sie/es wimmert, weint�. Ⓡ �. Ⓥ �. 
Ⓑ Bei Jg als us. markiert. Kein slk. Beleg. Ⓛ Mch 452 ▲ Jg III:92; PSJČ IV/1:269. 

placka �Puffer, Fladen�. ❖ placka ats. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch flacka. Bei Jg placka �Fla-
den; schlechter Kuchen; Zugpflaster; Harzkuchen, Pechkuchen� als us. markiert. Nicht völlig 
zu klärender Herkunft. Die meisten Etymologen halten in Analogie zu nhd. Plätzchen Adapta-
tion < nhd. Platz bzw. nhd. platzen für wahrscheinlicher, doch im Falle des č. Lexems ließe 
sich auch an eine autochthone Ableitung von č. plácat �patschen, klatschen� denken. Vgl. 
auch č. ↑plac� �Platz�, č. gs. ↑plac �unbebaute Fläche, Platz; Arbeitsstelle�, slk. ats. pľac� 
�unbebaute Fläche; Marktplatz�. H-K vermuten falsch direkte Entlehnung < lat. placenta �Kuchen�. Ⓡ pl. 
placek �Fladen, Kuchen, Plinse, Puffer�, osorb. plack �id.�. Ⓥ nhd. Plätzchen. Ⓑ Bei Jg als us. 
markiert. Er nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 346; Mch 
453; Rud 112; Rz 470; Trost/NŘ 59:55; Trost 1995:222 ↔ H-K 275 ▲ Jg III:96; PSJČ IV/1:277; SSJČ II:592; SSJ 
III:76; SSČ 272; KSSJ 480; SSN II:810. 

platforma bspr. �Plattform�. ❖ platforma �id.�. Ⓔ In SSJČ č. platforma unmarkiert bzw. 
als publizistischer Ausdruck geführt. Č. slk. platforma entweder über nhd. Plattform (Rud, Rz) 
oder direkt < fr. plate-forme �Plattform� (H-L, SSJČ, SSČ, ASCS, VSCS). Ⓡ r. платформа. 
Ⓥ nhd. Plattform, engl. platform; fr. plate-forme; ung. platform. Ⓑ Weder in Jg noch HSSJ. 
Ⓛ Rud 113; Rz 473 ↔ H-L 347 ▲ SSJČ II:602; SSJ III:83; SSČ 273; KSSJ 482; ASCS 595; VSCS 937. 

po�ta �Post�. ❖ po�ta �id.�. Ⓔ Č. gs. slk. dial. auch počta. Mč. äslk. po�ta �Postwesen, 
Kurierdienst; Poststation, Posthaus, Postamt; Post, Nachricht, Botschaft� über frühnhd. post 

Stefan Michael Newerkla - 978-3-653-03121-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 11:38:29AM

via free access



 522 

(Na, Rud, Rz, Schnw, Trost) oder direkt < it. posta, fr. poste < lat. posita (mansiō) �festgesetzter 
Aufenthaltsort� zu lat. pōnere �setzen, legen, stellen�. Vgl. auch č. slk. ats. ↑post �Posten, Stel-
lung, Standort�. Ⓡ pl. poczta, ukr. пóшта, r. пóчта, sln. pó�ta, kr./s. pȍ�ta. Ⓥ nhd. Post, engl. 
post; fr. poste, it. posta; ung. posta; lit. pa�tas m. Ⓑ Mč. Belege z. B. bei VelSq und J. A. Ko-
menský; der mč. Erstbeleg geht laut ArchČ 10,189 auf das Jahr 1527 zurück. Der slk. Erstbe-
leg für po�ta stammt in der Bedeutung �Post, Kurierdienst� aus Hlohovec (Freistadt, Galgóc) 
1563. Ⓛ H-K 275; H-L 346; Mch 453 ↔ Na 40; Rud 116; Rz 491; Schnw 35; Trost 1977a:29 ▲ HSSJ IV:185; Jg 
III:356; PSJČ IV/1:833; SSJČ II:803; SSJ III:342; SSČ 297; KSSJ 531; SSN II:1033. 

puclák reg., punclák reg. �bauchiges Gefäß mit zwei Henkeln�. ❖ bučolák dial. �tö-
nerner Demijohn�. Ⓔ In PSJČ auch č. buclák (unmarkiert!), bei Mch auch mor. dial. bunclák, 
brunclák. Slk. dial. auch bucolák, brcolák. Äslk. bučolák, bučelák. Bei Jg č. buclák und č. us. 
puclák. Nicht restlos geklärter Herkunft. Mch, Schnw sehen Ableitung < nhd. reg. Bunzlauer� 
nach der Stadt Bunzlau (Bolesławiec) in Schlesien, wo diese Gefäße hergestellt wurden. 
HSSJ vermutet hingegen für die äslk. Belege ung. Vermittlung < t. Form, doch liegt hier m. E. 
Einfluss von it. boccia �Karaffe� vor. Dazwischen stehen č. slk. Formen, die vetym. an č. bu-
clatý, slk. expr. bucľatý �pausbäckig� angeglichen wurden (laut PSP nun slk. bucľatý, in SSJ 
noch slk. buclatý). Ⓡ pl.-schles. dial. bónclok �Milchtopf aus Steingut�, bónclik �id.�, ponclok 
�Tontopf�, pónclok �id.�, póńclok �id.�. Ⓥ nhd. reg. Bunzlauer�; it. boccia �Karaffe�. Ⓑ Jg nennt 
č. buclák als unmarkiert (Informant J. Chmela), č. puclák als us. markiert. Der slk. Erstbeleg 
stammt als bučelák aus KoB 1666, als bučolák aus �títnik (Csetnek) 1689. Ⓛ Mch 497; Men-
zel+Hentschel 2003:20, 239�240; Schnw 29; Utě�ený 1968:116 ▲ HSSJ I:161; Jg I:197, III:749; PSJČ I:209, 
IV/2:527, 552; SSJČ II:1168�1169, 1178; SSJ I:139; SSN I:175. 

referát �Referat�. ❖ referát �id.�. Ⓔ Č. slk. referát entweder vermittelt durch nhd. Referat 
(H-L, Rz) oder in paralleler Entwicklung direkt < lat. referat �er/sie/es möge berichten�. Ⓡ pl. 
referat, r. реферáт, kr./s. refèrāt. Ⓥ nhd. Referat; ung. referátum. Ⓑ Weder bei Jg noch in 
HSSJ. Ⓛ H-L 381; Rz 531 ▲ PSJČ IV/2:646; SSJČ III:33; SSJ III:713; SSČ 350; KSSJ 614. 

reneta �Renette�. ❖ reneta �id.�. Ⓔ Bei Jg auch č. ranetka. Č. slk. reneta vermittelt über 
nhd. Renette (H-L, Rud, Rz) oder in paralleler Entwicklung direkt < fr. reinette (HSSJ, Mch, 
SSJČ, SSČ) entweder zu fr. rainette �Laubfrosch� nach der gefleckten Schale oder zu fr. Rhin 
�Rhein�. Č. ranetka laut WBÖ 1:281 vermittelt über bair. dial. Form. Ⓡ pl. reneta, ukr. ренéта, r. ренéт. 
Ⓥ nhd. Renette, engl. rennet; fr. reinette. Ⓑ Jg nennt als Informanten J. Dobrovský. Der slk. 
Erstbeleg stammt aus RPM 1795. Ⓛ H-L 384; Rud 125; Rz 535 ↔ Mch 512 ↔ WBÖ 1:281 ▲ HSSJ V:48; 
Jg III:792, 816; PSJČ IV/2:679; SSJČ III:47; SSJ III:425; SSČ 351; KSSJ 616. 

roleta �Rollette�. ❖ roleta �id.�. Ⓔ In SSJČ, PSJČ auch č. idkl. rolo, roló. Slk. dial. auch 
roletňa. Č. slk. entweder über nhd. Rollette, Rollo (H-K, Rud, Rz) oder in paralleler Entwick-
lung direkt < fr. roulette �Rollrädchen�, rouleau �Rolle� (H-L, SSJČ, SSČ). Slk. dial. roletňa < 
nhd. Rolletten. Vgl. auch č. slk. ↑rulička �Röllchen�. Ⓡ kr./s. ròlō �Rollladen�, roleta �Rollette�. 
Ⓥ nhd. Rollette, Rollo, engl. roller blind; ung. roletta, roló. Ⓑ Weder in Jg noch HSSJ. Ⓛ H-K 
314; Rud 128; Rz 543 ↔ H-L 389 ▲ PSJČ IV/2:743, 744; SSJČ III:72; SSJ III:759; SSČ 355; KSSJ 624. 

ságo �Sago, Sagobaum; Metroxylon rumphii, Cycas circinalis�. ❖ ságo �id.�. Ⓔ Bei Jg č. 
sago �Sagobaum; Sago�, äslk. ságo �Sagopalme�. Č. slk. vermittelt über nhd. Sago oder in 
paralleler Entwicklung direkt < nl. engl. sago < mal. sāgū �id.�. H-K, SSJČ, SSČ erwähnen nur mal. 
Ursprung. HSSJ sieht falsch Entlehnung < lat. Form. Ⓡ r. сáгo. Ⓥ nhd. Sago, nl. sago, engl. sago; fr. 
sagou, it. sagù. Ⓑ Bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt aus BH 1798. Ⓛ H-L 396; Mch 535; Rud 131; 
Rz 559 ↔ H-K 326 ▲ HSSJ V:211; Jg IV:8�9; PSJČ V:12; SSJČ III:245; SSJ IV:14; SSČ 375. 

salva �Salve�. ❖ salva �id.�. Ⓔ In PSJČ č. salva, salve�. Bei Jg č. salve. Č. slk. entweder 
vermittelt über nhd. Salve (H-L, Mch, Rud, Rz) oder fr. salve (SSJČ, SSČ) < lat. salvē �sei 
gesund (als Gruß)�. Ⓡ r. залп. Ⓥ nhd. Salve, engl. salve; fr. salve, it. salve. Ⓑ Kein ač. Be-
leg in dieser Bedeutung. Lediglich 1 ač. Beleg als PN mit anderer semantischer Motivation in ArchČ 17,302 
(1490): �Václav Salva má čtvrt�. Jg nennt als Informanten J. Dobrovský. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-L 397; 
Mch 536; Rud 131; Rz 560 ▲ Jg IV:11; PSJČ V:25; SSJČ III:250; SSJ IV:16; SSČ 376; KSSJ 653. 

skica �Skizze�. ❖ skica �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. skizza�, č. Fj. bzw. expr. �kica. In KSSJ 
auch slk. ats. �kica (in SSJ als älter markiert). Die č. slk. Formen wurden entweder vermittelt 
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über nhd. Skizze (Rz) oder in paralleler Entwicklung direkt < it. schizzo (H-L, SSJČ, SSČ). Ⓡ 
pl. szkic, sln. skíca, kr./s. skι̏ca, r. эcки́з. Ⓥ nhd. Skizze, nl. schets, engl. sketch; it. schizzo, 
fr. esquisse; ung. skicc. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Rz 575 ↔ H-L 405; Rud 142 ▲ 
PSJČ V:1101; SSJČ III:343; SSJ IV:88; KSSJ 668. 

�arlatán �Scharlatan�. ❖ �arlatán �id.�. Ⓔ Č. slk. �arlatán entweder über nhd. Scharla-
tan oder fr. charlatan �id.� < it. ciarlatano �id.�. Ⓡ pl. szarlatan, r. шарлатáн. Ⓥ nhd. Scharla-
tan, engl. charlatan; fr. charlatan, it. ciarlatano; ung. sarlatán. Ⓑ Jg nennt als Beleginforman-
ten J. Dobrovský. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 367; H-L 428; Janko/ČMF 5:104; Mch 603; Rud 138; Rz 
625 ▲ Jg IV:437; PSJČ V:1021; SSJČ III:661; SSJ IV:395; SSČ 430; KSSJ 734. 

�arnýr tech. Fj. �Scharnier�. ❖ �arnier ats. �id.�. Ⓔ Č. slk. entweder vermittelt über nhd. 
Scharnier oder in paralleler Entwicklung direkt < fr. charnière �id.�. Ⓡ r. шарнир, sln. kr./s. 
�arnir. Ⓥ nhd. Scharnier; fr. charnière; ung. zsanír, zsanér. Ⓑ Nicht bei Jg. Kein Eintrag in 
HSSJ. Ⓛ H-L 428; Rud 138 ▲ PSJČ V:1022; SSJČ III:661; SSJ IV:395. 

�ek �Scheck�. ❖ �ek �id.�. Ⓔ In SSJČ, PSJČ auch č. ček als selten markiert. Č. slk. �ek 
vermittelt über nhd. Scheck (H-L, Rz) oder direkt aus engl. cheque, check �Scheck� (SSJČ, 
SSČ). Ⓡ pl. czek, sln. čék, kr./s. čȅk, r. чек. Ⓥ nhd. Scheck, engl. cheque, check; fr. chèque; 
ung. csekk. Ⓑ Keine ač. mč. Belege in dieser Bedeutung. Weder bei Jg noch in HSSJ. Ⓛ H-L 
428; Rz 626 ▲ PSJČ I:298, V:1034; SSJČ III:667; SSJ IV:398; SSČ 431; KSSJ 735. 

�korpión �Skorpion�. ❖ �korpión �id.�. Ⓔ In SSČ č. �korpión als seltener markiert. Äslk. 
�korpión, als Sternzeichen auch �korpio. Č. slk. entweder vermittelt über nhd. Skorpion (H-L, 
Rz) oder in paralleler Entwicklung direkt < lat. scorpiō, Gen. scorpiōnis (H-K, SSJČ, SSČ) < 
gr. σκορπίος �Skorpion�. Ⓡ r. скорпиóн. Ⓥ mhd. schorpe, scorpe �Skorpion�, nhd. Skorpion, 
engl. scorpion; fr. scorpion; ung. skorpió. Ⓑ Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt für �kor-
pión aus dem 18. Jh. in LD bzw. aus KrN 1795; das zugehörige Adj. �korpiónový ist in der 
Kollokation �korpiónový olej �Skorpionöl� bereits im 17. Jh. in RTA belegt; ebenso äslk. �kor-
pio �Skorpion als Sternbild�. Ⓛ H-L 431; Rz 631 ↔ H-K 370 ▲ HSSJ V:635; PSJČ V:1085; SSJČ III:691; 
SSJ IV:418; SSČ 434; KSSJ 740. 

�piritus gs. �Spiritus�. ❖ �piritus ats. �id.�. Ⓔ In SSJČ č. sts. spiritus, in PSJČ ist č. spi-
ritus schon als � markiert. Äslk. �piritus. Č. slk. �piritus entweder vermittelt über nhd. Spiritus 
[sp-/�p-] (H-L, Rz) oder in paralleler Entwicklung direkt < lat. spīritus �Atem; Geist; Luft�, in der 
mlat. Alchemistensprache auch �Geist, Alkohol� (HSSJ, SSJČ). Ⓡ pl. spirytus, r. cпирт, sln. 
�pírit, kr./s. �põ̏rit. Ⓥ nhd. Spiritus, engl. spirit; fr. esprit de vin, it. spìrito; ung. spiritusz. Ⓑ 
Nicht bei Jg. Die slk. Erstbelege stammen aus dem 17. Jh. in OCh bzw. RT. Ⓛ H-L 434; Rz 638 
▲ HSSJ V:658�659; PSJČ V:1143; SSJČ III:468; SSJ IV:443; KSSJ 747. 

�tafeta �Stafette�. ❖ �tafeta �id.�. Ⓔ Mč. äslk. �tafeta entweder vermittelt über nhd. Sta-
fette (H-K, H-L, Rud, Rz) oder direkt < it. staffetta �id.� (SSJČ, SSČ). HSSJ sieht falsch Entlehnung 
< fr. Form. Ⓡ sln. kr./s. �tafeta, r. эстафéта. Ⓥ nhd. Stafette; it. staffetta, fr. estafette; ung. 
staféta. Ⓑ Mč. Belege finden sich z. B. bei V. J. Rosa. Der slk. Erstbeleg stammt aus dem 18. 
Jh. in MVP. Ⓛ H-K 349, 375; H-L 435; Rud 153; Rz 641 ▲ HSSJ V:662; Jg IV:503; PSJČ V:1157; SSJČ 
III:725; SSJ IV:447; SSČ 438; KSSJ 748. 

�talec�, �ťalec� �Stelze, auf dem der Mühlkorb liegt; Drehstelze�. ❖ � (trámec, na 
ktorom le�í mlynský kô�). Ⓔ Bei Jg als us. markiert. Das č. Lexem hängt laut Nek mit nhd. 
Stelze zusammen. May sieht zu alte Entlehnung < ahd. stelza, mhd. stelze. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Jg nennt 
Beleg aus Mysliveček. Kein slk. Beleg. Ⓛ May 19, 56; Nek 48 ▲ Jg IV:503. 

tabák �Tabak, Nicotiana�. ❖ tabak �id.�. Ⓔ Bei A. Bernolák auch slk. tabák. Č. slk. ent-
weder vermittelt über nhd. Tabak (Rud, Rz) oder fr. tabac (H-L) oder direkt < sp. tabaco. Ta-
bak gelangte laut Mch erstmals mit Söldnern während des Dreißigjährigen Krieges (1618�
1648) nach Böhmen. Sp. tabaco stammt von der Insel Hispaniola (Haïti), wo die Spanier eine 
Provinz mit diesem Namen in Übernahme der heimischen Bezeichnung für die Tabakpflanze 
unterhielten. Die nhd. Nebenform Tobak stammt hingegen über fr. tobaco < karaibisch toba-
co, taboco (vgl. auch den Inselnamen Tobago). Ⓡ r. табáк, sln. tobák. Ⓥ nhd. Tabak, To-
bak�, engl. tobacco; fr. tabac, tobaco, it. tabacco; ung. tubák. Ⓑ Der erste mč. Beleg findet 
sich in FrantPrávZíbrt 41 (1. Hälfte 17. Jh.): �tabákem nos v�dy zacpaný a klobouk nevyče-
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saný [má �ák Krobiánův]�. Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. In der Kartothek des 
HSSJ liegen ca. 65 Belege für slk. tabak vor; die Erstbelege stammen aus dem 17. Jh. in 
RTA bzw. aus Krupina (Karpfen, Korpona) 1684 (nicht in HSSJ). Ⓛ Rud 165; Rz 648 ↔ H-L 438 
↔ H-K 378; Mch 633 ▲ HSSJ VI:7; Jg IV:534; PSJČ VI:33; SSJČ III:767; SSJ IV:479; SSČ 443; KSSJ 757. 

tambor� �Tambour, Trommler�. ❖ tambur �id.�. Ⓔ Selten auch č. tambur, tambour. Äslk. 
tamborá�. Č. slk. aufgrund der Bedeutung entweder vermittelt über nhd. Tambour �Trommler 
(beim Militär)� (H-L, Mch, Rz) oder direkt < fr. tambour �Trommel; Trommler� (SSJČ, SSČ). In 
der fspr. Bedeutung �Tambur, Stickrahmen� gemeinsam mit nhd. Tambur direkt < fr. Form. H-
K sehen Entlehnung < it. tamburo. Ⓡ r. тамбýр �Trommel�. Ⓥ nhd. Tambour, Tambur; mhd. 
tambūr �Handtrommel�, engl. tambour �große Trommel�; fr. tambour �Trommel, Trommler�, it. 
tamburo �id.�. Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. Der Erstbeleg für äslk. tambo-
rá� stammt aus dem 18. Jh. in LD. Ⓛ H-L 439; Mch 635; Rz 650 ↔ H-K 379 ▲ HSSJ VI:20; Jg IV:547; 
PSJČ VI:33; SSJČ III:767; SSJ IV:489; SSČ 443; KSSJ 760; HSSJ VI:20. 

tombak tech. �Tombak, unechter Schmuck aus Kupfer-Zink-Legierung�. ❖ tombak tech. 
�id.�. Ⓔ Č. gs. auch tumpach�, in PSJČ auch č. tompach�. Bei Jg č. tombak, tompach, tum-
pach. Äslk. tompach, tompak. Č. slk. tombak entweder vermittelt über nhd. Tombak (H-K, 
Mch) oder direkt über fr. tombac (H-L, SSJČ) < sp. tumbaga < Tagalog tumbaga < mal. 
tambāgā. Č. tumpach, tompach stammen < dt. dial. Nebenformen. Ⓡ r. томпáк. Ⓥ nhd. 
Tombak, engl. tombac, tombak; fr. tombac, sp. tumbaga; mal. tambāgā. Ⓑ Jg nennt Belege 
von J. Dobrovský und J. Kollár. In der Kartothek des HSSJ liegt 1 Beleg für slk. tompach aus 
Holumnica (Hollomnitz, Hollólomnic) 1786 (in Kur 1786) vor. Ⓛ H-K 396; Mch 647, 660 ↔ H-L 446, 
454 ▲ HSSJ VI:70; Jg IV:609, 671; PSJČ VI:171, 313; SSJČ III:837, 907; SSJ IV:546. 

trajekt �Trajekt�. ❖ trajekt tech. �id.�. Ⓔ Č. slk. trajekt entweder vermittelt über nhd. Tra-
jekt (Rz) oder in paralleler Entwicklung direkt < lat. trāiectus �Überfahrt, Übergang� (H-L, 
SSJČ, SSČ). Ⓡ sln. trajékt, kr./s. tràjekt. Ⓥ nhd. Trajekt. Ⓑ Nicht bei Jg. Nicht in HSSJ. Ⓛ 
Rz 668 ↔ H-L 447 ▲ PSJČ VI:192; SSJČ III:848; SSJ IV:555; SSČ 453; KSSJ 778. 

traktor �Traktor�. ❖ traktor �id.�. Ⓔ Č. slk. traktor entweder < nhd. Traktor (H-L, Rz) ent-
sprechend fr. tracteur oder in paralleler eigenständiger latinisierender Bildung als neulat. 
tractor < lat. trahere �ziehen� (H-K, SSJČ, SSČ). Ⓡ pl. traktor, r. трáктор. Ⓥ nhd. Traktor, 
engl. tractor; fr. tracteur, it. trattore; ung. traktor. Ⓑ Weder in Jg noch HSSJ. Ⓛ H-L 447; Rz 669 
↔ H-K 388 ▲ PSJČ VI:194; SSJČ III:849; SSJ IV:555; SSČ 453; KSSJ 778. 

traverza �Traverse�. ❖ traverza �id.�. Ⓔ Č. auch traversa�. Č. slk. entweder vermittelt 
über nhd. Traverse (H-L, Rz) oder in paralleler Entwicklung direkt < fr. traverse �id.� (SSJČ, 
SSČ). Ⓡ r. трáверс, трáверз. Ⓥ nhd. Traverse, engl. traverse; fr. traverse, it. traversa; ung. 
traverz. Ⓑ Bei Jg als tech. Terminus. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-L 449; Rz 671 ▲ PSJČ VI:209; SSJČ 
III:858; SSJ IV:563; SSČ 454; KSSJ 780. 

trokar fspr. �Trokar�. ❖ trokár fspr. �id.�. Ⓔ Č. slk. entweder vermittelt über nhd. Trokar 
(Mch) oder in paralleler Entwicklung direkt < fr. trocart �chirurgische Dreikantnadel� (H-L). Ⓡ 
�. Ⓥ nhd. Trokar; fr. trocart. Ⓑ Bei Jg als medizinischer Fachbegriff. In der Kartothek des 
HSSJ liegt kein Beleg vor. Ⓛ Mch 652 ↔ H-L 451 ▲ Jg IV:650; PSJČ VI:250; SSJČ III:879; SSJ IV:592. 

trylek �Triller�. ❖ trilok �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. tryl als selten markiert. Slk. auch trilka. 
Bei Jg č. tryl, trylek. Die č. slk. m. Formen wurden entweder vermittelt über nhd. Triller (Mch, 
Na, Nek, Rz) oder stammen direkt < it. trillo �Triller, Vibrato� (H-K, H-L, SSJČ, SSČ). Slk. tril-
ka abgeleitet < it. Nebenform bzw. ung. trilla. Ⓡ pl. trel, r. трель. Ⓥ nhd. Triller, engl. trill; it. 
trillo, fr. trille; ung. trilla. Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. In der Kartothek des 
HSSJ nicht belegt. Ⓛ Mch 665; Na 43; Nek 49; Rz 678 ↔ H-K 392, H-L 452 ▲ Jg IV:663; PSJČ VI:274; 
SSJČ III:861; SSJ IV:518; SSČ 457; KSSJ 784. 

tuňák �Thunfisch�. ❖ tuniak �id.�. Ⓔ Äslk. tunčík. Č. slk. abgeleitet < nhd. Thunfisch (H-L, 
Na, Rud, Rz, SSČ) oder direkt < lat. thunnus (H-K) < gr. θύννος �Thunfisch�. Mch erwähnt 
beide Möglichkeiten. Ⓡ pl. tuńczyk, ukr. r. тyнéц, sln. tún, tunína, kr./s. tȕnj(a). Ⓥ nhd. 
Thunfisch, engl. tuna; fr. thon, it. tonno; ung. tonhal. Ⓑ Nicht bei Jg. 3 äslk. Belege für tunčík; 
der Erstbeleg stammt aus KS 1763. Ⓛ Mch 660 ↔ H-K 396 ↔ H-L 454; Mch 660; Na 43; Rud 171; Rz 
683 ▲ HSSJ VI:122; PSJČ VI:314; SSJČ III:908; SSJ IV:611; SSČ 459; KSSJ 789. 
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tunel �Tunnel�. ❖ tunel �id.�. Ⓔ Č. slk. tunel entweder vermittelt über nhd. Tunnel (Rud, 
Rz) oder in paralleler Entwicklung direkt < engl. tunnel ['tʌnl] �Tunnel, unterirdischer Gang, 
Stollen� (H-K, H-L, Mch, SSJČ, SSČ) < afr. ton(n)el �Tonnengewölbe�. Ⓡ pl. tunel, kr./s. tùnēl, 
r. туннéль. Ⓥ nhd. Tunnel, süddt. ö. auch Tunell, engl. tunnel; fr. tunnel. Ⓑ Nicht bei Jg. 
Nicht in HSSJ. Ⓛ Rud 171; Rz 683 ↔ H-K 396; H-L 454; Mch 661 ▲ PSJČ VI:314; SSJČ III:908; SSJ IV:611; 
SSČ 459; KSSJ 789. 

uniforma �Uniform�. ❖ uniforma �id.�. Ⓔ Č. slk. uniforma entweder vermittelt durch 
nhd. Uniform (Rud, Rz) oder direkt < fr. uniforme (Jg, SSJČ, SSČ). Rz gibt dabei nhd. Uniform 
französisierend als nhd. Uniforme wieder. Ⓡ sln. unifórma, kr./s. ùniforma. Ⓥ nhd. Uniform, engl. 
uniform; fr. uniforme; ung. uniformis�. Ⓑ Jg nennt als Beleginformanten M. K. Kramerius. In 
der Kartothek des HSSJ liegen 3 Belege für slk. uniforma vor; die Erstbelege stammen aus 
dem 18. Jh. in ID bzw. aus VoP 1760. Ⓛ Rud 172; Rz 691 ▲ HSSJ VI:203; Jg IV:761; PSJČ VI:527; 
SSJČ III:989; SSJ IV:680; SSČ 470; KSSJ 803. 

unikát �Unikat�. ❖ unikát �id.�. Ⓔ Č. slk. unikát entweder < nhd. Unikat (Rz) oder in ge-
meinsamer paralleler Ableitung < lat. ūnicus �einzigartig� (H-L, SSJČ, SSČ) in Anlehnung an 
č. slk. duplikát, nhd. Duplikat. Rz (2001:149) postuliert sogar für č. duplikát Übernahme < nhd. Duplikat, 
was jedoch für diesen Internationalismus wenig zielführend erscheint (vgl. engl. duplicate, fr. duplicata, ung. du-
plikátum, r. дубликáт). Ⓡ r. уникáт. Ⓥ nhd. Unikat; ung. unikátum. Ⓑ Weder in Jg noch HSSJ. 
Ⓛ Rz 691 ↔ H-L 458 ▲ PSJČ VI:528; SSJČ III:990; SSJ IV:680; SSČ 470; KSSJ 803. 

vagon �Waggon�. ❖ vagón �id.�. Ⓔ In SSJČ č. vagón, in PSJČ č. vagon. Č. slk. entwe-
der vermittelt über nhd. Waggon (Rud, Rz) oder direkt < engl. wag(g)on ['wægən] (H-K, H-L, 
SSJČ, SSČ). Ⓡ pl. wagon, sln. vagón, kr./s. vàgōn, r. вaгóн. Ⓥ nhd. Waggon, engl. 
wag(g)on; it. vagone, fr. wagon; ung. vagon. Ⓑ Nicht bei Jg. In der Kartothek des HSSJ liegt 
kein Beleg vor. Ⓛ Rud 172�173; Rz 697 ↔ H-K 406; H-L 460 ▲ PSJČ VI:773; SSJČ IV:5; SSJ V:9; SSČ 482; 
KSSJ 819. 

 
 

3.3  Vermeintliche Lehnwörter aus dem Germanischen bzw. Deutschen  
 
3.3.1  Wörter, die mit ihren vermeintlichen germanischen Quellen lediglich urverwandt sind 
 

boule �Beule�. ❖ buľa� dial. �id.�. Ⓔ Ursl. *bula (in SP *bula, *buľa). Parallelentwicklung 
< IE *bheu- �sich aufblähen� erscheint plausibel (ĖSSJ, H-K, H-L, Mch, Rz, SP), lediglich die 
Beleglage ist unbefriedigend. BEW, May, MEW, Rud, Schnw leiten č. boule < ahd. *būlia ab. Ⓡ pl. buła 
�Verdickung, Klumpen; großes Brötchen�, sln. búla �Beule�. Ⓥ ahd. biula �Blatter� > mhd. biule 
�Beule�; got. uf-báuljan �aufblähen, schwellen�, lat. bulla �Blase�. Ⓑ Im AStčS ist entgegen der 
Behauptung von H-K, H-L und Mch ač. búla (búle) in der nč. Bedeutung nicht belegt. Diese 
findet sich laut Gb erstmals im von T. Hájek z Hájku übersetzten Herbarium von P. A. Mat-
thioli (1562:12b). Dort wird bereits auf den engen Zusammenhang mit mhd. biule hingewiesen. Slk. dial. 
buľa noch bei A. Bernolák . Ⓛ ĖSSJa III:92�93; H-K 74; H-L 98; Mch 62; Rz 87; SP I:446�447 ↔ BEW 
I:100; May 27, 41, 62; Menzel+Hentschel 2003:30; MEW 24; Rud 13; Schnw 14 ▲ EisPo 29; Jg I:77�78, 203; 
PSJČ I:176; SSJČ I:156; SSČ 35. 

brdo �Weberkamm�. ❖ brdo fspr. �id.�. Ⓔ Ač. äslk. < ursl. *bьrdo (in SP *bŕdo) zu IE 
*bherdh- < IE *bher- �schneiden; scharf�. May sieht falsch Entlehnung < wgerm. *borda-, ahd. borto 
�Saum, Besatz�. Ⓡ allsl., z. B. pl. nsorb. bardo, sln. brdo, kr./s. bȑdo, r. бёрдо. Ⓥ lett. birde 
�Webstuhl�. Ⓑ Ač. brdo �Weberkamm� ist erstmals belegt in KlarBoh. Der slk. Erstbeleg 
stammt aus Bytča (Großbotsch, Nagybiccse) 1614. Ⓛ ĖSSJa III:164�166; H-K 76; H-L 99; Kip 62�63; 
Mch 65�66; Rz 90; SP I:428 ↔ May 14 ▲ HSSJ I:154; Jg I:177; PSJČ I:190; SSJČ I:166; SSJ I:128; SSČ 36; 
KSSJ 76; SSSJ I:356; SSN I:159. 

břeh �Ufer; Böschung�. ❖ breh �id.�. Ⓔ Ač. břěh �Hafen (auch metaphorisch); Hügel, Bö-
schung; Ufer; Grenze�, äslk. breh �Abhang, Böschung� < ursl. *bergъ < IE *berģh-. May, Rud 
sehen falsch Entlehnung < germ. *berga-. Ⓡ allsl., z. B. aksl. brěgъ, pl. brzeg, osorb. brjóh, nsorb. 
brjog, kr. brijêg, sln. brég, s. brêg, r. бéрег. Ⓥ ahd. berg, berc, berch, berac, bereg �Berg�; 
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bret. bre �Erhebung�; arm. berj �hoch�. Ⓑ Der Erstbeleg von ač. břěh findet sich in �altWittb in 
der Bedeutung �Hafen�. Der slk. Erstbeleg stammt aus Bytča (Großbotsch, Nagybiccse) 1484 
in der Bedeutung �Ufer�. Ⓛ ESJS 78�79; ĖSSJa III:191�193; H-K 79; H-L 101; Kip 101�102; Lie I:19; Lie-
wehr/ZSlPh 23:102; Mch 72; Rz 94; SP I:203�204 ↔ May 19, 51; Rud 11 ▲ HSSJ I:154; Jg I:178�179; PSJČ 
I:203; SSJČ I:176; SSJ I:129; SSČ 37; KSSJ 76; SSSJ I:356; SSN I:159�160. 
čechel �Leinenkittel, -tuch�. ❖ čachol äslk. �id.�. Ⓔ In PSJČ č. čechel als � markiert. Ač. 

čechel (čechl) �langes Gewand, Hemd; Totenhemd; Lein-, Schweißtuch�, äslk. čachol �langes 
Hemd�, Dim. čechlík < ursl. *čechъlъ/*čechъlo/*čechъla (in SP *čechlъ) unklarer, doch wohl 
autochthoner Herkunft. Dř, H-K, Matzenauer, Mch, Sad vermuten Zshg. mit germ. Wörtern. HSSJ spricht für 
slk. čachol von Übernahme < t. Form über ung. Vermittlung. L. Rocchi sieht slk. čachol vermittelt < älterem ung. 
csahol, csáhol �id.�, was jedoch selbst wieder ein Slawismus im Ung. sein soll. Ⓡ pl. dial. czecheł, czechło 
�weibliches Hemd, Totenhemd�, r. ukr. чехóл �Überzug, Futteral�, bg. чехъл �Pantoffel�. Ⓥ an. 
hǫkull �Mantel, Obergewand�, isl. hökull �id.�, aschw. hakul �id.�, nor. dial. hokul �id.�, dän. hagl 
�id.�, ahd. hachul �id.�, got. hakuls �id.�. Ⓑ Ca. 30 ač. Belege entsprechend lat. sudarium, sin-
do, balneamen. Der Erstbeleg für ač. čechel stammt als �Schweißtuch� aus GlosMV 331: �če-
chel, sudarium, sveiztuch�; jener für ač. čech(e)l als �Hemd, langes Gewand� aus ComestC 
132b: �dám vám [Samson hostům] třidcěti čechlóv a toliké� sukní�. In DfGloss findet sich als 
dt. Äquivalent badtuch. Der slk. Erstbeleg stammt aus Bytča (Großbotsch, Nagybiccse) 
1573�1580. Weder in SSJ noch SSN. Ⓛ Dř 107; ĖSSJa IV:35�36; H-K 90; Matzenauer/LF 7:29, Mch 96; 
Sad 127; SP II:122�123 ▲ Jg I:268�269; HSSJ I:199; PSJČ I:297; SSJČ I:241. 
čemeřice �Nieswurz, Helleborus�. ❖ čemerica �id.�. Ⓔ Č. slk. < ursl. *čemerica. Mch 

sieht bsl.-germ. Isoglosse. May denkt an Entlehnung < vgerm. *kemerōn. Ⓡ allsl., z. B. pl. czemierzyca, pl. 
dial. czemier, osorb. čemjerica, sln. kr./s. bg. čemèrika, r. чемерица. Ⓥ mhd. hemer(e) 
�Nieswurz�; lit. kemeras �Grünhänfling, Canepeus�; gr. κάμμαρον �Eisenhut, Aconitum�; ung. 
csömör �Überdruss, Ekel� < sl. Ⓑ Kein ač. Beleg, erst mč. Der slk. Erstbeleg stammt aus NP 
17. Jh. Ⓛ ĖSSJa IV:51�52; H-K 91; H-L 111; Kip 63�64; Mch 97; Rz 113; SP II:137�138 ↔ May 48 ▲ HSSJ 
I:206; Jg I:273; PSJČ I:301; SSJČ I:244; SSJ I:198; SSSJ I:480; SSN I:245. 
čub(a) dial. �Schopf, Federbusch�. ❖ čub(a) dial. expr. �id.�. Ⓔ Nicht restlos geklärten, 

doch autochthonen Ursprungs. ĖSSJa geht von ursl. *čubъ/*čuba aus und gibt zwei Etymo-
logien auf autochthon-slawischer Grundlage. Auch Mch, SP (ursl. *čupъ/*čupa neben 
*čubъ/*čuba) sehen heimische Herkunft des Wortes, verweisen jedoch gleichzeitig auf Paral-
lelen in dt. Formen. Ähnlich hält OLGiBSJa die sl. Lexeme für heimisch und spricht von einer 
alten sl.-germ. Isoglosse. Rz stellt č. slk. čub in direkten Zshg. mit č. čupřina, slk. Plur. čupriny f. < pl. czu-
pryna �Haarschopf� und sieht darin Expressiva, weshalb man mit unr. Lautentwicklung rechnen müsste. BEW, 
Rud denken wegen lachisch čuba �Haufen, in den Getreidegarben gelegt werden� an Entlehnung < mhd. schoup 
�Gebund, Bündel, Strohbund� (vgl. nhd. Schaub), schopf �Haar auf dem Kopfe, Haarbüschel�. Ähnlich sieht Na 
Entlehnung < dt. dial. (nordböhm.) schub �Schopf�. Zur Herkunft des Wortes äußert sich auch Ondru�/Kultúra 
slova 9:307�311. Vgl. ↑mor. dial. �upka, slk. ats. �úpa, �úpka �Schaub�. Ⓡ pl. czub �Schopf�, r. 
ukr. чуб �Schopf, Haarsträhne�. Ⓥ ung. zsúp �Schaub�. Ⓑ Kein ač. Beleg in der angeführten 
Bedeutung. In HSSJ kein Eintrag. Ⓛ ĖSSJa IV:126; Mch 107; OLGiBSJa 1989:216�224; SP II:291�292 
↔ Rz 120 ↔ BEW I:160; Janko/ČMF 19:29, 30; Na 40; Rud 21 ▲ Jg I:320; SSJ I:224; SSN I:280. 

dluh �Schuld�. ❖ dlh �id.�. Ⓔ Ač. äslk. < ursl. *dlъgъ (in SP *dlgъ)< IE *del-gh-. May, Rud 
sehen falsch Entlehnung < got. dulgs �Schuld�. Ⓡ allsl., z. B. aksl. dlъgъ, pl. nsorb. dług, osorb. dołh, 
sln. dólg, kr./s. dûg, r. долг. Ⓥ air. dliged �Pflicht, Gesetz�, dligim �ich verdiene, besitze einen 
Anspruch�; kymr. d(y)led �Schuld�; got. dulgs �Schuld� < kelt. (Kip) bzw. < sl. (Mch, Ondru� u. 
a.). Ⓑ Zahlreiche ač. Belege, vgl. AStčS. Der slk. Erstbeleg stammt aus Klá�tor pod Znievom 
(Kloster, Znióváralja) 1450. Ⓛ Eichner+Reinhart/WSlJb 41:275; ESJS 136; ĖSSJa V:179�180; H-K 102; H-
L 129; Kip 25�26; Mch 121; Rz 138; SP III:237�239 ↔ May 13, 31, 49; Rud 23 ▲ HSSJ I:261�262; Jg I:380; 
PSJČ I:438; SSJČ I:332; SSJ I:272; SSČ 61; KSSJ 119; SSSJ I:664. 

duha �Regenbogen; Holzbogen (im Pferdegespann)�. ❖ dúha �Regenbogen; Fassdau-
be�. Ⓔ Mč. duha �Holzbogen; Fassdaube; Regenbogen�, ač. duha �Regenbogen; blauer 
Fleck�; äslk. �Holzbogen; Fassdaube; Regenbogen�; aksl. dǫga �Regenbogen� < ursl. *dǫga 
�Holzbogen (im Pferdegespann), Fassdaube�. May sieht falsch Entlehnung < mhd. dūge �Fassdaube� < 
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mlat. doga �Gefäß�. Die Verbreitung der Bedeutung �Fassdaube� in den einzelnen Slawinen (pl., mč., slk., sln.) 
ließe zwar eine mögliche Bedeutungsbeeinflussung durch mhd. dūge vermuten, doch ist wegen ung. donga 
�Daube� < ursl. *dǫga umgekehrt eine Kont. von mhd. dūge durch sl. dǫga wahrscheinlicher. Ⓡ allsl., z. B. 
osorb. duha �Regenbogen�; pl. dęga �Daube�; dial. auch �Regenbogen�; kr./s. dúga �Regenbo-
gen�; sln. dóga �Daube�; r. дугá �Holzbogen (im Pferdegespann)�, ar. auch �Regenbogen�. Ⓥ 
mhd. dūge �Fassdaube�; ung. donga �id.�; lit. dangùs �Himmel�, apr. dangus �Himmel�. Ⓑ Die 
Erstbelege für beide ač. Bedeutungen finden sich in BiblDrá�ď. Der slk. Erstbeleg stammt 
aus Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1584 in der Bedeutung �Daube�, die Bedeutungen �Bogen, 
Regenbogen� sind erst im 17. Jh. belegt. Als Proprium tritt das Wort erstmals 1287 auf. Ⓛ 
ESJS 144�145; ĖSSJa V:98�99; H-L 134; H-K 109; Mch 133; Rz 148; SP IV:192�195 ↔ May 27, 33, 46 ▲ HSSJ 
I:322�323; Jg I:497; PSJČ I:581; SSJČ I:420; SSJ I:340; SSČ 72; KSSJ 143; SSSJ I:809; SSN I:406. 

hladký �glatt�. ❖ hladký �id.�. Ⓔ Ač. äslk. hladký < ursl. *gladъkъ(jь) < IE *ghlādh-ús 
�glänzend�. Na sieht absurderweise Entlehnung < nhd. glatt. Ⓡ allsl., z. B. aksl. gladъkъ, pl. gładki, sln. 
gládek, kr./s. glȁdak, r. глáдкий. Ⓥ ahd. glat �glänzend, hell, klar�, isl. glaðr �hell strahlend, 
froh�, dän. schw. glad �glatt�, ags. glæd �strahlend, hell glänzend�, engl. glad �froh�, nl. glad 
�glatt, hell glänzend�; lat. glaber �glatt�; lit. glodùs �glatt anliegend�. Ⓑ Zahlreiche ač. Belege in 
den Bedeutungen �glatt�, �lieblich (z. B. Rede)� und �hübsch (Mensch)�, siehe AStčS. Der slk. 
Erstbeleg stammt aus ASL 1603/04 in der Bedeutung �friedfertig, sanft, zahm�, die Bedeu-
tung �glatt� ist erstmals in Bytča (Großbotsch, Nagybiccse) 1614 belegt. Als Proprium tritt das 
Wort erstmals 1426 auf. Ⓛ ESJS 175; ĖSSJa VI:115�116; H-K 122; H-L 179; Mch 165; Rz 201; SP VII:85�
87 ↔ Na 39 ▲ HSSJ I:406; Jg I:675; PSJČ I:864; SSJČ I:588; SSJ I:476; SSČ 93; KSSJ 184; SSN I:567. 

hloupý �dumm�. ❖ hlúpy �id.�. Ⓔ Ač. hlúpý, äslk. hlúpy < ursl. *glupъ(jь). ESJS leitet 
diese Form < IE *ghleu- �lustig sein, scherzen� her, während etwa H-K, Rz ursl. *glupъ wegen 
Bedeutung als expr. Ableitung zu ursl. *gluchъ �taub� stellen (vgl. etwa nhd. dumm, engl. 
dumb �taub�). May sieht fälschlich Entlehnung < germ. *glōpa-. Ⓡ allsl., z. B. aksl. glupъ, pl. głupi, 
osorb. hłupy, nsorb. głupy, sln. glúp, kr./s. glûp, r. глýпый. Ⓥ an. aisl. glōpr �Idiot�, schw. glop 
�Idiot�, isl. klaufi �Tölpel; Stier�. Ⓑ Zahlreiche ač. Belege, vgl. AStčS. Der slk. Erstbeleg 
stammt aus Liptovský Svätý Ján (St. Johann in der Liptau, Liptószentjános) 1564 KL. Ⓛ ESJS 
181; ĖSSJa VI:151�152; H-K 124; H-L 180; Kip 26�27; Mch 169; Rz 203; SP VII:152�154 ↔ May 25, 39, 46; Rud 
53 ▲ HSSJ I:414; Jg I:680; PSJČ I:880; SSJČ I:600; SSJ I:486; SSČ 95; KSSJ 187; SSN I:579�580. 

Hospodin �Gott der Herr�. ❖ Hospodin �id.�. Ⓔ Ač. hospodin, hospod �Herr, Gott�, äslk. 
Hospodin �Gott der Herr�, hospodin �Wirtschafter� < ursl. *gospodь/*gospodinъ �Herr, Gott� < 
IE *ghosti-pot-is aus *ghosti- �Gast� + *pot- �Herr�. May sieht fälschlich Entlehnung < got. *gast(i)faÞs, 
Gen. *gast(i)-fadis. Ⓡ allsl., z. B. aksl. gospodь, gospodinъ, apl. gospodnów, sln. gospód, kr./s. 
gȍspōd, gospòdin, r. госпóдь, господи́н. Ⓥ lat. hospes �Gastgeber, Gastherr�. Ⓑ Ač. 
hospod ist nur vereinzelt und sehr früh belegt (F. V. Mare� vermutet Paläoslovenismen), z. B. 
in �altKap 119,2 und in KapPra� E 61, 176b (1. Hälfte des 15. Jh.). Zahlreiche ač. Belege 
finden sich hingegen für hospodin, vgl. AStčS. Der slk. Erstbeleg stammt aus BAg 1585 in 
der Bedeutung �Gott der Herr�. Ⓛ Doruľa 1972:45�56; ESJS 192; ĖSSJa VII:61�63; H-K 129; H-L 183; Kip 
67; Mare�/Slavia 32 (1963) 440, Fußnote 88; Mch 177; Rz 210; SP VIII:139�140; Vykypěl 2004:114�118 ↔ May 8, 
31, 37 ▲ EisPo 98; HSSJ I:436; Jg I:735; PSJČ I:937�938; SSJČ I:632; SSJ I:513; SSČ 100; SSN I:610. 

hotový �fertig, bereit�. ❖ hotový �id.�. Ⓔ Ač. äslk. hotový < ursl. *gotovъ(jь). Unklar, 
vielleicht zu IE *gu̯ā- �gehen� bzw. IE *gāteu̯-os �zum Gehen (bereit)� mit sl. Kürzung des -ā- 
durch Assimilation unter Einfluss der zweiten Silbe. May sieht fälschlich Entlehnung < got. *gataws zu 
got. gataujan �wirken�. Ⓡ allsl., z. B. aksl. gotovъ, pl. nsorb. gotowy, osorb. hotowy, sln. gotòv, 
kr./s. gòtov, r. готóвый. Ⓥ alb. gat �fertig, bereit�; gr. νη-γάτεος �neu gefertigt�. Ⓑ Zahlreiche 
ač. Belege, vgl. AStčS. Der slk. Erstbeleg stammt aus Skalica (Skalitz, Szakolca) 1432 in 
SČL. Ⓛ ESJS 193; ĖSSJa VII:70�72; H-K 129; H-L 184; Kip 28�29; Mch 178�179; Rz 211; SP VIII:151�152 ↔ 
May 8, 46 ▲ HSSJ I:438; Jg I:738�739; PSJČ I:942; SSJČ I:634; SSJ I:514; SSČ 100; KSSJ 195; SSN I:612. 

hrad �Burg�. ❖ hrad �id.�. Ⓔ Ač. äslk. hrad wie aksl. gradъ �Stadt� < ursl. *gordъ �um-
zäunte Siedlung� < IE *ghordho- �umzäunter Ort�. May, Zag sehen falsch Entlehnung < got. gards 
�Haus, Hof�, Rud < germ. *garđaz �Haus als umzäunter Besitz�. Ⓡ allsl., z. B. pl. gród, osorb. hród, nsorb. 
grod, sln. grád �Schloss, Burg�, kr./s. grâd �Stadt, Burg�, r. гóрод �Stadt�. Ⓥ ahd. garto, karto, 
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carto �Garten�, an. garðr �Gehöft�, engl. garden �Garten�, yard �Hof�; lit. gar das �Umzäunung, 
Einfriedung�; alb. garth �Umzäunung�; lat. hortus �Garten�; gr. χόρτος �Einfriedung, Gehege�; 
heth. gurta- �Festung, Burg�; airan. gort �Feld�, aind. gr̥há- �Haus�. Ⓑ Zahlreiche ač. Belege, 
vgl. AStčS. Der slk. Erstbeleg stammt aus der polnischen Grenzstadt Muszyna am rechten 
Flussufer des Poprad (Popper, Poprád) 1453 in SČL. Ⓛ ESJS 198; ĖSSJa VII:37�38; H-K 131; H-L 
184�185; Kip 103�104; Mch 182; Rz 213; SP VIII:103�105 ↔ May 17, 46; Rud 55; Zag 49 ▲ HSSJ I:440; Jg 
I:743; PSJČ I:954; SSJČ I:642; SSJ I:517; SSČ 101; KSSJ 196; SSN I:617. 

hrob �Grab�. ❖ hrob �id.�. Ⓔ Ač. äslk. hrob < ursl. *grobъ zu *grebti �graben� < IE 
*ghrebh-. May sieht falsch Entlehnung < ahd. grab, grap �Grab�. Ⓡ allsl., z. B. aksl. grobъ, pl. grób, 
nsorb. grob, sln. gròb, kr./s. grȍb, r. гроб. Ⓥ ahd. grab, graban, graben, got. graban �graben�; 
lett. grebt �graben�, lit. grėbti �scharren.� Ⓑ Der älteste ač. Beleg findet sich in �altPod. Der 
slk. Erstbeleg stammt aus �K 1473. Ⓛ ESJS 203�204; ĖSSJa VII:133�134; H-L 184; H-K 131; Kip 68; 
Mch 181�182; Rz 214�215; Sad 49�52, 293; SP VIII:220�221 ↔ May 46 ▲ EisPo 103; HSSJ I:449; Jg I:762; 
PSJČ I:969�970; SSJČ I:649�650; SSJ I:528; SSČ 102; KSSJ 200; SSN I:629. 

hřídel �Welle, Walze; Pflugbaum�. ❖ hriadeľ �id.�. Ⓔ Ač. hřiedel, äslk. hriadeľ, hrádeľ, 
hrídeľ < ursl. *grędelь umstrittener Etymologie. Angesichts der Verbreitung der germ. und sl. 
Wörter erscheint mir mit Brückner, ĖSSJa, H-K, Matzenauer, Mladenov, OLGiBSJa u. a. deren 
Urverwandtschaft und Ursprung < IE *ghrendh- wahrscheinlich. Die genaue lautliche Übereinstim-
mung des Terminus technicus mit germ. *grindila- ließ verschiedene Entlehnungstheorien aufkeimen. So sehen Kip, 
May, Miklosich, Na, Rud, SP Entlehnung von ursl. *grędelь (*grędel'ь) < ahd. grindil �Riegel, Balken, Deichsel� als 
neuere Realie. H-K, H-L, Machek, Mch, Rz stellen dem jedoch die sl. Bezeichnungen für die anderen Teile des 
Pflugs sowie die heimische Verankerung des Wortes durch etwa č. hřad, hřada �Hühnerstange�, früher auch �Balken, 
Fahnenstange�, slk. hrada �Balken� < ursl. *grędъ/*gręda �Balken�, vgl. lit. grindìs �Dielenbrett� entgegen. MEW lässt 
die Entlehnungsrichtung offen und Mch, Rz denken an Entlehnung des germ. Wortes < ursl., auch wenn dem BEW 
heftig widerspricht. Ⓡ pl. grządziel, grzędziel �Pflugdeichsel�, grzęda �Hühnerstange�, osorb. hrjada 
�id.�, nsorb. grěda �id.�, sln. gréd �Stange; Welle�, grêda �Balken, Stange�, grédelj �Schiffskiel�, 
kr./s. gréda �Balken�, grédelj �Pflugbalken�, r. грядиль �Pflugbaum, Grindel�. Ⓥ ahd. grintil, grin-
tel, grindil, gerindel �Riegel, Balken, Deichsel� > nhd. Grendel, Grindel, as. grindil, grendil �ei-
chener Pflug�, ags. grindel �Riegel, an. grind �Umrahmung, Einfriedung, Gitter, Verschlag�; Hür-
de, Gitter�; lit. grindìs �Dielenbrett�, lett. grīda �id.�, apr. grandiko �Balken�. Ⓑ 8 ač. Belege, wo-
von 2 PN sind, mit Erstbeleg in LegKat 2768: �skrze ně� [skřipce] provazy chytře okolo hřiede-
lóv jdiechu�. Im AStčS finden sich noch 2 weitere, bereits monophthongierte Belege, und zwar 
als PN �Matěj Hřídel� aus 1500 in Archč 18, 413 bzw. als Appellativum aus 1591. Der slk. 
Erstbeleg stammt als hriadlo aus Bystrička (Turócbeszterce) 1725, als PN jedoch bereits aus 
1449 aus der Gegend um Michalovce (Großmichel, Nagymihály). Ⓛ Brückner 1926/27:156; ĖSSJa 
VII:122�123; H-K 135; H-L 186; Matzenauer 1870:32; Mladenov 52�53; OLGiBSJa 1989:96 ↔ BEW I:349; Kip 236�
237; May 21; Miklosich 1867:91; Na 39; Rud 55; SP VIII:201�202 ↔ Machek/Slavia 20:213; Mch 188; MEW 78; Rz 
217 ▲ HSSJ I:446; Jg I:758; PSJČ I:991; SSJČ I:659; SSJ I:525; SSČ 103; KSSJ 199; SSN I:624. 

husa, hus� f. �Gans�. ❖ hus f. �id.�. Ⓔ Ač. äslk. hus, Gen. husi < ursl. *gǫsь < IE 
*ģhāns. May, Rud sehen falsch Entlehnung < germ. *gansi. Ⓡ allsl., z. B. aksl. gǫsь, pl. gęś, osorb. 
hus, nsorb. gus, kr./s. gȕska, sln. gós, r. гусь. Ⓥ mhd. gans, aisl. gás, engl. goose; lit. �ąsìs, 
lett. zuoss, apr. sansy; lat. anser, gr. χήν, aind. haṁsá-. Ⓑ Zahlreiche ač. Belege, vgl. AStčS. 
Der slk. Erstbeleg stammt aus �K 1473. Ⓛ ESJS 197�198; ĖSSJa VII:88�89; H-K 136; H-L 187; Kip 
103; Lie I:19, 20; Mch 191; Rz 219; Sad 116; SP VIII:172�173 ↔ May 18, 33, 46, 64; Rud 57 ▲ HSSJ I:457; Jg 
I:782; PSJČ I:1007; SSJČ I:668; SSJ I:541; SSČ 104; KSSJ 203; SSN I:643. 

chlad �Kühle, Kälte�. ❖ chlad �id.�. Ⓔ Ač. äslk. chlad �Kühle, Schatten� wie aksl. chladъ 
< ursl. *choldъ zu IE *gel- / *kel-. May vermutet fälschlich Entlehnung < germ. *kalda �gefroren�. Die nicht 
sts. Wendung v chládku in der Bedeutung �im Gefängnis� ist hingegen ein Calque zu dt. arg. im Kühlen. Ⓡ allsl., 
z. B. pl. chłód, osorb. chłódk, nsorb. chłodk, sln. hlád, kr./s. hlâd �Schatten, Kühle�, r. хóлод. 
Ⓥ got. kalds �kalt�, ahd. kalt, chalt �id.�, chalti �Kälte�; lat. gelidus �kalt�; lit. �áltas �id.�. Ⓑ Zahl-
reiche ač. Belege, vgl. AStčS. In HSSJ kein Eintrag zu chlad, nur zu chladiť und chladno. Ⓛ 
ESJS 216; ĖSSJa VIII:57�58; H-K 139; H-L 190; Kip 31; Mch 197�198; Rz 225 ↔ May 45 ▲ Jg I:796; PSJČ 
I:1041; SSJČ I:687; SSJ I:557; SSČ 107; KSSJ 208; SSN I:657. 
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jho �Joch�. ❖ jho äslk. �id.� < č.; heute nur jarmo. Ⓔ Slk. dial. iho �Zwerchstange der 
Schlittengabel�. Ač. jho, slk. dial. iho < ursl. *jьgo < IE *i ̯eu̯-g- �zusammen ins Joch spannen�. 
Vgl. jedoch č. dial. ↑joch�, slk. ats. joch �Joch (als Flächenmaß)�. Schnw sieht falsch Entlehnung < 
mhd. joch. Ⓡ allsl., z. B. aksl. igo, pl. jugo, sln. igó, kr./s. îgo, ígo, r. bg. иго. Ⓥ ahd. joh, got. 
juk, engl. yoke; bret. ieo; lat. iugum; gr. ζυγόν. Ⓑ Zahlreiche ač. Belege, vgl. AStčS. Der slk. 
Erstbeleg stammt aus SP 1696. Kein Eintrag in SSJ. Slk. dial. iho belegt in Iľanovo (Ulanó), 
Liptovský Svätý Mikulá� (St. Nikolaus in der Liptau, Liptószentmiklós). Ⓛ Eich-
ner+Reinhart/WSlJb 41:278; ESJS 238; ĖSSJa VIII:206�208; H-K 153; H-L 208; Mch 226; Rz 250 ↔ Schnw 13, 
21 ▲ HSSJ I:532; Jg I:612; PSJČ I:1219; SSJČ I:791; SSČ 122; SSN I:702. 

jíva �Salweide, Salix caprea�. ❖ iva� �id.�; ugbr. für rakyta. Ⓔ Ač. jíva �Weide� (Gb führt 
als ač. Bedeutung falsch �Eibe, Taxus� an) < ursl. *iva �Weide� (in ĖSSJa *jьva). Wird ge-
wöhnlich zu IE *(e)i-u̯ā, *(e)i-u̯o < IE *ei- �rötlich� gestellt, zur semantischen Motivation sind 
die Ansichten jedoch geteilt (vgl. z. B. Jany�ková). Mch, �mil vermuten wieder einmal Übernahme < 
vor-IE Substrat. May sieht falsch Entlehnung < ahd. īwa �Eibe�. Ⓡ allsl., z. B. pl. iwa, osorb. jiwa, nsorb. 
wiwa, sln. íva, kr./s. ι̏va, r. ukr. wr. и́ва. Ⓥ mhd. īwe, ībe �Eibe, Taxus; Bogen aus Eibenholz�, 
an. ýr �Eibe; Bogen�, engl. yew �Eibe�; air. ēo �id.�, kymr. ywen �id.�; apr. iuwis �id.�, lit. ievà 
�Traubenkirschbaum, Prunus padus�, lett. iẽva �Traubenkirschbaum�; lat. ūva �Traube�; gr. οιη 
�Eberesche, Sorbus�. Ⓑ Der ač. Erstbeleg findet sich in DalC. Buffa führt slk. iva �Salweide� 
als im älteren Slk. gebräuchlich an. In HSSJ ist slk. iva jedoch nur in der Bedeutung �Günsel, 
Ajuga chamaepitys� belegt (KoB 1666). Weder in SSJ noch in SSN. Ⓛ ĖSSJa VIII:248�249; H-K 
155; H-L 209; Jany�ková/Slavia 63:404; Jany�ková/Slavia 67:42, Kip 69�70; Mch 230; Rz 252; �mil 202 ↔ May 
22, 42, 50 ▲ Buffa 1972:297; HSSJ I:506; Jg I:626; PSJČ I:1234; SSJČ I:800; SSČ 124. 

klih �Leim, Gummi, Bitumen�. ❖ glej �Leim, Kleister�. Ⓔ In SSJČ auch klíh und klí� n. Mč. 
klej, klí n., klih < ač. klí, Gen. klé m. Ač. klí, slk. gl-/kl-ej/-uj/-i m., glie n. (glia, klia, klí)  < ursl. 
*klьjь/*glьjь/*klějь zu IE *glēi- �kleben�. Kip zweifelt an Ableitung der ursl. Form < IE Wurzel und nimmt 
gemeinsam mit May, MEW, Miklosich, Rud und Uhlenbeck Entlehnung < as. klei �Klei, Ton� an. Ⓡ allsl., z. B. 
pl. klej �Leim, Kleber�, glej �Lehm�, osorb. klij �Leim�, sln. kléj �id.�, kr./s. glêj �Töpferton�, r. ukr. 
клей �Leim�, r. dial. глей �Lehm�, bg. клей �Baumharz�. Ⓥ as. klei �Klei, Ton�, nhd. Klei �tonrei-
cher Boden�, mnd. klei �feuchte Erde, Schlamm, Lehm�, afries. klāi �Lehm�, engl. clay �id.�; air. 
glenim �ich klebe�, gr. γλία �Leim�, γλοία �Harz, klebrige, schmutzige Feuchtigkeit�. Ⓑ Einige 
ač. Belege, vgl. AStčS. Die slk. Erstbelege stammen aus dem 17. Jh., z. B. für gli in LR3 
oder für gluj aus Krupina (Karpfen, Korpona) 1693. Ⓛ BEW I:659�660; ĖSSJa VI:163, X:19�20; H-K 
170�171; H-L 226; Lie I:20, 21; Mch 254; Rz 276 ↔ Kip 239�240; May 23; MEW 119; Miklosich 1867:98; Rud 41, 
69; Uhlenbeck/AslPh 15:488 ▲ HSSJ I:380; Jg II:62, 70; PSJČ II:137; SSJČ I:873, 878, 880; SSJ I:435; SSČ 134; 
KSSJ 174; SSSJ I:1073; SSN I:494. 

koumat gs. �tüfteln, knobeln�, zkoumat �untersuchen, erforschen�. ❖ skúmať �unter-
suchen, erforschen�. Ⓔ Unklar. Entgegen der Behauptung von H-K und H-L existiert kein ač. 
Beleg für *zkúmati. Ähnliche Formen finden wir in lett. gaumēt �beobachten�, got. gaumjan 
�id.�, ahd. goum nemen �wahrnehmen, bemerken�, gaumūn neman �wahrnehmen, betrachten, 
beachten, das Augenmerk richten auf�, doch ist die Beziehung zu diesen Wörtern nicht klar. 
ĖSSJa, H-K, Mch, Rz denken an möglichen autochthonen Ursprung des Wortes < ursl. 
*(s)kumati < IE *(s)keu- �mit den Sinnen wahrnehmen�. H-L sehen ursl. Entlehnung < germ. Form und 
verweisen auf ahd. cauma �Essen, Speise, Nahrung, Genuss�. Ⓡ wr. cкумáць �verstehen�. Ⓥ ahd. gou-
ma, gauma, cauma, gōma, guuma �Essen, Mahl, Speise, Genuss�, goum nemen �wahrneh-
men, bemerken�, gaumūn neman �wahrnehmen, betrachten, beachten�, mhd. goumen �eine 
Mahlzeit halten; Aufsicht haben, Wache halten, Acht geben; behüten�, got. gaumjan �beo-
bachten�; lett. gaumēt �id.�. Ⓑ Kein ač. Beleg in AStčS. Auch Gb hat in seinen Exzerpten nur 
ein č. vyzkúmati �feststellen, herausfinden�, und zwar erst nach 1500 aus ArchKol (1721): 
�zdali� by se vyskoumat mohlo, čí dcera jest�. Der slk. Erstbeleg für skúmať stammt in der 
Bedeutung �etwas feststellen� aus Le 1730. Ⓛ ĖSSJa XIII:11; H-K 436; Mch 716; Rz 307 ↔ H-L 247 ▲ 
HSSJ V:279; Jg II:36, V:683; PSJČ II:320, VIII:506; SSJČ I:972, IV:758; SSJ IV:104; SSČ 147, 568; KSSJ 673. 

kouřit �rauchen�. ❖ kúriť �heizen�, ats expr. �austreiben, verjagen�, bspr. � �rauchen�, 
kúriť sa �rauchen; sich wirbeln, wälzen (Staub, Rauch)�. Ⓔ Ač. kúřiti �rauchen, dampfen, 
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ausräuchern�, kúřiti sě �rauchen, dampfen�, äslk. kúriť �heizen; ausräuchern; räuchern; ein-
äschern; Schnee zusammenwehen� < ursl. *kuriti (sę). Die Rekonstruktion einer IE Wurzel ist 
problematisch, vgl. ESJS 385. Wohl auch deshalb sehen Mch, H-L keine Verwandtschaft mit lit. kùrti �hei-
zen�, lett. kùrt �heizen�, sondern Entlehnung < germ. *rauki- �Rauch�. Dies erscheint unwahrscheinlich. Treimer 
denkt an Übernahme < vor-IE Substrat. Ⓡ allsl., z. B. aksl. kuriti sę �rauchen, dampfen�, pl. kurzyć 
(się) �stauben�, osorb. kurić (so) �rauchen, stauben�, nsorb. kuriś (se) �id.�, sln. kr./s. kúriti �hei-
zen�, r. кури́ть(ся) �rauchen, dampfen�. Ⓥ lit. kùrti �heizen�, lett. kùrt �id.�; got. haúri �Kohle�, 
aisl. hyrr �Feuer�. Ⓑ Einige ač. Belege, vgl. AStčS. Der slk. Erstbeleg stammt aus Trenčín 
(Trentschin, Trencsén) 1586 in der Bedeutung �heizen�. Ⓛ ESJS 385�386; ĖSSJa XIII:123�125; H-K 
183; Rz 307 ↔ H-L 247; Mch 285; Treimer/Lingua 9:99 ▲ HSSJ II:165, Jg II:38; PSJČ II:322; SSJČ I:973; SSJ 
I:794�795; SSČ 147�148; KSSJ 283; SSN I:912�913. 

krabice �Schachtel�. ❖ krabica nats. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. krabica noch als ats. und �, in 
KSSJ als Substandardausdruck markiert. In SSN auch slk. dial. grabica �geflochtener Hen-
kelkorb�. Äslk. krabica �Schachtel�. Ač. krabícě, krabka �Schachtel, Büchse� < ursl. *korbica < 
ursl. *korbъ m./*korbьji f. �Korb�. H-K, Rz sehen bsl. Übernahme < lat. corbis �Korb�. Rz hält 
angesichts verschiedener verwandter sl. Formen (vgl. č. ↑krabo�ka� �Kinnkette, Sturmband�, 
krabu�e� �Maulkorb�, č. slk. ↑�krabo�ka �Maska, Larve�) Parallelentwicklung < IE *(s)korbh- 
bzw. *(s)kerbh- �krümmen, biegen� für möglich (ebenso ESJS, H-L, Mch). Zu anderen Erklä-
rungen vgl. ESJS 354. May, Rud denken an Entlehnung < lat. corbis über vahd. *korbia �Korb�. Ⓡ aksl. 
krabica �Büchse, Korb�, r. корóбка �Schachtel�. Ⓥ lit. karbas, karbija �Korb�; lat. corbis �id.� > 
ahd. kor-b/-p, c(h)or-b/-p �id.�. Ⓑ Einige ač. Belege, vgl. AStčS. Der slk. Erstbeleg stammt 
aus AP 1769. Ⓛ ESJS 354; ĖSSJa XIII:51�52; H-L 247; Mch 287�288; Rz 308 ↔ H-K 184; Rz 308 ↔ May 17; 
Rud 74 ▲ HSSJ II:124; Jg II:156; PSJČ II:335; SSJČ I:981; SSJ I:760; SSČ 149; KSSJ 272; SSN I:504. 

lábovat gs. �übermäßig essen und trinken; sich betrinken; prassen�. ❖ � (nadmierne piť 
a jesť; opiť sa; hýriť). Ⓔ In PSJČ, SSJČ auch č. dial. lábat �id.�. Č. < ursl. *labati. Das Lexem 
ist zu IE *lap- �trinken, schlecken� zu stellen. Zahlreiche expr. dial. Varianten, wie z. B. ostmor. 
ľambať �trinken, sich betrinken�, lachisch chlabať �trinken (vom Hund)� u. a. (vgl. Mch 316). 
Nek sieht Übernahme < mnd. lapen �lecken, schlürfen�, das jedoch urverwandt ist. Jg, Menzel+Hentschel stellen 
Zshg. mit nhd. laben < ahd. labōn �laben, erquicken� her. May sieht falsch Übernahme < nhd. umg. labbern 
�schmatzend schlecken, schlürfen� < nl. labberen �sich schlaff hin und her bewegen� bzw. mnd. labe, frühnhd. laffe 
�Hängelippe� < mhd. laffen, leffen, lappen �schlürfen, lecken�. Ⓡ pl. dial. labać, labować, łabować, olabać 
się, kr./s. labati. Ⓥ mhd. laffen, leffen, lappen �schlürfen, lecken�, mnd. lapen �id.�, nhd. läp-
pern; fr. laper �auflecken, schlabbern, schlürfen�, fr. ugs. lamper �hinunterkippen, saufen�; lat. 
lambere �lecken, belecken�, gr. λάπτω �ich lecke�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Erstmals bei Jg als us. 
im Gebiet von Turnov (Turnau). Kein slk. Beleg in dieser Bedeutung. Ⓛ ĖSSJa XIV:16; H-L 258; 
Mch 316 ↔ Nek 44 ↔ Menzel+Hentschel 2003:185 ↔ May 10 ▲ Jg II:252; PSJČ II:491; SSJČ I:1058. 

lid �Volk�, lidé Plur. �Menschen, Leute�. ❖ ľud �Volk�, ľudia Plur. �Menschen, Leute�. Ⓔ 
Ač. l'ud, l'udie, äslk. ľud, lid < ursl. *l'udъ/*l'udьje < IE *leudh- �freie Menschen�. Rud sieht hinge-
gen Entlehnung < urgerm. *leuđa; auch Martynov ist dieser Ansicht, reiht das Wort jedoch unter die Lehnwörter �с 
минимальной относительной надёжностью�. Ⓡ allsl., z. B. pl. lud, ludzie, osorb. ludźo, nsorb. lu�e, 
sln. ljudjé, kr./s. ljûdi, r. люд, люди. Ⓥ ahd. liut, liud, luit, luid, lūt �Volk, Leute, Menschen, 
Menge�, ags. lēod �id.�, aisl. ljódr �id.�; lit. liáudis f. �id.�, lett. Plur. ļaudis m. �Volk�; lat. līber �frei�; 
gr. ελεύθερος �frei�; aind. rōdha- �Mensch, Person�. Ⓑ Zahlreiche ač. Belege, vgl. AStčS. Die 
slk. Erstbelege stammen aus Budatín 1449�51 und �K 1473. Ⓛ ESJS 432�433; ĖSSJa XV:194�
200; H-K 205�206; H-L 268; Kip 72�74; Mch 331�332; Rz 342 ↔ Martynov 1963:96�98; Rud 88 ▲ EisPo 155; 
HSSJ II:236�237; Jg II:321�322; PSJČ II:582; SSJČ I:1108; SSJ II:63; SSČ 165; KSSJ 305; SSN II:92. 

meč �Schwert�. ❖ meč �id.�. Ⓔ Ač. äslk. meč < ursl. *mečь/*mьčь. Weitere Etymologie 
unklar. Mch vermutet wegen Ähnlichkeiten in Kaukasussprachen Übernahme < vor-IE Substrat, 
Kip aus selbigen Gründen Ursprung des Wortes im Kaukasus und t. Vermittlung. Rz will jedoch 
wegen kultureller Zusammenhänge in Eisenzeit auch eine Übernahme < kelt. *mecc- �glänzen, blitzen� nicht aus-
schließen. Martynov denkt an Entlehnung von urgerm. *mēkja (got. *mēki) < ursl. *mečь (*mьčь), reiht das Wort 
jedoch unter die Lehnwörter �с минимальной относительной надёжностью�. H-K, May, Rud sehen hingegen un-
wahrscheinliche Vermittlung von ursl. *mečь (*mьčь) < germ. *mēkja. Ⓡ allsl., z. B. aksl. mečь, pl. miecz, 
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osorb. mječ, nsorb. mjac, sln. mèč, kr./s. mȁč, r. ukr. wr. mak. bg. меч. Ⓥ got. mēki, as. māki, 
aisl. moeker, ags. mēce, t. meç. Ⓑ Einige ač. Belege, vgl. AStčS. Der slk. Erstbeleg stammt 
aus �K 1473. Ⓛ Eichner+Reinhart/WSlJb 44:242; ESJS 460; ĖSSJa XVIII:38�42; H-L 285; Kip 138�140; Marty-
nov 1963:217�218; Mch 357; Nek 8; Polák/LF 70:29; Rz 369 ↔ May 10, 45, 47, 64; H-K 219; Rud 94 ▲ HSSJ II:276; 
Jg II:411�412; PSJČ II:756; SSJČ I:1195; SSJ II:118�119; SSČ 175; KSSJ 322; SSN II:142. 

mléko �Milch�. ❖ mlieko �id.�. Ⓔ Ač. mléko, äslk. mlieko wie aksl. mlěko < ursl. *melko < 
IE *melk- �nass�, so zumindest ĖSSJa, Lie, Kip, Rz mit Brückner, Endzelīns u. a., vgl. bei Jg 
č. mlklý �feucht, verdorben�. Diese Etymologie ist nicht unumstritten. H-L, Martynov (�со средней 
относительной надёжностью�), May, Mch, MEW, Rud sehen etwa eine Übernahme < germ. *mël-(u)-k- f. < IE 
*melģ-, da schon Jagić eine gemeinsame IE Wurzel der sl. und germ. Wörter wegen palatalem -ģ- > sl. -z- ab-
lehnt, vgl. č. mlezivo �Biestmilch�, aksl. mlěsti �melken�. Rz vermutet daher das Bestehen der IE Wurzel *melk- für 
die sl. Wörter neben IE *melģ-. Weitere Erklärungen siehe ESJS 482. Mor.-schles. pl. dial. mulka �Schafsmolke� 
geht hingegen möglicherweise auf mhd. molke(n) �Käsewasser� zurück. Ⓡ allsl., z. B. pl. mleko, osorb. 
nsorb. mloko, sln. s. mléko, kr. mlijéko, r. ukr. молокó, wr. малакó. Ⓥ got. miluks �Milch�; ahd. 
miluch, miloh, milech, mili(c)h, mil(c)h �id.�, mhd. mёlchen, mёlken �melken�; mittelir. bligim 
�id.�; lat. mulgēre �id.�; gr. αμέλγειν �id.� � alle < IE *melģ-. Ⓑ Zahlreiche ač. Belege, vgl. AStčS. 
Der slk. Erstbeleg stammt aus Uhrovec (Zayugróc) 1545. Ⓛ ESJS 482; ĖSSJa XVIII:84�88; H-K 
226; Janko/Anzeiger für deutsches Altertum 33:14�26; Janko/Česká Revue 1:325�327; Janko/Věstník České 
akademie 17:141�171; Janko/Wörter und Sachen 1:99�103; Kip 45�46; Lie I:19; Rz 382 ↔ H-L 294; Martynov 
1963:73�74; May 45, 64; Mch 368; Menzel+Hentschel 2003:215; MEW 187; Rud 95 ▲ HSSJ II:313; Jg II:466; 
PSJČ II:882; SSJČ I:1251; SSJ II:160�161; SSČ 183; KSSJ 334; SSN II:175�176. 

mo�na �Beutel�. ❖ mo�na dial. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch mo�ňa. Ač. äslk. mo�na < ursl. 
*mo�ьna. Weitere Etymologie nicht völlig klar, wohl < IE *mak-s-inā zu IE *mak- �(Leder-
)Beutel�. HSSJ und May sehen falsch Übernahme < bair. mo�n �Korb�. Ebenso falsch ist die Vermutung von H-K 
und Mch, dass bair. Wort stamme seinerseits < č. mo�na. Ⓡ allsl., z. B. aksl. mo�ьna �Reisesack�, pl. 
moszna, osorb. mó�eń, nsorb. mó�yna, sln. mó�nja, kr./s. mȍ�nja, r. мошнá. Ⓥ lit. mãkas 
�Geld-, Tabakbeutel�, lett. maks �Gelbörse, Beutelchen�; nhd. Magen; kymr. megin �Balg, 
Sack�. Ⓑ Einige ač. Belege, vgl. AStčS. Der slk. Erstbeleg entstammt KoB 1666. Ⓛ ESJS 493�
494; ĖSSJa XX:37�39; H-K 230; H-L 299; Kip 47�48; Lie II:21, 22; Mch 374; Rz 390 ↔ May 15, 37 ▲ HSSJ 
II:331; Jg II:494; PSJČ II:952; SSJČ I:1281; SSJ II:181; SSN II:192. 

mrkev �Möhre, Daucus carota�. ❖ mrkva �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch mrkev, marchev, mor-
chev. Ač. mrkev �Möhre u. a. Pflanzen�, äslk. mrkva, mrkev, mrkov < ursl. *mъrky, Gen. 
*mъrkъve < IE *mrk-/*brk- �essbare Wurzel�. Schnw sieht falsch Übernahme < ahd. mor(a)ha �Möhre� 
(trifft vielleicht auf slk. dial. marchev, morchev, pl. marchew und osorb. morchej, nsorb. marchwej zu), doch auch 
Übernahme von ahd. < sl. Form (Illič-Svityč, Mch, Rz) ist unwahrscheinlich. �mil vermutet überhaupt Übernahme 
< vor-IE Substrat. Ⓡ allsl., z. B. pl. marchew, osorb. morchej, nsorb. marchwej, kr./s. mȑkva, r. 
моркóвь. Ⓥ ahd. mor(a)ha �Möhre�, ags. moru, more �Wurzel�, aisl. more �id.�; lit. burkūnas 
�Möhre�, lett. burkāns �id.�; gr. βράκανα �wild wachsendes Gemüse�; ung. murok �Möhre�. Ⓑ 
Einige ač. Belege, vgl. AStčS. Der slk. Erstbeleg stammt aus Liptovský Trnovec (Tarnóc) 
1572. Ⓛ ĖSSJa XX:247�249; H-K 233; H-L 300; Kip 75�77; Mch 380; Rz 393�394; �mil 202 ↔ Schnw 20, 33, 
39 ▲ HSSJ II:339; Jg II:504; PSJČ II:974; SSJČ I:1290; SSJ II:192; SSČ 189; KSSJ 343; SSN II:205. 

můra �Alb(traum); Nachtfalter�. ❖ mora, mura �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch múra, mara. Ač. 
móra, äslk. mora, mura < ursl. *mora �Alb(traum), Albdrücken, Nachtgespenst� < IE *mer- 
�drücken, bröseln, reiben�. May, Rud sehen falsch Übernahme < ahd. mara �Mahr, Gespenst, Alb� (trifft wohl 
auf slk. dial. mara zu). Ⓡ allsl., z. B. pl. dial. mora, osorb. murawa, sln. móra, kr./s. mòra, r. 
кики ́мора � überall �Alb�, sln. auch �Nachtfalter�. Ⓥ ahd. an. ags. mara �Mahr�, engl. nightma-
re �Albtraum�; air. mor(r)īgain �Geisterkönigin�. Ⓑ Einige ač. Belege, vgl. AStčS. Die slk. Erst-
belege stammen für beide Formen aus dem 17. Jh., z. B. KoB 1666. Ⓛ ĖSSJa XIX:211�214; H-K 
235; H-L 301; Kip 75; Lie I:20; Mch 383; Rz 396 ↔ May 10; Rud 96, 98 ▲ HSSJ II:327; Jg II:515; PSJČ II:998; 
SSJČ I:1300; SSJ II:177; SSČ 190; KSSJ 339; SSN II:188. 

mzda �Lohn�. ❖ mzda �id.�. Ⓔ Ač. äslk. mzda �Ent-, Belohnung� < ursl. *mьzda < doppelt 
schwundstufigem IE *mei ̯(H)-es- + dhh1-ó-. Rud sieht falsch Übernahme < got. mizdō �Lohn�. Ⓡ allsl., 
z. B. aksl. mьzda, apl. osorb. nsorb. mzda, sln. mèzda, kr./s. màzda, r. dial. мздá. Ⓥ ahd. 
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mieta, miata, miota �Lohn�, nhd. Miete, got. mizdō f. �Lohn�, ags. meord �id.�, engl. meed �Lohn, 
Bezahlung�; gr. μισθός �Lohn, Sold�; aind. mīd ̣hā- �Kampf(preis)�, av. mi�da- �Lohn, Sold�. Ⓑ 
Einige ač. Belege, vgl. AStčS. Der slk. Erstbeleg stammt aus Suchohrad (Dimvár) im 15. Jh. 
Ⓛ Eichner+Reinhart/WSlJb 46:325; ESJS 520�521; ĖSSJa XXI:176�178; H-K 237; H-L 303; Mch 386; Rz 399 
↔ Rud 98 ▲ HSSJ II:357; Jg II:527�528; PSJČ II:1021; SSJČ I:1310; SSJ II:209; SSČ 191; KSSJ 347. 

náv� �Jenseits, Grab�. ❖ náva� �Wohnung für gute Seelen�. Ⓔ In PSJČ č. náv�, náva�, 
nava�. In SSJ slk. náva als selten markiert. Ač. náv, Gen. návi. Č. slk. < ursl. *navь neben 
*navьjь/*navьja/*navьje. Zshg. mit nýt �schmachten� und naviti �ermüden, ermatten�. May sieht 
falsch Übernahme < got. naus m. �Toter, Entseelter�, nawis f. �Tote, Entseelte�, was sl. *nov- und nicht *nav- erge-
ben hätte müssen. Ⓡ sln. navje �Seele ungetaufter Kinder�, r. нáвий (нáвский) день �Totentag in 
der Osterwoche�, r. dial. навь �Toter�, ukr. навка �Seele eines toten, ungetauften Mädchens�, 
bg. Plur. нави �böser weiblicher Geist�. Ⓥ lett. nāve f. �Tod�, nāvēt �töten, quälen�, lit. nõvyti 
�id.�, apr. nowis �Leiche�; gr. ναός �Götterwohnung, innerer Tempelraum�. Ⓑ Der ač. Erstbeleg 
stammt aus AlxH. Kein Eintrag in HSSJ in dieser Bedeutung. Ⓛ ĖSSJa XXIV:49�52; H-K 248; H-L 
313; Kip 77; Lie I:19; Mch 391 ↔ May 42 ▲ Jg II:636�637; PSJČ III:268; SSJČ II:115; SSJ II:301. 

ovoce �Obst�. ❖ ovocie �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch ovoc, ovocina, ovotie, obocie, obocina. 
Ač. ovoce, äslk. ovocie n., ovoc f. �Ernte, Erntefrüchte; Obst; Früchte (übertr.)�. Mch führt falsch 
die vermeintlich ač. Form ovocě für Nom. Sg. an, die jedoch fehl am Platz ist, da es hier nicht wie im Gen. Sg. 
zum ač. Umlaut 'a > ě, sondern bereits zum ursl. Umlaut 'o > 'e kam. Unklar. Parallel zu den ač. äslk. 
Formen auch aksl. ovo�te, das auf ursl. *(o)vo(k)t(ь)je und weiter auf die IE Wurzel *au̯eg-, 
*u̯ōg-, *aug- �größer werden, wachsen� zurückgehen soll (ESJS 612 u. a.). Die vermeintliche 
Ähnlichkeit von nhd. Obst < mhd. obeʒ, obʒ �Baumfrucht, Obst� < ahd. obaz, obiz, obez, ovetz �id.� verleitet zur 
Annahme einer Entlehnung < ahd. obaz (H-K, Rud, Schnw) bzw. < wgerm. as. *ovats auf Basis von mnd. ōvest, 
ags. ofett (Kip, Rud). Diese bleibt jedoch ebenso Spekulation wie die Vermutung von H-L bezüglich einer Über-
nahme < vor-IE Substrat. Ⓡ allsl., z. B. pl. owoc �Frucht�, r. óвощи �Gemüse�, sln. ovačje, kr./s. 
vȍće �Obst�. Ⓥ lett. aūglis �Frucht, Erzeugnis�. Ⓑ Der ač. Erstbeleg findet sich in �altWittb in 
der Bedeutung �Ernte�. Der slk. Erstbeleg stammt aus �K 1473. Ⓛ ESJS 612; H-L 325; Mch 424; 
Rz 437 ↔ H-K 259�260; Kip 253�254; Rud 103; Schnw 29, 30 ▲ HSSJ III:432�433; Jg II:1024; PSJČ III:1250; 
SSJČ II:467; SSJ II:634; SSČ 256; KSSJ 455; SSN II:681. 

pekař �Bäcker�. ❖ pekár �id.�. Ⓔ Ač. pekař, äslk. pekár �Bäcker� zu ursl. *pekti �backen� < 
IE *peku̯-. Suffix möglicherweise in Anlehnung an ahd. pëckāri �Bäcker�. Nur May, Rud glauben an 
Lehnwort < ahd. Ⓡ pl. piekarz, sln. pék, kr./s. pȅkār; r. пéкарь. Ⓥ ahd. pëckāri �Bäcker�; ung. 
pék �id.�. Ⓑ Ca. 30 ač. Belege mit Erstbeleg aus Reg 4,237 (orig. 1338): �my pekaři, mistři 
řemesla pekařského, � města netolického�, in der Bedeutung �Oberbäcker� aus ComestC 46a: 
�podče�ie [sic!] králóv a pekař v ten �alář pustichu�. Der slk. Erstbeleg stammt aus Bytča 
(Großbotsch, Nagybiccse) 1617 in CM. Ⓛ H-K 268; H-L 337; Mch 440; Rz 456 ↔ May 12, 41, 54; Rud 
109 ▲ HSSJ III:499; Jg III:54, 57; PSJČ IV/1:173; SSJČ II:543, 547; SSJ III:51; SSČ 266; KSSJ 471; SSN II:765. 

plavý �falb, lichtblond�. ❖ plavý �id.�. Ⓔ Ač. äslk. plavý < ursl. *polvъ < IE *polu̯o- < IE 
*pel- �blass, aschgrau�. Nur May vermutet fälschlich Entlehnung < ahd. falo �gelb�, falawēn �gelb werden�, 
Rud ebenso falsch Übernahme < wgerm. anfrk. *falwa- �fahl�. Ⓡ allsl., z. B. pl. płowy �falb, aschblond�, 
sln. pláv �blond�, kr./s. plâv �blond (Haar)�. Ⓥ mhd. val, valwes �fahl, bleich; gelb, blond, falb� < 
ahd. falo �gelb�, falawēn �gelb werden�, engl. fallow �falb, fahl, braungelb�; lit. palvas �blass�, lit. 
pìlkas �grau�; lat. pallidus �blass, bleich�, pullus �schwärzlich, dunkel�; gr. πελιός, πελιτνός 
�schwärzlich, grau, bleifarben, fahl�, πoλιός �hellgrau, weißgrau, hell, klar�; aind. palitnás, pa-
liknī �grau, greis�. Ⓑ Der ač. Erstbeleg findet sich in DesHrad. Der slk. Erstbeleg stammt aus 
�ilina (Sillein, Zsolna) 1562. Ⓛ H-K 277; H-L 348; Mch 456; Rz 473 ↔ May 17; Rud 113 ▲ HSSJ III:544; 
Jg III:108; PSJČ IV/1:307; SSJČ II:605; SSJ III:85; SSČ 274; KSSJ 483; SSN II:824. 

pluh �Pflug�. ❖ pluh �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch plúh. In PSJČ auch č. dial. plouh. Ač. pluh, 
plúh, äslk. pluh < ursl. *plugъ < IE *plou- �schwimmen u. a.�. Ursl. *plugъ steht in einem nicht restlos 
geklärten Verhältnis zu germ. *plōga. Lange Zeit wurde an eine Übernahme der sl. Wörter < germ. *plōga-z, 
*plōgu- (H-K, Janko, May, Zag) oder < ahd. phluog, phluag, pluag, fluog bzw. as. plōg (Kip) oder < got. plōgs 
(Rud) gedacht. Kip argumentiert wegen Verbreitung des germ. Wortes gegen Entlehnung < sl. Form. Doch wird 
heute gerade wegen der relativen Isoliertheit des germ. Wortes weithin dessen Übernahme < sl. Form angenom-
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men (so schon Grimm, seither auch H-L, Jagić, Machek, Martynov [�со средней относительной надёжностью�], 
Matzenauer, Mch, Mladenov, Rz u. a.). Die sl. Bezeichnungen für Teile des Pflugs sind jedenfalls 
allesamt autochthon. Ⓡ allsl., z. B. pl. nsorb. pług, osorb. płuh, sln. plúg, kr./s. plȕg, r. bg. 
плуг. Ⓥ ahd. phluog, phluag, pluag, fluog, as. plōg, engl. plough, aisl. plōgr, got. plōgs. Ⓑ 
Der ač. Erstbeleg findet sich in AlxBM. Der slk. Erstbeleg stammt aus �K 1473. Ⓛ H-L 350; 
Jagić/AslPh 23:537; Machek/Slavia 20:206; Matzenauer 1870:67; Mch 463; Mladenov 98�101; Rz 478; Trubačëv 
2002:232 ↔ H-K 280; Janko/Anzeiger für deutsches Altertum 33:14�26; Janko/Česká Revue 1:714; Janko/Wörter 
und Sachen 1:104�106; Kip 258�259; May 25, 39, 46, 64; Rud 114; Zag 42 ▲ HSSJ III:557; Jg III:128; PSJČ 
IV/1:347; SSJČ II:621; SSJ III:98; SSČ 276; KSSJ 486; SSN II:840-841. 
řemen �Riemen�. ❖ remeň �id.�. Ⓔ Ač. řemen �Schuhriemen, Riemen, Geschirr für Zug-

tiere�, äslk. remeň �Tierleder; Riemen; Riemenpeitsche� < ursl. *remy, Gen. *remene < IE *re-
men- zu IE *(a)re- �verbinden, anliegen�. Wegen der Nähe zu gleichbedeutendem germ. *reuman- zu IE 
*reu- �reißen, brechen� wurde bisweilen an Übernahme des sl. Wortes gedacht, so z. B. von Kip, Menzel+Hentschel 
u. a. Kip hält etwa Entlehnung < as. riomon für möglich (falls sln. jermen �Riemen� sekundär wäre). Nicht ernst zu 
nehmen sind jedoch Spekulationen bezüglich einer Übernahme < mhd. rieme (Schnw) oder < abair. riemen (Na). 
Auch SSJČ sieht falsch Übernahme < dt. Form Ⓡ allsl., z. B. pl. rzemień, pl.-schles. dial. (Cieszyn) 
rzymiyń, osorb. rjemjeń, sln. jérmen, kr./s. rȅmēn, r. ремéнь. Ⓥ as. riomon, ahd. riomo, mhd. 
rieme. Ⓑ Der ač. Erstbeleg findet sich in BiblDrá�ď als �Schuhriemen�. Der slk. Erstbeleg 
stammt aus Soblahov (Szoblahó) 1651; das Adj. remenný ist bereits in �K 1473 belegt. Ⓛ H-K 
322; H-L 394; Mch 530; Rz 554; Sad 302 ↔ Kip 262; Menzel+Hentschel 2003:271 ↔ Schnw 12, 22, 37 ↔ Na 24 ▲ 
ESJS 760; Jg III:814; HSSJ V:46�47; PSJČ IV/2:1138; SSJČ III:226; SSJ III:723; SSČ 373; KSSJ 616. 

skot �Hornvieh�. ❖ skot äslk. �id.�; heute ro�ný statok, hovädzí dobytok. Ⓔ Ač. skot, sku-
ot �Vieh; Herde� < ursl. *skotъ höchstwahrscheinlich autochthoner Herkunft. Martynov denkt 
beispielsweise an Ableitung < ursl. *kotiti sę �sich vermehren, sich fortpflanzen�. May, Janko, 
Rud denken an Übernahme < germ. *skatta- �Vieh� bzw. got. skatts �Geld(stück)�. Angesichts der unklaren Etymo-
logie des germ. Wortes ist aber eine Übernahme des germ. Wortes < sl. Form mindestens ebenso wahrscheinlich 
(so auch Martynov �со средней относительной надёжностью�). H-L denken an eine Übernahme < vor-IE Sub-
strat. Ⓡ allsl., z. B. aksl. skotъ �Besitz, Vieh�, osorb. skót �Vieh�, kr./s. skȍt �Vieh�, r. ukr. скот 
�Vieh�, ar. скотъ �Vieh, Besitz, Geld�. Ⓥ germ. *skatta- �Vieh�, ahd. scaz, schaz �Schatz, 
Reichtum, Geld; Münze; Zensus�, mhd. schaz, schatz �Geld und Gut, Reichtum; Steuer, Tri-
but; Wert, Preis�, aisl. skattr �Steuer; Schatz�, afries. sket, schet �Vieh, Geld(stück)�, got. 
skatts �Geld(stück)�. Ⓑ Der ač. Erstbeleg findet sich in �altPod. Im älteren slk. nur skoták, 
skotár �Viehhirte� und skotňa �Viehweide� belegt, und zwar erstmals in �K 1497. Nicht in SSJ. 
Ⓛ EisCh 400; H-K 334; H-L 405; Kip 186�188; Martynov 1963:183�187; Matzenauer/LF 20:16�17; Mch 548; 
Pianka/WSlJb 37 (1991) 186; Rz 576; Stankiewicz 1986:443�451 ↔ May 8, 30, 36; Janko/Wörter und Sachen 
1:103�104; Rud 133 ▲ ESJS 824; HSSJ V:272; Jg IV:14; PSJČ V:298; SSJČ III:356; SSČ 390. 

stěna �Wand�. ❖ stena �id.�. Ⓔ Ač. äslk. < ursl. *stěna < IE *stei-/*stī- �hart werden�. Nur 
MEW, Rud sehen falsch Übernahme < ahd. steinzūn �Mauer�. �. Ondru� vermutet zwar ebenfalls autochthonen 
Ursprung, doch sieht er keine Urverwandtschaft der germ. und sl. Formen. Ursl. *s-těn-a erklärt er ziemlich abwe-
gig < *s-tw-eH-n- < IE *tew-H- �wachsen� (mit beweglichem s), das nach seinem Dafürhalten auch ursl. *tynъ 
�Wand� im Sinne �lebende Hecke, Zaun� ergeben haben soll. Ⓡ allsl., z. B. aksl. stěna, pl. ściana, osorb. 
nsorb. sćěna, sln. sténa, kr. stijèna �Felswand�, r. стенá, ukr. стінá. Ⓥ got. stains �Stein�, 
ahd. steinzūn �Mauer�, engl. stone �Stein�; lit. stìngti �hart werden, frieren�, lett. stingrs �hart, 
fest�; gr. στία �Steinchen�; aind. styāyate �sich verdichten, hart werden�. Ⓑ Ca. 100 ač. Belege 
für stěna �Wand; Leinwand; Wall, Aufschüttung; Nüster, Außenwand der Nasenöffnung�, vgl. 
AStčS. Der Erstbeleg findet sich in der Bedeutung �Wand� in �altWittb 61,4: �dokud�e obořu-
je<te> sě na člověka � jako�to stěně nakloňenéj a ohradě oplazilé?�. Der slk. Erstbeleg 
stammt aus �K 1473. Ⓛ ESJS 879�880; H-K 351; H-L 416; Kip 85�86; Mch 571; OLGiBSJa 1989:238�247; 
Rz 601 ↔ MEW 323; Rud 135 ↔ Ondru�/Slavica Slovaca 23 (1988) 13�14 ▲ HSSJ V:471�472; Jg IV:302�303; 
PSJČ V:735; SSJČ III:535; SSJ IV:242; SSČ 413; KSSJ 705. 

střída �Schicht�, třída �Klasse; Straße�. ❖ črieda �Herde�, trieda �Klasse; Straße�. Ⓔ 
Ač. střieda, třieda sind in den Bedeutungen �Reihe, Ordnung; Schicht; Straße� synonym. Ač. 
äslk. < ursl. *čerdá < IE *kerdhā, *kerdhā. Ausgenommen davon sind ač. střieda, třieda, slk. 
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trieda �Straße� < it. strada. May sieht falsch Übernahme < vgerm. kerdō-. Ⓡ allsl., z. B. aksl. črěda 
�Herde�, pl. trzoda �Herde�, osorb. črjóda �Haufen�, sln. čréda �Herde�, kr. dial. čréda �Herde, 
Reihe�, r. чередá �Reihe(nfolge)�, r. dial. чередá �Herde�. Ⓥ ahd. herta, herte �Herde�, engl. 
herd �id.�, got. haírda �id.�; kymr. cordd �Gruppe, Reihe�; lit. (s)kerd�ius �Hirte�; aind. śardha- m., 
śardhas- n. �Herde, Reihe�. Ⓑ Zahlreiche ač. Belege, vgl. AStčS. Der slk. Erstbeleg für črieda 
stammt aus Krupina (Karpfen, Korpona) 1675, trieda nicht in HSSJ. Ⓛ ESJS 110�111; ĖSSJa 
IV:60�63; H-K 358, 394; H-L 420, 453; Kip 102�103; Mch 588; Rz 610, 680 ↔ May 19, 48 ▲ HSSJ I:224; Jg IV:351, 
639; PSJČ V:842, VI:291�292; SSJČ III:584, 898; SSJ I:222, IV:577; SSČ 458; KSSJ 102, 783; SSN I:279.  

sytý �satt�. ❖ sýty �id.�. Ⓔ Ač. äslk. < ursl. *sytъ. May sieht falsch Übernahme < got. saÞs �satt�. Ⓡ 
allsl., z. B. aksl. sytъ, pl. osorb. nsorb. syty, sln. sìt, kr./s. sι̏t, r. сы́тый. Ⓥ ahd. sat �satt�, got. 
saÞs �id.�; lit. sotùs �id.�, lett. sats �ausgiebig�; air. sāith �Sattheit, Sättigung�; lat. satis �genug�, 
satur �satt�; gr. αατος, ατος �ungesättigt, unersättlich�. Ⓑ Zahlreiche ač. Belege, vgl. AStčS. Der 
slk. Erstbeleg stammt aus KoB 1666. Ⓛ H-K 366; H-L 426; Kip 87�88; Mch 600; Rz 622 ↔ May 32�33 ▲ 
ESJS 917�919; SSJ V:595; Jg IV:429; PSJČ V:1006; SSJČ III:654; SSJ IV:387�388; SSČ 429; KSSJ 732. 

tesat �behauen�. ❖ tesať �id.�. Ⓔ Ač. tesati, äslk. tesať < ursl. *tesati < IE *teḱt- (*teḱÞ-). 
Völlig absurd fantasiert Na von Übernahme < bair. (�)tęßßn. Ⓡ allsl., z. B. aksl. tesati, pl. ciosać, sln. tesá-
ti �zimmern�, kr./s. tèsati, r. тесáть. Ⓥ ahd. dehsala �Axt, Hacke�; lit. ta�ýti �abhauen�; lat. texe-
re �weben, behauen, bauen�; gr. τέκτων �Zimmermann, Bildhauer, Baumeister�; aind. takṣ �be-
hauen�; heth. tagga�hi �ich erbaue�. Ⓑ Einige ač. Belege, vgl. AStčS. Laut Kartothek des HSSJ 
8 äslk. Belege, der erste stammt aus Čáčov (Csácsó) 1720, laut HSSJ aus PP 1734; als ON 
für Tesáre nad �itavou (Taszár) bereits 1075 in VSO III:159. Ⓛ H-K 383; H-L 443; Mch 641; Rz 658�
659 ↔ Na 40 ▲ HSSJ VI:47; Jg IV:577; PSJČ VI:98�99; SSJČ III:803; SSJ IV:518; SSČ 448; KSSJ 769. 

tipec, típek �Pips, Verhärtung der Zungenspitze des Federviehs�. ❖ pípeť �id.�. Ⓔ Mor. 
slk. auch pípec, pipec, slk. dial. auch kípeť, ťípec, pípe�; ač. tipec, tipek, típek, tipet, pipet 
�Asthma, Kurzatmigkeit, Atemnot�; äslk. pípeť, pípec �Pips�. Mch vermutet Entlehnung der ač. 
Formen < ursl. *pitъťь < IE *pītu-. H-L wiederum denken an eine Übernahme < vlat. *pipīta < 
lat. pītuīta �Schleim im tierischen Körper�. Diese Möglichkeit erwähnt auch Mch, doch hält er sie nicht für 
notwendig. H-K, Jg, Mladenov, Rz sehen autochthone onom. Ableitungen < č. pípat �piepsen�, č. típat �piep(s)en�, 
was Mch als unrichtig kritisiert. Falsch sind jedenfalls die Spekulationen von MEW, Rud, Schnw bezüglich einer 
Übernahme < mhd. phiphiz �Pips� < vlat. *pipīta. Ⓡ pl. pypeć, osorb. ćipk, r. типýн. Ⓥ lat. pītuīta 
�Schleim im tierischen Körper�, it. pipita �Pips�, fr. pépie �id.�, sp. pepita �id.�; mhd. phiphiz �id.�. 
Ⓑ Einige ač. Belege, vgl. AStčS. Die slk. Erstbelege stammen aus dem 17. Jh. in LR1. Ⓛ 
Mch 643 ↔ H-K 385; Rz 661 ↔ H-L 444 ↔ MEW 247; Rud 112; Schnw 11, 28, 39 ▲ HSSJ III:526; Jg III:86, 
IV:590; PSJČ VI:130; SSJČ III:817; SSJ III:72; SSČ 449; KSSJ 478; SSN II:799. 

úpět bspr. �heulen, wehklagen�. ❖ úpieť bspr. �id.�. Ⓔ Ač. úpěti, äslk. úpieť �heulen, 
wehklagen; beklagen, sich beschweren; flehentlich rufen; leiden� < ursl. *vъpiti < IE *up-/*ūp-. 
Vgl. auch ač. vep, Gen. úpu �Wehklagen�, aksl. vъpъ �id.�. May, MEW, Miklosich sehen falsch Über-
nahme < got. wōpjan �wehklagen�. Martynov vermutet sogar umgekehrte Übernahme von urgerm. wōpjan < ursl. 
*vъpiti; das Wort reiht er dabei unter die Übernahmen �со средней относительной надёжностью�. Ⓡ sln. vpíti, 
kr./s. vápiti, r. вопи́ть. Ⓥ wuofan, wuof(f)en, wuafan �beweinen, beklagen�, got. wōpjan �id.�; 
lit. ùpas �Echo�, lett. ūpēt �rufen�, ūpis �Uhu�; lat. upupa �Wiedehopf�; av. ufyeimi �ich rufe�. Ⓑ 
Die ač. Belege für vep stammen mit Ausnahme eines einzigen in LegKat allesamt aus 
PrávSasE. Einige ač. Belege für úpěti, vgl. AStčS. In der Kartothek des HSSJ liegen 10 Be-
lege für slk. úpieť vor; der Erstbeleg stammt aus LK 1690. Ⓛ H-K 403; H-L 458; Lie II:21; Kip 56; 
Mch 669; Rz 692 ↔ Martynov 1963:190�192 ↔ May 25; MEW 396; Miklosich 1867:56 ▲ HSSJ VI:210; Jg IV:764; 
PSJČ VI:541; SSJČ III:994; SSJ IV:685; SSČ 471; KSSJ 804. 

válet �walzen, rollen, wälzen�, valit �wälzen, rollen�. ❖ váľať �rollen�, vaľkať �walzen, 
walken�, valiť �wälzen�. Ⓔ Ač. váleti (sě) �sich wälzen; sich gebärden; etw. wälzen, rollen; 
walzen; walken�, valiti sě �rollen; (sich) wälzen; auf jmdn. zurollen, sich rasch fortbewegen�, äslk. 
váľať �rollen, wälzen�, valiť �id.� < ursl. *vaľati, *valiti. Den Ausgang nehmen diese Formen in IE 
*u̯ōl-, einer Ablautvariante zu IE *u̯el- �drehen, winden, walzen�. Schon in ač. Zeit kam es zum 
Zusammenfall der autochthonen Formen mit ač. váleti �kriegen, kämpfen� (hiezu vgl. näher č. 
↑válka, slk. bspr. válka� �Krieg�). Slk. vaľkať zu Dim. váľok �Walze, Nudelholz�, vgl. č. Dim. 
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válek �Nudelholz� < č. vál �Nudel-, Wirkbrett�. Menzel+Hentschel sehen in letzterem Fall zumindest Kont. 
mit nhd. Walkholz. May vermutet falsch Übernahme von č. valit < mhd. waln, walen �wälzen, rollen�, Rud falsch Über-
nahme von slk. vaľkať < nhd. walken. Ⓡ allsl., z. B. pl. walać �walzen, wälzen�, walić �hauen, schlagen�, 
osorb. waleć �walzen�, sln. valjati �walzen, rollen�, valíti �wälzen�, kr./s. váljati �walzen, rollen�, 
valíti se �sich wälzen�, r. вали́ть �in Massen herbeiströmen�, r. валять �wälzen, rollen�. Ⓥ ahd. 
wuol(l)en, wūllen �aufwühlen�, wellan �wälzen, drehen�, walzōn �sich wälzen�, ags. wǣlan �wal-
zen, rollen�; lit. vélti �(Stoff) walken�, lett. velt �id.�; lat. volvere �rollen, wälzen�; gr. ἐλύω �ich wälze, 
winde�; arm. gelum �ich drehe, winde�; aind. válati �ich drehe mich�. Ⓑ Zahlreiche ač. Belege 
(ač. valiti sě in den angeführten Bedeutungen stets in reflexiver Form), vgl. AStčS. In der Kar-
tothek des HSSJ liegen ca. 60 Belege für váľať und 80 Belege für váľať sa vor; der Erstbeleg 
stammt als váľať sa aus Bytča (Großbotsch, Nagybiccse) 1579, laut HSSJ aus SP 1696, als 
váľať aus Jel�ava (Jelschau, Jolsva) 1609, laut HSSJ aus Nedo�ery (Untermauth, Nádasér, bis 
1899 Nedozser) 1729. Slk. vaľkať ist in der Kartothek des HSSJ nicht belegt. Jedoch finden 
sich ca. 45 Belege für slk. valiť; der Erstbeleg stammt aus RL 1604, laut HSSJ aus ZA 1676, 
als rozvaliť bereits aus HP 1596, als Nomen postverbale príval < privaliť bereits aus 1566 in 
Partizánska Ľupča (Nemecká Ľupča, Deutsch-Liptsch, Német-Lipcse). Ⓛ H-K 407; H-L 461; Kip 
88�89; Mch 676; Rz 698 ↔ May 42; Menzel+Hentschel 2003:392�393; Rud 173 ▲ HSSJ IV:520, V:177, VI:297; Jg 
V:15�16, 16�17; PSJČ VI:788,790; SSJČ IV:10�11, 11�12; SSJ V:14�15, 16�17; SSČ 482; KSSJ 820. 
 
 
3.3.2  Andere Wörter, die nicht als germanische bzw. deutsche Lehnwörter anzusehen sind 
 

balit �packen�. ❖ baliť �id.�. Ⓔ Erklärt als Dek. < ač. obaliti �einpacken, einhüllen� < ač. 
obvaliti �einhüllen, umwickeln� (Mch, Rz) oder ač. obaliti < ursl. *obaliti < *ob-valiti (Er-
hart+Večerka). Da ač. baliti jedoch nur einmal belegt ist bzw. Jg und HSSJ das Wort nicht 
verzeichnen (wohl aber č. ↑balík, bal� �Ballen, Paket�), dürfte seine nč. slk. Verbreitung durch 
č. slk. ↑bal(ík)  < frühnhd. Ballen gestützt worden sein. Rud sieht slk. baliť als Ableitung von slk. bal < 
mhd. balle �Warenballen�. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ 1 ač. Beleg in LékSal. In HSSJ kein Eintrag zu baliť, 
lediglich zu balík (1617). In SSN als Wort neueren Ursprungs in den Dialekten markiert. Ⓛ H-
K 64; H-L 88; Mch 44; Rz 68 ↔ Erhart+Večerka 1981:110 ↔ Rud 4 ▲ HSSJ I:108; Jg I:64; PSJČ I:71; SSJČ I:76; 
SSJ I:68; SSČ 25; KSSJ 58; SSSJ I:218; SSN I:90. 

batoh �Rucksack� < slk. ❖ batoh �id.�. Ⓔ Č. gs. auch baťoh, baťoch. In SSN auch slk. 
dial. batoh �längere Riemenpeitsche des Hirten; Stock zum Auf- und Abwickeln von Garn�. 
Äslk. batoh �Bündel�; ač. batoh �Riemenpeitsche, Karbatsche� < ursl. *batogъ zu ursl. *batъ 
�Stock� bzw. ttat. *bat-ak �Stock, Ast� erklärt (vgl. ESJS 57). Die scheinbar unvereinbaren ač. 
und nč. Bedeutungen werden durch slk. dial. batoh, r. dial. бадáг �Schulterwaage zum Tra-
gen von Lasten� zu zerstreuen versucht. Die Bedeutung �Rucksack� verbreitete sich ausge-
hend von mor.-slk. baťoh, batoh [-oh, -ôh] �Bündel, Ranzen, Rucksack� (SSČ). Wahrschein-
lich wurde die urspr. Riemenpeitsche zum Schnüren eines Ranzens oder als Traghilfe be-
nutzt. H-L, HSSJ vermuten hingegen Übernahme < ung. batyu �Bündel, Ranzen� (Rz, �mil sehen zumindest ung. 
Beeinflussung), doch halten die ung. Etymologen selbst neuerdings das etymologisch unklare ung. Lexem für 
einen möglichen Slawismus (EWbU I:87). Ung. batyu ist nämlich erst 1792 erstmals belegt. Mch denkt an die 
wenig überzeugende Möglichkeit der Ableitung < č. dial. ↑váto�na, báto�na, báto�na �Waid-, Weidtasche�. Durch 
Kürzung analog zu báto�na > hannakisch báto� sei aus báto�na > *bátoh > batoh entstanden. Falsch sind die 
Überlegungen von H-K und Strejček bezüglich einer Übernahme < nhd. Bandtuch unter Einfluss von aksl. batogъ. 
Ⓡ aksl. batogъ �Riemenpeitsche�; in der Bedeutung �Rucksack, Bündel� nur č. und slk. Ⓥ 
ung. batyu �Bündel, Ranzen�. Ⓑ Ač. nur zwei Belege in der Bedeutung �Riemenpeitsche�, und 
zwar in LegKat 2253 bzw. 2263. Jg verzeichnet batoh zwar auch in der Bedeutung �Bündel, 
Pack�, dies aber lediglich als Slowakismus. In HSSJ ist batoh �Bündel� seit 1684 belegt, als 
Dim. batô�ok stammt der Erstbeleg aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1601. Ⓛ ESJS 57; ĖSSJa I:165�
166; Králik/Slovenská reč 66:256�257; SP I:195 ↔ Rz 72 ↔ H-L 90 ↔ Mch 48 ↔ H-K 66; Strejček/NŘ 19:60 ▲ 
HSSJ I:116; Jg I:76; PSJČ I:87; SSJČ II:419, IV:17; SSJ I:75; SSČ 26; KSSJ 60; SSSJ I:239; SSN I:101. 

bozkat, boskat �küssen� < slk. ❖ bozkať �küssen�. Ⓔ Hierher gehört auch slk. bozk 
�Kuss�. In PSJČ č. bozkat als dial. markiert. Das slk. Wort ist eine autochthone onom. Bildung 
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und lässt sich mit ähnlichen onom. Bildungen in anderen Sprachen durchaus vergleichen. Na 
sieht falsch Übernahme < bair.-ö. ugs. Busserl. Ⓡ č. pusa �Bussi, Küsschen�; pl. buzia, buziak �Bus-
serl, Kindergesicht�. Ⓥ bair.-ö. ugs. Busserl; lat. bāsium �Kuss�; lit. bučiúoti �küssen�; aind. 
čumbati �küssen�; ung. puszi �Küsschen, Bussi�; osm. bos �Kuss�; arab. būsa �Kuss�. Ⓑ Der 
slk. Erstbeleg stammt in der uv. Form bozkávať aus Zvolen (Altsohl, Zólyom) 1640. Ⓛ Mch 
500 ↔ Na 44 ▲ HSSJ I:146; Jg I:165; PSJČ I:179; SSJČ I:158; SSJ I:121; KSSJ 74; SSSJ I:345; SSN I:149. 

brnavý� �dunkelbraun� < slk. ❖ brnavý ats. �id.�. Ⓔ Slk. brno�a, brnu�a �braune Kuh, 
braune Stute�, äslk. brna, brno m. �Dunkelbrauner�. Äslk. brnastý, brnavý, brňastý, brňavý 
�dunkelbraun� autochthonen Ursprungs (vgl. SP I:408�409). Laut Kip, May, Mch stamme äslk. 
brnavý, brnastý < mhd. brūn �braun, dunkelfarbig�, evtl. auch < ung. barna �braun�. Bei dieser Herleitung bliebe 
jedoch der Verlust von -ū- bzw. -ar- unerklärt. Č. dial. (lach.) bruný �braun� steht möglicherweise unter 
dt. dial. oder pl. Einfluss. Č. barnavý�, slk. ats. barnavý �id.� < äslk. barnavý, bernavý, bar-
nastý abgeleitet < äslk. barna, barňa �braune Kuh, braune Stute� laut HSSJ < ung. barna 
�braun�. Ⓡ pl. dial. branny, brałny, bron(n)y, bruny, osorb. nsorb. bruny, sln. brûn. Ⓥ isl. 
brūnn, schw. brun, dän. bruun, nl. bruin, mengl. broun, engl. brown. Ⓑ Kein ač. Beleg. Der 
slk. Erstbeleg stammt für brnastý aus Bánovce nad Bebravou (Bahnowitz, Bán) 1663, für 
brnavý aus Krupina (Karpfen, Korpona) 1692. Die slk. Erstbelege für bernavý und barnastý 
finden sich in Bardejov (Bartfeld, Bártfa) 1653. Äslk. brna als PN bereits 1576 in Ru�omberok 
(Rosenberg, Rózsahegy) belegt; äslk. barna als Appellativ erstmals in Ludanice (Nyitraludá-
ny) 1661, als PN erstmals in Levice (Lewenz, Léva) 1554 U1. Ⓛ SP I:408�409 ↔ Kip 143; May 27, 
42; Mch 67, 70 ↔ Menzel+Hentschel 2003:21�22 ▲ EisPo 32; HSSJ I:156, 157; Jg I:71, 187, 191; PSJČ I:80, 
193, 199; SSJČ I:83, 169, 173; SSJ I:132; KSSJ 77; SSSJ I:362; SSN I:166. 

br�ť� �Bärwurz, Heracleum sphondylium; saure Suppe aus roten Rüben�. ❖ � (boľ�ev-
ník, bor�č). Ⓔ Č. br�ť bezeichnet ursprünglich den Bärwurz, dann auch die saure Suppe aus 
Bärwurz, später insbesondere aus roten Rüben. Č. br�ť < ursl. *bъr�čь (in SP *br�čь). Mch 
denkt aufgrund schweiz. vbg. Eberich, Iberi, Iberich, Überech, Übrich, Übrigboschn, Überstöck, Uebrikraut mit 
dunkler Etymologie sogar an mögliche Übernahme < vor-IE Substrat. Abzulehnen ist die These von May bezüg-
lich einer Übernahme < ahd. *burstia als Variante von ahd. burst, purst �Borste�. Ⓡ pl. barszcz �Roterüben-
suppe�, sln. br�č �Bärenklau�, r. борщ �Borschtsch�. Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. Beleg. Kein slk. Beleg. 
Ⓛ ĖSSJa III:131�132; Mch 69; SP I:422 ↔ May 13, 35, 36, 41 ▲ Jg I:190. 

cákat �spritzen�. ❖ cákať dial. �spritzen; schlagen�. Ⓔ In SSN lediglich slk. dial. cák �La-
che, Lacke�. Das expressive Wort ist onom. Ursprungs. Vermutungen nach einer Übernahme < bair. 
tßękkŋ �schlagen� (May, Rud) oder < hessisch zacken �id.� (�trekelj) sind abzulehnen. Ⓡ pl. dial. cackać się 
�plantschen�. Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. Beleg. Weder in HSSJ noch in SSJ. Slk. cákať belegt in Kálal 
1924; in SSN lediglich slk. cák �Lacke, Lache�. Ⓛ H-K 83; H-L 104; Mch 80; Rz 102 ↔ May 13, 31; 
Rud 14; �trekelj/AslPh 28:508 ▲ Jg I:215; PSJČ I:231; SSJČ I:195; SSČ 40; SSN I:195. 

cejn �Zinnfisch�. ❖ � (pleskáč). Ⓔ Bei č. cejn handelt es sich entweder um eine Bedeu-
tungserweiterung von älterem č. cejn (bei Jg) für č. ↑cín �Zinn� aufgrund der silbrigen Farbe 
der Schuppen des Fisches und möglicherweise unter Einfluss von nhd. Zinnfisch oder um 
eine Bedeutungserweiterung von älterem č. cejn (bei Jg) für č. ↑cán� �Zain�, da der Süßwas-
serfisch mit hohem flachen Körper den für die Münzprägung vorgesehenen, länglichen Bar-
ren des Münzmetalls ähnelt. Die angeführten Etymologen gehen hingegen unkommentiert von Entlehnung 
< nhd. Zinnfisch aus. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Zinnfisch. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg als us. markiert. Kein slk. 
Beleg. Ⓛ H-L 105; Matzenauer 1870:129; Mch 82; Rz 103 ▲ Jg I:230; PSJČ I:237; SSJČ I:199; SSČ 41. 

cucat ats. �lutschen, saugen, nuckeln�. ❖ cucať expr. �id.�. Ⓔ Č. dial. auch cicat, slk. sts. 
cicať. In PSJČ č. cucat als vs. markiert. Bei Jg č. cucati, cicati. Das Wort ist onom. Ursprungs. 
Entgegen der Behauptung von H-K existiert kein ač. Beleg. Rud denkt falsch an Übernahme < bair.-ö. ugs. zuzeln. 
Menzel+Hentschel gehen wiederum für die pl. und č. Formen von Entlehnung bzw. Ableitung von nhd. Zitze aus. 
Ⓡ pl. cyckać �saugen�; sln. cúcelj �Lutscher�; kr./s. cȕcla �Schnuller, Sauger�. Ⓥ bair.-ö. ugs. 
zuzeln, mhd. zutzel �Sauglappen�, nhd. Zitze; it. zizza �Zitze�; ung. cucli �Schnuller�. Ⓑ Kein ač. 
Beleg. Der äslk. Erstbeleg stammt aus WU 1750. Im Ung. laut KoGö 126 seit 1796 belegt. Ⓛ 
H-K 83, 87; H-L 105, 109; Mch 90; Rz 108; SP II:95�96 ↔ Rud 18 ↔ Menzel+Hentschel 2003:45�46 ▲ EisPo 42; 
Jg I:249; PSJČ I:279; SSJČ I:226; SSJ I:167, 179; SSČ 44; KSSJ 86, 89; SSSJ I:445; SSN I:206, 219. 
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cuchat1 �(zer)zausen, (ver)wirren�. ❖ cuchať� dial. �id.�. Ⓔ Vgl. č. expr. ↑cuchat2, slk. 
dial. ↑cuchtiť �schlagen�. Č. cuchat tritt in verschiedenen Bedeutungen auf, die jedoch nicht 
auf eine einzige einheitliche Form zurückgeführt werden können. Laut Mch handelt es sich 
um expr. Varianten verschiedener Verba. Mch stellt č. cuchat1 zu č. cúditi �reinigen, putzen� 
(bei Jg, auch ač.), slk. cúdiť �durch Sieben, Luftzufuhr reinigen�, urspr. �von ungewünschten 
Gegenständen befreien�; Rz denkt an č. culiti �zusammendrehen� (in Jg). Falsch ist die Zusam-
menstellung mit č. česat �kämmen� (bei H-K). May und Rud sehen hingegen eine Entlehnung < ahd. abair. zuc-
chen �reißen, entreißen, wegraffen, hin und her reißen�. Das erscheint unwahrscheinlich. Vgl. jedoch č. ↑cukat < 
frühnhd. zucken < mhd. zucken �an sich reißen, entreißen� < ahd. zucchen �id.�. Ⓡ pl. dial. cudzić za włosy 
�an den Haaren ziehen�. Ⓥ �. Ⓑ Das Lexem cuchati ist im AStčS nur einmal, und zwar in 
der Form mit Präfix vycuchati �durch Zausen zunichte machen� in Exzerpten von Gb aus 
ArchKol belegt. Weder in HSSJ noch in SSN. In SSJ lediglich slk. rozcuchať �zerzausen�. Slk. 
cuchať bei A. Bernolák. Ⓛ H-K 87; H-L 109; Mch 90; Machek/Lingua Posnaniensis 4:123; Rz 109 ↔ May 
14, 30, 45; Rud 18 ▲ HSSJ I:194; Jg I:250, V:230; PSJČ I:277; SSJČ I:226; SSJ III:779; SSČ 44. 

cuchat2 expr. �schlagen�. ❖ cuchtiť dial. �schlagen�. Ⓔ Vgl. č. ↑cuchat1, slk. dial. 
↑cuchať �(zer)zausen, (ver)wirren�. Č. cuchat tritt in verschiedenen Bedeutungen auf, die je-
doch nicht auf eine einheitliche Form zurückgeführt werden können. Laut Mch handelt es 
sich um expr. Varianten verschiedener Verba. Mch stellt č. cuchat2 zu č. dial. čubat �schla-
gen� bzw. slk. cúdiť koho palicou �jmdn. schlagen, schelten�, wörtlich �mit dem Stock sauber 
machen�. Rud sieht slk. dial. cuchtiť als Entlehnung < mhd. zuhten. Dt. Einfluss erscheint 
angesichts č. slk. dial. ↑cuchta �Zucht am Wagen, Eisenhülse an der Wagendeichsel, Be-
schlag der Ortscheite beim Pflug� möglich. Ⓡ pl. cupnąć �schlagen�. Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. Beleg. 
Mehrere Belege bei Jg. Nicht in HSSJ. Slk. cuchtiť in Kálal 1924, Ripka 1981:109 und SSN. 
Ⓛ Mch 90; Machek/Lingua Posnaniensis 4:123 ↔ Rud 18 ▲ Jg I:250, V:230; SSJČ I:226; SSJ I:181; SSN I:221. 

cumlat �lutschen�. ❖ cumľať �id.�. Ⓔ Das Wort wird als expr. onom. Bildung zu č. gs. 
↑cucat, slk. ats. ↑cucať erklärt. Von den Verben abgeleitet sind č. cumel, slk. cumeľ, cumlík 
�Schnuller�. Ähnliche Formen bestehen in dt. Dialekten. Rud und Schnw sehen wohl daher Übernah-
me < dt. dial. Formen. Ⓡ pl.-schles. dial. cumlać �lutschen�, cumel �Schnuller�, osorb. cumać, co-
mać, čumać �lutschen�, čumjel �Schnuller�, nsorb. t�umaś, tśumaś �lutschen�, t�umjel �Schnul-
ler�. Ⓥ mhd. zutzel �Sauglappen�, dt. dial. zummel �id.�, nhd. omd. Zulp, zulpen. Ⓑ Kein ač. 
Beleg. Bei Jg. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-K 87; H-L 109; Mch 90; Rz 109 ↔ Menzel+Hentschel 2003:42; Rud 19; 
Schnw 39 ▲ Jg I:152; PSJČ I:280; SSJČ I:229; SSJ I:182; SSČ 45; KSSJ 90; SSSJ I:450; SSN I:223. 

cvakat �klappern, knacken�. ❖ cvakať �id.�. Ⓔ In SSJ auch slk. cvákať, in SSN nur slk. 
cvaknúť. Wohl onom. Ursprungs, vgl. č. slk. Int. cvak. Janko sieht falsch Übernahme < nhd. zwacken. 
Ⓡ pl.-schles. dial. (Cieszyn) cweknóć. Ⓥ nhd. zwacken; lit. tvaskėti, tvaksėti. Ⓑ Bei Jg. Nicht 
in HSSJ. Ⓛ H-K 88; H-L 109; Mch 90; Rz 109 ↔ Janko/ČMF 17:296�297; Menzel+Hentschel 2003:43�44 ▲ 
Jg I:152; PSJČ I:281; SSJČ I:230; SSJ I:183; SSČ 45; KSSJ 91; SSSJ I:451; SSN I:225. 

cvrček expr. �Kleinkind; Zwerg�. ❖ cvrček, svrček �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. cvrk. Bei 
Jg cvrk, cvrček �kleiner, magerer Mensch�. Er sieht hier č. cvrček, cvrk �Grille� in übertr. Be-
deutung. Ähnlich geht SSJ von einer scherzhaften Übertragung von slk. cvrček, svrček �Gril-
le� aus, vgl. z. B. auch den slk. dial. Vergleich takia je ani cvr�ok im Gebiet von Rochovce 
(Rozsfalva), Ro�ňava (Rosenau, Rozsnyó). In der Tat erscheint es uns geboten, das Lexem 
keinesfalls als Lehnwort zu bezeichnen. Möglicherweise hat zwar nhd. Zwerg begünstigend 
auf die Entstehung des Lexems in dieser Bedeutung gewirkt (Mch), doch ist diese Annahme 
nicht unbedingt nötig. H-L, Janko, Rz sprechen von Entlehnung < nhd. Zwerg. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. 
Beleg in dieser Bedeutung. Als �kleiner, magerer Mensch� erstmals bei V. J. Rosa. In dieser 
Bedeutung kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Mch 92 ↔ H-L 110; Janko/ČMF 17: 301, 18:279�280; Rz 110 ▲ Jg 
I:255; PSJČ I:284; SSJČ I:232; SSJ I:185, IV:377; SSČ 45; KSSJ 91, 730; SSSJ I:455; SSN I:227. 
čamrda gs. �Kreisel; Knopf�. ❖ čamprľa dial. �Kreisel�. Ⓔ In PSJČ č. vs. auch čamrha; 

bei Jg č. �amrha, čamrha, čamrda. Ač. �amrha, �emrha; äslk. čambrla, čamprda, �amrha 
wohl autochthoner, doch noch ungeklärter Herkunft. ĖSSJa rekonstruiert ursl. *čamъrda. Mch, Rz 
vermuten bei č. čamrda eine Anlehnung an mč. mrdati �wedeln, schnell hin und her bewegen�. Janko sieht falsch 
Entlehnung < mhd. schёm(e)bart �bärtige Larve, Maske�. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ 1 ač. Beleg für �amrha in 
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KlarGlosA 2126 (De civitate): �trocus �amrha� und 1 ač. Beleg für �emrha in Kato 61a: �kto� 
chce, chvíli krátě, hráti, uč sě �emrhu metati�. Der Erstbeleg für slk. �amrha findet sich in OP 
1685, jener für čamprda in KS 1763 und jener für čambrla im 18. Jh. aus DSL. Ⓛ ĖSSJa IV:16 
↔ H-K 89; H-L 111; Mch 93; Rz 111 ↔ Janko/Agrární archiv 6:128 ▲ HSSJ I:200; Jg I:258, IV:435; PSJČ I:289; 
SSJČ I:236; SSN I:234. 
čep �Nabenbolzen, Zapfen, Propfen, Stöpsel, Spund, Türangel�. ❖ čap �id.�. Ⓔ Dazu č. 

čepovat, slk. čapovať �ausschenken, zapfen�. Č. Fj. auch čap �Zapfen der den Abfluss eines 
Fischteiches verschließt�; in PSJČ č. čap noch als selten und dial. markiert, in Jg als Slowa-
kismus bzw. us. im Bereich um Třeboň (Wittingau). Ač. čep, čěp, mč. auch čap, äslk. čap, 
čep, čiap, čiep nicht restlos geklärter Herkunft. Plausibel ist autochthone Entwicklung < ursl. 
*čepъ/*čapъ (H-L, Janko, Mch, Rz), wobei von den č. Etymologen Zshg. mit č. čapnout 
�schnappen, fangen, fassen�, r. чáпать, sln. čápati hergestellt wird. Janko glaubt jedoch an 
semantische Kont. von č. čep durch mhd. zapfe, zappe, zepfe �Zapfen, Bier-, Weinzapfen, 
Schank; Fruchttraube�. Gegenseitige Beeinflussung der dt. und sl. Lexeme erscheint in der 
Tat nicht unwahrscheinlich. Auch wird z. B. ung. csap von den ung. Etymologen aufgrund der 
genauen semantischen Entsprechung als altes dt. Lehnwort (noch vor 1400) erklärt. Vgl. 
auch unter č. ↑čapka, slk. čiapka �Mütze, Kappe�. Na, Rud, Schnw, SSČ sehen für die č. slk. Formen 
Übernahme < mhd. zapfe, md. zappe. Mch hält letztere falsch für Lehnwörter < sl. Form. H-K vermuten für č. čep, 
slk. čap falsch Entlehnung < it. ceppo �Klotz�. Vgl. hingegen mor.-schles. dial. �tepslik < nhd. Stöpsel. 
Ⓡ allsl., z. B. pl. czop, osorb. čop, nsorb. cop, sln. čèp, kr./s. čȅp, ukr. чiп, r. dial. чоп. Ⓥ ahd. 
zapho, zepho �spitzer Holzpflock, der ein Loch verschließt und herausgezogen werden kann�, 
mhd. zapfe, zepfe �Zapfen, Bier-, Weinzapfen, Schank; Fruchttraube�, md. zappe �id.�, mengl. 
tappe �Zapfen, Spund, Hahn�, engl. tap �id.�, isl. tappi �id.�, ags. tæppe �id.�, dän. nl. tap �id.�, 
schw. tapp �id.�; ung. csap �Auslaufhahn, Spundzapfen, Fruchtzweig�; fr. tampon �Pfropfen, 
Stöpsel�. Ⓑ Ca 20 ač. Belege für čep, čěp; der Erstbeleg für čep findet sich in der Bedeutung 
�Holzpfropfen, Stoppelholz, Spund eines Fasses� in KlarGlosA 2033 (De utensilibus): �čepque 
ducillus�; jener für čěp in der Bedeutung �Zapfen, der den Abfluss eines Fischteiches ver-
schließt� in SlovFlj� 24a: �clepsidra čěp�. Einige Belege für mč. čap (vgl. z. B. Gb). Der slk. 
Erstbeleg für čap stammt in der Bedeutung �Nabenbolzen, Angel� aus Mo�ovce (Mosóc) 
1563. Ung. csap ist laut KoGö 130 seit 1395 belegt. Ⓛ ĖSSJa IV:56�57; H-L 111; Janko/ČMF 20:17�
19; Rz 113; SP II:147�148 ↔ Mch 97 ↔ Na 40; Rud 20; Schnw 36 ↔ H-K 91 ▲ HSSJ I:200; Jg I:258, 274, 276; 
PSJČ I:289, 301; SSJČ I:236, 244; SSJ I:190; SSČ 47; KSSJ 93; SSSJ I:465; SSN I:234. 
či�et �ziehen, wehen, Durchzug sein�. ❖ � (fúkať, fučať). Ⓔ Ableitung < č. čichat �rie-

chen, wittern� zu č. čít �empfinden, wahrnehmen, fühlen, spüren�. Absurd ist die Ansicht von Schnw 
bezüglich einer Übernahme < nhd. zischen. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg. Kein slk. Beleg. 
Ⓛ EisPo 47�48; H-K 94; H-L 113; Mch 104; Rz 118 ↔ Schnw 40 ▲ Jg I:303; PSJČ I:328; SSJČ I:259; SSČ 50. 
čmýra �Regel, Menstruation�. ❖ čmýra äslk. �id.� < č.; heute nur men�truácia. Ⓔ Äslk. 

čmýra, čmajra laut HSSJ < ač. čmýra, čmiera, �čmýra. Die Etymologie des Wortes ist unklar. 
Mch und Rz stellen das Lexem zu č. čemer �Unwohlsein, Unlust�, weiter siehe č. ↑čemeřice; 
H-K hingegen zu č. čmýrati, čmejrati �manschen, wühlen, herumstochern� (bei Jg). In den Be-
reich der Volksetymologie weist hingegen die Vermutung von Na bezüglich einer Übernahme < nhd. Schmiere. 
Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Einige ač. Belege in allen angeführten Formen, vgl. AStčS. Als dt. Äquivalent 
in DfGloss steht frawen sucht. Die slk. Erstbelege finden sich in MT aus dem 17. Jh. Ⓛ H-L 
113; Mch 97, 106; Rz 119 ↔ H-K 95 ↔ Na 36 ▲ HSSJ I:222; Jg I:309; PSJČ I:335; SSJČ I:262. 
čteník� �Zaspel�. ❖ � (20 pásiem priadze). Ⓔ 1 Zaspel = 20 Gebinde Garn zu je 20 ge-

spaltenen Fäden = 1200�1600 Ellen zu je 59,4 cm. Č. mor. dial. auch �teník, �těník. Bei Jg č. 
čteník, �teník. Nicht restlos geklärter Herkunft. Mch behauptet, die sl. Lexeme stammen < nhd. ö. 
Strähn �zu einem Büschel gebundener Garnfaden bestimmter Länge�. Dies ist zweifelhaft. Zwar liegt möglicher-
weise dt. Einfluss vor, insbesondere bei dial. Formen wie südč. �trandlík (Vydra 1923:23) ist dieser offenkundig 
(vgl. auch č. Fj. ↑�trán, �tránek �Strähn�), doch hinsichtlich der übrigen Lexeme sprechen lautliche Bedenken 
gegen eine Übernahme. Die č. Wörter bezeichnen außerdem laut PSJČ und Jg eine Zaspel im altösterreichi-
schen Garnmaß. Ein Strähn wird vielmehr als č. přadeno bzw. č. vs. ↑�trán, �tránek wiedergegeben und ent-
spricht 2 Zaspeln. Angesichts č. čtený �gezählt� (bei Jg) lässt sich für č. čteník wohl eher an eine Lehnübersetzung 
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von nhd. Zaspel < frühnhd. mhd. zal-spille, zal-spinnel < zal �bestimmte Anzahl, Garnmaß� + spille, spinnel �Spin-
del� denken. Ⓡ pl. ściennik, osorb. �ćeńk, střenik, nsorb. sćěnik, stśěnik. Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. Be-
leg. Mč. Belege aus dem 18. Jh. bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ Mch 624 ▲ Jg I:311, IV:508; PSJČ I:337, 
V:1166; SSJČ III:729. 

darebák �Lump�. ❖ darebák expr. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch darobák. Äslk. darobník, da-
rebník. Das Wort wird von den Etymologen einhellig < darebný bzw. darobný �elend� < da-
remný bzw. daromný �vergeblich, fruchtlos� erklärt. Na sieht falsch Übernahme < nhd. darben. Ⓡ �. 
Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. Beleg. In HSSJ kein Eintrag zu darebák, der Erstbeleg von darobník findet 
sich in PR aus dem 18. Jh. Ⓛ H-K 96; H-L 115; Mch 110; Rz 122 ↔ Na 25 ▲ HSSJ I:230; Jg I:334; PSJČ 
I:357; SSJČ I:277; SSJ I:232; SSČ 53; KSSJ 104; SSSJ I:554; SSN I:293. 

doufat �hoffen�. ❖ úfať (sa), dúfať �id.�. Ⓔ Ač. doufati, úfati, äslk. dúfať, úfať �hoffen, 
vertrauen auf jmdn./etw.� < do + úfati < ursl. *doupъvati �(fest) vertrauen� (ĖSSJa). Vgl. č. 
↑zoufat, slk. zúfať �verzweifeln�. Das č. -f- < -pv- erklärt Mch mit Hinweis auf č. pilous im Ggs. zu č. gs. 
filous �Rüsselkäfer�. Basaj+Siatkowski sehen in diesem Wandel mit Stieber möglichen dt. Einfluss von mhd. hof-
fen. May, Nek, Rud denken falsch an Übernahme < mhd. hoffen. Ⓡ pl. ufać �hoffen�, zaufać �vertrauen�, 
sln. úpati �hoffen�, kr./s. ȕfati se �id.�, r. уповáть �vertrauen auf�. Ⓥ nhd. hoffen, ags. hopian, 
engl. hope, nl. hopen. Ⓑ Einige ač. Belege, vgl. AStčS. Der slk. Erstbeleg für dúfať stammt 
aus Zvolen (Altsohl, Zólyom) 1451; der erste von ca. 40 Belegen für úfať aus Plaveč (Paloc-
sa) 1453, laut HSSJ aus Brezno (Bries an der Gran, Breznobánya) 1590, für úfať sa aus 
Martin (Turčiansky Svätý Martin; Turz-St. Martin, Turócszentmárton) 1576 E. Ⓛ ĖSSJa V:87; H-
K 105; H-L 131; Lie II:21; Mch 123�124; Rz 141 ↔ Basaj+Siatkowski/Studia z filologii polskiej i słowiańskej 17:9ff.; 
Stieber/Język Polski 1960:111�112 ↔ May 15, 40; Nek 49; Rud 172 ▲ HSSJ I:230, VI:153; Jg I:339; PSJČ I:525; 
SSJČ I:388; SSJ I:340, IV:645; SSČ 68; KSSJ 143, 796; SSSJ I:809; SSN I:405. 

drop �Trappe, Otis tarda�. ❖ drop �id.�. Ⓔ Älteres slk. auch drofa. Bei Jg drop, drof, dro-
pa, drofa. Äslk. drofa, drop. Ač. droptva, dro(p)fa < ursl. *dropъty, Gen. *dropъtъve, urspr. 
wohl �Lauf-vogel� (in SP auch *dropь [drop'ь], *dropy, *drop'a). May, Miklosich sehen falsch Entleh-
nung < wgerm. *trappa-, trappō, nd. *drappa-, drappō, ahd. *trapf-, *trapfa. Vielmehr ist mhd. mnd. trap, trappe 
eine Entlehnung < č. und erst seit 1200 belegt. Ⓡ pl. drop, apl. dropia, nsorb. gropyń, sln. drôplja, 
kr./s. drȍplja, r. дрофá. Ⓥ nhd. Trappe, nl. trapgans. Ⓑ 5 ač. Belege in folgenden Formen: 
der Erstbeleg für droptva stammt aus KlarBohO 100 (De volucribus): �est olor droptva�; der 
für dropa aus KlarBohF 100 (De volucribus): �olor dropa�; jener für dropfa aus CestMandA 
218b: �jsú [husy] jako dropfy zdej�ie�; jener für drofa aus KapPra� E LXVII,176a (1. Hälfte 
des 15. Jh.): �igitur necesse est, ut vigilemus exemplo olorum [suprascr. drofy]�. Der slk. 
Erstbeleg für drofa findet sich in HL aus dem 17. Jh., jener für drop in GU 1793. Ⓛ ĖSSJa 
V:125�126; H-K 107; H-L 133; Kip 96�97; Machek/Slavia 21:261; Mch 129; Rz 145; SP IV:257�258 ↔ May 32; 
Miklosich 1867:85 ▲ HSSJ I:315; Jg I:483; PSJČ I:561; SSJČ I:408; SSJ I:333; KSSJ 140; SSSJ I:791. 

dunět �dröhnen, donnern, grollen�. ❖ dunieť �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch duňať. Das Wort ist 
onom. Ursprungs. May und Rud sehen falsch Übernahme < mhd. dōn, tōn �Melodie, Lied; Laut, Ton, Stimme�. 
Ⓡ pl. dudnieć. Ⓥ lit. dundėti �tosen, donnern�, lett. dunēt �id.�; ahd. thonar, doner, toner �Don-
ner�, engl. thunder �id.�. Ⓑ Bei Jg. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-K 111; H-L 135; Mch 134�135; Rz 149 ↔ May 
32; Rud 24 ▲ Jg I:504; PSJČ I:589; SSJČ I:424; SSJ I:342; SSČ 73; KSSJ 144; SSSJ I:814�815; SSN I:408. 

dus �lautes Getöse, Tosen�. ❖ dus� dial. �id.�. Ⓔ Das Substantiv leitet sich von ač. dusa-
ti, äslk. dusať, dusniť �laut stampfen� her. Dies ist onom. Ursprungs und wird als verstärkter 
Ausdruck über *dupsati < č. dupat, slk. dupať �stampfen, trampeln� erklärt. May und Rud sehen 
Übernahme < mhd. duʒ �Schall, Geräusch, Gesumme�, BEW Entlehnung < bair. duß �id.�. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Im 
AStčS sind sowohl dus als auch dusati belegt, vgl. AStčS. In DfGloss findet sich als dt. Äqui-
valent schulpern. Slk. dus in dieser Bedeutung z. B. bei Kálal 1924, jedoch weder in HSSJ 
noch in SSJ oder SSN. Der slk. Erstbeleg für dusniť stammt aus KS 1763, der für dusať aus 
GrP 1771. Ⓛ H-K 111; H-L 136; Machek/Sborník prací Filosofické fakulty Brněnské university 1:87; Mch 135; 
Rz 150; SP V:108 ↔ BEW I:239; May 14, 30; Rud 25 ▲ HSSJ I:325; Jg I:506; PSJČ I:592; SSJČ I:426. 

d�ber �Eimer, Zuber�. ❖ d�ber �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. čber. Slk. dial. auch d�bar, �ber. 
Bei Jg č. čber, d�ber. Ač. čber, dčber, äslk. (d)�ber, (d)�bar, čeber �Eimer, Zuber; bestimmtes 
Maß� < ursl. *čьbьrъ. Nach HSSJ bezeichnete slk. d�ber ein beschlagenes Holzgefäß von 
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84,59 l Inhalt. Mch vermutet Übernahme < vor-IE Substrat. May sieht falsch Übernahme < ahd. zwibar 
�Amphore, Gefäß mit zwei Traggriffen� > mhd. zūber, zuber, zuober, zwuber �id.�. Ⓡ apl. dżber, pl. ceber, 
osorb. čwor, sln. čebèr, kr./s. čàbar. Ⓥ lit. kibìras �Eimer�, lett. ciba �rundes Gefäß aus Holz�. 
Ⓑ Einige ač. Belege, vgl. AStčS. In DfGloss findet sich als dt. Äquivalent zuber. Der slk. 
Erstbeleg stammt aus 1552. Ⓛ ĖSSJa IV:139�140; H-K 112; H-L 137; Kip 23�24; Mch 138; Rz 152; SP 
II:306�308 ↔ May 19, 31, 41, 43 ▲ HSSJ I:337�338; Jg I:267, 532; PSJČ I:627; SSJČ I:444; SSJ I:359; SSČ 76; 
KSSJ 149; SSSJ I:855; SSN I:426. 

facka gs. �Ohrfeige�. ❖ facka ats. �id.�. Ⓔ Meist wird Übernahme < it. fazza zu it. faccia 
�Wange, Gesicht� < lat. faciēs �Gesicht� vermutet (EisPo, H-K, Janko, Jg, Rz, SSJČ). Mch, H-
L stellen hingegen mit Verweis auf mor. facit, slk. facnúť �schlagen� onom. Ursprung des 
Wortes zur Diskussion. Jedenfalls kein Lehnwort < bair.-ö. ugs. Fotze, wie Na behauptet. Ⓡ pl. facka, 
osorb. fawca. Ⓥ bair.-ö. ugs. Fotze, os. schles. fauze. Ⓑ Kein ač. Beleg. In HSSJ kein Ein-
trag. Ⓛ H-K 113; Janko/ČMF 7:77�78; Rz 165 ↔ H-L 151; Mch 139 ↔ Na 44 ▲ EisPo 72; Jg I:536; PSJČ I:694; 
SSJČ I:480; SSJ I:384; SSČ 81; KSSJ 158; SSSJ I:942; SSN I:433�434. 

foukat �wehen, blasen�. ❖ fúkať �id.�. Ⓔ Das Lexem ist onom. Ursprungs, vgl. č. fičet, 
fučet, slk. fičať, fučať �pfeifen, sausen, blasen�. Na sieht falsch Entlehnung < ö.-bair. reg. pfucketzen, 
vgl. auch nhd. pfauchen. Ⓡ allsl., z. B. kr./s. fȕćkati �pfeifen�. Ⓥ ung. fúj(ni) �blasen, wehen, 
schnaufen�. Ⓑ Einige ač. Belege, vgl. AStčS. Der slk. Erstbeleg stammt aus BV 1652. Ⓛ H-K 
116; H-L 161; Mch 145; Rz 177 ↔ Na 40 ▲ EisPo 172; HSSJ I:370; Jg I:540; PSJČ I:748; SSJČ I:517; SSJ I:419; 
SSČ 85; KSSJ 169; SSSJ I:1028; SSN I:466. 

háj �Hain�. ❖ háj �id.�. Ⓔ Ač. äslk. háj �Hain, Wäldchen�, urspr. wohl �geschützter Wald� < 
ursl. *gajь als Nomen postverbale < ursl. *gajiti �verteidigen, wahren�. Na sieht für die č. Form 
falsch Übernahme < nhd. Hag. Ⓡ pl. gaj, sln. gáj, kr./s. gâj, r. dial. гай. Ⓥ �. Ⓑ Einige ač. Belege, 
vgl. AStčS. Der slk. Erstbeleg stammt aus Trebostovo 1560. Ⓛ ĖSSJ VI:85�86; H-K 119; H-L 174; 
Mch 155; Rz 191, 192; SP VII:27�29 ↔ Na 39 ▲ HSSJ I:391; Jg I:649; PSJČ I:821; SSJČ I:560; SSJ I:453; SSČ 
90; KSSJ 178. 

haraburdí ats. �Gerümpel, Kram�. ❖ haraburdie ats., meist pej. �id.�. Ⓔ In PSJČ č. ha-
raburdí noch unmarkiert. In SSN slk. haraburdie als expr. markiert. Die Kollektiva entstanden 
zu mor. slk. ats. pej. haraburda �Gerümpel, Plunder, Trödel�, selten auch �Plappermaul, pol-
ternder Schwätzer�. Urspr. wohl �alter Kram, alte Sachen, die beim Umladen Lärm erzeugen� 
(vgl. ähnlichen Zshg. zwischen nhd. Gerümpel und Gerumpel). Č. slk. haraburda ist offenbar 
eine expr. Bildung < č. slk. Int. ↑hara-, hala- + ač. burda �Unruhe, Aufruhr, Krawall, Streit, 
Wirrwarr� (vgl. unter ač. ↑burdovati �zu Pferde seine Kräfte bei einem Turnier messen�). Trei-
mer sieht im ersten Wortteil falsch osm. haraba �Trümmerhaufen�. Ⓡ pl. halaburda �Lärm, Durcheinander, 
Wirrwarr� < ukr. bzw. č., ukr. галабýрда �id.�. Ⓥ �. Ⓑ 1 ač. Beleg als PN in ArchČ 17,423 
(nach 1494): �Matěj Haraburda 3 čtvrti, kus Kavčovského klínu nad cestú�. Mč. Belege in 
Re�Sir 214a: �bude [kramář] naposledy dvorné haraburdy vykládati a prodávati�; bei J. A. 
Komenský und T. Re�el Hradecký (16. Jh.). Der slk. Erstbeleg findet sich in LP im 16. Jh. 
aus Lisková (Liszkófalu). Ⓛ H-K 120; H-L 175; Janko/ČMF 5:296; Mch 160; Rz 194 ↔ Treimer/Lingua 9:94 
▲ EisPo 86; HSSJ I:398; Jg I:658; PSJČ I:833; SSJČ I:568; SSJ I:460; SSČ 91; KSSJ 180; SSN I:549�550. 

hasačert expr. �Teufel; Schuft; Beutelstecken (in der Mühle); Seil mit Holzlatten zum 
Scheuchen von Fischen in Netze�. ❖ hasačert dial. bzw. dial. pej. �böser Dämon, böser 
Mensch; mutwillig ungehorsames Kind�. Ⓔ Ač. hasačert �Seil mit Holzlatten zum Scheuchen 
von Fischen in Netze; Beutelstecken (in der Mühle)� unklarer Herkunft. Meines Erachtens ist 
die Annahme von Jg bezüglich einer Bildung < älterem č. has �Losschlagen auf jmdn./etw. im 
Finstern� + č. čert �Teufel� nicht abwegig. Vgl. älteres č. us. hasat �sich herumtummeln�, pl. 
hasać �tollen (Kinder)�. Ähnliche Probleme wirft die etymologische Erklärung des has- in č. 
slk. hastro�, č. dial. hastra�ák �Vogelscheuche� auf. H-L, Janko, Mch, Něm denken für č. slk. hasačert 
und č. slk. hastro� an expr. Ableitung < dt. hasen-schreck mit nachfolgender Anlehnung an č. čert bzw. č. stra�it, 
slk. stra�iť �schrecken� im zweiten Wortteil. Das dt. Lexem hatte möglicherweise stützenden Einfluss, doch er-
scheint mir Übernahme < dt. hasenschreck in beiden Fällen eher unwahrscheinlich. Ⓡ pl. hasać �tollen 
(Kinder)�. Ⓥ �. Ⓑ 5 ač. Belege für hasačert; der Erstbeleg in der Bedeutung �Seil mit Holz-
latten zum Scheuchen von Fischen in Netze� findet sich in ArchČ 28,725 (1450): ��e jsme se 
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na tom v�ickni snesli, aby provazem, neb jinak hasačertem � od ni�ádného loveno nebylo�; 
jener für �Beutelstecken (in der Mühle)� in ArchČ 6,88 (1477): ��eby se jim [mlynářům] veliká 
�koda dála � skrze ty hasačerty, jimi� se pytluje ve mlýniech�. Slk. Belege lediglich in SSN. 
Ⓛ Rz 196 ↔ H-L 176; Janko/ČMF 5:408, 16:15; Janko/SbF 7:32�40; Mch 161, 162; Něm 142 ↔ H-K 121 ▲ Jg 
I:659�660; PSJČ I:838, 839; SSJČ I:570�571; SSČ 91; SSN I:553. 

hej Int. �hei! he! holla!� bzw. gs. Adv. �gut�. ❖ hej Int. bzw. ats. gs. �id.�. Ⓔ Ač. äslk. hej. 
ESSJ, H-K, H-L, Rz, Schuster-�ewc sehen autochthonen Ursprung als IE Interjektion. Paral-
lel dazu fungieren mhd. hei, heiā (Int. zum Ausdruck von Freude, Triumph, Verwunderung 
und zur Aufmunterung, besonders vor Ausrufungsfragen), lat. ei�a, hei�a �ei! wohlan!� (zum 
Ausdruck von Verwunderung oder zur Aufmunterung), gr. εια �id.� u. a. Mch denkt hingegen an 
Vermittlung < ahd. hei, heiā. Ⓡ apl. haj, pl. hej, osorb. nsorb. hej. Ⓥ nhd. hei, engl. hey. Ⓑ Ca. 10 
ač. Belege entsprechend lat. eia, ecce. Der Erstbeleg findet sich in �altWittb 69,4: �otvraťte 
sě inhed, styďte sě, ji� mi [Davidovi] řiekajú hej, hej!�. Der slk. Erstbeleg stammt aus HP 
1596. Ⓛ ESSJ II:186�187, H-K 121; H-L 177; Rz 197; Schuster-�ewc I:271 ↔ Mch 164 ▲ HSSJ I:401; Jg I:672; 
PSJČ I:846; SSJČ I:576; SSJ I:466; SSČ 92; KSSJ 182; SSN I:558. 

hejl, hýl �Gimpel, Pyrrhula pyrrhula�. ❖ hýľ �id.�. Ⓔ Ač. auch hajl. Ač. hýl, äslk. hýľ < ursl. 
*gylь (in SP *gyl'ь). Die Etymologie des Lexems ist unklar. Nach Rz gibt es möglicherweise eine 
Verbindung zu kr./s. dial. gíljati �auf einem Bein springen�, r. гулять �spazieren�; vgl. etwa mhd. gümpel �Gimpel� 
zu mhd. gumpen �hüpfen, springen�. May sieht falsch Übernahme < ahd. gëlo, mhd. gël �gelb�. Gimpel sind 
schwarz-graue Singvögel, die im männlichen Geschlecht rotbauchig sind, aber nicht gelb. Vermutungen bezüglich 
einer Übernahme < vor-IE Substrat (H-K, Ma) überzeugen ebenso wenig. Ⓡ pl. gil, r. dial. гиль. Ⓥ �. Ⓑ 
Einige ač. Belege, vgl. AStčS. Der slk. Erstbeleg stammt aus GU 1793, als PN aus Banská 
Bystrica (Neusohl, Besztercebánya) 1505. Ⓛ ĖSSJa VII:221�222; H-K 137; H-L 177; Mch 193; Rz 197; 
SP VIII:337 ↔ May 19, 46 ▲ Jg I:672; PSJČ I:847; SSJČ I:576, 675; SSJ I:548; SSČ 92; KSSJ 205; SSN I:649. 

hekat expr. �ächzen, stöhnen�. ❖ hekať expr. �id.�. Ⓔ Slk. expr. hekať in SSJ als selten 
markiert. Ač. hekati, slk. hekať sind onom. Ursprungs. Dazu č. selten hek �Ächzen, Stöhnen�, 
slk. expr. hek �Klage, Weinen�. Hierher gehört möglicherweise auch slk. expr. hegať �rütteln, 
schütteln� mit eigenständiger semantischer Entwicklung und expr. Änderung von -k- > -g- aus 
der gleichen onom. Basis (Ľ. Králik, Brief vom 28. 8. 2002). Dt. Einfluss liegt nur bei č. Fj. hek �Brut 
von Vögeln�, č. vulg. jít spolu do heku �in wilder Ehe zusammenleben� vor, die auf nhd. Hecke, hecken < mhd. 
hecken �sich begatten� zurückgehen. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ 2 ač. Belege für hekati; der Erstbeleg findet 
sich in PodkU 118: �v�ak ste vy [�áci] hubení �ebráci, jen� tečete dóm od domu, hekajíce a 
chtiece tomu, by vám dali jíchy mastné�. Kein Eintrag in HSSJ. Noch in der dritten Auflage 
des KSSJ (1997:174), jedoch nicht mehr in der vierten Auflage. Ⓛ H-K 121; H-L 177; Mch 164; Rz 
197 ▲ Jg I:669; PSJČ I:849; SSJČ I:577; SSJ I:465, 467; SSČ 92; SSN I:559. 

hola Int. �holla�. ❖ hola Int. �id.�. Ⓔ Daneben auch č. holá, holahou, holaho, slk. holá, ho-
lahó. Mč. äslk. hola wohl autochthoner Herkunft in paralleler Entwicklung zum Dt. (H-L, Rz, 
Zubatý). Kraus vermutet hingegen Entlehnung < nhd. holla, was auch Mch für möglich hält. Ⓡ �. Ⓥ nhd. 
holla. Ⓑ Bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt aus dem 18. Jh. in MK. Ⓛ Mch 174 ↔ H-L 181; Rz 207; 
Zubatý/NŘ 8:78 ↔ Kraus/NŘ 8:168 ▲ HSSJ I:424; Jg I:715; PSJČ I:909; SSJČ I:617; SSJ I:499; SSČ 97. 

hopkat �hopsen, hüpfen�. ❖ hopkať expr. �id.�. Ⓔ Das Verb leitet sich von č. slk. hop 
�hopp� her; vgl. auch č. ↑hopsat, slk. ats. ↑hopsať �hopsen, hüpfen� < č. slk. hopsa; č. ↑hupkat, 
↑hupnout, slk. ↑hupkať, ↑hupnúť �id.� < č. slk. hup �hopp�. Rud sieht falsch Übernahme < md. hoppen. 
Ⓡ allsl., z. B. pl. hop, sln. kr./s. hop, r. bg. хоп (davon werden in allen Slawinen Verben ab-
geleitet). Ⓥ nhd. hopp, hoppen, nl. hoppen, engl. hop, ags. hoppian, isl. schw. hoppa; fr. hop 
là �hoppla�; ung. hopp �hopp(la)�. Ⓑ Kein ač. Beleg, auch nicht in Jg. Für č. hop nennt Jg nur 
zeitgenössische Quellen. Der slk. Erstbeleg für hop stammt aus VT 1648; für hopkať existiert 
in HSSJ kein Eintrag. Ⓛ H-K 127; H-L 182; Mch 176; Rz 208 ↔ Rud 55 ▲ HSSJ I:428; Jg I:725; PSJČ 
I:923; SSJČ I:624, 625; SSJ I:505; SSČ 449; KSSJ 193; SSN I:604.  

hopsat �hopsen, hüpfen�. ❖ hopsať expr. �id.�. Ⓔ H-K, H-L, Rz denken analog zu č. 
↑hopkat, ↑hupkat, ↑hupnout, slk. ↑hopkať, ↑hupkať, ↑hupnúť �id.� < č. slk. hop, hup �hopp� an 
Ableitung < č. slk. hopsa. Der sonst bei Entlehnungen zurückhaltende Mch sieht hingegen mit Rud aufgrund 
des jungen Alters des Wortes Übernahme < nhd. hopsen. Letzteres erscheint jedoch nicht zwingend, da die č. slk. 
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Interjektionen vor den Verben belegt sind. Bei č. slk. hopsa(sa) , nhd. hopsa(sa), ung. hop(p)sza(sza) mag wohl 
gegenseitige Beeinflussung (etwa auf Tanzveranstaltungen, �) vorgelegen haben; vgl. z. B. č. hejsa hopsasa! 
(schon bei Jg), slk. hejsa hopsasa! (in VT 1648 �hajia, hop hajia: hop, hai!�), nhd. heißa hopsasa! (schon bei 
Grimm), ung. hejsza hoppszasza! (erstmals 1725�64: �Hej sza sza hopsza Hopsza-sza�, KoGö 203�204). Ⓡ 
siehe unter č. ↑hopkat, slk. ↑hopkať. Ⓥ nhd. hopsasa, hopsen; ung. hoppsza, hoppszasza. 
Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg finden sich hopsa, hopsasa, als Verb jedoch nur hopsovati, hopco-
vati �springen, hopsen�, allesamt aus zeitgenössischen Quellen. Der slk. Erstbeleg für hopsa 
stammt aus PV 1764; für hopsať existiert in HSSJ kein Eintrag. Ⓛ H-K 127; H-L 182; Rz 208 ↔ 
Mch 176; Rud 55 ▲ HSSJ I:428; Jg I:725; PSJČ I:923; SSJČ I:625; SSJ I:506; SSČ 98. 

houfnice �Haubitze�. ❖ húfnica mil. �id.� < č. Ⓔ Bei Jg houfnice, houfenice �Haubitze, 
Granatengeschütz, Steinschleuder� < ač. houfnicě, húfnicě �Steinschleuder aus Holz�, gebil-
det zu ač. húf, houf �Haufe(n), Schar� < mhd. hūfe, houfe �id.�, siehe č. ↑houf �id.�. Janko sieht 
falsch Entlehnung < nd. hof(t)büsse < frühnhd. hauptbühse bzw. ebenso falsch vetym. Bildung zu č. hákovnice 
�Hakenbüchse�, vgl. č. slk. ↑hák �Haken�. Vielmehr gilt ač. haufnicě > mhd. frühnhd. hauf(e)nitz > frühnhd. nhd. 
Haubitze > č. selten ↑houbice�, slk. haubica�. Ⓡ pl. haubica, r. гáубица. Ⓥ nhd. Haubitze, engl. ho-
witzer; fr. obusier, it. obice. Ⓑ Ca. 25 ač. Belege, davon 4 in der Form húfnicě. Der Erstbeleg 
für houfnicě findet sich in SSL (FontM 178, 1428): �pro cupro ad pixides 6, que dicuntur houf-
nic et canulatori pro labore illarum pixidum 36 s. gr.� und jener für húfnicě in SSL (BartDrah 
609, 1443): �receperunt � XI pixides seu bombardas dictas húfnice�. Kein Eintrag in HSSJ 
für slk. húfnica, jedoch für slk. haubica (vgl. unter č. selten ↑houbice�), dessen Erstbeleg aus 
Bojnice (Weinitz, Bajmóc) 1618 stammt. Ⓛ H-K 130; H-L 184; Mach 179; Rz 211 ↔ Janko/ČMF 9:175 
▲ HSSJ I:400; Jg I:662; PSJČ I:944; SSJČ I:635; SSJ I:536; SSČ 100; KSSJ 202. 

hrubý �grob�. ❖ hrubý �id.�. Ⓔ Ač. äslk. hrubý < ursl. *grǫbъ(jь)/*grubъ(jь) < IE *ghreu-
bh- < IE *gher- �stark reiben, zerreiben, zerreißen�. Schnw sieht falsch Übernahme < mhd. grob, grop 
�unfein, ungebildet�, das keinesfalls verwandt ist. Č. hrubián jedoch hat Suffix gemäß nhd. Grobian > slk. ↑grobian, 
č. gs. ↑grobián, ↑krobián �Grobian�. Ⓡ allsl., z. B. aksl. grǫbъ, pl. gruby, pl. dial. gręby, osorb. hruby, 
sln. gròb, kr./s. grûb, r. грýбый. Ⓥ lit. grùbti �fest, hart, steif, starr, rau werden�, lett. grumbt 
�runzelig werden�. Ⓑ Zahlreiche ač. Belege, vgl. AStčS. Der slk. Erstbeleg stammt aus 1552. 
Ⓛ ESJS 205�206; ĖSSJa VII:145�146; H-K 133; H-L 185; Mch 186; Rz 215�216; SP VIII:239�241 ↔ Schnw 13, 
29, 32, 40 ▲ HSSJ I:451�452; Jg I:770�771; PSJČ I:982; SSJČ I:654; SSJ I:532�533; KSSJ 201; SSN I:633�634. 

hřebelec �Striegel, Kratzbürste�, hřeblo �Kratze, Krücke (als Werkzeug)�. ❖ ohreblo 
�Striegel, Schürhaken�. Ⓔ Slk. dial. auch ohrablo �id.� und hreblo, hrebelec, hrebieľce, hrebli-
ca, ohrablo �Striegel, Kratzbürste für das Vieh�. In SSJČ auch č. hřbelec, in PSJČ auch č. dial. 
hřablo. Bei Jg hřeblo �Kratze, Krücke�, hřebélce n., hřbelec m. �Striegel� < ač. hřbelce, hřebel-
ce n. �id.� zu ač. hřeblo �Krücke, Werkzeug aus einem unten umgebogenen Holzstab zum 
Umrühren, Aufhängen oder Ausbreiten breiiger Stoffe�. Neben äslk. ohreblo, ohrablo �Schür-
haken, Kratze; Striegel� auch äslk. hreblo �id.�. Ač. äslk. < ursl. *greb(ъ)lo zu ursl. *grebti 
�scharren, kratzen�. Daneben ist bei D. Adam z Veleslavína und Jg mč. ↑říblice f. �Pferdekamm� < mhd. ribel 
�Werkzeug zum Reiben� belegt. Dies verleitet Nek zur Annahme, dass mč. říblice, hřebélce in lautlicher Anleh-
nung an mhd. rifelen, riffeln �durchkämmen, -hecheln�, nhd. Riffel �Flachskamm� gebildet worden wären. Rud 
nimmt für slk. dial. hrbelec falsch Übernahme < mhd. ribel mit Anlehnung an slk. chrbát �Rücken� an. Ⓡ pl. 
grzebło, osorb. hrjebło, nsorb. grjobło, sln. grébljica �Schüreisen�. Ⓥ �. Ⓑ Ca. 10 ač. Belege 
für hřeblo �Krücke zum Umrühren� entsprechend lat. cirobellum, tractula, tiburgna. Der Erst-
beleg stammt aus GlosMV 345: �hřěblo tiburgna, ovinkrucc�. Als dt. Äquivalente in DfGloss 
stehen krucke, krogke. Ca. 13 ač. Belege für hřbelce, hřebelce n. �Striegel, Kratzbürste� ent-
sprechend lat. strigillus, scalprum, stragula u. a. Der Erstbeleg für die Form hřbelce findet 
sich in KlarGlosA 2070 (De utensilibus): �hřbelce sit strigillus�, jener für hřebelce in KlarBohO 
680 (De utensilibus): �strigillus hřebelce�. Als dt. Äquivalent in DfGloss steht rybeysen. 
Daneben führt Gb noch die Form hřebelec m. als Folterwerkzeug an, belegt in WinterObr 
2,754. Der slk. Erstbeleg stammt als ohrablo �Schürhaken, Kratze� aus Spi�ská Teplica (Sze-
pestapolca) 1639; jener für hreblo aus dem 18. Jh. in VLS. Ⓛ ĖSSJa VII:110�111; H-K 134; H-L 
186; Mch 187�188; Rz 217; SP VIII:193�194 ↔ Nek 46 ↔ Rud 55 ▲ ČJA 3:441�442; HSSJ I:446, III:254; Jg 
I:756, III:828; PSJČ I:987, 989; SSJČ I:658; SSJ II:535; SSČ 103; KSSJ 431; SSN I:624, II:577. 
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hřebík �Nagel, Stift�. ❖ hrebík wslk. �kleiner Nagel�. Ⓔ In SSJ lediglich slk. dial. hre-
bíček, in SSN slk. hrebík, hrebíček. Äslk. hrebík, hrebíček. Ač. hřěb, hřěbí �Nagel, Huf-, Los�, 
hřěbík (řěbík) �Nagel, Stift; scharf zugespitztes Eisen; Hufnagel; Art Augenkrankheit�. GbHist, 
H-K, H-L, Rz leiten das ač. Lexem < ursl. *�erbъ/*�erbьjь �Los� ab (vgl. slk. �reb �Los�; č. Än-
derung von �ř- > �hř- > hř- analog zu č. hříbě �Fohlen�, slk. �riebä �id.� < ursl. *�erbę), da ač. 
hřěbí auch �Los� bedeutete (mč. ist hřebík in dieser Bedeutung bei Brikcí z Licka und Jg be-
legt). Mch sieht ač. hřěbí �Los� als unabhängig von ač. hřěbí �Nagel�. Letzteres leitet er < ursl. *gorb-ьjь < *gorb-
ьje her, das er zu gr. καρφίον �Nagel� stellt. Ač. -řě- statt erwartetem -ra- erklärt er durch Verschmelzung des 
Lexems mit hřěbí �Los�. Die Ableitung von č. hřebíček �Gewürznelke�, eigtl. �kleiner Nagel, Näg-
lein� < č. hřebík erfolgte in Anhlehnung an mhd. nagel �Nagel, Gewürznelke� > mhd. nagelīn, 
negellīn �kleiner Nagel, Gewürznelke� > nhd. Näglein. Vgl. das bekannte Wiegenlied von Brahms mit 
Worten aus der Volksliedersammlung Des Knaben Wunderhorn: �Guten Abend, gut� Nacht, mit Rosen bedacht, 
mit Näglein besteckt [�]�. Slk. hrebíček �Gewürznelke�, pl. grzebyczek �id.� < č. hřebíček. May, Rud 
denken falsch an Übernahme von č. hřebík, slk. hrebík < ahd. grëbil. Ⓡ pl. grzebyczek �Gewürznelke�, sln. 
dial. �rebelj �Nagel�; aber z. B. pl. żreb �durch Los zugewiesenes Land�, sln. �réb �Los�, r. 
жеребьёвка �Losen, Auslosung�. Ⓥ ahd. grëbil. Ⓑ Insgesamt ca. 100 Belege für ač. hřěb, 
hřěbí, hřěbík (hřebík), ein Beleg für řěbík. Der Erstbeleg für ač. hřěb �Nagel� stammt aus Ev-
Zimn 57 (J 20,25): �včini prst mój u miesto hřěbóv a sáhnu [já Tomá�] rukú mú v jeho 
[Kristův] bok�, jener für ač. hřěbí in der Wendung vrci hřěbí �das Los werfen� aus Ro�mbA 
43: �je�to svědky za vodu z dluhóv nebo z dědin nebo co� ve dsky slu�ie té� právo jako v úřě-
dě, ledno [sic!] voda se�la mezi nimi z toho, ale ledno za vodu virci hřěbie� und in der Bedeu-
tung �Hufnagel� aus HradSat 133b: �kterému by koni zajal [kovář], bych ten hřěbí zasě vyňal i 
vrazil mu v jeho nohu�. Der Erstbeleg für ač. hřěbík findet sich in der Bedeutung �Nelke� in 
GlosMV 42: �hřěbík cariofilum�; jener für �Nagel� in BiblDrá�ď Eccl 12,11: �slova múdrých jsú 
jako ostnové a jako hřěbíkové vysoko vbití�. In dieser Bedeutung liegt auch ein Beleg für 
řěbík vor, und zwar in CestMandA 178b: �jest je�tě v té jámě zvlá�tie dúbie, v nich�to řebíci 
schováni byli�. Der Erstbeleg in der Bedeutung �scharf zugespitztes Eisen� stammt aus OtcB 
78b: �jest nesnadno býti tvrdému korábu bez hřebíkuov�; jener in derselben Bedeutung, je-
doch in übertr. Verwendung aus �títSvátA 167a: �a pravú mu [sv. Bernarta] nohu přibí 
[Hospodine] k tému� kří�i hřěbíkem svaté pokory�; jener für �Augenkrankheit� aus LékFrantA 
52b: �kto má hřebík na oce, ten vezmi med�; jener für �Hufnagel� aus SlovOstřS 82: �gumphus 
podkovný hřěbík�. Dazu findet sich in DfGloss als dt. Äquivalent hübnagel, hufnagel, bei Kla-
ret als ač. Äquivalent mo�děn. Der slk. Erstbeleg stammt als hrebík aus �ilina (Sillein, Zsolna) 
1586. Ⓛ GbHist 1:518; H-K 134; H-L 186; Rz 217 ↔ Mch 187 ↔ May 41; Rud 55 ▲ HSSJ I:446; Jg I:754�756; 
PSJČ I:988, 989; SSJČ I:657, 658; SSJ I:524; SSČ 103; SSN I:624. 

huleti ač. �brummen, betteln, schnorren�. ❖ � (huhlať, drankať, prosíkať). Ⓔ Onom. Ur-
sprungs. Jg versteht ač. huleti (nur bei Hus) falsch als �schwelgen� und stellt das Lexem zu pl. hulać �zechen�, 
lat. helluāri �schwelgen, prassen�. Ač. huleti hängt aber nicht mit č. hulat, slk. huľať, pl. hulać, r. гулять �prassen, 
schwelgen� zusammen. Die ač. Bedeutung ist �brummen, betteln, schnorren� und das Wort onom. Ursprungs. May 
und Schnw sehen falsch Übernahme < mhd. holn, holen, haln �erwerben und mit sich fortführen�, wohl auch auf-
grund des Eintrags bei Gb, der den einzigen ač. Beleg eben in dieser Bedeutung interpretiert. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ 
Der einzige ač. Beleg stammt aus HusPostH 140b: �a kně�ie berú a mni�ie hulejí a obojí 
chválé, �e dávají jim [lidé], ale nepovědie, �e ��. Kein slk. Beleg in dieser Bedeutung. Ⓛ Mch 
190 ↔ May 15; Schnw 14, 40 ▲ Jg I:779�780. 

hulit �rauchen, qualmen�. ❖ húliť sa dial. �sich bewölken, sich verdüstern, sich trüben�. 
Ⓔ In PSJČ č. hulit als expr. markiert. Bei Jg č. us. houlit, hulit �aufklären, aufheitern (des 
Himmels)�. Die Etymologie des sehr wahrscheinlich autochthonen Wortes ist unklar. ĖSSJa 
rekonstruiert ursl. *guliti. Mch wiederum sieht in den č. slk. Verben sekundäre Dek. < č. vyhoulit se, slk. vyhúliť sa 
�aufheitern, aufklären (des Himmels)� sieht. Diese These stützen č. dial. húlava, slk. expr. húľava �Schauerwolke�, 
slk. húlej �andauernder Regen�. Mch stellt dabei die Gruppe dieser Wörter zu č. halit �hüllen� (urspr. nur in Verbin-
dung mit Präfix: od-/roz-/za-halit). Dessen Etymologie ist jedoch auch nicht klar. H-L geben keine Erklärung, ver-
weisen jedoch ebenfalls auf č. dial. húlava �Schauerwolke, Schauer�. H-K stellen das Wort zu nhd. hüllen, Rz 
denkt sogar an Entlehnung < nhd. hüllen, was aber unwahrscheinlich ist. Ⓡ Mit -u-, -ou-, -ú- nur č. und slk. 
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Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg. Weder in HSSJ noch in SSJ. Slk. húliť sa lediglich in SSN; 
in KSSJ nur slk. expr. húľava �Schauerwolke�. Ⓛ ĖSSJa VII:170�171 ↔ Mch 190 ↔ H-L 186 ↔ H-K 
136; Rz 218 ▲ Jg I:663; PSJČ I:1001; SSJČ I:665; SSČ 104; KSSJ 202; SSN I:639. 

hupkat uv., hupnout v. �hopsen, hüpfen�. ❖ hupkať uv. expr., hupnúť v. �id.�. Ⓔ In 
KSSJ lediglich slk. expr. Adv. hupkom, hupky �schnell, rasch�, vgl. č. gs. expr. hopkem, hup-
kem, hopky, hupky �schnell, rasch; hüpfend, hopsend�. Die meisten Etymologen leiten die 
Verben von č. slk. hup �hopp� ab, das onom. Ursprungs ist. Eine ähnliche Entwicklung liegt 
bei č. ↑hopkat, ↑hopsat, slk. ↑hopkať, ↑hopsať �hopsen, hüpfen� vor. Zshg. mit slk. dial. hup-
kať �beim Gehen locker werden (vom Schuhwerk); sich in etw. versenken, vertiefen� nicht 
restlos geklärt. May sieht Beeinflussung durch od. hoppen. Menzel+Hentschel schließen Lehnbeziehung nicht 
aus. Nek, Rud, Schnw vermuten falsch Übernahme < mhd. hupfen, hüpfen, hopfen, od. hoppen. Ⓡ pl. hopnąć, 
pl. dial. auch hipkać; vgl. auch unter č. ↑hopkat, slk. hopkať. Ⓥ dt. Mundart von Handlová 
(Krickerhau) huppen. Ⓑ Kein ač. Beleg. Jg nennt V. J. Rosa als früheste Quelle für hup. In 
HSSJ kein Eintrag. Ⓛ H-L 187; Mch 176; Rz 219 ↔ May 15; Menzel+Hentschel 2003:139; Nek 43; Rud 56; 
Schnw 40 ▲ Jg I:781; PSJČ I:923, 1006; SSJČ I:624, 625, 667; SSJ I:540�541; KSSJ 203; SSN I:641. 

chlopati mč. �schnalzen�. ❖ chlopnúť �klopfen, schlagen; klappen, zuschlagen (Tür)�. 
Ⓔ Slk. dial. auch chlopkať. In SSJ slk. chlopnúť noch als expr. markiert. Das Wort ist expr. 
onom. Ursprungs (ĖSSJa rekonstruiert ursl. *chlopati) und hängt mit slk. klopať, č. klepat 
�klopfen� zusammen. Vgl. auch č. ↑chlopeň < slk. ↑chlopňa �Klappe; Herzklappe; Teil der 
Pflanze, der beim Platzen Samen freigibt�. Falsch sind Theorien bezüglich einer Entlehnung aus < germ. 
*klappōn, ahd. chlopfōn, chlophōn, clofōn �klopfen� (May) bzw. einer Entlehnung < nhd. Klappe (Rud). Ⓡ sln. 
hlópati �schnappen, schlagen�, r. хлóпать �schlagen, klappen, knallen�. Ⓥ ahd. chlafōn �kra-
chen�, chlopfōn, chlophōn, clofōn �klopfen�. Ⓑ Entgegen H-K kein ač. Beleg vorhanden. Bei 
Jg bereits reine Slowakismen. Die slk. Erstbelege der Varianten mit ch- stammen aus dem 
18. Jh. in AD, BIR, MiK. Ⓛ ĖSSJa VIII:36; H-K 140; Kip 30; Mch 200; Rz 225 ↔ May 45; Rud 57 ▲ HSSJ 
II:57; Jg I:803; SSJ I:560, 561; KSSJ 209; SSN I:664. 

chlopeň �Klappe (am Kragen etc.); Herzklappe; Teil der Pflanze, der beim Platzen Sa-
men freigibt� < slk. ❖ chlopňa �id.�. Ⓔ Č. chlopeň durch J. S. Presl als bot. Terminus < slk. 
Das slk. Lexem leitet sich wiederum von slk. ↑chlopnúť �klopfen, schlagen; klappen, zuschla-
gen (Tür)� ab. Rud sieht falsch Übernahme < nhd. Klappe. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Klappe, mnd. klappe �Klap-
per�. Ⓑ Č. erst seit J. S. Presl. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 140; H-L 191; Kip 30; Mch 200; Rz 225 
↔ Rud 57 ▲ Jg I:803; PSJČ I:1050; SSJČ I:691; SSJ I:561; SSČ 108; KSSJ 209; SSN I:664. 

choulostivý �verweichlicht, empfindlich�. ❖ chúlostivý �id.�. Ⓔ Ač. äslk. chúlostivý 
�kleinmütig, scheu; verweichlicht, empfindlich� autochthoner, doch umstrittener Herkunft. H-K, 
Rz leiten das Adj. < ač. chúlost �Scheu, Scham, Schüchternheit� < ursl. *chuliti (sę) als Variante zu ursl. *chyliti (sę) 
�(sich) neigen� her. Wegen ač. skúlostivý (bei Gb) neben ač. chúlostivý und č. dial. Formen auf sk- denkt ĖSSJa 
an Herleitung < ursl. *chula, das mit ursl. *skula �Krümmung, Wölbung� > �Geschmeidigkeit� zusammenhängen soll. 
Mch geht von ursl. *chulъ aus und bringt es mit gr. σαυλος �niedlich, geziert, tänzelnd� in Verbindung. H-L wieder-
um sehen Zshg. mit č. dial. lokstivý �kitzlig�, č. lechtat �kitzeln� und vermuten gleichzeitig Einfluss von č. choulit 
�ducken, anschmiegen�. May behauptet falsch Entlehnung < got. Form, führt aber das got. Quellwort gar nicht 
einmal an. Ⓡ älteres sln. kr. s. huliti se �sich biegen, krümmen�. Ⓥ sln. húla �Schultergelenk, 
Brust, Vorderseite des Körpers�. Ⓑ Einige ač. Belege, vgl. AStčS. Gb führt überdies ač. 
skúlostivý aus Kruml 329a an. Der slk. Erstbeleg stammt aus Le 1730. Ⓛ H-K 141; Rz 227, 228 
↔ ĖSSJa VIII:115�116 ↔ Mch 203 ↔ H-L 192 ↔ May 66; 75 ▲ EisPo 110; HSSJ I:482; Jg I:794�795; PSJČ 
I:1068; SSJČ I:699; SSJ I:578; SSČ 109; KSSJ 214; SSN I:690. 

chroust �Maikäfer�. ❖ chrúst �id.�. Ⓔ Mč. auch �Mist-, Hirschkäfer u. a.�. Ač. chrúst, 
krúst, hrúst (bei Gb überdies chřu�č, chři�č), äslk. chrúst wie in den anderen Slawinen onom. 
Ursprungs. May sieht falsch Übernahme von ursl. *chrǫstъ < got. Þramstei �Heuschrecke�. Ⓡ aksl. chrǫstъ 
�Heuschrecke�; apl. chrąst �Käfer�, pl. chrząszcz �Käfer�, nsorb. chrust �pechschwarzer Was-
serkäfer�, sln. hrô�č �Käfer�, hrú�č �Geräusch, Getöse�, kr./s. hrû�t �Maikäfer�, r. хрущ �id.�, 
хруст �Knirschen, Geknirsch, Krachen�. Ⓥ got. Þramstei �Heuschrecke�. Ⓑ Einige ač. Bele-
ge, vgl. AStčS. Der älteste Beleg in DalL 102,20 ist von unklarer Bedeutung. Der slk. Erstbe-
leg stammt aus Partizánska Ľupča (Nemecká Ľupča, Deutsch-Liptsch, Német-Lipcse) 1687. 

Stefan Michael Newerkla - 978-3-653-03121-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 11:38:29AM

via free access



 545

Ⓛ ESJS 228�229; ĖSSJa VIII:104�105; H-K 143; H-L 192; Kip 34; Mch 206; NŘ 20:159; Rz 229 ↔ May 33; 66 
▲ HSSJ I:480; Jg I:820�821; PSJČ I:1076; SSJČ I:705; SSJ I:576; SSČ 109; KSSJ 213; SSN I:687. 

chvost �Schwanz, Schweif�. ❖ chvost �id.�. Ⓔ Bei Jg č. chvost �Badequast�, als mor. 
auch �Rute�, als us. bei Turnov (Turnau) �Besen�, ebenso č. chvostati �mit dem Badwedel 
streichen, peitschen�. Äslk. chvost, chvust �Schwanz, Schweif; Schwanzfedern; was einem 
Schweif ähnelt�. Ač. chvost �Schwanz, Schweif�, urspr. wohl auch �Birkenlaubbüschel� (ursl. 
*chvostъ) autochthonen, doch umstrittenen Ursprungs. Am wahrscheinlichsten erscheint mir 
die Erklärung als Nomen postverbale < ač. chvostati �peitschen, schlagen� (ursl. *chvostati). 
Ač. chvost hängt jedenfalls mit č. ko�tě �Besen� < ač. chvosti�če, chvosti�tě, chvo�či�če, 
chvo�ti�če, chvo�ti�tě, cho�ti�tě zusammen. Weiters gehören hierher pl. chwoszcz, r. bg. 
хвощ �Schachtelhalm, Equisetum�, da diese volkstümlich �Zinn-, Scheuerkraut� genannten 
Pflanzen wegen der kieselsäurehaltigen Zellwände ihrer Epidermis früher zum Putzen von 
Zinngeschirr verwendet wurden. EisCh, EisPo, May sehen falsch Entlehnung < mhd. queste, quast(e), 
kaste, koste, kost �Büschel, Wedel von einem Baum, Laubbüschel des Baders, Badwedel; bürstenartiges Gerät�, 
das aber sicher in Bezug gesetzt werden muss. Angesichts der Beleglage, der kulturhistorischen Umstände, der 
Verbreitung der germ. im Ggs. zu sl. Ausdrücke, der reichen Bedeutungsdifferenzierung im Sl. und der Entleh-
nung von fin. vasta �Badequast� < r. (Nieminen, Räsänen in Lingua Posnaniensis 4:218), erscheint daher die 
These von Mch bezüglich einer Übernahme der germ. Ausdrücke < sl. sehr wahrscheinlich (Räsänen in den Neu-
philologischen Mitteilungen 56:51). Anders hält hingegen Rz Urverwandtschaft der germ. und sl. Ausdrücke für 
möglich (siehe dort). Ⓡ allsl., z. B. pl. dial. chwost �Schwanz, Schweif�, pl. chwoszcz �Schachtel-
halm, Equisetum�, osorb. cho�ćo �Besen�, nsorb. chó�ć �Besenginster�, sln. hvôst� �Schwanz, 
Schweif; Holzskelett der Weintraube�, r. хвост �id.�, хвостáть �mit dem Badwedel streichen, 
peitschen�, хвощ �Schachtelhalm�. Ⓥ mhd. queste, quast(e) �Büschel, Wedel von einem 
Baum, Laubbüschel des Baders, Badwedel; bürstenartiges Gerät�, questen �mit dem Badwe-
del streichen�, nhd. Quast, Quaste, dän. kost �Laubbüschel�, schw. quast �Besen�; fin. vasta 
�Badequast�. Ⓑ 10 ač. Belege für chvost �Schwanz, Schweif�, der Erstbeleg stammt aus AlxV 
226: �[Aspis � hádek] jedno ucho k zemi stulí, a druhé chvostem zatulí�. 7 ač. Belege für 
chvostati �peitschen, schlagen�, der erste findet sich in BřezSnářM 134a: �zdá li sě komu, by 
chvostán byl póstky [sic!] volovými od známého, nalezne mno�stvie zlatých vedlé jakosti 
chvostánie�. Die slk. Erstbelege stammen aus OP 1685 als �Schweif� und Krupina (Karpfen, 
Korpona) 1694 als �Schwanz�. Ⓛ ĖSSJa VIII:133�134; H-K 145; H-L 193; Kip 36; Mch 211; Rz 231 ↔ 
EisCh 402; May 45 ↔ BEW I:410 ▲ EisPo 113; HSSJ I:485; Jg I:840; PSJČ I:1094�1095; SSJČ I:715; SSJ I:581; 
SSČ 111; KSSJ 215; SSN I:694. 

jitro �Morgen, Joch�. ❖ jutro �id.�. Ⓔ Äslk. jutro, jitro, itro, utro. Ač. jitro �altes Feldmaß� 
umstrittener Herkunft. Entgegen H-K, Mch kein ač. Beleg für jutro in dieser Bedeutung. 
Wahrscheinlicher erscheint uns daher die Theorie von Rz, dass č. jitro ein Calque zu dt. 
Morgen sei, vgl. auch slk. pl. sln. s./kr. Formen. ĖSSJa geht auf die Bedeutung �Morgen, Joch� nicht ein. 
H-L, Mch sehen aufgrund der Größe von č. jitro (= 57,54 a) Entlehnung von ač. jutro < *jurto < *jūrt < mhd. jūchert 
< ahd. juhhart �so viel Land, wie man mit einem Joch Ochsen an einem Tag pflügen kann�; vgl. nhd. Jauchert, 
Juchart, Juchert. H-K, HSSJ denken falsch an Entlehnung < lat. iūgerum �ein Morgen Landes�. Ⓡ pl. jutrzyna, 
sln. jútro, s./kr. jȕtro. Ⓥ lat. iūgerum �ein Morgen Landes�. Ⓑ Ca. 15 ač. Belege für jitro �Mor-
gen als Feldmaß�; der Erstbeleg findet sich in KlarGlosA 727 (De semine): �jitro iuger�. Als dt. 
Äquivalent in DfGloss steht eyn morgen. Der slk. Erstbeleg stammt aus Jel�ava (Jelschau, 
Jolsva) 1566. Ⓛ Rz 252 ↔ ĖSSJa VIII:200�201 ↔ H-L 209; Mch 229 ↔ H-K 155 ▲ HSSJ I:535; Jg I:625; 
PSJČ I:1233; SSJČ I:800; SSJ I:656; SSČ 124; KSSJ 235; SSN I:729. 

kapr �Karpfen�. ❖ kapor �id.�. Ⓔ Ač. kapr, äslk. kapor durch Metathese < wsl. *krap 
durch Liquidametathese < ursl. *korpъ. Letzteres stammt nach H-K, H-L, Kip, Mch, MEW < 
vor-IE Substrat. H-K sehen in Entwicklung von č. kapr, slk. kapor Kont. mit germ. *karp- 
(*krarp > *krapr > kapr). ĖSSJa XI:90�93 vermutet hingegen als Ausgangsform ursl. *ku̯ap-
ro-/*ku̯əp-ro- �Karpfen� < �aufgeblasen�. May, Rud und Rz nehmen für die wsl. Sprachen Entlehnung < 
ahd. charpho bzw. germ. *karp- an. Ⓡ sln. kràp, kr./s. krȁp, r. dial. ukr. кóроп; aber: pl. osorb. karp, 
r. карп < dt. Ⓥ ahd. charpho, an. karpi, mhd. karpfe, karpe, engl. carp; lit. karpa; mlat. carpa 
< dt.; gr. κυπρĩνος. Ⓑ Einige ač. Belege, vgl. AStčS. Das dt. Äquivalent in DfGloss lautet 
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carpho, carpe. Der slk. Erstbeleg stammt aus Partizánska Ľupča (Nemecká Ľupča, Deutsch-
Liptsch, Német-Lipcse) 1558. Ⓛ GbHist 1:33; H-L 217; Kip 137�138; Kiparsky/Neuphilologische Mitteilun-
gen 60 (1959) 224; Mch 240; MEW 132; Sad 116 ↔ H-K 163 ↔ ĖSSJa XI:91�93 ↔ May 18; Miklosich 1867:101; 
Rud 63; Rz 263 ▲ HSSJ II:26; Jg II:26; PSJČ II:56; SSJČ I:836; SSJ I:674; SSČ 128; KSSJ 241; SSN I:748. 

karas �Karausche�. ❖ karas �id.�. Ⓔ Ač. äslk. < ursl. *karasь (ĖSSJa) unklarer Herkunft. 
H-K, H-L, Mch vermuten Übernahme < vor-IE Substrat, doch Rz gibt ähnliche Ausdrücke in uralaltaischen Spra-
chen zu bedenken. Schnw sieht falsch Übernahme < nhd. Karausche, welches vielmehr selbst < pl. bzw. lit. 
stammt. Ⓡ allsl., z. B. pl. karaś, osorb. nsorb. karas, kr./s. kàrās, r. ukr. карáсь. Ⓥ lit. karõsas; 
ö. reg. Gareis�, nhd. Karausche; fr. carassin, corassin, mlat. carassius; gr. κορακι̃νος; ud-
murtisch karaka, tatar. käräkä. Ⓑ Einige ač. Belege, vgl. AStčS. Der slk. Erstbeleg stammt 
aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1585, als PN ebendort schon 1460. Ⓛ ĖSSJa IX:152; H-K 164; H-L 217; 
Mch 242; Rz 264 ↔ EisPo 125; Schnw 34 ▲ HSSJ II:28�29; Jg II:27; PSJČ II:62; SSJČ I:840; SSJ I:676; SSČ 
129; KSSJ 242; SSN I:750. 

kebule1 vulg. �Kopf�. ❖ gebuľa1 ats. pej. �id.�. Ⓔ Kein deutsches Lehnwort. Králik vermu-
tet Ableitung aus heimischer Wurzel (*kъb- ~ ursl. čubъ < IE *keu- �biegen�); die Ähnlichkeit von ahd. gёbal 
�Schädel, Kopf� bzw. gr. κεφαλή, κεφαλά, κεβ(α)λή �Haupt, Kopf; Oberstes, Äußerstes, Spitze� sei lediglich zufällig. 
Mch, Rz sehen hingegen für die Bedeutung �Kopf� falsch Übernahme < dt. Argot Köpel. Daneben treffen wir auf 
homonymes č. kebule2 �Fischtod, Mondsamenkraut, Anamirta menispersum� (= č. chebule), slk. ats. gebuľa2 �Sa-
men von Giftpflanzen als Fischtod�, ats. expr. auch �Fraß, schlechtes Essen� laut �milauer < lat. (Terminalia) 
chebula, einem vorderindischen Holzgewächs, dessen Früchte, die Myrobalanen, an Gerbstoffen reich sind und 
wahrscheinlich mit jenen des urspr. ebenfalls indischen Mondsamenkrauts verwechselt wurden. Diese giftigen 
Tollkörner hatten stark betäubende Wirkung und stiegen einem als Rauschmittel in den Kopf, weshalb bisweilen 
ein Zshg. mit č. kebule1, slk. gebuľa1 hergestellt wurde. H-L erklären sogar č. kebule1 �Kopf� als expressive Über-
tragung von č. kebule2. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ 1 ač. Beleg für kebul �Tollkorn (giftige Frucht des 
Mondsamenkrauts)� in Apat 85a: �potom pospi na to [ji� uvařenou látku] prachu z myrobo-
lanův �lutých, kebulův � a schovej�. Bei Jg lediglich in der Bedeutung �Tollkörner�, als Be-
leginformanten nennt er J. Dobrovský. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Králik/Slovenská reč 59:272�278 
↔ �milauer/Časopis pro moderní filologii 26:197 ↔ H-L 223 ↔ Mch 248; Rz 271 ▲ Jg II:49; PSJČ II:103; SSJČ 
I:861; SSJ I:430�431; KSSJ 172; SSSJ I:1057; SSN I:487. 

klev mč. �einfache Vogelfalle�. ❖ � (jednoduchá pasca na vtáky). Ⓔ Ač. klev < ursl. 
*klěvъ. Janko sieht falsch Übernahme < mhd. klёbe �klebriger Lehm�. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Ca. 7 ač. Belege 
für klev; der Erstbeleg findet sich in KlarGlosA 2683 (De scriptoribus): �klev avicapa�. Kein slk. 
Beleg. Ⓛ ĖSSJa X:28; Mch 255�256 ↔ Janko/NŘ 5:211 ▲ Jg II:67. 

klín �Keil�. ❖ klin �id.�. Ⓔ Ač. klín, äslk. klin < ursl. *kъlinъ (ESJS) bzw. *klinъ (ĖSSJa) 
mit unklarer Etymologie. Rz leitet ursl. *kъlinъ < *kъlati �stechen� ab. Mch sieht falsch Übernahme < germ. 
*kīdla-. Ⓡ allsl., z. B. aksl. klinъ �Stachel�, pl. osorb. nsorb. klin �Keil�, slov. klìn �Keil, Stift, Bol-
zen�, kr./s. klõ̏n �Keil�, r. клин �Keil, Zwickel; Gruppe von Feldern�. Ⓥ mhd. kīlen �keilen�. Ⓑ 
Einige ač. Belege, vgl. AStčS. Der slk. Erstbeleg stammt aus Lietava (Zsolnalitva) 1633. Ⓛ 
Eichner+Reinhart/WSlJb 42:300; ESJS 318; ĖSSJa X:44; H-K 171; H-L 225; Rz 277 ↔ Mch 257 ▲ HSSJ II:55; 
Jg II:71; PSJČ II:140; SSJČ I:881; SSJ I:703; SSČ 134; KSSJ 251; SSN I:780. 

kotva �Anker�. ❖ kotva �id.�. Ⓔ In SSJČ, PSJČ auch kotev�. Ač. kotev, ač. äslk. kotva < 
ursl. *koty, Gen. *kotъve in Übertragung der Katzenkrallen. Umstritten ist die Frage, ob diese 
Metapher bei den Slawen selbstständig entstand oder ob es sich hierbei um einen Calque 
handelt (Mch). Vgl. č. ↑kocour, slk. kocúr �Kater�, č. wslk. kočka �Katze�. May und Rud sehen 
falsch Übernahme < wgerm. *kattō bzw. as. *kat. Ⓡ allsl., z. B. aksl. kotъ-ka, pl. kotwica, osorb. nsorb. 
kótwa, sln. kótva, kr./s. kȍtva, ukr. кíтва. Ⓥ od. Katzanker, nd. Katt; ung. vasmacska �Anker�, 
eigtl. �Eisenkatze�. Ⓑ Einige ač. Belege, vgl. AStčS. Der slk. Erstbeleg für kotva findet sich in 
AS 1726, für kotvica in VT 1648. Ⓛ ESJS 348; ĖSSJa XI:213�214; H-K 182; H-L 246; Kip 273�274; Rz 
306 ↔ May 9, 58; Rud 74 ▲ HSSJ II:117; Jg II:147; PSJČ II:317; SSJČ I:970; SSJ I:755; SSČ 147; KSSJ 270. 

kouzlo �Zauber�. ❖ kúzlo �id.�. Ⓔ In KSSJ slk. kúzlo in übertr. Bedeutung, in SSJ in al-
len Bedeutungen als bspr. markiert. Ač. äslk. kúzlo nicht restlos geklärten, doch autochtho-
nen Ursprungs. Mch stellt mit A. Muka Zshg. mit r. кудесá �Zauberkunststücke� her: wsl. *kudeso > *kudeslo > 
*kudslo > ač. slk. kúzlo. Rz denkt an Zshg. mit r. dial. кузлó �Schmiedehandwerk�, č. kovat �schmieden� (vgl. č. 
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kout pikle �Ränke schmieden�). Auch ĖSSJa geht von Verbindung mit ursl. *kovati aus und spricht sich vehement 
gegen Übernahmetheorie aus. H-K sehen lediglich Zshg. mit nhd. Gaukel(spiel). May, Nek, Rud halten das Le-
xem falsch für Entlehnung < ahd. coukal �Zauberei� bzw. abair. kougial �id.�. Ⓡ osorb. kuzło, pl. gusła Plur. 
n., nsorb. guslowaś �zaubern�. Ⓥ ahd. coukal �Zauberei�, gougulāri, ckoukelāri, gouclere 
�Gaukler, Zauberer�, gaugrōn, caugrōn �müßig gehen, umherschweifen�; mhd. goukel, gougel 
�zauberisches Blendwerk, närrisches Treiben, Possen�, mhd. goukeln, gougeln �Gaukelpos-
sen, Taschenspielerei treiben�. Ⓑ Einige ač. Belege, vgl. AStčS. Die slk. Erstbelege finden 
sich im 17. Jh. in HL und RN. Ⓛ ĖSSJa XIII:142�144; H-L 247; Mch 285; Rz 307 ↔ H-K 183; May 49; Nek 
44; Rud 81 ▲ HSSJ II:170; Jg II:40; PSJČ II:326; SSJČ I:975; SSJ I:798; SSČ 148; KSSJ 284. 

krabo�ka� �Kinnkette, Sturmband�. ❖ � (podbradník). Ⓔ Ač. krabo�ka �Maske, Larve; 
Kostüm� < ursl. *korb-. Weiter siehe unter č. ↑krabice �Schachtel�, vgl. auch č. slk. ↑�krabo�ka 
�Maske, Larve�. May denkt an Vermittlung der Basis über ahd. korb �Korb� < lat. corbis �id.�. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ 
Einige ač. Belege, vgl. AStčS. Kein slk. Beleg. Ⓛ May 17 ▲ Jg II:157; PSJČ II:335; SSJČ I:981. 

krajka �Spitze�. ❖ krajka� bspr. �id.�; ugbr. für čipka. Ⓔ Äslk. krajka. Mč. krajek. Abge-
leitet < č. slk. kraj �Rand u. a.�. ĖSSJa geht sogar von ursl. *krajьka und somit von alter Ableitung aus. Na 
sieht falsch Übernahme < nhd. Kragen. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Der Erstbeleg von č. krajek in der Bedeu-
tung �Spitze� findet sich laut Gb 1602 in KolJ. 12a. Der slk. Erstbeleg stammt aus 1691. Ⓛ 
ĖSSJa XII:90; H-K 185; H-L 247; Mch 288; Rz 309 ↔ Na 20 ▲ HSSJ II:126; Jg II:161; PSJČ II:340; SSJČ I:983; 
SSJ I:761; SSČ 149. 

krb �Kamin, Herd�. ❖ krb �id.�. Ⓔ In KSSJ slk. krb sonderbarerweise als Substandard 
markiert; in SSJ unmarkiert. Ač. äslk. krb nicht gänzlich geklärter Herkunft. H-K, Rz stellen 
das Lexem zu lat. carbō �Kohle�, ahd. herd �Staub, Ofen�, engl. hearth �Kamin, Herd, Feuer-
stelle� < IE *ker- �brennen�. Mch betont Zshg. mit gr. κλίβανος, κρίβανος �eisernes Geschirr 
zum Backen; Backofen�. May, Rud sehen falsch Übernahme von ursl. *kъrbъ < ahd. kurba, churpa. Ⓡ �. 
Ⓥ lat. carbō �Kohle�, ahd. herd �Staub, Ofen�, engl. hearth �Herd�. Ⓑ Einige ač. Belege, vgl. 
AStčS. Der slk. Erstbeleg stammt aus KS 1763. Ⓛ H-K 186; H-L 248; Mch 290�291; Rz 311 ↔ May 
13, 17; Rud 75 ▲ HSSJ II:132; Jg II:175; PSJČ II:358; SSJČ I:992; SSJ I:765; SSČ 150; KSSJ 274; SSN I:869. 

kruch� �Bruchstück�. ❖ okruch �id. (meist Stück Brot)�. Ⓔ In PSJČ č. kruch. Č. krucha 
als selten markiert. Slk. dial. auch kruch (SSJ), kroch, okruh. Bei Jg slk. okruch �großes 
Stück Brot�. Ač. äslk. kruch < ursl. *kruchъ neben *krucha < IE *krou-s-/*kru-s- �zertrümmern, 
zermalmen; schlagen�. Äslk. okruch < ursl. *obkruchъ neben *obkrucha. Na sieht falsch Über-
nahme < dt. dial. pruch zu nhd. Bruch. Ⓡ allsl., z. B. pl. kruchy �mürbe, spröde�, sln. krùh �Brot�, 
urspr. �ein abgebrochenes Stück Brot�, kr. krȕh �id.�, r. крохá �Krümel, Krume�, крóхи Plur. 
�Brocken, Bruchstücke�. Ⓥ lit. krù�ti, kriau�ýti �zertrümmern, zermalmen, zerschlagen�; gr. 
κρούω �ich stoße, schlage, klopfe�. Ⓑ Einige ač. Belege, vgl. AStčS. Der slk. Erstbeleg für 
kruch stammt aus BV 1652, für okruch aus Turiec (Turz, Turóc) 1617. Ⓛ ĖSSJa XIII:41, 
XXVII:200; H-K 189; H-L 251; Mch 297; Rz 316 ↔ Na 24 ▲ HSSJ II:148, III:282; Jg II:206, 926; PSJČ II:388; 
SSJČ I:1007; SSJ I:780, II:553; KSSJ 435; SSN I:883, II:598. 

krůpěj bspr. �Tropfen�. ❖ kropaj bspr. �id.�. Ⓔ In SSN slk. dial. kropaj, kropaja, in SSJ 
slk. expr. kropaj, krupaj. Ač. krópě, krópějě, äslk. kro-/kru-paj(a), kro-/kru-pej(a) < ursl. 
*kropěja/*kropějь < ursl. *kropiti �besprengen, spritzen�. Na sieht falsch Übernahme < nhd. Tropfen. 
Ⓡ pl. kropla, sln. kropílo �Sprengwedel�. Ⓥ �. Ⓑ Einige ač. Belege, vgl. AStčS. Lexem auch 
metaphorisch gebraucht. Das dt. Äquivalent in DfGloss lautet triffende. Die slk. Erstbelege 
finden sich in MT aus dem 17. Jh. bzw. in CC 1655. Ⓛ EisPo 139; ESJS 369; ĖSSJa XIII:7; H-K 188; 
H-L 250; Mch 294�295; Rz 315 ↔ Na 39 ▲ HSJS II:145; Jg II:207; PSJČ II:389; SSJČ I:1008; SSJ I:777; SSČ 
152; KSSJ 278; SSN I:884. 

kryk mč. �Zwist, Streit�. ❖ krik �Schrei, Geschrei; Zwist, Streit�. Ⓔ Dazu auch mč. kryko-
vati se, ač. krikovati sě �sich streiten, zanken�, slk. robiť s niekým krik �sich laut zanken, jmdn. 
schelten�. Ač. krik, äslk. krik �Zwist, Streit� gehört zu ač. křik, äslk. krik �Schrei, Schreien, Ru-
fen; Streit, Zwist� und ist autochthonen Ursprungs. Einflussnahme und Stützung des č. -r- 
durch mhd. kriec �Zwist, Streit, Kampf, Krieg� erscheint wahrscheinlich. Vgl. auch ač. ↑krik 
�Hebegerät, Winde, Kran�; č. ↑křik, slk. krik �Geschrei�. Eichler, EisCh sehen in der untersuchten Be-
deutung č. Entlehnung < mhd. kriec. Jg hält hingegen mhd. kriec für eine Übernahme < ač. krik. Ⓡ �. Ⓥ �. 
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Ⓑ 7 ač. Belege für krik �Zwist, Streit�; der Erstbeleg stammt aus BawEzop 2404: �zasly�e 
[rytíř] krik a oheň vidí�. Ca. 10 ač. Belege für krikovati sě mit Erstbeleg in MartKronA 8b: 
�pastýřóv bylo mnoho i krikovali sě o pastvu často�. Der slk. Erstbeleg für krik �Zwist, Streit� 
stammt aus Martin (Turčiansky Svätý Martin; Turz-St. Martin, Turócszentmárton) 1734; in der 
Bedeutung �Schrei, Geschrei� bereits in Pova�ská Bystrica (Waagbistritz, Vágbeszterce) 
1562 E belegt. Ⓛ Eichler 1968:103; EisCh 397 ▲ HSSJ II:137; Jg II:212; SSJ I:770; KSSJ 275; SSN I:876. 

krzno� �Pelzkleid, Oberpelz�. ❖ grzno� �id.�. Ⓔ Slk. dial. grzno auch �breiter Kragen 
(meist aus Pelz); oberer, zweimal gebogener Teil des Viehjochs�, expr. auch �ungeschickter 
Mensch�. Ač. krzno, kirzno, äslk. grzno < ursl. *kъrzьno ungeklärten Ursprungs (vgl. ESJS). 
Laut ESJS ist das g- in slk. grzno durch ung. gerezna �Pelzwerk� < ssl. bewirkt, was jedoch 
nicht notwendig ist, da kr- > gr- ein häufig auftretender Lautwechsel im Slk. ist (vgl. Stanislav 
1956/I:478). Vgl. auch č. ↑kur�it �Pelzoberrock�, slk. ↑ku�nier < frühnhd. kurschner, kürschner. 
H-L, Miklosich, Na sehen jedenfalls falsch Entlehnung < ahd. chursin(n)a, kursinna �Pelzkleid�, H-K, SSJČ ebenso 
unrichtig Übernahme < lat. crusina, cursina �id.�. Diese stammen vielmehr selbst < sl., was bereits Schwarz und 
nach ihm Kip richtig annehmen. Ⓡ aksl. krъzьno, sln. kŕzno �Pelz, Fell�, kr./s. kr̀zno �Pelz�, ar. 
кързно, кръзно, корьзно, корозно, r. корзно�, корзень� �Pelzmantel�. Ⓥ ahd. chursinna, 
kursinna �Pelzkleid� > mhd. kürsen, kursen �Pelzrock�, md. kurse, korse �id.�, ags. crus(e)ne 
�id.�, afries. kersna �id.�; vlat. crusina, cursina �id.�; ung. gerezna �Pelzwerk�. Ⓑ 12 ač. Belege, 
davon 3 in der Form kirzno. Der Erstbeleg stammt als kirzno aus GlosMV 196: �kirzno ma-
struga, vestis germanica ex pelliculis ferarum�; jener für krzno aus AlxV 1878: �a nejedna [pa-
ní] hořem nyje, ande s jejé bielé �íjě krzno � pano�ě i pano�ky táhnú�. Der slk. Erstbeleg für 
grzno findet sich in Dolné Strháre (Alsóesztergály) 1600. Ⓛ ESJS 377�378; ĖSSJa XIII:244�245; 
Kip 97�98; Mch 298; Něm 142; Schwarz 1926b:33 ↔ H-L 251, Miklosich 1867:103; Na 41 ↔ H-K 190 ▲ Jg 
II:213; HSSJ I:386; PSJČ II:400; SSJČ I:1014; SSJ I:444; SSSJ I:1097; SSN I:518. 

křeček �Hamster�. ❖ �krečok �id.�. Ⓔ In PSJČ č. skřeček als vs. markiert. Mor. skřeček, 
slk. dial. auch �krček, �krčok. Ač. křěček, skřěček, äslk. �krečok, kreček. ĖSSJa rekonstruiert 
ursl. *krečьkъ. Onom. Ursprungs in Nachahmung der Stimme des Tieres, vgl. lat. cricetus. 
May vermischt mor. skřeček mit č. skřítek �Gnom, Kobold� und sieht mit Rud falsch Übernahme < wgerm. 
*skrattja- �Schrat, Waldgeist�, urspr. �laut lachen�. Ⓡ apl. krzeczek, sln. hŕček, kr./s. hŕčak. Ⓥ lat. crice-
tus. Ⓑ Einige ač. Belege, vgl. AStčS. Der slk. Erstbeleg stammt aus PP 1734. Für den Bo-
hemismus kreček findet sich der Erstbeleg schon im 17. Jh. in NP. Ⓛ ĖSSJa XII:111; H-K 190, 
334; H-L 251; Mch 299; Rz 316 ↔ May 12, 36, 51; Rud 133, 142 ▲ HSSJ V:636; Jg II:177, IV:117; PSJČ II:402, 
V:314; SSJČ I:1014, III:361; SSJ IV:421; SSČ 153; KSSJ 741. 

křik �Geschrei�. ❖ krik �id.�. Ⓔ Č. slk. < ursl. *krikъ < ursl. *kričati �schreien� onom. Ur-
sprungs. Na sieht falsch Übernahme < nhd. Krieg. Ⓡ allsl., z. B. aksl. kričati, pl. krzyk �Geschrei, 
Schrei�, sln. krík �Schrei�, kr./s. krîk �id.�, r. крик �Schrei, Ruf�. Ⓥ lit. kryk�ti �kreischen�. Ⓑ 
Zahlreiche ač. Belege, vgl. AStčS. Der slk. Erstbeleg stammt aus Pova�ská Bystrica (Waag-
bistritz, Vágbeszterce) 1562 E. Ⓛ ESJS 364; ĖSSJa XII:155�156; H-K 191; H-L 252; Mch 301; Rz 317 ↔ 
Na 10 ▲ HSSJ II:137; Jg II:187; PSJČ II:412; SSJČ I:1019; SSJ I:770; SSČ 153; KSSJ 275; SSN I:876. 

kuckat (se) expr. �hüsteln; sich verschlucken�. ❖ kuckať expr. �id.�. Ⓔ In KSSJ slk. 
kuckať unmarkiert, in PSJČ č. kuckat unmarkiert. ĖSSJ rekonstruiert ursl. *kucati. Onom. 
Ursprungs. Rud sieht Übernahme < ö. sich verkutzen. Ⓡ �. Ⓥ ö. (sich ver)kutzen, nhd. kotzen. Ⓑ 
Ač. nur PN Kucka belegt, als Verb erstmals in VelSq. Im Slk. als kuckanie �Verschlucken� 
erstmals in KT 1753 belegt. Ⓛ ĖSSJa XIII:79; H-K 192; H-L 253; Knobloch/ZfS 7:300; Mch 304; Rz 319 ↔ 
Rud 78�79 ▲ HSSJ II:156; Jg II:216; PSJČ II:429; SSJČ I:1027; SSJ I:787; SSČ 154; KSSJ 281; SSN I:899. 

kucmoch dial. bzw. pej. �Erdäpfelsterz; bestimmter Tanz; misslungener Sterz�. ❖ 
kucmok dial. �Faschingsfeier�. Ⓔ Bei Jg č. kucmoch, kucmouch, kucmocht, kudlmoch. Das 
Wort ist wahrscheinlich ein Hybrid. Im ersten Wortteil ist sl. *kutь- wie in č. dial. kucija, gucija 
�Erdäpfelsterz�, pl. kucija �Weizenbrei mit Honig und Mohn, gegessen an Heiligabend�, r. 
кутья �Gericht aus Reis oder Graupen mit Honig oder Rosinen, das bei Totenfeiern geges-
sen wird�, кутить �zechen, Gelage feiern� u. a. zu vermuten (dazu vgl. ESJS); dem zweiten 
Wortteil liegt möglicherweise bair. mǫxxŋ �machen, herstellen� zugrunde. Der Name des č. 
Tanzes geht auf den Text der ersten Liedzeile �Ja ráda kucmoch ...� zurück. Janko sieht falsch 
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das ganze Wort als Entlehnung < bair. guats gmǫ̨x. Für Mch ist die Herkunft des Wortes unklar. Ⓡ aksl. kucija 
�breiartige Speise�, pl. kucija �Weizenbrei mit Honig und Mohn�, r. кутья �Gericht aus Reis 
oder Graupen mit Honig oder Rosinen, das bei Totenfeiern gegessen wird�. Ⓥ nhd. machen. 
Ⓑ Kein ač. Beleg. Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ 
ESJS 380; H-K 192; Skála 1968b:140; Vycpálek/Český lid 43:206 ↔ Janko/Národopisný věstník 23:12�13 ↔ 
Mch 304 ▲ Jg II:216; PSJČ II:429; SSJČ I:1027; SSN I:899. 

kurva vulg. �Hure�. ❖ kurva vulg. �id.�. Ⓔ Ač. kurva, hurva, äslk. kurva. Gewöhnlich lei-
ten die Etymologen das Lexem < ursl. *kury, Gen. *kurъve zu ursl. *kurъ �Hahn� her (ĖSSJa, 
H-L, Kip, Rz, Sobolevskij, �milauer). Die ač. Form mit h- geht auf ahd. Einfluss zurück. HSSJ 
vermutet irrtümlich Übernahme < lat. Form. EisPo, Schnw sehen falsch Entlehnung < ahd. huor(r)a, huarra, hūra 
�Dirne, Ehebrecherin; Unzucht, Ehebruch�. Martynov geht von umgekehrter Entlehnung von urgerm. hōriōn < ursl. 
*kurъva aus, jedoch lediglich �с минимальной относительной надёжностью�. Mch denkt an wenig wahrscheinli-
che Kürzung von ursl. *kurъva < *kur(opъt)ъva zu ursl. *kuropъty �Rebhuhn�. Ⓡ allsl., z. B. pl. osorb. nsorb. 
kurwa, sln. kúrva, kr./s. kûrva, r. bg. кýрва. Ⓥ alb. kurvё; ngr. κούρβα; rum. curvă. Ⓑ Einige 
ač. Belege, vgl. AStčS. Ač. hurva erst ab dem 15. Jh. belegt. Als dt. Äquivalent findet sich in 
DfGloss hure. Der slk. Erstbeleg stammt aus Skalica (Skalitz, Szakolca) 1432 in SČL. Ⓛ 
ĖSSJa XIII:132�133; H-L 255; Kip 42�43; Rz 323 ↔ Martynov 1963:207�210 ↔ Mch 309, Machek/Slavia 21:259 
↔ EisPo 146; Schnw 15, 33, 39 ▲ HSSJ II:166; Jg II:230; PSJČ II:456; SSJČ I:1040; SSJ I:795; SSN I:914. 

kutat �schürfen, kutten�. ❖ kutať� bzw. expr. �kutten, schürfen; suchen, durchsuchen, 
umgraben�. Ⓔ Mč. kutati �wühlen, graben, auskuttern; dem Erze nachgraben; treiben, tun, 
zetteln�, äslk. kutať �suchen, wühlend durchsuchen, umgraben� autochthonen Ursprungs < 
ursl. *kutati neben ursl. *kutiti < *kut- < IE *keu-t-/*kou-t-, das alle angeführten Bedeutungen 
abdeckt (dazu vgl. ĖSSJa). Nach Mch und Rz hat sich die Bedeutung �schürfen, kutten� erst 
sekundär unter dem Einfluss von ö. kutten ausgebildet. Ⓡ r. кýтать �(warm) einwickeln, 
einhüllen�. Ⓥ ö. kutten; ung. kutat(ni) �suchen, forschen�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Mč. Belege in 
der untersuchten Bedeutung bei T. Re�el Hradecký (16. Jh.), B. Balbín (17. Jh.) und V. J. 
Rosa. Der slk. Erstbeleg stammt aus dem 17. Jh. Ⓛ ĖSSJa XIII:139�140; H-K 195; H-L 255; Mch 309; 
Rz 324 ▲ HSSJ II:169; Jg II:233; PSJČ II:461; SSJČ I:1042; SSJ I:796�797; SSČ 156; KSSJ 284; SSN I:916. 

lákat �locken�. ❖ lákať �id.�. Ⓔ Ač. lákati, äslk. lákať < ursl. *lakati mit umstrittener Ety-
mologie (vgl. Eichner+Reinhart, ESJS, Rz). Meist wird Zshg. mit gr. λανθάνειν �verborgen 
sein, sich verborgen halten�, lat. latēre �id.� hergestellt. Falsch ist jedenfalls die Behauptung von Na 
bezüglich einer Übernahme < nhd. locken, das entgegen Mch nicht einmal urverwandt ist. Ⓡ osorb. łakać 
�auflauern�, nsorb. łakaś �id.�. Ⓥ lat. latēre �verborgen sein, sich verborgen halten�; gr. 
λανθάνω �ich verberge mich�. Ⓑ Einige ač. Belege in den Bedeutungen �locken�, �nach etwas 
streben, lechzen� und �verfolgen�, vgl. AStčS. Der slk. Erstbeleg findet sich in PD aus dem 18. 
Jh. Ⓛ Eichner+Reinhart/WSlJb 43:297�298; ESJS 399�400; Rz 330 ↔ H-K 198 ↔ H-L 260; Jg II:258 ↔ Mch 
318 ↔ Na 44 ▲ HSSJ II:189; PSJČ II:500; SSJČ I:1064; SSJ II:11; SSČ 159; KSSJ 290; SSN II:20. 

lanitva ač. �Kiefer, Wange�. ❖ � (čeľusť, líce). Ⓔ Aksl. lanita �id.� unklaren Ursprungs, 
vgl. ESJS und hiezu Eichner+Reinhart. Bei Jg č. lanita als Russismus. Mch konstruiert falsch 
Übernahme < germ. *an[t]vlīta. Ⓡ r. ланита�, meist Plur. ланиты� �Wangen�. Ⓥ �. Ⓑ Ač. Bele-
ge nur bei �títný, vgl. AStčS. Kein slk. Beleg. Ⓛ Eichner+Reinhart/WSlJb 43:298; ESJS 402 ↔ Mch 
320 ▲ Jg II:262. 

leč, léč �Netz, Jägergarn; Falle, Schlinge�. ❖ � (osídlo, pasca). Ⓔ Ač. leč, léč als Nomi-
na postverbalia < ač. lécěti �Netze auswerfen, Fallstricke legen, Fallen aufstellen� bzw. über 
ursl. *lękъ/*lęka/*lęčь/*lęča < ursl. *lękati < IE *lenk- �(Zweige) biegen, krümmen�. Na sieht 
falsch Übernahme < nhd. Netz. Ⓡ aksl. lęcati �Fallen stellen�, nsorb. lěcaś� �Netze auswerfen, Fal-
len stellen�, ar. лѧцати �Netze auswerfen�. Ⓥ �. Ⓑ Ač. Belege nur bei �títný, vgl. AStčS. 
Wiedereinführung durch Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ ESJS 417; ĖSSJa XV:63; H-K 201; Rz 335, 342 ↔ Na 
41 ▲ Jg II:278; PSJČ II:526; SSJČ I:1079; SSČ 161. 

loula� �Dümmling, plumper Mensch�. ❖ � (hlupák). Ⓔ In PSJČ č. loula als vs. markiert. 
Ač. lúla. Laut Mch onom. Ursprungs. Vergleichbare Wörter in anderen Sprachen sind nur 
elementar, nicht aber genetisch verwandt. Na sieht falsch Entlehnung < bair.-ö. dial. lǫanlɒ �schwerfälli-
ger Kretin�. Ⓡ sln. lolek. Ⓥ md. Lulle, Lülle; lit. lulys, lett. lulis, apr. loi �träge�; ngr. λωλός. Ⓑ 1 
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ač. Beleg für lúla als PN in ArchČ 14,94 (1459): �čtyři hrdnce [sic!] [tj. medu] jmá Lúla dáti 
za vinu�. Bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ Mch 341 ↔ Na 49�50 ▲ Jg II:271; PSJČ II:634. 

mamlas gs. expr. �Bengel, Lümmel, Flegel�. ❖ mamľas pej. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. mamľas 
als expr. markiert. Bei Jg auch �sprachloser Mensch�. Abgeleitet < č. dial. mamlat �saugen, 
herumkauen� onom. Ursprungs, vgl. lachisch mamlať �undeutlich reden�, aber auch č. mumlat, 
slk. mumlať �murmeln, brummen�. Na sieht falsch Entlehnung < nhd. Maulaffe. Ⓡ pl. mamlać �undeut-
lich reden�, pl. dial. mumlać �herumkauen�. Ⓥ ung. mamlasz �Depp� < slk. Ⓑ Kein ač. Beleg, 
bei Jg. Der slk. Erstbeleg findet sich in AD aus dem 18. Jh. Ⓛ EisPo 161; H-K 215; H-L 279; Mch 
350; Rz 360 ↔ Na 24 ▲ HSSJ II:255; Jg II:368; PSJČ II:701; SSJČ I:1169; SSJ II:91; KSSJ 313; SSN II:119. 

man�el �Ehemann�. ❖ man�el �id.�. Ⓔ Ač. äslk. man�el durch l-n-Metathese < ač. 
mal�en(a) < ursl. *malъ�ena �Mann und Frau� (in ĖSSJa *malъ�ena/*malъ�enъ) ungeklärter 
Herkunft. Vgl. slk. dial. auch mal�en. Möglicherweise < *manъ-�ena �id.� oder Semicalque mit 
erstem Teil entsprechend germ. *māl-wīp �id.� (ĖSSJa, H-K, H-L, May, Rud, Rz). Andere Erklä-
rungsversuche (siehe ESJS) überzeugen nicht, so auch nicht Mch, der das Lexem < ač. mal�enstvo, mal�enstvie 
�Ehe� < wsl. *maldo-�enьstvo �Jungvermählte� herleitet. Ⓡ aksl. malъ�ena �Mann und Frau�, osorb. 
mandźelski, mandźel�, nsorb. manźelski, manźel�, pl. małżonek. Ⓥ ahd. mahal, māl �Gericht, 
Gerichtsstätte, Versammlung�, mahalen, mahelan �zur Braut nehmen, vermählen�, gemahela, 
gemāla �Gemahlin, Braut�. Ⓑ Einige ač. Belege, vgl. AStčS. Der slk. Erstbeleg stammt aus 
Liptovský Trnovec (Tarnóc) 1584. Als PN ist das Lexem bereits 1492 in �K belegt. Ⓛ ESJS 
453; Sad 34 ↔ ĖSSJa XVII:178�179; H-K 216; H-L 281; May 9, 52; Rz 363; Rud 91 ↔ Mch 351 ▲ HSSJ II:257; 
Jg II:392; PSJČ II:713�714; SSJČ I:1174�1175; SSJ II:95; SSČ 173; KSSJ 315; SSN II:121�122. 

maz �Schmiere, Pappe, Kleister�. ❖ maz �id.�. Ⓔ Ač. äslk. maz < ač. mazati, slk. mazať 
�schmieren� bzw. < ursl. *mazъ < ursl. *mazati �id.� nicht gänzlich klaren Ursprungs (vgl. 
ESJS). May sieht falsch Übernahme < mhd. māse �Kleister, Schmiere� > ö. reg. Masen, Masel �Glück�. Ⓡ r. 
мазь �Salbe, Schmiere�, sln. mazílo �Salbe�, kr./s. mȁzivo �Schmiermittel, Schmiere�. Ⓥ �. Ⓑ 
Einige ač. Belege, vgl. AStčS. Der slk. Erstbeleg stammt aus KS 1763. Ⓛ ESJS 459�460; ĖSSJa 
XVIII:33; H-K 218; H-L 285; Mch 355�356; Rz 369 ↔ May 35 ▲ HSSJ II:272; Jg II:408; PSJČ II:749; SSJČ 
I:1192; SSJ II:114; SSČ 175; KSSJ 320; SSN II:137. 

minoha �Querder des Flussneunauges, Pricke im Vorerwachsenenstadium�. ❖ � (pred-
dospelostné �tádium mihule). Ⓔ Das č. Wort ist erst seit der Erneuerungszeit belegt. Es 
handelt sich wohl um ein in Form und Bedeutung adaptiertes ssl. r. minóga �Neunauge�. H-L, 
Mch sehen falsch Entlehnung < mhd. niunouge �Neunauge�. Direkte Übernahme < frühnhd. liegt vielmehr bei mč. 
↑nejnok �Flussneunauge, Pricke� vor; vgl. apl. ninóg, najnóg. Ⓡ pl. minóg, osorb. minoha, kr./s. minóga, 
r. минóга. Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. Beleg. Jg zitiert als Quelle Krok I,105. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 292; 
Mch 363�364 ▲ Jg II:447; PSJČ II:846; SSJČ I:1237. 

mí�eň� bzw. ats. �Apfelsorte; Meißener Porzellan�. ❖ mi�ianka, meist Plur. mi�ian-
ky �Apfelsorte�. Ⓔ In SSČ lediglich č. Adj. mí�enský, mí�eňský �Meißener, aus Meißen�. Bei 
Jg č. mí�eň �Apfelsorte�, äslk. mí�enské, mí�ňanské jablko �id.� < č. Die č. Formen leiten sich 
vom č. ON Mí�eň für Meißen her. Deshalb kann das Appellativum bzw. Adj. auch nicht als 
Lehnwort aus dem Dt. angesehen werden. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Meißen. Ⓑ 10 ač. Belege für ON 
Mí�eň; der Erstbeleg findet sich in DalC 50,7: �na Mí�ni Beneda udatný Čech bie�e�. Der slk. 
Erstbeleg stammt als mí�enský aus TT 1745, als mí�ňanský aus LU 1775. Ⓛ H-L 293; Rz 381 
▲ HSSJ II:306; Jg II:457�458; PSJČ II:863; SSJČ I:1244; SSJ II:155; SSČ 182. 

mol gs. in být na mol (namol) �stark betrunken sein�. ❖ mol in byť na mol �id.�. Ⓔ Nicht 
restlos geklärten Ursprungs. Bei Jg býti na mol als us. markiert, daneben č. und mč. mol(ek) 
auch �Saufbold, Trunkenbold�. Laut H-K, Rz möglicherweise abgeleitet < vinný molek �Wein-
säufer� (bei VelSq), pivní molek �starker Biertrinker� übertr. zu molek �kleine Motte� < č. mol 
�Motte� ursl. Ursprungs. Vgl. č. expr. knihomol �Bücherwurm�, aber auch berlin. Molle �ein 
Glas Bier�, mnd. molle, mulle �Motte, nagendes, beißendes Ungeziefer�. Unberücksichtigt 
bleibt in dieser Erklärung jedoch die problematische Gegenüberstellung von -ľ und -l in slk. 
moľ, moľa �Motte� gegenüber slk. byť na mol. H-L u. a. glauben daher an Übernahme < dt. 
Argot Molum �Betrunkenheit�, molum �betrunken� < jid. mole �voll� < hebr. mālec �id.�. Zumin-
dest erscheint Einfluss der dt.-jid. Formen nicht unwahrscheinlich. Laut Králik ist die Herkunft 
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von mol in der genannten Wendung für �betrunken sein� unklar. Mch vermutet Entwicklung < být 
o�ralý na mlamoly �stockbetrunken sein� (1838 belegt), wobei er Letzteres < ač. vzmlámolati �vor sich hin mur-
meln� herleitet. ĖSSJa (XIX:203�205) geht lediglich auf ursl. *molь in der Bedeutung �Motte� ein. Ⓡ pl. mól 
�Motte�, sln. mólj �id.�, kr./s. móljac �id.�, r. моль �id.�. Ⓥ nhd. berlin. Molle �ein Glas Bier�. Ⓑ Ca. 
70 ač. Belege für mol; der Erstbeleg findet sich als �Motte� in GlosMV 295: �mol roscidum, 
humidum, rore madidum�. Als dt. Äquivalent in DfGloss steht molwe. Der übertr. Erstbeleg 
für �schuppender Hautausschlag� entstammt LékFrantA 39b: �komu� moli jedie vlasy, je�to 
se molové u vlasiech zarozují, ztluc�. Mč. vinný molek �Weinsäufer� bei VelSq. Jg nennt Beleg  
für býti na mol von J. Dobrovský. Der slk. Erstbeleg für moľa, moľ stammt in der Bedeutung 
�Motte� aus KoB 1666. In HSSJ kein Eintrag für byť na mol �betrunken sein�. Ⓛ H-K 230; Rz 386 
↔ H-L 296, Králik 2006:156�160 ↔ Mch 372�373 ▲ HSSJ II:326; Jg II:488; PSJČ II:927; SSJČ II:65; SSJ II:173. 

mour �Russ; Kohlenstaub�. ❖ múr dial. �Schimmel�. Ⓔ Bei Jg č. mour �Kohlenstaub, Lö-
sche; Russ; Stauberde; Walderde� als us. markiert, aber auch č. mór �Moorerde�. Ač. múr �Art 
Erde� < ursl. *murъ < IE *meu-r- �Verunreinigung, Satz�. Tlw. Beeinflussung durch nhd. Moor, 
mhd. muor, mnd. mor �Sumpf, Morast, Moor� erscheint nicht ausgeschlossen. May, Schnw se-
hen Entlehnung < mhd. muor �Sumpf, Morast, Moor; Meer� < ahd. muor �id.�. Ebenso geht Jg für č. mór von Über-
nahme < nhd. Moor aus. Ⓡ r. dial. мур �Schimmel�. Ⓥ lit. máuras �Schlamm, Satz, Ablagerung�, 
mùras �Schmutz�; mittelir. mūr �Schlamm�; arm. mōr �Schmutz, Morast�, mrur �Satz, Schmutz, 
Ablagerung�. Ⓑ 1 Beleg für ač. múr �Kohlenstaub, Russ, Walderde� in KlarGlosA 92 (De 
mundo): �rea múr�. Bei Jg mehrere Belege für č. us. mour und 1 Beleg für mór. Weder in 
HSSJ noch in SSJ. Slk. dial. múr nennt in dieser Bedeutung nur Mch. Ⓛ ĖSSJa XX:195; H-K 231; 
H-L 299; Mch 377; Rz 392 ↔ May 25; Schnw 13 ▲ Jg II:407, 489; PSJČ II:959�960; SSJČ I:1285; SSČ 188. 

mrcha �Aas; Schindmähre�. ❖ mrcha expr. �id.�. Ⓔ In KSSJ slk. mrcha als expr. mar-
kiert. Hierher gehört auch slk. idkl. ats. expr. mrcha �böse, nichtsnutzig, schlecht�. Ač. mrcha 
�Aas; Leiche; Tier (insbesondere Pferd, Esel) immer mit Epitheton; nichtsnutziges Weib�, äslk. 
mrcha �Aas; böse, schlecht� < ursl. Wurzel *mьr- �sterben� mit expr. Suffix -cha. Bedeutungs-
beeinflussung durch ahd. mar(i)ha �altes, schlechtes Pferd� wahrscheinlich (H-L, Mch, �mi-
lauer). Vgl. hiezu č. ↑merhyně� �Freudenmädchen�, slk. merhyňa� �id.�. EisCh, H-K, May sehen 
falsch Entlehnung < ahd. mar(i)ha. Direkt entlehnt durch Metathese < ahd. marha ist laut Mch lediglich č. dial. 
hamra �mageres Pferd, magerer Ochs, magere Kuh� (bei Jg als us. markiert). Laut KoGö 277 besteht kein Zshg. 
mit ung. marha �Rindvieh�, urspr. �Ware, Habe, Gut� < ahd. marchāt �Ware, womit man Handel hält�. Ⓡ asorb. 
morcha �Aas, Faulendes�, apl. marcha �id.�, pl. expr. marcha �Schindmähre�, sln. mŕha �Aas; 
Mähre�. Ⓥ ahd. mar(i)ha �altes, schlechtes Pferd�. Ⓑ Ca. 100 ač. Belege für mrcha. Der 
Erstbeleg in der Bedeutung �Aas� findet sich in AlxBM 220: �ji� po mir�ě jak�to ptáci sěm hi 
tamo sobú mec'ú [lidé]�; jener für �Leiche� in DalC 94,3: �l'udé mrchu l'udskú i své děti jědie-
chu�; jener expr. für �Tier (insbesondere Pferd, Esel)� immer mit Epitheton in HradSat 133a: 
�netáhne� ot ňeho [kováře] jěti, a�ť mrcha [kůň] počne klécěti�; jener für �nichtsnutziges Weib� 
in ArchČ 9,520 (1490): �a ta paní máti jeho, mrcha bezecná, tať jej na to vede [k budování 
rybníka]�. Der slk. Erstbeleg in der Bedeutung �Aas� stammt aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1585, 
in der Bedeutung �böse, schlecht� aus Banská Bystrica (Neusohl, Besztercebánya) 1610. Ⓛ 
H-L 300; Kip 50�51; Mch 159, 379, 604; Rz 393 ↔ EisCh 402; H-K 232; May 12, 19, 44, 57 ▲ HSSJ II:338; Jg 
II:503, 654; PSJČ II:786, 973; SSJČ I:1290; SSJ II:190; SSČ 188; KSSJ 342; SSN II:203. 

mula� �Schlamm (von Regenwasser angeschwemmt)� < slk. ❖ múľ �(feinsandiger) 
Schlamm�. Ⓔ Slk. dial. auch mól, mol, hmuol, muľa, muľo. Vgl. lachisch zamulený �ver-
schlammt�. Wahrscheinlich autochthonen Ursprungs: ĖSSJa rekonstruiert ursl. *mulъ/*mulь. 
Hängt am nächsten wohl mit lit. máuras, Plur. mauraĩ �Schlamm (im Fluss)� < IE *meu-r- 
�Verunreinigung, Satz� zusammen, vgl. auch č. ↑mour �Russ; Kohlenstaub�. Rud sieht Entlehnung 
< mhd. mulle, mul �Schutt, Kehricht; Staub, lockere Erde�, urspr. �Zerriebenes, Zermahlenes�. Ⓡ pl. muł 
�Schlamm�, sln. múl �id.�, kr./s. mûlj �id.�. Ⓥ ahd. muor �Moor�; lit. máuras �Schlamm, Satz, Ab-
lagerung�, mùras �Schmutz�; mittelir. mūr �Schlamm�; arm. mōr �Schmutz, Morast�, mrur �Satz, 
Schmutz, Ablagerung�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg als Slowakismus, als Beleginformanten 
nennt er J. Palkovič. Der slk. Erstbeleg stammt aus dem 18. Jh. in PR. Ⓛ ĖSSJa XX:185�186; 
Mch 382�383; MEW 204 ↔ Rud 97 ▲ Jg II:514; HSSJ II:346; SSJ II:198; KSSJ 344; SSN II:218. 
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mu�ka �Mouche, Schönheitspflästerchen�. ❖ mu�ka �id.�. Ⓔ Bedeutungserweiterung 
von schon bestehendem č. slk. mu�ka �kleine Fliege� nach dem Vorbild von fr. mouche �Flie-
ge; Schönheitspflästerchen�. Mch hält überraschenderweise auch Vermittlung < nhd. Form für möglich. Ⓡ 
r. мýшка. Ⓥ nhd. Mouche. Ⓑ Kein ač. mč. Beleg in dieser Bedeutung. Kein Eintrag in HSSJ. 
Ⓛ Mch 384 ▲ PSJČ II:1002; SSJČ I:1302; SSJ II:201; KSSJ 345; SSN II:223. 

mýtina �Waldlichtung�. ❖ mýtina bspr. < č. �id.�; ugbr. für čistina. Ⓔ Bei Jg mejtina �Ge-
hau�, weiter mejt, mejť, mejto, myť, mýť �Gehau, Bannforst�, mejtí �Bannforst, Gehege�, mejtiti, 
mýtiti �reuten�. Ač. mýto2 �Waldlichtung�, mýtiti, mejtiti �reuten�. Unklaren Ursprungs. ĖSSJa 
geht von ursl. *mytina < ursl. *mytь �Mauser, Haaren� aus, das sowohl germ. als auch sl. Ur-
sprungs sein könnte. Mch, Rz stellen ebenfalls Zshg. mit r. мыть f. �Haaren�, kr./s. mititi se 
�sich haaren, mausern�; ahd. mūzōn �verwandeln; wechseln, übergehen lassen�, ags. mūtian 
�id.�, mnd. mūt �Mauser�, dän. mute �id.�; lat. mūtāre �verändern, wechseln�, heth. mūtāi- �ent-
fernen, beseitigen� her. H-K wiederum sehen Zshg. von č. mýtina mit č. ↑mýto1 �Maut�, da diese urspr. bei 
Waldrodungen und Ortsgründungen auf Lichtungen (daher mýtiti, mýtina) eingehoben worden sei: Mýto bei Stře-
mily (Schlag bei Richterhof) in der Nähe von Chval�iny (Kalsching) im Ggs. zu Mýto bei Rokycany (Mauth bei 
Rokytzan), Mýto bei Hořice na �umavě (Mauthstadt bei Höritz im Böhmerwalde) u. a., vgl. auch ač. mýtiti sě �eine 
Abgabe zahlen�. H-L denken an Entlehnung < germ., nennen jedoch das Ausgangswort nicht. May, MEW versu-
chen eine Ableitung < got. maitan �schneiden�, wgerm. *maitan > mhd. meiZ̡en �hauen, schneiden, abschneiden�, 
werden jedoch schon durch Lie widerlegt. Nach Ondru� sei ursl. *mytiti mit ursl. *myti �waschen� genetisch ident; 
auch ursl. *myto (vgl. unter č. slk. ↑mýto1 �Maut, Zoll�) würde hierher gehören. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Einige ač. 
Belege für mýtiti, mejtiti; vgl. AStčS. Der Erstbeleg für ač. mýto2 �Waldlichtung� findet sich in 
Půh 4,101 (1464): �poh<oním> Oldřicha z Heraltic �, �e mi dr�í v Heralticích čtvrtú čést 
mýta, čtvrtú čést tvrze�. Mč. mejtina erstmals in Dač. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ ĖSSJa XXI:79; 
Mch 386; Rz 398�399; Lie I:19 ↔ H-K 237 ↔ H-L 303; May 23, 30; MEW 196 ↔ Ondru�/Slavica Slovaca 4 (1969) 
263, Fußnote 26 ▲ Jg II:431; PSJČ II:1020; SSJČ I:1310; SSJ II:209; SSČ 191. 

ná�lík� �Kette vom Kummet zur Deichsel�. ❖ ná�elník dial. �id.�. Ⓔ Bei Jg neben ná�i-
jek �id.�. Mch sieht Ursprung in ursl. *na�ijьnikъ. Das -l- stamme aus č. ↑�le Plur., urspr. �Hin-
terzeug am Kummet, Geschirrriemen�. ĖSSJa führt zwar dieses Lemma, nennt jedoch die č. 
slk. Wörter nicht als zugehörige Formen. May denkt aufgrund von ahd. nëstila �Deichselkette� falsch an 
Entlehnung < wgerm. *nastila. Ⓡ pl. naszelnik, r. наши́льник. Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. Beleg, belegt bei 
Jg. Weder in HSSJ noch in SSN. Slk. dial. ná�elník angeführt bei Mch. Ⓛ Mch 390�391 ↔ ĖSS-
Ja XXIII:125 ↔ May 12 ▲ Jg II:629. 

ochabit� �ermatten, erschlaffen�. ❖ ochabiť oslk. �von etw. lassen, zurück-, verlassen�. 
Ⓔ In PSJČ auch č. ochabět �id.�. Zusammenfall von č. ochabit mit č. ochabnout, ochabovat 
�schlaff werden, ermatten, nachlassen�, vgl. slk. ochabnúť, ochabieť �id.�. Ač. ochabiti (sě) 
�ermatten, erschlaffen; in einer Sache nachlassen�, oslk. ochabiť, ohabiť �von etw. lassen, 
zurück-, verlassen� gemeinsam mit aksl. ochabiti (sę) �meiden, sich enthalten, sich hüten vor 
etw.� abgeleitet < ursl. *chabiti (sę) zu *chabъjь unklaren Ursprungs (vgl. ESJS). Kip sieht falsch 
Übernahme < ahd. gihabēn, gahapēn, gehaben, gehaban �halten, festhalten; sich enthalten, zurückhalten�. Ⓡ pl. 
dial. ochabić �sich etw. ersparen�, sln. habiti se �von etw. lassen�, ar. охáбиться �id.�, ukr. 
охабитися �id.�. Ⓥ �. Ⓑ Der ač. Erstbeleg stammt aus AlxBM in der Bedeutung �ermatten, 
erschlaffen�. Der Erstbeleg für oslk. ochabiť stammt aus Levoča (Leutschau, Lőcse) 1552 in 
DSJ. Ⓛ ESJS 576�577; ĖSSJa VIII:8�9, XXVII:61�62; Mch 410 ↔ Kip 145�146 ▲ HSSJ III:257; Jg II:903; 
PSJČ III:993; SSJČ II:363; SSN II:580. 

okru�í1 �Gekröse�. ❖ okru�ie1 �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch okru�lie, okr�lie, oklzlie. Ač. 
okru�ie, äslk. okru�(l)ie < ursl. *obkrǫ�ьje zu ursl. *obkrǫgъ �Umkreis, Kreis�. Vgl. auch č. 
↑okru�í2, slk. okru�ie2 �Krause, Ringkragen�, č. slk. okruh �Kreis, Umkreis�, č. okru�ní, slk. 
okru�ný �Ring-, Rund-�. In Bevorzugung der Lehnworttheorie vermuten May und Rud Übernahme < mhd. 
krūse �Geschlinge, Haarkrause� unter Anlehnung an č. slk. kruh, doch gibt es keinen zwingenden Grund, dieser 
These den Vorzug gegenüber unserer Annahme zu geben. Mch hält die č. slk. Lexeme (wohl angesichts der 
Formen in anderen Slawinen und mor.-schles. dial. kru�ka �Kalbsgekröse�) für eine Entlehnung < frühnhd. krös 
�Gekröse� und erklärt das č. slk. o- als Einfluss von č. ↑okru�í2, slk. okru�ie2, was aber nicht sein kann, da dieses 
jünger ist. Auch das č. slk. -u- lässt er unerklärt. H-L sehen überhaupt falsch Entlehnung < nhd. Gekröse. Ⓡ pl. 
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krezka, kryzy, krużki, kruszki, osorb. krjósk, krósk, nsorb. kŕuza, kryza, sln. krezelj. Ⓥ nhd. 
Gekröse. Ⓑ 8 ač. Belege für okru�ie; der Erstbeleg findet sich in KlarGlosA 485 (De animali-
um natura): �okru�ie dorcassa sit, salsuciumque klobása, ysophagus jiecen�. Der slk. Erstbeleg 
stammt für okru�lie aus Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1580; für okru�ie aus KS 1763. Ⓛ 
ĖSSJa XXVII:198�199 ↔ May 34; Rud 101 ↔ Mch 412; Menzel+Hentschel 2003:175�176 ↔ H-L 318 ▲ HSSJ 
III:283; Jg II:926; PSJČ III:1030; SSJ II:553�554; SSJČ II:377; KSSJ 435; SSN II:598. 

okru�í2 �Krause, Ringkragen�. ❖ okru�ie2 �id.�. Ⓔ Mč. okru�í, slk. okru�ie < ursl. 
*obkrǫ�ьje zu ursl. *obkrǫgъ �Umkreis, Kreis�. Die Bedeutungserweiterung im Č. und Slk. 
erfolgte möglicherweise unter Einfluss von frühnhd. krause �Halskrause, Hemdkrause, in 
enge Falten gelegter Kragen; Haarkrause, Dauerwelle�, mhd. krūse �Geschlinge, Haarkrause; 
kraus, gedreht, gekrümmt�. Vgl. auch č. ↑okru�í1, slk. okru�ie1 �Gekröse�. May, Rud vermuten 
gemeinsame Entlehnung mit č. ↑okru�í1, slk. okru�ie1 �Gekröse� < mhd. krūse �Geschlinge, Haarkrause� unter 
Anlehnung an č. slk. kruh, doch gibt es keinen zwingenden Grund, dieser These den Vorzug gegenüber unserer 
Annahme zu geben. Mch, H-L sehen falsch Entlehnung < frühnhd. krause. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Krause. Ⓑ Kein 
ač. Beleg. Mč. Belege finden sich z. B. bei D. Adam z Veleslavína und V. J. Rosa. In dieser 
Bedeutung nicht in HSSJ. Ⓛ ĖSSJa XXVII:198�199 ↔ May 34; Rud 101 ↔ H-L 318; Mch 412 ▲ Jg II:926; 
PSJČ III:1030; SSJČ II:377; SSJ II:553�554; KSSJ 435. 

otálet �säumen, zaudern, zögern, aufschieben�. ❖ otáľať �id.�. Ⓔ Unklarer Herkunft. 
Entgegen H-K kein ač. Beleg für *otdáliti. Bei Jg otálati, otalovati, er empfiehlt aber oddáliti, 
oddálati, oddalovati als bessere Formen. Angesichts der Beleglage und č. dial. Formen wie 
otalkovat (Jičínsko) erscheint mir mit H-L, Jg einheimische Bildung wahrscheinlich. Rz, H-K 
denken wegen r. отдалять �entfernen; aufschieben� an urč. *otdáľati. Die Vermutung von Mch 
bezüglich einer Entlehnung < ahd. twālōn �sich verzögern�, dwālēn �zögern, verweilen� überzeugt nicht. Ⓡ r. 
отдалять �entfernen; aufschieben�. Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-L 324 ↔ H-K 
258; Rz 436 ↔ Mch 422 ▲ Jg II:1011; PSJČ III:1214; SSJČ II:452; SSJ II:621; SSČ 254; KSSJ 451; SSN II:668. 

packa bzw. expr. �Pfote; Kinderhand, Patschhand�. ❖ packa expr. bzw. fam. �id.�. Ⓔ 
Dazu auch č. idkl. fam. pac f. �Handschlag in der Kindersprache�. In SSJ auch slk. pačka als 
selten. Bei Jg č. pac, Gen. paci f. �id.�, packa �Händchen� beide als us. markiert. Wie nhd. 
Patsche, Patschhand, ung. pacsi, fr. patte �Pfote� wohl onom. Ursprungs. Beeinflussung der č. 
slk. Lexeme durch dt. Formen erscheint möglich. H-L sehen falsch Entlehnung < nhd. Patsche, H-K 
falsch Übernahme < fr. patte. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg als us. markiert. Kein Eintrag 
in HSSJ in dieser Bedeutung. Ⓛ Mch 424, 425; Rz 439 ↔ H-L 325 ↔ H-K 260 ▲ Jg III:3; PSJČ IV/1:2, 3; 
SSJČ II:476; SSJ III:6; SSČ 257; KSSJ 457; SSN II:689. 

packat gs. expr. �verderben, murksen, pfuschen, stümpern, patzen, hudeln�. ❖ packať 
ats. pej. �hudeln, pfuschen, stümpern�. Ⓔ Slk. dial. in verschiedenen anderen Bedeutungen, 
auch slk. dial. páckať. In SSJČ auch č. gs. expr. packařit als selten markiert. In PSJČ č. pac-
kat noch unmarkiert. Onom. Ursprungs < č. slk. Int. pac �patsch�. H-K, Rud, �trekelj denken falsch 
an Übernahme < nhd. patzen. Die dt. und sl. Wörter sind nach Mch nur elementar, nicht aber genetisch verwandt. 
Rz sieht Bedeutungsbeeinflussung des č. Verbs durch nhd. patzen. Ⓡ sln. packáti �schmieren, klecksen�, 
páčiti �pfuschen, entstellen�, r. пáчкать �beschmieren, beschmutzen, klecksen�. Ⓥ nhd. pat-
zen �klecksen, verderben, ungeschickt sein, fehlerhaft arbeiten�, Patzer �Klecks, Fehler�. Ⓑ 
Kein ač. Beleg. Bei Jg als us. markiert als Ausdruck aus dem Gebiet von Lázně Bělohrad 
(Bad Bielohrad). Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 325; Mch 425; Rz 439 ↔ H-K 260; Rud 103; �tre-
kelj/AslPh 12:464 ▲ Jg V:949; PSJČ IV/1:4; SSJČ II:477; SSJ III:6; KSSJ 457. 

píchat �stechen�. ❖ pichať �id.�. Ⓔ Ač. pichati, äslk. pichať. Angesichts č. pcháč �Stech-
distel, Cirsium�, mor. slk. pcháť, slk. dial. auch píchať �stechen�, südč. dial. up�ít se �sich (in 
den Finger) stechen� ist Ableitung < onom. Basis *pik- (auch in fr. piquer �stechen�, nhd. pic-
ken) unter Einfluss von ursl. *pьchati/*pichati �stopfen, stoßen� > slk. pchať �stopfen, hinein-
stopfen�, pl. pchnąć, pchąć �schieben, drängen, stoßen�, sln. pháti �stampfen, stoßen�, r. 
пихáть �stoßen, hineinstoßen� wahrscheinlich. Mč. píkati �stechen� < č. ↑píka. H-K leiten č. 
píchat, slk. pichať lediglich < ursl. *pьch-/*pich- < IE *peis- �schlagen, zermalmen� her, H-L 
und Mch lediglich < onom. Basis *pik- (vor-IE-Substrat), Rz bleibt unentschieden. May sieht 
falsch Übernahme < ahd. ana-bicchan, ana-picchan �stechen, stoßen�. Ⓡ osorb. pich� �Stechen�, pl. dial. 
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pikać �stechen (bei Schmerzen im Körper)�, sln. píkati �stechen, sticheln�, kr./s. pι̏kati �id.�. Ⓥ 
fr. piquer �stechen�; ahd. ana-bicchan, -picchan �stechen, stoßen�, mhd. bicken �stechen, pic-
ken�, nhd. picken, pieken, pieksen. Ⓑ Der ač. Erstbeleg stammt aus SlovOstřS, der slk. aus 
KoB 1666. Für slk. pchať stammt der Erstbeleg in der Bedeutung �stechen� aus Ilava (Ilau, 
Illava) 1651, in der Bedeutung �stopfen� aus Zvolen (Altsohl, Zólyom) 1638. Ⓛ H-L 344; Mch 
447�448; Rz 465�466 ↔ H-K 272 ↔ May 46 ▲ HSSJ III:518, 521�522; Jg III:81; PSJČ IV/1:238�239; SSJČ 
II:576; SSJ III:67�68; SSČ 270; KSSJ 477; SSN II:789. 

pláce mč. �Fetzen, Stück Stoff�. ❖ � (záplata). Ⓔ Mč. pláce < ursl. *platъ �Stück Stoff� 
(für weitere etymologische Erklärungen vgl. ESJS). May sieht falsch Entlehnung von mč. pláce < od. 
schweiz. Plätz �Lappen�, ahd. blez m., blezza f. �Stückchen Tuch�. Ⓡ aksl. platъ �Fetzen, Kittel�, pl. płat 
�Stück Stoff�, r. плат �id.�, платóк �Tuch�. Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nach Jg erstmals belegt 
in Druhá apologie stavův království Českého, tělo a krev Pána Je�í�e Krista pod obojí přijí-
majících (1618). Kein slk. Beleg. Ⓛ ESJS 652�653; May 19, 41 ▲ Jg III:96. 

pláň �Ebene, Plan�. ❖ pláň �id.�. Ⓔ Ač. pláně, pláň, plán �unfruchtbare Ebene, baumlose 
Ebene�, äslk. pláň �id.� umstrittener Herkunft. H-K, Homolková, Rz sehen autochthones Wort 
und stellen es in Zshg. mit č. slk. planý �unfruchtbar, unveredelt, wild�. Ač. pláně �unfruchtba-
re Ebene, baumlose Fläche� < ursl. *poln'a �baumlose Ebene� (vgl. slk. poľana �Bergwiese, 
Waldwiese�) < ursl. *polnъ �eben, baumlos�. ASCS, H-L, Mch, MEW, Rud, SSČ denken an Entlehnung < 
mhd. plān, plāne �freier Platz, ebene Fläche� < lat. plānum �Fläche, Ebene�. Angesichts der ač. Erstbelege 
und ihrer Bedeutungen ist heimischer Ursprung wahrscheinlicher als Übernahmetheorie. Ⓡ 
sln. plán �flach, eben�, plánja �Ebene�. Ⓥ nhd. Plan, engl. plane �Fläche, Ebene�; lat. plānum 
�id.�. Ⓑ Ca. 30 ač. Belege für pláně, pláň, plán; der Erstbeleg für pláně �Ebene ohne Baum- 
oder anderen ausgeprägten Pflanzenbewuchs� stammt aus AlxO 78: �le�í pláně smutným 
časem � pomirzlá�; jener für pláň �id.� aus KlemEpK 68: �nechce nikde jěti [rytíř] plání, jedno 
po najvěč�ích sě hú�tech točí�. Der Erstbeleg für pláně �freie, wüste Fläche� findet sich in AlxV 
577: �by ot břěha pláně taká, jak� by mohl dovrci s praka�; jener für plán �id.� in KlarGlosA 73 
(De deo et coelo): �ether podnebie, � západ occasus, spacium plán�. Der slk. Erstbeleg 
stammt in der Bedeutung �unkultivierte Ebene� aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1553. Ⓛ H-L 347; 
Mch 454; MEW 248; Rud 113 ↔ H-K 275; Homolková 2000:70�71; Rz 471 ▲ ASCS 593; HSSJ III:536; Jg III:100; 
PSJČ IV/1:287; SSJČ II:596; SSJ III:79; SSČ 272; KSSJ 481; SSN II:814. 

plesat bspr. �frohlocken, jauchzen, jubeln�. ❖ plesať bspr. bzw. expr. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. 
plesať unmarkiert. Bei Jg č. plesati auch �tanzen, springen; klatschen�. Ač. plesati, plésati 
�klatschen; durch Bewegungen oder lauthals frohlocken; tanzen, springen�, äslk. plesať �klat-
schen; frohlocken� < ursl. *plęsati �tanzen� (für weitere etymologische Erklärungen vgl. ESJS). 
May sieht falsch Entlehnung < got. plinsjan �tanzen�, das selbst ein sl. Lehnwort ist. Ⓡ pl. pląsać�, plęsać� 
�tanzen, springen�, sln. plésati �tanzen�, kr./s. plȅsati �id.�, r. плясáть �id.�. Ⓥ lit. dial. plę�ti 
�tanzen, frohlocken�; got. plinsjan �tanzen�. Ⓑ Ca. 100 ač. Belege entsprechend lat. plaudere, 
ex(s)ultāre etc. mit Erstbeleg als plesati �klatschen� in �altKlem 46,2: �v�ickni národové ple�te 
rukama, slav<te> bohu v hlasě veselé�; als plésati �id.� in �títSvátA 37a: �kráčely [dcery sionské] 
jako plé�íc nohami, jako v určenú mieru ukračijíc�; als plesati �frohlocken� in EvPra� 11a (J 
8,56): �Abraham � plesal jest, aby viděl den mój�, als plesati �tanzen� in PasKlemA 188b: �jala 
sě [Salome] přěd hostmi tancovati i plesati�; vgl. StčS. Der slk. Erstbeleg stammt in der Bedeu-
tung �klatschen� aus VT 1648, in der Bedeutung �frohlocken� aus CC 1655. Ⓛ Brückner 1926/27: 
417; ESJS 652�653; H-K 277; H-L 348; Lie I:19; Kip 98�99; Machek/Slavia 22:351; Mch 458; MEW 249; Rz 475 
↔ May 21 ▲ HSSJ III:547; Jg III:112; PSJČ IV/1:315; SSJČ II:609; SSJ III:88; SSČ 274; KSSJ 484; SSN II:827. 

plch �Siebenschläfer, Bilch�. ❖ plch �id.�. Ⓔ Ač. äslk. plch < ursl. *pъlchъ. H-K, May, MEW 
(zweifelnd) sehen falsch Entlehnung < mhd. bilch bzw. ahd. bilih, *pil(i)h �Bilch, Bilchmaus�. Vielmehr stammt ahd. 
bilih < ursl. Ⓡ pl. pilch, nsorb. pélch, sln. pólh, kr./s. pȕh, r. полчóк. Ⓥ lit. pelė �Maus�, lett. pele 
�id.�; ahd. bilih, mhd. bilch �Bilch, Bilchmaus�. Ⓑ 2 ač. Belege für plch aus GlosMV 134: �gliris 
animal in arboribus, simile muri pilh� und aus KorMan 172b: �my�i, netopýři, plchové, črvo-
vé � �e nejsú hodna [tj. zvířata] k jedení�. Im Äslk. erstmals in KoA aus dem 17. Jh. Ⓛ 
Brückner 1926/27:413; H-L 349; Lie I:20; Kip 99; Mch 460; Rz 476; Wahrig 271 ↔ H-K 278; May 20, 41; MEW 
236. ▲ HSSJ III:550; Jg III:117�118; PSJČ IV/1:323; SSJČ II:612; SSJ II:91; SSČ 275; KSSJ 484; SSN II:833. 
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prudit� �(Wunden) reizen�. ❖ prudiť äslk. �entzünden, ätzen�. Ⓔ Č. gs. expr. prudit �an-
öden, reizen�. Slk. dial. pruďiť se �Ausschlag bekommen�. Bei Jg č. pruditi �brennen, entzün-
den�. Ač. pruditi �ausbrennen, wegätzen, beizen�, äslk. prudiť �entzünden, ätzen� < ursl. 
*prǫditi �entzünden, wärmen, warm strömen�. H-L sehen falsch Übernahme < ahd. prant �Brand�, das 
jedoch möglicherweise urverwandt ist. Ⓡ pl. prędanie �Brennen (von Geschwüren)�, r. dial. 
прудиться �sich wärmen�. Ⓥ ahd. prant �Brand�. Ⓑ Der ač. Erstbeleg stammt aus LékFrantC. 
Der slk. Erstbeleg stammt aus KLe 1740. Slk. dial. pruďiť se belegt bei Orlovský 1982:273. 
Ⓛ H-K 297; Mch 488; Rz 430, 510 ↔ H-L 369 ▲ HSSJ IV:552; Jg III:727; PSJČ IV/1:1318; SSJČ II:980. 

rahor mč. �Falke�. ❖ � (sokol). Ⓔ Mč. rahor entstand m. E. durch Metathese < ač. raroh, 
raroch �Falke� < ursl. *rarogъ; vgl. č. raroh, slk. rároh, äslk. rároh, rároha, pl. raróg, ukr. рáрiх. 
�trekelj vermutet hingegen Übernahme < mhd. bair. reiger [-ā-] �Reiher�. Er hat zwar wegen der Bedeutung Be-
denken, erklärt jedoch, dass man für Reiher eigene Falken gehalten habe (vgl. mhd. reigerbeiʒ �Falkenjagd auf 
Reiher�). Reiherfleisch wurde lange Zeit als besondere Köstlichkeit angesehen. Schon May hat formale Bedenken 
wegen jüngerem ei > ā in Kombination mit älterem g > h. Sein Ansatz einer dritten ahd. Nebenform *ragaro bzw. 
*rёgaro neben ahd. reigaro, heigaro überzeugt aber ebenso wenig. Ⓡ č. raroh, slk. rároh, pl. raróg, ukr. 
рáрiх. Ⓥ �. Ⓑ Der mč. Beleg bei Jg stammt aus den Petrarca-Übersetzungen von Ř. Hrubý 
z Jelení (um 1500). Kein slk. Beleg in dieser Form. Ⓛ May 24�25 ↔ �trekelj 1904:51 ▲ Jg III:786. 

rajda vulg. �Herumtreiberin, Dirne�. ❖ rajda nats. �id.�. Ⓔ Slk. rajda ist ein Nomen post-
verbale < slk. dial. rajdať, rajdovať �herumlaufen, sich herumtummeln; Wagen lenken� < bair. 
raidn �sich fortbewegen; drehen, wenden� (HSSJ, Rud, �trekelj); č. rajda analog ein Nomen 
postverbale < mor. dial. rajdat, rajdovat in Entsprechung von č. rejdit �sich herumtummeln�, 
rejdovat �lenken; hin und her bewegen�, expr. und bei Jg auch �herumziehen, herumtummeln, 
herumfahren�. Kont. mit č. gs. expr. trajda �Vettel, Klatschweib, Dirne� erscheint möglich. Vgl. 
č. ↑rejd �engster Lenkradius der Vorderräder, Lenkvorrichtung�, bei Jg und dial. auch �Tum-
mel, Herumfahren; krummer Weg, Umlauf�. Kein Zshg. mit ač. PN Rajda, einer č. Ableitung von dt. 
Rainer (Bene� 1998/1:110, 2.451). Rz denkt an Nomen postverbale < č. vulg. ↑rajcovat �reizen� bzw. č. gs. bzw. 
expr. ↑rajtovat �reiten, sich tummeln�, was weniger überzeugt. Treimer sieht falsch verstümmelte Übernahme < 
nhd. Freudenmädchen. H-L, Mch vermuten falsch Ableitung < č. trajda onom.-expr. Ursprungs. Ⓡ �. Ⓥ mhd. 
reide �Drehung, Wendung, Krümmung, was sich dreht�. Ⓑ Kein ač. Beleg. SSJČ nennt als 
Belegquelle Ivan Olbracht. In HSSJ kein Eintrag für slk. rajda. Der slk. Erstbeleg für rajdovať 
stammt aus KC 1791. Ⓛ Rud 121; �trekelj/AslPh 15:487 ↔ Rz 525 ↔ H-L 377; Mch 506 ↔ Treimer 
1937:56 ▲ HSSJ V:16; PSJČ IV/2:607; SSJČ III:12; SSJ III:690. 

rehek �Rotschwanz, Phoenicurus�. ❖ � (�ltochvost). Ⓔ Am wahrscheinlichsten er-
scheint onom. Ursprung. Vgl. č. řeháček �Klosterwenzel� zu č. řehtat �wiehern, knarren, 
schnarren�, vspr. auch für č. rehek domácí �Hausrotschwanz�. Mch denkt hingegen wegen rostfar-
benem Schwanz an č. rezavý �rostfarben� > rezek > rehek, was �milauer bezweifelt. May sieht unrichtig Entleh-
nung < bair. ręgl �Reiher�, wobei er für č. rehek noch dazu von der falschen Bedeutung �Bachstelze� (= č. konipas, 
třasořitka) ausgeht. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. Beleg für rehek; lediglich ač. rezek ist 10 Mal als PN 
belegt, und zwar erstmals in SvědByd� 221 (1388): �Je�ko, dictus Rezek, � Margarethe, 
conthorali sue legittime � domum suam � dedit et assignavit�. Jg nennt als Beleginforman-
ten J. Dobrovský. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 382; Rz 532 ↔ Mch 511 ↔ May 25 ▲ Jg III:810; PSJČ IV/2:659; 
SSJČ III:39; SSČ 350. 

remcat dial. expr. �raunzen�. ❖ � (reptať). Ⓔ Bei Rz als gs. expr. markiert. Er sieht expr. 
Bildung < č. reptat �id.�. Na vermutet falsch Übernahme < nhd. raunzen. Gegenseitige Beeinflussung ist 
jedoch nicht völlig auszuschließen. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ 
Rz 535 ↔ Na 33 ▲ PSJČ IV/2:675; SSJČ III:45. 

ró�ďka ač. �Zweig, Ast, Spross; Rüster, Ulme, Ulmus�. ❖ � (haluz, konár, rázga; brest). 
Ⓔ In PSJČ lediglich č. ro�ďař �Reisigsammler�, ro�ďařit �Reisig sammeln�. Ač. ró�ďka, bei Gb 
auch ruo�ďka, ró�tka, ró�ka, ró�ťka. Der Zshg. mit ač. ro�die, ro�čie �Reisig, Gestrüpp� < ursl. 
*ro�d�ьje zu ursl. *rozga > ač. rózha �Zweig, kleiner Zweig, Spross� ist offenkundig (vgl. auch 
die slk. und anderen sl. Formen unterhalb). Mch und �mil kennen nur den Beleg aus Klaret in der Be-
deutung �Rüster, Ulme� und sehen das ač. Lexem als Entlehnung < ahd. ruost �id.� (nur 1 ahd. Beleg!). Hier liegt 
aber m. E. keine Übernahme vor, sondern höchstens dt. Einfluss bzw. vetym. Anlehnung des dt. Lexems. Denn 
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im AStčS ist ač. ró�ďka vor allem in der Bedeutung �Zweig, Ast, Spross� belegt (und Ulmen sind Bäume mit reich-
ästiger, breiter Krone). Ⓡ slk. ra�die, ra�dina �Reisig�, osorb. rozdźe �Reisig�; slk. rázga �trockener 
Ast�, pl. rózga �Rute�, nsorb. rozga �id.�, sln. rózga �Weinranke�, r. рóзга �Rute, Gerte�. Ⓥ mhd. 
rust �Rüster, Ulme; Holz der Rüster�. Ⓑ 9 Belege für ró�ďka, ruo�ďka, ró�tka, ró�ka, ró�ťka 
entsprechend lat. spatula, ulmus. Der Erstbeleg für ač. ró�ďka �Zweig, Ast, Spross� stammt 
aus DalL 73,17: �v zeleni ruka bielá s ró�ďkú a v zlatě panna s střělú rohatú� (�ró�tka� ~P); in 
dieser Bedeutung findet sich auch der Erstbeleg für ač. ró�ťka, und zwar in BiblPra� Lv 23,40: 
�nabéřte sobě � ruo�těk hustých�. Der Erstbeleg für ruo�ďka �Rüster, Ulme; Ulmus� stammt 
aus KlarGlosA 652 (De plantis): �sed ruo�ďka sit ulmus�; in dieser Bedeutung findet sich 
auch der Erstbeleg für ač. ró�ka, und zwar in KlarGlosC 652 (De plantis): �sed ró�ka sit ul-
mus�. Kein slk. Beleg. Ⓛ Mch 521; �mil 204 ▲ PSJČ IV/2:1046. 

rulička �Röllchen�. ❖ rulička �id.�. Ⓔ Č. slk. rulička als Dim. abgeleitet von älterem č. 
rule, slk. ats. rula� �Rolle (Papier-, Tabak-, Gold-, ...)�; vgl. unter č. ↑role, slk. rola �Rolle�. H-L, 
Rz vermuten falsch Ableitung < nhd. Rouleau �Rollladen�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Rolle. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht 
bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 392; Rz 550 ▲ PSJČ IV/2:1070; SSJČ III:198; SSJ III:892. 
říčice gs., řičice gs., řítice gs., řitice gs. �Reiter, Getreidesieb�. ❖ riečica �id.�. Ⓔ In 

PSJČ auch č. řidčice als selten markiert. Ač. řiedčicě, říčicě, äslk. riečica, réčica, ríčica gebil-
det zu ač. řiedký, äslk. riedky, rédky, rídky �dünn, schütter, grob� < ursl. *rědъkъ �id.�. May, 
Schnw sehen falsch Übernahme < ahd. (h)rītara, rītera > mhd. rīter �Sieb, Reiter�. Mch erkennt zwar richtig Ur-
verwandtschaft mit lit. rėtis �Sieb, Bastsieb, Durchschlag�, lat. rēte n. �Netz, Spinnennetz�, rekonstruiert angesichts 
der Beleglage jedoch überflüssig ač. *řieťica < *rětica < *rětь. �. Ondru� vermutet hingegen als Ausgangsform 
*vriečica < ursl. *verč-ica < IE *wer-k- �drehen, flechten�. Ⓡ �. Ⓥ lit. rėtis �Sieb, Bastsieb, Durchschlag�; 
lat. rēte n. �Netz, Spinnennetz�. Ⓑ Einige ač. Belege, vgl. AStčS. Der slk. Erstbeleg stammt 
aus Tomčany 1572 in VZ. Ⓛ H-K 323; H-L 395; Lie II:21 ↔ Mch 532 ↔ May 44, 51; Schnw 22, 25, 39 ↔ 
Ondru� 2000:192 ▲ HSSJ V:64; Jg III:828; PSJČ IV/2:1153; SSJČ III:233; SSJ IV:742; KSSJ 621. 

schrána bspr. �Kasten, Schrein, stehender Behälter�. ❖ schrana bspr. �id.�. Ⓔ Meist č. 
slk. schránka �Behälter, Kasten; Kästchen, Büchse�. In SSJ slk. schrana als selten markiert. 
In KSSJ lediglich slk. schránka. Ač. äslk. schrána < ač. schrániti �bewahren, beinhalten� < ač. 
chrániti �schützen� < ursl. *chorniti. Na sieht falsch Übernahme < nhd. Schrank, Schrein. Ⓡ �. Ⓥ �. 
Ⓑ Zahlreiche ač. Belege in mehreren Bedeutungen, vgl. AStčS. Der slk. Erstbeleg stammt 
aus CA 1669 E. Ⓛ H-K 331; H-L 192, 402; Mch 204; Rz 228 ↔ Na 12 ▲ HSSJ V:245�246; Jg IV:84; PSJČ 
V:214; SSJČ III:323; SSJ IV:71; KSSJ 664. 

slej�ka, �lej�ka �Stopfnudel�. ❖ slí� m. ats., meist Plur. slí�e �id.�. Ⓔ Die č. Formen 
sind in SSČ tatsächlich unmarkiert; in SSJČ als gs. markiert. Slk. slí� ist in SSJ noch als reg. 
markiert. In PSJČ finden sich lediglich č. vs. Plur. slej�ky, �lej�ky f. + m.; bei Jg. č. slej�ky, 
slej�ky, �lej�ky als vs. markierte Varianten für č. slí�, slí�ek, meist Plur. slí�e, slí�ky > č. dial. 
slí�, slí�ek m., slí�ka f. in PSJČ und č. dial. slí� in SSJČ. Slk. Dim. auch slí�ik, meist Plur. 
slí�iky. Nicht restlos geklärten, doch höchstwahrscheinlich autochthonen Ursprungs. Am e-
hesten bietet sich Bildung zu č. slk. sliz �Schleim� an (H-K, Rz). Mch lässt die Herkunft des Wortes 
unerklärt. H-L, SSČ sehen für č. gs. slej�ka, �lej�ka falsch Entlehnung < dt. reg. Mehlschleue �Mehlschleim, Ma-
genschlicken�. Ⓡ pl. śliż, śliżyk. Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt als 
slí�e aus �ilina 1585. Ⓛ ČJA 3:534�536; H-K 336, Rz 633 ↔ H-L 407 ▲ HSSJ V:294; Jg IV:153; PSJČ 
V:295, 355, 373, 1110; SSJČ III:376, 384; SSJ IV:116; SSČ 392; KSSJ 677. 

spínadlo �Spange; Heftel, Häkchen�. ❖ spínadlo �id.�. Ⓔ In PSJČ und bei Jg nur č. 
spinadlo. Ač. spinadlo, spinadlko �Halskette, Spange; Heftel, Häkchen� < ač. *spínati uv. �ver-
binden, zusammenknüpfen, hefteln� < ač. spieti v. �id.� < ursl. *pęti (1. Pers. Sg. *pьnǫ) 
�spannen, strecken�. Darauf geht auch äslk. spínadlo �Halskette, Spange; Heftel, Häkchen� 
über äslk. spínať �verbinden, zusammenknüpfen, hefteln� zurück. Na sieht falsch Übernahme aus ö. 
reg. Spennadel� �Stecknadel�. Ⓡ pl. spinacz �Büroklammer�. Ⓥ �. Ⓑ Einige ač. Belege, vgl. 
AStčS. Der slk. Erstbeleg stammt aus �K 1473. Ⓛ H-K 281; H-L 413; Mch 464�465; Rz 479 ↔ Na 
12�13 ▲ HSSJ V:350; Jg IV:237; PSJČ V:557; SSJČ III:467; SSJ IV:161; KSSJ 688. 

spona �Spange�. ❖ spona �id.�. Ⓔ Dazu č. slk. Dim. sponka. Č. slk. spona abgeleitet < 
ač. spieti �verbinden, zusammenknüpfen, hefteln� < ursl. *pęti (1. Pers. Sg. *pьnǫ) �spannen, 
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strecken�. Vgl. č. gs. ↑�ponovat, slk. ats. �ponovať �spannen, straffen�. Äslk. �ponga �Spange� 
steht hingegen unter dem Einfluss der bair. Nebenform zu frühnhd. mhd. spange �Balken, 
Riegel; Band, Spange, Beschlag�. Vgl. auch č. gs. Plur. ↑�pangle, slk. dial. �pangľa �Spange�. 
Na sieht falsch für č. slk. spona Übernahme aus nhd. Spange < mhd. spange. Ⓡ pl. dial. szponka �hölzerne 
Klammer; Klammer am Hemd�, sln. spóna �Fessel�, spónka �Spange�, kr./s. spȍna �Klammer, 
Krampe�. Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. Beleg, erst mč. Belege aus dem 16. Jh. Der slk. Erstbeleg 
stammt für sponka aus Jel�ava (Jelschau, Jolsva) 1567 E; jener für �ponga aus Horná Miči-
ná (Felsőmicsinye) 1572 E. Ⓛ H-K 347; H-L 413; Mch 464�465; Menzel+Hentschel 2003:312; Rz 479, 594 
↔ Na 13 ▲ HSSJ V:390, 659; Jg IV:252; PSJČ V:610; SSJČ III:487; SSJ IV:188�189; SSČ 407; KSSJ 693. 

spořit �sparen�. ❖ sporiť �id.�. Ⓔ Slk. ats. auch �poriť. Bei Jg spořiti �gedeihen lassen, 
segnen, mehren; sparen�. Älteres slk. und äslk. sporiť �anhäufen; hochbringen, ziehen, pfle-
gen; sparen�, ač. spořiti �stärken; vermehren� < ač. sporý �reichlich, ausgiebig, lang anhaltend; 
bereit�, äslk. sporý �stark, ausgiebig, reichlich� < ursl. *sporъ. Der Bedeutungswandel ist unter 
dt. Einfluss erfolgt: nhd. sparen < mhd. sparn �sparen, schonen; zögern, aufschieben, unter-
lassen� < ahd. sparēn �aufsparen, hinhalten, aufschieben; aufheben; überlassen; erhalten, 
verschonen, schützen�, sparōn �aufsparen, aufheben; schonen, schützen, erhalten� < germ. 
Adj. *spara �ausreichend�; vgl. aisl. sparr �knausrig, vorsichtig�, ags. spær �sparsam, genüg-
sam, mager, hager�; engl. spare �überflüssig, übrig; sparsam, kärglich; hager, dürr�. Für slk. 
ats. �poriť ist von Kont. von slk. sporiť und bair. �pǫrn, �pǭrn, �pǫɒ(r)n, �pǭɒ(r)n �sparen� 
auszugehen. Vgl. aber auch unter č. gs. ↑�porovat, �pórovat, slk. ats. �porovať �sparen�. May, 
Rud, Schnw, SSJČ, SSČ sehen nicht nur Bedeutungsbeeinflussung, sondern falsch Lehnwort < ahd. sparōn, 
mhd. sparn, nhd. sparen. Ⓡ pl. spory �beträchtlich�, kr./s. spȍr �langsam�, dial. auch �dauerhaft, 
beständig�, r. спóрый �schnell, erfolgreich�; aber pl. dial. szparować, sln. vs. �parati, kr./s. vs. 
�parati. Ⓥ ahd. sparēn �aufsparen, hinhalten, aufschieben; aufheben; überlassen; erhalten, 
verschonen, schützen�, sparōn �aufsparen, aufheben; schonen, schützen, erhalten�, engl. 
spare �verschonen; sparsam umgehen, kargen, sparen; erübrigen, übrig haben�, ags. sparian 
�id.�; ung. ugs. spórol(ni). Ⓑ Einige ač. Belege in der Bedeutung �stärken; vermehren�, vgl. 
AStčS. Die Bedeutung �sparen� ist seit D. Adam z Veleslavína belegt. Der slk. Erstbeleg für 
sporiť in der Bedeutung �anhäufen� stammt aus TP 1691, in der Bedeutung �hochbringen, 
ziehen, pflegen� aus Jasenica 1708, in der Bedeutung �sparen� aus Martin (Turčiansky Svätý 
Martin; Turz-St. Martin, Turócszentmárton) 1731. Für slk. sporiť sa �sich vermehren� findet 
sich der Erstbeleg schon 1585 in BAg. Ⓛ H-K 347; H-L 414; Lie I:19, 20, 21; Mch 570�571; Rz 595 ↔ 
May 51, 58; Rud 134; Schnw 35, 40 ▲ HSSJ V:393; Jg IV:253�254; PSJČ V:618; SSJČ III:487; SSJ IV:191, 444; 
SSČ 407; KSSJ 694, 747. 

spoud� �Scheffel (Getreidemaß). ❖ � (obilná miera). Ⓔ Mč. spoud < ursl. *spǫdъ < IE 
*sp(h)ondho- �hölzernes Gefäß, Eimer�, wie neuerdings H. Karlíková detailliert gezeigt hat. 
Mch vermutet noch falsch Übernahme < dt. Quelle. Ⓡ aksl. spǫdъ �Holzeimer�, apl. spąd, pl. szpąd�, 
ar. спудъ, r. держать что-нибудь под спудом �verborgen halten, unter den Scheffel stel-
len�, akr. spud �Hohlmaß�, sln. dial. spôd �Art Holzgefäß, Eimer�. Ⓥ arm. pcund �Gefäß�. Ⓑ 
Kein ač. Beleg. Lediglich 2 mč. Belege bei Jg, der erste stammt aus 1717. Kein slk. Beleg. Ⓛ 
Karlíková 2001:99�104 ↔ Mch 571 ▲ Jg IV:232�233; Kott 3:585. 

stínka �Zinne, Mauerspitze�. ❖ stien äslk. �id.� < č. Ⓔ Mč. stínka �Mäuerchen, kleine 
Wand; Zinne, Mauerspitzen�, mč. Dim. stínek zu mč. stín, ač. stien �Schatten; Schutz; ge-
schützter Platz; Zinne, Mauerspitze�. Als �Zinne� in der Regel im Plur. Unter Kont. mit frühnhd. 
mhd. zinne �Zinne, Mauerspitze� kam es zur Durchsetzung der weiblichen Singularform 
stínka, die als Dim. zu č. ↑stěna aufgefasst wurde. Äslk. stien laut HSSJ < ač. stien. Mch und 
Sedláček sehen hingegen die č. Formen als echte Entlehnungen < frühnhd. mhd. zinne mit Metathese von c [ts] > 
st. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Zinne. Ⓑ Mehrere ač. Belege für stien �Schatten; Schutz; geschützter Platz; 
Mauerzinne�. In der untersuchten Bedeutung kein ač. Beleg für stínka. Zahlreiche mč. Belege 
für stín, stínek, stínka (vgl. bei Jg). Der slk. Erstbeleg für stien stammt aus �K 1473. Ⓛ Mch 
578; Sedláček/LF 43:218 ▲ HSSJ V:475; Jg IV:308; PSJČ V:748; SSJČ III:541. 

stoupat �steigen, emporsteigen�. ❖ stúpať �id.�. Ⓔ Ač. stúpati �herabsteigen, zu jmdm. 
kommen; schreiten, gehen; emporsteigen; auf etw. treten; eintreten (auch metaphorisch)�, 
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äslk. stúpať �gehen, schreiten; auf etw. steigen� < ursl. *stǫpati. May, Na, Rud sehen falsch Über-
nahme < ahd. stamfōn �zerstampfen�. Ⓡ allsl., z. B. pl. stąpać �schreiten�, sln. stópati �id.�, r. ступáть 
�schreiten, treten, gehen�. Ⓥ an. nor. isl. stappa �treten, stampfen�, schw. stampa �id.�, dän. 
stampe �id.�, nl. stampen �id.�, ags. stempan �id.�, engl. stamp �id.�, nhd. stampfen. Ⓑ Zahlreiche 
ač. Belege, vgl. AStčS. Der slk. Erstbeleg in der übertr. Bedeutung �eintreten, eine Stellung 
einnehmen� stammt aus �K 1473. Ⓛ ESJS 884�885; H-K 353; H-L 417; Mch 580; Rz 604 ↔ May 18, 39; 
Na 42; Rud 135 ▲ HSSJ V:533; Jg IV:293; PSJČ V:772�773; SSJČ III:552; SSJ IV:314; SSČ 416; KSSJ 718. 

struk �Zitze�. ❖ struk fspr. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. struk noch unmarkiert. Č. slk. struk auf-
grund der ähnlichen Form abgeleitet < č. slk. struk �Schote, Hülse�. Laut Mch handelt es sich um 
einen Versuch, die aus dem Dt. entlehnten dial. Formen �trych, střich �Zitze� (siehe unter č. gs. ↑�trych, slk. ats. 
�trich �Strich, Linie�) zu tschechisieren. Aufgrund der mč. Beleglage erscheint mir diese Hypothese jedoch un-
wahrscheinlich. H-L verstehen Mch schlecht und sehen überhaupt Übernahme < nhd. Strich� �Zitze�. Ⓡ �. Ⓥ 
�. Ⓑ Kein ač. Beleg in der untersuchten Bedeutung. 10 ač. Belege für struk �Schote, Hülse�; 
der Erstbeleg stammt aus KlarGlosA 777 (De frumento): �nippus struk�. Der mč. Erstbeleg für 
struk in der Bedeutung �Zitze� geht laut Jg auf das Jahr 1626 zurück. In dieser Bedeutung 
nicht in HSSJ, als �Hülse, Schote� stammt der Erstbeleg aus KoB 1666. Ⓛ H-K 355; Rz 607 ↔ 
Mch 583 ↔ H-L 419 ▲ HSSJ V:526; Jg IV:362; PSJČ V:810; SSJČ III:570; SSJ IV:308; SSČ 418; KSSJ 716. 

�áchor �Zypergras, Binse; Cyperus�. ❖ �achor �id.�. Ⓔ Daneben bei Jg und in SSJČ 
auch mor. �áchoří �Schilf, Binsengräser, Sumpflandbewuchs�. Slk. äslk. auch �achorie, �a-
chorina �id.�. Č. �áchor, slk. �achor, mor. �áchoří, slk. �achorie entstanden wahrscheinlich 
durch Kont. der bereits früher belegten slk. mor. Formen auf �á�-/�a�- mit omd. dial. saher, 
soher, sor �Riedgras, Carex� (bei Machek 1954:275), vgl. auch nhd. od. Schachen �Uferland, 
Niederung; Waldstück, -rest�. Die č. slk. Formen deuten zwar lautlich auf eine ältere Entlehnung < ahd. 
sahor, sahar �Sumpfgras, Schilf� hin (Eichler, H-L, Mch, �mil), das laut Eichner+Reinhart, Shevelov u. a. die Quel-
le von pl. Plur. szuwary �Schilf� mit Lautersatz -h- > -v- ist. Für č. �áchor fehlen jedoch ač. bzw. frühe mč. Belege 
(č. �áchor, �áchoří erstmals bei V. J. Rosa), für slk. �achor gibt es überhaupt keine älteren Belege. Darüber hin-
aus drängt sich ein Zshg. mit mor. �á�í < slk. �á�, �á�ie, �á�orie �Ried-, Schilfgras, Carex� und č. �á�ina < slk. 
�a�ina �Sch�nus (Art Schilfgras)� auf, die bereits früher belegt sind (vgl. auch ung. sás �Liesch-, Ried-, Schilf-
gras�). H-K und Ondru� sehen hier rein autochthone Wortbildungsvorgänge. Ⓡ pl. szuwary Plur. �Schilf�. Ⓥ 
mhd. saher �Sumpfgras, Schilf�, od. Schachen �Waldstück, -rest; Niederung, Uferland�; ung. 
sás �Liesch-, Ried-, Schilfgras�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nach Jg č. �áchoří, �áchor erstmals bei V. 
J. Rosa. Slk. �achor nicht in HSSJ; belegt ist nur slk. �achorie �Schilf� in GrP 1771 und �a-
chorina �id.� in KB 1757. Der Erstbeleg für slk. �á�, �á�ie stammt aus Skalica (Skalitz, Sza-
kolca) 1638; slk. �a�ina ist erstmals in ASl 1740 belegt, als ON schon 1524. Ⓛ Eichler 1968:106; 
H-L 427; Mch 601, 603; Ondru�/Slovenská reč 61/2 (1996) 80�84; �mil 204 ↔ Eichner+Reinhart/WSlJb 36:251; 
Shevelov 1964:593 ↔ H-K 366; Ondru� 1996:80�84; Skok 1973/III:383 ▲ HSSJ V:600, 606; Jg IV:432, 438; 
PSJČ V:1011, 1023; SSJČ III:656, 662; SSJ IV:390; KSSJ 733, 734. 

�ibřinky f. Plur. �Maskenball, Faschingsfest�. ❖ �ibrinky� Plur. �Faschingsfest des 
Turnvereins Sokol� < č. Ⓔ In KSSJ lediglich slk. ats. expr. �ibrinkovať �herumfuchteln, tolle 
Streiche machen� verzeichnet. Bei Jg č. �ibřinek, �ebřinek �Narrenpossen, Schnurren; Sper-
lingsgeschrei; Betrügerei, Täuschung, Spiegelfechterei�; �ibřinkati, �ibřinkovati �zwitschern 
wie ein Spatz; Possen reißen�. Ač. �ebřinky, �ebřinek �Possen, Scherze�, äslk. �ibrink 
�Dummheiten, Scherze, Händel, Verwicklungen� sind wohl onom. Affektwörter, vgl. dazu J. 
Knobloch (1986:250�251). Die angeführten č. Etymologen sehen hingegen wenig überzeugend in dem 
Wort eine adaptierte Übernahme < dt. Schabernack. Ⓡ apl. szebrynki, szrybrynki, osorb. �ibrinkovać 
�schrill zwitschern�. Ⓥ �. Ⓑ 1 ač. Beleg für �ebřinky in ArchČ 6,123 (1467): �nedaj sě, milý 
pane Jene, �ádnému jinak svoditi a to za �ebřinky jmieti�. 1 ač. Beleg für �ebřinek in KorMan 
12b: �blaze tomu �ebřinku, nenie li k u�itku davačóm, ale jest k zisku ludařóm�. Der slk. Erst-
beleg stammt für �ibrink aus dem 18. Jh. in PD, für �ibrinkovať aus Turiec (Turz, Turóc) 1713. 
Ⓛ Knobloch 1986:250�251 ↔ H-K 369; H-L 429; Janko/ČMF 15:108�109; Mch 607; Rz 628 ▲ HSSJ V:619; Jg 
IV:455; PSJČ V:1053; SSJČ III:676; SSJ IV:406; SSČ 432; KSSJ 737. 

�irák �Hut mit breiter Krempe� < slk. ❖ �irák ats. �id.�. Ⓔ In SSJČ und PSJČ č. �irák 
noch als gs. markiert. Äslk. �irák < slk. �íry �breit� < ursl. *�irъ �id.�. Schnw sieht Synonymie mit č. 
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dial. �iráf �Stirnreif� < nhd. Stirnreif, dial. stirnrāf. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. Beleg. Als Slowakismus bei 
Jg. Der slk. Erstbeleg stammt aus Zvolen (Altsohl, Zólyom) 1729. Ⓛ Schnw 18 ▲ HSSJ V:625�
626; Jg IV:461; PSJČ V:1062; SSJČ III:680; SSJ IV:410; SSČ 433; KSSJ 738. 

�krabo�ka �Maske, Larve�. ❖ �krabo�ka bspr. �id.�. < č. Ⓔ Ač. �krabo�ka, krabo�ka 
�Maske, Larve; Maskenkostüm� < ursl. *(s)korb-. Weiter siehe unter č. ↑krabice �Schachtel�, 
vgl. auch č. krabo�ka� �Kinnkette, Sturmband�. Rud sieht falsch Vermittlung der Basis über vahd. 
*korbia < lat. corbis �Korb�. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Einige ač. Belege, vgl. AStčS. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ 
H-K 371; H-L 431; Mch 613; Rz 631 ↔ Rud 142 ▲ Jg IV:472; PSJČ V:1089; SSJČ III:693; SSJ IV:420; SSČ 434. 

�kvarek �Griebe, Grammel�. ❖ �kvarka �id.�. Ⓔ In SSJ auch slk. �kvarok, o�kvarok. Vgl. 
č. pej. �kvár �Schund, Kram�, č. �kvára �Schlacke�; č. �kvařit, slk. (o)�kvariť �schmoren, aus-
lassen, braten�. Äslk. �kvara �Schlacke, geschrumpftes Stück�, �kvarka, �kvarok, �kvarek 
�Griebe, Grammel; kleines Stück von etw.; trockenes Nasensekret�. Ač. �kvára �Brandopfer; 
Verbrennung auf der Haut� < ursl. *skvarъ, urspr. wohl �Rest nach dem Schmoren bzw. Aus-
lassen�. Das primäre Verb ist noch in ač. �kvřieti (sě), skvřieti (sě) �schmoren, auslassen, 
braten� < ursl. *skverti sichtbar. Schnw sieht falsch Entlehnung < mhd. swart(e) �behaarte Kopfhaut; Speck-
rinde�, Mch falsch nhd. Schwarte < č. �kvarek. Vgl. jedoch mor.-schles. dial. �pirek, �pyrka �Griebe, 
Schwarte, Räucherspeck� gemeinsam mit pl.-schles. dial. szpyrka �id.� < nd. spirke �Speck�. 
Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Einige ač. Belege, vgl. AStčS. Der slk. Erstbeleg stammt als �kvarek �kleines 
Stück Land� aus RL 1571. Ⓛ H-K 371�372; H-L 431; Mch 615; Menzel+Hentschel 2003:320; Rz 632 ↔ 
Schnw 32 ▲ HSSJ V:641; Jg IV:476; PSJČ V:1098; SSJČ III:697; SSJ IV:427; SSČ 435; KSSJ 742. 

�lapat �treten�. ❖ �liapať �id.�. Ⓔ In SSJ auch slk. �ľapkať, �liapkať. Äslk. �liapať, �lapať 
�schreiten, treten, auftreten�. Ač. �lapati �treten, auftreten, eintreten; verfolgen; schreiten�. 
Trotz Bedenken Macheks sehr wahrscheinlich onom. Ursprungs. Bielfeldt, May, MEW, Rud, �tre-
kelj sehen falsch Lehnwort < nhd. schlappen, das nur elementar verwandt ist. Ⓡ pl. szlapać, czlapać �tre-
ten, gehen�, sln. �lépati �mit den Fingern schnalzen�, r. шлёпать �klatschen, patschen, 
schlagen�, vspr. auch �schlurfen, latschen�. Ⓥ nhd. schlappen, engl. slap �schlagen, knallen�. 
Ⓑ Einige ač. Belege, vgl. AStčS. Der slk. Erstbeleg stammt als �lapať aus �ilina (Sillein, 
Zsolna) 1622, kein Eintrag für �ľapkať, jedoch für Adj. �ľapkaný, �ľapkavý �durch Schlagen 
und Klopfen geschmückt, flach, getrieben� aus Zvolen (Altsohl, Zólyom) 1705. Ⓛ H-K 372; H-L 
431; Rz 633 ↔ Mch 616 ↔ Bielfeldt 1933a:246, May 41, MEW 341, Rud 143�144, �trekelj/AslPh 14:543 ▲ 
HSSJ V:645, 646; Jg IV:479; PSJČ V:1104�1105; SSJČ III:700; SSJ IV:430�431; SSČ 435; KSSJ 743. 

�oupat �schieben, rücken; schlurfen�. ❖ � (�úchať nohami; posúvať nábytok). Ⓔ In 
KSSJ und SSJ lediglich slk. ats. expr. �upnúť �schubsen; ausrutschen�. Hierher gehört auch č. 
Int. �up, �ups �schwupps�, č. expr. �upat �sich schnell, flink bewegen�, �upět �sausen, sich 
schnell bewegen�. Autochthone onom.-expr. Bildung (Mch, Rz). Entwicklungsparallelen mit 
od. Intensivbildung schupfen �stoßen, stoßend schieben� zu schieben sind jedoch nicht von 
der Hand zu weisen. Kont. Einfluss erscheint möglich. Sicher dt. Ursprungs sind č. gs. ↑�up�, 
slk. ats. expr. �up �Stoß; Schub, Abschiebung, Zwangsbeförderung�; č. gs. �upovat�, slk. ats. 
�upovať �abschieben�; č. gs. � bzw. expr. �upák �Schübling, Abzuschiebender; Schubiack�, 
slk. ats. �upák �Lump�; č. gs. ↑�uple, �uplík, slk. ats. �uplík �Schublade�. H-K, H-L, Schnw sehen 
auch für č. �oupat Übernahme < dt. Form, vgl. mhd. schupfen, schuffen, schuppen �in schaukelnder, schwanken-
der Bewegung sein, durch Stoßen in schaukelnde Bewegung bringen�. Menzel+Hentschel tun dies für č. �upat, 
�upět. Ⓡ �. Ⓥ nhd. schieben, schupfen. Ⓑ Kein ač. Beleg. Jg nennt als Beleginformanten J. 
Dobrovský und J. V. Zlobický. Kein slk. Beleg. Ⓛ Mch 619; Rz 636 ↔ H-K 373; H-L 433; Men-
zel+Hentschel 2003:352; Schnw 16 ▲ Jg IV:525; PSJČ V:1125, 1198, 1201; SSJČ III:710, 743, 745; SSJ IV:472; 
SSČ 436, 440; KSSJ 723. 

�ourat (se) expr. �schlurfen, schleppen�. ❖ �úrať sa expr. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. �úrať sa 
zusätzlich als selten markiert. Dazu č. Adv. �ourem, slk. dial. �úrom �schräg, quer�. Auto-
chthone onom.-expr. Bildung (Mch, Rz). Mch geht zusätzlich von Zshg. mit č. ↑�oupat �schieben, rücken; 
schlurfen� aus; č. Adv. �ourem stellt er zu ač. uvirý �krumm, gekrümmt�. H-K und H-L weisen lediglich auf Zshg. 
von č. �ourat (se) mit č. Adv. �ourem hin und sprechen von altem autochthonen Wort. Eichler, May, Nek sehen 
hingegen Übernahme < mhd. frühnhd. od. schūren �scheuern, fegen�, doch besteht für diese Annahme keine 
wirkliche Veranlassung. Ⓡ pl. szurać �scharren�, szurać się �sich laut fortbewegen�. Ⓥ �. Ⓑ Ač. 
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nur als PN belegt, und zwar in ArchČ 17,427 (nach 1494) und in ArchPelhř 40b (1498): 
�Vávra řečený �aurek�. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Mch 619, 672; Rz 636 ↔ H-K 373; H-L 433; Jan-
ko/ČMF 16:109�112 ↔ Eichler 1968:105; May 14, 37; Nek 48 ▲ Jg IV:440�441; PSJČ V:1125; SSJČ III:710; 
SSJ IV:473; SSČ 436. 

�palek �Klotz, Hackstock, Holzblock�. ❖ �palok dial. �id.�. Ⓔ Dial. und bei Jg auch �Bie-
nenstock; dummer Mensch�, bei J. K. Rohn auch �Rumpf�. Äslk. �palok �Klotz, Stock, Block; 
Stamm; Statue; Rumpf�. Ač. �palek (bei Klaret auch �pal) �Klotz, Holzstock, Richtblock; kur-
zes, abgeästetes Stück des Stammes, Rumpf; kleinere Statue; Art Spiel�. Die Etymologie des 
Wortes ist unklar. H-L, Mch vermuten möglicherweise Verwandtschaft mit č. poleno �Holz-
scheit�. MEW, Rud sehen hingegen falsch Entlehnung < nhd. Spalk� �Angelpfosten; Holzscheit�, das aufgrund 
des Alters des č. Lexems wohl selbst ein č. Lehnwort sein könnte (�milauer). H-K denken falsch an Entlehnung < 
nhd. reg. Spalle� �Bienenstock�, was allein schon aufgrund der Beleglage unwahrscheinlich ist. Lediglich die č. 
dial. Bedeutung �Bienenstock� dürfte daher rühren. Rz wiederum stellt allgemeinen Zshg. mit nhd. spalten < ahd. 
spaltan, spalten �id.� her, was mir aber auch nicht zielführend erscheint. Ⓡ r. шпáла �Schwelle, Eisen-
bahnschwelle�. Ⓥ �. Ⓑ Einige ač. Belege, vgl. AStčS. Der slk. Erstbeleg stammt in der Be-
deutung �Statue� aus OP 1685, es folgen �Rumpf� aus SP 1696 und die anderen Bedeutun-
gen aus KS 1763. Ⓛ H-L 433; Mch 620 ↔ Rz 637 ↔ MEW 341, Rud 148 ↔ H-K 373�374 ▲ HSSJ V:653; 
Jg IV:490�491; PSJČ V:1128; SSJČ III:711; SSJ IV:437; SSČ 436�437. 

�pulit �die Lippen spitzen�. ❖ �púliť �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. �poulit. Bei Jg čpuliti, 
čpouliti, �puliti, �pouliti �die Lippen, den Mund spitzen, rümpfen, muffeln, vorrecken, die Zäh-
ne fletschen�. H-L, Mch, Rz erklären das Wort als expr. Variante zu č. expr. poulit �Glotzau-
gen machen�, č. expr. boulit �ausbauchen, Glotzaugen machen�. H-K, Janko, Rud, Schnw sehen 
falsch Ableitung < č. ats. ↑�pulka �Spule� < nhd. Spule bzw. direkte Entlehnung < nhd. spulen. Die Bedeutung des 
č. Lexems konstruieren sie falsch als �die Lippen spulenförmig spitzen�. Č. �pulit und nhd. spulen hängen jedoch 
nicht zusammen. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. Beleg. Jg zitiert V. J. Rosa als älteste Belegquelle. 
Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 434; Mch 62; Rz 639 ↔ H-K 374; Janko/ČMF 17:196; Rud 152; Schnw 35 ▲ 
Jg I:310, IV:492; PSJČ V:1151; SSJČ III:722; SSJ IV:445; SSČ 438; KSSJ 747. 

�tebel mor. dial. �Leitersprosse�. ❖ �tebeľ �id.�. Ⓔ Mor. dial. auch �tembel, �čebel. Bei 
Jg als Slowakismus. Äslk. �tebeľ, �tegeľ, �čegeľ. Unklaren Ursprungs, doch höchstwahr-
scheinlich kein Lehnwort. Mch reiht hierher auch osorb. �tela, �tel �Leitersprosse�, kr./s. stáblo, r. dial. 
чеблóк �Fahnenstange�. Rud sieht in Anlehnung an F. Barto� Übernahme < dt. Dim. Stäbel. Ⓡ pl. szczebel. 
Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg als Slowakismus. Der slk. Erstbeleg stammt als �tebeľ aus 
�ilina (Sillein, Zsolna) 1727. Ⓛ Mch 623 ↔ Rud 155 ▲ HSSJ V:664; Jg IV:504; SSJ IV:451; KSSJ 749. 

�ťouchat ats. �stoßen; zerstampfen, zerdrücken�. ❖ �tuchať expr. �id.�. Ⓔ In SSJČ 
auch č. gs. �ťuchat, �touchat, �tuchat �id.�, in PSJČ auch č. dial. �tochat, �túhat, in SSJ auch 
slk. dial. �ťuchať. Bei Jg č. �ťouchati, �ťuchati, �tuchati, �ťoukati �stoßen, tupfen, stochern, 
stoßen, stampfen�, äslk. �tuchať nur �stechen�. Das Wort ist aller Wahrscheinlichkeit nach 
eine expr. Variante zu č. �ťourat �stochern, stöbern�, expr. auch �sticheln, stänkern� (H-L, Mch, 
Rz). H-K, May, Menzel+Hentschel, Nek, Rud, Schnw sehen hingegen falsch Entlehnung < frühnhd. stauchen, 
obwohl Kont. des č. Lexems mit frühnhd. stauchen sehr wahrscheinlich ist. Ⓡ pl. szturchać �puffen, sto-
ßen�. Ⓥ nd. mnl. stuken �stauchen�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Jg zitiert V. Vratislav z Mitrovic (um 
1600) als älteste Belegquelle. Der slk. Erstbeleg stammt aus Dolné Jaseno (Alsójeszen) 
1759. Ⓛ H-L 436; Mch 628; Rz 643�644 ↔ H-K 377; May 27; Menzel+Hentschel 2003:330; Nek 49; Rud 160; 
Schnw 25 ▲ HSSJ V:678; Jg IV:504; PSJČ V:1184; SSJČ III:736; SSJ IV:462; SSČ 439; KSSJ 752. 

�tráchy Plur. m. gs. expr. �Umstände�. ❖ �tráchy Plur. m. dial. �Fußbank, Fußgestell�. 
Ⓔ Č. dial. auch �trejchy. Angesichts č. gs. expr. �trachat, �tráchat, slk. �trachať �herumkra-
men; sich mit etw. abschleppen�, bei Jg �poltern� wohl urspr. expr. Deverbativum autochtho-
nen Ursprungs. Dt. Einfluss erscheint jedoch möglich. Vgl. auch č. expr. �tráfy �Umstände� < 
č. ↑�tráf �Streifzug, Ausfall�. EisCh, H-K, H-L, Janečková, Rud, Rz sehen Übernahme < nhd. Streiche. Ⓡ 
�. Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. Slk. dial. Belege laut Rud in 
Kálal 1924 sowie in den Slovenské pohľady, Turčiansky Svätý Martin (Turz-St. Martin, Tu-
rócszentmárton) 1881. Ⓛ EisCh 401; H-K 377; H-L 436; Janečková 1999:223, 224; Rud 158; Rz 644 ▲ 
PSJČ V:1186; SSJČ III:737. 
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�ukat ats. expr. �geschäftig tun, sich zu schaffen machen; schieben, Murmeln spielen�, 
selten �suchen�. ❖ �ukať dial. �suchen; ziellos herumgehen, taumeln�. Ⓔ Č. vulg. auch �koi-
tieren�. Bei Jg č. �ukati �suchen; stauchen�. Äslk. �ukať �suchen�. Rz trennt bei der Ableitung 
in č. �ukat1 �suchen� als eine Entlehnung < nhd. suchen, mhd. suochen oder zumindest da-
durch beeinflusst (vgl. pl. szukać �id.�, r. шукáть �id.�), und č. �ukat2 in den übrigen Bedeu-
tungen als Wortform onom.-expr. Ursprungs, das er mit č. expr. ↑�ourat se �schlurfen, 
schleppen�, č. ↑�oupat �schieben, rücken; schlurfen�, č. gs. �oustat �scheuern�, vulg. auch 
�koitieren� und r. шýкать �flüstern� vergleicht. Der Erklärungsversuch von Rz erscheint plau-
sibel, doch ist m. E. slk. dial. äslk. �ukať in der Bedeutung �suchen� wohl über pl. szukać �id.� 
vermittelt worden (HSSJ). Auch für č. �ukat �suchen� ist aufgrund der Beleglage wohl pl. 
Vermittlung gegeben. H-L vermuten allzu vereinfachend lediglich onom. expr. Herkunft des vermeintlich allsl. 
Wortes. Mch, Ondru� denken ebenfalls an heimischen Ursprung, Mch gesteht jedoch mögliche Bedeutungsbeein-
flussung durch nhd. suchen ein. H-K, Rud, Schnw sehen hingegen für alle Bedeutungen Entlehnung < nhd. su-
chen < mhd. suochen �suchen, durchsuchen, erforschen�. Ⓡ pl. szukać �suchen�, pl.-schles. dial. (Cies-
zyn) zuchtać, r. шукáть �id.�. Ⓥ nd. mnl. stuken �stauchen�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Jg zitiert J. 
Dobrovský als Belegquelle. Der slk. Erstbeleg stammt aus Barto�ovce (Bartosfalva) 1554. Ⓛ 
Rz 645 ↔ H-K 377; Menzel+Hentschel 2003:405; Rud 161; Schnw 33, 35, 39 ↔ H-L 437; Mch 629�630; On-
dru�/SlawWst 1975:126 ▲ HSSJ V:686; Jg IV:524; PSJČ V:1195; SSJČ III:741�742; SSJ IV:470; SSČ 440. 

�varný bspr. bzw. reg. �sauber, adrett, schmuck, bildschön�. ❖ �várny �id.�. Ⓔ In SSJČ 
auch �várný�, in PSJČ č. �varný als expr. markiert, bei Jg nur č. �várný. Mč. �varný �bedeut-
sam, ordentlich�. Nicht restlos geklärter Herkunft, doch m. E. kein dt. Lehnwort. Am wahr-
scheinlichsten erscheint mir die Herleitung von Schuster-�ewc < ursl. *svar-ьnъ-jь �sauber, 
stattlich, fein, gut, brav, wacker� < ursl. *svarъ m./*svara f. �Sauberkeit, Stattlichkeit, Tüchtig-
keit, Trefflichkeit�, vgl. etwa äslk. �vára �id.�. Für H-K und Rz unklar. H-L, Mch denken an Entlehnung < 
ahd. sūbar, sūber �lauter� < lat. sobrius �nüchtern, mäßig, enthaltsam, besonnen, vernünftig�. HSSJ sieht für äslk. 
�vára �Sauberkeit, Ordnung� Übernahme < dt. Form. Ⓡ pl. szwarny�, śwarny� �hübsch, ordentlich�, 
osorb. nsorb. �warny �sauber, hübsch, fein�, ukr. швáрний �id.� < pl. Ⓥ lit. �varus �sauber�. Ⓑ 
Kein ač. Beleg. Mč. Belege finden sich z. B. bei VelNom und in WinterObr 2,381 (1615): �tu 
[na radnici] hledajíc [nepoctivá �enkýřka] milosti, kapitolu dostala �varnou�. Der slk. Erstbe-
leg stammt für �várny aus Jasenica 1704, für �vára aus dem 18. Jh. in SF bzw. Nitra (Neutra, 
Nyitra). Ⓛ Schuster-�ewc III:1484�1485 ↔ H-K 378; Rz 646 ↔ H-L 437; Mch 632 ▲ HSSJ V:689�690; Jg 
IV:529; PSJČ V:1206; SSJČ III:747; SSJ IV:476; SSČ 440; KSSJ 756. 

tápat �tappen, tasten�. ❖ tápať �id.�. Ⓔ Ač. tápati (sě) �dem Ertrinken nahe sein, in Ge-
fahr sein zu ertrinken; dem Untergang nahe sein, fehlgehen�, äslk. tápať �tasten, tappen, be-
rühren; dem Ertrinken nahe sein; fehlgehen� werden meist als Iterativa zu ač. topiti, äslk. 
topiť �ertränken, ersäufen�, ač. topiti sě, äslk. topiť sa �dem Ertrinken nahe sein� erklärt und 
sind somit autochthonen Ursprungs. Die Bedeutungsverschiebung > �tappen, tasten� erfolgte 
unter dem Einfluss von frühnhd. tappen. May sieht falsch Entlehnung < spätmhd. tappen. Ⓡ �. Ⓥ 
nhd. tappen, tapsen, engl. tap �leicht klopfen, pochen�, isl. tapsa �leich klopfen�; fr. taper 
�Klaps geben, klopfen, schlagen�. Ⓑ Ca. 70 ač. Belege für tápati (sě) mit Erstbeleg für tápati 
�dem Ertrinken nahe sein� in AlxV 1812: �druh druha sě tona lapá, na tisíc strán ka�dý [tonoucí 
perský voják] tápá�; für tápati sě �id.� in VýklKruml 2 Cor 11,25 (297a): �třikrát na moři sem sě 
tápal vel na vodách� (�sem tápal� ~Drá�ď); jener für übertr. tápati sě �in einer Sache dem Un-
tergang nahe sein, fehlgehen� in BawEzop 342: �ach, ji� milá viera tápá!�. In der Kartothek 
des HSSJ liegen 4 äslk. Belege für tápať vor mit Erstbeleg als �tasten, berühren� aus dem 
17. Jh. in SR; als �dem Ertrinken nahe sein� aus dem 18. Jh. in Hl. Ⓛ H-K 380; H-L 439; Mch 636; 
Rz 651 ↔ May 10 ▲ HSSJ VI:23; Jg IV:549�550; PSJČ VI:40; SSJČ III:771; SSJ IV:493; SSČ 444; KSSJ 761. 

tlapa �Klaue, Pfote, Tatze, Pranke�. ❖ tlapa �id.�. Ⓔ Č. selten auch tlápa. Ač. tlapa wohl 
entstanden < *lapa (vgl. älteres pl. łapa, r. лáпа, sln. lápa) unter Kont. mit mhd. tāpe �Tatze, 
Pfote� bzw. ač. ↑tápati, äslk. tápať �tappen, tasten�. Ⓡ älteres pl. łapa, r. лáпа, sln. lápa. Ⓥ lit. 
lópa, lett. lāpa. Ⓑ Kein ač. Beleg als Appellativum. 1 ač. Beleg als PN in ArchČ 17,430 (nach 
1494): �Pavel Tlapa�. In der Kartothek des HSSJ liegt kein Beleg vor. Ⓛ H-L 445; Mch 645; Rz 
663 ↔ H-K 386 ▲ Jg IV:599; PSJČ VI:150; SSJČ III:826; SSJ IV:535; SSČ 450; KSSJ 774. 
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tlumok �Ranzen, Reisesack�. ❖ tlumák äslk. �id.�. Ⓔ In PSJČ č. tlumok als bspr. mar-
kiert. Bei VelSq �Watsack, Reisebündel, Mantel-, Reisesack, Jagd-, Reisetasche�. Äslk. tlu-
mák < ač. tlumok (schon bei Klaret), das mit ač. telma, telmicě �Sack, Tasche� zusammen-
hängt, aber ebenfalls unklaren Ursprungs ist. H-K behaupten Ableitung < pl. tłum �Menschenmenge�, 
tłumić �(Stimme) dämpfen, (Feuer) ersticken), (Revolte) niederschlagen�, was aufgrund der Bedeutung unmöglich 
erscheint. Na sieht falsch verstümmelte Übernahme < nhd. Plumpsack. Ⓡ pl. tłumok �Ranzen, Reisesack�. 
Ⓥ �. Ⓑ Einige ač. Belege in AStčS, z. B. in SlovOstřS 92: �mantica tlumok, sak�. Das dt. 
Äquivalent in DfGloss lautet Weidsack, Tasche. Äslk. tlumák erstmals in OP 1685. Ⓛ H-L 445; 
Mch 646; Rz 664 ↔ H-K 386 ↔ Na 39 ▲ HSSJ VI:64; Jg IV:601; PSJČ VI:156�157; SSJČ III:829�830; SSČ 451. 

topol �Pappel, Populus�. ❖ topoľ �id.�. Ⓔ Ač. topol, äslk. topoľ(a) < ursl. *topolь. Na sieht 
falsch Entlehnung < nhd. Pappel. Ⓡ allsl., z. B. pl. topola, sln. tôpol, kr./s. topòla, r. тóполь. Ⓥ lit. 
túopa �id.�; lat. pōpulus �id.�; gr. απελλον �Schwarzpappel, Populus nigra�; nhd. Pappel. Ⓑ 
Zahlreiche ač. Belege, vgl. AStčS. Ca. 40 äslk. Belege in der Kartothek des HSSJ; der Erst-
beleg stammt aus �K 1451, in HSSJ aus Bytča (Großbotsch, Nagybiccse) 1484, als ON aus 
1293 Topoľčianky (Kleintopoltschan, Kistapolcsány) VSO. Als dt. Äquivalent steht dort 
frühnhd. malpaume �Grenzbaum� < mhd. mālboum �id.�. Ⓛ H-K 387; H-L 446; Mch 647; Rz 666 ↔ 
Na 39 ▲ HSSJ VI:72; Jg IV:610; PSJČ VI:176; SSJČ III:841; SSJ IV:548�549; SSČ 452; KSSJ 776. 

tovarych� bzw. mor. dial. �Taglöhnerarbeit, Tagelohn�. ❖ tovarich hist. �id.�. Ⓔ Äslk. 
tovarich, tobrich. Hierher gehören auch č. gs. tovary�it �bei jmdm. als Geselle arbeiten, die-
nen�, č. tovary�iti�, tovari�iti� �Geselle sein�, č. tovary�iti se� �sich gesellen, befreunden�. Ab-
geleitet < č. tovar �Erzeugnis, Fabrikat� < slk. tovar �id.� < sl. *tovarъ �Erzeugnis�. Na sieht falsch 
Entlehnung < nicht näher genannter bair.-ö. dial. Form zu nhd. Tagwerk. Ⓡ pl. towar �Ware�, sln. tôvor 
�Last, Ladung�, kr./s. tòvar �Fracht, Ladung, Last�, r. товáр �Ware, Artikel�. Ⓥ t. tavar �Waren, 
Besitz, Vieh�, uigurisch tovar �id.�, altusbekisch tavar �Erzeugnis, Sache, Besitz�, mong. 
тавар �Dinge, Besitz�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg als Slowakismus. 5 äslk. Belege in der Kar-
tothek des HSSJ; der Erstbeleg stammt als tovarich aus Skalica (Skalitz, Szakolca) 1632, als 
tobrich aus Krupina (Karpfen, Korpona) 1687. Ⓛ H-L 447; Mch 648 ↔ Na 36 ▲ HSSJ VI:73; Jg IV:612; 
PSJČ VI:185; SSJČ III:845; SSJ IV:551; KSSJ 777. 

trak� dial., trák� dial. �Tragband, -gurt�, tráky� Plur. dial. �Hosenträger�. ❖ trak bzw. 
ats. �Borte; Tragband, -gurt�, traky Plur. �Hosenträger�. Ⓔ In PSJČ č. dial. trak, trák, traky, 
tráky. Ač. traky Plur. �nachwehendes Stoffstück als Schmuck auf dem Helm�, tračec 
�Schmuckkette, Kette, Halskette; Leibriemen�, trak �Bezeichnung einer nicht näher bekannten 
Pflanze�. Č. slk. < ursl. *torkъ unklarer Herkunft. Möglicherweise urverwandt mit lat. torquis, 
torquēs �Halskette; Kummet der Ochsen, eigtl. das Gewundene� zu lat. torquēre �drehen, 
winden, wenden, lenken�; vgl. gr. α-τρακτ-ος �Spindel�, aind. tarkú- �id.�. Kont. mit ahd. trakan, 
tragan, tracan �tragen, befördern� wahrscheinlich. Vgl. auch č. ↑trakař, trakač, ač. trak, slk. 
tragač �Schubkarren�. EisCh, Janko, Schnw sehen falsch Entlehnung < nhd. Trage, Tragband. Aber mor.-
schles. dial. hozyntrogy, hozndroky �Hosenträger� hingegen < nhd. Hosenträger. Ⓡ pl. troki Plur. �Riemen 
beim Sattel�, osorb. nsorb. trok �Tragband, -gurt�, sln. trák �Band, Binde, Streifen�, kr./s. trâk 
�Band, Streifen, Lichtstrahl�, r. торокá Plur. �Binderiemen der Satteltasche�. Ⓥ apr. tarkne 
�Riemen am Pferdegeschirr�. Ⓑ 11 ač. Belege für tračec, der Erstbeleg findet sich in 
BiblMuzSZ Ex 28,7: �dva tratcě [sic!] bude spolu mieti na obú bokú [roucho Áronovo]�. 1 ač. 
Beleg für traky Plur. in KlarGlosA 2166 (De armis): �cola traky�. 1 ač. Beleg für trak als Be-
zeichnung einer nicht näher bekannten Pflanze in Rostl Pepl 11b: �herba ruberti veliký trak�. 
In der Kartothek des HSSJ kein Eintrag. Ⓛ H-K 388; H-L 447; Mch 649 ↔ EisCh 394; Janko/Agrární 
archiv 6:130; Janko/ČMF 5:409; Menzel+Hentschel 2003:144; Schnw 32, 39 ▲ Jg IV:614; PSJČ VI:192; SSJČ 
III:849; SSJ IV:555, 556; KSSJ 778. 

trakař �Schubkarren�. ❖ tragač �Schubkarren; alter Karren, alte Kiste�. Ⓔ Č. reg. auch 
trakač, č. dial. auch trakar, tragač. In SSJČ auch č. trakač�, trákař� �Lasten-, Sänftenträger�, 
bei Jg auch mč. trokář, trokýř �Träger�, mor.-schles. dial. tragař �waagrechter Balken an der 
Decke, auf dem andere Balken ruhen�. Slk. dial. auch tragar, äslk. tragár, trangár �Schubkar-
ren; Lastenträger�. Ač. trak, trakač, äslk. tragač, trakač �Schubkarren�, ač. trakář �id.; der mit-
tels eines Schubkarrens Lasten transportiert, Karrenschieber�; äslk. trakar �Karrenschieber, 
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Lastenträger�. Ursprünglich wohl kein deutsches Lehnwort, auch wenn Kont. mit ahd. trakan, 
tragan, tracan �tragen, befördern�, mhd. tragen �tragen, halten, bringen, führen�, trage �das 
Getragene, Last; Träger�, mhd. od. trager �Träger� wahrscheinlich ist. Die Beleglage weist 
nämlich als älteste Form trak �Schubkarren�, dann auch trakač �id.� auf. Die Bedeutung �der 
mittels eines Schubkarrens Lasten transportiert, Karrenschieber� ist sekundär. Ač. trak 
scheint über ursl. *torkъ urverwandt mit aind. tarkú- �Spindel�; gr. α-τρακτ-ος �id.�, τροχός 
�(Wagen-)Rad; Töpferscheibe; Teil des Pferdezaums; Reifen der Gaukler�; lat. torquis, tor-
quēs �Halskette; Kummet der Ochsen, eigtl. das Gewundene�, torquēre �drehen, winden, 
wenden, lenken�, trochus �eiserner, mit Stock getriebener Reifen der Kinder�; engl. truck 
�Laufrad, Hand-, Gepäck-, Rollwagen; LKW�. Vgl. auch č. dial. ↑trak�, trák� �Tragband, Trag-
gurt�, tráky� Plur. �Hosenträger�, slk. dial. trak� �Borte�, ats. traky Plur. �Hosenträger�, ač. 
tračec �Schmuckkette, Kette, Halskette; Leibriemen�. H-K, H-L, Mch, Rz, Utě�ený denken an Entleh-
nung < ahd. tragāri, sparen bei ihrer Erklärung jedoch die ältesten č. Belege aus. Ähnlich vermutet May Über-
nahme < mhd. tragære. Rz hält auch Entlehnung < mhd. trager für möglich. Nek, Schnw gehen falsch von junger 
Übernahme < nhd. tragen aus. Mch spekuliert überdies falsch mit Entlehnung < dt. *Tragkahre, *Tragkarren. Rud 
sieht slk. tragar als Übernahme < od. Trager. Ⓡ pl.-schles. dial. tragacz �Schubkarre�, pl. tragarz �Ge-
päckträger, Träger; waagrechter Balken an der Decke, auf dem andere Balken ruhen�, osorb. 
trahar �Schubkarren�. Ⓥ bair. trāgāt� �Gestell, Schubkarren�; ung. tragacs �Schubkarren; pej. 
Karren, alte Kiste�, ung. ugs. tróger �Transportarbeiter; Falott�. Ⓑ 2 ač. Belege für trak 
�Schubkarren�; der Erstbeleg stammt aus Vít 34a: �v�ě mlynářě i rybáky [smrt] vyloví jě jako 
raky, naveze nás plny traky�. 1 ač. Beleg für trakač �Schubkarren� in KlarGlosA 2230 (De ur-
bis hominibus): �porta trakač�. 4 ač. Belege für trakař; der Erstbeleg für �Schubkarren� findet 
sich in KlarGlosB 2230 (De urbis hominibus): �porto trakař�; jener für �Handwerker, der 
Schubkarren u. dgl. herstellt� in �ídSpráv 228: �řemeslníky tyto rozmohl jest [Nemoth] na � 
zlatníky � lazebníky, trakaře, �rotéře ��. Als PN bereits in ArchPra� 2077,130b (1404): 
�Duchek Trakař fatetur se teneri XIIII g. Katherine stklenářce�. In der Kartothek des HSSJ 
liegen zwei Belege für trakar und 5 Belege für tragač vor; der Erstbeleg für trakar �Karren-
schieber, Lastenträger� stammt aus VTL 1679 (nicht in HSSJ, als Äquivalente stehen lat. 
bajulus bzw. dt. Radtscheiber); jener für tragač als trakač �Schubkarren� aus dem 17. Jh. in 
NP. Der Erstbeleg für äslk. tragár findet sich in Bardejov (Bartfeld, Bártfa) 1692, für äslk. 
trangár in Liptovský Svätý Mikulá� (St. Nikolaus in der Liptau, Liptószentmiklós) 1770. Ⓛ H-K 
388; H-L 447; Menzel+Hentschel 2003:369; Rz 668; Utě�ený/Český lid 52 (1965) 212�215; Utě�ený 1968:111, 
114, 116, 118, 125 ↔ May 55; Rud 168 ↔ Mch 649 ↔ Nek 49; Schnw 32 ▲ HSSJ VI:76, 77; Jg IV:614, 659; 
KoGö 447�448; PSJČ VI:192; SSJČ III:849; SSJ IV:554; SSČ 453; KSSJ 778. 

trpaslík �Zwerg�, expr. �Knirps�. ❖ trpaslík �id.�. < č. Ⓔ Č. gs. trpajzlík. Ač. trpaslek, 
třpaslek, äslk. trpaslík �kurzer Mensch�. Vgl. ar. трьпястокъ < ksl. трьпѧстъкъ �drei Faust 
großes Geschöpf�. Na sieht falsch entstellte Entlehnung < nhd. Krüppel. Ⓡ ar. трьпястокъ �Zwerg, 
Knirps; Affe�. Ⓥ �. Ⓑ Einige ač. Belege, vgl. AStčS. Das dt. Äquivalent in DfGloss ist Zwerg, 
getwerch. In der Kartothek des HSSJ finden sich 4 äslk. Belege für trpaslík mit Erstbeleg aus 
DQ 1629, in HSSJ aus OP 1685. Ⓛ EisPo 265; H-K 391; H-L 452; Mch 653; Rejzek 1995a:84�85; Rz 
677 ↔ Na 23 ▲ HSSJ VI:107; Jg IV:652; PSJČ VI:258; SSJČ III:882; SSJ IV:595; SSČ 456; KSSJ 786. 

tulejka �Tülle, Röhre der Pfeil- oder Speerspitze�. ❖ tuľajka �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. tu-
lej, selten auch tulaj. Äslk. tuľaj, tuľaja, túlka, ač. túl [-ú-, -ou-] �Pfeilköcher� < ursl. *tulъ. Hier-
her gehören auch mč. túlec �Hülle für den Schleifstein des Schnitters�, č. toulec, toul �Köcher, 
Pfeilköcher; Blütenhülle�, slk. tulec �id.�. Na sieht falsch Entlehnung < nhd. Tülle. Jg, SSJČ denken falsch 
an Entlehnung < fr. douille �Tülle, Geschoßhülse�. Mch hält vielmehr umgekehrte Entlehnrichtung für wahrschein-
lich, �milauer hegt hiergegen jedoch Zweifel. Ⓡ pl. tuleja, tulejka �Buchse, Muffe�, nsorb. tulta �Röhre 
der Speerspitze�, sln. túl, túlec �Köcher, Röhre�, kr./s. túljac �Pfeilköcher�. Ⓥ ahd. tulli �Röhre 
der Pfeil- oder Speerspitze�; aind. tūṇa �Pfeilköcher�; gr. σωλήν �Röhre�; fr. douille �Tülle, Ge-
schoßhülse�. Ⓑ Ca. 40 ač. Belege für túl [-ú-, -ou-] �Pfeilköcher�. Der Erstbeleg stammt als túl 
aus GlosMV 252: �túl pharetra, teca sagittarum�, jener für toul aus BiblPra� Gn 27,3: �vezmi� 
braň svú a toul�. Als dt. Äquivalent steht in DfGloss koger, pfilkocher. Mč. túlec (1609), tulejka 
findet sich in VelSq. In der Kartothek des HSSJ liegen 5 Belege für äslk. tuľaj, tuľaja vor; der 
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Erstbeleg stammt als tuľaj aus Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1713. 1 äslk. Beleg für túlka in 
KP 1757. Ⓛ H-K 387, 396; H-L 447, 454; Mch 648; Rz 667 ↔ Na 37 ▲ HSSJ VI:121; Jg IV:670; PSJČ VI:312; 
SSJČ III:906; SSJ IV:609; KSSJ 789. 
ťulpas gs. pej. �Tölpel, Tollpatsch, Einfaltspinsel�. ❖ tuľpas ats. pej. �id.�. Ⓔ In PSJČ č. 

ťulpas als expr. markiert; in SSJ slk. tuľpas lediglich als pej. markiert. Bei Jg ťulpa, ťulpas �id.�. 
Angesichts zahlreicher ähnlicher expr. Wörter gleicher Bedeutung (vgl. Mch) und ač. PN Ťul-
pa sehr wahrscheinlich heimisch. Rz, SSJČ sehen anzuzweifelnde Entlehnung < nhd. Tollpatsch < älte-
rem pej. Tolbatz �ungarischer Fußsoldat� < ung. talpas �breitfüßig�. Die Erklärungen bei H-K sind fehlerhaft. Ähnli-
che Wörter sind nhd. Tölpel < mhd. dorpære, dörper, törper, dörpel, törpel �Bauer, bäuerisch roher Mensch, Töl-
pel�, mnl. dorpere �Dörfler, Bauer�; dt. dial. zulpel �Tölpel� < omd. zulp �Lutschbeutel, Schnuller�; nd. tulpe �Dumm-
kopf�, vgl. č. pej. ↑tulipán �id.�; weiters lett. tamplis �begriffsstützig�, tùls �tölpel-, trottelhaft�, doch genetische Ver-
wandtschaft besteht bei all diesen Wörtern nicht. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Ač. sind nur die PN Ťulpa, Ťulpová 
belegt, vgl. AStčS. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-L 454; Mch 660 ↔ Rz 682 ↔ H-K 396 ▲ Jg IV:671; PSJČ VI:313; 
SSJČ III:907; SSJ IV:611; KSSJ 789. 

tumpachový gs. expr. �befremdet, betreten, verwirrt�. ❖ � (zmätený, udivený). Ⓔ Č. 
tumpachový < č. gs. tumpach� �Tombak, unechter Schmuck aus Kupfer-Zink-Legierung� zu č. 
↑tombak �id.�. Möglicherweise beeinflusst durch frühnhd. tumb �einfältig, naiv, vertrauensselig, 
ohne Lebenserfahrung�. H-L, Janečková, Mch, Rz sehen direkte Entlehnung < mhd. tumphaft �töricht, einfäl-
tig�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. tumb. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg nur als Nebenform zu tombak, tompach. 
Weder in der Kartothek des HSSJ noch in SSJ in dieser Bedeutung. Ⓛ H-K 396 ↔ H-L 454; Ja-
nečková 1999:223; Mch 660; Rz 683 ▲ Jg IV:609, 671; PSJČ VI:313�314; SSJČ III:907. 

úlitba �Trankopfer�. ❖ � (odliatie vína bohom, obeť). Ⓔ Č. selten auch litba �id.�, č. dial. 
auch �Gussregen�. Abgeleitet < č. (u)litý �ausgegossen�. Nek sieht falsch Übernahme < ahd. lizzōn, 
mhd. lizen �heucheln� bzw. got. lita �Heuchelei�. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Bei Jg nur als 
us. markiert. Weder in der Kartothek des HSSJ noch in SSJ. Ⓛ ESJS 423�424; Mch 336 ↔ Nek 45 
▲ Jg V:924; PSJČ II:608, VI:485; SSJČ I:1122, III:975. 

upír �Vampir�. ❖ upír �id.�. Ⓔ Bei Jg upěřice, upír. Etymologie umstritten (vgl. Mch, Rz), 
möglicherweise zurückgehend auf ursl. *ǫpyrь, *ǫpirь. Na denkt falsch an Entlehnung < nhd. Vampir 
< s./kr. vàmpîr > č. vampýr, slk. vampír, r. вампи́р. Für č. vampýr, slk. vampír liegt nach Kluge 
(2002:948) Vermittlung durch nhd. Vampir vor. Ⓡ pl. upiór, apl. upierz, r. упы́рь. Ⓥ nhd. 
Vampir, nl. vampir, isl. vampír, schw. vampyr, engl. vampire; fr. vampire, rum. vampir. Ⓑ 
Kein ač. Beleg. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-K 403; H-L 458; Kluge 2002:948; Mch 669; Rz 692 ↔ Na 42 ▲ Jg 
IV:765; PSJČ VI:544, 794; SSJČ III:995, IV:13; SSJ IV:685; SSČ 471; KSSJ 804. 

válec �Walze�. ❖ valec �id.�. Ⓔ Mč. válec, äslk. valec. Dazu č. válcovat, slk. valcovať 
�wälzen�. Vgl. auch mor.-schles. dial. valcůfka �fester Weg�. Schon Jg erkennt richtig auto-
chthonen Ursprung als Dim. von mč. äslk. vál �Walze, Zylinder, Ballen� (neben mč. válek, 
äslk. váľok). Vgl. weiter unter č. ↑válet �walzen, rollen, wälzen�, valit �wälzen, rollen�, slk. váľať 
�rollen�, valiť �wälzen�. Beeinflussung durch die dt. Formen, vor allem bei der semantischen 
Differenzierung als Terminus technicus mancher Fachbereiche und bei der Ableitung der 
Verbformen, erscheint jedoch wahrscheinlich. H-L, May, Mch, Menzel+Hentschel, Rud, Schnw gehen 
von Übernahme < dt. Walze bzw. für č. valcovat von Entlehnung < nhd. mhd. walzen �sich wälzen, drehen, wen-
den� aus. Mch begründet dies damit, dass č. válec, slk. valec Fachtermini wären. Doch gerade deshalb ist auf-
grund des unterschiedlichen Genus von dt. Walze f. und č. válec, slk. valec m. die Übernahmetheorie fragwürdig. 
Angesichts der frühen mč. äslk. Belege erscheint also heimischer Ursprung wahrscheinlicher. Bei č. Fj. valcve-
rák� �Walzwerker� liegt hingegen Ableitung < nhd. Walzwerk(arbeiter) vor. Ⓡ pl. walec, sln. válj, kr./s. 
váljak, r. вал, валик, валёк, вальцы. Ⓥ nhd. Walze. Ⓑ Kein ač. Beleg. Mč. Belege finden 
sich in den Bedeutungen �Walze; Zylinder (in der Geometrie, in der Uhr); Wallbreche; Well-
baum am Blasebalg; Weberbaum; Ballen; Wälgerholz, Nudelholz; Nudelbrett; Haspelbaum u. 
a.� z. B. schon in VelSq, VelNom, bei J. A. Komenský, V. J. Rosa und anderen. In der Karto-
thek des HSSJ liegen ca. 35 Belege für slk. valec vor; der Erstbeleg stammt aus Zvolen (Alt-
sohl, Zólyom) 1651, in HSSJ aus PP 1734. Ⓛ H-K 407; Rz 697 ↔ H-L 461; May 13, 42; Mch 676; Men-
zel+Hentschel 2003:380; Rud 173; Schnw 7, 29, 39 ▲ HSSJ VI:298; Jg V:14; PSJČ VI:782, 784; SSJČ IV:8, 9; 
SSJ V:15; SSČ 482; KSSJ 820. 
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vdolek �Dalken, Schmalzgebäck aus Hefeteig�. ❖ dolka �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. reg. 
dolek, in PSJČ č. vs. dolek. Slk. dial. auch dolok. Ač. vdolek, äslk. vdolka, meist Plur. vdolky. 
Auf den ersten Blick scheint mit H-K, H-L, Janko und Mch Übernahme < bair. dalk(ŋ), dǫlk(ŋ) �Schmalzgebäck aus 
Hefeteig, das in einer Spezialpfanne, der sog. Dalkenmodel, gebacken und mit Marmelade gefüllt wird� zu mhd. 
talgen �kneten� vorzuliegen. In diesem Fall würde das č. slk. v- aufgrund des Backvorgangs in der Dalkenmodel als č. 
slk. vetym. Hinzufügung gesehen (vgl. bei Jg vdolek litý �Liwanze�). Jg und Rz sehen autochthonen Ur-
sprung des č. Lexems < ač. v dólek �in das Grübchen�. Die ač. und äslk. Beleglage sprechen 
deutlich für die autochthone Herkunft des Wortes. Im AStčS finden sich zwar ca. 20 Belege für 
die Formen dólek, duolek, důlek, aber nur in der Bedeutung �Grübchen, kleine Vertiefung�. In 
der Bedeutung �Dalken, Talken� sind lediglich ač. vdolek und äslk. vdolky (stets mit v-) belegt. 
Rz und WBÖ gehen somit richtig von Entlehnung des č. Ausdrucks ins Dt. aus. Bei slk. dial. 
Plur. talkne, talkny �id.� handelt es sich um eine Rückentlehnung < ö. Dalken, Talken. Ⓡ pl. 
dołki. Ⓥ mhd. talgen �kneten�, ö. Dalken, Talken; ung. talkedli. Ⓑ Ca. 20 ač. Belege für vdo-
lek mit Erstbeleg in BiblMuzSZ Ex 29,2: �vezme� tele z stáda a beráncě dva nepo�kvrněná a 
chléb přěsný a vdolek bez kvasu, a to buď pokropeno olejem�. In der Kartothek des HSSJ 
liegen 12 Belege für äslk. vdolky mit Erstbeleg aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1617, in HSSJ von 
ebendort 1709. Ⓛ Rz 702, WBÖ 4:505 ↔ H-K 409; H-L 463; Janko/Národopisný věstník 24:7�15; Mch 680 
▲ HSSJ VI:316; Jg V:40; PSJČ VI:837; SSJČ IV:31; SSJ I:292; SSČ 485; KSSJ 127; SSN I:345. 

velryba �Wal�. ❖ veľryba �id.�. Ⓔ Bei Jg velryb, velryba < ač. velryb, velryba, veleryb, 
velřib �Wal; Ungeheuer, großes Tier (auch in Bezeichnung des Papstes oder Kaisers); Hölle�; 
äslk. veľryba, veľryb �Wal�. H-L, Mch, Vá�ný erklären das Lexem als Kompositum < č. vel-, 
slk. veľ- �groß� und č. slk. ryba �Fisch� mit tlw. Genuswechsel wie in č. louka �Wiese� > č. pa-
louk �Au, Matte, Anger, Rasenplatz�. Es liegt keine genetische Verwandtschaft mit mhd. wal, 
walvisch �Walfisch� vor. H-K, May, Rud, Rz, Schnw, SSJČ sehen Semicalque, dessen erster Wortteil < mhd. 
wal entlehnt und an sl. vel- angelehnt worden sei. Mangels Belegen bleibt diese Theorie jedoch unbewiesen. Ⓡ 
pl. wieloryb. Ⓥ �. Ⓑ Ca. 60 Belege für ač. velryb(a) entsprechend lat. cetus, ballēna, piscis, 
jeweils 1 ač. Beleg für veleryb und velřib. Der Erstbeleg für velryb �Wal, Monster� stammt aus 
�altWittb 258a (Dn 3,79): �blahajte velrybové a v�ěckno, co� sě hýbe u vodách, hospodinu�, für 
velryba aus ComestC 4a: �i stvoři buoh velrybu velikú�, für veleryb aus Čtver 20a: �nad vodu 
morskú jednú veleryb velmi veliký pozdvih se�, für velřib aus SlovOstřS 66: �balena velřib�. Der 
Erstbeleg für �Walfisch, der Jonas verschluckte� findet sich in KristA 46b: �take� byl Joná� pro-
rok u bři�e té ryby, jí�to velryb dějí�, die erste metaphorische Verwendung von velryb als �Höl-
le� in �títSvátA 215a: �vzhóru sě k duchovním věcem nepotáhnú [zlí], a� je [zlé] i sehltí pro-
pastný velryb� (einziger Beleg) und als �großes Tier (= Papst, Kaiser)� in TovHád 106a: �vehná-
ny sú ryby v síti Petrovy, ti ukrutní velrybové dva, toti� císař a pape�, pro jich�to neskrocenost 
strhány jsú síti Petrovy a apo�tolské�. In der Kartothek des HSSJ liegen ca. 60 Belege für slk. 
veľryba, veľryb vor; der Erstbeleg stammt als veľryba aus TC 1631, als veľryb aus KS 1763. Ⓛ 
H-L 464; Mch 683; Vá�ný/NŘ 41:280 ↔ H-K 411; May 12, 52; Rz 705; Schnw 9, 23 ▲ HSSJ VI:334; Jg V:65�66; 
PSJČ VI:903; SSJČ IV:44; SSJ V:61; SSČ 486; KSSJ 828. 

vi�ně �Weichsel, Prunus mahaleb�. ❖ vi�ňa �id.�. Ⓔ Ač. vi�ně �Weichsel, Prunus maha-
leb; Blasenkirsche, Physalis alkekengi�, äslk. vi�ňa �Weichsel, Prunus mahaleb� gehen zurück 
auf ursl. *vi�ьn'a nicht völlig geklärten Ursprungs. Vgl. č. gs. vajksle� �Weichsel�. May sieht falsch 
Entlehnung < ahd. wīhsela �Weichselkirschbaum�, das jedoch verwandt ist. Mch denkt falsch an Übernahme des ahd. 
und sl. Lexems < vor-IE Substrat. Vielmehr besteht Zshg. mit lat. viscum �Mistel, Vogelleim�, gr. ιξός �id.� < IE *u ̯iks- 
�Mistel, Leim liefernder Baum�. Ⓡ allsl., z. B. pl. wiśnia �Sauerkirsche�, sln. ví�nja �id.�, kr./s. vι̏�nja �id.�, 
r. bg. вишня �id.�. Ⓥ mhd. wīhsel, wīs(s)el �Weichsel�; lit. vy�nià �id.�, lett. vi�ņa �id.�. Ⓑ Ca. 40 
ač. Belege mit Erstbeleg als �Weichselkirsche� in MastDrk 276: �totoť jest mast z Mí�ně, kúpil 
sem ji za tři bielé vi�ně�; als �Weichselbaum� in KlarGlosA 654 (De plantis): �merusus vi�ně�. 
Der Erstbeleg für vi�ně �Blasenkirsche� stammt aus Vodň 45b: �totilidon id est allikingi �i-
dovské vi�ni�. In der Kartothek des HSSJ liegen ca. 50 Belege für slk. vi�ňa vor mit Erstbeleg 
als �Weichselkirsche� aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1585, als �Weichselbaum� aus OR 1672, als 
ON Vy�ňov aus Zemplín (Semplin, Zemplén) 1289 VSO. Ⓛ H-K 417; H-L 468; Mch 692; Rz 713; �mil 
202 ↔ May 44 ▲ HSSJ VI:388; Jg V:111; PSJČ VI:1013; SSJČ IV:94; SSJ V:107; SSČ 492; KSSJ 836. 
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vosk �Wachs�. ❖ vosk �id.�. Ⓔ Ač. äslk. vosk < ursl. *voskъ < IE *u̯okso-. Ältere Ansichten 
bezüglich einer Entlehnung < germ. *waχs- (etwa bei Grimm, Hirt u. a.) sind längst überholt und widerlegt. Ⓡ 
allsl., z. B. pl. osorb. nsorb. wosk, sln. vósek, kr./s. vȍsak, r. воск. Ⓥ ahd. wahs, an. vax, ags. 
weax, engl. wax; lit. vã�kas, lett. vasks. Ⓑ Zahlreiche ač. Belege, vgl. AStčS. Das dt. Äquiva-
lent in DfGloss lautet wachs. In der Kartothek des HSSJ liegen ca. 180 Belege vor; der äslk. 
Erstbeleg geht auf das Jahr 1565 s. l. zurück, in HSSJ stammt er aus Liptovský Trnovec 
(Ternowitz, Tarnóc) 1576. Ⓛ Dř 175, 187�189; H-K 422; H-L 470; Kip 95�96; Mch 697; Rz 719 ▲ HSSJ 
VI:429; Jg V:164; PSJČ VI:1128�1129; SSJČ IV:138; SSJ V:147; SSČ 498; KSSJ 845. 

vyháňka reg. �Zeit, wann bzw. Platz, wohin das Vieh getrieben wird�. ❖ � (čas, keď sa 
vyháňa dobytok, resp. miesto, kam sa vyháňa). Ⓔ In PSJČ als vs. markiert. Bei Jg č. us. 
vyháňka �Ackerfurche zur Wasserableitung�. Nomen postverbale < č. vyhánět �austreiben, 
vertreiben, fortjagen�. Na sieht falsch Entlehnung < ö. reg. Bifang� �schmaler, grasbewachsener Grenzstrei-
fen zwischen zwei Äckern�. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Bei Jg in der Bedeutung �Ackerfurche zur Wasserab-
leitung� als us. markiert. Kein slk. Beleg. Ⓛ Na 19�20 ▲ Jg V:250; PSJČ VII:85; SSJČ IV:220. 

vy�vihnout se �sich schwingen�. ❖ vy�vihnúť sa �id.�. Ⓔ Bei Jg č. vy�vihnout �mit 
der Peitsche oder Rute schlagen; ausschlagen, aufschnappen�, vy�vihnout se �sich ausstaf-
fieren, aufputzen; sich aufschwingen�. Äslk. vy�vihnúť �mit der Peitsche oder Rute heraus-
schlagen�. Die č. slk. Formen sind autochthonen Ursprungs, vgl. č. �vihnout, slk. �vihnúť �ei-
nen Hieb versetzen; schmeißen�, č. �vihnout se, slk. �vihnúť sa �huschen u. a.�. Semanti-
scher Einfluss von nhd. sich schwingen erscheint möglich, aber nicht einmal notwendig. H-L, 
Mch sehen überraschenderweise Entlehnung < nhd. sich schwingen. Ⓡ osorb. �wihnyć so na koleso. Ⓥ 
�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Mč. Belege bei Jg. In der Kartothek des HSSJ findet sich 1 Beleg für 
äslk. vy�vihnúť �mit der Peitsche oder Rute ausschlagen� aus dem 18. Jh. in DSL. Ⓛ Rz 646 ↔ 
H-L 437; Mch 632 ▲ HSSJ VI:621; Jg V:366; PSJČ VII:512; SSJČ IV:366; SSJ V:313�314; SSČ 523; KSSJ 883. 

zoufat �verzweifeln�. ❖ zúfať (si) �id.�. Ⓔ Ač. zúfati, äslk. zúfať �verzweifeln an 
jmdm./etw.�. Das Lexem wird einhellig < z + *úfati erklärt. Weiter siehe unter č. ↑doufat, slk. 
úfať (sa), dúfať �hoffen�. May, Nek, Rud sehen falsch Übernahme der Basis < mhd. Form. Ⓡ Mit Präfix z- 
und in dieser Bedeutung nur im Č. und Slk. Ⓥ mhd. nhd. hoffen; siehe unter č. ↑doufat. Ⓑ 
Einige ač. Belege, vgl. AStčS. In der Kartothek des HSSJ liegen ca. 90 Belege für slk. zúfať 
vor; der Erstbeleg stammt aus Martin (Turčiansky Svätý Martin; Turz-St. Martin, Turócszent-
márton) 1561. Ⓛ H-K 105; H-L 131; Lie II:21; Mch 123�124; Rz 741 ↔ May 15, 40; Nek 49; Rud 172 ▲ 
HSSJ VII:407; Jg V:580; PSJČ VIII:715; SSJČ IV:819; SSJ V:727; SSČ 576; KSSJ 967. 

�ebrák �Bettler�. ❖ �obrák �id.�. Ⓔ Ač. �ebrák, äslk. �ebrák, �obrák < ač. �ebrati, äslk. 
�ebrať, �obrať �betteln, fechten, schnorren; jmdm. etw. vorhalten�. Erklärt als expr. Variante zu 
ač. �kebrati �betteln, prachern, fechten, schnorren; murren, nörgeln�, vgl. č. �kemrat �betteln, 
prachern, fechten, schnorren�, slk. �omrať �brummen, murren�. H-K sehen Kont. von ač. �kebrati mit 
mhd. sever, sefer �Landstreicher, Vagabund�. Brückner, May, Rud, Schnw, Siatkowski denken an Entlehnung < mhd. 
sever, sefer, seffr. Ⓡ pl. żebrak �Bettler�, żebrać �betteln�, szemrać �murren�. Ⓥ ung. zsebrák �Bett-
ler�. Ⓑ Zahlreiche ač. Belege, vgl. AStčS. Das dt. Äquivalent in DfGloss lautet betteler. In der 
Kartothek des HSSJ finden sich ca. 150 Belege für äslk. �ebrák und 11 für äslk. �obrák. Der 
Erstbeleg für �ebrák stammt aus Parí�ovce (Párisháza) 1564, in HSSJ aus ASL 1684; jener für 
�obrák aus Krupina (Karpfen, Korpona) 1684, in HSSJ von ebendort 1691. Ⓛ H-K 443; H-L 480; 
Mch 724; Rz 746; Sad 189 ↔ Brückner/AslPh 15:319; May 34, 38; Rud 182; Schnw 10; Siatkowski 2002:239 ▲ 
HSSJ VII:480; Jg V:832�833; PSJČ VIII:1005�1006; SSJČ IV:906; SSJ V:824�825; SSČ 586�587; KSSJ 983. 

�vástat pej., �vastat pej. �schwätzen, schwatzen, quatschen�. ❖ � (trepať, tárať). Ⓔ 
Hierher gehören auch č. pej. �vást, �vast �Geschwätz� > slk. �vast �id.�. Expr. Variante zu č. 
�vanit �schwätzen, schwatzen, quatschen� < ač. �váti �kauen; schwatzen, tratschen� < ursl. 
*�ьvati. Schnw sieht falsch Entlehnung < mhd. swaz �Geschwätz�, swetzen, swatzen �schwatzen� < mhd. swate-
ren �rauschen, klappern�, beeinflusst durch mhd. smetzen �schmatzen; schwätzen�. Ⓡ pl. żuć �kauen�, osorb. 
�wać �id.�, r. жевáть �id.�. Ⓥ ahd. kiuwan, chiuwan, chiuwen �kauen, verzehren�. Ⓑ Ač. nur 
�váti belegt. Jg verzeichnet als älteste Belegquelle für �vástati �. Lomnický z Budče (um 
1600). In der Kartothek des HSSJ findet sich kein Eintrag. Ⓛ H-K 448; H-L 482�483; Mch 732; Rz 
752 ↔ Schnw 35 ▲ Jg V:870; PSJČ VIII:1115; SSJČ IV:941; SSJ V:830; SSČ 529. 
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3.3.3  Wörter, die über eine andere Slawine vermittelt wurden 
 

bodrý �bieder, tüchtig�. ❖ bodrý �munter, frisch, aufgeweckten Sinnes�. Ⓔ Bei Jg č. 
bodrý �munter, frisch� durch V. Hanka < r. бóдрый �id.� < psl. *bъdrъ(jь). Der Bedeutungs-
wandel im Č. erfolgte unter Einfluss von nhd. bieder. Nek sieht falsch direkte Entlehnung < nhd. bie-
der. Ⓡ r. бóдрый �munter, frisch�, ukr. бóдрий �id.�, kr./s. bȍdar �munter, rüstig�. Ⓥ lit. budrùs 
�wachsam�. Ⓑ Kein ač. mč. Beleg, jener vermeintlich ač. in GlosMV ist eine Fälschung V. 
Hankas. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ ĖSSJa III:111�112; H-K 72; H-L 95; Mch 59; Rz 84; SP I:461 ↔ Nek 
41▲ Jg V:878; PSJČ I:159; SSJČ I:144; SSJ I:111; SSČ 33; KSSJ 72; SSSJ I:324; SSN I:137. 

brukev �Kohlrübe; Brassica napobrassica�. ❖ � (kaleráb). Ⓔ Übernommen zur Erneue-
rungszeit < pl. brukiew �Kohlrübe�, das mit nd. bruke, wruke, wrūke zusammenhängt. May, Nek 
sehen direkte Entlehnung < dt. dial. Form. �mil vermutet Übernahme < vor-IE Substrat. Vor-IE Substrat sehen 
auch H-K, doch ist pl. Vermittlung unbestritten. Ⓡ pl. brukiew �Kohlrübe�, r. брюква �Steckrübe� < pl. 
Ⓥ nhd. Rauke; lat. ērūca �Kohlraupe; Rauke�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg. Kein slk. Beleg. Ⓛ 
H-K 78; H-L 100; Janko/ČMF 5:408; Mch 69; Rz 93 ↔ May 43, 61; Nek 41 ↔ �mil 202 ▲ Jg I:191; PSJČ I:198; 
SSJČ I:172; SSČ 37. 

bryčka �Birutsche, leichter Kutschwagen�. ❖ brička �id.�. Ⓔ In SSJČ ebenfalls č. gs. 
pryčka� �id.�. Zur Erneuerungszeit übernommen < pl. bryczka �id.� < nhd. Birutsche < it. biroc-
cio, fr. biroche �zweirädriger Wagen�. Wie č. gs. pryčka� zeigt, ist lautliche Stützung durch 
nhd. Pritschen(wagen) zu nhd. Pritsche �auf drei Seiten abklappbare Seitenwände von Wä-
gen� < mhd. britze �Bretterverschlag� wahrscheinlich. H-K, May, Rud, WBÖ sehen direkte Entlehnung 
< dt. pritsche(n), britsche(n) �Pritschenwagen�. Ⓡ ukr. r. бричка �Birutsche� < pl. Ⓥ nhd. Britschka, ö. 
wien. Pritschka. Ⓑ Übernommen zur Erneuerungszeit. In HSSJ kein Eintrag. Ⓛ H-L 101, 369; 
Mch 70; Rz 93 ↔ H-K 78, 298; May 14, 41, 57; Rud 11; WBÖ 3:998 ▲ Jg I:193; PSJČ I:201, IV:17; SSJČ I:174, 
II:992; SSJ I:130; SSČ 37; KSSJ 77; SSSJ I:359; SSN I:162. 

dumat bspr. �grübeln, nachsinnen�. ❖ dumať �id.�. Ⓔ In SSJ slk. dumať als poet., in 
KSSJ als bspr. markiert, in SSN slk. dumať auch �meinen; denken, meditieren�. Äslk. dumať 
�nachdenken� als oslk. markiert. Bei Jg č. dumati �auf etw. dichten, denken; staunend nach-
denken, stieren� als Slowakismus und Polonismus < pl. dumać� �staunend nachsinnen, stie-
ren; sich sehnen�, r. дýмать �glauben, meinen, bedenken� < ursl. *dumati umstrittenen Ur-
sprungs (ĖSSJa, Rz, SP). Einige Etymologen vermuten Entlehnung < got. dōms �Urteil, Ruhm�, dōmjan 
�urteilen� (BEW, May, MEW, Miklosich, Uhlenbeck) bzw. urgerm. *dōma-z (Martynov [�с минимальной 
относительной надёжностью�], Rud). Matzenauer, Mch, Mladenov u. a. sehen hingegen autochthonen Ursprung. 
Es ist jedoch in jedem Fall falsch, die č. slk. Lexeme als got. bzw. urgerm. Lehnwörter anzusehen, wie dies May 
und Rud tun. Ⓡ pl. dumać� �staunend nachsinnen, stieren, staunen; sich nach etw. sehnen�, ukr. 
дýмати �glauben, meinen, bedenken�, r. дýмать �id.�, sln. dumati �denken�. Ⓥ �. Ⓑ Einfüh-
rung der Erneuerungszeit. Der slk. Erstbeleg gilt als oslk. markiert und stammt aus D� 1752. 
Ⓛ ĖSSJa V:154�155; H-K 110; H-L 135; Kip 171�172; Rz 149; SP V:91�92 ↔ Martynov 1963:82; Rud 24 ↔ BEW 
I:237; May 25; MEW 52; Miklosich 1867:85; Uhlenbeck/AslPh 15:486 ↔ Matzenauer 1870:29; Mch 134; Mladenov 
57�58 ▲ HSSJ I:324; Jg I:503; PSJČ I:588; SSJČ I:423; SSJ I:342; SSČ 73; KSSJ 144; SSSJ I:324; SSN I:408. 

horda �Horde�. ❖ horda �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. orda�. Bei Jg orda, horda �Horde�, in 
der Bedeutung �Haufe, Schar Menschen� als Polonismus markiert. Als Wanderwort wahr-
scheinlich über pl. horda, orda < ukr. горда, орда < ttat. orda �Heereslager� (z. B. der Kipçak 
aul = Kinder der Goldenen Horde). H-L, Na, Rud sehen Vermittlung durch nhd. Horde; Rz hält dies eben-
falls für möglich. Ⓡ pl. horda, ukr. горда, орда, r. Золотáя Ордá �Goldene Horde�, kr./s. hôrda. 
Ⓥ nhd. Horde, engl. horde; fr. horde, it. orda; ung. horda; t. ordū �Heereslager�, tat. ūrdū �id.�. 
Ⓑ Kein ač. Beleg. Mč. Belege bei D. Adam z Veleslavína. Kein Eintrag in HSSJ. Der ung. 
Erstbeleg geht laut KoGö 204 auf das Jahr 1613 zurück. Ⓛ H-K 128; Mch 176; Rz 209 ↔ H-L 182; 
Na 40; Rud 55 ▲ Jg I:II:967; PSJČ I:925; SSJČ I:626, II:417; SSJ I:506; SSČ 98; KSSJ 193. 

hulán hist. �Ulan�. ❖ hulán hist. �id.�. Ⓔ In PSJČ, SSJČ, SSJ auch č. slk. ulán�. Č. hu-
lán auch �böhmischer Volkstanz; Schnapsart�. Äslk. huláň, hulán, ač. hulán (hulan) über pl. 
(h)ułan < mong. ulān �rot� (die mong. Reiter trugen rote Mäntel). H-K, SSJČ, SSČ sehen hingegen 
ttat. og(h)lan �junger Mann� als Quelle. Mch sieht für Formen mit h- falsch dt. Vermittlung (nhd. Hulan� jedoch nur 
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im 18. Jh. belegt). Ⓡ pl. ułan. Ⓥ nhd. Ulan; ung. ulánus. Ⓑ 1 ač. Beleg als PN in ArchČ 18,325 
(1462): �mezi zahradami Vaňka Búbele a Martina Hulana�. Der slk. Erstbeleg stammt als hu-
láň aus 1634�66. Ⓛ H-L 186; Rz 218 ↔ Mch 190 ↔ H-K 136 ▲ EisPo 106; HSSJ I:455; Jg I: 779, IV:742; 
PSJČ I:1000, VI: 474; SSJČ I:664; SSJ I:538, IV:666; SSČ 104. 

chrabrý bspr. �tapfer, mutig, kühn�. ❖ chrabrý bspr. �id.�. Ⓔ In PSJČ č. chrabrý noch 
unmarkiert. Zur Erneuerungszeit durch die Grünberger und Königinhofer Handschriften wie-
derbelebt < r. хрáбрый �tapfer, mutig, kühn� < ksl. chrabrъ �id.�; vgl. auch ar. хорóбрый < ursl. 
*chorbrъ(jь). Ač. äslk. Chraber nur als PN, äslk. auch als ON. May sieht falsch Lehnwort < got. 
Þrafstjan �ermutigen�. Ⓡ allsl., z. B. pl. chrobry, osorb. chrobły, sln. hraber, kr./s. hrabar. Ⓥ nhd. 
scharf, engl. sharp �scharf, schneidend�, isl. skarpr �id.�, schw. dän. skarp �id.�. Ⓑ 1 ač. Beleg 
als PN Chraber in NekrPodl 425: �Hraber�. 1 äslk. Beleg als PN aus dem Jahr 1260. Als Adj. 
wiederbelebt zur Erneuerungszeit. Der slk. Erstbeleg als ON geht auf das Jahr 1291 zurück. 
Ⓛ ESJS 225; ĖSSJa VIII:71�72; H-K 142; H-L 192; Kip 34; Mch 204; Rz 228; �milauer/NŘ 25:66 ↔ May 33▲ 
HSSJ I:476; Jg I:816; PSJČ I:1069; SSJČ I:700; SSJ I:570; SSČ 109; KSSJ 211. 

kandu� dial. �Frauenkaftan, langes Frauengewand aus einem Stück�. ❖ kantu� äslk. 
�id.�. Ⓔ Bei Jg č. kandu� als us. markiert. Das Wort stammt sicher aus dem Osten (ung. kön-
tös �Hausrock�, ung. dial. auch kantus; t. kontoş �Kaftan�, gr. κάνδυς �Kaftan, medisches und 
persisches Obergewand�), doch sind die genaue Quelle bzw. die Vermittlungswege ungeklärt. 
HSSJ sieht Übernahme < t. H-L, Mch denken an eher unwahrscheinliche pl. Vermittlung. Na geht von Ent-
lehnung < ö. Kontusch� aus. Ⓡ pl. kontusz, kuntusz, r. кунтуш, sln. kontu�, kr./s. kontu�, kuntu�. 
Ⓥ ö. Kontusch�. Ⓑ Bei Jg als us. markiert. Der slk. Erstbeleg stammt aus SNS 1786. Ⓛ H-L 
192; Mch 238 ↔ Na 44 ▲ HSSJ I:476; Jg II:22; PSJČ I:43; SSJČ I:829. 

kres� ugbr., krys� ugbr. �Grenzlinie, der bestimmte Kreis, Ende, Ziel�. ❖ � (naznačené 
hranice, naznačený koniec). Ⓔ Č. < pl. kres �Ende, Grenze� < mhd. kreiʒ �Kreislinie, Umkreis; 
der eingehegte Kampfplatz, gerichtlicher Kreis überhaupt; Zauberkreis; Landeskreis, Gebiet, 
Bezirk�. Vgl. auch č. slk. okres �Bezirk�, pl. okres �Zeit(raum); Dauer, Frist; Zeitalter�, aber 
auch das bei Jg, May, Nek genannte mč. kryza �Ort des Zweikampfes�, das wohl direkt < 
mhd. kreiʒ stammt. May sieht falsch auch für č. kres direkte Entlehnung < mhd. kreiʒ. Ⓡ pl. kres �Ende, 
Grenze�. Ⓥ nhd. Kreis. Ⓑ Č. kres, krys als Polonismus bei Jg. Mč. kryza belegt bei V. Hanka. 
Kein slk. Beleg. Ⓛ May 24; Nek 44 ▲ Jg II:181; 213. 

kří� �Kreuz�. ❖ krí� �id.�. Ⓔ Ač. kří�, äslk. krí�, krú� über ssl. Form (vgl. sln. krí�, kr. krî�) 
< nit. dial. Form (Kip nennt istrisch krūze) entsprechend vlat. cruce(m). H-K, MEW, Schnw, Uh-
lenbeck gehen falsch von Übernahme < ahd. chrūzi aus. Ⓡ aksl. kri�ь, kry�ь, pl. krzyż, osorb. kři�, 
nsorb. kśi�, sln. krí�, kr. krî�. Ⓥ nhd. Kreuz, engl. cross; it. croce, fr. croix. Ⓑ Ca. 450 ač. 
Belege für kří�, wir führen im Folgenden die Erstbelege nur für die Hauptbedeutungen an: Je-
ner für �Kreuz� findet sich in CisMnich: �kří� nésti�; jener rel. für �Tag der Kreuzerhöhung� in 
�altPod 3a (Register): �nalezenie svatého kří�e, den zvolený�; jener für �Kreuzzeichen� in Leg-
JiřB 193: �Jiří, učiniv kří� svatý, vypi jed od mistra vzatý�; jener rel. für �Altar des Kreuzes� in 
Vít 24a: �na svatý kří� jěj [ms. gye] pojěchu, va�i [sic!] �ádúcí útěchu�; jener für �Kreuzweg� in 
PasMuzA 312: �sbo�ní lidie tři dni sě postiece, po kří�ích chodie�. Der slk. Erstbeleg stammt für 
krú� aus SM 1479; für krí� aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1562. Äslk. krí�an �Bekenner des Kreu-
zes, Christ� als PN bereits 1135 belegt. Ⓛ Boček 2010:82�90; ESJS 367; H-L 252; Kip 114�115; May 
48�49; Mch 302; Nek 33; Rz 318 ↔ H-K 191�192; MEW 141; Schnw 22, 36; Uhlenbeck/AslPh 15:488 ▲ HSSJ 
II:140, 141; Jg II:193; PSJČ I:417�418; SSJČ I:1021; SSJ I:773; SSČ 153; KSSJ 276; SSN I:878�879. 

kylof mont. Fj. �Keilhaue, Spezialkrampen�. ❖ � (banícky krompáč). Ⓔ Č. kylof über 
Ostrauer Kontaktgebiet < pl. kilof �Spitzhacke� < mhd. kīlhouwe �Keilhaue�. H-L sehen falsch di-
rekte Übernahme < nhd. Keilhaue. Ⓡ pl. kilof �Keilhaue�. Ⓥ nhd. Keilhaue. Ⓑ Nč. Belege bei V. 
Martínek. Kein slk. Beleg. Ⓛ Mch 314 ↔ H-L 258 ▲ PSJČ II:484; SSJČ I:1054. 

ruh� �gerichtliche Untersuchung�. ❖ � (súdne vy�etrovanie). Ⓔ Bei Jg als Polonismus 
markiert. Č. ruh < pl. rug� �Rüge, Anklage� zu pl. rugować� �rügen, anklagen� < mhd. rüegen, 
ruogen �anklagen, beschuldigen, tadeln, gerichtlich anzeigen�. Ač. ruh ist synonym zu č. rou-
hání �Lästerung, Blasphemie� < č. rouhat �lästern� heimischen Ursprungs. May sieht jedenfalls 
falsch direkte Entlehnung < ahd. ruogan �anklagen, beschuldigen, gerichtlich anzeigen�. Ⓡ �. Ⓥ mhd. rüege, 
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ruoge �gerichtliche Anklage, Anzeige, gerichtliche Strafe, Tadel�, got. wrohs �Klage, Anklage�. 
Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser Bedeutung. Lediglich 4 ač. Belege für ač. ruh �Lästerung, Blas-
phemie�; der erste stammt aus �altWittb 140,9: �střězi mne ot osidla, jě� jsú postavili mně, a 
ot ruhu činících zlost�. Weder in HSSJ noch in SSJ. Ⓛ May 25, 46 ▲ Jg III:799, 951. 

sleď �Hering�. ❖ sleď �id.�. Ⓔ Äslk. sledz. Č. slk. Formen vermittelt über pl. śledź < 
*seldь < nordgerm. Form; vgl. aisl. sīld, sild, aschw. sildi. Aufgrund der č. slk. Beleglage ist pl. 
Vermittlung wahrscheinlicher als eigenständige Entwicklung < *seldь. Mch geht für č. sleď von 
autochthoner Entwicklung < *seldь < nordgerm. Form aus. H-L, Rz sprechen allzu verkürzend von direkter Über-
nahme < nordgerm. Sprachen. Ⓡ pl. śledź, ukr. селéдець, r. сельдь, селёдка, kr./s. slȅđ. Ⓥ dän. 
sild, schw. sill; fin. silakka, estn. silk; lit. silkė, lett. silke, apr. sylecke. Ⓑ Kein ač. Beleg. Die 
ersten č. Belege bei Jg stammen aus F. J. Tomsa. Der slk. Erstbeleg findet sich in der Form 
sledz in OP 1685. Ⓛ H-K 336 ↔ Mch 553 ↔ H-L 407; Rz 581 ▲ HSSJ V:289; Jg IV:142; PSJČ V:352; SSJČ 
III:375; SSJ IV:113; SSČ 392; KSSJ 676. 

smokvoň �Feigenbaum, Ficus carica�, smokva� bspr. �Feige�. ❖ smokva� �Feige�. 
Ⓔ Č. bspr. auch smokev� �Feige�. In PSJČ č. smokvoň ebenfalls als bspr. markiert; daneben 
č. bspr. smokev, smokva als selten markiert. Mch und Rud reihen hierher auch slk. dial. 
smokvica �Erdbeere�. Č. slk. smokva �Feige� ist eine Übernahme der Erneuerungszeit < kr./s. 
smȍkva < sl. *smoky, Gen. *smokъve umstrittener Herkunft. Brückner, H-K, Kip, May, MEW, Rud, 
Schwarz vermuten Entlehnung < got. smakka �Feige�. H-L, Knutsson, Mch, Mladenov sehen heimischen Ursprung, 
wobei H-L, Mch von Kontraktion < *s(a)mo(ni)kva ausgehen. Ⓡ osorb. smokwa, r. смóква, sln. smókva, 
kr./s. smȍkva. Ⓥ �. Ⓑ Ins Č. übernommen zur Erneuerungszeit. In HSSJ lediglich äslk. 
smokvičný, smokvicový �Erdbeer-� belegt, und zwar im 17. Jh. in MT und in HT 1760. Ⓛ 
Brückner/AslPh 42:125�126; H-K 341�342; Kip 222�223; May 8, 61, 66, 74, 82; MEW 311; Rud 134; Rz 585; 
Schwarz 1926b:7; Schwarz/AslPh 41:124 ↔ H-L 409; Knutsson 1929:44�45; Mch 560, 561; Mladenov 108 ▲ 
ESJS 847�848; HSSJ V:315; Jg IV:188; PSJČ V:435, 436; SSJČ III:413; SSČ 398. 

�avle �Säbel�. ❖ �abľa �id.�. Ⓔ Č. dial. auch �abla. Ač. �avle, �able, äslk. �abľa, �ablica 
< pl. szabla, ukr. шáбля über r. сáбля oder ung. szablya < ttat. Form (vgl. t. sabr �Fechtsäbel�, 
sap �Schwertgriff�, kirg. sapy �Säbel�). Die Lautgestalt des č. Lexems [�-v-] spricht für Kont. 
mit mhd. schavelīn < fr. javeline �langer, dünner Speer, Jagdspieß�. Schnw sieht falsch Entlehnung 
< mhd. sabel, sebel. Diese Formen stammen vielmehr selbst < pl. szabla. Ⓡ allsl., z. B. pl. szabla, sln. 
sáblja, kr./s. sȁblja, r. сáбля. Ⓥ nhd. Säbel, engl. sabre; it. sciabola, fr. sabre; ung. száblya. 
Ⓑ Ca. 15 ač. Belege; der Erstbeleg für �avle findet sich in VýklKruml 203b (Zch 13,7): �spata 
�avle�; jener für �able in ArchČ 21, 362 (1469�78): �a tu jej �ablemi bodli, �e jej jedva za �iva 
pustili�. Der slk. Erstbeleg stammt aus Trnava (Tyrnau, Nagyszombat) 1542 SLL. Ⓛ H-K 367; 
H-L 428; Mch 604; Müller 1995:47; Něm 142; Polák/Český časopis filologický 1:174; Rz 625�626 ↔ Schnw 29, 
35, 38 ▲ HSSJ II:596; Jg IV:441; PSJČ V:1026; SSJČ III:663; SSJ IV:389; SSČ 431; KSSJ 732. 

taran �Sturmbock, Mauerbrecher�. ❖ taran �id.�. Ⓔ Č. slk. taran �Sturmbock, Mauerbre-
cher� < pl. r. taran. Auf die sprachgeschichtlich gleiche Stufe wie pl. r. taran stellen Mch und 
�milauer lediglich lach. dial. taran �Rammbock zum Einschlagen von Pfahlen�. Rud sieht für slk. 
taran falsch direkte Entlehnung < mhd. tarant �Belagerungswerkzeug�. Ⓡ pl. taran, r. тарáн. Ⓥ mhd. ta-
rant, tarrant �Skorpion, Tarantel, Drache; Belagerungswerkzeug�. Ⓑ Lediglich 1 ač. Beleg für 
Taran als PN in SvědByd� 257 (1393): �Jessco, dictus Taran, de Humburg�. Nicht in HSSJ. Ⓛ 
Mch 636 ↔ Rud 166 ▲ Jg IV:551; SSJČ III:772; SSJ IV:494. 

ústřice �Auster�. ❖ ustrica �id.�. Ⓔ Č. ústřice, slk. ustrica zur Erneuerungszeit < r. 
ýстрица. Äslk. ostriga vermittelt über ung. osztriga, sln. ostríga, kr./s. òstriga oder direkt 
entlehnt < nit. òstriga neben it. òstrica. May, Na, Rud, Schnw sehen falsch direkte Entlehnung < frühnhd. 
ūster. Nek geht überhaupt gleich von Entlehnung < gr. οστρεον �Auster, Muschel� aus. Ⓡ osorb. wustrica, r. 
ýстрица; pl. ostryga, sln. ostríga, kr./s. òstriga. Ⓥ nhd. Auster, nd. ūster, engl. oyster; lat. 
ostrea, ostreum, afr. oistre, fr. huître, it. òstrica; gr. οστρεον; ung. osztriga. Ⓑ Kein ač. mč. 
Beleg. Die Einführung des č. Lexems begann laut Mch in den Jahren 1819�1822. Äslk. ostri-
ga ist erstmals in OP 1685 belegt. Für slk. ustrica liegt in der Kartothek des HSSJ kein Ein-
trag vor. Ⓛ EisCh 393; H-K 404; H-L 459; Mch 671; Rz 693 ↔ May 27, 51; Na 43; Rud 172; Schnw 15, 22, 35 
↔ Nek 37 ▲ HSSJ III:393; Jg IV:800; PSJČ VI:645; SSJČ III:1035; SSJ IV:714; SSČ 476; KSSJ 810. 

Stefan Michael Newerkla - 978-3-653-03121-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 11:38:29AM

via free access



 570 

valčík �Walzer�. ❖ valčík �id.�. Ⓔ Mor.-schles. dial. auch valcer. Bei Jg č. valec �Walzer� 
als Polonismus markiert. Č. slk. valčík wie pl. walczyk adaptiert über pl. walec, walc < nhd. 
Walzer (18. Jh.). Mor.-schles. dial. valcer direkt < nhd. Walzer. Bei Jg auch č. valcovati �wal-
zen, Walzer tanzen�. H-K, Rud sehen direkte Entlehnung < nhd. Walzer. Ⓡ pl. walczyk neben walc, 
walec, pl. dial. auch walcer, walcerek, sln. válček, kr./s. vȁlcer, r. вальс. Ⓥ nhd. Walzer, engl. 
waltz; fr. valse; ung. valcer. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Bei Jg č. valec als Polonismus markiert. 
Nč. Belege für valčík z. B. bei I. Herrmann, M. Majerová, A. und V. Mr�tík und B. Němcová. 
In der Kartothek des HSSJ liegt kein Eintrag vor. Ⓛ H-L 461; Mch 676; Menzel+Hentschel 2003:379�
380; Rz 697 ↔ H-K 407; Rud 173 ▲ PSJČ VI:783; SSJČ IV:9; SSJ V:15; SSČ 482; KSSJ 820. 

 
 

3.3.4  Wörter, die vielmehr Entlehnungen aus dem Griechischen sind 
 

achát �Achat�. ❖ achát �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. agát�. Ač. achát(es), äslk. achát(es), 
achátok < lat.-gr. achātēs, αχάτης unklaren Ursprungs. Möglicherweise so benannt nach 
dem gr. Namen des achatreichen Flusses Αχάτης im südlichen Sizilien. H-L, HSSJ, Rz sehen 
Vermittlung durch nhd. Achat. Ⓡ r. агáт. Ⓥ nhd. Achat, engl. agate; fr. agate. Ⓑ 2 ač. Belege für 
achát(es); der Erstbeleg findet sich in BiblPra� Ex 28,19: �a polo�í� na něm čtyři řády kame-
nuov � v třetiem [řádu] Ligurius achátes�. Der slk. Erstbeleg stammt für achát aus DQ 1629, 
für achátes aus KB 1757, für achátok aus KS 1763. Ⓛ Janko/ČMF 9:13; Mch 34 ↔ H-L 69; Rz 47 ▲ 
HSSJ I:78; Jg I:7, 8; PSJČ I:13; SSJČ I:14; SSJ I:14; SSČ 16; KSSJ 44; SSSJ I:85. 

akribie �Akribie�. ❖ akríbia bspr. �id.�. Ⓔ Č. slk. < gr. ακρίβεια �Genauigkeit, Sorgfalt�. Rz 
denkt an Vermittlung durch nhd. Akribie. Da das č. slk. Wort in Philologenkreisen aufgekommen ist (vgl. auch 
PSJČ �filologická akribie�), kann jedoch von direkter Entlehnung ausgegangen werden. H-L sehen Vermittlung < 
lat. acrībīa < gr. ακρίβεια. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Akribie. Ⓑ Kein ač. mč. Beleg. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ 
Rz 48 ↔ H-L 70 ▲ PSJČ I:16; SSJČ I:17; SSJ I:20; ASCS 33; KSSJ 45; SSSJ I:85. 

cholera �Cholera�. ❖ cholera �id.�. Ⓔ Dazu č. slk. cholerik �Choleriker�. Bei Jg č. chole-
ra, kolera �Galle, Gallensucht, Jähzorn, asiatische Cholera�. Ač. cholera, kolera �Gallenbrech-
ruhr�, äslk. cholera �id.� < gr. χολέρα, lat. cholera zu gr. χολή �Galle�. H-L, HSSJ, Rz sehen Vermitt-
lung durch nhd. Cholera. Ⓡ r. холéра. Ⓥ nhd. Cholera, engl. cholera; fr. colère, mlat. it. colera; 
ung. kolera. Ⓑ 1 ač. Beleg für cholera in UK V D 18, 33b (14. Jh.): �laxana cholera�. Ca. 15 
ač. Belege für kolera mit Erstbeleg aus Vodň 83b: �voda z máty � iliacam tu nemoc odhánie, 
koleru tu nemoc vymietá�. 1 ač. Beleg für cholerik in TkadlA 31b: �od přirozenie horkosti u-
padnúce [lidé], dlúho pak v nie stojie � a ti lidé slovú kolerici�. Der slk. Erstbeleg stammt für 
cholera aus dem 17. Jh. in NP; für cholerikus aus GV 1755. Ⓛ H-K 141 ↔ H-L 191; Rz 227 ▲ 
HSSJ I:472; Jg I:811; PSJČ I:1063; SSJČ I:697; SSJ I:567; SSČ 108; KSSJ 210; SSN I:673. 

klystýr �Klistier�. ❖ klystír �id.�. Ⓔ In SSJČ auch klystér. In PSJČ č. klystér unmarkiert, 
č. klystýr als gs. markiert. Mč. klystér, äslk. klystér, klystír < gr. κλυστήρ �id.�. H-L, Rud, Rz gehen 
von Vermittlung durch nhd. Klistier und lat. clystēr aus. H-K sehen falsch Vermittlung durch fr. clystère. Ⓡ r. 
клисти́р. Ⓥ mhd. klister, klistier, nhd. Klistier, engl. clyster; lat. clystēr, fr. clystère, ung. kli-
stély. Ⓑ Kein ač. Beleg. Mč. Belege z. B. bei J. A. Komenský. Der slk. Erstbeleg stammt aus 
KoB 1666. Im Ung. laut KoGö 228�229 seit 1577 belegt. Ⓛ Sad 67�68 ↔ H-L 228;Rud 69; Rz 280 
↔ H-K 172 ▲ HSSJ II:59; Jg II:80; PSJČ II:157�158; SSJČ I:889; SSJ I:707; SSČ 136; KSSJ 252; SSN I:788.  

monastýr �orthodoxes Kloster�. ❖ monastier �id.�. Ⓔ Bei Jg nur manstíř, manstýř. Ač. 
manstýř < ksl. manastyr'ь < mgr. dial. μαναστήρι zu mgr. μοναστήριον. Jg denkt falsch an Entleh-
nung < mhd. münster, munster �Münster, Kloster� < lat. monastērium. May sieht falsch Entlehnung < ahd. munistiri 
< vlat. monistārium, hält aber auch direkte Übernahme < lat.-gr. Form für möglich. Ⓡ pl. monaster, mona-
styr, ukr. монастирь, r. монасты́рь, kr./s. mȁnastīr. Ⓥ nhd. Münster, ags. mynster, engl. 
minster; lat. monastērium; gr. μοναστήριον. Ⓑ 1 ač. Beleg für manstýř in Hrad 16b: �nad tiem 
svatým manstýřem [klá�terem sázavským] zvolichu jej [sv. Prokopa] čsným pastýřem�. Kein 
Eintrag in HSSJ. Ⓛ ESJS 454; H-L 297; Mch 373; Nek 33 ↔ May 15 ▲ Jg II:391; PSJČ II:931; SSJČ I:1271; 
SSJ II:174; ASCS 505. 

pard� �Panther, Pard�. ❖ pard äslk. �id.�. Ⓔ Ač. äslk. pard, pardus < gr. πάρδος. Na sieht 
falsch Entlehnung < nhd. Pard. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Pard, engl. pard; lat. pardus; pers. pārs. Ⓑ Ca. 50 
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ač. Belege pardus, pard; der Erstbeleg für pardus findet sich in AlxB 192: �zatiem povezú 
[Babylón�tí] pardusy�; jener für pard in Pror Jr 5,6: �pard bedlivý na města na jich�. Der slk. 
Erstbeleg für pard stammt aus PiS 1666; jener für pardus aus OP 1685. Ⓛ Mch 434; Rz 448 ↔ 
Na 42 ▲ HSSJ III:473; Jg III:31; PSJČ IV/1:96; SSJČ II:517.  

titla fspr. �Abbreviaturzeichen�. ❖ titla fspr. �id.�. Ⓔ Neu belebt als Fachterminus < ksl. 
titla, titlo. Bei Jg und mč. tytlík als Dim. zu ač. titl < ksl. titlo, titla < gr. τίτλος �Aufschrift�. H-L 
sehen falsch Vermittlung über nhd. Titel. SSJČ, ASCS vermuten Entlehnung < span. Form. Ⓡ ksl. titlo, titla. 
Ⓥ nhd. fspr. selten Titla. Ⓑ 1 ač. Beleg für titl in KlarGlosA 2381 (De ecclesia): �titl apex�. 
Weder in der Kartothek des HSSJ noch in SSJ. Ⓛ H-L 445 ▲ PSJČ VI:140; SSJČ III:821; ASCS 764. 

topas, topaz �Topas�. ❖ topás �id.�. Ⓔ Ač. topazion, topas, topazius, topasion, topa-
zus, topaz, äslk. topás, topáz, topázin, topázius, topázion < gr. τοπάζ(ι)ον, τόπαζος, lat. 
topāzius, topāzus, topāzos, laut Plinius nach einer gleichnamigen, schwer auffindbaren Insel 
im Roten Meer (in der Sprache der Troglodyten würde das Wort �suchen� bedeuten), vgl. 
dazu H. �edinová 1998:54�56. Die Verkürzung von ač. topasion, topazion, topazius, topazus 
> ač. topaz > mč. topáz, topas > č. topas, topaz erfolgte parallel zur Entwicklung von mhd. 
topāziōn, topāsius, topāz̡je, topāz̡e > frühnhd. topaz, topas > nhd. Topas. Analog dazu verlief 
auch die Verkürzung im Slk. H-K, H-L, Rud, Rz sehen falsch Vermittlung über nhd. Topas. Ⓡ r. топáз. 
Ⓥ nhd. Topas, engl. topaz; fr. topaze; ung. topáz. Ⓑ Ca. 20 ač. Belege für topazion, topas, 
topazius, topasion, topazus, topaz; der Erstbeleg findet sich als topazion in �altWittb 118,127: 
�proto� jsem miloval kázanie tvá nad zlato a na<d> topazion�; jener für topas in LegKat 981: 
�topas, granát � zpósobeny [byly] přieli� lepě�; jener für topazius in ComestC 76b: �na prvém 
řádu [rationale byl] sardius, topazius, smaragdus�; jener für topasion in AlexPovB 260a: �první 
stupeň bie�e z amatystu, druhý z smaragdu, třetí z topasia�; jener für topaz(us) in CestMil 
108a: �mnoho také safíróv, topazóv � tu jest�; jener erste von vier sicheren Belegen für to-
paz in Vodň 166a: �topaz jest dvój; jeden jest zlaté barvy a světlé, a ten jest dobrý, druhý �lutý, 
a ten jest hor�í�. In der Kartothek des HSSJ liegen 6 äslk. Belege ohne gr. bzw. lat. Endung 
vor; der Erstbeleg als zugleich ältester aller Formen stammt als topáz aus KoB 1666. Ⓛ �edi-
nová/LF 121:54�56 ↔ H-L 446; H-K 387; Rud 167; Rz 666 ▲ HSSJ VI:71; Jg IV:609; PSJČ VI:174; SSJČ III:839; 
SSJ IV:548; SSČ 452; KSSJ 776. 
 
 
3.3.5  Wörter, die vielmehr Entlehnungen aus dem Lateinischen bzw. den romanischen 

Sprachen sind 
 

akcie �Aktie�. ❖ akcia �id.�. Ⓔ Bei Jg akcí, akcie �Handlung, Funktion; Aktie�. Mč. akcí 
�Handlung, Tätigkeit, Funktion�, äslk. akcia �den Kläger betreffender Teil einer Verhandlung; 
Anklage; Tätigkeit, Handlung, Eingriff�. Die č. slk. Lexeme waren bereits als Lehnwörter < lat. 
āctiō �Handlung, Tätigkeit; gesetzlicher Anspruch� in Gebrauch, als es unter Einfluss von nhd. 
Aktie < nl. aktie �Wertpapier, Anteilschein� zur Bedeutungsverschiebung bzw. -erweiterung 
kam. H-L, Rz sehen Entlehnung < nhd. Aktie. Es erscheint jedoch übertrieben, von dt. Lehnwort zu sprechen. Ⓡ 
pl. akcja, kr./s. àkcija, r. áкция. Ⓥ nhd. Aktie; fr. action, it. azione. Ⓑ Mč. Belege für akcí 
�Handlung� bereits bei J. A. Komenský. Erst bei Jg auch �Aktie, Anteilschein�. Der slk. Erstbe-
leg für akcia stammt in der Bedeutung �Anklage� aus Pova�ská Bystrica (Waagbistritz, 
Vágbeszterce) 1620. In HSSJ kein Beleg in der Bedeutung �Aktie�. Ⓛ Janko/ČMF 9:18 ↔ H-L 70; 
Rz 47 ▲ HSSJ I:79�80; Jg I:9; PSJČ I:15; SSJČ I:16; SSJ I:17; SSČ 17; KSSJ 44; SSSJ I:89; SSN I:57. 

almara gs. �Kleiderschrank, Wandschrank�. ❖ almara �id.�. Ⓔ In SSJ auch slk. vs. arm-
ara, almária�, armária�. Č. dial. auch armara, slk. dial. auch almaria. Ač. almařě, almařie, 
almara, armara, äslk. almara, armara, al-/ar-/ol-/or-mar-ia/-aj(a) < vlat. almaria, armaria < 
mlat. almārium, armārium. Vgl. jedoch mč. ↑alměr �Wandschrank, Almer�. Rud sieht falsch direkte 
Entlehnung < mhd. almer, almerie �Schränkchen, Kästchen�. Ⓡ pl. almarja, sln. almara. Ⓥ mhd. almer, 
almerie �Schränkchen, Kästchen�, ö. reg. Almer� f.; ung. almárium �Kredenz�. Ⓑ Ca. 15 ač. 
Belege für almařě, almařie, almara, armara mit Erstbeleg für almařě in ComestC 239b: �Je-
roným, svrchovaná almařě v�eho Písma�; für almařie in KlarBohE 647 (De rebus domesticis): 
�gasophilacium sit almařie� (�almara� ~O); für armara in ArchČ 37/3, 1817 (1488): �tehdy ona 
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[Víta] �ed�i k jedné armaře i vynme ty penieze z kúdele v té armaře u vopasku i dá je nám 
[pánóm]�. Der slk. Erstbeleg stammt als almaria aus Bytča (Großbotsch, Nagybiccse) 1606. 
Ⓛ EisPo 10; H-K 60; H-L 72; Janko/ČMF 10:120�121; Koblí�ek 1999:190; May 56; Mch 35; Rz 50 ↔ Rud 2 ▲ 
HSSJ I:85; Jg I:12, 25; PSJČ I:21; SSJČ I:24; SSJ I:26; SSČ 18; KSSJ 47; SSSJ I:109; SSN I:63. 

angre�t �Stachelbeere; Grossularia uvacrispa�. ❖ egre� �id.�. Ⓔ Bei Jg č. agrest, an-
gre�t; č. dial. auch ankre�t, ankre�, slk. dial. auch agre�, jagra�, jagris, jágri�, egere�. Ač. 
äslk. agrest < it. agresto bzw. mlat. agrestum, agresta �unzeitige Trauben, Beeren; Saft von 
diesen, saurer Wein�. Äslk. egre� über ung. egres < it. bzw. mlat. Form. WBÖ 1:114 sieht für č. 
angre�t falsch bair. Vermittlung < mhd. agresse. HSSJ geht für slk. egre� von direkter Übernahme < lat. Form aus. 
Ⓡ pl. agrest (dial. auch angrest), r. dial. агрус, sln. dial. agres, kr. dial. egre�, gre�, ogresta, 
s. ògrozd. Ⓥ mhd. agresse, bair.-ö. reg. ag(e)� �Stachel, Splitter�, agraß, ǫgrǫs(l) �Stachel-
beere�; lit. agrastas; ung. egres. Ⓑ Mehrere ač. Belege ab dem 15. Jh.; vgl. AStčS. Der slk. 
Erstbeleg stammt als agrest aus dem 17. Jh. in HL, als egre� aus Bytča (Großbotsch, Nagy-
biccse) 1614 bzw. aus dem 17. Jh. in NP. Ⓛ H-K 61; H-L 76; Mch 36; Rz 54 ↔ WBÖ 1:113�114 ▲ 
HSSJ I:78, 338; Jg I:7, 16, 533; PSJČ I:31; SSJČ I:36; SSJ I:361; SSČ 19; KSSJ 150; SSSJ I:863; SSN I:428. 

asekurovat �assekurieren, sicher stellen�. ❖ asekurovať� �id.�. Ⓔ Č. slk. direkt < mlat. 
assecurāre �versichern, sicher stellen�. In SSSJ nur noch asekurácia �Versicherung�. H-L sehen 
Vermittlung über dt. assekurieren. Ⓡ �. Ⓥ nhd. assekurieren; it. assicurare. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei 
Jg. Der slk. Erstbeleg stammt aus Zemianske Podhradie (Nemespodhrágy) 1636. Ⓛ H-L 82 ▲ 
HSSJ I:98; Jg I:27; PSJČ I:49; SSJČ I:54; SSJ I:48; SSSJ I:169; SSN I:72. 

balzamína �Balsamine, Springkraut, Balsamina impatiens�. ❖ balzamína bot. �id.�. Ⓔ 
In PSJČ č. balzamina, bei Jg č. balsamina, balzamina. Direkte Übernahme < lat. balsamina < 
gr. βαλσαμίνη. H-L sehen nhd. Vermittlung. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Balsamine. Ⓑ Kein ač. Beleg. Weder in 
HSSJ noch in SSJ oder SSN. Ⓛ H-K 64 ↔ H-L 88 ▲ Jg I:65; PSJČ I:73; SSJČ I:77; VSCS 152. 

baron �Baron, Freiherr�. ❖ barón �id.�. Ⓔ Ač. baron, äslk. barón �Angehöriger des Hoch-
adels� < lat. barō, Gen. barōnis �id.; freier Mann� (vgl. afr. mengl. baron, mhd. barūn �Großer 
des Reiches�). Ab dem 16. Jh. fand der Titel in den rom. Sprachen schließlich Anwendung 
auf Angehörige der niedrigsten Schicht des höheren Adels. Als solcher tritt der Titel ab der 2. 
Hälfte des 17. Jh. auch im Dt. neben Freiherr auf und setzt sich im Laufe des 18. Jh. in die-
ser Bedeutung auch im Č. und Slk. durch. HSSJ sieht undifferenziert nur fr./engl. Ursprung, obwohl es 
sich beim slk. Erstbeleg (�barōnēs�) noch praktisch um das lat. Wort handelt. Ⓡ r. барóн. Ⓥ nhd. Baron, 
engl. baron; fr. baron, it. barone. Ⓑ 1 ač. Beleg in ArchČ 7,343 (1468): �nenie tajna � příčina 
kledby, vydané proti � Janovi z Ro�mberka, baronu neb kmetu českému�. Der slk. Erstbeleg 
stammt in der Bezeichnung eines Angehörigen des Hochadels aus SP 1696, als Titel eines 
Angehörigen der niedrigsten Schicht des höheren Adels aus Kur 1787. Ⓛ H-K 65; H-L 90; Vy-
kypěl 2004:59�63 ↔ Mch 47; Rz 71 ▲ HSSJ I:114; Jg I:71; PSJČ I:81; SSJČ I:84; SSJ I:73; SSČ 26; KSSJ 60; 
SSSJ I:233; SSN I:98. 

blankyt �Azur; Himmel�. ❖ blankyt bspr. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. blankyt noch unmarkiert. 
Ač. äslk. blankyt �himmelblaues Tuch� < mlat. blanketus (-que-, -che-), fr. blanket �weiß glän-
zendes Tuch� zu mhd. ahd. blanc �blinkend, weiß glänzend, schön�, vgl. mhd. blecket �blank, 
rein�. Vgl. auch č. slk. ↑blanket �Blankett, Leerformular�. May sieht direkte Ableitung < mhd. blanc. Ⓡ 
pl. błękit �Bläue, Himmelsblau�. Ⓥ mengl. blanket �(urspr. weiße) Decke, wollene Bettdecke, 
Schneedecke�, engl. blanket �id.�; afr. blanket �weiß glänzendes Tuch�, fr. blanchet �Seihtuch; 
Druckfilz�. Ⓑ Ca. 10 ač. Belege für blankyt; der Erstbeleg stammt aus KlarGlosA 1913 (De 
vestibus): �blanitum blankyt�. Der slk. Erstbeleg stammt aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1659. Der 
ung. Erstbeleg geht laut KoGö 82 auf das Jahr 1713 zurück. Ⓛ H-K 70; H-L 95; Mch 55; Rz 81 ↔ 
May 18 ▲ HSSJ I:136; Jg I:132; PSJČ I:141; SSJČ I:131; SSJ I:100; SSČ 31; KSSJ 69; SSSJ I:304. 

blůza �Bluse�. ❖ blúza �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. bluza. Urspr. bezeichnete č. blouza in 
der Zeit vom Auftreten des ersten Belegs 1855 bis 1890 lediglich die (blaue) Bluse des Ar-
beiters. Somit ist direkte Entlehnung < fr. blouse �Jacke, Bluse, Arbeitskittel� anzunehmen. 
Slk. dial. blúzňa < bair.-ö. dial. blūsn. H-L, Rud, Rz sehen auch für č. blůza, slk. blúza Vermittlung durch 
nhd. Bluse, das zumindest die spätere Bedeutungsentwicklung beeinflusst haben dürfte. Ⓡ osorb. bluza. Ⓥ 
nhd. Bluse, engl. blouse; fr. blouse �Jacke, Bluse, Arbeitskittel�. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Der 
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nč. Erstbeleg findet sich im č. Almanach Lada Nióla (1855): �inteligentní tvář francouzského 
pracovníka v blouze�. Weitere Belege bei B. Němcová und J. Neruda, ebenfalls in französi-
schen Milieuschilderungen. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 72; Mch 58 ↔ Bieder 1988:167; H-L 95; 
Rud 9; Rz 83 ▲ PSJČ I:154; SSJČ I:140; SSJ I:107; SSČ 33; KSSJ 70�71; SSSJ I:317; SSN I:132�133. 

botanika �Botanik�. ❖ botanika �id.�. Ⓔ Č. slk. botanika < mlat. botanica < gr. βοτανική 
(τέχνη) �Pflanzenkunde�. H-L, Rz gehen von Vermittlung durch nhd. Botanik aus. Dt. Einfluss auf die Ausbil-
dung des Terminus erscheint möglich. Ⓡ r. ботáника. Ⓥ nhd. Botanik, engl. botany; fr. botanique; 
ung. botanika. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt aus StN 1785. Ⓛ H-
L 98; Rz 87 ▲ HSSJ I:147; PSJČ I:174; SSJČ I:154; SSJ I:121; SSČ 34; KSSJ 74; SSSJ I:344. 

broskev �Pfirsich, Malum persicum; Pfirsichbaum, Prunus persica�. ❖ broskyňa �id.�. 
Ⓔ Slk. dial. auch broskva, broskvica, broskyňa, broskviňa, broskev, breskev, breskva, 
breskyňa, äslk. bro-/bre-s-kyňa/-kviňa, breskva, breskev �Pfirsich�. Ač. břěskev �Pfirsich�, 
broskev �Kraut, Brassica oleracea capitata; Pfirsich�. Spätursl. *bersky/*berskyn'i �Pfirsich�. Im 
Ač. unterschied man ursprünglich noch ač. břěskev �Pfirsich� < spätursl. *bersky < lat. persica 
�id.� von ač. broskev �Kraut� < lat. brassica �Kohl, Kraut�. Durch lautliche Annäherung und als-
baldige Verquickung der beiden Formen kam es zur Verdrängung der Bedeutung �Kraut� und 
zur nachfolgenden Durchsetzung der Form broskev. May, Rud sehen falsch Entlehnung < wgerm. 
*persikō-, *pfersika-. Ⓡ pl. br(z)oskiew, osorb. brě�k, brě�ka, dial. brjo�k, nsorb. rjaschen, dial. 
rjasken, brjaschen, brjasken, sln. bréskev, kr./s. brȅskva, brȅska. Ⓥ nhd. Pfirsich, mengl. 
peche, engl. peach; afr. pesche, fr. pêche; ung. barack. Ⓑ Ca. 20 ač. Belege für břěskev und 
broskev. Der Erstbeleg für ač. broskev findet sich noch in der Bedeutung �Kraut, Kohl� in 
OtcB 96b: �zelinku u�itečnú, to jest petru�ěl, broskev, mrkev�. Der Erstbeleg für ač. břěskev 
stammt in der Bedeutung �Pfirsichbaum� aus KlarBohE 258 (De plantis): �persicus est 
břěskev� (�broskvě� ~O), in der Bedeutung �Pfirsich� aus KlarGlosA 695 (De fructibus arbo-
rum): �persica sunt břeskve�. Doch bereits im Ač. finden sich auch Belege für broskev in der 
Bedeutung �Pfirsich�. Der slk. Erstbeleg stammt in der Form breskyňa aus �tiavnička (Kis-
selmec) 1640. Im Slk. treten Formen auf bro- erst seit dem 18. Jh. auf. Ⓛ Boček 2010:136�142; 
Dř 33; H-K 77; H-L 100; Janko/ČMF 12:13; Kip 120�122; Mch 68; Rz 92; Sad 116; SP I:207�208 ↔ May 19, 40, 
45, 51, 61�62; Rud 10, 12 ▲ HSSJ I:158; Jg I:180, 189; PSJČ I:195; SSJČ I:170; SSJ I:135; SSČ 37; KSSJ 78; 
SSSJ I:366; SSN I:169. 

cedule �Zettel�. ❖ ceduľa ats. �id.�. Ⓔ Ač. cedule, äslk. ceduľa �offizielles Schriftstück, 
Blatt, Zettel� < mlat. cedula < lat. schedula �Zettel�. May sieht Vermittlung durch mhd. zedele, zedule 
�beschriebenes oder zu beschreibendes Blatt, Zettel, schriftliches Instrument�. Ⓡ pl. cedula, osorb. cedla, 
kr./s. cèdulja. Ⓥ nhd. Zettel, engl. schedule �Liste, Tabelle, Aufstellung�; fr. cédule �Schuld-
schein, Schuldverschreibung�, it. cèdola �Abschnitt�; ung. cédula �Zettel�. Ⓑ Ca. 70 ač. Belege 
für cedula mit Erstbeleg in SolfA 142b: �i učini [Tartareus] ceduli, kterak se jemu zdálo najpo-
dobnějie bohu psáti o takovú věc�. Der slk. Erstbeleg stammt aus Bratislava (Pre�porok, Pre�-
purk; Pressburg, Pozsony) 1515 SČL. Ⓛ H-K 84; H-L 105; Mch 82; Něm 142; Rz 103 ↔ May 31, 63 ▲ 
HSSJ I:173; Jg I:220; PSJČ I:236; SSJČ I:198�199; SSJ I:156�157; SSČ 41; KSSJ 83; SSSJ I:401; SSN I:199. 

cikáda �Zikade�. ❖ cikáda �id.�. Ⓔ Ač. cikáda < lat. cicāda �Baumgrille, Zikade�. H-L, Rz 
gehen falsch von Vermittlung über nhd. Zikade aus. Ⓡ r. цикáда. Ⓥ nhd. Zikade, engl. cicada; lat. 
cicāda, it. cicala, fr. cigale. Ⓑ 2 ač. Belege für cikáda; der Erstbeleg findet sich in HymnUKA 
78b: �locusta est animal parvum sicut cikáda quod saltat in pratis�. Nicht bei Jg. Kein Eintrag 
in HSSJ. Ⓛ H-K 85 ↔ H-L 107; Rz 105 ▲ PSJČ I:252; SSJČ 210; SSJ I:170; SSČ 42; KSSJ 87; SSSJ I:428. 

citera �Zither�. ❖ citara �id.�. Ⓔ Bei Jg citara, cithara, citera. Ač. citara, äslk. citara < lat. 
cithara �Zither, Leier, Laute� < gr. κιθάρα �Zither�. Ač. citera < mlat. Nebenform oder vermittelt 
durch mhd. ahd. ziter(a), cythera. Die Durchsetzung der nč. Form mit -e- erfolgte wohl unter 
Einfluss von nhd. Zither. H-L, Rz sehen falsch Vermittlung durch nhd. Zither. H-K nennt lediglich gr. Quelle. 
Ⓡ pl. cytra, sln. cítre, r. ци́тра. Ⓥ ahd. zitera, cythera, cythara, nhd. Zither, ags. cytere, engl. 
zither, cither�; lat. cithara, fr. cithare; ung. citera. Ⓑ 7 ač. Belege für citera, citara {citara, 
cithara}; der Erstbeleg für citera findet sich in KNM XIII D 11, 329b in marg. (14. Jh.): �citer 
citeru�; jener für citara in Kruml 392: �povstaň chválo má, povstaň �altáři mój i citaro, aj, ji�ť 
teď �altář připravuji�; jener für citara {cithara} in UK I C 36,119a (1414): �chelis, id est citara 
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[ms. cythara]�. Der slk. Erstbeleg stammt aus ASL 1560. Ⓛ Mch 87 ↔ H-L 108; Rz 107 ↔ H-K 86 ▲ 
HSSJ I:191; Jg I:238; PSJČ I:259; SSJ I:173; SSČ 43; KSSJ 88; SSSJ I:435. 

deska �Brett, Platte, Tafel�. ❖ doska �id.�. Ⓔ Ač. dska, dcka, deska, dcska, cka, äslk. 
doska, deska, daska < ursl. *dъska < lat. discus �flache Schüssel, Platte, Wurfscheibe� < gr. 
δίσκος �Scheibe, scheibenförmiger Gegenstand; Teller, Schüssel�. BEW, May, Rud, Schwarz se-
hen Vermittlung durch wgerm. *disk-, was auch Rz für möglich hält. Lediglich �. Ondru� geht falsch von auto-
chthonem ursl. *tъska ~ *tesati �hauen� aus; das *d- erklärt er durch ursl. *dolga. Ⓡ pl. osorb. deska �Brett�, 
nsorb. cka �Backbrett�, sln. deskà �Brett, Tafel�, kr./s. dàska �Brett, Planke�, ukr. дóшкa �Brett�, 
r. доскá �Brett, Bohle, Scheibe, Platte, Tafel�. Ⓥ ahd. tisc �Schüssel, Tisch�, nhd. Tisch, engl. 
desk �Schreibtisch, Pult�, dish �Schüssel, Platte, Teller; Gericht�, disk �Scheibe�. Ⓑ Ca. 500 ač. 
Belege für dska, dcka, deska, dcska, cka. Aufgrund ihrer Fülle nennen wir in der Folge nur 
die Grundbedeutungen und verzichten auf die Anführung von Erstbelegen für die orthogra-
phischen Varianten destka, ska, skra u. a. Der Erstbeleg für ač. dcka stammt als �(viereckige) 
Platte, Holzbrett� aus EvRajhr 119b (Lc 5,19): �vystúpichu na střěchu [zákoníci a mistři], 
svrchu a po dckách pustichu [nemocného na lo�i] s lo�em � před Je�í�e� (�dskách� ~Víd 91). 
Als dt. Äquivalent in DfGloss steht hanttafil. Der Erstbeleg für ač. deska findet sich in dersel-
ben Bedeutung in SlovOstřS 115: �tabulatum stavenie z prken a z desek�; jener für dska in der 
Bedeutung �Schreibtafel, Tafel� in DalC 43,24: �tu vzěchu tři dsky psané, jich� ka�dá tři sta 
funtóv vá�ie�e�. Dazu steht als dt. Äquivalent in DfGloss tafel. Der Erstbeleg für dcska in der 
Bedeutung �Gesetzestafel Gottes, 10 Gebote� stammt aus BiblOl Dt 4,13: �i ukázal vám 
[Hospodin] smlúvu svú � a desět slóv, je�to napsal na dvú dcskú kamennú�; jener für cka 
(cky) in der Bedeutung �Landtafel� aus ArchČ 16,98 (1430): �kdy� cky zemské budú odevřeny 
v Olomúci�. Im AStčS sind zahlreiche Redewendungen mit diesem Lexem belegt. Der slk. 
Erstbeleg stammt in der Form doska aus Trnava (Tyrnau, Nagyszombat) 1549. Ⓛ Boček 
2010:94�99; ESJS 160; ĖSSJa V:183�184; H-K 99; H-L 121; Kip 112�113; Mch 115; Rz 128�129; Sad 302; SP 
V:167�170 ↔ BEW I:246; May 20, 36, 64; Rud 22, 23; Schwarz 1926b:22 ↔ Ondru�/Slovenská reč 38 (1973) 76�
83 ▲ HSSJ I:294�295; Jg I:359; PSJČ I:396; SSJČ I:306; SSJ I:306; SSČ 57; KSSJ 131; SSSJ I:737; SSN I:361. 

diskurs �Diskurs�. ❖ di�kurz ats. �id.�. Ⓔ Č. ats. auch di�kurs, slk. dial. expr. auch di�-
kurzia �Gespräch�. Äslk. di�kurz, di�kurzus. Mč. äslk. < mlat. discursus �Rede, Ansprache, 
Abhandlung�, urspr. �Auseinander-, Hin- und Herlaufen�. H-L, Rud sehen Vermittlung über nhd. Dis-
kurs. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Diskurs, engl. discourse; fr. discours, it. discorso; ung. diskurzus. Ⓑ Nicht 
bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt aus Sopron (�opron, Ödenburg) 1635 E. Ⓛ Rz 135 ↔ H-L 
127; Rud 22 ▲ HSSJ I:257; PSJČ I:422, 425; SSJČ I:323; SSJ I:267; KSSJ 118; SSSJ I:635; SSN I:316. 

drak �Drache�. ❖ drak �id.�. Ⓔ Ač. drak �Antichrist, Teufel; Drache; Drache als Gestirn; 
Schimpfwort�, äslk. drak �Drache� < lat. dracō �Schlange, Drache; Drache als Gestirn� < gr. 
δράκων �Drache, große Schlange; schlangenartiges Halsband�. May sieht falsch Vermittlung über 
mhd. (bair.) dracke. Rud führt das Wort unter den dt. Lehnwörtern im Slk. an, ohne jedoch die Quelle zu nennen, 
an die er denkt. Ⓡ pl. drak, ukr. драк. Ⓥ ahd. traccho, engl. dragon; fr. dragon. Ⓑ Ca. 50 ač. 
Belege für drak. Der Erstbeleg findet sich in der Bedeutung �Antichrist, Teufel, Macht der 
Finsternis� in �altKlem 148,7: �chvalte hospodina z země, drakové, i v�eckny propasti�; jener 
für �Drache� in JeronM 54b: �mu� jeden zlostný � bě�al k němu jako drak vzteklý, laje jemu�; 
jener für �Drache als Gestirn� in �ídSpráv 195: �třetie Impressiones ignite neb odtud zapalují 
se drakové letící v povětří, hvězdy padající�; jener in Verwendung als Schimpfwort in Akta-
Bratr 1,314b: �nevědí [kně�í], kterakého potupného rouhání vymysliti na ně [prostý lid], � 
řiekajíce: vajr, chlap, drak, lajk�. Der slk. Erstbeleg stammt aus RL 1571. Ⓛ H-K 106; H-L 132; 
Mch 126; Rz 143 ↔ May 9, 32, 63 ↔ Rud 23 ▲ EisPo 63; HSSJ I:310; Jg I:466; PSJČ I:541; SSJČ I:396�397; 
SSJ I:324; SSČ 69; KSSJ 137; SSSJ I:772; SSN I:379�380. 

dryák� �Wundermittel, Arznei zweifelhafter Wirkung�. ❖ driák äslk. �Gegengift�. Ⓔ Bei 
Jg č. dryák �Theriak, opiumhältiges Allheilmittel des Mittelalters�. Dazu č. pej. dryáčník �Prah-
ler, Marktschreier, Scharlatan� < mč. dryáčník �Theriaksmacher; Quacksalber�, äslk. driák, 
driáčnik �id.�. Ač. triák (tryák), driák (dryák, driják), drák, dryk, dřiák, äslk. driák < mlat. tiriaca 
< lat. thēriaca �Theriak� < gr. θηριακά (φάρμακα) �Arznei aus Tiergiften�. May sieht Vermittlung 
durch mhd. drīakel, trīakel, drīaker, trīak. Ⓡ �. Ⓥ mhd. drīakel, trīakel, drīaker, trīak, nhd. Theriak. 
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Ⓑ Ca. 40 ač. Belege für triák (tryák), driák (dryák, driják), drák, dryk, dřiák. Der Erstbeleg für 
triák (tryák) findet sich in GlosMV 346: �tryák, tyriaca est antidotum serpentinum�; jener für 
driák (dryák, driják) in KlarGlosA 878 (De radicibus): �tiriaca dryák�; jener für drák und dryk in 
KNM IV E 5,136b (Lateinisch-tschechischer medizinischer Sammelband aus dem 15. Jh.): 
�pentadactillus drák, dryk�; jener für dřiák in RostlUKC 90b: �gyra solis dřiák�. Als dt. Äquiva-
lent in DfGloss steht driackel. Der slk. Erstbeleg für driák stammt aus dem 17. Jh. in HL; für 
driáčnik aus DQ 1629. Ⓛ H-K 108; H-L 134; Mch 130; Nek 30; Rz 146; Sad 65 ↔ May 23, 32, 51 ▲ HSSJ 
I:312; Jg I:489; PSJČ I:568; SSJČ I:413; SSČ 71. 

duplovaný� �doppelt, verdoppelt�. ❖ dupľovaný ats. �id.�. Ⓔ Eigentlich č. bzw. slk. 
Adj. aus Part. Prät. Passiv zu č. duplovat� bzw. slk. ats. dupľovať �verdoppeln�. In SSJ noch 
als vs. markiert. Č. gs. auch tuplovaný, tuplovat, slk. dial. auch tupolovaní. Mč. duplovaný, 
duplový, äslk. dupľovaný zu mč. duplovati, äslk. dupľovať �verdoppeln� abgeleitet wie dt. du-
plieren < lat. duplus �doppelt so groß, lang etc.�, duplex �doppelt�. Äslk. dublovaný laut HSSJ 
direkt < fr. doubler �verdoppeln�. Hierher gehören auch č. ats. duplo�, č. gs. tuplem�, slk. ats. 
dupľom, äslk. dupľom, dupľo �doppelt�, mč. dupl, tupl �das Doppelte�, äslk. dupľa �zweite oder 
zweifache Abgabe, Steuer�; č. gs. tuplák, selten auch duplák� �Doppelliter�. Für die č. Formen 
mit t- erscheint Kont. mit dt. Formen auf t- angesichts mhd. top(p)el �Würfelspiel, Pasch im 
Würfelspiel� < fr. doublet �id.� wahrscheinlich. Vgl. auch č. ↑tuplhák, äslk. dupľahák �Doppel-
haken, stärkere Hakenbüchse�, č. Fj. tupl�ichta �Doppelschicht� (vgl. unter č. gs. slk. ats. 
↑�ichta �Schicht u. a.�). Rz, Schnw, SSJČ vermuten für č. tuplovaný Vermittlung < dt. doppelt; H-L, SSJČ 
detto für č. tuplem. Ⓡ kr./s. dȕplī �doppelt�. Ⓥ nhd. doppelt, duplieren, engl. double; fr. double, it. 
doppio; ung. dupla. Ⓑ Entgegen BĚLIČ/KAMI�/KUČERA (1978) liegt im AStčS kein ač. Beleg 
vor, sondern nur 1 mč. Beleg für tuplovaný in RokPostN I,741 ed. (1611/12): �[komu slu�í 
věřiti] těm li tuplovaným lhářům čili Pánu�. Es gibt jedoch ältere mč. Belege für duplovaný, 
und zwar bei Vel. In VelSq auch zahlreiche Belege für dupl (besonders in Komposita). Mč. 
tupl bei �. Lomnický z Budče (um 1600). Der slk. Erstbeleg stammt für dupľovaný aus 
Smrečany (Szmrecsán) 1603 E; für dupľom aus CA 1603 E; für dupľa aus Trenčín (Trent-
schin, Trencsén) 1598�1600. Ⓛ H-L 454; Rz 683; Schnw 27, 40; Skála 1968b:133 ▲ HSSJ I:324, 325; Jg 
I:505, IV:672; PSJČ I:591, VI:316�317; SSJČ I:419, 425, III:909; SSJ I:343; KSSJ 144; SSSJ I:817; SSN I:410. 

felúka �Feluke�. ❖ feluka �id.�. Ⓔ In PSJČ č. feluka. Č. slk. < fr. felouque �zweimastiges 
Küstenschiff des Mittelmeeres� < arab. felūkah �id.� Mch hält auch Vermittlung über nhd. Feluke für 
möglich. Ⓡ r. фелюга. Ⓥ nhd. Feluke, engl. felucca; fr. felouque, it. feluca, sp. faluca; arab. 
felūkah. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Weder in HSSJ noch in SSJ oder SSN, lediglich in VSCS. 
Ⓛ H-L 154 ↔ Mch 141 ▲ PSJČ I:711; SSJČ I:490; ASCS 224; VSCS 378. 

fena �Hündin, Fähe�. ❖ fena dial. �id.�. Ⓔ Ač. fena �Frau schlechter Reputation, Hure�, 
fenka �Fähe, Weibchen jedes hundeartigen Raubtiers�, äslk. fena �Fähe� < mlat. fenna �Weib-
chen, Hündin (auch als Schimpfwort)� verkürzt < lat. fēmina �Frau, Weib; Weibchen�. H-L, Mch, 
Rz sehen zu junge Entlehnung < fr. dial. fenne �Hündin�. Mch hält sogar Entlehnung < dt. dial. fenn �id.� für mög-
lich, die auch Nek postuliert. Das č. Lexem ist viel älter als bisher von den Etymologen angenommen. So schreibt 
Mch falsch, der Erstbeleg stamme aus 1644. Diese Behauptung übernimmt Rz ungeprüft und hält das Wort falsch 
für eine rein č. Übernahme des 17. Jh. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Fennek �hundeartiger Wüstenfuchs; Fennecus 
zerda�. Ⓑ 3 ač. Belege für fena �Frau schlechter Reputation, Hure�; der Erstbeleg stammt aus 
Půh 3, 561 (1437): �fenám jsú vzali [lidé] loktu�e a �lojíře�. Weiters einige Belege für das 
zugehörige ač. Dim. fenka �Fähe, Weibchen jedes hundeartigen Raubtiers�; der Erstbeleg 
findet sich in Lék�en 87b: �také velmi chválé mozk zaječí a mléko fenky, která� �těňata krmí, 
v�e k tému� dobré�. Der slk. Erstbeleg stammt aus VT 1648. Ⓛ H-K 114 ↔ H-L 154; Mch 141; Rz 
169 ↔ Mch 141; Nek 42 ▲ EisPo 74; HSSJ I:354; Jg I:542; PSJČ I:711; SSJČ I:491; SSČ 82; SSN I:444. 

fenykl �Fenchel, Foeniculum vulgare�. ❖ fenikel �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch fenika, fenik. Ač. 
fenykl, äslk. fenikulus, fenikel < lat. fēniculum �Fenchel�. Für slk. fenikel scheint dt. Einfluss 
auf die Ausbildung der Endung -el möglich. Rud sieht überhaupt Entlehnung < mhd. vёnichel, vёnekel 
und behauptet falsch, H-K dächten ebenfalls an mhd. Herkunft, Mch hingegen an fr. Ursprung. Beides ist unrichtig. 
Sowohl H-K als auch Mch gehen von Übernahme < lat. fēniculum aus. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Fenchel, ags. finol, 
finugle, mengl. fenel, engl. fennel. Ⓑ 1 ač. Beleg in KNM XI D 28, 94a,1422�1438: �fenicu-
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lum fenykl�. Der slk. Erstbeleg stammt für fenikulus aus dem 17. Jh. in HL; für fenikel aus FO 
1737. Ⓛ H-K 114; H-L 155; Mch 141; Rz 169 ↔ Rud 29 ▲ HSSJ I:354; Jg I:542; PSJČ I:712; SSJČ I:491; SSJ 
I:394; SSČ 82; KSSJ 161; SSSJ I:964; SSN I:444. 

fík �Feige(nbaum); Ficus carica�. ❖ figa �id.�. Ⓔ Ač. äslk. fík direkt < lat. fīcus. Slk. äslk. 
figa hingegen über md. Vermittlung < mhd. vīge < ahd. fīga < nit. fīga < lat. fīcus. May sieht für 
č. fík falsch Entlehnung < ahd. vīga. Ⓡ pl. osorb. nsorb. sln. fíga, r. фи́га. Ⓥ mhd. vīge, fīge �Feige�, 
die vīgen bieten/zeigen �jmdn. höhnen�, vīc �Feigwarze�, nhd. Feige, engl. fig; fr. figue, prov. 
figa, it. fico; ung. füge; lit. piga. Ⓑ Ca. 60 ač. Belege für fík; der Erstbeleg findet sich in der 
Bedeutung �Feige� in EvSeit 145b [= ed. 31] (Mt 7,16): �a zda zbierají [křiví proroci] s trnie 
hrozny nebo �ípku fíky?�; jener für �Feigenbaum� in �altPod 128b (Hab 3,17): �fík nevzektve 
a nebude zárodka u vinnicích� (~Wittb 183a �pihva�); jener in der Wendung �jmdm. die Feigen 
bieten/zeigen�, d. h. jmdn. höhnen, indem man den Daumen zwischen Zeige- und Mittelfinger 
steckt, in DalC 47,47: �tu sě fíkóv z prstóv <jechu> činiti�; jener med. für �harte Schwellung, 
Beule� in LékFrantA 86b: �kto� má � fík, ten vezmi lebedku obecnú�. Der slk. Erstbeleg 
stammt in der Form fík aus Uhrovec 1545; jener für figa aus dem 17. Jh. in RT. Ⓛ H-K 115; H-L 
156; Mch 142; Nek 30; Rud 30; Rz 170 ↔ May 22, 37, 38, 47, 58, 63 ▲ HSSJ I:356; Jg III:80; PSJČ I:719; SSJČ 
I:495�496; SSJ I:397; SSČ 83; KSSJ 162; SSSJ I:972; SSN I:447. 

galantina �kalte Speise aus Faschiertem und anderen Zutaten�. ❖ galantína fspr. �id.; 
kaltes gefülltes Geflügel oder anderes Fleisch�. Ⓔ Č. galantina, slk. galantína < fr. galantine 
�kaltes gefülltes Spanferkel oder Geflügel�. Mch sieht falsch Entlehnung < nhd. Gelatine unter vetym. 
Kont. mit nicht näher genannter Form. Ⓡ �. Ⓥ fr. galantine. Ⓑ Nč. Belege bei J. Lier. Weder in 
HSSJ noch in SSJ. Ⓛ H-L 166 ↔ Mch 148 ▲ PSJČ I:774; SSJČ I:533; SSSJ I:1044; VSCS 425. 

geleta mor. dial. �Melkkübel (für Schafe)�. ❖ geleta �id.�. Ⓔ Äslk. galeta, galata, geleta, 
gelata, galatňa als Wort der karpatischen Hirtenkultur < rum. găleată �id.� < mlat. gallēta �id.� 
unter wahrscheinlicher Kont. mit mhd. gelte, gellete �Gefäß für Flüssigkeiten�. Vgl. mč. 
↑geltna, kelta, keltna, slk. dial. geltňa� �Zuber, Gelte�. BEW, May, MEW, Rud sehen auch für č. slk. 
geleta direkte Übernahme < mhd. gelte, gellete. Ⓡ pl. dial. galeta, gieleta, gielata, ukr. dial. ґелета. 
Ⓥ ahd. gëllīta �Gefäß für Flüssigkeiten�, nhd. Gelte. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg č. geleta als 
Moravismus markiert. Der slk. Erstbeleg stammt als galeta aus Orlové (Vágzsigmondháza) 
1734; die Dim. gelatička, galetička sind bereits 1706 in Liptov (Liptau, Liptó) belegt. Ⓛ ČJA 
3:407, 410; Mch 150 ↔ BEW I:292; May 12, 46, 62; MEW 62; Rud 40 ▲ HSSJ I:378; Jg I:639, II:50; PSJČ I:782; 
SSJČ I:537; SSJ I:431; KSSJ 172; SSSJ I:1058; SSN I:488. 

grán �Gran (¼ Karat = 0,06 g)�. ❖ gran äslk. �id.�. Ⓔ Č. grán, äslk. gran < mlat. grānus < 
lat. grānum �Kern, Korn�. H-L vermuten Vermittlung durch nhd. Gran. Ⓡ r. гран. Ⓥ nhd. Gran, Grän. 
Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg bereits Gewichtseinheit sowohl von Arzneien als auch von Edelme-
tallen. Der slk. Erstbeleg stammt aus LU 1775. Ⓛ Batu�ek 1968:87; Mch 151 ↔ H-L 171 ▲ HSSJ 
I:382; Jg I:640; PSJČ I:800; SSJČ I:549. 

gro� �Groschen�. ❖ gro� �id.�. Ⓔ Ač. äslk. gro�, kro� < mlat. (dēnārius) grossus �Gro-
schen�, wörtlich �Dickpfennig, dicker Denar�. May, Rud, Schnw, Skála sehen falsch Entlehnung < mhd. 
gros, grosse �Groschen�. Vielmehr halten Mch, Rz, �milauer mit Grimm umgekehrte Entlehnungsrichtung für 
wahrscheinlich, da alle dt. Belege des 14. und 15. Jh. aus dem omd. Sprachgebiet stammen. Vgl. jedoch č. 
↑gre�le, slk. ↑gre�ľa < nhd. Dim. Gröschel. Ⓡ pl. grosz, sln. grò�, kr./s. grȍ�, r. грош. Ⓥ nhd. 
Groschen; ung. garas. Ⓑ Ca. 150 ač. Belege. Der Erstbeleg stammt als gro� aus DalC 95,4: 
�dobrý peniez, točí� gro� zarazi [král Václav]�; jener für kro� aus HradSat 126a: �ji� svě tři 
kro�ě propila�. Der Erstbeleg für gro� in der übertr. Bedeutung �Rädchen, Scheibchen, gro-
schenförmiges Ding� findet sich in LékFrantA 128a: �vezmi ománu � a zkrájej v gro�e a oba-
luje ty gro�e v tu stred, jezi� je�. Der slk. Erstbeleg geht auf das Jahr 1585 zurück; der ung. 
Erstbeleg laut KoGö 178 auf 1460. Ⓛ Dř 305�306; H-K 118; H-L 172; Mch 152; Rz 189; Utě�ený 
1968:116 ↔ May 15, 35, 46, 63; Rud 45; Schnw 13, 32, 37; Skála 1968b:133 ▲ HSSJ I:384; Jg I:641; PSJČ 
I:805; SSJČ I:552; SSJ I:443�444; SSČ 89; KSSJ 176; SSSJ I:1095; SSN I:515. 

humor �Humor�. ❖ humor �id.�. Ⓔ Bei Jg č. mč. humor �Laune, Saft des menschlichen 
Körpers�, äslk. humor �Feuchtigkeit; Saft� direkt < lat. hūmor �Feuchtigkeit, Flüssigkeit� (auch 
HSSJ, Jg). Die heutige Bedeutung �heitere Gelassenheit, gute Laune� verbreitete sich ins Č. 
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und Slk von Westeuropa her. So sehen etwa H-L, Rz Übernahme < nhd. Humor, H-K, SSJČ 
Entlehnung < fr. humeur, SSČ Übernahme < engl. humour. Ⓡ pl. humor, r. юмор, kr./s. 
hûmor. Ⓥ nhd. Humor, engl. humour; fr. humeur, it. buon umore; ung. humor. Ⓑ Kein ač. 
Beleg. Mč. humor �Laune� schon bei J. A. Komenský belegt. Der slk. Erstbeleg stammt in der 
Bedeutung �Feuchtigkeit� aus dem 17. Jh. in OCh. Ⓛ H-L 187; Rz 219 ↔ H-K 136 ▲ HSSJ I:456; Jg 
I:780; PSJČ I:1003; SSJČ I:666; SSJ I:539; SSČ 104; KSSJ 203. 

chór �Chor�. ❖ chór �id.�. Ⓔ Bei Jg č. chor. Ač. chór, kór, kuor, kůr, äslk. chór, chúr, kôr, 
kúr, chorus, chórus, kórus gemeinsam mit ahd. chōr, mhd. kōr < lat. chorus < gr. χορός 
�Chortanz, Reigen, tanzende und singende Schar�. H-L sehen dt. Vermittlung. Ⓡ pl. chór, r. хор, 
kr. kôr, s. hôr. Ⓥ nhd. Chor, mengl. queir, quer, engl. chorus, choir; fr. ch�ur, chorus, it. coro; 
ung. kórus, kar. Ⓑ Ca. 90 ač. Belege für chór, kór, kuor, kůr. Der Erstbeleg stammt als kór 
�Chor (der Sänger)� aus �altWittb 149,3: �chvalte jmě jeho v kóřě, v bubně, v �altáři pějte 
jemu�. Der Erstbeleg für kuor �Chor, Schar (der Engel)� findet sich in LyrDuch 74 (Jesu Kriste, 
�čedrý kně�e [Jesu Christe, freigiebiger Fürst], Hs. von der Mitte des 14. Jh. [Hsk. vom Ende 
des 14. Jh., Muz 1 A c 24]): �Otče, synu, Du�e svatý, nedaj na�im du�iem ztráty, naplň námi 
kuor desátý�. In dieser Bedeutung ist auch erstmals chór belegt, und zwar in �altPod 38b 
(Einleitung zu Psalm 41): �tento �alm učinil syn chóruov slibuje, �e nechce věřiti ani činiti 
jako otcové jich�. Der Erstbeleg in der Bedeutung �Chorgestühl� stammt aus HradProk 4a: 
�slú�i [sv. Prokop] m�i u vy�ehrazském kóřě�. In dieser Bedeutung ist auch erstmals kůr be-
legt, und zwar in ArchČ 10,364 (1486): �na tom oltáři u fary napřed v kůře, pod kterým�to 
oltáři le�í pí Ane�ka �, ka�dý tejden věčně tři svaté m�e slou�ili�. Der Erstbeleg in der Be-
deutung �erhöhter Chorraum auf Galerie für Sänger und Orgel� findet sich in PasMuzA 415: 
�a kdy� sě tak svatý Dominik na modlitvách mnozě trudil, jeden čas v noci uzři jednoho 
bratrcě, an sě po kóřě myče�. Als dt. Äquivalent in DfGloss steht kore. Der slk. Erstbeleg 
stammt als kôr �erhöhter Chorraum auf Galerie für Sänger und Orgel� aus �ilina (Sillein, 
Zsolna) 1557. Ⓛ Eichler 1968:103; H-K 141; Rz 227 ↔ H-L 191 ▲ HSSJ I:473; Jg I:813; PSJČ I:1064; SSJČ 
I:698; SSJ I:568; SSČ 108; KSSJ 211; SSN I:674. 

janoklika mč. �Angelika, Brustwurz, Engelwurz, Heiliggeistwurz, Zahnwurzel; Angelica 
silvestris, Archangelica officinalis�. ❖ � (angelika, archangelika). Ⓔ Mč. bei J. Černý (1517). 
Nur vereinzelt. Auch mč. häufiger anjelika, andělika neben děhel. Mč. janoklika beruht wohl 
auf einer Kont. von lat. angelica mit frühnhd. reg. Ohneglücke, einer vetym. Bildung aus der-
selben Quelle. Vgl. č. gs. ↑klika �Glück�. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Angelika, engl. angelica; fr. angélique. 
Ⓑ Kein ač. Beleg. Der mč. Beleg findet sich bei J. Černý 1517. Kein slk. Beleg. Ⓛ �mil 205. 

jizba �Stube, Zimmer, Kammer�. ❖ izba �id.�. Ⓔ Ač. jistba, jisba, jizba �Stube, Gemach; 
Pfeiler, Stütze; Brückengewölbe, Brückenbogen; Kapitalgrundstock�, äslk. jistba, jizba, hizba, 
izba < ursl. *jьstъba bzw. *istъba umstrittener Herkunft. Wegen anlautendem i- wird heute von 
direkter Übernahme < vlat. *extūpa �Dampfbad� zu vlat. *extūfāre, *extūpāre �ausdampfen, 
ausdünsten� (vgl. prov. éstuba �Dampfbad�, afr. estuve �id.�) ausgegangen (zuletzt ESJS, Rz). 
Früher hingegen sahen die Etymologen Vermittlung durch ahd. stuba �Stube, heizbares Gemach; Badegemach� mit 
i-Vorschlag. Ⓡ allsl., z. B. pl. izba �Stube, Zimmer, Kammer�, osorb. (j)stwa �id.�, nsorb. spa �id.�, 
sln. ízba �id.�, kr./s. ìzba �Stube, Kammer; Keller�, r. избá �Gesindestube, Bauernhaus�, bg. и́зба 
�Erdhütte, Keller�. Ⓥ ahd. stuba �Stube, heizbares Gemach; Badegemach�, isl. stofa, stufa �Stu-
be, Saal; heizbares Badegemach�, ags. stofa �Ofen, Trockenraum, Treibhaus�, engl. stove �id.�, 
stew �Schmorgericht, Eintopf�, urspr. �geheiztes Zimmer�, im Plur. auch �Freudenhaus�; it. stufa 
�Ofen, Treibhaus�, afr. estuve �Trockenofen, Trockenkammer; Schwitzbad�, fr. étuve �id.�, prov. 
éstuba �Dampfbad�; ung. szoba �Stube�. Ⓑ Ca. 50 ač. Belege für jistba, jisba, jizba; der ač. 
Erstbeleg findet sich als jistba �Stube, Kammer� in DalC 74,38: �a kdy� doma oděnie svláčie-
chu [bojovníci], po jistbě potoci čečiechu [sic!]�. In dieser Bedeutung ist auch die Form jizba 
erstmals belegt, und zwar in Půh 5/1,32 (1477): �v jizbě čelední�. Der Erstbeleg für jistba 
�Pfeiler, Stütze� stammt aus SlovVít 91a: �pilu<m> jistba�. In dieser Bedeutung ist auch die 
Form jisba erstmals belegt, und zwar in SlovOl 69b: �item pila est pontis, vulgariter jisba�. 
Der Erstbeleg für jistba �Brückengewölbe, Brückenbogen� findet sich in CestMil 71b: �[most] 
má čtyři a dvacet jisteb neb sklepuov�; jener für �Kapitalgrundstock� in ChelčArc 174b: �[blu-
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daři] a učinili jsú jej [zákon] vhod světu a obrátili jsú jej v Písmě mnohotvárných zvykuov a v 
jisby peně�ité a vhod břichu svému�. Der slk. Erstbeleg stammt als jistba �Stube� aus �K 1473. 
Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 435�436 auf das Jahr 1221 bzw. 1300 zurück. Ⓛ Boček 
2010:108�113; Dř 136; ESJS 255; ĖSSJa VIII:243�245; H-L 209; Machek/Slavia 21:275; Matzenauer 1870:37; 
Mch 230; Mladenov 63; Rz 252 ↔ BEW I:436�437; Brückner 1926/27:194; Brückner/AslPh 42:125�126; H-K 155; 
Kip 237�239; May 13, 34, 36, 41, 50, 62; MEW 97; Miklosich 1867:93; Rud 58; Schwarz 1926b:9; 
Sławski/Etnografia polska 3:252; Uhlenbeck/AslPh 15:487 ▲ HSSJ I:506; Jg I:626; PSJČ I:1234; SSJČ I:800; 
SSJ I:632; SSČ 124; KSSJ 226; SSN I:708. 

kabacoun gs., kavacoun gs., kavačoun gs. �Kappzaum; Haarwurst�. ❖ � (druh 
konskej ohlávky; vlo�ka do vlasov). Ⓔ Bei Jg als us. markiert. Č. < it. cavezzone �Kappzaum� 
zu it. cavezza �Halfter�. May sieht falsch Entlehnung < nhd. Kappzaum. Ⓡ pl. kawecan, kawecon. Ⓥ 
nhd. Kappzaum; fr. caveçon �id.�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg als us. markiert. Kein slk. Beleg. 
Ⓛ Mch 232 ↔ May 26 ▲ Jg II:5; PSJČ II:4; SSJČ I:810, 855. 

kalendář �Kalender�. ❖ kalendár �id.�. Ⓔ Ač. kalendář, äslk. kalendár < mlat. calendā-
rius, calendārium �Kalender�. H-L, Mch, Rz gehen noch falsch von frühnhd. Vermittlung im Laufe des 16. Jh. 
aus. Angesichts des ač. Belegs und der besseren lautlichen Entsprechung der lat. Quelle erscheint direkte Über-
nahme < lat. Form erwiesen. Ⓡ pl. kalendarz, r. календáрь, sln. koledár, kr./s. kalèndār. Ⓥ nhd. 
Kalender, engl. calender; fr. calendrier, it. calendario. Ⓑ 1 ač. Beleg für kalendář in Hvězd 
14b: �av�ak z kalendáře nemá vymazáno nic býti pro ustavenie pape�ovo�. Der slk. Erstbeleg 
stammt aus Hontianske Nemce (Hontnémeti) 1585. Ⓛ H-K 160 ↔ H-L 212�213; Mch 236; Rz 258 ▲ 
HSSJ I:12; Jg II:13; PSJČ II:21; SSJČ I:818; SSJ I:663; SSČ 126; KSSJ 237�238; SSN I:737. 

kamizola �Wams, Kamisol�. ❖ kamizol, kamizola �id.�. Ⓔ Dazu auch č. slk. Dim. 
kamizolka. Mč. kamizola, äslk. kamizol, kamizola < fr. camisole �Unterhemd� zu lat. camisia 
�Hemd�. Mch, HSSJ sehen für slk. kamizol Vermittlung über nhd. Kamisol, was jedoch nicht unbedingt ange-
nommen werden muss, auch wenn dt. Einfluss auf die slk. Formen wahrscheinlich erscheint. May hält falsch auch 
č. kamizola für eine Übernahme < nhd. Kamisol. Ⓡ pl. kamizelka, r. камзóл. Ⓥ nhd. Kamisol, engl. 
camisole �Morgenjäckchen; Mieder�; fr. camisole �Unterhemd�, it. camiciuola �id.�. Ⓑ Kein ač. 
Beleg. Mč. Belege z. B. bei J. K. Rohn. Der äslk. Erstbeleg stammt für kamizol aus Beckov 
(Beckó) 1729; für kamizola aus KS 1763. Ⓛ H-K 161; H-L 214; Mch 238; Něm 142; Rz 260 ↔ May 35; 
Mch 238; Rud 61 ▲ HSSJ II:20; Jg II:20; PSJČ II:38; SSJČ I:826; SSJ I:668; SSČ 127; KSSJ 239; SSN I:741. 

kanava �Kanevas, Stickgaze, Gitterleinen�. ❖ kanava �id.�. Ⓔ Č. slk. kanava ist eine 
Neuentlehnung < fr. canevas �Packleinwand, Segeltuch, Stickgaze� < mlat. canava �Hanf� < 
lat. cannabis �id.�. Vgl. aber č. slk. ↑kanafas �Steifleinen, Züchen�. Rud sieht falsch auch für slk. 
kanava Entlehnung < nhd. Kanevas. Ⓡ pl. kanwa, ukr. r. канвá. Ⓥ nhd. Kanevas, mengl. canevas, 
engl. canvas; fr. canevas, it. canavaccio; ung. kanavász. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Nč. Bele-
ge z. B. bei I. Herrmann. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 161; H-L 215; Mch 236; Rz 260 ↔ Rud 62 ▲ 
PSJČ II:41; SSJČ I:828; SSJ I:669; SSČ 127; KSSJ 240; SSN I:742. 

kápě �Kapuze, Kappe�. ❖ kápa dial. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch andere Bedeutungen. In 
SSJČ auch č. kápí�. Bei Jg kápě, kapí, kapice, ač. kápě, kapicě �Kapuze, Kappe�, äslk. kapa 
�id.; Kopfhülle des Pferdegeschirrs; Metalletui für Schusswaffen� < mlat. ca(p)pa �Kappe, är-
melloser Kapuzenmantel�. Slk. kápka, kápočka �Frauenhaube der Tracht� laut Mch vermittelt 
über pl. kapka, doch angesichts zahlreicher slk. dial. Belege in verschiedenen Bedeutungen 
sieht Ľ. Králik (persönliche Mitteilung) autochthones Diminutivum. Vgl. auch č. ↑čapka, slk. 
čiapka �Kappe, Mütze�. May geht falsch von Vermittlung durch ahd. chappa aus. Schnw sieht falsch Entleh-
nung < mhd. kappe. Rud vermutet für slk. kapa falsch Übernahme < nhd. Kappe, ebenso falsch für slk. kápka, 
kápočka Entlehnung < mhd. kappe. Ⓡ pl. kapa �Bettdecke�, kapka �Frauenhaube�, sln. kapa �Kappe�, 
kápica �Käppchen�, kr./s. kapa �Kappe�, kȁpica �Käppchen�, r. кáпор �Kapuze, Haube�. Ⓥ nhd. 
Kappe, ags. cæppe, engl. cap; fr. chape �Chorrock; tech. Haube�; ung. kapli �Kappe am 
Schuh�. Ⓑ 7 ač. Belege für kapicě, der Erstbeleg findet sich in DalC 42,17: �Jitka v �arlatnéj 
kapici skry sě za oltářem v kaplici�. Ca. 20 ač. Belege für kápě; der Erstbeleg stammt aus 
HradProk 24b: �jedno sukni a kápi nosie�e [sv. Prokop]�. Als dt. Äquivalent in DfGloss steht 
kogel. Der slk. Erstbeleg für kapa stammt in der Bedeutung �Kappe, Kapuze� aus Pova�ská 
Bystrica (Waagbistritz, Vágbeszterce) 1611 E; jener für kápka aus Krupina (Karpfen, Korpo-
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na) 1691. Ⓛ H-K 162; H-L 216; Janko/ČMF 5:205; Nek 32; Něm 142; Mch 240; Rz 262 ↔ May 41, 45, 62 ↔ 
Schnw 19, 27 ↔ Rud 63 ▲ HSSJ II:24, 26; Jg II:24�25; PSJČ II:50; SSJČ I:833; SSČ 128; SSN I:745. 

karta �Spiel-, Karteikarte�. ❖ karta �id.�. Ⓔ Č. dial. auch kart. Ač. äslk. karta, äslk. auch 
charta < it. carta bzw. mlat. c(h)arta. Rud sieht falsch Entlehnung < nhd. Karte. Ⓡ pl. karta �Blatt; 
Spielkarte�, sln. kárta �Karte, Spielkarte�, kr./s. kârta �Eintritts-, Land-, Spielkarte�, r. кáртa 
�Landkarte, Spielkarte�. Ⓥ nhd. Karte, engl. card; fr. carte, it. carta; ung. kártya. Ⓑ Ca. 15 ač. 
Belege für karta; der Erstbeleg findet sich in der Bedeutung �Bogen Papier, Urkunde, Doku-
ment� in DubA 18a: �[kdy� by] potom ten výpis nesrovnal sě se dskami � a byl ten výpis bez 
pečeti, nemělo by proto písaři k hrdlu jíti, neb jest karta, ale má o to tresktán býti�; jener für 
�Spielkarte� in ChelčPost 9a: �celý den prázdniti, seděti, túlati se, v �achy, vrchcáby neb v kar-
ty hráti�. Der slk. Erstbeleg geht in der Bedeutung �Spielkarte� auf das Jahr 1558 zurück. Ⓛ 
Dř 428�429; EisCh 393; H-K 164; H-L 219; Koblí�ek 1999:190; Mch 243; Něm 142; Rz 266 ↔ Rud 65 ▲ HSSJ 
II:31; Jg II:31; PSJČ II:70�71; SSJČ I:844; SSJ I:680; SSČ 129; KSSJ 243; SSN I:753. 

kasula �Priesterhemd, Messgewand�. ❖ kazula �id.�. Ⓔ In PSJČ nur č. kasule. Bei Jg 
kazule, kasule. Ač. kazula (ka�ula), ka�ila, äslk. kazula < mlat. casula �Messgewand, Kasel�. 
Vgl. auch č. ↑ko�ile, slk. ko�eľa �Hemd�. May sieht falsch Vermittlung durch mhd. kāsel(e) �Hülle, Kleid�. 
Ⓡ �. Ⓥ nhd. Kasel, engl. chasuble �Messgewand, Kasel�; fr. chasuble �id.�. Ⓑ 6 ač. Belege 
für kazula (ka�ula), ka�ila; der Erstbeleg findet sich für kazula (ka�ula) in ComestC 76a: 
�[biskup] obléká�e sě v bielú ko�ili, je�to ji Moj�ie� abanech nazývá a �idé amisaneam a mi 
kazulú nazýváme�; jener für ka�ila in LucidF 141a: �mlad�í vece: Co nem znamenává ka�ila? 
Mistr vece: Ta nem znamenává bo�í sukni�. Der slk. Erstbeleg stammt aus SSt 1742. Slk. 
kazula noch in der 3. Auflage des KSSJ (1997:235), jedoch nicht mehr in der 4. Auflage. Ⓛ 
H-L 220 ↔ May 35 ▲ HSSJ II:39; Jg II:44; PSJČ II:80; SSJČ I:849; SSJ I:688. 

ka�tan �Kastanie(nbaum), Castanea sativa�. ❖ ga�tan �id.�. Ⓔ Ač. ka�tan, äslk. ga�tan, 
ka�tan < lat. castanea. May, Rud sehen Vermittlung durch frühnhd. kastāne. Ⓡ pl. kasztan, r. каштáн, 
sln. kôstanj, kr./s. kȅstēn. Ⓥ mhd. kastāne, kestene, kesten, nhd. Kastanie, engl. chestnut; 
lat. castanea, afr. chastaigne, fr. châtaigne, it. castagna, castagno; gr. κάστανον, καστάνεια; 
ung. gesztenye. Ⓑ Ca. 30 ač. Belege für ka�tan; der Erstbeleg findet sich als �Kastanie� in 
ComestC 17a: �ta zvieřata, která� maso jedie, fíky a ka�tany jiesti mohú�; jener für �Kastani-
enbaum� in KlarGlosA 644 (De plantis): �Castanea ka�tan�. Der slk. Erstbeleg stammt für ka�-
tan in der Bedeutung �Kastanie� aus Orlové (Vágzsigmondháza) 1661, für ga�tan als PN aus 
Bratislava (Pre�porok, Pre�purk; Pressburg, Pozsony) 1667. Im Ung. laut KoGö 184 seit 
1244 bzw. 1364 belegt. Ⓛ H-K 165; H-L 220; Mch 245; Něm 142; Rz 268 ↔ May 35; Rud 39, 66 ▲ HSSJ 
II:39; Jg II:34; PSJČ II:82; SSJČ I:850; SSJ I:429; SSČ 130; KSSJ 172; SSSJ I:1054; SSN I:481. 

kavna� �Hütte der Bergleute, Kaue�. ❖ kavna� dial. �Dach über Brunnen�. Ⓔ Slk. kavna 
bei Jg auch �geheimes Zimmer�. Ač. kavna gemeinsam mit dt. mont. Kaue �Waschraum und 
Garderobe der Bergleute�, urspr. �Bauwerk über der Schachtöffnung eines Bergwerks� abge-
leitet < lat. cavea �Höhlung, Gehege, Käfig, Stall, Bienestock� (Mch). H-L sehen dt. Vermittlung. Ⓡ 
pl. dial. kawa �Dach über Holzstoß�. Ⓥ nhd. Kaue, engl. cave �Höhle�; lat. cavea �Höhlung, 
Gehege, Käfig, Stall, Bienestock�, fr. cave �Keller, Weinvorrat�, it. cava �Grube, Steinbruch�; 
ung. káva �Zarge, Gehäuse�. Ⓑ Ca. 2 ač. Belege für kavna mit Erstbeleg in PrávHorM 14b: 
�ku péči strá�ných v dolu � slu�ie ostřiehati v�ech věcí, které�to v kavnách sú�. Slk. Belege 
nur bei Jg und Mch. Nicht in SSN. Ⓛ Mch 246 ↔ H-L 222 ▲ Jg II:41; PSJČ II:92; SSJČ I:856. 

kazajka �Jacke, Kasack�. ❖ kazajka �id.�. Ⓔ Slk. pej. auch gazaja, slk. dial. auch kazaja. 
Daneben auch slk. kazak �lockere, bis zu den Hüften reichende Bluse, Jacke�, ebenfalls bei 
Jg als č. us. kazak �Kollett, Jacke�. Č. slk. kazajka < it. casacca oder fr. casaque f. �Jacke mit 
weiten Ärmeln� < pers. kazhaghand �wattierte Jacke�. Rz geht von Übernahme < nhd. Kasack m. < fr. 
casaque < pers. kazhaghand aus. Auch Mch hält Vermittlung über nhd. Kasack für möglich. H-L vermuten falsch 
Kont. mit č. kacabajka �Juppe�, dieses ist aber nicht vor 1843 belegt. H-K sehen falsch Zshg. mit č. ↑hazuka �Kutte, 
Kittel�. Ⓡ r. казакин. Ⓥ nhd. Kasack, engl. cassock; fr. casaque �Jacke mit weiten Ärmeln�, it. 
casacca �id.�; pers. kazhaghand �wattierte Jacke�. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Bei Jg. Kein Ein-
trag in HSSJ. Ⓛ Mch 246 ↔ Rz 270 ↔ H-L 222 ↔ H-K 166 ▲ Jg II:42, V:912; PSJČ II:92; SSJČ I:856; SSJ 
I:686; SSČ 131; KSSJ 245; SSN I:758. 
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klauza tech. �Staubecken, aus dem ein Schwemmkanal zum Flößen von Holz gespeist 
wird�. ❖ klauza tech. Ⓔ Bei Jg č. und mč. klauza, klausa �Klause, Zelle eines Mönchs; 
Klause, Engpass; Meerenge� < ač. klauza, klausa �Klause, Engpass� < mlat. clausa �Klause, 
Mönchszelle, Engpass�. May sieht Vermittlung < frühnhd. klause. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Klause; mlat. clausa 
�Klause, Engpass�. Ⓑ 4 ač. Belege für klauza, klausa; der Erstbeleg für klausa findet sich in 
CestMandA 171b: �do jedné klausy nebo brány [plují]�; jener für klauza in ArchČ 7,431 
(1464): �aby nás provodili a� skrze ty klauzy nebezpečné�. Jg nennt als Beleginformanten für 
die Bedeutung �Meerenge� J. V. Zlobický. Slk. fspr. in SCS. Ⓛ H-L 225; Nek 32 ↔ May 27, 35, 62 ▲ 
Jg II:60; PSJČ II:123; SSJČ I:872; SCS. 

kmín1 �Kümmel, Carum carvi, Cuminum cyminum�. ❖ kmín1 dial. �id.�. Ⓔ Ač. kemín, 
kmín �Kümmel (in verschiedenen Unterarten), äslk. kmín, kmíň, kumin, kemin �id.� < lat. cu-
mīnum, cymīnum < gr. κύμīνον < semit. Form. H-K, May, Rud sehen Vermittlung durch ahd. kumīn. H-
K hält daneben noch falsch Vermittlung über afr. cumin für möglich. Ⓡ pl. kminek, sln. kúmina, kr./s. kι̏m, 
kòmīn, r. тмин. Ⓥ nhd. Kümmel, ags. cumin, cymen, mengl. comin, engl. cumin; lat. cumī-
num, cymīnum, fr. cumin, it. comino; gr. κύμīνον; arab. kammūn, hebr. kammōn; ung. kömé-
ny. Ⓑ Ca. 120 ač. Belege für kemín, kmín; der Erstbeleg findet sich als kemín in GlosMV 
413: �kemín ciminum, virtutem habet calidam et dessicatam�; jener für kmín in BiblDrá�ď Mt 
23,23: �Hoře vám � pochlebníci, je�to dáváte desátek z bal�ámu a z kopru i z kmína�. Der slk. 
Erstbeleg stammt als kmín �Kümmel, Carum carvi� aus Orava (Arwa, Árva) 1611. Im Ung. 
laut KoGö 241 seit 1405 belegt. Ⓛ ESJS 387; H-L 228; Mch 262; Rz 280; Sad 283 ↔ May 13; Rud 70 ↔ 
H-K 173 ▲ HSSJ II:60; Jg II:83; PSJČ II:160; SSJČ I:891; SSJ I:708; SSČ 136; SSN I:788. 

kmotr �Gevatter, Pater�. ❖ kmotor �id.�. Ⓔ Ač. kmotr, äslk. kmotor < ursl. *kъmotrъ m. 
gebildet zu ursl. *kъmotra f. < vlat. *comătrem f. < lat. commāter �Gevatterin� zurück. Eichler, 
Na sehen falsch Übernahme < dt. Gevatter bzw. bair.-ö. dial. g'vottă. Dt. Ursprungs ist lediglich mor.-schles. dial. 
potek, poteček �Pate�, das über Ausdrücke in pl.-schles. Dialekten auf nhd. Pate zurückgeht. Ⓡ pl. kmotr, 
kmotra, osorb. kmótr, kmótra, nsorb. kmot�, kmot�a. Ⓥ lat. compater �Gevatter�. Ⓑ Ca. 50 ač. 
Belege für kmotr; der Erstbeleg findet sich als �Gevatter (in der Anrede)� in DesHrad 891: 
�kmotře, kaké sukno jmám�; jener für �Gevatter� in KlarGlosA 1754 (De progenie): �kmotr 
compater�; jener für �Taufpate� in PulkR 78a: �[král Jindřich], který křtil jest jménem Václava 
a tak těch [dlu�ných] peněz ostatek kmotrovi svému [Svatoplukovi] v kúpel jest vlo�il a jemu 
je odpustil v�ecko�; jener für die Wendung kmotr kmotru �einander� in LyrVil 112 (Sedláci [Die 
Bauern], um 1400 [Hsk. aus dem 15. Jh., Hs. A 7, F. 139; vgl. LyrFeif]): �a kmotr v�dy kmo-
tru laje, za kord se potrhaje�. Der slk. Erstbeleg stammt aus �K 1468. Ⓛ Boček 2010:72�77; 
EisCh 396; ESJS 392�393; ĖSSJa XIII:198; H-K 173; H-L 228; May 49; Mch 262; Nek 32; Rz 280; Sad 45�46 ↔ 
Eichler 1968:103; Menzel+Hentschel 2003:241; Na 40�41 ▲ HSSJ II:60�61; Jg II:83; PSJČ II:162; SSJČ I:892; 
SSJ I:708�709; SSČ 136; KSSJ 253; SSN I:788�789. 

kocour �Kater�, kočka �Katze�. ❖ kocúr �Kater�, kočka dial. �Katze�. Ⓔ Ač. äslk. kocúr 
�Kater�, kočka �Katze�, ač. auch kocúr �Belagerungsmaschine�. Gehen zurück auf ursl. *koťurъ 
m./*koťerъ m./*kotъka f. nicht restlos geklärter Herkunft. Die Quelle wird in nubisch kadīs 
vermutet, das über spätlat. cattus in die anderen Sprachen gelangte. May sieht falsch Lehnwort < 
ahd. kazza. Ⓡ pl. kot, kotka, kocur, osorb. kočka, kocor, nsorb. kot, kocor, kocur, r. кот, кóшка. 
Ⓥ mhd. kater(e) �Kater�, katze �Katze, Geldkatze, Belagerungsmaschine�, nhd. Kater, Katze, 
isl. köttr, ags. engl. cat, nl. dän. kat, schw. katt; kymr. cath, ir. gäl. cat; lit. katė; mgr. κάττα; t. 
kedī, arab. qitt. Ⓑ Ca. 20 ač. Belege für kocúr, kocour; der Erstbeleg für kocúr stammt aus 
PasMuzA 413: �V tu dobu uzřěly [dvě stařeny] jednoho kocúra jako psa velikého�; jener für 
kocour aus UrbTřeb 3 (1378): �Kocaur [tenet] III quartalia [lanei et solvit] XXVJ grossum�. 
Als dt. Äquivalent in DfGloss steht katir. Ca. 60 ač. Belege für kočka; der Erstbeleg findet 
sich in der Bedeutung �Belagerungsmaschine� in AlxH 323: �[Řekové obléhající Tyrus] 
nódpočinúce čas v�aký � tvirdými kočkami � k branám sě zav�e berúce�; jener für �Katze� in 
KlarGlosA 505 (De bestiis): �Cattus kočka�; jener in der Wendung �wirr im Kopf sein� in Kor-
Man 57b: ��ádný věrný tomu nepovolí leč ten, kto� má kočky v hlavě�. Der slk. Erstbeleg für 
kocúr stammt aus dem 17. Jh. in HT; als ON laut CDSl bereits seit 1113 belegt. Der Erstbe-
leg für kočka findet sich in BV 1652. Ⓛ ESJS 348; ĖSSJa XI:207; Hauptová/Slavica 8:96ff.; H-K 174; H-L 
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229; Mch 266; Rz 282�283; Tě�itelová/NŘ 46:187; Vá�ný/NŘ 41:278 ↔ May 9, 30, 45, 57 ▲ HSSJ II:66�67; Jg 
II:92, 94; PSJČ II:175, 178; SSJČ I:899, 900; SSJ I:712; SSČ 137; KSSJ 254; SSN I:794, 795. 

kolár� �Kollar; Mäntelchen�. ❖ golier �Kragen�. Ⓔ Dazu č. kolárek �Kollar�. Ač. kolár < 
mlat. collāre < lat. collārium �Kragen�. Äslk. golier, golír, galier, kolier, goriel, koriel laut HSSJ 
vermittelt durch ung. gallér �Kragen; Umhang, Wettermantel; Feder- oder Pelzring um den 
Hals von Tieren� < mhd. goll(i)er, koll(i)er �Halsbekleidung, Koller� < mlat. collāre < lat. collāri-
um �Kragen�. May, Rud gehen falsch von Entlehnung < mhd. goll(i)er, koll(i)er aus. Ⓡ kr./s. kolijer, koler, 
kolir, sln. koler. Ⓥ nhd. Koller, Kollar, engl. collier �Kragen; Halsband; Kummet�; fr. collier 
�Halsband; Ordenskette; Kummet u. a.�, it. collare �id.�; ung. gallér �Kragen; Umhang, Wetter-
mantel; Feder- oder Pelzring um den Hals von Tieren�. Ⓑ 1 ač. Beleg als PN �Jakub Kolár� in 
ArchČ 16,305 (1486). Mč. Belege in VelNom, VelSq. Der slk. Erstbeleg stammt als galier aus 
DQ 1629. Der ung. Erstbeleg geht laut KoGö 176�177 auf das Jahr 1395 zurück. Ⓛ Mch 267; 
Nek 32; Něm 142; Rz 285 ↔ H-L 173; Rz 190 ▲ HSSJ I:381; Jg I:640; PSJČ II:188; SSJČ I:905; SSJ I:437�438; 
ASCS 397; KSSJ 174; SSSJ I:1079; SSN I:500. 

koltra� �Bettvorhang, Türvorhang; Kolter, verzierte Steppdecke�. ❖ koltra äslk. �verzier-
te Steppdecke�. Ⓔ In SSJČ auch č. koltrýna�, koltříce� �id.�. Ač. koltra, koltr, äslk. koltra laut 
HSSJ, Mch, Něm direkt aus älterem it. coltra < lat. culcitra �Matratze, Polster, Kissen�. Ač. 
koltr möglicherweise beeinflusst durch od. kolter �Schlaf-, Steppdecke�. BEW, May, MEW, Rud 
sehen falsch Übernahme < mhd. kolter, kulter < afr. coultre �Steppdecke� < lat. culcitra. Ⓡ pl. kołdra, ukr. 
кóвдра, sln. kolter. Ⓥ nhd. Kolter; it. coltre �Bettdecke�, afr. coultre �Steppdecke�. Ⓑ Ca. 50 
ač. Belege für koltra, koltr; der Erstbeleg findet sich als koltra �Steppdecke� in PasMuzA 336: 
�svatého křesťanství nepříteli � hedvábnými sě koltrami uoděvav�; jener für koltra �Bettvor-
hang, Türvorhang� in CestMil 17a: �[�eny] dělají koltry krásné�. In dieser Bedeutung ist auch 
die Form koltr erstmals belegt, und zwar in HusProv C2b: �první rúcho vezpod skryté koltr, 
plátno bílé, jest nevinnost v du�i�. Als dt. Äquivalent in DfGloss steht kulter. Der slk. Erstbe-
leg stammt aus �K 1473. Ⓛ Mch 271; Něm 142 ↔ BEW I:549; May 18, 52; MEW 125; Rud 71�72 ▲ HSSJ 
II:76; Jg II:109; PSJČ II:210; SSJČ I:915. 

korba �Wagenkasten�. ❖ korba �id.�. Ⓔ Ač. korba �Wagenkorb; Sarg, Truhe�, äslk. korba 
�Wagen-, Schlittenkorb; Wagen, Schlitten mit demselben� wohl direkt < it. mlat. corba < lat. 
corbis �Korb�. May sieht falsch Übernahme < ahd. chorp. Rud, Rz, SSJČ, SSČ vermuten falsch Vermittlung 
durch frühnhd. korb. Ⓡ pl. osorb. nsorb. korb �Wagenkasten�, sln. kórba �Korb�, kr./s. kórpa �id.�. 
Ⓥ nhd. Korb; lat. corbis �Korb�; kelt. cairb �id.�. Ⓑ Ca. 15 ač. Belege für korba; der Erstbeleg 
findet sich als �Wagenkorb� in SSL (LibDistr 260, 1376): �item Tomczoni de vectira duarum 
corbarum cementi per II gr. za přivezení dvouh koreb vápna�; jener für �Sarg, Truhe� in 
HusVýklM 289a: �korba krátká mě, nadutého a křehkého, zavřela�. Der slk. Erstbeleg geht als 
�Wagenkorb� auf das Jahr 1659 zurück. Ⓛ ESJS 354; H-K 180; H-L 243; Mch 276; Nek 12, 32; Něm 147; 
Sad 293 ↔ May 17 ↔ Rud 73; Rz 301 ▲ HSSJ II:102; Jg II:127; PSJČ II:279; SSJČ I:951; SSJ I:745; SSČ 145; 
KSSJ 267; SSN I:826. 

kostel �Kirche(ngebäude)�. ❖ kostol �id.�. Ⓔ Ač. kostel, äslk. kostol, kostôl, kost(i)el, 
kostal, koscel < mlat. castellum �befestigter Platz, Kastell, Bollwerk, Zufluchtsort, Burg, Dorf� 
als Dim. zu lat. castrum �Kastell, Burg�. Das Wort entstand in Pannonien, wo mlat. castellum 
eine Burganlage mit Kirche bezeichnete. Vgl. aber č. ↑ka�tel, ka�těl, slk. ka�tieľ �Kastell, Zi-
tadelle�. Bańkowski, May, OWP, Rud, Rz sehen Übernahme < frühahd. kastel bzw. halten zumindest frühahd. 
Vermittlung für möglich. Ⓡ pl. kościół, osorb. nsorb. kosćel�, r. костёл < pl. Ⓥ nhd. Kastell, ags. 
castel �Schloss, Berg�, engl. castle �id.�; fr. dial. castel �Schloss�, it. castello �Burg, Schloss�; 
ung. kastély �Schloss�. Ⓑ Ca. 400 ač. Belege für kostel; der Erstbeleg stammt als �Kir-
che(ngebäude)� aus �altKlem 25,12: �noha má stála jest v zpraveňú: v kostelech poděkuju 
tobě, hospodine�. Der Erstbeleg für �Kirche als Institution� findet sich in EvVíd 9a = EvSeit 57 
(Mt 18,17): �pakli nesly�í jich [bratr tvůj], pověz kostelu! pakli kostela neposlechne, buď tobě 
jako zjevný hřie�ník�; jener für �Kirchenversammlung, Gemeinde� in BiblDrá�ď 1C 14,28: 
�pakli nebude kto vykládaje, mlč v kostele, ale sobě mluv a bohu�; jener für �Gottesdienst, 
Kirchgang� in JeronM 11b: �proč ti psotní a hubení [lidé] do kostelóv pospiechají, aby na slu�-
bách bo�ích byli?�; jener für �Dom, Kathedrale� in ŘádKorA 38a: �a tu pomodléce sě [kní�e, 
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arcibiskup, preláti], vrátie se s ním [králem] do kostela pra�ského, hlavy v�eho arci-
biskupstvie, aby tu ne�por sly�ěli�; jener in der Wendung für �einen Pfarrer bestellen� in 
ArchČ 37/1,572 (1453�1480): �kněz Mikulá� ze Studeněvsi byl potvrzen k kostelu v Bielenci�; 
jener in der Wendung �zu einer Kirchenstiftung beitragen� in ArchČ 37/1,573 (1453�1480): 
�Jindřich a Petr vlastní bratřie z �primberga nadali sú II kopě gr � k kostelu v Bielenci a fa-
ráři�. Als Teil eines ON tritt das Lexem schon in Kosmas 113 auf: �que est in Moravia ad Se-
kircostel�. Der slk. Erstbeleg stammt als kostol �Kirchengebäude� aus Spi� (Zips, Szepes) 
1480. Das zugehörige Adj. kostolný ist schon 1473 in �K belegt, der ON Kostoľany (Ghy-
mes-Kosztolán) bereits 1113 in CDSl. Ⓛ Eichler 1968:103; EisCh 391, 403; ESJS 344�345; Frinta/Die 
Welt der Slaven 4/1959:190; H-K 181; H-L 245; Mch 281; Nek 33; Něm 142; Pais/Magyar nyelv 45:107�115; 
Skok/Zeitschrift für romanische Philologie 54:466 ↔ Bańkowski 2000/I:803; May 9, 34, 35; OWP; Rud 73; Rz 304 
▲ HSSJ II:112; Jg II:139; PSJČ II:304; SSJČ I:963; SSJ I:752; SSČ 146; KSSJ 269; SSN I:838. 

ko�ile �Hemd�. ❖ ko�eľa �id.�. Ⓔ Ač. ko�ule, ko�ile < sl. *ko�uľa < mlat. casula �Kleid, 
Kapuze, Messgewand, Kasel�. Ebenso oslk. äslk. ko�uľa < mlat. casula. Slk. äslk. ko�eľa laut 
HSSJ, Mch vermittelt bzw. zumindest beeinflusst durch mhd. kāsel, kāsele �Hülle, Kleid� < 
mlat. casula. Etymologie laut Boček insgesamt nicht restlos geklärt. Vgl. č. ↑kasula, slk. kazu-
la �Priesterhemd, Messgewand�. Ⓡ pl. koszula �Hemd�, kr./s. kò�ulja �id.�, r. dial. кошýля 
�Obergewand�. Ⓥ nhd. Kasel, engl. chasuble �Messgewand, Kasel�; fr. chasuble �id.�. Ⓑ Ca. 
70 ač. Belege für ko�ule, ko�ile. Der Erstbeleg für ko�ile findet sich in PasMuzA 485: �v jed-
néj ko�ili svatý kří� nesa [císař] k měsckéj zdi s pokorú sě přiblí�il�; jener für ko�ule in Klar-
BohO 554 (De vestibus): �camisia ko�ule�. Die Wendung �bis aufs Hemd ausziehen� ist in 
BřezKron 482 erstmals belegt: �v�ecky mě�ťany [jaroměřské] s �enami a� do ko�ile svlékli 
[Táboři]�. Als dt. Äquivalente in DfGloss stehen hemde, kasil, hempt, korhemde. Der Erstbe-
leg für slk. ko�uľa stammt aus Barto�ovce (Bartosfalva) 1554; jener für slk. ko�eľa aus PG 
1656. Ⓛ Boček 2010:55�61; EisCh 395; EisPo 10; ĖSSJa XI:191�193; H-K 182; H-L 246; Mch 282; Rz 305 ▲ 
HSSJ II:114; Jg II:142; PSJČ II:311; SSJČ I:967; SSJ I:753; SSČ 147; KSSJ 269; SSN I:840�841. 

kři�ťál, krystal �Bergkristall; Kristall�. ❖ kri�táľ, kry�tál �id.�. Ⓔ Ač. kři�tal (kři�ťal, 
kři�ťál) �Bergkristall; Eiskristall�, krystal �Bergkristall�, äslk. kri�táľ �id.�, kry�tál �Kristall� < lat. 
crystallus < gr. κρύσταλλος �Eis, Bergkristall�. Rud, Schnw sehen Vermittlung durch mhd. kristalle, kristal. 
Ⓡ pl. krysztal, krzysztel, sln. kristál, r. кристáлл. Ⓥ nhd. Kristall, engl. crystal; fr. cristal; ung. 
kristály. Ⓑ Ca. 30 ač. Belege für kři�tal (kři�ťal, kři�ťál); der Erstbeleg für �Bergkristall� 
stammt aus �altWittb 147,17: ��lé [hospodin] kři�tal svój jako skýby�; jener für �Eiskristall� 
aus BiblDrá�ď Sir 43,22: �a smrzne sě kři�tal z vody�. 1 ač. Beleg für krystal �Bergkristall� in 
�altPod 147,17: �pú�čie [hospodin] krystal svój jako skývy�. Der slk. Erstbeleg für kri�táľ �id.� 
stammt aus dem 17. Jh. in OCh und CO; jener für das zugehörige Adj. kri�táľový bereits aus 
Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1613 E. Der slk. Erstbeleg für kry�tál �Kristall� findet sich im 
17. Jh. in RT. Ⓛ H-K 190, 191; H-L 251, 252; Mch 301; Něm 142; Rz 316, 318 ↔ Rud 77; Schnw 11, 19, 22, 
25, 35 ▲ HSSJ II:138, 154; Jg II:188, 213; PSJČ II:397, 413; SSJČ I:1012, 1020; SSJ I:771, 784; SSČ 152, 153; 
KSSJ 276, 280; SSN I:877, 896. 

kupa ač. �Gefäß für Flüssigkeiten�. ❖ kupa dial. �Gefäß, Kanne�. Ⓔ Ač. kupa < mlat. 
cuppa �Becher, Pokal� < lat. cūpa �Kufe, Tonne, Fass�. Slk. kupa wegen späten Belegs wahr-
scheinlich < ung. kupa �Pokal� (HSSJ, Rocchi). Vgl. auch č. äslk. ↑koflík �Tasse�. May sieht 
falsch Vermittlung durch ahd. kuofa �Kufe, Tonne�. Ⓡ sln. kúpa �Becher, Kelch� < mlat. Ⓥ mhd. kuofe 
�Kufe, Wasserkufe, Badewanne�; lat. cūpa �Kufe, Tonne, Fass�, mlat. cuppa �Becher, Pokal�; 
gr. κύπελλον �Becher, Pokal�; aind. kū́pa-s �Grube�; ung. kupa �Pokal�. Ⓑ 4 ač. Belege für 
kupa �bestimmtes Gefäß, Maß� entsprechend lat. vasa, cuppa. Der Erstbeleg findet sich in 
ComestC 71b: �biechu hlávky tu, kde� sě spojováchu, jako čie�ky, jim�to kupy řiekáme�. Der 
slk. Erstbeleg stammt aus Krupina (Karpfen, Korpona) 1737. Ⓛ Rocchi I (1999) 159 ↔ May 25, 40, 
67, 73, 75 ▲ Jg II:226; HSSJ II:161; SSJ I:792; SSN I:908�909. 

kúra �Kur�. ❖ kúra �id.�. Ⓔ In PSJČ ledigich č. kura. Mč. kúra �Kur, Fürsorge, Kranken-
pflege�, äslk. kúra �id.; Heilmittel� < mlat. cūra �Fürsorge, Krankenpflege u. a.�. Hierher gehört 
auch äslk. kúrovať �kurieren�. Vgl. auch č. ↑kurýrovat, slk. kurírovať < nhd. kurieren. Rud sieht 
für slk. kúra Vermittlung durch nhd. Kur. Ⓡ pl. kuracja, kr./s. kúra. Ⓥ nhd. Kur, engl. cure; lat. cūra 
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�Fürsorge�, fr. cure, it. cura; ung. kúra. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser Bedeutung. Jg nennt als 
Beleginformanten J. V. Zlobický. Die slk. Erstbelege stammen für alle angeführten Bedeu-
tungen aus dem 17. Jh. in RT und OCh. Ⓛ H-K 194; H-L 254; Rz 322 ↔ Rud 80 ▲ HSSJ II:163; Jg 
II:227; PSJČ II:452; SSJČ I:1038; SSJ I:793; SSČ 156; KSSJ 283; SSN I:910. 

kvintesence bspr. �Quintessenz�. ❖ kvintesencia bspr. �id.�. Ⓔ Č. slk. < mlat. quinta 
essentia �das fünfte Seiende, Wesen (einer Sache)�. H-L sehen Vermittlung durch nhd. Quintessenz. 
Ⓡ r. квинтэссéнция. Ⓥ nhd. Quintessenz; fr. quintessence; ung. kvintesszencia. Ⓑ Kein ač. 
Beleg. Nicht bei Jg. Der slk. Erstbeleg stammt aus GO 1792. Ⓛ Rz 326 ↔ H-L 257 ▲ HSSJ II:176; 
PSJČ II:479; SSJČ I:1051; SSJ I:804. 

lančě ač. �Lanze�. ❖ � (kopija). Ⓔ Ač. lančě wohl direkt < it. lancia, lat. lancea �Lanze, 
langer Speer mit Wurfriemen�. May, Sad, Schnw sehen Wort der Ritterterminologie und glauben deshalb 
an Übernahme < frühnhd. mhd. lanze �langer Speer als Waffe des Ritters� < fr. lance < lat. lancea. Ⓡ pl. lanca, 
sln. lanča, kr./s. lanca, lanča. Ⓥ nhd. Lanze, engl. lance; lat. lancea �Speer mit Wurfriemen�, 
fr. lance, it. lancia; ung. lándzsa. Ⓑ 6 ač. Belege für lančě; der Erstbeleg findet sich in EvOl 
200 (J 19,34): �jeden [rytíř] lančí bok jeho [Krista] otevřěl�. Kein slk. Beleg in dieser Bedeu-
tung. Ⓛ Mch 320 ↔ May 31; Sad 286; Schnw 36 ▲ Jg II:261. 

larva �Larve, Tierlarve; Larve, Maske�. ❖ larva �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch lárva, ľarva, ľárva, 
larma, ľarma. Ač. larva �Maske�, äslk. larva �Maske; Gespenst� < lat. lārva �Gespenst; Larve, 
Maske�. Der schw. Naturforscher Carl von Linné (1707�1778) verwendete das lat. Wort 
erstmals in der zoologischen Bedeutung. HSSJ, Mch, Rud, Rz vermuten dt. Vermittlung. Ⓡ �. Ⓥ 
mhd. larve, larfe �Schreckgestalt, Gespenst; Maske�, nhd. Larve, engl. larva �Tierlarve�; fr. 
larve �id.�, it. larva �id.; Gespenst�; ung. lárva �Tierlarve�. Ⓑ Ca. 10 ač. Belege für larva; der 
Erstbeleg findet sich in TristB 163a: �byla by z tebe dobrá larva�. Als dt. Äquivalent in DfGloss 
steht larfe. Der slk. Erstbeleg stammt in der Bedeutung �Maske� aus KoB 1666. Die übertr. 
zoologische Bedeutung tritt erst seit dem 18. Jh. auf. Ⓛ H-K 199; H-L 261 ↔ Mch 320; Rud 84; Rz 
332 ▲ HSSJ II:196; Jg II:264; PSJČ II:512; SSJČ I:1071; SSJ II:19; SSČ 160; KSSJ 292; SSN II:32. 

legrace gs. �Spaß, Jux, Hetz�. ❖ legrácia äslk. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. gs. lekrace�. 
Slk. dial. auch regracija. Č. legrace, äslk. legrácia < älterem č. rekrací, slk. rekreácia �Zeit der 
Erholung verbunden mit Unterhaltung� < lat. recreātiō �Erholungspause�. Das anlautende l- 
wird durch Dissimilation erklärt. M. E. erscheint jedoch zumindest Kont. mit it. allegrezza �Le-
bensfrische, Fröhlichkeit� möglich. Treimer (1937:32) sieht sogar Übernahme aus dieser Ba-
sis. Jedenfalls kein Lehnwort < nhd. Rekreation, wie Na vermutet. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Rekreation. Ⓑ Kein ač. 
Beleg. Nicht bei Jg. Nč. Belege z. B. bei V. Hladík, J. S. Machar, V. K. Rais, F. A. �ubert. 
Der slk. Erstbeleg stammt aus RB 1767. Ⓛ EisCh 400; H-K 201; H-L 264; Mch 324; Rz 336 ↔ Treimer 
1937:32 ↔ Na 14 ▲ HSSJ II:205; PSJČ II:536; SSJČ I:1084, 1088; SSČ 161; SSN II:43. 

lilie �Lilie, Lilium�. ❖ ľalia �id.�. Ⓔ Bei Jg č. lilie, lilijě, lilium. Slk. dial. auch ľaľuja, lelija, le-
luja, ľeľija, galija. Ač. lilium, lilia, lilie, lilijě, äslk. ľalia, lilia, leluja, lilium < lat. lilium, Plur. lilia < 
gr. λείριον. Äslk. liliom vermittelt durch ung. liliom. May, Rud sehen Vermittlung durch mhd. lilije, lilje. 
Ⓡ pl. lilia, osorb. lilija, nsorb. leluja, lěluja, r. ли́лия, kr./s. ljìljan, sln. lílija. Ⓥ ahd. lilia, nhd. 
Lilie, ags. lilie, engl. lily; it. giglio, fr. lis; ung. liliom. Ⓑ Ca. 60 ač. Belege für lilium, vereinzelt 
auch lilia, lilie, lilijě. Der Erstbeleg für lilium stammt aus EvSeit 146b [= ed. 35] (Mt 6,28): 
�znamenajte [Je�í� k učedníkům] lilium polského, kakoť roste� (�lilia� ~BiblKoř). Der Erstbe-
leg in der übertr. Bedeutung �rein wie eine Lilie� findet sich in Vít 27b: �jako ruo�ě črvenosti 
nebo lilium v bělosti jiné v�ecko kvietie hanie�. In dieser Bedeutung sind auch die Erstbelege 
für lilie und lilijě belegt, und zwar für lilie in Vít 27b: �jasnú tichost ona v sobě chová [Panna 
Marie], jako lilie přěstkvúcie� und für lilijě in VýklHebrL 228a: �Susanna: lilije nebo milost 
nebo � liliové nebo obdr�ala milost�. Der slk. Erstbeleg stammt für lilia aus ASL 1603�1604, 
für ľalia aus dem 17. Jh. in LR1. Ⓛ ESJS 425; H-K 207; H-L 269; Mch 333; Rz 344; �mil 202 ↔ May 50; 
Rud 87 ▲ HSSJ II:191; Jg II:328�329; PSJČ II:593; SSJČ I:1114; SSJ II:13; SSČ 165; KSSJ 290; SSN II:22. 

lineál� �Lineal�. ❖ lineár �id.�. Ⓔ Č. selten auch lineár�, in PSJČ auch vs. liniál, linyár, 
slk. auch linoár�. In KSSJ slk. lineár als veraltend markiert. Slk. dial. auch linonár, liniár. Mč. 
lineal, linial, äslk. lineonál, lineál < mlat. līneāle, līneāre �Gerät zum Machen von Linien� zu lat. 
Adj. līneālis, līneāris �Linien-�. Vgl. auch č. ↑linie, slk. línia �Linie�. H-L, Rud sehen falsch Vermittlung 
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< nhd. Lineal. Es liegt offenbar eine parallele Entwicklung vor. Ⓡ pl. liniał. Ⓥ mhd. liniere �Lineal�; lat. 
līneārium �id.�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Mč. Belege bei VelNom, VelSq. Der slk. Erstbeleg stammt 
als lineonál aus Krupina 1721, als lineál aus dem 18. Jh. in LD bzw. in LaR. Ⓛ H-K 207 ↔ H-L 
269; Rud 87 ▲ HSSJ II:222; Jg II:330; PSJČ II:596�597; SSJČ I:1116; SSJ II:47; KSSJ 301; SSN II:70. 

locika �Lattich, Lactuca�. ❖ locika �id.�. Ⓔ Ač. äslk. locika < sl. *lot�t�ika < *lăk�t�īkā < 
lăk�t�īkā < rom. *lăçtüka < lat. lactūca (Holzer, Boček). May, MEW sehen falsch vorahd. Vermittlung. 
Ⓡ apl. łocyka, łocyga, osorb. lóčica, sln. ločíka, kr./s. lòćika, ukr. лóчиця. Ⓥ ahd. lattūh, lat-
toha, nhd. Lattich, mengl. letuce, engl. lettuce; fr. laitue. Ⓑ Ca. 50 ač. Belege für locika; der 
Erstbeleg findet sich in BiblMuzSZ Ex 12,8: �a budú jiesti [synové izrael�tí] maso té noci 
pečené v ohni a přěsný chléb s kysělú locikú�. Der slk. Erstbeleg stammt aus dem 17. Jh. in 
HL. Ⓛ Boček 2010:119�123; ĖSSJa XVI:7�8; H-K 209; H-L 271; Holzer 2007:57; Kip 115�116; Mch 338 ↔ May 
9, 31, 45, 57, 61�62; MEW 173 ▲ HSSJ II:228; Jg II:344; PSJČ II:617; SSJČ I:1126. 

lotr �Räuber, Schächer; Schuft, Schurke, Bösewicht�. ❖ lotor �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch ľoter. 
Mč. lotr, latr, lotras, äslk. lotor, lotr, pej. auch lotras, ač. lotr, latr �id.�. Ač. Plur. auch �Gesinde, 
Dienerschaft�. Bei ač. lotr, latr handelt es sich um ein altes Lehnwort < lat. latrō �Söldner, ge-
dungener Diener; Straßenräuber, Wegelagerer, Bandit; Freibeuter� unter möglicher Kont. mit 
mhd. lotter, loter �lockerer Mensch, Taugenichts, Gaukler, Possenreißer�. Mhd. lot(t)er ist 
jedoch nicht mit lat. latrō verwandt und scheidet aus semantischen und lautlichen Gründen 
als Quelle aus. Unverständlicherweise sehen jedoch alle angeführten Etymologen außer Nek falsch Über-
nahme < mhd. lot(t)er bzw. dt. Lotterbube, obwohl schon Jg die eigentliche Quelle erkannte. Ⓡ pl. łotr �Schuft, 
Schurke�, r. лотры́га �id.�. Ⓥ ung. látor �Schuft, Schächer�; gr. λάτρων �Söldner�, λάτρον �Ar-
beitslohn, Sold�. Ⓑ Ca. 180 ač. Belege für lotr, latr; der Erstbeleg für lotr �Bandit, Räuber, 
Schächer� findet sich in EvRajhr 122a (Lc 10,36): �ktoť sě vidí bli�ní jemu tomu, jen� bie�e 
v�el v lotry�; jener für latr �id.� in HusVýklB 76a: �zloději sú a latrové [biskupové a kně�í]�. Als 
dt. Äquivalent in DfGloss steht morder. Der Erstbeleg für ač. Plur. lotry �Gesinde, Diener-
schaft� stammt aus DesHrad 625�6: �sám jie [kní�e mísu] málo pojěda, potom po�le rytieřiem 
svým a rytieři pano�iem svým a pano�ě lotróm dadie a lotři sě o ni svádie�. Der mč. Erstbeleg 
für lotras findet sich in Re�Sir 143b: �takový lotras�. Der slk. Erstbeleg für lotor stammt in der 
Form lotr aus Pova�ská Bystrica (Waagbistritz, Vágbeszterce) 1506; jener für lotras aus La-
clavá (Lászlófalva) 1596. Ⓛ Nek 33; Sad 8, 155 ↔ BEW I:735; H-K 210; H-L 272; May 56; Mch 340; MEW 
174; Rud 88; Rz 349; Schnw 13, 20, 40; Skála 1968b:136 ▲ HSSJ II:232; Jg II:353; PSJČ II:630; SSJČ I:1134; 
SSJ II:59; SSČ 167; SSN II:87�88. 

lucerna2 �Laterne�. ❖ lucerna2� �id.�. Ⓔ Mč. äslk. lucerna �Laterne� < lat. lucerna �id.�. 
Vgl. aber č. lucerna1�, slk. lucerna1 �Schneckenklee, Medicago sativa� unter č. ↑lucerka, lu-
cin(k)a, slk. lucerna1 �id.� Rz hält dt. Vermittlung für möglich. Ⓡ sln. lučêrna �Laterne�, kr./s. dial. 
lućerna �id.�. Ⓥ lat. lucerna �Laterne�. Ⓑ Ač. z. B. bei J. Hus, mč. bei J. A. Komenský und V. J. 
Rosa. Der slk. Erstbeleg stammt aus BAg 1585. Ⓛ H-K 212; H-L 273; Koblí�ek 1999:190; Mch 343 ↔ 
Rz 351 ▲ HSSJ II:235; Jg I:357; PSJČ II:643; SSJČ I:1139; SSJ II:62; SSČ 168. 

magnát �Magnat�. ❖ magnát �id.�. Ⓔ Mč. äslk. magnát < mlat. Plur. magnātēs �hohe, 
vornehme Herren�. Slk. ats. expr. magná� �Magnat, reicher Mensch� < äslk. magná� über ung. 
mágnás < mlat. Sg. magnās. Mch, Rz sehen für č. magnát Vermittlung durch nhd. Magnat. Ⓡ r. 
магнáт. Ⓥ nhd. Magnat, engl. magnate; fr. magnat; ung. mágnás. Ⓑ Kein ač. Beleg. Jg 
nennt als Beleginformanten J. Palkovič. Der slk. Erstbeleg stammt als magnát aus KrG 1704, 
als magná� aus PT 1778. Ⓛ H-L 276�277 ↔ Mch 347; Rz 356 ▲ Jg 373; PSJČ II:671; SSJČ I:1154; SSJ 
II:77; SSČ 170; KSSJ 309; SSN II:109. 

máj m. �Mai (besonders 1. Mai), Maibaum�, máje f. �Maibaum�. ❖ máj �Maj, Maibaum�. 
Ⓔ Dazu auch č. Dim. májka. Slk. dial. auch mája �Maibaum�. Ač. äslk. máj �Mai, Maibaum, 
Maizweig� < lat. (mēnsis) Māius �Monat Mai�. Die č. f. Form máje entstand unter Einfluss von 
frühnhd. maie < mhd. meie, meige �Monat Mai, Maibaum, -lied, -fest� (H-L, Mch). Ⓡ pl. maj 
�Mai�, r. май �id.�, sln. máj(nik) �id.�, kr./s. mâj �id.�. Ⓥ nhd. Maie, Mai, engl. May �Mai�, maypole 
�Maibaum�; fr. mai �Mai, Maibaum�, it. maggio �Mai�; ung. május �id.�. Ⓑ Mehrere ač. Belege 
für máj �Mai�; der Erstbeleg stammt aus �altPod 3a: �máj má dní třidceti jeden�. 5 ač. Belege 
für máj in der Bedeutung �Maibaum�; der Erstbeleg findet sich in Vít 37b: �sěm vám po�li 
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[Kristus k apo�tolům] palmu z rájě, ulomě ji z svého májě�. Der slk. Erstbeleg stammt als 
�Mai� aus ASL 1676, als �Maie� aus �títnik (Csetnek) 1691. Ⓛ H-L 277; Mch 348 ▲ HSSJ II:246; Jg 
II:371; PSJČ II:676; SSJČ I:1156; SSJ II:79�80; SSČ 170; KSSJ 310; SSN II:110�111. 

marec dial. �März; Märzen�. ❖ marec �id.�. Ⓔ In PSJČ auch marcius als selten markiert. 
Bei Jg č. marec auch �Märzschnee�; mč. auch mařec �Märzen�. Äslk. marec, marcius. Č. slk. 
< lat. Mārtius. Na sieht absurderweise Vermittlung durch nhd. März. Ⓡ pl. marzec, sln. márec, r. ukr. b. 
март. Ⓥ nhd. März, engl. March; fr. mars, it. marzo; ung. március. Ⓑ Kein ač. Beleg. Mč. 
Belege schon bei V. Hájek z Libočan (16. Jh.). Jg nennt als Beleginformanten für die Bedeu-
tung �Märzschnee� J. V. Zlobický. Der slk. Erstbeleg stammt für �März� aus Liptov (Liptau, 
Liptó); für �Märzen� geht er auf das Jahr 1580 zurück. Ⓛ Mch 352 ↔ Na 38 ▲ HSSJ II:258; Jg I:393; 
PSJČ II:716; SSJ II:97; KSSJ 315; SSN II:122. 

máta �Minze; Mentha�. ❖ mäta �id.�. Ⓔ Ač. máta, äslk. mäta, mätka < ursl. *męta/*męty 
< lat. ment(h)a < mgr. μίνθη. Äslk. menta direkt < lat. ment(h)a. May hält falsch wgerm. Vermittlung 
für möglich. Ⓡ allsl., z. B. pl. mięta, sln. méta, kr./s. mȅtv(ic)a, r. мята, ukr. мнята. Ⓥ ahd. 
minza, nhd. Minze, engl. mint; fr. menthe, it. menta; ung. menta. Ⓑ Ca. 120 ač. Belege für 
máta; der Erstbeleg findet sich in EvOl 224 (Mt 23,23): �běda vám � lucoměrníci, je�to dese-
tinu dáváte mátu a česnek�. Die slk. Erstbelege stammen aus dem 17. Jh. in RT und HL so-
wie aus KoB 1666. Ⓛ ESJS 475; ĖSSJa XIX:15�16; H-K 218; H-L 284; Mch 354; Rz 367 ↔ May 21 ▲ 
HSSJ II:275; Jg II:400; PSJČ II:737; SSJČ I:1185; SSJ II:118; SSČ 174; KSSJ 321; SSN II:141. 

materiál �Material�. ❖ materiál �id.�. Ⓔ Bei Jg č. Plur. materialie f.; slk. dial. auch matri-
jál, äslk. materiál m., materiáliá Plur. n. Höchstwahrscheinlich in paralleler Entwicklung mit 
nhd. Materialien < spätlat. māteriālia �Materialien (insbesondere zum Bauen)�, wozu sich im 
Laufe der Zeit ein verkürzter Singular herausbildete. H-L, Rz gehen von Vermittlung durch nhd. Mate-
rial aus. Ⓡ pl. materiał, r. материáл, sln. materiál, kr./s. materìjāl. Ⓥ nhd. Material, engl. ma-
terial; it. materiale, fr. matériel, matériaux Plur. Ⓑ Kein ač. Beleg, im AStčS liegen lediglich 
Belege für ač. matera, materia, materie, materije �Materie, Stoff� vor. Jg nennt als Belegin-
formanten J. Dobrovský. Der slk. Erstbeleg stammt als materiáliá aus Trakovice (Karkóc) 
1700, als materiál aus Ru�omberok (Rosenberg, Rózsahegy) 1785. Ⓛ H-L 284; Rz 367 ▲ HSSJ 
II:269; Jg II:402; PSJČ II:739; SSJČ I:1186; SSJ II:110�111; SSČ 174; KSSJ 319; SSN II:134. 

ment� vs. in ani ment �überhaupt nicht, ganz und gar nichts�. ❖ � (vôbec nie, celkom 
nič). Ⓔ Č. vs. auch ani za ment, ani o ment �id.� und č. vs. Adv. mentem� �ausnahmslos, 
durchwegs�. Bei Jg ment, mentina in adv. Verwendung als mentem, mentinou �auf einmal, 
gar�. Meines Erachtens nach handelt es sich um eine vs. Verkürzung < č. gs. sakrament, 
sakrment �Sakrament; unangenehme, vertrackte Sache� < kirchenlat. sacramentum �religiö-
ses Geheimnis�. Wahrscheinlich wurden die č. Formen durch bair. męnti� �sehr schnell� ge-
stützt, die ebenfalls verkürzt < ö. reg. ugs. sakramentisch < nhd. Sakrament stammen. Na 
vermutet für die č. Formen direkte Anlehnung an bair.-ö. dial. męnti�. Mch glaubt mit Trávníček an die Existenz 
eines autochthonen Substantives *ment �kleines Stück� < č. men- (wie z. B. in č. men�í �kleiner, geringer�) und 
verweist zur Stützung dieser unsicheren These auf č. polt �Speckschicht beim Schwein, urspr. Hälfte des getrock-
neten, geselchten oder eingesalzenen Fleisches eines Tieres�. Der Vergleich hinkt jedoch, denn č. ment ist im 
Gegensatz zu č. polt völlig isoliert und kennt keine verwandten Wörter in anderen Slawinen. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ 
Bei Jg nur als us. Als Beleginformanten nennt er u. a. J. Dobrovský. Kein slk. Beleg. Ⓛ Na 44 
↔ Mch 359 ▲ Jg II:422; PSJČ II:784, 785; SSJČ I:1208. 

metál gs. (oft expr.) �Auszeichnung, Medaille�. ❖ metál dial. �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. vs. 
medál. Bei Jg lediglich č. metál �Metall�, ebenso äslk. metál �id.�. Č. métal < fr. médaille �Me-
daille, Auszeichnung� unter lautlicher Anlehnung an älteres č. slk. metál� �Metall� (bei Jg), 
nhd. Metall. Skála sieht falsch Vermittlung durch nhd. Metall. Ⓡ �. Ⓥ engl. medal; fr. médaille, it. 
medaglia. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg lediglich č. metál �Metall�. Kein slk. Beleg in der Bedeu-
tung �Auszeichnung�. Der slk. Erstbeleg für metál �Metall� stammt aus KrP 1760. Ⓛ H-L 289; Rz 
375 ↔ Skála 1968b:133 ▲ HSSJ II:293; Jg II:429; PSJČ II:798; SSJČ I:1215; SSN II:156. 

mísa �Schüssel�. ❖ misa �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch mis. Ač. mísa, äslk. misa < sl. mīsa < 
ursl. *misa < rom. mẹ̄́sa < vlat. mēsa < lat. mēnsa �Mahlzeit, Gericht; Tisch, Tafel� (Holzer, 
Boček). Jagić, Matzenauer, May, Rud denken an Vermittlung durch got. mēs bzw. evtl. ahd. mias, mies, was 
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nicht ausgeschlossen erscheint. Kip vermutet falsch Übernahme < gr. μίσσος, μίνσος �Schüssel; Gericht; Gang 
(bei Tisch)�. Ⓡ pl. misa �Schüssel�, sln. míza �Tisch�, ukr. r. bg. ми́са �Schüssel, Terrine�. Ⓥ lat. 
mēnsa �Mahlzeit, Gericht; Tisch, Tafel�. Ⓑ Ca. 120 ač. Belege für mísa; der Erstbeleg findet 
sich in LegJidM 143: �věz, �eť sě čas blí�í k tomu, hodovav�e jíti k domu, jěd�e dáti mísu 
druhu!�. Als dt. Äquivalente in DfGloss stehen schussel, opphirschüssel. Daneben finden 
sich im AStčS auch Belege in den Wendungen �jmdn. bewirten� (�títAl�b 486a: �ale na na�e 
nebezpečenství sě nerozmyslí�, kdy� nás podlé sebe k své míse sázie��), �gemeinsam aus ei-
ner Schüssel essen� mit pej. Beigeschmack (HusPostH 87a: �a zvlá�tě �e sědají [sluhové] se 
pánem o mísu a s ním chléb jedie�) oder �aufgehen (Germteig)� (Kuch 4b: �kdy� toho bude s 
mísú, nech ať se vycedí [maková ka�e]�. Der slk. Erstbeleg stammt aus �ilina (Sillein, Zsolna) 
1574. Ⓛ Boček 2010:123�127; EisPo 164�165; ESJS 479; ĖSSJa XIX:58; H-K 224; Holzer 2007:44; Lie I:20, 
21; Mch 364; Rz 380 ↔ Jagić/AslPh 23:537; Matzenauer 1870:62; May 21, 33, Rud 95 ↔ Kip 126�127 ▲ HSSJ 
II:349; Jg II:452; PSJČ II:853�854; SSJČ I:1240; SSJ II:154; SSČ 181; KSSJ 332; SSN II:167. 

mistr �Meister, hist. auch Magister�. ❖ mistr �id.� äslk. Ⓔ Ač. mistr, místr, mistř �Meister, 
Herr, Gelehrter, Kommandant, Anführer, Schulleiter, Prior, Magister, Handwerksmeister u. a.�, 
äslk. mistr, místr �Handwerksmeister, Scharfrichter, Vorsteher einer Gesellschaft, Fachmann, 
Gelehrter, Magister, Lehrmeister u. a.� verkürzt < lat. magister �Vorsteher, Aufseher, Meister, 
Lehrer, Magister�. Vgl. č. gs. expr. ↑majstr �Meister; Könner�, č. ↑majstr� �Student der Theolo-
gie�, slk. majster �Meister�. May sieht falsch verkürzte Übernahme < ahd. maistar �Meister, Lehrer, Herr�. Ⓡ 
pl. mistrz, osorb. mi�tr, sln. mójster, kr./s. mâjstor (auch me�tar, mojstar [dazu vgl. ausführlich 
Reinhart 1996:161�172]). Ⓥ nhd. Meister, engl. mister; ung. mester. Ⓑ Ca. 650 ač. Belege für 
mistr, místr, mist, mistř. Der Erstbeleg für mistr stammt in der Bedeutung �Meister, Gelehrter� 
aus EvRajhr 123a (Mt 22,35): �otáza jeho [Je�í�e] jeden mistr, poku�uje je a řka�. In dieser 
Bedeutung ist auch die Form místr erstmals belegt, und zwar in KlarGlosA 1063 (De scolari-
bus): �místr magister�. Als dt. Äquivalente in DfGloss stehen meyster, sternemeyster, natur-
lich meyster. Der Erstbeleg für mistr in der Bedeutung �Meister� bezogen auf Jesus Christus 
findet sich in EvRajhr 110b (Mt 23,8): �ale vy neroďte nazváni býti mistři. Jedinký mistr jest 
vá�, v�ickni zajisté vy bratřie jste�. In dieser Bedeutung ist auch die Form mistř erstmals be-
legt, und zwar in LegKat 2086: �proto učiňte vy [lidé] vděčně dokonánie mistři svému�. Der 
Erstbeleg für mistr in der Bedeutung �Anführer, Kommandant� stammt aus BiblDrá�ď 1 Mach 
6,37: �a nad nimi [dřevěnými vě�emi na hřbetech slonů] práčové a nad ka�dými mu�óv 
silných dva a třidcěti, ji�to bojováchu shóři a vnitř mistr zvěři�; jener für �Handwerksmeister� 
aus PasMuzA 38: �král judský � poslal jednoho svého úředníka � aby nalezl v tesařovém 
řemesle mistra�; jener für �Schulleiter, Prior� aus PulkB 184: �kři�ovníkem svatomařským jsa 
[Závi�], mistrem, byl potom toho zákona�. Der Erstbeleg für die Bezeichnung der akademi-
schen Würde �Magister� findet sich in JakKost 169b: �sbor otsúdil jest neprávě spravedlivého 
člověka mistra Jana Husi�. Der slk. Erstbeleg für mistr stammt in der Bedeutung �Hand-
werksmeister� aus �K 1479; als �Vorsteher einer Gesellschaft� aus Pova�ská Bystrica 
(Waagbistritz, Vágbeszterce) 1506; als �Scharfrichter� aus �títnik (Csetnek) 1650; als �Lehr-
meister� aus KoB 1666; als �Magister� aus IA 1708 und als �Fachmann, Gelehrter� aus PP 
1734. Der slk. Erstbeleg für místr findet sich in KS 1763. Ⓛ EisCh 395; EisPo 255; H-K 225; H-L 293; 
Janko/Agrární archiv 6:130; Machek 365; Nek 33; Rz 381 ↔ May 24 ▲ HSSJ II:247; Jg II:456; PSJČ II:861�862; 
SSJČ I:1243; SSČ 181. 

mi�pule �Mispel, Mespilus germanica�. ❖ mi�puľa �id.�. Ⓔ Bei Jg č. mi�pule, ny�pule. 
Ač. mi�pile, m(n)i�pule, ne�pule, ny�pule, äslk. mi�puľa, ni�puľa < it. nèspola bzw. lat. mespi-
lus, nespilus < gr. μέσπιλον, μέσπιλη �Mispel�. Angesichts des ač. Erstbelegs mi�pile und des 
zugehörigen dt. Äquivalents in DfGloss mispil erscheint zumindest für diese Form ahd. Ein-
fluss oder gar Vermittlung möglich. May, Rud sehen auch für die č. slk. Formen mit -u- Vermittlung durch 
unbelegte ahd. Nebenform *mispula zu mespila, nespila. Ⓡ pl. nieszpułka; r. мушмулá < t. Ⓥ mhd. 
mispel, mёspel, nёspel, nhd. Mispel; ung. naspolya, lasponya. Ⓑ Ca. 25 ač. Belege mi�pile, 
m(n)i�pule, ne�pule, ny�pule. Der Erstbeleg stammt für mi�pile �Mispelstrauch� aus KlarBohF 
256 (De plantis): �esculus myspyle�. Als dt. Äquivalent in DfGloss steht mispil. In dieser Be-
deutung ist auch ač. m(n)i�pule erstmals belegt, und zwar in LékVodň 274a: �mni�pule aneb 
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mi�pule jest strom nebo dřěvo trnovaté�. Der Erstbeleg für ne�pule �Frucht des Mispel-
strauchs� findet sich in LékVodň 273a: �mi�pule neb ne�pule�; jener für ny�pule �id.� in 
LékFrantA 81a: �vezmi � �vestky, ny�pule ��. Der slk. Erstbeleg stammt für mi�puľa aus 
VTL 1679, für ny�puľa aus MBF 1721. Ⓛ H-K 225; H-L 294; Mch 366; Rz 381; �milauer/NŘ 26:218; 
Vá�ný/NŘ 41:276 ↔ May 20, 35, 57; Rud 95 ▲ HSSJ II:307; Jg II:458, 744; PSJČ II:864; SSJČ I:1244; SSJ 
II:155; SSČ 182; KSSJ 332. 

morous expr. �mürrischer Mensch�. ❖ morózny bspr. �mürrisch, verdrießlich�. Ⓔ Zu č. 
morous auch č. expr. morousovitý �mürrisch, verdrießlich�. Č. dial. auch murous. Č. slk. < lat. 
mōrōsus �mürrisch, eigensinnig, pedantisch�, wobei č. morous mithilfe des tschechischen 
Suffixes -ous gebildet wurde. Mch sieht Vermittlung durch frühnhd. moros �mürrisch, verdrießlich�, was 
möglich erscheint. Laut seiner Meinung gehören hierher auch slk. namosúrený, zamosúrený �finster, düster, be-
wölkt�. Vgl. jedoch auch mor.-schles. dial. zamara�ený �verstaubt� und pl. zamarasić �beschmutzen� zu pl., slk. 
expr. und mor.-schles. dial. maras �Schlamm, Dreck, Morast� unter č. ats. ↑marast. Ⓡ �. Ⓥ nhd. moros, 
engl. morose �mürrisch, griesgrämig, verdrießlich�; lat. mōrōsus �mürrisch, eigensinnig, pe-
dantisch�, fr. morose �mürrisch, griesgrämig�; ung. morózus �moros�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg 
als us. markiert. Der slk. Erstbeleg stammt aus NHi 1791. Ⓛ H-K 230; H-L 298; Nek 32; Rz 389 ↔ 
Mch 373 ▲ HSSJ II:330; Jg II:489; PSJČ II:945�946; SSJČ I:1278; SSJ II:180; SSČ 187; KSSJ 340. 

mul, mula �Maulesel�. ❖ mul �id.�. Ⓔ Slk. dial. mula, muľa. Bei Jg č. mul. Äslk. mul 
(múl), mulec erst gegen Ende des 17. Jh. entlehnt < lat. mūlus �Maulesel�. Rz hält auch Über-
nahme < it. mulo für möglich. May, Rud sehen zu frühe Entlehnung < ahd. mhd. mūl, mūle �Maultier�. Ⓡ pl. muł, 
osorb. mul, r. ukr. мул. Ⓥ nhd. Maulesel, ags. mul, engl. mule; it. mulo, fr. mulet �Maulesel�, 
mule �Mauleselin�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Jg nennt als Beleginformanten J. Palkovič. Der slk. 
Erstbeleg stammt als múl aus OP 1685; die weibliche Form mulica ist bereits 1672 in Likava 
belegt. Ⓛ H-K 235; H-L 301; Mch 382 ↔ Rz 395�396 ↔ May 27; Rud 97 ▲ HSSJ II:345�346; Jg II:514; PSJČ 
II:994; SSJČ I:1298; SSJ II:198; SSČ 190; KSSJ 344; SSN II:218. 

munice �Munition�. ❖ munícia �id.�. Ⓔ Bei Jg mč. municí f. �Munition, Kriegsgerät�, äslk. 
munícia �Kriegsmunition; Festungswerk, Schanze� wohl in paralleler Entwicklung mit nhd. 
Munition, fr. munition(s), it. munizione < mlat. mūnītiō �Festungswerk, Befestigungsmaterial� > 
�Kriegsmaterial� (HSSJ, SSJČ, SSČ). H-L, Rz gehen überflüssigerweise von Vermittlung durch nhd. Muni-
tion aus. Ⓡ pl. amunicja. Ⓥ nhd. Munition, engl. ammunition; fr. munition(s), it. munizione; ung. 
muníció. Ⓑ Kein ač. Beleg. Mč. Belege für municí f. z. B. bei VelSq. Der slk. Erstbeleg 
stammt als �Festungswerk, Schanze� aus Pova�ské Podhradie (Vágpodhragy) 1657, als 
�Kriegsmunition� aus Lietava (Zsolnalitva) 1674. Ⓛ H-L 301; Mch 383; Rz 396 ↔ H-K 235 ▲ HSSJ 
II:347; Jg II:515; PSJČ II:997; SSJČ I:1299; SSJ II:199; SSČ 190; KSSJ 345; SSN II:219. 

náv�, náva� �Schiff�. ❖ nava äslk. �id.�. Ⓔ Bei Jg č. náva, náve. Mč. náv, náva, äslk. 
nava < it. nave < lat. navis. Das mč. Wort tritt vor allem in Reiseberichten auf. May sieht Vermitt-
lung durch mhd. nāwe, næwe, nēwe �kleineres Schiff, Fährschiff�. Ⓡ sln. navje. Ⓥ nhd. Naue, Nauen, 
engl. nave �Kirchenschiff�; fr. nef �id.�, it. nave �Schiff�; gr. ναυς �id.�. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser 
Bedeutung. Mč. Belege z. B. in der Reisebeschreibung des K. Harant z Pol�ic a Bezdru�ic 
(erschienen 1608). Der slk. Erstbeleg stammt aus MV 1676. Ⓛ Mch 391 ↔ May 42 ▲ HSSJ II:474; 
Jg II:636�637; PSJČ III:268; SSJČ II:115. 

ocel �Stahl�. ❖ oceľ �id.�. Ⓔ Ač. ocěl (nach Präpositionen auch uocěl; vgl. GbHist I:233), 
äslk. oceľ < sl. *ocelь, *ocělь < vlat. rom. *aciāle (vgl. altit. acciale, rät. at�él, venez. asal) < 
lat. aciēs �Schärfe, Schneide, Spitze�. Vgl. ähnlichen Zshg. zwischen mhd. ecke �Schneide 
einer Waffe� und mhd. eckel �Stahl�. Brückner, May, MEW, Nek sehen Übernahme < frühahd. *acchil 
�Stahl�. Ⓡ osorb. wocel �Stahl�, ukr. оцíл �Feuerstein�, kr./s. òcilo, àcāl �id.�. Ⓥ ahd. ëchhil 
�Stahl�, mhd. eckel, ekkel �id.�; ung. acél. Ⓑ Ca. 30 ač. Belege für ocěl; der Erstbeleg findet 
sich in HradSat 132b: �z ocěli no�ě�. Der slk. Erstbeleg stammt aus �� 1610; als PN bereits 
1503 in �ilina (Sillein, Zsolna) belegt. Ⓛ Dř 175; H-K 251; H-L 316; Kip 117; Mch 408; Rz 422 ↔ Brück-
ner 1926/27:373; May 8�9, 19, 49; MEW 219; Nek 45 ▲ EisPo 191; HSSJ III:108; Jg II:816; PSJČ III:783�784; 
SSJČ II:273; SSJ II:467; SSČ 232; KSSJ 414; SSN II:508. 

ocet �Essig�. ❖ ocot �id.�. Ⓔ Ač. ocet (nach Präpositionen auch uocet; vgl. GbHist I:233), 
äslk. ocet, ocot < sl. *ocьtъ < lat. *acitum < lat. acētum �Essig� unter Einfluss von lat. acidus 

Stefan Michael Newerkla - 978-3-653-03121-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 11:38:29AM

via free access



 588 

�sauer�. Brückner, May, MEW, Miklosich, Rud, Schwarz, Uhlenbeck sehen Entlehnung < got. Nebenform *akit zu 
got. akeit, akēt �Essig�. Ⓡ pl. ocet, ukr. óцет, r., sln. ócet, kr./s. òcat. Ⓥ mhd. eʒʒich, nhd. Essig, 
mnd. etik, as. ëcid, ags. eced, mnl. edic, edec, got. akeit, akēt; it. aceto, rät. achiss, echiss, fr. 
acétique �essigsauer�; ung. ecet. Ⓑ Ca. 100 ač. Belege für ocet; der Erstbeleg findet sich in 
�altWittb 68,22: �napojili mě octem�. Als dt. Äquivalent in DfGloss steht e∫∫igk. Der slk. Erst-
beleg stammt als ocet aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1586. Ⓛ ESJS 571; H-K 251; H-L 316; Kip 117�
118; Mch 408; Mladenov 93�94; Rz 422 ↔ Brückner 1926/27:373; May 8, 20, 49; MEW 219; Miklosich 1867:114; 
Rud 101; Schwarz/AslPh 41:124�125; Uhlenbeck/AslPh 15:489 ▲ HSSJ III:109; Jg II:817; PSJČ III:786; SSJČ 
II:274; SSJ II:468�469; SSČ 232; KSSJ 414; SSN II:510. 

orgán �Organ�. ❖ orgán �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch argan, orgon. Mč. organ �Organ, Ge-
fühlswerkzeug�. Äslk. lediglich organ(um), orgon(um), meist Plur. organy �Orgel, Wasseror-
gel�, vgl. č. Plur. ↑varhany �Orgel�. Die med. Bedeutung �Organ� wurde entweder vermittelt 
über nhd. Organ (H-L, Rz) oder entstand wie auch die anderen Bedeutungen in paralleler 
Entwicklung < lat. organum, gr. οργανον �Werkzeug jeder Art, Musikinstrument� (H-K, Jg, 
SSJČ, SSČ). Ⓡ pl. organ, r. óргaн, sln. orgán, kr./s. òrgān. Ⓥ nhd. Organ, engl. organ; fr. 
organe, it. òrgano; ung. orgánum. Ⓑ Kein ač. Beleg. Mč. Belege in der Bedeutung �Gefühls-
werkzeug� schon aus dem 16. Jh. In dieser Bedeutung kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 322; Rz 
431 ↔ H-K 256 ▲ Jg II:963; PSJČ III:1127; SSJČ II:418; SSJ II:588; SSČ 249; KSSJ 443; SSN II:637. 

paket� �Paket�. ❖ paket� ats. �id.�. Ⓔ Č. slk. paket < fr. paquet �Paket, Bündel� zu fr. 
paque �Bündel, Ballen�. Rud sieht Vermittlung durch frühnhd. paket, doch spricht der Eintrag bei Jg gegen 
diese Annahme. Ⓡ sln. pakét, kr./s. pàkēt, r. пакéт. Ⓥ nhd. Paket; fr. paquet, it. pacco. Ⓑ Jg 
nennt als Informanten J. Palkovič und führt als dt. Entsprechung �der Paquet� an. Kein Ein-
trag in HSSJ. Ⓛ H-L 327 ↔ Rud 104 ▲ Jg III:12; PSJČ IV/1:27; SSJČ II:486; SSJ VI:73; SSN II:700. 

partéka� �Scheibe Brot�. ❖ partéka� ats., partieka� ats. �Kaufmannsware, Feil-
schaft�. Ⓔ Slk. auch partejka, porťéka. Ač. partéka, parték �Scheibe Brot als Almosen� < mlat. 
parteca < gr. παραθήκη �das bei jmdm. Niedergelegte, das jmdm. anvertraute Gut oder Geld�. 
Äslk. partéka, partieka, portéka, portieka vermittelt durch omd. parte(c)ke �zeitliches, vergängli-
ches Gut� oder ung. portéka �Ware�. Vgl. Verquickung mit slk. dial. expr. partieka, partéka �Be-
trüger, unzuverlässiger, verdächtiger Mensch� unter č. gs. ↑partyka �Schiebung, Schwindel�. 
May sieht für č. partéka falsch Übernahme < frühnhd. od. parteke, das jedoch erst später als das č. Lexem belegt ist. 
Ⓡ sln. parta. Ⓥ ung. portéka �Ware�. Ⓑ Ca. 15 ač. Belege für parték, partéka; der Erstbeleg 
für partéka findet sich in PodkU 84: �nenie partéka tak sucha, bych jie nerozmočil jíchú�; jener 
für parték in ChelčPost 78a: �je�to jim [�ákům] partekové chleba �ádní sú�. Als Schimpfwort 
ist das Lexem erstmals in PodkU 111 belegt: �ach, přěhubená partéko, � sám nejsa nikdy syt 
chleba�. Der slk. Erstbeleg stammt aus Likava 1627. Ⓛ H-L 333; Mch 435; Rud 107; Sad 189 ↔ May 
57 ▲ HSSJ III:477; Jg III:35; PSJČ IV/1:109; SSJČ II:523; SSJ III:34; SSN II:739�740. 

pastor �Pastor, Pfarrer�. ❖ pastor �id.�. Ⓔ Ač. pastor �Hirte�, mč. pastor �Pastor, Pfarrer�, 
äslk. pastor �Hirt; Pastor� < lat. pāstor �Hirte�. Dt. Einfluss auf die Bedeutungsentwicklung im Č. und Slk. 
ist augenscheinlich. Es handelt sich jedoch lediglich um eine Neubesetzung bzw. Bedeutungserweiterung schon 
bestehender Lexeme. Somit erscheint es überzogen, von Entlehnung < frühnhd. pastor zu sprechen, wie dies 
Mch tut. Ⓡ r. пáстор �Pastor, Pfarrer�. Ⓥ nhd. Pastor; lat. pāstor �Hirte�; ung. pásztor �Hirte�, 
lelkipásztor �Pastor, Seelenhirte�. Ⓑ 1 ač. Beleg als PN in UrbEml 36 (1367): �Pastor�. Jg 
nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. Der slk. Erstbeleg stammt in der Bedeutung �Hirte� 
aus Slovenská Ľupča (Slowakisch-Liptsch, Tót- bzw. Zólyomlipcse) 1587; für �Pfarrer� aus FP 
1744. Ⓛ H-K 266; H-L 335; Rz 452 ↔ Mch 437 ▲ HSSJ III:482; Jg III:39; PSJČ IV/1:128; SSJČ II:531; SSJ 
III:39; SSČ 264; KSSJ 467. 

pavéza hist. �Schild, Pavese�. ❖ pavéza hist. �id.� < č. Ⓔ Ač. pavéza �Rundschild� < it. 
pavese �Schild� < rom. vlat. pavē(n)sis �aus Pavia stammend�. Die Übernahme erfolgte in 
vorhussitischer Zeit. Die Hussiten machten aus diesem Rundschild die sog. böhmische Pa-
vese, ein großes Langschild, das mit ihrem Stachel in die Erde gestoßen und einen bis meh-
rere Schützen verbergen konnte. Von Böhmen aus verbreitete sich dann dieser Terminus zur 
Zeit der Hussitenkriege ins Polnische und Slowakische, aber auch in andere Sprachen. HSSJ, 
MEW, Rud sehen falsch Vermittlung durch mhd. pavese, pafese �Pavese; gebackene Semmelschnitten�. Wie 
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schon weiland P. J. �afařík denkt Nek aufgrund kymr. pafais �Schild� falsch an kelt. Ursprung. Ⓡ pl. paweza, 
pawęża. Ⓥ nhd. Pavese, ö. Pafese �in Schmalz gebackene Weißbrotschnitte�, engl. pavise 
�Pavese�; fr. pavois �Langschild; Schiffsflagge�, sp. pavés �id.�, it. pavese �id.�, rum. pavăză 
�Pavese�; kymr. pafais; ung. pajzs. Ⓑ Ca. 40 ač. Belege für pavéza; der Erstbeleg stammt für 
�Rundschild� aus Alx� 74: �pavézy [pě�ích bojovníků na hradbách]�; jener für �großes Schild, 
das mit einer langen eisernen Spitze in der Erde festgemacht zur Deckung von Schützen 
eingesetzt wurde� aus JakZjev 163b: �viera jako pavéza má býti proti v�em hřiechuom�; jener 
für �kleineres, längliches Schild zum Schutz des Trainsoldaten� aus HájZříz 42: �aby měli 
[vozatajové] lebku a pavézu�. 4 ač. Belege für pavézka �kleineres Schild zum Schutz eines 
Schützen�; der Erstbeleg findet sich in TovHád 72a: ��idé okolo vozu [Nenávisti], v�ickni 
lučí�tka a pavézky majíce�. Die slk. Erstbelege für pavéza, pavézka stammen aus �K 1473. 
Ⓛ EisPo 206; H-K 267; H-L 336; Mch 438; Něm 142; Rz 455; Sad 301 ↔ MEW 234; Rud 108 ↔ Nek 11 ▲ 
HSSJ III:487; Jg III:49�50; PSJČ IV/1:154; SSJČ II:540; SSJ III:44; SSČ 265; KSSJ 468. 

pelikán �Pelikan�. ❖ pelikán �id.�. Ⓔ Ač. pelikán �Pelikan�, äslk. pelikán �Pelikan; Strauß� 
< mlat. pelicānus < gr. πελεκάν �Pelikan�. H-L, Mch, Rz sehen falsch dt. Vermittlung. Ⓡ r. пеликáн. 
Ⓥ nhd. Pelikan, engl. pelican; fr. pélican; ung. pelikán. Ⓑ 5 ač. Belege für pelikán; der Erst-
beleg findet sich in �altWittb 101,7: �podoben učiněn jsem pelikánovi pustému�. Der slk. Erst-
beleg stammt als �Strauß� aus RL 1571; jener als �Wasservogel, Pelikan� aus ASL 1603�
1604. Ⓛ H-K 269 ↔ H-L 338; Mch 443; Rz 458 ▲ HSSJ III:502; Jg III:60; PSJČ IV/1:179; SSJČ II:549�550; 
SSJ III:53; SSČ 266; KSSJ 472. 

pepř �Pfeffer, Piper�. ❖ piepor dial. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch peper, piapr, piper, poper. Ač. 
peř, pepř, äslk. piepr, pep(e)r < ursl. *pьpьŕь < lat. piper < gr. πέπερι < aind. pippalī �Beere, 
Pfefferkorn�. May vermutet falsch Entlehnung < ahd. pfëffar �Pfeffer�. Schnw sieht falsch Übernahme < mhd. 
phëffer �langer, runder, roter Pfeffer, Pfefferbrühe�. Ⓡ pl. pieprz, osorb. popjer, nsorb. pjepjeŕ, ukr. r. 
пéрец, sln. pôper, kr./s. bìber, pàper. Ⓥ nhd. Pfeffer, ags. pipor, engl. pepper; it. pepe, fr. 
poivre. Ⓑ Ca. 60 ač. Belege für peř, pepř; der Erstbeleg für pepř findet sich in AlxV 1083: 
�káza � pepřě jim [poslům Alexander] uzlík dáti�; jener für peř in ComestC 223a und ~K: 
�zetřě jej [pora�ený sloup] jako peř, je�to jej vietr rozvane�. Die slk. Erstbelege stammen für 
piepr aus �títnik (Csetnek) 1639, für pep(e)r aus dem 17. Jh. in HL. Ⓛ H-K 270; H-L 339; Hujer 
1961:13; Mch 444; Rz 460 ↔ May 18, 39, 64 ↔ Schnw 10, 31, 38, 40 ▲ HSSJ III:520; Jg III:64�65; PSJČ 
IV/1:190; SSJČ II:554; SSJ III:66; SSČ 267; SSN II:786. 

pilíř �Pfeiler�. ❖ pilier �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch piríl. Ač. piléř, äslk. pilier, pilér, pilír, pilár < 
rom. Form (afr. piler, fr. pilier, it. piliere) < mlat. pilāre < lat. pīla �Pfeiler, Säule�. May, Rud, Schnw 
sehen falsch Übernahme < mhd. phīlære, phīler �Pfeiler�. Ⓡ pl. filar, osorb. piler. Ⓥ nhd. Pfeiler, mengl. 
piler, engl. pillar; afr. piler, fr. pilier, sp. pilar; ung. pillér. Ⓑ 12 ač. Belege für piléř mit Erstbe-
leg als piléř in KlarGlosA 1967 (De domo): �sustentamentum podstavka krokvaque tignum �, 
piléř desilium�. Der slk. Erstbeleg stammt als pilér aus Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1582. 
Ⓛ Bielfeldt 1933a:212; H-K 273; H-L 344; Mch 449; Rz 466 ↔ May 23, 39, 55; Rud 111; Schnw 18, 23, 28 ▲ 
HSSJ III:523; Jg III:83; PSJČ IV/1:246; SSJČ II:579; SSJ III:69; SSČ 270; KSSJ 478; SSN II:793�794. 

pivoňka �Pfingstrose, Paeonia�. ❖ pivonka, pivónia �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch pivoň, pi-
loňa, pivna, pivouňija, pijavina, pivojina, pivovina, pivóňija, pijónka, pijonka, pivoňka, pilonka. 
Bei Jg č. pivoně, pivoňka, pivůňka. Ač. pivoňka, äslk. pivonka, pivónia direkt < mlat. pionia < 
lat. paeōnia < gr. παιώνια �zum Päan gehörig; heilend, die Retterin�. Rz denkt an Vermittlung 
durch fr. pivoine �Pfingstrose�. Janko sieht Vermittlung durch ahd. pionie. Ⓡ pl. piwonia, r. пиóн. Ⓥ 
nhd. Päonie, mengl. pione, engl. peony; afr. pione, fr. pivoine. Ⓑ Ca. 30 ač. Belege für pi-
voňka; der Erstbeleg findet sich in KlarGlosB 789 (De frumento): �berbera pivoňka (m. piv-
ník?)�. 1379 auch als Klostername belegt bei Profous 1951/3:365. Der slk. Erstbeleg für pi-
vónia stammt aus Slovenská Ľupča (Slowakisch-Liptsch, Tót- bzw. Zólyomlipcse); jener für 
pivonka aus VTL 1679. Ⓛ H-K 275; H-L 346; Mch 453 ↔ Rz 469 ↔ Janko/ČMF 5:412 ▲ HSSJ III:532; Jg 
III:94; PSJČ IV/1:274; SSJČ II:590; SSJ III:76; SSČ 272; KSSJ 480; SSN II:809. 

prefatýn� mil. �Privatdiener des Offiziers�. ❖ � (dôstojnícky sluha). Ⓔ In SSJČ auch č. 
prifatýn� als selten und gemeinsam mit č. prefatýn� als Fj. markiert. In PSJČ č. prefatýn, 
prifatýn lediglich als � markiert. Č. prefatýn, prifatýn < venezianisch privatin < nhd. Privatdie-
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ner. EisCh, EisPo sprechen falsch von direkter Übernahme < nhd. Privatdiener. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Privatdiener. 
Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht bei Jg. Nč. Belege z. B. bei A. Gallat, K. Klostermann, A. Sta�ek und 
V. Vlček. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 361; Mch 483 ↔ EisCh 392; EisPo 215 ▲ PSJČ IV/1:1039; SSJČ II:882. 

prérie �Prärie�. ❖ préria �Prärie�. Ⓔ Č. slk. vermittelt über engl. prairie ['preəri] �Gras-
ebene, Steppe, Prärie� < fr. prairie [prεri] �id.�, urspr. �Wiese�. H-L, Rz sehen Vermittlung über nhd. 
Prärie [prε'ri], doch legen m. E. weder die Aussprache des dt. Wortes, noch der kulturhist. Zshg. eine solche nahe. 
Ⓡ r. прéрия. Ⓥ nhd. Prärie, engl. prairie; fr. prairie; ung. préri. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht bei 
Jg. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-L 362; Rz 500 ▲ PSJČ IV/1:1045; SSJČ II:885; SSJ III:496; SSČ 307; KSSJ 568. 

purpur �Purpur�. ❖ purpur �id.�. Ⓔ Mč. purpur, purpura < ač. purpura, purpur �Purpur 
als Seidenstoff oder Farbe�, äslk. purpur �Purpurschnecke� < lat. purpura �Purpurschnecke, 
Purpurfarbe, Purpurkleid� < gr. πορφύρα �id.�. Für die maskulinen č. slk. Formen auf -ur ist 
zumindest von einer Beeinflussung, wenn nicht sogar von einer Vermittlung durch frühnhd. 
mhd. purpur �kostbarer Seidenstoff; aus dem Saft der Purpurschnecke gewonnener blausti-
chiger, roter Farbstoff� auszugehen (H-K, Mch, Rz). Es würde jedoch zu weit führen, schon 
deshalb von einem deutschen Lehnwort zu sprechen. Ⓡ pl. purpura, ukr. r. bg. пýрпур. Ⓥ 
nhd. Purpur; lat. purpura �Purpurschnecke, Purpurfarbe, Purpurkleid�, fr. pourpre �id.�, it. 
purpùreo �purpurn�; gr. πορφύρα �id.�; ung. bíbor. Ⓑ Ca. 8 ač. Belege für purpura. Der Erstbe-
leg für purpura findet sich in der Bedeutung �purpurroter Seidenstoff� in �títKlem 91a: �boha-
tec � u purpuře a u bysu � chodil�; jener für �Purpurfarbe� in Výkl�al 62b: �neb purpura jest 
červená�. Im Stichwortverzeichnis des AStčS ist auch 1 Beleg für ač. purpur verzeichnet, 
doch fehlt der zugehörige Beleg im Zettelkatalog. Der slk. Erstbeleg stammt in der Bedeu-
tung �Meeresschnecke� aus ML 1779. Ⓛ Dř 123; Eichler 1968:103; H-L 374; Nek 35; Sad 123 ↔ H-K 
306; Mch 500; Rz 520 ▲ HSSJ IV:568; Jg III:761; PSJČ IV/2:560; SSJČ II:1181; SSJ III:668; SSČ 344; KSSJ 604. 

sandál �Sandale�. ❖ sandál �id.�. Ⓔ Ač. sandál, äslk. sandália, meist Plur. sandálie < lat. 
Plur. sandalia zu lat. Sg. sandalium �Sandale� < gr. σανδάλιον �kleine Sandale�, σάνδαλον 
�Sandale� zu pers. sandal �Schuh�, eigtl. �Schuh des (lydischen Gottes) Sandal�. Ob direkte 
Entlehnung < lat. Formen (H-L) bzw. nicht doch Vermittlung über frühnhd. Plur. sandalen, 
sandalien (Mch, Rud, Rz) erfolgte, lässt sich nicht mit Sicherheit sagen. H-K, HSSJ, SSJČ, SSČ 
vermuten direkte Übernahme < gr. σανδάλιον. Ⓡ pl. sandał, r. сандáлия. Ⓥ nhd. Sandale, engl. 
sandal; it. sàndalo, fr. sandale; gr. σανδάλιον �kleine Sandale�, σάνδαλον �Sandale�, ung. 
szandal. Ⓑ Ca. 10 ač. Belege für sandál in der genannten Bedeutung; der Erstbeleg findet 
sich in �ídSpráv 337: �Aurelianus � jest � okrasu královskú nalezl i ornát i kápi i omiral a 
střevíce, sandály řečené�. Der slk. Erstbeleg stammt aus PrV 1767. Ⓛ Mch 537; Rz 561 ↔ H-L 397 
↔ H-K 327 ▲ HSSJ V:218; Jg IV:20; PSJČ V:51; SSJČ III:257�258; SSJ IV:27; SSČ 377; KSSJ 655. 

sibérie expr. �ungastlicher Landstrich; Eiseskälte�. ❖ sibéria dial. �winterliches Unwet-
ter�. Ⓔ Č. sibérie abgeleitet < ON č. ats. Sibérie� (selten auch Sibírie) < lat. Sibēria �Sibirien�. 
Rz geht falsch von Entlehnung < fr. Sibérie aus. H-L vermuten Übernahme aus älterem nhd. Siberien� neben nhd. 
Sibirien. Ⓡ pl. Syberya�. Ⓥ nhd. Sibirien, Siberien�, engl. Siberia; fr. Sibérie; ung. Szibéria. Ⓑ 
Kein ač. Beleg. Bei Jg lediglich als ON. Kein Eintrag in HSSJ. Der slk. dial. Beleg stammt 
laut Kartothek des SSN aus Novohrad (Újvár), Dolný Kubín (Alsókubin). Ⓛ H-L 403 ↔ Rz 571 ▲ 
Jg IV:87; PSJČ V:221; SSJČ III:325; SSČ 386. 

smalt �Email, Schmelz�. ❖ smalt �id.�. Ⓔ In PSJČ, SSJČ auch č. smalta als selten mar-
kiert. Č. slk. smalt < it. smalto < germ. *smalt-s �Schmelz�. Ⓡ �. Ⓥ mlat. smaltum, fr. émail. 
Ⓑ Kein ač. Beleg; bei Jg Beleg aus Amerling/ČČM 10:73. Nicht in HSSJ. Ⓛ H-K 340; H-L 408; 
Janko/NŘ 30:69; Mch 559; Rz 584 ▲ Jg IV:174; PSJČ V:410; SSJČ III:402; SSJ IV:135; SSČ 396; KSSJ 679. 

stát �Staat�. ❖ �tát �id.�. Ⓔ In Anlehnung an nhd. Staat, it. stato, fr. état < lat. status �Zu-
stand, Lage, Verfassung, Beschaffenheit, Stellung�. Rud sieht Entlehnung < nhd. Staat. Ⓡ r. штат 
�Personaletat�. Ⓥ nhd. Staat; fr. état, it. stato. Ⓑ Kein ač. Beleg. Jg nennt sich selbst als Be-
legquelle. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 350; H-L 415; Mch 574; Rz 599; Sad 223, 247 ↔ Rud 154 ▲ Jg 
IV:290; PSJČ V:703; SSJČ III:522; SSJ IV:449; SSČ 411; KSSJ 748. 

�paleta� Fj. �Spalett�. ❖ �paleta ats. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. �paleta noch unmarkiert bzw. 
als fspr. vermerkt. Č. slk. �paleta gemeinsam mit ö. Spalett, Plur. Spaletten �hölzerne beweg-
liche Türflügel, die innerhalb der inneren Fenster angebracht und verschließbar sind� < it. 
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spalletta �id., Parapett�, eigtl. Dim. von it. spalla �Schulter�. H-L, Rud sehen falsch Übernahme < ö. 
Spalett n. Ⓡ �. Ⓥ ö. Spalett; ung. spaletta. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht bei Jg. Kein Eintrag in 
HSSJ. Ⓛ H-L 433; Rud 148 ▲ PSJČ V:1128; SSJČ III:711; SSJ IV:437; KSSJ 745. 

tamary�ek �Tamariske, Tamarix�. ❖ tamari�ka �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. tamaři�ek, 
tamarisk, tamari�k, tamariska, tamaryska. Ač. tamary�ek, äslk. tamari�ka, tamari�ek, tama-
ri�k < mlat. tamariscus < lat. tamarix. Slk. tamari�ka < mlat. tamarisca. Mch, Rud sehen für slk. 
tamari�ka Vermittlung über nhd. Tamariske. Rz denkt auch bei č. tamary�ek falsch an Vermittlung über nhd. Ta-
mariske. Ⓡ pl. tamarzyszek. Ⓥ nhd. Tamariske, engl. tamarisk; fr. tamaris; ar. tamār. Ⓑ 1 ač. 
Beleg für tamary�ek in Apat 208a: �v<ezmi> � tamary∫tu [sic!] a na 3 ij�. In der Kartothek 
des HSSJ liegen ca. 15 äslk. Belege für tamari�ka, tamari�ek, tamari�k vor; der slk. Erstbe-
leg stammt als tamari�k aus KoB 1666. Ⓛ Mch 635; Rud 165 ↔ Rz 650 ▲ HSSJ VI:20; Jg IV:547; 
PSJČ VI:32; SSJČ III:767; SSJ IV:489; SSČ 443; KSSJ 760. 

terpentýn �Terpentin�. ❖ terpentín �id.�. Ⓔ Č. gs. auch terpetýn�, perpetýn�. Äslk. 
auch terpetín, terpentína. Mč. terebintina, mč. vs. terpentyna, terpentina �Terpentin� und mč. 
terebint, mč. vs. terpentýn �Terpentinbaum, Terebinthe; Pistacia terebinthus�. Ač. terebinkt, 
cherebint, terebint, terebentin, terebentina, terebintina, terpentyna �Terpentin; Terebinthe�, 
äslk. terpetín �id.�. Die č. f. Formen gehen auf mlat. terebinthina resina �Terpentinharz� < lat. 
terebinthinus, gr. τερεβίνθινος �vom Terpentinbaum oder Terpentinharz� zurück; die č. slk. m. 
Formen auf lat. terebinthus, gr. τερέβινθος �Terpenthinbaum, Terebinthe; Pistacia tere-
binthus�. Die Verkürzung zu den č. slk. Formen auf terpe(n)t- erfolgte entweder in paralleler 
Entwicklung zu den dt. Formen oder unter dt. Einfluss. Die angeführten Etymologen sehen alle Über-
nahme < dt. Form. Ⓡ r. терпентин. Ⓥ nhd. Terpentin, engl. turpentine; fr. térébenthine; ung. 
terpentin. Ⓑ Die Erstbelege für die 15 im AStčS gebuchten unterschiedlichen Formen finden 
sich für terebinkt in BiblDrá�ď Sir 24,22: �já jako terebinkt ztáhla jsem větvie mé�; für chere-
bint (terebint) in BiblMuzSZ Gn 43,11: �nabeřte najlep�ieho ovoce z země v své sudcě a don-
este mu�i dary: málo pryskyřicě a strdi � a cherebinta a mandlóv� (�terebinta� ~LitTřeb); für 
terebentina (terebentin) in LékRhaz 83: �vezmi sádlo vepřové staré a terebentinu a rozdělaj s 
tukem�; für terebentina in LékSalM 290: �daj flastr učiněný z terebentiny�; für terebintina in 
Apat 20b: �vezmi � kadidla bílého � terebintiny�; für terpentyna in Apat 225b: �přidej ter-
pentyny míru svrchu psanou o červeném vosku [při přípravě vosku]� und in LékChir 287b: 
�vezmi terpentýnu � a sádlo�. Mč. Belege in VelNom, bei J. A. Komenský und V. J. Rosa. In 
der Kartothek des HSSJ liegen ca. 30 äslk. Belege vor; der Erstbeleg stammt als terpentína 
aus KoB 1666. Das Adj. terp(e)tínový ist bereits 1643 in Zvolen (Altsohl, Zólyom) belegt. Ⓛ 
H-K 383; H-L 443; Mch 641; Rud 166; Rz 658 ▲ HSSJ VI:46; Jg IV:576; PSJČ VI:97; SSJČ III:802; SSJ IV:518; 
SSČ 448; KSSJ 769. 

triumf �Triumph�. ❖ triumf �id.�. Ⓔ Dazu č. triumfovat, mč. triumfovati, slk. triumfovať. 
Äslk. auch triumfírovať. Bei Jg č. und mč. triumf, tryumf �Triumphzug, Triumph, Sieg�, seit V. J. 
Rosa auch �Triumph, Freude�. Mč. äslk. in paralleler Entwicklung mit anderen europäischen 
Sprachen direkt < lat. triumphus �festlicher Einzug römischer Feldherrn nach erfolgreicher 
Schlacht� < gr. θρίαμβος �Loblied auf Dionysos, die Prozession am Bacchusfest�. Vgl. č. 
↑trumf, slk. tromf �Trumpf, Atout�. Lediglich äslk. triumfírovať < nhd. triumphieren. Rud sieht für č. 
slk. triumf falsch Entlehnung < nhd. Triumph; auch Rz hält dies für möglich, doch ist dies aufgrund des Alters der 
č. slk. Belege wohl auszuschließen. Ⓡ r. триýмф. Ⓥ nhd. Triumph, engl. triumph; fr. triomphe, it. 
trionfo. Ⓑ Mč. Belege für triumf bei Vel und V. J. Rosa, für triumfovati bei J. A. Komenský. In 
der Kartothek des HSSJ liegen ca. 50 Belege für slk. triumf vor; der Erstbeleg stammt aus 
MV 1676, in HSSJ aus SP 1696. Die Erstbelege für slk. triumfovať stammen aus dem 17. Jh. 
in OCh und CO (nicht in HSSJ). 1 Beleg für äslk. triumfírovať in SKá 1768. Ⓛ H-K 390; H-L 451 
↔ Rud 169; Rz 674 ▲ HSSJ VI:97; Jg IV:643; PSJČ VI:232; SSJČ III:870; SSJ IV:583; SSČ 455; KSSJ 784. 

trupa bzw. � �Truppe (Soldaten, Schauspieler)�. ❖ trupa� �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. tro-
pa�. Bei Jg č. tropa. Mč. tropa, äslk. trupa, trup, trop < afr. trope bzw. fr. troupe �id.� < gallorom. 
troppus �Herde�. HSSJ, Na, Rud sehen Übernahme < nhd. Truppe. Ⓡ r. трýппа �Truppe (Schauspieler)�, 
sln. tròp �Schwarm, Rudel�, kr./s. dial. trupa �Truppe�. Ⓥ mhd. trop-/trup-pёl �Trupp, Haufe�, nhd. 
Truppe, engl. troop; fr. troupe, prov. tropel, it. truppa; ung. trupp�. Ⓑ Mč. Belege bei J. A. Ko-
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menský, V. J. Rosa. 2 äslk. Belege für trupa in der Kartothek des HSSJ mit Erstbeleg in VoP 
1760. Ⓛ Na 44, Rud 170 ▲ HSSJ VI:114; Jg IV:651; PSJČ VI:251, 271; SSJČ III:888; SSJ IV:601. 

třebule �Gartenkerbel; Anthriscus Cerefolium�. ❖ trebuľa �id.�. Ⓔ Ač. třěbule, äslk. tre-
buľa, trebuľka, treblík. Boček hält Entlehnung über sl. *črěbuľa < *črěbūľa < *čerbūľa < 
*čerbōľa < rom. čĕrfōľa < lat. caerefolium �id.� < gr. χαιρέφυλλον �id.�, eigtl. �erfreuliche Pflanze� wegen ihres 
angenehmen Dufts. Mch denkt an Entlehnung über sl. *čřěbule direkt < rom. it. cerfoglio. May, Rud gehen hinge-
gen von Vermittlung durch frühahd. *kerfulja bzw. abair. kervola aus. H-L sehen direkte Übernahme < lat. caerefo-
lium. Nek führt nur die Ausgangsquelle an. Ⓡ �. Ⓥ ahd. kervol(l)a, mhd. kёrvele, kёrvel, kёrbel, nhd. 
Kerbel, ags. cærfille, engl. chervil; fr. cerfeuil; ung. turbolya. Ⓑ Ca. 40 ač. Belege für třěbule; 
der Erstbeleg findet sich in RostOl 392: �celofonia třěbule� (vgl. ČČM 51:392). In der Karto-
thek des HSSJ liegen ca. 20 äslk. Belege für trebuľa vor; der slk. Erstbeleg stammt aus dem 
16.�17. Jh. in Spi� (Zips, Szepes), in HSSJ aus dem 17. Jh. in MT, als ON aus Kováčová 
(Kovácsfalva, bis 1882 Kovacsova) 1556. Ⓛ Boček 2010:48�51; Mch 656; �mil 207 ↔ May 19, 37, 50, 
62; Rud 168�169 ↔ H-L 453 ↔ Nek 36 ▲ HSSJ VI:84; Jg IV:625�626; PSJČ VI:282; SSJČ III:893. 

tře�ně �Kirsche; Kirschbaum, Cerasus vulgaris�. ❖ čere�ňa �id.�. Ⓔ In PSJČ falsch č. 
třesně [sic!]. Mor. auch stře�ně. Dazu auch č. tře�eň, slk. dial. čere�eň �Kirschbaum�. Bei Jg 
stře�ně, tře�ně. Ač. třě�ně, střě�ně, äslk. č(e)re�ňa, (s)tre�ňa < ursl. *čer(e)�ьn'a mit For-
mant -ьn- < rom *čĕrĕs�a (Holzer, Boček) < lat. vs. *kerésia (vgl. rät. ceriéscha, engad. čiré-
scha) < lat. cerasus < gr. κέρασος �Kirsche, Kirschbaum�. May, Schwarz sehen falsch Entlehnung < 
bair. kxęrß̇ß̇a (laut Kranzmayer 1956:88 so im Zimbrischen, der altertümlichsten bair. Mundart), vgl. bair. kxęrß̌ß ̌a, 
kxę̄arß̌ß ̌n um Brno (Kranzmayer 1956:89). MEW, Uhlenbeck vermuten falsch Übernahme < ahd. kirsa. Ⓡ allsl., 
z. B. osorb. třě�nja�, pl. trześnia, ukr. r. черéшня, sln. čé�nja, kr./s. trȅ�nja. Ⓥ ahd. kirsa, 
nhd. Kirsche, mengl. cheri, engl. cherry; afr. fr. cerise; ung. cseresznye. Ⓑ Ca. 10 ač. Belege 
für (s)třě�ně; der Erstbeleg stammt als třě�ně �Kirschbaum� aus KlarGlosA 654 (De plantis): 
�cerusus est tře�ně� (�třě�ně� ~B). In dieser Bedeutung ist auch erstmals ač. střě�ně in einem 
Compendium artis medicae aus 1415/16 (UK I G 23 112b) belegt: �cerosa� in marg. �stře�ně�. 
Der Erstbeleg für třě�ně �Kirschfrucht� findet sich in LékVodň 280a: �kto� k nie [rútě] přičiní 
tře�ni a ró�ového oleje�. Der slk. Erstbeleg stammt als čre�ňa �Kirschbaum� aus Martin 
(Turčiansky Svätý Martin; Turz-St. Martin, Turócszentmárton) 1559; als Flussname ist slk. 
čere�ňa bereits 1407 belegt. Ⓛ Boček 2010: 61�66; ESJS 113�114; ĖSSJa IV:78�80; H-K 393�394; H-L 
453; Holzer 2007:44; Kip 110�111; Mch 657; Rz 680; SP II:165�166 ↔ May 19, 50; Schwarz 1926b:32; 
Schwarz/AslPh 40:287�288 ↔ MEW 34; Uhlenbeck/AslPh 16:375 ▲ HSSJ I:206; Jg I:276, IV:344�345, 633; 
PSJČ VI:286; SSJČ III:895; SSJ I:198; SSČ 458; KSSJ 95; SSN I:247. 

varhany Plur. �Orgel�. ❖ organ �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. orgány�. Ač. varhany, orhany, 
äslk. organ(um), orgon(um), meist Plur. organy, orgony, varhany < mlat. organa, mgr. 
αργανα, οργανα �Musikinstrument, Orgel� zu mlat. organum, mgr. αργανον, οργανον �Werk-
zeug jeder Art, Musikinstrument�. Ostmor. dial. varhánky �kleine Vorhänge� stammt hingegen 
als vetym. Bildung < nhd. Vorhänge. Vgl. auch č. slk. ↑orgán �Organ�. May, Schnw denken an 
Übernahme < ahd. organūn �Orgel� (anstelle des nicht gebrauchten Plur. organa; 757 belegt). Na, Rud sehen 
falsch zu junge Entlehnung < mhd. organa, organe, orgene �Orgel�. Ⓡ pl. organy, sln. órgle, kr./s. òrgulje, 
ukr. орган, варгани, ar. варгáн, r. оргáн. Ⓥ nhd. Orgel, engl. organ; fr. orgue, it. òrgano; 
ung. orgona. Ⓑ Ca. 50 ač. Belege für varhany, 3 für orhany. Der Erstbeleg für ač. orhany 
findet sich in �altGlosMuz 150,4 (132a): �i v orhaniech� (vgl. ČČM 53:513); jener für varhany 
in �altWittb 150,4: �chvalte jeho [hospodina] v strunách i u varhaniech�. Als dt. Äquivalent in 
DfGloss steht orgel. Im AStčS lässt sich auch ein Beleg nachweisen, in dem es nicht zum 
Wechsel von g > h kam, und zwar in SlovOstřS 71: �corus sine h vargany�. Der slk. Erstbeleg 
stammt als orgony aus �títnik (Csetnek) 1642, als varhany (ca. 25 Belege in der Kartothek 
des HSSJ) aus KoB 1666. Das abgeleitete Substantiv varhaník liegt in der Bedeutung �Or-
gelbauer� bereits in DQL 1629 vor. Daneben sind auch die äslk. Formen org(e)lmacher �id.� < 
nhd. Orgelmacher seit 1666 in Slovenská Ľupča (Slowakisch-Liptsch, Tót- bzw. Zólyomlipcse) 
sowie organár �id.� seit 1726 in �ilina (Sillein, Zsolna) belegt. Ⓛ H-K 408; H-L 462; Mch 677; Rz 699 
↔ May 15, 43, 46, 60; Schnw 14, 30 ↔ Rud 103 ↔ Na 39 ▲ HSSJ III:350; Jg II:968, V:23; PSJČ VI:803; SSJČ 
II:419, IV:17; SSJ II:588; SSČ 483; KSSJ 443. 
 

Stefan Michael Newerkla - 978-3-653-03121-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 11:38:29AM

via free access



 593

3.3.6  Wörter, die vielmehr Entlehnungen aus dem Ungarischen (Magyarischen) sind 
 
čáka, čáko �Tschako�. ❖ čákov hist. bzw. ats. expr. �id.�. Ⓔ In KSSJ als veraltend. Slk. 

dial. auch čáko. Č. slk. < ung. csákó �Husarenhelm�. Mch hält nhd. Vermittlung für das č. Lexem für 
möglich. Janko geht von nhd. Vermittlung < ung. csákó aus. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Tschako; ung. csákó �Husa-
renhelm�. Ⓑ Nicht bei Jg. Nč. Belege bei A. Jirásek und A. V. �milovský. Der slk. Erstbeleg 
stammt aus Kur 1788. Als PN bereits 1404 in Spi� (Zips, Szepes) belegt. Ⓛ Mch 93; Müller 
1995:51; Rocchi I (1999) 62 ↔ Janko/ČMF 5:104 ▲ HSSJ I:200; PSJČ I:288; SSJČ I:236; SSJ I:190; KSSJ 93; 
SSSJ I:464; SSN I:232. 

gulá� �Gulasch, Gulyás�. ❖ gulá�, guľá� �id.�. Ⓔ Bei Jg č. gulá� �Rinderhirte� als Slo-
wakismus markiert. Č. < slk. < ung. gulyás �Rinderhirt; Gulaschsuppe� zu ung. gulya �Rinder-
herde�. Einfluss von nhd. Gulasch bei der Etablierung von č. gulá� �Gulasch� wahrscheinlich. 
H-L, Rz sehen überhaupt Vermittlung durch ö. Gulasch. Nicht hierher gehört hingegen älteres č. gulá�e 
�Brei aus Mehl, Hirse und Milch� (als Slowakismus bei Jg) < äslk. guľa�a, kuľa�a �Brei aus 
Mehl, Hirse und Milch� < älterer ung. Nebenform küles �Hirse�. Ⓡ pl. gulasz. Ⓥ nhd. Gulasch; 
ung. gulyás �Rinderhirt; Gulaschsuppe�, köles �Hirse�. Ⓑ Kein ač. Beleg. In HSSJ lediglich 
äslk. guľa�a, kuľa�a �Brei aus Mehl, Hirse und Milch�, erstmals belegt im 17. Jh in NP. Ⓛ H-K 
118; Machek 1957:246; Mch 152; Müller 1995:31; Rocchi I (1999) 109, 159 ↔ H-L 173; Rz 190 ▲ HSSJ I:386; 
PSJČ I:809; SSJČ I:554; SSJ I:445; SSČ 89; KSSJ 177; SSSJ I:1098; SSN I:520, 905�906. 

harc �Scharmützel, Geplänkel�. ❖ harc �id.�. Ⓔ Dazu č. expr. harcovat, slk. expr. harco-
vať �scharmützeln, plänkeln; herumziehen, -streifen, sich aufführen�; č. slk. harcovník 
�Plänkler, Vorkämpfer�, č. mč. harcíř �id.�. Ač. äslk. harc, ač. harcovati, äslk. harcovať abgelei-
tet < ung. harc �Kampf�, harcol(ni) �kämpfen�. BEW, Janko, May, MEW, Rud sehen falsch Entlehnung < 
mhd. harz verkürzt < mhd. harze, herze, herzuo �herzu�. Diese Quelle dürfte nur für den bei Kálal 1924 belegten 
oslk. Zuruf an Pferde harcu �herzu!� zutreffen. EisPo hält falsch Ableitung < mhd. Schlachtruf harā, herā für mög-
lich. Ⓡ pl. harc, harcować, harcerz, sln. harec, harcovati, kr./s. harc, harcovati, r. гарцевáть 
�Reiterkunststücke aufführen�. Ⓥ ung. harc �Kampf�, harcol(ni) �kämpfen�. Ⓑ 10 ač. Belege für 
harc mit Erstbeleg aus HájZříz 38: �jestli�e by kto zbodl nepřitele na harci, tomu má ten kuoň 
býti dán�. 6 ač. Belege für harcovati; der Erstbeleg für �scharmützeln, plänkeln� findet sich in 
SolfA 108b: �[čerti] harcováchu jako vzteklí pro nezbednost běhu svého diábelského�; jener 
für �herumziehen, herumstreifen, sich aufführen� in RokMakMuz 210a: �to jich múdrost 
[mláde�e], po uliciech harcovati jako divočina�. Der mč. Erstbeleg für harcíř geht auf das 
Jahr 1554 zurück, und zwar in Puch 92a: �ka�dý hejtman tři tisíce hařcířuov [sic!] má�. Der 
slk. Erstbeleg für harc stammt aus Budín (Ofen, Buda) 1541 SLL; jener für harcovať aus ASL 
bzw. SiN 1678. Ⓛ H-K 120; H-L 175; Mch 161; Něm 142; Rz 195 ↔ BEW 377; EisPo 87; Janko/Agrární ar-
chiv 6:129; Janko/ČMF 5:294�295; May 9, 19; MEW 83; Rocchi I (1999) 117; Rud 50 ▲ HSSJ I:398; Jg I:658, 
659; PSJČ I:834, 835; SSJČ I:568�569; SSJ I:460; SSČ 91; SSN I:550. 

korhel mor. dial. �Säufer, unordentlicher Mensch� < slk. ❖ korheľ ats. pej. �id.�. Ⓔ Č. < 
slk. < ung. korhely �liederlich, ausschweifend; Lump, Liederjan, Säufer� < nhd. Chorherr, das 
evtl. schon im Dt. zur Zeit der Reformation leicht verächtliche Bedeutung hatte. May, Rud sehen 
falsch direkte Entlehnung < nhd. Chorherr. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Chorherr; ung. korhely �liederlich, aus-
schweifend; Lump, Liederjan, Säufer�. Ⓑ Keine ač. mč. Belege. Bei Jg als us. markierter 
Slowakismus. Der slk. Erstbeleg stammt aus Rajec (Rajetz) 1694. Der ung. Erstbeleg geht 
laut Rocchi auf das Jahr 1578 zurück. Ⓛ Mch 277; Rocchi I (1999) 156 ↔ May 52; Rud 73 ▲ HSSJ 
I:107; Jg II:131; PSJČ II:284; SSJČ I:953; SSJ I:747; KSSJ 267; SSN I:829. 

lenče mor. dial. �Linse, Erve; Lens culinaris� < slk. ❖ lenča oslk. �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch 
ľanča. Mor. dial. slk. < ung. lencse �Linse�. Na sieht falsch Entlehnung < nhd. Linse. Ⓡ sln. léča, kr./s. 
léća. Ⓥ ung. lencse �Linse�. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser Bedeutung. Der mor. dial. Beleg fin-
det sich bei Na. Bei Jg č. lenča als Slowakismus. Der slk. Erstbeleg stammt aus KoB 1666. 
Ⓛ Na 41 ▲ HSSJ I:208; Jg II:291; SSN II:47�48. 

mincíř2 �Schnellwaage� < slk. ❖ mincier �id.�. Ⓔ Č. < slk. < ung. mincér, minclér �Ge-
wichtswaage, Gewichtsbirne� (so H-L, Mch, Rz) oder über dt. schles. dial. Münzer, Menzer, 
Minzer (bei Mitzka 1963�1965) �Schnellwaage� (so H-K, MEW, Rud) < frühnhd. münzer, mhd. 
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münzære, das jedoch in der Bedeutung �Schnellwaage� nicht belegt ist. Ⓡ pl.-schles. dial. 
(Cieszyn) myncyrz. Ⓥ dt. schles. dial. Münzer, Menzer, Minzer; ung. mincér, minclér �Ge-
wichtswaage, Gewichtsbirne�. Ⓑ Kein ač. Beleg in dieser Bedeutung. Jg nennt als Informan-
ten J. Palkovič. Der slk. Erstbeleg stammt aus Trenčín (Trentschin, Trencsén) 1647. Ⓛ H-L 
292; Mch 363; Rz 379 ↔ H-K 223; Menzel+Hentschel 2003:218�219; MEW 189; Rud 95 ▲ HSSJ I:304�305; Jg 
II:446; PSJČ II:842; SSJČ I:1235; SSJ II:152; SSČ 180; KSSJ 331; SSN II:165. 

parta2 mor. dial. �Stirnband, Jungfernkranz, Kopfputz�. ❖ parta2 �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch 
párta. Mor. < slk. < ung. párta �Jungfernkranz, Kopfputz; Krone, Blütenkrone; Aufsatz� < bair. 
pǫrte, pǫrtn entsprechend mhd. borte �Borte�. Vgl. aber č. gs. ↑porta�, borta�, slk. ats. porta�, 
bortňa� �Borte, Besatz�. Rud, SSJČ sehen für mor. slk. parta falsch direkte Entlehnung < bair.-ö. dial. pǫrte 
in Entsprechung von mhd. borte �Borte�. Ⓡ sln. porta �Borte, Besatz�, kr./s, porta �id.�. Ⓥ nhd. Borte; 
ung. párta �Jungfernkranz, Kopfputz; Blütenkrone; Aufsatz�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Jg nennt als 
Quelle J. Palkovič. Im Slk. seit 1585, im Ung. laut KoGö 317 seit 1330 belegt. Ⓛ Mch 435 ↔ 
Rud 107 ▲ HSSJ III:477; Jg II:35; PSJČ IV/1:108�109; SSJČ I:1235; SSJ III:33; KSSJ 465; SSN II:739. 

pohár �Becher, Pokal� < slk. ❖ pohár �id.�. Ⓔ Č. < slk. < ung. pohár �Becher, Glas, 
Trinkgefäß� < ahd. pekhāri, pechāre, behhāri < vlat. picārium, bicārium �Trinkgefäß� < gr. 
βικος �bauchiges, irdenes Gefäß�. May, Schnw sehen für č. pohár falsch direkte Übernahme < ahd. behhā-
ri. Ⓡ pl. puhar, ukr. пугáр, пóгaр, osorb. bjechar, nsorb. bjachaŕ, sln. pehar, kr./s. pèhār. Ⓥ 
nhd. Becher, as. bikeri, mengl. biker, byker, engl. beaker, isl. bikarr, nl. beker; it. bicchiere, 
rum. păhár; ung. pohár �Becher, Glas, Trinkgefäß�. Ⓑ 1 ač. Beleg als PN (Slowakismus) in 
SSL (ArchKo� 1355): �magister Petrus dictus Poharus�. Bei Jg lediglich als Slowakismus. Der 
slk. Erstbeleg stammt aus 1564 E; als PN bereits 1347 belegt. Im Ung. laut KoGö 317 seit 
1346 belegt. Ⓛ H-K 283; H-L 352; Kip 155; Mch 468; Mladenov 95; Rz 482 ↔ May 19; Schnw 11, 27, 33 ▲ 
HSSJ III:626; Jg III:216; PSJČ IV/1:501; SSJČ II:684�685; SSJ III:163�164; SSČ 283; KSSJ 500; SSN II:908�909. 

�elíř2 dial. �Kleinbauer ohne Grundbesitz, Häusler� < slk. ❖ �eliar �id.�. Ⓔ In SSJ slk. �e-
liar als hist. markiert. Äslk. �eliar < ung. zsellér �Häusler� < mhd. selder, seldener �Häusler, 
Mietsmann, Taglöhner� bzw. bair.-ö. reg. Seld(n)er, Söllner �Häusler�. Vgl. jedoch č. dial. 
↑�elíř1, �oléř �Söller�. May und Rud sehen direkte Entlehnung < mhd. seldære, sellære �id.�. Ⓡ sln. �elár. 
Ⓥ ung. zsellér �Häusler�; rum. jeler �Insasse�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Jg nennt als Belegquelle J. 
Dobrovský. In der Kartothek des HSSJ liegen ca. 40 Belege für slk. �eliar mit Erstbeleg aus 
Pova�ská Bystrica (Waagbistritz, Vágbeszterce) 1506 vor. Im Ung. laut KoGö 473 seit 1265, 
1365 bzw. 1370 belegt. Ⓛ May 34, 55; Rud 182 ▲ Jg V:837; SSJ V:795�796; KSSJ 978. 

 
 

3.3.7  Wörter, die vielmehr Entlehnungen aus dem Türkischen oder anderen Sprachen sind 
 
bál2 mč. �Scherge; Schlotfeger, Schleusenräumer, Toilettenreiniger�. ❖ � (�arha; čistič 

stôk, komínov, záchodov ap.). Ⓔ Ač. Bál, Bél als PN < hebr. Baal, Beel < hebr. baal �Herr 
(Ehegatte, Gott κατ� εξοχήν)�. Urspr. bezeichnete Baal den höchsten Gott der Semiten, spä-
ter geriet der Name jedoch im Zshg. mit Abgötterei und Götzendienst in Misskredit. Es er-
scheint wahrscheinlich, dass von dieser Quelle auch mč. bál in den angeführten Bedeutun-
gen herrührt, was schon Jg für möglich hält. Janko und Machek gehen falsch von Übernahme < dt. 
Fallmeister aus. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ 6 ač. Belege für Bál, Bél; der Erstbeleg für beide Formen findet 
sich in MatHom 162: �Beel to jest Bél nebo Bál�. Mč. Belege als �Schlotfeger, Schleusenräu-
mer, Toilettenreiniger� in VelNom und bei J. A. Komenský. Jg nennt als Quelle für die Bedeu-
tung �Scherge� J. V. Zlobický. Kein slk. Beleg. Ⓛ Janko/ČMF 6:222; Mch 43 ▲ Jg I:64. 

hačíř� �Trainsoldat�. ❖ had�ír äslk. �Soldat, Söldner; aufgeweckter Mann�. Ⓔ In SSJČ, 
PSJČ auch č. dial. pej. hačíř �Fuhrmann, Kutscher�. Č. hačíř < äslk. had�ír, ung. hadsér über 
t. Vermittlung < arab. hād� �Wanderung�. Mch, Rud sehen falsch Übernahme < nhd. Ha(r)tschier �beritte-
ner Bogenschütze; bayerischer Leibgardist�. Für č. hačíř erscheint lautliche Kont. mit nhd. Hartschier möglich. Ⓡ 
�. Ⓥ ung. hadsér. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg als us. im Gebiet von Turnov (Turnau). Im Slk. 
erstmals im 18. Jh. in LD belegt. Ⓛ Mch 154; Rud 46 ▲ HSSJ I:390; Jg I:645; PSJČ I:815; SSJČ I:557. 

chomout �Kummet�. ❖ chomút �id.�. Ⓔ Ač. äslk. chomút < ursl. *chomǫtъ umstrittener 
Herkunft. Jedenfalls gab ač. chomút > mhd. komat > nhd. Kummet und nicht umgekehrt. Hau-
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dricourt, H-L, Mch sehen Übernahme < Osten (vgl. mong. khom, Plur. khomut �Kummet, gepolsteter Bügel unter 
dem Sattel des Kamels�, tat. komyt �id.�, tschuwaschisch khomytъ). H-K sehen gemeinsame IE Basis *(s)kom- �zu-
sammenschließen, -ziehen�. Kip erklärt das Lexem als autochthone Partizipialbildung �das Flechtende, Verwickelnde� 
von einem unbelegten sl. Verbalstamm. Die von BEW, May, Rud angenommene Herleitung < got. *hamands �hem-
mend� bzw. wgerm. *hamand- od. *hamund �id.� überzeugt nicht. Stein leitet falsch die sl. Lexeme < Dt. her. Ⓡ allsl., 
z. B. pl. chomąt(o), osorb. nsorb. chomot, sln. homôt, homât, kr./s. hȍmût, ukr. r. bg. хомýт. Ⓥ 
nhd. Kummet, Hamen; ung. hámiga. Ⓑ 7 ač. Belege für chomút mit Erstbeleg als �Kummet� in 
KlarGlosA 2171 (De armis): �fiteus chomút�; als �Frauenhut mit zwei nach oben wegstehenden 
Rosen� in ChelčPost 216b: �by �eny s těmi chomúty �irokými a s rukávy do země stvořil 
[bůh]� (vgl. ZíbrtKr. 353). Der slk. Erstbeleg stammt aus Trenčín (Trentschin, Trencsén) 
1645/47. Ⓛ ĖSSJa VIII:69�70; Müller 1995:39; Rz 227 ↔ Haudricourt/Annales d'histoire économique et sociale 8 
(1936) 515; H-L 191; Mch 203 ↔ H-K 141 ↔ Kip 32�33 ↔ BEW I:395; May 8, 18, 43, 54; Rud 57 ↔ Stein 52 ▲ 
EisPo 110; HSSJ I:472�473; Jg I:811; PSJČ I:1063; SSJČ I:697; SSJ I:567; SSČ 108; KSSJ 211; SSN I:674. 

konopí �Hanf, Cannabis sativa�. ❖ konopa �id.�. Ⓔ In SSJ slk. noch meist Plur. konope, 
Gen. -í. In PSJČ auch č. konopě. Ač. konopě, konopie, äslk. konopa (meist Plur. konope), 
konopie < ursl. *konopja/*konopjě mit unklarem Übernahmeweg. Für die sl. Lexeme wird von 
H-K, H-L, Rz thrakische bzw. skythische Vermittlung aus dem Orient angenommen. Kip und 
Mch enthalten sich einer näheren Festlegung. Jedenfalls nicht < germ. *hanapa und auch nicht aus einer von 
May vorgeschlagenen germ. Zwischenform *kanapiz (unwahrscheinlich wegen b > p � die Entstehung tonloser 
Spiranten ist älter als jene der tonlosen Verschlusslaute). Ⓡ allsl., z. B. pl. konopie, osorb. nsorb. ko-
nopje f. Plur., sln. kónoplja, kr./s. kònoplja, r. конопля, ukr. коноплі. Ⓥ ahd. hanaf, nhd. Hanf, 
ags. hænep, mengl. henep, hemp, engl. hemp, nl. hennep, isl. hampr, dän. hamp, schw. 
hampa; gr. κάνναβις; arm. kanap, pers. kanab. Ⓑ Ca. 45 ač. Belege für konopě, konopie mit 
Erstbeleg als konopě in KlarGlosA 776 (De frumento): �canapus konopě�; als konopie in Lék-
Vodň 268b: �konopie neb sěmenec�. Als tlw. Rekonstrukt des Editors V. Vá�ný ist ač. konopě 
auch bereits in AlxH 448 belegt: �[konopě] potmě přadúce�. Gb führt daneben noch die ač. 
Form *kanopě (nach seinen Angaben aus SlovBoh 22b) an, doch lässt sich diese Form nicht 
verifizieren. Der slk. Erstbeleg geht auf das Jahr 1552 zurück; als ON bereits 1408 belegt. Ⓛ 
ĖSSJa X:188�193; H-K 179; H-L 239; Kip 272�273; Kořínek/ČMF 26:138; Mch 273; Rz 295; Sad 122, 123 ↔ 
May 44�45 ▲ HSSJ II:90; Jg II:119; PSJČ II:247�247; SSJČ I:935; SSJ I:735; SSČ 143; KSSJ 263; SSN I:814. 

tvaroh �Topfen�. ❖ tvaroh �id.�. Ⓔ Äslk. auch tvarôh, tvaruh. Ač. äslk. < ursl. *tvarogъ 
unklarer Herkunft. Wegen des Suffixes -ogъ gehen H-L, Mch von Übernahme < ttat. Form 
aus (vgl. mong. tarak �gestockte, geronnene Milch�, altusbekisch torak �Käse�), wobei der 
genaue Übernahmeweg im Dunkeln liegt. H-K, Rz favorisieren hingegen für ursl. *tvarogъ 
autochthone Ableitung < ursl. *tvoriti �schaffen, formen, bilden, gestalten�. Na sieht falsch Entleh-
nung < nhd. Quark, das selbst als spätmhd. twark auf wsl. *tvarog zurückgeht. Westmor. dial. tvargle �Quargel, 
Quarkkäse�, slk. ats. kvargľa, meist Plur. kvargle �id.�, pl. kwargiel, pl.-schles. dial. (Cieszyn) kwargle entstanden 
hingegen unter Einfluss von nhd. Quargel. Ⓡ pl. twarog, osorb. twaroh, nsorb. twarog, r. творóг, bg. 
твaрóг. Ⓥ nhd. Quark, ae. geÞweor �Käsestoff�; gr. τῡρός �Käse�; av. tūraii �käsig geworde-
ne Milch�; mong. tarak �gestockte, geronnene Milch�, altusbekisch torak �Käse�. Ⓑ Ca. 20 ač. 
Belege für tvaroh mit Erstbeleg in LyrVil 85 (Píseň veselé chudiny [Lied der fröhlichen armen 
Leute], um 1400 [Hsk. aus dem 15. Jh., Hs. A 7, F. 153b-154a): �nechajíc py�ných krmí, mi-
lujme zelé, tvaroh, krúpy, jelito�. Das dt. Äquivalent in DfGloss ist twarck. In der Kartothek 
des HSSJ liegen ca. 150 äslk. Belege vor; der Erstbeleg stammt als tvarôh aus Budatín 1478, 
in HSSJ aus �ilina (Sillein, Zsolna) 1585. Ⓛ H-L 455; Mch 662; Müller 1995:47 ↔ H-K 397; Jan-
ko/Anzeiger für deutsches Altertum 33:14�26; Janko/Česká Revue 1:324�325; Janko/Věstník České akademie 
17:113�131, 139�141; Janko/Wörter und Sachen 1:96�99; Rz 685 ↔ Na 39 ↔ Menzel+Hentschel 2003:183; Rud 
81 ▲ HSSJ VI:129; Jg IV:679; PSJČ VI:328; SSJČ III:916; SSJ I:800, IV:621; SSČ 460; KSSJ 285, 791. 
 
 
3.3.8  Lexeme, deren genaue Herkunft noch ungeklärt ist 

 
brza �Maser, Ader im Holz oder Fleisch�. ❖ brzica dial., brzlica dial. �Bauchfleisch, mit 

Fett überwachsenes Stück Fleisch aus der Wamme des Schweins�. Ⓔ Ungeklärter Herkunft. 
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Mir erscheint Zshg. mit č. slk. ↑brzlík �Milchfleisch, Bries�, mč. brzlík, brzlice �id.; Brustdrüse, besonders Thymus-
drüse des Kalbs�, ač. brzice �Brust-, Thymusdrüse; Bries� und damit mit mhd. brieZ̡en �anschwellen, knospen, 
treiben� möglich. Ľ. Králik vermutet hingegen Zshg. mit ursl. *bъrzъ �hurtig, geschwind� (vgl. ač. äslk. brzý bzw. č. 
Adj. brz, brza, brzo bei Jg �id.�) mit Bedeutungsentwicklung �schnell� > �schnell fließend� > �anschwellend� > �fett, 
mit Fett überwachsen�. Abzulehnen ist die Vermutung von Mch, č. brza stamme < slk. *brza nach Metathese und 
Lautwechsel < nhd. Maser. Ⓡ �. Ⓥ nhd. Bries. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg. Kein Eintrag in HSSJ. 
Ⓛ Králik/Slavica Slovaca 32 (1997) 21 ↔ Mch 71 ▲ Jg I:193; PSJČ I:201; SSN I:173. 

dýha �Furnier, Blattholz�. ❖ dyha �id.�. Ⓔ In PSJČ nur č. dyha als selten markiert. Die č. 
slk. Formen sind aufgrund der Beleglage unklaren Ursprungs. Zshg. mit mč. duha �Holzbogen; 
Fassdaube; Regenbogen� erscheint möglich, vgl. unter č. ↑duha �Regenbogen; Holzbogen (im Pferdegespann)�, 
slk. dúha �Regenbogen; Fassdaube�. H-L vermuten falsch Übernahme < nhd. Dauge; auch Mch will Zshg. mit nhd. 
Dauge nicht ausschließen. Ⓡ pl. dial. dyga �langes, dünnes Holzstück�. Ⓥ nhd. Dauge. Ⓑ Nicht 
bei Jg. Laut V. �milauer bei Mch erstmals bei I. Herrmann (1884). Nicht in HSSJ. Ⓛ Rz 151 ↔ 
Mch 137 ↔ H-L 136 ▲ PSJČ I:622; SSJČ I:441; SSJ I:356; SSČ 75; KSSJ 148; SSSJ I:848; SSN I:421. 

fulerna dial. �nasser Lehm�. ❖ � (mastná hlina). Ⓔ Ač. fulerna ungeklärter Herkunft. 
Mch vermutet Übernahme < frühnhd. walkerde �Ton, der das Walken bei der Tuchfabrikation günstig beeinflusst� 
bei gleichzeitiger Anlehnung an lat. fullō �Tuchwalker�. Angesichts des Alters des Lexems und seiner Form er-
scheint mir persönlich dt. Einfluss unwahrscheinlich. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ 2 ač. Belege für fulerna aus ein 
und demselben Denkmal; der Erstbeleg in VodňLact cc3a lautet: �gipso � est gipso linire 
vápnem neb fulernau vyhladiti�. Kein slk. Beleg. Ⓛ Mch 147. 

hajtra gs. pej. �Schindmähre, Gaul�. ❖ hajtra dial. pej. �id.�. Ⓔ In PSJČ auch č. haltra. 
Unklarer Herkunft. Rz enthält sich einer etymologischen Erklärung. H-L vermuten dt. Vermittlung (ohne Nen-
nung der dt. Vorlageform) < fr. haridelle �Schindmähre�. Mch sieht direkte Entlehnung < älterer Form von fr. hari-
delle �Schindmähre�. Beide Erklärungen erscheinen unwahrscheinlich. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. Beleg. 
Nicht bei Jg. Nč. hajtra bei R. Medek und J. K. �lejhar, nč. haltra bei K. M. Čapek Chod. 
Nicht in HSSJ. Ⓛ Rz 192 ↔ H-L 174; Utě�ený 1968:114 ↔ Mch 156 ▲ PSJČ I:823; SSJČ I:561; SSN I:538. 

herda gs. expr. �Schlag in den Rücken�. ❖ � (buchnát). Ⓔ Ungeklärter Herkunft. H-L, Rz 
enthalten sich jeglichen Herleitungsversuches. Mch sieht autochthones Nomen postverbale < č. gs. expr. herdo-
vat �Schläge austeilen� < mč. derchovati �mit der Faust schlagen�. H-K vermuten Entlehnung < frühnhd. Int. herdau 
�weg von hier� (um keinen Schlag auf den Rücken zu erhalten); ähnlich denkt Janko an Entlehnung < mhd. 
hёrdan �von einem Orte her, weg; fortan, nachher� bzw. frühnhd. Int. herdau. Jg verweist auf fr. heurter �heftig 
stoßen�. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg als us. markiert. Kein slk. Beleg. Ⓛ H-L 178; Rz 
199 ↔ Mch 165 ↔ H-K 122, Janko/ČMF 5:295 ▲ Jg V:901; PSJČ I:852; SSJČ I:581. 

huspenina �Gallert(e), Gelee, Sülze�. ❖ huspenina �id.�. Ⓔ Ač. uspenina, uspena, 
huspenina, äslk. huspenina ungeklärter Herkunft. Laut Mch stammt äslk. huspenina < ač. 
huspenina. Bislang gingen die č. Etymologen ziemlich einhellig von einer Übernahme < frühnhd. eisbein �gepö-
keltes und gekochtes Bein vom Schwein� < mhd. īsbein < ahd. ispein �Hüftknochen� aus. Diese Ableitung wirft 
jedoch lautliche Probleme auf (insbesondere dt. ei- > č. u-). Diese auf Kont. mit nicht näher genannten Lexemen 
zurückführen zu wollen, ist nicht zielführend. Angesichts zahlreicher Unsicherheiten erscheint es angebracht, das 
Wort bis zur eventuellen Klärung seiner Herkunft nicht unter die Lehnwörter aus dem Deutschen zu reihen. Ⓡ pl. 
huspenina. Ⓥ nhd. Eisbein. Ⓑ 5 ač. Belege für uspenina, uspena; der Erstbeleg stammt aus 
KlarGlosB 1793 (De ferculis): �uspenina galreda� (�uspena� ~A). 2 ač. Belege für huspenina 
mit Erstbeleg in KlarBohF 535 (De ferculis): �calreda huspenina� (�uspenina� ~E; ~O). Der slk. 
Erstbeleg stammt aus Liptovský Svätý Ján (St. Johann in der Liptau, Liptószentjános) 1683. 
Ⓛ H-K 136; H-L 187; Machek/NŘ 29:154; Mch 191; Rz 220 ▲ HSSJ I:457; Jg I:783, IV:790; PSJČ I:1009; SSJČ 
I:669; SSJ I:542; SSČ 105; KSSJ 203; SSN I:644. 

kat �Henker�. ❖ kat �id.�. Ⓔ Ač. äslk. kat unbekannter und umstrittener Herkunft. H-K und 
Janko sehen Entlehnung der urspr. tabuisierenden Bezeichnung < mhd. gat(e) �Genosse, der einem gleich ist 
oder es einem gleich tut; Gatte�. Mch sieht Zshg. mit r. ugs. хват �gewandter Kerl�, an. hvatr �rasch, feurig�, ahd. 
hwass �scharf, hart, eindringlich�. Kořínek leitet das Lexem < ursl. *kajati �strafen� her; Jakobson mit Sławski < č. 
kácet �fällen, umschlagen�. Rz gibt Ableitung < ursl. *katati den Vorzug, vgl. r. катáть �walzen, glatt machen; 
ausfahren, spazieren fahren�. H-L halten das Wort für alt, führen jedoch keine etymologische Deutung an. Ⓡ pl. 
osorb. kat. Ⓥ �. Ⓑ Ca. 120 ač. Belege für kat; der Erstbeleg für �Henker� findet sich in Ev-
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Rajhr 124a (Mt 18,34): �tehdy rozhněvav sě pán naň, poda jeho [slu�ebníka] katóm�; jener in 
der Wendung �jmdm. dem Teufel, der Hölle ausliefern� in BawArn 1139: �poručili sú ho [lan-
kraběte] zlému katu�. Der slk. Erstbeleg stammt aus �K 1561. Ⓛ H-K 165; Janko/Slavia 7:785�790 
↔ Mch 245 ↔ Kořínek/LF 57:347 ↔ Jakobson/Word 8:388 ↔ Rz 268 ↔ H-L 220 ▲ HSSJ II:34�35; Jg II:34; 
PSJČ II:83; SSJČ I:851; SSJ I:683; SSČ 130; KSSJ 244; SSN I:756. 

koumarový� �stahlgrau�. ❖ � (oceľovosivý). Ⓔ Bei Jg auch koumar �eisengraue Far-
be�. Mč. koumar, koumarový ungeklärter Herkunft. Mch sieht fremden Ursprung, versucht sich jedoch 
an keiner etymologischen Deutung. Janko hält Übernahme < bair. gaumvar �schimmelfarben� für möglich. Ⓡ �. 
Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. Beleg. Mč. koumarový laut Gb erstmals in ArchKol (1551): �kabát kouma-
rový, ko�í�ek koumarový� (vgl. LF 18:177�178). Mč. Belege für koumar in VelSq. Kein slk. 
Beleg. Ⓛ Mch 275 ↔ Janko/NŘ 15:240�241 ▲ Jg II:36; PSJČ II:320; SSJČ I:972. 

ligrus �Esparsette, Onobrychis sativa�. ❖ ligrus �id.�. Ⓔ Genaue Quelle ungeklärt. Die č. 
Etymologen gehen seit Jg von einer Adaptierung < nhd. reg. Reihgras aus, was jedoch neben einer l-r-
Dissimilation noch zusätzlich einen unregelmäßigen Lautwandel voraussetzen würde. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Kein 
ač. Beleg. Jg nennt als Beleginformanten J. Dobrovský. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-L 268; May 
24, 52; Mch 332; Nek 45 ▲ Jg II:325; PSJČ II:587; SSJČ I:1111; SSJ II:45. 

linda �Weiß-, Silberpappel, Populus alba�. ❖ linda reg. �id.�. Ⓔ Unklaren Ursprungs. Mch 
denkt an Zshg. mit gr. αλιζα �Weißpappel� und lit. blendìs �Rotweide, Salix rubra�, da bei Polná (Polna) č. dial. 
linda �Rotweide� belegt ist. H-L stellen hingegen Zshg. mit nhd. lind < ahd. lind, lint �sanft, weich, mild; gelassen, 
ruhig, still� zur Diskussion. H-K vermuten vetym. entweder Zshg. mit č. línat �sich haaren� oder sehen mit Rud 
Übernahme < nhd. Linde < mhd. linde, linte �id.� < ahd. linta �Schild aus Lindenholz�. Ⓡ osorb. linda �Weiß-
pappel� < č. Ⓥ �. Ⓑ Im Ač. ist nur der PN Linda und das Possessivadj. Lindóv belegt. Der 
slk. Erstbeleg findet sich in RL aus dem 17. Jh. Ⓛ Mch 334 ↔ H-K 207; H-L 269; Rud 87 ▲ HSSJ 
II:222; Jg II:330; PSJČ II:596; SSJČ I:1116; SSJ II:47; SSN II:70. 

mancáry� gs., mand�áry� gs. �Bruchstücke�. ❖ mand�áre Fj. Plur., mind�áre Fj. 
Plur. in vyjsť na mand�áre/mind�áre �herunterkommen, ins Verderben bzw. an den Bettelstab 
geraten�. Ⓔ Slk. dial. auch vyjsť na minďár, mind�ár. In PSJČ č. mand�áry noch unmarkiert, 
mancáry als vs. markiert. Nicht restlos geklärter Herkunft. VSCS geht von Übernahme aus 
dem Romani aus. H-L vermuten Entlehnung < nhd. ugs. Mantscherei zu nhd. ugs. man(t)schen �zu einem 
dickflüssigen Brei vermischen�. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. Beleg. Weder bei Jg noch in HSSJ. Ⓛ H-L 
280 ▲ PSJČ II:703, 706; SSJČ I:1170; VSCS 740; SSN II:165. 

pačok fspr. �weißer Kalk mit Sand vermischt für den ersten Anstrich�. ❖ pačok fspr. �id.�. 
Ⓔ Dazu auch č. fspr. pačokovat, slk. fspr. pačokovať �mit Mauerkalk anstreichen�, in PSJČ 
auch č. pačochovat. Hierher gehört auch slk. dial. pačocha �Art Sand�. Bei Jg č. pačech, pa-
ček, pačoch, pačok �weißer Kalk mit Sand vermischt für den ersten Anstrich, Tünche� als us. 
markiert; dazu č. us. pa-čech/-ček/-čoch/-čok-ovati �mit Mauerkalk anstreichen�. Bei Mch 
auch slk. dial. zapačechovať �id.�. Äslk. pačkanie �Vermischen von Lehm mit Wasser�. Unkla-
rer Herkunft; möglicherweise besteht ein Zshg. mit nhd. patschen onom. Ursprungs. Laut Mch 
stammen die č. slk. Ausdrücke < ö. Patschok, patschok(ier)en. WBÖ (2:496�497) geht hingegen von umgekehrter 
Entlehnung aus. Das dt. Wort ist jedenfalls nur in Österreich in fspr. bzw. dial. Gebrauch, findet sich jedoch bis-
lang mit Ausnahme des WBÖ in keinem Wörterbuch, obwohl es selbst in offiziellen ministeriellen Texten als Ter-
minus technicus zur Anwendung kommt (vgl. auch ö. Belege im Internet). Ⓡ �. Ⓥ ö. fspr. Patschok �Ze-
mentspachtelmasse�, patschok(ier)en �mit Mauerkalk anstreichen�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg 
als us. markiert. Kein Eintrag in HSSJ; äslk. pačkanie erstmals belegt in Liptovský Svätý Ján 
(St. Johann in der Liptau, Liptószentjános) 1773. Der Beleg für slk. dial. pačocha stammt laut 
Kartothek des SSN aus Skalica (Skalitz, Szakolca). Ⓛ Mch 425 ↔ WBÖ 2:496�497▲ HSSJ III:442; 
Jg III:3�4; PSJČ IV/1:5; SSJČ II:478; VSCS 879; SSN II:691. 

pelesť, pelest �Bettleiste, Bettbrett�. ❖ peľasť �id.�. Ⓔ Slk. dial. auch peľajsť. Bei Jg 
�Leiste, Brett, Ortbrett, Seitenbrett, Fußbrett, Bettleiste; Ruderbank�. Ač. pelest �Heck des 
Schiffes�. Angesichts des ač. Belegs und der Bedeutungen bei Jg unklarer Herkunft (Mch). 
Alle anderen angeführten Etymologen halten Entlehnung < dt. Bettleiste für wahrscheinlich. Dieser Deutung kön-
nen wir uns jedoch nicht anschließen. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ 1 ač. Beleg in SlovOstřS 105: �puppis polest 
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[sic!] lodná�. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Mch 443 ↔ H-K 269; H-L 338; May 41; Rud 109; Rz 458; Schnw 
18, 25, 26, 35, 39 ▲ Jg III:60; PSJČ IV/1:178; SSJČ II:549; SSJ III:52; SSČ 266; KSSJ 472; SSN II:768. 

ras bzw. expr. �Abdecker; Schinder, rücksichtsloser Mensch�. ❖ ras� �id.� < č. Ⓔ In 
PSJČ noch unmarkiert. Bei Jg �Schinder, Wasenmeister, Abdecker; Abtrittfeger, Kloputzer; 
Unbarmherziger; Pfuscher, Verderber, Hudler�. Nicht wirklich geklärter Herkunft. Zshg. mit nd. 
wrasen �Geruch, ausströmender Dunst, Brodem�, wasen �Rasen; Schindanger; Dampf, 
Dunst� erscheint wahrscheinlich. EisCh, H-K, Janko, Rz denken aufgrund ähnlicher Überlegungen (mhd. 
rase �Rasen� < mnd. wrase �id.�) an Verkürzung < dt. Rasenmeister als Nebenform zu dt. Wasenmeister. H-L, Mch 
sehen eher unwahrscheinliche Umformung < dt. Racker nach dem Muster č. ďábel > ďas �Teufel�. Ⓡ �. Ⓥ �. 
Ⓑ Kein ač. Beleg als Appellativum. 1 ač. Beleg als PN in CDB 1,399 (1115 [Falsum aus 13. 
Jh.]): �ablutorem vestimentorum Ras�. Der mč. Erstbeleg für das Appellativum stammt aus 
ArchKol (1582): �a ras psa vedl�. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ EisCh 394; H-K 310; Janko/Agrární archiv 
6:130; Janko/ČMF 6:219�222; Rz 528 ↔ H-L 378; Mch 509 ▲ EisPo 227; Jg III:794�795; PSJČ IV/2:623; SSJČ 
III:21; SSJ III:699; SSČ 348. 

smida mor. dial., smidka mor. dial. �Schnitte Brot�. ❖ smida, smidka �id.�. Ⓔ Slk. di-
al. snida, snidka �id.�. Übernahme < dt. dial. Form erscheint wahrscheinlich, auch wenn das 
Ausgangswort noch nicht eindeutig bestimmt wurde. Mch sieht Entlehnung < mhd. snite �abgeschnit-
tenes Stück, Schnitte; Schnitt, Hieb�. Rud denkt an Übernahme < mhd. snit �Schnitt, Einschnitt, Zuschnitt�, snīden 
�schneiden, Speisen bei Tische zerschneiden�, snīde �Schneide (des Schwertes, Messers usw.)�. Ⓡ �. Ⓥ �. 
Ⓑ Kein ač. Beleg als Appellativum; lediglich als PN liegt 1 ač. Beleg in UrbEml 237 (1410) 
vor: �item Smida habet 6 strich�. Der slk. Erstbeleg stammt in der Form smidka aus KoB 1666. 
Jg nennt als Beleginformanten für smid(k)a und snid(k)a J. Palkovič. Ⓛ Mch 560; Rud 134 ▲ 
HSSJ V:313; Jg IV:182, 210; PSJČ V:426; SSJ IV:127; KSSJ 680. 

�atlava �Gemeindearrest�. ❖ �atľava ats. expr. �id.�. Ⓔ In SSJ slk. �atľava noch zusätz-
lich als leicht veraltend markiert. In PSJČ noch č. �atlava als vs. und � markiert. Ač. �atlava 
nicht wirklich geklärter Herkunft. Während H-L und SSČ von direkter Entlehnung < fr. châtelet �Schloss; 
Gefängnis� ausgehen, sehen Jg, Mch und Rz dt. Vermittlung durch frühnhd. schachtelei �Gefängnis, Kerker�. Ein 
Zshg. scheint zumindest zu bestehen, vgl. mhd. schatelān �Kastellan, Burgvorgt�. Kont. Faktoren lassen aber eine 
genaue Bestimmung der Quelle nicht zu. Anders Trost; er denkt an Übernahme < mhd. sc(h)attel �Schachtel, 
Kiste� + Suffix -ava (produktiv in der Toponomastik). Ⓡ nsorb. �atława�. Ⓥ �. Ⓑ Ca. 40 ač. Belege 
für �atlava; der Erstbeleg findet sich in MartKronA 87a: �rozličné utrpenie v �aláři neb v �at-
lavě činil [Tarquinus]�. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ Mch 603; Rz 625 ↔ H-L 428 ↔ Trost/NŘ 62:165�168; 
Trost 1995:288�290 ▲ Jg IV:439; PSJČ V:1025; SSJČ III:663; SSJ IV:396; SSČ 431. 

�everem� Adv. dial., �eberem� Adv. dial. �schief, schräg, seitwärts, gleich links gleich 
rechts, kreuz und quer�. ❖ �everom Adv. dial. �gleich links gleich rechts, kreuz und quer�. 
Ⓔ Bei Jg č. �ever, �eber �Quere, Schiefe, Krümme� unklaren Ursprungs. Äslk. �everom 
�kreuz und quer�. Mch vermutet aufgrund ähnlicher sln. und ukr. Formen autochthonen Ursprung und Zshg. 
mit ač. uvirý �krumm, gekrümmt�. Janečková, MEW, Rud denken an Entlehnung < nhd. schief bzw. schles. schēf. 
Janko sieht Übernahme < mhd. schёver �Stein- oder Holzsplitter, Schiefergestein�. Ⓡ sln. �éver �krumm-
beinig�, �everíti �schief gehen, hinken�, ukr. шевернóгий �krummbeinig�. Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. 
Beleg. Die ač. PN �ebera in ArchČ 28,182 (1492) und �evera in ArchČ 5,568 (1497) hängen laut Bene� 
1998/1:110, 2.451 mit dt. PN Sigibert und Sebastian zusammen. Bei Jg als us. markiert; er nennt Belege 
von J. Dobrovský und J. Kollár. Der slk. Erstbeleg stammt aus 1709. Ⓛ Mch 601 ↔ Janečková 
1999:224; MEW 339; Rud 140 ↔ Janko/ČMF 16:106�107 ▲ Jg IV:433; PSJČ V:1014; SSJČ III:657; SSJ IV:403. 

�kabryně mč. �Hose, Beinkleid�. ❖ � (nohavice). Ⓔ Ač. �kabryně ungeklärter Herkunft. 
Möglicherweise besteht ein Zshg. mit mhd. schaben < ahd. scaben bzw. lat. scabere �kratzen, reiben� in Bezug 
auf die Bearbeitung von Häuten bei der Lederherstellung, vgl. auch nhd. Schabe(messer) < mhd. schabe �Schab-
eisen, abgeschabte Stelle am Gewand� < ahd. scaba und lat. scaber, scabra, scabrum �rauh, rauh machend, 
schäbig�. May konstruiert Entlehnung < ahd. *skabrūnia, *skabrūne auf Basis von mhd. schapperūn �Kapuze, 
kurzer Mantel�, doch scheint dies schon aus semantischen Gründen unwahrscheinlich. Die mögliche Existenz der 
rekonstruierten ahd. Formen ist überdies anzuzweifeln, denn mhd. schap(p)erūn, schaprūn ist offenkundig eine 
Entlehnung < fr. chaperon �Kapuze�. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ 3 ač. Belege; erstmals belegt in VýklKrum 
134b (Sir 45,10): �ffemoralia �kabryně�. Kein slk. Beleg. Ⓛ May 9, 27, 36, 57 ▲ Jg IV:465. 
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�padrnáčky Plur. vs. �Spott, Scherz�. ❖ � (�arty, fígle). Ⓔ Mč. �padrnáčky unklarer 
Herkunft. Jg denkt an Zshg. mit mč. �pačky �Scherze� (bei Rosa). Janko und Mch sehen Entlehnung < frühnhd. 
schabernack �höhnender, neckender Streich�, was aus lautlichen Gründen problematisch erscheint. Knobloch 
denkt an Kreuzung von dt. Schabernack und wien. Spompernadeln �eigenwilliges Gebaren�. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ 
Kein ač. Beleg. Der mč. Erstbeleg findet sich in Re�Sir 286a: �bude se nám posmívati a z nás 
své �padrnáčky míti�. Kein slk. Beleg. Ⓛ Janko/ČMF 24:372; Mch 620 ↔ Knobloch 1986:251 ▲ Jg 
IV:490; PSJČ V:1127. 

�pánek �Spat�. ❖ �pánok fspr. �id.�. Ⓔ Bei Jg č. pánek sowie č. �pánek als us. markiert. 
Wenig klar. Ač. und č. dial. �pánek �durch Gallwespen hervorgerufener Pilz auf Hagebutten-
sträuchen�. Laut Rud entstanden durch Verquickung < č. �pát (bei Jg) < nhd. Spat und nhd. Spann. Ⓡ �. Ⓥ 
�. Ⓑ 2 ač. Belege für �pánek; der Erstbeleg findet sich in RostlKři�ťKap 168a: �bedagar hlo-
hyně alias �ipkový �pánek�. Bei Jg č. �pánek als us. markiert. Ⓛ Mch 620; Rud 149 ▲ Jg III:23, 
V:981; PSJČ V:1129; SSJČ III:712; SSJ IV:438. 

�ulit gs., �ulit gs. �beschummeln, betrügen�. ❖ o�úliť dial. �id.�. Ⓔ In SSJČ auch č. gs. 
o�ulit, o�ulit �id.�. Bei Jg �ouliti, �úliti, �uliti, o�uliti. Nicht wirklich geklärter Herkunft. Möglicher-
weise besteht ein Zshg. mit dt. dial. mhd. schūlen �verborgen sein; im Verborgenen belauschen�. Die Kürzung des 
č. -ú-, -ou- und die Bedeutungsverschiebung wären dann wohl unter dem Einfluss von č. �idit, o�idit, slk. ats. 
�udiť, o�udiť �betrügen� erfolgt. Unter Umständen könnte auch ein Zshg. mit mhd. schuln, suln �zu bezahlen 
schuldig sein� vorliegen. Die č. Formen auf �- ließen sich mit H-L, Rz auch zu r. dial. жýлить, r. жýльничать 
�betrügen, mogeln, begaunern�, s. �úljiti �drücken, reiben; rupfen; berauben� stellen, doch geben dann die č. For-
men auf �ou-, �ú- Rätsel auf. Möglicherweise kam es zur Kont. von autochthonem mit dt. dial. Wortmaterial. Mch 
sieht in den č. slk. Formen überhaupt nur autochthone expressive Neubildung zu *�uditi > č. �idit, slk. ats. �udiť 
�täuschen, betrügen�. H-K, Janko wiederum vermuten für č. gs. �ulit, �ulit Übernahme < mhd. scholler, scholier, 
scholder �Vorrichtung und Veranstaltung zum Glücks- oder Hasardspielen, Ertrag daraus, das Spielen selbst� > pl. 
szuler �Falschspieler�, szulerować �falsch spielen�. Rz behauptet jedenfalls zu simplifizierend, für das Wort fänden 
sich bei Jg keine Belege, da er nur die č. Formen auf �- berücksichtigt und die älteren č. Formen auf �- außer 
Acht lässt. Ⓡ r. dial. жýлить �betrügen, beschummeln, mogeln�, r. жýльничать �id.�. Ⓥ mhd. 
schūlen �im Verborgenen sein, heimlich etw. belauschen�. Ⓑ Kein ač. Beleg. Jg nennt als 
Informanten u. a. J. V. Zlobický. Weder in HSSJ noch in SSJ. Der slk. Beleg stammt aus Mch. 
Ⓛ Mch 630 ↔ H-K 377; Janko/ČMF 16:12�15 ↔ H-L 437, 482; Rz 645, 752 ▲ Jg II:1010, IV:440, 524; PSJČ 
V:1195, VIII:1107; SSJČ III:742, IV:938. 

�vanda ats. �Spaß, Jux, Schwank�. ❖ �vanda nats. �id.�. Ⓔ In KSSJ slk. �vanda bereits 
als Substandardausdruck markiert. Bei Jg č. �vanda �Spektakel, Aufruhr, Tanz� und č. �van-
da �(einst) berühmter Dudelsackpfeifer� nicht wirklich geklärter Herkunft. H-K, Rz sehen möglichen 
Zshg. mit nhd. Schwank und frühnhd. schwender < mhd. swendære �Verschwender�. H-L, Mch denken an auto-
chthone Ableitung < *�tvanda < č. �tvanice �Hetze, Hast� < č. �tvát �hetzen�, gs. expr. auch �foppen, reizen�. Ⓡ �. 
Ⓥ �. Ⓑ Jg nennt Beleg von J. V. Zlobický. Kein Eintrag in HSSJ. Ⓛ H-K 378; Rz 646 ↔ H-L 437; 
Mch 631 ▲ EisPo 247; Jg IV:529; PSJČ V:1206; SSJČ III:747; SSJ IV:476; SSČ 440; KSSJ 756. 

vachrlatý gs. �unsicher, unentschlossen, zweifelmütig�. ❖ � (neistý, pochybný). Ⓔ Un-
klarer Herkunft. Laut H-L, Mch, Rz umgebildet < nhd. wacklig, doch hege ich Zweifel. H. Bergmann (schriftli-
che Mitteilung) vermutet eine mögliche Vorlage in einer Wiener Nebenform zu nhd. weichlich, was schon etwas 
plausibler erscheint. Angesichts č. dial. vachtat se �bummeln, schlendern, sich wiegen� ist jedoch Übernahme < dt. 
Form überhaupt fraglich. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. Beleg. Nicht bei Jg. In der Kartothek des HSSJ 
liegt kein Eintrag vor. Ⓛ H-L 461; Mch 675; Rz 697 ▲ PSJČ VI:777; SSJČ IV:6. 

vampola� dial., vampora� dial. �hölzerne Stange als Riegel oder Hebel�. ❖ � (dre-
vená závora, sochor). Ⓔ In SSJČ auch č. dial. vampula�, vampole�, vampule� und č. dial. 
Plur. vampoly f. �schwerer Schlitten für Lasten�. Bei Jg č. us. vampola, vampula, vampule 
�dicke hölzerne Stange als Riegel oder Hebel� und auch č. us. lampola �Stange zum Heraus-
reißen von Baumstämmen�. Ungeklärter Herkunft. Möglicherweise Lehnwort dt. dial. Ur-
sprungs. Mch nennt als angebliche Ausgangsform č. dial. rampola < nhd. Rammpfahl. Doch č. rampola ist erst 
1943 erstmals und lediglich bei M. Markvartová belegt. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. Beleg. Bei Jg lediglich 
č. us. Formen auf v- und l-. In der Kartothek des HSSJ liegen keine Einträge vor. Ⓛ Mch 676 
▲ Jg II:261, V:18; PSJČ VI:794; SSJČ IV:13. 
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�entour �Göpel, Göpelwerk�. ❖ �entúr� �id.�. Ⓔ Ostč. auch �ertoun. Ungeklärter Her-
kunft. Jg denkt an heimische Zusammensetzung < �en- (�ene �er/sie/es treibt� zu hnát �treiben�) + tour (túr) �Au-
erochs� (bei Jg, heute č. slk. tur). Möglicherweise handelt es sich jedoch auch um ein entlehntes Kompositum, 
das vetym. an heimische Lexeme angelehnt wurde. So denken etwa H-K, Matzenauer, Rud, Schnw an nhd. 
Senkkorb als Quelle, H-L favorisieren hingegen dt. dial. sendrump < senden und rum(p) �Hubwinde, Windebaum, 
Haspel�. Rz spricht allgemein von möglicher Entlehnung. Mch sieht autochthone Ableitung von č. �entour < ostč. 
�ertoun < *�ernout als Verkürzung < �ernov[ý mla]t, das Mch als �Dreschvorrichtung mittels tierbetriebenem Mühl-
stein� umschreibt. Ⓡ �. Ⓥ �. Ⓑ Kein ač. Beleg. Mč. Belege bei V. J. Rosa. In der Kartothek 
des HSSJ liegt kein Eintrag vor. Ⓛ Rz 747 ↔ Mch 725�726 ↔ H-K 444; Matzenauer 1870:378; Rud 182; 
Schnw 13 ↔ H-L 480 ▲ Jg V:841; PSJČ VIII:1031; SSJČ IV:744; SSJ V:797; SSČ 588. 

 
 
 

!   "   #   $ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

INQVANTVM HOMO SAPIENTIAE STVDIVM DAT, 
INTANTVM VERAE BEATITVDINIS IAM ALIQVAM PERTEM HABET. 

 
(Thomas von Aquin, Summa contra gentiles I,2) 
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4  Abkürzungsverzeichnis 
 
4.1  Allgemeine Abkürzungen 

 
� veralteter Ausdruck, Archaismus 
∗ rekonstruierte bzw. nicht belegte Form 
< stammt aus �, leitet sich her aus �, geht zurück auf � 
> wird zu, ergibt 
Abb. Abbildung 
Adj., adj. Adjektiv, adjektivisch 
Adv., adv. Adverb, adverbial 
Akk. Akkusativ 
AStčS Archiv des Alttschechischen Wörterbuchs 
ats. alltagssprachlicher Standard (= hovor.) 
bot. botanisch 
bspr. buchsprachlich (= kni�.) 
bzw. beziehungsweise 
ca. zirka, circa, ungefähr 
Dat. Dativ 
Dek. Dekompositum, Dekomposition 
dial. dialektal 
Dim. Diminutiv, Deminutiv 
dzt. derzeit 
ed., Ed., edd. = eds. ēdidit = ēditor; Edition; ēdidērunt = ēditōrēs 
eigtl. eigentlich 
etw. etwas 
etym. etymologisch 
expr. expressiv 
f. feminin 
F. Folium 
fam. familiär 
fig. figurell, bildhaft 
Fj. Fachjargon 
FN Flurname, Anoikonym 
fspr. fachsprachlich 
Fut. Futur 
gb. gemeinböhmisch → siehe unter gs. 
Gen. Genitiv, Genetiv 
ggf. gegebenenfalls 
Ggs. Gegensatz 
gs. gemeinsprachlich (= ob.) 
hist. historisch 
hl. heilig 
hovor. hovorově / hovorovo → siehe unter ats. 
Hs., Hsk. Handschrift; Handschriftenkopie, Abschrift 
ibd. ibidem, ebenda 
id. idem, dasselbe 
idkl. indeklinabel 
Imp. Imperativ 
Instr. Instrumental 
Int. Interjektion 
iron. ironisch 
Jh. Jahrhundert 
jmdm., jmdn. jemandem, jemanden 
jur. juristisch 
Jz. Jahrzehnt 
kni�. kni�ně / kni�ne → siehe unter bspr. 
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KNM Bibliothek des Nationalmuseums in Prag 
Kont. Kontamination 
kontr. kontrahiert 
lid. lidově → siehe unter vs. 
lit. literarisch 
Lok. Lokalis = Präpositiv 
ľud. ľudovo → siehe unter vs. 
m. maskulin 
m. E. meines Erachtens 
med. medizinisch 
mil. militärisch 
mont. montan, montanistisch 
ms. Manuskript 
n. neutral 
nats. niedrigere Alltagssprache (= ni�. hovor.) 
ni�. hovor. výraz z ni��ej hovorovej vrstvy → siehe unter nats. 
Nom. Nominativ 
ob. obecně česky → siehe unter gs. 
ON Ortsname, Toponym 
ÖNB Österreichische Nationalbibliothek 
onom. onomatopoetisch 
Part. Partizip 
pej. pejorativ 
Plur. Plural 
PN Personenname, Anthroponym 
poet. poetisch, dichterisch 
Präs. Präsens 
Prät. Präteritum 
Ptk. Partikel 
reg. regional 
rel. religiös 
Sg. Singular 
slang. Slangausdruck 
sts. standardsprachlich 
tech. technisch 
tlw. teilweise 
u. a., u. a. m. und andere(s); unter anderem, unter anderen; und andere(s) mehr 
u. Ä. und Ähnliche(s) 
u. dgl. und dergleichen 
übertr. übertragen, in übertragenem Sinn 
UBW Universitätsbibliothek Wien 
ugbr. ungebräuchlich 
ugs. umgangssprachlich 
UK Universitätsbibliothek Prag 
unpers. unpersönlich, impersonal 
unr. unregelmäßig 
urspr. ursprünglich 
us. ūsitātum (bei Jg), gebräuchlich 
uv. unvollendet (imperfektive Aspektform) 
v. vollendet (perfektive Aspektform) 
V. Vers 
vetym. volksetymologisch 
vgl. vergleiche 
Vok. Vokativ 
vs. volkssprachlich (= lid. bzw. ľud.) 
vulg. vulgär 
z. B. zum Beispiel 
Zshg. Zusammenhang 
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4.2  Abkürzungen für Sprachen 
 

abair. altbairisch lat. lateinisch 
ač. alttschechisch lett. lettisch 
afr. altfranzösisch lit. litauisch 
afries. altfriesisch mak. makedonisch 
afrk. altfränkisch mal. malaiisch 
ags. angelsächsisch mbair. mittelbairisch 
ägypt. ägyptisch mč. mitteltschechisch 
ahd. althochdeutsch md. mitteldeutsch 
aind. altindisch mengl. mittelenglisch 
air. altirisch mfrk. mittelfränkisch 
airan. altiranisch mgr. mittelgriechisch 
aisl. altisländisch mhd. mittelhochdeutsch 
ait. altitalienisch mittelir. mittelirisch 
aksl. altkirchenslawisch mlat. mittellateinisch 
alb. albanisch mnd. mittelniederdeutsch 
alit. altlitauisch mnl. mittelniederländisch 
allsl. allslawisch mong. mongolisch 
amd. altmitteldeutsch mor. mährisch 
an. altnordisch = altisländisch nböhm. nordböhmisch 
and. altniederdeutsch = altsächsisch nč. neutschechisch 
anfr. altnordfranzösisch nd. niederdeutsch 
anfrk. altniederfränkisch nfr. nordfranzösisch 
anl. altniederländisch ngerm. nordgermanisch 
apl. altpolnisch ngr. neugriechisch 
apr. altpreußisch nhd. neuhochdeutsch 
ar. altrussisch nit. norditalienisch 
arab. arabisch nl. niederländisch 
aram. aramäisch noit. nordostitalienisch 
arm. armenisch nor. norwegisch 
as. altsächsisch nord. nordisch 
aschw. altschwedisch ns. niedersächsisch 
äslk. älteres, historisches Slowakisch nschles. niederschlesisch 
asorb. altsorbisch nsorb. niedersorbisch 
assyr. assyrisch ö. österreichisch 
av. avestisch od. oberdeutsch 
bair. bairisch ofrk. oberfränkisch 
beng. bengalisch omd. ostmitteldeutsch 
bg. bulgarisch os. obersächsisch 
branbg. brandenburgisch oslk. ostslowakisch 
bret. bretonisch osm. osmanisch 
bsl. baltoslawisch osorb. obersorbisch 
č. tschechisch pan. pannonisch 
chin. chinesisch pers. persisch 
chod. Choder Dialekt pl. polnisch 
dän. dänisch port. portugiesisch 
dt. deutsch prov. provenzalisch 
engad. engadinisch r. russisch 
engl. englisch rät. rätoromanisch 
estn. estnisch rom. romanisch 
fin. finnisch rum. rumänisch 
fr. französisch s. serbisch 
frk. fränkisch schles. schlesisch 
frühahd. frühalthochdeutsch schw. schwedisch 
frühnhd. frühneuhochdeutsch schweiz. schweizerisch 
gäl. gälisch sem. semitisch 

 

Stefan Michael Newerkla - 978-3-653-03121-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 11:38:29AM

via free access



 604 

gallorom. galloromanisch shetl. shetlandisch 
gep. gepidisch skand. skandinavisch 
germ. germanisch skyth. skythisch 
got. gotisch sl. slawisch 
gr. griechisch slk. slowakisch 
hebr. hebräisch sln. slowenisch 
heth. hethitisch sp. spanisch 
idg. indogermanisch → siehe unter IE spätahd. spätalthochdeutsch 
IE indoeuropäisch (= indogermanisch) spätmhd. spätmittelhochdeutsch 
illyr. illyrisch ssl. südslawisch 
ind. indisch syr. syrisch 
ion. ionisch t. türkisch 
ir. irisch thrak. thrakisch 
iran. iranisch ttat. turkotatarisch 
isl. isländisch ukr. ukrainisch 
istr. istrisch ung. ungarisch (magyarisch) 
it. italienisch urgerm. urgermanisch 
jid. jiddisch ursl. urslawisch 
kalm. kalmückisch vahd. voralthochdeutsch 
kasch. kaschubisch vbg. vorarlbergisch 
kelt. keltisch ved. vedisch 
kirg. kirgisisch vg. vorgermanisch 
korn. kornisch vlat. vulgärlateinisch 
kr. kroatisch wal. wallonisch 
krimgot. krimgotisch wgerm. westgermanisch 
ksl. kirchenslawisch wien. wienerisch 
kymr. kymrisch, walisisch wr. weißrussisch 
lach. lachisch wsl. westslawisch 
lad. ladinisch wslk. westslowakisch 

 
 

4.3  Abkürzungen der Quellen 
 
Das folgende Abkürzungsverzeichnis der zitierten ač. Denkmäler basiert zum Großteil auf 
den Angaben des Einleitungsheftes zum Alttschechischen Wörterbuch (STČS 1968:55 ff.). 
Diese wurden übersetzt und � wo für unsere Arbeit notwendig � ergänzt. Wir weisen aus-
drücklich darauf hin, dass im Textteil abweichend von den Abkürzungen im STČS bei den 
Evangeliaren EvBene�, EvOl, EvSeit, EvVíd, EvZimn vorwiegend nicht die Folia, sondern die 
Seiten der Handschrifteneditionen angeführt werden. Darüber hinaus geben wir bei Zitaten 
aus dem ListářRo�mb nach der Bandanzahl stets die Nummer des Briefes und nicht die Sei-
te der Edition an. Wenn nicht ohnehin in unserem Verzeichnis angeführt, finden sich nähere 
Hinweise auf etwaige Editionen von Denkmälern im bereits erwähnten Einleitungsheft zum 
Alttschechischen Wörterbuch (STČS 1968: 55 ff). 
 
Für die Auflösung der Abkürzungen der älteren slk. Denkmäler verweisen wir auf das Abkür-
zungsverzeichnis des Historischen Wörterbuchs des Slowakischen (HSSJ 1991/I:13�69). 
 
AktaBratr � Akta jednoty bratrské [Akten der Brüderunität], Sammlung von Schriften der Böhmi-

schen Brüder und Archiv von Dokumenten zur Geschichte der Brüderunität, 2 vol., 
Hs. aus dem 2. Drittel des 15. Jh. 

AktaKons � Acta iudiciaria consistorii Pragensis [Akten des Prager Konsistoriums], 7 vol., 1373�
1424 [ed. in: F. Tadra, Z rukopisů Archívu kapitulního v Praze, Praha 1893�1901] 

AktaKost � Akta koncilu kostnického [Akten des Konstanzer Konzils], Übersetzung aus dem Lat. 
aus der 1. Hälfte des 15. Jh. [Hsk. aus der 2. Hälfte des 15. Jh.]  

AlbBoh � Tschechische Glossen in der lat. Notizensammlung des päpstlichen Legaten Alber-
tus Bohemus (� 1258), Hs. aus der Mitte des 13. Jh. [Hsk. aus dem 16. Jh.] 
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AlbRájA � Ráj du�e [Paradies der Seele], Sammlung, die u. a. die ač. Bearbeitung des Traktats 
Paradisus animae (Albert dem Großen zugeschrieben) und andere religiös-bildende 
und mystische Dichtungen beinhaltet, Hs. aus der 2. Hälfte des 14. Jh. [Hsk. 1383] 

AlbnCtnostA � Albertanus Brixiensis, Knihy čtvery o rozličných ctnostech [Viererlei Bücher über 
verschiedene Tugenden], Übersetzung aus dem Lat. aus der 2. Hälfte des 15. Jh. 
[Hsk. 1475] 

AlexPovA � Prosaerzählung über Alexander den Großen, ač. Bearbeitung der Historia de proeliis 
des Pseudokallisthenēs aus der 2. Hälfte des 14. Jh. [Hsk. 1433]; ~B [Hsk. aus der 
2. Hälfte des 15. Jh.] 

AlchAnt � Antonius z Florencie, Alchymie, Übersetzung aus dem Lat. von der Mitte des 15. Jh. 
[Hsk. 1457] 

AlchLull � Raimund Lullius, Praktika testamentu, Übersetzung aus dem Lat. von 1500 [Hsk. 
vom Anfang des 16. Jh.] 

AlxB � Alexandreida [Alexandreis], Ritterepos über Alexander den Großen vom Ende des 
13. Jh. bzw. Beginn des 14. Jh. [Hsk. aus der Mitte des 14. Jh.]; ~BM [Hsk. von der 
Mitte des 14. Jh.]; ~H [Hsk. aus der 1. Hälfte des 14. Jh.]; ~M [Hsk. von der Mitte 
des 14. Jh.]; ~O [Hsk. aus der 2. Hälfte des 14. Jh.]; ~� [Hsk. von der Mitte des 
14. Jh.]; ~V [Hsk. vom Beginn des 14. Jh.]; ~Víd [Hsk. von der Mitte des 14. Jh.] 

AMP � siehe ArchPra� 
Apat � M. Quiricus de Augustis, Lumen apothecariorum, Übersetzung aus dem Lat. des 

Matěj z Mýta von 1496 [Hsk. um 1583] 
ApolBaw � Erzählung über Apollonius, den König von Tyros, Übersetzung aus der 2. Hälfte des 

14. Jh. [Hsk. 1472]; vgl. auch Baw 
ArchČ � Archiv český čili Staré písemné památky české i moravské [Tschechisches Archiv 

oder alte böhmische und mährische Schriftdenkmäler], vol. 1�37 [Datierung jeweils 
direkt beim betreffenden Beleg angeführt] 

ArchHoř � Exzerpte aus den Dokumenten und Archivbüchern der Stadt Hořovice (Hořowitz), 
hauptsächlich aus dem sog. Weißbuch, Aufzeichnungen von 1488 an 

ArchKol � Exzerpte aus den Dokumenten und Archivbüchern der Stadt Kolín (Kolin), haupt-
sächlich aus dem Manuale des Schreibers Jakub, Aufzeichnungen vom Ende des 
15. Jh. an 

ArchKons � Paběrky z rukopisů klementinských I. Pozůstatky archivu konsistoře utrakvistické 
[Nachlese aus den Handschriften des Klementinums I. Überbleibsel des utraquisti-
schen Konsistorialarchivs], Aufzeichnungen aus den Jahren 1470�1490 

ArchKut � Exzerpte aus den Dokumenten und Archivbüchern der Stadt Kutná Hora (Kutten-
berg), Aufzeichnungen aus dem 15. Jh. [ed. in: J. Kejř, Právní �ivot v husitské Kutné 
Hoře, Praha 1958]  

ArchLoun � Exzerpte aus den Dokumenten und Archivbüchern der Stadt Louny (Laun), Auf-
zeichnungen aus dem 14. und 15. Jh. 

ArchPelhř � Pilgrimer Stadtbücher (Pelhřimov), Hs. 1417 
ArchPís � Příspěvky k českému slovníku z píseckých archiválií [Beiträge zu einer tschechi-

schen Wörtersammlung aus den Píseker Archivalien], Aufzeichnungen vom 15. bis 
18. Jh. [ed. in: F. Křemen, LF 44 (1917) 30�37, 105�114, 228�239, 332�342, 404�
412 und LF 45 (1917) 23�28, 92�96, 179�188, 271�282, 346�348.] 

ArchPra� � Exzerpte aus den Stadtbüchern des Prager Stadtarchivs, Aufzeichnungen beson-
ders aus dem Hradschiner Gerichtsbuch aus den Jahren 1350�1393 [ed. in: F. O-
berpfalcer, NŘ 21, 1937, 81�85, 113�121]  

ArchTřeb � Erzerpte aus den Büchern, Urkunden, Dokumenten und anderen Archivalien des 
Wittingauer Archivs (Třeboň), Aufzeichnungen aus dem 15. Jh. 

AsenF � �ivot Josefův a Aseneth [Das Leben von Josef und Aseneth], Übersetzung der lat. 
Erzählungen aus der 2. Hälfte des 14. Jh. [Hsk. von der Mitte des 15. Jh.] 

Aug � Zrcadlo sv. Augustina [Spiegel des hl. Augustin], Sammlung von religiösen Bil-
dungsschriften, Übersetzung aus dem Lat. von Václav z Poříčí, Hs. 1398 

BawArn � Vévoda Arno�t [Herzog Ernst], Übersetzung des epischen Gedichts aus dem Dt., die 
sich neben anderen epischen Vers- und Prosadichtungen in einem Sammelband 
des Grafen Baworowski befindet, Hs. aus der 2. Hälfte des 14. Jh. [Hsk. 1472]  

~Ezop � Äsops Fabeln [Hsk. 1472] 
~Jetř � Episches Gedicht über Dietrich von Bern (Jetřich Berúnský) [Hsk. 1472] 
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BechNeub � Sammelband religiöser und mystischer Dichtungen des Priesters Jan Bechyňka, Hs. 
um 1500 

BiblBosk � Boskowitzer Bibel (bible Boskovská, früher auch Boskovická), 2. Redaktion, Hs. zw. 
1420 und 1430 

BiblCard � Altes Testament des Carda z Petrovic (Carda von Petrowitz), ältere Version der 
1. Redaktion, Hs. vom Beginn des 15. Jh. 

BiblDrá�ď � Dresdener Bibel (Drá�ďany), auch Leskovecká bible [Bibel derer von Leskowetz] 
genannt, 1. Redaktion, Hs. aus dem dritten Viertel des 14. Jh. 

BiblGlos � Tschechische Glossen und Fragmente in einer lat. Bibel, Hs. aus der 1. Hälfte des 
15. Jh. 

BiblKladr � Kladrauer Bibel (Kladruby), 3. Redaktion, Hs. aus der 2. Hälfte des 15. Jh. 
BiblKoř � Neues Testament des Martin Kořeček, 2. Redaktion, Hs. 1425 
BiblLit � Leitmeritzer Bibel (Litoměřice), 2. Redaktion, Hs. 1429 
BiblLitTřeb � Leitmeritzer-Wittingauer Bibel (Litoměřice und Třeboň), jüngere Version der 1. Re-

daktion, Hs. zwischen 1411 und 1414 
BiblMikNZ � Nový zákon Mikulovský [Nikolsburger Neues Testament], 2. Redaktion, Hs. ca. 1406 
BiblMuzSZ � Starý zákon Pálffyovský [Altes Testament der Pálffys], auch Bibel des Nationalmu-

seums genannt, 1. Redaktion, Hs. aus der 1. Hälfte des 15. Jh. 
BiblOl � Olmützer Bibel (Olomouc), jüngere Version der 1. Redaktion, Hs. 1417 
BiblPad � Bibel von Padeřov, 3. Redaktion, Hs. zwischen 1432 und 1435 
BiblPra� � Prager Bibel, 4. Redaktion, Druck 1488 
BiblTřeb � Wittingauer Neues Testament (Třeboň), 2. Redaktion, Hs. von der Mitte des 15. Jh. 
BiskSvátA � Mikulá� Biskupec z Pelhřimova (� ca. 1459), Traktát o velebné svátosti těla a krve 

Pána Krista [Traktat über die hochwürdige Heiligkeit des Leibes und Blutes Christi, 
des Herrn], Hs. von der Mitte des 15. Jh. [Hsk. aus der 1. Hälfte des 16. Jh.] 

BojDuchT � Hl. Bernard, O boji duchovním [Über den geistlichen Kampf], Übersetzung des lat. 
De pugna spirituali von der Wende vom 14. zum 15. Jh., Druck 1507 

BrandlGlos � V. Brandl, Glossarium illustrans bohemico-moravicae historiae fontes, Auszüge aus 
archivalischen Quellen, Brno 1876 

BruncBaw � Erzählung über Bruncvík aus der 2. Hälfte des 14. Jh. [Hsk. 1472]; vgl. Baw 
BřezKron � Husitská kronika [Hussitische Chronik], Übersetzung des lat. Chronicon wohl aus der 

2. Hälfte des 15. Jh. [Hsk. 1619] 
BřezSnář � Kniehy snového vykládanie (Snář) [Bücher der Traumdeutung (Traumbuch)], Über-

setzung und Bearbeitung einer lat. Vorlage vom Beginn des 15. Jh. [Hsk. nach 1500; 
NUK 54 F 86]; ~M [Hsk. 1450] 

BřezSvět � Světová kronika slo�ená pro královského komorníka Jana z Eyzemberka [Weltchro-
nik, erstellt für den königlichen Kammerdiener Johannes von Eisenberg], Hs. vom 
Beginn des 15. Jh. [Hsk. aus der 1. Hälfte des 15. Jh.] 

Budy� � Bautzener Hs. (Budy�ín) aus 1420, beinhaltend Prosa- und Versdichtungen der 
Hussiten [Hsk. 1448]  

BurleyMudrC � Gualter Burley, Skutky a mravy dávných mudrců [Leben und Sitten der alten Wei-
sen], Übersetzung des lat. De vita et moribus philosophorum veterum in drei Versio-
nen: einer vom Ende des 14. Jh., einer aus der 1. Hälfte des 15. Jh. und einer von 
der Mitte des 15. Jh. [Hsk. 1475 = vierte und jüngste Version] 

CDB � Codex diplomaticus et epistolaris regni Bohemiae, 4 vol., Urkunden aus den Jahren 
805�1253 

CDM � Codex diplomaticus et epistolaris regni Moraviae, 5 vol., Urkunden aus den Jahren 
1200�1411  

CestJar � Deník pano�e Jaroslava [Tagebuch des Edelknaben Jaroslav], Reisebeschreibung 
des Teilnehmers an der Gesandtschaft des Königs Jiří (Georg) nach Frankreich aus 
1464 [ed. in: R. Urbánek, Ve slu�bách Jiříka krále, Praha 1940] 

CestKabK � Martin Kabátník, Cesta z Čech do Jeruzaléma a Egypta [Reise von Böhmen nach 
Jerusalem und Ägypten], 1491�1492 [Hsk. vom Anfang des 16. Jh.] 

CestMandA � Reisebeschreibung des John de Mandeville, Übersetzung der dt. Bearbeitung Ottos 
von Diemeringen durch Vavřinec z Březové vom Anfang des 15. Jh. [Hsk. um 1445]; 
~B [Hsk. vom Ende des 15. Jh.]; ~D [Hsk. 1472]; ~N [Hsk. um 1500] 

CestMil � Marco Polo, Milion, Übersetzung der lat. Bearbeitung von Franciscus Pipinus de 
Bononia vom Anfang des 15. Jh. [Hsk. aus der 2. Hälfte des 15. Jh.]  
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CisMnich � Münchner Cisioianus (Mnichov), Kalenderhilfe zur Memorierung der kirchlichen Fei-
ertage (meist in Form von Hexametern), Hs. aus den Jahren 1258�1278 

CJB � Codex juris bohemici, Urkunden aus dem 13. bis 15. Jh. [ed. in: H. Jireček, Codex 
juris bohemici, Praha 1867, 1896, 1898] 

ComestC � Peter de Troyes (= Comestor), Übersetzung der lat. Historia scholastica aus der 
2. Hälfte des 14. Jh. [Hsk. 1404]; ~K [Hsk. aus der 2. Hälfte des 15. Jh.]; ~S [Hsk. 1481] 

Confirm � Libri confirmationum ad beneficia ecclesiastica Pragensem per archidioecesim 1�10 
aus den Jahren 1354�1436 [ed. in: J. Emler & F. A. Tingl, Libri �, Praha 1867�1889] 

Čtver � Čtverohranáč [Vierkanter], Übersetzung der lat. Fabelsammlung Quadripartitus apo-
logeticus, traditionellerweise dem Bischof Cyril von Jerusalem zugeschrieben, Hs. 
vom Beginn des 15. Jh. [Hsk. aus dem 15. Jh.] 

Dač � Mikulá� Dačický z Heslova (1555�1626), Paměti [Erinnerungen], Hs. aus den Jahren 
1593�1594 (1. Redaktion), vor 1620 (2. Redaktion), 1620�1626 (3. Redaktion)  

DalC � Verschronik des sog. Dalimil vom Beginn des 14. Jh. [Hsk. vom Beginn des 14. Jh.]; 
~Cr [Hsk. 1443]; ~H [Hsk. aus der 1. Hälfte des 14. Jh.]; ~L [Hsk. von der Mitte des 
15. Jh.]; ~V [Hsk. vom Ende des 14. Jh.] 

DesHrad � Desatero přikázání bo�ích, parodistischer Dekalog in Versform aus der 2. Hälfte des 
14. Jh. [Hs. oder Hsk. aus den 60er Jahren des 14. Jh.]; vgl. Hrad; ~K [Hsk. vom 
Ende des 14. Jh.] 

DeskyMor � Mährische Landestafeln (Brünner und Olmützer Kreis), Aufzeichnungen aus den 
Jahren 1480�1566 

DfGloss � Lorenz Diefenbach, Glossarium latino-germanicum mediae et infimae aetatis, Sump-
tibus Josephi Baer bibliopolae, Francofurti ad Moenum 1857 

DivKlem � Drei Osterspiele (Třetí hra tří Marií [Das dritte Spiel von den drei Marien]; Roz�ířená 
hra tří Marií [Das erweiterte Spiel von den drei Marien]; Hra o vzkří�ení Páně [Spiel 
von der Auferstehung des Herrn]) aus der 2. Hälfte des 14. Jh. [Hsk. aus der 1. Hälf-
te des 16. Jh.]  

DivVít � Fragmente zweier Osterspiele (Ende eines Passionsspiels und Beginn eines Spiels 
zum Palmsonntag) vom Ende des 14. Jh. 

DluhRo�mb � Rosenberger Schuldscheine aus den Jahren 1457�1481 [ed. in: J. Pelikán, Ro�m-
berské dluhopisy z let 1457�1481, Praha 1953] 

DubA � Ondřej z Dubé (� 1412/1413), Výklad na právo země České [Auslegung des böhmi-
schen Rechts], Hs. um 1400 [Hs. von der Mitte des 15. Jh.] 

EvBene� � Čtenie knězě Bene�ovy [Lesungen des Priesters Bene�], unvollständiges Evangeliar 
(154 Lesungen), Hs. vom Ende des 14. Jh. 

EvKlem � Evangeliar des Klementinums, das die Perikopen für die Sonntage des Kirchenjah-
res enthält, Hs. aus der 2. Hälfte des 14. Jh. [Hsk. um 1400] 

EvOl � Olmützer Evangeliar (Olmütz), das neben den Briefen und Evangelienlesungen auch 
einen Karfreitagsritus des Klarissenordens enthält, Hs. aus der 2. Hälfte des 14. Jh. 
[Hsk. 1421] 

EvPra� � Prager [vormals Wittingauer] Evangeliar, Hs. von der Wende vom 14. zum 15. Jh. 
[Hsk. aus der 1. Hälfte des 15. Jh.] 

EvRajhr � Raigerner Evangeliar (Rajhrad), Hs. aus der 1. Hälfte des 14. Jh. [Hsk. aus der 
2. Hälfte des 14. Jh.] 

EvSeit � Seitenstettener Evangeliar, Hs. aus der 1. Hälfte des 14. Jh. [Hsk. aus der 2. Hälfte 
des 14. Jh.] 

EvVíd � Wiener Evangeliar (Vídeň), Hs. aus der 1. Hälfte des 14. Jh. [Hsk. aus der 2. Hälfte 
des 14. Jh.] 

EvZimn � Čtenie zimnieho času (Lesungen der Winterszeit), Evangeliar, das die Evangelienle-
sungen vom 1. Adventsonntag bis zu Christi Himmelfahrt beinhaltet, Hs. aus der 
2. Hälfte des 14. Jh. 

Fla�RadaA � Smil Fla�ka z Pardubic (� 1403), Nová rada (Neuer Rat), allegorische Verskomposi-
tion vom Ende des 14. Jh. [Hsk. 1459/69] 

Frant � �ivot sv. Franti�ka z Assisi [Das Leben des hl. Franz von Assisi], Übersetzung der 
Legenda maior des Bonaventura vom Beginn des 15. Jh. [Hsk. 1421] 

FrantPráv � Frantova práva [Frantas Rechtssammlung], Prosawerk, das in der Form von Regeln 
einer Trinkbrüderschaft und Schelmenzunft eine satirische Gesamtschau der dama-
ligen Gesellschaft bietet, Druck 1518 
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FrantPrávZíbrt � Ergänzende Texte zu FrantPráv aus der 1. Hälfte des 17. Jh. [ed. in: Č. Zíbrt, Fran-
tova práva, Praha 1904] 

GestaB � Gesta Romanorum, Exempelsammlung mit religiös-sittlicher Auslegung, Überset-
zung aus dem Lat. von der Mitte des 14. Jh. [Hsk. 1443]; ~U [Hsk. von der Mitte des 
15. Jh.] 

GlosBrit � Tschechische Glossen im lat.-č. Wörterbuch des Minoriten Wilhelm Brito, Hs. um 
1400 

GlosMV � Tschechische Glossen aus dem 13. Jh. im lat. Wortlexikon Mater verborum 
GlosOpat � Opatowitzer Homiliar (Opatovice), tschechische Glossen im lateinischen Text aus 

der 2. Hälfte des 13. Jh. 
GlosVíd � Tschechische Bezeichnungen für Haushaltsgeräte aus dem 13. Jh. im lat. Kodex 

Fragmenta de variis utensilibus domus et artificiorum variorum ordinum  
GuallCtnostK � Joannes Guallensis, O čtyřech stě�ejních ctnostech [Über die 4 Kardinaltugenden], 

Übersetzung des lat. De quattuor virtutibus cardinalibus aus der 2. Hälfte des 14. Jh. 
[Hsk. aus dem 15. Jh.]; ~M [Hsk. vom Anfang des 16. Jh.]  

Háj � Václav Hájek z Libočan, Kronika česká [Böhmische Chronik], Druck 1541 
HájZříz � Jan Hájek z Hodětína (� ca. 1429), Vojenské zřízení [Militärordnung], datiert 1413 

[erhalten in einer ca. 25 Jahre jüngeren Fassung] 
Har � Kry�tof Harant z Pol�ic a Bezdru�ic, Putování neb cesta do sv. země [Pilgerfahrt 

oder Reise ins Heilige Land], Druck 1608 
HilRo�mb � Traktát proti králi Jiřímu věnovaný Janovi z Ro�mberka [Traktat gegen König Georg, 

gewidmet Johannes von Rosenberg], Hs. um 1467 
HodKlem � Sammelband religiöser Dichtungen, der u. a. Hodinky sv. Maří [Horen der hl. Maria], 

Spor du�e s tělem [Streit der Seele mit dem Körper; der sog. Erste (vgl. Spor)], Ge-
bete u. a. m. beinhaltet, Hs. von der Wende vom 14. zum 15. Jh.  

HomMak � Makkaronisches Leitmeritzer Homiliar (Litoměřice) vom Ende des 15. Jh. 
Hořek � Mikulá� Konáč z Hodi�kova, Hořekování Spravedlnosti královny v�ech ctností [Weh-

klage der Gerechtigkeit, Königin aller Tugenden], Druck 1547 
HradMagd � Pláč Marie Magdaleny [Das Weinen der Maria Magdalena], Hradecký rukopis (Kö-

niggrätzer Hs.), tlw. übersetzte, tlw. paraphrasierte Verspredigt aus den 60er bzw. 
70er Jahren des 14. Jh., entstanden im Kreis des Jan Milíč z Kroměří�e (Johannes 
Militsch von Kremsier) 

~Prok � Legenda o sv. Prokopu [Legende vom hl. Prokop] 
~Rad � Devatero radostí svaté Mařie [Neunerlei Freuden der hl. Maria] 
~Sat � Satiry o řemeslnících a kon�elích [Satiren über Handwerker und Schöffen] 
~Umuč � Umučení Páně [Das Martyrium des Herrn] 

HrubLobk � Bohuslav Hasi�tejnský z Lobkovic, Poslání a naučení panu Petrovi z Ro�mberka 
[Botschaft und Belehrung für Peter von Rosenberg], Hs. 1497 

HusBetlK � Jan Hus, Betlémská kázání [Predigten in der Prager Bethlehemskapelle], tschechi-
sche Glossen und Einsprengsel im lat. Text, Hs. aus der 1. Hälfte des 15. Jh. [Hsk. 
von der Mitte des 15. Jh.]; ~M [Hsk. aus der 1. Hälfte des 15. Jh.] 

HusOrth � Jan Hus, De orthographia Bohemica, lat. Erläuterungen zur tschechischen Recht-
schreibung mit tschechischen Wörtern und Gebeten als Beispielen, Hs. vom Beginn 
des 15. Jh. [Hsk. von der Mitte des 15. Jh.] 

HusPostH � Jan Hus, Postila aneb Vylo�enie svatých čtení nedělních [Postille oder Auslegung 
der hl. Sonntagslesungen], Hs. 1414 

HusProv � Jan Hus, Provázek třípramenný z víry, lásky, naděje [Dreiflechtiger Bindfaden aus 
Glaube, Liebe, Hoffnung] aus der 1. Hälfte des 15. Jh. [Druck 1545] 

HusSvátB � Jan Hus, Postila sváteční [Feiertagspostille] aus der 1. Hälfte des 15. Jh. [Hsk. 1525] 
HusSvatokup � Jan Hus, Kní�ky o svatokupectví [Büchlein über die Simonie] aus der 1. Hälfte des 

15. Jh. [Hsk. 2. Hälfte des 15. Jh.] 
HusVýklB � Jan Hus, Výklad viery, desatera bo�ieho přikázanie a modlitby Páně [Auslegung des 

Glaubensbekenntnisses, des Dekalogs und des Gebets des Herrn], Hs. aus der 
1. Hälfte des 15. Jh.; ~M [Hsk. aus der 2. Hälfte des 15. Jh.] 

Hvězd � Hvězdářství krále Jana [Sternkunde des Königs Johannes], Sammelband einiger 
kleinerer Abhandlungen mit vorwiegend medizinischer und astronomischer Thematik, 
Hs. von der Mitte des 15. Jh. 

HymnUKA � Lat.-č. Hymnensammlung, Hs. 1429 
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HynMan� � Hynek z Poděbrad (1452�1492), Sammelband von Vers- und Prosadichtungen 
meist allegorischer Natur, insbesondere das Kapitel O man�elství [Über den Ehe-
stand] (enthalten in V. Hankas Sbírka starobylých kázání [Sammlung althergebrach-
ter Predigten]), Hs. vom Ende des 15. Jh. 

~Rozpr � Übersetzung von 11 Erzählungen aus G. Boccaccios Decamerone, Hs. vom Ende 
des 15. Jh. 

ChelčArc � Erzbischöflicher Sammelband von Arbeiten Petr Chelčickýs, Hs. aus der 2. Hälfte 
des 15. Jh. 

ChelčBisk � Petr Chelčický, Replika proti Mikulá�i Biskupcovi [Replik auf Mikulá� Biskupec z 
Pelhřímova], Hs. von der Mitte des 15. Jh. 

ChelčCírk � Petr Chelčický, O církvi svaté [Über die hl. Kirche], Hs. aus der 2. Hälfte des 15. Jh. 
ChelčKap � Sammelband des Domkapitels von Arbeiten Petr Chelčickýs, Auszug aus verschie-

denen Werken, z. B.: ChelčLid, ChelčSíť u. a. [Hsk. 1508] 
ChelčLid � Petr Chelčický, O trojím lidu řeč [Rede über dreierlei Menschengruppen], Hs. aus 

der 2. Hälfte des 15. Jh. [Hsk. 1508]; vgl. ChelčKap 
ChelčOl � Olmützer Sammelband von Arbeiten Petr Chelčickýs, Auszug aus verschiedenen 

Werken, z. B. ChelčBisk u. a., Hs. von der Mitte des 15. Jh. 
ChelčPost � Petr Chelčický, Kníha výkladuov spasitedlných na čtenie nedělní celého roku � 

[Buch heilsamer Auslegungen der Sonntagslesungen des ganzen Jahres �], Hs. 
von der Mitte des 15. Jh. [Druck 1522] 

ChelčSíť � Petr Chelčický, Siet viery [Netz des Glaubens], Hs. von der Mitte des 15. Jh. [Druck 
1521] 

ChelčZákO � Petr Chelčický, Řeč o základu zákonů lidských [Rede über die Grundlage menschli-
cher Gesetze], Hs. von der Mitte des 15. Jh.  

JakKost � Jakoubek ze Stříbra [Jakob von Mies], List proti upálení M. Jana Husa i odsouzení 
kalicha [Schrift gegen die Verbrennung von M. Jan Hus und die Verurteilung des 
Kelchs], Hs. um 1417 

JakZjev � Jakoubek ze Stříbra [Jakob von Mies], Výklad na Zjevení sv. Jana (Apokalypsu) 
[Auslegung der Visionen des hl. Johannes (Apokalypse)], Hs. aus der 1. Hälfte des 
15. Jh. [Hsk. 1528] 

JeronM � O svatém Jeronýmovi knihy troje [Dreierlei Bücher über den hl. Hieronymus], Über-
setzung der lat. Eusebii epistola de morte Hieronymi; Augustini de magnificentiis 
beati Hieronymi; Cyrilli, episcopi Hierosolymitani, de miraculis Hieronymi, Hs. aus 
der 2. Hälfte des 14. Jh. [Hsk. zwischen 1365 und 1385] 

KalLuc � Oldřich Kalenice z Kalenic, Satirický list Luciperův ke Lvovi z Ro�mitálu [Satirische 
Schrift Luzifers an Lev z Ro�mitálu], Hs. um 1478 

KancJist � kancionál Jistebnický [Jistebnitzer Gesangbuch], Sammlung hussitischer Lieder und 
liturgischer Texte, Hs. aus den 20er Jahren des 15. Jh. [Hsk. von der Mitte des 
15. Jh.] 

KancLomn � �imon Lomnický z Budče, Kancionál [Gesangbuch], Druck 1595 
KancVy� � kancionál Vy�ehradský [Vy�ehrader Gesangbuch], Sammlung hussitischer Lieder in 

lat. und tlw. auch č. Sprache, Hs. von der Mitte des 15. Jh. 
KapPra� � Bibliothek des Domkapitels des Archivs der Prager Burg 
Kar�ivA � Vlastní �ivotopis Karla IV. [Autobiographie Karls IV.], Übersetzung der lat. Vita Caroli 

aus der 2. Hälfte des 14. Jh. [Hsk. von der Mitte des 15. Jh.] 
KatoU � Katonovy mravní průpovědi [Catos sittliche Sentenzen], in Versen abgefasste Über-

setzung von M. P. Catos lat. Sentenzensammlung Disticha moralia aus der 1. Hälfte 
des 14. Jh. [Hsk. 1409]; ~Vít [Hsk. zwischen 1380 und 1400]; vgl. Vít 

KázLeg � Sammlung von Predigten, die auf Legenden aufbauen, Hs. von der Mitte des 15. Jh. 
[Hsk. 1453] 

KlarBohE � Mg. Claretus de Solentia (ca. 1320�1370), der sog. größere Bohemář, lat.-č. Vers-
wörterbuch von Bartoloměj z Chlumce, Hs. aus der 2. Hälfte des 14. Jh. [Hsk. 1395]; 
~F [Hsk. vom Anfang des 15. Jh.]; ~N [Hsk. aus der 2. Hälfte des 15. Jh.]; ~O [Hsk. 
vom Ende des 14. Jh.] 

KlarGlosA � Mg. Claretus de Solentia (� ca. 1379), Glosář, lat.-č. Verswörterbuch von Bartoloměj 
z Chlumce, Hs. aus der 2. Hälfte des 14. Jh. [Hsk. vom Ende des 14. Jh.]; ~B [Hsk. 
vom Ende des 14. Jh.]; ~G [Hsk. von der Mitte des 15. Jh.]; ~M [Hsk. aus der 
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2. Hälfte des 15. Jh.]; ~Mk [Hs. KlarGlosA für den Druck adaptiert von F. Menčík, 
Rozmanitosti 2, Praha 1892: 1�95] 

KlarVokF � Mg. Claretus de Solentia (ca. 1320�1370), Vokabulář gramatický [grammatisches 
Vokabelverzeichnis], lat.-č. Verswörterbuch von Bartoloměj z Chlumce, Hs. aus der 
2. Hälfte des 14. Jh. [Hsk. vom Beginn des 15. Jh.]  

KlemEpK � Fragmente des Klementinums, Überbleibsel einer Sammlung weltlicher epischer 
Gedichte aus der 2. Hälfte des 14. Jh.  

KNM � Bibliothek des Nationalmuseums in Prag 
KorMan � Václav Koranda, Manuálník [Kleineres Manuale], Rest des utraquistischen Konsisto-

rialarchivs, Hs. aus der 2. Hälfte des 15. Jh. 
KorTrak � Václav Koranda, Sammlung einiger religiöser Traktate, Druck ca. 1493 
Kosmas � Kosmas (ca. 1045�1125), Chronica Bohemorum, Hs. aus der 1. Hälfte des 12. Jh. 

[Hsk. aus dem 13. Jh.] 
Krems � Tschechische Texte in einer lat. Hs. des Klosters Kremsmünsters, Hs. aus der 

2. Hälfte des 14. Jh. [ed. in: V. Vondrák, LF 16 (1889) 21�45] 
KristA � �ivot Krista Pána [Das Leben Christi, des Herrn], frei nach lat. Vorlagen bearbeitetes 

Prosawerk, Hs. von der Mitte des 14. Jh. [Hsk. zwischen 1360 und 1380] 
Kruml � Krumauer Sammelband von religiösen und moralisierenden Dichtungen (Český 

Krumlov), Hs. vom Beginn des 15. Jh. 
Kuch � Kuchařka [Kochbuch], Hs. vom Ende des 15. Jh. (nicht in STČS 1968) 
LegAl � Fragment einer Verslegende über den hl. Alexius, Hs. von der Mitte des 14. Jh. 
LegApD � Fragmente einer Verslegende über die Apostel, Hs. um 1300; ~� [Hsk. um 1300] 
LegJidM � Fragmente einer Verslegende über Judas, Hs. knapp nach 1306 
LegJiřB � Verslegende über den hl. Georg, Hs. aus der 1. Hälfte des 14. Jh. 
LegKat � �ivot svaté Kateřiny [Das Leben der hl. Katharina], Verslegende über die hl. Kathari-

na (auch Stockholmer oder Große Legende genannt), Hs. aus der 2. Hälfte des 
14. Jh. [Hsk. um 1400] 

LegMar � Fragment einer Verslegende über die Jungfrau Maria, Hs. um 1300 
LegPil � Fragment einer Verslegende über Pilatus, Hs. vom Beginn des 14. Jh. 
LegRytK � Verslegende über die 10.000 Ritter, Hs. aus der 2. Hälfte des 14. Jh. 
LegSilv � Fragment einer Verslegende über den Papst Silvester, Hs. vom Beginn des 14. Jh. 
LegUmučKl � Fragmente einer Verslegende über das Martyrium des Herrn, Hs. des Klementinums 

von ca. 1300; ~�títK [vgl. �títSvátA 146b-147a] 
LékFrantA � Handschriftensammlung medizinischer, astronomischer u. a. Abhandlungen, zu-

sammengestellt von einem unbekannten Franziskaner, nur tschechische Texte, Hs. 
von der Mitte des 15. Jh.; ~B mehrheitlich lat. Texte [Hsk. von der Mitte des 15. Jh.]; 
~C lat. und č. Texte [Hsk. zwischen 1498 und 1503] 

LékChir � Lékařství ranné (Chirurgia) [Wundheilkunde], Hs. vom Ende des 15. Jh. 
LékJádroD � Jádro [Kern], Sammlung medizinischer Abhandlungen, Hs. aus der 2. Hälfte des 

15. Jh. [Hsk. 1518]  
LékKři�ť � Mistr Kři�ťan [Meister Christian], Lékařské kniehy [Medizinische Bücher], Hs. von der 

Mitte des 15. Jh. 
LékMuz � Medizinischer Sammelband (laut F. M. Barto� Werk des gleichen Autors wie 

LékFrant), Hs. 1444 
LékRhaz � Ranné lékařství Rhazesovo [Wundheilkunde des Rhazes (Abu Bakr Muhammad ibn 

Zakariya al-/ar-Razi)], Bearbeitung einer nicht näher bekannten lat. Vorlage (mögli-
cherweise von Roger Bacon) aus der 1. Hälfte des 15. Jh. [Hsk. aus der 2. Hälfte 
des 15. Jh.] 

LékSalM � Ranná lékařství Saličetova [Salicetos Wundheilkunden], Bearbeitung der lat. Schrift 
Chirurgia von Guilelmo de Saliceto aus der 1. Hälfte des 15. Jh. [Hsk. aus der 
2. Hälfte des 15. Jh.]; ~P [Hsk. vom Beginn des 17. Jh.] 

LékVít � O mastech celistivých a hojicích [Über regenerierende und heilende Salben], unvoll-
ständige Abhandlung vom Beginn des 15. Jh.; vgl. Vít 

LékVodň � Herbarium mit Gesundheitslehre im Kodex von Vodňany (Wodňan), Hs. um 1410; 
vgl. Vodň 

Lék�en � Sammlung von Abhandlungen aus der Frauen- und Kinderheilkunde, tlw. Überset-
zung der lat. Schrift De secretis mulierum von Pseudo-Albertus aus der 2. Hälfte des 
15. Jh. 
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LemingerMinc � Auszüge aus archivalischen und anderen Kuttenberger Denkmälern in den kulturhi-
storischen Schriften E. Lemingers; insbesondere Královská mincovna v Kutné Hoře 
[Die königliche Münzwerkstätte in Kuttenberg], Praha 1912 

LetKři�A � Staré letopisy české [Altböhmische Annalen], Sammlung kleiner Chroniken seit Be-
ginn der Regentschaft Wenzels IV. bis zur Thronbesteigung durch die Habsburger 
[Hsk. vom Beginn des 16. Jh.] 

Lev�t � Svaté Mařie s nebes chvála [Lob der hl. Maria im Himmel], Versdichtung des Prie-
sters Lev�tén, Hs. aus der 2. Hälfte des 14. Jh. [ed. in: A. Patera, ČČM 58 (1884) 
511�524] 

ListJHrad � Zwei Urkunden aus dem Neuhauser Archiv (Jindřichův Hradec), Aufzeichnungen 
aus den Jahren 1384�1388 [ed. in: J. Kaňka, Výroční zpráva gymnasia v Jindřichově 
Hradci, Jindřichův Hradec 1886] 

ListSlovKniezsa � Mittelalterliche Urkunden in tschechischer Sprache [ed. in: B. Bottló & E. Fügedi, 
Slovenské jazykové pamiatky z Maďarska 1, Budape�ť 1952] 

ListářPlz � Listář královského města Plzně a druhdy poddaných osad [Urkundensammlung der 
königlichen Stadt Pilsen und zuweilen untergebener Ortschaften], 2 vol.; 1. Auf-
zeichnungen aus den Jahren 1300�1450, 2. Aufzeichnungen aus den Jahren 1450�
1526 [ed. in: J. Strnad, Listář �, Plzeň 1891, 1905] 

ListářRo�mb � Listář a listinář Oldřicha z Ro�mberka [Urkunden- und Dokumentensammlung Ul-
richs von Rosenberg], 4 vol., I: 1418�1437, II: 1438�1444, III: 1445�1448, IV: 1449�
1462 [ed. in: B. Ryne�ová, Listař �, Praha 1929, 1932, 1937, 1954] 

Lobk � Jan z Lobkovic, Putovánie do svatých zemí [Pilgerfahrt in die hl. Länder], Hs. 1515 
LucidF � Lucidář (Lucidarius, Elucidarius), Bearbeitung lat. Kompendien mannigfaltiger 

Kenntnisse nach der dt. Adaptation �Maister Elucidarius, von den wunderbern Sa-
chen der Welt�, Hs. vom Ende des 14. Jh. [Hsk. vom Ende des 15. Jh.] 

LyrDuch � Nejstar�í česká duchovní lyrika [Die älteste tschechische geistliche Lyrik], Edition 
von Dichtungen des 10. bis 13. Jh. [ed. in: A. �karka, Nejstar�í �, Praha 1949] 

LyrFeif � J. Feifalik (ed.), Altčechische Leiche, Lieder und Sprüche des XIV. und XV. Jahr-
hunderts, Wien 1862 

LyrVil � Staročeská lyrika [Alttschechische Lyrik], Edition der ältesten tschechischen profa-
nen Lyrik aus dem 14. Jh. [ed. in: J. Vilikovský, Staročeská �, Praha 1940] 

LyraMat � Mikulá� z Lyry, Výklad na evangelium Matou�ovo [Auslegung des Matthäusevange-
liums], Übersetzung aus dem Lat. von der Wende vom 14. zum 15. Jh. 

MajCarA � Maiestas Carolina, Sammlung zum Staats- und Strafrecht, tlw. auch Prozess- und 
Privatrecht, Übersetzung aus dem Lat. aus der 2. Hälfte des 14. Jh. [Hsk. vom Be-
ginn des 15. Jh.] 

MamBřevn � nach Loci geordneter Mammotrectus von Břevnov, Hs. vom Beginn des 15. Jh. [ed. 
in: B. Ryba, K latinsko-českým mamotrektům, LF 67 (1940) 1�68]  

MamKapQ � nach Loci geordneter Mammotrectus (zur gesamten Bibel), Hs. aus der 1. Hälfte des 
15. Jh.; ~R [Hsk. aus der Hälfte des 15. Jh.] 

MamMarchM� lateinischer, nach Loci geordneter Mammotrectus von Johannes Marchesinus, des-
sen Hs. lat.-č. Wortpaare beinhalten, Hs. aus der 1. Hälfte des 15. Jh. [Hsk. 1432] 

MamUKA � alphabetischer Mammotrectus des Klementinums, Hs. vom Beginn des 15. Jh.; ~B 
umfangreichster, nach Loci geordneter Mammotrectus, Hs. 1431 [Hsk. vom Ende 
des 15. Jh.]; ~F gekürzter, nach Loci geordneter Mammotrectus, Hs. von der Mitte 
des 15. Jh. 

MartKronA � Martiniani aneb Římská kronika [Chronik des Martinianus oder Römische Chronik], 
Übersetzung der dt. Weltchronik von Jakob Twinger von Königshofen durch Bene� z 
Hořovic vom Ende des 14. Jh. [Hsk. 1445] 

MastDrk � Mastičkář Drkolenský [Schlägler Salbenkrämer], Fragment eines Osterspiels, Hs. 
aus der 1. Hälfte des 14. Jh. [Hsk. aus der 2. Hälfte des 14. Jh.]  

 ~Muz � Mastičkář Muzejní [Salbenkrämer des Nationalmuseums] [Hsk. von der Mitte des 
14. Jh.] 

MatHom � Matthäusevangelium mit Homilien der Kirchenväter und einer Homilie des Kaisers 
Karls IV., Übersetzung aus dem Lat. aus der 2. Hälfte des 14. Jh. 

MladHusE � Pa�ije M. J. Husi [Leidensgeschichte des Magister Jan Hus], Übersetzung aus dem 
Lat., möglicherweise vom Autor Petr z Mladoňovic persönlich, Hs. aus der 1. Hälfte 
des 15. Jh. [Hsk. aus der 2. Hälfte des 15. Jh.] 
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MladJerF � Pa�ije M. Jeronýma Pra�ského [Leidensgeschichte des Magister Hieronymus von 
Prag], gekürzte Bearbeitung einer lat. Vorlage, Hs. von der Mitte des 15. Jh. [Hsk. 
aus der 2. Hälfte des 15. Jh.] 

ModlKunhA � Kunhutina modlitba (Vítaj, král'u v�emohúcí) [Gebet der Kunigunde (Sei willkommen, 
allmächtiger König)], Hs. vom Ende des 13. Jh. [Hsk. vom Beginn des 14. Jh.] 

ModlMil � Milíčovský sborník modliteb [Gebetssammlung von J. Milíč z Kroměří�e], Hs. aus 
den 80er Jahren des 14. Jh. [ed. in: V. Flaj�hans, České museum filologické 4 (1898) 
42�60, 176�198; 5 (1899) 108�123, 313�350; nicht zitierte Texteauszüge anderswo] 

NaučBrn � Liber informationum et sententiarum, čili Naučení brněnská, hradi�ťské městské 
radě dávaná [Liber �, oder Brünner Belehrung für den Stadtrat von Hradisch], Auf-
zeichnungen von 1447 bis 1500, Ergänzungen nach 1540 

NaučRod � Naučení rodičům [Belehrung für die Eltern], didaktisches Versgedicht, Hs. aus der 
2. Hälfte des 15. Jh. [Hsk. von der Wende vom 15. zum 16. Jh.] 

NekrPodl � Nekrologium des Klosters in Podla�ice (Podlaschitz), Aufzeichnungen aus den Jah-
ren 1224�1250 [ed. in: B. Dudík, Forschungen in Schweden für Mährens Geschichte, 
Brno 1852] 

NikodA � Čtenie Nikodemovo [Lesung des Nikodemus], Prosabearbeitung des apokryphen 
Stoffes aus der 2. Hälfte des 14. Jh. [Hsk. 1442] 

OrlojA � Jindřich Suso, Orloj věčné moudrosti [Horologium ewiger Weisheit], Übersetzung der 
religiös-bildenden Schrift Horologium aeternae sapientiae, Hs. vom Ende des 14. Jh. 
[Hsk. 1469]; ~B [Hsk. aus der 2. Hälfte des 15. Jh.]  

OtcA � �ivoty svatých otců [Die Leben der hl. Väter], Übersetzung der lat. Vitae patrum, 
einer Sammlung von Legenden und belehrenden Ausführungen über das Leben und 
die Lehre altchristlicher Einsiedler und Einsiedlerinnen, Hs. aus der 2. Hälfte des 
14. Jh. [Hsk. von der Mitte des 15. Jh.]; ~B [Hsk. aus der 1. Hälfte des 15. Jh.] 

PasKal � Passional der Kalixtiner (Bearbeitung einer älteren Übersetzung), Begebenheiten 
aus dem Leben und dem Martyrium von Heiligen, Druck 1495 

PasKlemA � Passional des Klementinums, Hs. 1395 
PasMuzA � Passional des Nationalmuseums, enthält Überbleibsel eines alten und eines jünge-

ren Passionars, Hs. von der Mitte des 14. Jh. und aus der 2. Hälfte des 14. Jh. 
PDČ � Fontes rerum Bohemicarum = Prameny dějin českých, 8 vol., Druck 1873�1932 
PísByd� � Byd�ov�tí �evci [Die Schuster von Byd�ow], Lied, das knapp nach 1417 entstand 
PísDorVít � Lied über die hl. Dorothea, komponiert mittels dreiteiliger Strophe nach einer lat. 

Vorlage, Hs. aus der 2. Hälfte des 14. Jh.; vgl. Vít 
PísHusit � Husitské písně [Hussitische Lieder], Edition älterer Lieder, die zur Hussitenzeit ge-

sungen und adaptiert wurden, aus der 1. Hälfte des 15. Jh. [ed. in: J. Daňhelka, Hu-
sitské písně, Praha 1952] 

PísLobk � Lieder, die zur Lobkowitzer Hs. der Chronik des Přibík Pulkava z Radenína hinzuge-
schrieben wurden, 1426 [ed. in: J. Gebauer, LF 11 (1884) 292�302]; vgl. PulkB 

PísPravdaM � O Pravdě [Lied über die Wahrheit], Hs. vom Ende des 14. Jh. [Hsk. von der Mitte 
des 15. Jh.; ed. in: J. Vilikovský, Staročeská �, Praha 1940] 

PísSvatokup � O kně�ích a svatokupcích [Lied über Priester und die Simonie], Hs. vom Beginn des 
15. Jh. [Hsk. aus der 2. Hälfte des 15. Jh.; ed. in: J. Daňhelka, Husitské písně, Praha 
1952] 

Pís�temb � O �temberkovi [Über �temberk], Hs. aus der 2. Hälfte des 14. Jh. [Hsk. aus der 
2. Hälfte des 15. Jh.; ed. in: J. Vilikovský, Staročeská �, Praha 1940] 

PodkU � Podkoní a �ák [Stallbursche und Student], Verssatire, Hs. vom Ende des 14. Jh. 
[Hsk. 1409] 

PoggioF � Poggio Bracciolini, Schreiben an Leonardo Bruni d'Arezzo über den Tod des Hiero-
nymus von Prag, Übersetzung aus dem Lat. von der Mitte des 15. Jh. [Hsk. aus der 
2. Hälfte des 15. Jh.] 

PoprRo�mb � Popravčí kniha pánů z Ro�mberka [Scharfrichterbuch der Herren zu Rosenberg], 
Aufzeichnungen aus den Jahren 1389�1409, 1420�1429 

PoručM � Poručenstvie dvanácti patriarch [Vormundschaft der 12 Patriarchen], Übersetzung 
einer lat. apokryphen Schrift von der Mitte des 14. Jh. [Hsk. 1470]  

PostGlosMuz � Lat.-č. Sonntags- und Feiertagspostille aus vorhussitischer Zeit mit č. Interlinear- 
und Marginalglossen, Hs. vom Beginn des 15. Jh.  
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PovOl � Olmützer Erzählungen, Sammlung von 35 kleineren Exempla, bearbeitet nach lat. 
Vorlagen, Hs. von der Wende vom 14. zum 15. Jh. [Hsk. 1482] 

PrávHorK � Právo královské horničie [Das königliche Bergrecht], Übersetzung des Ius regale 
montanorum, Hs. von der Mitte des 15. Jh. [Hsk. 1528]; ~M [Hsk. 1478]; ~S [Hsk. 
1460]; ~T [Hsk. 1469] 

PrávJihlA � Übersetzung der Brünner bzw. Iglauer Erkenntnissammlung des Johannes von 
Gelnhausen durch Vít Tasovský z Lipoltic, Hs. 1468 

PrávOpav � Pozůstatky knih zemského práva kní�ectví Opavského [Überbleibsel der Landesge-
setzbücher des Troppauer Fürstentums], Aufzeichnungen aus den Jahren 1413�
1536 [ed. in: J. Karas, Pozůstatky �, Praha 1906, 1908] 

PrávOsvět � Soudní knihy osvětimské a zátorské [Gerichtsbücher von Ausschwitz und Sator], 
Aufzeichnungen aus den Jahren 1440�1562 [ed. in: R. Rauscher, Soudní knihy �, 
Praha 1931] 

PrávPra�A � Práva Velikého Města pra�ského, čili tzv. Práva Soběslavská [Das Recht der großen 
Stadt Prag oder das sog. Recht von Soběslav], kompiliert um 1440, Hs. um 1490 

PrávSasD � Knihy distinkční práva saského [Distinktionsbücher des Sächsischen Rechts] (auch 
Magdeburger Recht, Sachsenspiegel genannt), Übersetzung aus dem Dt. von der 
Mitte des 15. Jh. [Hsk. 1448]; ~E [Hsk. 1455/59] 

Práv�vábA � Právo �vábské [Schwäbisches Recht] (auch Nürnberger oder kaiserliches Recht 
genannt), Übersetzung von der Mitte des 15. Jh. [Hsk. von der Mitte des 15. Jh.]; ~E 
[Hsk. 1518] 

ProkPraxK � Praxis cancellariae = Příručka písařské praxe [Handbuch der Schreiberpraxis], 
tschechische Glossen bzw. Fragmente im lat. Text, Hs. 1452 [Hsk. um 1500] 

ProlBiblK � Prologe zur Bibel und einzelnen Büchern der Bibel von Sophronius Eusebius Hiero-
nymus, Gilbert von Poitiers (Gilbert de la Porrée, Gilbertus Porretanus) und Raban 
Maur, Übersetzung aus dem Lat., Hs. vom Beginn des 15. Jh. [Hsk. aus der 1. Hälfte 
des 15. Jh.]  

Pror � Übersetzung der Prophezeiungen von Jesaja (Isaias), Jeremia(s) und Daniel, Hs. 
vom Ende des 14. Jh. 

PříbrZamP � Jan z Příbramě (�1448), Kní�ky o zamúceních velikých cierkve svaté [Büchlein über 
die großen Betrübnisse der hl. Kirche], Hs. aus der 1. Hälfte des 15. Jh. [Příbramer 
Hsk. aus den Jahren 1490�1491] 

Půh � Libri citationum et sententiarum seu Knihy půhonné a nálezové [Libri � oder Bücher 
der Vorladungen und Schiedssprüche], 6 vol.; I: 1374�1411, II: 1406�1420, III: 
1417�1448, IV: 1459�1466, V: 1475�1494, VI: 1483�1503 

Puch � Zikmund z Púchova, Kozmografie [Kosmographie], Druck 1554 
PulkB � Přibík Pulkava z Radenína (� 1380), Kronika králů českých [Chronik der böhmischen 

Könige], Hs. zwischen 1375 und 1380 [Hsk. 1407]; ~Lit [Hsk. 1466]; ~R [Hsk. um 
1400] 

RadaOtcP � Rada otce synovi [Rat des Vaters an den Sohn], didaktisches Versgedicht, Hs. um 
1400 [Hsk. 1404]  

Reg � Regesta diplomatica nec non epistolaria Bohemiae et Moraviae, 7 vol., Eintragungen 
aus den Jahren 600�1363 

Re�Sir � Tomá� Re�elius, Jesus Sirach, Druck 1561  
RokJanB � Jan Rokycana, Výklad na evangelium sv. Jana [Auslegung des Johannesevangeli-

ums], Hs. aus der 2. Hälfte des 15. Jh. [Hsk. 1492] 
RokLukA � Jan Rokycana, Výklad na evangelium sv. Luká�e [Auslegung des Lukasevangeli-

ums], Hs. aus der 2. Hälfte des 15. Jh. 
RokMakMuz � Jan Rokycana, makkaronische lat.-č. Postille, Hs. aus der 2. Hälfte des 15. Jh. 
RokPostC � Jan Rokycana, Postila [Postille] (auch Kniehy výkladóv [Buch der Deutungen] oder 

Vejkladové čtení svatých [Ausgedeutete Heiligenlesungen]), Hs. aus der 2. Hälfte 
des 15. Jh. [Hsk. 1584]; ~K [Hsk. um 1500]; ~N [Hsk. 1611�1612]; ~O [Hsk. vom An-
fang des 17. Jh.]; ~P [Hsk. 1568]; ~R [Hsk. vom Ende des 16. Jh.]; ~S [Hsk. 1654]; 
~T [Hsk. 1659]; ~U [Hsk. 1671] 

RostlDrk � Schlägler Pflanzenbuch (Drkolná), Hs. von der Mitte des 15. Jh. 
RostlKři�ťBrn � Tschechische Pflanzennamen im lat. Herbarium von M. Kři�ťan z Prachatic, Hs. aus 

der 1. Hälfte des 15. Jh. 
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RostlKři�ťKap � Lat.-č. Sammelband von Pflanzennamen, möglicherweise zum Herbarium von 
M. Kři�ťan z Prachatic, Hs. aus der 1. Hälfte des 15. Jh. 

RostlMnich � Münchner Pflanzenbuch mit polnischen Glossen (manche davon sind mit den tsche-
chischen Bezeichnungen identisch), Hs. um 1300 

RostlOl � Lat.-č. Pflanzennamen, Hs. um 1300 [ed. in: A. Müller, ČČM 39 (1877) 390�393] 
RostlPelp � Lat.-č. Wörterbuch der Botanik und Medizin, Hs. aus der 1. Hälfte des 15. Jh. [ed. in: 

A. Brückner, AslPh 14 (1892) 29�45] 
RostlStrah � Pflanzenbuch von Strahov, lateinisches Wörterbüchlein mit angefügten č. und dt. 

Bezeichnungen, Hs. aus der 1. Hälfte des 15. Jh. [ed. in: V. Flaj�hans, ČČM 91 
(1917) 377�389] 

RostlUKB � Lat.-č. Wörterbüchlein der Botanik, Hs. 1424 
RostlUKC � Lat. Herbarium mit č. Pflanzennamen, Hs. aus den Jahren 1426�1431 
RozmlVácl � Rozmlouvání o Čechách r. 1424 čili Václav, Havel a Tábor [Unterredung über Böh-

men anno 1424 oder Wenzel, Havel und Tábor], gegen die Taboriten gerichtete, po-
lemische Versdichtung, Hs. aus der 1. Hälfte des 15. Jh. [Hsk. vom Ende des 15. Jh.] 

Ro�mbA � Kniha Ro�mberská [Buch der Rosenberger], Handbuch des ač. Prozessrechts, Hs. 
aus der 1. Hälfte des 14. Jh. [Hsk. um 1360] 

Rů�ZahrA � Rů�ová zahrada, tzv. Vět�í, Fragment einer Übersetzung des dt. epischen Gedichts 
�Der große Rosengarten�, Hs. aus der 2. Hälfte des 14. Jh. 

ŘádKorA � Řád korunování krále českého a královny [Krönungsreglement des böhmischen 
Königs und der Königin], erlassen von Karl IV., Übersetzung aus dem Lat. aus der 
2. Hälfte des 14. Jh. [Hsk. 1396] 

ŘádZemA � Ordo iudicii terrae = Řád práva zemského [Reglement des Landesrechts], Hs. aus 
der 2. Hälfte des 14. Jh. [Hsk. von der Mitte des 15. Jh.] 

Sedláček � A. Sedláček, Snů�ka starých jmen, jak se nazývaly v Čechách řeky, potoky, hory a 
lesy [Sammlung alter Namen, wie man in Böhmen Flüsse, Bäche, Berge und Wälder 
nannte] (= Rozpravy ČA, třída 1, číslo 60), Praha 1920 

SedláčekMíry � A. Sedláček, Paměti a doklady o staročeských mírách a váhách [Erinnerungen und 
Belege zu ač. Maßen und Gewichten], Praha 1923 

SilvKron � E. Silvius Piccolomini, Historia bohemica, Übersetzung von Jan Húska aus 1487 
Slov � Wörterbuch (bei Belegen aus Denkmälern, für die noch keine allgemeine Abkürzung 

eingeführt ist, erfolgt immer die Angabe des Standortes und Signatur) 
SlovBoh � Bohemarius minor, lat.-č. Wörterbuch aus der 2. Hälfte des 14. Jh. [ed. in: V. Flaj�-

hans, LF 21 (1894) 365�372] 
SlovCath � Lat.-dt.-č. Wörterbuch, das auf das Wörterbuch Catholicon von Jan z Janova folgt, 

Hs. aus der 1. Hälfte des 15. Jh. [ed. in: V. Hanka, Sbírka slovníků, Praha 1833, 
174�179] 

SlovFlj� � Lat.-č. Wörterbüchlein, das in KlarBohO eingefügt wurde, Hs. vom Ende des 14. Jh.  
SlovHol � Jan Holubář, für den böhmischen König Ladislaus Post(h)umus (Ladislav Pohrobek) 

bestimmtes lat.-dt.-č. Wörterbuch, Hs. von der Mitte des 15. Jh. [Hsk. 1474] 
SlovKlem � Onomasticon, lat.-č. Wörterbuch des Klementinums, Hs. 1455; vgl. KlarVok 
SlovNom � Nomenclator, lat.-č. Wörterbuch (Auszug aus KlarBoh), Hs. vom Ende des 14. Jh. 

[ed. in: V. Hanka, Sbírka slovníků, Praha 1833, 157�174] 
SlovOl � Olmützer Wörterbüchlein (Olomouc), Hs. von der Mitte des 15. Jh. [Hsk. 1458] 
SlovOstřS � Lat.-č. alphabetisches Wörterbuch, Hs. von der Mitte des 15. Jh. 
SlovPre�p � siehe KlarGlos 
SlovTřeb � Lat.-č. Wittingauer Synonymenwörterbuch (Třeboň), Hs. von der Mitte des 15. Jh. 

[ed. in: F. Menčík, Rozmanitosti 1, Jičín 1880, 11�15] 
SlovUKD � Lat.-č. Namen von Sünden und Sündern auf der Innenseite des vorderen Buchdec-

kels der Hs. UK IX B 9, 2. Hälfte des 15. Jh. [ed. in: I. J. Hanu�, Malý výbor, Praha 
1863, 39�40] 

SlovVíd � Lat.-č. Pflanzenbuch, Hs. aus der 1. Hälfte des 15. Jh. [Hsk. 1432�1433] 
SlovVít � Lat.-č. Wörterbüchlein in der St.-Veits-Hs. aus der 2. Hälfte des 14. Jh.; vgl. Vít 
SlovVodň � Lat.-č. Wörterbüchlein des Wodňaner Kodexes (Vodňany), Hs. um 1410; vgl. Vodň 
SlovVokKlem � Lat.-č. Vokabular, beinhaltend hauptsächlich Stichwörter zu den Buchstaben A-C, 

Hs. aus den Jahren 1394�1398 [ed. in: V. Flaj�hans, LF 65 (1938) 33�46] 
SolfA � Solphernus, �Höllenroman�, Übersetzung des lat. Processus Satanae, Hs. um 1400 

[Hsk. von der Mitte des 15. Jh.] 
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SoukupPřísp � Jan Soukup, Příspěvky a výklady ke slovníku českému [Beiträge und Erörterungen 
zu einer tschechischen Wörtersammlung], alphabetisch angeordnete Sammlung von 
Exzerpten aus verschiedenen Denkmälern [ed. in: Výroční zpráva reálky v Rakovní-
ku 1913/14, 1914/15, 1915/16] 

Spor � Spor du�e s tělem [Streit der Seele mit dem Körper], Versgedichte, Hs. von der Mitte 
des 14. Jh. [Hsk. von der Wende vom 14. zum 15. Jh.]; vgl. HodKlem 

Svár � Svár vody s vínem [Streit des Wassers mit dem Wein], Verssatire, Hs. vom Ende 
des 14. Jh. [Hsk. von der Mitte des 15. Jh.] 

SvětByd� � Kniha svědomí města Nového Byd�ova s výsadami a akty o výkupu svobody [Ge-
wissensbuch der Stadt Neubyd�ow mit Privilegien und Akten über den Erkauf der 
Freiheit], Eintragungen aus den Jahren 1311�1470 [ed. in: J. Kapras, Kniha �, 
Nový Byd�ov 1907] 

SSL � Exzerpte aus dem lexikalischen Archiv zum Wörterbuch des Mittellateinischen in den 
böhmischen Ländern (hier findet sich auch die Auflösung der im Verband mit SSL 
angeführten Abkürzungen wie z. B. ArchKo�, LibRatLun u. a.) 

SvobodaExc � J. Svoboda, Belege aus Exzerpten seiner Exzerpte, bislang unpubliziert  
�těpMuz � Kniehy o �těpování [Bücher über das Pfropfen], Übersetzung aus dem Dt., Hs. 1447 
�títAl�b � Tomá� �títný ze �títného, �ivot svaté Al�běty [Das Leben der hl. Elisabeth], Hs. aus 

der 2. Hälfte des 14. Jh. [Hsk. von der Mitte des 15. Jh.] 
�títBes � Tomá� �títný ze �títného, Řeči besední [Tischreden], religiös-bildende Erläuterun-

gen zu den Grundlagen der christlichen Glaubenslehre in Form eines Gesprächs 
von Kindern mit ihrem Vater, Hs. vom Beginn des 15. Jh. 

�títBrigP � Tomá� �títný ze �títného, Zjevení sv. Brigity [Offenbarungen der hl. Brigitta], freie 
Bearbeitung ausgewählter Teile der lat. Vorlage Revelationes s. Brigitæ, Hs. aus der 
2. Hälfte des 14. Jh. [Hsk. 1419] 

�títJez � Tomá� �títný ze �títného, Jesuitischer Sammelband, 3. Redaktion der Sammlung 
von religiös-bildenden Erläuterungen, Hs. aus der 2. Hälfte des 14. Jh. [Hsk. 1463] 

�títKlem � Tomá� �títný ze �títného, Sammelband des Klementinums, 1. Redaktion der 
Sammlung von religiös-bildenden Erläuterungen, Hs. 1376 

�títOpat � Tomá� �títný ze �títného, Opatowitzer Sammelband (Opatovice), Auswahl aus der 
3. Redaktion der Sammlung von religiös-bildenden Erläuterungen für die Tochter 
Agnes (Ane�ka), also 4. Redaktion, Hs. aus der 2. Hälfte des 14. Jh. [Hsk. aus der 
1. Hälfte des 15. Jh.] 

�títSvátA � Tomá� �títný ze �títného, Řeči nedělní a sváteční [Sonntags- und Feiertagsreden], 
Hs. aus der 2. Hälfte des 14. Jh. [Hsk. vom Beginn des 15. Jh.]  

�tít�ach � Tomá� �títný ze �títného, Kní�ky o hře �achové [Büchlein über das Schachspiel], 
Bearbeitung des lat. allegorischen Traktats Ludus scaccorum von Jacob de Cessolis, 
Hs. um 1400 

�títVy� � Tomá� �títný ze �títného, Vy�ehrader Sammelband, Hs. 1396 
TandBaw � Tandariá� a Floribella, epische Versdichtung bearbeitet nach der dt. Vorlage des 

Pleiers mit dem Titel Tandarois und Flordibel, Hs. von der Mitte des 14. Jh. [Hsk. 
1472]; vgl. Baw. 

TeigeMíst � Josef Teige, Základy starého místopisu pra�ského [Grundlagen der alten Prager 
Topographie], Aufzeichnungen aus den Jahren 1437�1620, 2 vol., Praha 1910, 1915 

TkadlA � Tkadleček aneb Rozmlouvání mezi �alobníkem a Ne�těstím [Das Weberlein oder 
die Unterredung zwischen einem Klagenden und dem Unglück], allegorische Prosa-
dichtung, frei bearbeitet nach dem dt. Ackermann aus Böhmen, Hs. vom Beginn des 
15. Jh. [Hsk. von der Mitte des 15. Jh.]; ~B [Hsk. aus der 2. Hälfte des 15. Jh.]  

TomekDěj � V. V. Tomek, Dějepis města Prahy [Historiographie der Stadt Prag], 12 vol., Praha 
1855�1901 

TomekMíst � V. V. Tomek, Základy starého místopisu pra�ského [Grundlagen der alten Prager 
Topographie], 5 vol., Praha 1866�1875 

TovačB � Kniha Tovačovská aneb Paměť obyčejů, řádů, zvyklostí starodávných a řízení práva 
zemského v markrabství Moravském [Das Buch von Tobitschau oder Gedächtnis 
der althergebrachten Bräuche, Ordnungen, Gewohnheiten und Regelungen des 
Landesrechts im Markgrafentum Mähren], Aufzeichnungen aus den Jahren 1481�
1490 [Hsk. 1511]. 
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TovHád � Ctibor Tovačovský z Cimburka (1438�1494), Hádání Pravdy a L�i o kně�ské zbo�í a 
panování jich [Streit der Wahrheit und der Lüge um die priesterlichen Güter und ihre 
Beherrschung], Hs. 1467 

TristB � Tristram a Izalda [Tristan und Isolde], Versroman nach den dt. Vorlagen von Eilhard 
von Oberge, Gottfried von Strassburg und Heinrich von Freiberg, Hs. aus der 
2. Hälfte des 14. Jh. [Hsk. 1483]; ~S [Hsk. von der Mitte des 15. Jh.]  

TrojA � Trojánská kronika [Trojanische Chronik], freie Übersetzung der lat. Historiae destruc-
tionis Troiae von Guido de Columna, Hs. vom Ende des 14. Jh. [Hsk. 1419]; ~K [Hsk. 
1469]; ~O [Hsk. 1468] 

Túl � Túlec sv. Bonaventury čili tzv. zlomky Mnichovské [Köcher des hl. Bonaventura oder 
die sog. Münchner Fragmente], č. Glossen im lat. Original Pharetra, Hs. vom Ende 
des 13. Jh. [ed. in: J. Truhlář, ČČM 53 (1879) 573�580] 

UK � Universitätsbibliothek in Prag 
ÚčtyKarl�tP � Účty hradu Karl�tejna [Rechnungen der Burg Karl�tejn (Karlstein)], Aufzeichnungen 

aus den Jahren 1423�1434 [ed. in: J. Pelikán, Účty �, Praha 1948] 
UmučRoud � Umučení bo�í Roudnické (Summa aneb pravenie o bo�iem umučenie a o jeho svaté 

krve prolitie) [Das Martyrium Gottes von Roudnice (Summa oder Erzählung vom 
Martyrium Gottes und seinem hl. vergossenen Blute], Versdichtung, Hs. von der Mit-
te des 14. Jh. [Hsk. vom Ende des 14. Jh.] 

UrbEml � Deset urbářů českých z doby před válkami husitskými [10 böhmische Urbarien aus 
der Zeit vor den Hussitenkriegen], Aufzeichnungen vom 13. bis zum 15. Jh. [ed. in: 
J. Emler, Deset �, Praha 1881] 

UrbHradi�ť � Fragment des Urbars des Klosters Hradi�tě nad Jizerou (Hradischt an der Iser), Hs. 
um 1400 [ed. in: J. Emler, Zlomek urbáře klá�tera Hradi�ťského, Pojednání KČSN, 
ř. VI/12,7, Praha 1884] 

UrbRo�mb � Urbář zbo�í ro�mberského [Güterverzeichnis der Rosenberger], Hs. 1379 [ed. in: 
J. Truhlář, Urbář �, Pojednání KČSN, ř. V/10,3, Praha 1880] 

UrbTřeb � Urbář z roku 1378 a účty klá�tera Třeboňského [Urbar von 1378 und Rechnungen 
des Wittingauer Klosters], Hs. aus den Jahren 1367�1407 [ed. in: A. L. Krejčík, Ur-
bář �, Praha 1949] 

Vele� � Wörterbuch des Vele�ín, Hs. aus dem 14. Jh. [Hsk. aus dem 16. Jh. zitiert nach 
Gebauers Wörterbuch] 

Vel � Daniel Adam z Veleslavína, aus seinen Schriften vom Ende des 16. Jh., siehe unten 
VelHK � Daniel Adam z Veleslavína, Kalendář historický [Historischer Kalender], Druck 1578 
VelNom � Daniel Adam z Veleslavína, Nomenclator quadrilinguis �, Druck 1598 
VelSq � Daniel Adam z Veleslavína, Sylva quadrilinguis �, Druck 1598 
Vít � Svatovítský rukopis [St.-Veits-Hs.], Sammelband mit Vers- und Prosadichtungen, 

insbesondere religiöser und anderer Thematik, Hs. aus den Jahren 1380�1400 
VítAlan � Alan aneb O mravném obnovení prvotní dokonalosti člověka [Alan oder Über die 

sittliche Erneuerung der ursprünglichen Vollkommenheit des Menschen], Hs. aus 
den Jahren 1380�1400; vgl. Vít  

Vodň � Kodex von Vodňany (Wodňan), beinhaltend verschiedene medizinische, naturwis-
senschaftliche u. a. Abhandlungen, Hs. um 1410 

VodňLact � Jan Vodňanský, auch Aquensis genannt (� nach 1534), lat.-č. Wörtersammlung mit 
dem Titel Lactifer, bearbeitet nach einem lat. Wörterbuch von des Joannes Quarinus, 
Druck 1511 

V�ehB � Viktorín Kornel ze V�ehrd, O práviech, o súdiech i o dskách země české knihy deva-
tery [Neun Bücher über die Gesetze, Gerichte und böhmischen Landtafeln] (1499), 
Hs. 1525 

VýbAkad � Výbor z české literatury [Auswahl aus der č. Literatur], 3 vol., ed. von B. Havránek, 
J. Hrabák, J. Daňhelka et al., Praha 1957, 1963, 1964 

VýbMat � Výbor literatury české [Auswahl aus der č. Literatur], 2 vol., ed. von K. J. Erben, Pra-
ha 1845, 1868 

VýklHebrL � Jeronýmovy výklady hebrejských jmen z bible (nomina Hebraica) [Erörterungen he-
bräischer Namen in der Bibel von Sophronius Eusebius Hieronymus], Übersetzung 
aus dem Lat. vom Beginn des 15. Jh. [Hsk. zwischen 1411 und 1414] 

VýklKruml � Krumlovský výklad [Krumauer Auslegung], lat.-č. biblisches Wörterbuch, Hs. aus der 
1. Hälfte des 15. Jh. 
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Výkl�al � Výklad Piesniček �alomúnových (Canticum Canticorum) [Auslegung des Hohelieds], 
Hs. aus der 1. Hälfte des 15. Jh. [Hsk. 1448] 

WaldhPost � Konrád Waldhauser (� 1369), Postilla studentium sanctae Pragensis universitatis, 
Übersetzung vom Ende des 14. Jh. [Hsk. vom Beginn des 15. Jh.] 

WinterObr � Z. Winter, Kulturní obraz českých měst v XV. a XVI. věku [Kulturbild tschechischer 
Städte im 15. und 16. Jh.], Auszüge aus verschiedenen archivalischen und anderen 
Quellen, Praha 1890 

WinterŘem � Z. Winter, Dějiny řemesel a obchodu v Čechách v XIV. a XV. století [Geschichte der 
Handwerke und des Handels in Böhmen im 14. und 15. Jh.], Auszüge aus verschie-
denen archivalischen und anderen Quellen, Praha 1906 

Zíbrt � Č. Zíbrt, Toč se a vrč kolovrátku (Veselé chvíle) [Drehe dich und schnurre, Spinnrad 
(Heitere Momente)], Auszüge aus verschiedenen archivalischen und anderen Quel-
len, Praha 1909 

ZíbrtHry � Č. Zíbrt, Z her a zábav staročeských [Aus ač. Spielen und Lustbarkeiten], Auszüge 
aus verschiedenen archivalischen und anderen Quellen, Praha 1889 

ZíbrtKr � Č. Zíbrt, Dějiny kroje v českých zemích [Geschichte der Tracht in den böhmischen 
Ländern], Auszüge aus verschiedenen archivalischen und anderen Quellen, 2 vol., 
Praha 1892�1893 

ZrcMúdr � Zrcadlo múdrosti svatého Crhy biskupa � [Spiegel der Weisheit des hl. Crha, des 
Bischofs ...], herausgegeben von M. Konáč z Hodi�kova, Druck 1516 

ZrcSpasK � Zrcadlo člověčieho spasenie [Spiegel der menschlichen Erlösung], Prosaüberset-
zung der lat. Versdichtung Speculum humanae salvationis, Hs. von der Mitte des 
14. Jh. [Hsk. vom Beginn des 15. Jh.] 

�altGlosKlem � Psalter des Klementinums mit Interlinearglossen, Hs. vom Beginn des 15. Jh. 
�altGlosMuz � glossierter Psalter des Nationalmuseums (mit Cantica), Hs. vom Ende des 13. Jh. 
�altKap � Psalter des Domkapitels, Hs. vom Ende des 14. Jh. 
�altKlem � Psalter des Klementinums, Hs. aus der Mitte des 14. Jh. 
�altPod � Psalter von Poděbrady (Poděbrad), auch Oleschnitzer Psalter (Ole�nice) genannt, 

Hs. aus der 2. Hälfte des 14. Jh. [Hsk. 1396]  
�altWittb � Wittenberger Psalter, älteste Übersetzung des gesamten Psalters als Interlinearver-

sion im lat. Text, Hs. aus der 1. Hälfte des 14. Jh. [Hsk. aus der Mitte des 14. Jh.] 
�ídSpráv � Pavel �ídek (= Paulerinus), Jiřího správovna [König Georgs Verwaltungsschrift], Hs. 

vom Ende des 15. Jh. 
�ilin � �ilinská kniha [Buch von Sillein], slowakisches Rechtsdenkmal, das neben einem dt. 

Text aus dem Umfeld des Magdeburger Recht auch dessen č. Übersetzung aus 
dem Jahr 1473 und städtische Aufzeichnungen aus den Jahren 1451�1461 enthält 

�i�kaŘád � Jan �i�ka z Trocnova, Vojenský řád [Militärreglement], Hs. 1423 [Hsk. aus dem 
16. Jh.] 

 
 
4.4  Autoren- und Zeitschriftensigeln 
 
Abkürzungen jüngerer č. und slk. Belegquellen und von Wörterbüchern beziehen sich auf 
das Literaturverzeichnis und werden dort unter der jeweiligen Abkürzung gereiht und aufge-
löst. Davon ausgenommen sind folgende Abkürzungen: 
 
AslPh: Archiv für slavische Philologie. 1876�1929. Berlin. 
BEW: Siehe unter BERNEKER (1908�1914). 
ČČM: Časopis Společnosti Vlastenského museum v Čechách. 1827�1830. 
 Časopis Českého museum. 1831�1853. Časopis Českého musea. 1854. 
 Časopis Musea Království českého. 1855�1922. 
ČL: Český lid. 1892-. Praha. 
ČMF: Časopis pro moderní filologii. 1911-. Praha. 
Dř: Siehe unter NĚMEC/HORÁLEK (1986). 
DWB: Siehe unter GRIMM (1983�1984 [1854�1954]). 
EisCh: Siehe unter EISNER (1992 [1946]). 
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EisPo: Siehe unter EISNER (1996 [1948]). 
Gb: Siehe unter GEBAUER (1903�16, 21970). 
GbHist: Siehe unter GEBAUER (1894). 
H-K: Siehe unter HOLUB/KOPEČNÝ (1952). 
H-L: Siehe unter HOLUB/LYER (41992). 
Jg: Siehe unter JUNGMANN (1835�1839, 21989�1990). 
Kip: Siehe unter KIPARSKY (1934). 
KoGö: Siehe unter KOBILAROV-GÖTZE (1972). 
LF: Listy filologické. 1874-. Praha. 
Lie I: Siehe unter LIEWEHR (1927). 
Lie II: Siehe unter LIEWEHR (1928). 
Lie III: Siehe unter LIEWEHR (1929). 
May: Siehe unter MAYER (1927). 
Mch: Siehe unter MACHEK (31997 [31971]). 
MEW: Siehe unter MIKLOSICH (1886). 
Mvc: Siehe unter MACHOVEC (2000). 
Na: Siehe unter NAGL (1887�1888). 
Nek: Siehe unter NEKOLA (1890). 
Něm: Siehe unter NĚMEC (1968). 
NŘ: Na�e řeč. 1917-. Praha. 
OWP: Siehe unter BAUER (1996). 
Rud: Siehe unter RUDOLF (1991). 
Rz: Siehe unter REJZEK (2001). 
Sad: Siehe unter NĚMEC et al. (1980). 
SbF: Sborník filologický. 1910-. Praha. 
Schnw: Siehe unter SCHNEEWEIS (1912). 
�mil: Siehe unter �MILAUER (1969b). 
Stein: Siehe unter STEINHAUSER (1962). 
WSlJb: Wiener Slavistisches Jahrbuch. 1950-. Wien. 
Zag: Siehe unter ZAGIBA (1971). 
ZfS: Zeitschrift für Slawistik. 1956-. Berlin. 
ZSlPh: Zeitschrift für Slavische Philologie. 1924-. Leipzig. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
LEGE TOTVM, SI VIS SCIRE TOTVM. 
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Wintersberger, A.  77, 707 
Wissmann, W.  663 
Witaszek-Samborska, M.  707 
Witkorowicz, J.  90, 707 
Wodak, R.  667 
Wodarz, H.-W.  707 
Wojda, A.  647 
Wójtowicz, J.  707 
Wölck, W.  635, 639, 640, 643, 

645, 661, 668, 670, 674, 676, 
678, 679, 681, 688, 692, 694, 
696, 707, 708 

Wolf, H.  707 
Wolf, N. R.  636, 707 
Wolf, S. A.  707 
Wolkan, R.  707 
Wollman, S.  652 
Wonisch, R.  707 
Worth, D. S.  707 
Wróbel, H.  90, 708 
Wronicz, J.  687 
Wyderka, B.  708 
Wypych, K.  90, 708 
Wytrzens, G.  708 

Z, �, Ż 

Zábranský, F.  708 
Zagiba, F.  65, 113, 118, 119, 

124, 133, 527, 528, 532, 533, 
618, 708 

Zahnhausen, J.  8 
�ahourek, J.  708 
Zahradník, I. T.  708 
Zand, G.  670 
Zarncke, F.  664 
Zaśko-Zielińska, M.  665 
Zatočil, L.  708 
Zatschek, H.  708 
Záturecký, A. P.  708 
Zauner, T.  77, 683 

Zaunmüller, W.  708 
�a�a, S.  15, 83, 670, 708 
Zehetner, L.  707, 708 
Zeillinger, G.  646 
Zeman, D.  13, 15, 77 
Zeman, J.  90, 708 
�emlička, M.  668 
Zenkl, P.  10, 708 
�epić, S.  708, 709 
Zerzer, J.  709 
Zíbrt, Č.  11, 251, 324, 384, 

393, 397, 407, 608, 617, 709 
�ídek, P.  617 
Ziesemer, W.  709 
�igo, J.  709 
�igo, P.  13, 14, 15, 64, 90, 347, 

656, 709 
�igová, K.  8 
�igová, Ľ.  709 
Zikánová, �.  709 
�iláková, M.  709 
Zima, J.  75, 709 
Zimmermann, F.  709 
Zinder, L. R.  709 
Zipp, G.  664 
�itný, M.  709 
�i�ka z Trocnova, J.  617 
Zlobický, J. V.  187, 213, 298, 

317, 323, 335, 351, 352, 356, 
369, 373, 377, 385, 388, 394, 
399, 405, 453, 487, 498, 502, 
559, 580, 583, 585, 594, 599 

Zoltán, A.  81, 709 
Zubatý, J.  280, 351, 449, 541, 

649, 700, 709 
Zuckriegl, H.  15, 709 
Zvarová, I.  8 
Zwirner, E.  689 
Zybatow, L. N.  710 
Zycha, A.  710 
Żydek-Bednarczuk, U.  710 
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6.2  Wortindices 
 
6.2.1  Tschechisch 
 
Im tschechischen Wortindex finden sich neben den Stichwörtern des Wörterbuches vor allem 
variierende Wortformen der Grundeinträge, Ableitungen und andere Wörter, die an anderer 
Stelle im Wörterbuchteil erklärt werden. Alt- und mitteltschechische Wortformen werden nur 
dann angeführt, wenn sie von ihren Entsprechungen in der Gegenwartssprache abweichen. 
Die Reihung richtet sich nach dem tschechischen Alphabet (somit folgt u. a. CH auf H). 
 

A 

abdaňk  354, 358 
abdaňkování  354 
abgébovat se  408 
ablaut  408 
abnormální  408 
abonent  408 
absint  506 
abstrych  354 
ab�ach  67, 150, 214 
ab�tajg  408 
ab�tajgl  408 
adjunkt  78, 506 
adjutant  506 
admirál  354 
adretní  408 
agát  570 
agrest  572 
achát(es)  570 
acht  249, 354 
achtel  59, 249 
achtelík  249 
achtlik  249 
achtuňk  60, 354 
ajbi�  408 
ajcvaj  409 
ajmolajns  409 
ajmolanc  409 
ajncvaj  63, 409 
ajncvajdraj  63, 409 
ajnfach  409 
ajnfasovat  256 
ajnkaufer  354 
ajznbaňák  312 
ajznboňák  312 
ajznpoňák  312 
akcí  571 
akcie  571 
akcíz(a)  409 
akorát  63, 409 
akribie  570 
ak�tajn  71, 150 
ak�tán  150 
ak�tejn  150 
ak�tén  150 
ak�týn  150 
akurát  409 
akurátní  63, 409 
akvavit  280, 409 
alafanc  249 

ala�  409 
alaun  150 
album  506 
alcipřěst  121 
alcipřě�t  121 
alcipři�t  121 
alcna  392 
alcny  392 
aldr  150 
alej  409 
alkéř  52, 54, 55, 66, 

92, 151 
alkova  409 
alkovna  409 
almara  354, 571 
almařě  571 
almařie  571 
alměr  354, 571 
almu�na  65, 120 
alod  409 
aloun  150 
alpa  410 
alpaka  410 
al�pan  364 
altán  355 
altána  355 
alún  150 
amarela  58, 410 
amarele  410 
amarelka  75, 410 
ambachtní  150 
amrhele  410 
amt  410 
amtsták  410 
án  662 
ancipřě�t  121 
ancipři�t  121 
ancvaj  409 
ančovička  410 
ančovka  410 
andělika  577 
anéz  68, 240 
ané�  240 
angre�t  572 
anjelika  577 
ankre�  572 
ankre�t  572 
ankrovač  410 
ankrovky  410 
anlejt  249 
an�ovička  410 

an�ovka  410 
anti�ambrovat  410 
anton  507 
anýz  68, 240 
aný�  240 
apartní  410 
apich  118 
aplégr  410 
apretura  58, 410 
aprikosa  411 
aprovisace  392 
aprovizace  392 
arabeska  411 
arcipry�t  121 
arcipřěst  121 
arcipři�t  121 
arest  355 
arfa  264 
arch  241 
archa  151 
architekt  411 
ark  241 
arka  151 
arkabuz(a)  355 
arkabuzar  355 
arkéř  52, 54, 66, 92, 

94, 151, 236 
arkýř  151, 236 
arlaf  262 
armara  571 
arsenál  507 
ar�loch  411 
artalerie  389 
artikl  59, 355 
artilerie  59, 389 
arzenál  507 
asanovat  392 
asekurovat  572 
asent  392 
asentovat  392 
asentýrka  392 
aspirin  411 
atentát  507 
auser  411 
au�us  55, 411 
automat  78 

B 

baborelka  356 
bác  464 
bacan  464 

bacán  464 
bagatel  392 
bagatela  392 
bagá�  373 
bagr  411 
bach  339 
bachař  339 
bachen  249 
bachna  249 
bachyně  249 
bajonet  507 
bajt  324 
bajtek  324 
bajzem  63, 312 
bakna  411 
bal  249, 535 
bál1  411 
bál2  594 
balada  411 
balast  411 
baldrián  40, 53, 57, 

68, 151 
balík  249, 535 
balit  250, 535 
balkon  507 
balkón  507 
balon  507 
balón  507 
baloun  355, 507 
balsamina  572 
balzamína  572 
bambos  507 
bambus  507 
banda  412 
bandalér  355 
bandalír  355 
bandelír  355 
bandor(a)  251 
bankerot  507 
banket  392 
banknota  412 
bankocedule  412 
bankocetle  412 
bankorot  507 
bankovka  412 
bankrot  507 
bankrut  507 
bant  286 
baraba  78, 393 
barák  412 
barba  53, 151 
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barbienek  92, 152 
barbíř  250 
bard  412 
barchan  53, 67, 73, 

151 
barchet  21, 41, 73, 

151, 520 
barikáda  58, 412 
bárka  241 
barkan  151 
barnavý  536 
baron  572 
barva  21, 53, 151, 

395 
barvička  395 
barvienek  152 
barvieř  58, 250 
barvínek  68, 92, 152 
barvíř  250 
base  412 
basis  412 
basrman  175 
bastard  250 
basthard  250 
batoh  338, 535, 695 
baťo(c)h  535 
báto�  535 
báto�na  338, 535 
báto�na  338, 535 
baumajstr  355 
baumistr  355 
bavilna  250 
bavlna  250 
báze  412 
ba�ant  53, 57, 152 
becirk  467 
bečbář  140 
bečka  140 
bečvář  140 
bedajla  520 
bedna  121 
bednář  121, 328 
befelichshaber  355 
befelinhaber  355 
begyně  54, 152 
bekyně  54, 152 
bělpuch  56, 152 
berkvant  356, 375 
berla  122 
bertrám  250 
bertram  68 
beruňk  60, 388 
betl  412 
bez  699 
bezděk  124 
bezděky  124 
biederman  412 
biedermeier  412 
biflovat (se)  412 
bichla  74, 393 
bichle  74, 393 
bilance  413 
bindla  375 

biřmovánie  153 
biřmovat  52, 53, 62, 

91, 152 
biskup  65, 91, 122 
bismut  505 
bistr  507 
bit  153 
bít  50, 153, 324 
bita  153 
bíta  50, 153 
bitovati  50, 153, 324 
bitung  60 
bitunk  153 
bituňk  50, 60, 153, 

324 
bizmut  505 
blaňk  288 
blaňka  288 
blanket  413, 572 
blaňky  288 
blankyt  572 
blavat  68, 153 
blavý  153 
blída  50, 60, 153 
blikat  251 
blíkati  251 
bliktr  393 
bliktra  393 
blinkr  413 
blint  63, 413 
blok  413 
blokáda  413 
blouza  572 
bluma  352 
blůma  352 
bluza  572 
blůza  572 
boborelka  356 
boborolka  356 
bodrý  567 
boch  122 
bochan  153 
bochánek  153 
bocheň  153 
bochnec  67, 153 
bochnicě  153 
bochník  67, 153 
boje  413 
bóje  413 
boltec  508 
bomba  327 
bombast  413 
bombastický  413 
borgis  413 
borhan  151 
borka  413 
bornýrovaný  414 
borta  376, 594 
boskat  535 
botanika  573 
bouda  154 
bouchat  415 
boule  525 

boulit  560 
bowle  414 
bozkat  535 
brač  414 
bráč  414 
brájt�vanc  414 
brak  251 
brakovat  251 
brakyně  251 
bramarbas  414 
brambor(a)  251, 315, 

319 
bramboro  251 
brambur(a)  251 
brancoul  414 
branibor  251 
brant  414, 471 
brantbor  251 
branzol(e)  414 
braun(a)  414 
braunek  414 
brdo  525 
brejle  356 
bremza  414 
bren  414 
brent  414 
brenza  414 
brija  155 
brilant  415 
briliant  415 
brkvant  356, 375 
brla  122 
brň  123 
brnavý  536 
brně  94, 123 
brnění  94, 123 
brok  356 
brokát  356 
bronz  508 
broskev  17, 573 
brotsak  415 
bro�  393 
bro�e  393 
bro�ura  58, 415 
br�ť  536 
bruclek  415 
bruch  471 
brukev  90, 348, 567 
brumajzl  356 
brumbár  339 
brumbář  700 
brumlat  356 
brumle  356, 359 
brunát  155 
brunátný  50, 53, 155 
brunclák  522 
brunclek  415 
brunclík  474 
brundibál  339 
brundibár  339 
brundit  339 
brundivál  339, 700 
brundivár  339 

bruslek  415 
brustflek  415 
brutfan  244 
brutfan(k)a  244 
brutvań  244 
bryčka  567 
brýle  356 
bryliant  415 
brylle  356 
bryn  414 
brz  596 
brza  251, 595 
brzice  251, 596 
brzlice  251, 596 
brzlička  251 
brzlík  59, 94, 251, 

596 
brzý  596 
břeh  525 
břěh  525 
břěskev  573 
břitov  66, 94, 178 
buclák  522 
buclatý  522 
bučet  356 
búda  60, 154 
budka  154 
budovat  154 
bufet  78 
bugr  699 
buchar  415 
buchhalter  57, 356 
buchta  78 
buk  101 
bukanýr  415 
bukev  101 
bukva  101 
bukvice  101 
bukvy  101 
bulík  356 
buml  415 
bumlák  415 
bumlovat  415 
bunclák  522 
bunkr  415 
buntovat (se)  251 
búr  50, 67, 155 
burácet  155 
burclík  474 
burcovat  62, 155 
burda  53, 60, 155, 

156, 540 
burdovati  62, 155, 

156, 540 
burg(er)mistr  54, 66, 

206 
burleska  415 
burnus  508 
bur�  415 
bur�ák  415 
bur�ikosní  416 
bur�ikózní  416 
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buřt  416, 471, 489, 
505 

bu�pan  52, 328 
butyka  474 
butyra  328 
buzerant  393 
buzerovat  78, 393 

C 

cába  241 
caflík  343 
cágl  156, 416 
cahejl  156, 416 
cahel  59, 156, 416 
cáhovitý  312 
cáchovat  157 
cajg  312 
cajghauz  69, 312 
cajch  50, 157 
cajcha  54, 158 
cajk  312 
cajkhauz  69, 312 
cajn1  53, 68, 156 
cajn2  159 
cajnár  156 
cajp  160 
cákat  536 
calda  313 
caletný  313 
cálovat  416 
calta  67, 313 
camfour(ek)  256 
camfrnoch  256 
camvrnoch  256 
cán  68, 156, 536 
cancár  241 
cancour  241, 256 
canfrnoch  256 
cangle  313 
cank  313 
caňk  313 
cápat  241 
capich  343 
cár  241, 256 
caráty  417 
cásat  241 
casnat  241 
casnovat  241 
cedule  412, 573 
cech(a)  50, 53, 57, 

64, 66, 156 
cécha  54, 158 
cechovat  157 
cejch  50, 61, 157 
cejcha  54, 158 
cejchovat  61, 157 
cejk  312 
cejn  156, 159, 536 
cekcovati  54, 61, 62, 

157 
celauf  252 
celer  58, 79, 393 
celetný  313 

celklíř  357 
celplíta  340 
celpret  252 
celt  416 
celta  416 
celťák  416 
celtle  313 
celulosa  416 
celulóza  416 
cement  157, 394 
cemr  58, 416 
cenit  339, 340 
centnéř  157 
centnýř  157 
centýř  157 
ceráty  417 
cerbulát  357 
cereviska  416 
cergulát  357 
cérkev  123 
cerklíř  357 
certle  313 
cervelát  357 
cervulát  357 
ceřiti  339 
ceta  114 
ceterák  357 
cetka  114 
cětka  114 
cetkovati  61, 62, 157 
ceughaus  69, 312 
cibéba  357 
cibořie  50, 54, 159 
cibule  50, 53, 61, 

158 
cic  416 
cicat  536 
cicera  357 
cicvar  53, 158 
cicvár  55, 158 
ciecha  54, 158 
ciel  159 
ciesár  114 
ciesař  114 
cifra  53, 58, 252 
cifrblat  416 
cigareta  508 
cigorka  357 
cihla  50, 59, 158 
cích  157 
cícha  50, 54, 158 
cichorie  357 
cikáda  573 
cikcak  416 
cikorie  357 
cikorka  357 
cíl  64, 159 
cilbes  417 
cilbestřice  417 
cimbál  123 
cimbořie  50, 54, 159 
cimbuří  54, 55, 56, 

159, 364, 699 

cimbuřie  94, 159 
ciment1  157, 394 
ciment2  157, 394 
cimentovánie  68 
cimfrlich  416 
cimfrlína  417 
cimprcampr  394 
cimprlich  394, 416 
cimprlína  417 
cimr  357 
cimra  357, 502 
cín  53, 68, 159, 536 
cinie  417 
cínie  417 
cinifádl  59, 394 
ciňk  159 
cink1  67, 159, 185 
cink2  159 
cink3  159 
cinobr  160 
cinobř  160 
cíp  160 
ciplík  160 
cirát(y)  417 
cirble  417 
cirkas  508 
církev  123 
cirkus  417 
císař  114, 265 
citadela  58, 389 
citara  573 
citera  573 
cithara  573 
citron  389 
citrón  389 
citryn  389 
citvar  53, 158 
cizí  22, 107 
cizrna  357 
cizrnka  357 
cka  574 
clo  54, 66, 124 
cok  313 
cokl  394, 481 
cokna  313 
coknička  313 
cokýnka  313 
colmistr  313 
col�tok  417 
commis  515 
conigl  308 
cop  417 
coufat  62, 313 
coufnouti  313 
couk  358 
coul  417 
coul�tok  417 
couvat  313 
couvnout  313 
cucat  536, 537 
cúditi  537 
cugehér  358 
cugrunt  261 

cug�tangle  384 
cuchat1  537 
cuchat2  394, 537 
cuchta  394, 537 
cuk  417 
cúk1  358 
cúk2  314, 371, 384, 

417 
cukat  417, 537 
cukel  394 
cuker  160 
cukluft  371, 417 
cúkluft  371, 417 
cukr  57, 58, 67, 71, 

160, 252, 394 
cukrdle  394 
cukrkand  252 
cukrkanda  252 
cukrkander  252 
cukrkandl  59, 252, 

439 
cukrle  394 
cuksfíra  314, 417 
cuk�tangle  384 
culák  358 
culiti  537 
cul�tok  417 
cumel  537 
cumlat  537 
cumpla  340 
cumplík  340 
cumplíta  340 
cumploch  340 
cupovat  418 
cu�roter  57, 358 
cu�tant  358 
cúzac  358 
cuzí  107 
cvak  537 
cvakat  537 
cval  314, 394 
cvál  92, 314 
cválat  62, 92, 94, 

314 
cvalík  394 
cvek1  418 
cvek2  161 
cverglík  394 
cverhok  418 
cverklík  394 
cverok  418 
cvíbach  418 
cvíbak  418 
cvíboch  418 
cvičit  160, 161, 252, 

309, 314, 395, 418 
cvičník  309 
cvik1  160, 161, 252, 

309, 314, 395, 418 
cvik2  160, 161, 252, 

309, 314, 395, 418 
cvik3  160, 161, 252, 

309, 314, 395, 418 
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cvik4  309 
cvikadlo  161 
cvikat1  160, 252, 309, 

314, 395, 418 
cvikat2  160, 161, 252, 

309, 314, 395, 418 
cvikati  309 
cvikel  59, 160, 161, 

252, 309, 314, 
395, 418 

cvikéř  160, 161, 252, 
309, 314, 395, 418 

cvikl  160, 161, 252, 
309, 314, 395, 418 

cviklík  252 
cvikmlýn  252 
cvikr  58, 160, 161, 

252, 309, 314, 
395, 418 

cvikýř  160, 161, 252, 
309, 314, 395, 418 

cvilich  53, 54, 57, 67, 
161 

cvilink  67, 161 
cvó  662 
cvok  161 
cvrček  537 
cvrk  537 
cých  157 
cylindr  508 
cymbál  123 
cymbala  123 

Č 

čabraka  482 
čacký  108 
čád  108 
čáda  108 
čachr  353, 418 
čachrovat  418 
čáka  84, 593 
čáko  593 
čaloun  161 
čamlat  67, 215 
čamrda  537 
čamrha  537 
čap  253, 538 
čapka  181, 253, 538, 

578 
čapnout  538 
čaprak  482 
čaprún  50, 161 
čatr  67, 217 
čber  539 
čechel  526 
čechl  526 
ček  523 
čemer  538 
čemeřice  526, 538 
čep  253, 538 
čěp  538 
čepec  253 
čepice  253 

čepovat  538 
čert  540 
česat  537 
četr  67, 217 
čichat  538 
činek  161 
činka  161 
činky  161 
činovať  161 
činovatina  161 
činovatý  161 
činovitý  161 
čin�  50, 53, 66, 162 
čin�e  55, 162 
čirý  141 
čisár  114 
či�et  538 
čít  538 
čmejrati  538 
čmiera  538 
čmýra  538 
čmýrati  538 
čoucha  253 
čpouliti  560 
čpuliti  560 
čteník  335, 538 
čtený  538 
čtverák  699 
čub  226, 526 
čuba1  61, 162 
čuba2  343 
čuba3  226, 526 
čubat  537 
čůcha  253 
čucha  253, 267, 407 
čúcha  253, 267, 407 
čundr  418 
čundrat se  418 
čupřina  526 

D, Ď 

ďábel  598 
dach  49, 314 
dajvorec  60, 68, 94, 

162 
dakl  418 
daklík  418 
daktyl  162 
dales  418 
dáma  358 
daňk  354, 358 
dantes  419, 498 
darebák  396, 539 
darebný  539 
daremný  539 
ďas  598 
datel  162 
datle  162 
datyl  162 
daxl  418 
daxlík  418 
dcka  574 
dcska  574 

debata  419 
debu�írovat  508 
dečka  162 
defensiva  419 
defenziva  419 
dejvorec  162 
dek  162 
deka  49, 54, 78, 162 
déka  50, 53, 92, 163 
dekl  419 
deklík  419 
deko  78 
děkovat  124 
dekovat (se)  163 
deľovať  421 
démant  358 
derchovati  596 
deska  574 
devocionálie  419 
devotní  508 
devótní  508 
diamant  358 
diesel  59, 419 
dieselovka  419 
dieselový  419 
diftin  509 
dignovitý  359 
dík  124 
díka  124 
diletant  508 
dinovitý  359 
dirndl  395 
disident  508 
diskurs  574 
distanc  419 
distance  419 
di�kurs  574 
di�tanc  419 
di�tance  419 
dividenda  509 
dluh  526 
dob(e)rman  419 
doga  509, 527 
dóch  314 
doch  49, 314 
dolek  565 
dólek  565 
dóm  419, 460 
dort  358 
dosa  419 
do�ek  314 
doufat  230, 539, 566 
dóza  419 
dráb  66, 92, 241 
drabant  57, 66, 241, 

242 
drabař  420 
dradva  163 
dragant  57, 68, 305 
dragunthea  305 
drajfus  499 
drajlink  50, 59, 253 
drak  574 

drák  574 
dralink  59, 253 
dran�írovat  62, 420 
drap  420 
drapírovat  420 
drapový  420 
drát  49, 254 
dratev  163 
dratfa  163 
dratva  163 
drbiti  62, 125 
drejlink  50, 59, 253 
drek  420 
drelink  59, 253 
dresina  420 
dresírovat  420 
drezína  420 
drezírovat  62, 420 
drezura  420 
dri(j)ák  574 
dril  420 
drilich  358 
drilink  59, 253 
drof(a)  539 
dromedár  242 
dromedář  242 
drop(a)  539 
dropfa  539 
droptva  539 
dros  359 
droslář  359 
drot  254 
dr�lák  359 
drumle  59, 356, 359 
dru�lók  359 
drut  254 
druza  420 
drúza  420 
dryáčník  574 
dryák  574 
drye  163 
dryje  50, 163, 185 
dryk  574 
dryksa  340 
drylich  358 
dry�lák  359 
dřiák  574 
dska  574 
duha  526, 596 
důlek  565 
dumat  567 
dumlík  343 
duna  420 
dunět  539 
duoch  314 
duolek  565 
dupat  539 
dupkat  317 
dupl  575 
duplák  575 
duplo  575 
duplovaný  295, 387, 

575 
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duplovat  575 
duplový  575 
durch  420 
durch�lok  359 
durchumdurch  420 
durchundurch  420 
dur�lok  55, 359 
dus  539 
dusati  539 
dusér  58, 502 
du�e  421 
duvetin  509 
duzér  58, 502 
dyftýn  509 
dygnovitý  359 
dyha  596 
dýha  596 
dýka  53, 163 
dyksa  421 
dyl  421 
dýl  421 
dýlovat  421 
dymián  248 
dyna  420 
dýna  420 
dynamo  421 
dynch  254 
dynchovati  62, 73, 

254 
dynovat  62, 254 
dynstovat  421 
dy�na  421 
dýza  421 
dyzna  421 
d�ber  539 

E 

edelknab  359 
edelknob  359 
eidam  509 
eidamský  509 
ejlent  421 
ejnkaufer  354 
elent  421 
élent  421 
email  509 
ementál  421 
ementálský  421 
encián  68, 254 
en�pígl  421, 490 
entlovat  421 
epes rádes  699 
erár  421 
erb  49, 53, 163 
erbanuňk  60, 66, 

164 
erckáf  255 
erckaféř  68, 255 
erkéř  52, 66, 151 
ertepl  314 
ertepla  314 
erteple  251, 314, 

319 

erteplo  314 
es  67, 164 
eso  164 
es�álek  421 
ester  422 
e�  67, 164 
e�us  421 
etapa  509 
evidence  78 
exponát  422 
expositura  422 
expozitura  58, 422 
extrabuřty  416 
extravuřt  505 
extravuřty  505 

F 

fabrika  422, 509 
fabrikant  57, 422 
fabrikát  422 
facír  422 
facit  540 
facka  540 
fáč  315 
fáček  315 
fáčik  315 
fadesa  60, 395 
fafrnoch  241, 255, 

256 
fafurnoch  256 
fach  49, 164, 315, 

316, 422 
fách(y)  54, 164 
facha  315, 422, 699 
fachman  315, 422 
fachovat  315, 422 
fachtovati  359 
faja  422 
fajfka  422 
fajka  422 
fajn  63, 422 
fajnovka  422 
fajnový  422 
fajn�mekr  422 
fajrovat  422 
fajrum(t)  315, 323 
fajruňk  315 
fajrunt  315, 323 
faktor  389 
faktura  58, 509 
falb  423 
falba  423 
falbl  423 
falc1  255 
falc2  255 
falcgraf  255 
falckrabě  189, 194, 

255 
falckrabí  189, 194, 

255 
falckraf  255 
falcovat  255 
fald  164, 436 

faldovat  164 
fale�  53, 164 
fale�ný  164 
fale�tný  165 
faliment  509 
falírovat  509 
fal�ovat  164 
falt  164 
famfrňoch  241, 255 
famfroch  241, 255 
fana  315 
fána  315 
fandla  133 
fanfár(a)  509 
fanfrnoch  241, 255 
fanfrňoch  241, 255 
fangla  133 
fangle  56, 315 
fángle  56, 315 
fanka  133 
fant  257, 359, 423 
fanta  423 
fantovat  257, 359 
fara  165 
farář  165 
fárat  74, 423 
farkle  75, 360 
fáro  423 
fárovat  423 
fasáda  58, 510 
faseol  423 
faska  423 
faslík  423 
fasovat1  256 
fasovat2  62, 256 
fasuněk  60, 256 
fasuňk  60, 256 
fa�anek  165 
fa�aněk  165 
fa�ang  165 
fa�ank  165 
fa�anky  78 
fa�írka  395 
fa�írovat  62, 395 
fatální  510 
fátrmord  423 
fazar  360 
fáze  510 
fází  360 
fazol(e)  396, 423 
fazule  423 
federbu�  76, 423 
fedrbu�  423 
fedrovat(i)  62, 257 
fedrpu�  423 
fedruňk  257 
fedrvajz  423 
fefka  422 
feflík  52, 53, 166 
fefrmincka  468 
fefrmintka  468 
fechr  361 
fechrovat  361 

fecht  360 
fechtmistr  360 
fechtovat  360 
fechtýř  360 
fejfara  360 
fejfarka  360 
fejfka  422 
fejléř  166 
fejstl  360 
fekálie  423 
felbébl  360 
felčar  55, 360, 492 
feldbabel  360 
feldbébl  360 
feldvébel  76, 360 
feldvébl  360 
felsit  423 
felúka  575 
felzický  423 
felzit  423 
féma  424 
fén  424 
fena  40, 575 
fendovat  257, 359 
fendrich  360 
fendrych  76, 360 
fenik  424 
fenka  575 
fenomen  510 
fenomén  510 
fenrich  360 
fenrych  360 
fentovat(i)  62 
fenykl  575 
ferbl  395 
fěrfochy  361 
ferman  510 
ferme�  53, 66, 166 
fermy�  166 
fernajz  166 
fer�tat  257 
fer�tr  260 
fěrtoch  360 
fěrto(u)�ek  360 
fěrtuch  360 
fěrtú�ek  360 
fertyk  63, 424 
fest  63, 424 
festunk  424 
festuňk  424 
fe�  61, 63, 78, 395 
fe�ák  61, 395 
fe�ný  63, 395 
fe�ter  260 
feudální  510 
feudálný  510 
fext  424 
fiakr  395 
fiála  424 
fiala1  242 
fiala2  510 
fialka  242 
fici  424 
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fičet  540, 699 
fidél  63, 424 
fidélní  63, 424 
fidibus  424 
fidlat  425 
fidlikač  425 
fidlovat  425 
fidrholec  235 
fidrolec  235 
fidrovat  62 
fidruňk  257 
fígl  202, 243 
figlár  243 
fijala  242 
fijela  242 
fijola  242 
fijón  699 
fík  134, 576 
fikat  699 
filc  361, 425 
filcka  425 
filec  361, 695 
filfas  361 
filigrán  425 
filigránský  425 
filistr  425 
filous  539 
filpas  361 
filtr  510 
fimfas  361 
fimol  425 
financ  395 
financ(i)e  510 
finfas  361 
finta  389 
fintit  699 
fintovati  699 
fiola  242 
fióla  510 
fíra  314, 322, 363, 

465 
firhan(ě)k  60, 257 
firhaňk  60, 257 
firlefanc  425 
firlefantka  425 
firlipanc  425 
firn  425 
firnajz  166 
fír�najder  361 
fir�pon  428 
fiřpon  428 
fi�knecht  258 
fi�majstr  258, 282 
fi�mejstr  258, 282 
fi�mistr  258 
fi�pan  258 
fi�trón  425 
fixlovat  425 
fízl  59, 396 
fizole  396, 423 
fizule  396, 423 
fjertuch  360 
fláder  166 

fládr  67, 166 
flák  258, 699 
flákat (se)  340 
fláknout  258, 340 
flákota  258 
flákotina  258 
flaksa  396 
flám(a)  425 
flamendr  95, 425 
flámovat  425 
flanc  78, 396, 426 
flancmajor  396 
flandra  427 
flanel  511 
flank  426 
flanka  426 
flastr  53, 97�99, 166 
fla�e  166 
fla�ě  61 
fla�inet  426, 648 
fla�inetl  426 
fla�ka  54, 72, 166, 

258 
fla�néř  166, 258 
flátorna  73, 258, 259, 

503 
flaus  426 
flausy  426 
flau�  426 
flauta  259 
flautraver  259 
flauzy  426 
flec  426 
flek  258, 361, 415, 

446, 496, 699 
flekovat  361 
flét(n)a  258, 259 
flíček  258 
flígl  426 
flíglhorn(a)  426 
flígr  426 
flikovat  258, 361 
flink  343 
fliňk  343 
flinkat (se)  340, 343 
flinknout  340, 343 
fliňkovati  343 
flinta  426 
flísna  426 
flitr  58, 426 
floček  308 
flojtna  259 
flok  308, 426 
flokový  308 
flór  426 
flota  427 
flotila  511 
floutek  427 
flumpa  427 
flundr  427 
flundra  427 
flus1  68, 259, 361 
flus2  67, 259, 361 

flus3  259, 361 
flutek  427 
fof(e)r  361 
fofrovat  361 
fog(e)lhaus  259 
föhn  424 
foch1  49, 315, 316, 

422 
foch2  315 
focher  361 
fochéř  361 
fochr  361 
fochrovat  361 
fochýř  361 
fojt  71, 259 
foliant  57, 427 
folkovati  54, 62, 167 
folvark  52, 55, 66, 

167 
fond  511 
fór  427 
fóra  51, 170 
forajtr  361 
forbek  167 
forberg  167 
forberk  53, 66, 167 
forcirovat  427 
forcúg  427 
forejtar  361 
foremetka  427 
forest  53, 57, 67, 

167 
fore�(t)  53, 67, 167, 

260 
forhan(ě)k  257 
forhaňk  257 
forhemetka  427 
forír  389 
forman  9, 51, 52, 

167, 170, 261, 
362 

fornýr  58, 427 
fornýrovat  427 
forot  362 
forota  362 
forovati  167, 170, 

261, 362 
forperk  167 
forsírovat  427 
for�pajs  213 
for�pon  428 
fór�rift  428 
for�t  53, 67, 260 
for�tat  67, 257 
for�tmistr  260 
for�trit  73, 167 
for�us  428 
fór�us  428 
fortel  53, 167, 316 
fortna  61, 260, 699 
fortuch  360 
forvark  53 
forverk  53, 167 

fóry  427 
forzírovat  427 
fořpon  428 
fořpun  428 
fořt  167, 260 
fořtmajstr  260 
fořtmistr  260 
fosfor  428 
fo�na  53, 61, 260 
fo�tnovánie  260 
fotel  78 
fotr  316, 497 
fotrle  316 
fotrlínek  316 
foukat  540 
fracek  428 
fragnář(ka)  168 
fraj  59, 63, 168, 428 
frajd  66, 168 
frajer  168 
frajerka  168 
frajle  428 
frajlinka  428 
frajmarčiti  169 
frajmark  50, 169 
frajmauer  428 
frajmaur  428 
frak  511 
frakař  511 
fraknář(ka)  168 
francle  362 
francovka  428 
fras  316 
fraucimer  362 
fraucimor  362 
fráze  511 
frc  428 
frej  59, 168, 428 
frejd  66, 168 
frejéř  168 
frejevati  168 
frejíř  168 
frejmarčit(i)  169 
frejmark  50, 169 
frejovat  168 
frelka  428 
fresovati (se)  62, 169 
fresuněk  169 
fret(ka)  428 
fretovat se  428 
fretuňk  428 
fréza  511 
frid  168 
frís  429 
frisírovat  429 
frisovati  429 
fristunk  53, 60, 260 
fri�ko  429 
fri�t  260 
frita  511 
frizér  429 
frizírovat  429 
frizovati  429 
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frizúra  429 
frnajs  166 
frocek  428 
front(a)  429 
frotýrovat  429 
frýd  66, 168 
fryj  168 
fryjíř  168 
frýmarčiti  169 
frýmark  50, 169 
frynolt  67, 169 
frýnort  51, 169 
frynort  51, 67, 169 
frystunk  260 
fry�ka  429 
fry�ko  429 
frývort  169 
fryvort  67, 169 
frýz  169, 429 
fry�  169, 429 
fry�ě  169, 429 
frzacamt  428 
fucek  699 
fucmuc  699 
fučet  540 
fudr  260 
fuga  429 
fuchtle  429 
fuchty  429 
fuj  63, 310, 336 
fuk  429 
fuka  429 
fuks(a)  430 
fuks�rancer  362 
fuks�vancka  362 
fuk�vanc  362 
fulerna  596 
fungl nový  63, 430 
funkcionář  430 
funkl nový  430 
funt  53, 64, 169 
fůra  51, 60, 167, 170, 

261, 362 
furberk  167, 170, 

261, 362 
furbezna  430 
fürer  363 
furiant  511 
fúrie  511 
furman  51 
furnýr  58, 427 
furnýrovat  427 
furt  63, 316 
furunkl  59, 430 
furunkul  430 
furverk  167, 170, 

261, 362 
furvezna  430 
furvézna  430 
furýr  389 
fusakle  430 
fusekle  430 
fu�ař  430 

fu�er  57, 430 
fu�erák  430 
fu�ka  430 
fu�ovat  430 
futr  58, 362, 363, 

430 
futrál  430 
futrmastr  362 
futro1  58, 362 
futro2  58, 362, 363, 

430 
futrovat  363 
futýrovat se  396 
fýr  363, 465, 504 
fýrer  314, 322, 363, 

465, 504 

G 

gabardén  511 
gabardin  511 
gábl  430 
gáblíček  430 
gajst  431 
gala  431 
galantina  576 
galban  68, 170 
galgan  57, 170, 431 
galgán1  54, 57, 68, 

170 
galgán2  431 
galgant  41, 170 
galimatyas  511 
galimatyá�  511 
galop  512 
galo�e  512 
gal�tajn  180 
gama�e  439 
gamsík  270 
gamzík  54 
gaple  316 
garde  396 
gardedáma  78, 396 
garnizóna  512 
garnýr  397 
garnýrovat  397, 431 
garsoniéra  78 
gatě  78 
gauner  58, 431 
gavalír  366 
gáz  431 
gázmaska  431 
geleta  328, 363, 576 
geltna  61, 363, 576 
gemsík  52, 61, 270 
generál  310 
gensík  52, 270 
gepard  512 
gerad  170 
gerhart  68, 272 
gigrle  396 
gicht  431 
gilda  431 
gips  262 

glajcha  431 
glajch�altovat  431, 

482 
glajt  68, 170, 183 
glanc  261 
glancovat  261 
glančtofka  261 
gláspapír  432, 453 
glat  68, 183 
glazura  432 
glejt  54, 68, 170, 

183 
glejtsman  170 
glet  183 
glét  68, 183 
glid  363 
glot  514 
glukosa  432 
glukóza  432 
gonk  270 
gotes  432 
gotys  432 
gotýsek  432 
grad  170 
grádl  59, 432 
grán  576 
granadýr  432 
granát  243 
granatýr  432 
granec  275 
graty  170 
greft  346 
grecht  346 
grechta  346 
grejcar  276 
gremium  432 
grémium  432 
grenadýr  432 
gre�le  432, 576 
grif  261 
grichta  54, 171 
grimasa  512 
grmolec  277 
grobián  363, 542 
gród  170 
gróf  49, 125, 171, 

189, 194, 255, 365 
gro�  84, 432, 576 
grumbír  319 
grumfe�t  276 
grum�pát  187 
gründer  432 
gründerský  432 
grundle  433 
grun�pát  187 
grunt  261, 276, 432 
gruntfe�t  276 
gruntovat  261 
grupa  433 
gryf  261 
gryn�pan  187 
gsel�aft  187 
gucija  548 

gulá�  84, 593 
gulá�e  593 
gurt  433 
gustírovat  433 
gusto  433, 512 
gustýrovat  62, 433, 

512 
gvalt  279 
gvar  50, 53, 171 
gvelb  321 
gver  50, 53, 171 
gverk  68, 279 
gvint  339 
gvintek  339, 449 
gyps  262 
gzicht  320 
gzims  433 
gzycht  320 
gzynec  433 

H 

habán  433 
habart  171 
hačapača  397 
háček  172 
hačíř  594 
háčkovat  172 
hačna  344 
hadlaf  262 
hadlav  262 
hadr  58, 171, 396 
hadra  171 
hadrkovat se  262 
hadrlak  396 
hadrlump  171, 396, 

455 
hadrovati (se)  62 
hadrovati se  262 
hadrunk  60, 262 
hadruňk  60, 262 
hadrykovat se  262 
hachle  67, 237, 262 
hachna  67, 172, 177 
háj  540 
hajcat  317 
hajcer  435 
hajcovat  435 
hajcuch  67, 175 
hajdalak  396 
hajer  264 
hajl  541 
hajman  265 
hajpman  51, 66, 265 
hajptman  51, 66, 

265 
hajr  264 
hajtlovat  433 
hajtman  265 
hajtpman  51, 265 
hajtra  596 
hajzl  433 
hajzlpuc  433 
hak  172 
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hák  49, 54, 172, 262, 
387, 494, 504, 
542 

haklice  172, 262 
haklík  59, 172, 262 
háklivý  317 
haklovat  172, 494 
haknkrajc  433 
hákovnice  172, 542 
haksna  433 
haktelík  249 
halabarda  363 
halafanc  249 
halapart(n)a  53, 363 
halapertna  363 
halda  68, 262 
haléř  49, 57, 172 
halíř  49, 57, 172 
halit  543 
halkýř  55, 151 
haló  709 
halspant  173, 363 
halstuch  363 
hal�pan  364 
haltéř  172 
haltíř  172 
haltra  596 
haltýř  172 
haluz  243 
haluzina  243 
haluzna  243 
hal�e  173, 364 
hal�ě  61, 173 
hamba  141 
hambal(e)k  53, 60, 

173 
hambálek  173 
hambous  173 
hambús  51, 68, 173 
hamerník  263 
hamfest  174 
hamfe�t  66, 174 
hamičný  173 
hami�  173 
hami�ný  173 
hami�ný  173 
hamonit  173 
hamoun  173 
hamous  173, 174 
hamouz  173, 174 
hamovat  52, 62, 174 
hamóznik  173 
hampajs  53, 94, 174 
hampejs  53, 66, 94, 

174 
hampejz  173, 174, 

401 
hampe�t  174 
hampýs  174 
hamr  58, 66, 263 
hamrle  263 
hamrník  263 
hamry  263 

hamulec  50, 60, 174 
hamús  173 
hana  141 
hanba  141 
hanbejs  53, 66, 174 
hančle  433 
hančlík  433 
handerlok  396 
handfest  174 
handfe�t  174 
handl  59, 263 
handle  263 
handlíř  263 
handlovat  263 
handra  56, 171 
handrkovat se  262 
handrlak  396 
hand�tan  364 
hanět  141 
hanfe�t  174 
hanit  141 
hanpajs  53, 66, 94, 

174 
hanpejs  53, 94, 174 
hansvurst  433 
hansvuřt  433 
han�lík  433 
hant  68, 263 
hantfe�t  174 
hantlík  75 
hantman  265 
hantuch  9, 75, 263 
hantýrka  434 
hantýrovat  434 
haprovat  434 
hapták  434 
har  63, 175 
hara  63, 175, 540 
haraburda  540 
haraburdí  540 
haras  67, 175 
harban  175 
harc  593 
harcíř  593 
harcovat  593 
harcovník  593 
harfa  264 
harharovati  175 
harka  434 
harlaf  262 
harlekýn  434 
harovać  175 
harovač  175 
hárovat  175 
harpuna  434 
harynk  59, 67, 176 
has  540 
hasačert  540, 648 
hasák  364 
hasat  540 
hasati  364 
hasermun  175 
hastra�ák  540 

hastrman  175, 193 
hastro�  540 
ha�pan  364, 384 
ha�pl  364 
ha�ple  364 
hatman  51, 265 
haucknecht  264 
hauf  66 
haup(t)man  51, 265 
haur  264 
hausbót  434 
hausher  434 
hausír  434 
hausírovat  434 
hausknecht  9, 258, 

264, 273, 380, 434 
hausmajstr  434 
hausmistr  434 
hausnumero  434 
hautman  265 
hauzír  434 
hauzírer  434 
hauzírovat  62, 434 
havarie  434 
havárie  434 
havéř  53, 264 
havěř  68 
havíř  68, 264 
havrlant  699 
hazard  243 
hazart  67, 243 
hazuka  264, 579 
hebl  264 
heblata  264 
heble  264, 699 
heblink  60, 175 
hec  78, 397 
hecovat  397 
hečepeč(e)  78, 397 
hečna  344 
hedbábí  115 
hedbábie  92 
hedbáv  115 
hedu�e  67, 264 
hedváb  115 
hedvábí  92, 115 
hedváví  115 
heft  435 
heftlink  60, 435 
heftovat  435 
hej  541 
hejblata  264 
hejble  264 
hejcoch  175 
hejcuch  67, 175 
hejcuk  175 
hejčadlo  317 
hejčák  317 
hejčat  317 
hejčedlo  317 
hejčka  317 
hejčkadlo  317 
hejčkat  317 

hejčkati  317 
hejdu�e  264 
hejl  541 
hejřiti  125 
hejsa  542 
hej�edlo  317 
hejtman  51, 66, 265 
hek  541 
hekat  541 
heklovat  172, 494 
helblink  60, 175 
helbrecht  67, 176 
helbrechtice  176 
hele  709 
helebarda  363 
heléř  57, 172 
helfnout  435 
helm  66, 176 
helma  66, 107, 176 
helmbrecht(ník)  66, 

67, 176 
helmbrechtice  176 
hem  174 
hemi�  173 
hemi�ný  173 
hemovat  174 
hepa  344 
heprle  344 
hera  175 
herald  176 
heralt  176 
herb  53, 163 
herberk  75, 265 
herbot  176 
hercok  265 
hercuk  265 
herda  596 
herdovat  596 
here�  63, 175 
hergot  63, 435 
herinek  176 
herink  176 
heriňk  176 
herka  40, 148 
herkopáter  435 
herlbot  176 
hermelín  435 
herold  54, 176 
herolt  54, 176 
herský  66, 266 
her�oft  63, 317 
her�ovati  364 
her�t  125 
herteple  314 
hervat  176 
hervet  176 
herynek  176 
herynk  50, 59, 67, 

176 
heřmánek  94, 341 
hesovati  62, 176 
hétman  51, 265 
heuptman  51, 265 
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hever  49, 57, 266, 
367 

hevlink  60, 175 
hexen�us  435 
hexen�ús  435 
hezký  655 
hic  435 
hicovat  435 
himl  63, 435 
himlhergot�  63, 435 
himllaudon  63, 435 
himlsakra  63, 435 
hindrovati (sě)  62, 

268 
hindrunk  268 
hindruňk  268 
hladký  527 
hlazec  108 
hloupý  527 
hlúpý  527 
hluza  193 
hlůza  193 
hmo�díř  197 
hmo�dit  197 
hnát  600 
hobel  266 
hobezný  111, 113 
hobl  66, 266 
hoble  266 
hoblík  66, 266 
hoblovat  66, 266 
hoboj(e)  512 
hofarta  68, 266 
hófdáma  266 
hofer  57, 67, 177 
hofírovat  62, 266 
hofmistr  266, 267 
hofrát  266 
hofrechter  267 
hofrechtýř  267 
hofrichter  267 
hofrichtéř  266, 267 
hofrichtýř  267 
hofrychtéř  267 
hochle  59, 237 
hochmistr  266 
hochna  68, 172, 177 
hoch�tapler  58, 435 
hokus pokus  435 
hokuspokus  435 
hokynář  177 
hokynářka  177 
hokyně  94, 168, 177 
holá  541 
hola  541, 657, 709 
holaho(u)  541 
holandr  58, 436 
holba  267 
holčucha  253, 267 
hold  66, 177 
holdovat  177 
holendr  58, 436 
holfald  164, 436 

holomek  84 
holport  55, 317 
holstra  58, 352 
holstýble  224 
hol�panek  363 
holt  63 
honorace  512 
hop  541 
hopcovati  542 
hopkat  317, 541, 

542, 544 
hopkem  544 
hopky  544 
hopsa  541 
hopsasa  542 
hopsat  541, 544 
hopsovati  542 
horal  436 
horcop  417 
horda  567 
horingle  401 
horna  436 
hornista  436 
horyngle  401 
hospod  527 
hospodin  527 
hotař  125 
hotel  436 
hotový  527 
houbice  364, 542 
houf  177, 542 
houfec  66, 177 
houfenice  542 
houfnice  364, 542 
houfnicě  542 
houlit  543 
houptman  51, 265 
houst  364 
houzír  434 
hovnivál  339 
hozndroky  562 
hozyntrogy  562 
hrabat  474 
hrabátko  474 
hrabě  94, 125, 171, 

189, 194, 255 
hrabí  125, 255 
hrabit  377 
hrad  115, 527 
hrant  317 
hrob  528 
hronička  290 
hrozen  267 
hrozenka  267 
hrozěnka  267 
hrozinka  267 
hrský  266 
hrubián  542 
hrubý  542 
hrúst  544 
hřablo  542 
hřad  528 
hřada  528 

hřbelce  212, 542 
hřbelec  212, 542 
hřbitov  66, 94, 178 
hřěb  543 
hřebelce  212, 542 
hřebélce  212, 542 
hřebelec  212, 542 
hřěbí  543 
hřebík  543 
hřěbík  543 
hřeblo  212, 542 
hříbě  543 
hřídel  84, 528 
hřiedel  528 
huble  264 
hučka  513 
hudlař  364 
hudlařit  364 
hudlařovati  364 
hudlovat  364 
húf  66, 177, 542 
húfnicě  542 
huharka  436 
hulala  436 
hulán  567 
hular  436 
hulat  543 
húlava  543 
hulc�porer  365 
hulér  436 
huleti  543 
hulit  543 
hulr  436 
hulstra  58, 352 
humor  576 
humpléř  365 
humplovat  365 
humpolák  365 
humr  436 
huncfut  436 
hunckap  267 
hunckop  267 
huncut  436 
huncút  436 
huncvut  436 
huncvút  436 
hundertjár  436 
hundrt  63, 436 
hundsfot  436 
hundsfrajle  428 
hundsfut  436 
hundsvut  436 
hundsvút  436 
hunsvút  436 
hun�kop  9, 267 
hunt  68, 268, 317 
huntovat  317 
hup  541, 544 
hupka  66, 177 
hupkat  541, 544 
hupkem  544 
hupky  544 
hupnout  541, 544 

hura  436 
hurá  63, 436 
hural  436 
hurál  436 
hurala  436 
huralena  436 
huralka  436 
hurt  54, 178 
hurtem  178 
hurtovat  178 
hurva  549 
hus  528 
husa  528 
husar  84 
huspenina  596 
hu�ka  513 
huť  178 
hut  68, 178 
hutař  125 
hútman  51, 265 
hutrajch  51, 68, 233 
hutrých  68, 233 
hýble  264 
hycel  344 
hýčkat  317 
hydrant  57, 436 
hygiena  436 
hýl  541 
hylzna  437 
hyndrovati  268 
hyn�t  47, 73, 92, 

179 
hýrati  126 
hýřit  125 
hýřiti (sě)  62 
hytlák  437 
hýtman  265 
hyvel  179 
hyvle  179 

CH 

chaluha  243 
chaluzna  243 
chám  268 
chance  483 
chaplan  244 
chebule  546 
chemie  437 
chemikálie  437 
cherebint  591 
chinin  437 
chlabať  530 
chlad  528 
chléb  101 
chleba  101 
chlév  101 
chlm  102 
chlopati  544 
chlopeň  544 
chlum  102 
cholera  570 
cholerik  570 
chomout  84, 594 
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chomút  594 
chor  577 
chór  577 
cho�ti�tě  545 
choulit  544 
choulostivý  544 
chrabrý  568 
chránit  556 
chroust  544 
chrúst  544 
chři�č  544 
chřu�č  544 
chúlost  544 
chúlostivý  544 
chvíle  116 
chvost  545 
chvostati  545 
chvosti�če  545 
chvosti�tě  545 
chvo�či�če  545 
chvo�ti�če  545 
chvo�ti�tě  545 
chýra  126 
chý�(e)  102 
chý�(e)  102 

I 
ibi�ek  408 
idyla  437 
ich-forma  437 
imobilie  437 
infarkt  437 
intendant  437 

J 

ja  318 
jagermestr  53, 344 
jagerme�ter  53 
jagrmajstr  53, 344 
jagrmistr  344 
jáhan  94, 179 
jáhen  94, 179 
jáhenka  179 
jaka  268 
jakorát  409 
jak�tajn  150 
jak�tájn  150 
jak�týn  150 
janoklika  577 
japan  437 
japon  437 
jár  437 
jarmak  179 
jarmarek  179 
jarmark  53, 66, 179, 

343 
jarmerk  53, 179 
jasmín  437 
javor  142 
jěbti�ka  179 
jégrovky  438 
jelec  126 

jémine  438 
jéminkote  438 
jeminkote  63, 438 
jenerál  310 
jěpči�ka  179 
jěptička  179 
jepti�ka  49, 53, 61, 

94, 179 
jho  268, 529 
jilcě  126 
jilec  126 
jílec  94, 126 
jilem  126 
jilm  126 
jilma  126 
jiple  269 
jircha  50, 54, 67, 

179 
jisba  577 
jistba  577 
jitro  545 
jíva  529 
jizba  577 
jman  66, 193 
jo  318 
jó  318 
joch  268, 529 
jochmtál  386 
jojo  318 
jola1  344 
jola2  438 
ju  318 
jú  318 
juchta  513 
jukat  275, 513 
juks  438 
junda  438 
junker  438 
jupa  269 
jupka  269 
just  438 
jux  438 

K 

kabacoun  578 
kabela  344 
kabele  344 
kabina  513 
kacéř  91, 345 
kácet  596 
kacier  345 
kacieř  345 
kacíř  66, 91, 95, 345 
kacman  193 
kačman  193 
kadet  513 
kadle  318 
kádr  513 
kadrla  318 
kadrle  318 
kadrlička  318 
kadrlie  318 
kadrlka  318 

kafe  389 
kafé  389 
kafer  180 
kafilérie  438 
kafr  58, 68, 180 
kafrat  438 
kách  63, 318 
kachel  59, 269 
kachlík  269 
kajkle  271 
kajkléř  51, 67, 271 
kajklovati  271 
kajserrok  438 
kajuta  352 
kajzerka  438 
kajzrrok  438 
kakada  438 
kakadu  438 
kaladrin  269 
kalamandra  439 
kalander  269 
kalandr  269, 438 
kalandra  269, 438 
kaldoun  180 
kalendář  40, 578 
kalfas  390 
kalgan  170 
kalich  54, 180 
kali�taj  180 
kali�tan  180 
kalkán  170 
kalkan  68, 170 
kalkos  269 
kalkus  269 
kalmuk  439 
kalo�e  512 
kal�čen  180 
kal�tajn  180 
kal�tejn  180 
kal�ten  180 
kal�týn  180 
kaltoun  180 
kaltún  53, 67, 180 
kalup  512 
kalvas  390 
kamanderle  439 
kamarád  368 
kamarád�oft  368 
kama�e  439 
kamdřie  439 
kamelky  341 
kamerdíner  58, 365 
kamfer  180 
kamgarn  439 
kamilky  341 
kamizola  578 
kamizolka  578 
kamp  269 
kamrhol  56, 439 
kamrlík  59, 397 
kamsík  270 
kamylky  341 
kamzík  54, 61, 270 

kanafas  365, 578 
kanape  513 
kanastr  444 
kanava  365, 578 
kancléř  270 
kanclíř  270 
kancnýř  365 
kandelábr  513 
kandis  439 
kandlcukr  252 
kandrdas  439 
kandrdásek  439 
kandu�  568 
kandy  439 
kandys  252, 439 
kandyscukr  439 
kank  263, 270 
kaňk  270 
kanon  513 
kanón  513 
kanonýr  514 
kanopě  595 
kantina  514 
kantnýř  365 
kantýna  514 
kantýř  365 
kanýr  397 
kápě  578 
kapela  94, 181 
kapelmajster  366 
kapelmistr  366 
kapelník  181, 244, 

366 
kaper  439 
kapí  578 
kápí  578 
kapice  578 
kapilára  439 
kapírovat  62, 439 
kapitál  514 
kapitán  57, 66, 180 
kapla  91, 94, 181 
kaplan  181, 244 
kaple  91, 181, 244, 

253, 366 
kaplice  181 
kaplovat  440 
kápnout  440 
kapoun  181 
kapr  545 
kaprál  76, 366 
kapric  440 
kaprice  440 
kaprlata  440 
kaprle  440 
kapsl  440 
kapsle  59, 440 
kapuc  440 
kapuca  440 
kapuce  440 
kapún  53, 181 
kapusta  67, 181 
kaput1  440 
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kaput2  440 
kaputrok  440 
kar1  366 
kar2  441 
kára  182 
karabáč  84 
karas  546 
karasírovat  441 
karát  270 
karazírovat  62, 441 
karb  182 
karba  182, 244 
karbanátek  514 
karbonátek  514 
karbovačka  182, 244 
karbovat  62, 182, 

244 
karfiol  78, 397 
karma�  352 
karmín  514 
karnéř  182 
karnýr  397, 431 
karnýř  182 
kart  579 
karta  579 
kartáč1  95, 441 
kartáč2  95, 441 
kartán  345 
kartón  345 
kartoun1  271, 345 
kartoun2  271, 345 
káry  54, 182 
kařida  187 
kasa  366, 441 
kasárna  441 
kasárny  441 
kasír  441 
kasírovat  366, 441 
kasla  397 
kaslík  397 
kasovati  441 
kasta  68, 271, 397, 

441 
kastel  182 
kastle  397 
kastlík  59, 271, 397 
kastor  442 
kastrol  398 
kasula  579, 582 
kasule  579 
ka�írovat  62, 442 
ka�na  61, 271, 397 
ka�párek  398 
ka�prle  398 
ka�tal  182 
ka�tan  579 
ka�tel  182, 581 
ka�těl  182, 581 
ka�tna  61, 271 
ka�ulírovat  62, 442 
ka�ulovat  442 
kat  580, 596 
katafalk  442 

katastr  58, 442 
katě  78 
katr  366 
katra  366 
kaukléř  54, 67, 271 
kavacoun  578 
kavačoun  578 
kaval  352, 398 
kavalec  352, 398 
kavalek  352, 398 
kavalér  366, 398 
kavalír  58, 366 
kavna  579 
kazajka  579 
kazak  579 
kazula  579 
kazule  579 
ka�ila  579 
ka�ula  579 
ka�ulírovat  442 
ka�ulovat  442 
kbel  127, 450 
kbelec  127 
kbelík  127, 450 
kdyně  254, 318, 648 
kebule1  546 
kebule2  546 
kedluben  318 
kedlubna  318 
kejklat  272 
kejkle  271 
kejkléř  51, 271 
kejklíř  67, 271 
kejklovat  271 
kejklzoky  271 
kekléř  271 
kél  318 
kel  50, 318 
kelermistr  367 
kelerub  318 
keleruba  318 
kelich  54, 180 
kelňa  61, 442 
kelner  58, 442 
kelráb  318 
kelrubna  318 
kelta  363, 576 
keltna  61, 363, 576 
kemín  580 
kepr  352 
kerblík  59, 68, 272 
kerhart  68, 272 
kerchov  186 
kérovat  699 
kerstrank  67, 182 
keser  53, 95, 345 
kestrank  67, 182 
keťas  95, 442 
kfasle  449 
khaki  22 
kheňk  319 
khynk  319 
khyňk  319 

kibic  442 
kibicovat  442 
kicht  431 
kiks  443 
kiksat  443 
kiksnout  443 
kiosek  60, 443 
kiosk  60, 443 
kipsa  443 
kipska  443 
kipsovka  443 
kirchov  54, 66, 186 
kirkov  186 
kirzno  548 
kisna  450 
kistna  450 
klabera  443 
klacek  390, 444 
klajstr  58, 367 
klajt  170 
klamerka  367 
klamfýř  345 
klampíř  345 
klamr  367, 446 
klamra  367, 446 
klanc  261 
klandr  319 
klapa  443 
klapat  443 
klapka  443 
klapnout  443 
klas  443 
klasa  443 
klá�ter  182 
klá�teř  182 
klát  390 
klátek  390 
kláti  390 
klausa  580 
klauza  580 
klavír  443 
klavíře  443 
klavi�  443 
klej  529 
klejnot  50, 183 
klejstr  58, 367 
klejstrovati  367 
klejt  68, 170, 183 
klemcáky  444 
klempéř  345 
klempírovat  447 
klempíř  345 
klencák  444 
klenot  183 
klénot  50, 183 
klepat  544 
kleperlík  367 
kleprlík  367 
klét  68, 170, 183 
klev  546 
klevela  443 
klevera  443, 648 
klí  529 

klih  529 
klíh  529 
klika  444, 577 
klimpr  444 
klimprovat  444 
klín  546 
klínot  183 
klobása  78 
klobrynky  367 
kloc1  345, 444 
kloc2  346, 390, 444 
klocek  390, 444 
klomfar  345 
klomfíř  345 
klot  514 
klůcek  345 
klufta  53, 367 
klumporec  277 
klystér  570 
klystýr  570 
klýt  170 
kmán  272 
kment  67, 183 
kmín1  580 
kmín2  390 
kmínit  390 
kmotr  580 
knajpa  444 
knajpovat  444 
knak  444 
knakvuřt  444 
knap1  53, 184 
knap2  63, 444 
knastr  444 
knedle  272 
knedlík  9, 50, 59, 67, 

272 
kneflíček  184 
kneflík  184 
knecht  66, 214, 258, 

264, 273, 370, 
380, 381, 475 

kneipovat  444 
kneippovanie  444 
knejp  184 
kněz  103 
knif  184, 444 
knihomol  550 
knoflík  59, 184 
kňoch  319 
knochavec  319 
knop  444 
knot  50, 53, 184 
knýp  50, 57 
knytel  273 
knytl  50, 59, 67, 273 
knytlík  273 
koba  184, 346 
kobalt  273, 367 
kober  185 
kobka  184, 346, 398 
kobold  273, 367 
kobolt  273, 367 
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kobult  367 
kobza  514 
koc  50, 185 
kocanda  346, 353 
kocandr  353 
kocour  546, 580 
kocúr  580 
kocynder  353 
kočár  84, 444 
kočebr  398 
kočébr  78, 398 
kočírovat  444 
kočka  546, 580 
kočovat  444 
koflík  53, 59, 185, 

582 
kóje  444 
kok  398, 445 
kokrhel  59, 185 
koks  445, 497 
kolár  581 
kolárek  581 
kolba  367 
koldrub  318 
kolera  570 
koliand(e)r  57, 68, 

273 
kolník  273 
koltr  581 
koltra  581 
koltrýna  581 
koltříce  581 
komando  514 
komandovat  514 
komenda  514 
komi  515 
komí  515 
komín  142, 319 
komisárek  445 
kommis  515 
komňata  127 
komnata  127, 442 
komód  515 
komora  142, 365 
komorhaus  365 
komórka  142 
kompa(g)nie  445 
komplic  445 
komplot  515 
kompot  188, 515 
komrmistr  365 
komtur  445 
komůrka  142 
koncert  445 
kondrhel  445 
konev  116 
konfekce  515 
konfer�t  278 
konjunktura  58, 515 
konk  270 
konopě  595 
konopí  595 
konopie  595 

konsola  515 
kontrfaj  445 
kontrfej  445 
kontrola  59, 515 
kontryhel  445 
kontura  58, 515 
konvě  116 
konzola  59, 515 
kopáč  319 
koperský  53, 67, 185 
koperství  185 
kopéř  185 
kopeřský  185 
kopéřství  185 
kopírovat  62, 445 
kopla  446 
koplín  185, 398 
kopna  319 
koprle  446 
kor  319 
kór  319, 577 
korba  60, 581 
korbel  59, 273 
korduláč  368 
korek  60, 446 
korferst  278 
korfe�t  278 
korfurst  278 
korfürst  278 
korhel  593 
koriander  273 
koriandr  57, 68, 273 
koriandrový  274 
kork  60, 446 
kornel  274 
kornelí  274 
kornet  515 
korneta  515 
korona  143 
kortuláč  368 
kortyzon  368 
kortyzoun  368 
koruna  143 
korund  446 
korveta  516 
kostel  65, 182, 581 
ko�er  516 
ko�ile  579, 582 
ko�t1  274 
ko�t2  274 
ko�tě  545 
ko�tel  182 
ko�téř  274 
ko�tovat  62 
ko�tovat1  274 
ko�tovat2  274 
ko�týř  274 
ko�ulel  582 
kot  353 
kóta  516 
kotel  111 
kotev  546 
kotilión  516 

kotillon  516 
kotlet  516 
kotleta  516 
kotník  353 
kotr  185 
kotva  546 
koty  67 
koukat  513 
koukat (se)  274 
koule  346 
koumar  597 
koumarový  597 
koumat  529 
koupit  103 
kouřit  529 
kousek  368 
kout  547 
kouzlo  546 
kovat  546 
koza  514 
krab  446 
krabícě  530 
krabice  530, 547, 

559 
krabka  530 
krabo�ka  530, 547, 

559 
krabu�e  530 
krace  186 
kráglovat  398 
krach  446 
kraj  547 
krajcar  276 
krajcvajc  276 
krajek  547 
krajka  547 
krajzl  447 
krajzlík  447 
krakholec  368 
krakorec  275, 368 
krákorec  275, 368 
kraksna  399 
krak�tajn  275, 368 
krak�tejn  275, 368 
král  127 
krám  49, 54, 185 
kramář  185 
kramer  367 
kramflek  446 
kramflík  446 
kramle  367, 446 
kramol  116 
kramola  116 
krampampula  446 
krample  275 
kramplovat  275 
krampus  399 
kramy  186 
krámy  186 
kranc  60, 275 
krancl  275 
kranec  60, 275 
krapl  53, 275 

kraple  275 
kratce  186 
kratec  186 
krausaminc  446 
krauzaminc  446 
krauzle  447, 448 
krauzlovat  448 
kraval  446 
kravál  446 
kravata  447 
krb  547 
kredenc  78, 276 
kredencie  276 
kredencovat  276 
kreft  346 
krecht  346 
krechta  346 
krechtovat  346 
krejcar  276 
krejda  187 
krejz  447 
krejzl  447 
krejzlík  447 
krempa  447 
krempírovat  447 
kremple  275 
kremplovat  275 
kremrole  447 
krep  516 
krepla  275 
kreplik  275 
krepovat  516 
krepta  346 
kres  568 
kretka  447 
krchov  54, 66, 186 
krichta  346 
krik  50, 186, 547, 

548 
krikovati sě  547 
kriminál  399 
kripl  447, 493 
krle�  127 
krmpolec  277 
krobián  363, 542 
krocan  391 
krompáč  319 
krompla  319 
krompolc  54, 60, 67, 

277 
krondorfka  447 
kronkat  347 
krónkat  347 
krópě  547 
krópějě  547 
kropéř  186 
kropíř  186 
kro�  576 
krotit  390 
krouzle  447, 448 
krouzlovat  447, 448 
krstiti  128 
kruci  399 
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krucifix  399 
krucihiml  399 
krucinágl  399 
krucinál  399 
krucityrkn  399 
krucytyrk  399 
kruf  448 
krufta  53, 186 
kruch  547 
krucha  547 
kruchta  53, 186 
krumfe�t  261, 276 
krůmflek  446 
krumholc  277 
krumpáč  319 
krumpéř  276 
krumpe�t  261, 276 
krumpír  251, 315, 

319 
krumpíř  276 
krumpla  251, 315, 

319 
krumple  275 
krumpléř  276 
krumplíř  276 
krumplovat  276 
krumpol(e)c  54 
krumpolc  67, 277 
krumpolec  60, 67, 

277 
krumporec  277 
krumpo�t  261, 276 
krumpovaný  276 
krumpovati  276 
krumpulec  277 
krum�pát  51, 187 
krunéř  9, 143 
krunkat  347 
kruňkat  347 
krun�pát  51, 187 
krunt  261 
krunýř  76, 143 
krůpěj  547 
krúst  544 
kru�ka  552 
krůta  390 
krůťák  390 
krůtan  390 
kryf  261 
krychle  67, 187 
kryk  186, 547 
kryka  122 
krykovati se  547 
krymr  58, 448 
krypl  447 
krys  568 
krystal  582 
kryza  568 
krzno  188, 278, 548 
křeček  548 
křest  128 
křěst  128 
křesťan  128 

křěsťan  128 
křestit  128 
křez  310 
křěz  310, 432 
křída  50, 60, 187 
křieda  187 
křik  547, 548 
kři�tal  582 
kři�ťal  582 
kři�ťál  86, 582 
kří�  568 
kři�mo  128 
křstíti  128 
křtalt  277 
křtaltovat  277 
křtít  128 
ksás  50, 320 
ksel�aft  187 
ksel�oft  187 
ksift  320 
ksicht  320 
ksindl  77, 320 
k�aft  66, 71, 94, 188, 

320 
k�aftovat  188 
k�anda  320 
k�andy  320 
k�eft  66, 75, 188, 

320 
k�eftovat  320 
k�ilt  320 
k�ír  320 
k�íry  320 
k�talt  94, 277 
k�tel  399 
kucija  548 
kuckat (se)  548 
kucmoch  548 
kucmocht  548 
kucmouch  548 
kučer  444 
kučírovat  444 
kudlmoch  548 
kufer  448 
kufr  58, 448 
kuchtit  129 
kuchyň  129 
kuchyně  67, 129, 

275 
kujón  448 
kujon  448, 654 
kujonovat  448 
kujonýrovat  448 
kujoun  654 
kuk  277 
kukla  144 
kukle  144 
kukrecht  341 
kukrechta  341 
kuks  368 
kukuřice  78 
kukus  368 
kule  346 

kúle  346 
kulma  347 
kulmovat  347 
kulturträger  448 
kulturtréger  448 
kumbál  95, 368 
kumbálek  368 
kumpán  188 
kumpanie  445 
kumpest  188, 515 
kumpost  50, 67, 188, 

515 
kumst  277 
kum�t  277 
kum�týř  278 
kunčaft  368, 399, 

448 
kunčoft  399 
kund�oft  368, 399 
kunstéř  278 
künstlíř  278 
kunstyř  278 
kun�aft  368, 399, 

448 
kun�oft  399 
kun�t  277 
kun�týř  278 
kunt  399, 448 
kuor  577 
kupa  185, 582 
kupírovat  448 
kuplíř  448 
kuplovat  448 
kupovat  62, 103 
kůr  577 
kura  582 
kúra  582 
kurba  60, 188, 547 
kurblovat  449 
kurent  449 
kurentka  449 
kurferst  278 
kurfirst  278 
kurfiřt  76, 278 
kurfurst  278 
kur�ít  188 
kur�it  188, 278, 548 
kurt  433 
kurta  433 
kurva  549 
kurýrovat  449, 582 
kúřiti  529 
kus  368 
-kusit  112 
ku�na  449 
kůt  353 
kutan  244 
kutat  279, 549 
kůtek  353 
kuthan  244 
kutit  244 
kutléř  278, 279, 368 
kutlof  278, 368 

kutloch  278 
kutna1  129, 399 
kutna2  61, 129, 399 
kutý  244 
kůty  67 
kux  368 
kúzlo  546 
ku�el  144 
kvádr  279 
kvalt  279, 699 
kvaltovat  279 
kvantík  279 
kvantlík  279 
kvartýr  58, 449 
kvartýrmajstr  449 
kvartýrmistr  449 
kvasle  449 
kvastl  449 
kvecíř  369 
kvedlat  449 
kvedlovat  449 
kvelb  321 
kventík  279 
kventlík  279 
kver  321, 322 
kvér  321, 322 
kvérgrif  261, 321 
kverk  68, 279 
kverlat  449 
kverlovat  449 
kverulant  57, 449 
kvinde  339, 449, 709 
kvintesence  583 
kvintík  279 
kvintlík  279 
kvit  63, 279, 280, 

369, 409 
kvitance  369 
kvitancí  369 
kvitancie  369 
kvitt  280, 409 
kvituňk  60, 279, 369 
kýbl  127, 450 
kýč  450 
kychta  450 
kýl  450 
kylof  568 
kým  280, 369 
kyme  280, 369 
kymeľ  280, 369 
kyml  280 
kymle  280, 369 
kymovat  280, 369 
kynkule  347 
kypa  450 
kýr  369 
kyrchuv  186 
kyrys  143, 369 
kyrysar  369 
kysibelka  450 
kysna  450 
kyt  450 
kytle  280, 375 
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kytlice  280 
kyz  369 
kzelčaft  187 
kzel�aft  187 

L, Ľ 

lábat  530 
laberdan  516 
labeta  516 
lábovat  530 
lac  400 
lácal  369 
lácaly  369 
lacl  400 
láda  370 
łáda  370 
ladéř  280 
ládovat  62, 280 
ladrování  280 
ladrovaný  280 
ládrovaný  280 
ladrovati  280 
ládry  280 
laduňk  280 
ladýř  280 
lafeta  450 
lágr  450, 455 
lahev  72, 129 
láhev  72, 129 
lahvicě  129 
lajb  400, 451 
lajbík  400 
lajbl  400, 451 
lajblíček  400 
lajblík  400 
lajbrek  400, 451 
lajdák  699 
lajer  407 
lajir  407 
lajntuch  451 
ľajska  191 
lajska  191, 341 
lajsna  191, 341 
lajsnout si  55, 451 
lajstnout si  451 
lajtenambl  370 
lajtéř  190 
lajtnant  451 
lajtrek  451 
lák  40, 94, 353 
lak  451 
laka  353 
láka  94, 353 
lákat  549 
lakmus  451 
laksirka  451 
laksírka  451 
laksyrka  451 
ľambať  530 
lamfaréř  281 
lamfojt  259 
lamfríd  281 
lampa  281 

lampad  281 
lampada  281 
lampartie  451 
lampas  516 
lampe�t  451 
lampola  599 
lamprdón  516 
lán  321 
lana  189 
ľanciparija  451 
lancknecht  273, 370 
lanckrabí  189 
lancoch  188 
lancouch  188 
lancuch  188 
łaňcúch  188 
łancúch  189 
lancúch  92, 189 
lančě  583 
landauer  451 
landaur  451 
landfogt  259 
landfojt  259 
landfrid  281 
landfríd  53, 281 
landfrýd  281 
landgrabě  189 
landhofmistr  266 
landhrabě  189 
landhrabí  189 
landkrabě  189 
landkrabí  189 
ländler  58, 451 
landpartie  451 
landsknecht  370 
land�turm  452 
land�turmák  452 
landtfojt  259 
landver  452 
landvér  452 
lanfaléř  52, 55, 281 
lanfaréř  281 
lanfríd  281 
langač  517 
langusta  516 
láník  321 
lanita  549 
lanitva  549 
lankrabě  55, 189, 

194, 255 
lankrabí  55, 189, 

194, 255 
láno  189 
lano  49, 189 
lantfaréř  52, 281 
lantfojt  259 
lantforéř  281 
lantfrid  281 
lantfríd  281 
lantfrýd  281 
lantkrabě  189 
lantkrabí  189 
lantver  452 

lantvér  452 
lap  189 
lapálie  452 
laple  452 
laplík  452 
laprdon  516 
laprdoun  516 
lárifári  400 
larva  583 
láry fáry  400 
láryfáry  400 
láryně  50, 68, 189 
lat  189 
lať  189 
lata  189 
łata  189 
lati  189 
látr  58, 189 
latr  584 
látro  189 
lauba  130 
lauf  452 
laufbryka  452 
laufka  452 
laufpas  452 
laufr  452 
lauk  108 
lautal  452 
lautna  61 
lautr  63, 452 
lauza  193 
lavina  452 
lavírovat1  62, 452 
lavírovat2  62, 452 
lavor  78, 400 
lavór  78, 400 
laxírka  451 
laxírovati  451 
laxovati  451 
lazur  53, 58, 281 
lebhart  94, 190 
lebrtrán  453 
lécěti  549 
léčit  104 
ledrování  280 
ledrovati  280 
léga  453 
legrace  583 
legrut  477 
léhno  190 
lech  453 
lechtat  544 
leitmotiv  453 
lejh  347 
lejch  190, 453 
lejchéř  50, 68, 190, 

453 
lejchveř  190 
lejno  190 
lej�trok  453 
lejta  453 
lejtenant  451 
lejtnant  451 

lék  104, 190, 244 
lékořice  68, 190 
lekrace  583 
lekrut  477 
lektvar  244 
lektvář  244 
lektvař  68 
lekvar  244 
lekvár  244 
lekvař  244 
lén  321 
len(e)c  53 
lenc  282 
lenče  593 
lender  451 
lenec  60, 282 
léno  50, 53, 190, 

321 
lenoch  453 
leno�ka  453 
lénunk  60, 453 
lerfán  338 
lermo  370 
lerpám  338 
lerpán  338 
lés  453 
leskat  220 
lest  104 
lestný  104 
le�papír  432, 453 
léta  453 
letkvar  244 
letkvař  244 
letovat  50, 453 
leukoplast  453 
lev  144 
levhart  92, 94, 190 
levírovat  454 
libček  190 
libeček  190 
liberaj  59, 370, 454 
liberije  370 
libraj  454 
lib�ček  68, 190 
lib�těk  68, 190 
licitovat  78 
lid  530 
lidé  530 
liferant  454 
lifrant  454 
lifrovat  454 
ligrus  597 
líh  95, 347, 648, 678 
lichva1  114 
lichva2  114 
likořice  190 
líkořice  190 
lila  22, 63, 516 
lilek  191 
lilia  583 
lilie  583 
lilijě  583 
lilium  583 
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lilový  516 
limba  370 
limonáda  58, 454 
lína  191 
línat  597 
linda  597 
lindi�  370 
lindy�  370 
lineal  583 
lineál  583 
lineár  583 
linial  583 
liniál  583 
linie  40, 191, 454, 

583 
linirovat  454 
linyár  583 
linýrovat  201, 454 
lista  517 
listr  454 
li�eň  341 
lí�eň  341 
li�ně  50, 341 
li�t  191 
li�ta  191, 341 
litka  191 
litkup  191 
litr  58, 454 
litý  564 
livraj  454 
livrej  370, 454 
locika  584 
loden  130, 454 
lógr  450, 455 
logr  76, 455 
lohat  220 
loch  191, 279 
loka  455 
lokaj  321 
lokál  455 
lokální  455 
lokna  455 
lokstivý  544 
loktu�e  192 
loktu�ka  192 
lonek  371 
longa  517 
longač  517 
longo�  517 
lónko  371 
lóno  371 
lormajstr  52, 55 
los  50, 192, 279 
losovat  192 
losung  192 
losunk  192 
ló�ek  191 
lo�na  455 
lot  50, 192 
loterie  59, 455 
lotr  584, 669 
lotras  584 
lotrie  455 

loubí  130 
louh  130 
louka  565 
loula  549 
lounek  371 
louník  371 
lour  321 
loutna  192 
lozovati  192 
lozunk  192 
lozuňk  50, 60, 192 
lstivý  104 
lúb  130 
lúb(ě)  51 
l'ubček  190 
l'ubček  68 
lúbě  130 
lucérka  455 
lucerka  455, 584 
lucerna1  455, 584 
lucerna2  455, 584 
lucerňák  455 
lucernka  455 
lucina  455, 584 
lucinka  455, 584 
lucner  455 
luček  108 
lučňa  341 
l'ud  530 
lúda  130 
ludař  282 
luden  454 
l'udie  530 
ludr  282 
ludrák  282 
luft  53, 371, 417 
lufta  371 
luftovat  371 
luh  130 
lúh  51 
luk  108 
lúla  549 
l'ulek  191 
lump  397, 455 
lumpenproletariát  

456 
lumpus  455 
lůnko  371 
lunt  371 
lupa  456 
lupín  456 
lupina  60, 456 
lura  321 
lurč  456 
lusthauz  371 
lustr  400 
lů�ek  191 
lu�ňa  341 
łu�ňa  341 
l'u�ně  341 
l'u�ně  50 
lutna  456 
lútna  50, 61, 192 

lutr  456 
lutrie  455 
lúza  68, 193 
luza  95, 193 
lůza  95, 193 
lúzati  50, 73, 193 
lynder  451 

M 

madrace  372 
madrací  372 
magnát  584 
mahagon  456 
macha  456 
machl  353 
machle  353 
machlovat  353 
machr  456 
máje  584 
majer  67, 282 
majéř  67, 282 
majíř  282 
májka  584 
majland  456 
majlant  456 
majlont  456 
majster  282 
majstr  58, 207, 210, 

258, 260, 266, 282, 
285, 290, 295, 313, 
325, 335, 344, 355, 
362, 366, 367, 371, 
377, 378, 380, 434, 
449, 482, 489, 491, 
497, 502, 586 

majstr�tuk  214, 371 
majstr�tyk  214, 371 
majto  117 
majzlík  59, 456, 699 
majznout  699 
maklér  58, 456 
makléř  58, 456 
makrel  456 
makrela  58, 61, 456 
maksl  459 
malát  193 
malátný  193 
malba  283 
malcar  371 
malder  353 
maldr  353 
maldřík  353 
maléř  66, 282 
malevati  283 
malcha  130 
malchit  457 
malíř  66, 282, 283 
malovat  62, 282, 283 
malta  78, 322 
malto�  457 
mal�ena  550 
mal�enstvie  550 
mal�enstvo  550 

mamlas  550 
mamlat  550 
mamut  457 
man  49, 66, 193, 

197 
mancáry  597 
mančaft  457 
mandarín  517 
mandarinek  517 
mandarínek  517 
mandarinka  517 
mandarínka  517 
mandel  59, 283 
mandelinka  517 
mandl  283, 371 
mandla  283 
mandle  283 
mandlot  648 
mand�áry  597 
mangl  371 
mangold  194, 457 
manhold  194, 457 
manholt  67 
maniti  193 
manstíř  570 
manstýř  570 
man�aft  457 
man�eta  517 
mantl  194 
mantlík  9, 194 
manýra  457 
man�el  550 
man�eta  517 
maras  457, 587 
marast  457, 587 
marcel  371 
marcipán  372 
marcius  585 
marec  585 
maréna  517 
margkrabie  194 
margrabě  194 
margrabí  194 
margrabie  194 
marhule  321 
mariá�  517 
marína  518 
marinář  518 
marka  372 
marka1  130, 283 
marka2  130, 283 
markhrabie  194 
markrabě  189, 194, 

255 
markrabí  189, 194, 

255 
markraví  194 
markýrovat  457 
markytán  457 
markytánka  457 
marmeláda  58, 518 
marnář  518 
marnéř  518 
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mar�  63, 458, 520, 
662 

mar�ál  195 
mar�álek  60, 195 
mar�álk  195 
mar�e  458 
mar�ejd  372 
mar�ejdník  372 
mar�írovat  63 
mar�ruta  458 
mar�rúta  458 
mar�tal  195 
mar�talář  195 
mar�tale  9 
mar�taléř  195 
máry  284 
mařec  585 
mařinář  518 
mařtal  195 
más  284 
masakr  518 
masá�  458 
masírovat  458 
maska  342, 458 
mastbaum  372 
ma�ina  322, 458 
ma�infír  322 
ma�infíra  322, 363, 

504 
ma�inkvér  321, 322 
ma�íren  662 
ma�írovat  458 
ma�kara  342 
ma�le  459 
ma�tal  55, 195 
ma�tale  195 
ma�taléř  195 
ma�talíř  195 
ma�tel  195 
ma�tol  195 
ma�yngver  322 
mat  284 
máta  585 
matera  585 
materia  585 
materiál  585 
materialie  585 
materie  585 
materije  585 
matrace  372 
matrací  372 
matras  372 
matrice  459 
matros  459 
matrós  459 
matróz  459 
maturita  78 
mau�l  459 
mau�lovat  459 
maxl  459 
máz  284 
maz  550 
mazat  550 

mázhaus  196, 699 
mazhaus  9, 66, 196 
mázhauz  196 
mázhúz  196 
mázlík  456 
mébl  459 
méble  459 
meca  61, 68, 196 
meč  530 
medaile  518 
medál  585 
medalie  518 
měch  239 
meister  58, 282 
mej�le  322 
mejt  552 
mejť  552 
mejtí  552 
mejtina  552 
mejtiti  552 
mejto  117, 552 
meldovat  459 
meldung  60 
meldunk  60, 459 
melduňk  60, 459 
melírovaný  459 
melírovat  459 
melon  196 
melón  196 
meloun  67, 196 
melún  67, 196 
ment  585 
mentem  585 
mentina  585 
mentinou  585 
merčit  372 
merfán  338 
mergle  459 
merhyně  61, 68, 196, 

551 
merk  372 
merkl  372 
merkovat  372 
merlík  347 
mer�ánka  459 
mer�aumka  459 
meruzalka  342 
měst  322 
mest  322, 373 
mestic  518 
me�t  322 
me�trejch  373 
me�uge  459 
met  131 
metál  585 
methoda  460 
metoda  460 
mezulán  460 
mezulánka  460 
míca  460 
micinka  460 
micka  460 
míle  196 

miléř  67, 196 
milice  518 
milicie  518 
milíř  196 
militér  58, 460 
mina  460 
mina svatá  284 
mince  50, 53, 284, 

285 
mincéř  284, 285 
mincíř  284 
mincíř1  284, 285 
mincíř2  90, 284, 593 
mincmajstr  282, 285 
mincmejster  285 
mincmejstr  282, 285 
mincméstr  285 
mincmistr  282, 284, 

285 
mindrák  460 
minnesang  460 
minoha  373, 550 
minster  460 
minstr  460 
miřík  68, 92, 285 
mísa  585 
mistr  206, 210, 258, 

260, 266, 282, 285, 
290, 295, 313, 325, 
335, 344, 355, 362, 
366, 367, 371, 377, 
378, 380, 434, 449, 
482, 502, 586 

místr  586 
mistř  586 
mí�eň  550 
mí�enský  550 
mí�eňský  550 
mi�kulace  400 
mi�kulanc  400 
mi�kulance  400 
mi�ma�  460 
mi�pile  586 
mi�pulancí  400 
mi�pule  586 
mi�uge  459 
mi�uňk  60, 460 
mlajn  131 
mlamoly  551 
mláto  109 
mlejn  131 
mléko  531 
mlezivo  531 
mlklý  531 
mlok  56, 461 
mlýn  131 
mnich  65, 131, 683 
mni�pule  586 
móda  518 
model  518 
modela  518 
modla  518 
modrace  372 

modrací  372 
mol  550 
molek  550 
moltýř  322 
monastýr  460, 570 
montajzna  478 
mops  461 
mopsl(ík)  461 
mór  461, 551 
móra  531 
moras  52, 54, 196 
morast  457 
mord  50, 197 
mordovat  197 
mordýř  197 
morek  461 
moritát  461 
morous  587 
morousovitý  587 
morytát  461 
mořman  193, 197 
mosaz  117 
mositi  132 
moskyt  519 
mo�na  531 
mo�t  322, 373 
mo�us  461 
moula  461 
mouliti  461 
mour  246, 551 
mouřenín  131 
mozek  461 
mozel  145 
mozol  145 
mo�děn  543 
mo�déř  197 
mo�díř  197 
mo�dříř  197 
mrdati  537 
mrhel  59, 197 
mrcha  196, 551 
mrkev  531 
mřít  284 
m�e  145 
m�ě  145 
mudrlant  231 
muf  461 
mufle  373 
mul  461, 587 
mula  461, 551, 587 
mulař  198 
mulář  198 
muľař  198 
mulat  519 
mulatý  461 
mulda  461 
muldňa  461 
mulec  461 
mulka  531 
mumlat  550 
mumraj  311, 373 
mumrej  311, 373 
mumrejch  373 
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muncmajstr  285 
muncmistr  285 
mundel  283 
mund�enk  373 
mund�tuk  373 
mundur  462 
mundúr  58, 74, 78, 

462 
munice  587 
municí  587 
münstr  460 
mur  198 
múr  198, 246, 551 
můra  531 
murár  198 
murář  198 
muron  198 
murous  587 
múřěnín  131 
múřín  131 
muset  132 
musikant  519 
musit  132 
muslín  519 
musterunk  285 
musteruňk  285 
mustr  285 
mustrovat  62, 285 
mustrplac  285 
mu�elím  519 
mu�elín  519 
mu�ka  552 
mu�kát  198 
mu�ket  391 
mu�keta  391 
mu�ketýr  391 
mu�ketýř  391 
mu�le  462 
mu�lín  519 
mutr  462, 497 
mutra  462 
mutrla  462 
mutrle  462 
muzikant  519 
múzovat  62, 198 
mycka  253 
myť  552 
mýť  552 
mýtina  117, 552 
mýtit  552 
mýto1  117, 552 
mýto2  117, 552 
mytrle  52, 462 
mzda  531 

N 

nádhera  198 
nádhernost  198 
nádherný  198 
nakoukat se  274 
nakouknout  274 
nakukati  275 
nakukovat  274 

namol  550 
narcis  519 
narcisa  519 
narcisek  519 
narciska  519 
narci�ek  519 
nároček  132 
náročie  132 
náročky  132 
nároky  132 
ná�ijek  552 
ná�lík  552 
ná�up  462 
nátle  322 
natrapírovat  63, 462 
natrápit  462 
natrapovat  462 
náv  532, 587 
nava  532 
náva  532, 587 
náve  587 
naviti  532 
nebozez  104 
nebozíz  104 
negr  519 
nejnok  373, 550 
nej�le  322 
ne�pule  586 
nikl  462 
nóbl  22 
nok  400 
nop  462 
nopa  462 
nopka  462 
nordický  462 
notes  519 
notice  462 
noticka  462 
nudla  463 
nudle  93, 463 
nugla  463 
nuk  400 
numero  434 
nunva  198 
nunvář  198 
nunvice  67, 198 
nunvovat  198 
ny�pule  586 
nýt  285, 532 
nythamr  285 
nýtovat  285 
nytrle  52, 462 

O 

obalit  535 
oberman  50, 66, 232 
oberst  463 
obih  111, 113 
oblegr  410 
oboe  512 
oboj  512 
obrist  463 
obrman  50, 66, 232 

obrst  463 
obr�t  76, 463 
obrychtovat  291 
obrys  291 
ob�íd  401 
ob�it  401 
ob�ít  401 
ob�our  322 
obvaliti  535 
obzajtovať  332 
ocel  587 
ocěl  587 
ocet  587 
odalika  463 
odaliska  463 
oddálati  553 
oddáliti  553 
oddalovati  553 
odhalit  543 
odkráglovat  398 
odláb  502 
odlifrovat  454 
ofensiva  463 
ofenziva  463 
ofenzíva  463 
oficír  463 
ofina  699 
ofmistr  266 
ofrichtéř  267 
ohýrati  62, 126 
ochabět  552 
ochabit  552 
ochabnout  552 
ochabovat  552 
ochebzet se  514 
ochle  59, 237 
ochmistr  266 
okres  568 
okruh  552 
okru�í1  552, 553 
okru�í2  552, 553 
okru�ie  552 
okru�ní  552 
ok�írovat  320 
oktrojírovat  463 
oktrojovat  463 
okurka  84 
okusit  112 
olej  132, 523 
olovrant  322, 682 
oltář  65, 91, 117 
op  109 
opat  65, 91, 118 
opice  109 
opich  118 
oplatek  91, 132 
oplatka  91, 132 
orda  567 
ordeka  163 
ordinanc  463 
ordnunk  60, 373 
ordonanc  463 
ordonance  463 

ordonancí  463 
orduňk  373 
organ  588 
orgán  588, 592 
orgány  592 
orhany  592 
oringle  401 
orkaf  323 
orkáf  323 
orkán  464 
orlab  502 
orláb  502 
orlej  198 
orlob  502 
orloj  198 
ormánek  341 
ort  68, 286, 494 
orteil  347 
ortel  66, 225, 347 
ortyl  347 
orudie  133 
orumpant  73, 323 
oryngle  401 
oř  55, 199 
osanka  68, 286 
osel  113 
ospitál  66, 223 
o�idit  599 
o�lajch  68, 286 
o�lejch  68, 286 
o�lých  68, 286 
o�ulit  599 
o�umelit  351 
o�umelý  351 
otálati  553 
otálet  553 
otalkovat  553 
otalovati  553 
otdáliti  553 
ouzant  464 
ovnéř  199 
ovoce  283, 532 
ozanka  68, 286 
ozant  464 
ozd  668 
o�anka  68, 286 
o�ulit  599 

P 

pác  323 
pac  464, 553 
packa  553 
packařit  553 
packat  553 
pacle  464 
pácovat  323 
pačech  597 
pačechovati  597 
paček  597 
pačekovati  597 
pačoch  597 
pačochovati  597 
pačok  597 
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pačokovat  597 
pačokovati  597 
padlo  464 
pádlo  464 
paf  63, 464 
pagáč  79 
pagá�  373 
pacht  359, 373 
pachtéř  373 
pachtovat  373 
pachtýř  373 
pachy  164, 315, 316 
paj  335 
páj  464 
pajc  323 
pajcovat  323 
pajchovat  464 
paj�l  323 
pajt  153, 324, 496 
pajtlovat  324 
pajtovat  153 
pajzem  63, 312 
pajzl  174, 401 
pak  401, 464 
pakatel  392 
paká�  373 
paket  588 
pakl  401, 464 
paklík  401 
pakovat  464 
palačinka  78, 84 
palanda  349 
palcéř  199 
paldrán  151 
paldriám  151 
paldrián  53, 57, 68, 

151 
palík  249 
palír  288 
palmundovati  62, 

199 
palouk  565 
pám  324 
pámel  324 
pampeli�ka  94, 348 
pampelu�ka  348 
pampli�ka  348 
pampuli�ka  348 
pampu�ka  244 
pamrlice  467 
pamuk  250 
panáda  401 
panádl  401 
panádlový  401 
panádový  401 
pancéř  49, 66, 199 
pancíř  9, 49, 66, 199 
pančovat  465 
pánek  599 
panel  465 
panéř  374 
pánev  67, 133 
pangejt  392 

panchart  199 
pankart  54, 199 
pankejt  392 
panket  392 
pankét  392 
pankhart  54, 199 
pankhert  199 
pant  201, 286, 323, 

364 
pantafel  59, 287 
pantafír  465 
pantafíra  465 
pantalér  355 
pantalír  355 
pantalíř  355 
panteler  355 
pantelír  355 
pantle  201 
pantofeľ  287 
pantofel  59, 287 
pańtok  324 
pantok  54, 324 
pánva  67, 133 
panýr  374 
pape�  65, 91, 133 
papier  200 
papieř  200 
papír  53, 58, 200, 

432, 453 
papndekl  465 
paprika  84 
paprikovat  78 
papundekl  465 
pár  287 
paráda  58, 458, 520 
paradajka  401 
paradajský  401 
paradajz  401 
paradejka  401 
paradizepfl  401 
paratajska  401 
pard  570 
pardus  374, 570 
párek  287 
parem  200 
parchant  56, 199 
parírovat  63, 465 
park  200, 520 
parka  287 
parkán  200, 520 
parket  401 
parketa  401 
parléř  66, 200, 288 
parlíř  200, 288 
parm  200 
parma  200 
parna  402 
párna  402 
parta  376 
parta1  465 
parta2  594 
partafír  465 
partafíra  465 

partaj  59, 465 
parte  401, 465 
parték  588 
partéka  348, 588 
partyka  348, 588 
páry  284 
pas  374 
pasát  465 
pasírka  466 
pasírovat  466 
pasovat  466 
pastila  520 
pastilka  520 
pastinák  200 
pastor  588 
pastrnák  68, 200 
pastrnek  68, 200 
pa�er  466 
pa�erák  466 
pa�íř  466 
pa�ovat  466 
pa�téka  374 
pa�téta  374 
pa�tika  374 
pa�trnák  68, 200 
pa�tyka  374 
patrola  59, 466 
patrona  138, 466 
patrontá�  138, 466 
patronta�ka  138, 

466 
patrula  466 
patru�len  202 
pausovat1  467 
pausovat2  467 
pau�ál  466 
pauza  467 
pauzírovat  467 
pauzovat1  467 
pauzovat2  467 
páv  201 
pavéza  588 
pavián  467 
pavilon  520 
pavilón  520 
pavovat  62, 68, 287 
pazon  376 
pazón  376 
pazoun  376 
pecírek  467 
pecirk  467 
pečeť  84 
pedál  520 
pech  467 
pekař  532 
peklo  145 
pelcovat  467 
peldran  250 
pelest  597 
pelesť  597 
pelikán  589 
peltant  250 
peltrám  250 

peltram  68 
peltran  250 
pemrlice  467 
pemza  520 
pemzlík  201, 454 
pendlovat  467 
pendlovky  467 
pendrek  55, 402 
peniez  133 
peníz  133, 424 
penkvanty  201 
pentle  201 
pentlík  59, 201 
penzlík  53, 59, 201, 

454 
pen�lík  201 
pepř  589 
percoch  467 
peregrin  287 
peregrýn  287 
pergál  520 
pergmejstr  68, 325 
pergmistr  68, 325 
perg�míd  68, 324 
perchta  68, 324 
perk  324, 356, 375, 

467 
perkál  520 
perkamt  324, 467 
perkán  520 
perkmistr  68, 324, 

325 
perkrecht  71, 324, 

325 
perkvant  356, 375 
perkytle  324, 356, 

374 
perla  146 
perla, perle  146 
perlík  59, 66, 348, 

467 
perlinčan  467 
perlon  468 
perm  200 
permon  324, 375 
permoníček  375 
permoník  324, 375 
perna  402 
perně  402 
peron  468 
perón  468 
pérovat  699 
perpendík  468 
perpendikl  468 
perpendikul  468 
perpentikl  468 
perpentykl  468 
perpetýn  591 
perplex  521 
perplexní  521 
persián  468 
pertle  325 
pertrám  250 
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pertram  68 
peruchta  324 
perychta  324 
perzián  468 
peř  589 
pestrnák  68, 200 
pe�tit  62, 348 
pe�trnák  68, 200 
pe�unk  60, 468 
petlice  105 
petlík  348 
petro�ěl  202 
petru�él  202 
petru�el  68, 202 
petru�íl  202 
petru�len  202 
petr�al  202 
petr�ál  202 
petr�edle  202 
petr�él  202 
petr�el(a)  68, 202 
petr�elí  202 
pfa  310 
pfara  165 
pfefrminc  468 
pfi  310 
pfí  310 
pfuj  63, 310, 336 
phunt  53, 169 
pcháč  553 
pcháť  553 
piglovat  468 
pihva  134, 576 
píchat  553 
pik  375 
pika  375 
píka  61, 202, 375, 

468, 553 
pikel1  59, 202, 375, 

468 
pikel2  202 
pikl  468 
pikle  202, 243 
piklhauba  468 
piklhaubna  468 
piklhouba  468 
pikling  375 
piklink  60, 375 
piksa  202 
piksla  402 
pikýrovat  468 
pila  134 
piléř  589 
pilíř  589 
pilot  468 
pilota  468 
pilous  539 
pimprlátko  402 
pimprle  402 
pincetta  521 
pinč  402 
pinčer  402 
pinčl  402 

pingl  402 
pinka  521 
pinkl  402 
pinseta  521 
pinta1  287, 375 
pinta2  287, 375 
pinzeta  521 
pipa  521 
pípa  521 
pípat  534 
pipec  534 
pípec  534 
pipet  534 
pipka  521 
pípka  521 
pírna  402 
pírně  402 
pi�ingr  58, 403 
pi�kot  78, 375 
pi�kota  375 
piterovat  521 
pivoně  589 
pivoňka  589 
pivůňka  589 
pi�mo  134 
pí�mo  134 
plac  287, 521 
plácat  340, 521 
pláce  554 
placka  521, 699 
plafond  79 
plága  375 
pľaga  375 
plachta  146, 391 
plajvajs  325 
plajvejs  325 
plakát  469 
plán  469, 554 
pláň  554 
pláně  554 
planéř  66, 203 
plaňk  288 
planka  288 
plaňka  288 
plaňky  288 
plánovat  469 
planý  554 
planýrovat  469 
plastr  53, 97, 98, 99, 

166 
plát  202, 203 
platejs  95, 376 
platejsa  376 
platforma  521 
platnéř  66, 202, 203 
plátník  202, 203 
platnýř  202, 203 
platýs  95, 376 
platýz  376 
plau�ovat  469 
plavajs  325 
plavajz  325 
plavejs  325 

plavý  423, 532 
plech  49, 64, 203, 

205 
plejvajs  325 
plejvejs  325 
plekno  203 
plenta  469 
plesat  554 
plésati  554 
plesírovat  469 
plé�ka  348 
plevajs  325 
plevejs  325 
plezírovat  469 
plch  554 
plichta�ka  138 
pli�  469 
plkno  203 
plocar  403 
plocha  391 
plochý  146, 391 
plonk  63, 326 
plosa  326 
plosina  326 
ploský  391 
plotna  326 
plouh  532 
plozor  326 
plucar1  403 
plucar2  403 
pludrhozny  469 
pludrksás  320 
pludruzny  469 
pluh  532 
plúh  532 
pluk  105 
plumzok  469 
plundr  288, 469 
plundra  469 
plundrovat  62, 66, 

288, 469 
plundry  469 
plu�  469 
ply�  469 
počta  376, 521 
podloubí  130 
podmanit  193, 194 
podrou�ený  208 
podrou�ilý  208 
podrou�it se  208 
pohár  594 
poklice  94, 206 
poklička  94 
pokrýt  206 
pokusit se  112 
polej  68, 203 
polejka  203 
poleno  560 
polérovat  288 
policajt  55, 326, 470, 

479 
polír  200, 288, 289 
polírovat  63, 288 

politura  58, 470 
polstrovat  135, 470 
pol�tář  57, 94, 135, 

139, 470 
polt  585 
pomeranč  403 
pomoranč  403 
pomorančie  403 
ponk  326 
pon�ucha  289 
pop1  65, 118 
pop2  326 
porcelán  470 
porculán  470 
porota  210 
porta  61, 376, 594 
portna  61, 260 
portvi�  78, 403 
porychtovat  291 
posamentník  470 
posichrovat  480 
posón  376 
post  376 
póst  65, 119 
posta  376 
postament  470 
postit se  65, 119 
postrnák  68, 200 
po�íkem  50, 218 
po�ramotit  492 
po�ta  376, 521 
po�trnák  200 
pota�  470 
poteček  580 
potek  580 
poulit  560 
povet  235 
povetovati  235 
póvl  403 
pozamentník  470 
pozamentýr  470 
pozaun  376 
pozaunár  376 
pozaunář  376 
pozaunér  376 
pozaunéř  376 
pozón  376 
pozor  326 
pozoun  61, 376 
pozouna  376 
pozounér  376 
pozounista  61, 376 
pracka  470 
pracna  470 
pragát  356 
pragnéř  66, 203 
prampouch  311 
pranéř  66, 203 
prant  471, 555 
pranýř  203 
prát  55, 95, 326 
prauna  414 
pra�ma  204 
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prclík  204 
precl  204 
preclík  59, 67, 204 
predlík  326 
prefatýn  589 
pregéř  289 
prégovat  289 
prejs  377 
prejt  55, 326 
prejz  377 
prejze  377 
prém  204 
préma  204 
premovat  204 
prendlík  204 
prérie  590 
pres  40, 204, 471 
presbuřt  416, 471, 

505 
presovat  204 
presvuřt  416, 471, 

505 
pretovat  50, 62, 67, 

205 
prezbuřt  471 
prezvuřt  471 
prifatýn  589 
princ  471 
princmetálový  471 
prkno  110, 471 
proba  289 
próba  289 
probírmejster  289 
probost  135 
probo�t  135 
proc  403 
procovat  403 
procovský  403 
profant  377 
profiant  377 
profiantmistr  377 
profos  377 
profós  377 
profous  377 
prokát  356 
prokurista  471 
pro�ustrovat  471 
proviant  377 
proviantmistr  377 
prsplech  205 
pruba  289 
průba  289 
prubírovat  63, 289 
prubovat  289 
průcoch  415 
průcok  415 
pruditi  555 
pruh  471 
pruch  471 
prusplech  203, 205 
prustvorc  50, 68, 

327 
prustvorec  327 

prustvořec  68, 327 
prustvurc  50, 68, 

327 
pru�kvorec  327 
pru�kvořec  50, 68, 

327 
pru�plech  205 
pryčka  567 
pryčna  471 
prýglpatent  471 
prým  204 
prýmek  204 
prýmka  204 
prýt  326 
přadeno  538 
přeclík  67, 204 
předrynéř  211 
přěhyřovati  126 
pstros  205 
p�tolunk  60, 73, 327 
p�tros  53, 205 
puc  403, 471, 472 
pucák  403 
pucflek  403, 472 
puclák, punclák  522 
puclicht  56, 472 
pucovat  403, 471, 

472 
puč  472 
půdl  404, 472 
pudl1  404, 472 
pudl2  404, 472, 473 
pudl3  404, 472 
pudla  404 
pudlík  472 
pudlovat1  472, 473 
pudlovat2  472, 473 
puf  473 
pufna  473 
puchnout  245 
puk  473 
pukat  205, 206 
pukel  205 
pukla  205, 206 
puklář  206 
pukle  205, 206 
pukléř  205, 206 
puklice  94, 205, 206 
puklíř  205, 206 
pukrle  205, 206, 404 
pulbír  250 
pulej  68, 203 
pulérovat  288 
puléř  288, 289 
pulírovat  288 
pulíř  288 
pult  473 
pulvír  250 
puma  327 
půma  327 
pumpa  473 
pumpernikl  473 
pumpky  473 

pumpovat  473 
pumprnákle  491 
pumprnikl  473 
punc  473 
punclák  522 
puncovat  473 
punč  473 
punčoch  289 
punčocha  55, 92, 

289 
punkt  206 
punktík  206 
punktovat (se)  251 
pun�  473 
pun�ucha  92 
punt1  251, 327 
punt2  252, 327 
puntík  206 
puntovat (se)  251 
pupa  474 
purclík  474 
purg(er)mistr  54 
purgermistr  206 
purgmejstr  66, 206, 

282 
purgmistr  54, 206 
purgrabie  207 
purgrecht  57, 66, 

207 
purchrecht  207 
purkmistr  54, 66, 

206, 282 
purkrabě  207 
purkrabí  53, 207 
purkrecht  57, 66, 71, 

207 
purpur(a)  590 
pusa  78, 327, 536 
pusinka  78, 327 
půst  119 
pusta  84 
pu�iti  245 
pu�ka  245, 327 
pu�kvor  327 
pu�kvorec  219, 245, 

327 
pu�pán  328 
pu�pan  52, 328 
putna  78, 121, 328 
putně  328 
putr  58, 328 
putra  58, 328 
putyka  474 
puzón  376 
pyksla  402 
pytel  53, 59, 207 
pyxla  402 

Q 

quartier  449 
qvit  279 

R 

rabarbara  311 
rabat  474 
rabátko  474 
rabato  474 
rabiák  474 
rabiát  474 
rabicka  474 
rabicový  474 
rabovat  377 
ráček  404 
ráčkovat  404 
ráčlovat  404 
rada  149 
rádce  149 
radhús  208 
radit  149 
radovat  474 
radvanec  310 
radvánec  310 
radýrovat  474 
ráf  328 
rafat  328 
ráfek  328 
rahno  377 
ráhno  377 
rahor  555 
rachejtle  378, 699 
rachomejtle  378 
rachovač  330 
raiffeisenka  328 
rajbetka  474 
rajblík  474 
rajbovat  474 
rajc  475 
rajcenkrecht  475 
rajcovat  475, 555 
rajčul  55, 329, 475 
rajčula  329 
rajčur  329, 475 
rajda  208, 342, 555 
rajdat  555 
rajdovat  555 
rajf  328 
rajfajzenka  329 
rájina  67, 329, 331 
rajm  211 
rajn  63, 475 
rajncenkrecht  475 
rajsovati  291 
rajstajbl  475 
rajstajfl  475 
raj�tok  379 
rajt  479 
rajta  475 
rajtar  475 
rajtar1  211, 330 
rajtar2  475 
rajtferd  331, 475 
rajthar  330 
rajtknecht  331, 475 
rajtky  475 
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rajtovat  331, 475, 
555 

rajtpferd  331, 475 
rajty  479 
rajz  475 
rajza  475 
rajzák  475 
rajzender  475 
rajzendr  475, 476 
rajznegl  475 
rajznegla  475 
rajzovat  475 
raj�e  67, 212, 380 
rakejtle  378 
raketa  378 
raketle  378 
rakev  110 
rakomejtle  378 
ram  207 
rám  71, 207 
ramajzl  329 
rambajs  699 
ramejzl  329 
ramlice  476 
ramlík  476 
rámovat  207 
ramovat  329 
rampola  599 
rampouch  311, 699 
ram�  476 
ram�l  404 
randa  329, 342 
randál  476 
rande  404 
randlík  59, 67, 331 
randy  329, 342 
ranec  60, 378 
ranetka  522 
rang  476 
rank  476 
rant  329 
rantl  329 
ranty  329, 342 
ran�írovat  63, 476 
rap  476 
rapa  318, 476 
rapák  330 
rapír  378 
rapl  476 
raport  476 
raportovat  476 
raroh  555 
raroch  555 
ras  598 
rasa  476 
rast  467 
ra�  175 
ra�ple  378 
rataus  208 
rathaus  53, 66, 208, 

465 
rathauz  53, 66, 208 
rathous  208 

rathouz  208 
rathús  57, 208 
rathúz  57, 208 
raubčík  330, 377 
raubíř  330 
raub�yk  330, 377 
raup�yc  330, 377 
rau�  53, 208 
ráz  476 
rázný  476 
rázovat  476, 699 
rebarbara  311 
rebarbora  311 
rébie  209 
referát  522 
reflink  60, 73, 330 
regál1  378 
regál2  378 
regále  378 
regírovat  476 
regrut  477 
rehek  555 
recht  63, 477 
rej  208 
rejbarbara  311 
rejbarbor(a)  311 
rejd  50, 208, 555 
rejda  354 
rejdař  354 
rejdit  208, 555 
rejdovat  555 
rejha  348 
rejholec  330 
rejchan  477 
rejka  477 
rejkan  477 
rejkant  477 
rejl  209 
rejsovati  291 
rejstřík  378 
rejt  330 
rejtar  211, 330, 475 
rejthar  211, 330, 475 
rejtmajstr  282 
rej�e  67, 212, 380 
rek  54, 94, 209 
rekrací  583 
rekrut  477 
relpám  338 
relpán  338 
remcat  555 
remi�  348 
remiz  348 
remíz  348 
remízek  348 
remlice  476 
remlík  476 
rempelit  379 
remplovat  379 
rendlík  59, 67, 329, 

331 
reneta  522 
renetka  522 

renlík  9, 59, 67, 331 
renta  378, 477 
rentgen  477 
rentmajstr  378 
rentmistr  378, 477 
repetýrka  477 
represálie  477 
reptat  555 
rest  379 
restovat  477 
re�t  50, 210, 379 
rét  380 
reta  63, 289 
retovat1  49, 62, 289 
retovat2  477 
retuňk  289 
retunk  290 
reubarbar  311 
reubarbara  311 
rév  209 
réva  209 
réví  209 
revír  477 
revíz  331 
révoví  209 
rezavý  555 
richtovat  291 
rips  479 
rittmistr  380 
rmen  341 
ročál  478 
ročář  478 
roentgen  477 
rocháda  478 
rochle  209 
rok  216 
rokle  209 
roklina  209 
rola  478 
role  478, 556 
rolejk  290 
roleta  522 
rolnička  290 
rolo  522 
roló  522 
rolovat  478 
ron  209 
ronglička  290 
ronklička  290 
róra  209, 211 
rorajček  290 
rorajk  94, 290 
rorejc  290 
rorejček  290 
rorejk  94, 290 
rorejs  290 
rorejt  290 
rormajstr  52, 210, 

282 
rormistr  210 
rorýs  290 
rosenkranz  290 
roskop  290 

rosparajter  379 
ro�áda  58, 478 
ro�čie  555 
ro�t  53, 210, 477 
ro�ťák  699 
ró�ťka  555 
rota  61, 66, 71, 210, 

290 
rothaus  53, 208 
rothauz  53, 66, 208 
rothúz  53, 208 
rotmajstr  282, 290 
rotmejstr  290 
rotmistr  210, 282, 

290 
rotyka  210 
rotymajstr  282, 290 
rotymistr  290 
roup  245, 699 
roura  209, 210, 211 
rou�  208 
routa  147 
rozbitovati  53, 153, 

324 
rózha  555 
rozhalit  543 
rozhor  331 
rozinka  267 
roz�afný  291 
rozynka  267 
ro�ďař  555 
ro�ďařit  555 
ro�die  555 
ró�ďka  555 
ró�ě  246 
ró�ka  555 
ró�tka  555 
ruběn  291 
rubien  291 
rubín  291 
rubzak  478 
ruh  568 
rukev  348 
rukovat  331 
ruksak  77, 478 
ruła  211 
rula  211, 331, 478 
rule  556 
rulička  478, 522, 556 
rům  207 
rum  246 
růmek  207 
ruml  478 
rumlík  478 
rumpál  56, 379 
rumplovat  379 
rumrajch  311 
rumrejch  311 
rumrej�ka  311 
růna  331 
runa1  478 
runa2  331 
runda  478 
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rundajzna  478 
ruozenka  267 
ruo�ďka  555 
rúp  245 
rura  211 
rú�  53, 208 
ru�it  208 
ru�pán  331 
rúta  147 
ruthaus  53, 66, 208 
rutlink  60, 211 
rutlník  211 
rutyka  210 
rů�e  246 
ryba  565 
rybesky  331 
rybéz  331 
rybezle  331 
rybíz  79, 331 
rybizle  331 
ryblar  379 
ryblář  379 
rycier  211 
rycieř  211 
rygel  379 
rýgl  59, 379 
ryha  348 
rýha  348 
ryhovat  348 
rýhovat  348 
rychtář  57, 135, 148 
rychtovat  62, 291 
rychtyk  63, 478 
ryj�tok  379 
rýkan  477 
rykm  211 
rýl  209 
rým  95, 211 
rýmovat  211 
ryna  379 
rýna  379 
rynek  211 
ryněk  60, 66, 211 
rynéř  211 
rynge�pil  211, 212 
ryngle  404 
ryngy�pil  211, 212 
rynk  211 
ryňk  60, 66, 211 
ryń�čok  379 
ryn�tok  379 
rynýř  211 
ryps  479 
rýrati  208 
rys1  380 
rys2  291 
rys3  479 
rýsovat  291 
rysovati  291 
rystkomora  380 
rystunk  380 
rystuňk  60, 380 
ryt  380 

rýt  380 
rytieř  629 
rytíř  57, 66, 211, 330 
rytmajstr  380 
rytmistr  380 
rýva  209 
rýví  209 
ryvíz  331 
ryzlink  60, 479 
rý�  212 
rý�e  67, 212, 380 
ry�ovat  380 
rý�ovat  380 

Ř 

řěbík  543 
ředkev  149 
řědkev  149 
řeháček  555 
řehtat  555 
řemen  533 
řetěz  105, 110 
říblice  212, 542 
řicíř  211 
řičice  556 
říčice  556 
řidčice  556 
řídký  556 
řiedčicě  556 
řiedký  556 
řie�ě  135 
ří�e  135 
řitice  556 
řítice  556 
řitieř  211 

S 

sáček  147 
sága  479 
ságo  522 
sajraj  479 
sajrajt  479 
sajtna  332 
sak  147, 239, 479 
sako  479 
sakrament  585 
sakrment  585 
sakum pakum  479 
sakum perdum  479 
sakum pikum  479 
sakumpak  63, 147, 

479 
sakumprask  479 
sakumprásk  479 
sál  479 
salát  292 
salctréger  380 
salva  522 
salve  522 
sámek  332 
samet  292 
sámka  332 

sandál  590 
sanikel  59, 308 
sanikl  59, 68, 308 
sanikla  308 
satelknecht  273, 380 
scenérie  479 
scenerie  59, 479 
seclík  292 
sekt  479 
sekýrovat  79, 479 
selterská voda  450 
senfta  61, 380 
sengrubna  479 
senigr  308 
senkrovna  479 
senkrubna  479 
senkruvna  479 
servus  79 
sesel  480 
sesle  480 
seslík  480 
sfárat  423 
schrána  556 
schrániti  556 
schránka  556 
sibérie  590 
sicflaj�  480 
signál  480 
sichr  480 
sichrhajcka  480 
sichrovat se  480 
singspiel  480 
sirob  246 
siropl  246 
sirup  246 
skála  292, 484 
skald  480 
skalice  95, 292 
skandal  480 
skandál  480 
skat  480 
ski  480 
skica  522 
skizza  522 
sklo  113 
skorbut  481 
skot  533 
skruňkat  347 
skřeček  548 
skřet  136 
skřétek  136 
skříň  135 
skříně  135 
skřítek  136, 548 
skřych  213 
skúlostivý  544 
skvřieti (sě)  559 
skýba  136 
skýva  136 
skýz  485 
sleď  569 
slej�ka  556 
slej�ky  556 

slej�ky  556 
sliz  556 
slí�  556 
slí�e  556 
slí�ek  556 
slí�ka  556 
slí�ky  556 
smalt  509, 590 
smalta  590 
smetař  699 
smida  598 
smidka  598 
smokev  569 
smokva  569 
smokvoň  569 
smoudit  488 
smraďoch  340 
soda  481 
sokl  394, 481 
soldát  391 
soldateska  391 
soumar  136, 137 
spán  364, 384 
speditér  58, 481 
spekulovat  489 
spě�  213 
spieti  556 
spiknout se  202 
spílat  213 
spíle  67, 212, 213 
spíleti  212, 213 
spinadlko  556 
spinadlo  556 
spínadlo  556 
spinet  481 
spineto  481 
spiritus  523 
spí�  213 
spí�e  53, 67, 213 
spí�ě  61 
spona  333, 405, 556 
sponka  556 
sporák  79, 332, 333 
sporý  557 
spořit  333, 406, 557 
spoud  557 
spru�le  300 
spucat  472 
spucnout  472 
spucovat  472 
ssuť  407 
stafá�  481, 492 
stafá�e  481 
standara  481 
standarta  481 
stát  590 
stelá�  493 
stěna  533, 557 
step  302 
stibal  224 
stien  557 
stín  557 
stínek  557 
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stínka  557 
stklo  113 
stodola  119 
stouček  214 
stoudev  138 
stoupa  106 
stoupat  557 
strand  481 
stra�it  540 
stro�ak  225 
stro�ek  225 
stro�ok  225 
struk  558 
stru�ak  225 
stru�ok  225 
strýc  79 
strycla  495 
strych  213, 225, 303 
stře�ně  592 
střída  533 
střieda  533 
střich  225, 558 
stuček  214 
stůček  214, 226, 371 
stůčka  214 
stúdev  138 
stuka  214 
stupa  106 
stúpati  557 
sulc  94, 404 
sum  136, 137 
súmar  136 
súmař  136 
sumník  136 
sumpník  136 
sund  481 
suť  407 
sutky  407 
sval  394 
svekr  304 
svekrev  304 
svekru�ě  304 
svetr  22 
svisel  59, 214 
svisla  59, 214 
svisle  214 
svislý  214 
svykati  309 
syrob  246 
syrup  246 
sytý  534 
sy�et  22 

� 

�abla  569 
�able  569 
�ablona  481 
�abrak  482 
�abraka  482 
�acmistr  482 
�acovat  292 
�acuněk  293 
�acunk  293 

�acuňk  293 
�afář  67, 214 
�afla  404 
�aflik  404 
�aflík  79 
�afovati  214 
�afrán  68, 247 
�ach  67, 150, 214 
�áchor  558 
�áchoří  558 
�achr  418 
�achrovat  418 
�achřit  418 
�achta  68, 293 
�achy  67, 150, 214 
�ajba  380 
�ajn1  381, 482 
�ajn2  381, 482 
�ajnostr  483 
�ajstrok  482 
�ajt  482 
�ajtholt  482, 501 
�ajtle  482 
�ajtrok  482, 483 
�ál1  293, 294 
�ál2  293 
�ála  294 
�alamajka  215 
�alanda  349 
�álek  293 
�almaj  71, 215 
�alměj  59, 215 
�almeje  215 
�almějě  215 
�almie  215 
�almijě  215 
�alotka  482 
�alovat  294, 381 
�álové jablko  294, 

381 
�altovat  431, 482 
�altr  482 
�alupa  482 
�alvěj  59, 215 
�alvějě  215 
�alvia  215 
�alvijě  215 
�alvostr  483 
�ám  332, 385 
�amlat  67, 71, 215 
�amlice  215 
�amot  483 
�amrdle  215, 217 
�amrha  537 
�amrle  215, 217 
�amstr  405 
�amtala  294 
�anc  381, 483 
�ance  381, 388, 483 
�anda  294, 320 
�andy  320 
�anon  405 
�anovat  137 

�ant  68, 216, 294 
�anta  294 
�antala  294 
�antročit  215 
�antrok  215 
�an�írovat  483 
�ár  294 
�arapatka  216, 699 
�arf�ic  333 
�árka  217 
�arlach  216 
�arlak  216 
�arlat  67, 71, 216 
�arlatán  523 
�arma  218 
�arnýr  523 
�árovat  699 
�arpať  216 
�ar�e  483 
�art  92, 216, 699 
�artéka  483 
�arvátka  216 
�ar�e  483 
�á�í  558 
�á�ina  558 
�at  106 
�atlava  598, 699 
�atr  67, 217 
�átro  217 
�atule  483 
�aty  106 
�avle  569 
�avrnach  217 
�avrnoch  217 
�avt  66, 94, 188 
�čebel  560 
�čibal  224 
�čirý  141 
�čiřík  137 
�čmýra  538 
�čór  137 
�čřietek  136 
�čur  137 
�čúr  137 
�eberem  342, 598 
�ebřinek  558 
�ebřinky  558 
�efrán  68, 247 
�ejb  380 
�ejba  380 
�ejdíř  342, 381 
�ejdovec  381 
�ejdovna  381 
�ejdrem  342 
�ejdrovat  342 
�ejdtrok  482, 483 
�ejdýř  381 
�ejn  381 
�ejrovna  381 
�ejstrok  483 
�ejt  482 
�ejtroh  483 
�ejtroch  483 

�ejtrok  482, 483 
�ejvle  381 
�ek  483, 523 
�eka  483 
�elak  484 
�elma  217, 645 
�emík  217 
�emlice  215, 217 
�emlička  217 
�emnička  484 
�emrha  537 
�enk  294, 295 
�enkéř  294 
�enkovat  294 
�enkty�  295 
�enkýř  294 
�enky�  295 
�enty�  295 
�erha  218 
�ercha  218 
�erm  218 
�erméř  218 
�ermíř  218 
�ermovat  62, 218 
�ermovník  218 
�ermy  67 
�erpa  484 
�ery  320 
�eřík  699 
�éstrok  483 
�everem  342, 598 
�evle  381 
�íbovat  484 
�íbr  484 
�ibra  382 
�ibrovat1  484 
�ibrovat2  484 
�íbrovat1  484 
�íbrovat2  484 
�ibřinek  558 
�ibřinkati  558 
�ibřinkovati  558 
�ibřinky  558 
�idit  342, 599 
�íf  382, 405 
�ifle  405 
�iflík  59, 382, 405 
�ichta  68, 295, 575 
�ichtmajstr  295 
�ichtmistr  282, 295 
�ik  218, 295, 296 
�ikem  218 
�ikmejstr  282, 295 
�ikmo  218 
�ikmý  218, 383 
�iknout se  296 
�ikou  218 
�ikovat (se)  296 
�ikovný  296 
�íl  484 
�ilboch  332 
�ilhat  94, 218 
�iling  219 
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�iliňk  219 
�ilink  60, 219 
�ilkruta  332 
�iml  484, 648 
�imla  484 
�impanz  484 
�ín  296 
�ína  296 
�inágl  405 
�inákl  405 
�indel  59, 296 
�inka  406 
�ínpajn  484 
�intovat  382 
�introch  483 
�iráf  559 
�irák  558 
�irý  141 
�íry  320 
�i�porec  51, 60, 68, 

219 
�i�pořec  51, 60, 68, 

219 
�i�vorec  55, 219 
�i�vořec  51, 60, 68, 

219 
�it(a)  296 
�ít(a)  296 
�itina  296 
�izunk  60 
�izuňk  60 
�kabryně  598 
�kadrona  497 
�kála  484 
�kalírovat  485 
�kandál  480 
�kapléř  219 
�kapuléř  219 
�kapulíř  219 
�kariant  57, 137 
�karpetle  332 
�karyant  137 
�katule  483 
�keble  354 
�kebrati  566 
�kemrat  566 
�keřiti  339 
�kica  522 
�kíz  485 
�klab  349 
�kláb  349 
�koda  119 
�kodu slo�iti  120 
�kodu vzieti  120 
�koliti  485 
�kolman  193 
�kop  120 
�kopek  120 
�korpetle  332 
�korpión  523 
�krabo�ka  530, 547, 

559 
�křietek  136 

�kříně  135 
�křych  213 
�kumpa  219 
�kvár  559 
�kvára  559 
�kvarek  559 
�kvařit  559 
�kvřieti (sě)  559 
�kýz  485 
�láfrok  233, 332, 

485 
�láftruňk  231, 333, 

485 
�lágr  485 
�lahat  220 
�lachta  153 
�lachtát  153 
�lachtata  153 
�lajčuchy  253 
�lajer  220 
�lajf  297, 485 
�lajférna  297 
�lajféř  50, 66, 297 
�lajfíř  297 
�lajfka1  297 
�lajfka2  485 
�lajfovat  297 
�lajfus  485 
�lajsna  332 
�lak  297 
�laka  297 
�lakovat  297 
�lam  382 
�lamastika  405 
�lamastrika  405 
�lamastryka  405 
�lamastyka  79, 405 
�lampa  485 
�lampák  485 
�lampeta  485 
�lampita  485 
�lap  66, 219 
�lapat  559 
�lář  220 
�lauf  485 
�lauch  485 
�laucha  485 
�le  137, 552 
�lehat  220 
�lechta  53, 66, 71, 

220, 629 
�lejf  485 
�lejférna  297 
�lejféř  50, 66, 297 
�lejfírna  297 
�lejfíř  297, 485 
�lejfovat  297 
�lej�ka  556 
�lej�ky  556 
�lem  107, 176, 382 
�léma  107 
�lendrián  486 
�lep  382 

�leper  486 
�lepr  486 
�lif  486 
�ligle  486 
�lich  486 
�licht  486 
�lichta  382 
�lof  332, 485 
�lofík  332 
�lohat  220 
�lojieř  220 
�lojíř  220 
�losoř  486 
�luk  486 
�lukat  699 
�lukovat  486 
�lumpeta  485 
�lundra  418 
�lundrat se  418 
�lupka  304 
�lus  486 
�mach  382 
�majdéř  68, 298 
�majchl  486 
�majchlíř  486 
�majchlovat se  486 
�mak  382, 422 
�makovat  382 
�malc  68, 298 
�malcovaný  298 
�malcovat  298 
�malec  298 
�mant  486 
�marovat  487 
�mehlina  220 
�mejd  298, 383 
�mejdéř  298 
�mejdíř  298 
�mejdlíř  298 
�mejdyk  298, 383 
�mel  333 
�melc  68, 298 
�melcíř  298 
�meléř  298 
�melina  95, 487 
�melíř  298 
�mergl  383 
�merkl  383 
�merkous  487 
�merkouz  487 
�merkus  699 
�merkust  487 
�merkuz  487 
�migrus  487 
�migrust  487, 699 
�mika  218, 383 
�mikat  699 
�mikou  383 
�mink  487 
�minka  487 
�minkovat  487 
�mír  487 
�míra  487 

�mírbuch  487 
�mirgl  383 
�mirglovat  383 
�mirglpapír  383 
�mirgust  487 
�mírovat  487 
�mok  487 
�molc  298 
�molec  298 
�molka1  487 
�molka2  488 
�mont  486 
�mudla  488 
�mudlat  488, 699 
�mudlice  488 
�mudlík  488 
�muk  383 
�mukovati  383 
�mukýř  383 
�myrač  487 
�mergust  487 
�nába  488 
�ňába  488 
�naphoun  333 
�naps  488 
�ňaps  488 
�nejdrem  342 
�nejdrovat  342 
�nejtlich  405 
�nek  73, 298 
�nep  488 
�nerkl  488 
�něrovat  488 
�nit  383 
�nitklík  405 
�nitlink  405 
�nobel  349 
�nofoun  333 
�nolec  60, 333 
�nophoun  333 
�ňophoun  333 
�nops  488 
�ňora  220 
�ňóra  220 
�norer  488 
�norch  488 
�norchl  488 
�ňořit (se)  220 
�ňupa  349 
�ňupat  349, 405 
�ňupec  349 
�ňupka  349 
�ňupkati  349 
�nuptychel  405 
�nuptychl  59, 349, 

405 
�nuptychla  405 
�ňura  220 
�ňůra  220, 488 
�nycla  383 
�nyt  383, 405 
�nytlík  79, 383, 405 
�nytlink  79, 405 

Stefan Michael Newerkla - 978-3-653-03121-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 11:38:29AM

via free access



 750 

�ofér  78 
�ofka  350 
�olc  349, 495 
�olda  349 
�oldra  349 
�oldrovina  349 
�olta  349, 495 
�oltys  349, 495 
�oltýs  66 
�onovati  137 
�opa  350 
�opka  350 
�opna  350 
�orc  9, 66, 350 
�orec  350 
�orf�ic  333 
�orna  333 
�ory  294 
�os1  66, 221 
�os2  488 
�óstrok  483 
�oti�  336, 489, 493 
�oty�  336, 489, 493 
�ouf  350, 351 
�oufan  350 
�oufek  350 
�oufky  350 
�ouliti  599 
�oupat  496, 559, 

561 
�ourat (se)  559, 561 
�ourem  559 
�ourovat  350 
�oustat  561 
�pacír  489 
�pacírovat  63, 489 
�paček  95, 247 
�pačky  599 
�padrnáčky  599 
�pagát  40, 333 
�pachtle  489 
�pajl  299 
�pajska  213 
�pajz  213 
�pajzka  213 
�pak  247 
�pakát  40, 333 
�pal  560 
�palda  383 
�palek  560 
�paleta  590 
�palír  489 
�palt  489 
�palta  383, 489 
�pán  364, 384 
�panař  384 
�pánek  384, 599 
�pangle  405, 557 
�pargel  384 
�pargl  384 
�pargle  384 
�párkasa  333, 406 
�parkasa  406 

�parmajstr  406 
�pármajstr  406 
�pás  489 
�pásmajstr  489 
�pásovat  489 
�pát  599 
�patný  248 
�peditér  58, 481 
�peh  221 
�pehéř  221 
�pehoun  221 
�pehovat  221 
�pehy  54, 221 
�pehýř  221 
�pejchar  137 
�pejl  299 
�pejle  299 
�pek  299, 489 
�pekáček  299, 489 
�pekbuřt  299, 416, 

489, 505 
�pektábl  489 
�pektákl  489 
�pekulírovat  489 
�pekulovat  489 
�pekvuřt  299, 416, 

489, 505 
�peluněk  490 
�pelunka  490 
�peluňka  490 
�penát  73, 406 
�pendábl  63, 490 
�pendák  699 
�pendlík1  59, 221 
�pendlík2  59, 221 
�pendýrovat  490 
�penlík  221 
�perechta  324 
�perechtra  324 
�perhák  384 
�perk  222 
�perlech  222 
�perloch  222 
�pernál  384 
�pic1  222 
�pic2  490 
�pica  222 
�picbub  490 
�pice  222, 490 
�picl1  490 
�picl2  490 
�piclíček  490 
�piclík  490 
�picpub  490 
�picpup  490 
�pička  222 
�pičky  222 
�piele  212 
�pieleti  213 
�pie�  213 
�pígl  421, 490 
�pich  222 
�pik  299 

�pikovat  299 
�píl  299 
�píla  67, 212 
�píle  67, 212 
�pílec  212 
�píleti  213 
�pílman  67, 193, 299 
�pinák  73, 406 
�pinát  406 
�pinet  481 
�pinetka  481 
�pinhaus  490 
�pinhauz  490 
�pintizírovat  63, 490 
�pion  490 
�pión  490 
�pirek  559 
�piritus  523 
�pis  299, 490 
�pisglas  490 
�pitál  66, 71, 223 
�píz  299, 490 
�pí�  213 
�pí�a  213 
�pí�e  53, 67, 213 
�pí�ě  61 
�polhert  332, 333 
�pomprnády  491 
�pon  384 
�pona  384 
�ponovat  61, 333, 

557 
�ponovky  61, 333 
�porhéľ  333 
�porhélt  333 
�porhert  332, 333 
�porhet  333 
�porkasa  333, 406 
�pormajstr  406 
�porovat  333, 406, 

557 
�pórovat  333, 406, 

557 
�porovna  333 
�poulit  560 
�práchmajstr  299, 

490 
�prajc  491 
�prajcovat (se)  491 
�prechéř  299, 334, 

490 
�prechmajstr  490 
�prechtit  299 
�prechýř  299, 334, 

490 
�prejl  299 
�prejsel  300 
�pric  79, 406 
�pricka  406 
�princl  59, 300 
�princlík  300 
�prisel  59 
�prisl  300 

�prislík  300 
�proch  49, 299, 334, 

491 
�prochář  334, 491 
�prochýř  334, 491 
�prot  491 
�prota  491 
�prudl  491 
�prúdl  491 
�prudlák  491 
�pruch  334 
�prusel  300 
�pru�le  300 
�pryca  406 
�prycl  300 
�prycle  300 
�prým  223 
�prýmař  223 
�pryméř  223 
�prýmovat  62, 94, 

223 
�prýmovný  223 
�prymýř  223 
�prync  300 
�pryncl  300 
�pryncle  300 
�prynclík  300 
�prynclink  300 
�prysel  300 
�prysl  300 
�přímovati  62, 223 
�púlati se  223 
�puléř  300 
�pulíř  300, 491 
�pulit  560 
�pulka  491, 560 
�pulovat  491 
�pumprnádle  491 
�pumprnády  491 
�pumprnákle  491 
�punt  300 
�puntovat  300 
�purt  491 
�pýchar  57, 137 
�pyndlik  221 
�pyrka  559 
�rafovat  491 
�rajbr  334, 491 
�rajbtofla  334 
�rajtofla  334 
�rajtofle  334, 491 
�rák  300 
�rám  223, 492 
�ram  491, 492 
�ramač  492 
�ramačka  492 
�ramat  223, 491 
�raml  406 
�ramot  492 
�ramotit  492 
�ramufka  492 
�rank  301 
�raňk  301 
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�rapnel  492 
�raub  334 
�rauf  334 
�raup�tok  334 
�regem  492 
�régem  492 
�rek  492 
�rekou  492 
�rót  223 
�rot1  223, 224, 358, 

492 
�rot2  223, 224, 492 
�rotéř  66, 223, 224, 

358, 492 
�rótka  223, 224 
�rotovat  224, 492 
�rotovat se  224 
�rotýř  223, 224, 358, 

492 
�roub  334 
�rouf  334 
�rub  334 
�rúfek  334 
�růt  223 
�rut  492 
�růtek  223 
�růtka  223, 224 
�růtky  224 
�ruty  224 
�táb  350, 492 
�ťabajzna  699 
�ťabák  699 
�táf  350, 492 
�tafá�  492 
�tafeta  523 
�tafírovat  481, 492 
�tafl  492 
�tafle  492 
�tachejtle  384 
�tacheta  384 
�tachetle  384 
�tajdy�  493 
�tajerák  493 
�tajf  492 
�tajfovat se  492 
�tajgéř  54, 68, 301 
�tajgíř  301 
�tajgovač  301 
�tajgr  54, 68, 301 
�tajgrovat  301 
�tajry�  336, 489, 493 
�tak  354 
�taket  384 
�taketa  384 
�talář  493 
�talec  523 
�ťalec  523 
�talmistr  335 
�tambilka  406 
�tamblat  493 
�tambuch  493 
�tamgast  493 
�tampilka  406 

�tamplik  406 
�tamprdle  406 
�tamprla  406 
�tamprle  406 
�tanda  224 
�tandara  481 
�tandára  481 
�tandarta  481 
�tandl  224 
�tandle  224 
�tandlík  224 
�tandrle  334 
�tangle  384 
�tátskripl  447, 493 
�tebel  560 
�teft  334 
�tejgíř  301 
�tejíř  301 
�telář  493 
�telá�  493 
�telcéř  302 
�telcíř  302 
�telovat  493 
�telunk  60, 493 
�tembel  560 
�temfel  301 
�temfl  301 
�temfl(e)  49 
�temflík  301 
�temovat  495 
�templ  301 
�templovat  301 
�tencle  354 
�tendlík  224 
�tendr  493 
�teník  538 
�těník  538 
�tenlík  224 
�tep  302 
�tepovat  62, 302 
�tepslik  538 
�terc  385 
�tercéř  68, 302 
�tercíř  302 
�terec  385 
�terman  193 
�těřiti  339 
�teur  68, 334 
�tibal  224 
�tibalky  224 
�tift  302 
�tich  385 
�timovat  495 
�tipalek  224 
�típat  247 
�tír  137 
�tírovník  137 
�tíř  137 
�tířiti  340 
�tób  492 
�tof  493 
�tochat  560 
�tok  302, 417, 493 

�tokfi�  302 
�tokhaus  493 
�tokhauz  493 
�tokrla  406 
�tokrle  406 
�tol  385 
�tola  385, 493 
�tolba  282, 334 
�tolhort  493 
�tolmajstr  49, 282, 

334 
�tolmejstr  49, 282, 

334 
�tolmistr  282, 334 
�tont  63 
�tont1  335 
�tont2  335 
�torc  351, 385 
�torcem  351 
�torec  351 
�tos  302 
�toslík  302 
�tospán  302 
�touček  214 
�toudev  138 
�touchat  560 
�ťouchat  560 
�ťoukati  560 
�tpicě  222 
�trádovat  699 
�tráf  335, 560 
�traface  494 
�tráfat  225 
�trafování  225 
�tráfovati1  73, 225, 

335 
�tráfovati2  335 
�tráfy  560 
�tráchat  560 
�trachat  560, 699 
�tráchy  560 
�trajhoľec  303 
�trajch  494 
�trajcholec  303 
�trajchovat  303 
�trajchy  494 
�trajk  57, 494 
�trajkovat  494 
�tram  494 
�tramák  494 
�trán  335, 538 
�trand  481 
�trandlík  335, 538 
�tránek  335, 538 
�tranek  60, 494 
�traněk  60, 494 
�trapác(e)  494 
�trapace  494 
�trapací  494 
�trébr  494 
�trejholec  303 
�trejholka  303 
�trejchéř  494 

�trejchholec  60, 213, 
225, 303 

�trejchnout  213, 225, 
303, 494 

�trejcholec  60, 213, 
225, 303 

�trejcholka  303 
�trejchovat  50, 213, 

225, 303 
�trejchy  560 
�trejchýř  494 
�treka  494 
�trekou  492 
�trekovat se  494 
�trempl  301 
�trikovat  494 
�trof  225, 335 
�trofa  335 
�trofovač  335 
�tros  53, 205 
�trozok  225, 239 
�trucla  495 
�trud(e)l  494 
�trúdl  79, 494, 699 
�trudla  494 
�trudle  494 
�truk  495 
�truks  495 
�trumpandle  289 
�trupandle  289 
�truple  335 
�trus  205 
�trúzok  225, 239 
�trycle  495 
�trych  213, 225, 303, 

558 
�trýchholc  303 
�trýchholec  60, 67, 

213, 225, 303 
�trýcholc  303 
�trýcholka  303 
�trychovat(i)  213, 

225, 303 
�trýchovati  303 
�trykovat  494 
�trýma  495 
�tuc  495 
�tucel  495 
�tucl  495 
�tucle  495 
�tucovat  495 
�tuček  214 
�tůček  214, 226, 371 
�tučka  214 
�tůčka  214, 226, 371 
�túdev  138 
�tufa  385 
�túhat  560 
�tuchat  560 
�ťuchat  560 
�tuk  214, 225 
�tuka  214, 225 
�tukknecht  214 
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�tukverk  225 
�tula  385 
�tůla  385 
�tulpa  495 
�tulpna  495 
�tumfař  304 
�tumfář  67, 304 
�tumpa  495 
�tumpař  304 
�tumpář  67 
�tupovat  351 
�turc  351, 385 
�turcovati  385 
�turm  66, 226 
�turmhaub  226 
�turmhauba  226 
�turmhaubna  226 
�turmhut  226 
�turmovat  66, 226 
�tus  302 
�tvanice  599 
�tvát  599 
�tyflík  334 
�tyft  302 
�tych  385 
�tyl  324 
�tymovat  495 
�tyva  351 
�uba  53, 61, 162 
�ufan  350 
�ufánek  350 
�ufece  407 
�ufek  350 
�uft  495 
�ufťák  495 
�ukat  561 
�ulc  349, 495 
�ulferajn  495 
�ulit  599 
�úliti  599 
�ultes  349, 495 
�ultpryf  495 
�ultys  349, 495 
�um  332, 385 
�uma  385 
�umař  351 
�umařit  351 
�umelit  351 
�umlovat  351 
�umplíta  340 
�umploch  340 
�unka  406, 496 
�unkafleky  496 
�unknflekle  406, 496 
�unknfleky  406, 496 
�unt  496 
�up  496, 559 
�upák  496, 559 
�upárna  496 
�upat  559, 699 
�upem  496 
�upět  559 
�upina  304 

�upka  226, 304, 526 
�uplátko  496 
�uple  496, 559 
�uplík  496, 559 
�upna  350 
�upovat  496, 559 
�ups  559 
�us  324, 496 
�ús  324, 496 
�ůs  496 
�uspajtl  324, 496 
�uta  351 
�úta  351 
�ůta  351 
�utera  407 
�uterky  407 
�uteřiti se  407 
�ůtka  351 
�utr  407 
�utrovat  407 
�uviks  407, 408 
�úviks  407, 408 
�váb  226 
�vabach  57, 496 
�vaba�ina  496 
�vábník  226 
�váda  58, 496 
�vadrona  497 
�vadronit  496, 497 
�vagr  58, 304 
�vagrina  304 
�vagrová  304 
�vagrůfka  304 
�vakr  304 
�vakrová  304 
�vanda  438, 599, 

654 
�vandronit  497 
�vaňk  498 
�varcvaldky  497 
�varm  497 
�varný  561 
�várný  561 
�vegr  304 
�vegru�e  304 
�vekr  304 
�vekru�e  304 
�vekru�ě  304 
�vele  497 
�velkoks  445, 497 
�vencovat  497 
�venkovat  497 
�verc  335 
�vercovat  335 
�vígrfotr  316, 497 
�vígrmutr  462, 497 
�vígrsón  497 
�vihnout (se)  566 
�vimajstr  497 
�vindl  77, 498 
�vindléř  498 
�vindlíř  498 
�vindlovat  498 

�viňha  498 
�vinka  498 
�vinky  498 
�vob  226 
�vogrová  304 
�vonepaj  335, 464 
�vorc  335 
�vorcovač  335 
�vrnach  217 
�vunk  498 
�ybr  382 
�yfer  382 
�ynka  296 
�ynkvas  295 

T, Ť 

tabák  523 
tableta  498 
tabletka  498 
tác1  336, 386 
tác2  336, 386 
tacel  386 
tacl  386 
tacle  386 
tádink  228 
tádinkovati  228 
tádynk  50, 60, 228 
tafat  498 
tafet  498 
táfle  305 
táflovánie  305 
táflovat  305 
taft  498 
tágo  498 
taič  336, 489, 493 
tajbl  63, 310, 336, 

475 
tajč  336, 489, 493 
tajdink  50, 60, 228 
tajdinkovati  228 
tajfl  63, 310, 336, 

475 
tajksl  336 
tajtrdlík  336 
tajtrlík  95, 227, 336 
tajvl  336 
tajxl  63, 310, 336 
tál  336 
tál(e)  50 
tále  336 
taléř  227 
talíř  227 
talmak  343 
tamarisk  591 
tamariska  591 
tamari�k  591 
tamaryska  591 
tamary�ek  591 
tamaři�ek  591 
tambor  524 
tambour  524 
tambur  524 
tancovat  227 

tandléř  227, 343 
tandlíř  227, 343 
tandlmark  227, 343 
tanec  60, 67, 227 
tanejstra  499 
tant  227 
tantéř  227 
tantes  419, 498 
tantovat  68, 227 
tanystra  499 
tanýstra  499 
tápat  561 
tápati  561 
tapecír  498 
tapecírovat  63, 498 
tapet  498 
tapeta  498 
tapicírovat  498 
taran  569 
taras  66, 305 
tarasnice  305 
tarčě  95, 228 
tarif  498 
tarifa  498 
tarmak  343 
tarmark  343 
tarok  499 
taroky  499 
ta�ka  138, 466 
tatrman  67, 95, 193, 

227, 336 
teátr  337 
tébich  386, 699 
tegl  232 
tégl  54, 232 
teglík  54, 232 
techtle mechtle  499 
tejdink  60, 228 
telma  562 
telmicě  562 
tendence  499 
tendencí  499 
tepich  386 
tépich  386 
tér  499 
teras  305 
terč  66, 95, 228 
terče  228 
terebentin  591 
terebentina  591 
terebinkt  591 
terebint  591 
terebintina  591 
termak  343 
térovat  499 
terpentina  591 
terpentýn  591 
terpentyna  591 
terpetýn  591 
tertčě  228 
tesat  534 
tetovat  499 
tétovat  499 
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tetovovati  499 
tfuj  336 
thér  499 
thym  248 
thymián  248 
tiesař  114 
tihla  158 
tingltangl  499 
tintěra  228 
tintěrka  228 
tintěrný  228 
típat  534 
tipec  534 
tipek  534 
típek  534 
tipel  343 
tipet  534 
ti�tuch  263 
titěra  228 
títěra  228 
titěrka  228 
títěrka  228 
titěrný  228 
titl  571 
titla  571 
tlapa  561 
tlápa  561 
tlumok  562 
tlusťoch  340 
tolar  386 
tombak  524, 564 
tompach  524 
topas  571 
topasion  571 
topaz  571 
topáz  571 
topazion  571 
topazius  571 
topazus  571 
topiti (sě)  561 
topol  562 
toral  386 
torf  499 
torna  499 
tornistr  499 
tornistra  499 
toul  563 
toulec  563 
toupírovat  501 
tou�  67, 185, 228 
tovar  562 
tovari�it  562 
tovarych  562 
tovary�it  562 
tovránek  337 
trabant  242 
tračec  562, 563 
trafika  79, 407 
tragač  562 
tragant  57, 68, 305 
tragař  562 
trajda  342, 555 
trajekt  524 

trajfus  499 
trak  562 
trák  562, 563 
trakač  562 
trakar  562 
trakař  562 
trákař  562 
traktor  500, 524 
traky  562 
tráky  562, 563 
trám  49, 229 
tramín  500 
trán  500 
tranda  342 
traňk  68, 229, 231 
trap  500 
trápor  336 
trapovat  500 
tras  500 
trať  229 
trata  229 
traversa  524 
traverza  524 
trečaf  386 
trečap  386 
trefit  229 
trefiti (sě)  62 
trefuňk  229 
trejb  501 
trekýř  500 
tréma  407 
trepka  9, 354 
tret  386 
treta  386 
tretka  386 
tretra  500 
tretry  500 
tretuar  500 
trety  386 
treuhänder  500 
triák  574 
tringeld  55, 500 
tringelt  55, 500 
trinkelt  55, 500 
trinkgelt  500 
tripel  500 
tripl1  500 
tripl2  500 
tripr  500 
triumf  386, 591 
triumfovat  591 
tročna  336 
tročovat  336 
trojhendr  500 
trok  230 
troka  230 
trokar  524 
trokář  562 
troky  67, 230, 391 
trokýř  562 
troll  500 
tromlfajer  500 
trompeta  501 

trón  248 
tropa  591 
tropovat  500 
tro�t  305 
tro�tovat (se)  305 
tro�ty  305 
trotl  500 
trouba  138, 231, 501 
troufat (si)  62, 230 
troup  231 
trpajzlík  563 
trpaslek  563 
trpaslík  563, 680 
trúba  138 
truc  50, 230 
trucovat  230 
truhła  337 
truhla  54, 59, 67, 

336 
truhlant  231 
truhlík  231, 336 
truksas  50, 53, 66, 

231 
trůky  230 
truky  67 
trula  231 
trulant  57, 68, 231 
trulda  231 
trumf  386, 591 
trumfovat  386 
trumlfajer  500 
trumpeta  138, 501 
trum�ajt  482, 501 
trůn  248 
trunčit  231 
trunek  231 
truněk  231 
trunk  67, 229, 231, 

485 
truňk  67, 229, 231, 

485 
trupa  591 
truvła  337 
tryák  574 
trýb  501 
trýbati  67, 231 
trychtér  306 
trychtéř  306 
trychtýř  98, 306 
tryl  524 
trylek  524 
trýma  495 
trypl  500 
třebule  272, 592 
třěbule  592 
tře�eň  592 
tře�ně  592 
třída  533 
třieda  533 
třílich  358 
třpaslek  563 
tucen  387 
tucet  387 

tuf  501 
tuha  95, 337 
túl  563 
tulaj  563 
túlec  563 
tulej  563 
tulejka  563 
tulich  50, 53, 387 
tulipán  387, 501, 

564 
ťulpa  564 
ťulpas  564 
tum(e)l  387 
tumlovat  387 
tumlplac  387 
tumpach  524, 564 
tumpachový  564 
tuna  139 
tůna  139 
tuňák  524 
tunel  525 
tunkabona  501 
tupírovat  63, 501 
tupl  575 
tuplák  575 
tuplem  575 
tuplhák  172, 387, 

575 
tuplovaný  575 
tuplovat  575 
tupl�ichta  295, 575 
tur  600 
turan  337 
turánek  337 
turanka  337 
turban  57, 387, 501 
turch  420 
turch�lok  359 
turchumturch  420 
turchunturch  420 
turkus  387 
turkys  387 
turnaj  50, 59, 66, 

231 
turnej  59, 66, 231 
turner  58, 501 
turnér  58, 501 
turnus  501 
tur�lók  55, 359 
tuřín  95, 337 
tusen  387 
tusér  58, 502 
tu�1  501, 502 
tu�2  57, 501 
tu�3  337 
tu�írovat  502 
tu�ovat1  337 
tu�ovat2  506 
tuzér  58, 502 
tvargle  595 
tvaroh  595 
tvořit  595 
tyátr  337 
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tyftin  509 
tygl  232 
tyglík  232 
tým  248 
tymián  68, 248 
týn  107 
typel  343 
tyrkys  387 
tyrkysový  387 
tyrkyz  387 
ty�tuch  263 
tyta  200 
tytlík  571 

U 

uberman  50, 66, 232 
ubikace  407 
úbor1  120 
úbor2  120 
úborek  120 
ubrman  66, 232 
úfati  539 
ulán  567 
úlitba  564 
ulitý  564 
umbgelt  66, 232 
ungelt  66, 232 
uniforma  74, 525 
unikát  525 
unkelt  66, 232 
uocěl  587 
uocet  587 
upěřice  564 
úpět  534 
upír  564 
up�ít se  553 
urbár  232 
urbář  232, 233 
urbura1  67, 232 
urbura2  68, 232, 233 
urburář  232, 233 
urburéř  232, 233 
urburýř  232, 233 
urláb  502 
urlaub  502 
urlób  502 
urtal  66, 347 
urtel  347 
uspena  596 
uspenina  596 
ústřice  569 
utrejch  233 
utrých  68, 233 
uvirý  559, 598 

V 

váček  233 
vaček  351 
vačka  351 
vafenrok  233 
vafle  502 
vafnrok  66, 233, 485 

vagon  525 
vagón  525 
váha  139 
váhy  139 
vacha  357, 502 
vachmajstr  502, 503 
vachman  502, 503 
vachmistr  502, 503 
vachovač  503 
vachrlatý  599, 699 
vachtař  503 
vachtat se  599 
vachthaus  503 
vachtmajstr  502 
vachtmistr  502 
vacht�tube  76, 502 
vajchnout  502 
vajír  233 
vajíř  233 
vajksle  502, 565 
vajn�tajn  306 
vajn�tán  306 
vajn�tejn  306 
vajt  388 
vak  233 
vaka  502 
vakslpolk  307 
val  311 
vál  535, 564 
valba  388 
valcer  570 
válcovat  564 
valcovati  570 
valcůfka  564 
valcverák  564 
valčík  570 
valdhorna  503 
valdrián  57, 68, 151 
válec  564 
valec  570 
válek  535, 564 
válet(i)  233, 311, 

534, 564 
valcha  67, 337, 699 
valchář  337 
valchovat  337 
vałchovńica  337 
valit  233, 311, 534, 

564 
válka  92, 94, 233, 

311, 338, 534 
valkýra  503 
valkyrie  503 
valtroky  391 
vampola  599 
vampole  599 
vampoly  599 
vampora  599 
vampula  599 
vampule  599 
vampýr  564 
vana  306, 338, 391 
vančár  338 

vandl  338 
vandle  306, 338 
vandr  306 
vandrák  306 
vandrbuch  503 
vandrovat  62, 306, 

503 
vandrpuch  503 
vangl  338 
Vánoce  120 
van�trok  391 
vantrok  391 
vantroky  230, 391 
van�ár  338 
vargany  592 
varhánky  592 
varhany  588, 592 
varhule  338, 648 
varkule  338, 648 
varmu�  234 
varmu�e  234 
varmu�ka  67, 234 
varovat  147 
varta  234 
vartovat  234 
vařit  244 
vasrman  175 
vastrman  175, 193 
vastr�  234 
vastr�e  234 
vastr�ej  234 
vasyrmůn  175 
va�trok  391 
vata  307, 503 
vatka  307 
váto�na  338, 535 
vavlna  250 
váza  503 
vděk  124 
vdolek  565, 648 
véba  503 
vechtr  502, 503 
vejhel  234 
vejl  234 
vejlímek  503 
vejlink  503 
vejmrdle  408 
vejmrle  408 
vejrunek  388 
vejrunk  388 
vejruňk  60, 388 
vejt  388 
vejtař  388 
veka  503 
veksl  307 
veksle  307 
vekslovat  307 
vekslpolk  307 
vél  234 
velbloud  113 
velblúd  113 
veleryb  565 
velink  503 

velryb  565 
velryba  565 
velřib  565 
ventil  504 
venýř  388 
vep  534 
verban  338 
verbán  338 
verbíř  388 
verbovat  388 
verbovník  388 
verbuňk  388 
vercajk  307, 338 
věrdunk  50, 60, 234 
věrduňk  50, 60, 234 
vergl  79, 307, 407, 

699 
verk  50, 75, 307, 338, 

388, 408, 504 
verkcajk  307, 338 
verkfír  307, 322, 363, 

504 
verkl  407 
verk�tat  307 
verk�uc  307, 504 
vermouth  504 
vermut  504 
vermuth  504 
verpán  338 
verpánek  56, 60, 

307, 388 
verpant  388 
ver�tat  56, 307 
vert  63, 504 
věrtel  50, 67, 235 
veruňk  388 
veřtat  56, 307 
vesta  504 
ve�kostn  339 
vet  235 
veta  235 
vetovati  235 
vetrené  504 
vexle  307 
vibrovat  236 
vidrholec  60, 235 
vídrholec  60, 235 
vika  140 
vikéř  236 
vikev  140 
viklan  236 
viklat  272 
viklat (se)  236 
viks  407, 408, 504 
vikslajvant  504 
viksovat  408 
viku�  236 
vikýř  236 
víl  234 
vilink  503 
vimrdle  408 
vimrle  408 
vincéř  236 
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vincier  236 
vincieř  236 
vincour  236 
vincúr  236 
vinč  308 
vinčovat  307 
vinda  408 
vindra  56, 408 
vingl  172, 504 
vinkl  172, 504 
vinklhák  172, 504 
víno  115 
vinohrad  115 
vin�  308 
vin�ovat  50, 53, 62, 

307 
vin�tán  306 
vin�téř  306 
vin�tieř  306 
vin�tíř  306 
vint  339, 449 
virbl  504 
virblovat  505 
virčaft  505 
virčoft  505 
virduňk  50, 234 
virdunk  50, 60, 234 
virval  505 
virvál  505 
virvar  505 
virvár  505 
viřla  505 
viřtl  505 
viřtla  505 
viřtle  505 
vismut  505 
vi�ně  502, 565 
vítěz  106, 110, 661 
vítě�  110 
vizmut  505 
Vlach  107 
vloček  308 
vločka  308 
vlys  505 
vodstr�ej  234 
vochle  59, 237, 262 
vochlice  237 
vochmajstr  502 
vochtr  502, 503 
vojt  259 
vorberk  66 
vorčouch  351 
vorkaf  323 
vor�of  351 
vor�ouf  350, 351 
vor�ov  351 
vorverk  167 
vosk  566 
vostr�ej  234 

vrah  111, 669 
vrach  111 
vrak  57, 505 
vranečka  323 
vraněčka  323 
vrhcáb  237 
vrhcábí  237 
vrhcáby  67, 92, 237, 

241 
vrchcáby  67, 92, 237, 

241 
vrtel  235 
vrteľ  235 
v�anc  381, 388, 483 
vurst  505 
vur�t  505 
vuřt  416, 433, 444, 

471, 489, 505 
vycajchnovat se  157 
vyceřiti  339 
vycuchat  537 
vyfárat  423 
vyforovati  362 
vyhánět  566 
vyháňka  566 
vyhoulit se  543 
vykoukat  274 
vykouknout  274 
vykukati  275 
vykukovat  274 
vyku�  236 
vykýř  236 
vymanit  193 
vyparketovat  401 
vypuklý  206 
vyrychtovat  291 
vy�isovat  505 
vy�těřiti  339 
vy�tířiti  340 
vy�vihnout (se)  566 
vyz  148 
vyza  148 
vyzkúmati  529 
vzkusiti  112 
vzmlámolati  551 
vzskusiti  112 

W 

wolfram  505 

Z 

zacálovat  416 
zaft  339 
zagrovati  50, 53, 62, 

308 
zagrovna  308 
zahalit  543 
zajer  506 

zajch  339 
zajík  339 
zakusit  112 
zamara�ený  587 
zamulený  551 
zanikl  59, 68, 308 
zanykl  308 
za�prajcovat  491 
zatu�ovat  506 
zejblink  60, 506 
zemgruba  480 
zenikl  59, 68, 308 
zhurta  178 
zindava  68, 309 
zinek  506 
zip  79 
zkoumat  529 
zkusit  112 
zoft  339 
zoła  130 
zola  240 
zoldát  391 
zoufat  539, 566 
zpe�tit  348 
zrázovat  476 
zrychtovat  291 
zúfati  566 
zycherka  480 

� 

�ajber  238 
�ajbro  238 
�ajdlík  59, 238 
�akéř  67, 237 
�alář  148, 699 
�alm  65, 140 
�altář  57, 65, 140 
�anikl  59, 68, 308 
�anýgl  308 
�anykl  308 
�ebrák  566 
�ebrat  566 
�edlík  59, 238 
�ehnat  62, 237 
�ejbro  238 
�ejbrovat  62, 238 
�ejbrovna  238 
�ejdl  238 
�ejdle  238 
�ejdlík  50, 59, 238 
�ejtel  238 
�ejtlík  238 
�elář  148 
�eléř  50, 238 
�elíř  240 
�elíř1  238, 594 
�elíř2  238, 594 

�emle  50, 53, 67, 79, 
238 

�engla  308 
�engle  308 
�eňkel  308 
�enkle  308 
�eňkle  308 
�entour  600 
�enykl  308 
�enýrovat se  506 
�ernový  600 
�ert  239 
�ertoun  600 
�ertovati  239 
�hrant  317 
�ibrovat  238 
�idla  239 
�idle  239 
�idlík  238 
�indava  68, 309 
�ingla  308 
�ingle  308 
�inýrovat se  506 
�í�  67, 185, 239 
�molek  487 
�molit  487 
�molka  487 
�och  239 
�ok  147, 225, 239 
�ola  240 
�old  50, 239, 240 
�oldnéř  57, 66, 240 
�oldnýř  240 
�oléř  238, 240, 594 
�oudro  351 
�our  248 
�udr  351 
�udro  98, 351 
�ufan  350 
�ufánek  350 
�ufek  350 
�ufeň  53, 67, 240 
�ufna  240 
�ůla  240 
�ula  240, 331 
�ulit  599 
�ump  309 
�umpa  50, 309 
�undr  351 
�ur  248 
�vanit  566 
�vast  566 
�vást  566 
�vastat  566 
�vástat  566 
�váti  566 
�ydlik  238 
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6.2.2  Slowakisch 
 
Im slowakischen Wortindex finden sich neben den Stichwörtern des Wörterbuches vor allem 
variierende Wortformen der Grundeinträge, Ableitungen und andere Wörter, die an anderer 
Stelle im Wörterbuchteil erklärt werden. Ältere slowakische Wortformen werden in der Regel 
nur dann angeführt, wenn sie von ihren Entsprechungen in der Gegenwartssprache abwei-
chen. Die Reihung richtet sich nach dem slowakischen Alphabet (somit folgt u. a. CH auf H). 
 

A 

ablaut  408 
abnormálny  408 
abonent  408 
absint  506 
ab�trich  354 
adjunkt  78, 506 
adjutant  506 
admirál  354 
agrest  572 
agre�  572 
achát  570 
achátes  570 
achátok  570 
acht  249 
achtál  249 
achtel  59, 249 
ajbi�  408 
ajncvaj  409 
akcia  571 
akcíz  409 
akríbia  570 
aksýn  150 
ak�tajn  71, 150 
ak�tan  150 
ak�tejn  150 
ak�tian  150 
ak�týn  150 
akurát  63, 409 
akurátny  63 
akvavita  280, 409 
alá�  409 
album  506 
alcňa  392 
alcne  392 
aldomá�  191 
alej  409 
aleja  409 
alkier  66 
alkovňa  409 
almara  354, 571 
almaraj  571 
almaraja  571 
almaria  354, 571 
almária  571 
almu�ná  120 
almu�na  65, 120 
alódium  409 
alpa  410 
alpaka  410 
altán  355 
amarela  58, 410 

amarelka  410 
amt  410 
amtsdíner  410 
ancvaj  63, 409 
ančovička  410 
ančovka  410 
angra  410 
aníz  68, 240 
aní�  240 
anker  410 
ankra  410 
ankrovky  410 
ankry  410 
anti�ambrovať  410 
anton  507 
apartný  410 
apretúra  58, 410 
aprovizácia  392 
arabeska  411 
arcikňaz  121 
árest  355 
áre�t  355 
argan  588 
archa  151 
archipresbyter  121 
architekt  411 
árk  241 
arka  151 
arkebúza  355 
arkier  94, 151, 236 
arkýr  151 
armara  571 
armaraj  571 
armaraja  571 
armaria  571 
armária  571 
artikel  59, 355 
artiléria  59, 389 
artilerista  389 
arzenál  507 
asanovať  392 
asekurovať  572 
asent  392 
asentírka  392 
asentírovať  392 
asentovať  392 
aspirín  411 
a�pruch  73 
atentát  507 
atentovať  507 
aufzéher  411 
aus�us  411 
au�us  55, 411 
automat  78 

B 

babelna  250 
bablna  250 
bačka  140 
bagateľ  392 
bagateľa  392 
bagá�  373 
bagá�ia  373, 374 
bager  411 
bacha  339 
bachár  339 
bachmastr  502 
bachtár  502, 503 
bachter  502, 503 
bachyňa  249 
bajc  323 
bajonet  507 
bajtlík  324 
bajzom  63, 312 
baká�ia  374 
bal  249, 535 
bál  411 
balada  411 
balast  411 
balbér  250 
balbier  58, 250 
balbír  250 
baldrián  40, 53, 57, 

68, 151 
balík  249, 535 
baliť  250, 535 
balkón  507 
balón  507 
balvier  58, 250 
balvír  250 
balzamína  572 
bambus  507 
banda  412 
bandalier  355 
bandaliér  355 
bank  326 
banket  392 
banknota  412 
bankoceduľa  412 
bankrot  507 
bánt  286 
baráber  78, 393 
barak  412 
barák  412 
barba  53, 151 
barbér  250 
barbier  58, 250 

barbír  250 
bard  412 
barhan  151 
barchan  53, 67, 73, 

151 
barchant  151 
barchet  41, 73, 151, 

520 
barikáda  58, 412 
bárka  241 
barla  122 
barna  536 
barňa  536 
barnavý  536 
barón  572 
barva  53, 151 
barvienok  152 
barvier  58, 250 
barvínek  68, 152 
barvír  250 
bastard  250 
bastr�aj  234 
batoh  338, 535 
baťoh  535 
batôh  535 
batô�ok  535 
baumajster  355 
baumistr  355 
bavalna  250 
bavelna  250 
bavlna  250 
bavolna  250 
báza  412 
ba�ant  53, 57, 152 
bečka  140 
bečkár  140 
bečvár  140 
bedna  121 
bednár  121, 328 
befel  355 
befeľ  355 
bendrek  402 
berg  324 
bergajzen  324 
bergfelzňa  324 
bergfervalter  325 
berggericht  171, 325 
bergléder  375 
bergmajster  68, 324, 

325 
bergman  375 
bergmister  325 
bergmon  375 
bergordnung  325 
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bergricht  171, 325 
bergrichter  325 
bergvalter  325 
berkmistr  68, 325 
berla  122 
bernavý  536 
bertľa  325 
bertram  250 
bertraum  250 
bervínek  152 
be�únok  60, 468 
betla  412 
bezdečne  124 
bezdek(y)  124 
biedermeier  412 
bifľo�  412 
bifľovať (sa)  412 
bigľajz  468 
bigľovať  468 
bichla  393 
biksľa  402 
bilancia  413 
binda  375 
birmovanie  153 
birmovať  52, 53, 62, 

152 
biskup  65, 122 
bister  507 
bitung  153 
bitunk  153 
bitúnok  50, 60, 153, 

278, 324 
bizmut  505 
bľach  64, 203 
blajbas  325 
bľajvajs  325 
blajvas  325 
blanket  572 
blanketa  413 
blankyt  572 
blavatný  153 
blech  64, 203 
blikať  251 
bliktra  393 
blind  413 
blinkať  251 
blinker  413 
blok  413 
blokáda  413 
bľosa  326 
bluňa  352 
blúza  572 
blúzňa  572 
boboroľka  356 
bočka  140 
boda�  470 
bodnár  121 
bodrý  567 
bogľajz  468 
bocheň  67, 153 
bochienka  153 
bochňa  67, 153 
bochnica  67, 153 

bochníček  154 
bochnička  153 
bochník  67, 153 
bója  413 
boltec  508 
bomba  327 
bombast  413 
bombastický  413 
borgis  413 
borchan  151 
borka  413 
bornírovaný  414 
borta  376 
bortňa  61, 376, 594 
bortvi�  403 
botanika  573 
bowle  414 
bozk  535 
bozkať  535 
bozkávať  536 
bôdka  154 
bráč  414 
bráča  414 
braja  155 
brajt�vanc  414 
brak  251 
brakovať  251 
brakyňa  251 
bramarbas  414 
bramarbastický  414 
brambor  251, 315, 

320 
brancól  414 
brand  414 
brant  414, 471 
branzol  414 
branzola  414 
brcolák  522 
brdo  525 
breh  525 
breja  155 
bremza  414 
brener  414 
brenovať  414 
brenták  414 
brentka  414 
brenza  414 
breskev  573 
breskva  573 
breskviňa  573 
breskyňa  573 
brička  567 
brija  155 
bríle  356 
briliant  415 
brla  122 
brlo  122 
brna  536 
brnastý  536 
brňastý  536 
brnavý  536 
brňavý  536 
brnenie  94, 123 

brno  536 
brno�a  536 
brnu�a  536 
brok  356 
brokát  356 
bront  414, 471 
bronz  508 
broskev  573 
broskva  573 
broskvica  573 
broskviňa  573 
broskyňa  17, 573 
bro�ňa  393 
bro�úra  58, 415 
bruclek  415 
bruclík  415 
brumľa  356, 359 
brunátny  50, 53, 155 
brunátový  155 
brunda  339 
brusflek  415 
bruslek  415 
brusliak  415 
brzica  595 
brzlica  595 
brzlík  59, 94, 251, 

596 
brzý  596 
buclatý  522 
bucľatý  522 
bucolák  522 
bučať  356 
bučelák  522 
bučolák  522 
búda  60, 154 
búdka  154 
budovať  154 
bufet  78 
buchalter  356 
buchar  415 
búchať  415 
buchhalter  57, 356 
buchta  78 
buk  101 
bukanier  415 
bukva  101 
bukvica  101 
buľa  525 
bulej  356 
bulejko  356 
bulík  356 
bulo  356 
bunker  415 
bunt  251, 327 
buntovať  252 
burcovať  62, 155 
burda  53, 60, 155 
burgmajster  54, 66, 

206 
burgmistr  206 
burleska  415 
burnus  508 
bur�ikózny  416 

bur�la  416 
bur�ľa  471, 505 
butira  328 
butora  328 
buzerant  393 
buzerovať  78, 393 

C 

cagel  156, 416 
cahovitý  312 
cach  64, 66, 156 
cacha  54, 156, 157, 

158 
cajg  312 
cajghauz  69, 312 
cajch  50, 157, 312 
cajcha  157 
cajchház  69, 312 
cajk  312 
cajkhauz  69, 312 
cajkház  69, 312 
cajnk  53, 68, 156 
cák  536 
cákať  536 
cakňa  313 
cakne  313 
cakompak  63, 147, 

479 
cakomprásk  479 
cakumpak  63, 147, 

479 
cakumprásk  479 
cálovať  416 
calta  67, 313 
cán  156 
canasta  444 
cang  313 
cánik  156 
capflík  343 
cára  241 
cebuľa  158 
ceduľa  412, 573 
cech  50, 53, 57, 64, 

66, 156 
cecha  53, 57, 64, 66, 

156 
cejch  50, 157, 312 
cejk  312 
cejkház  69, 312 
celer  393 
celt  416 
celta  313, 416 
celulóza  416 
cement  157, 394 
centér  157 
ceriť  340 
certle  313 
ceterak  357 
ciageľ  156, 416 
ciacha  61, 157 
ciachovať  61, 157 
cíbak  418 
cibéba  357 
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cibébňa  357 
cibuľa  50, 53, 61, 

158 
cibuľka  158 
cicať  536 
cicvár  53, 55, 158 
cicvor  158 
cidzí  107 
ciecha  158 
cieľ  54, 64, 159 
ciferblat  416 
cifra  53, 58, 252 
cigareta  508 
cigaretľa  508 
cigória  357 
cigorka  357 
cihla  50, 59, 158 
cícha  54, 157, 158 
cikáda  573 
cikcak  416 
cik-cak  416 
cikerhajcka  480 
cikház  69, 312 
cimbal  123 
cimburie  54, 55, 56, 

94, 159 
cimbuří  94 
ciment1  157, 394 
ciment2  157, 394 
cimer  357 
címer  58, 416 
cimpr-campr  394 
cimra  357, 502 
cín  53, 68, 159 
cinek  159 
cinfrlina  417 
cínia  417 
cink1  159 
cink2  159 
cinóber  160 
cinok  159 
cíp  160 
ciráda  417 
cirifandel  59, 394 
cirkas  508 
cirkasový  508 
cirkev  123 
cirkus  417 
cisár  114 
citadela  58, 389 
citara  573 
citrín  389 
citrón  389 
citróna  389 
citvor  158 
cizí  107 
cizrla  357 
cizrna  357 
cizrnka  357 
cizrno  357 
cklo  113 
clo  54, 66, 124 
cofať  62, 313 

cofnúť  313 
cokel  394 
cokl  481 
cól  417 
colmajster  313 
cól�tok  417 
coltmaster  313 
cop  417 
côl  417 
cucať  536, 537 
cúdiť  537 
cudzí  107 
cúfať  314 
cúfnuť  314 
cúg  314, 371, 384, 

417 
cuchať  537 
cuchta  394, 537 
cuchtiť  394, 537 
cuk  417 
cukať  417 
cuker  160 
cukerkand  252 
cukerkandel  252 
cukerkandia  252 
cukor  57, 58, 67, 71, 

160, 252, 394 
cukorkand  252 
cukorkandel  59, 252, 

439 
cukorkandia  252 
cukorkandie  252 
cukrlík  394 
cuksfír  314 
cuksfírer  314, 417 
cumeľ  537 
cumľať  537 
cumlík  537 
cumploch  340 
cupkať  418 
cu�pajz  213 
cúvať  313 
cúvnuť  313 
cuzí  107, 108 
cvak  537 
cvakať  537 
cvaknúť  537 
cval  314 
cválať  62, 94, 314 
cvaloch  394 
cvek  161, 418 
cvelich  67, 161 
cverg  394 
cvergeľ  394 
cvibach  418 
cvíbach  418 
cvibak  418 
cvíbak  418 
cvíboch  418 
cvičiť  160, 161, 252, 

309, 314, 395, 418 
cvik  160, 161, 252, 

309, 314, 395, 418 

cvik2  309 
cvikať1  160, 252, 309, 

314, 395, 418 
cvikať2  160, 161, 252, 

309, 314, 395, 418 
cvikeľ  252 
cviker1  160, 161, 252, 

309, 314, 395, 418 
cviker2  58, 160, 161, 

252, 309, 314, 395, 
418 

cvikír  160, 161, 252, 
309, 314, 395, 418 

cvikovať  252 
cvilich  53, 54, 57, 67, 

161 
cvipach  418 
cvok  161 
cvrček  537 
cvr�ok  537 
cylinder  508 

Č 

čabrak  482 
čabraka  482 
čachol  526 
čachre  353, 418 
čachriť  418 
čachrovať  418 
čakať  275 
čáko  593 
čákov  84, 593 
čalún  161 
čambrla  537 
čamprda  537 
čamprľa  537 
čap  253, 538 
čapica  253 
čapka  253 
čápka  253 
čapovať  538 
čeber  539 
čechlík  526 
čemerica  526 
čep  253 
čepiec  253 
čépka  253 
čere�eň  592 
čere�ňa  592 
čiap  253, 538 
čiapka  181, 253, 538, 

578 
čiep  253, 538 
činec  161 
činka  161 
činky  161 
činovať  161 
činovatina  161 
činovatý  161 
čin�  50, 53, 55, 66 
čin�a  162 
číry  141 
čmajra  538 

čmýra  538 
črajchnúť  303 
čre�ňa  592 
črieda  533 
čub  226, 526 
čuba  226, 526 
čucha  253, 267, 407 
čunder  418 
čupriny  526 

D, Ď 

dach  49, 314 
dacha  314 
dajvorec  60, 68, 94, 

162 
ďak1  124 
ďak2  124 
ďaka  124 
ďakovať  124 
dakseľ  418 
dakslík  418 
daktyl  162 
dáma  358 
darebák  539 
darebník  539 
darobák  539 
darobník  539 
darobný  539 
daromný  539 
daska  574 
datľa  162 
daxlík  418 
dčber  539 
debata  419 
debna  121 
debnár  56, 121, 328 
debu�írovať  508 
dečka  162 
defenzíva  419 
deka  49, 54, 78, 162 
dekel  419 
dekeľ  419 
démant  358 
deska  574 
devocionálie  419 
devótny  508 
diamant  358 
diesel  59, 419 
dieselový  419 
diftín  509 
dígovatý  359 
díľa  421 
diletant  508 
díľovať  421 
dindle  395 
ding  254, 318 
dinga  254, 318 
dinchovať  73, 254 
dinkovať  62, 73, 254 
dinovatý  254 
dinovitý  254 
dinstovať  421 
dirdle  395 
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dirndl  395 
disident  508 
di�kurz  574 
di�kurzia  574 
di�kurzus  574 
di�tanc  419 
di�tancia  419 
dividenda  509 
dlh  526 
doberman  419 
dofrasa  316 
doga  509 
doch  49, 314 
dolka  565 
dolok  565 
dóm  419 
doska  574, 674 
dóza  419 
dózňa  419 
dráb  66, 241 
drabant  57, 66, 241, 

242 
drabár  420 
dragagantum  68, 

305 
dragan  68, 305 
drajfus  499 
drajfúz  499 
drajfuza  499 
drajlink  59, 253 
drak  574 
dran�írovať  62, 420 
drap  420 
drapírovať  420 
drapový  420 
drát  49, 254 
dratev  163 
dratva  163 
drejfus  499 
drejfuza  499 
drek  420 
drelich  50, 53, 358 
drezina  420 
drezírovať  62, 420 
drezúra  420 
drezúrovať  420 
driáčnik  574 
driák  574 
dril  420 
drilich  50, 53, 358 
drofa  539 
drombľa  359 
dromedár  242 
drop  539 
droslár  359 
drót  254 
drôt  49, 254 
dr�lák  359 
dr�liak  359 
drumbľa  59, 356, 

359 
drúza  420 
dublovaný  575 

dúfať  230, 539, 566 
dúha  526, 596 
dumať  567 
duna  420 
duňať  539 
dunieť  539 
dupať  539 
dupľa  575 
dupľahák  172, 387, 

575 
dupľo  575 
dupľom  575 
dupľovaný  295, 387, 

575 
dupľovať  575 
durch  420 
durchom  420 
durchomdurch  420 
durch�lag  359 
durch�lág  41, 359 
durch�lóg  359 
dur�lag  359 
dus  539 
dusať  539 
dusniť  539 
du�lág  359 
dyha  596 
dýka  53, 163 
dýl  421 
dyľa  421 
dýla  421 
dýlovať  421 
dýna  420 
dynamo  421 
dyrbiť  62, 125 
dýza  421 
dýzňa  421 
d�bar  539 
d�ber  539 

E 

egere�  572 
egre�  572 
eidam  509 
email  509 
ementál  421 
ementálsky  421 
encián  68, 254 
endlovať  421 
erár  421 
erb  49, 53, 163 
erc  68, 255 
ere�t  355 
ertepla  251, 314, 

319 
eso  164 
ester  422 
e�us  421 
etapa  509 
evidencia  78 
exponát  422 
expozitúra  58, 422 

F 

fabrika  422, 509 
fabrikant  57, 422 
fabrikát  422 
facka  540 
facnúť  540 
fáč  315 
fačáda  510 
fačovať  315 
fadesa  60, 395 
fafrn  255 
fafrňoch  255 
fafrnok  241, 255 
fach  315, 316, 422 
facha  315 
fachman  315, 422 
fajfarka  360 
fajferka  360 
fajka  422 
fajlendy�  370 
fajlindy�  370 
fajlondy�  370 
fajn  63, 422 
fajngold  422 
fajnlindy�  370 
fajnový  422 
fajný  422 
fajront  315, 323 
fajzel  360 
fajzom  312 
faktor  389 
faktúra  58, 509 
fal(o)�  53 
falc1  255 
falc2  255 
falcgróf  189, 194, 

255 
falcovať  255 
fald  164, 436 
falda  164, 436 
faldovať  164 
falendy�  370 
fale�  53, 164 
faliment  509 
falindy�  370 
falírovať  509 
falondy�  370 
falo�  164 
falo�ný  164 
fal�  164 
fal�ovať  164 
fanfára  509 
fangľa  56, 315 
fant  257, 359 
fanta  423 
fantovať  257, 359 
fara  165 
farár  165 
fárať  74, 423 
farba  21, 151 
far�ongy  165 
fartuch  360 

fasáda  58, 510 
faska  423 
fasovať1  256 
fasovať2  62, 256 
fasung  60, 256 
fa�iang  165 
fa�iangy  78, 165 
fa�ianok  165 
fa�ír  395 
fa�írka  395 
fa�írovať  62, 395 
fatálny  510 
fater  316 
fáz  360 
fáza  510 
fazeol  423 
fazol  423 
fazuľa  396, 423 
federvajs  423 
fedrovať  62, 257 
fedrúnek  257 
fedrunk  257 
fedrúnok  257 
feferminc  468 
feferminca  468 
fechtier  360 
fechtír  360 
fechtmajster  360 
fechtovať  360 
fekálie  423 
fektovať  360 
felajtár  361 
felčiar  55, 360, 492 
feldbabel  360 
feldvábel  360 
feldvébel  360 
felejtár  361 
feluka  575 
felzit  423 
féma  424 
fén  424 
fena  40, 575 
fenderich  360 
fendrich  360 
fenig  424 
fenik  575 
fenika  575 
fenikel  575 
fenikulus  575 
fenomén  510 
fenoménum  510 
ferajtár  361 
ferbeľ  395 
ferbľa  395 
ferdung  234 
ferdunk  234 
ferman  510 
ferme�  53, 66, 166 
fer�ter  167, 260 
fertábl  235 
fertáľ  50, 235 
ferteľ  235 
fertig  63, 424 
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fertuch  360 
fertucha  360 
fertu�ka  360 
fest  63, 424 
festung  424 
festunk  424 
fe�  61, 63, 78, 395 
fe�ák  61, 395 
fe�ný  63, 395 
feudálny  510 
fiaker  395 
fiála  424 
fiala1  242 
fiala2  510 
fialka  242 
fialový  243 
fičať  540 
fidélny  63, 424 
fidibus  424 
fidlikať  425 
fidlikovať  425 
fidrovať  257 
fidrunk  257 
fiedrovať  257 
fiedrunk  257 
fierdung  234 
fierdunk  234 
fiertaľ  235 
fiertel  235 
fierteľ  67, 235 
figa  134, 576 
fígeľ  202, 243 
figliar  243 
fijala  242 
fík  576 
filajz  361 
filc  425 
filcka  425 
filec  361 
filegránsky  425 
filfas  361 
filigrán  425 
filigránsky  425 
filister  425 
filka�  361 
filter  510 
filtrum  510 
fimel  425 
financ  395 
financie  510 
finta  389 
fiola1  242 
fiola2  510 
fír  314, 322, 363, 

465 
fíra  363 
fírer  314, 322, 363, 

465 
firhánek  257 
firhang  60, 257 
firhank  257 
firhánok  60, 257 
firhong  257 

firhung  257 
firka  425 
firn  425 
firnajz  166 
fir�pan  428 
fir�pank  428 
fir�pant  428 
fir�pon  428 
fir�pont  428 
fírtaľ  235 
firtaľ  50, 235 
firteľ  235 
fírteľ  235 
fi�bajn  258 
fi�bán  258 
fi�majster  258 
fi�pajn  258 
fi�pán  258 
fi�trón  425 
fixlár  425 
fixľovať  425 
fízel  59, 396 
fizoľa  396 
fizola  423 
fizoľka  396 
fizolňa  396, 423 
fizuľa  396 
fizula  423 
fla(j)st(e)r  53 
flacka  521 
fláder  67, 166 
fládor  166 
fľaga  375 
flagnár  168 
flagnárka  168 
flajder  166 
flajdor  166 
flajster  97, 98, 166 
flajta  259 
flák  258 
fľak  258, 361, 415, 

496 
flákať  340 
flákať sa  340 
fľakovať  258, 361 
fľaksa  396 
fľaksňa  396 
fľaksne  396 
flám  425 
flamender  95, 425 
flámovať  425 
flanc  78, 396 
flance  396 
flancovať  78, 396 
flanel  511 
flaner  511 
flaster  97, 98, 99, 

166 
flastr  166 
fľa�(k)a  54 
fľa�a  61, 166, 258 
fla�inet  426 
fľa�ka  166, 258 

fľa�nár  166, 258 
fľa�nér  258 
flau�  426 
flauta  258, 259 
flautrovers  259 
flauzy  426 
fľä�(k)a  54 
fľä�a  61, 166 
fľä�ka  166 
flegnárka  168 
flejst(e)r  53 
flejster  97, 98, 166 
flek  258, 361 
flekovať  258, 361 
flekuvať  258 
fliačik  258 
flik  258 
flikmuter  462 
flikovať  258, 361 
flingať  343 
flingnúť  343 
flink  343 
flinkať  343 
flinknúť  343 
flinta  426 
flisňa  426 
fliter  58, 426 
flok  308, 426 
flór  426 
flota  427 
flotila  511 
flouta  259 
flunder  427 
flus1  68, 259, 361 
flus2  259, 361 
fľusknúť  259 
fľusnúť  259 
föhn  424 
foch  315, 422 
focher  361 
fojt  71, 259 
folajtár  361 
folga  167 
folgovať  54, 62, 167 
foliant  57, 427 
folkovať  54, 62, 167 
folvark  52, 55, 66, 

167 
fön  424 
fond  511 
fór  427 
fór(a)  51 
fóra  170 
fora  60 
forajtár  361 
forberk  53, 167 
foriér  389 
foriér�ic  389 
foríl  389 
forír  389 
forman  51, 52, 167 
forner  427 
fornier  427 

fornierovať  427 
fornír  58, 427 
forot  362 
forota  362 
forovať  362 
forrajter  361 
forsírovať  427 
for�ňa  56, 260 
for�ner  260 
for�pan  428 
for�pank  428 
for�pant  428 
for�pon  428 
for�pont  428 
for�rift  428 
for�t  260 
for�ta  260 
for�tát  67, 257 
for�tnér  260 
for�us  428 
fortaľ  235 
forteľ  235 
fortel  53, 167 
forteň  260 
fortiel  167 
fortieľ  167 
fortíl  167 
fortl  167 
fortňa  61, 260 
forvark  53 
forverk  53 
fosfor  428 
fo�ar  430 
fo�ňa  53, 61, 260 
fo�nár  260 
fotel  78 
foter  316 
fôr(a)  51 
fôra  60, 170 
fragner  168 
fraj  63 
fraj1  168, 428 
fraj2  428 
frajcimerka  362 
frajer  168 
frajla  428 
frajmačiť  169 
frajmak  74, 169 
frajmark  169 
frajmaurer  428 
frajmočiť  169 
frajmok  50, 74, 169 
frajmokovať  169 
frak  511 
franceľ  362 
francľa  362 
francovka  428 
franforec  256 
fras  316 
frasa  316 
frasovať (sa)  62 
frasovať sa  169 
fraucimer  362 
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fraucimerka  362 
fráza  511 
frejmak  169 
frejmark  169 
frejmaurer  428 
frejmek  169 
frejmerk  169 
frejmok  169 
frejmork  169 
fresovať (sa)  62 
fresovať sa  169 
fretka  428 
fréza  511 
fríd  66, 168 
frimak  169 
frimark  169 
frimek  169 
frimerk  169 
frimok  50, 169 
frimork  169 
fristung  53, 60, 260 
fri�ká  429 
fri�ko  429 
fri�ký  429 
fri�ný  429 
fri�tik  430 
fri�tikovať  430 
fri�tuk  430 
fri�tukovať  430 
fri�tung  53, 60, 260 
frita  511 
fríz  429 
fríza  169, 429 
frizér  429 
frizírovať  429 
frizúra  429 
front  429 
fronta  429 
frotírovať  429 
fru�tik  430 
fru�tikovať  430 
fru�tuk  430 
fučať  540 
fuga  429 
fuchtľa  429 
fuj  310 
fúkať  540 
fuksík  430 
fukso  430 
fuksov  430 
fuk�vanc  362 
fulajtár  361 
fulier  389 
fungl nový  63, 430 
funkcionár  430 
funt  53, 64, 169 
fúr(a)  51 
fúra  60, 167, 170, 

261, 362 
furajtár  361 
fűrer  363 
fúria  511 
furiant  511 

furiér  389 
furiér�ic  389 
furíl  389 
furír  389 
furman  51, 167, 170, 

261, 362 
furnier  427 
furnierovať  427 
furnír  427 
furnírovať  427 
furt  63, 316 
furunkel  59, 430 
furunkul  430 
fusak  430 
fusakľa  430 
fusekľa  430 
fu�er  57, 430 
fu�ka  430 
fu�ovať  430 
fu�vanc  362 
futerál  430 
futrál  430 
futrmajster  362 
futro1  58, 362, 363, 

430 
futro2  58, 362, 363, 

430 
futrovať  363 

G 

gabardén  511 
gáblik  430 
gáfor  58, 68, 180 
gáfr  180 
gajst  431 
gala  431 
gála  431 
galander  319 
galandra  319 
galantína  576 
galata  328, 576 
galatňa  328, 576 
galeta  328, 576 
galetička  576 
galga  431 
galgan1  41, 54, 57, 

68, 170 
galgan2  431 
galgant  41, 170 
galier  581 
galija  583 
galimatiá�  511 
galop  512 
galo�a  512 
galup  512 
gama�a  439 
gama�ľa  439 
gamfor  68, 180 
gamfora  180 
gamzík  54, 61, 270 
ganfora  180 
gang  270 
gánok  270 

gantnár  365 
gapel  316 
gápeľ  316 
gapl  316 
gardedáma  78, 396 
garnír  397, 431 
garníra  397 
garnírovať  397, 431 
garnizón  512 
garnizóna  512 
garsoniéra  78 
gas  431 
ga�parko  398 
ga�tan  579 
gate  78 
gáter  366 
gátor  366 
gauner  58, 431 
gavalec  398 
gavalier  58, 366 
gáz  431 
gazaja  579 
gbal  127 
gbel  127, 450 
gbelec  127 
gbelík  127, 450 
gbol  127 
gding  254, 318 
gebuľa1  546 
gebuľa2  546 
geglať  272 
géglat  272 
gelata  328, 576 
gelatička  576 
geleta  328, 363, 576 
geltňa  61, 363, 576 
generál  310 
genk  270 
gepard  512 
gepeľ  316 
geverek  279 
geverk  279 
giator  366 
gilda  431 
gimel  280 
git  450 
glajch  431 
glajcha  431 
glajch�altovať  431, 

482 
glajt  68, 183 
glanc  261 
glancovať  261 
glaspapier  432 
glazúr  432 
glazúra  432 
glej  529 
gľejda  183 
glejda  68, 183 
glejeta  183 
glejch  431 
glejt  54, 170, 183 
gľejta  183 

gléta  183 
gli  529 
glia  529 
glíd  363 
glída  363 
glie  529 
glieda  68 
glieda1  183 
glieda2  363 
glot  514 
gluj  529 
glukóza  432 
gman  272 
gmanec  272 
gocky  185 
golier  581 
golír  581 
gong  270 
goriel  581 
gôr  319 
grabica  530 
graca  186 
grádel  59, 432 
grajcár  276 
grajciar  52, 276 
grajcír  276 
gramoliť sa  117 
grámor  116 
grámoriť sa  116 
gran  576 
granát  243 
granatier  432 
granatír  432 
granátnik  243 
granceľ  275 
grandzol  275 
granec  60, 275 
graty  170 
greca  186 
greft  346 
greftovať  346 
grémium  432 
grenatier  432 
grenatír  432 
gre�ľa  432, 576 
gre�lík  432 
grída  60, 187 
grif  261 
griftňa  346 
grimas  512 
grimasa  512 
grís  432 
grísa  310, 432 
gríska  310, 432 
grísok  432 
gríz  432 
gríza  432 
grízik  432 
grobian  363, 542 
gróf  49, 125, 171, 

189, 194, 255, 365 
grófovský  171 
grófsky  171 

Stefan Michael Newerkla - 978-3-653-03121-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 11:38:29AM

via free access



 762 

grófstvo  171 
gro�  84, 432, 576 
groundle  433 
grundel  433 
grundfest  261, 276 
grunier  143 
grun�pán  187 
grunt  261, 276, 432 
gruntovať  261 
grupa  433 
gryn�pán  187 
grzno  188, 278, 548 
guľa  346 
guľá�  593 
gulá�  84, 593 
guľa�a  593 
gurta  433 
gurtňa  433 
gustírovať si  433, 

512 
gustírovat si  62 
gusto  433, 512 
gustovať si  433 
gustus  512 
gutna  129 
gvalt  279 
gvaltovať  279 
gvark  68, 279 
gvelb  321 
gver  50, 321, 322 
gverk  68, 279 
gviark  68, 279 
gvint  339, 449 
gvintovaný  339 
gýč  450 
gyps  262 
gzims  433 
gzimsa  433 
gzimzovať  433 
gzinc  433 
gzinec  433 

H 

habán  433 
habart  171 
háčik  172 
háčkovať  172 
hadlaf  262 
hadlav  262 
hadra  171 
hadragovať sa  262 
hadrigovať sa  262 
hadrovať sa  62, 262 
hadrung  60, 262 
hadrúnok  60, 262 
had�ír  594 
haft  435 
haglík  59, 262 
hacheľ  262 
hachľa  67, 237, 262 
háj  540 
haj(p)tman  66 
hajcovať  435 

hajdina  264 
hajdu�a  264 
hajptman  51, 265 
hajtman  51, 265 
hajtra  596 
hajzel  433 
hajzeľ  433 
hák  49, 54, 172, 262, 

387, 494, 504, 
542 

hakenkrajc  433 
haklík  59, 172, 262 
háklivý  317 
hákovnica  172 
haksna  433 
halapart(ň)a  53 
halaparta  363 
halapartňa  363 
halba  267 
halbený  267 
halda  68, 262 
halér  57, 172 
halier  49, 57, 172 
halír  57, 172 
halňa  68, 262 
halsgaller  363 
halstuch  363 
halt  317 
halter  172 
haltýr  172 
halva  267 
hal�a  61, 173 
hám  174 
hamba  141 
hambalok  173 
hambálok  53, 60, 

173 
hámer  263 
hami�  173 
hami�ný  173 
hámor  58, 66, 263 
hámorník  263 
hamovať  52, 62, 174 
hampejz  94, 174 
hámre  263 
hamulec  50, 60, 174 
hana  141 
hanba  141 
haňba  141 
handel  263 
handeľ  59, 263 
handgrif  261 
handle  263 
handliar  263 
handlovať  263 
handra  56, 58, 171, 

396 
handrkovať (sa)  262 
handrung  60, 262 
hand�tajn  364 
hand�tán  364 
hant  263 
hantírka  434 

hantírovať  434 
hantúch  263 
haprovať  434 
hapták  434 
hara  540 
haraburda  540 
haraburdie  540 
haras  67, 175 
harc  593 
harcovať  593 
harcovník  593 
hárek  241 
harfa  264 
harharovať  175 
harinek  176 
haring  59, 67, 176 
harinok  176 
harkabúz  355 
hárku�  241 
harlekýn  434 
harmanček  341 
harmánok  341 
harmín  341 
hárok  241 
harpúna  434 
hasačert  540 
hasák  364 
hastrman  175 
hastro�  540 
ha�peľ  364 
ha�pľa  364 
haubica  364, 542 
haup(t)man  51 
hauptman  265 
hausknecht  258, 264, 

273, 380, 434 
hausmajster  434 
hausmajsterka  434 
hausnumero  434 
hautman  265 
hauzírovať  62, 434 
havár  264, 266 
havária  434 
haviar  49, 53, 57, 68, 

264, 266 
havír  264 
havrana  322 
havránka  322, 682 
hazard  243 
hazucha  264 
hazuka  264 
ha�ucha  264 
hävár  264 
häviar  68, 264 
hävír  264 
hebel  264 
heber  266 
hebir  266 
hec  78, 397 
hecovať  397 
hečepeče  78, 397 
heft  435 
heftling  435 

heftovať  435 
hegať  541 
hej  541 
hejsa  542 
hejtman  51, 66, 265 
hek  541 
hekať  541 
hekľovať  172, 494 
heksen�ús  435 
helfnúť  435 
helm  66, 176 
helma  107, 176 
helmo  176 
hepa  344 
herb  53, 163 
herberg  75, 265 
herceg  265 
here�t  355 
herinek  50, 176 
hering  50, 59, 67, 

176 
herka  40, 148 
hermánek  94, 341 
hermelín  435 
herold  54, 176 
herský  66, 266 
hetman  51, 66, 265 
hevar  266 
hever  49, 57, 266 
heviér  266 
hevír  266 
hic  435 
hiclík  344 
hicovať  435 
hičkať  317 
hidrung  268 
hilzňa  437 
himplár  365 
himpler  365 
himpliar  365 
himplier  365 
himplír  365 
hinc  344 
hinclík  344 
hinčať  317 
hinčovať  317 
hindrovať  268 
hindrovať (sa)  62 
hindrung  268 
hingst  47, 73, 179 
hin�t  73, 179 
hintov  268 
hitlák  437 
hizba  577 
hladký  527 
hlúpy  527 
hmuol  551 
hobeľ  66, 266 
hoblík  66, 266 
hobľovať  66, 266 
hoboj  512 
hodbáb  115 
hodbáv  115 
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hodváb  115 
hodvábie  116 
hofer  57, 67, 177 
hoficier  463 
hoficir  463 
hofier  67, 177 
hofír  177 
hofmajster  266, 267 
hofme�ter  266 
hochme�ter  266 
hoch�tapler  58, 435 
hokinár  177 
hokme�ter  266 
hókuspókus  435 
hókus-pókus  435 
hokyňa  94, 177 
hola  541 
holá  541 
holahó  541 
holba  267 
holbový  267 
holcgeld  365 
holcmajster  365 
holcmistr  365 
hold  66, 177 
holdovať  177 
holebný  267 
holender  58, 436 
holevrant  322 
holfald  436 
holchandel  365 
holomok  84 
holport  55, 317 
holster  58, 352 
holstra  58, 352 
holstro  352 
holt  63, 317 
homár  436 
homplár  365 
hompler  365 
hompliar  365 
homplier  365 
homplír  365 
honorácia  512 
hop  541 
hopkať  541, 542, 

544 
hopsa  541 
hopsasa  542 
hopsať  541, 542, 

544 
horda  567 
horna  436 
hornista  436 
hospodin  527 
Hospodin  527 
hotar  125 
hotár  125 
hotel  436 
hotový  527 
hrabe  94, 125, 171 
hrabie  94, 125 
hrad  527 

hrada  528 
hrádeľ  528 
hrant  317 
hrbelec  542 
hrebelec  542 
hrebíček  543 
hrebieľce  542 
hrebík  543 
hreblica  542 
hreblo  542 
hriadeľ  84, 528 
hrídeľ  528 
hrmbolec  277 
hrmholec  277 
hrob  528 
hrobitov  94, 178 
hrozénka  267 
hrozience  267 
hrozienko  267 
hrozinka  267 
hrozno  267 
hrubý  542 
huboj  512 
hučka  513 
hučkať  317 
hudlár  364 
hudliar  364 
hudliariť  364 
hudliarovať  364 
hudlovať  364 
húf  66, 177 
húfnica  364, 542 
hulán  567 
huláň  567 
hulár  436 
huľať  543 
húľava  543 
húlej  543 
hulér  436 
húliť sa  543 
humholec  277 
humor  576 
humplár  365 
humpler  365 
humpliar  365 
humpliariť  365 
humplier  365 
humplír  365 
humpľo�  365 
humpľovať  365 
huncfut  436 
hunckop  267 
huncút  436 
huncvut  436 
hunt  68, 268, 317 
huntovať  317 
hup  541, 544 
hupkať  541, 544 
hupkom  544 
hupky  544 
hupnúť  541, 544 
hurá  63, 436 
hural  436 

hurot  178 
hurt  54, 178 
hurtom  178 
hurtot  178 
hurtovať  178 
hus  528 
husár  84 
huspenina  596 
huta  68, 178 
huťa  68, 178 
hutrajch  233 
hýckať  317 
hydrant  57, 436 
hygiena  436 
hýľ  541 
hynclik  344 
hyndik  344 
hýriť  125 

CH 

charta  579 
chemikália  437 
chinín  437 
chlad  528 
chleba  101 
chlév  101 
chlieb  101 
chliev  101 
chlm  102 
chlmec  102 
chlopkať  544 
chlopňa  544 
chlopnúť  544 
cholera  570 
cholerik  570 
cholvarka  167 
cholvarok  167 
chomút  84, 594 
chór  577 
chorus  577 
chórus  577 
chrabrý  568 
chrbát  542 
chresťan  128 
chrúst  544 
chúlostivý  544 
chúr  577 
chvieľa  116 
chvíľa  116 
chvost  545 
chvust  545 
chy�a  102 

I 
ibercier  437 
ibercígel  437 
iberciger  437 
íbercíger  437 
íberholc  437 
íberrajtiar  437 
íber�ár  437 
íber�us  437 

ibi�  408 
idyla  437 
iho  529 
ich-forma  437 
ilec  94, 126 
ilm  126 
ilmek  126 
imobílie  437 
infarkt  437 
intendant  437 
ircha  50, 54, 67, 179 
itro  545 
iva  529 
izba  577 

J 

jagár  344 
jáger  344 
jágerme�ter  344 
jagra�  572 
jagris  572 
jágri�  572 
jágrovka  344 
jáhen  94, 179 
jachtlík  249 
jakľa  268 
jakňa  268 
japan  437 
jarek  179 
jarmak  179, 343 
jarmark  179 
jarmarok  53, 66, 179 
jarme(r)k  179 
jarmo  529 
jarmok  53, 66, 179, 

343 
jasmín  437 
javor  142 
jazmín  437 
järmok  53, 66, 179 
jepti�ka  49, 53, 61, 

94, 179 
jercha  67, 179 
jermark  53, 66, 179 
jezumín  437 
jho  268, 529 
jilm  126 
jircha  67, 179 
jistba  577 
jitro  545 
jizba  577 
joch  268, 529 
jochomtálsky  386 
jola  438 
jopka  269 
jormak  179 
juchta  513 
junker  438 
jupka  269 
jurma(r)k  179 
just  438 
jutro  545 
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K 

kabel  127 
kabela  344 
kabína  513 
kabzovať  514 
kacír  66, 95, 345 
káder  513 
kadet  513 
kadle  318 
kadrle  318 
kafa  389 
kafe  389 
kafé  389 
kafea  389 
kafeľ  52, 269 
kafiléria  438 
káfor  180 
kafor  58, 68 
kafrať  438 
káfur  180 
kach  318, 341 
káchať  341 
kacheľ  52, 59, 269 
kachľa  52, 59, 269 
kajklér  271 
kajkliar  51, 67, 271 
kajklír  271 
kajuta  352 
kajzerka  438 
kakadu  438 
kaki  22 
kalander  269, 438 
kalandra  438 
kalaráb  318 
kalendár  40, 578 
kaleráb  318 
kalerábi  318 
kalfas  390 
kalich  54, 180 
kalirábi  318 
kalkus  269 
kalmuk  439 
kaločňa  512 
kalo�a  512 
kalo�ňa  512 
kalup  512 
kamanderla  439 
kamanderle  439 
kamarát  368 
kamarát�aft  368 
kama�a  439 
kama�ľa  439 
kama�ňa  439 
kamergráf  365 
kamergróf  365 
kamerlík  59, 397 
kamfor  68, 180 
kamgarn  439 
kamilhor  439 
kamizol  578 
kamizola  578 
kamizolka  578 

kamorhóf  365 
kamorhúf  365 
kamp  269 
kampa  269 
kamrhol  439 
kamrlík  59, 397 
kamzík  54, 61, 270 
kanafas  365, 578 
kanap  513 
kanapa  513 
kanape  513 
kanava  365, 578 
kanavas  365 
kancelár  270 
kancelárius  270 
kanceláriu�  270 
kancler  270 
kanclier  270 
kanclír  270 
kandeláber  513 
kandis  252, 439 
kandizovaný  439 
kandva  116 
kanev  116 
kank  270 
kanón  513 
kanonier  514 
kantín  514 
kantína  514 
kantnár  365 
kantnér  365 
kantu�  568 
kanva  116 
kapa  578 
kápa  578 
kapela  94, 181 
kapelmajster  181, 

244, 366 
kapelna  181 
kaper  439 
kapilára  439 
kapírovať  439 
kapitál  514 
kapitáň  180 
kapitán  57, 66, 180 
kápka  578 
kapla  94, 181 
kapľa  94, 181 
kaplán  181, 244 
kaplánus  244 
kaplica  181 
kaplička  181 
kaplna  181 
kaplnka  181, 244, 

253, 366 
kápočka  578 
kapolna  181 
kapon  181 
kapor  545 
kapôn  181 
kaprál  366 
kapric  440 
kaprica  440 

kaprle  440 
kaprly  440 
kapseľ  440 
kapseľa  440 
kapsľa  59, 440 
kapsuľa  440 
kaptún  181 
kapuc  440 
kapucia  440 
kapucium  440 
kapucňa  440 
kapun  181 
kapún  49, 53, 181 
kapusta  67, 181 
kaput1  440 
kaput2  440 
kaputovný  440 
kár1  366 
kar2  441 
kára  182 
karas  546 
karát  270 
karazírovať  62, 441 
karb  182, 244 
karbanát  514 
karbonátka  514 
karbovať  62, 182, 

244 
kardafiol  397 
kardifiol  397 
kardon  345 
karfiol  78, 397 
karlifiol  397 
karma�  352 
karme�  352 
karmín  514 
karta  579 
kartáč1  95, 441 
kartáč2  95, 441 
kartáčik  441 
kartán  271 
kartifiol  397 
kartóna  271 
kartún  345 
kartún1  271, 345 
kartún2  271 
káry  54, 182 
kasa  366, 441 
kasáreň  441 
kasárne  441 
kaseň  61, 271 
kaserovať  441 
kasír  441 
kasírovať  366, 441 
kasňa  61, 271, 397 
kasnár  271 
kasovať  441 
kasta  68, 271, 397, 

441 
kastla  397 
kastlík  59, 397 
kastňa  61 
kastor  442 

kastról  398 
ka�írovaný  442 
ka�írovať  62, 442 
ka�tan  579 
ka�tél  182 
ka�tiäl  182 
ka�tiel  182 
ka�tieľ  182, 581 
ka�tieľský  182 
ka�tíl  182 
kat  596 
katafalk  442 
kataster  58, 442 
katra  366 
kauklér  271 
kaukléř  51 
kaukliar  51, 54, 67, 

271 
kauklír  271 
kauklovať  271 
kaukľovať  271 
kaulfior  397 
kaulifiol  397 
kaulirabi  318 
kaulirapi  318 
kaval  352 
kavalec  352 
kavna  579 
kazaja  579 
kazajka  579 
kazak  579 
kazula  579, 582 
kärb  244 
kbel  127 
kbol  127 
kebel  127 
kebol  127 
kefa  441 
kefka  441 
kéglat  272 
kech  341 
kejklér  271 
kejkliar  51, 67, 271 
kejklír  271 
kéklat  272 
kel  50, 318 
kelaráb  318 
kelemajster  367 
keleráb  318 
kelerábi  318 
kelich  54, 180 
kelňa  61, 442 
kelner  58, 442 
kelrub  318 
kemenáta  127, 442 
kement  183 
kemin  580 
keper  352 
kerblík  59, 68, 272 
kerhart  68, 272 
kerme�  352 
kersciť  128 
kerst  128 
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kerstiť  128 
keser  95, 345 
keťas  95, 442 
khink  319 
kiarb  244 
kíbel  450 
kibic  442 
kibicovať  442 
kiks  443 
kiksnúť  443 
kiksovať  443 
kimovať  369 
kiosk  443 
kípeť  534 
kipska  443 
kisňa  450 
kista  450 
kistňa  450 
kitľa  280, 374 
kitlík  280 
klacok  390 
klajbas  325 
klajster  58, 367 
klajstrovať  367 
klajstrum  367 
klamer  367, 446 
klamfner  345 
klampár  345 
klampér  345 
klampiar  345 
klampier  345 
klampír  345 
klampner  345 
klamra  367, 446 
klander  319 
klandra  319 
klapať  443 
klapka  443 
klas  443 
klasa  443 
klá�ter  182 
klá�tor  182 
klať  390 
klát  390 
klátek  390 
klátik  390 
klátok  390 
klauza  580 
kláves  443 
klavír  443 
klej  529 
klejda  68, 183 
klejt  54, 68, 170 
klembra  367 
klempár  345 
klempiar  345 
klempier  345 
klemra  367 
klenot  183 
kľenót  183 
klenot(a)  50 
klenota  183 
kli  529 

klí  529 
klia  529 
klimpkať  444 
klimprovať  444 
klin  546 
klobása  78 
kloc  390 
kľoc  444 
kľocok  390 
klocok  390, 444 
klombra  367 
klomra  367 
klopať  544 
klufat  367 
klufta  53 
kluj  529 
klystér  570 
klystír  570 
kment  67, 183 
kmíň  580 
kmín1  580 
kmín2  390 
kmínka  390 
kmínský  390 
kmotor  580 
knajp  184 
knajpa  444 
knap1  53, 184 
knap2  63, 444 
knapovať  444 
kňaz  103 
knedľa  50, 59, 67, 

272 
knecht  66, 214, 258, 

264, 273, 370, 380, 
381, 475 

kneippovať  444 
knip  184 
knitel  50, 59, 273 
knitlík  273 
knofel  184 
knofeľ  184 
knofľa  184 
knoflík  59, 184 
knocha  319 
kno�ka  319 
knot  50, 184 
knôt  53, 184 
kobald  367 
kobalt  273, 367 
kobela  344 
kobeľa  344 
kobka  184, 346, 398 
kobold  367 
kobza  514 
kocanda  353 
kocúr  546, 580 
kočiar  84, 444 
kočírovať  444 
kočka  546, 580 
koflík  53, 59, 185, 

582 
koch  319, 398 

kója  444 
kokrheľ  59, 185 
koks  445 
kolaráb  318 
kolba  367 
koleráb  318 
kolerábi  318 
kolier  581 
koltra  581 
komanda  514 
komando  514 
komenda  514 
komendo  514 
komín  142 
komisár  445 
komischleb  445 
komisniak  445 
komnata  127, 442 
komora  142, 365 
komorgráf  365 
komorgróf  365 
komorgrúf  365 
komorhóf  365 
komorhúf  365 
komótny  515 
komôrka  142 
kompán  188 
kompánia  445 
komplic  445 
komplot  515 
kompót  188, 515 
komtur  445 
koncert  445 
konfekcia  515 
konjunktúra  58, 515 
konopa  595 
konope  595 
konopie  595 
kontriheľ  445 
kontrola  59, 515 
kontúra  58, 515 
konva  116 
konzola  59, 515 
kopáč  319 
kopírovať  62, 445 
koplín  185, 398 
kopňa  319 
kopúň  181 
kopún  49, 181 
korba  188, 581 
korbáč  84 
korbeľ  59, 273 
korbely  273 
korheľ  593 
koriander  57, 68, 

273 
koriel  581 
korkový  446 
kornet  515 
korok  60, 446 
korona  143 
koruna  143 
korund  446 

kórus  577 
korveta  516 
koscel  65, 581 
kostal  581 
kostel  581 
kostiel  581 
kostol  65, 182, 581 
kostôl  581 
ko�eľa  579, 582 
kó�er  516 
ko�t  274 
ko�tovať  62 
ko�tovať1  274 
ko�tovať2  274 
ko�túr  274 
ko�uľa  582 
kóta  516 
kotelec  346 
koter  346 
koterec  346, 353 
kotík  353 
kotilión  516 
kotleta  516 
kotník  353 
kotol  111 
kotrec  346 
kotva  546 
kotvica  546 
koza  514 
kôr  577 
krab  446 
krabica  530 
kraca  186 
krafeň  53, 275 
krágeľ  398 
kráglik  398 
krágľovať  398 
krach  446 
kraj  547 
krajcár  276 
krajciar  276 
krajcír  276 
krajka  547 
kraksňa  399 
kráľ  127 
krám  49, 54, 185 
kramár  185 
krambľa  446 
krambra  367 
krameľ  367, 446 
kramľa  367, 446 
krámorenie  116 
krampáč  319 
krampampuľa  446 
krampapuľa  446 
krampľa  275, 446 
krample  275 
krampľovať  275 
krampus  399 
kranatier  432 
kranatír  432 
kranc  60, 275 
kranceľ  275 
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krankhaus  73 
krapeň  53, 275 
krapňa  53, 275 
kraty  170 
krauzlovať  448 
kravál  446 
kravata  447 
kravatľa  447 
kravatňa  447 
krb  547 
krblík  272 
kreček  548 
kredenc  78, 276 
kredenec  276 
krecht  346 
krechta  346 
krechtovať  346 
krejcár  276 
krejciar  276 
krejcír  276 
krejda  187 
kremrola  447 
krep  516 
krepelo  447 
krepírovať  447 
krepovať  516 
kres  310 
krest  128 
kresťan  128 
kresťanský  128 
kréta  187 
krez  310 
krída  50, 60, 187 
krieda  60, 187 
kriezel  447 
kriezla  447 
krik  186 
krimer  58, 448 
kriminál  399 
kripel  447, 493 
kriplík  447, 493 
krís  432 
krísa  432 
krist  128 
kri�pond  187 
kri�táľ  86, 582 
kri�táľový  582 
krizma  128 
krí�  568 
krí�an  568 
kri�ma  128 
kri�mo  128 
kroch  547 
kromholec  60, 67, 

277 
krompáč  319 
krop  448 
kropaj  547 
kropaja  547 
kropej  547 
kropeja  547 
kropér  186 
kropier  186 

kro�  576 
krsciť  128 
krst  128 
krsťan  128 
krstiť  128 
kruci  399 
krucifix  399 
krucinál  399 
krucityrk  399 
kruch  547 
kruchta  53, 186 
krumholec  60, 67, 

277 
krumpár  276 
krumpeľ  251, 315, 

319 
krumpier  276 
krumpír  276 
krumpľa  251, 315, 

319 
krumpľovať  276 
krumpolec  67, 277 
krumpovaný  277 
krumpovať  277 
krum�pat  187 
krunier  143 
krunír  143 
krun�pán  187 
krunt  261 
krup  448 
krupaj  547 
krupaja  547 
krupej  547 
krupeja  547 
kru�pán  51, 55, 187 
kru�pánok  55, 187 
kruták  390 
krú�  568 
krychľa  187 
kry�tál  582 
krzno  188, 278 
ksicht  320 
ksindl  77, 320 
k�aft  66, 71, 94, 188, 

320 
k�aftovať  188 
k�andy  320 
k�eft  75, 188, 320 
k�eftovať  320 
k�íre  320 
k�íry  320 
k�talt  94, 277 
k�taltovať  277 
k�tel  399 
kuckanie  548 
kuckať  548 
kucmok  548 
kučéber  78, 398 
kučírovať  444 
kufor  58, 448 
kucheň  129 
kuchňa  67, 129 
kuchtiť  129 

kuchyň  129 
kuchyňa  67, 129 
kujon  448 
kujonovať  448 
kukať  513 
kukať (sa)  274 
kukla  144 
kukret  341 
kuks  368 
kukulla  144 
kukurica  78 
kuľa  346 
kuľa�a  593 
kulma  347 
kulmajz  347 
kulmajzeň  347 
kulmajzňa  347 
kultúrtréger  448 
kumbál  95, 368 
kumin  580 
kumpán  188 
kum�t  277 
kum�tár  278 
kum�tír  278 
kunčaft  368, 399, 

448 
kund  399, 448 
kund�aft  368, 399 
kund�oft  399 
kunírovať  448 
kun�aft  399 
kun�t  277 
kun�tár  278 
kun�tír  278 
kunt  399 
kupa  185, 582 
kupírovať  448 
kúpiť  103 
kuplér  449 
kupliar  448 
kuplovať  448 
kupovať  103 
kúr  577 
kúra  582 
kurbeľ  449 
kurbľa  449 
kurbľovať  449 
kurent  449 
kurfirst  278 
kurfir�t  278 
kurírovať  449, 582 
kúriť  422, 529 
kúriť sa  529 
kúrovať  449, 582 
kurtna  433 
kurtňa  433 
kúrtňa  433 
kurva  549 
-kúsiť  112 
ku�niar  278 
ku�nier  278, 548 
ku�nír  278 
kutať  549 

kuteľ  278, 279, 368 
kutľa  368 
kutle  278, 279, 368 
kutna  129 
kutňa1  129, 399 
kutňa2  61, 129, 399 
kúzlo  546 
ku�eľ  144 
kváder  279 
kvadrátmuter  462 
kvaka  337 
kvalt  279 
kvantlík  279 
kvargľa  595 
kvargle  595 
kvarteľ  449 
kvartéľmajster  449 
kvarter  449 
kvartieľ  55, 58, 449 
kvartieľmajster  449 
kvartieľme�ter  449 
kvartier  58, 449 
kvartíl  58, 449 
kvartílmaster  449 
kvartír  58, 449 
kvartírmagister  449 
kvartírmajster  449 
kvartírmaster  449 
kvastka  449 
kvastľa  449 
kvelb  321 
kver  321 
kverk  68, 279 
kverulant  57, 449 
kvinde  339, 449 
kvinteľ  279 
kvintesencia  583 
kvit  63, 279, 280, 

369, 409 
kvitancia  279, 369 
kvitung  60, 279, 369 
kvitunk  369 
kýbeľ  127, 450 
kychta  450 
kýl  450 
kýmel  280 
kymel  280, 369 
kýmer  280, 369 
kymľa  280 
kymlár  280, 369 
kymlavý  280, 369 
kypa  450 
kyras  369 
kyrasier  369 
kyrasír  369 
kyrys  369 
kyrysár  369 
kyrysier  369 
kyrysník  369 
kyt  450 
kytňa  129, 399 
kýz  369 
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L, Ľ 

laba  470 
labeta  516 
labéta  516 
ľaca  369 
laclek  400 
laclík  400 
lada  370 
láda  370 
ládel  370 
ládovať  62, 280 
ládung  280 
ládunk  280 
ľaduvať  280 
ladvica  129 
lafeta  450 
laféta  450 
lag  451 
ľag  451 
ľáger  450 
láger  450, 455 
láguvať  280 
lagvica  72, 129 
ľagvica  72, 129 
lahev  72, 129 
lahva  72, 129 
lahvica  72, 129 
láchter  189 
lachter  58 
láchtor  189 
lachvica  129 
laich  453 
lajb  400 
lajbel  400 
lajbik  400, 451 
ľajbík  400, 451 
lajbl  400 
lajblík  400, 451 
ľajbrich  400, 451 
ľajbrík  400, 451 
lajbrik  451 
lajdinant  451 
lajdinont  451 
lajf  452 
lajhár  190 
lajchár  50, 68, 190, 

453 
lajcher  190 
lajchtuch  451 
lajsňa  191, 341 
lájsňa  341 
ľajsna  341 
ľajsňa  341 
lajstka  191 
lajstňa  341 
lajstnúť si  451 
lajt  453 
lajta  453 
lajtenant  451 
lajtinant  451 
lajtman  451 
lajtmant  451 

lajtmotív  453 
lajtnant  451 
lajtra  453 
lajtrina  453 
lajtuch  55, 451 
lák  40, 94, 353 
lak  451 
láka  94, 353 
lákať  549 
lakmus  451 
laksierka  451 
laksír  451 
laksírka  451 
ľaksírka  451 
láktor  189 
laktor  58 
ľakvár  244 
ľalia  583 
ľaľuja  583 
lamfáriť  281 
lamfe�  451 
lamfe�t  451 
lampa  281 
lampas  516 
lampe�  451 
lampúch  311 
lán  321 
lancknecht  370 
lancok  188 
lancúch  188 
ľanča  593 
lančturm  452 
lančturmista  452 
lančúch  188 
landauer  451 
landfrid  281 
landgróf  189, 194, 

255 
landkrabie  189 
landsknecht  273, 

370 
lanfáriť  281 
lanfe�  451 
lanfé�  451 
lanfe�t  451 
langusta  516 
lánik  321 
lano  189 
ľano  189 
lantafáriť  281 
lanták  281 
lantár  281 
lantáriť  281 
lanto�  281 
ľapa  189 
lapálie  452 
lári-fárum  400 
lárma  370 
larma  583 
ľarma  583 
larmo  370 
lárom-fárom  400 
larva  583 

lárva  583 
ľarva  583 
ľárva  583 
láry-fáry  400 
laśňa  341 
la�ňa  455 
lať  189 
lata  189 
látor  189 
lauf  452 
laufer  452 
laufe�  451 
laufpas  452 
lau�ňa  341 
lautal  452 
lautna  61, 192 
lautr  63, 452 
lavína  452 
lavírovať  62 
lavírovať1  452 
lavírovať2  452 
ľavór  400 
lavór  78, 400 
lav�na  341 
ľavuor  400 
laxír  451 
laxírka  451 
laxírovať  451 
laxovať  451 
lazúr  53, 58, 281 
lazúra  281 
lécky  369 
léga  453 
legrácia  583 
leh  347 
léch  453 
leich  453 
leitmotív  453 
lejč  342 
lejchtuch  451 
lejstrina  453 
lejtuch  451 
lék  104, 244 
lékorica  68, 190 
lektvar  244 
lektvár  68, 244 
lekvar  244 
lekvár  68, 244 
lelija  583 
leluja  583 
lemonáda  454 
lenča  593 
léno  50, 53, 190, 

321 
leňoch  453 
lénung  60 
lénunk  453 
léra  321 
lés  453 
lésna  341 
lesť  104 
le�ňa  341 
letovať  50, 453 

leukoplast  453 
lev  144 
levča  342 
levhart  94, 190 
lev�ňa  341 
liaca  369 
liace  369 
liacky  369 
liach  453 
liapa  189 
liberaj  59, 370, 454 
libéria  370 
liberij  370 
lib�ček  68, 190 
licitovať  78 
lícky  369 
lid  530 
liečiť  104 
lieh  95, 347 
liek  104 
liéna  347 
lievč  342 
lievča  342 
liferant  454 
liferovať  454 
lifrovať  454 
lífrovat  454 
ligrus  597 
líh  347 
lichva1  114 
lichva2  114 
lík  104 
líkorica  68, 190 
lilavý  22, 63, 516 
liľavý  516 
lilek  191 
lilia  583 
liliom  583 
lilium  583 
liľok  191 
limba  370 
limbový  370 
limonáda  58, 454 
lina  191, 347 
liňa  347 
lína  347 
linaj  191 
linajka  191 
linda  597 
lindi�  370 
linea  191 
lineál  583 
lineár  583 
lineja  191 
lineonál  583 
línia  191, 454, 583 
liniár  583 
linírpenzl  201, 454 
linoár  583 
linonár  583 
linva  347 
lista  517 
lister  454 
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li�ta  191, 341 
li�tva  191 
litba  564 
liter  58, 454 
litkup  191 
litr  454 
litra  454 
livč  342 
livrej  370, 454 
livrovat  454 
locika  584 
loda  370 
lodén  130, 454 
lóding  280 
lódink  280 
loger  450 
lóger  450 
lógr  450 
loch  191 
lojč  342 
lokaj  321 
lokajský  321 
lokál  455 
lokálny  455 
lokálsky  455 
lokňa  455 
loktu�a  192 
lompo�  455 
lonfáriť  281 
longo  517 
longo�  517 
lora  321 
lóra  321 
ľora  321 
ľóra  321 
lós  50, 192 
losovať  192 
lo�ňa  455 
lót  192 
lot  50 
ľoter  584 
lotéria  59, 455 
lotor  584 
lotr  584 
lotras  584 
lotrija  455 
lovran  322 
lovrant  322 
lozung  50, 60, 192 
lônik  371 
lôt  192 
ľstivý  104 
lstný  104 
ľubček  190 
lub�ček  68, 190 
ľub�tek  68, 190 
ľub�tík  190 
lucerka  455 
lucerňa  455 
lucerna1  455, 584 
lucerna2  455, 584 
lučerňa  455 
ľud  530 

ludár  282 
ľudia  530 
ľufa  452 
ľuft  371, 417 
luft  53, 371, 417 
luftovať  371 
lugo�  517 
lúgo�  517 
lúh  51, 130 
ľúcht  371 
luk  108 
ľulek  191 
ľuľok  191 
lumbos  455 
lump  397, 455 
ľump  455 
lumpenproletariát  

456 
lumpus  455 
lunda  371 
lungo  517 
lunp  455 
lunta  371 
luoč  342 
lupa  456 
lupina  60, 456 
ľura  321 
luster  400 
lustro  400 
lu�ňa  50, 341 
luter  456 
luterna  455 
lutna1  50, 61, 192 
lutna2  456 
lutria  455 
ľutrija  455 
luza  95, 193 

M 

madrac  372 
magiňa  249 
magná�  584 
magnát  584 
mahagón  456 
macher  456 
machle  353 
machliť  353 
machľovať  353 
machňa  249 
machyňa  249 
máj  584 
mája  584 
majer  67, 282 
majir  282 
majír  282 
majlón  456 
majlonk  456 
major  67, 282 
majster  58, 207, 210, 

258, 266, 282, 285, 
290, 295, 313, 325, 
335, 344, 355, 362, 
366, 367, 371, 377, 

378, 380, 434, 449, 
482, 502, 586 

majster�tuk  214, 371 
majzel  456 
majzlík  59, 456 
maklér  58, 456 
makrela  58, 61, 456 
malár  282 
malátny  193 
maľba  283 
malér  282 
malcha  130 
malchit  457 
maliar  66, 282, 283 
malír  282 
maľovať  62, 282, 

283, 353 
malta  78, 322 
malter  322 
maltér  322 
mal�en  550 
mamľas  550 
mamut  457 
man  49, 66, 193, 

194, 197 
mančaft  457 
mandalinka  517 
mandarínka  517 
mandeľ  59, 283 
mandelinka  517 
mandľa  283 
mandlík  283 
mandolinka  517 
mandulinka  517 
mand�áre  597 
mangeľ  371 
mangľový  371 
mangold  194, 457 
mangolka  457 
mangulá�  457 
manholt  67, 194, 457 
manier  457 
maniera  457 
manír  457 
maníra  457 
man�aft  457 
man�eta  517 
manteľ  194 
mantlík  194 
man�el  550 
man�et  517 
man�eta  517 
man�etľa  517 
man�etňa  517 
mara  531 
maras  457 
marast  457 
marasť  457 
marasta  457 
marcipán  372 
marcipána  372 
marcius  585 
marci�ľa  519 

marec  585 
maréna  517 
margírovať  457 
margíruvať  457 
margráf  194 
margula  321 
marhuľa  321 
marchev  531 
maria�  517 
mariá�  517 
márijá�  517 
marína  518 
marinár  518 
mark  130, 283 
marka  372 
marka1  130, 283 
marka2  283 
markgrabie  194 
markgráf  194 
markgróf  189, 194, 

255 
markírovat  457 
markírovať  457 
markotán  457 
markotánka  457 
markrab  130 
markráb  194 
mark�ajd  372 
mark�ajder  372 
mark�ejd  372 
mark�tat  372 
markytán  457 
markytánka  457 
marmalada  518 
marmaláda  518 
marmeláda  58, 518 
marmolláda  518 
mar�  63, 458, 520 
mar�ajd  372 
mar�ajder  372 
mar�al  195 
mar�álek  60, 195 
mar�alok  195 
mar�alus  195 
mar�avka  195 
mar�e  458 
mar�ejd  372 
mar�írovať  63, 458 
mar�paráda  458, 

520 
mar�rut  458 
mar�rút  458 
mar�ruta  458 
mar�rúta  458 
maruľa  321 
máry  284 
más  284 
masaker  518 
masakra  518 
masá�  458 
masírovať  458 
maska  342, 458 
máska  458 
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maskvera  458 
mastr  282 
ma�ierovac  458 
ma�ierovať  458 
ma�ina  322, 458 
ma�iňa  458 
ma�infírer  322, 363, 

504 
ma�ingver  321, 322 
ma�inkver  322 
ma�írovať  63, 458 
ma�kara  342 
ma�ľa  459 
ma�ňa  459 
ma�taľ  55, 195 
ma�tala  195 
ma�taleň  195 
ma�talér  195 
ma�taliar  195 
ma�talňa  195 
ma�taľník  195 
mat  284 
materiál  585 
materiáliá  585 
matrac  372 
matrica  459 
matrijál  585 
matróz  459 
matúra  78 
maturita  78 
mau�lovať  459 
máz  284 
maz  550 
mazalan  460 
mazať  550 
mazhaus  66, 196 
mazolan  460 
mazulan  460 
ma�ár  197 
ma�iar  197 
ma�ír  197 
mäta  585 
mätka  585 
méble  459 
meca  372 
mecka  372 
meč  530 
medaijľa  518 
medaila  518 
mech  239 
mejster  58, 282 
meldovať  459 
meldunek  459 
meldunk  459 
meldunok  459 
melírovaný  459 
melírovať  459 
melón  67, 196 
melún  67, 196 
menta  585 
merčiť  372 
mergráf  194 
merhavý  196 

merhyňa  61, 68, 196, 
551 

merkovať  372 
mer�ianka  459 
meruzalka  342 
mestic  518 
me�t  322 
me�uge  459 
mé�ung  460 
metál  585 
metóda  460 
metódus  460 
mezulan  460 
mezulán  460 
mezulánka  460 
mica  460 
micka  460 
míľa1  196 
míľa2  196 
milícia  518 
milier  67, 196 
mína  460 
minca  50, 53, 284, 

285 
minciar  284, 285 
mincier  90, 284, 593 
mincmajster  284, 

285 
minďár  597 
mindrák  460 
mindravý  460 
mind�ár  597 
mind�áre  597 
minnesang  460 
minnesänger  460 
mirík  68, 285 
mis  585 
misa  145, 585 
misieť  132 
mistr  206, 210, 258, 

282, 285, 290, 295, 
325, 335, 355, 377, 
380, 586 

místr  586 
mí�enský  550 
mi�ianka  550 
mi�ianky  550 
mi�kulancie  400 
mi�kuľanec  400 
mi�ma�  460 
mi�ma�ung  460 
mí�ňanský  550 
mi�puľa  586 
mi�pulancie  400 
mi�uge  459 
mi�ung  60, 460 
mizelan  460 
mizelánka  460 
mláto  109 
mlieko  531 
mlok  56, 461 
mlyn  131 
mniech  131 

mních  65, 131 
móda  518 
model  518 
modeľ  518 
modela  518 
modol  518 
mochr  456 
mol  461, 550, 551 
moľ  550 
mól  551 
moľa  550 
monastier  460, 570 
mopseľ  461 
mopslík  461 
mora  531 
mord  50, 197 
mordár  197 
mordovať  197 
morchev  531 
mork�ajd  372 
mork�ejd  372 
mork�tat  372 
morózny  587 
mor�tat  372 
moruľa  321 
mosadz  117 
mosadzný  117 
mosaz  117 
mosieť  132 
moskyt  519 
mo�na  531 
mo�ňa  531 
mo�t  322 
mó�us  461 
movda  518 
mozoľ  145 
mo�ár  197 
mo�iar  197 
mo�ír  197 
môr�tat  372 
mrhel  59, 197 
mrcha  196, 551 
mrieť  284 
mrkev  531 
mrkov  531 
mrkva  531 
mrlík  347 
m�a  145 
muf  461 
mufel  373 
mufľa  373 
mufňa  373 
múľ  461, 551 
mul  461, 587 
múl  461, 587 
muľa  551, 587 
mula  587 
mulat  519 
mulda  461 
mulec  461, 587 
mulica  587 
múľo  551 
mumlať  550 

mumraj  373 
mumrák  373 
munder  462 
mundér  462 
mundier  462 
munďiér  462 
mundir  462 
mundír  462 
mundloch  373 
mundmel  373 
mund�enk  373 
munďúr  462 
mundúr  58, 74, 78, 

462 
munícia  587 
muoda  518 
mupsl  461 
múr  198, 551 
mura  531 
múra  531 
murár  198 
murenín  131 
murín  131 
muríň  131 
musieť  132 
muslien  519 
muslín  519 
muster  285 
mustra  285 
mustrovať  285 
mu�elín  519 
mu�ilín  519 
mu�ka  552 
mu�kát  198 
mu�katal  198 
mu�kátel  198 
mu�katér  391 
mu�katier  391 
mu�katír  391 
mu�kátl  198 
mu�ket  391 
mu�keta  391 
mu�ketier  391 
mu�ketír  391 
mu�ľa  462 
mu�lín  519 
mu�t  322, 373 
mu�ter  285 
mu�terplac  285 
mu�tra  285 
mu�trovať  62, 285 
mu�trung  285 
mu�trunk  285 
mu�trúnok  285 
mu�ulín  519 
mutera  462 
muterľa  462 
mutra  462 
mutrľa  462 
muziganec  519 
muzigant  519 
muzikanec  519 
muzikant  519 
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mýtina  552 
mýto  117, 552 
mzda  531 

N 

nádhera  198 
nádhernosť  198 
nádherný  198 
nakúkať  275 
namosúrený  587 
naoktrojovať  463 
narcéza  519 
narcis  519 
nárcis  519 
narcisa  519 
narciska  519 
nárciska  519 
narcisl  519 
narcisus  519 
narci�ka  519 
narcizľa  519 
nárči�ka  519 
nároky  132 
ná�elník  552 
nátlik  322 
natrapírovať  63, 462 
natrápiť sa  462 
náva  532 
nava  587 
nebozíc  104 
nebo�ec  104 
nebo�íc  104 
nebo�iec  104 
neger  519 
negr  519 
nerka  132 
nevozíc  104 
nevozíz  104 
niger  519 
níger  519 
nikel  462 
ni�puľa  586 
nit  285, 569 
nitovať  285 
nóbl  22 
nokerla  400 
nokerle  400 
nokerlík  400 
nopa  462 
nopka  462 
nordický  462 
notes  519 
nótes  519 
notícia  463 
noticka  462 
nudla  93, 463 
nudľa  94, 463 
nudle  463 
nudlprét  463 
nuduprét  463 
nunučka  198 
nunvica  67, 198 

O 

obed  674 
oberman  50, 66, 232 
oberst  463 
oberster  463 
ober�t  463 
ober�ter  463 
obocie  532 
obocina  532 
obrman  50, 66, 232 
obrster  463 
obr�t  463 
obr�ter  463 
obrys  291 
ob�it  401 
ob�itník  401 
oceľ  587 
ocet  587 
ocot  587 
odaliska  463 
odkrágľovať  398 
odlifrovať  454 
ofenzia  463 
ofenzíva  463 
oficer  463 
oficier  463 
oficír  463 
oflink  343 
oflinkovať  343 
oflinok  343 
ohabiť  552 
ohrablo  542 
ohreblo  542 
ochabieť  552 
ochabiť  552 
ochabnúť  552 
oklzlie  552 
okres  568 
okruh  552 
okruch  547 
okru�ie1  552, 553 
okru�ie2  552, 553 
okru�lie  552 
okru�ný  552 
okr�lie  552 
ok�tajn  150 
ok�tan  150 
ok�tejn  150 
ok�tian  150 
ok�týjn  150 
oktrojovať  463 
okúsiť  112 
oldomá�  191 
olej  132 
olevrant  322 
oľevrant  322 
olmaraj  571 
olmaraja  571 
olmaria  571 
olovrank  322 
olovrant  322, 674, 

682 

oltár  65, 117 
oltárnik  118 
om�a  145 
onajs  240 
onajska  241 
op  109 
opát  65, 118 
opica  109 
opich  118 
oplatka  132 
oplátka  132 
oplátok  132 
ordinancia  463 
ordinans  464 
ordnung  60, 373 
ordonancia  463 
ordúnek  373 
ordung  60, 373 
ordunk  373 
ordúnok  373 
organ  588, 592 
orgán  588, 592 
organár  592 
organum  588, 592 
organy  588, 592 
orgelmacher  592 
orglmacher  592 
orgon  588, 592 
orgonum  588, 592 
orgony  592 
oringla  401 
oringľa  401 
oringle  401 
orkáf  323 
orkaft  323 
orkán  464 
orloj  198 
ormánok  341 
ormaraj  571 
ormaraja  571 
ormaria  571 
ort  68, 286 
ortá�  286 
orteľ  347 
ortieľ  66, 347 
ortiľ  347 
ortovať  286 
orumpart  73, 323 
osel  113 
osol  113 
ospitál  66, 223 
o�íriť  320 
o�írovať  320 
o�kvariť  559 
o�kvarok  559 
o�lajch  68, 286 
o�lejch  68, 286 
o�lych  286 
o�udiť  599 
o�úliť  599 
otáľať  553 
ovakovať  502 
ovoc  532 

ovocie  532 
ovocina  532 
ovotie  532 
ovrant  322 
ovrat  323 
ozanka  68, 286 

P 

pac  323, 553 
packa  470, 553 
packať  553 
páckať  553 
pacovat  323 
pácovať  323 
pačka  553 
pačkanie  597 
pačocha  597 
pačok  597 
pačokovať  597 
pádlo  464 
paf  63, 464 
pagáč  79 
pagá�ia  374 
pacht  359, 373 
pachta  373 
pachtovať  373 
paja  335, 464 
pajsel  401 
pajser  401 
paj�eľ  323 
paj�le  323 
pájt  324 
pajt  496 
pajtel  324 
pajzel  174, 401 
pajzer  401 
pajzom  312 
pak  401, 464 
paká�ia  374 
pakeľ  401, 464 
paket  588 
paklík  401 
pakovať  464 
palacinka  78, 84 
paliar  200 
palier  66, 200 
palír  66, 200, 288 
palírovať  63, 288 
pamok  250 
pampeli�ka  94, 348 
pampúch  244 
pampú�ik  244 
pampú�kový  244 
pampú�ok  244 
pamuk  250 
pamut  250 
panádel  401 
pancer  199 
pancier  49, 66, 199 
pancír  199 
pančocha  289 
pančovať  465 
pančucha  55, 289 

Stefan Michael Newerkla - 978-3-653-03121-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 11:38:29AM

via free access



 771

pandva  67, 133 
panel  465 
panev  133 
pangart  199 
panghart  199 
panhart  199 
panchart  199 
paňchart  199 
pankart  54, 199 
pankét  392 
pankhart  54, 199 
pankúch  244 
pánkuch  244 
panku�ka  244 
pánt  201, 286, 323 
pant  286 
pantalier  355 
pantalír  355 
panteľ  201 
pantľa  201 
pántla  201 
pantlík  201 
pantlika  201 
pántlika  201 
pantofeľ  59 
pantofľa  59, 287 
pantok  324 
pántok  324 
panva  67, 133 
papagáj  465 
papendekel  465 
pápe�  65, 133 
papiar  200 
papier  53, 58, 200, 

432, 453 
papír  200 
paplndekel  465 
papndekel  465 
paprčka  470 
paprika  84 
paprikovať  78 
papundekeľ  465 
pár  287 
paráda  58, 458, 520 
paradajka  401 
paradajský  401 
pard  570 
pargant  199 
pargart  199 
parchan  200 
parchant  199 
párik  287 
parírovať  63, 465 
park  200, 520 
parkál  520 
parkaň  200 
párkan  200 
parkan  200, 520 
parket  401 
parketa  401 
parma  200 
párok  287 
parta  376 

párta  594 
parta1  465 
parta2  594 
partaj  59, 465 
parte  401 
partejka  588 
partéka  348, 588 
partia  465 
partieka  348, 588 
pas  374 
pasát  465 
pasírovať1  466 
pasírovať2  466 
pasomán  470 
pasovať  466 
pasterňak  200 
pastilka  520 
pastor  588 
pastrnák  200 
pa�čeka  374 
pa�čika  374 
pa�erák  466 
pa�ovať  466 
pa�téka  374 
pa�téta  374 
pa�tika  374 
pa�trnák  68, 200 
patrol  466 
patroľ  466 
patról  466 
patróla  466 
patróľa  466 
patrola  59, 466 
patrón  138, 466 
patróna  466 
patrónta�  138, 466 
patrónta�ka  138, 

466 
paumistr  355 
pau�  466 
pau�ál  466 
pauza  467 
pauzírovať  467 
pauzovací  467 
pauzovať  467 
páv  201 
páva  201 
pavéza  588 
pavián  467 
pavilón  520 
pavlna  250 
pavovať  62, 68, 287 
pazoun  61, 376 
pečať  84 
pedál  520 
pedáľ  520 
pedála  520 
peglovať  468 
peipa  521 
pejchovať  464 
pekár  532 
peklo  145 
peľajsť  597 

peľasť  597 
pelendrek  52, 55, 

402 
pelikán  589 
peltram  68, 250 
peľundrek  402 
pemprlica  467 
pemsel  201 
pemza  520 
pemzeľ  201 
pemzlík  201 
penáz  133 
penceľ  201 
pendlovať  467 
pendlovky  467 
pendrek  402 
pendzeľ  201 
peniaz  133, 424 
peniez  133 
peníz  133 
pentel  201 
penteľ  201 
pentľa  201 
pentlice  201 
penzeľ  201, 454 
penzlík  59, 201, 454 
peper  589 
pepr  589 
pereg  325 
peregrecht  71, 324, 

325 
peregrin  287 
perek  325 
perendrek  402 
perg  324 
pergal  520 
pergfelzňa  324 
pergfrbaltr  325 
perggericht  171, 325 
pergléder  375 
pergmajster  68, 325 
pergman  375 
pergmistr  68, 325 
pergmon  375 
pergordnunk  325 
pergricht  171, 325 
pergrichtár  325 
pergrichter  325 
perkál  520 
perkáľ  520 
perkman  375 
perkmaníček  375 
perkmaster  68, 325 
perkmon  375 
perlík  59, 66, 348, 

467 
perlon  468 
permoník  375 
permônik  324 
perna  402 
perón  468 
perpendík  468 
perpendikeľ  468 

perpendikul  468 
perpendikus  468 
perpendlík  468 
perpentikel  468 
perpetlík  468 
perplexný  521 
pertľa  325 
pertram  68, 250 
perviján  468 
perzián  468 
per�iján  468 
pestiť  348 
pe�kuotňa  375 
pe�únok  468 
petlica  105 
petru�el  68, 202 
petr�al  68, 202 
petr�el  68, 202 
petr�len  202 
pfuj  63, 310 
pcháť  553 
piapr  589 
piarg  324, 356, 375, 

467 
piarch  324 
piepor  589 
piepr  589 
pigľajz  468 
pigľajzel  468 
pigľajzeň  468 
pigľajzňa  468 
pigľovať  468 
pichať  553 
píchať  553 
pijavina  589 
pijonka  589 
pijónka  589 
pika  61, 202, 375, 

468 
pikírovať  468 
pikle  202 
piklinek  60, 375 
piklovat  468 
piksľa  402 
piksňa  402 
píla  134 
pilár  589 
pilér  589 
pilier  589 
pilír  589 
piloň  589 
piloňa  589 
pilonka  589 
pilót  468 
piľót  468 
pilóta  468 
pilótňa  468 
pimperľa  402 
pimperlík  402 
pimprľa  402 
pimprlák  402 
pimprlík  402 
pimzľik  201 
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pinč  402 
piňč  402 
pinčkalap  402 
pinčlík  402 
pingeľ  402 
pinka  521 
pinkeľ  402 
pinkl  402 
pinprla  402 
pint  287 
piňta  375 
pinta1  287, 375 
pinta2  287, 375 
pinteľ  402 
pintňa  375 
pinzel  201 
pinzeľ  201 
pinzeta  521 
pinzľik  201 
pipa  521 
pípa  521 
pipec  534 
pípec  534 
piper  589 
pípe�  534 
pípeť  534 
pipka  521 
pípka  521 
piríl  589 
pi�inger  58, 403 
pi�kót  375 
pi�kóta  78, 375 
pi�kótňa  375 
pivna  589 
pivojina  589 
pivónia  589 
pivonka  589 
pivoňka  589 
pivovina  589 
pi�ma  134 
pi�mo  134 
pľac  287, 521 
placka  521 
plafón  79 
plagát  469 
pľach  64, 203 
plachta  146, 391 
plajba(j)s  53 
plajbajs  325 
plajbas  325 
plajva(j)s  53 
plajvajs  325 
plajvas  325 
plajve(j)s  53 
plajvejs  325 
plakat  469 
plán  469 
pláň  469, 554 
planírovať  469 
plank  288 
plaňk  288 
planka  288 
planká  288 

plánka  288 
plánovať  469 
planum  469 
planý  554 
plaster  53, 97, 98, 

166 
plát  202, 203 
platforma  521 
plátl  202 
platňa  326 
platýs  95, 376 
plavý  532 
plebajs  325 
plebas  325 
plech  49, 64, 203, 

205 
plejbajs  325 
plejbas  325 
plejga  375 
plejvajs  325 
plejvas  325 
plejvejs  325 
plenta  469 
plesať  554 
plevajs  325 
plevas  325 
plevejs  325 
plezírovať  469 
plch  554 
pliaga  375 
plocha  391 
plochý  146, 391 
plonk  326 
plonka  288 
plotna  326 
plúcar  403 
pluciar  403 
pluh  532 
plúh  532 
pluk  105 
plumbsok  469 
pluncok  469 
pľundra  469 
pľundre  469 
pľundrovať  62, 66, 

288, 469 
pľundry  469 
plundzok  469 
plu�  469 
ply�  469 
počta  521 
podarúnok  60 
poda�  470 
podlubie  130 
podmaniť  193, 194 
pohár  594 
poklička  94, 206 
pokryť  206 
pokúsiť (sa)  112 
polaj  68, 203 
polajka  203 
poľana  554 
polcinár  470 

polej  203 
polejka  203 
policaja  470 
policajt  326, 470 
polír  200, 288, 289 
polírovať  63, 288 
politír  470 
politúr  470 
politúra  58, 470 
polkoráb  207 
polkráb  207 
polkuráb  207 
polokoráb  207 
polokráb  207 
polokuráb  207 
pol�tár  57, 94, 135, 

470 
poma  327 
pomaranč  403 
pomeranč  403 
pomoranč  403 
pompa  473 
poncenár  470 
poncinár  470 
pončocha  289 
pončucha  289 
pong  326 
ponk  326 
pop  65 
pop1  118 
pop2  326 
poper  589 
popovský  119 
popundekel  465 
porcelán  470 
porcilán  470 
porcinaľ  470 
porcinál  470 
porkoláb  207 
porota  210 
porta  61, 376, 594 
portéka  588 
porťéka  588 
portička  376 
portieka  588 
portvi�  78, 403 
post  119, 146, 376 
postament  470 
postiť sa  65, 119 
po�ramotiť  492 
po�ta  376, 521 
pota�  470 
pozamentár  470 
pozamentír  470 
pozauna  61, 376 
pozaunista  61, 376 
pozoun  61, 376 
pôst  65, 119 
pôstiť sa  119 
praceľ  204 
praceň  204 
pracka  470 
pracľa  470 

praclík  59, 67, 204 
prajz  377 
prám  204 
prámovať  204 
prand  414 
prangier  203 
pranier  66, 203 
prant  414 
pras  204 
praska  470 
prát  95, 326 
pra�ma  204 
prebo�t  135 
preceľ  67, 204 
precka  470 
preclík  59, 67, 204 
prém  204 
prependik  468 
prepo�t  135 
préria  590 
pres  204 
presovať  204 
pre�  40, 204, 471 
pre�altovať  482 
pre�ovať  204 
pre�ustrovať  471 
prezbur�t  471 
prezbu�t  471 
priam  204 
priča  471 
prična  471 
pričňa  471 
prieceň  204 
princ  471 
príval  535 
privaliť  535 
prkno  110, 471 
próba  289 
probír  289 
probírer  289 
probírovať  289 
probírstvo  289 
probovať  289 
procný  403 
profant  377 
profantmajster  377 
profiant  377 
profiantmajster  377 
profiantmistr  377 
profos  377 
profoz  377 
profunt  377 
profuntme�ter  377 
prófus  377 
prokurista  471 
proviant  377 
prucel  415 
prucliak  415 
pruclík  415 
prudiť  555 
pruh1  471 
pruh2  471 
prundle  469 
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prusliak  415 
pruslík  415 
pru�kvorec  68, 327 
pru�tvorec  68, 327 
p�tros  53, 205 
puc  471 
pucflek  403, 472 
puclich  472 
puclicht  472 
puclík  56, 472 
pucovať  404, 472 
puč  472 
pudel  404, 472, 473 
pudľa  404, 472 
pudlík  472 
pudlovať  472, 473 
puf  473 
puchhalter  57, 356 
puchrecht  57, 66, 

207 
puk1  473 
puk2  473 
pukať  205, 206 
pukla  205, 206 
pukler  205, 206 
puklica  205, 206 
pukrlík  205, 206, 

404 
pulej  68, 203 
pulerovať  288 
pulidery  469 
pulírovať  288 
pulkoráb  207 
pulkráb  207 
pulkuráb  207 
pult  473 
puma  327 
pumpa  473 
pumpernikeľ  473 
pumpky  473 
pumpovať  473 
punc  473 
puncovať  473 
punč  473 
punčocha  289 
punčucha  289 
punkt  206 
punktík  206 
punktum  206 
punt  252, 327 
pupa  474 
purcel  474 
purgmistr  66, 206 
purgrecht  57, 66, 71, 

207 
purgrechtný  207 
purkmister  206 
purkrab  53, 207 
purkrabí  207 
purpur  590 
pusa  78, 327 
pusinka  78, 327 
púst  65, 119 

pusta  84 
pu�ka  245, 327 
pu�kvorec  50, 68, 

219, 245, 327 
pu�pán  52, 328 
pu�tvorec  68, 327 
puter  328 
putera  328 
putika  474 
putňa  78, 121, 328 
putr  328 
putrový  328 
putyra  328 
pyteľ  53, 59, 207 

R 

rabarbara  311 
rabarbarum  311 
rabarbora  311 
rabat  474 
rabiát  474 
rabicový  474 
rabovať  377 
ráčkovať  404 
račľovať  404 
ráčľovať  404 
rada  149 
radca  149 
radec  149 
radhaus  208 
radhus  208 
radhúz  208 
radírovať  474 
radiť  149 
ráf  328 
rafať  328 
rahno  377 
rachétľa  378 
rachovať  330 
rachúnok  29, 330 
rajbanica  474 
rajbať  474 
rajblík  400, 451 
rajbovať  474 
rajb�tajn  474 
rajc  475 
rajcovať  475 
rajčuľa  55, 329, 475 
rajčura  329 
rajda  208, 555 
rajdať  555 
rajdovať  208, 555 
rajna  329 
rajndlica  329 
rajndlík  59, 67, 331 
rajnica  329, 331 
rajs  212 
rajsblaj  291 
rajsovať  291 
raj�peľ  378 
rajtar  475 
rajtár  475 
rajtár1  211, 330 

rajtár2  475 
rajter  330 
rajtky  475 
rajtovať  331, 475 
rajzender  475, 476 
rajzovať  475 
raj�a  67, 212 
raketa  378 
rakétľa  378 
rakva  110 
rám  71, 207 
ramať  329 
ramlica  476 
ramlík  476 
rámovať  207, 329 
ramovať  329 
rampúch  311 
ram�eľ  404 
ram�ľa  404 
randa  342 
randál  476 
randár  342 
randavý  342 
rande  404 
randlica  67, 329, 331 
randlík  59, 67, 329, 

331 
ranec  60, 378 
rang  476 
ranica  329 
rantarírovať  329 
rapeľ  476 
rapier  378 
rapír  378 
raport  476 
raportovať  476 
rapúch  311 
rároh  555 
rároha  555 
ras  598 
rasa  476 
ra�ka  175 
ra�peľ  378 
ra�pľa  378 
rata  289 
rátať  29, 330 
rathaus  208 
rathus  57, 208 
rathu�  208 
rathuz  208 
rathúz  53, 54, 57, 

208 
rathu�  208 
ratovať  49, 62, 289 
ratúnek  290 
rátunek  330 
ratung  290, 330 
ratúnok  290 
ratús  53, 208 
ratú�  53, 208 
ratúz  53, 54, 66, 208 
raubír  330 
rau�  53, 208 

rázga  556 
ra�die  556 
ra�dina  556 
rebarbara  311 
rebarbora  311 
réčica  556 
redekva  149 
reďkev  149 
reďkva  149 
rédky  556 
referát  522 
reflink  60, 73, 330 
regál1  378 
regál2  378 
regálny  378 
regírovať  476 
register  378 
regovať  476 
regracija  583 
regrút  477 
rechnovať  330 
rechnungsfírer  330, 

363 
recht  63, 477 
rechtovať  62, 291 
rejda  354 
rejdár  354 
rejtár  330 
rejthár  330 
rejtovať  475 
rek  54, 94, 209 
rekreácia  583 
rekrút  477 
remeň  533 
remíz  348 
reneta  522 
renetka  522 
renta  378, 477 
rentmajster  378, 477 
repetírka  477 
represálie  477 
rest  379 
restovať  477 
re�t  379 
reta  63, 290 
reťaz  105 
reterírovať  477 
reterovať  477 
retez  105 
retovať  49, 62 
retúnek  290 
retung  290 
retúnok  290 
rév  209 
réva  209 
révie  209 
revír  477 
révovie  209 
rezance  463 
ríbezľa  331 
ríbezle  79, 331 
ribíz  331 
ribizle  331 
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ríčica  556 
rídky  556 
riečica  556 
riedky  556 
rifluvat  454 
rígeľ  59, 379 
rígľ  379 
richmajster  380 
richtár  57, 135 
richtig  63, 478 
richtovať  62, 291 
rína  379 
ríňa  379 
rinek  211 
ring  66, 211 
ringeľ  401 
ringle  401 
ringlota  404 
rínok  211 
rinok  60, 66, 211 
rips  479 
rist  479 
ristung  60, 380 
rí�a  135 
ritmajster  380 
rittmistr  380 
rizling  60, 479 
rokľa  209 
roklina  209 
rola  478, 556 
roleta  522 
roletňa  522 
rolnička  290 
rolovať  478 
röntgen  477 
rora  211 
rorej  94, 290 
rorejk  94, 290 
roskopky  290 
ro�áda  58, 478 
ro�t  53, 210, 477 
ro�ta  210 
rota  61, 66, 71, 210, 

290 
rothaus  208 
rothus  208 
rothúz  208 
rotmajster  210, 290 
rotmistr  290 
rozbitovať  50, 53, 

153, 324 
rozcuchať  537 
rozmaznať  317 
roz�afný  291 
rozvaliť  535 
rô�t  210 
rubín  291 
rubínek  291 
rubint  291 
rukovať  331 
ruksak  77, 478 
rúla  211 
rula  331, 478, 556 

rulička  478, 522, 556 
rum  246 
ruman  341 
rumanček  341 
rumpál  56, 379 
rumplovať  379 
rumraj  311 
run  331 
rún  331 
runa  331, 478 
rúna  331, 478 
rund  478 
runda  478 
rundajz  478 
ruora  211 
rup  245 
rúra  209, 210, 211 
ru�pán  331 
rú�t  210 
ruta  147 
ru�a  246 
ryba  565 
rycier  211 
rycír  211 
rygle  379 
ryha  348 
ryhovať  348 
rýľ  209 
rým  95, 211 
rýmovať  211 
rys1  380 
rys2  291 
rysovať  291 
rystúnok  60, 380 
ryt  380 
rytier  57, 66, 211, 

331 
rytír  211 
rýva  209 
rývie  209 
ry�a  67, 212, 380 
ry�ovať  380 

S 

sáčik  147 
sáčok  147 
sačovať  292 
saft  339 
sága  479 
sago  522 
sajerka  506 
sajtňa  332 
sajtničky  332 
sak  147, 239, 479 
sako  479 
sakompak  479 
sála  479 
salva  522 
samár  136 
samet  292 
sametný  292 
sandál  590 
sandália  590 

sandálie  590 
sanikel  59, 68, 308 
sanikla  59, 68, 308 
scenéria  59, 479 
secel  480 
seclík  292 
sekírovať  79, 479 
sekt  479 
seler  393 
senfta  61, 380 
servus  79 
sesla  480 
sfárať  423 
schrana  556 
schránka  556 
sibéria  590 
signál  480 
sichajska  480 
sicher  480 
sicherka  480 
singspiel  480 
sirop  246 
sirup  246 
skald  480 
skalica  95, 292 
skat  480 
ski  480 
skibob  480 
skibus  480 
skica  522 
sklo  113 
skorbut  481 
skot  533 
skoták  533 
skotár  533 
skotňa  533 
skriňa  135 
skúmať  529 
skúsiť  112 
skyva  136 
sleď  569 
sledz  569 
sliz  556 
slí�  556 
slí�e  556 
slí�ik  556 
slí�iky  556 
smalt  509, 590 
smida  598 
smidka  598 
smokvicový  569 
smokvičný  569 
snida  598 
snidka  598 
sóda  481 
soft  339 
sokel  394, 481 
soldát  391 
soldateska  391 
somár  136 
spelunka  490 
spielman  299 
spie�  213 

spie�a  61, 213 
spiknúť sa  202 
spínadlo  556 
spínať  556 
spinet  481 
spisa  299, 490 
spí�a  53, 61, 67, 

213 
spona  333, 405, 556 
sponka  556, 557 
sporák  79, 332, 333 
sporiť  333, 406, 557 
sporý  557 
spru�eľ  59, 300 
spru�ľa  300 
spru�eľ  59, 300 
spru�lina  300 
spucovať  472 
stelá�  493 
stelá�a  493 
stena  533 
stien  557 
stôs  302 
stra�iť  540 
stre�ňa  592 
stro�iak  225 
stro�liak  225 
stro�ok  225 
struk  558 
stru�ľak  225 
strýc  79 
strýko  79 
stupa  106 
stúpať  557 
sujet  22 
sulc  94 
sumár  136 
sund  481 
svačina  674 
sval  394 
sveter  22 
svrček  537 
sýty  534 

� 

�abľa  569 
�ablica  569 
�ablóna  481 
�abrak  482 
�abraka  482 
�acmajster  482 
�acovať  292 
�acúnek  293 
�acung  293 
�acunk  293 
�acúnok  293 
�ádvaser  483 
�af  404 
�áf  404 
�afár  67, 214 
�afeľ  79, 404 
�afer  214 
�aflík  404 
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�afovať  214 
�afran  68, 247 
�afranina  68, 247 
�afraniní  247 
�afraninie  247 
�ach  67, 150, 214 
�achor  558 
�achorie  558 
�achorina  558 
�achta  68, 293 
�achy  67, 150, 214 
�ajba  380 
�ajbík  381 
�ajdman  381 
�ajdvaser  483 
�ajn1  381, 482 
�ajn2  381, 482 
�ajna  381 
�ajta  482 
�ajtholt  482, 501 
�ál  293, 294 
�alamaj  59, 215 
�alamajka  215 
�alanda  349 
�alát  292 
�aláta  292 
�alfia  215 
�álka  293 
�almaj  59, 71, 215 
�alotka  482 
�alovať  294, 381 
�altovať  431, 482 
�alupa  482 
�alvajstr  483 
�alvej  59, 215 
�alvia  215 
�ám  332, 385 
�amel  215, 217 
�amerlík  215 
�amlát  67, 71, 215 
�amlík  215, 217 
�amot  483 
�ámovať  332, 385 
�amrha  537 
�amrlík  215 
�amster  405 
�amutina  332, 385 
�ánať  137 
�anc  388, 483 
�anca  389, 483 
�ance  381 
�ancknecht  381 
�andy  320 
�anec  381 
�anón  405 
�anovať  137 
�anta  68, 294 
�antiť  294 
�antovať  294 
�antročiť  215 
�apka  253 
�ár  294 
�arc  293 

�arcovať  293 
�áre  294 
�arha  218 
�arlach  216 
�arlat  67 
�arlát  71, 216 
�arlatán  523 
�arlotka  482 
�arnier  523 
�art  216 
�arta  216 
�artéka  483 
�arvátka  216 
�ar�a  483 
�á�  558, 674 
�á�ie  558 
�a�ina  558 
�á�orie  558 
�at  106 
�atľava  598 
�aty  106 
�avrovať  350 
�čegeľ  560 
�efár  67, 214 
�efer  214 
�efrán  247 
�efran  68 
�efranina  247 
�efraniní  247 
�efraninie  247 
�ek  523 
�ekel  483 
�elak  484 
�elfia  215 
�eling  60, 219 
�elma  217 
�elvia  215 
�enk  294, 295 
�enkár  294 
�enkovať  294 
�enký�  295 
�entý�  295 
�erha  218 
�erm  218 
�ermiar  218 
�ermicľovať  218 
�ermírovať  218 
�ermovať  62, 218 
�erpa  484 
�everom  342, 598 
�iacúnek  293 
�iacúnok  293 
�ianať  137 
�iance  381 
�ianec  381 
�iapka  253 
�iare  294 
�iba  381 
�íber  484 
�ibovať  484 
�ibrink  558 
�ibrinkovať  558 
�ibrinky  558 

�íf  382, 405 
�ifer  382 
�iflík  59, 382, 405 
�ifra  382 
�ichta  68, 295 
�ichtmajster  295 
�ík  296 
�ika  218 
�ikmo  218 
�ikmý  218, 383 
�ikovať (sa)  296 
�ikovný  296 
�íl  484 
�ilbacht  332 
�ild  320 
�ildboch  332 
�ildvacht  332 
�ilhať  94, 218 
�ilhavý  218 
�iling  60, 219 
�ilkróta  332 
�ilkruta  332 
�ilt  320 
�iltňa  320 
�imeľ  484 
�impanz  484 
�ín  296 
�ína  296 
�inágeľ  405 
�indeľ  59, 296 
�inka  161 
�intovať  382 
�intý�  295 
�irák  558 
�íre  320 
�írovať  320 
�íry  141, 320, 558 
�i�vorec  55, 60, 68, 

219 
�kadróna  497 
�kála  484 
�káles  485 
�kálesovať  485 
�kandál  480 
�kapulár  219 
�kapuliar  219 
�kapulier  219 
�kapulýr  219 
�kariant  57, 137 
�karlát  216 
�karpetky  332 
�katuľa  483 
�kebľa  354 
�kica  522 
�koda  119 
�kop  120 
�korec  247 
�korpio  523 
�korpión  523 
�krabo�ka  530, 559 
�krátek  136 
�krček  548 
�krčok  548 

�krečok  548 
�kriatok  136 
�kriňa  135 
�kuľavý  218 
�kúliť  218 
�kvara  559 
�kvarek  559 
�kvariť  559 
�kvarka  559 
�kvarok  559 
�kýz  485 
�kýzo  485 
�ľa  137 
�laf  485 
�lafrok  233, 333, 

485 
�láger  485 
�ľahať  220 
�ľachetný  220 
�ľachta  53, 66, 71, 

220 
�lachtat  153 
�ľachtilý  220 
�ľajdrom  342 
�ľajdrovať  342 
�lajer  220 
�lajf  297, 485 
�lajfa  485 
�ľajfať  297 
�lajfiar  297, 485 
�ľajfiar  50, 66, 297 
�ľajfír  297 
�ľajfovať  297 
�lajfus  485 
�lajm  382 
�ľak  297 
�ľaka  297 
�ľakovať  297 
�lamastika  79, 405 
�ľamiar  382 
�ľamovňa  382 
�ľampa  485 
�lapať  559 
�ľapkaný  559 
�ľapkať  559 
�ľapkavý  559 
�lár  220 
�lauf  485 
�lauch  485 
�léga  486 
�légr  486 
�lem  382 
�lemovňa  382 
�lendrián  486 
�lep  382 
�leper  486 
�liam  382 
�liapať  559 
�liapkať  559 
�lif  486 
�lich  486 
�licht  486 
�lichta  382 

Stefan Michael Newerkla - 978-3-653-03121-8
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 11:38:29AM

via free access



 776 

�lofbet  485 
�lofpelo  485 
�lofruk  485 
�loftrunk  231, 333, 

485 
�losiar  486 
�luk  486 
�luker  486 
�lukovať  486 
�lus  486 
�majchliar  486 
�majchlovať sa  486 
�mak  382, 422 
�makovať  382 
�malcovať  298 
�malec  298 
�manta  486 
�manty  486 
�mel  333 
�melc  68, 298 
�melcár  298 
�melciar  298 
�melcír  298 
�melcovanie  298 
�melcovať  298 
�melina  95, 487 
�miga  383 
�migľovaný  383 
�minka  487 
�minkovať  487 
�mír  487 
�míranie  487 
�mirgel  383 
�mirgeľ  383 
�mirgľovať  383 
�mok  487 
�mokva  569 
�mokvica  569 
�molc  298 
�molka  487, 488 
�múdeľ  488 
�mudla  488 
�mudliak  488 
�muk  383 
�najder  361 
�najdrom  342 
�naps  488 
�nef  488 
�nek  73, 74, 298 
�nep  488 
�nerkľa  488 
�nicel  383 
�nicľa  383 
�nidling  79 
�nit  383, 405 
�nitľa  383 
�nitling  405 
�nitlink  79, 383, 405 
�nolc  60, 333 
�nóra  220 
�norer  488 
�norchovat  488 
�nôra  220 

�ňupa  349 
�nupať  349, 405 
�nupticheľ  349 
�nuptichel  59, 405 
�nuptichľa  405 
�núra  220, 488 
�nurovať  488 
�ofér  78 
�ofrán  247 
�ofran  68 
�olda  349 
�oldra  349 
�oldrovina  349 
�oltés  349, 495 
�oltýs  66, 349, 495 
�omlát  67, 215 
�omrať  566 
�op  350 
�opa  350 
�opka  350 
�orec  350 
�orna  333 
�os  488 
�ós  488 
�otí�ka  336, 489, 

493 
�oudra  349 
�ôpka  350 
�pacír  489 
�pacírovať  63, 489 
�paček  95, 247 
�pagát  40, 333 
�pagét  333 
�pachtľa  489 
�pajdľa  299 
�pajdlík  299 
�pajľa  299 
�pajz  213 
�pajza  213 
�pajzka  213 
�pak  247 
�palda  383 
�paleta  590 
�palier  489 
�palok  560 
�palta  383, 489 
�pán  364, 384 
�pangľa  405, 557 
�pánok  599 
�panovať  333 
�parga  384 
�párga  384 
�pargeľ  384 
�pargľa  384 
�parhert  332, 333 
�parhet  333 
�parkasa  333, 406 
�parnogel  384 
�pársystém  406 
�pás  489 
�pásovať  489 
�patný  248 
�peditér  58, 481 

�peh  221 
�pehár  221 
�pehovať  221 
�pehún  221 
�pehúň  221 
�pehy  221 
�pehy  54 
�pehýr  221 
�pek  299 
�pekáčik  299, 489 
�pekulírovať  489 
�pekulovať  489 
�pelunka  490 
�penát  73, 406 
�pendírovať  490 
�pendlík1  221 
�pendlík2  59, 221 
�perhák  384 
�perk  222 
�pernágel  384 
�pic1  222, 490 
�pic2  490 
�pica  222, 490 
�piceľ  490 
�pička  222 
�piglas  490 
�piglo  490 
�piglos  490 
�piglóz  490 
�pik  299 
�pikovaný  299 
�pikovať  299 
�pinágel  384 
�pinák  73, 406 
�pinár  384 
�pinétl  481 
�pión  490 
�pirháček  384 
�piritus  523 
�pisglas  490 
�pisglos  490 
�pitál  66, 71, 223 
�ponár  384 
�ponga  405, 557 
�ponovať  61, 333, 

557 
�ponovky  61, 333 
�porák  332 
�porheľ  333 
�porhelt  333 
�poriť  333, 557 
�porkasa  333, 406 
�porkasňa  333, 406 
�pormajster  406 
�porovať  333, 406, 

557 
�prajc  491 
�prajcovať sa  491 
�pricer  79, 406 
�prickandľa  406 
�prickondľa  406 
�pricňa  406 
�princel  59, 300 

�princlink  300 
�prnádeľ  384 
�prnágeľ  384 
�procna  300 
�prota  491 
�prucla  300 
�prudlova�ka  491 
�prudlovať  491 
�pru�ľa  300 
�prycľa  406 
�prycle  406 
�prým  223 
�prýmovať  62, 94, 

223 
�puľa  491 
�pulať  491 
�pulier  300, 491 
�púliť  560 
�puľka  491 
�pul�tok  300 
�punt  300 
�puntovať  300 
�purt  491 
�rafadlo  491 
�rafovať  491 
�ragle  300 
�rajber  491 
�rajbti�  334, 491 
�rajpikľa  334, 491 
�rám  223, 492 
�ramací  492 
�ramačka  492 
�ramať  223, 491 
�ramel  406 
�ramka  301 
�ramky  301 
�ramot  492 
�ramotať  492 
�ramotiť  492 
�ramovačka  492 
�ramovať  491 
�rank  301 
�ranky  301 
�rapnel  492 
�raub  334 
�rauba  334 
�raub�tok  334 
�réga  492 
�régmas  492 
�régom  492 
�régvinkel  492 
�rób  334 
�róba  334 
�róf  334 
�rot1  223, 224, 358 
�rot2  223, 224, 492 
�rotár  67, 223, 224, 

358, 492 
�rotné  224 
�rotovať  224, 492 
�rôb  334 
�rôba  334 
�rôtať  224 
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�rutár  67, 224 
�táb  350, 492 
�tabsfelčer  492 
�tabsfelčiar  492 
�tadla  119 
�tádol  119 
�taf  350, 492 
�tafá�  481, 492 
�tafelky  492 
�tafeta  523 
�tafírovať  481, 492 
�tafírung  492 
�tafľa  492 
�tafle  492 
�tacheta  384 
�tachetka  384 
�tajerák  493 
�tajfák  493 
�tajfovať sa  492 
�tajf�pica  493 
�tajger  68, 301 
�tál  119 
�talmajster  334 
�tálov  119 
�tambilka  406 
�tamgast  493 
�tamperlík  406 
�tampilka  406 
�tamprlík  406 
�tand  335 
�tandár  481 
�tandarda  481 
�tandarta  481 
�tandeľ  224 
�tandlík  224 
�tanga  384 
�ťanga  384 
�tangeľ  384 
�tangľa  384 
�tanka  384 
�tankľa  384 
�tát  590 
�tatskripel  447, 493 
�taubmantel  194 
�tebeľ  560 
�teflík  334 
�tegeľ  560 
�tel  399 
�telá�  493 
�telá�a  493 
�telovať  493 
�telung  60, 493 
�temflík  49, 301 
�temovať  495 
�tempeľ  301 
�tempľovať  301 
�tender  493 
�tep  302 
�tepovať  62, 302 
�terc  385 
�tíbľa  224 
�tíble  224 
�tift1  302 

�tift2  334 
�tich  385 
�timovať  495 
�tof  493 
�tok  302, 417, 493 
�tokerlík  406 
�tokfi�  302 
�tokgeld  493 
�tokhaus  493 
�tokrla  406 
�tokrlík  406 
�tolhort  493 
�tolmajster  49, 334 
�tolvand  494 
�tont  63, 335 
�topať  351 
�topkať  351 
�torc  351, 385 
�torcom  351 
�torcovať sa  351 
�tós  302 
�tospan  302 
�tôlňa  61, 385, 494 
�tôpiť  351 
�tráf  49 
�tráf1  335 
�tráf2  335 
�tráfanie  225 
�tráfať  225, 335 
�tráfovanie  225 
�tráfovať  73, 225, 

335 
�tráfung  225 
�tragholc  67, 303 
�trachať  560 
�tráchy  560 
�trajchár  494 
�trajchnúť  303 
�trajcholec  60, 213, 

225, 303 
�trajchovať  50, 303 
�trajk  57, 494 
�trajkovať  494 
�tramák  494 
�trand  481 
�tránek  494 
�trang  494 
�tranok  494 
�tránok  60, 494 
�trapácia  494 
�tréber  494 
�treka  494 
�trekovať  494 
�tricák  79 
�tricľa  495 
�trif  213 
�trich  213, 303, 558 
�trich1  213, 225 
�trich2  225 
�trichľa  225 
�trichnúť  213, 225, 

303 

�trichovaný  213, 214, 
225, 303 

�trichovať  303 
�trikovaný  494 
�trikovať  98, 494 
�trikrok  494 
�tróf  49, 225, 335 
�tros  53, 205 
�trozak  41, 225, 239 
�trôfať  225, 335 
�trúdľa  79, 494 
�trúf  335 
�truk  495 
�truks  495 
�trupňa  335 
�trych  213 
�tuc  495 
�tučka  214 
�tudva  138 
�tufa  385 
�tuchať  560 
�ťuchať  560 
�tuk  214, 226, 371 
�tuka  371 
�tuka1  214 
�tuka2  214, 225 
�tukmajster  214, 371 
�tukmistr  214, 371 
�tukovaný  214 
�tukverkovanie  225 
�tulpňa  495 
�turc  351, 385 
�turcom  385 
�turcovať  385 
�turm  66, 226 
�turma  226 
�turmovať  66, 226 
�týbľa  224 
�uba  53, 61, 162 
�udiť  599 
�uflík  496 
�uft  495 
�ukať  561 
�úľance  463 
�ulc  404 
�uldbríf  495 
�uldpríf  495 
�ulferein  495 
�ulverein  495 
�um  332, 385 
�uma  385 
�unka  406 
�unkaflek  496 
�unkiflek  496 
�unta  496 
�úp  226 
�up  496, 559 
�upa  304, 496 
�úpa  526 
�upák  496, 559 
�upáreň  496 
�úpä  226 
�úpie  226 

�upina  304 
�úpiť  226 
�úpka  226, 526 
�uplád  496 
�uplík  496, 559 
�upnúť  559 
�upom  496 
�upovať  496, 559 
�úrať sa  559 
�urc  350 
�urca  350 
�úrom  559 
�úrovať  350 
�ús  496 
�uster  471 
�ustrovať  471 
�út  407 
�uter  407 
�utrovať (sa)  407 
�uviks  407, 408 
�váb  226 
�vabach  57, 496 
�váda  58, 496 
�vadron  497 
�vadrona  497 
�vadronírovať  497 
�vager  304 
�vageriná  304 
�vagor  58, 304 
�vagr  304 
�vagrica  304 
�vagriná  304 
�vagrová  304 
�vanda  599 
�vára  561 
�varm  497 
�várny  561 
�vegeriná  304 
�vegriná  304 
�vel  497 
�vengovať  497 
�vengy  497 
�venkovať  497 
�vihnúť (sa)  566 
�vindeľ  77, 498 
�vindler  498 
�vindliar  498 
�vindlovať  498 
�vinga  498 
�vingať  497, 498 
�vingnúť  497, 498 
�voger  304 
�vogor  304 
�vogr  304 
�vonepaj  335 
�vorc1  66, 350 
�vorc2  335 
�vung  498 

T, Ť 

tabak  523 
tabák  523 
tableta  498 
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tabletka  498 
táca  336 
taceľ  386 
tácka  336 
tácľa  336 
tacle  386 
tácňa  336 
tafat  498 
tafata  498 
táfeľ  305 
tafeta  498 
táfľa  305 
táfľovať  305 
tafota  498 
taft  498 
tágo  498 
tajtrlík  95, 227, 336 
táľ  50, 54, 336 
táľa  336 
talar  386 
talár  386 
talér  227, 386 
taler  386 
taliar  386 
talier  227, 386 
tálik  336 
talír  227, 386 
talkne  565 
talkny  565 
talpo�  84 
tamari�ek  591 
tamari�k  591 
tamari�ka  591 
tamborá�  524 
tambur  524 
tancovať  227 
tanec  60, 67, 227 
tanér  227 
tanier  227 
tanír  227 
tanistra  499 
tapacírer  498 
tapacírovaný  498 
tapacírovať  63, 498 
tápať  561 
tapeta  498 
taran  569 
taras  66, 305 
tarasnica  305 
tarč  66, 228 
tarča  66, 228 
tarifa  498 
tarmak  343 
tarmok  343 
tarok  499 
ta�ka  138, 466 
tatrman  95, 227, 336 
tatrmánek  227 
tatrmánok  227 
teáter  337 
teatrum  337 
tebich  386 
tégeľ  232 

téglik  232 
tehla  158 
techtle-mechtle  499 
temian  248 
tendencia  499 
tepich  386 
tér  499 
terč  66, 95, 228 
térovať  499 
terpentín  591 
terpentína  591 
terpetín  591 
terpetínový  591 
tesať  534 
tetovať  499 
tfuj  310 
tígeľ  54, 232 
tihla  158 
tingel-tangel  499 
ťípec  534 
titerka  228 
titla  571 
tlapa  561 
tlumák  562 
tobrich  562 
tolár  386 
toler  386 
tolér  386 
toliar  386 
tolier  386 
tolír  386 
tombak  524 
tompach  524 
tona  139 
topás  571 
topáz  571 
topázin  571 
topázion  571 
topázius  571 
topiť (sa)  561 
topoľ  562 
topoľa  562 
torf  499 
torta  358, 374 
tovar  562 
tovarich  562 
trabant  242 
trač  336 
tračovať  336 
trafika  79, 407 
trafiť  62, 229 
trafúnok  229 
tragač  562 
tragakant  305 
tragant  305 
tragár  562 
tragar  562, 563 
trahtár  306 
trachtár  306 
trachtýr  306 
trajekt  524 
trajfus  499 
trajfúz  499 

trak  562, 563 
trakač  562 
trakar  562 
traktár  306 
traktor  524 
traky  562, 563 
trám  49, 229 
tramín  500 
trán  500 
trančírmajster  420 
trančírovanie  420 
trangár  562 
trank  68, 229, 231 
trap  500 
tras  500 
trať  229 
traverza  524 
treblík  592 
trebuľa  592 
trebuľka  592 
trečaf  386 
trefenie  229 
trefný  229 
trefovný  229 
trefúnek  229 
trefúnok  229 
trejfus  499 
trelich  53, 358 
tréma  407 
tremblant  407 
trepka  354 
tre�ňa  592 
tretra  500 
tretry  500 
tríb  501 
trieda  533 
trifus  499 
trichtár  306 
trichtýr  306 
trilich  50, 53, 358 
trilka  524 
trilok  524 
tringelt  55, 500 
trinkelt  500 
tripeľ  500 
tripel1  500 
tripel2  500 
triper  500 
triumf  386, 591 
triumfírovat  591 
triumfovať  591 
trokár  524 
trol  500 
troll  500 
trom  229 
trombitá�  138 
tromerfajer  500 
tromf  386, 591 
tromfovať  386 
trompeta  138, 501 
trompeter  501 
trón  248 
trop  591 

tro�tovať (sa)  305 
trpaslík  563 
trúba  138, 501 
truc  50, 230 
trucovanie  230 
trucovať  230 
trúfať  230 
trúfať si  62 
truhla  54, 59, 67, 

336 
truhlík  336 
truksas  50, 53, 66, 

231 
trukset  231 
truľo  68, 231 
trumbitá�  138 
trumf  386 
trumpeta  138, 501 
trum�ajt  482, 501 
trung  231 
trunk  231 
trunok  231 
trúnok  67, 229, 231, 

485 
trup  591 
trupa  591 
tryumf  591 
tucet  387 
tuf  501 
tuha  95, 337 
tuľaj  563 
tuľaja  563 
tuľajka  563 
tulbend  387 
tulec  563 
tulich  50, 53, 387 
tulipán  387, 501 
túlka  563 
tuľpas  564 
tumľovať  387 
tuna  139 
tunčík  524 
tunel  525 
tuniak  524 
tupírovať  63, 501 
tupolovaní  575 
tur  600 
turan  337 
turanek  337 
turban  57, 387, 501 
turín  95, 337 
turkes  387 
turkie�  387 
turkus  387 
turkys  387 
turky�  387 
turnaj  50, 59, 66, 

231 
turnej  59, 231 
turnér  58, 501 
turnus  501 
tu�1  501, 502 
tu�2  57, 501 
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tu�3  337 
tu�írovať  501, 502 
túz  67, 228 
tvaroh  595 
tvarôh  595 
tvaruh  595 
tyjáter  337 
tymian  68, 248 
týň  107 
týnie  107 
tynina  107 
typel  343 
tyrkes  387 
tyrkys  387 
tyrkysový  387 
tyrky�  387 
tyte�  200 

U 

ubikácia  407 
úbor1  120 
úbor2  120 
ubrman  50, 66, 232 
úfať (sa)  230, 539, 

566 
úh  130 
uhorka  84 
ungelt  66, 232 
uniforma  74, 525 
unikát  525 
úpieť  534 
upír  564 
urbár  232, 233 
urbária  232 
urbárium  232 
urbura  233 
urburár  233 
urláb  502 
urlaub  502 
ustrica  569 
u�nica  508 
utro  545 
utrých  233 

V 

vaček  233 
vačok  233 
vafenrok  66, 233, 

485 
vafľa  502 
vagón  525 
váha  139 
váhy  139 
vacha  357, 502 
vachcimra  357, 502 
vachmajster  502, 

503 
vachman  502, 503 
vachta  502 
vachtár  502, 503 
vachtír  503 
vajn�tajn  306 

vajn�tan  306 
vajn�tín  306 
vaj�tajn  306 
vaj�tan  306 
vaj�tín  306 
vajt  388 
vak  233 
vakovať  502 
val  311 
vál  564 
váľať  534, 564 
valba  388 
valcovať  564 
valčík  570 
valec  564 
valcha  67, 337 
valchár  337 
valchať  337 
valchov  337 
valchovať  337 
valing  503 
valinga  503 
valingový  503 
valiť  534, 564 
válka  94, 233, 311, 

338, 534 
valkár  337 
vaľkať  534 
valkovať  337 
valkýra  503 
váľok  534, 564 
vampír  564 
vaňa  306, 338 
vandeľ  306, 338 
vander  306 
vandľa  338 
vandlík  338 
vandrák  306 
vandrbuch  503 
vandrovať  62, 306, 

503 
vangľa  338 
vankú�  139 
vankú�nica  139 
vanna  306 
vantra  391 
vantruch  391 
vantrut  391 
varcáb  237 
varhaník  592 
varhany  592 
variť  244 
varmu�a  67, 234 
varovať  147 
var�tat  307 
varta  234 
vartovať  234 
vata  503 
vatka  307 
váto�na  338 
váza  503 
vázňa  503 
vďak  124 

vďaka  124 
vdolka  565 
vdolky  565 
véba  503 
vechsľa  307 
vejn�tajn  306 
vejn�tan  306 
vejn�tín  306 
vejt  388 
vekľa  503 
vekňa  503 
veksa  307 
vekseľ  307 
veksľa  307 
vekslovať  307 
veľblúd  113 
veľryba  565 
ventil  504 
verbovač  388 
verbovať  388 
verbovník  388 
verbúnek  388 
verbung  388 
verbunk  388 
verbúnok  388 
vercajg  338 
vercajk  307, 338 
verdúnek  234 
verdung  234 
verdunk  60 
verdúnok  50, 60, 

234 
vergeľ  307, 407 
verk  50, 75, 307, 

338, 388, 408 
verkcajk  307 
verkeľ  79, 307, 407 
verkfírer  504 
verk�tat  307 
verk�tatný  307 
vermút  504 
vermuth  504 
verpán  338 
verpánok  56, 60, 

307, 388 
ver�tať  307 
ver�tat  56, 307 
ver�tot  307 
vert  504 
verteľ  235 
vesta  504 
veta  235 
vetovať sa  235 
Vianoce  120 
vika  140 
vikier  236 
viklan  236 
viklať (sa)  236 
viks  407, 408, 504 
vikslajman  504 
vikslajmant  504 
vikslajvan  504 
vikslajvant  504 

viksovať  408 
vimrla  408 
vincelír  236 
vincier  236 
vincler  236 
vinclur  236 
vincúr  236 
vinčovať  307 
vindra  56, 408 
vinkeľ  172, 504 
vinkelhák  504 
vinkelofen  504 
vinklmás  504 
víno  115 
vinohrad  115 
vin�  308 
vin�ovanie  308 
vin�ovať  50, 53, 62, 

307 
virbel  504 
vir�ľa  505 
vir�le  505 
vir�tľa  505 
vir�tle  505 
virvar  505 
vi�ňa  502, 565 
víťaz  110 
vizmut  505 
vločka  308 
vlys  505 
vochľa  59, 237, 262 
volfrám  505 
voltorňa  503 
vorloj  198 
vosk  566 
vovrant  322 
vrah  111 
vrak  57, 505 
vrana  322 
vrhcáby  67 
vrchcáb  241 
vrchcáby  67, 237 
vrteľ  235 
vur�ta  416, 433, 444, 

471, 505 
vyfárať  423 
vyhúliť sa  543 
vykúkať  275 
vymaniť  193, 194 
vyparketovať  401 
vypuklý  206 
vy�kalírovati  485 
vy�tafírovať  492 
vy�vihnúť (sa)  566 
vyza  148 

Z 

zaft  339 
zajra  506 
zakúsiť  112 
zamat  292 
zamatový  292 
zámik  332 
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zamosúrený  587 
zapačechovať  597 
za�antročiť  215 
za�prajcovať  491 
zatau�ovať  506 
zatu�ovať  506 
zeler  58, 79, 393 
zengruba  479 
zengrúdňa  479 
zhurta  178 
zhýčkať  317 
ziherka  480 
zihrajska  480 
zicher  480 
zicherajc  480 
zicherajcka  480 
zicherajska  480 
zicherhajcka  480 
zicherhajska  480 
zicherhajsňa  480 
zicherka  480 
zindava  68 
zink  506 

zinok  506 
zips  79 
zoft  339 
zola  130 
zpatrýbať  231 
zúbor  238 
zubr(ik)ovať  50 
zubrikovať  62, 238 
zubrovať  62, 238 
zúfať (si)  539, 566 

� 

�ajber  238 
�ajbro  238 
�ajdel  238 
�ajdlík  50, 59, 238 
�ajdlíkový  238 
�alár  148 
�alm  65, 140 
�altár  57, 65, 140 
�ám  332 
�anikl  308 
�art  239 

�bar  539 
�ber  539 
�ebrák  566 
�ebrať  566 
�ehnať  62, 237 
�ejdlík  238 
�eliar  238, 594 
�emľa  50, 53, 67, 79, 

238 
�enichel  308 
�eniklejt  308 
�enírovať sa  506 
�entúr  600 
�ert  239 
�ibro  238 
�íbro  238 
�idla  239 
�igla  239 
�indava  309 
�ingľa  308 
�obrák  566 
�obrať  566 
�och  147, 225, 239 

�ok  239 
�old  50, 239, 240 
�oldnér  240 
�oldnier  57, 66, 240 
�oldnír  240 
�omp  50, 309 
�reb  543 
�riebä  543 
�udro  351 
�uf  350 
�uf(k)a  53 
�ufa  67, 240 
�ufan  350 
�ufaňa  350 
�ufánek  350 
�ufeň  53, 67, 240 
�ufka  67, 240 
�ula  240, 331 
�umpa  50, 309 
�úr  248 
�vast  566 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

OMNIVM ENIM EST FINIS RERVM ATQVE NOVISSIMA META. 
 

(Marcus Stellatus Palingenius / Pier Angelo Manzolli, Zodiacus vitae III, 55) 
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